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VORBERICHT. 

P^it  Anfang  des  vorigen  Jahres  hat  die  Direction  der  A.  L.  Z#^  die  Einrieb* 
tung  getroflFen,  dafs  jeder  der  vier  Bände  des  Jahrgangs  ein  Titelloipfer  erhält^ 
welches  entweder  mit  einer  Kecenlion  in  Verbindung  flehet ,  oder  durch  eineu 
befondcm  Auffatz  erläutert  wird.  Es  ift  alfo  dem  erften  Bande  des  Jahrgangs 
ißoi  der  Grundrifs  der  Antiken  -  Gallerie  zu  Paris,  dem  zweyten  Bande  der 
Plan  eines  neuen  verbefler^ien  Pächterhofes  zu  Hardwick-Hill  beyBedfordin 
England^  nebft  dem  Plan  eines  Dorfes  nach  Sir  John  Sinclair's  Vorfchlag;  dem 
dritten  die  Abbildung  der  von  Alexander  Üelaborde  im  J.  1799  unweit  Sevilla  in 
Spanien  gefundenen  Mofaik ,  dem  vierten  der  Grundrifs  vom  alten  und  neuen 
Alexandrien ,  nebft  einer  Abbildung  der  Pompejus  Säule  vorgefetzt  worden. 

Diefe  für  ein  Literatur  -  Journal  zweckmäfsigen  Verzierungen  follen, 
ohne  den  urfpriingKchen  Preis  der  A.  L.  Z«  zu  erhöhen,  auch  ferner  fortgefetzd: 
werden^ 

Den  gegen-vfärtigeii  Jahrgang  eröffnet  ein  Progranun,  worin  Hr.  Geh.  Kath 
von  Götke,  der,  fich  nicht  mit  den  nnverwelklichen  Lorbeeren  begnügend,  die 
er  lieh  als  Dichter  erworben,  feit  einigen  Iahten  auch  als  Beförderter  der  2ei<?h- 
nendeu  Kanße ,  davon  er  fchon  lange  ausgebreitete  Kexmtnüre  VeTafs^  öffent^ 
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lieh  aufgetreten,  und  in  Verbindimg  mit  einigen  Kiinßfreunden  durcli  ausge* 
Cetzte  Treife  eine  Concnrrenz  von  KunÖlern  in  Weimar  veranlaßst  hat ,  «lie 
zur  <lritteö  Au^ftellang  im  ab^ewichneii.  Jahre  eingefandteu  Zeichnungen  jnit 
der  Ihm  eignen.  Gabe  das  Talpnt  eben  fowohi  zu  belehren  als  zu  ermuntem, 
als  ein  ächter  Kunfirichter  beurdieilt  hat  Das  dazu  gehörige  Kupfer  giebt 
von  d£n  beiden  Stücken  der  Herren  Nahi  und  Hoffmaun ,  zwiTchen  denen  der 
Preis  gethßüet  worden  ♦  eixuen  gefüJ%pn  Ümriö. 

Wir  können  bey  diefpr  (jelegenbeit  den  Wunfcb  wht  unterdrücken,  d.af* 
doch  mehrere  begüterte  Freunde  der  Kunft  lieh  an  das  fo  edelmüthig  unter- 
nonunne ,  und  fo  zweckm^ig  beforgte  vateiiändifch^  Infiitut  in  Weimar  an- 
fchliefeen ,  und  durch  Beylaräge  zn  Vermehrung  und  Vervielfältigung  der  aus- 
znfetzcnden  Preife ,    ßch  einigen  Antheü  an  djwn  yerdienße  deflelben  erwer' 
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^  LtJ^ußaUffieilung  vom*  Joliet  ju8ai. 

n    Vürerihfterungn    '  ■ 

IL    V^eichmß  der  fiimffUUchen  tuiSg^elHnLKunßw^^^ 

Hl  BimtheÜum^dtncofmiäcyirenitinjiAeite^^  im  Einzelnen.       '  • 

IV.  Antike'  BasreUefe ,  Jchill  auf  Scyros  vorßeUenä. 

Y.  Meter  die  Motive,  der  beiden  Aufgaben.  Überhaupt  und  in  udffernße  VemÜtt  tvordem 

VI.  Ertheihtng' des  Preißs. 

fiL.  X^  dar  Lwretia,.vx)n>Ue!rm' Langpr,.  Sohn^^  o«/.  Düjfetdoff.^ 


^m.  EtftkAufelb%.   Peifeufmnd^ndf^nkla.:.-  ';        '         ^       ..       ' 

IXi.  ZwetfU  Auf  gäbe.    Die  Wahl  des  Gegenfiandh  wird  dem  KünßUr  frey  geg 

X.  Aufruf  an  Küii fiter  f  auch  ^Arbeiten  ohne  Cimcurrenz  einzußhicken. 

XL  Näheres  aber  das  Locol  f  die  Z^d/er  jfifsßelfUfig  und'deniAntheil  des  Publicum^-        ' 

XII.  Wachfendes  Interefft  ßir  die  folgenden  gaAm    Bey^behattene'  vorzügliche  Zeicknungen  dir  CorHergtfXtm 
den^akre^^ 

XIIL  Aitfrag»  weg^n  BekanntmacHung  der  Namem 

XIV.  lUeine  Umrijfe  iwn  den' großen  Zeichnungen^werden' ^tjkHttfi. 

XX^.> Antrag/  die  eingefendeUn-Zeiehnungfn^dem  Indufirie-  Comftoif  z»  WeHmmr  inXofSimiJlum^tm  geism 
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PREIS  A  ü  F  <^  A  B  E  N 

JPüTi  DAS  JAHR  lööTi. 
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4!^iiiiftausftellurig  von  lö^^ 
£.  Vorefinnerunß. 


ie  dritte.^  im  To  ^en  veriloflenen  läfare 
£u  Weimur  gegebene«  Kufißaus/ieUuHg^  '•  hat 
4e Denjenigen,  die  fie  veraulafsten,.  fowohl,  aU 
dem  nächfi^Q  Kreife,  fo  viel  Verguögeif  und 
Naizen  gewährt,  dafs  wir  den  concurriven- 
den  Kanfikrn  dafür  deQ  heften  Dan^c  ichttldig 
pnd,  ujKid  wuyfchtea  ihnen  ein  gleichem  da« 
gegen  leiften  zu  können. . 

Fercfienle  Mäunef ,  die  wir  von  den  vo- 
rigen Jahren ^her  "kannteh,  haben  uns«  vou 
ihrem  B^arreir,  dhrem  FortCohreiteit  im  Ga- 
len und  Rechten,  überzeugt;  mehrere  vor- 
zügliche Kaoftier  haben  wir  diesmal  zuerft  ken«^ 
nen  lernen;  xinfere  Ein  ficht  in  die  GeQnnung 
der  einzelnen ,  in  die  Rxchtäng  des  Ganzen^ 
A  klärer  «nd  genauer  geweorden« 

Die  Arbeiten  eimgerKüaftler,  die'iaPa« 
rU  ftadierten,  ^beri  ans  auch  dorthin  einea 
Blick  vermittelt,  der,  wenn  er  Geh  ferner  auff 
klart.,  unria  dWiSitand  reytzofi  «rird,  über  die 
Keigoog  des  KtioftUnn^s  dafelbft^  etw;as  be» 
fiimmtes  zw  Laitiuo|g  «nferer  vai 
Künftler,  welcba  nach,  jenefn  prte  m 
nnwiderftehlich  kingezf^en  wanden, 
nächfteaa  zu  änfsern,       . 

Eine  allgemeine  Uebe^fic|iti  der  Aasftd» 


.fondem  auch  andere  Arbeiten  aü%efiommcÄ 
worden,  giebt  folgendes  Verzeichnifs,  M-^l- 
cbe8  wir^nr  Bequemlichkeit  des  kunftlieb«!- 
tden  PnbVicums  drucken  liefsen,  und  hierrum 
To  mehr  abermals  roittheilen,  jils  nacl?  den 
Suchftaben,  womit  anch  die  zuruckgeDdiiek- 
ten  Arbeiten  bezeichnet  worden,  jeder  Künft- 
4er  die  Beortheilang ,  welche  ihn  betriÄt,.auf- 
rfuchenkann« 

ih  Verzeiclinifs  äerf^fmnttlichen 
mi^xgeflelUen  Kunjtwerkß* 


•rnrnf»"'^* 


Arbehen,  welcbeiam  den,  imXeclißen  Stück 
der  Propyläen,  för  *8o:i.  »««gelctetoa 
J*reis  coDCorrirten. 

1. 

Schill  anfScyrcM,  in  Frauentracht ,  unief 
den  Töchtern  Lycomeds  verborgen ,  wird 
w>n  CJlyß  und  Diomed  entdeckt. 

K.  Öeigemäldc.     Ratreburg.        ^      ,    ^    .   -v-^ 

a-  Graui^apier,   Schwarze  ^    weiße  ün«    farWgd 

Kreide.  Köln.    {Man  fehe  das  Tkelkupfer  Nn  a.) 

C  Sepia,    auf  weifs  Papier.    Kaffel.      (Man  fÄc 

.  das  Titelkupfer  Nr.  O 

*  E-  Federzeichttiing .   Farbig.    .^*™^   . 

F.  Grau  Papier ,  fchwarze  Kteide.     Pans« 

G.  FcderzeichfiÄg>  i«^'?-  *»^;.^,j_^ 
H.  Grau  Papier,  weifs  |chdht.  DuffeldWf. 
I.  OelMuiälde.    Detmold. 

K.  Sepia ,  weifs  Papier.     Hamburg, 

L.  Fcdctieichnong ,  Urirt.    Wien^  ^  ^^ 
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M.  Fcclcrzcichnuflf ,  lavirt.    Wien. 

N.  Schwarze  Kreide ,   auf  weifs  Papier^    Köliu 

O.  Federzeichnung,   lavirt.     KafleJ. 

P.  Federzeichnung,^ lavirt,     Paris.  ( 

Y.  Zeichnung  mit  Silber  •  und  BleyiUfc.  Btemea«, 

2. 

Schill  ^  welcher  die  flüchtigen  Trojaner  bis 
in  den  Sharnander  verfolgt  hatte\  wird 
durc)i  die  erzürtffen  Flüße  behän^ft. 

Q.  Grau  Papier,  fchtvarzfe  Kreide,    lavirt,  weif^ 
gehöht«    Dresden.  ^  -^ 

R.  Grau  Papier,   fchwarze  Kreide,  weifsgefiöht^ 

Dresden. 
S.  OelgemäMe.-   Rät£elmrg> 
T.  Grau  Papier,,  fchwarze  und  weifse  Kreide,  fari 

big  gehöht.     Köln. 
17.  Schwärze  Krdde,  grau  Papier»  weoig  geflicbt*. 

Berlin.  \  f  . 

V.  Federzeichnung,  lavirt,     Paris^ 
W.  Basrelief. 
3L  Oelgemälde*    Dresden« 

Ton  der  Torjahrigen  Ausßellung. 

1)  Tod  des  RhefuSf  von  Hoffmamn  in  KöM.    Pr^ 
*  ffjjläen  fechfißs  Stüdi.  pag.  io2* 
ö)  Abjchied  des  Hectors^  von  Naht.  fog.  I38« 


5)  Derjelbt  G^gefiftand^    Nr.  aS*  fog.  üfi 


C 
Arbeiten  netuftrer  Meifter» 


'■•  / 


i. . 


'  ^)  Ventis  «iid  Amor.    Oelgemätdc 
^)  Deiphantes,  König  v^n  Epidaurus,  titichtet  fei- 
ne Geinaiin  aus  den  ßänd'efi  ihrer  Brüder  l\x  ret- 
ten, welche  fie  zu'^ntführen  in  Begriff  find. 
^'!3)  Merkur  fQhrt  dem  Epiinetheus  die  Pandora  zu, 
.  <4).  Tir^fia«  erblindet  ^  vor  4^m  AnMic]^  der  Miner« 
\a,  die  er  zufällig  im  fiade  fieht.*  .--     , 

5)  Vtous  und  Adoni^.  •     \.       ^ 

'€)  Ein  grofser  BaufA.^    Venu)»  zeigt  d^m  Ae&eaa  den 
Weg  nach  Carthago. 
,  7)  8)  Zwey  Landfchäften.  '^ 

^  9)  lo)  ii)  Auslichten  von  Wilbelinsliöhe« 
t«)  13)  14)  lüeine  Lai^dfchaftea. 
j[5)  Jacob  ftgnet  feine  Enkel ,   nach  Remhrimdi/ 
Sämmtlibh  ausgeführte  Zeichnungen  micSe^e» 
»auf  i^^iUfs  PapieUL* 


/ 


\' 


Tiek,  vcm' BerUn. 

t6)  miiaie  v^mpi^angt  den  öoldir^gen. 

17)  Danae  wird^  mit  ihrem  Sohne  Perfeus,  in  ei* 

nem  kleinen  iK^ne ,  aufs  Itic^r  Äeftofseh. .     , 
2$)  ßeide  auf  den  Well^ft.    '    


19)  Orpheus  und  Enrydice ;;  fiewirdvonderScMaft^ 
ge  verwundet. 

20)  Orpheus  im  Schattenreiche, 

21)  Orpheus  Grab. 

13)  ülyfs  und  Circe.  ,, 

^3)  Der  Abfchied  des.Hectors, 
Sämmtli^  Skizzen. 

Büry^  von  Hanau. 

^4)  Jupiter  und  Juno ,  nach  Hannibal  Carrache» 
25)  36) '  27)  Dr^y  Portraite; 

•^         Kolbe^  von  DüJJeldorf. 

28)  Portrait ,  Ita  Oel. 

89)  Schwebende  Figur  ^  in  OeL 

Letnger^  Sohir^  von Düjfeldorf. 
30)  Tod  der  Lueretia »  auf  grau  Papier. 

Dannecker,  von  Stuttsard. 
%l)  3a)  Zwey  Portraitbüften. 

Wolf^    von  KaJjfeL 
t/Lonwxktnt  £tlr  Büfcb  nach  Hamburg^. 

Verfcniedene  Arbeiteri  älterer  Meifter. 

Uli  Bearthmlwi^  der  mngefendß^ 
''  ten  Arbeiten ,  ith  einXelnen^ 


•  T 
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Achilles  auf  ScyroT.  ^ 

'  Unter  mUen,  über  dief en .  Gegenftatid  ein« 
ffegtngeoea,  Concurrenzftücken  wurden  die 
Zeidiattisgen  L«  und  M«  beide  auf  geerbtem 
|!t^r^  getalcht  und  weiCs  gdiöht^  als  die 
(c^wädbAenDarihsliuagen  deHt^lben  befunden« 
Die  yf»  beidehab^  doi  Fehler  begmigen^  dafa 
M  autßebt^  ala^b  Achiß den  Degen  ziehe,  ia 
dier  Abficht,  da»  Kiud-oder  Deidamien  zu  er«« 
worden»  . 

Befonders  ift  diefea  lltey  der  Zeidmiing 
M.  der  FAlls  Wö  die  fteUei^d^  ©eidamia,  mit 
gefaltetenHitoden,  ntn  Pardon  ot  bitten  fcheint  j 
dis  Kiild'  frtÄt^aii  d*r'Ei<Ae-rör  ihr ,;  mit  einem 
fingen  I^ieltfife.  Die^wey^MSdcheii  zu  bei* 
den  Seilen  nehmen,  niich  Verhältuifs,  zu 
Wemg 'Äntbeil^ili'der  Hatidlbiig.  Die  Archi- . 
4ed^  dto  eMäMtee"  i^' %^  JLJlyJTe» 

.    und 


nnd  Diomed  könnten  jünger  A^n ,  and  find 
einander  auch  von  Seilen  des  Charakters  zu 
ahnlich;  beid«?  haben,  gegen  das  Koßnni,  eine 
Art  von  türkifchem  ßnnd  auf  dem  Kopfe« 

AWes  deffen  ungeachtet  hegen  wir  keine 
VilAe  Meynang  von  den  Fähigkeiten  des  Vfs«; 
es  fiiiJ  Sparen  von  Gemäthlichkeit  und  Aus- 
druck in  feinem  ^yerk ,  die  Gutes  hoffen  lafTen^ 
rorausgeletzt,  dafs  er  noch  ein  junger  Mann  iß ; 
nur  darf  er  nicht  fäümen,  mit  Ernß  zu  ftudie« 
ren,  fich  nach  den  beßenMuAern,  vornehm- 
lich im  Zeichnen  zu  üben,  und,  unter  Leitung 
eines  gefdiickten   Meifters,    Keuntnifle  von 
den  R^eln  der  Kunft  z  u  erwerben ,  deren  .er, 
wie  feine  Arbeit  zeigt,  gegenwärtig  noch  völ- 
lig unkundig  iR. 

Die  Zeidmnng  L  foll  von  einem  Knaben, 
der  nur  erft  zwölf  Jahre  alt  ift,  verfertigt  feyn, 
nnd,  mit  Ilin  ficht  auf  feine  Jugend)  mufsman 
geßehen^  dafs  derfelbe  ungemein  viel  leiftete* 
Von  ihm ,  der  kaum  noch  dem  Kinde  entwach- 
fen ,  wäre  es  böchft  anbillig  zu  Ordern ,  dafs 
er  emft  denke,  oder  Aark  fühle,  jHnd  eine  fo 
fchwere  Anfgabe,  wie  diefe  ift,  aus  ihrer  Tie« 
£?  heraus,  entwickelt  darftelle,  oder  dafs  er 
die  Uebnng  und  Widenfchaft  eines  vollende- 
ten Meiftersfchon  beßtse  ;  feine  Figuren  find 
aber  überhaupt  gefallig.  Die  vor  dem  Achill 
auf  den  Knien  liegende  Deidamia  ,  mit  dem 
Kinde  im  Atra,  ift  malerifch  geftellt,  lebhaft 
bewegt,  tind  ihr  Gewand  mit  Gefchmack  g^ 
worfen.  Eben  fo  gelnngen  in  Stellnng  und 
Drapperie  ift  anch  Ulyfles.  Sollten  diefe  bei- 
den Figuren  dem  Vf.  ganz  angeboren;  fo  aeoi^ 
gen  fie  von  fiufserordentlichen  Anlagen,  die, 
bey  fortgefetztero  FJeifs,  in  kurzem  etWM  vor« 
zogliches  erwarten  laflen. 


nt  L  Oelgemälde.  Was  die  Kunft  an^^ 
betrifft,  hat  der  Vf-  dieffes  Werks  wohl  keine 
Vorzüge  vor  den  beiSien  vorhergehenden  Coiv 
CQi reuten;  }aer  ift,'  in  der  Anordnung  und 
Wirkung  des  Oaimn »  noch  hinter  dem  «letz- 


ten zurückgeblieben ;  hingegen  fafste  er  den 
Sinn  unferer  Aufgabe  um  fo  viel  belfer ,  als 
er  anfchanlich  zumachen  fuchte,  dafs  der  ver- 
kleidete Ac^iilles  vojl  den  Gefplelinnen  wegeilt, 
die  vor  den  Waffen  und  heroiifchen  Bewegun- 
gen erfchrocken ,  mid  zugleich  iiber  fein  Weg;* 
gehen  betrübt  find.  Deidamia  allei  n  folgt  dem 
Geliebten  nach,  und  fcheint  noch  zärtliche 
Worta  zu  demfelben  zu  fprechen.  Im  Hin- 
tergrund erfcheinen  die  beiden  Helden,  Ulyfles 
und  J  >iomed «  beobachtend  was  vm*gelit. 


Achilles  weiblich  gekleidet »  in  der  Hand 
das  Schwert,  den  Helm  auf  dem  Haupt,  be- 
vegt«fich  kritgerilch,  Ulyfs  und  Diomed  er- 
kennen ihn,  Deidamia fiurzt  vor  ihm  hin  auf 
die  Knie ,  die  iMadchen  fliehen  und  Lykomc- 
des  tritt  heran ,  voll  Erftaunen.  Dlefes  ift  im 
allgemeinen  die  Anlage  des  recht  gut  gedach- 
ten Oelgemäldes  Lit.  A.;  allein  es  felilt  der 
Anordnung  an  gefouderten  ,^  auseinander  ge- 
fetzten Gruppen^  den  Formen  an  Eleganz; 
die  Zeichnung  ift  fchwach^  ohne  anatomifche 
Kehntniffe,  pnd  der  Gefchmack  im  Wurf  der 
Gewänder  ebenfalls  nicht  der  gebildetfte;  nur 
ein  blaugekleidetes  Alädchen,  welches  die 
Deidamia  aufrichten  will,  nimmt  fich  von 
diefer  Seite  btifer  als  die  andern  flguren  aus. 

Vom  Ausdruck  kann  man  zwar  nicht  fa- 
gen,  er  fehle;  aberderfelbe  ift  weder  abwech- 
felnd  noch  nüanzirt  genug,  und  zeigt^  io  wie 
das  fchmuzige  Kolorit,  die  magere  Behandlung, 
und  die  nicht  geliörig  nacl»  Kunftzwecken  ein- 
gerichtete Beleuchtung,  den  noch  wenig  er- 
fahrnen Mahler,  der  aber  feines,  Talents  we- 
gen Achtung,  nnd  Aufmunterung,  verdient. 
Wir  machen,  zu  .feiner  Ehre,  die  Bemerkung: 
dafs  ein  imterrichteter  Kunfller  mit  denfelben 
Motiven  ^  deren  er  fich  in  feinem  Werke  be» 
diente,  wohl  ein  ausgezeichnet  fchatzbares 
Bild  hätte  zu  Stande  bringen 


lit  N.  Zeichoong,  mitfehwarzer  Crei- 
4e^  aofwfiÜif apiei;    AcbiJUes,  der^oiiüd  und 

ßchwerl 
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?SdKwe»t , wgf ilfen ,  wHl  fi<Jh  von  ;I>ei3airiicn 
fiDSTCfrsseii,  die  ihn  umfars^uQdzuiVickzuliaU 
tten  firebt  £iiiev  der  beicl^^Hddeu,  welche 
Hch  i^ti  ^diefem  AageHblick  gleichfaHs  eiiU 
decken 9  reicht  demPeliden  noch ^^ioeti^Helm 
Jiiii,  und  zeigt 'ixiit  derllaud  in  die^Ferne;  der 
^nd^re  drückt  iautwerdeade  Zufriedeiiheit 
üh^r  die  Erkennung  des ^üngling6  aus«*  *Un* 
,tier  denen,  die  ibin  folgen,  zeigen  (leb  F4reude 
und  'Erftaunen  auf  veri'chiedeiie  Weife.  Einer« 
höher  geftellt  als  dieandern,  und  wreiier  zurück, 
/löfst  in  die  Troinpele.  Auf  der  eutgegenge- 
iet;^ten  Sehe  fiiehen-die  Madciieju  erCchrotkea 
nach  dem  inneru  des  «Pallafles»    « 

JEJnfere  %^t  werden  ans  dem ,  ttitt  we- 
i}ig  Mrorten,  angegebenen  Inhalt  des -Werks 
erkejinen,  ,dafs  der  €egenftand  wenigflens 
verßündj^  begriffen  worden,  w^nn  auch,  wa« 
jlfjn  Charakter  der  einzehien  Figoirett  betref« 
fßii  mag,  das  nieiflfe  würdiger,  beroifcher 
iipd  e^ler  zu  wüirfchen  wäre*  Alles  ift  in  iief- 
tiger  Unrqjie,  in. wilder,  ftürmifdier Bevve- 
gung,  die  ^am  tjegenftand ,  fo  wie  der€elb^ 
hier\genouimen  worden,  zwar  paftt;  »her 
dentungf^acIiLfft £u  Mlgemein  ^  d£(be j  andi  wohl 
ein  wenig^ar  zu  gewaltfam  ift,  znma|il  dja  die 
Mejige  der  Figv^reii  den  iVaum  des  Bildes  ge- 
d^vängt  voll  füllt  IndelTen  und  wir  der  Walir- 
lieit  die  Bemerkung  fchuldig,  dvTs,  bey  all 
diefer  FüHe,  der  Verfafler  doch  die  Einheit 
der  Wivkung  des.GiMMBen  hinlKnglichsaerhaU 
^ten  gewüfst,  und  ^jeTcfaicklichkeit  in^Terthei* 
:]ung  des  Lichts  gezeigt  hat^  daflelbe  ndit-airf 
den  "Hauptfiguren,  ia. der  Mitte  des  Budes, 
Vind  nimmt  gegen  die  Seiten  4b,  wo.dieSchat» 
tenparti^n  grölser  und  kräftiger  werden.  Man 
fiebt,  dafs  in  diefem  Theil,  Xo  wie  Ia  allen 
-übrigen,,^  IlHbefis  da$  -fiadierte  Mufter  ^a- 
Tvefttfi. 


t^ 


•K,  und  iiit  F.  zwey  ZeidinuDgeii, 
deren  Urheber  üuGserfi  verfchiedene  Wege  ein* 
g^fdilageB ,  fcheinen  uns  doch  nngef^  auf 
glfiohoa  3($SBrtIi  Anlpraclt  za  macbeia.    pie 


erfte  auf  weirs^Papier,'bi:Saiil^:li  getufcht,  hat 
djen  Vorzug  einer  ungemein  fleifsigen .und  zar- 
ten Ausführuug.  Die  Erkeiyiung  des  verklei* 
detep  jungen  Achilles  T^heint  kein.Haupt« 
f^weck  des  KünQl^rsj^eweC^n  zu.feyu,  fonderii 
er  wqUle  yornehmlLch  den  Abfclued  des  Achil* 
les  von  .feiner«  Geliebten  ;(ur  Apftphauupg'brin- 
gen«  J[)ie  Uauptßguriß  d^her  der  ganzen  Ge- 
(tc(U  nach,  ein  völlig  ausgebildeter  Jüngling 
laicht  weiblich  gekleidet«  JDas  .Geiwand  ddC» 
felben  i|l  von  den  Schultern  bis  ^uf  d^e  Hiifte 
Diedergefui^Jcen,  fo  dafs.feln  ganzer  Oberleib 
paokt  crfcheinJt;  d^s  Schwert  ,in  der  Hand 
Scheint  4er  ^ben  geronnen,  apch  den  Sdiild, 
i)et>A:  dem  an, der  Erde  lieg^enden  Helm  und 
der  Lanze  zu  ergreifen ,  um  .herqach  dem. 
Ulyfles  und  Diomed  zu  'folgen,  welche  ans 
diem.Sa^le,!  wojiie  Scene  vorgeht,  herausge- 
hen'tollen.  P^damia  fallt  ihrem  Geliebten 
ppi  den  Hals,  djss  Kind  fchmiegt  fich  in  den 
$.choofs,der  Mutter,  ängftlich  ihr  Gewand *faf- 
fi^ud.  Fünf  niedlich  geputzte  Mädchen,  in  an« 
mathiger  Verschiedenheit  der  Geberde,drücken 
hekümiuerles  .Erftavmen  aus.  Durch  die 
Thar>  des  Saals  ßeht  m^n-  in  einer  aufsern 
Jiatle  z>Ye^  Krieger,  vou  .dcneu<eiuer  iu  die 
Tuba  fiöfst. 

•       •  • 

Aus  der  Aehnlic^elt,  weldie  die  MHd- 
chea  mit  einander  haben,  läfst  Geh  übrigens 
vermutheu,  vinfer  Künftler  hahe  eine  leUr 
Cphöne  Per£on  siim  Mufter  fiv  alle  ^genom- 
Bien.  Der  weidiQ,  weibliche  .Charakter  ift  in 
ihnen  Xehr  wahrhaft  .dargeftellt  Vorzüglich 
nehmen  fidi  eiu^paar  Köpfe,  durch  .oäive  An^ 
muth,  Vi>rtheilhaft.au8*  Dem  Upirils  gebricl^t 
PS  imtGanzen  fchr  an  Richtigkeit  und  in , Hin- 
ficht auf  Vei  tliieiluag  Lichts  undSchattejis.ver- 
räth  der  Kunftler  nipht  viel  j;rfahruqg.  Fer- 
&er  hat  er  auch  den  Raum  des  Bildes  in  Ver« 
biiltnils  zu4«n  Jiguren^u  grob  gemacht,  und 
in  der  Architectur  g^en  die  angenommenen 
Begeln  vgefehlt«  Die  Gruppe  yom  Achill  uuA 
.4eii  Mädchen  muffen  wir  ihm  hingegen  lo- 
4ien«    fiie  ift  «WAT  j(f«A  dif  Anoidjaurig  der 


Am 


emzelben  TIieiFe  Betrifft»  niclit  kartflgeradit; 
doch  im  Ganzen  niitD«itiiriichem  Gefdimnck 
angegeben,  der  fie  wohlgefiiUig  luaclit;  Ein 
Geilt  der  Reiniidikeiti  des  Weichen  und  Zier« 
Mchen;  lierrCdit  durch  du  ganze  Werk,  und 
es  Viegl^ohl  nicht  an  dem  Talent  des  Verf^^ 
fers,  fondera  an  den  Gelegenheit!  daiSelbe  ge- 
bor/^ anszubilden ,  die  ihm  giemangelt  haben 
'ma£[^  wenn  er  nicht  eine  höhere  Stufe  in  dfer 
Knnft  erßiegen,  als  die  iß,  worauf  wir  ihn 

leheui  •' 
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tlU  F.  i(f  eine  Zeichnung'  auf  gräuM 
Papier  mit  fchwareer  und*  weifser  Kreide.     ' 

Eine  Behandltmgstveire ,  die  unbiegfani 
nach'  einmahl  angeq^^mmen^n  Kegelh  YerPährt; 
gewifle  Stellungen- und' Formeln  von' Figuren 
und  Gruppen  immer  wieder  bringt ,  und  be- 
Bandig  nur  deifgleiefaoii^Charakier  allen  ihrer! 
Schöpfungen  miltfaeilt,  *niit  einem  Wort  das 
manierirte,  unnatürliche  Wefen,  welches  ei» 
Fehler  fafr  allei?  Wefrke  der  neuern  (ranzöti- 
fchen  IVIaJüerfchuIe  ift^  fo\'erdienßlich  fle in 
n^nincYieT  andern  Ilüokfichtfeyn  mog^n,  niuf« 
fen  wir .au<^'an-  der  gegenwartigen  2Lei.:huting 
tedelih 

Die  ßnin]^^ippe  von'  vier  fllehendeu 
Mädchen  ift  au  ßch  zwar  gut  geordnet;  fie 
umfaflen  iich  aber  auf  eine  gezwungene  Wei« 
fe,  und  ichreiten  weit;  ibldatirch  aus;  gteich- 
ftm  in  Reihe  und' Glied,  wdfches  ßchwidef- 
lith  ausiiitHiut;  Zwey  andere  Mädchen  ßi^heu 
Weiter  zurück,  erfclirocken  und' einzeln;  Eine 
fi&bente  fitzt  näher  an' der  Erde,  beyni  Korb 
mit  den  Putz (achen,  erftaurtf,  und'  vyill  eb^n' 
aufftehen;'  bey*  ihr  ein'Kind«  Rfanerkennr 
.unter  aJIen'dielen  weiblidicnEigurendie  Dfei^ 
damla  niicrht;  weil  keine  Anliieil  oder  vorzüg- 
liche Neigung  für  deft  Aciiilles  zdgt;'  diefet' 
rennt,  mil  Schild' urtd  Dolch' bewaffnet ,  he- 
ftig, aus  dem  Saar,  al^  wolltfe  er  die  Männef 
bekämpfen,  die  drauisen  in  Hörner  Ihifsen 
nud'  auf  Sfch'iidefdilag^  n  Dionied  und'  Ülyf- 
fes  flehen  als  Ziifcfhihier  iiüldmtiinlergvuirde^ 


FUr  eihen^  der  ItibUclifteit'  Ttieile  cTiefes^ 
Werks  feheti'  wir  vornehmlich  die  GewindeiS' 
an,  welche  darchgängig  mit  Gefchmack  ange^ 
legti  laicht  beWegti  und,  wenig ÄteHen  ausge- 
nommen*» auch  gut  iirMalTcn  geluiUen  ünd^ 
Die  fuotteti  Formen,  und  die  überall  durcb«^ 
feikriuende  Tendenz  des  Künfllers  zum  edlen^ 
heroilcbea  Slil,  niü(Ten  bilHgermalsen  ihnl' 
gleicblalla  zum-  Yerclienll  angerechnet  wen^ 
deii#« 


«■*«* 
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tit^.  äufserft  geduldig*  und  lleifsig.  aus^ 
gefahne  2^ichnung,  mit  Silber;  und  Bleyftift« 
auf  weife  Pei^ameutpapier.  Wer  allenfalls 
w^en  des* Werkzeugs  ein  ungünftiges  Vorur- 
^ii  g^gen  d^B  Bild  und  den  Künftler  hü^n 
folke,^  wurde  beym  Anblick  deflelben^.unerr 
wartet;  gute  Haltung,  gan»  angenehmen  Efiect,< 
in  eittzeJnen  Stellen  ibgar  viel  Kraft,  ja  was 
noch  mehr  ifi;  angenehme  Figuren  und  einige 
recht  bttbCcbe  uml  geiftreiche  Köpfchen  fin- 
den. Bie  Sseno^  ifir  eiue  etwas  theatralifche 
Archiiectur ,  mit  ^rofser  Treppe  ,  auf  deren 
Podeft  der  KeAeu  mit  Putz  und  Waffen  fleht. 
Die  Mfidoheii*  find  nvi  deitfelben  verfem  mein 
jede  befdiafUgt  mit  dem,  ivas  Ge  axis  feinem- 
Inhalt  fioh gewählt  hat,  Achill  hat  den  HcIm 
auf  dem  Haupte ,  das  Schwert  in  der  ttand^ 
und  greift  nach*  dem  Schilde^,  woran-ihii  aber 
Beidauna<zu  hindern  fuciit,. und  auf  Diomed 
undr.Ulyfles  hin  weift ,  '  die  an  der  Seite  iirl 
Vorgrunde  lauren. ,  Auf  der  Trf^ppe  ftdiell 
«n*  Paar  BewaSiiete  die  Lärm  machen  follen; 
einer  Iteigt  fachte  die  Stufen  Uerab,  und  gietit 
ihnen  Zcichem 

Die  Formen  find  gröfstenihfeils  etwas  zu 
fchmächtig,  die  Falten  an  manchen  Stelle» 
niclit  glücklich  gelegt ;>  die  Anordnung  aber 
der  grofsen  Gruppe  vom  Achilles  und  dfem^ 
Mädchen  übeiiiaupt  recht  lobenswerthi.  AucU^ 
\Väre  durchaus  gegen  die  Anordnung^  dejs^ 
Werks  niclits' einzuwenden,  wenn  dem» ülj^fr^ 
fes  nnd  Diomed,  welche  als  eine  ftarke-und^ 
bedeutend»  PaUie.au&.  d|3i:v ,  linke^ii  S^te.  desL 

Bildes, 
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Äeeki  mit  deii  ij&ndjtn  daß  ©efidit^  wie  voxr 
Scham )  könnte  aber  der  Kuiiftler  nicht  mifit- 
vefftanden  werden,  als  halte  er  diefe;  fckuli- 
bewufst)  wegen  des  verkleideten  Jünglings 
dar^llen  wollen ,  welches  doch,  wohl  feino 
Abficht  nicht  Tejm  konnte?      ^ 

Die  Anprdnoi^;  des  Werks  im  Ganzen 
▼erdient  Bey£aU,  I;i  d«r  Miiite  nimmt  fich  die 
Hauptgrappe  des  AchiUes(«iiiit  der 


vrli  — 

Bildes  fteli«n ,'  reölits  el>ettfalU  etwas  derglei- 
chen, «ntgegengefetet  worden- wäi». 

'•^H.  O.  auf  weifs  Papier,  bniuii  gelufcht* 
ZöWmnti^eines  Bildhauers,  der  fcbonraehr^ 
idMs  Unfere  Ausftellttng  gefö|Ug  durch  Bey- 
trfige^^  Aiereichert ,  und  fich  damit  AnfprÄdie 
attf  äen  Dank  aller  Freunde  derKunft  erwor^ 

V6it!    Erhat  die  Aufgabe  äuck-diefsmal,  wie  ,  „     ,,        . 

e^4er  Zweck  feinet  Kunfl:  erfodert;  d.  wsls  stftud  dar  Anderä  weiblicbeo  Figur    gut  aus» 
Basrelief  behandeU.     Achill  fteh't  in  4«i^  Miwe    Die  Helden  und  Krieger  auf  der  einen  ^  die 

.,,1^      .ri^ia -.u^^  ^-..^Ai*-     Vr    Mädchen   auf   der-aadern  Seite   ftehen  ioi 

61eicd^«wichte,  uild  laSctf,^  db'die  Bewegung 
ilsmäfsig  minder  rafch ,  die  A  nord^ 
iiung  ielbfi;  weniger  elegant  Ift^  4ie  MitteU 
gruppe  'fiepend  ins'  Auge  fallen.  Die  Gewändev 
)iabeu  durdigeheods  eine^gute  Anlage^ 

Dem  Diomed  iß:  feine  etwas  get^ungent 
Stellung  vorzuwerfen ,  £o  wie  dem  einen  Sol« 
daten,  der  in  dieTA>mpete,ildC5l;»  DerHehn 
kleidet  wegen  feiner  befondern  Form  das 
Haupt  des  Achilles  nicht  gut,  auch  fchadet 
de;  zu  grofse  Schild  derSchönheit  der  Gruppe» 
Wir  btoierWennoch,  als  Veiftbls  gegen  daa 
Coftum,  einen  Medaillon,  wiennfere  Damen 
tragen,  den  eins  von  den  Mädchen,  ansdemt 
Schmuckkafien  auf  dem  TiCch  »  ia  die  HiUie 
hebt.      ^  . 


in  ^'«iblicher  l^Jftidang ,  «bef  gerüfiiit.'  Er 
bcTvegt  fich  kriegerifch,  fchrcitet  faxt  uad 
vetfacht  Reh  in  feinen  Waffen,  Deidamia» 
darüber  erfchroclcen ,  ftüwt  auf  iha  eiii »  «na 
ihn  eariickzuhalten';  eine  «ödere  weiblich« 
Fi<^ar  sendet  fidhi  zum  ülyft  ntid  Diomed» 
Avelche  den  jungen  Helden  [erioBanen  und 
fcheint  beide  \Tegtreiben  au  wollen  j  aaf  ti«* 
form  Grand,  wie  aufser  dem  Zinwner,  ße» 
hen  zwey  Krieger,  die  in  Trompeten  ftoüen ; 
fie  endigctt'das  Basrelief  ton  diefer  Seite.  Att§ 
der  anderii  find  acht  Mädchen  inneiu«uXifch= 
verfannnelt,  wo  läie  Putetrawen .  wttfeel^ 
find,  iheils  betrübt,  theil«  erftaw^t.  Der 
Knabe  P>Trhu$  Äebt  einer  ^?on  ihnen  i«v 
Schoofse. 

Das  Aufflammen  des,kriegerifdie«  Muth» 
im  Aciiill,  der  Zurtif  beider  Helden ,  welche 
ihn  daran  erkennen ,  Deidamiens  fich  heftig 
äufsernde  Leid'enfchaft,'  da  ße  den  Verluft  ih- 
res Geliebten  beforgt .  die  artige  Epifode  ei- 
ner ahäern  weiblichen  Figur,  die  man  fich 
etwa  als  Amme  oder  Vertraute  der  Deidamia 
denken  kann ,  welche  die  Helden  befchreyt 
und  wegtreiben  wiH,  feiles  ift  wohlgedacht, 
dem  Gegen ftand  durchaus  angemeffen. 

Weniger  gelungen  fcheint  uns  hingegen 
der  um  den  tifch  verfaramelle  weibliche  Chor. 
Ein  Madchen  ringt  in  aufseyfter  Betrübnili 
die  Hände  über  dem  Kopf;  wie  kann  aber  fol- 
cher  Jammer  hier  ^tftehen?  und  fchwächt 
der  Küoftler  nicht  dadurch  gar  ^as  Patbetifche^ 
in  der  Deidamia?    Ein  «taderea  Mädchen  he- 


In  der  colorirten  Zeichnung  Lit  E.  fe«  ' 
hen  wir  den  Achill,  mit  Helm^  Schild  und 
Schvrert  gerüftet,  fich  bemulien^der  Deida« 
xnia  ^u.  entgehen,  welche  Aehend  zu  feinen 
Fülüsen  hinftüizt«  Die  andern  Mädchen  he» 
bei^  die  Blicke  von  den  Futzwaaren  auf,  um 
zu.fehen,  was  vorgeht,  Ülyfs^  mitgefpami* 
ter  Aufmerksamkeit»  lauert  und  fieht  feine 
Lift  gelingen.  Er  fcheint  mit  der  Hand  den 
Diomed ,  welcher  laut  werden  und  vortreten 
will,  zurückzuhalten,  ihn  itille  warten  zu 
heifsen.  Aufsen  in  der  Halle  bläß  einer  die 
Tuba^ 

Gewifs  war  diefer   Künßler  einer  von 
deaen»  welche  die  Att%abe  am  reiflichften 

erwo- 


•Wh 


■■ 


nach  aRtikMi  Muftern  und  ein  IdbliehesBfe* 
»afaeft,dtfi  GeSibmMdk,  4i^  Eiafidt  dMfelben 
BMhsMlmeii ;  düher  flutftebea  aber  audi  hö- 
here f odonmgtta »  welcbd  •  nitto  Vefriedigt 
wwdra^  Dm  snto  Mai»  in  Geifl:  und  Aus- 
dfttbk,  dtft  iMBle  Qod  vieht^,  iftMbni  getrdf- 
Gm.  IkidafldMtttBudite  lUlii  «Mbr  Attmnth 
ifl  ßeAiit,  «nshr  weübHidiei  Zarrt^  Avde<*Ge- 
tedc  «rft&rcbeii.  Die  tadcru  M  äichmi  find« 
ohn^eaehiet  des  Naiven  in  ilirtfr  I^ndiaug» 
doch  em  wenig  fieif«  UlyfTes  und  I>iotti«d 
iiatien  mehr  Ad«l  in  Gefhilt  und  (Eugen  erhaU 
ten  ducfenv  Dki  OewÜnder  liehen  eine  gate 
Aolage,'  allem  da»  Gereta  der  Mallen  ?ft  rota 
Riiodler  nidit  gehörig  beobaditet  worden« 
Auch  gegea  Vertheilung  des  Lichtes  liefse  (ich 
einige«  einwenden«  Endlich  wäre  auch  ge 
gen  die  Anordnnng  ku  eritaiem^  dafa  die 
Gruppen  an  Geh  zierlicher  und  beller  ansein« 
Inder  gereist  feyn  f^Ilien. 

'  -AHeTigaren  (lehfMt  hingegen,  nach  per- 
fpectivifcher  Wahrrcheinlichkeit^  gehörig  anf 
demPUa»  und  din  Architeciiir  des  Grun^  iR 
von  der  heften  Wirkung  und  voUkommen 
tweckmäfsig,  aufeer  d^fs  die>Ttopfeu  im  Oq« 
n/clien  Ge};>&|k  tina  übprflOCuger  ZierrftUifchei* 
nen,  weil  der  Fries- felbft  keine  TriglyFen  hat, 
fondem  ^it  Figuren  geziert  i(l(  und  obgleich 
der  KüdlQer  f Qr  diele  architettonifche  LiCenz 
t\\\  Beyfpiel  au  einem  noch  vorhaiidenen 
DenkalM  des  Aherümms  nach\^irenr  :kann : 
fo  wunfchten  wir  deeh  tnchjt  gerh  dergleichen 
nachgeidAMl  an  feben.  ^  « 


Li^U  H-  Z^iphqwig  ^of  grau  Papieif  ge» 
tnfcht  nndhell  aufgehöht...  Dier^oi^ICunAler 
ge\iagt^  wie  Geh  ans  der  Beobaehtiiog  ver- 
fchiedener  fsin^.  Arbf^ibw  zu  eff^e^l^fm  fcheiflK 
das  Aninntliige,  SfMufte  nnd  ZärMialdieit  ineift 
befler,  als  Aeuüse^ngen  Top  Kraft^  Mutlh 
und  That:  fo  ift  es  aü^h  hier  gefohdbeo*  DM[ 
weiblichen  Gewalten,  find  v^rhaltJSiiri^äiai^ 
beffer  als  die  MÄnn«r«<rathfn.  :  lilyffep  l^i^. 
in  Cefialt  und  Gebecde  nicht  fo  viel 


-nsiS  finetgi^  mhOtmi^  a1«  taOt  AahditerilH« 

fcheifDaiftelkiDgdeffelben,  fdbft  nacKMMfr. 
gpibe    dae    übrigen    KnnftrMdienflM    49^9^$ 

-  W*ka,  erfoderlicb  leyn  mächtan.  Di^aand 
ift  z^rar  «ine  edlere  Tsgitore  Geftalt»  etfclifliaf 

<  aber,  da  wkr  ihn  aia  eine  faranfenda  heftige 
.'Natcir  denken,    hiev  viii  za  nifaig;,Aditlte 

•  ebenfidk.     Wir  feben  il>n  nidit  mit«hähj^ 

•  tem  Geföh)  feinea  Vermogena  und  aegerTlt»- 
tenluft  dafgefletlt,  (ondem  wie  aogenblidL« 
lich  betrofl^v  wefl  er  üch  rom  JUJyilek  iHit. 
dedkt  fiettt;  er  ift  ttberdlim  nidit»aAohesihrfic 

•  genug,   und  &i\^  Bekleidung  hat  ita  wtfag 

-  afiit  dem  tSewand,  der  Weiber  gemein;'  DA- 
'  datiita  6nkt  |ammernd  ftbec  den  ihr  bev^oifib» 
* hendenVeiiuft dea^eliebtaii^  m  defenFAfimi 
-hin.  Sie  möchte  den  Ulyflea  der  ihn:  eben  na« 

greift,  abhaken«  Ihr  Kopf  ift  toU  lebendig 
gen,  feelenvoUen  Anadrncfes  und  dsawej^ 
*^  ungemein  lobenswfirdig,  fo  wie  man  noch  der 
ganzen  flgur  die  Gerechtigkeit  widedQKfaoea 
laden  mnb,  dafsfie  trefflich  ged^taht  nnd'ge« 
macht ,  ToU  Wahrheit  und  eoU  Affect  ilt» 
ViidMebt  nur  eiia  wenig  an  anagdiildet»  nicht 
jngeliältcb  genng»  Oleidi  hinieribr  Ae^  die 
ebenfalls  vorzüglldi  wnhlgelnngene  Signr  ei- 
netf  reizenden  zarten  Mädclsena,  daa,  miiM« 
dl^,  'auf  die  Jammernde  nlederfiekrt^  Drejr 
audere  %reibUche  Figuren  feheineh  in  regar 
Verwunderung  über  den  entdeckten  Achilles^ 
Gahz*  auf  der  entgegeugefetaten' Saite  des  Btt- 
^es'  find  zwef  kleine  Mädchen-,  in  liebliebar 
Vubefengenheii  dea  kindifehen  Alters,  rdll^ 
%niWkanimert  nmi  daa  wa|  vorgeht,  biöfs  mit 
^pid-  lind  Putzfathen  befichäftigt  Die  Ge» 
4f^nder  find  meift  zierlich  angelegt,  dodi  die 
fiilten  wohl  etwas  an  einfärmig  an  Charakter, 
laufen  auch  manchmal  über  h^ie  Stellen  der 
€rlied^  weg«  Breite  Mafien  vöA  Li<jit'  and 
Schatten  laflen  jeden  Theil  gehörig^  distnllictt 
ka  die  Augen  fallen,  Sie  kannten  faie^  und 
da  iudeflen  doch  nock  reiner  und  die  Wie^ 
derfcheine  zuweilein  empfindUfbec  tii/gege^ 
bMl^fe)3i^  •..  -^  '•  '  -      -    -i-  •-  V:    '^  ;^.  ,; 


m 
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•  seQ  ctfv^as  meiit  Bewegnbe  ^üäFph«Q.,    ijtp    falt  werdetl  kdnnen.  .        .  :i  .     •  ...  rr 


M  ^ec^fclieodl  in&  Fir^y.e,  biKdtfsUfar  d^AM^e*  -der  freydicii:€rtiy4^  wHikurU.ci^HlMiiaitdlui1gde< 

.  jre^C  ^^^^^^  ^^^^^i^^  Ebeii    GegenßftudeSs  in  Hiiiiicl4der£x^ldarg»  \V<] 

1lG(^^n  Ij^Me^a&ete^  'a^  das  EpiXadirdbe  jeUie  jeu'^^gf«fee4/|a  t^igchtlicji 

J^aJdf^  JbJbr^n^. Hörnern,    jdta  HwptroU^  (fiieit,  aufitse^hul:  £^  iJXM^ch 

l^yjtfc^^  iMcAiiicitUii^  »Ater  San-  x^tOi  det  £Hftpo6ltan  d^  i^im^en  weic«r  lAMJhf 

.   'bij^O*  MntJBF  :9ui0m  f  oft«itotjii,    afuf  w^^htfn  *'vvel  ;^»ii  l^d<»Ia  ^  Dlb  Figmisn  |iea4flij3tt^  die« 

•Ij^  spatem  einer  Ky^^        (yl^eiubtt  der  Tii^  /Deid^riiid,  nebftd^aflicflieiideii.Weih^ranelv- 

4u^.  fiegWJdea  ^ckilles«  ^  Diefe):  A^^Ut  ifi  W'Qi^-  .Jiiea  deii  Vorgniod  ein ;   weiter  t^urück  wird 

.Kic^em  Gew^aud'  oodtziiebt  eben  eiil  8ch\T^kt,    dasBUd  j)uf.derelnjpn  Sehe,  von  den  Kriegern» 

:A^  woUte^r  ficbudeii  Ijindcdidßrf  tvide/feUeip,  »hfrj^tglii»  dem  SdiiffeentDoi^^^A  au£:d(^  auderti 

.Ilaidsuiiiav  init.diaja/läi&dri^  -Tl^tlCömg,  der  die  Riffen  .^r,J9aIle  feines 

JthgfyUiTtmnääBiti&ti^  iPalluftsjbejMbkQ^oaLn^/  g^endigi:      Ungefähr 

^Mr<)^rM iäftkupt  jtwiiackaiadeßilühdinit.&Kd^    .auf  gleicben  Pinn  in  die  Miitß  fi«d' UlyiFes 

'^  .^ai  fcliaeU  davon  i   fimß.  Junge?^  trägt  Ge-  .  und  Dionied  geftellt.     Die  Knnft  der  Verüi0i ^ 

•iftsbiiieide  im  Scl^oodTsifdfcs  Qtvrandeß;.  elvrM    lang  von  Licht  und  Schatten  verjtnilst  man 

/If^  ihr  entfallt n^  weläies  fia  ib.dier  EUe^itodh^    nn^rA* 

jWfiidttbenfiiKlit;   i&ne6^£oIgC  "  .  *  .  .         - 

rmc&feiiM^;  hartes  Mädcheii  nacb  xind.  trägt  lit  B.     Zeichnung   auf    grau    Papier» 

-o))eii£»Ib*e^asim  Sfiboolä;  alte  ^anf^n  g^^gen  *intt  To&he  and  iuehcej^n  Artmi  Kreide,  voa 
.idienPallall/ aus  welchem  Lykoinedes.  heraus-  ^Hn«  Ha ffmann  in  KöMa  y  vou' welcher  uuferb 
j tritt,,  ftd  iefeeon^raa .vorgtirfi: .  Jßs  i^./»ine/gn/e^  ;tefer,v  tftV  detfelben  die  *Hdlft6  dea  ausgefeti- 
oCbm  iklaahtigett rkukd  Grof§6|i^,(j|«h  ^u^igeiide*  .ten  Preifea  zuerkannt  worden,  auf  der  KuK 
.Manvii!  wiUttijdtet^figurM,  d^r  J(.üpßler  pferu£el  I^r.  iioiiien  leichten  Entwurf  lindert. 
..)3ift'iiiniSaCe,giWkUig«tii  dfrW»  Form^  in  AHes  an  diefer  r^icheM  Comppritiön 


^4tti.WeTi^idea SalViatiund  der bpi4en ^o^  Leben^ und  Fülle ,  man  kann  die  Anordnung 

irine  wieder  ins}Gedächruii#,  wiewohl  ohne  in  Hinficht  aiff  raalerifche  ErfödernlflTej  ohn^ 

.4it  fcorrecte  Zfichnung;  diefer  Meifter  iu  £ei-  Bedenken  vortrefflich  nennen,  denn  die  Fi- 

4)Clrß6waU%u  habim.*    In^e/Ien  ift  er  durpl^  iguren  ßnd  alii;  gut  in  Gi'uppen  feufanimcnge« 


•Jiua  deiinf  ber(H£clien  Siium  tron geblieben,  un^  Jialteh  >-  uni  diefe  Grnpfieii  wieder  JMiter  fich 

Jin  yfojißjt  AttßdmcX  eiitnde«  i^j^j^fing  £§ip  f;efcHlcM  niit  .einander  jterbuöden..    Auch  der 

^weekwar,  g«fatng;  liimdffiflb^f   wynWiW  reichlich     au8gefiattete.    Hiniei^raHid     pafst 

jBtellungen ,  ili  Oet^ändeiby  ia/l.  iniTaei:^«^  zum  Ganzen.  Je  ernftlicher  das  Werk  betrach- 

^ITon  den  Falten  ranfs,  ind^S  beinerkt  werde<i||  tet  vritd,  le>n)ehr itimmtman  VorHahd,  Deber* 

dafs  fie  daf  Nackte  jaaatiftiima)  zu  fißbi/  dufff^  l^gung  tiHd  Talent  wahr. 

ich^n^n  ]^ir«ttiy.?li«rfiil^  aber,.dWfii.rtva|4tff  -  - '  Htffeöffmann  folgte?  feinem  ndtürlichen 

fief.imd^  kiwe  find* .  Eine e^entUch.'ei«(|ßac|(e  B&ng^^, •  fiei '  ihn  zum  Vollen,    Reichen  und 

'@33ttpp(^  finde«  :i^c|i;swar,ixicht^:demi^  €iänzeiideii  zieht/  Di'etem  Sinne  gemäfsift 

fel^ft^s  Talefüinr  di^  Anordnung  un\'er-  nunsllea/'   tVilr  feh^l  ein  Königshaus,  den 

};4aasfbM^   pnd  »leiie  fU§])ftndeB  \yeiber  £i^i|  RerrfchiM*  ifetbft  auf  einem   Thrbile  fitzend, 

g^||£^ifj|Lt fmfalttmängeifteU^  >;£)n  paar  JBei^a^  überfdiVVeiigNcb^n  Reichthum  und  Pracht  in 


j^oa  zyrey  verfcbi«den«n  Figuren  aHfg^CMfi   Üifkn  wä^s^Xhu  timgiebt     Ein  wohlerftm^e^ 


:»  • 


i«&  Achilles  liaftig  de/n  Gürtel  reifst,  dei^l^iii^ 

Gewand  bafc»      ^Nooh  ein  nfideres,  von-  detf- 

Seinüem  sierUehftm  Gattung ,    bemerken  wir. ' 

Der  Katffider  fttp^nirte  namlicb,  die  heftige^ 

BewQgosg  im  yiuigeo  HeUkn  habe  dieBkleiiw> 

fduiar,    womit  fein   blondes  Haar'weiblidE- 

gerdimücfat   ift ,   eerrprengt ,  die  glä n  sendeit ' 

Kügdcbßa  {allen  md  rollen  fdiihimemd  auf 

dar  Erde  kitu 

Alle  Formen  nackt^  Glifdpr  Cnd  durch-^ 
gangig  Fon  gatrai  ^GoCdima^j,  Qicht  roager 
und  eben  Co  freie.  vp^i|pai|ge]Mlim  ScUwer«^ 
talligen  entferut ,  fie  ^Bönn^u  fqgar  in  ^^wif« 
tfisn  Sinne ,  zara  Theü  fiir  fcbön  gelten,  und. 
f£r«  Hoflmaan  hat»  in  Hinficlit  auf  Walü  und 
Zierlichkeit  derfelben,.  feit  vorigem  Jahr  ei^ 
aien  Schritt  vorwärts  gethan^  wiewohl  (^iiift 
Zeichnnng  an  %*iekn  Sitellen,  noch  immer  den. 
üretigem  Fodertmgen  iein  Genügen  leillet 
(u  den  Stellungen,  die  er  feinen  Figuren  gab, 
jvaliet,  nebft  der  MannichfaUigkeit,  auch 
das  GeHlUtge ,  Zif»:liche  vor;  ApliiUes  felbft 
und \}lyi£ mochten  ind^en,.  von  diefer Seite 
^etrai;hlet,  am  wenigHen  eu  lobetf  feyn,  da- 
J^^  zeichnet  fu^  das  Mädchen  im  Vorgrund, 
Welches  an  dem  Kaften  mit  Schmuck  und  Ga^ 
räth  kniet ,  darf h  feine  reieend  maier ifche 
ßtelJung  Qng6i|9ein  vortheilhafi  ans.  Ein  paar 
udere  weiblic}ie  Figuren  auf  diefer  Seite, 
Verdiei|ea.eben  deswegen  auch  bemerkt  ^n4 
gelobt  %a  werden,  ^uch  von  der  Seite,  de^ 
Ausdrucks  be^iedigt  diefes  VVerk  hinlängUch, 
er  ift  lebhaft ,  gei(hreich ,  angemeflen ,  und, 
wie  z.  B»  im  Achilles,  welcher  mit  täraichem 
Schmetz,  äer  feia  Gefieht  vdrleUSoC,  ca  d«r 
IdagötfAenOelidkt^  Geh  vy^det,  fl^  etia 
jrfbndeti;  *  Ö*f  Fifür  ^äti  Diomed  »wfiri^  eJÄ 
«dlerfer  Chi£hrict^,  fo  yrik  «er  Dfeidamiä  tiet* 
leicht  itidir  Jagend!  und  eine  -habf<6h^«  Oe- 
Gchtsforra  2n  w&nfclten,  ''Was  Licht  mi^ 
Schatten  betAft : '  ft>  hat  Hi^'fliJfRwii*  &sh'd»i3. 
fdben  voqaUea  die&maFcbncttrrirettdeit  f^firtd^ 
lera  am  g«ß^ekteR«ii'  Ztt  Wdieaea  gewu£i4 


f. 

vMärUiaem  Vftxk  da4«Väiiei9«i'ira|MiUi.': 
ckca  Voriugi-rerlchtfft. .  Cl  ift  kräftigt  f>k/jß  • 
im  düftnettifiiilea.   Weil  ftarkjer  \Vi«^&> 
fdicia  dieigrofsfea  SdiaCteiip«rtIiieen  niiter- 
bucht;,  aacb.  fallen  di»  faeUau%efetzt«»  jtifli- 
t«r>iürg«nds  Cchayend  ip  die  Avgea ,  V^^fim  ■ 
Tm  breil»  Maiba  i)iM«a,  ^iid  ^puider  £e$<2r 
rig  vuubmgttniinttiüvd,  D«c  Woif  der  Ge^a^ 
der  ift  überhaupt  iln  MMig«n, 
lea  nur  bliitfen;  fidk  die  feit 
uaA  Uofen.andi  aia»cbin«l 
der'  (Miedst    Uie-  ibsgeln  der  Pep:lpe(^ive  £ad 
nidttf überall  «ehöcis  be»b<ipfat»t  wordea. 


-JK 
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•      Yerglelt*eii  wir  die  fo  «ben  betraditete. 
Zeichnung' des  Hn.  Hoffmiiio«  tnlt  der  Zeidw ' 
nung  Litt.  C.  aaf  wrtfe  Peppief,  mit' Sepia  gf- 
tüfcht,   rom  Ha.  Nahl^in  YMi,  ▼oa.w^* 
eher,' da  derfelben   «btmEali» '«in  Thttt  dar. 
Ffeires  raerkaiint  wordien,  ihUa  den  BntwmC 
auf  der  Kupfisrtafel  tioter  Nr  \.  findet?  fo  will 
ed  uns  d&nken,  Hr;  Wahl  faabe^aroh  ein  lan« 
ges ,  gründliche»  Studium  der  Antiken  eine 
Wfeit  »edffchf ,  höhere-  Idee  t«x  der-Knu»^  ge- 
fafst,-  und  dem  Schönen  nacbgeärebi«  da  Hc; 
liofFtnann  hingegen ,  der  -wahrfcheiulicti  fick ! 
meißenift  n<|Ch  .Werken  der  niederiindirdien . 
Schule  gebildet  hat,  kein  fo.  hohes  ?iel  fid»* 
letzte ,  aber  eben  daratn  vielleicht  feiner  Ab« 
ficht uMh^r  gd^onamea  ift.    •Maajnti&  zwar 
|«i»iem  .Werke  das  Präci^Ige ,  den  faft  üb^r- 
aitlÄigm  B»I«ibthum ,  «rft  swgehen «    alsdann . 
•bJMT  iftfB  pin.belJfeM«  ipal€Vifche6Gan*e,yoÄ , 
gtöfeecer  EinUfU,  Wirkung  «nd  PeWcgUch- j 
k4>it  überliaupt.       In  Kn«  Nalib  Zeichnung 
Iwftgegen  ffteiv  wir .  jedjen  einzelnen   Tlfwl 
vbiit  Viteffit^^i  QefcbiTiack  and\^nmuih  reici*: 
Utb  .fctt»ge(Wti|t  na<l  yiteit.. Sorgfältiger  vol-, 

W«dtft».     •  .     .-••■',_         v'\> 

.     ./Wir  gehen Togl^ich  rur  Betrafhtung  def ^ 

JiwH^aung  vher  <   ,_  iudein  einiges .  über  dW, 
gebRanchtenMotive/Uiiten  folgen  wird.        .    j 

-  '.\    Je  feltener  niail,,  in  KunÄwerken  unferc|:, 

Äeit»'  öigenüica  kjuiAj^rfdiU  Anordnoiig,  in, 

bz  «^** 


'^ 


altefnt,   fe  nehir  ^«reiche  e6  xnm'  Lobe  d« . 
Zdduung  des  Ho.  Wahly  dsfs  ^U«  Haanpigbui^ 
p6' derselben«  io  dielem  Slftdc.  mnfter^Ct,  ytx 
benähe  Tollkominen  gwailiea  iA*    Was  bin* 
g^gen  dat  Gmim  betrifft  t  So  dürfte  £fr^recble; 
Seite  der  ZeichinaBg  ttwaa  ireicbefr  m  Figa^ : 
reu  und  gefcfalc^ener  feyiH  Qib  gegeB  die  Jbi«« . 
kfe»  wo  die  IMÜdchexi  vm  dea.Tifcb  tierfiim- 
melt  ßnd^  '  ein  Gleicbgewicb»  benror  zu  teto«. 
gen.     Femer 'Wäfe  2a  wikafdieii,.  dafä  der 
Hatmi  üni'  die  FigurAi  imflkt  Ib'  we^  find  die 
Ecken  befler  gefeit  wäri^,     ifr;  lioSimnii»^ 
dem  e$  ireylich  wegen  des  Reichthums  und 
Bompei  dtia  ex  ßob  ia  feiner  CoippofiiiQii  er« 
Uudbte^     leicht^z  «geworden»    iß  in  diefem 
Stock  glfkekUcbergewefen^iind  manche  Aeufse* 
rshig  in  deaUtdieil?n  dexMei^e  bat  uns  ver* 
amlben  laflen;  detCldbe  fey^i  weaigfteos  etwas 
YOo^dem  faft  aJIgemeiiieuBeyfall,  der  ihm  er- 
tbfiilt  wttvde,  dem  gefälligen  Eindruck  des  gut 
ausg^föUten  Haoib«    in-  leinem  Sildi  IcbttU 
dig*  '      •       •,  •. .      lt. 

Tm  teidenfcbaFtItcbe  bat  Hr.  ^hÜti» 
Mnem  TV^rlc »  ihit  überlegter  ICotilflf,  *  fo  tu, 
idmmen  gewufsjt ,  da£s  Aarker  oder  erfchüu 
terndet  ÄosdÄick  nie  notbwendie  wurde ; 
das  Lebendige  tind  deiftreicbe  bingegen  ver- 
kniPst  itiän  nirgends.  In  Hitificht  auf  Adel 
der  GeRalt  und  EigentbümHcbkeil  des  Cha- 
rakters^ nach  Erforderairs  etntt  jeden  ^Figur^ 
hat  ei-  alle  Concufrireiläen  weit  übertrofienj 
Seiii.  Achill  ift^  ohne  allen  Yer^eith  ^  dM 
Ichönfte  und  edelfte,  der  aifi-meiften  yer^ 
fpTKlit,  am  pieiften  Fleiz  ühd  jagen dlicfa^Lieb^ 
ticAkeit  .  bat.  Zwar  gelang  es  dem  Vf«  deii 
el^n  ervirahnten  Zeichnung  lit  6.  aadt^^  lai^ 
nem  AcliMl  eine  rafche;  Thated  V^rkaiideiid» 
Qeberde^  felbft  eine  iieroifche  Geftalt  «nbgüJ 
beb';  dort  bat  der  verkleidete  'Held^  das^Anfe- 
Ken  einer  krleggew'öhntefn  Aina«oae,hi^«tel 
irltter  auf,  an  Gsftdlt  uiidWftirdeeii>er'ailttimbi? 
gfeli 'Mülerva^ttlicH,  *UnJ  wir  müflTeii  geile- 
neii»  dafs  wit'tiris/in  Werken  Lebeader 


<i 


%#lMein^J%Qr«riDiiem;  die  edler^lwi 

gleich  lji>Bbijcher  gedjicljt . wüftle.      Ihidauxisk 
st  beträchtlich  kleiner  %k  i^dnUue^.  Und  die 
fiHi&e  Wellenlinie  des  UnuAties  an  ihr   yor- 
uiglich  weich  behandelt     piefes  voUgerpii^ 
dele  d«r  G^fialt  u|id  Glieder  i  ihr  hoidf^  ^  Ue* 
bevoUes  Anfchmi^gen  an  den  Geli^bten^  -fo 
wie  das  Abhalten  des  UlytTes  von  ihm«  fariii|;i:« 
ein«h   }iäclUi  kibenswurdigeo  Unklang  des 
Charakters   hervor^   fo  zart  und^*rHhtig  e%a.^. 
pfänden j  als  waluhaft  dargeftelit;  weil  aber 
etwas  gutes  und  vortreffliches  das  Verlang«« 
nach  dem  YoUkommeneniiür  reger  macht,'  fo 
möchte  man  auch  diefer  FigÄrwünfchen,dal'ts 
lle«  wenn  es  «inbefchadet  der  erwähnten  Vor^^ 
süge  und  fchönen  Ehi^eit  ihres  ganzen  We- 
fens  hätte  gefcheheu  können ,  fich  durch  ihre 
Geftalt  vor  den  übrigen  Mädchen  et\vas  mehr 
aus»eichnele,   '  Ülyffes  hat,    in  der  Gleich - 
.rnnth  feines  heitern ji    doch  eruTlen  Gefichtd 
und  in  der  ruhigen  Geberde,  den  ganzen  Ty« 
piii  eines  weifen,  viel  erfahrnen  Mannes.  Et« 
was  flärkereGliedn)>dfsen  würden  indel's  wahr«» 
fc^eiqlicb  in  ihm  den  Helden  noch  mehr  zur 
Anfchanung    gebracht  haben,      DalTcIbe   iR 
auch  beym    Diomed  der  Fall,   däden  rafche 
Bewegung  hing<^gen  ganz  für  ihn  paffend  ift. 
Unter  die  lieblichllen  Schöpfonjjen  des  KünfK 
lers  auf  diefer  Zeichnung  gehören  noch  di6 
beiden,    vom  Seliall  der  Uütiier  erfclu^eckteii 
^nd  in  das  Intire  des  Saah  hiueinwarts  eilen« 
detf  Mädthen;  fie  machen  eiiie  felirliebliclie' 
^untejTgeordiiete',  der  grofsen  Haiiptgmppe  ficü 
fchdn  aufchliefsende'  Hebengruppe  aus. 

f  Die  Firmen  in  diefem  ICun/l  werk  habea 
44VC^^f)8yi&'£^'^'VAel;zierlici]^s,<^^^  G^ 

okne  ']SJqfi£chr'i^  4^QgßX  J^/ipUrza  o^nueqL 
)tf^  faf^ineria.io  keinem  anijlef^,i  zur  Couqsrr 
ren*  jf&qg^sai^gefien  ^ck  nie^iyi^tti(enfchiift^ 
lueba  Kmuilni&»  wiewohl  ohne  Aniprucb  au£ 
Ikrnpolöfer  anaK^ifche  iUchu^keit,  die,  weÜ 
fie  mühfames  Sli^djumr  über.  jefL^u  einzelnen 
Theil  voraas£etzt>  auch. wobl. mit  -mehiermi 
jEVtcht  v€^^  Geinätdi|f\^  94fK  StaJtuen  in  Lebens- 

gröijse 


ffSÜB,  ^illi><m«o&lR»^2tk]fMt]i|[Mk|]|^ 

Die  ^ewäncler  find  nurxft  mit  feineth. 
Gel'chniatk  geri'orfen,  yyfohl  gexeicluMt  und 
meißefhaft  in  Miiffeii  gekalteii/  * 

An  iiet  Beteucfatung  ift  dielValirheit  an« 
^irUuobar«     Licht  und  Scliatteo  Irfiden  «uff 


jeJf r  Figur  s ii anterbroeiiefffte  Maflen. 
|:^ndunleii  accklcDtelleii  Lichter  Qnd  .^lück* 
IFch  angt:t>iacbu  .  Man  bemerVt,  dafs  der 
Kinililer  Uch^diuchauB  an  die  Kalur  gehaW 
tto.        • 


•    t 


N  u^htrm^* 


Lit  P.     E$  dentet  anf  lobemvr&rdi^fe» 

trnft  und  gtoialifcbe  Lud:  xur  Sache ,  \fttm 
der  Kunftlejr  die  Mfihe  übenihiimt  eine  Auf* 
^abe  von  Verfchiedenefl  Seiten  darisuftelle»» 
UiiferGIückwuhfch  u»ü  Dank  gebftlm  daher 
dem  wsickem  Freunde ,  wekher,  obgleich 
die  oben  beortheihe  Zeichnung  Lit.  F.  fein 
iWerW  ift,;doch  noch»  als  eineä ferneren  fie- 
>Yeis  feine;  Liebe  zur  Kunft  und  des  guten 
W^üs  gtgtn  oflfere  Aultalt^  die  gegen  war« 
tig  zu  erwähnende  Zeichnung  lit.  P.  auf  weil^ 
Papier  mil  der  Feder  umriflen  und  getafcht 
iiad^£endct  hat ;  er  ifl:  d,arin  von  der  Sagi^t 
die  uiifctref^^uFgabe  ztun  Gr^nnde  Ue^^  abge» 
Wichei^ji^i^^^ar  ^nd^rn  |^e£o1gt^  ?}^!^  vi^el« 
d^^  4p Jf ;  ^er|äejjd€^  jLchlUes  unter  den  Töch* 
tern  d^^f  VT^^wuedea  fich  uoter  JBanmen^  auf 
4M>^/c^x^p{  i)IiUBi||en»  mit  Bpchen  tm»^ 
Vacbfipx}eiiJi^b«£iQdei^,VQ»  dertn  Höh«  inaii 
W$.  fontmlip^  de»  Mefref  h^^böeht,  io 


lünglich  dafür ,  4a£s  nun:  »11««  I^üienil^^i^tli» 
che  Interefic  Ton  dem  G^miftand  ^vifj^ij^' 
terdeifen  iiet  fein  Bild  das  eDtr(clM<ld^PWiy«f  * 
dieoft  «iner  g^äUigeo  Anlage.  HfUQlNrif/«?^ 
inttihige  B«tr«gu0g  und  ein  G«i^4^im«^«: 
FrähMclikek  Ixerrfcbeu  durch  dacG««««:!^ 
^«wäad«r  find  eioEach,  gräCucnCtp^tej^Hjäi 
niorl^  gelegt«  Unter  den  Figuren.a|l  yiK^* 
hiicbt  AciiUles,  des»  Bai^  nach,  wdi^i^ffttf^ 
in  des  Gompafition  «^«witSp«  iß,  ^e  ^M> 
wem§ft9fi  befriedigt;  wir  b^eif«a.«8rvi«Ä% 
<r  IqUitch,  «litten  anter  den  surle»  Al$^ 
che«  nnd  gekleidet-  wi»  £«  >  anierfjpheidfO» 
durch  'etwas  utünnUcbes  in  der  ra£Bbeiiii.«(VCtr 
ürengten  Stellung,  von  dem  Befcfaa^rJ^ 
Bildes ,  fo  wie  von  den  kmfchendep  liid^f9k 
als  Junglln«  erkannt  werden,  allein  ^lii^ 
gkichfain  dadurch  «ine  Diflijnaoi  in  dar  tSf/tt 
tuonie  des  Gaiixcii  entflanden. 

pie  Behandhin^  des  Un^rifles  rerrlAi 
^*  eiae  Neigung  des  Xänftlers  zum  BSa* 
jiierirten,  die  er^  um  fein  an3ge8erthttetea 
7*^jn|jt  nipgUchft  zu  kultiviren,  bemerke» 
uitd  ^rn(lUc]||i  dagegen  kiinliplen  fbllte. 


•      •  • 


• « • 

* 


Dritf  XänfiUr  habin  dtf»  Fe/dir  t^fWgm»  im 

der  JyfhiUctur  äis  Grundes  ^  Sonijoken  SämUn 

und  Pilaßern  ^,  ein  Donjches  Gebälk  mit  TrigUf' 

fen  xü  gebem    T>ieJlir2rHhm>'fjirkkim  B&dejeir 

tfftfl  und  ^lAi  den  Befcknnern  Anlaßt  fidk  nbtr 

.  die  UnuMenheit  des  Jnteißlers  Ueßig  zu  machen. 

Wir 'glaubten  daher  diejes  Verjehe^  flicht  heg  Re- 

senfion^der  einzelnen  Werkef  Jo)tdern  ^iebnebr  hier 

in  einer  allgemeinen  Anmevkans  rügen  zu  dürfen^ 

Ktin  Kfinßkr  Joltte  mit  ien  RMjmiffenfchc^im 

^/oj^ekannijeffn,  jMs,0rfich  /ter  Qefahr  ausfetz- 

'' te^  Mijsgnffe  dufi^Mri  zu  begeben.    Wer  tiwmahl 

die  grojsen  Fähigkeiten  ^  rhelche  9mm  Matie>  oder 

^ßUdhauer  erfoderlu^  ßn^  ^erhalten  kaf  9.  iem  kann 

/#j  e^r,  wenig  Mähe  koßen^  von  ArehOectur,    Per- 

J^eAive  und  dergleichen  fo  viel  aa  JaJ[eu  >  als  Im 

Jmtm^  Btdßtrf  hinreichend  ifU 


ü. 


-    *  ,  f      m  f 


,  Streit  der  Flufs^ötter  mit  iem  jfchittes, 
üCSb  Oe%cin0de»  Ze%t  ^»%«  Fertig. 

]k«tdQ  ?£.itt  Fiaixäiig4eifiAl«br>  «KhiuKl 

di» 
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die  Figuren  der  Beiden  TFl'uf^^lter  ganz* 
liübfch,  nur  zu  blühend  colorift  Achirf 
fcheial:  mit  einem  tüclitigen  Sprung,  über 
fie  beide,  ^ie  zu  Boden  gefallen  Cnd^  über* 
zuCetzen,  und ,  durch  einen  zwey ten  Soruiigj' 
CcU  auf  den  Haufen  zimächft  im  Vordergran^ 
de  hinfturzende  Trojaner  werfen' zu  woHeni 
die  er  mit  dem  Schwerdt  bedroht.  Eni*  paar 
Leichname  treiben  auf  dem  atngefckwolleneit 
Strome,  and  ein  Reiter  finkt  eben  in  denilet-^ 
bjßn  Unter.  In  der  Fernfe  tielit  man  die  Ftocht 
des  trofanifcfaea  Heers/  Hechts  im  Mittel^ 
grund  konmit'  Vulkan,  mit  Fackeln  in' Häüt^ 
den,  geftützt  auf  die  goldenen  MtdcheA,  links 
pt}en  in  den  Wolken  fitzt  Pallas,  und  hinter 
ihr  Aeht  Neptun «  eben  begriffen  den  Drey;» 
:£ack  herunter  zu  fchleudero»        '         • 

.  'Es  lEt  kaum  noch  nöthig'' zu  bemerken, 
dafs'der  Sinn  der  Aufgabe  und  d^s  Dichters 
TQm^  Vf.  nicht,  wohl  gefafst  worden,  Achll- 
19a  ift  ein  winziges,  gewaltig  erboftes  IVlaua« 
che^,  keineswegs  in  Waflersnotb,  fond^ru  er 
üdbt  völÜg  auf  trockenem  Boden  eines  lufel* 
chens.  und  «edrolU  di©  armen  Trojaner/  pie 
FHÜfe  mit  zerbrochenen  Fiuderh  liegen  unter 
leiuei)  Füfsen ;  gleichwohl  kommen  die  Göt- 
ter noch  il^m  beyzuftehn.  Die  Ferue,  fo  wie 
überhaupt  der  Grund,  ifl:  zu  dufter,  Licht  und 
Schatten  weder  gAörig  in  Maiflei}  jg;eha)ten, 
noch  abgeßuft,  daher  auch  for  das  Auge  un« 
möglich  eine  befriedig;ende  /Wirknni^  entfie- 
heu  kann»  ,  *' 


«i 


tit.  Wr.  Basrelief  in  Tlion,  AcMUes, 
dea  beiden  FiufsgQttern,  etwas  er- 
liöht:  mit  dem' einen  Fnfs  auf  einem  ^Fäfi^, 
mit  jaem  andern  frey  Ichwebend.  £r  h^l^^deu 
Fhifsgott  zur  Rechten  bey  den  Haaren  ecgrif- 
fim;  und  facht  den  zur  Linken  mit  dem 
ScJuid«  yon  ßch  abzuhalten,  der  ihn.  aber 
beym  Gürtel  gefafst  hält  -  Die  Köpfe  der 
Flulsgötter  mögea  wohl  an  diefeiA  Werk  für 
das  -hefte  gelten ,  trorsugUdi  der  irfpäißmd^ 


A^^  «s  Ifaah  ii}^r  an  Ausdruck  föbft« .  Des^ 
gleichen  hat  der  Rdpf  dei  Achilles  einiges  Yer«- ' 
dieuß  .undi  ISfst  bey  dem*  Vf.  zwar  Talent 
Vfermufehfn,  alleiA  es  ^eheu  ihm  die  nothigeii 
Kenntiiille  fowolil,  als  die  Bildi^t^  j^es;  Ge« 
£^iacks  :und  i^lbft  ]i|echanifch<[  Fertigkeit 


Cit,  <^.  Zeichnung  auf  bläi^Uth  Papier, 
geturdu  und  .>yeif8  gehöht  Achillea  völlig' 
gerüftbt,  dringt  mit  Speer  und  Schild,  voix  . 
feinem  höhern  Standort,  auf  eineh  iin  WaC- 
fer  tiefer  ftehenden  Flufsgott  ein,  welcher  da- 
für dem  Helden  die  Urne  au  den  Kopf  zu 
werfen  droht.  Zwey  nackte  Leiclmame  er- 
(chlftgeoar  XmJHner  helfe|i\  diefe  üauptgrup« 
pe  dw  Bildes  voll  machen«  lu  der  Ferne,  jeix^ 
ülils  dejs.Fludes,  ficht  npan  vieje  fliehende 
Troier  und  einea  uaclifetzenden  Griechen« 
Palbs  fchwebt  durdi  die  X^üfte. 

•  Die  meiften  Künfller,  welche  fich  änf 
Darftetlung  diefes  Gegenftandes  eingelaffen, 
irrten  darin,  daß,  die  Fluisgöiler  vou  AdiiK 
fen  angefallen ,  ja  gar  befiegt  werden ,  anßatt 
dafs  er  4o\\  ihnen  bedrängt  erfcheiaenfolUe.  , 
^oich  mehr  ift'es^dem  Sinn  der  Aufgabe  zu- 
wider, wenn,  fö  wie  in  der  gCgenwäl^tige« 
Zeichnung  gefcjiielit,  derlleld  nur  mit  einem 
der  Flnfsgöiter  znTchaffeh  h±t,  und  denfelbeit 


lioch  dazu  mit  offenbat^em  Vordiell'bckähipft,' 
w9durÄVQ\len*dff  alles  Vefwotnin  und  bedea« 
tungslos  wu*d;  An  tebhafti;^keit  des  Aui8- 
ärucks  uiid  der  Bewegung  fehllf  es  im  Ufebri^ 
geii  dieferü  A\Vlt  AicItC.     Auclf  haben*  die  Fi- 


micht  werdf4rt',  mit  det  Beleuchtung  ein  we- 
nig zufrieden  feyn.     Allein  die  Zeiehndug  ift 


liiichi^  *^gitt  Töif  Iteife^B »;  'üe  ^iß;  |uixich;ig  uud 
mf^aä^ntt^  y^ff^  dem.  VJE. jei^  «i^nftes 

Studium 


MtW« 


XV 


Siane  der  Aken*  Am  .JköftUifi^f  o  •  fim  ^  ÄUP 
die  BetracLlung  dei:.  M£«rke  grofser  Meifler 
alier  Zeii^O;,  ü».  HinAdtt-a^.  den  Gaiisr^er 


j  i  • .  1 
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*i  I  ■» 


LiL  S. .  Oelgenaakfc,     Uebw .  «in^pi  Hau- 

fcbreiieti »  die.  Fl]^sgi)lUr  wiiloLieU^n  nUf^ 
jAm  ,  d6r  ^ine  fafct  fei«^  H*ii4*  vrprjn  .ar 
dm  Speer  halt,  uid^iTi^n  4^r  ^rd^c  ilip  «i» 
Scliilde  lörkwärU  in.diß  iC^lüth  ^^  reUlfi^jA 
ßrebi^.J^lidüige  Wellen  wÜ^a^ep  ficl^jd^eUen^ 
herau«  .nud  Titrii»elueii  die  Qe&hr.df^jkltslt- 
deo.  WiewiM  aocli  hier  die  ^|g«^  ttjif^ 
hinläagliolt.  aofcdiMiiich   dargeAaUt!  w^4ei)F 

Ta  ift  {locb  diis 'GliAze  jCQBi»qii«««*#i4^^i' 
Adchi^ft  fieh.  «ns  der  Art,  wl4  did^^igur^ 
zofkromengdflelU '  ilAd  ^  vorUi^Uliaft  4uf  d«p 
VerfalTers  natürllclie  Aidag» ; «ur  ^Qs^H^illMf 
fchlie&en«  Im  übrigea^Jft  in  Abficlit,  auf 
Zeichnung,  licht  und  Schatten »  ^ehai\dlung 
XL  r,  w.  wenig  Kunft  bewiefen*  '  iSTicht' guter 
Wille  ntid  glückliches  Talent  allein  tipcf  %'cr* 
mögend^ 'Äie Seh merigtceiten  eines  GegfeiiHaii- 
äes,  wie  d/efer  iff,  za  überwältigen.,  der 
«af  die  Kunft  eigentlich  berephnet,  unum- 
ganglich 'Kenntnirs ,  Gefchniack  uuä  Feilig- 
keit  eines  gebildeten  ItunlBers  zu  leinerTBIer 
hancHimg  erfodert,  ' .  *       *    .  :' 


Lit  H.  AuFgrauPapi^^^  ipit  ßpbwarzer, 
nnd  weifser  Kreide  gezeichnet*  AcViÜef ,  pui^ 
den  Helm,  auf  dßtn  ^  }|aupt  und.  elo  leif ht^ 
Gewand  nih  dieHüfieiiger(;}ilag^n,  deoljt  Tic^ 
^litieiuem,  Schild  g^|&n  die  über  ihn  eiti^bre* 
eilenden  mit  Leichen  gefüllten  WelUn»  Ihm 
önier  die  Fuise  nied^rgewoxfen^  Yifig^^^if 
Flursgötter,  welclie^  t^]ii  S^^fii  be4rclii,'.;jEiiv 
zelne  Thcile^  z.  R  ^^e  Köpfp  d^/  FJu|^ltff) 
nebft  einem  paY  Ar^pen  und  tjländeq,  /WIjk 
geiftrelch  und  lebendig.  dai;ge%Ilt,ze^u^  Ip 
we  die  kräftige  docit  ungemein  leichte  J^^^ 
tandlong  vorzügJi«4;e,F4higkeji|pHi. »HfÄtfe^ 


de,  daCs  dn^^pifKf  ein  bl^Ia  fchpell  hinge* 
ilfvjorisn^.  Qe4#J^ke.  ^ft^  wi^  ihn  der 'Znfätl 
i^VF'^  5%W  i?.?*'.  y^Mtfii«  weder  edle  ß€|ftatl 
•^Ofi^  Sli&'y un^;; ;.  ^le  Figuren  ßjjiä  dttr^baus  mv 
4:qi;el{iiä^ig  zulkjnmiengearduet ,  und  unrich'^ 
.tig  ge^eichuj^t«  An  dergleiclien  roKen  Trc^ 
.ducien  ift  Teibft  iie  WQHige  Zeit ,  welche  dejr 
jKÄiifllcr  darauf^jsvc^dej^  V€rl9ren*  ^ 


.{ 


'  %  ^ 


*  » 


•'..  .nJiti.X^  Del|?BlÖ4ld|8.  JJmfAöp.geriiae}^ 
ten  AchlUi  d»  durchs .  Wnffer  ik\tty  hält  ei- 
iierdar  Flufsgö^ter  um  d^n  Leib  gefaljst^  ihn 
in  die  FlaÜi  za  ziehen,  der  lie]d  vertheidigt 
ilch;xnit  (^m 'Degen,  indef^  dio^end  auc]^ 
^YQU^djBr-andfrn  Seite  ^in  Äweyte,i:.  flufsgotB 
ilpl^  erhebt,  mit  einem  paar  Leichen  im  AriUt 
Noch .  andere  Hipfpei;  erfchlagener  Trojaner^ 
von  den  Weljea  Uerbeygeführt,  helfen  den 
yorgrnnd  de«  Bilde»  voUfüllerf,  Im  Mittel* 
gruud  fieht  mau  Nyxufeh  aus  ihren  Urnen 
Wafler  giefsen ,  feiner  O^^eite  und  fliehende 
ÜLri^eger.  In  deii  g^üftheten  Wolken  filzt  Ju- 
no, fie  fendet  den  Vulkan  ab,  dem  Felideu 
gejg^eh  die  Fläfle  Beyßand  zulelfteai,  hintec 
ihr  flöht  Minerra*  In  der  freyen  Behand- 
lung, in. einzelnen  wohlgeluageueo  Theilen, 
SS,  B.  ^o^  und  Arm  des  nafsgottet ,  welcher 
die  zweyt  Leiijhnaiiue  im  Anji  hält  \  den  vor- 
tre  filichen  Falten  an  dem  in  die  Luft' Üattero^ 
(^en  Manliel  des  Achille«  etc«  ift  der  tüchtige 
geschickte  £411^ ßl^  nicht  zu  verkennen;  docÜ 
gelang,  iliip  diefismal  weder  die  Erfindung, 
nocli  dieAnprdui^ng4f6Gaazent  Auch  fc)i^int 
das  Colorit  etwap  eintönig^  und'  die  Zeich« 
nungi^an.mehrerei;!  Stellen  mangelhaft*/  Das 
letzte  daijf  indeflen  nicht  eigentlich  im  Tftrei> 
gen  Siniiie  ein  Vorwurf  leyn,  weil  das  Werk 
mehr  ein  ,  gemalter  Entwurf >  als  ein  mit 
^orkfalt  ausgeführtes  GemaJde  iA« 

...  -fr '  •:.  '  I   ;      ,  ?    ^  ■      < 
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.  .;  :  IM.  V^  Z^iqUiHti^  «tof  Papier,  mit  JiCrei« 
de*  Weyiig  geGirbt.  AcfaUle«,  der  ohne  Ge- 
wand^ dddd  mit  Hetni,  Schild  iind  Speer  be- 
Tß^^l^tj,:  auf  dea  *eiiijaA  Fi^i^ou  eindringt ^ 


in^ 


xrt. 


mm 
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indem  ilin  ä&t  iiidera  Hd  ftudten^  Ibedro&t, 
ift  eine  mit  vielem  Fleils»  Aulmerkramkelt 
und  Verftand  gezeiditiete  Ak«deniie»  Dte^ 
beiden  jbalb  au6  den  Wogen  ragenden  nn&- 
gottec  haben  ^le  Fonneü.,  und  den  von  det 
fluth  eu  AcbilU  Fucfsen  herbeygeArömtM 
LeiclinAin  eines  Trojaners  fulute  der  KdnlV* 
1er  mit  recht  meifteriiafter  Xtmft  aiKs;  W^ 
übergehen  hier  das  Wittere;  was  die  Hofsgot« 
ter  betrifft»  W^  Tolches  in  den  Beminrkcing^i 
über  die  Metire  erinjaeci  irerden  [e\L 

Den  Achilles  röliig  hackt  dacsufiellen; 
^Ccheint  uns  ans  mehrern  Grfinden«  hanpt- 
lachlich  aber  am  der  maletifchen  Wirkung 
wiilen  nicht  wohlgethan,  dar  Leidinam  des 
Trofaners  ift^ngeeogen,  rnid  fogar  der  ein« 
von  den  Flnfi^öttem  hat  ein  fliegend  Gewand^ 
Bafs  ferner  der  Held  gegen  den  andern  Itafs« 
gott  angrifibweife  verfährt«  könnte  leicht  zu 
einer  Mifsdentwig  des  behandelten  Oegen^ 
jlandes  AnlaÜs  geben. 

Betrachtet  man  die  ÄnordiTuiig  diefes 
Werks,  tö  hätte,  da  fie  oftiieliin  mm  S^mmei* 
trifche«  ßch  neigt,  'ein  wohlgefaUige*  4S*mä 
entftehen  nmOen,  wemi  die  untere  linke  Edee 
bedeutend  wäre  ansgeföllt  worden ;  rfeithweil 
die  Halbfiguren  der  Flufegoiter,  über  dem 
Achilles,  tsa  beiden  Seiten  ftehenT  fo  wurde 
ierfelbe,  wenn  unten,  in  der  belagten  Unken 
Ecke ,  etwas  der  Halbfigur  des  t9dten  Troja- 
ners,  der  rechts  Hegt,  gegenüber  gefetzt  wä- 
re ,  gleicliram  den  Mittelpunkt  der  bedeuten« 
denThetle  des  ganzen  Bildes  ausmachen,  und 
die  Änordming  untadelich  feyn.  * 

Die  Farben,  welche  4*l^«ft,  einein  enf« 
ternten  Gebirg  und  einer  nahem  mit  Bai^men 
bewachfenen  Felfenhöhe,  desgleichwi  dem 
WatTer,  de#  Waffen  dqs^  Achilles ,  ctc,  gegeben 
find,  und  beynahe  die  Stärke  haben,  wie  in 
einem  wirklichen  GemäTdi>;  find  Urfache,  dafs 
der^Ceirttev  des  Achillea  fo^hl,  aU  di«  Kör- 
per  der  beiden  Flufsgötter,  di^  nur  mit  fcUw^tfr* 
zer  und  ^eifSer  Kreide  gezeichnet  find ,  f ro^ 
Aig  aosfiskeBi  vni^  im  V^iikimg  üfaerh«a|^ 


geringer  tft,  als  1ieAM^i6  ktilftigeitirSchatteh 
diid  ge^rtem  Licht  Ceyn  köante^ 

''  '  Eilt  ¥.  FederseiehMiv^taaf  weifs  Papi« 
mit  Tu£che  lavirt.  Mau  findet  iii  den  Be- 
merkungen über  düe  Motive,  was  aUeuFails 
f&r  udS  wider  den  Gedanken  in  dieTer  2eich« 
bangptd  Tagen  ift.  Wenn  diefisr  ll^unftler  d^m 
#tna.  d^r  Angabe  zwar  etwas  naher  gekeliii« 
tneni  als  Aer  vorige:  fo  mufs  er  Klemfetben 
ttoch  in  der  Anordnung  >  fdlot^  den  YottKig 
taflGan«  lind  ift  you  ihm  ehenfalt^aadi  an  ßicli- 
tigkait  in  der  Zeichnung  bey  weitem  über« 
trpffeQ  \forden«  Wir  bem^rirten  inzwifeheii 
nicht  ohne  Vergnügen  da^  GAwabigei  Heroik 
fohe  der  Formen,  und  eiMn  dttrcb  die  Ami* 
kea  gettäkrteo  Geift.  Man  «rkennt ,  befon« 
ders  in  der  Figdr  des  Achilles,  deullich^  da& 
nAfer  Küttftler  im  CololTen  auf  dem  Qnirinal 
gefdien  «nd  Auditt  hat 


•      * 
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Lit«  T«  Zeichnung  auf  grau  PApier,  mijt 
TuTdie .  und  Schwarzer  Kreide  fchaitirt .  mit  ^^ 
wei{a  nuidL.yerfchiedenen  andern  Farben  ge<» 
höht.  Von  den  Mängeln  fowohl  als.  ypn  des  • 
Vorzügen  der  Erfindung  diefes  Werks  fiuileqi 
nnfere  Leibr  ei)enl4lls  das  Nöthige  in  den  Be^ 
mi^rkungen  über  die  Motive.  Achilles  ift  al^ 
Cbarakter  in  der  Thatfehr  edel;  prächtig  ins 
Schmuck  der  Rüftuug,  fetzt  er  durch  die  Wo* 
gen,  einem  Flufsgqtl den  Fufs  auf  den  Jü^acken 
drüclcend,  t^in^n  bey  den  llaaren  fafleud. 
den  übrigen,  mit  erhobeiiein  Schwerte  dro-  . 
hend«  Zum  rhaleritcheri  Z<tebk  ift  die  Au« 
Ordnung  recht  gut  gedacht  Die  l^cliaadlaug 
verdient  ihrer  Kraft  uhtifrFFeyheit  wegen  nicht 
minder  Lob.  Achillea  felbftv  neb/t  eineui 
toa  *dett  Wogen  getragenen  Leichnam  iu 
Waifen,  fi'ndtr^fiBUeh  ati^efuhrt«  Eben  fo  viel 
ITirfache  hat  ihän  ac^cH  init  dem  lebendigen, 
geillreichen  Aufdruck,  ihlt  der'Beweguuig  der 
Figuren  mit  der  Beleuchtung  und  Vi'^irkuug 
im  allgemeinen  zu&iedeu  zu  feyn«  Die  Zeicli« 
äUnl;  Mttgegeii  ift  an  ^ vielen  SieHen  mangei: 

haft; 


imm 


fcheinen  ans  nicht  voa  «cht  antiker  Fönn 
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/^'.  Antike.  Basreliefe  y  Achill  auf 
...   Seyros.  vorßellena» 

i>  Mi^  Pto  CtoiMi»«i»o  Tom  lY.  Tab.  XVn.  . 
s)  Tinkelmann  monwmen^  inediti^   rot  der  .Präf«- 

tfoa,  pag.  XY. . 
j;  S«kop!iag  in  Petersburg,  in  eiiier  kleinen  Schrift. 

das  vtrmtyiUt  GrtAnml  Uimns.    Leipzig  1794.  ' 

Das  erft«  diefer  Werke  ift  wohl  das  vor- 
tnglichße;  es  enthält  eine  vollftändige,  je- 
dodi  ökononüfcheDarftellung,  indem  nur  die 
nothwendlgfjeii    Figuren  auf  demfelben  er-' 


Achill ,   dem  das  Gewand  üch  tur  ftckge- . 
(chlagen,  fo  dalser  faft  ganruackl  daüeht, 
den  Speer  in  der  rechten  Hand,  tritt,  indem 
«r  g^en  die  linke  fchTeitet,  auf  einen  Helm. 
Ihm  folgt  Dcidaroia,  die  meift  von  hinten  ge- 
lten wird,  CehJilt  ihn  mit  der  rechten  Haud 
taruck,  indi&m  fie  mit  der  linke»  «ine  Ge- 
bet^ macht,   die  auf  Ueberredmig-^utet' 
Hinter  ihr  diey  Mädchen ,   in  verlchiedoncft 
iinitsk  der  Theiln^hme.     Anf  der  linken  Sei- 
te Achill«  firflt  fich  die  Amme,  indem  fie  ihm 
das  Kind  entgegen  bringt,    ülvffen,  der  in 
nachdracklicber,  Diomeden ,  der  in  drohen- 
der Stelloog  einhertriit ,    fo  wie  dem  blafen- 
4en  Krieger  fntg^en,  und  facht  diefe  unge- 
betenen Gäfte,  durch  einen  Schle)'«r,  der  auch 
?ön  Mncm  Mädchen,  welche«  zwiichen  Achill 
and  Deidamia  erfcheintv  im  Grunde  gehalten 
wird ,  vom  Innern  der  weiblidien  Wohnung 
abudbhaeiden,     Bepverke  und  einzelne  Mo- 
tiv« ,  4ie,  wir  1Vj4>tiye  der  Ansfalvung  xiennen 
möciten,  übergehen  wir,  da  hier  nur  vom. 
Haoptgedanken  die  Rede  ieyn  kann. 

Das  xweyte  Werk  deutet  auf  eine  ähn- 
liche Abftammung;  nwr  ia  die  Hauptgrüppe 
r  verändert,  nnd.  es  läfst  fich  über  den  Znfam- 
m^ha'uo-  des  Ganzen,  da  dieZeichnnug  nach 


Arbeit  gem^il  worden ,  nichts  mehr  fegen« 

AchiH  ift,  wie  auf  dem  vorfgen^  nadr 
der  linken  Seite  zu  fclireitend,  e'nf  einen 
HHm  tretend  und  nach  der  reehten  «orück«' 
fehend.  Diefes  Zurüekfehen  ift  aber  nicht/ 
tvie  dort;  motivirt,  (es  ihutste  denn  das  MSd-' 
cheil  hinter  ihm,  nrfprunglich,  ftaCtderLeyer 
das  Kind  gehalten  haben)  denn  Deidamia  hat 
ficlitnifchen  die  fremden  Männer  und  dctt 
Oeliebten«  defTeii  Knie  fie  nmfafst,  nieder«^ 
geworfen»*  Sie  blickt  rückwärts,  nachUtTflen, 
io  dafs  die  beiden  Hauptpcrfonen  einander 
nicht  anfehen,  welches  der  Gruppe,  die  im 
Ganzen  eine  glückliche  Anlage  bat,  ein  gro» 
fses  Leben  gäbe,  4bbald  matt  nur  die  Veran« 
laßiing  einfiihe,  die  Achill  rückwärts  Mickeii ' 
macht; 

Hier  erfcheint  gleichfalls  ein  Mädchen," 
die  einen  Schleyer,  dernnf  der  ganzen  Frauen« 
Teile  im   Grunde  hergeht,  «wifchen  UlySea 
und  die  Liebenden  ziehen  will» 

,  Eia  kleiner  Genius  fchelnt  fich  für  die 
Lieboml^A»  «in  anderer  für  UlyATen  zu^iiUe« 
reffiren,' 

.Mehrere,  nur  wenig  von  diefera  ver- 
fchiedene,  Werke  und  Fragmente  vonderglei« 
cheH  findet  nun  in  und  um  Rom, 

llas  dritte  ift  in  einem  ruhigen  häusli«' 
dien  Sinne  gedacht«     Acliill  ftrebt  fort ,  Del«  ^ 
damia  ift,  ohne  leidenfthafilichen  Ausdruck, 
auf  die  Kntee  gefunken«     Gelaflen  thelineh« 
mend  ftoht  die  Anmie  bsy  ihr,  ein  paar  Sclure«' ' 
ftern  fitzen  lymmetrifch,  hüben  und  dr&ben,  ^ 
die  Spindel  in  den  Händen,  auch  einige  Ste» 
hende  bezeigen  ihre  Thei Inahme«     Utyfsand  * 
Diomed  halten  (Ich  aarmerkfam  an  einer  SeU  ' 
te;  undLykonted  erCcbeint,  wie  in  einen  Rahttt  ^ 
gefafst,    auf  der  entgegengcrfetzten,  ia  der  ^ 
Ecke«  gleichfam  aas  einem  Feniler   fehend^^ 
Die  Erfindung  und  ZurammenfeUangdeaGan-  - 
seil  deatet  auf  fpätere  Zeiten«, 

Ein  meirk^rardiges  Beyfpiel  der  Sjfmbo« 
likfiiidetfichAuf  diefemKun|hyerk%das,;^AVenn  - 

e  es 


—  * 


«  gUifli  Äieht  VölBg,  w5^  e«  1»«'  »a  ^»  ^^^o*"** 
pofitipn  «ricfaeinttsn  loben  fcyampchte,  dodk 
unfsreAufinerkCunkeit  verdient.'*  Die  Tuba, 
^wddie,  an  der  Seite  der  Helden»  eine  fiib- 
«XEeriie  Figur  Äöfsl,  reicht  bis  an  das  Ohr  des 
Achills  |iod  beröhrt  es  gleichfam.  Hier  wird 
Itfo  nicht  «tw«  »nr  im  Allgemeineiji  Lärm  ge- 
blafen,  fondern  es  wird  dem  Auge  gweigt,. 
4af$  far  diefeu.g«bla&A  werde,  dafs  «igent- 
UcH  nur  die  Wirkung  aof  diefen  intentionut 
%.  Eine  foldw  Darftellnng  ift  denn  frey. 
üdi  nicht  natürUch  und  hißprifchj  foi|dern 
Jtünai»i&h  und  poetifcji.  Wobey  jedem  Den-, 
kenden  nicht  verborgen  bleibt,  .dafo  die  Bild-. 
iMioerey  mehr  au,  desr  fymboUfchen.pehand-i 
long  gefchicktiÄ,  als  tue  Malerey,.  obgleich 
änch  diefe..  bey  zweckmSJfeiger  Anwendung, 
fich  von  diefer  Seite*  ^rolise  Vortheile  wa«Mgr 
nen  kann. 

-  V.  Ueber  die  Motive  der  beiden 
Jiif gaben  iiberfiaupt  und  in  wie 
femfie  genutzt  war  den,  ^, .  • 

Nachdem  wir  nun  was. die  Künfflergr* 
leiftet,  in  Setrachtui^  der  ein»«luen  Axbei» 
ten  angezeigt:  fo  ijleibt  uns  nun  übrig,  die 
Gegenßände  von  Grund  aus  zu  entwickeln," 
und  die  mmmtUchen  Motive  in  gewifler  Ord- 
nung aufzuhellen« 

«  *  •      *■     . 

jichüUs  auf  Scyros  gehört  zwar  sic^ 
nnter  die  vollkommenften  Gegonllände»  di« 
fich,  £o  zu  foge».  »^  «l«  Tafel  anfangen  nnd 
endigen,  es  mufe  dabey  allerding»  etwas  vor< 
«asgefetzt,  es  mnfs  nadigedaehi  werden ;  aber 
et  bietet  dem.  Knnftler  eine  Meoge  Voa-iheite 
fiir  die  DarfteUuÄg,  an.  •  Bewegang-ulidmnhe, 
Leidehfitifften ,  animnicfafaltig©  Abwect^slung 
Ton  FormoB' und  Charaktere»  4  der  I0i9»dtt 
oder  «dien  GattHOg,  endlich,  die  Gelegenheit 
zum  gefäliig  Naiven,  wornach.gegenwibrtig 
olvnehiB.  diÄ.Neig|ing  faft  aUeP,;;  welche,  die 
KuaSL  üb»,  «i^:  bloi#.|i^l«ft..fi8FMtfil.ifti 


Aach  fehlt  es  hlex  »M^t^ldlxBack  tierlidkttr 

Der  Punkt,  anf  welchem  die  darzufi^el« 
lende  Fabal  eigentlich  gefalst  wevdeii  foUte» 
ftellt  die  Entdeckung  eiiMijS  vielfachen  Kätli* 
fels  oder  GeheiamilTes  dar. 

i)  Unter  einer  Schaar  Müäclwn  tmrä  rin 
Jüngling  entdeckt. 

.  Dieles  Hauptmotiv  war  in  allen,  nur  nicht 
in  lit.  K.  gebraucht  ,  Einigen  Kuuftlern  ift 
es  geluygen,  diefen  Uebergang  vom  Mädchen 
a^utiy Jungling  ademlich  de^tlidi  auszudrücken, 
bey  andern  ift  diefe  JEufhUUung  zweydeutiger 
geblieben. 

Durch  Herrn  Höfmanns  Zeichnung,  wo 
Achill  den  Gürtel,  der  das  Gewand  hält,  ab- 
reifst: und  eine  Perlfchnut  in  deflen  Haar  zer- 
fpringt,  find  wiif  auf  den  Gedanken  geleitet 
worden:  es  könnte  die  linnKch  deutliche  Au- 
fchauung  der  Gefchichte  ungemein  befördern, 
wenn  der  Kunftler  den  verkleideten  Achill  fich 
fo  denken  wollte,  dafs  durch  die  lebhafte  Be- 
wegung mit  den  Waffen ,  ein  Heft  oder  Gür- 
tel feines  Gewandes  detgeftalt,  wie  zuföltig 
liffe,  dafs  ßch  dadurch  ein  betrSdillicher 
Tfacil  feines  Oberleibs  entblöfst  zeigte,  und  fo 
die  iEntd,eckung  des  jungen  Helden,  nicht 
Hofs  durA  die  Lift  des  Ulyffes ,  mit  den  un^. 
lergefchobenen  Waffen,  wbbey  der  Zufchauer 
ilodirathen  mufs,  fondern  finnlich  Öberzeu- 
geiid,  vor  unfern  Augen  durch  die  Zaulicr- 
kraft  des  Künftlers  bewirkt  würde.  Für  Un- 
terrichtete ift  es  kaum  nöthig  noch  anzumer- 
ken, dafs  felbft  der  malerifchenWiritm^hier- 
ans  nicht  nur  keine  neuen  ITittdenflffe  enlfte- 
hen ,  fondern"  im  Gegeniheil,  durch  Gontraßi 
Farben-mafle  ä.  f.  wi  anfehnliAc  yörtheile.za- 
>#chreii  mtl&feji.  ;        .       '      "' 


t   »  k    » 


J   t 


w 


2)  Er  Jondertfich  von  Urnen  f  durch  männi^ 
tiches  Streben.  '  / 

D^  Scheidung«  welche  Jiierh^y  vorgeht, 
dfliXchwftcfcimTbsils.vcnu  ftarken,  iA^mleb-' 

■  hafte- 


^tm 


h^hetten  ttir^gefelft  'ttiif  G,  itig1eicl«en  auf  t^ 
doch  in  kfeteffl  liiclit-ro  zwetkmiüig. 

gedenken ,  "vi'eldies  Hr.  Nahl  ixx  £eiuer  Zeiclü 

fiung  gebraucht  hat^  and  der  Lefer  aas  dem 

V^xpCer  dealii^  j^i^Ceben  wir4.      Diomedhält 

luio/idk  dem.  ActuU  eluen  blanken  Schild  von 

10  irdchem  diefer  lieh  beGeht«    ohne  daDs  jdf 

'  ^och  der  AaCchauer  des  Kunftwerka  das  abg% 

/piegelte  Bild  erbhckea  könne. 

•  » 

•  

Taflb  lafst  einen  ausgearteten  Helden  aot 
ähnliche  Weife  überrafclien ^  und  ihn,  von 
der  Spiegelfläche  eiiiea  Schildes;  feine  der 
Weichlichkeit  hingegebene  Geßalt  bef(^hanit 
erblic^o« 

Hier  finden  wir  das  gebranchte  Mittel 
lehr  fchiddidb;  doch  aber  auch  mehr  dem 
Poeten  als  dem  Maler  g&afiig,  iiidem  diefev 
mit  taoüehd  Sckwiengkeiien  der  Darftellong 
in  kämpfen  hat,  wenn*  jener  der  Etnbildungs* 
kraft  gar  manches  9  nacU  Belleben ^  znmuthetl 

In  der  vorliegenden  Zeichnung  fcheint 
trfis  auch'  die/es  Mittel  keinesweges  fordernd, 
nod  obgleich ,  durch  die  Intention  de8;Kfinft- 
lers^  das  GeGcht'  des  Achills  mit  einem  ent« 
sQckten  Srftaitnen  fehr  glücklich  begeiJftert 
irorden^  fo  bleibt  doph  der  anfgehobene  Schild 
dem  Zufchauer  ein  IVäthfel,  um  fo  mehr,  als 
Diomed»  hinter  demlelben,  den  Blafenden 
das  Zeichen  giebt,  und  man  alfo  denken  kann,  . 
er  fache  dadurch  feine  Qebefdevbr  den!  Achill 

blofs  zu  verbergen« 

•  ■  •     • 

Doch  wäre  auch  das  niebt^  und  es  Heise 
fich  alles  deutlich  machen,  und  gläcklich  dar- 
Aellen:  fb  wuaden  wir  doch  .nicht  rathen«  in 
einem,  fo  leidmfchaftlichen  Momente  den  jun« 
gen  Beiden »  der  fich  ohnriiin  snr  That  .ge* 
trieben  fühlt«  in  die  Anfchaunng  feiner  felbft, 
auf  diefiem  Wege «  su  verfenken  und  von  der 
Theilnahme  an  der  übrigen  Uibgebung  abaui« 
iueheB. 


'  Z)  Es  töirä  offenbar  ^  Bajs  ein€  äet  FTi^^in 
ihn  fclion  gehärmt  hajbe  %  >nlt*  ihm  vet6^  w- 
denjey.  '     .  * 

Dlefes  Motiv  lA  auch  durchaus  gebranchd 
nur  nicht  in  lit  F. 

.    4)  Erna  geheime  Frucht  j4i1ar  Xw&e  mA 
QffCfAarm  ..  i'   i 

^  Di^CesMdtiv,  wie  es  lil«r4fis|^^rochett. 
|ft ,  hat  Niemand  gebrancht*  Mehr  oder  wb-» 
liiger  erwachfene  Kinder  seigen  fich  auf  un-^ 
fern  GompöGtionen  ^  mehr  oder  weniger  der 
Mutter  nahe»  aber  fchon  als  bekannte  Glio» 
der  difix  GefellfdUft. 

.   Auf  dem  Basrelief  des  Mcbfeum  P«  C»  wirdl' 
^In  kleines  Kind  rafch  hervorgebracht    Beynji 
Statins  werfen  fie  es  dem  GroCsvater  vor  di^ 
Ffilse.  , 

Wollte  man  die  Fabel  hi Aorifch  .behai^r 
dein:  fo  mülste  freylich  Fyrrhus »  alider  Var 
ter  nach  Troja  2^»  fchon  einiges  Aker  ge- 
habt habei%9  allein ,  um  des  acht  poetiCchea 
Sinnes  und  Ausdruckes  willen ,  würden  vrii;* 
nwh'Akiigitung-  gedachter  ^nuke^  zn  einem 
kleinen  Kinäemtheii«  Ein  Kind;  daserftziuH 
Yorrcliein  kommt ,  ift  ein  mönlifch  neuge« 
borne«  Kind» 

6)  Es  entdeckt  ßch  die  MüwiJJenfchaft  «i- 
ner  alten  Amme, 

Der  Autheil  der  Amme  ift  anf  einige 
tmferer  Zeichnungen  gebraucht,  doch  nicht 
ganz  wie  wir  wünfchlen.  Auf  Lit  O.  viel- 
leidit  am  beAen.  Auf  LiL  B.  erfcheint  Ac  be» 
trübt  über  die  Entdeckung,  welches  inner- 
halb diefer  CompoGtion  ganz  zweckmäßig 
ift.  Auf  d^m  Petersburgfet  Basrelief  fteht  £• 
der  Deidaiaia  gar  |emathlich  bey.  Wir  wür- 
den ihr  nach  Anleitung  des  Pio -Ckmentini« 
fchen  Bacreliefo  das  Kind  anvertrauen. 

6)  Dem  Hausherrn  werdett  diefe  Zufiände 
behannt. 

Die  Perlon  dea  Xyeoiüads  erieheint  auf 
drey  Zachnungeii ,  tof  lit  G.  ^m  et  durch 
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den  iUrm  äi»  dem  paÜJirfe  gelocht  v»d  ^  auf 
lit B.Vo  et,  auf  dem  Throne  fitzend ,  rei- 
se F'amilie  vor  Reh  verfamm)ßlt  hat;  auf  Lit. 
^^  ^  wa  das  fchön^  Motiv  .gebraucht  ift  ^  dafs 
TDlyfe  den  Achin  anfafst,  fich  deffen  gleichfam 
beiiiächtigt,  und  dem  eiHaunlcn  Lyconied, 
4urc)r  ein*  Gebeirde\  das  Gehe!  mnife  entd^kt^ 
Auf  dem  Ptetersburger  Basrelief  fteht  er,  wie 
lUBgedeilteti  io  ekfem¥«»fter  in  einer  Ecke. 

r 

7)  Die' Abßchten  ier  lißigen  Griechen^  es 
J&y  nun,  dafs  manfte  als  Gejandlen  dek 
Heers  »  oder  tds  verkappte  Kaufieute  be- 
hemdlcy  liommen  an  den  Ta^' 

i;[ly.r$uadDipiiie4*  jfii  HeldentracUt,  lao» 
Icbefn  a«f  Terfchiedenera  Zeichnangen,  wel> 
ches  uns  fiedoch  sieht  gpt  deuebt;  dentrwcnn 
fie  als  Helden  etfchemen,  fo  müfste  man  fie^ 
wie  Statins,  «tsgrietliifehe  Gefaadten  «nneb» 
i6eB ,  da  fie  denn  ymii  König  and  Ssiber  F^^ 
jD^e  gvl^atmt  find. 

itis  Kfli]A«nt(»  htufchend,  wa  es  auf  ein»* 
Ken  ZeitbnuBgea  jredit  gnt  thiity  soB'«aiuKi 

Thätig  ab  Held«n»  «der  Kaofl^üÜ»  «ul 

EinigeKfia^ler&aibenrgrfiiicli«!  itidie  Bei* 
^«n  Petßmett  verfchiedenett  Änsdruck  wOi 
Anth^xn  le^eto  und  ev  ift  g«Iaag«iik. 

«)  Xriegerifcker  blinder  JLärm. 

Auf  einigea  wirdins  Hern  geftoßenv  wJ 
Wj^fem  Zeichnungen  fchlägt  man  die  Degea 
{sufam^nen,  auf  Lit  G.  ift  eine  fimulirfe  feind*- 
iiche  Laadüng  recht  geiftreich  vorgeftelll.  Di« 
Abßdit  hingegen  denUich  anauseigen  daia  die** 
fcr  krieg^iCche  üeberfall  nur  aum  Scherze  ge- 
fibähe,  ift  in  Üt^Tr  dem  ÄnJEchaueh  am  nach» 
ft«i  gebracht  ^ 

^  ^)  JE)ie  pMuen  fjuchen  m  J[nge9Mick  der 
JmideckungdU  FrandeOi  durgh  f^przü^ 
that  eina-,  ^^  yorhing  au^zvßßifi^ßeu^ 
9ud  den  jichill  ihuerhidb  zubeJialuny 

Dieies  auf  zwey  yalien  Basreüefeo  ge- 
trwwjhteJM^^*^  i(ittn£erAlammtIIchen.Concuj^ 


9f  itten  .entgangen«  VFir  j^lte»  ee  luf  f^far 
gl/ücklichuud  Gnd  überzeugt^  ^  dafa  durch  g^ 
fchickleu  Gebraucli  defTelben  eine  Darilellung^ 
*ll  L«ben ;  Bedeutung  i2nd  £ffe^  ^uf  alk'Wei« 
ü  gewkinei^  inufste.    •  «^ 

Alle  diefe  Motive  in  ein  Bild  zu  faflen^ 
diefe  Entdeckungen  glerchseiüg  und  gleiclibe- 
d[enteml\zu  machen ,  wäre  die  Aufgabe  f&r  eü 
mm  tüchtigen  KünftFer,  der,  »aeh  folehen  Vor^ 
arbeiten «  diefen  Gegeuflrand  nochmals  ztt  bo« 
Jiandeki  geneigt  wäre«. 

jifihiU,  verfolgt  die  Trojaner^  welqJie  zu  reH^ 

tenfich  ihm  zwey  Fluffe  efitgegenfelzeuy 

dagegen  flehen  ihm  obere  Gottheiten  hey^ 

Diefös  Sujet  hat "mehrepe  Mörnjeme,  und 

es  entftehl  daher  das  f  igene ,  dafs  mau  es  auf 

entg^geogefetate  Wei£e  behandeln  kann.    Ein* 

mal  fehr  «lin&clb,  fymbolü'ch  auf  Bildhauev« 

Art«     Dud  dann  weiigveifend ^  auUeiilch«  ia 

gefchicbiUcher  iWftelhing« 

'  i^aclf  ieidcii.  Seiten  hfn  haben  die  C011- 
Clirrentengeaf heilet»  find  aber,  «ach  uti lerer 
Üeberzeuguog ,,  vom  Ziele  alüiiwcit  eulfexnf- 
geblieben«  '     . 

Voa  der  erufachflett  Art  war  £chon  ^itk 
Mußer  vorhanden,  es  beßodet  (ich  unter  dea 
FlaxmanfiiCchenlJmrinen*.  Achill  fteht^  iiber 
einem.  Todtea  mit  Schwert  und  Schild  ,•  zwi«- 
Icheziden  zwey  flUfsgollexn»  die  aufdemSau^ 
me  d^r  V.^ogß  »wey  Leichea  gcgea  ihn  an* 
w^älzeo»  .  .  \ 

,  WahrCcheiiilich  baben  niehrere  4er  dies- 
jährige^  Concornntieadieies  Bild  gckamift 
xrar  Jiajben  fie  darin  geirrt:,^  dafs  £e,  anftatC 
feinen  glücklichen  Gedanken  noch  weiter  aus« 
jKuarbeiten  ^  euröckgegangen  find ,.  ifiiid  die 
Motive  vergröbert  hahen^^ 

Dafs  Flaxniann  die  Leichen ,  auf  dem 
Satiiue  der.  Wellen,  gegen  Achill  losfchleben, 

lafet^  ift  vonrefllich  lüiid  wahrhaft  antik*  Hier 

kann 


Leiche  :waidea  dadwrclv  zvx  JEÜnJbefJ:  -^  £^'$44 
iader  Ide«^  «b  ifid^r  Darrtellqng;  imddof 
wfis  dM  wic)xt4g&A  iit ,  Flulsgölter  ,und  Ij^ 
clien  obcu  gebalien  (lud,  fo  wird  der  Cof* 
tut  organilch  geformt,  ond  die  Well^  als  iw« 

oigaoirdurSlol]^  ,|iricdj;fi)z  b^  Seile  ge^hRingl) 
Bie  Götter «k, «jacl»  .]}irer  Jköheri^  N;itiiC| 
/cbeineiKdie  L^icb^  teqiiem  ^  he^i^eli^ 
Bfld  d^€h  ift  anclf  diefe  dem  Pliyfirch/en  g#> 
mäfs  '^  indem  der  Körper  im^  WalJer  If icM 
wird*. 

Der  Held!  Iteht,  zum  K&mfku  gehaftet» 
nicht  kämpfend ,  fondern  mit  En^fetietf  zivU 
kh^n  ihnen !  und*  hier  ziemt  ihm  dae  EnU 
btzen ,  da  er  jiicht  von-  bewaffneten  y  Xräfti* 
gen  Feinden)  ibndern^  voir  göttlichen^ 'Wua- 
decnalureii^  Leichen  nnd  einem  wilden  El'e» 
ment  beftünni:  wii^. 

Wir  hatten  gewfinfcht«.  dafs  einer  ^tuife^ 
sei  Freunde  j;eradezu  erklart  hatte ^^ er  gehtf 
VQu  der  IlaxmaarTl&hieni  Arbeit  aitt»  gilftube^ 
ohne  den  Yoirwnrf '  dee  Plagiats  .zu  fürehteiu 
das  vorzügliche  diefer  Erfindung  J^^hji^ilVen 
%tk  djirlen,  xmd  ^  frage  lieh  nur,  wie  weit 
tx  yberfehi  Yor^iild  Jliinausgekonunen  ?  Hief 
WAr  zum  Ziele  noch  ein  grofser  Weg« ,  Fla^ 
manns  Arbeit  ift  eine  glßdücht  Skizze;  Wie 
viel  wäre  noch  an  dbr  CompofitiOA  zti  rftdkeit 
nnd  zn  Beflern;,  und,  bey  einer fbrgßUtigen 
Äusfiihrung^y  an  Form  und  Charakter  u.  Lw. 
zn  gewinnen  gewefen ! 

Wann  wird  doch  bey  uns  auch  jeher 
rechte  KnnftChn  der  Aken  aufwachen!  dafe 
wir  nicÜt  *  .lehr  nach'OriginalitSt,  in  der  Weite 
nnd  Breite  Tuchen «  Ibhdern  dafs  wir  dae  un« 
eadllcü  Motivbare  einer  fciion  wirklicli  dar-^ 
geßellten  Idee  anf (liehen*  lernen;  '  Wie  oh 
bearbeiteten' alte^  KÜnftler  eine  bekannte  Dar^ 
Adlung'utid  wetteiferten  in  gleicher;  oder 
größerer Meiliefftjiaft',  init'  ihrem  Tei^äniger  1 

l>ä  wir  nun  ein,  nach  unfererUeberz^ii^ 
gnng  hödiftea.  in  der  Anlage,  obglMch  itt- 
der  Au^ulurungihlch'  WfOW  " "^ '  *     "'      "^  ""^   ' * 


•?f5?*!i»?rf%*i^f  b^PH^th^iiei^,,,^^^^^ 

lern  Concurj^e;Hen  ergrweit  forden .  fi  nd<  . 
,  ..  :^r-ei^Lj(it*  U.  Aei^^^ 
zwifftiea  GewäJler  und  FtuCsgöttei^y  fymm^ 
tjr^b»  4iUei^  hier  fpielt  das  Element  elneviti«! 
sn  grofse  Holle.  Die  Flufsgötteri«  ^is  aa  äcv 
Italbei^'Lei^  iip  WaC^r .«.  .arbeiie^,.  dIe.j<hoii 
üof^erft  .bewegten  Wellen 'd^rch  Huder  iiocU 
melur  in  ^ewMung  zu  jx^tzen  i  welche  Bewe^« 
gä^>  g<^§en  die  von  felbH  anfbraufende  Wo^e^ 
kleinlich  ezTcBeint« 

Die  Cotnpofilion  ift'  nicht  zalammenge-^ 
fohlt,  die  Welle  ftrümt  für  fich,  die  Göltet 
arbeiten,  oJnie  dafs  man  die  WirKüngTiehL 
das  Handhaben  d^r  Ruder  irt  blofs  aUegoi^ifclh 
Die  Leiche,  die  aus  dereinen  Ecke  hefvor*«^ 
kommt,  wird  blof*  darch  den  Strom  pliy;; 
fifch  hiehergeföhrt,  mid  ß)  zefrfäUl  diefcs  Bild^. 
das  fon/l  fo  viele' Vorzüge  hat,  vor  unferm^ 
An/chauen-,  unferm  Gefahl,  unferer  Iinagi^ 
nation  io  vielii  Xheile,  anftatfe  nna  in  eine? 
ffinheit  zu  ndltiigen; 

l*^  .Siarjoderer  Lib  T,  liat  d\e  ^Fl^xmanni«- 
fcSien  Motive  gebraucht,.  tib«r  wir -mddit^tt» 
iag«n ,  fie  zu  ifhr  verkörpf rt«  Hier  bekänw 
pfen  die  PtbüigStter  auch  dbu'  Achill  mit  Lair 
chen,  aber  es  find  mächtige  Männer,  die  infi 
Wafler  ftehen*,  Leichen  tragen  nüd  fie  zw 
Ibhlendem  drohen;  '   * 

Flüfsgott,  T^niffer  nnJ  LeicKe ,  die  dor«t 
fo  glückUcli  vereinigt  find,  erlcheinen^  hier 
getrennt.  Das  Waffer  wirkt  nicht,  man  ÜeW 
audi«  nicht  recht,  wohin  diefeftarken  Manner 
die  fchweren  Leichen  in  die  Luft  £cli!euderv 
wollen,  und  was  hat  ein  Ertrunkener,  maa^ 
nehme  es  pliyfifdh  oder  poetifch,.  in  der  Lufiif 
sttthun? 

Aehiil  fudit. hier  mit  Ehtfetzen  das  JLandP 
'  *  ineit-  und  aeht  auf  der  einen  Seil«. 
ßc3i  hiei'  noch  lange  nicht la  m  G«^ 
dränge  ^Is  bey  F/aimano. 

*     Eteit  VI;  der  Zeichunng^  Ut.  jt.  mst  eihe^ 
^nze  Maife  t'odten ».  v^m  einer  Welle  iHtfo^^ 


Sein  W«g  d^  ^dit^o.  'Wer 'fj^>6^  t^M 

Mehr  ocjcr.  weniger. 'ifp:»in3ifem^ 

ien  fluTsgötten 
«u»  X  dar,  wobejr ; 
^y  g^ronden  habin.  ,,.     .        .   .     .   . 

.:  ^  Hr.  'iToflSiaijn'Ut  T.'  ^t Jf^iri^A  ^'ill^ 
Äerländifcben  ichixte  gemfif^en  W^  'ergttf^n; 
er  iiat  ßch  nicht  initdeabeidenflptOKn  Sßgjfrö^t; 
fondern,  in  poetifch  allegoriicheJÄ^iJine, ' Wel* 
len  und  Cew^er  ia  lebehdigfe  "Weteti  veti 
wandelt«.         •    •    ^ ,  **•.'/.      ... 

Sein  Bild  wimiiiar!:  dklier  yoä  Mflfergöti 
terq^  die  er  auf  eine  gefcliickte  Weffe  gegeijf 
einander  cbarakteriGrtt  Der  eine  reif&t  einenf 
Baum  aus,  der  andere  fuhrt  ei i^efiaüsgenlle- 
nen  Baum  als  V\  fle,  andere  find  mit  Exuvleil( 
yon  Schaaliliiereu  verlehea ,  anderi?  |dimpfen 
mit  losgeriheheh .  Steinen.  Durcliaus  iü^  3ä$ 
Phyfifche  mit.  dem,  PoetifcJien  auf  eine  ge-' 
fchicWle  ^Vife  vereinigt,  "Nnr  ift  dabey  zil 
erinnern V  dafi^  es, den  paupinuf^^otteni  zu 
(clüeiht  ge|t^  . unl  dafc  eine  Idee ,  *  9»bg)eii?li^ 
mannichfaVtig  nüahcirt,  zu  oft  y^dederliolt  wirij 

]       Da«  Motiy ,'  daCs  Acjü^  als  die.  Trcuari^j; 
ii^erfp%e*nddUrgefteUt; werde ^.  iftnjpr  pn  j^h( 

Sem  Cott^u^r^riten  deutlich  fiusgq^tKkfy oih^ 
en»  und  doc^'iflf  dafleib«  demjeuigi?n,^der| 
eine  reiche  CompoGtion  macheu  will,  na« 
entbehrlich.  '    '  .  ^  ^ 

Hätte  Hr«  Hoffmann  daffelbe  ergriffen : 
fo  hätte  er  feljii^n  Vordergrund  durch,  dieFUeV 
henden  beleben,  den  verfolgenden  Achill  und 
die  dazwÜchen  tretenden  Hiifsg^tter  im'Mit- 
felgrunde  darftellen,  und  dadurch  feinem  Bild 
iiweckmäfsigern  Keichtlikm  und  Vollfl&ndig- 
keit  geben  können^ 

Das  Motiv,  dafs  dem  Achill  die  oberen 
Götter  befftehen,  ift  auf  verfchie^enen  hiw 
eingerandteu  Stucken  lit*  tk  Vi.  X.  jedo^b 
auf  keinem  zweckmäfsig  ^  angedeutet.  Hn. 
Hoffmann  allein  ift  es  gawifleima&en  gegl&ckt. 
Dem,    von  wüthend  andrfggenden  tlufsgöfi^ 


hkt  w  durIÄt  eine  Wolke  einen  Rückenbai  c 
Vjkeit^,'  der  ihn  mit  den  hohem  R^oneot 
fftirs  Aage  xuramxnenknupft  AufdieCerWolk^ 
S^fcfieinerr  Neptun  und  Minerva  als  gelaflen^ 
göttliche  BeyAände,  ßreylidi,  wenn  man  will  ^ 
ffer  idie  Niüie,  in  der  &e  ßdi  hefinden,  xtj£ 
läeiiit  doch 'Hefse  Och  dt^ferÜmftandwolirl 
äoBAe/at  Sitttre^  in  d^m  dir»  igaftte  Bild  g^daclr^ 
Ift^i  fertKeidigeri',  wo^cu  Ynt  g^enwtttig  yre- 
i^'ttamb  noch' Beruf  haben. 

' .  P^t  '^Ertheilung  de*' Freifes, 

•»;->  ....  ...1  .• 

"    ,  ^Nachdem  uns  diejenigen  Arbeiten ,  Wel* 
äie  [ich  mit  Achill  rivirchen  den  Flufsgöttöra« 
telcliaf tigt ,  zu  wenig  Genüge  gethan  :  fo  faa*«^ 
b^  wir,^4ua  Urfi^chen^  welche  vpfttehenda 
j^eurthellung  im  einiselnen  angiebt;  den  Frei« 
von  3o'0ucat^n'zwifcijen.Hn.  Naljil  in  Kadel 
arid  Hn/ Hoffmann  in  Köln  abermals  getheilt,' 
und  es  bleibt  uns  nunmehr  nichts'weiler  übrige 
als  hier,  vieliciclit  am  fchicklichßen  Orte,  ei* 
mge^  über  das  Fundament,  unferer  Urtheile 
im  allgemeinen  beyzubririgen. 

..  Wir  fdhien^uns  von,  den  Foderuiigen,  die^ 
i^n  an  14»  Kpi^Ä>^"'^  zumachen  hat, durch- 
drungen, und  es  dünkt  uns,  dafs  fie  inziem^ 
liditr  Klarheit  und  Ordnung  vor  unfermGeifte: 
flehen;  allein  wir  Gnd  weit  .entfernt,  eine  Ar- 
beit ,  ß^  £ey  nun  vor  Zeiten  entflanden,  oder 
Ge  entfiehe  in  unfern  Tagen ,  unmittelbar  au. 
jeaeii.idealen  Maasftab  zvl  halten ,  ^^ne  Fode- 
rupgen.  unbedingt, an  ein  Werk  zu  machen^ 
das  unter  fo  m^mcherley  Bedingungen  entftan- 
den  ift;  vielmehr  fuchen  wir  uns  durchaus 
auf  4enL  hiftorifchen  Standpunkt  zubefeftigen. 
^%M  bedenken  die  Zeit;,  in^ welcher  der  Künft« 
1er  gelebt  hat,  oder  lebt,  die  Umftänd*  inde* 
neu  er  fidi  befand,  die  Periode  feines  Lebens 
in  welcher  das  Werk  verfertigt  ward ;  und  fo 
lernen  wir  das,  Was  er  gejeiftet ,  mit  Billig- 
keit fchatsen»    Mag  doch  der  Liebhaber,  der 

Kan^ 


Hers  od«  Teiiiea  Beutel  efimki ,  .mg  ^tecbUeit 
Künftkr^ä^ititigeanr  fckitoeai  w«nacb  «r 
lielber -flrebt «  '  dasjenige  verachten,  wM  «ir 
hinter  fich  glanbt;  ans '  hing^en'  ueihtea,' 
Bavapic.  gegen  nns  Tettift-  an'  leyn  ,  i^.  9*9^- 
die  AjMtBD,"  )am'  %a  Jiaem  reiata  4eidMW 
f^^h^us^  UriiMÜ  ämatec  aleiir  au  feiaiigen»' 


.  t       » 


VIl,  Tod  ätr  L.u&retiay  von  Herrn- 
ZjangeTf]  Sohn,  cua  Büjfeldorf, 


1^ 


«      ^         •  • 


-♦    » 


Herr  tafi^  der  jfVPgtre  W;D%(Kldwre 
hat,  obne  (B(»9cn#ren  m  wolle» ,  «i»  Ccbö« 
a«s  Frodiic»  Ceinw  Kunft  »uur  AneOeUuog  ein- 
fefandt,  tob  wdchcm  wir,  nvlt  feiner  liewiJU 
ligmig,  anfera  Lefeni  oocJi  ÜKlMorcltefi  ge-l 
heo  mnffra»  ■•  -^  ••",;.  r 

■ 

Es  ifl!  der  Tod  d^r  Lncreti« ,  Zskhftfufl^ 
tnf  graa  Pspier, '  mit  der  Feder  UttMriffMV 
getofciit  mid    weiüi    anfj^diöht  '    '^ 

lu  die  BrnJl  verwundet.   Ghkt  die  Bei« 
diu^  von  zwey  Mädchen  gehalten,   Aerb^nd 
hin.    Ihr  Yater  nähert  fich  ihr,  tief  ttffuernd,^ 
mit  nerhiiUtem  Haupt,    die  H^nde  vor  da* 
fischt  gehaben ,   Brntos  liebt  «ben  den  bluti» 
befleckten  Dolch  in  der  Rechten  hoch  empor 
und  fchwort/  indem    eir  mit  der  Linken  auf 
Lucretia  eeigt,  sebft  ColUtinus  und  F.  Valef 
lins,  Hache  an  den  Tarqniniern  zu  »ehmelii. 
In  aUsgoxücher  Bedeutung  bracht^  der  Kfinfti' 
1er  eine  kleine  Staute  der  NeAiefis,  auf  h/rii#r^ 
nmder  Bafe  an  ufad  iteüe  4en  IVies   einer 
Zwifdbemcnauer  dm  Saale, '  worin  die  Hand«' 
lang  vorgeht,  mit  Basreliela,!  welche  auf  den ^ 
TöauTcbe«!   Staat    und  ieiae  BtotOeilnng  nn-^ 
Ij^ev.y^  '  •-•  '    •    -  •   1  r^  :  1.  ! 

^I>em^&iftler  gerefeht  es  atim  nlcftt'ge^ 
ringen  1j(A>t  daf«  wir  fagen  können :  drirer-* 
lie  allgemeine'  £indrnck.  feines  Werks' 'ilif* 
kundige  Beichaoer ^  tuffc  Änen  Poüfll/rsySeil! 
Bnd  Arbeiten  ini  Gedäthtmfs  audifcl^.  So^ 
find  die  Itgoreu  1&b^l!ap^' gedacht^'  7<^(tie 


ielUUtie'gblgofyfri^  9  Vaftigea  Mafien  vou 
\k^t  hud  SchettfO^  di^:  fprgCaltig  gelegten, 
4oeh  iuitnater  etwas  au  ruhigen  und  fcharf* 
gebroeheneu  Jetten  der  Gewänder  frinnern^ 
aAU^iefan-MiMeK*: 

^  Üie  Zeichnung  4iberliadiftbatrMkhttft,fa«l 
vietAvilfeitfehaftlicIiea  Verdfeiilt  Jeder  Hgnr: 
find  rcfa{6kli<ile  V^rbiUlitifib  und  der  fär  0« 
j^flTetide  Chatalktef  fengetheüte  1  >ie  Matinee 
KellMi  aMgearbeilete  Naturen  dar ,  im  JFelde 
Uni  unter  Waffen  eirwacfafen,/  voU  Sepne«; 
▼ieA^f^  hal  fich  der  ilftnftler,  una  diefee 
auszudrücken,  nnr  esu' wenig  iaa  fehr  4n  däA 
VekA  ^&ik  ükkdk  Bad^ltamadb  der  Haut  ge- 
hOüfttu  U^  WNÜÄicheif  l^iguren  find  »rle« 
gegliedert,  ihr  Getiteur  weicher,  fliefaender 
tüA  Aehen  dikher  iii  fchönem  €oatraA.att  je« 
arenj  '  Ben'iln^ritGk  mnfs  teaa  billig,  ala 
geiAreiÜi  lEttid  kr&hig ;  fobem  Bratiii  und 
CoHatinui  zeigen, ••im- Schmerz,^  einsuThd» 
fenentHammies.^bedilingtesOemi^th,  P«  Va^ 
Ibrius  verbiOenen,  grimmigen  Zorn«  Wir 
hättei^  di^efem  übrigene  wohl  etiras  edlere  ZU« 
ge>yanfchen  mögen.  Kaltes  ErAarrea  ift 
über  das  Geficht  der  lAicretia  'Verbreitet,  dic^ 
Mädchen  ichreyen  im  heftigAeu  Schmerz.^ 
Beide  würden  lieblicher  erftheinen,  wena^ 
die  Atigenbraürien  nicht  fo  gewaltfain  gezov 
gen,  der  Muud  weniger  geöffnet  wäre«  Aus* 
druck  'von  ftiUeib,  bangem  Schmeta  {mite 
viffHeicbe  eine  rühreridere  Wirkung  und  der 
ScfaöJEibeit  weniger  Schaden  geihan«  Xi\e  et* 
was  zu  l^ng  geradieiie  Nafe  der'Lucretia  ift 
delr-  Form  ihres  Gefichteebenfiills  nachtlieilig« 
Biefe  .Ideinen  Fleeken  verdienten,  ks unk  ei- 
IM  ^merkiAig y .  wtmfi  ea  nidlt  Fehler,  wä« 
ren^/'dieiarJEr  .wn^hmUch  ün  dea  Werk^u  der, 
h«fjllhb^|?f^fi9  lel>en4en  Konftler  Tfabrgeyom- 
uietL  '^  liNl^lt  pny  erini^ern  und  alfo  }angö 
KÄQßtef  .19iU:|o  riebnehc  davor  zu  warnen, 
^i¥flMht>Mfn«    _  _  . 

^  -^^i^4Vnlagö  ider  Gewänder  ift,  wie  fcbon 
^hi%t^%  'io^äatig,  ja  wir  können,  bey 


-».TXW 

▼oa  gutem'  GeCchmal^,  iiri4li  wa«'4»ia  Keiaft- 
icr  kl  anfern  AugeA  vorzD^icli-KlMreibrittgt, 
Ifehr  treu  der  TStXxxt  nachgebildet,  idancbe, 
Tiselclt« ^«as  Werk  fahem , -  wairfcrt  «war  ein: 
man  fehe  den  GKedermann  z»r«Mbdavck;da». 
Betau  xifßüUget*  kieinetfüUfibeti,  iy«le^e  in 
öifi«r.  ^egjten.]!)lniipperie:«ii  eatftAb((ti^fl«g^r 
fijy  XU  gewiffeahafit  DÄChg««^«».  W«  wol- 
len fi«  nidit  widerlegen,  |inb«A.*ber  da«  feite 
Vettrauea  ?tt  den  FäWgkfiiten,  unfets.  K#niU 
ler»<  daSi  «r  t)Ue  Schwi«i^eite|i  yan  4i^ej: 
Seite  l)ald  ül^erwindtti  u»d(  jK«r  jii^tfj^xf^ai^n 
Attsbildutig  gdiUigAiiLW«rdft;ii    ,i:  . 

Mit  der  BeioMbtiwg  Mpa^-fl^iVr- 
Iach«»zufiiedea  zu  feya«  D««^JJcbt  fälU  -«P- 
gezwangen  ein  ond'triÄ  di«.H4»ptfigwreii.iu 
grofisen  Maffen,  die  Schatten  Owd  kräftig,  ^, 
geoebm  von  Wiederrcbeinen  |raterVoclv% 
j^ock  liieri»  zeigt  ficb  torgfiiltjg«  tjfen*  ISUch-f. 
alihmnng  des  WirJOicbfijp. , .  D^bejr  ift  die. 
A«6faJiriHJg  keineswegs  gfJeckt.  oder  äqgft-. 
licli,  nirgends  unnöthiger  Aufwand  von 
Fleifs,   alles  »weckt  bloÄ  zur  deutUdieü  Par- 

Erlaube  uns  nun  der^fckere  l^ünttler, 
deffen  Werk  Utic,  wahrlwftes  Yergfiügpii  ge- 
Macbt,  ,u»d  za  4«?  fcUqafiei?i  Hoffnangen. 
berechtigt  bat,  noch  einige  Wtfrte  über  den 
Gcgenftand  de^elbe». 

Unferer  Meynung  nacfc  gdiöct^er  nicht 
2M  denen^  welche  der  büdeaiden.  Kotttt  vaiw 
zfigUch  günftig  fittd.  Er  mag  mitiiocli  Co 
croiser  Gefcbicklidikfeit  betandeit  werden,  fo. 
wird  der  Künftler  feiöiän  Zwe«k'docli,ttidit 
-tölljg  erreiclwn, . fondern  «s:wird  zuletzt  iw- 
mer  etwas  anderes  auf  der  Tafcl  Aehen,  «l£  er 
daraaf  darzuRenen»fich:»oi?gB«MnnMm  iÄt, . 

'  Wäre  «nfe  die  CePchichte-  VdlUg'  uiilJ«- 
kaünt,  fo  würden  wir  das  BU<S^wiifelg«i»- 
derjnaten  aiifpi'echen^  In  eitierfi  ftaltlichen 
Haufe,  unter  würdigen  Peilotw»,  ereignet 
fich  eine  tragifche  Begebenheit.  /Ein/ ^eld 
♦r!,*  Wein.   wahrfcheiaUQt.komm»,  ^Am 


UA  Beia»icfae2Ski;^»r:£hdet  40111  fl^lhvor^; 
kitbtjcintrett,  ;£caue  ^Züocliier  vLellsioiit -«oxt« 
eJu't^:  er«  .ermordet  iie  «md  hebfe'uuu  d«ji. 
Doldi^uf,  um:  mit  leinen-  Freunden:,  vuid 
GaiofTen  B^che  zu  fchwüi;en,  gegeu  denjeui«. 
-gen  deceiue Iblche  Thal  veraulaisu  Das  iits, 
w«it«ttaniaa£deni.-Bilde'ftum.Th^>fiisht;  zooi, 
Thail.voa :  doa  Inhalt  v!etibadidt,.aiui io  xuU. 
Jiert  fich  nur  die  dargeilellie  Fabel  der  über« 
Ueferten«^  akne^fi^.eirreicliea  ztL  kikkniii. 

Auf  alle  Fälle  bleibt  der  Alunn»  dar  den 
aus  der  Wunde  eben  gezogenen  Dolch  in  d  ie 
Höhe  hebt«  för  »ns  der  Thäier;  wir  trauen 
ibm  keine  gemtfitie  Mordthal  su»  Wtf  filcliea 
höhere-Beweguni^grüiide  Ih  Qrandfiltsen  «der 
£iire ;  iti  verleisten  lUchten  des  Vaters ,  des 
CMtttenC  D^ch  ^bea  das  worauf  alles  mn^ 
k^tßmtp  die  unfchuldige  Sckald  Lucretielis, 
ihr  Heroismus,  die  Umwülzang  ^iner  altesl^ 
S««ftUfbiifm:bfyidie£sm  hSasUcheH  AiilaTSi  das 
l^fttßeh^n  einer  neaän  ;  der  Zulaiuitienhadg^: 
in  welchem  die  Gc^rdbichte.  am  Ixöchüten  in* 
terAfdtirt,  bleibt  völlig  undaxfiellbar« 

Auch  HOS  diefem  Beyijiiel  erhellt,    wie 
viel  der  Künftler  tvagt,  wenn  erGefmUungBa.* 
t|hd  Handlungen ,    die  aus  yerflochtnen  ße- 
g^benhehen    entTpriagen« .    zum  Aiiichaueti 

bringen   will. 

Was  demuugeachtet  Xeit  ein  Paar  Xalir« 
zeihaien  £o  manchen  zur  Wahl  und  IJearbri- 
tjing  diefes  Gegenftandes  veranlafst  zu  haben 
fcheiüi;  id  das  Paüi^tifclie,  dal's  L^dculciMf- 
te«  in  der mSdiitigfteß. Bewegung,  Blut  und 
Tod  vorzuAeUeu'itnd.  Ferner  biete»  lieh: 
bedeutendüs  Charakt^r^,  von  klüftigen ,  abge- 
{^arteten,  ihiuLnlichfen  Namren.^  im  GegenlatÄ. 
mU.  Eaiteni:  fdnldftÄden  Weibtrö  «u.     Die. 

Beleuchtung  wird  kräftig,  felbft  etwas  dülkr 

gefodert^^  ^ftj^,  ,w«W^^  ^^  der-^^n^*  «^^ 
auf  ,Gegeul4lZ|9^^;  j^uf  inalerKchen  ftflject  aar 


allerdings  wenig  einzuwenden  wäre^ 
AU^i»  das  Selbltftäüdige  der  bildenden  Kuuft 
und  die  <taraus  eutfpf  iiig^nde  Foderungj  dafs 
ein  -^unftwerk  in  Jlidb(|i^^  wo  möglicli  ab- 


MditoAMMiMfa 


g^GdiloIfea  feyn  folle,    ift  höher , 
ErfuUoDg  wualcbenswerther. 


n. 

Aufgaben  fürs  laufende  Jahr. 


VIII. 


Wie  wenden  vin$  naomehr  zn  den  neoeii 
ia%abea,  iiBd  {.war  za  der  erften.  der  £e« 
f^cyimg  der  Andromeda  durch  Per/ciiS*  .  Die- 
(er  Gegenfiaad^  wenu  keine  Mi&griffe  in 
der  Wahl  des  Moments  gefchehen «  bietet  für 
cUe  Darftelbuig  migeineine  Vortheile^  indem 
er  ficii  ins  Enge  zidien  und  plaftifcsh  •  fymbo* 
lilißh  behan^^hi  läfst«  von  einem  Künftler» 
der  ^e^sos  obligate^  Compoütion  zu  liefern» 
nad  mit  dem  Werth  weniger  Figuren  suszu« 
langen  fich  getraut;  dag^en  aber  auch  wi£^ 
der  in  grober  Breite  malerifch  und  hiltorifcht 
mit  poetifch  *  allegprifchem  Schmuck^ .  darge« 
ftdlt  werden  kann* 


und  deren    Fabel  als  aus  der  Gefchieht^  genomtnen  feyn 

möchte.  Was  wir  im  erften  und  zweyteii 
Stück  der  Propyläen«  über  die  Wahl  der  Ge« 
genftände  angedeutet,  kann  hierbey  einiger« 
mafseu  zum  LeitEiden  dienen»  .  Die  Haupt« 
jnomente,  worauf  es  e^entlich  ankommt, 
werden  bey  künftiger  Beurtheilung  vollftan« 
diger  ausekumderzufetzen  feyn«  Wobey  wir 
eine  ghlcklicfa  getroffene  Wahl  gehörig  in  An« 
fdilag  bringen  werden« 


Wir  erfttcfaea  die  Künftler  ^  ^wel^e 
t^  Werk  au  unternehmen  geneigt  Gnd^  ehe 
fie  aa  die  iUbeit  gehen ,  die  Motive  genau  zu 
entirickehi ,  wie  wir  es  obeu  von  d^n  vor« 
jährigen  Aufgaben  gethan  haben;  denn  es 
wird  uns  befonders  freuen ,  wenn  wir  künf« 
tig  bey  Beurtheilang  der  eingefandten  Werke, 
mchts  von  dem  un(rigen  *  hinznzuthun  ha- 
ben, vielmdbr  in  diefem  Stucke  alles  gelei- 
ftetfinden^ 

Da  nwi  aber«  »ach  unfarer  Ueljeraea« 
gnng,  die  wir  wohl  mit/fehr  viMeu  KunA« 
fiKiind^n  tbeilen».  vou  d^r  Wahl  des  G^en« 
ftaades  vorzüglidb.  da4  Glück  eiues  Kunftww- 
kea abhingt;  fo  haben  wir  uns  vorgefetzt,  auch 
hierin  den  Geift  unferer  werthen  Concurren«^ 
ten  zu  prüfen«  Wir  laflen  daher  bey  der 
zweyten  Aufgabe  den  Xxegenßand  völlig  fref^ 
uad  wünfchtett  nm?^  daib  er  lieber  aus  der 


'Diejenigen  Gegunftände,  welche  in  Ü« 
teeren  oder  neuem  Zeiten  bereita  bearbeitetr 
forden  Gnd^  fchUefsen  wir  zwar  nicht  ans, 
nnr  dürfen  die  einkommenden  Darftellui^ete 
mit  keiner  der  fchon  vorhandenen  in  allzu- 
naher Verwandtfcbaft  fiehen« 

Im  übrigen  erklaren  wir^  d^fs  einglüdc- 
lieh  neu  gefundener  Gegenwand,  der  fonft 
noch  wenig  oder  nie  bearbeitet  worden,  und 
lieh  doch  zur  bildlichen.  Darllellnng  vorzüg- 
lich eignet,  dem KüuflLer  za  befouderm  Yer- 
dienft  angerechnet  werden  folL  Es  ift  zwar, 
.wir  geben  es  gerne  zu ,  fchwer,  dergleichen 
zn  finden,  doch  für  denkende  und  ernftlich 
forfchende  Künftler  keinesweges  unmöglicli« 
So  wia  uns  Hr^  Nahl,  (der,  noch l^ufser  fei- 
nem Preisflücky  mit  andern  Werken  unfere 
Ansft^lung  zu  fchmücken,  die  Gefälligkeit- 
hatte)  indem  er  einen  jungen  Tirefias,  der 
über  den  Anblick  der  badenden  Minerva  er« 
blindet,  einfandte,  aufs  angenehinfte  über« 
rafcht  hat 

Noch  ift  diefer  Gegenftand  ^  fo  viel  wir 
WifTen,  von  keinem  vorzüglichen  Meiiler  be« 
handelt  worden,  und  ift  demioch  einer  der 
voÜkommenften ,  belbnders  für  die  Malerey . 
Er  enthält  das  eigenfte  Streben  und  das  letzte 
Ziel  der  Kunft,  indem  Ire  das  höcliße  Lob, 
die  Verherrlichung  der  Schönheit,  in  anfchau« 
lieber  Wirkung  darzufteüen  unternimmt. 
Hier  Gnd  der  Kunft  gar  keine  Grenzen  ge- 
fetzt: fie  macht  nur  an  fich  felbft  unend* 
liehe  Anfoderungeut  und  ift  auch  wieder 
d  durqh 


dnr«h  den  GegenJdandias  nnenidli^e  begün- 

Ii)aem  wir  nun  auf  diefe  Weife  jedem 
Künßler  überlaflen ,  dasjenige  zu  bearbeiten» 
was  feiner  Natur  am  angeiueJTenßen  ift,  und 
wovon  er  Geh  den  meillen  Erfolg  verfjpriclit;^ 
fo  bieten  wir  ibai,  bey  unferer  Anftalt,  noch, 
eine  andere  Bequemlichkeit  an,  indem  wir 
uns  geneigt  erklären,  auch  Kunftwerke  auf- 
suftellen ,  ^#lche  zu  keiner  unferer  beiden 
^u%aben  zu  concurriren  geeignet  lind.  Hie- 
lten können  befonders  Landfohaftsmaler  Ge« 
brauch  machen ,  nicht  weniger  Bildhauer, 
welche  AbgiklTe  von  Basreliefen  und  Portrait 
ten  einzufenden. geneigt  wj(rea*  Upfer  vor- 
iäliriges  Verzeichnifs  beweift,  dafs  damit 
fclion  der  Anfang  gemacht  worden* 

XL 

Wir  können  hierzu  um  fo  mehr  äuffo« 
dern,  ab  unfer  Local,(das  iii  awey  Zimmern, 
im  Schaufpielhäufe  beft^ht,  eine  yortheiUi,af<- 
te  Gelegenheit  anbietet;  felbft  derTeruMPiin* 
f^rer  Aüsftellung,  den  wir  bis  nach  Michaelis 
vei'längern,  ift  für  Fremde  bequem,  um, 
nebll'den  eiuheitnifchen,  an  diefer  Anfialt 
Theil  nehmen  zu  können.  So  wie  lieh  fchon 
diefes  7ahr  mancher  auf  die  Leipziger  MeOfe, 
und  in  den  akademifcllen  Ferien  Reifender, . 
däbey  eingefunden« 

Da  wir  nun  ferner,  in  manchem  Betracht, 
für  dienlich  erachtet,  auf  die  Entree  eine  klei* 
iie  Abgabe  zo  legen  und  ein  Abonnement  für  ^ 
drejenigen  zu  erriclUen,  welche  die  Ausfiel- 
lung  öfters  zu.b^fuchen  geneigt  waren :  fo  haben 
wir  dadurch  nicht  allein  einer  beflfi^  n  Societät 
Gelegenheit  gegeben,  £lch  über  Gegenßände  dec  ^ 
Kunß  bequem  und  angenehm,  ^u  unterhalten,, 
fondern  wir  Gad  auch  durch  di^  daher  eijit« 
fpruilgeue  Einnahme  in  d^i  .  St^nd  gefetzt 
worden^,  den  Preis  auf  das  nächfte  Jahr  zu 


verdoppeln,  welcher  alfo  nqnmehr  Knt^Sevh^ 
zig  Ducaten  erhöhet  worden. 

Wobey  wir  untere  Concurrenten  nocli- 
mahls  erfuchen,  ihre  Arbeilen  vor  Ende  des 
^ugußseinzniexiden^  indem  der  mechani- 
fche  Theil  eiiier  folchen  Ausftellung,  als  die 
Sicherung  der  Zeichnungen,  duixh  l\ahmen 
und  Glas,  das  Vertheilen  derfelben  in  den  ge- 
gebeneiv  Raum,  immer  einige  Zeit  und  eiue 
gewiffb  Sorgfalt  erfodert,  wobey  zu  fpät  eia- 
gefendete  Stücke  manche  Unbequemlichkeit 
verurfaehen. 

XIL, 

Femer  können  wir  nicht  unbemerkt  laf- 
feo,  dafs  verfclüedene  Zeidiuungen  des  verr 
gangenen  Jahrs  acquirirt  und  zugleich  mit 
den  neuem  wieder  aufgehellt  worden ,  wel- 
ches künftig  noch  ferner  gefchehen  kann,  um 
ein  wachfendes  Intereflfe  ^u  erregen  und  zur 
Vergl^dhung,  worauf  hier  alles  ankommt» 
immer  mehr  Anlafs  zu  geben. 

XIIL 

Da  die  Namen  der  concurrirendeU  Künll- 
1er,  aus  mehrern  Urfachen,  kein  Geheimnkfs 
bleibfErh. können  ;fp  würde  es  bey  unfern  künf- 
tigen Beurtheüüngen  vielleicht  nicht unfchick* 
lieb  feyn  und  im  Publikum  eine  lebhaftere 
Theiluahme^  enregcn ,  wenn  wir  diejenigen, 
Vielehe  aucÜ  den  Frei$  nicht  gewoAnen,  durch- 
aus nennen  dürften. 

Für  die  Zukunft  erfuchen  wir  daher 
lammtliche  H^rm  Concurrenten ,  uns  in  den 
Briefen,  welche  .fie  ihren  k&rbeitea  beyzule* 
g#n  pflegen^  äzUt  einer  folchen  Bekanntma** 
clKing  ihrer  Namen,  infoftrn  iie  fofche  nicht 
ungern  fehtn,  «u  autorifiren» 

Künftler,  welche  fchon,  gebildet  Gud,  ha- 
ben dabcQT  fo  wenig  als  Anfänger  und  Lieb« 
liaber  zu  riskiren ;  denn  fi^  find  ohnehin  vom 
Fublikam^  fchon  gekannt,  ,and  diefen  komint 
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folgende  Betnelitting  sh  Aalten«  '  tViemanw 
eher  junger  Dichter  wagt  feinen  Namen  4  iit 
Journalen  aud  Almanachen;  Vvaitim  foUt^  einr 
junger  Zeichner  nicht  anch  den  feinigeu  bey 
einem  Inititote  wagen  ,  das  fioh  zum  Gefet£ 
gemacht  hat,  isiit  fo  redlichem  Ixiift).  als  biU 
liger  Scboniing  2u  Svirken^  nud  daflen  Vor« 
Üeher  ikii  imiiwr  BocH  das.  Aecht  TÖrfaehaU 
ten,  einen  oder  den  andern  Namen,  bey 
fidnretenderBedeiiklichkeit,   zuverichweigen» 

Die  Nothwenjdigkeit^  zw  unfem  Beur« 
theilungen  auch  Umriffe  tu.  liefern,  ift.ijo  aij*- 
ei-kannt,  dafs  wir  uns  derfelben  freylich  nicht 
entziehen  können»  Indeden  bürdeji  wir  uns^ 
bey  uuferer  Lage,  eine  zu  grofse  Obliegen- 
heit "auf,  wenn  wir  bedeutende  Zeichnun- 
gen ins  IHenie  zu  i)ringeii,  und  auf  diefe 
AVife  dem  Kupferftecher  vorzuarbeiten  fort- 
fahren. 

Möchten  künftighin  diejenigen,   welche 
uns  mit  Bcyträgen'  beehren ,   kleine  Umrifle 
derfelben  nach  Maafsgabe  derer,    welche  wit. 
diefsmal  geben,  bey  legen :  fo  könnte  manches 
Gute  daraus  entftehen. 

Der  JCupf er  (lecher  würde  nach  einer 
Zeichnung  des  Verfaffers,  und  alfo  doch  un- 
mittelbarer  arbeiten,  als  gegenwärtig  gofchieht, 
fo  dafs  der  Charakter  derfelben  vielleicht  ge- 
nauer ausgedruckt  würde.  Wir  könnten  nicht 
allein  die  Zeichnungen ,  welche  den  Preis  er- 
halten, fondern  auch  wohl  mehrere  in  Kupfer 
geben ,  tun  dadurch  immer  mehr  Leben  und 
Antheil  zu  erwecken» 

'Wir  würden  diefe  kleinen  Umrifle  als 
Kigenthnm  des  Inflituts  anfehen,  und  folche, 
l>ey  dem  nachlVenmale  mit  aufftellen ,  und  fo 
dieAnftalt  immer  lehrreicher  macheu,  wel- 
ches zmletzt  doch  alles  zum  Vortheil  des  Künft« 
lers  gereichen  mufs» 

XV. 
So  kann  denn  auch,  dafs  wir  noch  fchliefs- 
lich  diefes  UmiftauiLes   gedenken,   mancher 


Konfller  wvulSdbBtLH  dafs  ISn«  Arbek,  nath. 
der  Ausftellung^  hier  am  Ort,  einem  Lieb- 
haber überlaffen  werde,  theÜs  um^von  feinen 
Bemühungen  einigen  Genufs  zu  haben ,.  theils 
,  um  Kofteu  und  Gefahr  der  Rückiendung  nicht 
zu  übernehmen«  .  . 

^  Wir  können  gegenwärtig,  da  Herr  Let 
^tionsralh^  Bertti.^  die  rühmliche  Anftalt,; 
welche  dem  einbeimifchen  Kunf]k-  und  Ge-. 
werbfleifs  eigentlich  g«^hlmet  war^  derge. 
ftalt  erweitert  bat,  dafs  fi^^aucb  den  Auswur^^ 
tige»  tu  ßatt^ii  kommen  iWird>,  den  .l^ü^ft. 
lern  ein^*Weg«ui»Ver)ta4^ihi:ereingeft<hick-| 
fm  Zeidmuligeii , ,  GeMöÜde  uud  .S^pturen 
anzeigen;  .  ,  %.',.'  '/  .  -  ' «  .  *  .  <  _^ 
Man  darf  nur,  bey  Einf^ndung  des  Con- 
currenzftücks,  einen  verfiegelien  Zettel,  mit 
Addrefle  an  das  Fu^ßL  iSachfißJ^,  mfi^psir^ 
ie  'Landes  -  Indußrie  -  ComptoU\  jtn  AVeimar 
beylegen ,  worin  der  Nanie  und  di^r  genaue^ 
ße  Preis  der  Arbeit  verzeichnet  i(i 

Mit  diefem  Zettel  wird  das  Stück,  nach 
-«au%ehobener  Ausfiellung ,  an  gedachtes  Cpm- 
ptoir,  ausgeliefert,  welches  die  Commiffion, 
ohne  weiiere  Unkoßen  übernimmt,  dem  Künft- 
1er  den  erfolgten  Verkauf,  mifrüeberroachung 
des  Betrags,  ohne  Abzug  meldet.  Die  Stücke 
können  jedoch  von  dem  Künftler,  zu  jeder 
Stunde,  gegen  Einfendung  des  erften  Scheins 
zurückgefordert  werden.  Dabey  behalten  wir 
uns  vor  zu  beflimmen,  was  wir  ungefähr  für 
verkäuflich  halten,  oder  nicht ,  um  keine  ver- 
gebliche Hoffnung  zu  erregen.  Im  übrigen 
bleibt  alles  bey  der  bisherigeUw  Einrichtung, 
und  die  Packete  werden  an  Unterzeichneten 
eingefandt. 


Und  fo  hätten  vdx  denn  diefer  Verbind- 
lichkeit, die  wir  uns  gegen  Künftler  und  Fa- 
blicum  aufeih'gt,  zum  drittenmal,  .nach  un- 
ferm  heften  Vermöi;en,  in  fo  fern  es  2^it.und 
Uniftänflf*  (rlaul)en  wol'' . n,  Genüge  geleiftet* 
Wir  fchiielsen  mit  deiu  Wuufche ,   dafs  die- 
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Haben  wir  uns«  durch  unfer  redliches 
Bemühen»  Widerfacher  aufgeregt:  fo  iftdas 
ein  unvermeidliches  Schiddal  jedes  neuen  Un- 
ternehmens,  und  wir  können  uns«  bis  Geh 
alles  mehr  aufklärt ,  indeffen  inandieß  wack- 
ren  Freundes  und  Theilnehmera  erfreuen. 
Möchten  doch  alle  nach  dem  Zwecke  hinfe« 
hen,  der  von  manche*^  Seite  her  erreicht  wer- 
den  kann.  Der  Kuiift«  nach  innen,  Ernfl; 
und  Würde  V  nech  Aiifseu,  Ehre  und  Vor- 
theil  SU  erhalten  und  «u  verfchaffen,  darauf 
dringen  wir;  imd  foUte  nicht  jeder  Kdnftler 
und  Kenner  uind  Liebhaber  dl»a  rnkwlrken 


Wfdleaf  Mag  luim  doch  in  einzelnen  Mey^ 
Bungen  von  einander  abweichen,  ja^  niag^ 
Bitti»  in  AbGdit  auf  Maximen,  von  deitei^ 
man  ausgeht,  einander  völlig  entgegen  ße« 
hen,  man  arbeitet  dennoch  in.  einem  KreiG^ 
und  wohl  gar  nach  einem  Punkt«.  Mag  der 
eine  fick  mehr  g^gon  das  Naiürlidie,,  der  a  ti— 
dem  mehr  gegen  das  Ideale  neigen ,  bedenke 
man  doch,  dafs  Nator  und  Ideal  nicht  mit: 
einander  im  Streit  li^en^  dafs  (ie  vielmcliir 
beide,  in  der  grofsen  lebendigen  Einheit ,  in«- 
nig  verbanden  find,  üach  der  wir  fo  wunder- 
bar jftreben»  indem  wir  fie  vielleicht  fchoa 
befitsea» 


Wrinur  den  iten  Januftr 
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litt  Manien  der  Tereiiiigteft 
Kunftfretmde. 

J,     W-    V.    Gotha. 
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^caöNfi    KÜNSTE.      - 
TutntGEn,    h.  €QttÄ,    mARU  STITAKT.   eiii 

Tnaerfpiel  ron  SahiUer,  t&oi:  g.  * 

Maria*»  MiTsgcfchick  ubertriflft,  nach  Robertfon*$. 
Bemerkung,  an  Grobe  imd  D^uer  die cragifclren 
ffnfalle»  i^elche  die  J&mbildungakxaft  erdichtet,  um 
Ftircht  and  Midddefli  zu.  er^eäeii.  Hietaiu  foUte 
■Dui  fchliefsen»  defii  eine  pathetircheDarftellung  det> 
fickickfaUjetier  tm^lilcklichenFürftin 'Reicht  t^j^  and 
kdnen  gfo($aii  Aufwand  ron  Talent  und  Genie  er*» 
(Mere.  Bey  gonanrei:  Betnchtung  findet  e«  fich 
«idera. 

•,Der  lefKCe  Zweck  d«f  KunÜ/«  Tagt  SdiiUer  iit 
4m  Abhandlang  aber  daa  Patherifchef  ift  DarfteU 
»long  das  Ueberfinnlichen ,  und  die^txarifche  ^Kunft 
ijfoibrfondere  bewerkfleiJiget  diefee  dadurch  ,  da£a 
fjäi  nnt  diamoralifche  Dm^bhängigkettdea  Menfchen 
tf^tm  Natargefetzen  im  Zuftande  daa  Affeota  yetfinn-- 
«.licht.  Das  mrfte  G^Jetz  der  tragifcheti  Kunft ,  fügt 
«^  hintu«  ift  Darftdiung  der  leidenden  Natur ,  daa. 
tVßt^u  ift  Daifttllang  d»  moralHch^  Wtdccftondeia 
^f  egen  das  Ldden.'' 

Wendet  man  diefe  Grandfitse  auf  daa  an,  wae 

ik^tfebicluemit  fall  allgemeiner  Uebareftiftimmtmg^ 

ran  JUaria'f  Schickfale  erzählet:  fo  entdecke  man  i|t 

idn  hi^ffiOrhen  Stofie  vielea ,  was  der  pathetifchen; 

Daifieüang  Tridecftrebt;    S^kwierigketten  >    die  nur, 

-iu  Genie  überwinden  kann. 

Erßens.  Der  unglücklichen Kdnigin  Leiden,  ihre 
l^ge  Gefangenfchaft  und  ihr  fchmähllclier  T4>d,  rähr^* 
txti  zwaf  zunächft  her  von  der  Uabermacht  und  Un* 
Gerechtigkeit  einer  felndfeligen Nebenbuhlerin,  aber 
mittelbtr  waren  fie  verfchulder,  fie  wajren  die  Folgi^ 
ron  einer  Reihe  thörlchter  ^  gefetz  widriger,  frevel- 
W^er  Handlungen,  ruchlofer  und  frecher  Mjfletha-' 
ten.    Uta  daa  EigenchOmliche  ihres  VerhängniiTea  dar- 
znfiellen,   mufa  det  Dichter  uns  an  alles  jene*  leb- 
haft erinnern:»   und  wie  kann  er  das,  ohne  Empfin*' 
<lunge!i  in  uns  zu  erwecken,  welche  dem'tragfCchem*) 
Mitlikden   und*  der  knnftlerifchen  ß^i^^^ung  über- 
liauptto  ungünfiigfindt 

Zweytens.  — -  Was  aufserdem .  entfcheidend  auf 
Maria's  Schick&l  wirkte ,  war  ihr  Fanatismus  für  ei- 
ne heillofe  Ballgion,.  die  in  jenen  unglückltchetL 
Zeiten  ganz  Europa*  zerrüttete ,  und  in  Jammer  und 
Elend  ftürzte«  Dieler  Fanatismus  eritickte  hej  ihr  die,  ^ 
Qefülile  der  Natur;  denn  fie  iagt  in  ihrem  Teftamen^ ' 
te  ausdrücklich»  dsüTs  fie  ihren  Sohn  nur  unter  derBe* 
<liffgung  zum  Erben  ihrer  Krone,  erkläre»  wenn  ec 


der  Irrlehre  d.  h.  der  proteftantifchen  Religion  entV 
fage;  wo  nicht,  fo  vermache  fie  alle  ihreRechte  und 
Anfprfiche  dem  katholifcben  Konige«     ja »  wa»  noch 
wichtiger  i& ,  laut  der  Gefchichte  war  der  Fanatis- 
mus» der  Ce  in  .dicis  Verderben  zog,   es  allein,  der,. 
fie  bey  ihren  fchrecklicfaeii  Leiden  aufr^ht  erhielt. 
Was  ihr  auf  dem  BütgeruAe  die  bewunderte  iStand- 
haftig^eit  gab ,  war  der  Gedanke ,   dafts  fie  als  eine* 
Älartyrerin  ihres  Glaubens  fterbe.    Die  grofse  Aufgabe 
für  den  Dichter  ift»  ans  diefen  Fanatismus  nicht  nur. 
als  rerzelhlich »   fondem  lelbft  ala  edel  und  fiktlicli 
darzui^ellen ;  denn  forift  übertritt  er  das  zweyte  von  . 
d^  angeführten  Gefetzen  der  tragifchen  Kunft. 

Dritte«!.  Selbft  das  AuTserordentliche  und  Unge- 
heure in  Maria's  Verhängnifte  fcheint  eine  pathetifche 
Darfteilung  nicht  zuzulaffen*  Ausgeftattet  ronder  Na-* 
tur  und  dem  Schickfale  mit  allem,  was  einen  heitern 
ttiid  frohen  Lebenagenufs,  was  RiAm,  Glanz  und  Herr«' 
Üchkeit  verhelfst;  als  ein  Kind*  von  ach^  T^S^^t?' 
(blbte  Königin  von  Schottland  ,  in  der  Jugend  ver- 
malte Königin  von  Frankreich»  »von  dem  katholi-. 
fchen  Europa  anerkalknt  ala  Königin  von  England» 
Hiufs  fieia  einem  Alter  von  25  Jahren  aus  i|irem  Reiche 
entfiiaben,  diejenige  um  Hülfe  anrufen,  derfiedfe 
Krone  ftrettlg  machte,  ficht  fich  in  einem  GefangniOe 
eingefchloflen ,  worin  fie  rg  Jahre  vergeften  von  der 
'*  Welt  fchmachtet,  und  aus  dem  num  fie  endlich  ent« 
fäfst ,  em  fie  von  dem'Blutgerüfte  herab  in  ein  ehr* 
lofes  Grab  zu  ftürzen.  Und  diefes  SchidcfiU  wartiBit 
dem  Schickfale  einer  unzähligen  Men^e  von  Men- 
fchen,  mit  dem  Schickfale  der  ganzen  Chrifienheit 
auf  das  innigfte  verfcbiugen.  Wir  erwarten  von  dem 
Dichter ,  dafs  er  es  uns  nach  feinem  ganzen  Umfan- 
ge überfefaen  lafie,  dafs  er  uns  das  unermefsUche 
Elend  fühlen  laiTe ,  unter  welchem  damals  die  Welt 
feufzte^  und  deifen  gtozeLaft  auf  das  unfelige  Haupt 
jener  bejaiiraiernswürdigen  Fürftin  zufammenfturz- 
Ca.  Wie  ift  es  mOglich »  diefe  Erwartungen  zu  be- 
friedigen, in  einem  Werke  vonfo  geringem  Umfan-  ' 
f-e ,  als  eine  Tragödie  ihrer  Natur  nach  feyn  kann  ? 
Und  doch  mufs  der  Dichter  fie  befriedigen:  denn 
fonft  verletzet  er  das  erfte  von  den  oben  angegebe- 
nen Qflfetzen  der  tragifchen  Ktmft^  welches  ange* 
meiTene  Darfteilung  der  leidenden  Natur  gebietet. 

^  Fter^enx.  Eine  uneriafslicbe  Foderung,  wiean  den. 
Dichter  überhaupt,  foauch  an  den  tragifchen ,  ift  an- 
fchauliche  Zweckmäfsigkeit.  Diefe  aber  vermifst mau. 
durchaus  in  dem,  w^as  die  Gefcfaichtfchräber  von 
Elifabeths  Verhalten  gegen  Maria  erzählen.  Alle 
kommen  überetn,-  fie  habe  darin  den  Charakter  ei^ 
%er  Königiiv  uiuli  die  natüdichetl  Gefühle  ciu«ip  Frau 
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verleug^iet,  „Wenn  wir  uns  alles,  fagt  Gentz ,  was 
„Selbftftiditk  Furcfct  •und  Hafs  derrKönigin  vonEng- 
^,laud  cbigdbetk  kiömiien,  inneinfein  Punkte  gefaju- 
„melt  denken :  fo  fcbeint  es  noch  immer  nicht  hin- 
„reichendU  den  Tchrecklichen  Ehtfchlurs  zu  erklä- 
„ren,  der  eine  fo  tief  gefallene  ,  In. Gram  und  Lei- 
„den  verzehrte  Frau ,  eine  Königin  und  ihre  nächfte 
,, Verwandtin  dem  Blutgerüfte  übergab;"        . 

Hierbei  ^ann  der  Gefchichtfcb reiber  liehen  blei- 
ben;  denn  fefir  Gffchäft  ift  iiui',  darzufteilen ,  was' 
Wirklich  war;  der  Dichter  mufs  weitergehen,  und 
uns  nicht  inir  begreiflich ,  Andern  auch  anfchaulich 
machen i  wie  es  möglich,  wie  es  noCh'wendig  war. 
Denn  in'  dem  Keiche  der  Kunft  darf  det  Zufall  nicht 
walten.  Durchfchaut  der^erftand  nicht  klar  die  Ur- 
fachen  von  der  Verknüpfung  der  Tdeen ,  welcTie  die 
Einbildungskraft  hervorbringt:  fo  wird  diefe  in  ih- 
ren Bewegungen  gehemmt,  und  die  Täuichung  un- 
tcrT>r6chen.'  *       ' 

Von  welcher  Serlte  föU  der  Dichter  den  Charakter 
der  Elifabeth  faffen ,  welche  Reihe  von  Begebenheit 
ten  foU  elf  herbeyführeli ,  um  die  Lücken ,  welche  die' 
G'efcbichte  läfst,  auszufüllen  ?  Diefs  find  die  Schwier 
rigkeiteii ,  die  fich  dem  Dichter  der  vorliegenden Tra- 
gödic  entgegenftellten.  Jetzt  einige  Bemerkungen 
über  die  Art»  wie  er  fie  bekämpft  hat. 

Erfiens*  Der  Tag,  an  welthem  Maria  im  Geffing- 
AiiTc  zuerft  vor  uns  erfcheinet ,  ift  def  Jahrestag  der 
Ermordung  ihres  Gemals.  Gleich  in  der  erftfen  Un- 
t(^ri^edung  mit  der  Amme ,  die  ihren  Kummer  «ufheir 
4em  will,  fagt  fie  (I.  4.  S.  i20.) : 

*    Ich  erkenn'  ihn. 
Xs  ift  der  blutge  Scheaen  König  Darnley^« 
Der  fchauderod  «us  dem  Grabgewölbe  ileigt» 
Und  er  wird  niminer  Friede  mit  mir  macheO/ 
Bis  meines  üngliicks  MaaXli  erfüllet  ilt 
Und.  gleich  darauf: 

Der  Jahfstag  diefer  iin.^luckfel'ge»  Thal 
lil  heut«  abermals  zurückgekehrt, 
Er  ilt's  den  ich  mit  Bufs'  und  Fuften  feyre»    . 
Die  Amme,   um  fie  zu  beruhigen,    erinnert   Ce  an 
Däraleys  rohen  Uebermuth ,  an  f^ine  Undankbarkeit 
gegen  'fie  ,  die  ihri  aus  dem  Staube  auf  den  Thron 
gehoben,    an  die  fchwere  Beleidigung,  die  er  ihr 
durch  Rizio's    Ermordung  zugefügt.     Sie  erwähnt 
darauf  des  ruchlofcn  Rothwell,    der  mitMaria's  Vor- 
wiflen   den  Königsmord  verübte,    niid  fagt  (1.  z^ 

S»  23.)** 

•    tJÄber  euch 
Mit  tibermudi'gVm  Männerwiflien  hertfchte 
Ber  Sdireekli<;he3  der>euc1i  durcfi  Zauh^rtr^ni^ 
l3urch  Höllcnküjifle  das  Gemäth  verHärrtod ' 
3Erhittt^. 

Maria  unterbricht  fie  5 

>5eini§  Kunlle  waren  keine  andre  ^ 

JUs  Ceine  Mäan^rkräft,  und  meine  dchwachhelti 

Die  Amme  geht  weiter,  und  fchildert  mit  fchAude^ 
hafter  Beredt&mk^t  dx^  EeUie  voa  Veri^recbcn ,  sji 


denen  Maria  fich  von  Bothwell  hinrcifsen  liefs,  bi 
zi>  ^m  letzten  r  ihrer  f^ät^Uchen  VermähUui  g  mi 
ihin,,  um  ^en  %ii»  der  Ümitürlichkeit  ditfor  MiPTe 
thaten  begreillicli' zu  machen,  dafs  Maria  dair. aL 
nicht •  fie  fclber  war,  fondem  unter  dem  Einflufli, 
fi^indfeliger  Dämonen  ftand.     Sie  fetzt  hinzu : 

Der  Leichtfinn  nur  ift  euer  Lafter. 

Ferner  r  Di«  QueUe  vonMirria's-tnei.ften  VergelfUTig-eii 
war  ihre Leidenfchaftliehk^it  ifi4er  Lieb^.  Der  Dich^ 
ter  verfehlet  flicht,  uns  die  Stittfbarkcit  derfelbeiiin 
einem  «lildem  Lichte  z;u  zeigen,  durch  die  Schildc- 
rüuifen  ihrer  Schönheit.  Wie  aufserordentlich  diefe 
gewefeu  feyn  muffe,  felbft  nachdem  eirf  vieljähri^er 
Gram  an  ihper  Blüthe  genagt  hatte,  fehen  wir  g-leicÄ 
in  der  erften  Scene.  Die  Amtxie  beklagt  fich  g-eg-enj 
Faulet  den  Hüter  des  Gefangnifles,  dafs  inö^n  ^ilie 
VS^bnung  der  Königin  alles  Schmuckesi  beraube^  1 
felbjt  des  Spiegels.    Er  ahtwörteft:  (I.  i.  S^80 

,  Ißo  lang  fie  fiQch  ihr  eitle«  Bil^  befchaut,  • 

Hört  fie-uichtauf,  zu.ho£Fen  uud  zu  watren.  1 

So  wie  Maria  durch,  ihre  Schönheit  dem  Faulet  ihrem 
Hüter  fürchtbar  wird:   fo  entzündet  fiö  dadurch, den. 
Mortimer    zu    einer   rafenden   Liehe » •  die    ihn     in 
Wahnfinn  ün4  Yerzweifolung  fiürzet»    worin  er  ikji 
frfber.den  Tod  giebt.  (IIL  6.  IV.  4.)  ~     So  lernen^ 
wir  allp  Vergeh ui^gen  Maria's  kea^nen,,  aber  zugleich/ 
Wias  ihre  Schald  mindert,  un^.  wegen  der  Reue ,  .\vo- 
xxut  fie  diefelben  büfst,  wird  fie  eben  durch  ihre  Ver» 
gehungen  ein  äfiheti/ct^grojsör  Gegenftand.     ,,Zum 
^^Erhabenen  der  Handlung»  lagt  Schiller,  wird    er*' 
,,fodert,    daf9  das  Leiden  des  MenfcUen  das  WerJ|' 
^»feines  moralifchen  Charakters  fey;  diefs  gefchieht 
»»entweder,  wenn  er  aus  Achtung  für  ciue.Pui^ht  dai 
y^Leid«n  wühlt,  oder  wenn  er  ^iae  übcrtretenePflichtT 
y^mgralifch  bü&t.     In  dem  erltcn  FaHe  erfeheiat  der 
,iMenfch  als  eine  moralifch  grofse  Perfon^   in  dein 
tizweyten  als  ein*  äflketifch  grofs^  Gcger^and,^ 

Aus  dem  Gefagten  fcbeint  zu  erhellen «  dafs  4er 
Dichter  die  erfte.der  angeführten  Schwierigkeiten 
glücklich  befiegt  habe. 

Zweutens.  Der  jung^  Mortimer,,  JPauietÄ,  Neffe,; 
«weyter  Hüt^r  des  Gefangnifles; ,  fchcinbär  4er  .Eli-, 
fabeth  ergeben  9  im  Herzen  ein  leidenfchafdli eher  Ver- 
ehrer der  Maria  »  in  welcher  er  cii.  e  Heilige  und  ,eine 
Geliebte  xtnbetet,  ift  von  einer  Reif^  durch  Frankreich 
und  Italien  zurückgekehrt^  währaid  welcher  er  heim- 
lich rdie  kathQlii]<:lie.Ileiigion  angekommen  h^L  .  ^Is 
eine  von  denUrfache»  feiixer  Bekehrung ffübrixrf^l- 
ge&des  an :  (L  6*  S.  29O  .    r 

Ich  hatte  ni«. der  Künße  Macht  pefuhH»     :         * 

£fi  hflfst  die  Kirche,  die  mich  au£eczog*  t 

Der5iiine  Reiz,  kein  Abbild  duldet  fie,?.* 

Allein  das  körperlofe  Wöri  Verehrend.        ••    "^ 

Wie  wurde  m»,   «Is  ich  iä^s  Itinrc  ihm»    •  t     f 

Der  Kirchen  itsat,  und  die'Muiik  d¥t  Ilixiaa^    <  - 

Hertiiueriließf,   und  der  Geftalte»  FiVde      • 

Verfchwenderifch  aiis  Wand  und  Decke  quoll. 

Das  Herrlichfte  und  Jföchfte ,   gfegehwlrtig,  '  * 

^ '     V^  dffl  eac^ückten  ßiaiueu  ücli  bfw^gte«  -' 

»  »     1', 
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Als  icli  ile  fetbittihn  ftdr,  dft'^tclich^m- 
Den  Omfs  des  £nge]s»  dt\fr  Geburt  des  Herrn«  • 
Die  liA^e' Mutter,   die  her^b^äTciegne 
Dreyfaltigkeit,    die  l^ditmde  T^fkäiininf  1.     '* 

Durcb  dieft^  «nd  älinfltbe  SchilderaAgen ,   vomehin*/ 

lieh  durch  dieAbendmahisfe^e  (V.  7.)  ficUt  d^rlüdw 

ter  d\e  lLad:u)lif<:tie  Religion   von  ihrer  fcbönea  und 

edeln  Seite  dar,  !^ujid  macht  den  Eifer  füt  dieSfelbe 

ZU  einszn  üebensw/üfdigen  Z^ze  in  Maria'i  C^arak^ 

ter;  er  geht  tioch  weiter  und  'j:i acht  ihn  c'vü^h  zu  ei- 

jiem  iiüchft  acitungsüürdig^^-  '  D^nn  cb^n  die  Re- 

llgion ,  von  welcher  Elifabeth  lagt :     (IIL  4.  S.  131.) 

Die  Kirche  .ireniiet  aller.  PJ ich (4^14  Ji^n4» 

Den  Treiilfruclfc  hsiligc  üe«   d«u  KoifjgsiAord.       ;^ 

Eben   die  Religion,   welche  'den  Mortimer  zu  eincf: 
fo  wilden  WutE  empört,  dafs  er  lagt':  (III/6«  S;%4i*) 

Vergeben  im  voraus.  *  Ich  Jünn  das  Aergfts   ^^*' ' 
!Begelkett  uud  icji  wi^ls.-* 

TJnd^miiCsi*  ich.  auch  die.  Könij^in'durchbohn^i» -^ 
Jcb  hab'  e«  ciif  die  Hollie  gefchworen  ;  '  ••» 

eben  diefe  Religion  vermag  Maria'Ä  SittlichHeit  picht 
za  verujgireini gen,  fo  innig  und  befzlich  fie  ihr  nuch 
ergeben  ift ,  and  io  zeigt  Her  Fanatisinus  ihreii  '*Cha- 
r^rvter  in  einem  Adel»  in  welchem  er  obnfc  dclifcl- 
b*  11  nicht  erfcheinen  würde.  Gleich  in  dfer  Mlen 
Unterredung  mit  der  Amine  fagt  (ie :   (L*  4.  ^SC  /j.) 

Frifchbliitend  ficigt*  die  liugSt  versebsic  Scht^4i 
>us  ikr<:m  leicht  bedeckten  Grtb  «mporl 
Desi Gatten  Rschc  fodecnd^s  Gefpenit 
Scliickt  keinem  Meiledieiiers  Glocke«  keia 
liockvrurdig^s  in  FritiAers  IIa  ad  zur  Grufc 

Und  zu  Meivil  in  de«  ßeicb^ei   (V.  7.   S.  216.} 

Den'Rdnig  memeti  Gatten  liefs  i\^  morden»  •  ..*   1. 
Und  dem  Verfiihrrr  fchenkt'  ich  Herz  und* Hand«' 
Streng  hilfst*  icfi^s  rb  irit  eilen  J^irchenftraFen,   '  ' 
1>««^  in  der  See}e  will  der  Wurm  nicht  fchWen. 

ünd^ ferner. beÜwBuert  fie  ihm,  dafs  fie  nie  einen  An- 
fchJagauf  das.Lebeik  ihr^r  Gegnerin  weder  /elbergc- 
niacjit  noch. begündigt  habe«  ungeachtet  pffenbjjr  ift, 
dafj»  nacti  den  .Grundf^tz^n  der  fis^diolü/LhenJürche 
Elifahetb.  al&  eine  JKronräpberin;^u  betwcb>en'war, 
gescn  welche  «Uen^vaUes  fjr^y  üand,^  $0  verlläret  (ich 
Maria's  £eligj<k(ität  zu  ein^f  reinen  Liebe  de$  Üebcr- 
indifcheniand  GötflicheU,  und  d€^.:\Yider|^aixd,  jf^n 
f&e  durch  tlieCe'geftärkt,  den  Leideq  thu(,  Jil  gewifisj 
ein.iDoralirchen  ,.     *'. 

HieciuS'fcheuic  herlcDrzugehen ,  daf$  der  Dichter 
«ttch.  ^iesweTte  der  angeflihr<fn  .JSchwierigi^eIt;eji 
fiegreicb  hApuvh  habe,  .  .       .  J    .  ;,. .  ,^;    . 

Drittem.  ÜJr^lückliche^  -  ^ie  lehr  lange  nnd 
▼iel  Pfelitten  haben,  pflegen  deA  Tod  als  eine 
Wohlthat  anzufebn.  Eben  das  aber,  wa»  den  Un- 
glücklichen gewöhnlich  die  BitteH  erteil  •*»  T<T*et 
renuindert,  nuifste  für  Maria  dlt-  Bitterkeiten  defTel- 
hen  vexilärkea«     Je  m^hr  üe  geUtteQ  hatte ^  defio 


f lurchtblurer  mufste  *  ihr  ^er  'Tod  erfcheinen ,  weil  er 
ihr  die  npch  ivuner  unterhaltene  UbiTnung  piötzlich 
r^ubte-f  ^ieUoffininig ,  ^ie  Vjcrlorenen  theuern  Güter 
^Yfeder««» ürls^nge^t   FrcyhcU,  Ehr.e,,  Zepter,   den 
lang  entbehrten. Anblick  des  Sohnes,   des  Reiches, 
cbf  gewiihjeC^;Kircbc^     Was  fie* bis  dahin' in  ihren 
Ikongfalen  ^ilfrecht  e^rl^ot^en  baue,    die  Auslicht  auf 
kiiiftige  hfittfte  ZißiteMf  «war  dahin.     Das  Elend  ih- 
re^ vergangisnon  Lebens ,  daesdiefenAu.sgangnahm, 
miiüsii^.th<  i^ir^fsliel;.  feheinen ,    und  das  Aütlenlien 
dAma^di«  SdMid^chajpigXei^.  ihres  Todes  furchtbar 
vexmebren.     Üj^uns  cj/j^.  ^n^eiueflcac  Vorficllung 
%a  maclitn  von.d^u  ^^iQ^ fie  litt ,  und  welcher  Gti- 
iÜsftfirke  fie  J)edm5f^,,ium  ^ct  Verzw.eifluog  ni4:r!it 
zi|in  ll^b»,«Mi  .wenden,  u^iill^i  wir  ihr  vci^anf^bnes 
Leben (übeifthen,   dcffen  ^^ehe  alles  in  ihre  letzten 
Ta^  zuftnuAenApfi^*..  Wir  erwarten  von  dem  Dich- 
ttr,  dafs  Gl«  ei  iMI%  vorüb^übreu  wt;nie;   aber  ^^cfe 
Efwartiintf  AV^kd  getäiifcht^  .  AbiichtUch  verichweigt 
n;ts,dcrDicU|ftr  einefi  groXsenThcü.vonMaiia's  Gram, 
BfÄeUtii  tin4erios  d§fj  qr  erwärm  nirgend  ihres 
So!rtll?9r  «fi&teintfiai  ihj^^s.  Vi^cerianJcs,    er  lüTst  ims 
ftlfonicJttiil^h#a  neJiHvea  fivdeiu  Schiacfzc,    der  ihr' 
mütteelidkM  pnd  ,I(öni^licbjgs   Üerz  zeinil^en  mufs-* 
te.,  bey  dem  Gedanken,  von  beiden,  von  Kiüd  und" 
Reich  auf  eine  fo  unerhörte  Art  für  imnior  -etro.int 
zö  werden.    Der  Dichter  gedeni^et  auch  ficler  an- 
dern UÄfäUe  thre^  vergangenen  Lebens  nicht,  oder 
legtÜe  doch  dam  Herzen  nicht  nahe  genug,   fo  dafs 
dieTragödie.voiijMariÄ's  letzten  Leiden  weniger  ru 
fiiUan  girbt,  aj^.die  G^fchicht;^  davon  erzuhlt,  oder' 
lüRenli  au^h/iiicbt  au«drückiich  erzählt , ',docb  vermu* 
ihcn  lafst»  .«.:*.. 

''  Wir  glauben  ei]>zafehen,  dafs  es  vielleicht  nn- 
möglkh  wajr»  'fite  i)arlicllung  alles  delTen  in  eine 
Tragödie  von  gewöhnlicher  Form  aufzunehmen';  aber 
eben  desivYjcgetilA:heint  es,  dafs  diefes  Sujet  wegen 
fieinec  Aur»er{H'dl::ntlichkeit  j|uch  eini^,  aufseröfdent- 
kche£ehandliJi|g'eKio4ert  hcitte,.  eine  tragijclie  Dar. 
fleltung  nach  gfiechijcher  LV^tJe-mit  binzugefügtem  Chor. 
Jäiitt^  es  f'mn  Dicbti^r  gefallen,  (und  fein  reicher  Gdft 
konnte  olkne  Zweifel  Mittül  linden,  diefes  auf  eine 
Xtt^eckmäfsigeArt  authun),  hatte  es  dem  Dichter  ge- 
fallen, 4Pinen  Chor  einzuführen^  welcher  die  Zwi- 
(ehen£e»ten>  in  denen,  der  Gai^  ßjoK  Handlung  ftille 
ftehft,  'tnit  Gefiängen  ui^cr  lila^ia'«  Sphickfal  ausfüllte, 
über  das  fd^recUtiqhe.Verh^ng^xMfs»  dafs  fie,  obgleich 
Mutter,  ihr  Leben* wie  eine  Kinderlofe  vertrauern*; 
dafs  üe,  obgleich  fo  empfänglich  für  die  gefoUigcn 
Freuden  ,  •  fo  viele  Jahie  in  der  £inf;^mkeit  fc^nach^ 
ten  follte;  dafs  üe,  «obgleich  huchft  liebe^is würdig, 
fo  fehr  gebafsc  würde  ;  daft  fie  ,  obgleich  Königin, 
entftehviteyi was  der  .'letzte  ihrer  Knechte  hatte,  Frey- 
heit:  dafs  fie  %<^e^>en  ihres  Frömmigkeit  in  der  Hei- 
Mara-Verwüilfclir?  ^undnur  im  Auslande  gefegnet 
würde;  dafs  fie  in-  den  Veirwandtcn  ihres  Glaubens, 
Feinde  ihres  Reiches,  in  den  üntcrthanen  und  dem 
n^hrenen  Sohne  Feinde  ihres  Glaubens  fahe ;  dafs  alle 
Plane  zu  ihrer  Rettung  fcheitem;  dafs  die  uazähli* 
gtxi,  die  ficb  für  ile  aufopferten,  ihr  Vtürderben  nur 


T  "  A.t.2.     JAlffüAR  t8o«.  $ 

^efclileunigren  mäfsten ;   ctafs  das  Zetrauen,*  mit  dem  Doch^  y^t^idenn  m^üf  ^igm  frmfB  WaM 

fie  einer  Schwefter  in   die  Arine  etke,  fo  gräfslick>  Oerpcht zu /eymi  D,ie  aUsewaltige 

^etäufcht  werden«  d,ars  de  in  der  Wiege,   gekrönt,  NotfiwendigkeU^  die  t»ck  das  fre^e  fVoUem- 

und  im  Sarge,  enijhauptet»  ll&geafoUte;    kätteJblck    .  Der  Könige  zwingt ^g^0t  mir  dkf^  Tugend. 

MnChoTy  in  fanften  Kiageiiedem  Maria^a  vielfaches  '    ^xn  r-t  j-  r  t  ^^   ••,        «  ^  .^ 

Wehe  dem  Hör6r Jn  das^Herz  gefangeftt  daimkönnte»     Wiriehn aus diefentitterkwftrdigen  Bekemitniffe^  UÄd 

wir  ihr  nachemjifindeÄ,  was  «e  empfand ,  da  iie  lau^    ***  ^^"^  ^^*  ^*^  ß*^'<'*'  ^^"""^  ^8^  • 

fler  G^^fchichte  an  Melvit  fagte:  „Diefe  Weltiftfia. 

,«reich  an  Alerid ,  dafs  ein  Meer  von  Thräi^eft  mdti 

, »hinreicht»  lim  es  zu  beweinen.^*     Und  fiCh^  wir 

fiff  dann  nach  fo  anfäglicliea  Leiden,  gefttfrkt  darc|i  ^ 

ihren  glauben  und  ihre  Frömmigkeit»  übet  das  letzte 

und  fcbrecklichile  glorreich  triumphiren  ^  Ubier  dei^ 

Tod ,   der  ihr  plöt^lkk  die  Hoffinung^  raadte,  nack  - 

fo  vielen  Bitterkeiten  noch  einmal  dea Lebens 4 tfsig«» 

keit  «u  fchmecken»'^  über  4i^  Schmach »  ihr  königU«» 

cbes  Haupt »  das  eiuft  dref  Kroheit  fchmiiekten»^  un4* 

das  np.ch  jetzt  in  der  Blftthf  der  3dbi)i]4^e.lt  pcangte»  - 

dem  Beile  des  Henkers  Preis  ^u  geben  -^   gawlfs^' 

fa^t  je  0ine  Ti^gödi^  die  Leideitfdba.£^  g^cinig^t$ 

diefe  hättß  es  ge|han.     ,,Fehlt  ea  einfr  pathetifehe»  : 

^»Darfiellung ,   fagt  Schiller  in  der  angafithxtefl  Aq*  . 

»yhandlung«  an  einem  Ausdrucke  dfir  Mdenden  Na* 

wrur;  fo  ift  ße  ohne  üftfaetifae^raft ;  fehlt  as  ihr  , 

,»an  einem  Ausdrucke  der  etliifohen  Anla^:  fokieinii 

„fic  bey  aller  finnlichen  Kraft  nie  i^tlietifch  fern/';^. 

Aus  den^  Angeführten  fisbelni;  diefen  Qrunafötz^^: 

gemäfs  zu  folgen,  dafs  Maria  "Stuart  ztrarnfcht,  wei' 

der  ohne'iiflfhetifche  Kräfjf^  i^OfH  ohne.ethifeheÄVft»-' 

de  ift;  aber  doch  ohne  die  gf^ang-^,  ohne  die. 'dem 

Q^genftaude  an^emeffeni  ^  ohne  die  mi^ara^r  iiftheti^ 

fche  Kraft  nnd  ethifche  Würde.'  Sagen  wir  nun  dem 


^ 


zufolge,  es  fcbein^  nns,  d#fs  der  Dichter  die  drkfiii 
der  angegebenen  Schwieri^kirften  mänder  gificklich 
befiegt  hnbe ,  als  die  beiden lerften?  fo  Aun  wir  dici* 
fies  mit  derjenigen  Befeheidpnheit  und  Ehrfurcht,  diA 
dem  Äufserordentlichen  Tgle^'te  gebührt«  und  fügen, 
hinzu ,  dafs '  unferer  Meynung  nach  diefa  eiher-vöa 
den  Fällen  iit,  in  deiieff^.^in/Dijrhter  nur  von  feinen. 

Pairs  gerichtet  y^rdÄft^k^^'.    '       ". 

FtVrtf»^:  Die  ^fc^e  Aufgabt ,  welche  der  Dichr 

fer  in  der  BjärfteÜuftg  der  Königin  EUfabetb  auf- 
^ulöfpu  hatte  i  war ,  zu  zeigen  ♦  wie  fi^  der  Gewalt- 
thätigkeit  gegen  die  Maria  lieh  fchtttdig  machea 
konnte ,  ohne  den  In  ihrer  übrigen  Kegienrng  be- 
haupteten  CharakWt  j^htL, garechlen  Köhjgi»  zu 
yerleugnen,   .EJifabe|hfa|:t  (IV/4.;S;  197,; 

Vfat?u«  hab^iek6crecbti|g^a*geuhjj. 
Willkür  gehtfst  mejji  Leh^'lmg;,  .daA  lA    ■.  / 
*  Tür  diefc  erfte  unT^rmeifiichc      *     ' 

Gewaluhae  felbß  die  fUhda  mir  gcfeffelt!  ^ 

Das  Mufter,  das  ich  ffibccriab*  vetd«naflU.«idtV     ? 
•       War  ich  tyrannifch  ^  wie  die^fpanifcbc  •  - :   j 

JVIaria  war ,  mein  Vorfahr  auf  dc^p:  Tbion .  tdi  kSaHi^ 
Jti^t  -^bne  Jadcl  liö^ipHut  Terf|irütt€|i> 


.    Umgeben  rings  vorn  Feinden  hält  mkh  nur 
Die  VolksgHnIt  auf  'dem  ang/sföehcnen  Three. 
Afioh  zurecnii^htea  ftveben  alle  Machte- 
Pes  feften  J^audi^»   TJ*avei:£^n,Hch.  fehlenden 
Her  r^mifcbe  ^apft  den  B4nnilueh«^u£  meifi  Haupt. 
"Mit  falfchem  Brud^hufs  verrath  mich 
Und  o&xttr,  iviiihenden  Vectilgiiiigskrief 
Bereitet  mk  der  Sjiäftieff  «ul  dea  Meeren«*. 
'  fld  &eh'  ich  lunipleiid  gegen  eine  Welt 
JSiiV  vehidoa  Weib  1;  Mit  hohen  Tagende» 
JfuÄ'.  ich:  die  BlöDie  .m^^ne^  BJBC^t»  bedeciL< 
Den  ^eck^  meiner  Srit^leheü  ty^hurt 
^odureh  der  eigne  Vater^mich  g^fdkiild^c  / 

Vfffi^sdt^dt^\  ceh  ihji.'.rf    Der  O^gif er. II^Is 
Ha^  ihn  ^tblöfac*  und  ÜtpUt  mir'  dtera^Stuart 
'    £in  ewig  droh/endea  Gefpenft  entgegen« 
JtCeiif  diefe  Furcht  foll  endigent 

'fkr  Ilaupc  (bll  fallen.    Ich  will  Friedett  hal^efHi 
ivV  Sie  ift  die  Furie  meines  I«ebens  l   Mir 
Eiu  tlagögeift  Tom  Schickfal  angeheftet^ 
^        Wo  lo^  mir  ^bie  Freude»   eioe'Heflhung 
ir^^aitfrv  da.  liege  ^le  IlöllenfchJangf  mir 
fai^ff'et^^  ^^ie  entreiiSit  mir  den  Geliebten 
I>f^f^:i|iiiU tgam- raubt  fio  eair !  Maria  Siuert 
fif^sti^dei Unglück»  daa  mich  ntederCchlagt; 
\it  pQ^  1^9**  den  Lebendigen  v^ertili^t, 
prey  "tih  ich ,   wie  die  Luft  aiif  den  Gebtrgefi  ; 

w  J«/  überzeugen  im^iiurch  diefe  Worte»  defs  di«  Quelle 
von  Eüfatu^tba  gepdefener  Gerecduigkeit  unrein  war, 
nicht.: Ac}ifi4R£:  fiir  die,  Pflicht,  fondern  Sorge  für 
ihre  Si^^jcwit^^^'P^^»«^  d*^^^  J^'^t  eine  Gewaltthä- 
tiglceit  -iu^M^^  warum  follte  fie  fleh  dc^ 

felben  ent&4te%3^^«;iiä:;  i|lf(>  cpnfequeiit»  dais  ilc^ge- 
lietgt  ift»  das  TodesUitheU/weioii«^  das  Geciät 
der'Zweyiind-j^ierzi^^liejfMnna  ausgefprochco^  ob- 
gleich fie  CS  fürungereclit  hält,  zu  heilatigeJ«!  es 
ift  contequent;  doÄ  fi*delüBurle^gi^»  der 'ihr  itmner 
rorfpricht  vKiti  det-Gefahr ,  weldie^3&ria*:iB  Bcgnadi- 

fungfür  fie  habea  würde,  ein  wiJ^ges,<leui  Tal- 
ot  hingegen  1  dter  ihr  immer  von  derUhgerechtig* 
i^eit  der  Vollziehung  dea  Urtheils  vorfprichc,  ein 
iin Willi gee  Ohr  Mhet«  —  JDiei<^s  alies^  iil  in  der 
Dar(ll^lLunB  vplUtominen^zweckin^fsig^:  doch  ift:  diefe 
2lwcckmäfsig^:eit  vielleicht  nicht  anfcnaulich  genug. 
^il'djSfr'Hauntzug  In»  EUfeheths  Cherafate^ia•  jene«» 
Btijaöioge  (ich, Rieht  ftärk  genug  ausprt^.     .       .  > 
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SCHÖNli    KÜN^itE. 

SPi  srifGEN ,    b.  Cotta :    MARIA  STUART,  eia 
Ti^ueifpiel  von  Schiitef  etc. 

(Bfjchlufs  der  im  vorigen  Stück  okgthrocken^B  Reemßon.) 

I  Jie  ztcttjte  Aufgabe  war,    zn  zelten/  wie  Elift«* 
■*— '  beth   die  Maria    dem   Blutgerüfte   übergeben 
tonnte ,  ohne  die  natürlichen  Gefühle  einer  Frau  zu 
Tcrleu^ncn.      Zur  Auflöfung  diefer  .Aufgabe  dienet 
dem  Dichter  der  Lord  Lefter.   —     Der  Gefchichte 
zufolge  hatte- nach  des  Königs  Franz  Tode  Elifabeth 
felber  diefen  ihren  Liebling  der  Maria  zum  Gemahl» 
man  weifs  nicht,  ob  im  Emile  oder  nur  zum  Schei- 
ne, und  In  welcher  Abficht,  angetragen.    Was  nach 
der  Qefchichte    früher  Elifabeth    entworfen   hatte» 
tragt  der  Dichter  auf  Leftem  über.  Er  zeigt  fich  aU 
einen  Mann  von   gräntenlofem  Ehrgeize ,  der  nach 
nichts  Geringerem  ftrebt »  als  mit  einer  von  beiden 
Königinnen  den  Thron  zu  thcilen.    So  lange  er  hof- 
fen kann ,  EUfabeths  Hand  zu  gewinnen ,   fügt  ef 
fich  in  alle  ihre  Wünfche ;  und  da  er  ihre  geheimen 
Gefinnuugen  gegen   die  Maria  kennt:    fo  nimmt  er 
imGettchte  für  der  Unglücklichen  Tod.    Jene  Hoff- 
nung aber  verliert  er.     Der  Gefchichte  zufolge  un- 
terbandelteEIifabetb  eineVermahlung  mit  dem  fratizö- 
ßfcben  Prinzen  Franz»  dem  Bruder  HeinrIcÜs  des  drit- 
leti.    Diefe  Unterhandlangen  fallen  in  das  J.  1576« 
als  Franz  noch  Herzog  von  Alen^on  war*    Der  Dich- 
ter  verlegt  diefe  Unterhandlung  in  Maria*»  Todesjahr, 
obgleich  damals  Franc  nicht  mehr  lebte.     In  der 
iweyrtn^  Scene  des  zweyten  Actes  tnsteii  der  Graf 
Aubefptiie»  firanzöfifcher  Gefandter  am  englifchen 
Hofe;   tttid  der  Graf  BeMievre,    attAerord^ndicbat 
Botfchafcer  des  Herzogs -von  Anjou  Mfi^  am  vorder 
Königin  4a^  fcyerlichec  Jawort  za  veriiefhmipn.    Hi^ 
cea  Kweydeutigen  Charakter  getreu,  weigert  <ie  fidi 
zwar  dtefeS'  in  beftlnnntan  Aasdrücken  zu  gebeni 
doch  äofsert  fie .  ßch  io »  dafa  es  wenlgftens  wahr« 
(chei]ilich^;if.ird;,  4Ü6  T^^nkf  frniUich.an  dieV^rmäh- 
Umg.,  t^4^  ^eiideti^^r  feine  BU«cJie  Wieder  auf 
die  naria/ und  macht  Anfchläge,  fie  zu  rettto.  Hitei» 
tceibt  ihn  aMfsfrdi^iEfairseizef,    ihfenj*  Thron  zu 
theilen,  aupii.  djps  Verlangen,  ihr  Harz. za  b^fitzepik 
Die  iängft  etf^o^ene;  Ljebe  zu  ihr  etwacht  plöi^zUch 
wieder  in  ihm  bey  Erblickun^  ihres  Bildnittes  ^  das 
fie  ihm  durch  Mortin^eruberfchlckt.      Obgleich  er 
iin  Gerichte  f^^r  ihren  jTod  geftiu^mt  hat:  fo  ftimmt 
er  nun  im  ^taatsrathe  f/ir 'ihre  Begii%ftdigung.  .    Er 
>eht  weiter,  ui^d  beredet  die  Elifabeth  zu  cinar^pec- 
pnlicIiW  Xütaiiiihehkifhif*t  mit  der  Maria,  vrp^  it 
A.  L.  Z.    xdoa*    Erßcr  Band. 
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mit  Bvrleigh  gkiütit ,  dafs  nacTi  einer  folchen  Za- 
fammenkunft  das  ürtheil  nicht  kömie  vollzogen  wer- 
Än.  Sie  nimmt  aber  ein  unglückliches  Eiule ,  utid 
fchliefsl  mit  folgenden  Worten  d^r  von  Elifabet» 
auf  das  bitterfic  gekränkten  Maria  (IH.4.  S.  135-) 

Ich  habe . 
Ertragen ,  wif  ein  Menfch  erdf tgea  kan«t 
Fahr  hiA  lammherzige  ©«laffenhcit. 
Zum  HimAel  fliehe  leiaendc  Geduld! 
Spreng  cudJich  deine  Bande,  tritt  hervor 
Aus  deiner  Höhle  lang  verhultner  Groll !  -*' 
Und  du ,  der  dem  gereizten  Bafiliak 
Den  Mordblick  gab .  leg  auf  die  Zunge  mir 

Den  giftV^.  ^^^'^ 

Uad  gleich  darauf ; 

Der  Thro«  rbii  Bagltnd  Ml  durcVrincn  Baftarl 
»ntwaiht*  Äer  Brit«en  edelkerzig  Volk 
Durch  eine  lift'ge  Gaukl^rin  betrogen.  — 
Regierte  Recht :   fo  läget  ihr  vor  mir 
Im  Staube  i^zh  detm  ich  bin  euer  Köiug. 

Grfan<uS  «  begünftigt  ainx«n  wird  «»«^flfn'  «?^ 
?.r  Stelir  a«s  KöWeich  *«  räamen),  es  Badet  fich. 
^  f.  M^rimer     2i  den  Elifabeth  ihr  ganzes  Ver- 

Hoff...«  »ff;«'  '•  •^^''^■Jli™"„;^bd«n  li.il.» 

hon,  <les  Unkeils.     Die  «^'^5;  ^^    „  g,,^, 

SoL  vorfier.  Bhgcführteu  Verfen : 

Tu.  U.«pt  f«U  fallen,     tch  .'^  Tv^Aen  habe«. 

.:         Siftlft  die  Furi«  meines  Lebens  l.  Wir 
.      .     Ein.W.«eK.iftvom6c'nickfal  angeWteU 

Wk  ith  mk  eine  Freude,  eine  Hoffnung 
©*p««,.t.  d*  Begt  die  HöllenrchUnge  «« 
Im  Weg«.    Sie  entreif«  mir   äen  GeheM«. 
Den  Brü.t'gam  r.«hc  Üe  m.r!  M«r.a  Stuart 
^      5"ßf  Jede.  U-g»«''-  *•*  •»^'?  mederfcW«g«t 
'  ,tft  fie  aus  deh  Lebendig«.v«tüg.. 
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Wt  diefer  fatchthtkred  Drohung : 

J^it  welchem  Holm  fie  auf  mieh  ni«derfah> 
[   '     Als  foilte  inidh  &&r  Blick  zu  Böden  Ritzen  f  . 

'>     Öhnm'ächliRe!  IcK  führe  befsre  WaflFen, 

Sie  tre£Peft  le^cÜc^ -vnd  du.  biit  nkbl  taehrj 

Ein  Baftard  bin    ich  dir?  —  Unglückliche! 

Ich  bin  es  nur ,  fo  lang  du  lebft  und  athmdfi; ' 

Der  Zweifel  meiner  furftlichen  Geburt,       '     '  ^ 

Er  iil  getilgt,  r<h  bald  ich  dich  vertilge» 

So  bald  den  Britteii  kerne  Wahl  mehr'bleiic» 

Bin  ich  i^'aCheen  Ehebett  geboren. 

In  der  Aufwallung  diefer  heftigen  Leidcnfchaft  im« 
Icrfchreibt  fie  das  Todesartheil.  Diefc  Darftellufig 
liat  unrerer  Möynung  nach  dievjoUkommenfte-ilnd 
anfcHaulichfte  Zweckinäftigtett.  Denn  Elifabeth  töd- 
tct  die  Maria  nicht  nur  als  eine  durch  fie  in  ihrer 
Hoheit  bedrohetc  Königin ,  fondcm  auch  als  eine 
Ton  ihr  perlbnKch  beleidigte,  in  ihrer  Weiblichkeit 
in  den  Angelegenheieen  ihrer  Liebe  zwiefach  aiif  das 
tieffte  verletzt«  Frau.  —  Weit  wejiiger  pfychologi- 
Tche  Wahrheit,  hat  die  Erzählung,  der  Gefcbichte, 
welcher. zufolge  Elifabeth  das  Todesurtheil  fcherzend 
nnterfchrieb ,.  und  diefs  durch  nichts  befchönigen 
konnte,  als  durch  eine  ungegrundete  Sorge  für  ihre 

Sicherbeijt.  ..  ^       .    '    ' 

Die  dritte  Aufgabe  für  den  Dichter  war^,  zu  zei- 
gen, wie  Elifabeth  fichnahm,  ümiiachibegiragener 
Ungerechtigkeit  den  Schein  deiielbcn  zu  venneideu, 
und  ihren  Ruf  zu  retten;     Sie  übergiebt  (IV*  ii.) 
das  Todesurtheil  dem'  Staatsfecrttar  Daviibny  Ohne 
in  beftiinmten  Atisdrücken  zu  befehlen,,dafses  vqll- 
^ogen  werde.    Auf  wiederholte  drin^fiud*  Anfragen 
«rhält  diefer  k«i^e  andere  Antwort ;^lf  den  Ejlutbe- 
fthl  auf  feinde  Gefahr  «itwcder  iiidfeiif  Händen  zu 
behalten,  odep  au$  de?  Uäiiden  zu  gcbdn.'    Die  Kö- 
nigin verläfst  Ihn.     Er  bleibt  sjitetfelnd  lirtd  rathlos 
zurück,  als  B^leigh  kommt,  'inm  das  v^rhängnifs- 
-roHe  Blatt  entreifst ,  und  feinem  Inhalte  gemäfs  den 
folgenden  Tag  yollziehen  läfst.  .  Um  zu  begreifen, 
wie  eine  fo  hellfehende  Frau  als  Elifabeth  z6  einer 
fo  verkehrten  Maafsregel  ihre  Zuflucht  nehmen  konn- 
te,  mofs  man  rorausfetzen ,  dafs  fie  ßch  Wöhrend 
der  ünlerj«dung  anit  Davifon  in  einet  acrs  heftigetr 
'Leidcnfchaft  enUlandenenfiejfte'sVerwlming  befand^ 
'SUefsc  fichnur  ihr  nachheriges  Verhaltfn  auf  gleichfe 
Weife  erklären!  —     In  der  dreyzehnten  Seen«  deis 
ifünften  Actes  erfcheint  Shrewsbury,   und  berichtet 
der  Königin,  er  habe  fich  nach  dem  Tower  begebenv 
um  die  beiden  Schreiber  <!er  Maria  ,  deren  Zeugiilft 
der  einzige   Rechtsgrund   ihrer  VerdammuBig  war, 
vioch  einmal  zu  vernehmen  j  dereine  vondief^  Kurl, 
nachdem  er  die  Verurtheiltfng  feiner  Königin  ver-   , 
iKommen.,  fey  in  Wahinfinn  gefallen ,  rund  bub«  mit  , 
der  Wuth  eines  Verzweifelten  fich  tüidi  feinen  iGefel- 
Jen  als  faifche  Zeugen  angeklagt.    EUXabcth  ^bdert 
darauf  von  Davifon  den  Blutbefehl  zurück,  den  fie 
ihm  in  Verwahrung  gegtbcn.  Als  diefer  in  der^gröf«- 
ten  Beftiirzung  antwortet  i   er.befind^  fich  fph<jn  feit 


Burl^igh ,,$Jar5uf   triumphirend   ankündigt,     er    fey 
vollzogen  ,   geräth  fie  fcheiubar  in  Zorn  ,  verbannt 
diefe^  aus  ihreTJ^äbe,mnd  befiehlt,  jenen  als  einen, 
•  d4tf  ÄevÄntlich  feine  Vollmacht  überfebritten  ,^  auf 
Leib  und  Leben  zu  verklagen.     Wie  wenig  fie  liic- 
durch  "erreicht,    was  fie  beabfichti^tj    fieht  fie    an 
Shrewsbury.,   welcl^r  aus  Abfcheu  über  ihre  Unge- 
rechtigkeit und  Heucheley  auf  der  Stelle  fein  Amt 
ni^lcrlagt^^  ia-d«r4ChatMigt  ikh,  unfererMeynun^ 
nach  Elifabeth  in  diefern  Gaukelfpiele  eben  fo  tbö- 
rieht,  bey  dem  Dichter^    «h  beydei^   Gefchlcht- 
fchreibecn.  ;     . 

Wir'können  diefen  Tl*«l  Mnfcre^  Analyft  nicht 
*  Tcrlaflen ,  ohne  noch  drey  Bemerkungen  hinzuzufü- 
gen.    Die  eine  betrifft  den  Burleigh.     Diefer  ifl  un- 
ter :Elifabeths.M,iniftrrn  Maria*s  heftigfter  Widerfa- 
eher,  man  weifs  nicht  warum.  •   Was  er  immer  im 
Munde  führt,  dpfs,  fo  lange  Maria  lebe,  der  Thron 
und  die  Kirche  Englands  in  Gefahr  fey,  erklärt  ztvar 
hinreichend  w«s  er  thut,  aber  nicht  die  Leidenfdiaft-. 
lichkeit,  mit  der  es  thut.     Evidenter  ift  hierin  di« 
Gefchichte,  welcher  zufolge  Elifabeths  Minifter  den 
Tod  der  Königin  von  Schottland  gewidtfam  zu  be* 
ff  hleunijgen  fuchten ,  .aus  Furcht,  fie  möchte  die  EU* 
fabeth  überleben ,   de^  englifchen  Thron  befteigen,» 
und  an  ihnen  die  verdiente  Rache  n^men.     Die  an-, 
^ere  Bemerkung  betrifTt  den  Davifon.    Wie  foll  man 
nach  den  GeCunungen,  die  er  in  der  erwähnten  Un- 
terredung zu  erkennen  giebt,   erklären,  dafs  erfi^ch 
durch  JBurlei'gh  den  Blutbefehl  entreijsen  läfst  ^  und 
von  dem  Augenblicke  an,    wo  das  gefchicht,  bia 
zum  foljgjenden  Tiage  nichts  thut ,    um  die"  Vollzie-i 
hungde^elben  ohne  ausdrückliche  Genehmigung^^j: 
Königin  zu  vereiteln  V    GajiJi  hegreiflich  würde  dief» 
alles  feyn,  wenn  Davifon  bey  Marias  Tjode  perföii^^ 
licii  intereflirt  wäre-  r 

Die  dritte.  Bemerkung  betrifft  die  Elifat^eth.  In 
der  letzten  Scene  des  erften  Actes  giebt  fie  durch 
Burleigh  dem  Faulet  i'^erflieckt  den  Auftrag,  feine 
Gefangene  heimlich  umzubringen ;  und  da'  Faulet 
diefen  Auftrags  als  entehrend  mit  Abfchen  votVfich 
weUl,  giebt  £e|  felber  ihn  vbn  neuem  dem  iVforti-. 
«ler  (jB»  5*  S.«  Qg^).  .  AUeifl  -Tor  den  Begebenbesteh 
des  dxittßni  Acties . »hatte  fie  «noch  nicht  hinreltiiend^ 
Uifacben.*  ibi^Getpaerin  sU  tödten  4  und  jener  sheti^ 
chdm^rderif^ben .  AnfcbUige  zeigen  fie  iii  einer  un* 
weiblichen  und  empöcenden  Abfcheuliehkeit.  • 

Ift  Aas  bisher  Gefagfte  riditig:  fo  fcheinet  zu  er- 
hrilen^  ic^is  dar  iMcbter  die  letzte  der  ahcegebenih 
Schwierigkeiten* zwaiigröfttenih^ilä, '^ef  iii<|ht Ätn^ 
helieqt  hPibi:.  '    -•'     '  '  ■  -•  ^^l    r'     S 
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•Noeh '  dieferi  allgemeinen '  Uein  e Aiingin  {ey' es^ 
ums  eriflufcf,Meiiiiges  •hinzüzufetzeti  über  einzelne' 
Schit^fth'eitiefi  i '  ffft  denen  dieft  Tragödie^  fo'  Wc»  ift.     * 

Von  dejf  dem  Dichter  eigenen  Kunft  im  Gebraui- 
che  des  Reims, an  Stellen',  wo  die  Empfindung  fich 
hebt,  und  ftdrke  Lfcidenfchaftfpncht,  h;it,,er  auch  in 
diefer  Tra'gedTe!  die  gtücJvUchftc.  Anwendung  gemacht^ 

Üfichabeii  fiher  die  UiiacneA  ia^'chge4ächt^  warum 
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in  folchen  FäHeA  der  Ibrim  die  D^rftellutifr  rcrfchö* 
"nere,  und  wir  glauben,  fie  gefanden  zu  haben. 

Der  Reim  hi  einem  reimlofen  Gedichte  übermrcht ; 
die  Ueberrafcltung  fpanht  die  Aofmerhfamkcit ,  und 
erregt  Erwartungen  9    die  den  Hörer  für  den  Inhalt 
empfängUcher  machen.    Ferner!  Die  fich  reimenden 
Zeilen  fetzet  der  GleicUaut  am  Ende  in  eine  Ilarmo^ 
nie,  welche  macht,  dafs  beydem  Anhören  der  zwey** 
teil  Keimzeile  di«  erfte  Wiedeir  anklingt,   und  die 
fcbon  Qanial   erregten  Gel&hle  von  neuem  erregt. 
Uierrfüfch  wird  die  IdeenfuUe  erhöht,  das  erftcEIä« 
ment  des  Schonen.    Endlich !  In  dem  Reime  oifcii« 
fort  üclii^hr  anJTchaulich  dneZweckmafsigkeit,  vreU 
che  deflo  mehr  Wohlgefallen  erweckt ,    je  heftiget 
]>r.e  tobt.    Denn  das  ift  der  Triumph  dci»  Kunft,  aU 
fes  zu  begränzen  tti»d  zu  binden,  und  der  Bewegung 
jeglicher  Kraft,  Maafs ,  Ziel  und  Schranke  zu  fetzen« 
und  dann  am  meiften ,  wenn  diefe  Bewegung  am 
lieftigften«  ift«    ZurBei^ßtigung  des  Gcfagten  führen 
wir  einige  Stellen,  an  aus  dem  Dithyrambus,  in  wel*i 
chem  Maria  das  Gefühl  der  Frcyheit  ergiefst  i   wel- 
ches fie  eigteift,  als  fie  nach  langer  Zeit  zum  erften- 
male  aus  dem  GefangniiTe  in  ,den  daran  ftofsenden 
Fadk  eutiaSisn  wird.  (III.  i.  S.  ii6.) 

L«&  mich  der  neuen  Freybeit  geniefseot 
Lafs  jnich  ein  Kind'  feyn ,  fey  es  mit  I 
Und  auf  dem  gviinen  Tcppich  der  Wiefen 
Prüfen  den  leicheeo  geflügelten  Schritt. 
Bin  ich  dem  finfieni  Gefängnifs  entfliegen? 
liilt  fie  mich  nicht  mehr  die  traurige  Gruft  2 
tA^ypüA  in  rollen,  in  duriligen  ^iigeu 
Trinken  die  freye,  die  himmlirche  Liif(. 
Und  etwas  weiter  hin ; 

Dort  w»4ie  grsuen  Nebelberge  r^gen 

fangt  meines  B:«ichea  G ranze  an, 

üjid  diefs  Wolken ,  die  nach  Mittag  jagea» 

5ie  fachen. Frankreichs  fernen  Ocean»*^ 

Eilende  Wolken!  degler  der  Lüftet 

Wer  mit  euch  wanderte,  mit  euch  fchifftal  . 

Sriifiiet  mir  freundlich  mein  Jugendland  I 

Ich  bin  gefangen,  ich  bin  in  Banden« 

Ach' ich  habe  keinen  andern'  GefandtetiJ 

Frey  in  Lfiften  fft  eure  Bahn, 

Ihf  feyd  nicht  diefer  Königin  unterthaa.    ' 

Ueber  das  Mech^nifche  diefer  Poeüe  ift  noch  zu  be^ 
merken ,  dafs  an  dem  Wohlgefälligen  defTcIben  aufser 
dem  Reime  auch  der  Wechfel  der  Sylbenftif^e  Aiv* 
thcil  hat. .  Diefer  gieht  der  Bewegung  des  Verfes  ei- 
ne fcheinbäre  llegeUo%keit ;  und  ditfe  Regelloüg« 
ieit,  welche  den  l}ngeR,i\m  des  Affectes  hörbar  macht, 
bildet  einen  vortrefflichen  Cbntraft  mit  dem  Keime, 
der  den  Ausdruck  de«  Mecjtes  im  geordneten  Tacte 
mäfsig  hält. 

„Bey  allem  Pathos ,  fagt  Schilkr  in  der  ange- 
„fiihrten  Abhandlung,  mufs  der  Sinn  durch  Leiden, 
ifOnd  der  Geift  durch  Frey  hei  t  intereflirt  feyn,"  — 
Wendet  man  diefen  Grundfatz  auf  die  Unterredung 

zwifchen  b^idm  üöoigiimen  aa ;  io  exttfteht  di«  fra- 


ge »  ob  Maria^s  ^deiSbmd  geg«  die  aifabacli ,  d» 
er  von  Leidenfchaft  ausgeht,  ein  moralifcher  ift*  Al- 
lerdings* Nur  ein  freyes  und  edles  Gemüth  konn- 
te uuter  diefen  Umftänden  dem  l^orne  Raum  ge- 
hen. Dem  gemeinen  .und  knecbtifchen  hätte  die 
Furcht  flcn  Mund  verfchloflcn.  Maria  hatte  zu  wäh- 
len zwifcfaen  der  Schmach,  von  einer  ftolzen  Ne- 
benbulklerin  nngeftraft  gekränkt  zu  werden,  und 
zwifchen  der  Gefahr,  ihren  töddicben  Hafs  zu  erre- 
gen. Sie  zog  diefes  vor,  und  olFenhart  darin  den 
Adel  und. den  Freymuth  ihrer  G^finnong,  den  fije 
fchön  fo  ausdrückt:  <I1I.  5.  S- 137*> 

8ie  geht  lu  Wutfa!  Sie  trägt  den  Tod  in  Herzen! 
O!  w:e  mir  wohl  ift,  Hanna!  £|idlich,  endlich    . 
Nach  Jahren  der  Ihrnledrigun^ ,  der  Leide», 
i:.ln  Augenblick  der  Rächendes  Triumphs! 
Wie  Bergeslaßen  f<illt*s  von  meinem  Herzen, 
Bat  Mefler  Aieft  ich.  in  der  Feindiu  Bruft! 

•  Noch  müflTen  wir  aus  jaier  Unterredung  z\i':eyer  Z^ 
ge  erwähnen,  die  merkwürdig  find,  wegen  des  ge- 
nau wahren  Ausdrucks  der  Leidenfchaft.  Eben  da 
der  entfcheidende  Augenblick  nahet  9  in , welchem 
Maria  die  Elifabeth  feben  foll ,  fagt  fie  zu  Shrewsr 
hury  (IIL  3-  S.  123.)  : 

Ich  habe  drauf  geharret  -*  Jahre  lang 
Mich  drauf  bereitet»  alles  hab*  ich  mlc 
Gefagt,  und  ins  Gedachtfa&  eingefchrieben; 
Wie  ich  fie  rühren  wollte»  und  bewegeili 
Vergefijen  plötzlich»  ausgclöfcht  ift  alles«  1^. 

•Nichts  lebt  iiv  mir  in  diefem  AugeoUiGk» 
' '  Als  meiner  Leiden  brennendes  Gefühl. 

ibenier :  In  der  oben  angeführten  Stelle  unterbricht 
Shrewsbury  Marias  £omige  R^de,  und  fagt,  fichzur 
Elifabeth  wendend : 

O !  fie  ift  aufser  fich  I 
Verzeih  der  Rafenden ,  der  Jchwer  Oeteizten^ 

J)ieferZufat2J  der Jchwer  Gereizten^  iftlgewifs  fehrcha- 
rakteriJ^ifch  in  dem  Munde  eines  Mannes ,  der  fich 
der  Moria  Immer  fo  edelmüthig  angenommen  hatte. 
Die  Scene  (IH.  6.)  in  welcher  Mortimer  der  Ma- 
fia feine  Liebe  bekennt  in  Ausdrucken ,  welche  nur 
eine  divch Sinnenreiz  bis  zur  Wuth  empörte  Leiden- 
fchaft eingeben  kann ,  nehmen  wir  pegen  die  Mey- 
nung  vieler  in  Schutz,  erftlich,  weil  fiie,  wie  oben 
gezeigt  itt,  in  die  Organifa tion  des  Ganzem  eihgre  ft  ; 
ferner*,  weil  fie  in  Niemanden,  der  Sinn  für  Darilel- 
Juag  hat,  die  Phantafiekraft  verunreinigen  und  in 
eine  unkünftlerifche  Stimmung  verfetzen  kann,  end* 
iich»  weil  fie  der  Maria  Gelegenheit  giebt,  in  we- 
nigen Worten  das  Eigenthumliche  ihres  Verhängnis* 
fes  datiuftellen.    Sie  fagt : 

Furchtbares  Schickfal»  grimmig  feUeudetft  dU    . 

Von  einem  Schrecknlfo  mich  dem  indem. zu i 

Bin  ich  geboren,  nur  die  Wuth  zu  wecken? 

Vereint  fich  Hafi  und  Liebe»  mich  zu#lirecken  ? 
In  der  Unterredung  (IV.  6.)  zwifchen  Elifabeth, 

Buileigh  und  l^^^^  b^ent  üch  dieftr  fegen  jenen 
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terchlmpfenäet  Atf»drucKe.  Er  nennt  ihn  fredi ,  er 
nennt  ihn  einen  Pianderer,  einen  Schwätzer^  einen  Ve- 
berläfligen.  Die  Weltleute  taiiehi  diefs  und  fagen,  es 
fey  ge8:cn  dcn^  fchuldig^cn  Rofpect,  dais  zwey  vor- 
nehme Jierrn  in  Gegenwart  der  Königin  folche  Worte 
•init  einander  wechfeken.  Es  iil  möglich ,  dafs  die 
Wcltleute  darin  Recht  haben,  al^^r  eben  fo  gewifs 
ift ,  dafs  die  Natur  fich  nicht  nach  den  Hofiuten  be- 
quemt ;  der  Natifr  aber  ift  es  gemäf^»  dais  zwey  ehrr 
geizige  Männer,  die  fich  tödtlich  hfliTen»untexfokhen 
Umftänden  eine  folche  Sprache  zu  einander  führen. 

Das  Schickliche  in- der  Kunll  ift  ganz  verfchie- 
Aen  vom  Schicklichen  im  Leben.  Alles  nicht  Skel- 
hafte  und  Abfcbeuiichey  alles,  was  weder  dem  In- 
terefle  der  Sinnlichkeit,  noch  dem  Intereffe  der  Ver- 
nunft geradezu  widerftreitet,  alles,  was  weder  durch 
zu  fiarkenReiz  noch  durch  zu  itarke Rührung  die  Be- 
wegungen der  Phantafie  in  ihrem  freyen  Spiele  ge- 
waltfam  hemmt,  —  alles  dlefes  ift,  wenn  es  an- 
fchauliche  Zweckmäfsigkeit  hat ,  poetifch  fchicklich, 
Hlenach  mufs  man  auch  die  Unterredung  beider  Kö^ 
niginnen  beurtheilen.  Daran,  dafs  diefe  einander 
mit  fo  weniger  Schonung  die  Vergehungen  in  der 
Liebe  vorwerfen»  kann  nur  det  Anftofs  nehmen,  der 
durch  das  franzößfche  Drama  zu  einer  nnktinftleri«* 
fchenD^r^n«.  verwöhnet  worden,  —  Qöthe  läfst  ein- 
mal den  Talto  fagen: 

Frey om'ill  ich  feyn  im  Denken  und  im  Dicbt«n. 
Im  Haiidehi  fchr Ünkt  die  Welt  :geuug  uns  .ein ! 

Derfelbe  Dichter  preift  feine  Mufe  dafür : 

Difs<des  Leidens  bedingender  ifrang  nicht^*''**^"**'      ' 

den  Mjcnfchcn  (in  ihm)  verändere. 
Ohne  Zweifel  will  er  hiedtirch  andeuten ,  dafs  tle^ 
KöiilUer  zwar  in  der  Wirklichkeit  fich  dem  Herkom^» 
men  fu{>^eii  müfte ,  in  feinen  Darfteliungen  aber  keine 
Rücklicht  darauf  ^lehmen  dürfe. 

Die  Abendmahlsfcene  (V.  7.  S.  219.)  wird  ver- 
schieden beurtheilt»      Einige  halten    fie  für  unpoe* 
tifch;   andere  für  irreligiös.   ..^ir  halten  fie  v/edcr 
Für  das  eine,  noch  für  das  andre»  —  Die  chriftliche  Vor-^ 
ftellung,  nach  wefcher  das  Abendmahl  innif^e  Vcroi- 
niguRg  de$  Menfchen  mit  der  Gotcheit  verfi'nriliclu, 
ift  wahrhaft  religiös!   deni^  Ce  iß  in  den  fmlicheA 
Anlagen  des  Menfchen  gegründet.     Das  Eigentliüm- 
liche  der  Seelenftimmung,  worein  der  Chrift  durch 
den  Genuin  des  Abendmahls  verfctzt  wird ,  beftcht 
darin ,    dafs  er  das  Ueberfinnliche  mit  dein  Qefühk 
erc;relft.  Ohne  mit  dem  Chriften  den  Glauben  zu  the^ 
Icn,  kann  jeder  moralifchgefinnte  mit  ihm  die  Andächt 
theiien.     Diefe  andächtige  Stimmung  aber  ift  durch- 
aus  künftlerifch:   denn  wie  wir  oben  gefehn  haben) 
ift  ja  der  Zweck  aller  Kunft  DarfteUung  des  lieber- 
ßnnlichen.     Alles  wahrhaft  Heilige  ift  wahrhaft  fchön. 

So  wenig  jene  Scene  als  unpoetifch  erfcheinet, 
eben  (b  wenig  ift  fie  irrrfigiös.    Denn  wie  kann  ea 


irreligiös  feyh ,  ,die'  f^detigende  Kraft'  des  Glauben« 
an  das  Ueberfinnliche  in  einem  Kunftwerke .  darzu-* 
Hellen  9  ~ 

Auf  der  andern  Seite  aber,  da  das  Fublicutn» 
weiches  die* Theater  am  häufigften  befacht,  des  rei- 
nen Kunftilnncs  ani  meiften  ermangelt ;  da  es  iui 
Schaufpicie  grc^fstentheils  nichts. fucht  und  findet. 
als  nichtigen  Zeitvertreib  1  So  läfst  fich  denken,  dafs 
die  Obrigkeit,  welche  Aufficht, über  die ößentlicheii 
Vergmigen  führt,  die  Darfteilung  jener.  Scene  auf- 
der  Bühne  bedenklich  findet,  aia  nicht  das  Heilige 
für  den  grofsen  Haufen  zum  Spielwerke  zu  tau- 
chen. —  Diefes  aber  gereicht  nicht  dem  Dichter«, 
fondern  nur  dem  Publicum  zum  Vor^vurfe. 
*  '  Elifabeth  hat  dem  Lefter  befohlen,  der  Hinrich- 
$ung  der  iVIaria  beyzuwohnen ,  um  fich  von  dem  Ver- 
dachte ,  der  auf  ihm  lafte,  zu  befrcf  en.  £r  erfcheint 
(V.  80  Jnit  Burlcigh ,  um  fie  zum  Blutgerüfte  zu  be- 
gleiten. Alaria  wird  ihn  erf^  fpät  gewahr,  und  fagt 
zu  ihm  (V.  9.  S.  224^ : 

Ihr  haltet  Wort  Graf  Lefter  —  Ihr  rer(i»raclit 
Mir  Euren  Arm  ,  aus  dieTem  Kerl^er  mich 
Zu'-fuhren  ,  und  ihr  leihet  mir  ihn  iecxt. 

Darauf  bekennt  fie  ihm  ihre  Liebe  ond  fetzt  hinzac 

f 

Lebt  trbhl,  und  wenn  ihr  könnt:  fo  lebt  be^lücklf 
Ihr  durftet  werben  um  zwtj  Königinnen» 
E.n  ViHrtlidi  liebend  Herr  habt  ihr  verTclamahl, 
Verrathen ,  um  ein  ftokes  »u  gewinnen. 

Durch  4iefe  Worte  auf  das  ticffte  erfchüttcrt,  bleibt 
Leiter  allein  zurück.  Mehr  als  einmal  verfucht  er 
es  ihr  zu  fdlreit,  aber  er  vermag  es  nicht.  Er  fagt  5 

Umfonft!  umfonft!  Mich  fafst  der  Hölle  Grauen,^ 
Ich  kann;  ich  kann  das  Schreckliche  nicht  fchauen, 
KJinn  fie  nicht  fterben  fehn—  Horcht  Was  war  das? 
Sie  üi\A  fchon  unten  —  unter' meinen  Füfsen' 
Bereitet  fich  das  fiifchtcriiche  Werk. 
Ich  höre' Stimmen  —  Fort!  Hinweg!  Hinweg 
Aus  diefem  Ilius  4c8 Schreckens  und  des  Todes! 
'  Wie?  fcflelt  mich  ein  Gott  ,zn  diefen  Boden? 
Mufs  ich  onftöVe»,  was  mir'  amvfckauen  graut? 

Daron,  dirfs  Lefter  der  Maria  nicht  folgt,  wird  je- 
dem die  pfy'chologifche  Urfacbe  einleuchten.  We- 
niger einleuchtend  ift  es  vielleicht  Wancheu,  warum 
er  nicht. flieht,  fQndem  zu  feiner  eigenen  Marte^-.«»- 
ÄoW,  wa^  ihm  anzufcfiaueu  graut.  —  AHein -dsm 
in  det  Natur,  daß  bev  einer  heftigen  Scelenangft 
der  Menfch  nichts  fo  fehr  ftcheuet ,  als  zu  fich  felbcF 
zu  kommen;  er  will  das  GräCdiche  lieber  in  derEtn- 
pfindungals  inder  Vorftellungllaben,Heber  gegenwär- 
tig In  den  Sinnen,  als  ab wefend  in  der  Phantafie.  Da- 
her iffi  es  auch  vollkommen  zweckmäfsig  ,  dafs  Le- 
fter ,ate  er  den  verhängnifsvellen  Streich  fallen  hört, 
fmnios niederfturzt.  Gefchihe diefes  nicht:  Ig  xnüfste 
er  fich  felbft  tödten. 
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SATÜRGESCHICHTE, 

Facü:  ßißiriw4  naJtßTßite  des  PoiJfouSf  par  le  Cita- 
yea  Loc^peii««  Membre  de  rinftiti,it  fiatio(ial  et. 
PrisieSeax  «h  Muleuin.  dHiAoii^.  naturelle,  7^-, 
«M  L  2796*.  Tom$  ,IL  igoa  Temi  IfL  jgoi. 
ia  4»  Dj^  etfie  Theil  mit  25  *  der  ^wejte  mit. 
ao»  der  dritte  mit  34  Kupforplatten«  Qeder  Theil 
ungefAc  7  Rdilr.) 

WowoU  4ie  Manier  d«s  Vf.  aU  die  voii  ihm  ge* 
^  inachte  neae  Eindieilang;.  der  FifcUe   werden 
maache  unfcer  Leier  fi^on  aas  der  deutfcheA  Ueber* 
(euungdieü$  Wecks  iiiidaa^^e;!^  derNaturgefdiichte 
befonder^  g^irfdmeten  Zeitfchrifieii   kesineü*     Um 
elfo  die£er  Aazeige  dea  V(^erth  der  Neaheit  xu  erhal- 
icu  9   %vird  fie  fich  allein  auf  einen  Aufzug  und  auf 
die  Schäuung  des  Inbalta  vom  dritten  und  aeueften. 
Bande  einfcbctek^n ;    ui^  £0  inehr«    weil  dadurch 
&e€.  mehr  Pla^  fidc  die  jßri.naer|ifigea  gewh&nt^  wel- 
ch^ er  über  die    hier  ,  n\LigetheiU^  Entdeckungen 
and  Meynongen  des  Vf.  £u  machen,  dvrch  ein  ^fd- 
jaUhges  Studium  der  Fifcb künde  vefanlafst  ward« 
ulvd  welche  vielleicht  noch  dem  Ueberfetzer  £ur  Be* 
fichug;4ing  mancher.  Stelle  dienen  oder  ihn  auf-dji^ 
Spur  bniigea  können »   wenn  es  ihm  anders  dairiim 
xji  tban  i&,  dem  deutfchen  Publikum  die  Arbc;it  dW 
Franzofen  nutzbarer  zu  machen,  als  der  Vf.  felbft  4» 
Termochte.     Diefer  fcheint  fi|r.die  eige^illicbV^atur- 
befchreibung  weder  die   gehörige  Geduld  noch  ei« 
gentlicb  Sinn    oder  Talent,  zu  haben«      &em  Blick 
fcheint  durchaus   mehr  auf  das  Grofse  und  Gaiize 
der  thterifchen  Schöpfung  als  auf  das  kleinliche  und 
zerfireuende  Detail  der  Gattungen  und  Arten  gerich- 
tet gewefen  zu  feyn.    Zu  diefer  Anficht  der  leben- 
digen Natur  pafst  auch  der  Ausdruck  und  die  Spia- 
die  des  Vf.  ,.,^ welche  viele^  Gegenftände  in  groAen 
Maflen  fafst,  mit  fiarken  Farben  glteichftim.  perfpe<ti- 
Tifch  fie  darftellt,   vorzüglich  die  Einbildungskraft 
der  Lefer  durch  einen  fieteo  ^W^rhfQ)  dfr  glänzen-, 
defien  Bilder  anfpricht,    auch  oft  ihre  Beurchellung 
darch  Exclamationen  und  Allgc^ieinfutze  überrafcht 
oder  täufchti     D.en  beftimmten»  dei\  den)  zu  bcfchfti* 
benden  Körper  oder  Sache  eigentbunUichen  A«sdfuttk^ 
welcber  fo    deutlich  den  ruhigen  und  bedSchtigta 
Eorfcber  bezeichnet ,  .  und   allein    zum  Unterrichte 
^ugt,/  vermifst  maii  aberalt      Dagegen  zeigt  Ulk 
durchaus  eineB^gierde«  tychl  aBein  durch  diepracht-. 
volle  Darfteilung  der  abgehandelten,  fieg^ftände  za 
glänzen,    fondern  aucfe.iliq^s  35l0r|t,,üher  die  NaUr- 
(efchichte  der  Fifcne  durch  die  Anzahl  Vyn  neuen 


Gattungen  und  Ai:ten  auaz^zeichiien.     Die  grörsid; 
Unterftützung  &nd  der  Vf.  in  den  Cominerfonfchott 
I}audfchriften  und  Zeichnuitgen,  welche  \ha\  Büffom 
ehemals  überliefert  hatte.     Aber  ob  dasjenige,   wes-     * 
Commerfon  zu  feiner  Ztlt  für  neu  hielt  ttnd  was' 
damals  wirklich  neu  war,    noch  jetzt  nach  fo.  yielaa 
Jahren  ,^  nachdem  fo  viele  (Jelebrte  aus  aH<«n  Gegen- 
den und  Ländern  von  Europa  diefelben  Meere  und 
Länder  befucht  und  die  natürlichen  Er^eugniHeder«; 
falben  befchr^cben  und  abgebildet  babea,  d^fislb^ 
Werth  der  Neuheit  hat »    oder  ob  andere  eben  d^a: 
Qegetiftand  von  einer  andern  Seite  gefehn  uod  an- 
4era  dargeftelU  habca»  darum  hat  er  (ich  nicht  inf 
geringften,  bekümmeK ;   fondern  üii^  iil  die  Gme» 
linfehe  Ausgabe  des  Unneifchen  Naturfyftems,    die 
Ueber£et;cung  des  Blochfcfacn  Fifcbwerhs  und  die  Ar- 
tteit  von  Öaubentoti  und  Bonnaterre  üb^r  denfelben 
Gegenlland  in  der  Bncyelopedie  mtUioäique  mid  isxk    r 
TcAUam  enofchpMqm  H  mkkodiqut  das  voUftändig«' 
Äe  Magazisi,  aa»  welchem  er  feine  Befchraibm^ei^ 
ajMAattet,    und  der.fich^rfte  und  einzige  Maas&h» 
weh  wekhem  er  diV fremden  Entdeckungen  beinx^' 
theilt«    Man  wird  alfo,  ungeachtet  der  vielbn  neuen 
von  CouMnü^rfon  gelieferten  Arten  und  Gattungen» 
wemv  man  digfef  Werk  mit  dem  Blochifchen  J^yfti* 
m$ß  Ickihtfplogiae^^tabUlis  CX  itlufiratMm  vergldichl^ 
nio  alle  neue    Eiitd^ckun^en  forgfäkig  gefammek 
ond  verglichen  find,  es  dcmnoch  avfserft  dürftig  und 
mager  finden ,    uiid  dagegen  dem  Eifer .  und  Fleifsa 
des  Deutfchen ,  der  fein  eignea  Vermögen  -  und  feine 
halbe  Lebenszeit  auf  das  Studium  der  Fifche  ver« 
wandte,  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  iaifen!  Doch 
Rec.    wendet    fich    zur  Anzeige  des   Inhalts  felbft. 
Denfchönen,Jchnellen,für  dieSchilTahrenden  fowohl 
als  für  die  Kuftenbe wohner  nutzbaren  Thunfifch  bat 
er  unter  dem  Namen    Le.Scombre  Thon  i ig*  616» 
höchft  unvollftändig  und  fo  gut  alsgarnicht  befchrie- 
ben,    dagegen  deffen  Fang  defto  uinftöndlicher  er« 
ziihlt.    Dais  er  fich  die  Mühe  nicht  genommen  habe, 
neben   dem    Blochtfichen  Werke  noch  die  Quellen 
felbfi  zu  vergleichen',   erbellet  auch  daraus,  dafiser 
cUe  Anzahl  der  Flofsenftralen  gerade  fo  wie  Bloch» 
und  bcfonders  die  der  fehr  langen  Bruftflofse  zu  ^% 
angegeben  hat ,    da  doch  alle  üboge  Schriftfteller* 
welche  den  Fifch  lebendig  unterfucht  hatten,  32  hie 
^angeben.    Den  .Fehler  hat  leider  das  kürzlich  be- 
kannt   gewocdne  BlochiArhe    Stfftema  Ichthifotogiüe 
wiederiiok.   Die  Synonymic  batt^cep^de  zwar  voll- 
ftändigcr  gemacht,   aber  diefs  heifst  bey  ihm  eigent- 
licb^ier  fo  viel,,  er.  !iat  aas  .der  Gmelinfchen  Ausga- 
be   des    Katurfyftems  mehrere  Citata  abgefchrieben 
C  hi»F 
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hlngefatzt  ab  Block:  aber  leider  find  es  faß  immer 
folche,  welche  gar  nicht  zum  Fifche  gehöre ii;  (^^''e^- 
weg en  Bloch  fie  auch  fwe^elaflen  hat)  damil  maft 
aVer  nicht  ibgleich  die  Täufchung  erkennen  möge» 
fo  find  die  Citata  verftümmelt  worden,  Z.  B.  hier: 
Scomber  pinnuUs  utrinque  9  dorfo  ärptn-ygio  etc.  Qro- 
nov.  Zoo|7/t.  305.  Hätte  er  aus  Gmelins  Ausgab^  noch 
hinzugefügt /pfna  duplici  ad  anum^  fo  hätte  mqn  To« 
gleich  gefebn,  dafs  dieStelle  nicht  auf  diefen  Fifcli 
felbft  in  der  fo  kurzen  Befchreibung  des  Vf-  pafste. 
Kr  unterfcbeidet  daran  den  Fifch  ,  welcher  hiar  un- 
ter dem  Namen  Getmon  aus  Commerfons-^Handfchrif- 
fwi  fehr  genau  Jjefchrieben  wird  3  S.  i  — '  g  blofa 
dttrch  die  ganze  Gröfse  des  Fifches  und' durch  die 
Mngern  Bruftflofsen «  welche  über  den  After  hinaus* 
ivichen.  Aufser  diefem  Kennzeichen ,  das  aber 
aus  Abbildungen  von  todten  Fifchen,  welche  in 
Wetngeift  aufbewahrt  und  meiftens  an  den  zärtern 
Theilen  der  Flofsen  befchädiget  worden  find ,  nicht 
'«rkannt  noch  beurtheilt  werden  kann,  findet  Rec. 
kein  anderes  angegeben  9  welches  ni^ ht  auf  5cofM6^ 
thynnus  L.  pafste.  Nur  in  der  Befchreibung  des  Vf." 
ftidet  er  ein  paar  Stellen  5  deren  Sinn  er  errathen 
mufate,  Z.  B.  2.  folgt  auf  die  Befchreibung  der 
Nafe :  cbatjue  commijjwri  marqnee  par  i«ne  protongO' 
tion  triangutaire  d^  ta  inßckoire  JuperifUTe,  welches  ver- 
muthlicb  von  den  Mundwinkeln  zu  verAehn  tft. 
Denn  auf  das«  vorhergehende  touv^ure  de  ,chaqui 
narine  rtduite  ä  un^  forte  de  fenttrreifyiRec,  e»iHchl 
am  deuten.  Den  Nutzen  der  am  Scbwanzto  inüiiiea« 
▼drftebenden  hautigen  Aiiliang  verlängerten,  S(»i.t^|>T 
IsniewClnfcbteer  ebenfalls  genauer  boiliimt^-^Ut^ffltii 
als  es  in  den  Worten  qui  ne  c^nüribuepaspcu^ta 
MpuiUe  qveciaqueite  U  gevmon  ytlance,  au^^y-Uiei^  ou 
A  ta  Ji/tirface  des,eat$x.  Von  den  vorigen  beiden  Fif*- 
jCcben  unterfcbeidet  Lac.  mit  Bonnaterre  dcii  Fifch, 
welchen  Cetti  unter  dem  Namen  JUlungha  und  ALt^ 
tunga  (3  B.  S.  108  der  dcutfch.  Ueberi.)  fehr  kurz- 
befchrieben »  uncl  blofs  durch  die  geringere  Gröfse 
des  Körpers»  fo^wie  durch  die  7Aftevflofsen  (pinnu' 
hu)  und  die  fehr  langen,  bis  an  die  zweyte  Rücken« 
flofse  reichenden  Brullflofsen  uiiterfchieden  bat.  Hier 
,  tö  wie  bey  Bonnaterre  heifst  der  Fifch  ^  Alarunga^ 
lind  darauf  wird  die  Zeichnung  bey  Plüixner  unter 
dem  Namen  thynnus  oceanicus  vulgo  germon  gedeu* 
Set ,  welche  Bloch  zu  5.  thynnus  L.  gezogen  hat. 
Diefelbe  Zeichnung  des  Plümier  fammt  der  Zerglie* 
dtrung  der  inneni  Theile  hat  Gantier  copiert.^  Bey 
Dö  Hamel  Partie  IL  Sect.  7  p»  205  werden  i^ii/an^Ai 
Bis  ficilianifche  Arten  von  Thimfifchen  angeführt. 
Rec.  hält  alle  3  Fifche  für  einerley  und  glaubt,  dafs 
snit  zunehmendem  Alter  und  Gröfse  des  Fifches  die" 
fräher  ausgewachfenen  BrufiSofsen  nothwendiger* 
weife,  kürzer  erfcheinen  müficn;  w^clcher  Fall  bey 
den  vorderilFIofsfüfsen  der  Teßudo  coviacea  L.  d)en« 
falb  eintritt,  Wenn  das  Thler  ausgewachfen  ift.-^ 
Auf  diefen  Artikel,  faft  den  vollfiändigflea Jm  gan«> 
zen  dritten  Bande  >  fol^t  Le  Scombre  Thaz€nrd  nach' 
Commerfon  genau  befchHeben;  die  Erwähnte  Abbil«' 
djm^  fat&U  in  de«  ilec»  jBxemjUi^.    Voa  HIqcIu  «JFar-* 


da  unterfcheidet  fie  fich  vorzüglich  durch  den  Mangel 
der  farbigen  Querftreifen  am  Rücken,  die  geringere 
Anaahl  derf  lofeenftrahfen  imd  die  km ge Stütze  ober 
der  BauchSbfseL  .  Vennüthlich  iH  es* ein  Druckfehler, 
wenn  es  S.  12  heifst  entre  tes  nageoires  thoracines 
fe  montre  un  cartilage  xiphaide  öu  en  forme  de*  lavte 
aufß  long  qfie  ces  nageoires,  et  fous  lequel  Vanimal 
peut  tes  ptier  et  les  cacher  enpartie^  ui^d  foll  vielmehr 
.4iu  deffus  des  nagi^ires  heifseu,  wie  £chon  das  .folgen- 
de fous  vermuthen  läfst.     Unter  dem  Namen   vort 
Sc.  Bonite  wird  Sc.  petamys  L.  hier  nach  Commerfon 
voUfiähdig  befclirlebi^n  und  T?lcmche  20  f*  2  des  rsteii 
Bandet  (abgebildet.      Le  Scombre  chinois  S*  33  wird 
nach  einer  finefifchen  Zeichnung  hOchtt  unvollftän- 
dig  befchrieben,    und  verdiente  kaum  erwähnt  za 
werden.    Scomber  Scomber  L.  >vird  nach  fremden  Be^ 
obachtungen   unvollftändig   befchrieben.       Der  Vf* 
will  auf  diefe  Art  den  CoUa^  der  Alten  und  des  Cet* 
ti,  oder  vielmehr  den  Coguoil  desRoiVlelet  deuten« 
Die  Wanderungen  des  fikhes  werden  nach   Blocb 
und  Neel  geläugnet,    und  nach  einer  Beobachtung 
des  Viceadmiral  Pleville  le  Peley  bemerkt,  dafs  di« 
Makrelen  den  Winter  über  in  den  kleinen  Meerbu* 
rtn  an  den  Küften  von  Grönland ,  Terreneuve  and 
Hudfonabay,  fich  in  dem  fchlammigen  Boden  fo  tief 
eingraben  und  verftecken,    dafs  nur  der  Schwanz 
vertikal  hervorragt.     Die  Bemerkung  felbft  ift  fchon 
i^lt,   aber  die  Umftande  waren   nicht  fo   genau  be- 
kannt. -   Bey  Gelegenheit  ivird  eine  Erzählung  des 
Hn.  Cbarvet  eingefchaltet ,   welcher  auf  Guadeloupe 
einen    Fifch    bemerkt  hat,    der   aus    einer   Spalte 
vor  und  zwifchen  der  getheilten  Rfickenfiofse  bey 
der  Berührung  mit  der  Hand*  einen  lackrothen  Soft 
von  fich'  fpritzte.     Aber  die  Gattung  und  Art  da 
Fifches  vermag  'der  Vf.  nach  der  aus  der  Erinnerung 
gezeichneten  Figur  nicht  zu  beftii^men.      Die  Gat- 
tung Seomberoide  unterfcheidet  fich  durch  die  einzi- 
ge Rückenflofse  und  die  vor  ihr  flehenden  Stacheln. 
Bie  erRe  Art  Sc.  Noet,  nach  einem  trockenen  Exem- 
plar befchrieben ,  hat  oben  10  f  uiiten  14  Büfchclflo- 
fsen  und  7  gekrümmte  Stacheln:  die  zweyte  Sc.  Com^ 
merfonien   12   Bufchelflofsen  oben  und  unten ,    und 
6  Stacheln:  die  dritte  Sc.  Sauteur,   oben  7  unten  g 
Biäfchelflofsen  und.  4  Stacheln.       Alle  drey  haben 
noch   vor  der  Afterflofse  2  Stacheln,    welche  bey 
der  letzten  dvrch  eine  Haut  vereiniget  find ,  fo  wie 
auch  die  Rückenftacheln  einen  dreyeckigen  Houtan- 
fatz  haben^    Die  erfte  hat  6  kleine  Querftreifen,  die 
2weyte  g  rundliche  Flecke  am  Rücken.  Diefeift  nach 
Commerfon  PL  20  f.  3  abgebildet,  aber  fehr  unvoll- 
ftändig befchrieben.     Zwar  füllen  alle  3  noch  unbe» 
i):hrieben  feyn :   abv  Rec.  hält  die  zweyte  für  Scom- 
her  Fofßeri  No,  15  des  Blochifchen  Syftems ,  wo  er 
mit  4  andern  die  zweyte  Abtheilung  Pin}^tis  fvu» 
¥eis,  pinna  nni  gemina  prima  bifpinofa  ausmächt.*  Die 
dritte  ift  ganz  oiFenbar  die  vrni  Bloch  tab.  335  ab^e-^^ 
Ulklete   Art  Sc^  fakenSf     wekhe  ^r    au^   Plümiers 
Hahdfchrift  genommen  hat,  fo  wie  LacepMe^   nur 
dafs  bey  des  Vf.  Zeichnung  weiter  keine  NachricUi 
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ra«x  ren    xa  Arten  onteffctiet<fet  der  Vf.  'darcli  s 
Flößen  am  Rücken »  den  Mangel  der  Büfchelfiofscti, 
die  Seitenerhebung  am  Schwänze  oder  2  verbünde^ 
ne  Stacheln  vor  der  AftecAoise  ;   davon  hat  die  erfte 
Abibeiiang,,  (- Souseeurt )    keine   einzelne    Stacheln 
zwifchen  den  Kiickenfiofsen ;   die  zwcyte  aber  hat 
dergleichen.      Den  Namen  Caranx  hat  Commerfon 
•  gegeben;  die  Ableitung  des  Vf.  vom  griechifchen 
xxf  2  ift  lächerliche     Daa  Wort  ii\  nach  Carangue  ge* 
macht    Die  wchiigflexl  find  neu  oder  vom  V£  felbft« 
beobachtet.  Caranx  DauJfmtontxQch  einer  Zeichauntg 
?cn  Piuinier    fehr    unvollkommen  befchrieben   ift- 
ebne  allen  Zweifel  Scomber  Pfomtm't  bey  Bloch  tab. 
m  nach  dem  Original  des  Plämier  g^zfiicbnet.  Eben 
fo  ift  C.  Caraiigiu  aus  Plümier  fehr  kurz  befchrieben 
Blochs  Scomber  Carangus  tab.  340  >   wobcy  eine  An- 
aierkun^  im  Syftema  S.  28  zu  beherzigen  lil.     Scom- 
ber faUaius  L.  iit  hier  unter  einer  neuen  Gattung  ala 
Trachinotns  fdlcatus  einzeln  aufgeftellt.     Die  Gattung 
Cflranaomore  enthält  Sc.  petagicus  L.  und  Caranx :  . 
Plumcrien  PL  2.  f.  n  den  Rec.  im  Blochifchen  Werke  . 
niclit  finden  konnte*    Die  Gattunc;  Caefio  enthält  C. 
Azufor  und   Cfnirogafler  tquula  JL.     Die  Merkmale 
find  bey  der  elften  nach  Commerfon  befchriebnen  Art 
die  bimmelblaue  Farbe  des  Körpers  (daher  der  ISto- 
täe  Caeßus)  am  Rücken»  die  Silberfarbe  am  Baucne» 
der   goldfarbige  Streif  längft  der  Seitenlinie»    der 
fchwarze  Fleck  am  Grunde  dcrBruftflofse,    die  fehr' 
Imge  braane.Rückcnflofsei  die  fehr  tief  ausgefchnit-  ^ 
tene  Sdiw^nzflofse ,   die  braune  mit  Roth  gefaumtC' 
Schwanzfiofse  9     die  rothe  Afterllofsc,    die  fpitzige 
Schnaatz^y  die  grofsen  eyförmigen  Augen  ,  dicun-' 
merklichen  Zähne;  diefe  alle  zufanimcrt  geben  noch 
gor  tuchi  ehunal   einen  Thunfifch  oder  einen  Vef-^ 
wandten  zu  erkennen:   die  zuletzt  gefetzten  zwcy, 
als  die  obere  Lippe,  welche  fich  weit  hervorziehn 
läfst  and  der  zweyblättrigc ,    auf  der  hintern  Seite   . 
dreyeciigzngefpitzte,  mit  kleinen  Schuppen  bedeck- 
te Kiemendeckel  famt  der  fünften  Halbkielne  inwen- 
rfjg  ain  Deckel  bcfeftiget»   lafTen  den  Rec.  gar  nicht 
wcifcbi,   dafs  dieferTifch   gar  keine  Aehnlichkelt 
mit  den Tbnnfifchen  habe.  Deswegen  mag  ihn  Com- 
nierfon  auch   durch  einen  neuen  Nainen  bezeichnet 
^aben.    Schade ,   dafs  keine  Abbildung  davon  gege* 
ben  worden  ift,  in  welcher  man  aus  dem  Habitus  et- 
was beffer  ^le  Gattung  errrathen  möchte«'    Wie  da- 
niit  der  Vf.  den  von  Forfksl  befchriebnen  Fifch  zu- 
fammenßellen  konilte,   bleibt  dem  flec.  ein  Geheim- 
»%  und  fcheint  ihm,  wie  mehrere  Stellen  des  Buchs» 
auf  eine  durch  die  Revolution  in  Fcankreich  herbey 
{geführte  Veränderung  in  der  Logik ,    fo  wie  in  der 
Taktik  zu  deuten ,    welcher  der  fchwerfällige  Deut- 
fcLe  nicht  folgen  kann.     Nicht  einmal  der  allgemei- 
ne Charakter  des  letztem  Fifchesv   der  ziifammenge* 
drückte  eyftrmigfe  Körper,  ?ft  ans^egebon :   aber  frey* 
lieb  diefrf  allein  fchoft  Irirtte  alle  Aehnlichkcft  mit 
^en  Thunfifchen  verdächtig  gemacht.     Wo  bleiben 
üenn  nun  aber  die  vom  Vf.  angegebnen  Rennxeichen  * 
^  Gattung :  Us  cotis  de  la  queue  reltvm  tongitudina- 
'np^^  fn  $ßrtni,  ou  Ufu  fftiU  nagegirg  comfofü  dg  g 


aiguiUons  et  d'um  m^mbram  a»  devaüi  de  la  nag§our$ 
de  tanus?   Keine  von  beiden  Arten  hat  diefsMerk-^ 
iiialL.  Es  bleibt  nur  die  einzige  lange  Rückenflofse 
übrig,     fo    wie  die  ausdehnbare  Oberlippe.     Diefe 
U\  blofs  dec  erjlem  Art  eigen ,  jene  fcheint  beiden 
gemein  zu  feyn.      Die  übrigen  Merkmale  alle  find 
negativ  und  können  alfo  allein  nichts  lehren.   Gleich''  ' 
Wohl  baut  auf  eine  Aehnlichkelt  mit  der  Gattung  Cae- 
fi^  der  Vf.  feine  Gattung  Ca^jroiWQr^,  welche  er  durch 
2;pofitive'und  3  negative  Merkmale  bezeichnet.    Je« 
ne  find  eine  einzin^^e  Rückenfiofse  und  vor  ihr  ein- 
zelne Stacheln.  .  Statt  die  Stacheln  vor  der  After« 
flofse  zu  nennen,  fagt  der  Vf.  lieber  poi»«  de^petit0 
nageoire  au  devant  de  cette  de  t^anus.    Den  beiden  Sta* 
cheln  fehlt  blofs    die    fie    vereinigende    Haut  zur 
Fiorse,    wie  denen  auf  dem  Rücken.     Die  beiden 
neuen  Artcrl   Caef.  Baillon  und  C.  Bloch  find  abge- 
bildet;   der  Vf.  fand  nichts, als  diie  Figuren  unter 
Commcrfons    Handfchrifcen.      Darnach   ift   die  Be» 
fchreibunggemacht^   alfo  hötchft  unvollftä^dig  und 
unzuverläfflig.     Die  Gattung  Coris  hat  eineii  läng- 
lichten zufammeno^edrQckten  itörper,   einen  grofsen* 
Kopf,  höher  als  der  Hucken,   mit   einem  einzigen 
Schüppenftüdve  ganz  wie  mit  einem  Helme  beded:tC 
übrigens    ohne  Schuppen^    beide   Arten    find  hicjr 
nach  Commerfon  abgebildet:   aber  die  Befchreibung 
ift  abermals  aus  dicfeu  Figuren  vom  Vf*  zufammeilr 
gefetzt,    und  alfo  fehr  unvollftändig.    Nach  der  ri-** 
gur  würde  Liim^  beide  Fifche  zur  Gattung  Cotuphae^\ 
na  gerechnet  haben.     Die  Gattung  Gomphoje  hat  ei-; 
nern  länglichlen  Rüffel  in  Geftalt  eines  Nagels «  (und! 
dsr\on  hat  der  VC  ihm   den  Namen  Gomphqfus  von. 
y'^cc^ocf    gegeben)   und   Kopf  famt  Kiemendeckeln^ 
ohne  Schuppen.     Commerfon,    welcher  beide  Arten 
befchrieben  und  abgebildet  hat,    nannte  fie  Elops. 
Die  Befchreibungen  find  fehr  kurz;    aber  man  fleht 
deutlich,  dafs  die  Fifche  nahe  mit  Centriscus  L.  ver- 
wandt find ;    und  hätten  fie  doppelte  Rückenflofsen 
und  wären  Bauchflofser:  fo  würde  Rec.  fie  ohne  Be- 
denken   jener   Gattung  zugefellon.      Jetzt  fcheinen 
fie  ihm  mit  dem  Von  Blocnim  Sijftema  S.  Ji3  nach' 
Pocoke  befchriebenen  und  tab.  30  S.  i  abgebildeten 
Centr.  nUoticus  mit  einer  einzigen  iRückenflofse  in 
eine  neue  Gattung  zu  gehören ,  wovon  aber  2  Bruft- 
flofser  und  r  Baucl^flofser  die  Arten  ausmachen.    Die 
Gattung  fiajon  befteht  aus  N.  Licornetf  (Chaetadon 
unicomis  L.)  den  Bloch  imter  dem  Namen  Monoee* 
ras  biacuteatus  im  5/;^f«a  nach  ForfkSl  und  Fogiter 
befchrieben  und  abgebildet  hat,    uiid  aus  N«  toufn 
der  allerdin|fs  neu  ift,  aber  zu  Blochs  Gattung  Jlcan^^ 
Iftttrtij,  bereits  aus  10  Arten  bei^ehetid ,   gehört.     Ld 
Kypkofe  doubUboJfe  nach  einer  Zeichnung  von  Com- 
merfon,    If'Osphroneme  olfax  des  CominerTon,   deiv 
Lac*  goraimif  nennt»  ift  in  China  und  Bengalen  einhei* 
mifch,  von  d«Mt  aber  nach  Batavia  und  Isle  deFran« 
ä^  verfetzt /Worden ;     ein    grofser   Fifch   von' fehr 
fchmackhaftem  Fleifche,   mit  breitem  zufammenge-> 
tlrntkten,  obah  und  unten  fcharfen  oder  kielartigen 
Körper;  hinter  der  Rückenfiofse  iß  der  Rücken  ein- 
gebogen und  abgeätzt;   gfofse  Schuppen  bedecken 
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den  Kopf  ond  Leib ,  khtlneft  die  Flofte  am  Rücken 
und  After;    der  zwcyte  Stral  der  Baucbfiprsen  reicht 
bis  ans  Ende  der  Schwunzfiofse»   uiid  im  Innern  de$ 
Mftuls'  über  den  Kiemen  bemerkte  Commerf on  em^ 
Art   von  Siebbcin^  in  ^iner  eignen  fföhle  liegend» 
von  deffen  Gebrauche  der  Vf.  in  feinem  ]^ifc(mrs  fu/t 
tes  parties  folides  des  poijfgns  za  handeln  verfpricht. 
Aus  dem  Nlimen»    welchen  Commerfon  demFifche- 
gegeben  hat»    kann  Rec.  wohl  feii>e  Meynung  vonv 
Gebraache  des  erw&hnten  TheiU  errathen ;  aber  dio 
A'bbildong»  fo  fchlecbt  ße  ßuch  ift^  zeigt  ihm  einen 
ganz  ähnlichen  B^u^  wie  er  in  Ampki^on  tefiu4ir 
neus  g^nz   neuerlich  In  Blochs  Syftema,  S.  570  Ibe- 
inerkt  worden  ii^,     Diefdf  Qau  aher  gehört  nii^ht  sa 
dem  Ceruche,'  fondernift  vielmehr  ein  Werkzeuge 
cjes  Blutmnlaufs  und  der  Refpiration.    Zu  diefem 
Fifche  hat  der  Vf.  Forfkgis  ScQ/nugcMm  gefeilt,  wel- 
eher  blpfs  dem  zweyten   langen  Strahl  der  Baucbr 
floflcn ,   welche  ^v  z^m  Cbajraktcr  der  Gattung  an^ 
nimmt»   mk  ihm  gemein  hat.    So  aber  wdrde  mich 
t,iihYus  opercularis  L.'hiehcr  .  gehören  {  pei^  lateini* 
fchen  N^men  Qalti^  y0t\nxidät  de'  Vf,  in  Gal^  Bey 
delegenheit  des  TrichöpoSe  menfonnier^   deflpen  Un* 
törkinnlade  die  GeftAlt  pin^s  Kinnes  hat »  und  deflea 
Abbildung  Cominerfbn  allein.  hint^rralTen  hat »   giebt 
der  Vf.  die  Itärkfte  Prob6  feines  Talents»  über  Nichts^ 
ein^  Menge  von  fchön^n  Worten  und'  Redensarten 
•zu   ergiefscn ,    welche  fich  /lilein  auf  eine  Qppige 
Einbildung  gründen»  und  dem  tiefer  vs^eder  ein  bei* 
les  und  deutliches  Bild  van  einiem  Qegenftande  ge* 
ben»   noch  fein  Urtheit   leiten  können  >    Und  ßhßi!* 
haupt  nicht  zur  Sache  od^r  in  die  {Sprache  ^inei  Na- 
tbrforfchers ,    fondeni,  violmehr'  in  diS  Topik  etnes 
GalanteriekHimcrs    gehonen.       2u    dem   allerdings 
neuen  Fifrlia  geMlt  der  Vf.  Labrus  irUhopUrtu  C»9 
C^n  B'ocb    tab.  293  mit  Cein^n   Farben  abgebildet 
hat,    obgleich    d.er  Vf,   feinjei   Freundes  dabey  gar 
nicht  gediJT^kr,      Eben  diefffer  Blaqh  haj;  im  Syßemß 
eint  eigne  Gattung   Trichous^fter  S,  16^4 »  wozu  der 
eben  ^rwäjinte  l.a6rus  tri^t^ttrus^    und  eine  neue 


tab.  36  abgebildete  Art  Fafciaius  gehören ,  wozu  die 
von  Lac.  Abgebildete  dritte  kommt, 

(Die  ForifetTMng  folgt.) 

JrifA»  in  Commiffion  der  akadcmifcb.  Buchhr 
Wfimar's  Flora ,  entworfen  von  Auguft  Wilhelm 
Dennfi^dt,  der  innem  und  äufsem  Heilkunde 
Beflittenen.  Erfte  AUheilung.  Pflanzen  mü 
deiUlichin  Gefc/ilechtetn.    jgoo.    VI.  tt.  362  S.  8- 

Ein  fleifsig  ausgearbeitetes  PflanzenverzeTchnJfs 
der  Gegend  um  Weimar,  einer  Stadt,  die  nicht  nur 
wegen  ihrer  gebildeten  efnheimifchen  und  fremden 
Bewohner,  fondem  auch,  weil  von  ihr  hauptsäch- 
lich die  Bildung  und  Erziehung  für  das  weinuirifche 
L^nd  ausgeht»  wohl  einer  eignen  Flora  bedurfte» 
und  tiiiß'  emftliche  Anwendung  möglich  werden 
läfst.  Das  Verzeichnifs  enthält  772  Arten  ,  unter  de- 
nen mehrere  vorkommen»  die  zu  den  Teltnem  und 
merkwürdigem  gehören.  Die  Ordnung  richtet  fleh 
na^rh  den  Linneifchen  Claflen»  in  der  Anordnung 
det  Gattungen  aber  ift  der  Vf,  wie  bey  den  Gräfem 
und  ümbellen»  Roths  Vorgange  gefolgt.  Befondre 
Bemerkungen  iä  Rec.  ni<£t  gewahr  worden»  und 
dit  Gattungen  und  Arten  Und  nur  kurz  beftimmt» ' 
mit  Anzeige  des  Wohnorts  und  de/  Blühe^eit.  Aber 
€4  warfchr  gut;  wie  es  denn  eige'nilich  bey  keiner 
^lora  fehlen  follte,  dafs  der  Vf»  aufser  dem  Regifter 
die  (pflanzen  na<:h  der  Blühezeit  aufzählte,  und  bey 
jedem  Monat  fie  fowohl  untef  den  allgemeinen 
Standörtern»  den  Aeckern»  Wiefen,  W41dem  u.  f^  w. 
tts  auch  unter  der  Angabe  ganz  fjiecieUer  Qerter,  wo 
<|ie  ölJein  gefunden  ^'Wetä^n ,  bcme Ate.  So  wird 
i^  jed^ni  Freunde  der  Pflanzen  im  Anfang  erlctcli* 
lert»  indem  er  an  einem  gewSHenOrte^zu  einer  be- 
iÜmmten  Zeit»  fehr  bald  die  blühenden  Pflanzen 
vergleichen  und  beitiinihen  kann»  die  fleh  ,'  zu  Fol- 
ge der  gemachten  Erfahrung,  dafelbft  vorfanden« 
Die  Cryptogatpie  gedenkt  der  Vf»  in  einem  andern 
Bändfben  ^tt  liefern,        '    \ 
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KLETl  N  E    S  C  HRIF  T  EN^ 


8«AATrvi5«w«cMAFTer»  *  "Erfurt,  b.  Beyer  ti.  Marinf. 
Jf^'dle  if^rzüglichficft  Miichte  Europens  aber  dtn  i^n  Lün^^iVe 
u^gtfchhjfenen  Frieden,  igoc  5^  S«  S»  -  Der  .uiiseiiannte 
Vr»  giebt  iliefe  fcjirift  a}s^  die  Skizze  cii^es  poli^ifch-ftatifti:- 
j^h^n  Werks  «n ,  "welches  auf  &ubfcrii)tion  herauskommen 
foll ;  will  ßch  jedocli  bepnmgen,  fchoii  durch  ii'efe  Ankundi- 
gang  und  die  geücferwn  Aufrcitrifcen  der  AbA:;htiitte,  Ideen 
ervreckt  tu  haben  •  w«nn  das  ausztiführflvda  Werk ,  w«?^ti 
Itf tngfl  an  8ubrcribent«n ,  oder  gar  mregeia^  einet  Terbo^air 
Qgj^z  >  imterbleib^n  aiiiifH^t    £<  fc^eiut  um  aker^^  ^cy  faiacr 


♦uch  l^itdem  bvobairhteten  Anonymitit,  mit  diefer  Ankup- 
di^ung»  kein  rechti^r  Enift  fjewefen  «u  feyn  j  und  er  hatia 
diefer  Skizze  jnit  viej bedeutenden  Winken  ,  jeder  Macht  Eu- 
Fopens  ihre  Rolle  fchon  ft>  4nge\A'tefcn »  dafs  wahrfcheinhcR 
keine  derfelben  einen  weitern  Unterricht  verUnjjen  wird. 
Üt-brigens  fucht  er  nicht  nur  die  AnfpVuche  der  freifHienc? 
Stande  auf  ihre  Erhaltung  darzuthun  ,  und  aut  Wachfjimkeit 
Aeför  sx  ermantem«  ibndem  aueh  die Nac^theile  ins  Lsrat 
ui  fetzen»  .welehe  aus  der  Aufbehua«  4^rfelben  fowohi  ^ 
DeiufcUand»  ala  andere  Staate  enraoJbCeii  wiurdea. 
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5.  Januar  X80^ 


NATURGESCHICHTE. 

t 

Piiirt:  Hißaire  natwrelU  desBoijf^ns^  parkCitoyttA 

La  Cr^Äiir ,  T.  I.*-^!!!.  etc. 

♦  •  • 

.    (Fortfetzuug  der  im  vorige»  Stücke  abgehrockenm  Reeenfion.) . 

I    lie  Gattane  uad  Art  MonodactuU  fatciform$  luit 
**'^   einen  fdbr  zuiiEitnmeng:edrüciLten  init  kleinen 
runden  Schuppen  befetzten  Leib »    ftatt  der  Baucä- 
fiofsen  zwey  kurze  Stacheln,  die  Flofse  am  Rücken 
und  After  lang  und  faft  fichelförmtg  •  zum  Theil  niit 
kleinem  Schappea  befetzt,   die  am  Schwanz«  halb- 
mondformif»  den  After  faft  unterden  fpitzigenBruft- 
flofcen,    die  Auren  gtofs,  die  Mundüffnung^  klein, 
die  obere  Kinnlade  halbzirkebund ,  mit  kurzen,  dich- 
ten, fpitzigen  Zahnen  befetzt,  Ufst  fich  ausdehnen: 
die  breite  runde  Zun^e  iil  rauh ;  die  Farbe  lA  filber- 
weifs  mit  braun  gemifcht.     Ob  übrigens  der  Löib 
geflreckt  oder  eiförmig  fey,  ift  nicht  bemerkt;  und 
flfo  kann  Rcc*  iich  vom  Habitus  oder  der  Aebnlich- 
J^eit  des  Fifches  mit  andern  keine  Vorftrelluag  ma- 
chen.    Sonll  würde  er- auf  Chiietodan  argenteus  JL. 
oder  rkombeus  Sctt^lll.  fab.  26*  t  21.  ratben.    Doch 
fchelnt  ans  den  allgemeinen  Kennzeichen  der  rort- 
gen  und  folgenden  Gattungen  zu  erhellen ,  daß  der 
Vf.  nmner  dabey  den  Habitus  der  Thunfijfche  zum 
Üodel  nahm.     Von  Pteciorhinque  clietodontQide  find 
die  Kennzeichen  der  grofsezufammengedrückteKopf 
mit  ileinen  Schuppen  wie  der  übrige  Körper  befetzt, 
^rofse Augen,  kleine  MundöfFnung,  ein  etwas  läng- 
lichter Rüffel  gleichfam  in  den  Falten  der  Lippen 
Terßeckt,   eine  oder  mehrere  Blätter  der  Kiei^eii- 
deckel  gezähnelt.  Die  innere  Befchaffenheit  der  Kinn- 
laden wird  nicht  bemerkt!    In  der  Abbildung  PI.  13. 
Fig.  2.  des  2ten  Bandes ,  nach  einem  Exemplar  der 
ehemaligen   Statchalterifchen    Sammlung   gemachl« 
zeigt  öe  fleifchigte  und  gefchuppte  Bads  der  After- 
fiofse   und   des  Hintertheils  von  der  Rückenfiofse 
weit  über  den  Umrifs  des  Körpers  erhot)en«.    Rec 
hat  kein  Bedenken  #  den  Fifch  zur  Gattu^  Chatoeiok 
PI  rechnen.     Pogontoi  fafce  Pi^  i6.  f.  2..  des  zwey- 
ten  Bandes  hat  am  kinne  viele  Bartfai'i^rfi ,  die  Ki^ 
inendeckel  gefchuppt ,  un^  ^i^r  Öuerbänder  amläng- 
Uchten  Körper,  bebndet  fich  in  derfelben  Sammlung 
und  gehört  vielleicht  zu  d^rielben  Gattung  mit  dem 
vorigen.    Die  Gattung  Boftryche  aus  zwey  Arten  ü 
Chinois  und  U  tackett  beftehend ,  nach  Chinefifchcn 
Zeichnungen  befchrieben  9  and  die  erfte  abgebildeft 
PI*  14.  f.  a*  hat  einen  fchlangenförmigen  Körper  und 
cwey  Bartfafem  an  der  Oberlippe.     Uec  Boßruch^m 
A  L.  Z.  igofr     ErfierBiHid.  ^ 


ceilU  ebendaher,  PL  i±»  (.  $.   des  zweyten  Bandef 
fcheint  dem  Rec.  vjele  Aehnlichkeit  mit  Blochs  Op/ii- 
cephahtt  zu  haben.      Nach  Commerfons  Bemerkun- 
gen. S>  153-  ^Ät  der  gemeine  Saugefifch ,   Echeneis  re- 
mova  allerdiniFS  kleine  Schuppen,  aber  fie  erfcheinen 
erlt,  wenn  die  darüber  gezogene  klebrige  Haut  ein- 
getrocknei  ift.     Der  Rachen  ift  inwendig  fchön  roth 
gefärbt.     Man  kann  den  Fifch ,    wenn  er  fich  an  ei- 
nen gröfsem  Fifch  mit  dem^Kopflchilde  eingehäkelt 
hat«  nicht  atiders  los  machen»  als  wenn  man  in  der- 
felben Richtung  mit  den  Zihnen  der  Schildplatten 
sieht.    Bey  der  Berührung  des  lebenden  Fifches  mit 
dem  Daumen  empfand. Commerfon  eine  fo  ftarkeCo-  ^ 
häfion ,  und  darauf  eine  Betäubung  und  eine  Art  von 
Läbmung  in  dem  Finger,  dafs  fie  erft  lange  nach- 
her aufhörte »  als  er  den  Schild  losgelalTen  hatte,    bt 
einem  Gefäfse  mit  Meerwafler  dauerte  der  Fifch  ei- 
nige Stunden,  hielt  fich  aber  immer  oder  fchwamm 
auf  dem  Rücken,  fo  dafs  es  fcheint,   dafs  ihn  der 
KopfFchild'Und  daa  Gewicht  des  Oberkopfs  In  fej- 
nernatürlichen  und  freyen  Bewegung  jedesmal  m 
di^edMT  umgtekeluten  Richtung  des  Körpers  zwingt 
bjlttät  W^t  auch  die  gleiche  Farbe  am  obem  yntf 
iantern  Theile  des  Körpers  rühren  mag.     Die  zwey- 
ta  viel  ftärkere  und  »öfsere  Art  £.  naucrßtes  &h 
Commerfbn  auf  der  Küfie  von  Mofainblque  zuin  Fan- 
ge der  Meerfchildkröten  brauchen.    Man  bindet  näm- 
lich an  den  Schwfmz  eines  lebenden  Fifches  der  Art 
einen  nicht  zu  engen  Ring,    an  welchem  ein  fehr 
langer  Strick  befeuiget  ift:  fo  vorbereitet  halten  dte^ 
Fifcher  die  Fifche  in  einem  Gefäfse  mit  Meerwaßer 
auf  dem  Fahrzeuge,    und    fyhren  dzmit  nach  den 
Plätzen,  wo  die  Meerfchildkröten  fich  gern  aufbal-' 
ten,   und  gewöhnlich  auf  der  Ober&acne  fchwim«' 
jnend  fchlafen.     Die  Fifcher  laßen  in  der  gehörigen 
Entfernung  den  Fifch  an  dem  Stricke  los,   und  die-, 
fer  hakt  fich  endlich  am  Bruftfchilde  einer  Schild- 
kröte an ,  worauf  man  mit  ihm  zugleich  die  Schild!- 
kröte  am  Stricke  wegzieht.  -—     Die  vierte  Art ,  von 
Daldorf  und  Euphrafen  befchrieben,  kannte  Lac.  nicht. 
Qf^phßeuit  tqmjelu  wüX  der  Vf.  audfi  noch  durck  . 
4en  zweyblättrigen-  Kiemendeckel  vpn  Hippurus  un- 
terfcheiden.    Zu  dem  Ende  giebt  er  eine  Abbildung 
nach  Plümier ,  welch»  Bloch  i^us  dem  Original  tab. 
474;  nnz  anders  geli^ert  hat.     Corifphaena  chriffurß 
nnd  fioniberoides  find  neu ,   von  Commerfon  genau 
hefchriebent  die  erfte  auch  abgebildet.     Die  zweyte 
fcheint  doch  ii^ehr  zu  den  Thunfifchen  zu  gehören« 
i^nd  hat  im  Bau  4^r  ZUnge  mit  Scamber  {CetUroßO^ 
ßer  ForskeU)  rbombeus  bey  Bloch;  Aeljnlichkeit.     C&f 

O  beA»' 


if 

ben.  Canf^aena  ^[sponka  des  Hutmyn  hält  ei  ffir 
eifierlej  mit  brcmdhojhga  L.  und  bringt  "ße  m  eine 
eigene  Gattung  ^CQrypkaeiUkide.  Die  Gattung  Asfi-^ 
dophores  mit  2\tey  Abtheilungen  enthält  Cottus  cata^ 
fhractus  L.  und  ^afonicus  Pallas ,  hingegen  Aspido- 
phoroide  den  Cotttis  monopterygius  Bloch.  Darauf  folr 
g-en  Us  Cottes  g  Arten ;  worunter  zwey  neue ,  von 
Cotnmerfon  efUdecl^te ,  (wn  follen ;  Cotte  Madegaßk 
wid  ttofr  ;  erftere  jfl;  Auch  cojppejt  abgebildet*  Diele 
Abbildung  hat  der  Vf.  gan^  faifch  gedeutet ,  wen<> 
erfagt:  lanccgeoire  cattdate  varoit  dans  tcs  <kux  figures 
doubtefsient  ichancrie ,  rV^  a  dirc  divijee  in  trois  lobss 
arrendis:  denn  die  erfte  Figur  zeigt  zwcy  länglicht 
rtinde  Flecke  ftm  Ende  der  geraden  Schwanzflofse, 
welche  fich  in  der  zwcyt«Q ,  wo  der  Schwanz  zu- 
fammengefaltet  erfcheint ,  gar  nicht  als  Ausfchnitte 
zeigen.  Hierzu  kommen  noch  die  klaren  Worte  von 
Commerfon  caudä  varitgata  9  welche  keinen  ZTV*eifel 
wegen  der  Mifsdeutung  übrig  laffen.  Üebrigcns  ift 
der  Fifch  nicht  neu,  fendern  fchon  von  Bloch  un- 
ter dem  Namen  Cottus  f^t^a  befchrieb^n^  und  tab« 
'  424«  abgebildet». 

Die  80ft6  .fjattnng  Scorpene ,  mit  zwey  Abthei« 
lungen.  liefert  j6  Arten;  worunter  einige  neu  feyn 
foUen ,  als  Sc.  aigniUowe  aus  der  Parifer  National- 
Tammlung  h&dtft  unvoRftändig  befchri^en ,  fo  dafs 
keine  Beurteilung  ftatt  findet.  Sc.  marfcilloif*  ift 
Cottus  maffiUmfis  in  GmeHns  Ausgabe. '  Woher  Gme- 
ftn  den  Fifch  genommen  habe,  bekilmmerte  den 
Tranzofcn  nicht.  Es  ift  C.  Maßt.  de$  FOrfkSi;  ^el- 
-che»  Bloch  fammt  der  Perca  dryhofa  voirt  "Tfunb^feif^; 
Im Süöfpaena Jctöfß  JL  eAßrt  hat*  S.  Snßetnu'Uk- 
ihyotogiae  S.  192.  Die  nach  Commerföns  zIeichTifüng 
Pli  ri.  ts-  des  zweyten  Bandet  abgebildete  Scorf, 
'hicirrata^  mit  zwey  fehr  It^ngen  Fäden  am  Hinteiv 
ItDpfe  fcheint  neuzu  feyn.  Eben  fo  Sc.  bra^on  PL 
X2*  ft  1»  welche  ^te  breiten  Bmftflofsen  der  Länge 
»ach  am  Leibe  angewachfen  zu  haben  fcheint.  Diefs 
gilt  auch  Ton  Se,  Mähe  mit  rauhen  Schuppen  und 
tjuerbändem  über  Leib  unciTlofsena  welche  Com- 
:merfiQCn  felbft  befchrieben  hat.  St.  Thi^ier  Pf.  19.  1 
3.  des  zweyten  Bandes  fHtmnt  nfcht  mit  Blochs  Sc. 
•PUimerii  Nr.  5.  des  Syftema.  Nach  einer  hrngen  Ver- 
'Irrung  9  welche  quelques  tireonflanctr  veranlafst  hd- 
Iken  folIj?n,  kehrt  der  Vf.  zu  tieft  7%nnfifchen  z«- 
Xück ,  und  ftellt  eine  -neue  Gattung  und  Art ,  Scam- 
iirtmore  Plwmier  auf»  welche  nach  einer  Handzerch* 
nung  von  PU»mter  liöchft  tinrollftandig  «ind  faifch 
tefchrieben  witit.  £s  ift  d^ieTer  Flfctr  t>hfle  URtn 
Zweifel  der  *v<rfi  Blpeh  tab,  333.  aus  WumSer  mit 
rarben  abgebildete ,  und  i&it  der  VbHftäiidigen  Sy^ 
sKmymie  verfehle  JSlcoMft^r  rtgaKf.  Die  uattung 
^aflerofiee  enAStt  ^afierojhns  acufeatuSt  ibiet  Ura^ 
mdeatus  genannt)  pürgitius  tmd  fpinachia  L.  zufani^ 
:mengeworFen>  aber  nicht  befchrieben,  ohue  Abbik 
dune»  Nicht  einmal  ift  -beuierkt»  dafs  diefe  Gattung 
zu  def»  BanchfioiaeeD  gehö^»  Unter  den  Kehnze(^ 
^en  ^trG^ttniXgpdbt  une eärh^Vingitudinateite  cht»- 
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rayons  au  ptus  d  ehaque  nageoire  ihoratimes  4es  rayons 
eugmll^nes  ift  doch  hürbft  uftbeftimtut  ^  Mro  nicht  un- 
richtig rdenndlefc  Stacheln  irertrcteu  die  Stellen  der 
Bauchflofsen;  Centropodus  thombeus  ift  CenLrogaßfr 
rhombeus  des  ForfkS-1,  welchen  Bloch  in  die  vierte 
.Afathciiung  der  Thunßfche  unter  <Iein  Nainen  Scom- 
her  rhombeus  gebracht  hat.  Iluttuyns  Gaßerqfleus  jV 
ponieus  wird  hier  LdpifaeaiUhe^japonois  «ingetaüft^ 
denfelben  Fifch  hat  Thunberg  unter  dem  Namen 
Scia$na  catapfira^ia  befchrieben  und  ab^bildet«  und 
aus  ihm  Bloch  Syftema  tab.  2^  welcher  ihn  Moivy 
§iwtsris  carinata  nennt. 

Die  fliegenden  Fifche  iiennt  der  Yf.  Dactytoptc- 
res;  diefipn  Namen  kann  man  gelten  laflen;  aber 
wenn  er.  i>un  die  erfte  Art  Trigla  votitans  L.  mitDac- 
benton  ijii  der  EncifctopSdie  methodiqi&e  9  durch  dem 
Zunamen  pirapede  beftimmt :  fp  lieht  man  ,  dafs  der 
Männlich  nicht  darum  bekümmerte,  was  Daubentom 
Trigte  pirapede  bedeuten  follte;  hätte  er  aber  be* 
merkt,  dafs  der  Name  blofs  verdruckt  ift,  undj?ffr 
rapide  heifsen  foll  (deutfch  Fujsfiüget)  to  wurde  er 
fich  wohl  gefcheut  haben,  dem  Gattungsnamen  noch 
tfaien  tautoLo  gif  eben  Zunamen  beyzufügen«  £5  ift 
gerade  als  wenn  man  deutfch  den  Fifch  den  Fin^ 

ferfiügel  Tbugelfufs  nennen  wolftc.  Di«  Gattung 
^rionotes  enthält  Tri^  euolans  L.  Die  Gattong 
Trigles  aber  la  Artcn^  Periftedion  (von  irsfltarTfStöv  ab* 
Keieket)  zwey  bekannte  Arten.  Alle  dfcfe  Fifch« 
lind  nach  fremden  Beobachtungen,  ohne  eine  eigene 
oder  neue,  höchft  unv^Ilftändig  bcfchrreben  uird  in 
mehrere  Gattungen  zerftöckelt  wprdcn^  .    Ißiophort 

?orte  '  glatr^e  ift  Blochs  Scambey  gkidjsfs.     Forfkll^ 
>igta  auriflamma  ift  Wer  nacii  einer  Zeichnung  von 
Commerfon  abgebildet.    Die  8  neuett  Arten  find  fchr 
kurz  von  Conwnerfon  befchrieben^  und  6  daron  ab- 
gebildet.    Die  Kennzeichen   der  Arten    ftiwanken 
überhaupt  noch  gar  fehr  bey  diefer  Gattung,   imd 
^nch  beyBfoch  im  Syßema  find  die  Beftiininungfn 
nicht  fcharf  gezeichnet.     HIuUus  inAerbis  L.  ift  hier 
Apogon  rougt.    Blochs  Lonchurus  eriTchcmt  hier  mft 
verfdriedenen  veränderten  GattHngskcnn^-eicTicn,  ob- 
gleich"  das     Hauptkennzeichen    der  Schwanrflofs^ 
-bleibt.    Zu.  der  emzigen  Art  hat  BlDcb  fm  Syfiem<^ 
4.iiöae   gebracäit   und  befchrieben.      he  Makropode 
r>M'dore  iR  nach  einer  chinefifchen  Zeichnung  ab» 
gebildet  und  hdchft  mangelhaft  befchricberr,     Pi^ 
Kennzeichen  der  Gattung  Labrus  find  hier  ia  ievre 
Juperienre  txtrHfxlfl&„  point  de  äetits  incißves  «i  v/totai- 
"res,  ies'opercuies  dei  branchÜs   äenuis  de  piauanS  et 
'de'  dentemre^'  une  Jeute  nageoüve  d&rfale.     Zur  Be* 
iHttih^hg  *der  Arten  hat  er  die  Farben  zu  Hülfe  g^- 
^enoihmen ,   welche  er  ht  beftfin'ffig  hält ,  malgte 
les  differencts  d'age;  de  f exe  et  dejpays  nataU   nach 
^den  vielfachen  ünteffuchungen ,  welche  der  Vf.  an- 
'iBuftellen  Gelegetdieit  gehabt  haben  will.     Alfo  wa- 
hren die  Arten,  wekhe  er  fahe,  aRe  nach  dem  AUcCi 
«V^ateriande. und  tlefdhlechte  deutlich  bezeichnet  ?  La- 
^Wus  idtenuUi  (ckapetef),  -und   tongiroftris  find  nach 
'^bttoiesfoat  ZfsiiiknuxMSk  abgebildet  PL  3.  f.  3-  ^^ 
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?Li9.  f.  x^  femei^L.  femtdifcuTt  doliatu^^    hirfutus 
Pl.&il2.imil3^  PI  20.  f>i«  tetracanthns  iil  nach  d-' 
ftfia  Exemplar  m  Weinjreift  gezeichnet.  PL  13.  f.  9. 
cjfs  /.weytcn  ILmdesw    Von  L.  Jsmhuber  oic:  A^nri- 
cftrijW  hfttte   Commerfoi)  vollftäudigc  Notizen   ge- 
liefert, welche  hier  fekr  verftümme'lt  gegeben  wer» 
lien!  So  fa^e   C*  der  Rand  des  Tordeni  Kiemen- 
cleckcts  fey  trrs  kgerement  äentel^:    damit  nun  das 
Keimzeicfaen  der  Gattung  nicht  verlorengehe,  ineynt 
1.SC.  S.,f75.  C-  liabe  den  Ausdruck  nicht  im  eigent- 
^ben  Sinne  ^giiommen  wiflen  wollen.     In  welchem 
dena?  Nachdem  10  Arten  hintereinander  fehr  kurz 
Yfaren  abc^fertiget  worden  9    welche  nach  Commer- 
fans Zeichnungen  abgebildet  lind,    L*  furcaf  Jexfch 
fdatta^  macTQgaßer,  fitamentofiit  9  mngulofus^   acio 
vittatvst  punctutatia9  Ctnmnerfonnf  latvit ,  macropti- 
raf ,  PL  si.  f.  I.  PL  19.  f.  5.  und  3.  PL  ig.  fc  5.  PL 
22.  f.  I-  und  2.  PI.  17-  f.  2-  PL  23k  f.  I.  und  2.  PLr  24. 
f.  I.  f»gt  er  doch  S-  478-  Mbd  von  2  neuen  Arten, 
fie  ranjrttlenx  et  les  ßx  -banden  doivent  avoir  des  dens 
tris  finesi  wie  konnte  aber  der  Vf.  aus  dcaifeU>en 
Zeicknungon  erTefaen,  dafs  die  Fffche  heine  Backen- 
zahn« haben  ?  JL  e^neacantbus  und  Gouani  find  nach 
Exei^plaren  in  Wangeif|  befchriebenj   rttftro  tinfCh 
ins  nach  Commerfon,   deffen  Zeictmmigen  voa  15 
Bodsttus  und  macrocephähu  hier  ge^dfen  werden  PL 
5-  f'U  PL  2<5*  f-  %^   Labnm  PUimerii  PL  2*  t»  2^  L. 
f^igi^^yfufciu,    centi^uadns  9  marmoratust  und 
RAcrvRKiach  Commcrfon  befchricbMi,  und  fuh  PL 
92.  f.  3.  «roTMor  PL  5.  f.  3.  marr.  Pt.  g^  f.  3-.  abgebil* 
det,    Bey  diefer  Gelegenheit  will  Rec.  den  Lefer  er-**"' 
iiuiem,  dafs  fixrfi^  dem  Vf.  in  allen  Compofitionen 
huii  bedeutet»    LfAmts  tmgutum  PL  28*  f-  i*  digram* 
fi«n.i.  t^.hotöhpfdofttti$  PL  21^  £»  2.  M#«uttrtt»  PL 
2^  f.i.  kortmianus  PL  29«  f»  2*  fparoides  PL  24-  f>2* 
itopardus  PL  3Q,  f.  i.  Matopf^no^fU  PL  31.  f.  i.  find 
f^äch  CommeHbn  BefcBrleben  und  abgebiTdet.    Auch 
Kochs  ^okmus  Coarutta  und  Anei  fchienen  dem  Yf. 
zar  Gattung  Labms  ^u  gehören  ;r  er  bedachte  odeK 
bemerkte  alfo  nicht,  dafs  dieft  Fifche  zwey Rücken* 
flofsen  .  hatci^ ->da.  feine  ^  Loftfi   nur  eine  haben. 
labnasdiana  rL^a»  f*i.  nach.  Commeifon,    crucntor 
^PL  2.  f.3»  und  pfiHacutus^  PL  16^  f.  a.^iuich  Pla- 
yer, Nrnffso^  und  rafofi  nach  Noels  Nachrichten, 
^^crodoHtus  nach  einem  Exemplar  derNationaliatmn« 
lang  befchrieben..     Die  5  letzten  Ldbxus  trüobatus 
n.4.  £.3.  MunukUusPt  31.  f..  2»  liebrakus  PL  29.  (^ 
S>  ULtovitlntus ^nd  aimt^m  PL  28-  ^  3-  ^nd  eben« 
f«lls   nach   Commerfon    befchrieben   und    abgebil- 
det.    Alle  follen  äcu  feyn^    wejcl>es  dem  VL  zu 
Terilehem  viel  leiehtar  luitl  bequemer  war,  als  eine 
Vergkichung  der  bereite  befchriebenen   Artea  mit 
Coiiunerfonicben  anzuilellien ,  welche  freylich,  wie 
Rec.  aus  mehrjähriger  Erfährung  weiTs,  hjöchft  mute- 
^^^^S  fejÄ  muÄte ,  aber  gcwifs  auch  eine  germgerc 
Anzahl  von  Arten  Sifs  Kefukat  gegeben ,   und  noch 
fonft  durch  manche  wichtige  Entdeckung  die  Mähe 
Mohnt  haben*  würde.     Di«  Gattung  Quilihes  unter*» 
fcbeidet  iich  von  der  vorigen  vorzüglich  durch  graf§- 
^  Uaüks  <m  dis  aggendkis  glacits  ßur  A»  buß  d4  la 


fiageotr«  cmudale  öufur  tes  cotef  de  ta  qveut:    Die  er* 
fte  Art  (Labrus  Scarus  L.)  wird  fo  charakterifirt :  d^s 
afpeudicesfoit  le^coüsde  la  queue9  alfo  diefelben  Kenn-' 
zeichen  wie  bey  der  Gattung  felbft ! !     Die  zweyte 
CktiitfLus  trüobatus  PL  3«.  f.  3»  foideux  Urnes  taU- 
tales:  ta  nageoire  caudate  tritcbee.     Kc  erlte  iflr  die 
von  Belon  allein  befchricbene  Art ,  deiTen  Notfz  alle 
übrige  Schriftilcllfi^wrederholt  hohen.      Gleicl^wohl 
.ift  hier    der   brave  Landsmann  des  Vfs. ,   frfeylich 
noch  nicht  Citoyenf  nicht  einmal  genannt  v/orden  f 
Was  aber  bisher  kein  Ichthyolog  nach  Belon  ver-^ 
ftand  oder  zu  erklären  vermochte,  was  nämlicH  Bc^ 
Ions  appendices  transverfae  tui  eaudai  latera  feyen ,.  die^ 
fes  wiUderVf.  gefunden  haben;  oder  viehnehr  giebt 
er  es  durch  eine  Vergleichung  und  Zufammenftel- 
lung  mit  der  zweyten  Art  zu  verlieben»     Ret»  mu/s 
bekcnncii,  dtxh  er  einen grofsen  Unwillen  empfand^^als 
•er  bey  näherer  Einficht  lieh  fo  fehf  vom  Vf.  getäfifcht 
fand»      Es  heifst   nämlich  von    der    drcy kippigen 
Schwanzfidfse  S.  537.  cutte  nageoire  eft  recouverte  d 
Ja  baß  €t  de  cbaque  cote  partrois  cu  quatt^  app€ndk$s 
presqui  membrantiußs  9  ft-mblabUs  par  leur  forme  ä  dc$ 
ecaiUes  tongutS9'  iarees  et  pointues  et  qui  flgitti^t  pour 
autfi  direjfiit  cettA  meme  baß  9  d  ta  ^quelle  eliis  ne  tie%' 
ne,it  que  par  une  petite  portion  de  leur  contour.    Com- 
merfon  nennt  es  kdrzer  und   natürlicher  fquamus 
^Hembranaceas-  sd  bafim  caudae  imbricatas.    Diefe  ha- 
ben blofs  dasBefonder«,  dafs  fie  gröber  und  fpitzig 
find.    Wie  paifen  nun  diefe  Schuppen  zn  den  appen* 
dicibus  transverfis  adeaudde  latera  des  ßatusi  Oder 
'ütid    desr  Vf.   appendices  transverfae  und  fqnama$ 
(ynonyme  WörH^f  Wenn  diefes  nichr  ift,  fo  fragt 
Rec. :  was  haben  Scatns  und  Prüobatus^  f^r  Gattungs- 
kennaoichcn  gemein  ? .  Di^  doppelte  Seiiainlinie  iü 
eine  zweyte  Täufchung  des  Vf. ;  denn  in  der  Zei'ch^ 
nung  erkennt  man  die  bey  den  Lairü  fo  gewöhnliche 
abgebrochene  ScitenKnie.     Bie  €attim)g^  Ckeilodipte^ 
nes  (ein  fehr  widerfinnig  zufammengefetzter  Name !) 
mit  j^wey.  Rflcken^ofsen  enthält  drey  Arten  keptacaih^ 
thu^  PL  at.  f.  5'.  cttnjfoptems  nach  Plumier  PL  33.  f.  jc 
und  linealus  PL  34.  us.  mijtdem  erftennach  Commerz 
fons  Zeichnungen  abgebildet  uncf  fchfecht  befchrif- 
hen^    Cheik  Maurüii  ift  Blochs  Seiaena  Kaur.  ferner 
ctfanopterns  PL  16.  £  3»  Pluiliirrs    Cheomis  und  Ck. 
acoupat  ein  von  Lebibnd  aus  Cayenne  gefeitdeter 
Flfch»     Ch  macrotepMoius  und  snacutattis  find  bey 
BIo^i  Si:iaei^a£  mit  denfelben  Beynamen«.    Die  bei- 
den Arten  der  Gattung  Opläcepbalt&s  find  nach  Bloch' 
•  befchrieben  f  ahcr  die  gröfste  pbyfiotegiPche  Merk-- 
;  wücjigkeit  im  Bau  des- Riemcndeckels  hat  der  Her- 
.  amsgeber  von-BlocJis  iSifjU/ww  S,  237.  entdeckt  nnd' 
befchrieben.     Die  Jetzte  Gattung  alefes  Iflandes  ift 
stach  €om»er(6»s  ZeiebiMmg  abgebildet  PI.  i.  f.  3* 
und  Bologymnoß faße  c^enannt  worden,   womacb 
^der  Vf^deu  fatemifchen  Hotogtfmnofies  geni;acht  hat, 
zum  Beweif«,  dafs  "er  Seih  Spr'achkcfnner  fft;  fonft 
würde  erBologymnos  göfetzt  haben.     Die  Nacktheit 
diefe»  Meerflfdres ,  fonft  ein^m  Labrus  äfinBcfr,  fällt 
ellerdings  fehr  auf!   Die  einftralichte  dicke  Bauch* 
Aoffc  Y^cmahrt  dis  SoadcxbAskei t  dec  Bildung ,  und 
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läfst  Bedsttem ,   dafs  der  gMartre  Comtnerfön  keine 
BemerKung  darüber  mUgetbeilc  hat. 

EaLaKToetf,  b.  Palm:  Compendium  Florae  Btitan- 
niccke  autdre  ^aqobo  Jiduardo  Smith  M.  D.  Socie« 
tatis  Linnaeaiiae  Praefide.  In  ufuin  Florae  Ger« 
manicae  editum  a  Georgia  ^ancisco  Hoffmann. 
374S.  ohne  Vorrede  und  Regifterj  mitdemBild- 
nifa  des  Vf.  vor  dein  TiteL  1801.  TaTchenbuchs- 
format-  (iRthln  4gr.) 

Ein  Jahr  früher  (Tab   Hr.  5.  diefes  eigentlich  für 
England  beftimmte  Tafchenbuch  heraus »  das  wegen 
der  grofsen  Paptemoth  des  reichen  Britanniens,  nur 
bis  zur  Clafle  der  Stfngemfie  Kommen  konnt^und 
dem  das  übrige  nachfolgen  foU.     Hr.  Prof.  H.  glaub- 
'  Ce  den  deutfchen  Botanikern  einen  Gefiallen  zu  thun« 
Wenn  er  es  für  fie,  mit  einigen  Bemerkungen  ver- 
mehrt »  und»  felbft  bis  auf  die  Species  herunter  (wie 
er  fcfaon  in  Anfehung  der  Gattungen  in  der  neuen 
Ausgabe  von QeatfchLands Flora  gethan  hat),  mitBe« 
Zeichnung  der  rechten  Ausfprache»  nach  IFükcringt 
Terfehen ,  wiedec  abdrucken  liefs.     Vielleicht  wäre 
'eine  Aushebung  des  befondern  noch  willkommner» 
'aber  auch  zu  umftändlich  und  mühfam  gewefen ;  denn 
dafs  gar  vieles  längft  bekannte  abermals  mufste  ge* 
geben  werden ,.  war  wohl  unvermeidlich  t  und  für 
*  diefes  ift  ja  fchon  in  Deutfchlands  Flora  gfdTorgt  •  wenn 
'es  der  Anfanger  zu  wiffen  verlangt;  die  übrigen, 
brauchen  blofs  das  Befondere^  de^  neuen  Zuwasch^» 
und  die  Berichtigung.    Indefs  ift  zwifchen  diefes  Be;». 
kannte  fehr  vieles  eingemifcht»  'was  der  Vf.  feine» 
eignen  Uiiterfiichongen «.  Vergleichungen  luui  An- 


flehten  verdankt,  (n  der  ChÜlfication  folgt  5»,  wie 
HofFmann,  der  Linneifchen  Ordnung,  mit  geringen 
und  unbcdeutendenAusnahmen.  Er  (lebt  nicht  ein» 
was  dje  neuem,  mit  jenem  Syftemc  vorgenomme- 
nen Veränderungen  der  V^iiTenfchaft  für  Nutzen 
bringen  foUan,  da  das  Linneifche  Syflem  doch  nur 
ein  wilU-.ürliches  oder  künftüches  fey.  Er  hätte  aber 
wohl  bedenken  follen,  d^fs  ein  folches  Syitem  un- 
erläfslichin  ßch  hannonifch  feyn,  und  feiner  Ab- 
ficht entfprechen  mufs ;  und  er  hätte  fich ,  nach  fo 
vielen,  und  fo  lange  vonLinn6*s  Feinden  und  Freun- 
den dargelegten,  Gründeit  leicht  überzeugen  kön- 
nen, dafs  das  urfprungliche  Sexualfyftem  diefes  nicht 
leiftet.  Wenn  etwas  aus  Gründen  gethan  werden 
mufs,  und  man.es  ganz  bewirken  kann:  fo  mufs 
'WMXi  es  nicht  nur  zum  zehnten  Theile  thun.  Die 
Alt  der  Bezeichnung  der  Gattungen  und  Specierum 
.gleicht. der  in  HofFmanns  Flora,  nur  find  noch,  wie 
bey  Scopol! «  die  fehr  artigen  Diagnofes  des  erften 
Eindrucks,  und  die  Dauer  bey  den  Speciebus  bcy- 

Sifügt  worden*  Buffonia^  Cherteriaf  CottfUdon, 
jictcum  9  Frankenia ,  tritülarim »  RottbölUa ,  Santo- 
If««,  SibbakUap  Sibtkorpiaj  dürften  die  Gattungen 
feyn,  welche  der  deutfchen  Flora  fehlen,  und  in 
den  hieip  vorkommenden  Claflen  aufgeführt  werden. 
Manche  find  nur  mit  andern  Namen  bezeichnet,  und 
von  fchon  bekannten  Gattungen  ansgefondert ,  wie 
Sffteriaf  Gaieobdoton^  Tofi^lduif  Narthec^^^  Ein« 
.zelne  Gattungen  haben  etwas  mehrere  ArHV»  als  in 
Deutfchland  ,  aber  im  Ganzen  ift  derReichthum  des 
letztem  Landes  beträchtlicher  ^  wenn  man  die  Smithi- 
fche  Aufi^ählung  mit  der  Hoffmannifchen  vergleicht 
So  hat  z«  B.  Sm.  in  der  Poltff^ndrieia*  Hoffm..  .g^ 
Arten»  in  der  Didynamü  bta  jener  Bi*  dsefer  xi5* 
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IUeRl'ftoxtAHAY]t£tT,  Oline  Dnickort!  Kurze  Darßel* 
ta«f  nebfl  Bitte ,  die  Anjprücfie  des  FurflL  Hatifet  Pl^ied  auf 
den  Theil  det  Kur  -  Trierifcken  JLandes\  fo  auf  dem  rechten 
Rheinufer  übrig  gebliehen ,  auch  das  auf  demfelhen  übrig  ge^ 
hliebeue  Stück  von  Kur-Kölln,  die  alte  Graffchaft  fVied  be- 
igeffeud.  igoi.  8  S.  fol.  neWü  einer  Stammtafel.  Diefe ,  mit 
eioer  Bittrchrift  an  die  Keichsverfammlung  begleitete ,  und 
durch  die  R'eichsdicutur  bekannt  gewordene,  Deducti«n  fetzt 
eis  wabrfcheinlich  voraus »  was  dermalen  noch  fehr  zweifel- 
kttk,  ift,  i—  dafs  der  Ueberreft  der  Kur  •  Trierifchen  undKur- 
lUUnifcben /Lande,  in  Gefolg  des  Lunevüler  Friedens,  dem 
$chickral  der  Säcularifation  unterliegen  werde.  Auf  diefem 
Fall  glsubt  der  Ftlrfi  zu  Neuwied»  dafii  ihm  dtefe  beträch|* 
liehen  Üeberrefte  vor  allen  anderen  »^biihrcen.  Er  gründet 
Teinen  AnCpruch.  a)  was  das  Trierifche  beprifft,  nach  der 
beylieg«fiden  genealogifchen  Tabelle»  auf  eine  gemeinfchaftli« 
che  Abdämmung  des  Gräfl.  Wiedifchen  und  des  im  Jahre 
1^(4  ftusffj(ter^^0«n  Gräfl»  lf<9abttre-Gr«ttaauifch«n  Haufes« 


'delTen  Befitztingen  gröfstenth^ils  reu 'Kur  •>  Trier  eeeopirt 
worden»  und  worüber  im  Jahre  1679  ein  Procefs  bey  oete 
Reichshoftttch  entüanden»  aber  unentfohseden  geblieben  ift. 
b)  Das  Kur-  KöUuifche»  weiches  in  Anfpruch  genommen  wird, 
feil  durch  eine ,  nur  nach  wahrfcheinlichen  Gründen ,  un- 
gültige Schenkung  der  Gräfin  Mechtild  zu  Wied»  im  23  oder 
14  Jahrhundert  (fo  unbeftimmt  iil  die  Angabe)  von  der  'Graf- 
fchaft abgekommen  feyn.  £s  ift  leicht  abzufehen»  dafs  fol- 
>che  verdtete  und  v^erjährte  Anfprüche,  befonders  in  de« 
ieczigen  Zeitpunkt»  wo  man  nicLt  wcifs »  wie  die  SÜculan« 
fationen  zu  den  im  Frieden  felbft  bedungenen  Entfchädi* 
gungen ,  hinreichen  werden  •  kein  Glüok  machen  können. 
Der  Fnrft  bittet  aber  fo  gar»  ihm  alles  Uebrige  von  den 
Trietifchea  ujidRÖUnifchen  Landen',  als  eine  Entfchädtgudg 
für  die*  fi>  langa  Zeit  entbehrten»  Nutzungen  der  abgekom- 
menen Stücke »  uad  fac  ac«^oli.  odifteae  Kriegs  •  Schäden* 
s«  überUCbiu 
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Nif  Tt/RGE^CHICflTE. 

Parm;  Hifioire  nalürelte  desPoiJJ'ons  par  le  Citoyen 
Iä  C^petfc.  T  L  —  III.  etc. 

(Bifchiufs  der  im  vorigen  Stitck  <thge1frochenen  RicenfiofO. 

j\^achdem  Hcc.  tlcn  Tnbalt  des  neuen  Bandes  ge- 
•*-       wifTenhaft  angezeigt,  alle  neuen  Bemerkungen 
ausgelioben»  und  -die  für  heu  ausgegebenen   Arten 
fammt  -den  ^azu  geliödgen  Abbildungen  (welche 
zuinVerdrufle-desLefers  im  Texte  nirgends  nacbge- 
wiefenund  in  mehrem  Bänden  auf  yerfchiednen  Plat- 
ten Teitheiit  imd)  angezeigt  bat ,  fetzt  er  hier  noch 
eiiifgc  J3eoierlunge&  hinzu,  ivelcbe  Ihm  bey  Ver- 
gleichung  der  Abbildungen  von  den  neuen  FifcTien 
aufgertofsen  find.     Der  Vf/wufste  oder   konnte  es 
wiiTen,  dafs  Bloch  das  Original  von  den  Zeichnun- 
gen befafs,  welche  er  fo  oft  anführt  und  coplrt;  er 
raufste  bemerkt  haben ,.    dafs  Bloch  alle  angeführt 
und  die  meiilen  copirt  hat »  wenn  er  den  Fifch  nicht 
/clbft  befafs]    wariyn  nahm  er  fich  nicht  die  Mühe^ 
zuvor  diefeTopien  und  "Nachrichten  zu  verglcichciu 
ehe  er  eine  Plumic'rJclM?.  Zeichnung  copirte,  und  ei- 
nen Pifch   für  Ulibekannt  und  neu  ausgab?    Wahf-t 
fdvenVich  um  das  Verdienft  der  Menge  von  neuen 
von  ihm  zuerft   bekhriebuen  Fifchen  nicht  zu  vcr- 
Heren.    So  und  et  ReC.  QisHodipterus  ctfanopterus  TtL 
i6'  f.  3  von  Bloch  auf  der  300  Tafel  aus  derfelben 
ffan'ifchrift  weit  beffer  abgebildet.      Bloch  hat  be- 
wiefen  ,  dafs  der  Fifch  Verca  chrhofa  L.  fey.    laicht 
eiiiüial  Schuppen  hitt  die  Copie  von  Lacepede!   Die 
▼on  Brüanicii  befchriebene   Trigla  adriatica  verbin- 
det der   Vf.   in  der  Anmerkung  S.  349.  ftillfchwei- 
^end  mit  Tr.  lineata^   und  will.alfo  beide  für  einen 
Fifch  gehalten  wiflen.     Darin  mufs  ihm  Rec.  voll- 
iommeh  Recht  geben :  obgleich  auch  noch  Bloch  in 
feinem  Si/ßema  beide  Fifche  befonders  befchrieben 
hat.     Ob  die  Bemerkung  durch  einen  Zufall  entRan- 
den fey ,  will  Rec.  nicht  entfcheiden.  Aber  wie  we- 
nig fonft  der  Vf.  Sinn  und  Geduld  zum  Entwirren 
und  Aufklären  habe»  deffen  ^r  fich  doch  fo  oft  rühmt, 
mag  die  fchwierige  Gattung  Labr^s  bewcifen,  deren 
zahlreiche  Arten  er  zu  Dutzenden  in  einem  kurzen 
Artikel  abfertiget ,    ohne  die  von  andern  bemerkten 
gichtigem-  Merkmale  anzuführen.      Ein  glücklicher 
Zufall  ift  es,   wenn  er  in  der  Note  Linn^s  gahze(i 
Charakter  beyfetzt ,  damit  der  Lefer  felbft  die  Vec- 
gleichung  änftellen  möge.      Aber  diefs  ift, bey  Wei- 
tem nicht  überall  gefchehn.   Rec.  wählt  Xa&rfiur  oÄI- 
/agttjL.  zum  Beyfpißlc.    rDie/cn  FifcU  hat  der  vt 
;      A.  U  2^  I86a.    ^^ß^t  Wivü,  .    .       .4- 


S.  440  und  502.  Jiefchrieben ,  aber  blofs  nacn  der 
Zjihl  der  Flo^senftralen ;  die  bedeutenden  Worte  lor 
biis  plicatis\i2^t  er  ganz  ausgelaflen;  und  ohne  dicfes 
Merivinnl  ift  nun  kein  Lefer  im  Stande,  den  Lihnei- 
fchen  Fifch  aufzufinden.  Gerade  fo  ging  es  dem  viel 
aufmerkfaihem  Bloch  mit  dem  La&riu  ^«^^/^a^ui,  wel- 
chen er  aus  Norwegen  erhielt;  aber,  weil  er  die  ge- 
falteten Lippen  nicht  bemetk  t  hatte :  fo  konnte  er  ihn 
mnter  den  Linnetfchen  Fifchen  Jiicht  heraus  finden,  ■ 
fo  wenig  als  derHerausg.  {eines  St/ßemalclituologiait 
ob  er  gleich  5.  250.  die  gefalteten  Lippen  beobach- 
tet hatte.  Deswegen  ift  dort  der  LJnneifche  Fifch 
unter  die  ungewinen  gefetzt  worden.  •  Mehrere  Bey- 
fpiele  anzuführen ,  würde  Jetzt  zu  weitläuftig 
feyn;  daher  veifpart  der  Rec.  feine  übrigen  Bemer* 
Jcungen  auf  die  Anzeige  dernächften  Theile,  welche 
bald  folgen  Tollen. 

Der  vorausgehende  Dijcours:  des  effets  de  Vaf^ 
4$  Vhommefur  Ui  naturedes  foijfons  £dü  9  wie  der  Vt 
Sf  6.  fondal>ar  aiiid  pomphaft  f^gt,    zeigen,   -com- 
ment  ^n  fcul  trßnsporter9  acdimaler^  'niultiptier€t  per* 
Jefjti^nefr  Us^^QijTom f  jou  ce  qui  tfi  lafncme  chofct  ^on- 
^onjk  <öpmßnlTaH*fno^ße  leut  natura.    Alfo  ift  deiti 
y/^idieNatuf  euiesTJiieres  modificiren  und^inTbier 
vollkommeneif  durch  Cultur  machen ,  eine  glelchbe« 
deutende  Phrafis,    deren  man  fich  von  d4»n  Fifchen 
eben  fo  fchicklich  bedienen  kann ,  wie  von  Schwei- 
nen "und  andern  Hausthieren,  denen  die  Cultur  nichts 
als  vergröfserte  Malte,  vermehrte  Fruchtbarkeit  und 
verfeinerten  Gefchmack  des  Tleifches    abgewinneiii 
oder  geben  kann.     Eigentlich  fpricht  der  Vf.  vom 
Verfetzen  der  Fifche,  der  Art,  fie  in-Bchältern  und 
Teichen  zu  vermehren  und  aufzubewahren,    von 
der  künftlichen   Befruchtung,    der  Mällung,    dem 
Verfchneiden ,   von  ihren  Krankheiten  und  von  der 
Benutzung  ihres  Fleifches  und  allerTheile  ihres  Kör- 
pers für  diq  ^Bedürfnlffe  des  Mehfchen.     Von  allen 
diefen  Gegenftänden'  fpricht  der  Vf.  kurz  und  mit 
einer  ilchtbaren  yorfichtigkeit,    welche -den  Rec.  ah 
die  Glucke  erinnerte,  die  mit  grofsem  Angftgefchrey 
um  den  Teich  herum  läuft,  ihren  Brutkindem  zu- 
ruft, ^le  dort  in  ficherer  Ruhe  fpielen  und  ihr  Krel- 
fchen  nicht  veniehmeh !  —  Von  der  Benutzung  der 
Schuppen  fcheint  folgende  Stelle  ein  für  uns  Deut- 
fche  Tiepee  Beyfpiel  zu  enthalten:  avec  ief  icßiUes-on 
donn^te  brlllaintdi  h  neuere  au  ciment  deßifie  a  couvrif 
tes  fi^urs  deS'palais  les  plu$  magnifique^.    Der  Vf.  ver- 
fteht  die  fogeriannte  Orieht^ffenz,.  womit  auch  die 
falfchen  Perlen  inwendig  überzogen  werden.    Dem 
Einflufle  von  der  ökohomifcten  Vermehrung  der  F\- 
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Ton  China  und  d^em  alten  Aegypten  zu,  und  will 
^amit.tfas  grand  ftoWeme^Riflorifne  töfen,  *  u4e  Sefo'- 
jfkris  mit  den  Einwohnern  des  fo  -eingefchräiikien  Larh 
des  die  Ufer  des  Euphratess  des  Tigris  9  des  Indus,  des 
Ganges  9  die  Küfien  des  Pontus  Euxinus  und  die  Berge 
von  Thrazien  habe  erobern  können?    Er  niinint  hey 
der  Geburt  dcsSefoftris  34  Millionen  Einwohner  von 
Aegypten  an,    zu  deren  Eriiaitung   vorzüglich  der 
fifchreiche  Nil  mit  feinen  zahlreichen   Kanälen,   fp 
wie  der  See  Moeris,  Welcher  mehr  als  xgooöo  Millio- 
neri  Fifche ,  jeden  mehr  als  ein  Demimeter  lang,  er- 
jiähren  konnte ,  beygetragen  habe.      Hierauf  fchlagt 
der  Vf.  wirklich  die  Veredlung  der  Fifche  verraittelll 
derDurchkreutzung  der  Raffen  vor',  und  erhebt  fich 
bey  der  Gelegenheir  in  allgemeine  und  fublime  Bcf- 
tracbtungen  über  die  eigentlichen  Urfaehen  der  durch 
'diefes  Mittel  hervorgebrachten  Veredelung  und  über 
die  Kraft  und  Wirkung  des  männlichen  Saamens  auf 
Törin  und  Wefen  des  durch  die.  Begattung  hervor- 
zubringenden Gefchöpfs.     S,  49  —  56.    Aber  diefes 
^genügt  ihm  noch  nfcht,  fondern  er  fchlagt  vor,  durch 
iLünftlicbe  Begattung  verfchiedener  Arten  neue  und 
fruchtbare  Mittelarten  hervorzubringen.  -  Diefes  Un- 
ternehm enfchildert  er  als  fehr  leicht  (pn  dispofe  ctvec 
iant  de  faciUte  de  ta  taite  et  des  oeufs!)  und  von  ei- 
nem gcwiffen  Erfolge,  weil  der  gemeine  Karpfe  von 
Xelbft  mit  der  Giebel  und  andern  Arten  feiner  Gat- 
'tüng  leicht "Zwitter|irteti  erzeuge.      Was  hier  S.  Sg,« 
2uf  B'eftätigungdiefer  freywilligen  Vetmlfchurtg  ver- 
fchiedener Arten  angeführt  wird  , '  find  blofse  Muth- 
xnafsungcn  des  Bürger  NoeT.    Zwar  hatt?e  dex  Vf.  ge* 
Jagt,  die  viele  Vorucht,  welche  bey  d^r  künftlkhen 
Vermifchung  und  Begattung  verfchiedener  Arten  cr- 
foden^^erde,  erkläre  hinreichend,  pourquoi  des  reit" 
mions  unalogües  fönt  tres  -  peu  freqnentes  dans  ta  nature 
€t  par  Qonßquent  pourquoi  cette  nature,  quelqüe  puff- 
Jante  qu'elte  Joit ,  ne  prodmt  cependant  que   tres  rare- 
pient  des  efpeces  nouvetlespar  te  melange  des  especes  cm- 
niennes:^  aber  gleich  auf  der  folgenden  Seite  (Je  ver- 
£chett  er,  que  la  nature  fäit  ntiitre  des  mulets  chaque 
jourpar  Vunionde  tacarpeavdc  tagibele  ou  parcelle  de 
flußtüres  autres  ejpeces.    Die  Zwitterarten  iieht  er  für 
«inexk*  wichtigen  Grund  gegen  die 'Meynung  an,  wel- 
che dem  männlichen  Saamen  keine  and ei:e  Wirkung 
als  Reiz  des  todten  Keims  zugefte^t.     Mit  Hülfe  die- 
fer  künftlichen  Befruchtungen  fey  der   MenfcB  im 
Stande,  durch  Viergleichung  des  Erfolgs  za  beUrthei- 
leil,  was  die  Natur  auf  demfelbeii  Wege  vid  Jekh- 
'ler  in  dem  Zeiträume  von  Jahrtaufenden  bewirket,, 
«nd  welche  neue  Arten  fie  hervorgebracht  habe,  oder 
XU)ch  hervorbringen  werde  und  könne.    Les  efpices 
mrtifidettes  ßront  ta  mejure  des  efpeces  naPurettei.  Wie 
pafst  aber  auf' diefen  Fall  ^äsBeyfjpiier  des  iinefifchen 
Clö,ldkai*pfen ,  welcher  als  rfausthicr  duircrh  d^  Eirt- 

3ufs„  die  Kunft  und  die  Hand  d6s  Menfcheri  fölfe 
i^  8  Phrafen  ftehii  S.  öa  j  ««cht  allein  Merk^afc 
ifer  Art,  fondenlauch  der  Gatftunj^  und  0gar  derÜrd- 
amng,:  ^u  welcher  er  «hört,  mit  di^rRückenflofsre, 
«bsn  Bkitcbfroßen  \tnSL  der  verändert^  Scbwanzffofse* 
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künftlichen   Befchränkung  aller    natürlichen  Triebe 
"  üttd  Knifte  des  Pifdies  m'ftxle^uErfolge  vefgleichen, 
Welchen  die  frcye  und  durch  alle  Umftände  begün- 
fti^e  Entwickelung  dcrfelben  zeigt?    Wo  und  wie 
öftt)eHaden  dieTiTche  fleh  in  der  freyen  Natur  iji- 
res  Elements  in  der  Lnc^e  ,   worin  der  Menfch  den 
gefangenen  Fifch  hält?  Die  künftUch   erzeugten  Ar- 
ten^folien  ferner  der  Maasftab  feyn,  hach  welchem 
man  genau  dfe  Anzahl  der  Arten  fcbätzen  könixe^ 
welche  mir  den  vorigen  Jahrhunderten  fich  aus  unfrer 
Schöpfung  verloren  haben !    Kaum  haben  wir  ange- 
fengen,  durch  mübfeliges  AufTucben  und  Vergleichen 
der  Knochenrefte  mit  dem  Gerippe  der  noch  exifli- 
•  renden    Thiere  die    Muthmaafsung    zu  begründen, 
dafs  manche  Thiere  der  Vorzeit  fich  aus  der  Schö- 
pfung verloren  haben :  fo  will  der  VK  fchon  die  An- 
zahl der  verlornen  Thiere  mit  Genauigkeit  und  gleich- 
fam  a  priori  beftinynenll    Zuletzt  erhebt   der   Vf. 
fich  zu  den  zwey  emabenften  Anfichten  des  leben- 
digen üniverfums,  undfchwebt  wie  ein  Fifchaar  in 
Betrachtungen  über  die  beiden  Hypothefen ,  ob  eine 
beftimmte    Anzahl   von   urfpfünglichen!   lliienirten 
und  Formen  durch  Vermifchung  mit  einander  nach 
und  nach  immer  mehr  und  mehr  von  einander  ab- 
weichende  Zwifchenarten   bis    zu  der  jetzigen  er- 
flaunlichenMannichfaltigkeit  des  Thierreichs  erzeugt 
habe?   oder  ob  alle  mögliche  Farmen  beym  Anfang:^ 
der  thierifchen  Schöpfungangewendet  und  gebraucht 
worden  find ,    einige  aber  davon  als  weniger  dauer- 
haft und  bettändig  nach  und  Dach  fall  abgenutzt,  an 
Zahl  abgenommen  haben ,  und  ehdiich  ganz  zelrfiört 
worden  find*  Auch  die  Frage  wird  beylaufig  berührt : 
ob  die  Temperatur  der  Erde  und  der  lebend  igen  Na- 
tur noch  immer  diefelbe  /ey  und  bleibe,  oder  obfie 
fich  verändert  habe?  In  diefer  Höbe  der  Naturbe- 
fchauung  mögen  andre  immer  den  Vf.  anftaunen : 
Rec*  geht  auf  den  eigentlichen  Gegcnftand  der  Ab- 
handlung zurück,  und  fragt,  was  denn  die  Verede- 
lung der  Fifche.  vermittelil  der  Durchkreutzung  der 
Ralfen,  "was  denn  die  Erzeugung  neuer  Arten  eigent- 
Hch  bewirken  foll?    Der  Vf.  fngt  S.  49.  diefs  Mittel 
der  durchkreuzten  Raffen  habe  heym  Schaafbock, 
Stier,  Efel  Und  Rofs  dazu  gedient,  die  guten Eigen- 
fchaften  derfelben  zu  vennehren  und  zu  vergröfsem, 
fo  wie  ihre  Geftalfc  zu  verfchönem.     Kann  der  Vf. 
'ein  zuverläfsiges  Beyfplel  von   diefem  Erfolge  der 
^fich  durchkreuzendeiiiRairen  bey  den  JFifchen  anfüh- 
ren? Hl  alfo  auch  auf  diefe  Thierclaffe  der  Satz  an- 
wendbar, dafs  das  I^odukt  zweycr  verfchiedenen 
fich  begattenden  Raffen  fchlecbter   und  beffer ,     an 
'Güte  allemal  fögar  die  beftre  Raffe  übertreffe?  Wo 
ift  für  uns  der  M^asfiab  des  Deffern  und  Guten,  bey 
'den  Fifchen,    deren    Fleii'ch  wir  allein  zu   unferer 
'Nahrung  fliehen  ?   Entweder  der  Gaumen  oder  die 
'biiftitik  allein^  find  hier  gütöge  Richter  über  die  Giitm 
der  Fifch^ !    Aber  welche  Güte  !    und  wie  läfst  fic 
fich  mTt  der  Güte  eines  Roffes,  Stiers,    Ei*els  und 
Schafbocks  vergleichen?   Dann  aber  die  künftlichc 
'Bffrtiiphtungfelbfl,  fo  wenig  Schwierigkeiten  fie  bey. 

't£aer  mt  (Urf^bca  äxt  ku^  (a  viclt  im/A  «Q£se  sei* 
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gen  €ch  itsicfk  der  Änarogie  r  wienir  man  fie  auf  vcr- 
rcbiede|ie  Arten    anwenden  will.      Durchaus  findet 
Bier  die  Vergrcichung-  und  Analogie  mit  den  Lnnd- 
thicren.  nicht  Statt,  wcltfre  nran  in  irabc  verwandten 
Graden,  und  Arten  mit  einander  gepiiart  unJ  Baftarde 
erzengt  Batt  Diefs  beweifcn   Spallanzanis  Vcrfuchc 
mit  den  Event  derFrofche,  Kröten  und  Salamander, 
welcbe  durch  vrelFältige  DurchkreutzuTig  der  Arten 
nnd  GattungCTV  <^ermittelft  der  Jtüjiftlichen  Befruch- 
tung nie  den  £rfoTg  einer  neuen  Zeugung  gebabt  ba- 
llen.   Wie  vfele  Dhäbnlichkerten  uird  Scbwferigkei- 
ten  zeigt  die   Vergleiclning    der  Dmftande,.    unter 
welchen  die  kiinfllichc  Befrucbtumg  des-  Keims  in^ 
uediaJb  des  Leibes  der  Mutter  und  oufserbalb  dcfTel- 
fren  untemommeiT  wird?  Im  letztem  Fall  febwimmt 
der  Keim  m  einem  fremden  Elemente  ,  dem  Wa Her» 
und  der  männliche  Saamen  wird  entweder  bey  und 
nach  der  Befruchtung  durch  dailelbe  Element  aufge- 
löfst,  oder  er  gelangt  erft'  nach  einer  völligen  Auflö- 
fung  UV  Waffer  ohne  alle  Begattung  zu  den  Frey  um-, 
herfchwimmendeh  Keimen  und  befruchtet  fie,  wie 
diefs  fa  oft  der  Fall  bey  den  Salamandern  und  Waf- 
ferefdechfen  der  Fall  ift.    Auch  hat  Spallanzani  dfe- 
fcn.  in   WaiTer  aufgelöfsren  Saamen  mit  Erfolg  zur 
Befruchtung   der  Eyer  und  Keinvc   von  Fröfchen; 
Kröten  und  WaflcreidecBfen  angewendet.  Aber  wet 
che  eine  ewfge  Ebbe  nnd  Fluth  von  Gattungen  und 
Arten  muJbce  der  Äfete  Wechfel*  von  Formen  verqr-^ 
fachen  ,  wenn  der  im  grofsen  Elemente  des  Waflers 
aofg^elüfete  und  durch  einander  gemifchte  männlfcfae 
5aamen  dep  Waflerthiei«,  als  da  And  Fifche,  Fröfcher 
Kröten  und    Eidecbf^n    alle,  die  ihm  aufilofseuden  . 
Eyer  und  durch  den  Zufall'  entgegengefühBten  und 
im  Waffer  Frey  fchwimmenden  oder  an-  Körpern  bc- 
feßigtcn  Kenne  ohne  Unterfchied  befruchten  lÄd  fo 
ttets  die  Ordnung  der  Schöpfung  flören'  und  verwir- 
ren iönnte!  Sonach fcBeint  es  vielmehr,   dafs  jeder 
Aientche  Keim  und  jedes  Ey  der  Waflertbiere  einen 
befiimmten  Charakter  und  eine  unabänderliche -Em-- 
ffänglidikeic  für  eine  befondre  Eigenfchaft  und  eiiv- 
zelne  Kraft  des  mäi^nlicben  Saamens  einer  Ariern« 
ffangei^  hab«  and  behalte  f 
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Mars ,  am  8-  K'<yv,  tSOö  ^ä  WTen  öhd  Ofen^  beobocb- 
ter,  bcftärigt  die  Richtigkeit  der  ncuerirTriesneckep- 
fchen  Marstafeln ,   wenn  dabey"  die  Orianifchen  Sto- 
rungsgieichung^en  angebracht  Werden^  der  Fehler  ia 
Länge- pnd  Breite  des-  Planelfen  betrug  nicht  vielmehr 
als  r  bis  2  Secunden ;  '  Bogdani:h  hat  bey  diefor  Ge- 
Tegenbeit  aus  der  Ofner  Beobachtung  die  Länge  vom 
aufftcigenden  Kisten  des  Mars,  für  dieEpocbe  iSofc 
zu  r*  18*  i*"  J"  '"^    deffen    jährfiches  Fortrücketi 
durch  Vergleiehung  mit   Caßfsis   und  Triesnecker's 
Beobachtungen    iux    Mittel    zu   27^1    ^  beftimmt; 
Von  Cracau  kommen;,    aufser  aftronomifch«n>  auch 
Wittcrmigsbeobachtimgen  vo«»  Dccembcr  1799  ^^♦' 
März    1800    vor  :     die  grofstc   Kälte   fiel    am   aß. 
Dec.  1799  *^!*  —  ^»ö'  des  Reaum.  Thermometers-; 
«ter  Winter  war  alfo  beynahe  fo  ftrenge,  als  der  m> 
mittelbar  vorhergehender  wo» das  Ttormometer  am 
10-  Febr.  r799  ^^  Cracau  —  24^1  erreichte.     Beob<>* 
achtungen  des  Mcrcurs-  bey  dem  Durchgänge  am  7. 
May  1799  ^'^^  Poczobutin  Wilna.  Umftändliche  Anr 
zeige  der  BcobBchtuTigen,   welche  zur  Befti^mang 
der  gcographifchen  Länge  und  Breite  der  neuewich*' 
teten  Sternwarte  zu    Cnrhburg  (Atba   Carolina)  in 
Siebenbürgen  dienen;  die  Beobachtungen- find  mew 
ftens  von  AMon  Martof^iy    dem  1799  kn-  Dec.  ven* 
Äorbcncn  Aftronomen  dieferStemwartOf  welcheübrifc- 
geus  unter  dem  Schutre  feines  Brudei^  desBifchof» 
von  Siebenbürgen ,   ^ojepk  von  Martonfo^  noch  fer- 
ner in  Thätigkeit  erhatten  wi^rdew  foil.     Die  ]^«ict 
von  Carhburg  kann  hienach  auf  46^  4'  17"»  dieLän- 
ge«  nach  Tncsneckcfs  Berechnungen  auf  i^*  24',  5Ö'' 
Üllicti  in  Zeit  von  Parfs  r  gcfef/A  w&rd'cn  ;.  Bcebacb- 
tungen  zu  Clfufeixburg  in  Siebenbürgen  geben  die 
Breite  dafelbft  46**' 45'  53".     AftronomifcbeBeobacft" 


tungea  im  J.  1798  und  1799,  ^'^'^  ^^^  'ff'**^«  i^i  Brefs- 
lau-  Die  Sonneufinfternifs  am  23.  OcC  I79a'z^a  Cu- 
ma'naimfpanächen  America  durch  v.HumSoldt  btfo6- 
achtet.  Sammlung  einiger  älterer  bisher  noch  nicht 
beimt^er  aftron«mi fch er  Beobachtungen ;  darunter: 
Beobachtungen  der  Sonnenfinfternifs  vom  4.  Aug. 
-I739  2LU  Cfermont  en  Auvergne  von  CaffinideTbtctru 
ukvi  de  la  Cailte.  Marsbeobachtungen  zu  Greenwicn 
von.  Bradl^  fndenj.  P75I-  53-  55*  «"d  von  Tobias 
•  Mayer  zu  Göttingen  im  J*  1760  aus  den  Mfpten-  des 
fetzten  gezogen;  Eigene  Bewegung  von  24  Fixftei- 
nen  nach  gerader  Aufdeigung  vo«  Homsitf^  Fix- 
fiembedeckungen  von  1788  ii«d  i789  »"s  df  irt  Vten 
Bande  der  Cofamewt.  Sodet.  Itaiicae.-  Gerade  Auf- 
fteigungen  von  12  bey  Brad/fi^.  fehlerhaft  angefetzten 
Fixllemenr  durch  neiiere  Beftiimnungen- Mii-  Zach's 
berichtigt.  Äelter«  und  neuere  Beobachtungen  von 
Sonnen^-  und  Mbndsfinfltemiffen  ,^  auch  Mercurdurch- 
gängeU'  iiv  Regensburg  und  Ingolftadtr  mitgetbeilt 
von  Prof.  'Picxidus  Heinrieb  in  Regensburg^  Sx(>run^ 
gen  des  Mars,  vöit  Burckhardty  Oriani' ^  Sthubert 
und  Wurm  gemeihfchaftKch  berechnet;  mit  diefem 
Auffatze  verdienen  neuere  Berechnungen  des  Colle- 
gienraths  Schubert  in  St.  Petersßurg,  die  in  v.  ZacK's 
monatlicher  Correfpondenz  rgoi  Sept.  enthalten  find^ 
y^rj^lichea  zu  wmUiu   Attisog,  dtr  J&eckw6rdigftett 
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raftronotiniifchen^e<»1>a<!htttng«n,  ^ieth^ils  In  der  Con- 
naijfance  dss  tems  pour  Van  FH/,  theils  iii  ßode^s 
;iiftronomifchen  Jakrhuclie  für  i8oi  zerftreut  ^orkoin- 
,men.  JI.  Ueber  BerecUnung  der  MaiTea  der  JITm- 
melskörper,  blo£s  mit  Hülfe -ihrer  Mittlern  Ab&ände 
^yom  -Ceiitralkörper,  und  ihrer  nerlodifchen  tJinla ufs- 
-zeiten,  von  dem  k.  lt.  Dbriftvvaditmeifter ,  Tlltter 
^on  Vega.  Die  Trabanten,  von  denen  einige  Plane- 
ten begleitet  find,  bieten  Ibnft  -das  iiclierfte  Mittel 
'Zur  Berechnung  der  Maffen  diefer  Planeten  dar;  1n- 
•defs  läfst  ßch  ^aus  dem  genauem  Ausdruck  meines  be- 
kannten Kepplerfchen  -Gefetxes,  T"  (M  t  m)  :  t* 
(Mtn)zrA*  :  a"'auch<lieiyiaffe  n  eines  jeden Haopt- 
•plancten  herleiten ,  wenn  nur  deffen  Ümlaufszeit  t 
und  Abßand  von  der  Sonne  a,  und  zugleicli  die  Um- 
laufszeit dc^  Erde  T,  ihr  Abftand  A,  wie  auch  ih- 
te  Maffe  in  ~  i  und  die  Maffe  der  Sonne  M  als 
-bekannt  vocausgefetzt  werden.  0er  Vf.  liat  diefe 
<und  .miehrere  hielier  gehörig^e  Formehi  entwickelt, 
-qnd  daraus  die  Maflen  der  Planeten  auf  ^bige  Art, 
;ohne  Hückficht  üuf  Trabanten,  «u  berechnen  ver- 
fucht ,  ;anein ,  da  die  gegebenen  Gröfsen ,  ^.  fi.  die 
Sonnenmaffe  und  die  mltdere  Entfernung  der  Plane? 
tenhie'hey  aufs  genauefte  bckanntfcyn  muffen  :fo  kön- 
nen ganz  geringe  Unterfchicde  in  diefen  tiföfsen  fehr 
beträditlich  «uf  die  gefundenen  Maffen  w'ir1ten,wie 
fluch  die  Ueberfidit  jp'on  <les  Yh.  Berechnungen  S. 
409*  zu  erkennen  ^iebt,  da  ebefidafelbft  £•  B.  die 
Maffen  des  Merpurs  und  de$Mars,ge^eu  alle  hislief igen 


Wahrnehmungen  tmd  gegründete  VorausTetzungcTi, 

jene  um  of  djefe  um  ij  gröfser  als  dieMaffe  derErde 
gefund&n  wCTden-    IlL  fiemerkungen  über  Mgram''s 
Catendarium    Chronologiciwi  3   •medit  pnHjßmum  neui 
monumentis  accQmfnodatu'My  von  Prof.  Bati^r,  Director 
-der  Normalfchuleln  %Vien.     In  diefen  fienverkungeii. 
wird  theils   verfichert , '  daCs  die  Mondsv^eräriderun.- 
gcn  nach  Pdlgrf^m  mit  ungleich  weniger  Mühe ,  aber 
ehcnio  ficher  als  nach  Lambert  ^   ficfi  berechnen  lar« 
fen,  wovon  fich  der  Vf.  durch  eine  Menge  Utiyfpiele 
überzeugt  liält-,  theils  werden  für  die  Befitzer  des 
nützlichen  Pijgramfclien  Werks  mebrere  bedeutende 
Druckfefhler  angezeigt.      IV.  Ceographrfche  Lunten 
vcrfchiedener  Orte  üus  .Sonnenfinfterniffcn  und  PIk- 
jlcriibeobachtungfen  berechnet  von  Triesnecker,      Mit 
diefer  vierten  Sammlung  fchliefst  der  Vf.  wenigftens 
auf  eine  Zeitlang,  feine  fchätzbaren  Arbeiten  über 
geographifche  Längen ,  nachdem  er  feit  einigen  Jah- 
^en  deren  eine  ^rofse ^Anzahl  mit  Zuziehung  wohl 
der  meiden  o4er  <Ioch  der   wichtlgften  zu  diefeixi 
2wecke  dienlichen  ^  und  feit  einem  halbcin  Jahrhun- 
dert in  und  ^ufser  £uropa    atigeftellten  aftronomi-' 
fchen  Beobachtungen  berechnet  hat.    Die  ilefultate 
ider  mühfamfien  Unterfudiungen  ^'"on  wenigftens  300 
bis 4^0  fol eher  Beobachtungen  enthält,  Jeurz  zufam- 
^gedrängt,    ein  alphabct'ifches  Verzeichnlfs  von  hun- 
dert und  fünf  Orten  juich  geograpbifcher  Länge  und 
Breite,  wovon  jene  durch  die Bemübunjgen des  Vfs. 
^ftroiiomifch  beftimmt  lii; 
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STAA»wi5^«^wcHATT«Tf.  i)  <)hneT)nickort :  Deir  Frheä^ 
von  l.unftvHle  iß  i<^er  aVe  JusU^-^nng  erhöhen.  Ein  Nactirag 
*iu  der  Piece :  Bedarf  der  ftebeiite  Artikel  des  Friedens  von 
Luneville  einer  Auflegung?  1801.  Si  3.  g.  . 

X)  Rechi4ertig%ng  des  Verfncks  .einer  dorfriueVen  AmU' 
gnng  der  fiehenten  Fried eniar'tikeis  von  Lunevilie.  :Gegen  den 
Verfuch  -einer  natürlichen  JErklÜrung  des  befagtcji  Friedens- 
artikels, igoi.  03  S.  S.  '      ■ 

Hier  folgt  noch  eIne'Nachleffe  zu  dertStreitfcnrifteriuber 
die  Atisleeunty  jdes  Luncviller  frieden«  , -und  befonders  des 
iiebentcn  Artikel«  deffelben, -welche  1)ald  nach  ihrer  Erfchci- 
nung  in  diefen  Blättern  a n gezeig c  wotden  find «  «und  damals 
-ein  grqfseres  InterefTe,  als  jetzt  hatten,  jiachdetn  die  letzte 
Reichstag^erathfehlagung  über  tlicfen  wichtigen  Gegentland 
und  andere  nachher  1>ekannt  gewordene  Umftäude,  die  Zwei- 
fel gröfseencheils  gelöfet  liaben»  'Und  ftatc  ^iner  »uthentifchen 
Auslegung  dienen  können. 

Die  erile  Schrift  ift  gleidifam  eineDuplik  cuf  dietchon  an- 
gezeigte Flugfchrifi;  Der  Friede  von  LuneviUe  bedarf  alierdinj^s 
einer  Auslegung.  Der  ungenannte  Vf.  fucht  die  in  feiner 
vorhergehenden  Schrift:  Bedarf  der ßehente  Artikel  des  Frie- 
dens von  Lunevilie  .einer  Auslegung  etc.  deductne  Gründe 
noch  mehr  zu^ erläutern  und  fügtdie  Behauptung  jiinzu :  dafs 
vermöge  des  iüngden  Reichsgutaphtens.  welches  den  Vten  Art. 

geich  dem  Vllten  mit  Beziehung  auf  die  Kaflidter  «Verhand- 
ngen»  zum  Gegenwände  der  künftigen  Berathung  macht,  der 
Gro£iherzog  ron  Toscana  ein  Recht  zur  EocCchädigung  durch 


Sä  ciliar  i'fation  erlangt  brf^e.  TJchrlgens  Av1rd  tey  BeAreitnng 
der  Gründe  desKjegners,  hiebt  nur  a^ufdie  in  küzem. zu  hof- 
fende Eiufcheidung  der  i^eichs-rricdensdeputation^  fondern 
auch  auf  den  -von  einem,  ßndern  Vf.  herrührenden /'er/icck 
einer  natürlichen  Erklärung  des  V Uten  Friedensartikels  von  LU' 
;ii^»i7/e  vervviefen,  jedoch  zugleich  f:cgen  diefen  derEntfcliidi- 
gungsAnfpruch  «des  Fürfll.  Taxifcheii  ^Kaufes  in  Schutz  ge- 
.iiommer^ 

In  Kt-a.  facht  der  Vf.  der  doctrinellen  Auslegung  den,  von 
«einem  zweyten  Gegner,  in  dem  Verfudi  einer  natürlichen  Er* 
kliirnng  -etc.    ihm   gemachten   Einwürfen   zu  begegnen.     Mic 
fchiil gerechter  Genauigkeit  tadelt  er  den  Titel  und  ^te  Ein- 
theilung  diefer  Abhandlung,  vorzüglich  aber  die  demSVories 
JleirA,  'beygelegte  ^oppelfinnige  Bedeutung,  und  den  angege- 
benen EntfchädigungsgrurKl :    dafs  der  Staat  im  Collifionsfa** 
-des  Öffentlichen  ^nd  Privatrechts,  jeden  Borger  zur  Erhaltun, 
des  Ganzen,  nur  gegen  Schadenerfacz  zu  nöthigen  befugt  fey 
Ueberhaupt  wird  es  ihm  nicht  Schwer,  manche  Blöfsen  feine' 
•etwas  flücntigen  »Gegners,  «iiid  die  künftlichen  Wendungc 
•deffelben  zu  zeigen,  welche  mit  der  angenommenen  fiafMWirh«^ 
Erklärung  fehr  contrailiren.    Er  beharret  übrigens  fehr  hare^ 
nackig  auf  .feinen  vorherigen  Sätzen  ,•   wovon  'freyltch   man* 
ches    nicht  recht   haltbar   ift»  infonderheic    die  behauptete 
Ausfchliefsung  der  Erbgrafen*  und  Einfchränkung  des  Enfr 
fchad'gungsobjects  auf  die jpomoiiiefi ,  worunter  er»  nachdei 
neuen  itaatsrechtlichen  Bedeutung,  die  iCammer^üfer  verfteh'i« 
welche  als  Eigentfaum  der  regicr^ndeu  Familien  2u  b«tracto 
ten  feyen.  , 
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JVrABBRjs,  b.  Monadi  und  Kuf^sler :  D.  ^oh.  Chri/t. 
DoderUinf  chriflHcher  Religionsunterricht  muh  den 
Bediffniffen  unferer  Zeit  ^  nach  dem  Lateini- 
fchen  Yoa  D.  phfift.  Gottf.  ^unge,  Antiftcs 
zu  Nürnberg.  Zehnter  Theit.  i8oi«  3x6  S.  8* 
(20  gr,) 

Diefer  Tbeil  geht  von  J.  417.  Ig.  der  lateinifchen 
InßUttU,  dei  fei.  Döderlein  bis  J(.  247.  und  um- 
fafst  die  Lehren  von  der  ewigen    VerdAmmnifs  oder 
den  Strafen  nach  dem  Tode,  vn  der  Ertöfung  dunk 
Cbrißus  oder  den  Meffins ,  alfo  auch  von  den  mejftani- 
fcfien  ITeiffagungeUf  von  der  ganzen  Gefchicilte  des 
Meffias  Jefu$  oder  dem  Stande  der  Erniedrigung  und 
Erhöhung f    vom  Reich  Ckrifti,    feiner  jetzigen  und 
künftigen  Art  der  Regierung,   mithin  auch  von  der 
Auferfttkungi  dem  letzten  Gerichte  und  der  Verände- 
fung  ur^erer  Erde  9  oder  allem  dem,  was  zur  Efchato* 
lo^e  gehört,   wefin  man  die  ewige  Seliglecit  und 
ewige  VerdamiKintfB  noch  dazu  rechnet,   welche  ei* 
gcntlich  nach  eMer  natürlichem  Ordnung  befler  hin- 
ter dem  jungften  Geni^ite  ftehen ,  als  oben  ,  wo  der 
fe\,  D.  ihnen  ihren  Ptotz  gegeben  hat.  —    Die  Ma* 
nier  des  Hn.  D.  g^-  ift  rühmlich»  bekannt»    Er  un- 
tcffucht  rnhig  das  Alte  wie  das  Neue,  und  geht  dabey 
e/ncn  Mittelweg.    Er  nimmt  zwar  auch  auf  die  neue- 
ren Unterfuchungen  in  derDogmatik  RückilchC:  al- 
lein er  erklärt  fich  nur  feiten  ganz  dafür,  fondem 
wähle  gewöhnlich  eine  Meynung,   welche  man  die 
mildere  nennen  kann ,    in  fo  fern  fie  die  altere  Vor- 
ftellung  zwar  anders  modificirt ,   aber  alsdann  auch^ 
gegen  die  neueften  Behauptungen  rertheidigt.    Da- 
bev  ift  nichts  zu  erinnern  ,  weil  es  immer  mit  Grun-^ 
<Icn  gefchieht.    Allein  hin  und  wieder  möchte  doch 
felbil  gegen  die  Gründe  noch  manches  einzuwenden 
oder  anderes  zu  berichtigen  feyn,  weil  noch  za  viel 
von  der  alten  Vorftellung,  und  vorzüglich  von  der 
alten  dogmatifchen  Manier  beybehalten  ift  ,  welchem- 
ficb  nicht  wohl  vertheidigen  läfst. 

Irren  wir  nicht ,  fo  geht  der  gelehrte  Vf.  offen- 
bar bisweilen  nach  Art  der  alten  Dogmatiker  zu  tief 
in  eine  dogmatifche  Speculation  über  überfinnliche 
Gegenftände  ein,  wovon  wir  nichts  wiffen  können, 
die  alfo  eben  deswegen  entbehrlich  ift ,  zumal  wenn 
auch  die  biblifcbe  Veranlafltmg  dazu  fehlt.  Da* 
bin  gehört  z.  B.  die  lange  Stelle  S.g — II«  wo  Hr.  ^ 
die  natürlichen  Strafen  in  einer  andern  Welt  auch 
ohne  Beziehung  auf  das  Gefetz  und  Qewiflen  zu  efi^ 
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klären  fucht.     „Die  Seele  geht  mit  der  Gemüthsbe^ 

*  ,,fchafrenheit ,  mit  der  Denkutigsart ,    die  lie  einiual 

*  „angenommen  hat,  in  die  Ewigkeit  über.  Sie  nimmt 
'„alfo  ihre  Eitelkeit,    ihren   Hochmuth,   ihre  Liebe 

ffZum  Effen  und  Trinken ,  zu  Vergmig^n ,  zur  WaU 
'  nlußy  ihre  Neigung  zum  Zorn,    zur  .Herrfchfucht, 

„zur  Verachtung  unt^lVIifsbandlung  anderer  mit  üch. 

„Diefer  Gemüth^zuftand  raubt  ihr  nun  fchondie  freye, 
'  „edle,  tugendhafte Denkungsart,  und  feflelt  fic  an 
\9lauter  niedrige  finntiche  Dinge ,  Welche  die  Nahrung 

*  „folchcr  verkehrten  Neigungen  ausmachen'' u.  f.  w. 
Schwerlich  ftimmt  diefes  mit  der  Pfychologie  ganz 

'  überein ;  denn  wir  entdecken  fchon  hier  auf  Erden 
an  abgelebten  woUüftigen  Peribnen  beiderley  Qe- 
fchlechts  einen  wahren  Abfcheu  vor  der  Wollult,  und 
eine  wahre  Sucht,  diejenigen  zu  verfolgen,  vOn de- 
nen fie  vermuthen,  dafs  ße  eben  fd  woHüftig  leben, 
als  fie  ehemals  gelebt  haben.  Dagegen  verklagen  fie 
felbft  ihre  Gefähle,.Bewuftfeyn  und  Gewiflen  wegen 
ihrer  vorigen  Lafter.  Diefer  Zuftand  läfst  fich  nicht 
wohl  ändern.  Daherhätten  wir  gewüiifcht,  däfsder 
Vf«  gleich  die  Qualen  des  Bewullfeyns  und  Geu'iflejis 

,  .dArgeilelU  hätte,  wieeresvon  S.  ii.an  thut.—  Eben 

-  Xo^wonig  würden  wir  uns  bey  der  Lehre  von  der 
Anferftdftung  und  dem  Gericht  auf  die  Einwendungen 

r  euigelaffen  haben :  wo  denn  eine  folche  Menge  von 
Menfchen  Materie  genug  zu  ihren  neuen  Körpern, 
Odereineu  hinlänglichen  Platz  zum  Stehen «  finden 
würde,  undwiefiealle  vermögen  würden,  diorichter- 

^  liehe  Stimme  zu  vernehmen  ?  S.  302.  Wir  würden  blofs 
im  Allgemeinen  bemerkt  Haben,  dafs  nach  der  Leh- 
re der  Bibel  die  künftigen  Körper  verklärte  Körper 
gleich  den  Engeln  feyn  follten,  und  ds^fs  alle  fubtile 
Fragen  über  die  Natur  der  Körper,  die  Art  der  Auf- 

»  erftehung  und  des  Gerichts ,  fo  wie  die  Einwendun- 
gen dagegen  völlig  fruchtlos  und  ohne  praktifches 
lutereffe  wären.  Am  wenigen  würden  wir  aber  die 
Einwendung  des  Simon  T^ffotf  dafs  die  fämmtliche 
Mafle  der  a^ferftandenea  Menfchen  nicht  Raum  auf 
der  ganzen  Erde  haben  dürfte ,  mit  Siifsmikh's  Rech- 
nung beantwortet  haberf,  die  fo  lautet:  „Wexm  die 
„Auferftehung  der  Todteu  am  Ende  des  fechften 
„  Jährt  auf ends .  erfolgte ,  fo  würden  dann  ungefähr 
;, hundert  und  achtzig  Taufend  Millionen  gelebt  ha- 
„ben.  Räumte  man  nun  jedem  22*9»  Stehen  zwetf 
f^rheinldndifche  Q^uairdtjchuhe  ein:  üo  würde  die  gaii- 
„ze  Summe  neun  taOfend  englifche  Quadratmellea 
„betragen,  deren  die  Erde  über  neun  Millionen  und 
9,2009000  enthält.  Die  Erde  dürfte  alfo  über  ilebei) 
„und  zwanzig  Millionen  Jahre  ftehen,  .ehe  ein  Man? 
hZ^  M[  Rautti  iB;u  bdbrgen  wäret    £bea  fo  würde 
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fb  der  hxmdttt  iHid  fnnfzigfte  Theil  (der  Mate- 

)  von  Europa  hinreichen ,   um  ailen  Jvferftandi- 

\  einen  Köqjle/  Vonfectis  Fujs  Länge  tu  geben.*' 

zweifeln ,    ob  folche  ^^ritkmetifthe  Biscuflionen 

Glauben  an  eineAuferftehung:  bcy  Irgend  jeinan- 

bcf  efiigcn  ]cömien ;  gewifs  aber  ift  ,  da£s  fie  nicht 

irnach  dem  Gefchmnclc  uniererZeit  fiiid^    unä 

der  fei.  Süfsmilch  den  ächten  biblifchen  Begriff 

-verklärten  Körpern  bey  der  Aufcrßchung  gat 

it  hatte,  wenn  er  den  j Soften  Theil  ron  Europa 

j  verarbeitet  ^rerden  lälst.  —    Endlich  würde^n 

auch  nicht  fo  tief  in  die  Speculation  über  dip 

indcruiig  der  Erde  durch  Feuer  eingegangen  fcyn, 

?s  hier  gefchieht.     Es  ift  von  exegeüfcher  Noth* 

tdigkcit,  dafs  etwas  darüber  gefagt  werden  muf^; 

n  weil  dlefer  Punkt  ganz  ohne  alles  praktifcbc 

reffe  ift :  fo  wird  er  am  hfiken  fo  kurz  als  mög* 

behandelt,  wie  alle  übrigen  diefer  Art,  um  der 

sen    überiiimlicben   Speculation »    welche  keine 

'alffcbe  Beziehung  hat,  mithin  völlig  leer  ift,  kei« 

Sfahrung  zu  geben,    Jieyläuüg  wollen  wir  noch  bc» 

ken ,  dafs  die  Erklärung  S.  309-  wonach  Petrus 

er  dem  Vergehen  der  Himmel,  das  Herabfallen 

Sterne  M^tth.  24»   29*    verftanden   bsiben   foUt 

rVerlich  Beyfall  finden  wird.    Die  Sache  lafst  fich 

er  nach   den  damaligen  ZeitbegrifFen  der  Juden 

lären.    Eben  fo  möchte  ^u^  wohl  die  Erklärung 

t  dem  Ausdruck  der  Bknfcben  Sohn  m  den  Eran« 

ien  mehr  Beyfall  behalten ,   wonach  er  aus  dem 

lirl  genommen  ein  Euphemismus  für  Mejfias  ii^ 

iüichicr  S. ;i48.  aufgeftellt  wird»  Wonach  er  aus 

a  Ezeclifel  genommen  einen  von  Gott  gefendetcn 

rer,  der  tvafirer  Jtenfch  ißf  bedeuten  foll.  *-^    S. 

.  kommt  der  Vf.  auf  die  wichtige  Frage:  ob  fich 

iR  accommodirt  habe»  und  ob  überhaupt  eine  Ac* 

imodatiodi  im  Lehrvortcage  erlaubt  ley  ?  Er  ent* 

;idet  fie  nach  des  Hn.  D.  Vogel  theotogifchen  Juf- 

en  si»  St.,  und  unter/cheidet  auch  mit  ihm  eine 

live  und  pofitive  Accommodation»     Nur  die  letzte 

Schwierigkeiten ,    und  zwar  auch  nicht  in  ihrer 

^cn  Ausdehnung,  wie  fie  hier  vorgetragen  wird,^ 

ieni  nur  in  folgenden  Punkten«    Darf  ein  Lehrer 

n$  aT5  IVahrheit  vortragen»    wiis  er  felbft  nicht 

ir  hält ,  und  darf  er  etwas  als  pflieJitmafsig  thun» 

eri(iicht  dafür  erkennt  ?  Kann  damit  die  Pfllchtder 

irhaftigkeit  beßehen  ?  Der  Vf.  bejaht  diefe  Fra- 

aus  Gründen,  die  man  felbft  nachlefen  mufs,  die 

'  den  Kec.  nicht  völlig  überzeugt  haben.    Erhalt 

ITen  fein  Urtheil  zurück »  und  ift  nicht  geneigt, 

ilig  zu  entfdbeiden,  weil  ihm  die  Sache  zu  wich- 

ft.    Nur  will  er  noch  auf  einen  Unterfchicd  auf- 

yam  machen ,  der  hier  nicht  gehörig  beherzigt 

Da  hier  von  Glaubensfätzen  tmd  Religionsieh- 

die  Rede  ift:  fo  müflen  blofs  tbeorH^che  und 
tifclic  Irrthümer  fehr  wohl  Uflterfchieden  werden, 

moralifch  wiüir  ift » ^  das  yteifs  der  Menfch  ge- 
»  aBb  auch  was  eixi  moralifcher  praktifch  fchäd*> 
T  Irrthnm  ift:  allein  über  die  Wahrheit  oder  d^n 
am  eines  blofs  theoretifchen  Glaubens  hat  erkei- 

bjective  jaetafbyüfdie  £videoz »  w^  hier  tOee 


fobjecäv»  und  demi  mfeiapjhyfifchen  5kiPjJtieis«i 
ausgefetzt  ift.  Sich  aIfo|  bey  blofs  theorctiiüchen  Gla 
bensflitzl^  zu  accommodiren^  kann  fehr  wohl 
der  Pflicht  der  Wahrhaftigkeit  beliehen;  d'enn  fo  ^\ 
nigman  fclhft  will,  dals  der  andere  einem  fein 
blofs  theoretifchen  Glauben  aufdringe,  eben  fo  w 
fUg  hdt  man  Beruf  und  Pflicht»  dem  andern  feim 
blofs  theoretifchen  Glauben  aufzudringen,  abgcrech  n 
dafs  der  Glaube  an  lincn  blofs  theoretifchen  Re(ii 
gionsfatz  nie  Pflicht  weixfen  kann.  Allciit  einen  111 
ralifchen  praktifch  fchädlichen  Irrthum.,  wenn  er  ch 
folcher  erkannt  ift,  fürWabrheir  auszugebcif»  Icii 
fchwerlich  mit  der  Wahrhaftigkeit  und  Pfticht  b 
fiehen.  Als  man  daher  Jefu  bey  einem  Kranken  di 
Frage  vorlegte:  wer  hat  gefündigt  dicfer  Mciifcl 
oder  feine  Aeltem-S  fo  gnt\vpi:tcte  Jefus  mit  £:eclit» 
weder  er,  noch  feine  AUern»  und  verwarf  dicfcnprn 
tifch  fchädlichen  Irrthum  ausdrücklich.  Etwas 
Aires  Ift  es  dagegen,  wenn  fich  ein  Lehrer  über  ei- 
nen Punkt  nicht  auslilfs^ »  oder  auch  nach  derfelbei» 
Vorftellung  fpcicht»  um  das  praktifch  Unwahre  darte 
allmälig  zu  berichtigen.  Allein  fo  bald  er  ausdrüek-« 
lieh  darum  gefragt  wird»  mufs  er  feine  Ueberze»^ 

fung  wahrhaft  ausfagen ,  dena  das  Gegenthetl  wär# 
[eucUeley.  *—  S*  164.  wird  dar  dogmatifche  Saf* 
von  der  abfoluten  Unmöglichkeit,  dafs  Cbriftcs  Jba-^ 
be  fündigen  kdnnen»  beleuchtet  Der  Vf.  unterfchei^ 
det  eine  abfolute  und  hypothetifche  Unmugliibkeic. 
Nur  die  letzte  war  vorhanden  ^  weil  derX.og03  er- 
foderli€l>en  Falls  das  wirkliche  Sündigen  duyck  di0 
Kraft  fernes  Einfiujf es  verhütet  Itzhen  würde*  Ilitde 
ift  eine  fuhr  bedenkliche  £ehauptatig.  Wenn  dieie 
wirklich  der  Fall  gewefen  wäre:  fo  verfchT.-mdet|r^- 
rade  die  fchönfte  Seite  von  Jefu ,  wonach  moii  i?^^ 
mit  Recht  als  das  Ideal  und  Muilcr  einer  den  J^Iean 
fchen  möglichen  Lcbcnsheiligkeit  betrachtet  tuid  auf- 
ftellt»  Dlefs  ift  unftreitig  mehr  werth  als  eine  Hy^«- 
thefe  der  Dogmatik  zu  Gefallen.  —  Wenn  wir  Jiim 
auch  in  folchen  cbiziilnf-n  Punkten  anderer  Meycuujg' 
find:  foAtmmenwir  doch  mit  dem  Ganzen  von  Her- 
zen überein.  Scfondcrshar  uns  die  AiiseinanderfcftCzuii^ 
der  Lehre  von  einer  ewigen  Verdanimnifs  wohl  ge- 
fallen. Man  kann  nicht  läugnen»  dafs  im  N.  T.  ewi- 
ge Strafen  gedrehet  v/crden ,  wenn  man  das  Wort 
§LU»viOQ  im  metaphyfifchen  Sinne  hehmen  will  (bis* 
weilen  heifst  es  auch  blofs  künftige  und  bezieht  f:ch 
auf  die  künftige  Welt):  .allem  es  wird  nirgends  im 
N.  T.  gefagt,  dafs  eine  Befferung  in  jener  Welt  «ih 
mbglich  fey.  AUb  ift  es  wenigftens  auöglich ,  dafs 
die  Strafen  aufhören  könneiw  So  hat  Rcc.  ininier 
über  dicfeji  Puiikt  gc^^acht.  Nur  fehlt  zur  Ccmfo- 
quenz  diefer  Vorftellung  noch  etwas,  was  er  bey  dem 
Vf*  nicht  bemerkt  hat ,  fondem  eher  dos  GegentheU- 
Auch  eine  ewige  Seligkeit  kann  nur  unter  der  Be- 
dingung verheifsen  vverdcn »  wenn  der  Menfch  iiB 
Guten  beharret.  Alfo  mufs  imin  auch  die  Möglich- 
keit der  Abweichung  vom  Guten  felbfi:  in  jener  Welt 
noch  zugefteben,  denn  ein  endlich  freyes  Wefen  o^ti 
man  unter  keiner  Bedingung  des  Dafeyns  als  detav* 
lAinif^d^akeA.  Endlich  verdi^utcA  ein  paar  Stellen» 

■die 
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die  KA  adf  Äe  tjefclilc&tc  der  Bojpnen  l^ezieheö« 
vreHcicbt  nacli  eine  n^cre  Beftfnuuoitg.    So  ift  es 
z.  B.  gaitt  xlclitig,  wenn  der  Onliwium  S.313-  von 
cMi  Juden  abgeleitet,      und  2u  den  Judenchriften 
binüber  geleitet  ^ird ,  ebne  dals  He  etwas  d^rran  än- 
derten.   Alltfia  das  U^brige,  -was  von  der  Milderung 
»ml  Verfeinerung  durch  dicfe  |udcncbrfllea  gcfagt 
wird  y  kann  wegfalleh.    Sie  J^cbielteü  ihn  vielmehr 
m.  der  ganzen grofoeüjiTdifchen  Geftaft  bejy.wie  man 
ittn.  fapi&s  feben  Jcann.    Zirgfeich  fällt  daniT  auch  die 
Bebajpnitfg  des  Evfebius  weg>  da/^  Pbpiais  der  eifte 
war,  x.*jr  diefe  V^rfteHnng  annahm!     Er  \wir  blofs 
unter  denp  Vletea  ein.  Rauptanhänger  die/er  Lehre» 
▼efche  im  ganzen*  frübeften  ChrTIdcnthuine  die  alleif> 
krrßkemis  Lehre  bEeh.    S.  147*  ift  eine  foTcbe  Stel- 
fang  gesiriblt^   dafs  es  fclieixien  konnte,  als  hätten 
Arius  und  ApoVintkrh  fplxtar  gelebt,   uls  die  Pmcil* 
fianillen.  —    Ucbcigens  wäre  es  zu  wünschen,  dafs 
der  Ilr-  Dl  3.  den  Kcft  der  Inßitutt.  in  zwcy  Bände 
lufainmem &ffen  könnte^   damit  das  dcutfchc  Werk 
lucht  znftaik,  mid  cbejv  deswegen  weniger  allge- 
mein bhmchbv  wurde» 

mdTBEnJTIK., 

ßBmLi9r  K  Bimborgt  Anl^Hung:  zwf  Kinntnifi  Jh$ 
gißimien^Himmets^9  von  §olumn  Elcrt  li^det  Kö« 
otgiicbem  Aftrenomei^r  umI  Mitü^iede  der  Akt^ 
demieeA  d.  Wifll  in  BerHn',  L^tfidoii  u.f.  w.  Sfe« 
bente  vcrbefferte  Auflage ;.  mie  J5  Kupüer ta£.  imd 
einer  aOgesaeiaeii  Himmelskarte*  i^bgu  02a  ^  8- 
IS&thlr.) 

Dax^ns  Sft  befonders  ibgedlneKt;: 

Mirendof.  b.  Ebendemf. :  JUgßmeim  BHraehtisngm 
mber  dos  W^gibänih.  (der  letzt«  AbfehniH  4%^  < 
vorhergehenden  Wetis)  i802-  auf  7^  &;  g,  Ciogr.^ 

Auch  wird  befonders  verianftr 

Xbendaf.b.Ebendemf. :  Befcireibimg und Getraudk 

jginer  aüfz^meinen  (zu  eben  diefer  bchrift  geh 
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gen)  BimmelsAarte  mit  durchfßh^intndem  Horis,  oute* 
igoa  («r  Rthln  und  Qhsk%  dei»  Ilofizonr  x  Htbk. , 
Kgr.) 

Ulf  Vergnuges^  zefgen«  wir  die  ticne  Ausgabe  eines 
Buchs  an-,    das ,.  wie  irir  aus  vielfaftiger  Erfahrung 
wHTen,  feinen  Zweck  brsherfo  gut  erfüllt  bat,    um 
nicht  nur,,   wozu  es  uii-uiiKeJbar  befiiiiimt  fAr    die 
SuUe  einer  mundücben' Ankimng  zur  Kenntnifs  der 
Sterne  zu  tfertrcten,  fondenr  überhaupt  in-eineagrö* 
feem  Kreis  von  Liefern^    durch  populäre  und  jnte^ 
refläote  Darfiellung  der  vomebnrftenrfiefultiite,.  eiiie 
WifTeufcbaft    einzuführen' r  die  immerhin«  emt  edle 
Befchäftigung  für  alte  Geifter  MfeibeÄ*  wird",  welebia 
(\rie  der  verewipn?  i^fcft^   ein  tandsipetin  des  VT. 
iich  ausdrückt)  nicht  blwfs  an  der  Erde  Helfen,  luül 
ihre  EenntnifTe   über  das  hinaus  erweiti»ni  wdlicn, 
^vas  zanächft  zur  Nahrung  und    Nothdurfr  des  Lei- 
bes gebort* .— »    Sie  gege2Hv8rti{(e  ikih(»tte  Äiflag^ 


hat  folgende  ErWefteriftigen  xoii  VerbÄIetimg^ft  «r- 
halten.     \n  der  allgemeinen  lünnnelskarte»  WOiri^ 
eine  tfusfübrliche  Anzeige  in  der  A.  L.  2L  voiH  voii«- 
^en.  J.. enthalten  ift,  find  die  neuelVenr  Sternbilder 
eingetragen  worden.    Durcbgehcnds  'A  das,  was  eift 
feit  1792  (oder  fert  der  letztern  Ausgabe)  in  d'er  Aftrl»- 
nbmie  entdeckt  worden,  imkI  für  die  Lefer  diefes 
Buchs  von  Wichtigkeit  feyA  kann ,  an  gehörigem  Ort 
eingefcbaher,  z.  B.  die  Entdeckung  von  zway  neue« 
Satums-  und  vier  neuen  Urffnustrabenten ,  die  Be«' 
Kimmung  einer  Axendrehung  der  Vefios,  des  SaturnS^ 
uncT  feines  Ringes  tL  f«  w.     Vott  der  Rotation  dcar 
Mercurs,    die  tieuecdh^  Scbirikir  wahrgenommen 
hati  konnte  noch  iiiehts  vorkoinanenw.     Mit  Weg» 
lalTung  der  Stcllungfei»  der  Planeten  für  die  neunlett^ 
reu  Jahre  des   achtzcAenden  Jahrhunderts»   welche 
noch  in  der  vorigen  ^jhxsgabe  ftehen  geblieben,  wtf 
ren,^  Und  nunmehr  die  beKoeeBtrifcben  Oerter  def 
iieben  PlanetcDfür  die  Jahre  igoi  bis  I8u>  wie  auch 
die  innerhalb  diefe»  Zeitraums  iallesiiden  SonoeO'» 
und  MondsfinftemifflTe,  hn  allemeine»  berechnet»  siea 
hinzugekommenL     Durch  jene  neuen  BeilimmuiigtA 
'  der  Erfcheinung  der  Planeten  in  d^n  nädx&cn  zwb^ 
Jahren  bat  derVfl  ohi^eZweffel  den  zahlreichen  Her* 
ausgebern  jährlicher  Tafdienkalender  in  Deutfchland 
eine  Gefdiligkdt  erwiefen.    Aueh  felbft  dem  Afiron^ 
mett  kann  eino  felche  allgemeine  üeberficht  der  h«^ 
Iiocentrifchen  Längen  der  Planeten  für  ein  gegebe- 
nes Jahr  in  gewiffeh  FäHenr  Wa  keine  ftreng*  Ge- 
nauigkeit* gefodert  wird  ,  brauchbar  feyn,  a.  B*naa 
dieZej^punkte.derhefioeentrifdiei^  Coi^uftc^amah* 
rarer  j^htneten-,  wo-  ibtm  wechMfeidgtn  Stönmgei 
am  beträcbtlichlfen  ind ,  voanua  zu  wUTen,  oder  aus 
andern  Abfichten.  *-    Nach  S.  568»  felk  lieh  cinPiudtt 
des  Sonnenä^uarors  bev  dem  112  mal  grofsem  Um» 
i^n^  der  Sonnenkugel  und  ihrer  s^ii  täeigen  Um^ 
wäJzuiig  um  ihre  Äxe  icfi^maT  febhdler  iWtfchwin*» 

SeUi  als  ein  Punkt  des  Erdä^oaiOTS»    ADein  bekannt^» 
cb  verhaken:  ^h  die  Gefcfawindigkeke^  tweyer 
Körper  geradelun,  wie  <lie  durchlaufenen  Räumen 
und  umgekehie,  wie  die  Zeiten^  die  Gafcbwindig- 
keit  ehies  Punkts  auf  dem  Erdäquater  verhält  fieh 
daher  zur'  Gefehwindtgkeit  eines  Pmikt»  auf  dem 
Sonnenäquator,  wie  lErddiirchmcffer^  dividiTtdursh 
l^Tag^  zu  li^  JErddurchuieflcrn^  dfvidirt  durdi  2$x 
Tage,  d.h;  m^ x  z^  4!  ungefähr;,  der  V£  hat  ia/ei* 
ner*  Kedänun^  der^fr^e  eininv  TJmfehwu«^  -von  114 
Tagej>,  ilat*  irt)n  24  Stunden  gegeben  ,  und  fo  106 
JUti4i  mal>  gefunden^    Rec;  wurde  hier  diefer  Ver- 
weeh^iung  ynicht  ei-wähnen,  hätte  er  nicht  bemerkt, 
dittfs  iSe  ivus  der  fechften  Auflage  des  Buchs  bereits  in 
eine  atkde«e  neue  populäre  Schrift  (In  das  Tafcheti- 
buch  auf  igOi  von  Vritfih)  übergegangen  il^.  —   S* 
57^ kommt  der  Vf.  a^rf  feine  längft  gcaulsert^uttd  , 
nun  d'urcb  neuere  Beobacbtimgen  a.  £.  von  Scbrütef, 
fimner  wahrfcll  einlach  er   gewordme  Meynung  ab«r 
.KjOULBtennebi^  üiid   Scliweif^  znriick.;  er  läfet  bey 
der  fchnellcn  Artnälierang  des  Kometen  gCgfti  dfe 
Sonne*  von  jenem   ficb  viele   äufterft  feine  TheJle 
losjs^eilseu^  OKUT  wf  die  von  ^er  Soi>ne  abgewandte 
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-Sebte  des  Komecefl  zürficktretenj  tra  fie  oft  auf  meh- 

.  twe  lOD^ooo  Meilen  liinaus  fich  crftreckpi ,  und  ujis 

als  eine  AVt   irgn  Nebelhülle  und  Schweif  'ßchtbär 

werden  :•  di^fer  Nebel   und  Schweif  muffen  .ein  ei- 

geiuhüinlithes  Licht  haben,   da  durch   fie^hlnd'ur^ch 

"noch  Fixfternefich  zeigen,  und  da  fie  uns  felblUrm- 

tef  der  Sonne  und  im  Schatten  .desKometenl^örgcrs 

'.noch  zn  Gefichtc  kommen;   fie  haben  viel  Analoges 

mit  den  Lcuchtungen  der  irrdifchen  Elektricitat,  des 

ZodiakalUchts     und    der   Nordfclieine.   -^    S.  586- 

^  Wiederholt  der  Vf.  noch  immer  theils  die  angcblj- 

Nchea  Beobachtungen   eines  Venustrabanten,    thcija 

-  die  Gründe  für  feine  Meynüng ,  warum,  die  Exiftenz 
•eines  folcheA  Trabanten  nicht  fj^  durchaus  zweifel- 

•  baft  feyn  könne.  Ihm  ift  mshf  ^^rfcheifilich ,  däfs 
.geübte  Beobachtcfr  mchrmalea  einen  Wiederglanz  der 

•  Venus  im  'Augenglafe  des  Itemrohrs  (wie  Bell  fich 
vorfteUt)  oder  auch  ein  durch, das  fchief  eingefeute 
Objectivglas  «ntftandenes  Neb^nbild  (wie  Kühler  die 

'-Suche  erklärt)  für  den  Venu^nond  follten  angefehen 
'haben.  Schon  iHafra»  xu^ynte,  dafs  zur  Sichtbar- 
keit diefes  Trabanten  eiue^gewiffe  Seltene  Durchfich- 

^  tigkcit  der  Zodiakaliichtmaterie,..die  um  die  untern 

-  PUneten  noch  ziemlich  dichte,  ift ,  crfoderlich  feyn 
i  möchte ,  daher  man  ihn  auch  bisher  immer,  nur  in 
-einem  gefchwächten  Lichte  gefehen  habe*  lieber- 
-dem  findet Boii*  noch  folgend« Scbwieriffkeiten,  den 
-Tmbmitcn  zu  felwrm..Hat  Venus  volles  Licht:  fo  ift 

•  fie  von  der  JErde.  a»  w.eiteflen  entfernt ;  ihr'^D urcln 
•nieffer.  und  der  DurtWeffer  ihr^s  Trabanten  fij>d  oj- 

-ib  beide  am  kleinftim,  ^uch  Verdunkelt  ihy  ftarXet 

jTtidit  das  Lieh*  d^s  Trabanteij.     Ift  hingegen  Ycnua 

der  Erde  näher:  lö  ift  fie  nur  wenig  erleuchtet;  4er 

^  Trabant  «hint  die  Phafe  feines  Bauptplajieten  iroch. 


und  wirft  nicht  gei^ug  Licht  zur-  E^dc^  ZMriick.  9  cd 
'bleibt  auch,  da  in  der  Erdnähe  fein  fcheinuarer  AI 
ftand  von  der  Venus  fich  erweitert,  iriic  diefer  nici 
zugleich  im  Felde  des  Femrqhrsi  am  bcßen  jiaüfsij 
'er  fich  hiernach  um    die  Zeit,    TVo   Venus  Tiaib  e| 
leuchtet  ift,    a'ufifinden  laffcn.'      Es    ift  wahr,      dieij 
.  Gründe  find  für  wenige  Aftronomcn  befriedige nxl  ^t 
nug ,  Um  an  einen  fchoii  beo^üachteten  Venus ixion 
TM  glauben;  indofs verdienen  fie  doch  gehört  zu  x^e\ 
deji,  da  iQe  wenlgftens  immer  eine  Möglichkeit,    dei 
Träbanteri  einft  wieder  zu  finden,   übrig  lafiTen.    A\xc\ 
die  beylaußgeiiVertiältnffle  in  den  Abfänden*  der  Pia 
*neten   von  der  Sonne,  nach  welchen  ßodf  ia   eliiii 
"gen  feiner  früheren  Schriften  noch  mehrefe  Planetci 
unfers  Sonnenfyft«ms  aajser   den  längft    beKaiiiitci! 
ahndete ,  Ichienen  den  meiften  Alhönomen  nur  ei 210 
fehr  entfernte  Wahrfcheinlichkeit   zu   einer   foIcLeii 
Vermuthung  zu  enthalten;  aber  ein  unerwarteter  Er^ 
'  folg  hat  diefe  etwas  gewagten  Muthmafsnngeii  wot 
flo  Jahren  durch  die  Entdeckung  des 'Uranus  beftii- 
tigt,    und  wird  fie  vrelleicht  durch  die  Auffindting 
e^as  andern  neuen  Planeten  rwifchijn  Mars  und  Ju- 
piter, über  deÄ  man  feit  dem  erftenTage  des  neuen 
Jahrhunderts  emftliche,  jedoch  mit  grÄlWi  Schwie- 
rigkeiten verbundene»  Nachforfohimgen  lfm  Himmei 
anfiel] t,   noch  femer  beftätigen.    Wenn  auf  der  ei- 
nen Sek«  die  Aftrondmäe,    als    WifteiifdiÄft,    mit 
Strenge  alles  ausfchliefst ,  waa  ins  Feld  der  Oichtun-| 
geh  gehört:   fo  Uefern  auf  der  andern  Seite  die  Ge- 
gÄiftänöe,  mit  Wcflchen  fich  diefe  ernfte  Wiffenfchaft 
^efchaftigt,  nursni  reichen  Stoff  für  ix^  dichterifcbe 
•'EinbUdüngskraft ,  und  auch  hier  gilt  maaciuaal  >—  \ 
p  \ka,}HnX  atiquid  vßtum  prae/agia  itr%  ' 
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KLEINE     SCHRIFTEN 


5TAAti^TS«^»CHA»tEif.      Ofcne  Dfuckort:   ^och /[^ 
^  PTor*  über  Sücularifitthnen.    Von  einem  Freunde  d^r  Menfch- 

Jhcit  und  der  ^c-n  Sachc^  1801.  72  S-  8-  ,1"  i^t^^H^^^ 
kündigt  fich  der  Vf;  als  einen  rroteft an t€n(?)  an.  deffen  Ideen 
durch  volle  UebeneuiTiing  und  inniglte  Theilnahme  andern 

Schickral  dÄV«i?Ji<^i*e»'^^5«"^«".f^.®^'''^"*^^f"m  ?^^' 
•  daher  mit  rar  zu  Vieler  Wärme  cefchrieb^,  ^und  üt  eben  fo 
wenic,  -ah  fein«  zalilreichen  Vor^^anger,  fiir  einen  unpar- 
tkeyiCchen  Beurtheiler  des  ßäcuUrifttions  '•  Syltems  zu  hax- 
ten.  Seine  Brövce-ung  reducirt  fich  auf  folgende  4  Satie :  j; 
Bas  Säcularlfatio^ii-  Syfiem  feg'  unvereMarTnit  den  Grund- 
fützen  der  Humanität  und  Gerechtigkeit.  Man  wurde  beffer 
gethan  haben,  fokhes  auf  die  Rechnung  einer  grauf amen. 
rom  Feinde  aufeedrunRenen  Politik  zu  fetzen,  als  die  Ver- 
läußimnflr  der .  Wahrheit  und  Menfchlichkeit  durch  Sophis- 
men zuTSefchönigen,  welche  l)ald  ebe4*  fo  gut  aJa  Waffen 
zur  Veriagang  der  weltllcben  Herrfcher  dienen  konnten.  1; 
Effeu  wnvereinbat  ^t  den  GrundJüUen  der  Relcfis  -  ConfiUu- 
tion,  weü  felbige  die-  Erhaltune  des  Eigenthums  und  all«r 
.fancttonineii  Regalien  rorzüglicli  fodere,  und  die  Exißeilz 
d«r  gciftl^phi»  Staatwi  i»it  allen  laner^a  YerWtail&n  d^. 


Rerchs  jenau  zufammenhanff«.  *  Der- Vf.  fchildcit  Alt  vlclar 
^Lebhaftigkeit  die  traurigen  Folgen  jenes  Syfbems  fiir  die  min- 
dermachtigen  Stande  und  für  das  kaiferliche  Anfehent    und 
»•mßfleblt  dien  ^edierenden  Fiirften  die  Genügfaxnkeic  an  einer 
un\'t)llkommenen  Entfcbädigung,  wöbe/  die  g^iftlichen  Stän- 
de noch  beliehen  könnten,    und  die  Ausmitcelung  einer  biJli- 
gen  IndcmniG^unff  aller  im  Kriege  Verunglückten.-    3)  £*  /rji 
Jelhß  mit  dem  Geifl  djßs  Lnncinll^r  Friedens  nickt  ganz  ubcFein- 
ßimmcnd.  ,Zu  deifen  Beweis  werden  verfchiedeneStellea  Jius 
dem  t^etjuch  einer  doctrlnellen  Auslegung  der  VIL  Fr,  jirt. 
H^ofi  JLuneuiUe  etc.  anfuhrt ,  und  die  darin  geäufserten  Gründ- 
-  Tatze  empfohlen«    4)  Jenes  Syfiem  fey  endlich  unverträglich  mit 
,4er  politifchen ,  morolifchen  und  reiigiöfeu  pf^oklfahrt  der  dem- 
Selben  unterworfenen  Lander»    Hier  werden  die  Nachtheile  ei- 
ner, ohneBeziehunj  auf  Relii'ion,  aoffcwendeten  Staatsklng- 
'lieit  angegeben,  und  daraus,  dafs 'Staat  und  Religion  einhar- 
*.monifr:hes  Ganzes  büden    miliTe,  will  der  Vf.  erweifeut  dafi 
.die  Yereinigua^jcler  weltlichen    und  bifchöflichen  Gewalt  in 
•einer  Perfon  einzig  di«^  (4ee  ein^r  fftJiz  beglnckonden  &uau- 
.;ig:fiiriuig  realifijc9« 
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>«Ml«BA«a^MM*^^ 


.ERDBESCHREIBUNG 

GoMA ,  !>,  F«<tbea :  ^^nfcon  PigafMß's  Befckrttbamg 
d.r  VQ%  Magetlan  UTitetnommte^ien  erfien  Reife  um 
(ütW^eU,  Aus  dem  Fcanzö/lfcben  igoi*  Aufser 
der  Vorrede  von  70S.  3968.  8-  aeblt  drey  Kar- 
vea, tx  RUilü  r6  gr.)^ 

JYldgfellaBs  meA^Ürdigc  Umfchiffuiis  der  Erde 
^  -^-ti^ar  IitAJiernor  aud  einem  flüchtigen  und  ohne 
SacUcemitaif«  gettachten  Auszug  de^  FranzofcÄ  U 
Fefcre(feJm)^«Bs  dcm^während  Att  Reife  gehaltcÄca 
Ta^cbudi  «nd  den  Erzählungen  fpanifcier  oder  por- 
^fifeVsiö^cWcitfclirciher  bekaimt,  wdche  (üeTe 
Efcife  ^^2i^^  Nichrichten  ron  der  Encdecfcung  der 
Sr°^  l^fflL«»"*  Oftindien  nicht  übergehen  durften* 
WobijJiPirT«gBbücb  fclbcr  gekommen  war,  vuTste 
Mn  nid^,  obgleich  Pigafeit«,  der  Vf.  deffclben  und 
Magdbo«  ft^/egeftlirt^,  wcnlgften«  vier  Abfchriftea 
Teiacs  gettu  g^krten  JoumoU  Kaifer  Karl  V,  der 
Koaigin  Lotfia  roa  Frankreich  .  Papft  Alexander  dem 
¥H,  imd  dem  Qr^smü&tt  vqxi  Rhodua  Philipp  de 
Tüiert  l'We  Adam  Ober^bcn  hatte.  L$  Fibres  Aut- 
Mg  ward  «Aon  1536  in  Venedig  gedruckt,  ihn  nahm 
hernach  SaAnfio  im  erften  Tbeile  feiner  Sammlung 
*«,  wd  aus  diefer  Quelje  haben  Des  Brops,  Dair 
jywpk,  Ortega ,  Adelung  und  Sprengel  ihre  Üebcr- 
wötangea  endebm,  wpvon  die  letzfc#  im  vierteja 
ito7  der  Tiejiräg^  %ut  Länder-  uad  Völkerkunde 
tu  finden  üL      . 

Hr.  Amoretü  in  MayländTlat  das  FoUffätldigeTii- 
geburfi,  waches  Pigafetta  während  der  ganzen  Reift 
Bwlt,  vor  Kurzeta  in  der  Ambrofifchen Bibliothek  fd 
myteui  auffeefunden.  Weil  daifclbe  aus  einem  Ge- 
mifdi  von  vcnelianifcben ,  portu^vififchcn  und  itallä- 
ÄiiehcftKc<fen«irt<nbeft»nd:  fo  überfetzte  eres  rein 
uahäaifdi ,  und  liefjL  feine  Uebctfetzung,  die  nack 
der  VergleiqhuÄg:  mit  den  aus  der  ürfchrift  in  deft 
AnmecXungeaauÄgehobcften Stellen  getreu  ift,  ifloo 
^'Irri^V^  drudcen.  Er  beforgte  hcmjch  eine  fran- 
tpiifiAe  üebetfettiöig^^  welche  ih  diefem  Jiahr  in  Pa- 
as  erfcWenen,  und  UMt  Martin  Bchaima  Lebensbe^ 
Jchrcibung  v0H^In.  r.  Mmt  verfehen  ift.  Letztere 
haben  hi«  HnT  g^oce&x  «nd  IW^r  dentfch  tibert«iii^em 
imd  fewaU  der  italiinifche  als  die  deutfchen  He^ 
!*?•  tabe»  ihre  Arbeiten  mit  erklärenden  Noten  be- 
gleitet.  Hr,  A,  hätte  diefe  leicht  vermebren  oder 
bdehrenderciniicbt»  können,  wnn  mcht  dabey 
UfteiMig  dieSammlunir  aller  Reifen  wäre  bcfrart 
jrorden  nnd  die  deutfchen  üebetfetzer  konnten  ihr 
Ongmal  nelleicj«  vcrbeffem  oder  biA  l«ii  wieder. 
W.  L.  Z^  igoa.    ErjUf  hemd. 


faericbtigea ,  bätlen  Ce  die  Reifen  felber  befragt» 
ron  jene  SomfliiuQg  nur  Auszüge  liefert  'oder  fiek 
nur  an  die  frühern  Ueber(eez4iugen  des  Pigafetta  ge- 
balten, wie  Wir  unten  zeigen  werden; 

Piffsfetta^f.  dcffen  voltftöndig^«  Tagebucb  Vor 
uns  liegt »  erfcfieiitt  jetzt  in  einem  vortheilb^ern 
Liebte«  ala  man  ihn  bisher  zu  betrachten  gewohnt 
war ,  und  er  verdient  die  nacbtheiligen  ürtbeÄcnicht,- 
wclcbePauw^  and  andere  Aber  ihn  föUten,  weil  fi* 
nur  d4^  Austrug  vor  fich  hatten»  der  freylich  oft 
biichft^blicfa  getreo  ift,  aber  auch  eben  fo  t>fb  erheb* 
liehe  Dinge  wegläfst»  und  eine  Menge  Ueberefluiigs- 
fefiler  enä^.  Pigafetta  wiir  zwar  nicbt  frey  voM 
der  Leicbtglättbigkeic  imd  den  VorertbeHen  feinea 
Zeltalters.»  allein  er  beobacbtece  die  neuen  <}e#en- 
ftSnde  genau  ond  auftzrerkfam ,  ttnd  er  fachte  über- 
mll ,  wie  feitte  Erzählung  von  den  Retchen  aitf  der 
Halbmfel  jenfeit  des  Cfmges  und  von  fhina  beweift, 
Belehrungen  zu  erlangen  ond  mitzuthellen.  Auch 
Ift  er  der  erfte  Keifende ,  welcher  das  Studiom  ffem^ 
der  Sprachen  20  erweitem  fuchte,  und  ntcht  blofs 
emzefaie  Worte^  fondcsrn  lange  VerzeiduülTe  pätago« 
tiifcher  und  malayifcher  fipracliprcAen  zufiimmen* 
brach  tew 

Hr.  A.  bat  ficb  nach  Auffmdung  diefet  TagCbncbs« 
Welches  wahrT^eintich  von  Magellans  Exemplar  ab- 
gefchricbeft  ward ,  djis  er  dem  vorgedachten  Qrofs»- 
mcißer^des  Job^iudier- Ordens  überfchicl^te ,  tnid  ei- 
nem Ritter  deflelben  »Ordens  geborte,  wie  in  der 
Vorrede  hinlönglicb  ^rwiefen  wird,  vergeblich  be»- 
muhet /die  Urfcbrift-  oder  ähnliche  Gopten  in  an- 
dern Itallänifthea  Bibliotheken  anzutnrfFen,  eberdöv 
gleichen  wtr  weder  in  dci;  Vaticanifdien  noch  in  an- 
dern vorheizen«  Da  ihm  dl efes  fchlfchlug:  fo  blieb 
ihm  noch  die  Gelegenheit  übrig,  feine  Handfchrift 
mit  andern. gedrirckten  oder  lirigedruckten  Nachricb- 
ten  zu  vcrglciirhen  ,  aös  denen  -jene  für  Hie  Erdkunde 
wichtige  Reife  erläutert,  oder  gar  ergänzt  werden 
konnte.  L<  Fobres  Ao^üg  ift  von  ibm  in  diefer 
.Rückficht  lajige  nicht  genug  mit  dem  Tagebucb  fei« 
bcr  confcrirt  worden,  wie  blofs  folgende  Beyfpiele 
zeigen,  deren,  wenn  hier  der  Ort  wäre,  eine  gr^se» 
re  Anzahl  beygcbracht  werden  könnte.  S..K8&  er- 
zählt  Pigafetta  nach  Hn.  Ai  Üeberfetzung,  der  Kö-- 
hig  von  Ternate  babe  die  Schiffe  befucht>  um-  fpa- 
hifcbe  Gewehre  kennen  zu  lernen,  nämlich  dieFUft- 
te  i  die  Armbrull  (balefire)  und  den  ßerfits.  Hr.  A. 
^Wärt  Berßh  durcn  eine  Art  ftarler  Armbmft.  One 
Ift  jertcs  Wort  nie  in  der  angeführten  Bedeutung  vor^ 
gekommen,  auch  haben  wir  bcjrm  Nachfchlag«* 
mr)i^s,  dai6l»er*fiadea  köaaeiw    UdeOsa  erklärt  dwt 
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Aaszng  die  ganze  dunkle  StelTe  auf  etmmt  Hier 
keifst  e6:  der  Kamg  bcfdlie  die  Bogen  -voaBraliliott- 
llolz  darchi  di  Verzino) ;  im  Tagebuch  fei  Keffaha  viel- 
leicht  Berßlte^  BreßlU  ^ehen  ^  oder  dtefcs  Wort  .in 
Berfils  rerfchrieben  feyn.  Auch  Pigafctta  felber  er- 
wähnt S.  25.  der  Bogen  aus  Brctfilienhol^.  S.  20j- 
fcefchreibt  Pigafetta  den  Paradic^vog'el ,  bey  dem  er 
die  lai^4s  geleugneten  Füfse  fand  »  und  nei^U  ib^iV  in 
feinem  Tagebuch  Bolondinatn.  Durch  den  AuszWg 
lieym  Ramufio  kann  anan  die  wahre  X-efegrt  M^nur. 
rodiata  wieder  herftellen  9  weil  dei^  Vogel  noch  im 
Spimifchen  diefen  Namen  f&brt  •  auch  von  Natiirfofip> 
fcheni  fo  genannt  wird. 

Zu  den  andern  Nachrichten,  welche  Piga/etfa's 
Tagebuch  wohl  ergänzen  konnten,  rechnen  wir  Franz 
jllvo's  nautifches  Diarium,  der  als  Oberfpc^tfe  mk 
^en  wenigen  Ueberbleibfeln  der  Mannfcbaff,  welche 
J&it  Magellan  die  Reife  antrat,  in  dem  Schilfe  Victo^ 
ria  zurückkehrte,  welches  1788  in  Madrid  zuerft  aui 
dem  Archiv  von  Indien  gedruckt,  und  der  in  fben 
liefern  Jahre  erfchienenen  Relation  del  ultimo  Viage 
mt  Eßrecko  de  Magellanes  de  la  Fregatta  5.  Maria  de 
ia  Cabeza  angehängt  ward«  Nicht  nur  die  Zeit  man- 
cher Entdeckungen  kann  man  daraus  genauer  beftiiW- 
men,  fondem  auch  einzelne  verfchrieDene  oder  ver- 
liörte  Ortsnamen  laffen  ilch  daraus  enczifFem.  Auch 
Barrof  hatte  beyAbfaffung  feinerDecaden  von  Afien, 
und  zwar  bey  Befchreibung  vonMa^ellans  Reife,  Pa- 

Iiere  in  Händen,  die  aufser  ihm  Nieitiand  gebraucht 
at,  und  fchwerlich  nach  ihm  irgend  lemand  wird 
l^efragen  können,  weilfie  gcwifs  Idngl^  ve^lbiiehilnÄ 
I^urch  einen  wunderbaren  Zufall  kam  er  in  BeHtzder 
Papiere  At%  den  Magellan  begleitenden  AHrönö- 
jnen  Andreas  de  St.  Martin,  oder  wie  er  in  Amoret- 
ii**  Vorrede  heifst,  Martin  von  Sevilien.  Er  ward 
JkS2J  auf  der  Infel  Zebu  erfchlagen ,  und  feine  Pa- 
fHere  auf  ein^  uns  unbekaimt%  Art  nach  Portugal  ge- 
redet. Aus  diefen  bat  Barros  die  ganze  fchriftitche 
Terbandtung  mitgctheilt,  die  Magellan  mit  feinen 
:vornehmJlei>  Gefährten  den  ijiten  Nov»  1520  in  der 
Mitte  der  Meerenge  in  der  heiligen  Bay  ober  dieFra- 
ge  anftellte,  9b  fie4n  der  n^uentdeckten  Strafse  wei- 
i9x  fortf<^eln,  oder  von  hier  nach  Haufe  zurückkeh- 
ren iolken«.  Vorzüglich  war  St.  Martin  für  die  letz- 
te Meyntuig^»  und  Barros  hat  uns  alle  feine  Grunde 
für  diefen  Entfcblufs  erhalten,  der  aber  von  Magel- 
lan verworfen  ward.'  Von  diefer  Berathfchlagu ng 
Ägt  Pigaferta  eigentlich  gar  nichts  (S*  45^ ;  er  hat 
l^icbt  einmal  den  Namen  jener  Bay  bemerkt.  Auch 
in  dem  1756  gedrucktenBücherverzeichnif»  der  Leid- 
iger Bibliothek  finde«  fich  S.  572.  eine  Handfchriftvon 
ISagellan's  Reife ,  aber  über  ihren  Inhalt  Wfflen  wir 
\9efter  nichts  zui  lagen.  IndefTen  'machen  diefe  zur 
2eit  bekannten  gedruckten  und  angedruckten  Nacli^ 
richten  es  fehrwahrfcbemlich,  dafs  Sich  bey  ftrengcr 
ferNachforfcbung  noch  wohl  andere  Ergifftzung«]) 
^er  Aufklärungen  diefer  Reife  -erwarten  laffcn» 

'      Da  der  Zweck,,  der  Erfolg  nmP  die -wichtigen 
JBebenmnftändevoh  Maf^feHaB'a*  Ftfhi^t^m^  Ha  yf^ 


■hiniängHch  be^smn^^^,  und  jederman  fich  jetzt 
durch  die, deutf^^beAp^feUung  des^anzcn  Ta^^e- 
buchs  vpaVlefftn  Voffi^n  vordem  iiraH^n  gebildeten 
Sprachen  vorhandenen  Auszuge  ,  überzeugen  kann: 
fb  enthnitcn  wir  ans,  den  Inhalt  djRTelben  ausführli- 
cher anzuzeigen,  oder  auch  nur  die  Stellen  avtszu- 
heben,  welche  der  ^franzöijfche  Epitomator  we^gc- 
htffjin  fei.  Dagegen  halten  wir  für  nöthig  ^  etwas 
langer  bey  Amorctti's  Einleitung  oder  Vorrede  z-u 
verweiteii>.  als  die  deutfchen  Ueberfetzer  fiir^ut  g^ 
funden  haben. 

In  derfelbon  berührt  er  die  Veranlaffimg  der  cr- 
Äen  Seeieifcn,    die    Streitigkeiten  rwifchen  Portu- 
gal und  Spanien   nach   der  Entdeckung  der  neuen 
Welt,     ihre   Beylegung   durch  päpßliche  Vcrmitte- 
lung,  auf  welche  Art  Magrflan  bevi^ogen  ward ,  jene 
Reife  anzutreten,  wann  und  wie  diefe. von  feinein 
Begleiter  Pigafctta  befchrieben  ward,    oder  wie  die 
Handfchrift  bcfcliaffen  war ,    die  er  zuerft  ins  Publi- 
cum brachte,  —    DicUrfacbch,  warum  Magellan  cUe 
Erhöhung    feiner   monatlichen   Moradia    verlangte» 
iitid  König  Em^uel  von  Portugal  ihm  nach  feiner 
Jluckkehr    aus     Indien    fein     Gefuch    verweigertJ'i 
das  nach  Barros  jährlich  nur  fechs  Crafadcn  betrugt 
find  Hn.  A.  unbekannt  geblieben.     Allein  der  ober» 
angeführte  Gefchichtfchrciber  Barros  bemerlvt»  dafs 
Magellan  jiene   Erhöhung  deswegen  gefedert., h.?boj 
>veil  er  nuch  feiner  Ruckkehr  mit  audeni,.7ort^o^ie- 
fen  nach  der  afrikanifchen  FeJlung  A/-ainor  gezdgeT\| 
um  die  Maroccaner  zu  bekriegen ,  und  m  einem  Ge- 
fechx  mit  ihnen  fchvver  verwundet  woriten.  Der  Kö« 
nig  hingegen  verweigerte   M^  Verlangtin,     weil  er 
AzanKir  ohne  Erlaubnifs  verLiflen,  und  überdemder 
Kommendant  diefer  damals  portugiefifcben  Fi^ftung 
gegründete  Befchwerden  über  ihn  zu  führen  hatte. 
Während  dkfcr  Zeit  fiand   M.  uiit^feinem  Freunr 
de  und  Landsmann  Serrano  (Serrao)   in  .  befiändi* 
^em  Brief w'echfel,  der  feit  langer  Zeit  oder  feit  1511 
auf  den  Molucken-  lebte  ,    und  ihm  aibertricbene  l>c- 
richte    von   der   Lage,    Wichtigkeit    und  Ausdell- 
nung  diefer  Infein  zufchickte,   fo  dafs  man  eigent» 
lieh  den  Serrano  für  den  Erfinder  des  fünften  Weia- 
cheils  halten  mufs. 

VorMogeBan's  Fahrt  war  die  Lage  der  Molacken^ 
oder  Gewurzinfeln,  nebft  dein  gewaltigen  tnfelmeer 
m  ihrer  Nachbarfchaft  wenig  bekannt,  und  die  Por- 
tugiefen  fochten  nach  der  engherzigen  Politik  da- 
maliger Zeiten  diefe  mögUchft.  zu  verhüllen,  oder 
Fremde  v^n  den  mit  einein  vergeblich  ewigen  Ne- 
hti  bedeckten ,.  bml  mit  verborgenen  Klippen  umgc- 
iKnen  Infein  abzufdirecken'.  Die  papiiJiche  DemaiB- 
oation  iTvär alfo' indiefeäti 'n»ch  anerforfchtem  Oceali 
onentfchieden ,  und  Spanien  wie  Portugal  rechne- 
^ten  ziLihrcm  Antbeil »  was;  fie  ehtweder  wirklich  b#^ 
faÄen,'Opder  Aberithöurer ,  nacb'ilirrr  verfchiede- 
men  Theorie,  zum  Gebiet  beider  Reiche  rechneten. 
Doch  war  das  Recht  auf  die  Mblucken  unftreitig  auf 
Seiten  der  *  Port  ugiefcn.     Da  nur»  fchon  vor  MageN 

latt?a Jküiwfty  .d«B Johann  de  Boüs  auagefebiiikt  b^«e, 

•  .    *    *  •  .  *•     auf 
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•^  ^eifeL'  iuäw^äRAen  1?ee(^a!e  Molucken  aUfzii4 
fiicheii»  «m4  Stephan  Gomez^2jl||rwe]rett  fuchte«  dii^ 
Geu-ürunfeln  lä^en  ki  der  fpanifchen  Dem^rcation» 
auch  Karl  V*   bereits  entfdüairen  war,   ihn  zur  Be- 
flcznebsaun^  dertelben   aof  dem   weltlichen   Weg^e 
aaszafenden ;    fp  ward  diefer  Kaifer  für  Magellaii'a 
neues "Syftem  um  fo  mehr  eingenommen',   da  er  fel- 
ber  m  Nalaccii ,    in  der  Nachharitrhaft  derfalbea  ge» 
wefen  war,  Beweife  und  Erfahnuigen   an  Ort  und 
Stelle  c^emacht  von^eifen  konnte,  und  mehrere  Oftin* 
dienfahrer,  imd  unter  diefen  den  ^efcbickcen  Ailro- 
nomen  Rm  Falero  neM   dem  gelehrten  indifthen 
6eo^pben  Eduard  Barbofa  (Barbefla)  aus  Port^ugal 
mirbnichte.      Jener  konnte  den  Kaiier  oder  defTen 
Radj^ber    durch    Rechnungen  •  und  Demonftratio* 
nen,  und  diefer  fic  durch  feine  indifche  Erdbofchrei- 
bung  Ton  der  Wahrheit  der  vorgelegten  Tharfachen 
nberzftigen,  Dafs  taim  in  Spanien  die  ^Ausführung 
diefe$  üntemehmena  nicht  bezweifelte,"  zeigen  die 
grofsen  Vonheile,   welche  man  dem  Magellan  und 
Falero' Terfprach ,  und  eben  diefelben  warei^ ,   «nter 
denen  Cofon  nach  America  fegelte.     Von  diefen  al- 
len aber  hatte  Pigafetta  nichts  erfahren,    und  giebt 
«ftiher in  feiiieiB  Tagebuch  hierüber  keine  Auskui|ft. 
Beide  roc&co'genannte  Eortugiefen  follten  denzwan-^ 
zigften  TheS   Ton   dem  Gewinn   der  Reife  hab^n, " 
zehnja^  a^isfchUefslieh  die  neuentdeckte  Strafse 
befahren,  und  Freyh ei t haben,  jährlich  für  looa  Du- 
XatenWaaren  dahin  zu  fenden,   aufser  andern  an^ 
fduüichen  Belohnungen. 

*     '   (Dw  B^fMufi  folgt.) 

VERMISCHTE   SCBRIFTEN: 

eöÄHTz,b.  Anton":   ^rßreufe  Btäititf  befchrfe« 
hcn  yoa  Mariu  Mnioch ,  geb.»  Schmidt.    Gefam- 

ineiramirherMi5geg«bfnvoag^.0.itf«i6cik.  igoa 
^4S.  8.  (iRthlr.  aogr.) 

Man  k»n  tlle  rom  Herauag/ beigefügte  prnnklofe 
Lebensfchilderun^  der  Maria  Mnioch  nicht  ohne  in- 
nigen Antheil  lefen.  Sie  hatte"  fich  nach  ihrem 
Lehrer  und  Freund,  und  nachmals  Gatten  gebildet, 
wid  ihre  GecknkenDeihen  und  Poefien  tragen  fehrdie 
prbefem«  Öeifte»',  fturmo*ifidrt  durch  einen  zar- 
teni  ätherifcheiWAriflr^ch.  Es  fpiegelt  fich  in  ih^ 
nea  darchaoa  eine  raine  und  fchöne  weiWfchc  Seehr 
\,  ^^^^  aurltk  ihren  Mann,  für  ihp  Haus,  ih- 
re  Kinder  ,jBÄd  fu^  emen  kleinen  vertrauten  Kreis ; 
Ihre  fehr  Schränkte  Ldge  und  ihretfiuslichen  Som 
|ea  verfalle  Äeduri^hUiren  Gcnii^,'  der  an  rtlem 
Schonen,   WiA^enKuiid  fOut^  WuOilgefanea  fandT; 

d^  U.!!T*»f -"f  ^ J*^^  Gedidite  werden  meift  in    '. 
den  letzten  beiden  JaftreW  flii^e*,  Lebei»  —  «e  ftarb, 

'^f-      r"^^^^^'^^^^^  eiftpfaneen  und    • 

jaf  emzeliieteatt^r  hmgeworreri',    aie  Yie  i'elbft  zu-    ' 
ainmenJegte,  und  mit  der  Ueberfchrift  rerfah,  wei- 
ter.     u?*^?^"^"2^-  gelaiTen  tfaf.  •  FfelfdrWtt^e-  - 

CTrK      '?i''^~ 'fr^^"  "^'^  SehnfucTit  nach  dem 
l/ucAdlkhc0  aft  daj   fiauötthftmn  d«.  p.^:.r. 


ikrea  GeiA^  y«d  Henena ;  Ein  grofaer  Tbeil  diefer 
Eerllreuten  Blattar  war  fchon  in  Mniochs  Ümmtllchc 
auserlefene  Schriften  1798*  1799  aufgenommen,  und 
der  Charakter  derfelbefi  ift  bey  der  Anzeige  derfd- 
ben  in  AL.  Z»  igpo.  Nr.  335,  S.  443—445.  gewür- 
digt worden.  Die  edle  Maria  verdiente  es  aber,  dafs 
der  Verleger  aas  ihren  Blumen  einen  befundem  Kranz 
flocht,  dea  der  Herausg.  noch  mit  manchen  lieb- 
lichen Biütben  ihres  Geiftes ,  die  nicht  in  Tclnen  ge* 
fammelten  Schriften  ftehen ,  bereichert  hat.  £5  find 
nämlich  hin^ugeko;nmen:  Muttergedichte ;  häusli- 
ches Leben  des  Ko>Hgs  von  Preufsen  als  KronprisV- 
xen;  Skolien;  Hausftands  -  Poefie;  Schiller;  Mig- 
aioii  i  Phantaüen ;  Vf echi'el  und  Beftand« 

i 

Gj.ooauj  in  der  neuen  Güntberfchen  Buchh.:  Bm* 
fe  iines  MenfcJienfreundes  an  bekümmerte  und 
leidende  Mitm^nfcben.  zSop«-  VIIL  u.  ^3  S»  8* 
(aogr.) 

.    Der  Vf. ,    ein   einfichtsvoller  und  wöhlgefinnter 
Landprediger,  fucht  mit  dein  Pfunde,  das  ihm  yer^ 
liehen,  auth  aufser.  dem  Wirkungskreife ,  den  fein 
Amt  um  ihn  zieht»  nützlich  zu  werden.     Er  hat  fei- 
Ae  menfchenfreundliche  Belehrung  für  die  ClaiTe  der 
Leidenden  und  Unzufriednen  berechnet ,  die  in  dem 
IviSafie  immer  grofser  wird ,  in  welchem  die  erkün- 
iWten  BcdürfmiTe ,  4ic  Anfprüch^,   die  Ueppigkeit 
mit  dem  Gefolge,  der  Lafter  und  des  Elendes  über- 
hand nehmen.     „Ich  wollte,  fagt  er,  manchen  nütz- 
lichen und  unter  befendem  Umftändeu.  troltreichen 
Gejdanken  in  eine  gefällige  Form  giefsen ,    fo  tJsis 
felbft  diejenigen,   die  fonft^die  moralxfche  Leetüre 
flicht  lieben ,'  doch  einige  Augenblicke  dabey  feftge- 
halten  würden."      Emfte-Geinücher ,    welche  nach 
Büchern  der  Art  greifen  und  empfänglich  für   die 
Stimme  der  Wahrheit  und  des  Tro&es  fmd,  werdeH 
hier  viel  Belehmng  und  Zurechtweifung ,   und  viel 
Stoff  zur  Beruhij^ng  und  zur  Vcrbefferung  ihres  Zu- 
Aandes  finden.     Ein  aufgeklärter ,  menfchetifreund* 
lieber,  milder  und  darum  wohlthuenderGeift  adimct 
in  diefen  Betrachtungen.     Ohne  der  Wahrheit  etwas 
zu  vergeben,  bchoridelt  er  das  Vorurdieii  mit  Scho- 
nung ^  ohne  durch  Barte  die  Gemüther  von  fich  zu 
entfernen,  macht  er  auf. Fehler  ui^d  Vergeh un gen  als 
Quellen  des  Elends  autinerkfaija,  predigt  die  Wahr- 
heit>  dafs  wir  ulxs  den  Dingen  unterwerfen  muffen, 
'Weil  ivir  fie  uns  nicht  unterwürfig  machen  können, 
ÜMt  der  Sch^Henfeke  immer  eine  Dchtfeite  entge- 
gen f  und  (Keigt  f  dafn«  oft  das  Bftilerfeyn  eine  Bedih  - 
gnngdei  Glüctvlfch^rfefn  fft.*    Men  findet  hier  Brie- 
an  einen   über  einrelf^etlde  ,In^Kgio)7tät  klagenden 
Religtonslehrei'«^  a«.  eine(i  mit  N^l^run^sforgen  Käm- 
pfende 5  -m  etnett^Onaliiften.,-ati  üine  unglücklich 
Verheyratähete,!  an  "einen  Freund  über  vereitelte  Aus- 
fichten auf  ein  Amt,  an  e^en,  der  tttU  feinem  Stand, 
an  einen  andern ,    der  mit  fich  felbft  nicht  zufrieden 
ffr;'ati  Jemanden;  dem  der  Tod  feinen  Freund  eni- 
riffen  hat^  ^n  eine  hoffnungslos  Liebende,  an  eine 
tsuü,  dJMT  ich  TOJI  itm^l  tiatUtt  getreimt  hat,  ori 
'  '  «Ujcu 
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«1net\  At>g€fbraniiteli.«  «a  fUriVtiäAkm  ^  diefi<fh  r<m 
Ihren  Aeltem  zurückgefetzt  glaubte»  an  cbn  Galten 
cine^r  iunvwrhfchaftlidbfin  FiKu.^  an  einen ,  der  über 
verLannten  Werth  und  tiber  Verleumdung^ klagt,  .an 
einen  nmicrn,  den  chis  Gefufai »  verwnlirloft  zufeyn« 
tiicdcrfcKlug,  au  eine  kinderlofa  Gnttin,  an  einen* 
IS'eichl  i  n  g ,  den  feine  gef chiTt \r0Uo  Lage  drückt ,  an 
eiiien  fiecrhe^i  l-fc^usvaterj  der  ftch  dem  Tod  nalie 
fühlt,  .an  eine  Mutter,  deren  Tochter  durcl^Uoma- 
nen-Lcferey  verfcliroben  worden,  an  Äeltern  we-  • 
jgen  eines  ün-genathenen  Sebnes »  j«n  emen  j^rzichdr 
iihet  die  Neigung  feines  Zöglings  zum  Spioie,  an  cir 
net\  fteligions- Zweifler,  an  einen  Mcufthcn,der 
keinen  Feeufid  fiind>  an  eine  Mutter  über  4cn  Tod 
irhre$an  geimpften  Pocken  geftorbenen  Kindes,  ajd. 
-Jentand.,  der  vergehen«  <iHich  dem  yeptranj^n  ei^es 
Achtangsw^Oitlie^i^eb^e,  an  eiaeip^  ,dor  iiiderPi^eund- 
licliaft  hmt<srg]angen  worden,  j^^  Adtern^  dcjie^i  Kiä^ 
der  durch  ihren  Lehrer  verwahrloft  worden,  ,s^,n  ei- 
.ne  Mutter,,  die.  .von  ihcer  andankbaren  Tochter  tut 
4^Uer  g^»krän:kt  -wurde,  an  eine  aud«*-e ,  <|ieliber  daf 
]^ortkbmmen  ihrer  nicht  fchönen  iind  armen  7och#> 
^er  bekümmert  ift ,  an  eine  QatabeiltEerinj  welcher 
.die  Uniit;dichke^t  ihrer  Untepthanen  Kummer  machl^ 
ßn  Kinder«  A^i^^n  Aelfiem  auafchwe*£Mid  find,  und 
jendlich  .an  :einc  Ton  rleljälirigen  Leideti  niedcrge»- 
.drück<e  Perfon.    üiefs  der  manuiehfaltige  Jnhalt  die^ 


Qu^en  der  Lciden^jenie^n  fMbft.  fklSge  dahei 
<ier  Vf.  ^ie  von  ihi^pEr^egte  Hoituung^  in  Erfdllunf 
.bi:ingen  ^   frine  Briete  Yoitzofetzen  l 


10 ,  h.  Herald  41.  Wahlftab :  l^e  mt^T%ehm 
ften  ewropäifchen  ReifefK,  wiefakhe  durqk  DetUfch 
.tamiff  d^e  Schweiz  4  die  Niederlande  ^  Englami 
PoHngaU,  SftknUn.,  Franhreuji^  It<$Hent  liäne 
mai[k^  Si^lj^vede^jK^  Üs^ar^  Pvet^sen  %iui  Ric/> 
Ißnd,^  a^f:  eine  nützliche  und  bequeme  U^eifa  an^sm- 
ßette^tfindt  mit  Anweifang  de^  gßWöhfilLchjRett 
\Poft-  i^nd  Heifft-Ilottten,  der  mcrkw^rdigften 
Qort^,  'deren  S0hen£w:HrcUgLeitesi,  beften  i/O- 
«gi«»  gapgbarften  Münzforten,  ileiDekoi^en  n.  f. 
^.  aasgrfertiget  ypn  Gottlob  Friddrick  ExebeL 
«5^e  3r.erbe(rerte  Auflage.  ^tei?T4i.^  welcher  den 
{(efchl-ufs  der  Keifen  durch  Deutfchland  tmd  die 
5chw4i2^,  und  die  Reifen  durch  dieNiededande, 
freufaen,  Curland,  Ruf^tland,  6jlnemai:k  jand 
Schwede  enthält,  ia>i.  3aaS.  8-  (xa  gc->  (S. 
d.  &e^..AX^  i»5-  NE.74.) 

AttB  y  in  der  Warfenhau^bucfah.  x  tisfytter  .Jbrife 
der -Geographie,  entworfen  Y-onM.^tikannEmßL 
Fabri.  Acute  cecbtmafsige,  d-uacbgehends  ver^ 
beffcrte  Anfluge,  löor.  »364  S^  jß,  (j  pu)  jJS-  d. 
Hec.  A.l^Z.  175«.  Nr.  4) 
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Ai»MVKyo«tAilii4fUfl«.   Leniihm,  fü  |&r%]l  a.  C^  Bitt^ 

eines  battefifchem  I^Mimvßnn  4mi  Mise  J^f^pJ^  IH.  be^  i^eu 

WieiAerk0hrt,nm  Aeret«^    ff^undirrzie  U0d  JMwrSshelfer  a^ 

tiat  Lan^f.  igox^  mS«  g.  llgK')   flekton^ijph  mufiite  At^di  .det 

Ktirfiirft  Mas  Jofe^h  wi  daii  FsätiZoCßn  ani  Mjiit^/ciien ,  erft 

.iifch  Amber^.,  dann  nach  Biyymiüi  ftch  fiüchteiu    Vct  Vt 

freut  fich    defifan  ^il^Jtehr,  /c1iH4ftn,   nuf  mit  £h   f^eXion 

Tarbeii,  die  ¥erwiiücui{sen  des' llr&egf  1  ur&ayeru«  uni  bitett 

fernen    dürften  zur  Vecgiltun^  aU«ip   di^er  ^lUeneQ.  TT«* 

-f4Ue  um   Aerzta,     Wuadi^zjys  «ind  G«hltnsb<^Cer  auf  d?s 

•  X^nd^—  »iFürfl  udd  Tater  f  an. fieaasteti  undVfsftt^n  tha^^it 

»*£s  uni;  aurf  dem  ^an,de  JiidM<  vir  lia%eii  (Uten  leldirl  e&et. 

'  .„zu  vIeU  Als  £ti  waWiffr    Abar  an  AeaEten  fehlt  jca.  un»  mn.- 

'  Mlttrii ,  and  dach  badufiui  ^wit  dar  iauttni  zu  nfaenii  Wobl 

«  «,vie]A»ebr  ate  der  «cflbear    ficbi^ke  «na  io^h  daher  nuf  {edes 

,  «•Gericht  jfAi&t)  eineo  Arzt»   nher  befolde  Ge  ttiica  wI^'Heafn- 

,  «jte,  d^mit  ii6  nicht  an  Ata  Vodiwaadickert  verretzt>;i'6lrdein, 

'  „gvofse  Tajcen  eu  ^»dcm«  die  dar  Anne  nickt  wiitjQe  btaedb* 

'  ,^)eu  konnetu    Haan  dar  ^caacVanffnda  von  ffaC^-n  und  B«:- 

-  «»amteur—  d&a&  Tyrajaita«  da«  Landsreikes ^<—  n/direa^  WA* 
;  «jrum  H)ll  er  nicht  auch  ein  od^  swa^  hnndert  J.enste^  von 

»,denen  A»  oft  das  Wohl  ganaer  Familiea  ahh^agf .  tui£erliti- 
•«ticn  k<>nnen.  «*  Wie  enafcae  ift  44^  Amts  Veraf :  Mctx- 
«»fchenleiden  «t Undera,  Manfdbefnineid.  iVrdttm  2  MTeorcken 

-  ^,vom  Tode  catten :  Wakrlidi  der  IMaam  ereAanf n  Beraf 
.  «.eatCptadieiide  Acat  «C  aiaia  wihlrii iri^e  -GmAÜi  UaUc  d^ 


^i^t^rblickeii.''  «^  Nun  folft  iie  iekflAaroftf  «uiaa  tlitäaaa 
wackcrii  juppet]  Arztes-.,  den  der  friihe  Tod  in  feinem  ^ffi^ 
wegraffte.  »»Solche  Äente,  "Furft  und  Vatee ,  wie  di«fer  Edle, 
»yichiicke  an«  auf«  I^and  •  bald  wird  dann  die  ^ierrfchaft  dec 
^medlplnifchenAberglaubepaan  miraculofeMj^iea-  und  Hei- 
»M^en  'Bilder ,  «der  die  Zuthkcht  zu  Abdeckern ,  BinfiedterO) 
„alten  Weibarn «  Badern  eec.  semicbtat  feya.  *-<*  In  ebea 
^dem  Idaa^  fehlt  ea  aoa  Mn  geCcbickten  Wunddretcn  ^nd  He\r 
^.Aaimem  Arbeitan  wollen  wk  X^ndleute  geriu  wollen  lliizt 
^und  üäke ,  Hua^er  und  Dürft »  Sturm  .und  Re^en  gern  cr- 
„trai^en  y  wenn  du  luis  «ur  Manne«  fchicM,  die  -una  wieder 
„(refuiid  Machen»  wenn  wir erkcankae,  unfere  Olirder  wie- 
^dier  aerade  und  brauchhar  machen«  'wenn  Ge  iMecbea.  Auclt 
^»Kinaer  zauaeo  waUeii  wir  garii«  waiandu  uns  nuc  Mit^^^ 
Mfdiickeft*  die  unfern  Wcibem  HiUfa  I elften  ^ev  ifcrM  ;E«»t- 
„bhidun^ ,  damit  fie  uns  nickt  aus  Forcht  •  die  ät«i«de  ihrer 
„Emhindurtg  mdchte  auch  ihse  Todesftiiade'fe^jr*  die  «he' 
^♦liche  ümariilunR  veffwifern.^  Rec. ,  Act  mk*<^  »u^  ^^^ 
4ebt,  Jc.fiia  auf.ElutB.vÄrCchern,  dais  Aic  haynfchan  VVei- 
.bor  fo  ängftlich  nicht  eaapJiijideln.  .  XJebarb«ttpt  Schädel  da» 
dar  Vf.  wie  unfere  ILefer  tehjeiu  kia  und -da  ä»  «fea*  «"««»<*; 
^riehen  (brach.  idlwerUch witdabeedaftha»  d»Gatt»e  de* 
heahfichtatan  Nataeahriogan,  der  aieaeich^^  erwarten  ja- 
wefen  wäre,  wann  »k  BafScheidenhcit  und  ötenger  Wah«^| 
hcitfliebe  diaCea  an>«w  Bedurf«iA  des  bayerifchea  Landaiair 
ne«  dem  LaiidaaMt«^  ««^  vrüdte  «ai«airacen  wacde«  w«ra 
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£RD)j£5CHfi£/ßüNG* 


GotRii«  b.  Perthes:  Anton  Pigafetta'sB^chreilmng 
dir  ion  MageUam  ntUcrnommensn  ^rjiam  Bjclji  wm 
die  WfU  etc.      . 

(B^thhft  itf  m  trorigem  Siiick  ahfehrochimen  Recenßou.) 

Noch  Tertheidigt  Hr.  if»  la  diefer  Einleitung  ge» 
geh  Y.  Murr  9^  ^ie  blofs  auf  Pigafetta's  Autori» 
Väi  fich  ftütieode  Behauptung.  Magellan  h^be  nach 
einer  Ton  Marün  Behaiin  gezeichneten  und  ibin  auf 
dem  ponugi&tcben  Archir  mitgetheilten  Karte»  auf 
welcher  fcbon  die  inagellanifche  Meerenge  zu  fehen 
war,  diefe  Strafte  aufgefucjit.  Wir  wiederholen 
hier  nifiit»  was  Hr.  Von  Murr  dagegen  iangft  gründt* 
iicb  eingewandt  hat»  und  bemerken  nur»  die  vonBe; 
baim  noäi  in  Nürnberg  vorhandene  Weltkarte  ksain 
«s  nicht  feyn.  Denn  wie  der  Augenfchein  lehrt»  ii| 
auf  derfelben  keine  Spur  einer  Strafse  aus  dem  atr 
hntifchen  Meere  in  die  Südfce  zu  finden»  weil  Be- 
haiitt  149a  nach  den  Ideen  feiner  Zeit  beide  Meere 
für  einen  und  denfelben  Ocean  hielt»  und  daber.geY 
gen  Wefteft  China»  Japan  »uiidvdie  von  Marcö  P;ol){ 
befchciebenen:  InfelA  ftellte.  ,    I 

Der  ganze  Streit»  (o  weit  ar  jetzt  ohne  ^enutzal^ 

der  Archive  im  Tom  del  Tombo  und  Simancas*  ge^ 

tübn  werden  kann»  beruhet  auf  derLofung  fol«^en4 

ier  beiden  Fragen:     i)  I/l  es  wahrfcheinlich  »  dafa 

Behaim  nach  149^  die  von  Pigafetta  erwähnte  Kartt 

Tcrfertigt  habe»  und  2)  konnte  Magellan  folcfae  woh^ 

aach  feiner  Zurückkunft  aus  Indien  aus  demLi/rabon* 

ner  Archive  erhalten,  (— -     Martin  Behaim  lebte  g^ 

wifs  m  eineu9  mer)twürdigen  Zeitpunkt»  der  ^ür  eU 

uen  Entdecker  wie  er  um  fo  wichtiger  W2^r.    Seiqe 

Weltkenntntfs    bis   J492t    beweift    feine    in  jecjei;'« 

«lanns  Händen  länglt  belindliche  Karte ;  dafs  ef  abei| 

nachher   eine  andere,  von  den  fpätern  Entdeckuu«; 

gen  angefertigt  haben »  ii^  un^ahrfcbeii^i^rlu    NAdJi 

den  vom  Hn.  Murr .  g^f ükrt^n  ^^weifeu  kehrte  ^ 

1493  aus  Deutfchland  nach  Portugal  i^grück^  Qa'i^^li^ 

konnte  er  über  dif  neuen  ]^ntdep^ng^n  noci^  K^i^ft 

Karte  verfertige^»  Av;eir Colon  .npc^  ?&u  wenig  \'qi\ 

Ameria^  gefehen  hatte.     Seit  1494  h^elt  ?r  fic|l^\  g^ 

rname  Zeit  in  den  Niederlande!) »    in  England  .uni| 

Frankreich  auf»  kehrte  nach  Liflabon  zurück»  gicng 

von  hier  nach,  den  Azoren  zu  feinem,  Schwager»  d^mr 

eine  diefer  Infeln  gehörte»  und  zuletzt  1506  wiedefj 

nach  UAabpn  ;    wo  er  in  der  ftlitt«  diefes  Jahres  joi 

hohem  Alter ^arb,  auch  fcheifU  fr»,  feit.  1493^1)!^ 

weiter  in  Gefchäfterf  gebraucht  zu  feyn*      Aber? 

A.  L.  Z.    X&04*    Erfter  BafUk 


konnte  nichts  von  diefer  fädlichen  Strafse  erfahren« 
ob  man  gleich  feit  Colons  Re^en  dergleichen  durc)i 
die  von  ihm  erfundenen  Länder  ahndete.  Denn  Arne- 
rigo  Vclpucci  ♦  der  hej  feinem  Lebzeiten  am  weite- 
ren nach  Süden  gelangte»  ftiefs  den  7.  Apr.  isot 
auf  Land  unter  5a»  füdhcher  Breite»  das  er  aber  we- 
gen Kälte  und  ftürmifcher  Witterung,  nicht  näher  un- 
terfucben  konnte.  Da  Vefpucci  dahin  vOnji  hraClifchen 
yörgebirge  St.  Angufltin  füdofltwärts  fcgcke:  fo  fafi,e 
er  me  Falkhmdinfeln  fiir  feftes  Land  «fi»  und  kofiuit;e 
aui"  feinem  Wege  nichts  von  der  magellanifchejt 
Me^enge  esitdedcen  oder  erfahren.  Nach  ihia  ent- 
deckte erft  Johann  de  Solis  x5l{>  den  Laplatafluf^». 
und . ward  hier  von  den  Wilden  erfchlagetu  Doch 
diefe  Etitdeckung  fällt  lange  nach  Bcfbaims  Abl^- 
ben.j  Den  jPortugiefeii  war  auch  weniger. an  dief^ 
Durctif^hr^  ge^egeri,  vie  fchon  ihrp  VernachläfaigiMip 
^oji  ^r^fil^n  zeigt  >  weil  %  bey  ßehaims  Lebzeiten 
4ea  h^n^e  gefuc^^  Weg.iiäph  Ofländieit  gefu^id«|i 
bA^tc;i^/,^^,dJe.Gewürzinfeln,  erft  fpater  oder  i.'i^i 
aült  eigpnei»  Augen  fahen.  Auch  ward  }cne  Durcl^ 
fahrt ,  i  wckh^  Solis  fuchem  foUte »  und  gewifs'  ohiie 
Bqhaiins  Karte  , gefunden  hab^n  würde»  den  Spf^ 
liiern,  eril  nach  d^t  ^irklicheo  ^ufHndung  der  mqh 
lUGKeii. wichtig«  yfeXi  man  anfänglich  ihre  Lage  z)v 
w^  ivich  Often  Wr^etzte»  und  diefe  Infeln,  j4  öftlir 
cherjbgen»  de(to^gewiiIfr  zur  fpanlfchen  Demarc»- 
tion  gehörten.  ,  . 

Dafsrl^gellapBehaims  Karte  inLilTaboaerhaltei 
habe »  beweift  Hr.  A.  folgendermaaf j^en :  da  diefier 
fiac^, feiner  Rückkehr  aus  Oftindien  eine  Beförderuns 
in  Portugal  fuf;tue»>livrte  er  nicht  auf»  Geographie  ui^ 
^di^ifFi^rtskmicU  zu  ilu4ieren » So  ^d^fs  er  nach  ^k% 
f§^^*s  Ürth^l  ^iaer  der,  gefcbickteften  Geographe^i  fyk 
ner ^^iC  wurde.  Zn  di^fem  Behuf  ertubtc  mau  ihm 
jJIe'sr  >vas  man  pbeij  dIefe  pegenftänjie  ge^^^ 
und  fargfältigft  im  Schau  i^wahrfcheiidicher  im 
Ardiiv)  aufbewahrt  hatje,  zuuntßcfujjicii.  Wir  hätten 
für  diefe  pofitivcn  Behauptun^n  ^ur  JEjiiien  einzigen 
%beni  Gew^f^in^H  gewiimcht;  ^da^^  aber  bef 
die&r  Eirziiiüuiig  Jich .  puf  k^inci^'  ext^ti^en  gultigcii 
gcMgeiv  beriiff :  £0  ,kann  ein  .  Uiib.e^angener  fio .  f ü^ 
l^j^hts  als.q^e^iPflfW^W'ch^eH^^         gans.unerwiefci^ 

--  flfageH?9  war.wujhti^  Mj  U^^i^n vi,wd  W  der 
trpbBri^ig.  X9a  Malac?a  im^r^  #er  die  ^eit  fet- 
ner Abreife  «ach  lndi?>^,4l]t  ebea.fp  w;eiug  zuv;er!äfsig 
gekannt»  als  i|as^  Jahr ^ feiinejr  I^ückkejjir.^ .;  In  In^lien 
bekleidete  e^/gewif^j^sinen.aufOi  .nu^:et\yia$  anfehn-j 

Gefährten  aus,   acan  fanic  würde  üarros^  der  bey 
1)  jeder 
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ner  Nation  namentlich  anführt,  ihn  genannt  hoben. 
Ar  ert^sttint  ftihlr  bIbfS  Ve^n  fCiherTerkmdbn^ihif 
iMiiC  jkrrflno- -und  htf-d^r  Ton  4hfm  •mitemoiimieneil 
Reife,  nnd  vorher  nicht.  _A"9^  ?"  ^^^  Commenta- 
rien  des  grofs«»  Albuquerque,  In  deinen  Gtfelf;^  er 


ir  .  Pigafettä  5..^  am^tntrmXt   hat   ^ch  auf  jenm 


Infein  diefen  Namen,  Denn  Dalryniple  nennt  iin 
nänrfor  yextetuBiig  i/fe  €cfmnfrc¥  aftht  ^imddm  a^ 
tkt  Baß  if%dia'''Cofn'p*ißw<^  unter  den  Fr^^äotesa  #7«^ 
Infel  Palawaa  GuiniHi  Anime,  das  er  durch  Kopa^ 
erklärt.    Nach  S.  i57.  verftclit  Pigaretta  unter  dWrlVnjj 


nach  fndten   gegangen  feyn  foll,  erfchekif^r  nicht-  Namen ^das  •tlarzfiammer  genannt,  womit  auf  jene« 
..„  .:„_. ,      r.  ^._  .r.,.. 1.    *•  >      ^ ^w-^iU/ .. _  '  h^teXti  ScTiiffe  kalfatert  werden.     Die  Infel  Panilon- 

fP#iH-läii^ft  wekber^.  196«  die  Schifte  voa  Bohol 
bis  Butuan  fßgehcn ,  ift,  n^ch  le  Ga;tiU  Karte «  d\c 
fudcvcfhrätts  von .  Brfhol  belegerte  Iirfei  Panglang^. 
Die  LcqqiQr  S.  740.  fiod  dieJUewol^ner.der  Liguejpiii- 


ein  einaügesmal,  fo  forgföjtig  nuch  Vfiele  vier  Baiide 
von  tm»  dof ebgcfchen  SmA*  Naeh  femer  S€eklt«l9 
aus  Indien  gieng  er  jiach .  Afrjjc^y  um  mit  den  Maroc- 
tanern  2a kämpfen ,  und  Arard  bcfy  A3;itihpr  verwun* 
det^  lii  Azamor  erhleft  er  den  Pbften  iemesAnfTchei's 


deriron  den  Mauren  ge^nachten  Beute  (Qnii'drfllci- '  Telfi,  wekhe  als  Seefahrer  moch  in  jenen  Gewäfitm 


ro  jnor)  den  er  aber  fchlecht  verti'^altete  ^  daher  fr 
ilFefe  Feftong  ohne  Erlaubnifs  verliefs,  und  deswe- 
gen nnd  anderer  fielthvrerden  halfeer  in  eine  Art  voa 
Üntetfuchnng  gerieth.  Unter  diefen  Dmftänden  ift 
'«s  höchft'.unxvahrl'cheinlich»   dafs  man  ihm  da^  Ar- 


%<ik«nm  fiittL  Die  Pici  S.  i57,  find  zmheme  und 
kupferne  Scheidemünzen ,  die  man  jetzt  gcwöltnlicb 
Pkjia  nennt  Die  kupfernen  kommen  aus  China,  wie 
Plgafctta  fehr  rfcTitig^  hemerlit,  haben  in  der  Mitte 
ein  Viereck tps  Loch,  aaid  gelten  iu  allen 'öftlfchen 
ihV geütfhct  "haben  werde;  gcwiffcr  aber  ift  es,  da/s  'tnfehu  Vierhundert  und  ftfitf  bis  vierhundert  nnd 
er  feit  feiner  Itücklcehr  aus  A^mor  viden  tjmgang     zehen  d^efer  Pitjis  gehen  auf  einen  fpanifchen:  Tlj-a- 


'mix  Oflindiehfa&rem ,  Matfaemaäkem  und  txeogra- 
pihen  hatte*  Ob.Magcllan  in  Sumatra  war,  wie  Hr.  A 
"glaubt,  ift  nicht  attsztimachen«  tJiü  einen  mala  vif chen 
Sklaven  za  kaufen ,  durfte,  er  diefe  htfel  nicnt  befu- 
rhen,  dergleichen  konnte  erehen  fo  gut  hl  Mätacca 
crbanclclii  ^  befond^ers  hacli '  der  Art ,  wie  .dort '  die 
'IT^^rtrundenen  von  den^iegem  behandelt  würden; 

Bis  alfo  BehaimsKarte  mit  ^er  d^^uf  befind]i<^eh 
liiagellanifbhcn  Meeretige  wirIAi(;|k  zui|i  ITorfcBerti 
kmiimt,  oder  ihre  ehemitlige  Exiftenz  durctr  beAere 
Bcwciie  nntefftötzt  wird ,  afs  Pijfafetta^  tfe^Mufige 
Irv/aSnung  derfelben,  oder  derer,  welche  ihinniich- 
fcbricben:  fo  ghubt^cii  w-irentwederyPigafetta  tat  den 
Jfnrflh  Bchaim  mit  dem  Martiir-Voh  :S*vilicn  ver«- 
iyecMelt,  oderMageUanhat,  uin  den  ldealif|:hen  Ati« 
gaben  ifqines  Gefährten  einen  )iöhehi  Werih«i^ii 
ftfaafTen  i  diefe  ftir  Marrin  BelfahttsCrfafaningen  mis^ 
Regelten. 

ObgleTdmnftre  Anzeige  ausfBlrlicher  gewerdetf 
Ift,  a!s  unfcre  erftc  Abficht  war :  fo  mflflcn  wir  v  erfpro- 
ehenennafsen  doch  tiocheihigesu^er  des  ibSRätiiKktn 
tleratisgrf>cTs  und  der'  deutfchen  Ueberfetzer  Amile^- 
tnnffeA  miiSx^lhtii',  da^'uns  der  Raum  veftietet^iülea 
ÄtiirirtltÄtttheüen,  was  Wit~b|iyiüi  Öürchfefen  des  T>^* 
%|X€fas  angezeichnet  hatten. ,  ÖerÄw^^i.HirtfefÜhrteCär- 
^6  heust  aIlerrfings'CÄrvaÄiä;'dei(tt' Banjos  nennt 
Ihn  Joao  Bodriguez  Carvalho«  Da^  weifse  Brdd  der 
Braülier  S.  23.  )^itt  gewifii  kein  Sago ,  weil  die  PaT- 
iRenart,  .Cycas,*  w^cjie  d^  ^agomefil  tiefert,  d#rt 
Aicht^wächft.  '  Dief^  war  gewift  BrW  |ius  CaiTawir, 
»dcrltfaiiiioe,  ^reiche  ^ifQge  WiirzeTlitfTefeerMen^ 
in  Brafiliea  gebaäet  wild*«  fo'dMs  die  P«rtag£elefl 
Aoth  Brod  inid-OVja*  Von-rfiefcr'WfaAj^f  imterde» 
Namen  Farinha  A^  Pao ,.  Holzmehl,  meh  Art^6ik  kc^ 
fphren,  andi*5Ärans  Puder  berÄteh'.  Macis.  S.  7^1. 
Ift.Mü^ratenbTäilie ,  od^er  dirs  feinr6ewebe^  Wehrfie« 
die  harte  ^chaal^  det  MbAratvtns  uinglebt ;  jportugie*- 
fifch  Mafta  t  englilkh  Mace.  hjeifM ,  and  im  Hend^ 
gewÖhoUch  Macb  :rtmiKr^^Mtd.\  S.  190«  ift  fie  ge- 
.M!ierhtlcb(falkiu  Jiu  ^Gjrinoni  Mcr  Haet,  ^w^ea^ 


1er.    Die  thtnefifche  Stadt  Couäaha,  S.  M7.  ift  Cam- 
bähi  <Kler  das  heutige  Peking ,    wie  auch  fchoh  clüe 
Verbindung  mitNaiAin  zeigt.    Unter  Chellm  verßeht 
PigafetC^  gewifs  die'KGfte'Coromandel,  weil  er  liiff- 
her  das  Beich  Narfingfc  (Bifnagar)  verfetzt  ♦    deflea 
tlnterthanen  er  aber  unrichtig  ffirMalayen  Idt.  Was 
erfoflft  Vom  •  eigeniiicfcen  Indien  und  den  vtrfchje- 
'Atnen  j^aften  derBinwohner  »nführt,  ift  fehr  Verwor- 
ren tmd  unrichtig«     Einige  Namen  der  Ki^en  kann 
Ihm  Barbofa  mitgetheüt  habet»,  feine  Franai  find  g«- 
Wifs  aus  Bramirien  corrumpirt^  wenn  fiegiefch  Pulin- 
wciteapfer  feyn  foHen.     Sciive  Mactrai  oder  Firtfxer 
fedTJarboftis  Muchoa,    oder  Mechoe«  uad  die  Po- 
IfenJ  die  PoBtirs -oder  Ackerfeute. 

Die  deutfchen  Ueberfetzer haben  die  in  derRcife 
ftlMflreut^m  Sprachproben  am'  Ende  JerMbeu  zufatn- 
tüengefteUt  mid  mit  neuern  Wortregiftcrn  verglichen^ 
Bey  deii  malayifchen  Worten  ift  vorzüglich  zu  -be- 
wundern,   dafs  fie  fich  fo  wenig- verdorben  erhalten 
haben.    Pigafctta  hat  noch  eine  Scfti^Vübcr  die  ScIiilT- 
fthttskundc  feiner  Zeiten  hinreriaften^  diefe  ift  liicr 
auch  überfrtzt  z»  -ffitdfen  und  mir  f^frr  befeliTcndert 
Anmerkungen  begleitet.'    P. "hatte  anchTelne'Reife- 
karten^  beygefBgt^  in»  tfie  von  ihm  belichten  We!t- 
^egendeft  zu  'äherfehen.  Von  diefen  find  ia  der  deut- 
fthenlleberfietzting^  zwey  genau  na«chgtftocfhen ,  die 
itwe  begreift  A\e  PMüppinen ,    die  Infel» ,    welche 
zHvIfchen  ihnen  und  de»  Molücken  liegen ,  die  Am- 
hema  mtd  Bandaffnfcto ,  die  htfiöfgmjjpe  von  Tinior 
Ms  Java^    nebft  den  BenesM2Une;^n^-  die  9.  ihtnon  m 
ttXütA   Tagebttche   ieyfc^te',    Ingleichen   Cdebes, 
Ä*fbftV«««*  anfthnKcbcen  TheU  von 'Borneo.      Die 
iKVeyfe  ftt  eeforfrt  und  zeigt  tlrel^ge  der  wirklichen 
MaliKken,  längft^^er  Weftküfte  von  GüotQ-;.    auch 
iiefindet  *  fich  dara«if  eine  mifsratbene  Abbildung  des 
Neikenbaums.     Noch  kann    man  auf  einer  dritten 
Weltkarte  den  ganzen  Weg  tibei^fehe» ,  den  Magel- 
bn'  und  {Hgafetta  auf  Ihrer  ^eVe  nahmeit.     Auf  der- 
Alben  find  auch  die  Gmtzeu  der  portogiefifcbehnnd 
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Bvonr,  %:  Beckers  Tahkau  d»  BnVm  A  ta  fiu  im 

*  « 

Schwer  fctnn   «mniglicb  dn   TcrfertigiiM  tlnes 
WeTW>  wie  cla#  gegenwärtige,  ik«eh  ndr  ftr  den, 
tp>ir,  ff  er  £rii'eintse  Tage  »nBerBa  auf  gehalten  lut. 
ü^s  Alles  <ihiie  Orciniing  vatd  ^hnc  ZuCunineahnig 
hmgeiBfOtfeti  ift»   mag  n^cb  hingehea^  WwMcbeio^ 
Itc^  ^efclmbe  es »   ttin  dliefcin  Gemlild«  eine  Aehil^ 
lk\iWifc  wk  Mercigrs  TahUau  de  Paris  zu  gebei»^  dafs 
2¥er  nkirt  eine  leise  Beaerkung »  nicht  eine  Schib- 
dfroffg  darin  vMköniiikV  die  aber  das  Alltügüche 
&&e^hr>  ift  bev  einem  Buehe,   d&9  nicht  ebne 
Frstcnficm  gifcbneben  zv  £eys^  fckeinc  r -ütiflalleiHl» 
Fär  den  Berliner  kann  es  kein  IntereflEe  hoben  ^  deim 
fr£ndet  nichts  darin»   was  er  nicht  wüfste*  oder 
nicht  fehr  leicht,  'zum  Tlieil  aucll  bcflerwifTcn  köri- 
ae;  für  den  Fremden  ift  es  eb^nfSills  nicht  lebrreichy 
wciV  es  tf>erft2u:b)icfi  Und  AnzuviQft!iir$ig  ift;*  denn 
V[*^*n  der  Vf.  einen  SjStz  aufgeAe^llt  hat:  fo  nimmt 
ex  das,  vas  fichzuesft  nnief  fcincrFeder  findiet,  zum 
Bdege  deSelben  an«.    Zm-  B»  unter  <ien  Privathäufem 
fm  J»ntM(m»iMf  i  ktu^s  btUtiffeurs  ainfi  qu'i  ieur$  pro* 
fvütcures  zäUt  der  Vi^VhoUl  g9/mi  dt  £raM^  auQ  dem 
G^U5d*;)4:n»es  -  Msf  k.t<y  u^d  VhoUl  de  Ri»]/^  unter  den. 
linden  —  zu  den  nes  bruiafU^  et  p^e^ffag^ses-rech^- 
let  er(S.  IIQ.)  die  Wilhelms  •  Strafse ,  die  eine  der 
äd<t«i  in  Beriin.  ift.'.  '-**  'IS.  i78-  T^i^crt  er,  dJEifs 
im  Januar  und  Febrnsr  Blumenkohl  waxd  fipargel  auf 
äfiatlidien  Märkten- feil  geboten  wiirden.  "—•  Doch 
iteu  fiärkftcJi  Beweis^  .  da&  der  V&  fiiine  Beyifyiele 
gleichfam aus  einem  Glückstepfe  greift,   liefert  das- 
Ks^iidl  Sdeißcef  €t  heUes  Untreu .  Man  gerMtb  jdaluqc 
zuweilen  in  Verfacbung  zu.  glhuben.,  dafs  er  «us- Iro- 
nie .die  Bejn^meo  9  4^^..  P^  ve^i;hiedenen-  Berlijiec  Ge?> 
lefirf^ /^ete»  gßWtCtift  tttfye ;,  einigen  wirft  er' d^s 
JbachfAfs  an  den  Kopf^  und  Lfig^i  nennt  erdage- 
gwHis  aiUemr  pfesqm  eU^lß^me-^  yonKtV/aiMM^rfagt 
^r:  ü  feffurce  de  rendre  itieUigibte  äjes  audiienerrla 
mcitihedu  mtfßermor  Kant,    TJebrigens  ift  das  Buch 
taH  Wocter j   die  nic^  zxkf'T^xt  der  fch&nen.  Litera-' 
tnr  gewohnfich  waren^;  aiidi*  ift  der  Sitil-  iich-nieht 
fkidi^     Heber  ^^ß^Ufs^  Bemerkungen  in^Anfehung 
dkrfitfmiade  m  Berünt  .etfbubrRiec.  ficb  keiaUi^eil^ 

JFC  H  &nM    %  UNS  T£, 

Wisjt  r  b.  Picbler :  Sineds  letztes  Gedieht ,  heashas^ 
gegeben  vxm  Ltiremz  Leogatd  Jlofcbkfh  imMajr 

Nur  einige  wenige  JffitStter,  -fl(her'«tis  mtodier  Ur- 
hche  der  Bamerkjmg  mehr  werth.,  als  oft  gapze  AU 
fiiabete gereimter  und  reimiofer  Oden!  Sie  entbabr 
ten  den*  Scfafwanengefang  eines  Mannes ,  der  ^aVt 
▼erdicnr,  dafs  fda  Name  inden  J$ihrb4cherii  deut-f 
Tcher Dichtkunji  uiLverge/sUcbblfibef,  der  zu^^ßdw. 
Zeit  und  Überali  unter  Gennaniens  Sängern'  ficb  aus*'- 
feieichnet  haben  würde,  deflen.  VerdienlÜichkeki 
aber  doch  noch  ftieg,  durch  das  Wo  und  Wann)  als 
er  saftrat.   Denai^chon  tot  beinahe  rierzig  Jabjoen^r 


als  es  noch  in 


I  S»  Staate»  md  fcftft  fm  Königsßtz 
der  öfterrercbifciR!tfon£nrchie  düÄer  «*^WS^^J« ^ 
ais  die  Werke  crrflRfcher  Dichter  de?  protelt  Deutfch- 
lands  faft  ftmmtlich'  noch  für  verhotnc  ^S^aa«-«  g«|: 
ten .  wagte  Denis  feine  erften  Verfuche,  denen  baW 
reifere  Arbeiten  folgten ;  geßaml  laut,  wer  feine  LeUr- 
meifter  «raren;   und  zeichnete  ficb  durrfi  leine  üe- 
dichtefowohl,  als  feine  Aiifrübtigkcir  rmf^^}  «f- 
ter  einem  Orden  jms,  dem  unfVe  vatertünaifcli<^  Poeü# 
bis  dahin  wenig  oder  nichts  zu  verdanKen  hatte.  Aa 
gtrnialirchemFlug«,  •«  StÄrke  des. Ausdruck*,  an 
Kubnhdt  des  Plans  Bl»ftraf  ihtt.ked;icr  fciuer  A^ater» 
Nacbeiff rer.      Unter  allen  Hw^lden  MAnen  There- 
fiens  und  Jefephs  IL  hlkb  eir  da«  Erile  r  pncfs  weis- 
lieb  den  Buhm  feiner  Holden,   ohne  das  Verdieiül 
ihrer  Gegner  zu  fcbmäibrnf  und  cr\wrb  ficb  mn  Ä 
mehr  aucfk-  da  Beyfa«  u»d  Achtung  r  wo  fernei^  Gß- 
dichten  vielleicht  das  Individuelle  bitereffe  abß^wgr 
Seit  mehrcnr  lehren  fcWen  er  frcywilUg  <»o|^:£-^'^ 
fwft  entfagt,  «ndnnrzwmühfainen  bibliojrapbifchei» 
Arbeiten  ikh  gewandt  a»  haben;  umfo  m^adurft^ 
«e  »eugi^r  etii  Gedicht  reUien,  welches  er  ml ei» 
nem*-fiebenzigfteft  Jöhf«,   wciügc  Tager  vor fiwne^a 
Tode,  TollendetiJ.  Aber  auch  durch  d^en  ^^J'^"!^** 
Anordnui^g ,    und'  wahyen  Dicbtergdft  empbelÄ  ficb 
fein  Abfdiiedgefäng,      Keinem  Lyriker  «er  Altem, 
und  neuem  Zeit  War  es  vielleicht  edier ^zn  enden  b^ 
ftimmt.    Er  fcblofs^iilt  einem  fccularifchen  *aan,  mit 
riner  Acht  ^•ofali<i:ben  Ode ,  dem.  kurz  vor  ihm  enjr 
weiehiSndeit    achtzehnten   Jahrh^niiicf te"^  g?wi4mc«; 
Sein  Gang  dabeyMf  fblgendcr.. 

Uiucrm  Nordpol  ift  die  Halle  der  Aeoncn.  p<M 
fcTifummern  IcEou  attTncun;  untf  |fe<ft52ig  Stiihlen 
eben  fo  viele  Greife.  Aber  fo  oft  hundert  vVinter 
efaifloherii  find, .  öfiVirfr  fich  kraehend  die  ^^e^ 
jene  SdsÄmmemde^*  crwadbeiu  Ein- neuer  Bruder 
fcfiwoBt  ihatenbelaftÄr  und.  müdfe  nemicder .  ^]}nmt 
feinem  Stuhl  ein,  und  «iebl  eine  kurze  eecüeiircha« 
Ton'de«,  was  er  «f«w^/a*  oder  tbat.>  J^r  Dichter 
fiebr  den  fiebonzigften  Aeon  ehttretenj  und  börtfeüw 
iUdeu    Hier  mir  ^|niJB;eÄajUen^5i^rf«Jb^n-;  ' 

imef  flMißs  rrsueo  ttlr  ich .  TKcreffen^ 
.«Uli  Katbannen'-^   Bwidtrl  ihn  hauet  im chu 
Mn  Wüsfieit,  Maehi  uild  Tkstenn*«* 

rSrörsere  RKunei^,suf  Picrrfsbwfti^ileo- 

Vwr  Eines  MkjioBk  iiles'  n'sttfilfew^kot 
'    Sich  felixer  all^s  fcbuUic^n  Jl^ldengsif^ 

Dervron  der  Sprta  fteUe«  Uf^rii.  f 

^länseU^«  kemicea  ÜBnlfhv  vwtfunkeSii; 

Jlin  fünfter  VMt|]»eB,«il'idcr^  euch  Uiibckifeutt, 
ttelit  V?ti|iji$r  wehe«  i  höit  des  Ofeft^utses  k«a)|. 
Sin  kuhner  Brüte.  €ook-.(ja  kltgec)  ' 
J^and  ujid-b«fcis>ibi»«a&it.eigneai  J^Iute«- 

fichoo  ittliclc  des  ^hardietis  cntrilfen  ücfi' 
0«fi  Mdku^Xn^land   Pflanzer  America^.- 
Yieiaüig  ragt  der  neuen  £iclir 

»Ufi  auf»  uttd  he&hsttet  Meere» '-"^ 


Cler 


/ 


f.   - 
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V, 


A.  L.  Z.    JANUAR  i8o» 

Der  Wefen  WuhderktUe »  duvlb^te  genau 

iteiD,  PftiiVEtt»  Thier  zUm  Menfckjen  bincuf  Geh  nngc« 

firgriff  ein  Schwede,  wie  noch  keiner  QJnni) 

Folgte  mit  Namen  und  Zahl  den  Ringen. 

Bin  Deutfcher,  voll  des  heiligen  Altenliume» 
Bereufchc  tn  Stons  Quellen;  er^ub  ein  Lied 
In  fremden  Maafsen.;    ÜnerfeichbUr 
'  Ward  er  Homer  und  Virgil  den  Seinen. 

£In  Greis  foU  Tieffim»  flfistt  der  Dinge  Gtutid 
Ton  )N>rn,  und  fchwang  ficii  über  Erfahrung,  weg« 
^     Auf  die  fonft  Weife  lauten.    Zukunft 
Wird  es  entfcbetden»  mit  welchem  Glücke. 


€4 

Are  iurch  alte  Zonen  gebieten-wottenaer  MSAinerbund 
zvL  nennen  gewefen  fey.-  Aber  man  verzeiht  ^ewifs 
dief«  AnhahgUchkeit  an  feine  erfte »  vielleicht  von 
ihm  nicht  eimnal  ganz  gekannte  Beftimniung,  dem 
Ibiift  biedern  Greife  gern,  und  enlfchädipt  fich  durch 
das  Uebrige.  S^bft  über  Fraukreicha  DmfchafFu»g, 
wiewohl,  er  fie  müsbiUigt »  und  feiivem  Stande  %  fei- 
«er  Landstnaimfchaft  nach  mifsbiliigen  mufs,  drückt 
er  fich  mit  klager  Mafsigung  aus«  Kurz  *  er  hat 
&ine  dichtrifche    Laufbalm   auf   eine  treffliche    Art 


So  f^^^  ^^  f^^^  ^^^  fchildett  die  neuen  FortTchritlt 
der  Scheidekunft ,  die  Einfübrimg  der  Blatter- 
Impfung^  der  Blitzableiter«  der  LuftfchifiTahrt  u.  f.  V« 
Weitläuftig  attS2ttfiihren :  mit  welcher  edlen  Einfalt« 
Kraft  des  Ausdrucks^  und  ftrenge^  Ünpartheylichkeit 
et  diefs  thue  ,  wäre  überSüfsig,  denn  diefe  Probeiv 
fchon  beweifen  es.  In  dner  einzigen  Strophe  ver« 
rith  fich  fein  ehemaliger  Stand,  denn  er  fingt;' 

• 

Bin  Qotcgeweihter»    ieglicher  Menfcfaenarfc 
Durch  alle  Zonen  fröhnender  Mäunecbuad 

Erlag  den  Runken  i  ward  zerrilTea 

ÜnubiMwiefen  und  ungehÖrec« 

Sfan  wüufcht  fie  hinweg;  man  denkt  ficil  im  Stillen t 
dafs  dJefer  Orden  wohl  ^her  ein  jeglkher  Kenjchen- 


hefcfaloijren ;  und  Hn.  Hafchka ,  wenn  er  uns  oft  der- 
gleichen Gedichte  von  Andern  herauszugeben  ver- 
mdcbte,  woUteil  wir  gern  dankbar  manches  Ceiuer 
eigenen  nachfehn. 


Jsir A »  *b.  StaM :  D.  gokmm  Wilhelm  Sckmids  An- 
.  leitung  zum  populären  Kanzelrortrag «  zonr^ -Ge- 
brauch bey  akademifcheh  Vorlefungen.  Dritter 
hiftorifcher  Theil,  oder  kurzer  Abrifa  der  Ge- 
fchichte  der  gefiUichen  Beredfamkeit  und  Homi- 
letik. Zweyte  verbeflTerte  Ausgabe,  igoci.  VIIL 
und  307  S.  8*  (sd  gr«)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z. 
'I7S9-  Nr.  31«.) 


BxaLiN»  i|i  d:  ^ealfchulbuchb.  t  KMZgefufsU  fr^ 
zofifche  Sprachlehre  fitr  Jnfänger.  Herauagege» 
ben  von  A,  S.  Hecker.  4te  Auflage,  igox.  88  S. 
S*  K3  gf*)  (S.  d«  Eec.  A.  L.  .Z«  i7ga^  Nr.  194«) 


li^HMMM-Mtaa^ 


hm  W 

VaaMTSteTE  ScitmiTT^.     Kpppnlff^ef  u*  Leiptif,  K 

Sthubothe)  Etwas  über  die  auf  den  Kiifteu  angelegten  JLeuchf^ 
ferne»: ,  wie  auch  über  die  pf^irkung  verfchiedener  pf^inde  auf 
sine  der  Luft  fre^  aufgefetzte  Fiamme  von  Pami  pon  Lowen^ 
orn.  Aus  dexil  Dhnifch^n  4kberfet2t  von  Carl  Ferdinand  De* 
gen.  xgo».  33  S.  g.  (3  1^.)  Dtefe  kleine  Schrift  einet  riifam« 
ftehil  bekannten  YCi«  ift  vpi-zUgUch  filr  die  Naturkunde  v/ich» 
dg;  denn  die^Vcrbeflenuig  ,  welche  der  Vf.  bey  den  Leucht- 
feuern ,  mict«;l(l  eines  zweckmafsigen  Luftzuges  angebracht 
hat»  ift  längft  bekannt  j^ewefen ,  und  von  den  Erbauern  der 
Leuchtthltrme  auf  dem  reifen  EdyfTone»  auf  dem  9purn«Point 
(von  ^m^rffofi),  und  bey  Ilavre  (von  Hn.  Du  Cketne^An  An- 
wetidung  gebracht  wörd^»  wie  wir  aus  Wiebekings  WaiTerbau- 
kunft  3.  Band  fehea ,.  worin  diefe  Lciichtthürme  genau  be- 
fchrieben  aind  in  Kupfern  dargeftellt  Gnd.  -^  Die  vom  Vf. 
theils  gemachten«  (heils  von  andern  ihm^.flsitffetheiltßn,£rffih^. 
tungen  beliehen  nun  in  folgenden:  t)le  Flamme  eines  im 
fVe/en  brennenden  Blafen-  oder  Steinkohlenfe'uers  wird  von 
den  weftlichen  Winden  hori»}nul  ^halten;  von  den  N.  W. 
und  N.  N..W.  Winden  Cehri^e-  abwärts  gewehet.  Dreht  Cck 
d^Wind  durch  O»  nach  S.  O. :  fo  erhebt  Geh  die  Flammev 
Mbft  bevftÜFmilehen  Wecter  lodert  Ge  aitfivärcs.  Bey  &S.  W. 
und  S.  Wt  Winden  fchlägt  de  bald  auf  bald  abwäns.^  Auch 
der  Schein,  den  fie  von  fich  wirft,  ift  vcrfchtcdeu!  bey  üeti 
.^  0-  Winden  ift  derfelbe  rothlich ,  bey  den  entgegengefetz-' 
ten  aber  wetfsUchu  Endlich,  richtet  Geh  auch  der  Lufi- 
sag  nach  dfu  Wiodea :  fo  ilt  derfelbe  %,  B.  be/  S»  W.  Win- 


den in  der  gefammten  KohlenmafTa  des  Fenerkefbes  nicht  fo 
lebhaft,  dafs  er  fie  anfachen  könne*  fendern  Ge  inufs  forg* 
faltig  ^efchiirt  werden. 

Diefe  Wahrnehmungen  geben  tlfo  bey  der  Anlaf^e  der 
Leuchtfeuer  die  Regd  :  dafs  man  vorzüglich  für  einen  zwedir 
mäfaigen  Luftzug,  der  horizontal  und  vertical  durch  Böhrej> 
oder  Oeffnungen  geht«  und  für  die  Einfchliefsüng  des  FeucrS 
in  eine  mit  Spiegelglafsfcheiben  verfeheiien  Laterne  for^eft 
mufs.  ^  Dafs  die  weftlichen  Winde  abwirts»  die  6üliche^ 
hingegen  gewÜTermafiien  aofMriurts  wehen»  loüante  wohl»  (icM 
Vf.  zufolee,  ^öfatentheils  von  der  Rotation  doK Erde  berrühj 
ren.  Da(s  die  Flamme  bey  den  fuälicheriirnd'fudweuTicKea 
Winden  wechfelsweife  auf  und  abwärts  iodert,  kdf\ne  wo^l 
daher  entftehu',  dafs  die  5.  Winde*  gern  ei  niglvch  Rc^^en  oder 
doch  feuchte  Luft  führen.  Dafe  bey  dem  Wihderon  S.  bis  jea 
O.  her  die  Kiohlen  nicht  (•  g[ut  als  mit  da»  entgd^cngef^tzlea 
Windeu  brennen»  e^tfleht  ihm  auch  noch  daher,  dafs  b^ 
den  letztern  die  Luft  mit  mehr  Sauerftoff  gefchwüngert  fey. 
Gegen  diefe  letztere  Erklärung^  neacht  der.  gelehrt^  Ueberf.' 
einen  (wie  es  uns  fcheint)  gegründeten  Einwand«  Doch ,  «ir 
glauben  von  diefer^  fehr  intereffanten  Abhandlung  geinig  ir^ 
fagt  zu  haben,  um  die- Naturforf eher  darauf  aufraerkfam  z» 
friacbsn.  Vorzüglich  kitonten  diie  hollandifcben  Baumeiftef 
über  die  Wirkung  deS  im  Freyen  breuuettdeu  Leuchtfeuei:^ 
mehrere  Beobax:h tungen  anilellen,  weil  in  der  batavifcliff 
Republik  mehr  denn  fcchs  folcher  Kohlenfeüer  im  Fre/e« 
Creaaeo  i  und  wir  laden. üe  dazu  recht  dimgend  ein. 


M* 


^* 


oi 


»  9 


N  n  m. 


<> 


9  I 


66 


^  » 


iF" 


# 


T 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends^    den  j>.  ^ünuar  i^os* 


ÄE,Cflr5GE,L^HRTH£lT. 

}anhf  k  Sulil :  Beftträge  ^ur  Berichti^ing  (und  Er- 
mnternng  dmt  pofiHv^n  ReclUsuxiß'enfchaßcnt  von 
O. .  Gottlieb  Hufelandy  H,  S.  W.  JuRizrac^ »  Qrd. 
Prof.  ites  CocL  und  der  Nov.  zu  Jena  u.  .f.  \v^ 
Z^cjfiesixad  drittes  Stück.'  iSoi*  2;(4^.^8t  (iSgi^*) 


/ 


^ot^fetÄU'.ig  tiicfef  fphatzl^ren  Beytruge   gewifs  ein« 


^;  ^^firile'abcr   zu  inanclierley  Gefahren  Venmfeffimg 

^   jgcoen.,  die  der  5taat,  fa  wie  die  Verbrechen  fetbft» 

XU  verhüten  fuclien  mufs.     Der  Polir.ey  affb,  welcUe 

die  >^1rkramkeit  des  Staa«   für  -feine  Hülfszwecke 

ift^  Xommt  CS  zu ,  durch  das  NchcmÄittel  einer  aH- 

feuicmen  Abfchrecknng  durch  Criminalftrafcn  {dean 
triifch  fijr  Vergehen  getiöfcn  öhoediefs  unftrettig 
.zur  PoHzeygewalt)  den  Verbrechen  ficherer  vorz«- 
beu^Tcn.  Criminaiflrafgefetzgebnng  Ht  ^emiiach  «in 
l^hcil  der  Polizetjgewalt;  die  Criminalgetichtsbark6t 
hingcg^en,  die  a'ufZucrkennunf^  der  bwimiarten  Stap- 
fe geht,  gehört  zur  §nfiizgeviyaU.  —    Unter  dem  $1% 


Cehr  erfreuliche  Erfcli^inung.     Wenn  fich  gteich^die     richtig  vo'rausgefetzten  Begriff  des  Vfs*  von  Poiize|r- 
u-_.r^..o...,._     r..   __.,      ,.     ^    T  .  ..  ...     .      der  allerdings  fehr  riel  für  ßch  bat,   wird 

um  eine  Lücke  in  den  IIa uptfol gerungen  ent- 

erden;  nur  möchte  Rcc. 'bezweifeln,. ob»  (S. 

ciae  Wiffenfcbaft    '/'go^.  n.)    durch    dlefe   Sonderling   <*er   Gef^tzgebung 


mer  auszeichnen :    fo  erhält    doch 
.durch  fie  nicht  wenijjer  Gewiiui  ♦ -indem  der  würdi- 
.8*  y'h/Jvf^S^bte^l  Tbeile  diefer  liefte  durch  unermu* 
.det  fj(>r|g)aretztes  Forfchcn    nach  .einem  genügenden 

.i^üTeurt^haftiichen  Zufammenhang.  ^Uer  Rechtstheile 


und    Gerichtsbarkeit  bey  Criiainalftrafen  Hn-  Feuar' 
bachs  bekannte  Unterfcheidung  zwifchen  dem  Zweck 
der  Bcftunniung  mid  der  Znfugang  der  Strafe  mefar 
gegründet 'tsrerde.     Wenn,  nach  f fw^rftacÄ , 'Vorber- 
-dciii  Studium  derselben  eine  immer  feflere  Richtiing  '  geh emf es Sii*afge fei z  zum  BegrilF  des  Verbrechens  er- 
za  geben  fucht.     Auch,  die  v.on  Hi>.  H.  aus  dem  fei-.^jfüdeLf  \vlYd:  fo  fcheint  Androhung  der  Strafe  nicht 
che»  Voixath  feiner  ]xroi.üi*(;hiJn..Erfahrun^:en  mi,tge-f  \;^niSirT|uijrs?AV'(dc!v,  fondern  wefentlichcs,  jadasntich- 
-  ttidi(en  FäUe  fmd  theils  wegen  ihrer  facu*lchen'Ei-\\|le]äiitei  zum  Hauptz.veck  des  Staats  zu  feyn.  Denn 
Neuheiten,  thcils  wegen  des  bcfomlern  Intcrefle  für     wie  \yürde.  die  Siclicrheit  der  Rcclrtc  böwirkt  iver- 
die  Theorie ,  cüis.fi«  unter  den  Ilrinden  des  fcborf-      den,  wenn  es  nicht  durch  Beftimmwtg  der  Strafe, 
i-ani^ea  Vfs.   gewinnen,    ungemein  lehrreich.     iV.      als  der  nothwendigen  Bedingung,  unter  wclch)pr  «i- 
Abb.  Grund  und  l^erhiltnifs  -  der  CriminalgewcU^  des     ner  al$   Verbrecher  gedacht  und  behandelt  werden 
Status*     Hr,'  H.  entwickelt  hier  die  von  ihm  in  fei-  "  kann,  gefchahe?   Nimmt  man  aber  mit  Hn,   H.'nan, 
nen  früheren  Schriften  beftimmten  Begriffe  ron  Ver-  *  dafs  Verbrechen  ohncStrafgefet^c  fieh  denkten  laffen, 
^hen  und  Verbrechen  9  von  Polizey-  und  Criminal« 
ftrafei»,   von  Capital-   und  Nichtcapitalftrafen ,  voll- 
ftändigcr  lyid  in  näherem  Bezug  auf  die  Begründung 
der  Crimnalgewalt.     Diefe  hat  vorzüglich  die  trklä- 
rung  zum  Zweck  ,    dafs  jemand  ein  Verbrechen  be- 
gangen habe ,  und  als  Verbrecher  nicht  mehr  Staats- 
burger fey,    folglich  der  Staat  keine  Rechte,  mehr 
für  ihn  anerkenne;    fie  bcftcht  aus  der  eigentUchen 


dafs  der  Verbrecher  rlurch  fcinc  HanrUung  rechtlos 
wird ,  dann  fodert  der  Hauptzweck  des  Staats  fchlech- 
teriings  weiter  nichts,  als  jenen  Theil  der  Criminal- 
gerichtsbarkeit',  durch  die  der  Befchuldigte  verur- 
Sieiltwird,  Tich  einer  folchen  Handlung,  die  den 
Verluft  des  Staatsbiirgerrecht  «ar  Folge  hat,  fchul- 
d»g  gemacht  zu  haben.  Hr.  H.  fcheint  alfo  in  einem 
wefentlichen  lieh  hierher*  beziehenden    Punkte  f\'On 


Criminalgcfctzgcbung,  die  feftfetzt,  welche  Hand-'  Hl.  F^i^rftacfe  abzuweichen.  V.  Abb.  Rschtfertignng 
langen  Verbrechen  feyn ,  und  ausdercriminalrichter-  meiner  Eintheünng  der  gefämmten  pofitiven  dei^ijcken 
liehen  Gewalt,  welche  fich  mit  der  Beurtheüung  im  '.  Rechtsgelabrtheit.  Sie  ift  zunächft  für  die  Lefer^der 
etazelnen. Faile ,   ob  ein  Verbreche  *  "   *"  -.-.-..    ^ 

befchäfciget;  welche  beide  Zweige 
angehören.  Neben  der  eigentlichen  Cpmiyalg 
die  fich  auf  l^erttrechen  bezieht,  exiftirt  noch  die  Ge-  Zufammenhangs  der  von  Hn.  H.  über  das  ganze  Ge- 
walt des  Staats,  die  Strafen  zum  Gegenibnde  hat.  '  .biet  der  Rcchtswiffenfchaft  entworfenen  Karte  nicht 
Da  nun  der  Verbrecher,   als   rechtlos,   a^ifscr  dem     fo,  wie  deffen  Zuhörer,   eindringen  konnten;  aber 


Schutz  des  Staatsift:  fo  würde  jedem  Bürger  frey  lie- 
hen, gegen  den  Verbrecher  in  dicfem  Zuftande  (ich 
zu  erlauben ,  was  er  irgend  für  nöthi^  ^elte,     Diefs 
.    A.  L.  Z.  isoa.     Erfler  Band. 


auch  jene   wnrden  fich  gröfstenthells ,•    nach. diefer 

gcift vollen  Darflellung ,   mit  der  Hauptanlage  feines 

Syftems  ausföhnen.  —     Der  Vf.  fchickt  zuerft  fehr 

'   l  rieh- 
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ni'chriige  ErfodcmilTc  jeder  Abtheilung  der  Jurispni»- 
denz  yorauftf.  giebt  hierauf  eine  fitirze  Uebfcrfclirfei- 
MrÄbthcilung»   und  hrftt  dann-  diq  Rechtfertigung 
4er  voll  ihm  angenommenen  Begriffe   der  Il^cht»- 
tbeile ,.  und  der  Stellung  der  erften  Schlufslleine  des 
Gebäüdies  folgen.     Jede  verjünge  Darftelliutg^  diefer 
Rechtfiertigung   würde    entweder   für    den    Zweck 
«iner  Anzeige  zu   weitllfufi'g,   oder  anbefiritdigr;^! 
'ftusfiallen ;.  ohiiediefs:wird  jeder  Freund  der  beilcrn 
Behandlung   der  RcchtswiiTenrchaft   diefe    Beytrage 
zur  Handnehmeiu    Vorzüglich,  hat  iich  lir.  iL  den 
Beweis  der  Exiftenz-  de»ihjn  eigenen  Rggterungsyri" 
wtrechts,.  als  eines  befonderen.  Rechtstheiis ,  ai^gcle- 
gen:  feya  laflen ,  undv  nach,  unferer.  üeberzeugung, 
Aicht  nur  die  Wahrheit  de^  BegrifEs,    fondernvauch 
des  äufsem.  Umfang«  (iiefes  Theils  bis  zur  Anfchau^ 
ttchkeir  dargel<egt:   Rec».  bekennt  auch  nach  reiferer 
ErwägUQg  offen  r  dafs.  das.  von  ihm.  ehedem  (A:  L^ 
Z-  ^<  a»<  O;  S*.  2»p.)  angemMnjiienA   Pnuatreclit    dej 
^taa^x  dar  Sache  nicht  Genüge  thue..    Sollte  abernicht 
€twa'  die  Idee  des  Vfs.  -durch  eine  weiter  v-erf^jlgte 
Jübjective  Aiialyfiß  jenes  Recht^fachs  noch  mehr  Licht; 
gewinnen»?  Das  Reg,  priv.  Recht  ift  der  in^egriff  der- 
jenigen« Privatrechte»,    difl    durch,    den.  Staat    undü 
deflen?  ^^rwah«uig  ganz  unmittelbar  eutftehen,  und 
sieht  ohne  den  Staat  gedacht  werden  können^   fie 
.  tntfpringem  entweder  i.)  aus  den  privcaurecbtlichen. 
IFeiiiälauiren^   itL  welchen,  dec  Staat  als  morüiiJ[die 
Perfön.  Tyaeln&ia  Staatsbürger  fteht».  oder  2)  aus  den 
Frlvatv.erhaltniflen:,  in.  die  euizdne  SMa^sbärger  zu 
flJiiaiMirr.  (ße  feyn.  Individuen,  oder  Gemembeit#>ii)  iiv 
Beziehung  auf  Staatsgewalt,,  und  a}s  Forg*^.;  d^ ^hä 


iferlöfen  Abfterben'g^ebandett,  und  im  Eingänge  der 
Fat)  angenommen'». -wennrEhegfttttn  gar  kein.  Hey- 
Fiiebsgiit  einancher  zngehrncht  Iiaben*.  In  einer  an- 
dern SteUe  (B.IIL  Tit.  3.  C.  13.  J^i.)  ift  von.  der  Zu- 
rückgabe des  Eingebrachten,  nach  dem  Tode  des  ei- 
n&t  Ehegatten.,  weiin  keine  Kiiuler  vorhanden  find^ 
die  Rede,  und  es  heifst  unter  andern,  dafs  die  Frau 
iiach-  des  Manns-  Tode  deflfen*  Eingebrachtes^  berans- 
geben  fall.  Hieraus  wird  iiun  gefolgert.^  dafs  die 
römifchdn  Grundfätze  bt;y  der  Erbfolge  in*  die  Errun- 
genfchaft  hier  ausgefchloflTen  find;  die  obige  erile 
Stellas  kcmn  alto  als  Particulürgefetz ,  die  von  einem 
dem  romtfcheu  Rechte  ganz,  unbekannten  deutfchen 
Kiftitute  fprlchc ,  ausdehnend  erklart  werden  ».  und 
-mufs  es  ,,  weil'  die  ratio  fo^>£ch  nicht  blofs  auf  den 
dort  au9gödr*ickten:  FaH  der  beiderfeitigen.  Armutb 
der  Eheleute  vor  der  Ileyrath  j  .(ich  befchränkt ,  fon- 
dem.  auf:  jede  Errungenfchaft  geht.  —  Angehängt 
find  wegen  ihrer  Settdfiht^it  die  H.  W^marifche  Ver- 
«rd.  V..  20.  Oct..  1.705.,  VLtid  Hv.  Gofa«  und  Goth.  v-it» 
fen.  1781  über -das  Erbrecht  der*  Kinder.  VIU.  Abb. 
Zufätzc  ufid  Berichtigungen  zu  H».  Prcf.  Hugo's  In- 
dex Eitit.  foniium  Corp..  ^.  civ,;  ans  dcrühiverfitats- 
BribUothek  zu  Jena,  und  HerzogU.  zu  Weimar.  IX. 
Abh.  Merkwürdigfi  Rechtsfalle  ntit  und  ohne  Entfchci- 
düng»  Nr.  x.  In  einem  über  des  Manns  und  der  Frau 
Vermögen  ausgebrochcn««n  Coiicurfe  entlland .  die 
Frage:  P erfleht  fi'ch  die-  SudJUtution-  etnes^  Gläubi'geurs 
dar  Ehefrau  an  deren  Stelle ,  ■  und'  der  EhefTWtk  an 
düffetben  Steile  im-  Covunrfe:  ohne  ricHtcrlicHes  Krirjirtt- 
nifi  vonßWß  (ipfojure)?  Sie  ward  von  der  FacuUät 
auiJHia  aus  .der  Annlogiie  der    CciTion.  v^ernniuomi 


aigkeitr  derfelbon«  kommen».     In.  diefe  beide  .ÖofTea..    eftifchledcn.-     Nr.  a.  Iß  der  B^cmittent  eines  IVichfeis 


möchte  iich  wohl  der  gröfs^e  Theil  der  ,v.on  Üu.  ff. 

.  iin  Reg;  priv..  Recht  aufgcführtien,  Recjite  abfondern. 
DiiTen...    rL  Abh.  Rflü^uterune  ainer  StHte  in  der  Hejn- 

.  neberg.  Landesofdn.,  (BucMi  IIL  J^it.  2*.  C/ip.  ^.).  Bey^ 
Jpiel' einer  einfchränkenden  Auslegung  eines,  x^articulUT' 
gefetzes..    Die  ennjühnte  Stelle  fohreibt  gewiffe  For^ 

'  Ddialien  bey,Schenkungen.vor;  die;  deswegen. cntftan^ 
'dene  Frag^ :  ob.  £ch.  diefes  Gefetz  auf  alle  und  jede. 

X  Schenkungen.,  insbefondere  die  aa. Kirchen.,,  erilre- 
«kev  wird  aus  dem- richtigen  Grund&  verneinet,^  weiL 

•  Jn.Rechtsgefdiäften^  die  auch  im  fremden,  recipirten«. 
Rechte*,  ibnem  Gcgenflande  nach  vorkommen.,  das 
Fartjcularrecht  nicht  anders  als  eingcfchränlu  ange-- 
wendet  werden  kaftn..  IJr.. Hi  macht  hier  gtlegent- 
Heb*  Ifoflhiing  ZQ- Bismerkungea  üben  die  ji^rij^lifcbe; 
Auslegungskuni^v  befonders-  über  die  Verwechslung 
der- eigentlich»  juriftifchen  Regeln  der  Auslegung  mit 

,  den.  bJofjJ^  pfychologifchen.;.  den  WertH  diefes  Vcr- 
fpreohens  wird  jeder  zu.  fchatzen.  wiiTen  ,,  der  ficht 
i(uch:nur'mit  einigen  Blicken,  in/diefem  noch  wüßeiit 
t^nda  om'gefehon.hat..     VII..  Abb..  Erläutertung  einer 

'  andernt SjbdU, in  der  Uennebi  Landesotd,  (BiUi.  T.4.. 
C  i"2>  öi.aO'  BeiffpieL  einer  ausdehnenden  A^slfigun^ 
eines-  PärticulargefetzeiSt^  zuglli^icll  eine  meiiterliafte 
^rklfirungeines-Gefetzes^  mit  Hülfe  eines  anderm  In. 
der  abgeführten  Stelle  wird  von.  der  Beerbung  in' 
di£L£muigenfcha£t.  unter  Eheleuten,  nach  ihreui  kinr 


^rbundifn^  den  Primawechfeliimnitteibaran  dsnilohrk- 
ortdes  TraffatenkZurAbceptation  zu  finden?  Ein  Fall, 
der  unlängit  vor  der  King*^  Beuch  in  London  ver- 
handelt und  emfchieden.  wurde ,  deffen  Entfcbci* 
di»ig  aber  wahrfcheihlich  in  DfeutfcHland  anders  a  115- 
g^faJfen  wäre».  Nn  3.  und  4.  Zwey.  Fälle ,  in  wcl- 
cheii  die  Eiitfcheidung  zwifchen  dem  ErfüUtingS' 
u^  Reinigungseide  fehr  fchwierig  war;  fie  können 
vorzüglich  zur  Uebung.  in. Beurxheilung  der  Beweis- 
kraft dienert.. 

GiESfr^n  und  ITarmstA'PT,.  bi  Heyer:  Siaatsrccht- 
tkhe  Abhaaullung  über  die.  Reichskriegs  -  und  an- 
dere Steuern^  mit  Hiniicht  auf  den  Geift  der 
Reichsgefctze  und  des  Reichs  -  SchluHes  von  1793. 
oder:.  Staatsrechtlicher  Beweis f  dafs  die  Steuer- 
befreueten*  auch  in  diefent. Kriege  nach  dem  Befitz- 
ßande.  beurtheilt-  werden  muffen  ;  von  0.  B.  Schutz 

Dkrftjhon' durch- mehrere  ftaatsrechtliche  Abharfd- 
lUngen  rühmlich  bekannte  Vf; ,  (Hcüen-Dannftädti- 
fcher  Hbfrath  und  Syndicus  der  Reichs-  unmittelba- 
ren: Abtey  Amsburg  in  der  Wetterau ,)  liefert  in  dJe- 
fer  Abhandlung  eigentlich  eine  Deduction.  für  diefe 
Abtey,  welche  wegen,  der  Steuerpflichtlprkeit  ihrer 
MfedifttgüAer  mit  den  Solinüfchen  Häufemt   befon- 
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dcfs  ftti»  Sirfim-  LicB  5  i»  Hccftttftvdtigk^iten'  befam 
gen  iR.    Er  h«h  jidmdff  ^rcli>  Aosflikning  •Hgemeia 
mxwtndhtrtr  Grandüötz«,   fein  Werk  ^eineiimützig 
zu  machen  gefucbt ,  fo  dafs  felbigcs  ak  dn.  brauch«* 
barer  Beyferag'  sni  <tea  noclv  nicht  factAm  aufgekläe* 
ten  RciehsAcHernrcfeii  gelten  kann.    Vorläufig  etivaa 
iiber  den*  Grmtii  und  da«  Alter  der  Steuer»,  jedoch 
obiie  hrfioiifch«  Erörterang »    bloft  nach  dein  alige« 
meinen  Erfahrungsfatzc,  daCs  die  Steuer  fo  alc  fey» 
als  die  Staaten. fclbftr  und  auf  den  nämlichen  Grundr 
Tatzen  b«ruhe ;  ferner  von  der  Abtbeilung  in  Rnchs»^ 
Kfrti^  und  Landß^umi »  der  ejBßercn »  ii»  gpmeime  und 
pivikgirtet   der  Htzi^min  avjdfmär^  und  ixtraofdü 
aar&    Nach  einem  verattsgefehiaxtcn.  Auszug  der  die 
Seichskriegsfteuer  betroffenden  Gefetze «:  vom  Jahre 
1422  an  ^  bis- 1793»   und.  nach«  Erörterung  der  vesr 
fcbiedenea-  Gäter- Erwerbungen  des  Kloitcrs  Arn^- 
bürg  9  und  de»  deshalb  beitehenden»  Schatzungsvex^ 
träge ^  liemint  der  Vf.  auf  den,   unter  andern-,    von 
demPveichsgräfl.Fuggerifi^en  Rath  J£o{fr{in  ReufTeivs 
Bed.  SauimK  B*  XI.. S.  £31- ff.)  vertheidigtcu  Satz.: 
r>4af9>deTlleichs>SGkittf5  vom  j^  Febr«  1793  dcneiji- 
^yZelnenReicbsftänden  die BefugmCs  einräume,  nicht 
blofs  ihr  P^oaaf-  fondern  auch  alle  Realuntniha- 
n^n  ihres  Gebiets  9    in-  RücKiichr  dcf  darin*  beänd- 
Ifclien  Güterund  Gefälle,»  ailer  Exemtion  ungeach* 
tet,  wällrend   des  franzöfifchen  Krieges,    zur  £r- 
,,l%icbterung  ihrer  Landfchafts  -  und  Gontribiitions* 
«.Caifan,  in  das  gemeinfame  Mitleid ea  «u  ziehen**' 
Ba  der  Beweis«  diefes  Satzes,  nächftdem  kaifcdicbenr 
Dtcular- Schreiben,  vom  37.  Febr- 1793,- auf  den  al- 
teA  Reichsgefetzen,  und  auf  einigen  andereiViNehenr 
grönden  Öeruhet:  fo  \Virft  der  Vf*  darüber  iwun  vef- 
fcbiedene- Fragen  aufi,  und  fncht  bisy  deren.  Erötte- 
rung  Vorzug] ich  darzuthun,    dafs  die  Reichsgcfctza 
Wofs  iwm  pnVf i^girff n  Reichsfteuem  niciit  aber  von 
Lcmififunn  reden ;   d'at^  obgleich'  nach  fielbigen«  feit 
i;5:f^Aerne  Exemtion. aiiehr  gelten  folle,  es  dennoch 
Ercinte,  felbflt  gegen«  die  privUegirte  Reichsßeucr,. 
»och  mehr  aber  gegen  gemeint  Reich* -Kncis-    und 
LandfteuePy«  gebe;.  diii3    das    Herkonnnen   hierbey 
nicht.niir  der  einzi[re,  foiidcrn  auch  der  iJÜizig  inog* 
liehe  Maal5i?ab  foy;   und  dafs ücK    dagegen,  keine 
Obrlgkcirlmcrprctatibuen  erlauben  dürfe,-  wcilfol- 
che  als-BBtitonWi  und   unausgemacht,    den  Bcfltz» 
sieht  Hören,  dürften«.    DieReichsgericHte  würden  da- 
her angewicfen  r.  Vor  der  lland  auf  GewohnJieit  und 
RerLommen  zu  fprechen;   und  felbß  die  Kaifor  hät- 
ten, fich  kciiie  cinfcitige  Veränderung  im  Steuorwc- 
fen.ertaubt»    D^  der  Keichsfchlbfs  von  i7jp3  hiernn- 
rer  nichts   neues  benimmt.,    fondem  es  nur  daUey. 
läfsr:  „dafs  die  Stände  des  ReTchs-  zu  allen  Koftcn. 
„der Wehr-  nnd  AYmlattir- AnrtalteiHhre  Vntettkantn^. 
ngnfilicKe  und  Wtttlictie't  l^iemand  deren  davon  ausge- 
„nomnifir,  vermöge  der  fcjtimirorltandenen  ziel^cbentlen' 
^nReidisgefetze  zU' beßeuesm  befugt  feyoaf*  etc.  auch' 
zugltich  verordnet:   „Niemamienau/irpjnd  eine  Art 
yjikber  die  Gebühr  und  Erfoderniß  zit' befcha^eretp'  etc. :; 
fo  läfst-fich  mit  den  Gegnern  öes  Vf.  hach  ricbtijren 
hcnneneutifchenEolgorangen^  nichtbchaui^teni.  daia 


diefer  Rdchsfcbkifa-  wwt^tem  V»  inkm  Mt^nSetw^ 
Herkommen,  eine  Ausnahme  gemacbt ,  uad  folcües* 
wenigßens  filr  diefen  Fall  .foft>endiret  laii»»    oder 
dafs  die  ausgezeichnete  Veranlaffung  diefoa  RcTol'uc- 
tionskriegcs  eine  folche  Ausnahme  begründe«  «ul 
dafs  bcy  fiilbigem   das  allgemeine  Staatsrecfil  wvi 
Staatsbeftc.,  und  di'eSocietatagefietze  zurRiehtf^bnirr' 
dienen  müfsten..    Freylich  hätten  feit  1548^^ keiff%neM 
Befreyuiigenaufkommcnfoiren':  allein  jene  ftrenge, 
mich  nocb«nachherwiederbolte  VorifchriFr,  hatte  Mir 
—  forden  dringenden  Nöthfall  emige  WirKfamteit,- 
und  wurde  in.  den  ZwiCcricnräumen  durch  Verträge- 
•Hnd  Befit-'^crv/epbungen^  vielfältig  diirchlöcBerti  wel- 
che^ weil  fie  von  dem  Hi^rkommengcheillget  wa- 
ren-,  durch  fpätcre  Gefetze  nicht  aufgehoben'  wer- 
den durften«.    Der  Vf.   bemüht  fich  auch*,  aus  denr 
reichsgerichtlichen  ErkenntnilTen,  die  in  diefemFach' 
nicht  ganz  überelhftimmend  find ,  ein  Üebergtwichf 
fiir  feine  Mey-nung  zu  erhaUen.,   und^befonders-aus- 
den  neueften  Deoreten-  dbs  Reichskammergerichts, 
ncoa  weichem  das  letzte  für  die  Abtey  Arnsburg  ffe- 
gen  Solins  Lieh  am  22-  Oct.  1709  ergieng,  zu  bewei- 
ftn,  dafs  diefes  höcfiftc  Gericht,   bey  dfer  Verbind- 
lichkeit zu  ReicHskriegsfteuera».  blbfs  auf.  den. Bfc*^ 
fitzftand  gefehen.  habe*. 

FiiATiKFüKT  a.  KT. :  B'eytra^sffHrGtfchicHU'Jkf^F^     - 
ne  oder  Schaarwerk' in  Bayern:  ErfierTJieiL  1798-' 
191 S.     Zwejjter  TheiL  iQoo-  226  S«   &  (x  Rthir.. 
...•6  er.),. 

,  .inBertmgenannt^  V£^  behandelt.  Wer  einen  wicKti-    ^ 
ff^h'XJegenftaftd  auf  eine  fo  ausgezeichnete  Att,  dafs- 
'ftine  Schrifti alte  Aufmerkfnmkeit  verdient ,   und:  der 
Behefzigung  aller  derjenigen   vollkommen   würdig 
Hl,  welche   die  Gewalt  haben*,   zur  Abftcllung  der 
grefsen«  Mifsbräoche.  der  Erahnen'  in.  Bayern   etwas- 
beyzutragen.      Das  Ganze  ift  in  Fragen  abgetbeilt^. 
welche  der  Vf.  gründlich  und  ausführlich  beantwor- 
tete   K  Frage:  War  in- Bayern« die  S'cbaarw^rk  in  al- 
tern Zeiten  ein  e^ectus  iurisdictioms  bajfde?  Hier  wird 
pcprtji'  K^eitntaier   undf  Schmid^  bewiefen*,.  dafs    die 
Schaarweri^  bloft  durch  das  Herkommen,  entßanden,. 
urid  keine  Folge  der  niedörn  Gerijblitsbarkeit  fey,  was 
die  liiMidsordnuitg  von*  1553.  die  Erklärung  der  Lan'^ 
dcsfreyheit  von*  15169- und  die  l^ffttdtage  von  15x5: 
und  151A  deutlleh Zeigern    Diefenund  der  Gefchich- 
te  zu- folge  hatte  der  AdeF  die  Schaorwerk  auf  ein^- 
fchichtigenuikt  Eehengütem  nicht  vor  erlangter  Ge- 
richtbbarkcit»    fondern.  er' behauptete  ixliefelbe  ver- 
möge Hbrkommens^,    welches<aber  nicht  mit  Vor- 
willen,  de^  Hbrzog»  eingeffihrt,.  und'  eben  fo^  w«nig' 
gleiohfbrmigwar..   TL  Fragerwann  und' wie  kam  in« 
Bayern:  die  ftändifche  Niedergericlit6barkeit  in  Aus- 
übi^ng?    Die  Stände  erhielten  lie  di^rch.  die  Ottoni- 
fclfe  Hbndfcfte  Yoni^i-r,  die  naehkervon  den  Her«-- 
zogen;  häufig  ^eftätigt  ward  ,•  aber  aus  v<erfchieden\Bn* 
Urfachen^  die  hier  aus-  der  Gefthichte  entwickelt  wer- 
den., lyoniuen  die  Stände  nicht  zur  Ausübung^kom- 
laen.  Gewöhnlich  bewilUgtenüc  dem  Herzoge  nicht 

ftlicr 
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cherStenem,  Ws  dief^r  Jhrc  Prlrflegleil  beflitigte. 
Sadurcli  jkaiaen  fienach  und  nnch  zur  Ausübung  der 
G/eriditsbarkielt  t  fcefonders  d/a  fie  von  den  Uerzogeo 
«d^e  EewilUgua;^»;  erhidteu,  d^fs  ihre  Räfbe  und  Be*- 
Amte  lauter  laltiuder  uud  Adcliche  Hey;»  follen,.  Iji 
der  Folge  fuchteu^ber  (Rc  ^Staude  ihrij  fiericiitsbar^ 
J^eic  IvnTier  mehr  za  erweitern,  was  hü;r  weidaußg 
AU«  der'Bayerfchen  GefcUichte  gezeigt  wird..  III.  Frj- 
^e:  Hat^efi  die  Stände  das  Recht»  den  Herzogen .dke 
gemeiaenLandfteuerHder  Bauern  zu  bewiliigeu,  tttiA 
&ch  j|:euerfre3f  zu  machca?  Wird  Xehr  griiadiich  da- 
}ii9  beaiitvfroircet,  d^^s  die  Staude  fich  fteuerfrey  ^u 
machen  keio  iB.echt  hatten,  we*4  die  Stäade  in  äl- 
tem  Zeiten  Sceuem  bezahlteri»  dieOttouifcheilanrd^ 


7^ 


V.Frage:  wie  wür  df^Sc&aarwe#kif.Ba7iemini  i7teii 
Jahrhundert  bi>  auf  •gx?<^enwärti.^e  Zeit  befchaffen? 
Mdn  behauptete  von  -äeiti^n  der  &taude«  daf:>  ^ 
5chanr\verlt  eine  Folge  der  Genc;bt^.barJieit  fpyf.  man 
dehnte  diefeibe  immer  weiter  aus,  was  der  Vf.  mit 
einer  Menge  ron  Beyfpieien  und  dccen  Contrafle  ge- 
gen' die  Gefetze  belegt.  VL  Frage:  fojl  die  Frohne 
nach  Rechten  und  Gefetzea  begündigt  eder  einge- 
fchränkt  werden ;  oder^ift  die  rechtliche  Vermuthun^ 
für  die 'geitieflbae  oder  uageineflene  Frohne  ?  Mitj 
R.echt  Hihrt  hier  der  Vf.  den  <irundCatz  aus ,  dafs  die 
Ffehne  der  natürlichen  Freyheit  entgegen  fey.,  alfo 
fie  bewiä&n  Und  elp^efchraniit  w^erden  mtiHc :  die- 
ferSatz  Vvird  fodann  ♦ufch  durch  die  bayerifche  Ge- 


feße  fiauer^  Wie  die  Stünde  für  'fieuerfrey  .erivHtte,'    fchichte  uud  Gefet^e  als  richtig  dürgeftelk.     Es  iftza 


und  in  djer  Folge  die  Bauern ,,  ohne  gehört  oder  y.ef- 
:treten  zu  vp:crde«u  aUein  dieSteuern  tragen  mwfttea. 
JV.  Frage;  wie  war  die  Fcpjine  oder  .Sckaarw^rlt  in 
Ba^^ern  von  der  Zieit  4es .Königs  Otto  bis  zujn  A»- 
fauge  des  ijrteu  Jahrhunderts  befchaflEfU?  Qicr  wird 
AUS  der  Gefckichte  feUr  gut  4ed^cirt^  wie  geri^  die 
Fxohne  vom  Anfang  bey  den  Herzögen  üy^w,  uttd.\rt^ 
n^ermefslich  fie  erweitert  ward,  als  fie.  von  den 
'Herzogen  den, Ständen  übertaffen  ward.  Ein  trauri« 
ges  Bild  der  grofsen  Bedrückungen »  die  darafus  eitt**. 
ftandcn.  Am  Ende  ift  ein  Refcript  des  vor;gettKui> 
fürfteii  bifiiidfich  ,  •  worin'  von  <ljtn  Landesftellej^  ei^ 
(inia!(?hten  gefodei:t  wiird^:  wie  dem  Mifsbcanche  djer 
Sehaarwerke  zufte^er»  fcy?  Dann  foigt  ein  ifolchea 
eh6n  nicht' fehr  grfindUcbes  Qutachten^  ;^hHe  weiter 
ztt  inelden ,  welche  -Wirkt^pg  das  ged^hte  Äelirrip^ 
gcäiabthabe.  Ein  fehr  edele$  Schreiben  eh^^-^oyo^r 
rifchen  Cavaliers  über  die  Mifsb rauche  der  Frohiie 
j39^cb^  de^i  ^efctilufs  dp«  ^erfte^  XM1»>^     U-  X^c^^i» 


erU**irjten ,  ob  und  wie  die  höhern  Staude  Bayerns 
diefe  gründliche  und  durchgängig  documeutirte 
Schrift  ZM  widerlegten  imStande  find.  Noch  gröfser 
aber  ift  für  die  Icideirde  lMenA:1iheit  die  Hofiuung. 
dafs  der  jetjtrcgierende  weife  und  gütige  Kurfünl 
djie  Mifsbräiiche  der  Frohnen  gewifs  abfiiellen  wird, 
wenn  fiiB  Igehödg  zu  feiner  Notiz  gebracht  werdesL.' 


Sehlin,  b.  Nicolai,  Sohti:  Der  Bonilottenicuck 
\ter.  Eine  Qoldgrube  der  Parifer  Damen  vom 
'Ton.  Skizze  über  die  heutigen  Sitten  der  Pari* 
fer,  önye  Spielfucht,  Ihr/e  hohen  Wetten,  ihre 
Spielfeite  und  privilegirte  Lottchä^fer,  mUR 
Schilderung  einer  foichen  Spielfcene  m  dnctn 
Tripöt.  Mit  einem  charaKteriftifchen  Kupfer* 
^iche^  iSbp-  3a  S.  8-  Ein  biofser  wörtlicher  Ab- 
druck aus  dem'  bekannteif  Journale!^   London; liikJ 

•    fatis.   H.  Jahrgang ,  JV^  Band^  Nt.  V^   S*  62- 
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KLEIN  E    •  SCHRIFTEN. 


AjvziwrowLA'itAVHftnp,    I^eipzig,  b.  R«iii :  Pw  K*ftpfr- • 
tkenimpßnngi    ein   durch   ThatCichen  bewährtes   Hilif*mittfl 
Evim  Beften  der  leidenden  Menijchheit.    in  Briefen  an  Öophi^ 
M...   geb.  T....   heraiisf^egreben  von  /.   G,  IX-  ^chiniedtgen.  ' 
igoi.  54.8^  g.  m.  1.  Kpft.  (dgr.)     iloffenrJich   ift  dur^fi  Un. 
liunplds  Entfclilufs.'fetn  Mafrazin  ftir.dieGefchichtejder  Huhr  . 

Socken  herauszuffeh«iu  die  y^nuiladtnig  fiir  die  ZukuuHt  ffe- 
obcAj  iheliret«  ift erftuÄ^«  eigene  Schriften  über  djefen  Ge^ 
f  ejitttand  eiuftehen,  z^u  fehcn',  'unter  welche  die  vorliegende  * 
zu  zählen ,  Rec.  v^Jlligc  Befu^ntfs  hat.  Die  J>et>atten  über 
den  Wcrth  uni  Ifriver^  der  Ktihpocken  /i»d  4>ereiu  .fo  oft 
vorf;eko0men,  dafs  wir  4es  Raifoiinirens  uunmehro  gj^nu^ 
kftiren^  Nur  auf  That£fu:hen  wird  es  ferner  ankommen ,  die 
entweder  die  bisher  fiegtr^ichen  4|Liihpockei\  um  ihren  erlang 
ten  Credit  bringen,  öder  fi.e  darin  beftatd^en.  Tbatlachen 
diefer'Art,  unter  denen  Rec.  Jbald  Ibiehe  anz^utreifen  wiinfch^ 
die  den  Urfpriiim  der  Hukpocken  ih9«Lieht-fetzea»  werden 
ih  AetF^^i§tSiff^~MwtQUsM,^uin  de^  9ji)SeDieli;eo(teu  Plat« 


fiudei;.  TOpr  etwa  eine  Freundin  iibee  de«  Werdi  der  Kub- 
pocken unterhalten  wlil,  wird  iiiefes  .am  beften  in  ungedruck- 
ten 8ri/sfen  thun  ,  worin  es  ihm  uiibeiu>mmeu  bleibt  *  de  auf 
Jehpreiche  A^ffritze  im  Reicheanieiger  zu  verweifciii  ©hiie 
folche  in^exteufo  wieder  ab dcuckeo  tu  lafTeu,  dergleichen 
mehrere,  namentlich  von  fViedemann,  Roofe  und  iVmly. 
Heßeri,  Pilger^  KockHr,  Schmiedtgen  hier  wieder  auftifcht. 
Wenn  er  übrigens  glaubte »  dafs  zwey  glückMche  Fälle  der 
Kuhpockenimpfung  in  J^eipzi^;»  an  den  Kindern  des  Iln. 
Buchhändler  Kein  obigen  Auffitzen  eine  vor?il^licbe  ünter- 
Ctatzung  gewähren  kannten:  fo  f<;li«int  dtefes  dem  .B-ec.  ein 
oygiimentttm  ad  ^omifiem  eigner  Art  zu  feyn  ,  .derjjieichen  die 
Sachwalter  der  Äuhpockcnimpfu»g  bey  den  bekanntfin  vielen 
taufenden  glücklicher  ;BeyCpieie  uicl^t  mehr  bedürfen.  —  Die 
angehängte  lJ.upfertafeU  weiche  eine  vergleichende  Aniickc 
der  geimpfteM  Kuhpecken  uud  Menfohehpo^iken  ^^eis^ähren 
C»ll  j  üti:  nicht  Üb^  ^eratheOi 
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<^Tiif GEH  »"  b.  Dietrich  r  Anfangsgründe  der  Na- 
.  HarkUrSi  zum  Behu^  der  Vorlel'uhgen  «über  die 
Experiinental  -  Pbyiik ,  von  ^oh.  Tobias  Mayer, 
Prof.  zu  Göttiugen.  igoi.  S.foS.  gi  ohne  Hie 
Vorrede  und  Regiilcr,  mit  3  Kupfert.  Cl  Rdilr« 
10  gr.) 

Die  fich  ftohäufendcn  Entdeck ittigen  und  neuen 
liaterfucbungen    in    der   Naturlehfe  machten 
eiu  dem  gegenwärtigen  Zufiande  derfelben  anpfcmef^ 
feiles  Lehrbocb   zuiA  Beditrfnifs    der  WiiTenfchaft 
falbA,     änkütt   diMs    zuweilen    neue    Compendieii 
nur    Be4ürfiüfs     der    Verfafier    find.       Gründlich^, 
ieir,    Deadichkeit,.  Ordnung   und   gcfchickte  Aus- 
H"»!!]' zeichnen  diefes  Lehrbuch  febr  vortbellbaft  aus« 
Die  Grifnzen  zwifcfaen  Phyfik  und  angewandter  Ma- 
^eniatik  auf  dek*  einen,  und  der  Chemie  auf  der  an- 
dern Seite ,   find  fehr  bequem. und  richtig  angenom* 
säen.    Die  Sätze  oder  Kenntnifle  •   welche  diefe  der 
PhyGk  liefern-,    find   vorgetragen»   ohne  in  Erörte-^ 
rangen  faineinzugclien»^  die  nur  in  jenen  WrGenfchaf- 
ten  fclbft  gründlich  vorgenommen  werden  können. 
"Wenn  es    auch   in   einem  ausführlichen  Lehrbuche 
tbaniicli  frcfundcn  würde,  •  die  Gränzcn  der  Pl>y{ik 
in  DJ  Gebiete  der  Mathematik  und  Chemie  hfnein 
zu  enveiteni ;  fo  wnr  es  c^och  für  ein  Lehrbuch,  das 
für  Vorlefungea  über   die   Experimcntal -Phyfik  be- 
nimmt ift ,   welche  der  Regel  nach  in  einem  h^rlben 
Jahre  beendigt  werden  mülTcii,   notfawendi^V»  hierin 
Mäfsiguhg  zu  beobachten.    Die  metaphylifchen  Grün- 
de ^er  Na  turwiflenfchyft  berührt  der  Vf,woes  nöthig 
war,  fafi  nur  um  zu  zeigen,    dafs  fi.e  zur  Erklärung 
der  Naturbegebenheiten    wenig   oder  .nichts  helfen* 
Von  dem  Gcifte  der  Expcrimcntal-Unterfuchung,  der 
jetzt  unfere  Phyßker  belebt ,    erwartet  er  mehr  als 
von  den  unfruchtbaren  Speculationen ,  die  man  jetzt 
fo  gern  der  Phyfjt  aufdringen  möchte.      Er  habe, 
fügt  er  hinzu ,  von  vielen  pliilofophifch  feyn  folleÄ- 
den  Anflehten  der  Naturdingf  keinen  Gebrauch  mil- 
chen können;    die  auch  in  einem   Lehrbuche,  wie 
das  gegenwärtige   feyn    foU,     keinen  Platz  finden 
konnten.    Ob  wir  denn  jetzt  befiere  phyflfche  Ro- 
mane hätten,    als  die  geifilofen ,  welche  fall' alle  von 
Mathematiliem  herrähren  fdlen?  Denjenigen«  die  ei-* 
ne  folche  ungereimte  Behauptung  vorbringen  könn- 
ten, oder  ihr  bey^-utreten  geneigt  feyn  möchten,  wird 
ein  Lehrbiich ,    wie  das  gegeuvvärtif^e,   fchr  dienlich 
zur  Belehrung  feyn,  da  es  die  J«f  rcheinungen  in  der 
Natur  richtig  und  deutlich  erzühlt,   nad  j  fo  weit  es 
A.L*£»  igol«  J^rßeriand. 


iTnfenn  Erkenntnifsvermögen  vergönnt  ifl  #  begreif- 
lich macht ,   ohne  (elbft  den  Erklärungen  eine  grö- ' 
fsere  Zuveriairigkeit  zuzufchreiben,^  als  fie  bey  un-' 
ferer  Anficht  der  Dinge  haben  können.    Es  läfst  fich 
aus  diefem  Lehrbuche  noch  mehr  als  Kenntnifs  der 
N^tiir,  es  läfst  fich  auch  Befcheidenheit  lernen» 

In  dem  iflen  Kap«  wird  zur  Einleitung  das  Me- 
taphyfifcbe ,  Logifche  und  Ltterarifcbe  der  Naturleh- 
re kurz  vorgetragen.    Dogmatismus  und  Ideali^nus. 
(Ifl  der  Idealismus  nicht  dber  auch  dogmatifch  und 
intolerant  dazu?)  Man  möge  fich  das  Widerßehen- 
de  im  Räume,    mit   Kant,  als  eine  zurückflofsende 
Kraft  denket!,  wenn  man  glaubt,  durch  dief^sWort^ 
den   Begriff  der  Materie  deutlicher  zu  conftruiren. 
Aber  zu  folgern,  dafs,  wenn  diefe  Repulflvkraft  nur 
alleiH  vorhanden  wäre,  und  nicht  durch  elfte  en^e- 
gengefetzte  Ziehkraft  befchränkt  würde ,   die  ^t^ 
rie  uch  m  den  unendlichen  Raum  zerilreuen  m^fste» 
und  alfo  kein  Körper  (d.  i.  Materie  in  einem  belUmm- 
ten  Räume)  ohne  einen  folchen  Conflict  entgegen- 
gesetzter Krftfre  gedacht  werden  könne,  dazu  berech- 
kift^s  uns  das  nackte  Phänomen  der  Undurchdring- 
liehkeii   nicht.      .Deiui  etwas  blofs  Widerftchendes 
Iw  noch  nichts  Repellirendes ,   und  wenn  keine  Ma- 
texle  den  Raum  einer  andern  einnehmen  will,    wird 
auch  nichts  abgcftofscn^     (Z.  B.   Luft  zeigt  nur  Ela- 
flicität,   fofem  fie  zufammengedruckt  wird,    wird 
fich  aber.  Wo  kein  Druck  voroanden  ift-,    nicht  ins 
Unendliche  ausbreiten.)    Es  ift  ut^dcnkbar  (g.  i8)f 
dafs  der  erfüllte  Raum,  das  UtiduaKidringliche,  das 
Reale  im  Rayihe,  zugleich  durch  ^vas  anderes  er- 
füllt,' durchdrungen,  etwas  anderes  ueales  feyii  kön- 
ne.   In  diefem  Sinne  fnge  man,    die  Mi'.cric  erfülle 
ihren   Raum  durch  blofse   Exiflenz.       Aber  freylich 
wäre   est  lächerlich,  wenn  man  diefs  Ungcdcnkbare 
Xden  Satz  des  Widerfpruchs)  fich  als  die  Urfache  der 
-iJndurchdringlichtcit  gedenken  wollte,     wie  Kant 
den  Phyfikern  aufzubürden  fcheine.    Dadurcb,    dafs 
man  n?cli  dem  dynamifchen  Syftein  alle  Materie  ur-- 
fprünglich  nur  ab  ein  Spiel  entgegengefetzter  Kräfte 
anficht,  und  j^lle  fpccififche  Vcrfchiedenhcit  der  Kör- 
per in  Nichts  als  in  eine  Verfchiedenheit  des  Ver- 
hältniffes  jener  Kräfte  fetzt ,    fey  bey  Erklärung  der 
Erfcheinungen  nicht  viel  gewonnen.     Indeffen  em- 
pfehle fich  das  dynamißhe  Syßem  vor  dem  Atomi" 
ßijichen  dadurch ,  dafs  es  nicht  fo  viele  willkührliche 
Fictionen   zuläfst  und  durch  Annahme  jener,    uns 
freylich    night  weitet  erklärbaren  Kräfte  dem   Ver- 
fiaiule    gleichfam  das  Ziel  fteckt,   über  welches  er 
nicht  hinaus  ]<a|in,    ohne^fich  in  unabfebbare  Laby- 
rinthe zu.  verirren«     In  der  Folge  macht  der  Vf.  eini- 
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gemahl  auf  die  Unztilänglicbkeit  des  dynamifchcn 
Sylteins  aufmerkfaia«  Nflcb  diefem  Kanir  {$•  ;(o3) 
«in  jeder  feiler  oder  tropfbar  -  flüITiger  Körper  zu  ei- 
ner expauiiveii  i  lüillgkeit  werden  ,  wenn  di^  Repul- 
iivkraft  Itiner  Tbcile  das  Uebergewicht  über  die 
Kraft  bekommt,  womit  ficb  diefe  Theile  gegenfeitig 
anzieben.  Wenn  man  aber  nicbt  iiäherbeliiminen. 
kanji »  wie  diefes  Ucbergewicbt  entliebt:  fo  lA  uiit 
diei'er  Erklärung  fo  viel  als  Nichts  gefagt,—*- Warum 
eine  gegenfeitige  vollkommene  Auflofung'  zwoyer 
Stoffe  nie  ohne  einen  dritten  aufgehoben  werden 
könne,  lade  iicb  ((j.  134)  nach  dem  atomiftifchen  Sy- 
ftem  fö  gut  als  nach  dem  dynamifchen  erklären, 
wenn  man  üch  ja  auf  Erklärungen  einlaßeo  will,  wel- 
che aber  in  beiden  Syftenien  wohl  immer  auf  Fictio- 
tien  beruhen.  Die  Scheidung  eines  zufammengefetz- 
ten  Körpers  durch  einen  dritten  erklärt  das  dynami- 
fcbe  Syftem  weniger  .befriedigend.  Nach  demfelben 
(0*  137)  beliebt  die  iinnliche  Eigenfchaft  eines  Kör- 


werden 0.  33d)  um  nichts  deutlicher,  wenn  man  fic 
nach   dynamifcbeii   Grund/atzen  conftruiit,    wobcy 
man  oft  der  Einbildungskraft  zu  viel  Freyhcit  läfst, 
Kräfte    und   Bewcgunfren    in  den  Körpertheilen    zu 
erdichten.     Ein  materielles  Wärme- Princip  ift  eine 
den  Erfcheinungen  lehr  anpaffende  Hypothefer    Am 
Ende  laufen  (J.  331)  alle  Erfcbeinungen  der  Wärine 
nur  auf  eine  befondere  Art  der  Kraftäufserung  hinaus, 
unentfchieden ,     ob  fie  einer  eigenen  Materie  oder 
der  Materie  der  Körper  überhaupt  zukommen.     Wir 
können  keine  befriedigende  Erklärungen  geben^  fon- 
dern nur  die   Umftände  bemerkbar  machen ,    unter 
welchen  Körper  die  Erfcheinungen  der  Warme  ver- 
anlafTen.       Je.  mehr   Zwifche'ilirt'umc  ((J.  357)    ein 
Körper  hat,    welche  dem  WänniettofF Eingang  ver- 
Aatten  ,.  und  je  ftärker  die  Materie  des  Körpers  den- 
felben  anzieht ,  in  deilo  gröfserer  Menge  und  Dichte 
wird  üch  derfclbe  um  die  Theile  des  Körpers  anhäu- 
fen.    (In  den  Zwifchenräumen?    Diefe  find  etwas 


pers  blofs  in  einem  gewilTen  Verhalten  feiner  attract^- ^   hypotbetifches.     Die  Atomen    müfsten  abfolut  kair 


ven  und  repulüven  Kraft.  Tritt  zu  d'nstetn  Körper 
A,  ein  anderer,  B:  fo  theilenrlie  eiiVander  ihre  Kräf- 
te mit,  und  es  entlieht  hieraus  ein  neues  Verhalten 
diefer  Kräfte,  d.  h.  ein  Körper,  M«  welcher  in  fei- 
nen finnlichen  Eigenfchaften  weder  A  nocU  B  iih 
Wird  nun  M  wieder  in  A  und  B  zerlegt :  1*o  gefchieht 
weiter  nichts;  als  eine  Wiederherftellung  des- VerhliU- 
Tii0es  jener  Grundkräfte.  Ab©r\wie  diefs  durch  ei- 
nen Körper  N4,  deffen  Kräfte  doch  auch  mk  im^bpiule 


bleiben.  Dichte  Körper  werden  heifser  als  lockere. 
Mehr  Zwifchenräume  gebai  nur  mehr  Wärmetheil- 
chcn  Raum ,  ohne  den  Grad  der  Wärme  zu  venneb- 
ren^  In  klelnern  Zwifchenräumen  würde  fich  der 
WärmeftoiT  mehr  zufammendrängen.  Der  Wärme- 
ftoff,  vyenu  man  ihn  blofs  in  denZwifchenräumcheii 
fich  auflialteu  lafst,  fcheint  fich  nirgends  als  frej-er 
Wärmcäoff  anhäufen  zu  können.  Der  WärmeuofF 
ift  ein  gutes  Verfinnliclilingsmlttel ,  das  aber  nur  zu' 


find,  j>:efchehen  könne, ift  nicht  deutlich  einzuf^l\^fK  ,    gebrauchen  ift,  wie  die  Buchftabenzeichcn  in  analy« 


(In  der  That  ift  nach  dem  einen  Syftem  Vereiuigu^ 
der  Kräfte,  was  nach  dem  andern  Mifchüng  ,^er  ' 
Stoffe  ift,  nur  dafs  ]ene  etwas  homogene^,  bilden, 
diefe  niefit.  Dort  kann  eine  dritte  Kraft  die  Verei- 
nigung heben,  hier  ein  firitter  Stoff.  Dort  wird  die 
Homogeneität  der  Mifchüng  begreiflicher ,  hier  die 
Scheidung.) 

Das  Anj^efiihrte  mag  zur  Würdigung  des  Ge* 
brauchs  der  Metapbyfik  in  der  Phyfik  dienen ,  und 
zur  Erinnerung,  das  Spiel  mit  unbokannten  Kräf- 
ten nicht  für  etwas  wichtiges  iiT  der  Naturlehre  zu 
halten,  fo'nöthig  es  auch  der  Strenge  nach  feynmag, 
die  Begriffe  von  Kraft  und  Materie  nicht  zu  trennen. 
Der  Inhalt  des  Werk^  felbft  kann ,  um  nicht  zu  aus- 
führlich zu  feyn ,  nur  kurz  angezeigt  werden. 

IL  Kap.     AUgemeinf  Körferffliänomene*    HI.  Kap» 
Cohäfion.      ^nzidmng.      l/ei'wandtjchaft       IV  Kap. 
Gejttze  der  Bewegung.     V,  Kap.     Betregtiügsgejcf^e 
liquider  l'lüjpgkeiten 9  jnfofern  iic  von  der  Schwere 
getrieben  werden.     VI  Kap.     €efctze  der  Bewegung 
etaflijcker  J:iüJJigke%Un.    Wenn  eine  elaftifchcFlCifllg- 
keit  (J).588)  ß^g^J*  einen  gewiffen  Körper  fchwer  ift, 
oder  von  demfelben  angezogen  wird ,   ohne  jedoch 
zerfetzt  zu  werden:    fo  mufs  fie  eine  Atmofphäre 
um  ihn  bilden,  ckren  Dichtigkeit  nahe  bey  dem  Kör- 
per gröfscr  feyn  wird,  als  weiter  davon.     Diefe  At- 
inofphären,  die  fich  aus  dergleichen  Fluidis  oft  felbft 
um  kleine  Körperchen  bilden,    fpiclen  in  der  Natur 
g€wifs(?)   fcbr  wie*  tigc  Rollen.     Vil.     AtmoJi^hdri- 
Jekt   Litft.      VtU*     jLrJchehtungen  der  Wurme.     8ie 


tifchen  Keclinungen. )  Unter  zwey  Körpern  von 
gleicher  Figur',  Oberfläche  und  Temperatur  hat  der- 
jenige eine  grofsere  Leitungskraft  für  die  Wärme, 
(!)•  365)  welcher  die  Wärme  am  Icichteften  fahren 
läfst.  (Der  Ausdruck  Ift  zweydeutig.  Wäre  gerin- 
geres wännehaltendes  Vermögen  nicht  fchicklijaer?) 
Im  tropfbnren  Zuftande  ((J.  37^  kann  WalTer  von  der 
Luft  nicht  aufgelöfet  werden.  (Warum  Tollte  man 
nicht  unterfcheiden  Verdunftung  bey  einer  niedrigem 
Temperatur  als  die  Siedhitze  und  Verdampfung  bey 
diefer?  Verdampfen  des  Waflcrs  ift,  was-Verbrepncn 
brennbarer  Körper,  nachdem  fic  den  bey  ihneiimög'- 
lich  gröfstcn  Grad  der  Erhitzung  erhalten  haben.) 
Kap.  IX.  Das  Licht.  Die  Erfcbeinungen  des  Lichts 
mag  man  durch  die  Annahme  eines  eigenen  mate- 
riellen Stoffes  erklären,  bis  gezeigt  wird,  wie  fie  fich 
einfacher  und  ung^künftelternacb  dynamifchen  Grunel- 
rätzen{conftruiren  laffen.  Die  cbemifchen  Wirkungen 
des  Lichts  vertragen  fich  beflermit  dem  Emanations- 
Syftem  |ils  dem  derfiTibrationen.  Jenem  ift  der  Vi", 
günftiger,  aber  nur  der  leichtem  Anficht  wegen,  auf 
die  fich  nach  demfelben  die  Erfcheinungen  bringen 
laffen  ($•  401)-  Lavoifiers  Muthmafsung,  dafs  die 
Theilchen  äurchfichtiger  fefter  Körper  fich  nicht 
wirklich  berühren,  fondem  durch  den  Wärmeiioff 
in  gewiffen  Entfernungen  gehalten  werden,  £ndet 
der  Vf.  fehr  Aahrfcheinlich.  (Sollte  diefes  die  Er- 
klärung  ihrer Deechfichtigkeit  und  der  ilüfflgen  leich- 
ter machen  ?  Man  niöchte  vielmehr  fagen ,  dafs  das 
Licht  auch  in  diefer  Erfcheinung  eine  Aehnliehkeii 
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mit  der  SclkTrerkraft  habe,   die  durcb  Zwlfchcnlcdr- 
^tr  in  ihren  Wirkungen  nicht  g-ebemmt  wird.).  Kap. 
X.   Von  den  einfachen  und  zn/amnungefetzten  Stoßen^ 
Da  die  fr^üne  orgnnlfcbe  Mnterie,    welche  fich  im 
WaiTer  bcyin  JEinflufle  des  Sonnenlichts  erzeugt»   in 
der  IliCze  mehr  Koble  giebt,   als  man  in  der  Meni^fe 
Wafler,   worin  fic  fich  erzeugt  hat,    etwa  als  Koh- 
lenfäure annehmen  kann;  /o  fragt  der  Vf.,  ob  die  Koh- 
le vieUdcbt  felbft  nur  aus  SauerftolF  und  WalTcHiofF 
beRebe.  Allein  das  WaiTer  kann  ja  die  Koblenfaure, 
welche  es  an  jene  Materfc  abgab,  aus  der  Luft  ef- 
fetzt  behominen  haben.     Kap.  XI«     Von  den  Gasar- 
te%.   Die  atmofpharifchc  Luft  iR  ($.  506)  wahrfchtin- 
lich  nur  luftformiges  Waffer,   wenn  uns  gleich  der 
cbeunfcbe  Procefs  unbekannt  ift,  wodurch  das  Waf- 
kr  die  permanente  Lufcfonn  erhalt.  Kap.  XII.   Feuer 
%nd  Gffetze  des  Brennens.  Die  Warme,  \^elche  durch 
Zerfetzuiig    der    Nahrungsmittel    und    andere    Mi- 
fchungs  -  Proceffe  in   den  thicrifchen  Körpern  ent- 
ftebt,  möcbte  (>  5i3)  mehr  betrajjen  als  diejenige, - 
Wfekbe  man  der  Zerfetznng  der  eingeathmeten  Luft 
zafchreibt.     Kap.   XIII.     hlektricität.      Die   elektri- 
fchen  Erfcbcinungen  find  höchft  wahrfcheinlich  der 
Erfolg  der  Zerfetzung  einer  in  allen  Körpern  befind- 
lichen Fiuflxgkeit,   welche  aus»  zwey  verfchicdenen 
Stoffen  t  £  und  —  E,   zufamincngefetzt  Ift.     Diefe 
durch  Anziehung  oder^Verwaiidtfchaft  mit  einander 
vereinigen  Stoffe  können  durch  verfcUiedene  Procef- 
fe von  einander   gefcbieden   werden.      Die   durch 
Reiben  frey  gewordenen  +  E  und  •—  E   adhäriren  . 
dem  geriebenen  Körper  und  dem  Reibezeuge,  in  Ger 
iblt  von  Atmofphären  ,  wenn  fic  nicht  durch  ilärke* 
re  Ä;i7icbtfng  wo  anders  hin  geleiret  werden,    und 
diefe  AciDofphären  enthalten  den'ntlheren  Grund  der 
eJcAtrifchen  ^rfcheinungcn  in  fich.     Die  Erklärung 
des  AbÜofsens    gleicli^rtig   elektrifcher  Körper  aus 
dJefen  Atmofphären  §.  542   ift  noch  dunkel.     Das 
Ausilromen  des  Condnctocs  einer  Elektrifir- MaXchi- 
ne  an  den  fälfchlich  fo  genannten  Saugfpitzen  ift  das 
Miürlicbe  -^  E  des  Conductors,  welches  fich  mit  dem 
freyen  T  E  des  geriebenen  Körpers  verbindet,  und 
*^odurch  nun   der  Condurtor  felbft  elcktrifch  wird, 
>ldichna:uig  mit  dem  geriebenen  Körper.     DerCon- 
cQctor  empfönirt  nichts  von  dem  geriebenen  Kör- 
per, fondern  gicbt  etwas  tin  ihn  ab.     So  laden  auch 
bey  einer  Glasmafchine  die  inneren  Belegungen  der 
Flafchen  fich  durch  ihr  eigenes  natürliches  frey  ge- 
wordenes +  E ,   indem  fie  ihr  natürliches  —  E  ver- 
inittelft  des  Conductors   an  das  i-  £  der  Mafcbine 
abgeben.    Kap,  XIV*     Gahanismus.    Bis  ]etzt  find 
J.  593)  noch  viel  zu  wenig  Thatfachcn  vorhanden» 
ttin  2u  entfcheiden,  ob  der  Galvanismus  nur  Modi- 
Sration^n  einer  bereits  bekannten  Naturkraft,    oder 
Wirkung  einer  ganz  eigenen  für  fich  befiebenden 
Kraft  oder  Materie  iey.    Kap.  XV.     Magnet.    Kap« 
XVI.    Weitere  Ausführung^  der  Lebte  vom  Lichte.    Zi- 
rickwtrfung   und    Berechnung.     OpUfche    Werkzeuge. 
Newton  nenne  (S.  632)  die  bekannten  fieben  prisma-   , 
lifcben  Farben  Grundfarben  (Ueber  Hauptfarbon,  pri^ 
narij  coUmrs),    und  betrachte  fie  als  einfaches  Liebt 


« 

weil  er  fie  durch  das  Pifsiu  nicht  weiter  in  üil^ 
gleichartige  Theile  zeiiegen  konnte*  Diele  Stell« 
kann  einen  Mifsverftand  veranlaffen.  Newton  fagt 
Opticks  S.  39  aosdröckKch ,  dafs  das  Licht,  welches 
er  gleichartiges  genannt  habe,  nicht  vollkommen 
gleichartig  fey,  fondern  dafs  nur  die  Verändernng 
der  Farbe  durchs  Prisma  für  das  Auge  in  demfelbea 
unmerklich  ift.  Auch  von  den  Berechnongsverhäk^ 
.niffen  der  farbigen  Stralen  giebt  er  weiterhin  die 
Oranzen  an,  mit  dem  Zufatze :  und  alle  dazwifcken 
liegenden  Verhältniffe.  Man  würde  hier  das  Gefetz  1 
der  Stetigkeit  vermiffen,  wenn  esnur^fieben,  oder 
eine  andere  beftimmte  Anzahl  fttrbiger  und  zugteicb 
verfchied entlich  brechbarer  Strdkn  gab^.  Was  der 
Vf.  Newton  entgegenfetzt,  widerlegt  diefer  aus- 
drücklich. Opticks  S.  loi.  —  Von  Herfchels  er» 
wärinenden  aber  nicht  lenchtenden  Sonnenftralen 
artheilt  der  Vf.,  dafs  es  Wärme  feyn  möge,  die  durch 
die  fichtbare  Lichtmaffe  aus  der  Luft  entbunden  und  « 
hauptfächlich  nach  der  Seite  des  rothen  Lichts  ge- 
trieben fey.  . 

Die  phyfifche  Aftronomie ,  Meteorologie,  Theo- 
rie der  Erde  u.  f.  w.  wird  Hr.  Mayer  in  einem  befon- 
dern  Lehrbuche  vortragen.  Dadurch  wird  er  fich 
alle  Liebhaber  einer  gründlichen  Pbyfik  verbtndi^n» 
befonders ,  wenn  es  nicht  auf  das  BedüTfnifs  akade- 
mifchct  Yorlefungen  eingefchränkt  wird. 

KKlEGSWlSSENSCRATTElf. 

*  BißWif,  b,  Beliz:  miitärifcke  Enctjktopddie  für 
künftige  Officiere^  befanders  für  vreufsifche.  Her- 
ausgegebfen  von  F.  L.  Streit  ^  K.  Pr.  See.  Lieii- 
ten.  bey  dem  Feldartillerie. Corps.  Ifter  Theil. 
mit  9  Kupfertafeln«  igoo.  454  S«  und  X  S. 
Vorrede  8-    (3  RthL  8  g^O 

Der  für  den  Officierftand  beftimmten  Jugend  ein  Le- 
febuch  in  die  Hand  zu  geben,  das  fie  zu  ihrem  künftigen 
Berufe  vorbereite,  und  fie  mit  den  ihr  unentbehrli- 
chen Wiffenfchaften  wentgfteiis  bekannt  mache,  ift 
der  Zweck  des  vorliegenden  ecften  Thcils  diefer 
Encyklopädie.  In  den  noeh  übrigen  dreyen  foll 
alsdann  ein  Wörterbuch , )  eine  deutfcbe  Sprachleh- 
re X?)  eine  milil*  rifche  Geographie  und  eine  Kriegs- 
gefchichte  folgen;  eine  Anthmetik  und  Geometrie 
aber  den  Befchhifs  machen.  Das  Lefebucb,  das  fich 
nach  der  Meynung  des  Herausgebers  über  alle^  dem 
künftigen  Offirier  nöthige  KenntnifTj^  erftr^cken 
foll 9  enthalt  eine  Menffe  theils  überflüHiger^  tbeils 
Ewecklofer  Dinge^  meifiens  zidmlicfa  oinirfiä^hiich 
abgehandelt. 

Auf  eine  kurze  Erklärung  des  menfchlichen 
Körpera»  Und  der  Seele  läfst  Hr.  Kostnann^  -^  dem 
die  in  der  iften  Abtheilung  befindlichen  AuiTätze 
gröfstenthefls  angehören,  •—  eine  Darftellung  der 
Vorzüge  des  Menfdien  vor  den  Thieren  folgen ,  wo 
iicb  verfcbiedene  merkwürdige  Verfucl>e  angeführt 
finden,  über  dief  Kälte-  und  WännegraJe,  wt^Uhe 
'ller  q^enfchiiclie  Körper  zu  ertragen  im  Stande  iü. 

Die- 
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Diefer  Attfclinlit  >r!rd  Jedo^b'  darcH   verfchicdei^ 
iibertrieb'ene   Erzählungen  von   körperlicher  Stärke 
Teruiiftaltet'.    z.  B«  S;  84/  dafs  (xo^^r.  tu>i»  fio^fZ-Ia}» 
eiheji  g-«rÄayiti/cfee»  Türken  in  4öc  Gegend  des  N?i- 
beU  mitten  vou  eiuauder  geliAae^i.  baben  foH;    Det 
fplgehde  Abfcliuitt:    üeheif  die  Zuher^itun^  -verßkie-. 
denerzur  Bekkidnng  utiH  Bewaffnung  desSoidä^on  unh 
ipiiMtrlichen  Materialien  giebt  die  Bereitung  des  Le- 
ders ttnd   der  Tücher«  4ie  V^rferCtgung  der  Ilütlie« 
'  der  Pirpieres;  und  der  Seile  an»    letzteres  fehr  Iturz, 
'  öbgUich  gerade  die  Kpnntnifs  derfclben  für  die  Ar- 
^  tilieriften  n6thlg  ift,     Ebqji  fo  kurz  werden  5-  I59 
die   beyn  üdf/i^a/r  btauchtforen  Holzarten  pbgcfertiget» 
M(in  findet  hier  dttrebAUd  Nichts  von  der  Kenntnifs 
des  Holzes  felbft.   t-    Der  Vf.  geht  nun  zu  d^  Me- 
tallen   über»    und    erwähnt  der   antiphjipglftilbhcn 
Theorie  blo&  im  Vörbeygchii,  worauf  ec  die  Gruad* 
Hoffe  des  alten •Syftems ;  Feuer,  Weißer,  Luft,  Erde 
der  Reihe  n{ich  erklärt.     Von  den  Spuren  dereinfa- 
chon  Stoße  WtfFden  blofs  die  Schwefclfäure»  die§al- 
peterf.;  die  SalzC;   die  Piufsfpathf.  und  di^  Roraxf^; 
Von  allen  ve^etabilifcheu  und  ^nimalifchen  Säuren 
aber  nur  X3,   mit  Uebefgehung  d?r  übrigen«  >ufg0- 
führet.      Die  Metalle   werden  noch  in  Qmnze  und 
HalbmetalU  ein^etb^ilet»  die  neuere  Clainficptipnder« 
£eU>en  aber  wird  übergangen,   wodurch  zchen  Me- 
talle ganz  unejTWähnt  bleiben,   pie  Verfertigung  der 
Treffen  befchliefst  diefen  Abfchnitt,  auf  den  S.  225 
die  ppft.andtheile  desSchiefspulvcrs  folgen,   dcflen 
Verfertigung   aber  erft  S.-  370  «u  finden  ift.     Hier 
Yermif^t  man  das  fogenannte  Brecben^äes  Salpfltiiers, 
wodurch  die  den  Kryilallen  nod%  anhong^udef^cAuph- 
tigkeij  vollends  weggefchafft  und  der  reine  Salpe- 
ter in  ein  feines  Mehl  verwandcU  wird.     Si>  hätte 
auch  pntef  den  zu  dem  PuJver  tauglichen  Kohlen, 
die  vtfn  lindenen  und  Schief^hecrenliplze  m^t  aufgc- 
führpt  werden  fojUen,  die  leichter  zu  haben  find  und 
häufiger  angewendet  werden,  als  die  S.  230  angege- 
benen Acten,    i-^     Jeden  Lefef  wird   mit    uns  der 
üebergang  S.  232  von  den  Qeftandtheilen  des  Schicfs- 
pulvers  zu  der  Einrichtung  der  bürgerlichen  Gefcjl- 
fcbpfft  faefrismden,  die  wenigftens  At^ni^ht  /^n  i^r^nn 


Orte  ftehct,  und  fo  \He  clie  Ginrichtung  des  ganzen 
Werkes  Mangel  on  Syftcm  büweiftv  ein  Mangel,  der 
feibßtndcr  IL  AbthciL,oi>fchQnfie  die  Erlte  weit  über- 
trilTCfdophnoch  immer  merklich  wird.  Den  Krieg-sfland 
thcilet  der  Vf^  in  2  llaupttheiie:  -die  Armee  uiid  das 
)Crieg:^collegimn.  Wer  fiehet  nicht,  dafs  hier  eine 
ältere./ uvil^verftaiidene,  Eintheilung  zum  Grunde 
liege»  WQ  das  Kriegscollegiuin  nur  einen. kl^einea 
Thcil  der  zweytcn  unbeioehj'teik  Hauptnbtheilung  aus- 
macht« zu  der  auch  das  Pro viantwefen»  das  Fuhr- 
wefen  etc.  gehören.  —  /J.  Äbjchn.  Beßdnd^tbeüe 
der  Armeff  wo  .der  V».  wieder^auf  die  Erfindung 
des  Schiefspulvers  zurückkommt.  Nicht  jeder  ein- 
Qfclne  Thcil  eine«  Brücke  für  die  Armee  heilst  ein 
j^nton  S.  18  f  fondern  die  Fahrzeuge  vou  H0I2 
oäer  Metall,  welche, im  Felde  mitgelühret  werden, 
füliren    diefen  Namen,      IIL  Abfchn^     Milit.    Char- 

Spi».  Einrichtung  des  Preufsifchen  Generalilaabes. 
er  Stdckjunker  bey  der  S^chiif/chen  AruHerie  iftkei- 
ne^WC^CS  Freykorporal,  fondern  der  jihvgfte  Offi- 
zier bey  eii>er  Compagnie;  eben  fp,  wie  der  Fähn- 
drich  dep  Infanterie.  Eben  fp  unrichtig  ift  es, 
djifs  bey  der  3ächfifchen  Annce  der  Profas  die  ar- 
r^rten  Oflicicrs  in  Verwahrung  habe ;  djefe  befin- 
den fich  entweder  auf  der  Wacht  bey  dem  OfHcier, 
oder  bey  dem  Regiment^djutanten,  /f^*  Abjchn. 
Gefcbicjite  4er.  Prettßifchen  Armep;  fehr  kurz  nach 
.den  Memoires  de  Brcmdenb».D^r  V/Abjchn.  Von  der  Rg' 
€r%tiYU7^y  befondcrs  von  derEinlrichtungdesPreuCii-. 
fghen  Kantonwefeiis ,  ift  hefriedige^der  als  all^s  übri- 

S^k.  Daffelbe  .findet  auch  in  Abficht  der  Remonte 
mt.  Benennung  der  äufsern  Theile  des  Pferdes. 
Vh  ^bfchn.  Bekleidung  v^ebß  Sattel  und  Zeug. 
Vli»  Ahjcf^fi.  Bewaffnung  9  wo  Rec.  die  Befchrei- 
bjuitg  ..der  Gewehrfabrik  ain  heften  gefallen  bat. 
,yiIL  Abfchn.  Muhitiony  mit  Inbegriff  iTer  Kuiifi- 
feuer. .  Die  Kupfer  ftellentheiU  PreuTsifche  Mond- 
rungen dar,  jedoch  nur  einige,  ui)d  find  rieshalb 
unzweckmäfstg ;  thfeils  dienen  fle  zur  Evläutcrung 
des  Textes,  und  enthaUex)  Kanonpn,  Mörfer  und  an- 
der<j  Waffen* 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


SfAATSäOMÄB^cscM^y»«!?.  G/o^^ffW,  in  d.  Guiiffier.  Büchh.: 
Preisaufgabe  eines  Schießfchen  Edelmanns:  wie  er  feine  Vor' 
f^tktM  am  befien  benutzen  kann »  neb0  einer  kleiiueo  IXarftel- 
iuilg  der  VerhältniiTe  der  Gucsbefitzer  zu  ihren  Toccenann^jcn 
Unterdianenw.  i|lor.  104  S.  g.  (g  grj  ^b  es  gleich  fchwer 
halt»  Richter  und  Parrhcy  zu  gleicfaer  Zeit  zu  feyn,  und  den- 
noch unbcjjingcn  zu  bleiben:  fo  mufs  doch  dem  Vf. -dfe  Öe- 
rechttgkcit  Wiederfahren,  dafs  die  voo  ihm  «ngefuhrtenThat* 
ftidien  auf  Wahrheit  heruhcn»  Sa  ilt  fehi;  w^ahri  lUßt  dic)e«}i- 
.  gjeni  4i€  Aber  die  Sklaverey  derUnterehancq.  'm  Sclilefien  feuf* 
419  y^rfatfung  nicht  kennen»    und  da(s  auf  nian.chem 


zen 


Oute   die  Herrfchaft  .'.mehr  ran  ibten  Bauern  ala  üe|e  rosk 


Jenen  leiden.  —  Der  Vf.  iftkeineswcffes  i?cff«n  di«  Auft<" 
bun^  der  Hgfdienfte  (d.  i.  der  Spannilienfte}  fuhrt  aber  f^hr 
richtig  an,  dafs  die  Schwierigkeiteib  die  in  der  AusfubruDg 
liesfen,  aneift^iuhcils  auf  A^r  Lage  der  Unterihanen  beruhen-  — 
Dafs  die  weifen  Pretifsifchen  .Gcfetze  nicht  Tyranney  von 
Seiten  der  llorrCchaft  verftan^e«,    ift  ein  grofses  Gluck;   daft 

'  aber  der  ünterihaA  für  ein  Vergehen ,  durch  den  koßfpicii- 
ge»  Gang  des  Procefles  öfter,  in  de«  That.  weit  n?ehr  bufst 
als  durch  eine  fummarifche  Pqftrafung,  ift  gcwifs  ;  nur  wüp 
de  es  freylich,  fehr  Cchwer  f?ya*ldie  gehörig«  GranaUnic  iw 

'  zUiitn. 
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WiiVAR,  in  d.  Ei^peditibn  diefer  Zeitfchrift  auf 
den  k.  k.  Poftäintem ,  und  Lbipzio  im  Mag*  för 
Literatur :  Her  IVaffenträger  der  Gefttze ;  «in  all-  f 
gemeijier   Anzeiger   des  .Rechts   und   Unrechts 
und    der   Qeueßen    EretgnifTe  im    Gebiete    der; 

-   Rechter  und    Polizeywiiienfcbaft  in   Bezug  auf 
alle  Zweige  derTelben.  Für  Deutfchlands  Rechts- 
gelehrte und  Freunde  des  Rechts»  i8o|*  Januar' 
bis  JunSus.    Zufammen  738  S.  8*    (3  Rthlr.) 

l   ler  Ankündigung  und  dem  vorgelegten  Plane 
^-^  zufolge  foU  diefe  Zeitfchrift  alle  Gegenftändc  ' 
des   Rechts  md  der  Polizej   in  theoretifcher  und 
prakrifclier  Hinficht  uinfafTen.      Diafein  Plane  find 
die  Ueraosg^.  in  Torliegenden  6  Heften  treu  geblie- 
ben; jedoch  ift  bcy  weitem  das  Meifte,  was  bisher 
geliefert  ward ,  der  Rechlswifienfchaft  und  nur  we-  * 
«igcs  der  PoHzeywiffenfchaft  gewidmet.     Weim  die 
Herausgeber  in  ihrem 'ruhinlt eben  Eifer  fortfahren,' 
befonders  wenn  fie  iich  ftecifern ,  mehrere  Abband- 
langen   zur  Erläuterung   des   gemeinen   deutfcben 
Rechts  »  als  bisher  gefchah ,  zu  liefern :   fo  verdiene  ? 
ihr  Unternehmen  allen  Dank  und  alle  Aufmufitenmg.. 
Ihr  Journal  nimmt  allerdings  einen  rühmlichen  Platz; 
unter  den  joriilifchen  Zeitfchriften  ein,    und  Rec. 
wünfcht  ihm  von    Herzen  eine  längere  Dauer,  als* 
iarißifcbe  Journale  gewöhnlich  haben. 

Januar:  L  Sonderbare  Schickfate  eines  metkwür^ 
ügen  Rechtsflreites  nebfi  einer  Rüge  eines  f eichten  Tor 
i^dtätsurtheüs  und  einigen  Anmerkungen.    Wie  die  Sa- 
che hier  dargeftcllt  wird :  fo  wurden  blofse  Tractaten 
«Is  wirklicher  Vertrag  angenommen,  und  der  angeb- 
üdse  Verkäufer  zur  Entfchädigung  verurthcih ,  weil 
er  den  Vertrag  nicht  gehalten  hatte. .    Das  Rechts- 
gutachten der  Facultät  zu  F.  wird  wörtlich  einge- , 
rückt  und  mit  widerlegenden  Noten  begleitet.     IL' 
l^och  eih  Beutrag  zum  iUutfchcn  FacuUätsünwefen.  Ift 
%egen  die  Facultät  zu  R  .  •  .  n  gerichtet,    welche 
einen  Rechtsftreit  in  poffefforio  entfchied,    obfcbon^ 
darüber  kein  Streit  war.     III.  Ifl  d^n  die  Cabinets- 
jufiiz  in  unfern  Reichslanden  noch  immer  zu  Haufe  f 
Eine  gründliche  Abhandlung  über  das  Widerrech tii-^ 
che  der  Cabihetsjuftiz  nebft  einigen  Beyfpiel^i  aus . 
Bayern.    IV«  Ueher  die  Schädlichkeit  der  GefeUfchaftS" 
GlückS'  und  Hazardsfpiek ,   nebß   VorfchlAgeUf  ihnen 
durch  PoUzeyverfugungen  zu  fieuem.    .  Nach  Anfüh- 
rung der  fremden  und  einheimifchen  Gefetze  gegen 
das  Spielen  und  der  Prüfung  derfelben  werden  ge- 
gen Hazardfpiele  nebft  Confiacation  doa  jotn 
4*  U  Z.  i8o2«    Erßew  Bandi 


ausgelegten  Geldes,  GefÜngnifs,  Verlaft  des  Rechts  der 
GÄlhvirthfchaft  und  gegen  Pächter  derfelben  Zucht* 
haus-^^orgefchlagcn  :  follte  das  letztere  nicht  zu  hart 
feyn  ?   V.  Btmerkungeu  über  das  .  Vaterland  des  Irne* 
rifw,    Von  Böttger,      Mit  einem    grofscn  Aufwände- 
von    Belefenhcit   \yird    hier    fehr   gründlich    gegen* 
Sarti  gezeigt,  dafs  Imenus  einDcutfcher  w^ar.  Unter 
VI.  find  verfchicdene  wichtige  und  unwichtige  neuere 
deutfclie Verordnungen,  unter  VII  und  VIII.  zwey  fran-^ 
zöfifche  Gefetze  über  die  Form  der  Rechtsftreite,  wie ' 
auch  IVIaas  und  Gewicht,  unter  IX  —  XIV.  verfehle- 1| 
dene  minder  bedeutende  Sachen  geliefert.  XV«  Ueber 
Cotlifion  der  Rechte  und  deren  Befeitigung :  gründliche 
Erinnerungen  gegen  Erhards  Kritik  des  preufsifchen 
Gefetzbucks  S.  304.  Nr.  XVI-  enthält  den  Schlafs  zur 
Errichtung  einer  Cammer  des  Avou^s  bey  den  frnn« 
zöilfcben  Gerichten. 

Februar :   I.  Kann  dte  jlbßcht  des  Feinds^  der  Jim 
halt  odef  die  Art  und  Weife  der  Contributioti  oder  R>-  ^ 
quifitson  zum  rechtlichen  Blaafsfiäbe  bey  der  Repartitiou ' 
der  Kriegsfchäden  zürn  Grunde  gelegt  werden?  Diefs' 
wird  mit  befHedigenden  Gründen  ineift  nach*  Weber ' 
verneint.     II  — IV.  enthält  Recenfionen  dreyer  die, 
Pftlz  betreffenden  Schriften.    V.  Iß  der  Staat  im  aU- ' 
ge¥keinen  und  insbefondere   der  pfdlzifche  Staat  aus' 
richllichen    Gründen    verbunden^    die  überrheinifchen 
Staatsdierur  zu  entfchädigen  u.  f.  w.     Nach  einem  ^ 
entworfenen    höcbft  traurigen  Bilde  der  Lage  die- 
fer  Staatsdiener,  wird  die  Fraee  mit  vollem  Rechte 
uhd  fehr  überzeugenden  Gründen  bejaht.    VI»  Ueber' 
das  Eigene  der  Odenwäldifchen  Hubenverfaffung  ^   be^ 
fönders  im  rheinpfalzifchen  Oberamte  Lichtenfels.    VII. 
Ueber  eine  Unartigkeit  undzwey  Unbilligkeiten  der  bö- 
mifchen  Gefetze  ^egen  dasfchöne  Gefchtecht.  Ein  mehr 
artig  und  witzig  als  gründlich    gefchriebener  Auf- 
fat^ ;     die    Unart   befteht   in  der  *  Unfähigkeit    der 
WeibsperfoAen  zum  Teftamentszeugnifle ,    die  Uii-^ 
billigkeiten  betreffen  die  Inteftaterbfolge  der  Wit-' 
wen »  und  die  Erbfteuer ,  die  von  dem  geerbten  Ver- 
mögen eines  Ehegatten  mufs  entrichtet  werden.  VIIL 
Sammlumg  merktuürdiger  kurvfäizifcher  Verordwungen 
feit  dem  Regierungsantritte  maximMan  ^ofeph.    Diefe' 
gröfstentheils  mufterhaften  Verordnungen  find  es  im*^ 
hohen  Grade  werth,  zur  Kenntnifs  des  grofsem  Ptt^i' 
blicums  gebracht    zu   werden.      Sie   betreffen  die' 
Veredlung    des  Standes   der  Staatsdiener  und  die 
Organifation    de^    General  -  Landesdirection.       DC«« 
Neueße  Verfolgungsgefchichte  und  actenmäfsiger  Ket^ 
zerprocefs  des  würdigen  Thadddus   Derefer.      Dieftr 
v.erdienftvoUe    Gelehrte     konnte    nur    mit    vieler/ 
i^ühe  einen  LeiM:ftuhl  iafi^idtlherc  eihaitfia,  und : 
L  lutcb- 
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nachdem  diefs  ffcg^en  die  Cabalen  der  Obfcdrsmten 
durch^fetzt  war:  fo  ward  er  voa  diefen  wegen  an- 
geblich gelehrter  ketzerifcher  Sätze. angeklagt,  wo- 
gegen er  lieh  aber  vollkoanmen  rechtfertigte.  Der 
Entwurf  (Nr.  X.)  riner  Infiruction  für  eine  pfälzifche 
Kriegsfchäden-uttd  Kriegsfchutden'  Tilgungsdeputation 
enthält  fehr  viele  gute  Grundfätze ,  nur  fuhrt  diefs 
Project  zu  fehr  verwickelten  und  weit  ausfehenden 
Gefchäften,  z.  B.  zur  gänzlichen  Umänderung  des 
befteheftden  '  Steuerfyftems ,  wodarch  freylich  die 
Reguliruiig  des  Haiiptgefchäftes  fehr  aufgehaken  • 
wurde« 

März  .\  L  Procefsgefchichte  über  Vogels  plotzlühe 
Verabfchiedung  vom  Hoftheater  zu  Mannheim*  Diefer 
Auffatz  fcbeint  nicht  wohl  in  ein  jiiriftifches  Journal 
zu  gehören.  II.  Sind  die  Executoren  reichsserichtli- 
eher  Urtheite  an  die  Worte  der  UrtliejU  gebunden^  oder 
dürfen  fie  diefelben  nach  Zeit  und  Umfländcn  abqn- 
dem?  Es  wird  aus  den  Reichsgefetzen  gezeigt,  dafs 
die  erfte  Frage  zu  bejahen  fey.  IIL  JSIachricht  von 
den  Landrechten  der  Markgrafjchqft  Baden,  IV.  Von 
Pertinentien  und  deren  Remiion  überhaupt  und  insbe- 
fonder e  nach  den  braunfchweig  -  wolfenbüttetfchen  Ge- 
Jetzen.  Diefer  Gegenftand  wird  ganz  nach  gedach-  . 
tem^Landrechte  behandelt,  vom  gemeinen  Rechte 
Kommt  nichts  vor,  V.  Reictiskammergerichtliche  Ent- 
Jcheidung  darüber  ^  ob  ein  von  veichsgerichtlicbj^n  Ur- 
theiien  ergriffener  ^curs  effectum  fujpenfivum  habe^ 
und  eine  Litispendenz  bey  dem  Reichstage  bewirke. 
Iti  diefer  gründlichen  Abhandlung  wird  ein  den  Hn. 
voa  Bertepfch  betreffender  Rechtsfall  erz.ählt,  itnd 
tleia  Recurfe  der  effectus  fufpenfivus  mit  allem  Rechte 
abgefprochen.  VI.  Etwas  über  das  Hageflolzenrecfit 
in  der  Pfalz.  Es  wird  bebauptetx,  dafs  ein  lolches 
xCicht  exiftire.  VIL  Noch  etwas  über  das  deutfche  Fa- 
-cultätsunwefen  mit  Verbefferungsvorfchtägen  von  einem 
Tacultißen.  Als  vorzügliche  Fehler  werden  angege- 
tjen  :  Verthellung  der  Acten  nach. dem  Turnus,  Man- 
gel aller  Controlle  ,  Abfaffung  des  Schluffes  durch 
Circuliren  d«r  Acten  ftatt  coUegialifcher  Berathfchla- . 
igung.  Die  Vorfchläge  zur  VcrbelTeriing  verdienen 
alle  Beherzigung.  IX.  Lyceum  der  Jurisprudenz  in 
Paris*  *  X.  Vermifchte  Nachrichten  aller  Art. 

jApTÜ :  L  Merkwürdiges  Rechtsgutachfen  einer  g^ 
•rifienfacnltät,  die  wiUkürlicbe  Entlaffung  eines  Staats- 
dieners betreffend*     Ein  eben  fo  gründlicher  als  ge- 
fchmackvoUer  Auffatz,  einer  der  bellen,  die  in  die- 
fem  Journale  vorkommen.     Mit  voller  Befriedigung 
wird"S«2e»gt,  dafs  eine  folche  Entlaffung  widerrecht- . 
lieh,  unbillig  und  unpolitifch  fey.    II.  Ifi  es  denn  nach  . 
ßrengem  Rechte  ausgemacht^  dafs  ein  Landesherr  die  Gü-  * 
teer  und  Einkünfte  kaÜioUfcker  Ktofler^  wenn  fie  aufge- ' 
heben  'fiüd'^  ßch  nicht  zueignen  und  fie  in  Domanial- 
guier'  verwandeln  dürfe?   Es  wird  fehr  gut  gezeigt. 


ffarisdicttonsirrungen  von^^beugen?  Eine  Heffencaf- 
felfche  Verordnung  hierüber,  welche  die  Sache  ziem- 
lich erfchppft.  V.  Ueber  das  Recht  Abzugsgelder  zu 
fodern  und  zu  erheben.  In  diefem  gutgcfchriebneii 
Auffatze  wird  die  Aufhebung  diefer  Gelder  aus  c^u- 
ten  Gründen  vorgefchlagen.  VII.  Ueber  die  Nach- 
theite  des  mündlichen  gerichtlichen  Verfahrens  auf  dem 
Stande  in  Böhmen.  Die  hier  fehr  weitläiiftig  ausge- 
führten Gründe  haben  Rec.  von  den  Nachtheilen 
diefes  Verfahrens  nicht  überzeugt,  un  1  er  glaubt  ge- 
wifs,  dafs  das  fchriftliche  Verfahren  die  Proceffe  f^c- 
wifi  weitläuftiger  und  theurer  machen  würde.  VIII. 
Einige  kurpfälzifche  Verordnungen  ^  von  denen  die 
über  den  Recefs  bey  ^uflizcoltegien  mit  Recht  mufter- 
haß  genannt  wird,  /X  Preisaufgaben  des  National- 
inflituts  in  Paris. 

Mat) :  I.  Kurzer  Abrifs  der  teflamentarifchen  Suc- 
ccffionslehre  wid  der  Schenkur^ßen  nach  den  nenejhn 
Gefetzen  in  Frankreieh,  Ein  lehr  gut  gefchriebencr 
Auffatz.  II.  Gedanken  über  das  Rechtstheorem  des  Rea- 
lismus:  die  Einquartierung  ifi  eine  Reallaß  u:  f.  u\  In 
diefer  gründlichen  Abhandlung  zeigt  Hr.  Werner  aus 
dem  romifchten  Rechte ,  und  der  Analogie,  dafs  die 
Einquartierungslaft  dem  Hauseigenthümer  allein 
nicht  aujfgebürd et  w'erden  könne,  fondern  auf  dem 
gefammten  Vermögen  der  Staatsmitglieder  hafre; 
am  Ende  wird  die  völlige  Einquartierungsfreyheic 
d^s  Refidenzortcs  des  kaiferl.  Kammergerichts  gegen 
Gumprecht  vertheidigt.  III.  Bruchfiücke  über  Qujliz 
und  jPolizey  in  Spanien.  4ipffallende  Beyfpicle  ,.\vie 
fchlecht  es  mit  beiden  in  Spanien  befchaffen  fey.  IV. 
Abrifs  der  ^Polizeyverfaffung -im  komgL  prtufsifchen 
Fürßenthum  At^fpach.  5ie  zeichnet  üch  durch  ein 
fehr  pünktliches  Detail  aus  ,  welches  hier  gut  clarg:e- 
ftcllt  wird.  Nr.  V.  liefert  Auszüge  neuer  Gefctze 
au^  verfchiedenen  deytfchen  Landen« .  VI.  Vorfchlag 
zu  einem  Intelligcnzblatte  für  Gefetze  und  Verordnun- 
gen befonders  für  die  pfälzifchen  Lande.  Verdient  al- 
lerdings erwogei^  zu  werden. 

/^unius:  I.  FürftL  Schwarzburg -Rudolftädtif che 
ohtrherrfchaftliche  Vormundfchaftsordnung  vom  23ten 
Octobr.  1797.  Eine  fehr  gründliche  Beurtheiiung 
diefes  vorzüglichen  Gefetzes,  von  Hn.'  Schmidt 
Phifeldeck.  11.  Noch  einige  Bemerkuvkgen  über  das 
deutfche  Facultätsunwefen.  Es  wird  vorzüglich  die 
Juriftenfacultet  zu  Helmftädt  als  Mufter  aufgeftellt, 
und  eine  Prüfung  über  die  m  den  vorigen  Heften 
gemachtem  Verhefferungsvorfchläge  angeftellt.  III. 
Voirede'zu  dem  Entwürfe  des  franzöfifchen  bürgerli- 
chen Gefetzbuclis*  Die  Vff.  geben  hier  eine  eben  fo ' 
gründliche  als  angenehm  gefchriebne  Rechenfchaft 
und  Uebe^ficht  ihrer  gelieferten  Arbeit.  IV.  Ueber 
die  neue  Minißeriatorganifation  in  den  pfatzbcierfchen 
Erbfiaaten:    V.  (franzöfifches)  Gefetz  üb  er,  die  VerfoU 


•ciafs  der  Staat  folch«  Güter  dem  Staatszwecke  ge- '  gung  der  Verbrechen  in  Criminal-  und  Zuchtpolizey- 

mäft  als  Gemeingut  verwenden  könne.     III.  Zwei-  Fällen  vom    7.   Pluviofe  ^.  9.     VI.    Edle  Handlung 

ßd  gegen  einige  Kiefetze  des  prtufsifchen   Landreckt^  iinFräuinkloßer  zu  Hermalp.     Daffelbe  fchaffte  den 

$Aer  Tefidmente.    iV.   Wie  ifi  den  zwiSchen  tandesherr-'  bisher  gewöhnlichen  Tod-  und  Fröhnenfall  nb,    der 

Ueheu  Beamtem  wnd  PinMm&matgwkh^tn  fo  kiufigeu  cEeh  Unter thanen  fehr  läftig  war«    VIL   Ueber  die  Ver- 
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thtiUng  der  Gemtindegrufuk  fn  Bauern.  Eme  kdr- 
fürftliche  Verordnung,  wodurch  diefe  Vertheilungj 
beg-ünftigt  wird;  VIII  und  IX;  find  zwey  unbefrie- 
(fi^fiuic  Auflatze  über  die  Gewährzeit  beyin  Pferdc- 
Ü3ndcl,  und  die  Veräufserung  von  Gütern  der  Min- 
dt-rjahrigen  ohne  ein  decretum  de  alienando.  —  Jedes 
Heft  hat  auch  ein  paar  Blätter  Intelligenzblatt ,  wor- 
in mcift  neue  Schriften  angezeigt ,  hie  und  da  auch ' 
Berichtigungen  geliefert  werden. 


TcBiHCETf»  b.  Cotta:  Das  Wichtigße  con  den  RfcÄ-' 
te%  und  Verbindlichkeiten  U^irtembergifcker  Bür- 
gerin ihren  öffentlichen  und  Privatverhdltniffen. 
Ein  Auszug  aus  den  Wirteinbergifchen  Gefetzen 
zam  Gebrauch  jedes  Bürgers ,  und  bdbnders 
der  Ortsvorfteher  beftimmt.  Von  Heinr,  Ernß 
Fcrd.  BoUetfj  Amdchreiber  zu  Waiblingen.  i8oi«  * 
317  S.  8- 

Bie  crfte  Anlage  des  Buchs  fcheint  auf  einen  ganz  • 
^»enüiümlichen  Zweck  berechnet  gewefen  zu  feyn ; ' 
es  foUtc allem Anfehrfen  nach  eine angemeffcne  Leetüre 
für  die  fogenannten  Ruggerichte  werden.      Erft  im 
Verfolg  der  Bearbeitung  dehnte  der  Vf.  feinen  Plan 
aus,   und  nabm  nun  die  weitern  Belehrungen ,  die' 
er  ^eben  wollte,  theils  in  Pnrcnthefen,  theils  in  No-  * 
ten  aaf.     Nur  in   der  Uebergehung  der  in  der  Ehe- 
ordnun^  enthaltenen  Gefctze   —   diefe  pflegt  jähr- 
lich von  den  Kanzeln  verkündigt»   nicht  bey  deii 
Ra^gerichtcn  vorgelefen  zu  werden —  und  der  meU 
ftcn  Verordnungen  gegen  den  Mifsbrauch  der  onvcr- 
trauten  Gewalt»   den  üch  Beamte  und  Ortsobrigkei-, 
ten  erlauben ,  auch  in  der  Weglaflung  einiger  befod*  " 
dem  Rechte  des  Wirteinbergcrs,    deren  Erwähnung 
bey  Ruggericbten  vieHrfcht  nicht  an  ibVem  Orte  fej-n 
würde^  entdeckt  tnsin  noch  Spuren  der'urfpfüngli-- 
cben  Abficht  des  Vfs.  Die  Schrift  leiftet  übrigens  den 
FoffL-rungenfo  ziemlich  Genüge^die  man  an  ein  Werk 
diefer  Art  macht.      Der  Vortrag  ift  deutlich,  fliefsend, 
tind  einige  Noten  abgerechnet ,  die  Blofs  für  den  Ge- 
lehrten  beftimmt  zu  feyn  fchemen  ,   auch  dein  ge- 
meiucn  Bürger  verftändlich ;   zumal  wenn  das  Bueh 
künftig  von  gefchickten  Schullelirern  beym  Schul- 
«sterrichte  gdmaucbt '  und  erläutört  «vrarden  follte. 
Eine  ftreng  fyftematif che  Ordnung  darf  man  in  einer 
foichen  Schrift  nicht  erwarten.     Indeflen  find  doch 
die  Materien  ziemlich  gut  geordnet.     Auch  wo  man 
die  Stellung  derfelben  weniger  natürlich  fmdet«  da 
erleichtert  nicht  nur  die  vofangefchicJcteüeberfichi 
öbtr  den  Inhalt,  fondeAi  noch  mehr  das  angehängte 
»üsfühiüche  Regifter  das  Nachfcblagen.  ^  Wir,  ver- 
ttilTen  überdtefs  nur  weniges«    was  %Qi%\eii  Wirtein^ 
ber^er  von  dem  Stsat«-  Polizey- peinlichen  mid^}rür^< 
geriichen  Rechte  feinem  Vaterlandes  unbekannt  blei- 
ben folltc.     Das  Buch  theilt  ihh  in  vier  Hanptfttlrtfe. 
Nach  einer   Einleitung ^   welche  die  Darftellnng  der 
Rechte   und     Verbindlichkeiten    der  *  Wirtcinberger 
überhaupt  enthält ,  handelt  das  erfle  Hauptftück  von 
den  Pflichten ,  welche  die  UnterthÄneu  in  ihrem  öf- 


fentlichen VerfÄl'tnlfs.  gegen  den-  Xegenien  ,    den 
Staat   und  die   Gemeinde  zu  erfüllen  haben.      Die 
Einleitung  fowohl  -  als   dider  Abfchnitt  find,  unver- 
baltnifsmäfsig  kurz  ausgefallen,  weil  hier  der  Vf. 
auf  eine  fchon  vorhandene  Schrift :    „die  Pflichten 
und  Rechte  des  wirtembergirchen  Bürgers  Ton  GuN 
Jeher  hinweifen  konnte.     Das  zweyte  Hauptftück  bat 
die  Auffchrift:    „von  den  wecbfelfeitigen  Verbind- 
„4ichkeiten,  welche  aus  dem  VerhäJtnifs  der  ißücger 
„gegen  einander   felbft    entfpringen."       Im   driHen- 
Hauptftück  wird  von  vermifchteh  Verbindlichkeiten» 
welche  aus  verfchiedenen  Polizey-  und  andern  yer* 
wandten  Gefetzen  entfpringen,  gehandelt.  Dzs  vierte 
Hauptftück    enthält   Einiges   aus  dem  bürgerlichen 
Rechte,  oder  von  der  Art  und  Weifö,   „auf  welche 
gewiiTe  Rechte  und  Verbindlichkeiten  erworben,  und 
den  Bedingungen,    unter  welchen  ße  ausrg.^übt  wer- 
den können."      Die  Hauptfacher  des  zvveyten  Ab- 
fchnitts  entlehnte  der  Vf.  aus  Funke's  Lehrbuch  für  • 
Bürgerfchulen.     Ueberall  find  in  den  Noten  die  ge- 
fetzlich.eii  Quellen  genannt,   aus  denen  die  Angaben 
des  Texts  gefchöpft  find.  —    Wir  haben  fchon  oben 
bemerkt,    worin  die  ünvollftändigkeit  einiger  Ab* 
fchnitte  ihren  Grund  haben  möge.     Indeffen  läfst  es 
ßch  doch  durch   die  erfte  Anlage  der  Schrift  oder 
durch  das  Dafeyn  der  Qutfcherfcben   Schrift  nicht 
ganz  rechtfertigen,   wenn  z.  B.  nirf?:ends  angeführt 
wird ,  dafs  auch  das  Verhöltnifs  dop^Leibeigenfchaft 
den  in  demfelben  ftehenden  Wirtemberger  nicht  hin^ 
rfere,  nach  GefiiHen  auszuwandern»    und  daft  der 
Auswandernde  keine  Nachfteuer  oder  andere  Qebüh* 
ren  zu  entrichten  habe  (Wirtemb.  Erbv.  v.  J.  1770. 
€L  h  Gr.  9.  5.  I.  u:  2.)>  ^^»  k««»  V^lrtcmbergcr  ge-. 
rtöthi gt  werden  könne, ''in*  einem   feiner   Gebinde 
rfach  Salpeter  grahen  ?n!afffch  *{h.  Refol.  v.  17.  März 
J798.  in  der  offic.  Zeltföht*.-  der  Landtag  im  H.  Wir* 
tembergVr.  H.)»  dafs  SWiibrüAe  dein  Ei ä««**!«« 
des  Grundftncks gehören  (Bergcr©.  Jur.  fMibU  Wirt;, 
j-  323'.)»  dafe  die  Gewerbfreyheit  des  Wirtembergers 
durch  kein  Monopol  befchränkt  werden  dürfe  (Wirt, 
Erb.  Cl.  IV.  5.  ^0  ,   dafs  nie'inand  ohne  herrfchaftli- 
cheErlaubnifs  eme  Mühle  an  einem  öffentlichen  FluiTe 
anlegen  dürfe  u*  f^w*    Auch  dürften  noch  manche 
Gegenftände  desbürgeriichen  Rechts  übrig  feyn,  die 
fui^  den  gemeinen  ^rger  gleiches »    wo  nicht  «ein 
höheres  praktifehea  interefie  haben »   als  viele  wQ.vt] 
denjenigen,    über*  welche  er  In  dem  vierten  Haupt», 
ftäcke  und  in  mehreren  Stellen  di?r  vorhergeheutlen- 
Abfchnicce  Belehrung  iindet«  Wir  wollen  nur  bemer- 
ken ,  dafs  tder  Vf.  nichts  von  Leili»  Pacht-  .und  Mieib* 
Contricten ,'  nichts- 'von  Cefellfchafts-   und  BevoU*. 
ifiäcljtiguqgs-ConTr'acten,  nicl^ts  von  Leibgedings-^» 
Verträgen,  nicht»  von  Teflam^ntetl  und  Vßrinbgens* 
Uebe^gäbou.  der  Aekerii« !  Jilchc^i  y^ni   j^eia  ^Ui^^*. 
chen  Nutziiiefsungsrechte  u.  dgl.  en^'ähnt  hat.     Ein" 
Änhmig  d«e    Boehs  enthält    drey   Formulare,     die 
als  Vorhaltungen  bey  Eidesleißungen  gebraucht \%'^r- 
Äen  köiim?n.     Sie  find  aus  einer  königlichen  preufsl* 
fchen  Verordnung  wegen  zweckmafsigerer  Einrieb* 
tung  der  Eidesleiftungungezi  aiisgezoc:cn. 
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STAATSUriSSEHSiSnAFTEN. 


LoirfloN«  b.  Sbaw  i  Obfetvatiotu  on  a  täte  pnbtieO' 
thn  inktUd :  A  Treatife  oh  the  poUce  of  tite  Me- 
tropalis  by  P.  Cot^w/to«» ,  by  a  Citizen  of  Lon- 
don :  but  no  Magi(irate.  1800.    VIII.  und  07  S. 

(I8gr) 

I 

Da  CoUfuhouns  Wei4  von  Hn.  Doctor  Voikman% 
tinter  dem  Titel;  f^üfber  Londons  Polizey  etc.  über- 
fetzt und  den  Deutfchen  bekannter  geworden  ift:  (9 
verdienen  diefe  Beobaditu^gen  auch  unter  uns' ei- 
nige Aufmerkfaiiikeit.  Der  Vf.  giebt  in  der  Vorrede 
einige  V^litke  zu  O«  Nachtheil  «  indem  er  fagt, 
dafs  es  Leute  gäbe,  die  vtrährend  fie  ficb  einbilde- 
ten, blofs  aus  Eifer  und  Menfcheniiebe  zu  handeln, 
am  Grunde  von  Vorurtheilen ,  oder  von  irgend  einer 
Leidenfchalc  geleitet  wurden  f  die  noch  weniger  zu 
entfchuldigen  Väre.  Auch  gäbe  es  Leute,  die  an 
den  Anblick  von  Verbrechen  und  Verbrechern  fo  ge- 
wöhnt wären,  dafs  fie  an  nichts  anderes  dächten, 
lind  fo  gegen  einen  gfofsen  Theil  der  Menfchheit 
inifstrauifch  wären»  Er  wirft  dem  berühmten  Frie- 
densrichter vor»  dafs  er  die  niedrigen  Stände  fchlim- 
iner  gefchildert  hätte,  als  fie  wirklich  wären.  Er 
fragt  ihn,  'Ob  es  weife  war»  angenommen,  dsifs 
alle  das  Uebel  wirklijch.  exiitirte,  es  ö£Fentlich  .be- 
kannt zu  machen,  und  feine  Mitbürger  damit  zu 
beunruhigen?  Dabey  mit  er  mehreremale  aus:  Was 
müften  wohl  Fremde  von  uns  denken  1  (eine  Frage, 
die  bey  Unterfuchung  der  Wahrheit  nie  in  Betrach- 
tung kommen  mufs).  Eben  fo  meynt  er  ^  dafs  der 
Vorwurf,  den  Colquhoun  den  Gefchwomen  (Ju- 
ries)  macht  V  dafs  fie  oft  nach  einem  falfdien  jyXitl^ 
den  handelten»  ^iele  nacht|ieilige  Folgen  haben 
kdnnte  (welche  uns  aber  eben  (q  wenig  abhalten  fol- 
len,  einen  wichtigen  Gegenftand  gründlich  z^  er- 
fnfchen;  denn  (cuät  gäbe  ea  am  Ende  wenig  Wahr« 


leiten  ,  aus  deren  Bekanntmachung  nicht  irgend  je- 
mand nachttfeilige  Folgen  ziehen  könnte).      Der  Vf. 
hat  Achtung  für  dasf  was  der  Friedensrichter  aus 
eigener  langer  Erfahrung  angiebt ;   meynt  aber ,    er 
habe  auch  bisweilen  aus  andern  Quellen  gefchöpft, 
und  diefe  werden  für  trübe  erklärt.  —    Die  niedem 
Menfchenclaflen  werden  vertheidiget,    und  es  wird 
gefagt ,  dafs  Colq.  ihnen  Unrecht  gethan  habe.     Ge- 
gen clie  Anführung,    dafs  ein  Thsil  der  Londoner 
Leckereyen   von  den  Armen   gekauft  würde,    be- 
hauptet der  Vf.,  dafs  viele  Armen  fich  nicht  einmal 
die  Nothwendigkeiten  des  Lebens  verIchafFen  könn- 
ten.    (Beyde  Behauptungen,  können  wahr  feyn  und 
vollkommen  mit  einander  beliehen ;   denn  die  Zahl 
der  Armen  in  London  Ift  fehr  grofs,  und  fie  find  fehr 
verfchiedener  Art).  —     Indem  der  Vf.  die  Armen 
mit  Wärme  vertheidiget,    tbut  er  bittere  Ausfälle 
auf  die  Reichen  (die  nicht  hieher  gehören),  und  felbft 
auf  die  Handhabung  der  Gefetze;  die  Beyfpiele  aber,- 
die  er  für  den  letztem  Vorwurf  anführt,    find  aus 
frühem  Zeiten,  in  welchen  die  Richter  noch  von 
der  Krone  abhiengen.   Am  hefdgllen  widerfetzt  fich 
der  Vf.  der  Abänderung  der  alten  Gefetze  in  Rück- 
ficht auf  die  Polizey  und  gegen  den  neuen  Gerichts- 
hof,   deflen  Errichtung  Colq.  vorfchlägt.      (Aller- 
dings würde  das  grofse  Publicum  einen  Theil  fei- 
ner Rechte  und  Freyheiten  aufgeben  müflfen ,  die  es 
jetzt  geniefst ,  aber  der  gute  Bürger  würde  dadurch 
gewinnen ;    da  er  hingegen  jetzt  fo  oft  durch  Ver- 
brechen beeinträchtiget  wird ,  denen  bey  den  gegen- 
wärtig beftebenden  Gefetzen  nicht  hinlänglich  vor- 
gebeugt werden  kann).   —     Im    Ganzen   hat  Rec, 
mehr  willkürliches  ^äfonnement  und  unfichere  Be- 
hauptungen als  treffende  Einwendungen  gegen  Col^j. 
Werk  gefunden ,   und  nirgends  eine  klare  Widerle- 
gung irgend  einer  von  dem  Friedensrichter  enge* 
gebnea  Xhatfache, 


^m 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


« 

KüudswttsMSGHAVYBfr«  SictdtJUvig  9  b.  Roh« :  üehtt' 
P^ontangriffe  der  CttPalerie,  9»f  Reuterm^  Wnd  Infanterie^  oder 
btßimmter:  die  milUürifeke  Frage:  Ifi  es  zum  Vonheil  der 
hentere^ ,  hey  Frontangrifen  auf  Infanterie  und  Reuterey ,  in 
der  Tiefe  von  zweien  Glhtdem  aufzutreten  ?  verneinend  beant* 
mortet.  igoi.  3S  6.  |.  (4  ffr.)  Der  Titel  zeiget  den  Inhalt 
diefer  kieineti  Sehrift  beftirnnt  genue  «n,  deren  Kefultat  der 
V^.  aus  den.  bekanoten  Gefeuen  vom  Stofe  zw^er  2iorper 
hentilticeB  verfuchu  Das  zweyce  Glied  foU  gletchfam  euie 
Beerte  Linie  bUden  ^  und  deshalb  dem  erjften  zum  neuftnAn« 
griff  ift  eiaer  Entfernung  Von  40  Schritt  fegen  Reuterey  fol- 
(f (1*  WflAfS  \^'sk  eiinbac  au  w<aig  iit»  als  dafii  b^r  f«bl* 


gefchlagenen  Chac  das  erfte  GHed  Raum  und  Zelt  genug 
hatte»  dem  aweyten  aus  dem  Wege  zu  kommen.  Das  letz- 
tere wird  vielmehr  von  den  in  Unordnung  zuriickgen^orfe- 
nen  Leuten  gehindert  und  höchft  wahrfcheinlich  felbft  in 
Unordnung  gebracht  werden.  DaiTelbe  iindet  auch  bey  dem' 
Angriff  auf  Infanterie  ftatt,  wo  der  Vf.  den  Gliedern  nur- 
3S*  Schriet  Abftand  von  einander  giebt.  Der  praktifche»  mit 
dkn  Wirkungen  d^s  Gefchiitzes  und  mit  dem  wirklichen  Ver* 
halten  der  Reuterey  genugCam  bekannte  Soldat  wird  gewifs  mit 
Rec.  mancnes  igegen  diefe  StellUngsart  einzuwenden  haben : 
indeffen  erlauben  die  Gränzen  der  Anzeige  einer  fo  kleine« 
Mtrifikief  k«ioa  mUiütt&igeare  AtAsaiiiaAderfeuuiig. 
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ARZNErGMLJÜILTßEJT, 

mrriU^&^iifch -fraÜifihtf^} D($rßgtli0ig  der  Wir- 

li^  iSigS.  8-  (J  ÄtMr.  10  fr.) 

Gaiu  wate  ift,  was  der  Vf.  fagt,  dtfs  ^nc  fffte- 
madfAe  AcMeylelire  liis  jetzt  noch  efa  «ItLer 
¥erfuch  feyA  «wArde ;  es  gebe  manclie  Wtrkiing^n  def 
Arzneye»:»'  die  fich  cMweder  ^rniehe,;  oder  nicht 
AtmrcntJAeiA  .^ciktefen  »  imd  felbft  im  Bekann- 

ten liegt  ncK^I  manches  Utrbekahnte.     Der  Vf.  ftrebc 
d^hee,  dftf 'Ifßrkiiw^en-  der  Arztteymtorrf  nach  ihren 
üauptmotBenten  dar^uftellea,    hinI  die  vQigetiage- 
f(^n  LdtAme  dein  tieiigefchftftc  mögliohft   ancu- 
pißen.    (Bieti  ift'm}e'liii|iiner  die  am  meiften  prag- 
.  fl^tircheBehafldtengAiFCder'ArzneyTOttellehre.)  Man 
kbi  lieh  t^^eWicb  bemüht,    v^  Arzney,   Gift, 
^MrifAgsi^ittifl  ftinan  aWolatcu  ^Seg cxff  atifMÄeiten. 
^'Diff^^izleir  i|iuefA^eida»^ch  dadurch ,  daf^^fie  den 
ferlaft  der  fhierlTclien  Materie  xu  «rfetz^u  geneigt, 
ilir  homa^ea«  die  eiAen»  die  TItätigkeit  derthieri* 
fdzen  Materie  z«>ref2ül*d6irti  geneigt ,   ihr  heterog«» 
find.    (Ifos  fcheiiÄ- uns  nicht  ganz  richtig:.    EffiBek 
iRölTen  Nakrungsmiitel  iUKdi  gawiOisriiiaisen  die  Tliäf- 
tlgktk  der  tkMri'Aiben  Mat^ie  verändern,  fonft  *müls* 
te  der  Jverper  imr  gleichen :  Zuitande  bleiben ,   wo^ 
gegen  doch    das  Fett  -    und  Magcnverdcn   llroTet)^ 
Zweirtens  können  nicht  nUe  Arzncymittel  der  thieri- 
fthen  Materie  heterogen  feyn  ^  fault  worden  fie'  die 
Gefandheit  nicht  wiederh^rftelien  nnd  Krankheiten 
beW  können«     Auch-  kaan  ja ,    wi^  -d  er  Vf.  feihft 
Etiler  unten  angiebt»   ein  Nabrung$*Arzneymittel, 
Cffc  fär  eine  Art  detf  MiTchung  und  Form  thieriCiher 
Miterie  nützlich  oder  fchädlich  feyn*    W9S   tat  ei- 
ne andere    gerade   nmgehehrte    Eifrenfcliafcen   he- 
ffU.    UndUch  ifts  nicht  richtig  ,  dafs  Nahrungsmit- 
id  aagcAchme  ^£mpitnduiig;eii  *    Arzneyen  widrige 
nmtckmai  ift  ea  f^frade  iimgelcehrt  der  Füll  z. 
o^t  Erdbimen  [Hefionetef  tu^erofia]  und  der  Sal- 
peter- oder  Cffignaptha.)     Zu  d^n   vorzüglichften 
üiften  werden   gerechnet:    Arfenik,    Pha5plior(^ 
waTse  Nie&wurzf t,  ijtieckfitberpriparate  (?)  kantfaa- 
ridcn(?}  Knpfer-  und  Zi^vjtriol  «i.  f.  w.     (Schon 
bieraus  ergiebt   fich  das  Sehwanicende  .im  Begriffe 
ßih.)    Einige  nidit  gtfitigeArzaey^u  nlihem  fich  den 
gihigcn  dnpch  ihce  fefti^en  Wirkungen/  wie  Brech- 
treinfteia ,  Gummigurte  o.  o.   Zu  lange  fortgefetzte 
Bkelkur  rerkiirzt  als  dn.langiames  Qift  die  Lebens- 
dauer^   (Was  konnte  man.  auf  folche  Art  nicht  alles 
A.  L.  Z.  igo2*    Erfter  Band.- 


'«tater  die  Gifte  rechnen'!  Wenfgftens  mlifsteti  dann 
die  Mittel  der  andern  Branche,  die  iUrkenden*Heiz- 
mittel,  Wein,  Branntwein fwie  es  von  diefemaiich 
Wirklich  von  Fauß  gefchehen  ift^  eben  fo  gnt  «kön- 
nen dazu  gerechnet  Werden ,  in  fo  ferne  »  als  üe.'in- 
directe  Schwäche  erzeugen»    «ind  die  ^Lebensdaaer 
verkürzen.)    Die  Arzneymittel  werden  dem  itorpef 
«tiitsetheiU  durch  Einfangun^,    Durchdrtnglichkeit 
und  Reizempfönglichkeit.    (Attdk  diefe  fintbeihmf 
fdieint  uns  nicht  fahlerfaey  za  feyn.    Bey  einem  le- 
benden W^en  wird,   aufter  der  eiektrifthen  Ein- 
wirkung» kaum  eine  blofseDufchdringlichkeit  ange- 
nommen werden   kennen ,    da  auch  die  kteiaAen 
Theilchen    erregi>ar  find*;^    wenigftens  werden  die 
Naphthen,  Kampfer  n.  d.  gl.'StolFe  gewifs  nicht  bie- 
her  Btt  rangiren  feyn  ddrfhn,)  und^  endlich  durch 
Infhfion  (Infufion  und  Transfufion  find   Ckimtreil; 
Einblafen  in  die  Langen  und  in  den  Ifaftdarm  find 
nicht  -Infufion.)    Bie  vorzOglichfteli  Organe  Jfaid  -Ah- 
gen.  Haut,  Nafe,  Lungen,  Maftdarm»    Die  G^fetz^ 
mich  welchen  die  Arzneymittel  wiAe|i/  thatlt  «der 
Vf.  in  offanirche«  organifch  vitriUu  Und  Lebonsge* 
flitze,    (filb  letzten  find  die  allein  gültigen,,  wenn 
vom  ieheftden  menfchlichen  Körper  die  Rede  Ut. 
Sie  mifchen  fich  immer  zu  den  tlbrigeii»  gidiandie*» 
Jen  die  Kkhtung  imd  machen  fie  mithin  unftattbi^ 
^'  Aach  verirrt  der  Vf.  fich  darfiber  in  phyfiologifclie 
Unterfuchungen  4    welche  nur  unetgendtch.  hierher 
gehören.)     Zuletzt  wird  die  Einiheituugf^in  Arznejr- 
'   inictei ,  welche  die  Thüdgkeit  der  Kräfte  vermeh-    ' 
ren  und  vermindern ,  aufgeftelit.     Die  letztem  ken- 
nen als'fQCutive  Xyirkung  auch  vermehrte  Thitigr 
.  keit  der  Kräfte  veranlafien.     Beide  Wirkungen  gcr 
ben  abweichtade   Veränderungen  ^er  Lahenskinft 
vom  gefunden  oder  mittelmäfslgen  (Normal)  Zuftan- 
-*'  de  derfelben«  ai|d  lalTeu  fich,  unter  die  eine  ,  krank- 
aiiadmiide  Wirkung  begreifen.     (Wollen  wir  nicht 
dnrth  Wortfpiele  verwirren :    fO'  dürften  djefc  Ab- 
weichungen zur    Opportunität   der    Sthenie,    oder 
Afthenicf  nicht  als  Krankheit  angefehanwierden;  -dettn 
.  die  Erregbarkeit  ift  ja  fchoit  von  der -^runden  ab- 
gewichen» und  wir  wollen  fie  durch  unfere  Arzney- 
'  nrittel  wilder  zum  Normaigrade  zurückführen.  Oder 
f^drtl  die  ;Rede   vom  gefunden  Menfchen  ieyn,  waa 
wtr  doch  nicht  glauben:   fowÄre  es  zwar  richtige 
tiefem  geben  wir  aber  keine  Arzneyen.     Die  Phä- 
nomene der  heilenden  Natur  hat  erft  neulichii  Stru-. 
ve  in  fetilem  Trimmpf  der  Heilknnde  fchön  auseinan- 
der gefetzt ,  wodurch  das  Wunderbare  derfelben  ver- 
'  fchwindet.     Der^'Vf.  bringt  fie  der  Animc^  SMUii  fehr 
:  nahe*    Auch  in  Hiidk^.  auf  die  a^steerandeu  Wir-  % 
fil  kun- 
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kotigen  der  Arzneymittel  9  darsüe  vorzüglich  dujtch 
Ausleerung  fchadhafter  Stoffe  wohlthätig  wirkep, 
üliA  wir  nicht  einerlei  Meynung  mit  dein  Vf.)  •  Ei- 
ne Unterabtheiiung  der  Atzneymittel  machen  dieje- 
nigen, welche  die  Actlon  der  Lebenskzafi  fow4>hi 
dem  Grade ,  als  der  Art  nach  abändern »  reizmodi- 
ficirende  Wirkungen.  Hierher  gehören  a)' erregende 
Mittel,  welche  die  in  gradu  fehlerhafte  Aeufserung 
der  Reizbarkeit  niederreizen ,  herabftimmeh  (erre- 
gende Mittel,  w<elche  herAbftisifpen ?)  eisi'.m|d«rmalr 
aufreizen )  biaaufüimmen  (iilfp  bald  fo<,  bald  entge- 
g^ngefetzt?  Wie.  vage  ift  diefe  ßefiimmung  d^r  Mo- 
dalität der  Wirkut^en  der  Arzneymittel  1)  b)  Mit- 
tel, welche  die  Icxitabilität  und  Senfibilität  unmit- 
telbar fchwächen,  ^(Folglich  fcbwachende,  nicht  er- 
regende Mittel.  Das  ganze  Kapitel  fcheiik  uns  et- 
was verworren  ziifeyn,  >vfelches  von  den  allzu  vie« 
len  DlflinctVirntniberrütirt.  Wer  zu  viel  diftingiiijt, 
verwirrt  leicht.  .  W«pn  d^r  Vf..  fagt ,  d^fs  eine  und 
dicfelbe  Krankheit  du«cb:^  yerfcUed unartige. Mittel 
ktene  geheilt  werd^  :  fo .  liegt  da  die  fallßda^Sym" 
ft<maÜ0f^^!iU  cauffoi  zH.,GfVJ»de,.  worüber  die  ]Erre- 
gungstheoretiker  fo  viel^efagt  habeni.).  Aus  den  obi- 
gen ^etzton.  Grundfatzd^.  folgte. die  Clafliiication.  der 
.  ATzaeymittei  nach.  ih;:en  {pecififchen  Wirkungen, 
•  über  de^en  Werth  io4er  üawerth  :nep;[Lchft-  auch  ge- 
Ss^ß^ß^OBimn'  ^>.  Die  Lehre  v^n  4^r  AiTpciatipn 
imd  ßympBiiue  ift  t  f chön  und  gei^u .  f^uwicj^flf, 

Afle^HÜefe  und  noch  vVörf^Wedene»  ^fr  n^i^ ht  an- 
rugefb€Ade\thöweitifchenjSalrfUat\?-lifg«^  d«»5^^Ffte" 
3?he»e  ZM  Gfunde ;  der  zweyt«  ilellir  ^die;  V^iiiungen 
^dex' Aamf mittel  nach  deu  Refultat^n  der  Err^hr^ng 
^uf  —  {ßr  i^iif^re  Zeiten,  ge^ifs  die  befltre  und  nütz- 
,  lichcife  Anficht  der  Ar^neymittell^hre !  E^  find  frey-  v 
lieh  dabey  a^tch  inanche  j^rfahrungsfätze  aufgeilellt, 
tr«Uhe  fiichts  weniger  als  allgemein «  folglich  jenes. 
^  l^nens  nicht  gai|z  würdig  find ,  z,  B.  dafs  Schwefel 
die'  Brechkrpft  dpr .  Aiuiinonialien  fchwäche,  da 
doch  ^Goldfchwefel  fo  leicht  Erbrechen  mach^;  dafs 
Inecacoanna  durch  Mohnfaft  corrigiri  werde,  wo 
doch  4mm«r  höchft  kleine  Gaben  von  jener  gejgeben 
Werden  inüiTen;  dafs  China  mit  Nutzten  ziji  Abfüh- 
rungen gefetzt  werde;  daf^  Queckfilber  in  kleinen 
Gabepa  die  Lußfeucfae/am  iicherften  hebe;  dafs  ery& 
pelat&fe  Entzündangen  keine  Näffe  vertr<lg«n ,  wo 
jede  rofenartigeMilchbruft  das Gegentheil  lehrt;  dafs  . 
4er  RufTe  ohne  Nachth^il  ScheidewaflTer  flatt  Arrac 
trinke  u.  f.  w.  Indeflen  ift  die  Folgerung  richtig,  dafs 
«s  nicht  wohl  möglich  fey,  die  Arzneymittel  i>ach 
ihren  W^irkungen ,  oder  nach  ihrem  therap^utifcben 
Gebt^ttche  (l^^e^  iiA  Allgemeinen  doch  eher,  als  tie- 
fes) ru  .^laffifidren.  Eben  fo  mif$lich  find  di^,Ur-, 
thella  über  die  Wirkfamkeit  d«r  Arzneymittel  aus 
der  Analogie,  Chemie,  finnlichen  A«hnlichkeit ,  die 
V^rgleichüng  der  Wirkungen  auf  die  Thierkörper, 
welche  Moment«  der  Vf.  alle  genau  und  vortrefflich 
erwagt*  Jede  in  der  £rfahrung  gegebene,  Wirkung 
^ner  Arzney  fteÄt  eine  Combination  ycin  Wirkmi-  j 
;gen^dari,.(die  wir  nur:  miclit  goum  z^il^geft  ki^nnea. 


Ohne  Zweifel  eins  der  nothwendigften  und  unve^ 
gefslichften  Gefetze  in  der  Arzneymittellchre!)  di 
aber  ebenfhlls  nicht  fyfteinätil'cli  geoijdftet  werde 
können.  Der  Vf.  fucht  zvr^t  die'  mehffaicli  combi 
nirteii  Wirkungen  der  Arzneymittel  nach  einfache] 
Combinationen  darzuftellen,  giebt  aber,  felbft  nich| 
zufrieden  damit ;  im  folgenden  noch  eine  Ucbedichi 
der  fpeciellen  Wirkungen  derfelben  nach  ihrer  finnl 
HcBen  ,  cbeinifchen  un3  Wirkungsanalog^ie  i  die  \v\\ 
inzwifche^ ,.  :ob.  ße  gleich  nicht  ohne  Interefle  iftj 
nicht  näher  durchgehen  können,  fonderii  endlich  z^ 
dtarfyfteniatifc^en  Abhandlung  über  die  Arziieymki 
tel  insbefondere  g^hen  muffen,  um  aucfi  diefe  eini 
gerinafsen  kenntlich  zu  machen.  Dev  Vf.*  entfchul^ 
digt,  was  jedem  Lefer  gleich  auffallen  mufste,  vv^i 
rum  er  entbehrliche  neben  wirkfamen ,  wenig  gcJ 
bräudiliche  neben  ftark  gebrauchteii,  fogar  unfichere 
zweifelhafte,  verwerfiicbe  aofgeftellt  habe,  uixd  be 
zeichnet  fie  nach  diefem  ungleichen  W^rthe.  Da^ 
erAe  Mittel ,  wovon  die  Rede  ift ,  ift  Opium.  ZuerT^ 
die  Art,  wie  es  gewonnen  wird,  fein  Geruch,  Ge-i 
fchmackt  chemischer  Gehalt,  ^n  den  meiften  Fallei^ 
äufsere  es  eine  primitive  und  fecutive  Wirkung.] 
Man  beobachtet  amhäufigften,,  dafs  es  anfangs  ex- 
citire,  den  Puls  befchlcunige ,  zuw^ile^  munter  ma- 
che und  beraufche,  bald  darauf  aber,,  indem  es, 
gleichfam  feine  Maske  ablege  ,  dio  kritc^bilität,  Sen- 
fibilität imd  WUlenskruft  fcbwjtcl^e,  betäube  uad 
fchiäfrig. mache«  den  Puls  retardire.  Diefe  zweytc 
Wirkung,  die  herabrei«ende ,  überwieg«  feine  hin- 
.aufreizende,  fowohl  dur^^h  Stärke  al$  Dauer. —| 
«Uaberdi^ffs  fchwjiche  es  .d^  Leb<;aspri^^i:ip  auf  eine 
directe,  dem  narcocifehen.  Princip  ei^ejithümlicbe, 
Artir  Of  »UÄk  fliit  Vitriolßiure  ift  eine,  fehr  wirkfame 
Verbindung,  durch  Nltrum  wird  die.  erhitzende 
Wirknng  deffelben  gemindert.,  ietm^  betäubende 
Wirkung  wrd  durch  ftaßke  erhitzende  Mittel  widj 
f^harfe  Gifte  in  «twas  abgeändert.  Opium.  ViCrmin-^ 
dort  die  heftige  Erregung  ftark  reizender  SubftauÄCii, 
daher  giebt  man  es«  oft  mit  Salmiak  u.  f.  w.  (Eä  wird 
und  mag  nun  jeder  Arzt  diefe  Angaben  mit  (empn 
tbeoretifchen  und  praktif eben  Glauben  .yergleicb^i^  !)i 
'       •  .        .  .         ' 

.  Die  ganze  Schrift  ift  voll  fcbarffinniger  Bemer- 
kungen aus  vieler  Leetüre  und  eigenem  Nachden- 
ken abgezogen ,  eine  viclfHtlge  Anficht  der  Wirku^^- 
gen  der  Arzneymittel ,  mehr  eine  Kritik  der  Metho- 
dologie und  Sammlung  vonMateriaHen  für  den  den- 
kenden Theoretiker,,  als  ein  Handbuoh  über  i^^ 
A4;zAeymittellebre  für  den  praktifchen  Arzt..  £i^^ 
Praxis  yon  mehreren  Jahren  wird,  den  gelehrten  V** 
leicht  in  den  Stand,  fetzen,  feiner  Schrift  auch  für 
den  Praktiker  die  gehörige  Richtung  zu  gehen,  A^jrd 
ihn  lehren,  fich  mit  geringereA  Anfprüchen  an*^** 
fcientififche  Forin:unferer  ErfahrÄngswiflenfchaft^«* 
begnügen,  die  allzu  vielen  Abthcilung^n ,  welche 
nur  z/weifeihaft  machen  und  verwirren,  zu  venn^'' 
deQ.,  den  menfcfaUchen  Körper  zwar  bXs  ein  vericbie- 
denartig  zufammengefetztes ,  durch  das  Leben  aber 
XU  eiaor  lalhftftäadieen  Einheit,  zu  einem  Jintbeii- 

*  "  .  i    .   baren 
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1»renGiiiz«n'eiAobeflt»WeleiiUleDf(eUn,  yi>nd^ff&n 
Wirkon^en,  Zufammenfetzimgiefl,  Reiz^iuigien  wirnui^ 
runde  SumitLen  anzugeben.  Termogen  u.  f.  w* 

Leipzig  ,  b.  Kleefeld :  W.  Buchan^s  Jnweifung,  oh- 
ne Hülfe  eines  Arztes  den  venerifchen  Krayikheiten 
zuvor  zu  kommen  und  fic  zu  lietlen.  .  Nach,  der 
rweyten  ertgl.  Ausg.  frey  bearbeitet  mit  Amiicr-' 
Vungeri  und  Zu.(aczen  verfehen,  von  0.  C.  ^.  /-ff*- . 
«^  —  Erflei  Bändchen.  igoo.  l$oS.  8-  (l4Sr.)  * 

Das  Original  Jtäm  TuhtnAca  vfiff  imler  dem  Tiv 
tei:  Ofr/m;ati<MU  c^ncetnmg  the  vrevtnÜQn  a%d  Cwrß' 
of  the  VeneneA  DißafestiC»  heraus.     Ucr  Ueberfetzer 
h^r,  wie  er  fagt ,    eine  swerkiuäfsigcre  Anordnuiig 
des  Ganzen  und  genauere  Ueberfcfariften  einzelner 
Kubriken  vorgenommen,,  auch  hie  und-  du  die  hi^en 
des  Vfs.  felbft-  zu  rervoÜftändigen  gefucht.     In^  die- ; 
fem  erften  Bftndcfacai  ift  das  Werk  das  Vfs  ui,it  eini- 
gen Anmerkungen  des  Uebecfetrers  «ntbalfta »  in  ei» 
nem  zweyxen  will  der  letzte  Zuiatze  und  Recepte  mit- ; 
theilen,  was,  Usaaf  die  Recepte«  recht  gutift.  Wirk«^. 
1/ch  ßnd  gute  Schriften  .über  die  •  venerifcbe  Kürank?: 
heit ,  fo  viel  wir  derfelbeit  auch  fchon  haben ,  um  (o 
mehr  mit  Dank  ^fhfzunehn^n,  je  allgemeiner,  und, 
leider  mufs  der  Rec.  aus  eigener  Erfahrung  hinzu- 
f^en/  je  bö^Ftiget  diefäbe  in  de^fndueftcn  2^$it 
geworden  ift.    W6nl|gfteiis  kann  Rec.  nicht  von  fich 
rühmen,  wa#  der  Vf.  in  <Jer  Vorrede  fagt,   dnfs  ihm 
nie  eine  Cur  mit  Queckfilber  mifslungen«  and  er  bey 
ailea  venerifeben  K«inkheiten  ganz  glücklich  gewe- 
fen  feyt    Der  Vf,  glaubt,   dasHiegein  der  Art,  wie 
das  Qaeckßlber  gegeben  worden  fey,   Rec.  ift  aber- 
gtneigtcr,  zu  glauben,  dafs  es  eher  in  einer  JCoinbi* 
nation  mehrerer   Krankheitsreize,    welche  iich  votr- 
fcfjTFächlfcher  Confticution  herfchreiben ,    befonders 
in  der  ITerbindung  fkrofulöfer  Reizung  zu  fuclienfey. 
Man  foll,   ift  die  Meynung  des   Vfs.,    Bey  veneri- 
icfaen  4JQh«bi^  ge£chiviade.  fia  grofae  Gaben  Queckfil- 
W  geben ,  dafa  der  Mund  davon  angegriffen  werde» 
vnid  dann  eine  Zeit  hing  mit  kleineren  Gaberi  fort- 
falircn.    Präfervatlon^  feyen*  hauptfachlich.  Wafch- 
^er  aus  reinigenden  Ingredienzen  ,    mit  Genauig- 
tet angewandt.     Es  dient  dazu  WafTer,  worinietwas 
Sdfe  aufgelüff  ift,    fchwach^s  alkalifches  und  gou* 
lardifches  Waffer,    Sabliinat  in  Waffer,     Nicht  ve- 
nerifche  Gonorrhöe  habe  er  mehrmals  gefunden.    (Die 
H«mpohre  kann  zuveiiafiig  von  ve^fchiedenartigen 
Kraakheitsrei^cn  afticirt  werden ,  die  Diagnofis  der- 
felbcn  fft  nui'  fth^^-er  Und  unp;e\vifs.)     Zur  Heilung 
der  Gonorrhöe  empfiehlt  der  Vf.  (höcliil  gelinge)  zu- 
iammeneiehende  Einfpritzungenr,  befonders  weifsen* 
Vitriol  in  Wäffer  anfgelöft ,  eine  Unze  Vitriol  in  vier^- 
Unzen  Wafler,' da  von  einen  Theeloffe!  vollen  ein« 
Taffe  Wailcr,  .zw^y  bis  ^drey  kleine  Spritzen  voü; 
hinter  einander  fünf  bis  fecnsmal   iin  Tage"  einge- 
fpritzt.     (Rec.  hat  fich  der  Hunterfchen  Einipritzung 
mit  Nutzen  bedient).     Nach  der  Reizbarkeit  des  Kran-. 
Ken  mafs  diefe  Einfpritzung  bald  ftärker,  bald  fchwä- 
eher  gemacht ,   b«y  ftark«r  £ntzündung  ganz  ausge- 


ütu  r  nr^  alsdann  Vtat  Blutigeln»  Adedäffen  und  dem 
ganzen  antiphlogiftifchen  Apparate  yerw^chfelt  wefi 
den.  Bey  .Verengerung  der  Harnröhre  die,nen  Born 
gies,  bey  Hodengefchwulft ,  Bliitigel,  Aderiaffcn^ 
Opium,  Breyumfchläge '  von  Hafer  -  oaer  Roggert- 
mchl  und  (warmer  ?)  Eflig.  Das  ficherftc  Unterfchei* 
dungszeichen  der  venerifchen  von  andern  Gefchwü- 
ten  befteht  darin,  dafs  fie,  wepn  kein  Quetkfilbef 
angewendet  yrird,  nicht,  wie  andere  Gefchwüre, 
heilen:,  .fondem.fich  immer  weiter  ausbreiten  und 
£chlimmer  werden.  (Das  ift  aber  vgewifs  höchft  un- 
ficherl)  Venerifc^ß  Gefchwüre  ^mfifs- man  äujTserlich 
nur  rein  und  frey  von  aller  Reizung  halten ,  fleifsig 
auswafchen  mit  Milch  und  Waffer^  Verbinden  mit 
trockner,  oft  erneuerter  Scharpie ,  nicht  mit  Ealfa- 
men,  Salben  etc.  und  breiten fie  üch  aus,  fo  beftrcut 
man  fie  mit  Calomel.  innerlich  giebt  man  fQgleicl^ 
Queckfilber.  Der  Vf..  giebt  alle  Morgen  und  Ab^ii; 
diezwey  GrUn  veikplcbcjes. Queckfilber  mit  ßrodivr;!* 
me  zu  einer  PiUe' gemacht.  Wird  der  Mund  in  ^ini* 
gen  Tagen  nicht  wand :  fp  giebt.  er  zwey  Pillen  voi: 
Schlafenszeit  und  eine  des  Meißens,  und  wenn  auch 
diefe  nicht  einen  Grad  von  (£|ni äugendem^  Speicheln 
(wias  der  Vt^Mt  npthwendig  hält)  bewirken ,  zwe^ 
Pülen  Morgens  und  ;^^vey  Ah^i^s.  .  Selten,  gi^bt  ejr 
mehr  als  vier  Grane  taglich.  Nun  giebt  er  ciiiei^ 
zwey  Grpne. fort,  und.  wenn  iieil)i\vgh  kommt;» '  et« 
w»s  Mohnfaft  dwM.  Vertrügt  der  Kraiilw  d^  Q^P^jt- 
filber  inne9iieh-  ^ht :  fo  mn^s  man  p.iilbcn  aTi^rcr: 
ben. ' '  Phimef]#  •inufs-'#ntzündiingswidrtg'  behandelt 
j^erden..  Wshreu  venerifchen  Biibonen^^ht'meifteii^ 
^n^Schahkev  vorher;  fie  in  £i(eriuig,^u  bringen. 
Widerräth  der  V*f.  Eben  fo  wenig  hält  derfelbe  die 
hlofse  ;  Extinctionsmethode  für  fichcr  ausrcichehd, 
"fter  Mund  mufs  nach  ihm  iannor  angegriffen  wjerdeix 
nnd  eine  Zeit  lang  bleiben.  Er  braucht  geWQbnIicn 
das  ^r  fich  :v«]::|raidite  QuecKfUbcr,  ^^s  jiulde  falz- 
fäureiQtiedUhbeT,  Üen  Calomel,  den  ätzenden  Sublf« 
mat  und  die  S^lbey  di^.leti^te  dAcJtl.  nie  allejn  in  hart« 
näckichten  Üebeln.  SubÜmat  i^  befonders"  bey  Ranjt- 
krank  hei  ten  zu  em^fekkn^*  DteAnftecku^g  der  Kmi 
der  nimmt'  der  Vf/  in  der  Gebünilutter  fchoii  an# 
nicht  blofs.  beym  DurcKgang^  durch  dte- Scheide. 
£r  giebt  auch  für  s^ngefiieckte  Kinder  und  ^Iüt^e^  di|( 
nothWendtgften  Regeln  an  ,  di^  wie  aber  hier  nicht 
welttr  erörtern  wollen.  AU**>"  was^drr  Vf.  fagt ,  ijk 
recht  gut,  obgleich  nicht  immfernaeh  dem  neueften 

Gefchma^ke ,   vielleicht  defto  praktifch  richtiger  tind 

brauchbar»         '     .    .        - 

.  ••  •       .       *  .  '       ■ 

•LEiTzro*  h;T1eifcherd5j.':   Epern^d  Uomf  pri^ti^ 
fche  Btihefku^g^n-'üher  die.Bp^röh^enveirengeryM^ 

gju  durch/ Aezmtiet  ^  |iU8;$efrf  Ei»g!.  fiberfetzl 
und  mit  Anmerkungen  (vctfeheh),  .vO^^^Äiw^ 
HaknemMun.   rgoi.  147  S.  «•    (j6  gr*) 

"Die  Methode,  Verengerurigen  der  HaVnröhre  mit 
Aezmittcl  zu  behandelu,  gründet  fich  auf  einen  Vor* 
fchl:\g^oh.-  fiunters.  Die  Krankheit  befteht  in  einem 
Krämpfe  der  innern  Uarnröhienhaut  und  ift  hirttfi|;er  in 
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^^tf tiAi^A^  iU  kfiitenlLählJern  zu  lin'den.  Der  Anfanlgf  ift 

Sewöli|ilic]i  gelinde »   die  Zufuihme  gefchwind  und 
eftig.   {.Qeiirtihnlich  ei&pfiehlt  man  dagegen  Kec^n, 
'Bougies^  v(rQ|(:te  in  d^  frühem  Stadiendes  Uebels,  wo 
SeMetaht^n  der,{ianKÖhre  in  eiiiem  niclit  fehr  reiZ'^ 
|iarefl!^u(taiide  ift,  die£rweiterang1eicht  bewirkt^;  oft 
jiber  \^4edejrholt  angewendet  werden  inafs.     Wenn 
\4ie  ,$tfictaT  tchon  alt  ift,  4äfst  fie  iich  fticbt5ir#fal 

S^citerif«  x^i^^i'^taatfi  in  die  Länged^ie  Kerze  nicht, 
i.m^hr  als  eine  Strictur  in  der  Harnröhre:  ü  ha^ 
ü^n  Kerzen  t^pnBleyprftpa raten.  Wachs  v^d  (M 
4einen  .Vorzqg.  In  'Fällen,  wo  der  Kanal  ganz  im* 
dvrcbdiinglidi  9  oder  die  Oeffnung  So  kleiifi  lEtt  dafa 
keine  Kerze  durchgehracht  werden  kamt,  £chlug 
Runter  Aezmlttel  yor.  Die  Schwierigkeiten  i  weU 
che  lieh  der  Anwendung  diefer  Alittel  entgegenfetse« 
ten,  macht  forlgeode  Verbeireraiigen  nötbwendig. 
I^an  nimmt  eine  Kerze  von  der  Dicke,  dafs  üe  iaicbc 
€Ü|^ebi:acht  wef  den  kann ,  fteckt  oben  in  das  Ende 
jüerfelbjen  ein  Stfickchen  Hollenftefn  J  foüafs  derfelbe 
an  der  dbeHRäche  der  Kerze  gleich  ift,  zu  den  Seiten 
aber  von  df^rMiEirederKer^e  ttinlafstwird.  J)ie  Kerze. 
Wird  mk'Oel'heitricken^  und  ror  der  Anwandüng 
derfeltyeii'ei|ie, gemeine  Kerze  eingebracht,  um  deo 
JKanal  fre^  za  machen  ,«nd  die  SKridtur  genan'  z« 
Ine^en.  * 

Wenp  man  auch  die  gan«e  iTeHciirift ,  wie  ile 
weitiäuftiger  hey  ^em  Vf.  angegebeo  ift  •  ^mfs  ge- 
jutueft'e  befolgen  will :  la^iA..iuid  kM^  die  Anwea^ 
düng  auf  diele  Art  immer  eine  fchwierige  Opera-, 
tloh ,  die ,  wenn  iie  mifslingt,  fehr  nachtheilige  Fol^ 
^n  hobiin.'kaiui,    Demoagoftct^t^mpfietiU  fi#  dea 


Vf.'  in  noch  mehrern  flilleiit  all  der  verjjloihcne  Hmmta 
unter  andern  alsdann,  wenn  die  Verengerun£>:duri 
gewöhnliehe  fersen  4iur ,  wie  es  oft  gefchleht  ,  b 
auf  einen  gewiflen  Grad  geheilt,  die  Harnröhre  ab^ 
9kht  ganz  voUkommea  erweitert  werden  koiiiit« 
Diefe  VotUebe  ztt  feinen  Aezfcerzen  führt  den  Vf.  d. 
hin,  dafs  er  belimiptet,  die  feine,  gcßtf^reiche,  eu 
pfindt^che  innere  :Raut  der  flarnr4hre  könne  zui 
Theil  zerftört  werden,  ohne  dafs  nor  eiuigennrffse 
t>etdb:lttliche,^mptomen  davon  enfftünden,  i^^  dal 
erdie  Meyuüng  au^efU,  krampfhafte  Befcl»w>erde 
worden  gew'öhiihch  darch  leicbte ,  Äb^r  nicht  durc^ 
heftige  Keizungen  erregt.  Gewöhnlich  wendet  de 
Vf.  fein  Aeziffistel  eiaen  Tag  um  den  Jind^m^  ii 
fehr  fa^rtnackichtien  Fällen  audi  wohl  alle  Tage  fin 
Die  Krankengefchicbten,  yrelcbe  zji  Belegen*  dienert 
fihd  nicht  arm  an  fntereffe,  jedoch,  wie  auch  de 
Ueberfetzer  bemerkt,  nicht  immer  geeignet,  das  bün 
dig  zu  jieweifen ,  was  der  Vt  damit  beweifen  wiU 
Wir  glaaben,  dafjr^.der  Vf. .  eine  zu' grofae  Vor 
liebe  zu  feinem  Mittel  hat,  welchem  wir  4n  der  Hand 
eines  vorlicbtigen  Wundarztes  feine  Wirkfainkdi 
nicht  Abl^rechen« 


iQof^A^  h*  PeHhes :  MeiJUr  LiAreicb.  Ein  iiikz- 
liches  morafifches  Lefehuch  für  Volk^fchulen  und 
bOrgerliche  Eamilien;  V<m  RuäolfA  Qkrißoph 
L^J/ius.  stet  und  letzter  TheiL  tSox.  2200.  £. 
(12  gr.)  (S.  d^  JLec.  Ergftoe.  Blätter  £m£  xSoi- 
Nr.103')  ' 
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Anatraüi^aiAiliiAKaiv.  Birfsen»  h.JSnnm  J^vctmti»  Je 
'jipoplexiä*tamq9mm  morbo  uuivtrfmU  «  fumma  ^thiUute  ^rtuni* 
Iq»  fluct.  Qe.  ^»r.  DereU  ifoi.  468.  8*  (4S>'«)  S^»«  Ii<a<^* 
f  uriKfclinIt  nach  igoymf4^mi  ;Zif chnittc  »  woran  die  «Uge- 
^eifien ,  fchap  bis  zwep,  5ckel  wiederholte«  phyCplogIfchea 
Principian  dm.  erften.  die  rp«cieilerii  (tiojogirchett  vom 
ftcMage  4^1  z^eyten  iPheil  ausmachen.  Apoplexie  oennt  der 
Vf.  itiitvhnm ,  qui  m  cpkfig  tonpm  debitifmtibms  9rms  «d  ^mr«- 
f«»«  {£re  dMlitatU  gmJum»  *««  «'  c^futUtnem  Qmnis  prope 
tUfCifatiomif  tt^teiii ,  M^  fci^pdT*'  ^  ^^g  J>er^leicheu  Defi- 
uitionen  können  Ainmöriich  geiuigthuend  feynj  Die  Eindici- 
lung  in  ferdfen  Und  Blutfchrag  rcrwirft  der  Vf.  mit  Recht, 
wie  uns  dünkt;  ^en  fo  die  Einthelluag  in  Blut  «Gallen-  o4er 
gaftrifchen ,  meuftatLrchen  und  4u;rvören  Schlag.  Der  Biut- 
i^^g  Cey  eiiif  indtrec^  .^iUieiiie ,  Folge  «uytf  Ueberreizung. 
Ben  gäfMVehen  dcldag  verwirft' der  Vf  Wer/wi»d,  fragt  Jer, 
a«s  einigen  gaibrlfchen  Skl^h^n  g^ade  den  ganzen  Ilifprttog 
^es  tfeKe^  t^erleiteo  ?  t^ind  ia  deivlaichen  da  :  .Co  find  fle  von 
dec  ailgemeinen  und  befondern  Schwftehe  dtc  Dlgeftionsoc- 
gane  henuleiten.  fWir  wollen  darüber' iiicht  difputtreo!  Ge- 
yfiiß  ift  •  daCs  viele^chlagfluiTe  während  oder  Juirz  n<ach  den 

JUei^n  J^oamaeu.^     Der  ^tov^taftAtifcJi«  Schlag  gehöre  s« 


den  toplfchen  Arten  •  deraa  ea  laehrera  gab«,  uiid.al«)ic  liie- 
her.  Man  müfle  den  Schlag  in  dendirect  undindirect  afiheoi- 
fchen  theUen,  jener  entftehe »  wena  diei^auz^  Sunune  erre-i 
gendcr  Fotena^n  bey  fehr  fch wacher«  oder  angehäufter  (^cd- 
modwm  exigma  praefeute ,  vd  acoNirWaia}  IiicitnhÜiiat  ahfoiut 
ifnd  fiiöczlich  n  fehr  vermindert  werde»  da Gs  fall  ^UJLebeiiÄ- 
function  aufhöre,  d^ecgheicheo  ^LÖnne  4>ei;ia  Wecltfeifieber« 
Gu:bt>  l^dagra (?)  uadi  Schrecken,  Furcht  eic.  j^iAchen. 
Ifidirecter  sAheniCehcr  Schlag  entliehe  von  relativar  und  fch!«  u- 
niger  Abnahme  der  ganzen  Summe  erregender  Potenzen  beyl 
fall  erfchöpfrer  incita|)iUti&t.  (^Diei>iagnofis  reduckt  lieh  jnä 
die  bekannten  BroW^ilCcheu  drundfatze«  decen  Schwächt:  w)^ 
nigfteiis  in  diefem  Punkte  nicht  geJäugncc  werden  kantt.  Mm 
der  Jlrkla'rung  des  Vfs.  iiniden  wir,  dafs  er  k^  wMem  ^'^ 
Weni^4iuf  ^s  äScirtie  Organ  Riickficht  genomKieii  >at.)  Dt 
Anzeigen  tnr  Oor  Und  die  bekannten :  bey  diret;ttr  ScKwachi 
flüchtige 'Heizmtttc^  in  kloinen  und  öfrcni  Gaben  (  hcy  indi,; 
recter  kräftigere  la  grofseni  <}aben>  oft  wldf^derhdt..  (JJM 
lerne  lA  nicht  nach  dem  Syfleme,  titid  iÜ  .iir»beftimjot  ^mrf| 

SeDep  worden.    MtbnfafItV  ^velchen  decYf.  empfiehU#  wrü/ 
en  wiJr  gerade  b^  litefcr  GatMtfif  m  wenicQe«  «Ji«?pnie«i 
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iTtwochs,    den  ig.  ffßnuar   igoi?« 


QOTTESGELJHRXaEiT. 

HinuKo  u*  Mai^,  b.  Vdltmer:  Archiv  xur  Vet- 
wükammmimt^  dts  BibHJludiums »  herausgegeben 
TonDr.^oA.  Lud.  Wük.  Schirer^  Fred.  zflEcbzell 
im  Darmiiädtifcben.  Erßtin  Bandes  erfies  StincL 
igoi.  175  S.  8« 

1-1  lenüt  lieguint  eiae.n^ue  Zeitfchrift  für  das  Stu- 
^  -^  diam  der  Bibel,  welche  auch  den  Ticel  führt : 
Eregetijche  ^  fkitofophifche  und  hifior^che  UnUrßickuih 

5tn  iäicr  die  hibtt  als  Begtrige  zur  Färderung  des 
"tndiwms  derfdbm  m»  einer  GefeUfihaft  (Theologen  ?) 
Hamburg  undilirona  bey  Vollmer.  Warum  aber  hi^r 
Alrojxa  und  dort  Mainz  fteht,   iLeht  Rec.  nicht  ein. 
Die  Verfchiedenheit  des  Titels  kann  fchwerlich  da* 
mit  in  Verbindung  fteben.      Dem  Herausg,  fchetnt 
die  Klage  nicht  ungegründci,  dafs  die  jungen  Theo- 
logen in  onfem  Tagen  über,  dem  allzu  grofsen Drän- 
gen nach  Tranfcendentalphilofaphia  das  Studium  der 
Bibel ,   fo  wie  die  zur  Auslegung  derfelben  unent- 
behrlichen  Kenntnifle  der  griechifchen  und  hebräi- 
fchen  Spnche  verabfihimen,   und  dafs  fie  in  dem 
Wahne  fiehen  >    als  hätten  fif  fchon  genug  gethan» 
wenn  fie  die  Grundsätze  der  mor^lifchm  Interpreta- 
tion anzuwenden  verftänden..  Wie  noth  Wendig  aber 
.  die  ricbtige  Einficht  in  den  wahren  Sinn  und  Qeift 
der  Bibel  für  Theologen  bleibe ,   fey  Vi^Jiannt ,  und 
er  habe  (ich  mit  mehreren  Gelehrten  vereinigt,  das 
libelftudiuin  zu  befördern,   wovon  er  hier  die  er- 
Iten  Proben  vorlege.    Wir  wfinfchen  dem  Vf.  Glück 
ta  diefem  Unternehmen»  und  ftimmen  ihm  in  feinem 
Unheile  über  den  Geift  unfrer  Zeit  vöBtg  he^  Nicht 
jeder,  der  Theologie ftudiert,  bat  Beruf  und  Talent, 
etnTraiUcend^ntaiphitofoph  sa  werden,  und  fo  lange 
noch  die  bibliiche  Theologie  ^It ,   kann  ^in  fölcher 
Theolog  nicht  ohne  Gewalt  und  Zwanr^uie  Rekten- 
philofophie  durchgängig  auf  4ie.chriftliche  Theokv 
gte  anwenden,  fondem  mufs  npph  wie  vor  ein  Eklek* 
tiker  fejrn.     Dieb  wird  um  fo  eher  einleuchten,  je 
mehr  die  Gefchicbte  unfrer  .T<^ge  zeigt ,  wie  wenig 
dicfe  oder  jeiie  Tranfcendfutalphilofophie  auf  AM^^ 
meingölttg^eit  Anfpruch  machen  kann,    un^  .wie 
ilein  im  Ganzen  die  Zahl  derjenigen  feya  mag,  die 
Talent  genug  haben  ,  mk  freyer '  6 eiilesthätigkeit  in 
die  Ti^en  derfelben  hineiuzudringesi.     Wie  wäre 
es  fonft  mdglicb  ^  dafs  lieh  die  Tranfcendentalphilo- 
fophen  bie  Mr  Verwirrang  einander  felbft  nicht  ver- 
ftehen ,  und  dafs  mit  einer  Art  von  Verzweigung  fo« 
gar  Vorfuche  geüMM^Iit  worden«  das  Verftändbnifs  ip|id 
4ie  Attgemeingüki^kflt  *  weicht  j^i»ch  ,4llf  t^itwr 
4.  X.  Z.    Egoi.    Effter  BmA 


der  Sache  nach  ni^  eintreten  kann,  zu  erzuAngen. 
Dagegen  begleitet  aber  die  biblifche  Theologie  den 
chriftiichen  Theologen  fein  ganzes  Leben  hindurch, 
und  er  kann  ohne  diefclbe  in  der  Praxis  nicht  fertig 
werden.     JDaher  bleibt  es  feine  eritc  Pflicht,    fich 

ff üiidlich  mit  dem  Sinne  und  Geilte  der  Bibel  be- 
amit  zo  machen,  worauf  alsdann  das  Studium  der 
Philofophie  folgt,  vorzüglich  fo  weit  es  praktifdh 
ift,    und  endlich  das  Studium  der  Gefchichte  der 

.  chriOlichen  Religion.  —  Wenrt  aber  der  Herausg. 
fich  den  Beyfall  des  theoIogifchenPublicums  für  feine 
Zeitfchrift  erwerben  will :  fo  wird  er  vorzüglich 
auf  eine  ftrenge  Auswahl  der  Auflatze  zu  feben  ha- 

,  henp  und  nicht  alles  geradezu  aufnehmen  ,i  was  ihm 
zugefandt  wird ;  ebenfo  auf  einen  correctern  Druck, 
als  der  gegenwärtige  ift.  Gleich  anfangs  kann  frev- 
lich  noch  nicht  alles  fo  fejm ,  wie  es  wohl  feyn  fön- 
te :  allein  man  erwartet  mit  Recht  mehr  Gedi^n- 
heit  und  Votlkommenhett  für  die  Zukimft  **-•  Der 
Inhält  diefes  erften  Stücks  i&  folgender :  I.  Ueber  die 
innere  XMionomie  der  Bergrede  ^eju  vom  Prediger 
Beekhn^f^  tu  GUdbach  teif  Müktheim  um  Rhein.  Der 
VC  tri«  derMevnung  bey,  welche  immer  die  wahr- 
(cheinlichfte  bleibt,  dafs  hier  mehrer« Sentenzen aue 

:  Verfchiedenen  Reden  Jefu  an  feine  jünger  und  das 
Volk  an  einander  gereihet  find,  und  vertheidigtdiefe 

.  Meynung  gegen  den  Hn.  D.  Storr  und  Andere  mit 
fehr  guten  Gründen.  Auf  den  Commentar  des  Kn. 
D.  Paulus  ift  aber  noch  nicht  Rückficht  genommen. 
Am  Ende  fucht  er  wieder  zu  trennen,  was  zu  den 
Jüngern  und  was  zum  Volke  gefagt  feyn  niag.  Dafs 
eine  folche  Trennung  bev  verfchiedenen  Exegeten 
immer  verfchieden  ausfallen  wird ,  gefteht  der  bil- 
lige Vf.  felbft  zu.  II,  Probe  einer  neuen  Bearbeitung 
der  meffianifchen  Pfahnen.  Zuerfi  der  22.  Pß  HI.  Der 
;•  P/.  IV.  Eine  neue  Veberjetzung  des  4^.  Pf.  V. 
er  09.  P/.  ais  Probe  eines  im  reinen  jombifctien  Sffl- 
benmaafse  überfetzten  Pfalms.    So  wenig  der  aste  als 

ßte  Pfalm  find  Weifsagungen  vom  Mefiias.      Der 
zte  ift  ein  Lied  ^uf  die  Vermählung  Salomos  mit 
einer  Prtnzeflin,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird; 
den  säten- aber  hält  der  Vf.  für  eine  Elegiö  des  His- 
kias  bey  dem  plötzlichen  Ueberfalle  feines  Landes 
vo^  Seiten  Sanberibs  mtj|  einem  ftarken  Heere.    Flis- 
kias^hat^  gleich   beym  Antritt  feiner  Regierung  al- 
len Götzendienft  vernichtet ,    und  den  Dieuft  Jeho- 
.  vahs  nach  Anordnung  des  Mofes  wieder  hergeftellt. 
£r  hfitte  fchon  mehrere  Feinde  des  Reichs  befie^tf 
ttnd  die  Propheten  hiitten  ihm  ein<  glorreiche  Rcgie- 
c  rui^  y^rijprochen,  wei^i  er  ftets  Jehovab  ehre.  Plötz- 
lich bi»^  lM^«|db  mit  einem  grolaea  Ueece  in  fdn 
Ü  Reich 
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Reich  ein,  und  Hiskias  2u  fchvirach,  ihm  dne  gleU  könnte,  wenn  man  «rft  nur  •  ein  Mittel  fand< 
che  Armefe  ent^6g€n  zu  ßellen^rfah  Jc^i.  AaUen'TJn-  :  %lncf  LSVrin, '  die  'gcworfan  fhat ,  'ohner  Leben j 
tergaiigt^heffelben*  vor  Augen,  -^De  ri^  el^  imt-W«U^  gbfalir  fe   nahe   zu   kou^afce«  ».  .dÄfiiLii«m.  ße   an: 


inuth  aus:  mein  Gott!  warum  verlafst  du  mich  u.  f.  w. 
2  Kon.  19,  15.  22'  Man  muls  geftehen,'  dafs  deFV'fi 
feine  Hypothefe  fehr  finnreich  durchgeführt  hat.  Eine 
Hauptfchwierigkeit  bleibt  nur  die,  dafs  idiefer  Pfalm 
in  der  erftcn  Sammlimg  Aehtr  welehegervck^diM^*'» 


.teilen  Ffalmen  enthält,  die  w.ohl  nicht  bis  in  dus  Zeit- 
alter des  rtiskias  reichen.     In  4er  Erklärung  wörde 
manches  trefFe^ider  fejm,     wenn  der  Vf.  einen  der 
trefflichileil   Interpreten    der  Pfalmen ;     Muntinghcp 
hätte  benutzen  können*     Wenn  z.  B.  die  Benennung 
Himde  auf  die  Geilheit  bezogen  wird:  fo  ift  diefsder 
Vorftellung  des  hohen  Alterthums  nicht  gemäfs  ,  wo 
Hunde  ein  Bild  det  Unyerfchämtheit  und  Bcifsigkeit 
waren.,   wie  mai^  aus  dem  Hotner  fchen  kann.     Ari- 
derer nicht  recht  paffender  Erklärungen  zu  gefchwei- 
gen.  Der  69  Pfalm  endlich  hätte  auch  in  reinen  J^m- 
^  ben  noch  ppetifchet  und  rhythmifcher  überfetzt  wer- 
den kennen.     Reo.  mufs  naher  eine  Tortfetzung  in 
diefer  unpoetifchen  Manier  widerrathen.     VT.  Utb'er 
^onas  im  Wallfifck  vom  Prof.  Palmer  in  Giefsen.    In 
allen  Sprachen  werden  Gcwiffensyorwürfe  mit  Sturm 
amd  Tfngewittet'  verglichen, ,    diigegen  Befrej'ung  da- 
von, mit  Errettung  ^us    grofscn  Gefahreti.      Jonas 
Tuchte  demGediänken  , .  den  Niniviten,  Vorwürfe  zu 
^  machen ,  unter  ftUerley  Vorwand  «tiszuweichen.    Da 
wurde  ihm  zu  Muthe,  wie.deinjcnigen,  der  fichzur 
Zielt  des  wüthendften  Sturms  ^uf^inem  Schiffe  befin- 
det ,'  über  den  zur  Befän£tigung  der  erzürnten  Gott- 
'heit  das  .Lp9s  geworfen,'  und  der  denSeeu|igeh)eoern 
*  Preis  gegeben  werdferi  foiru.*f.  W«.  'Keffer  wird  es 
'  wx>h1  fcynVauf  dicfe  wuliddrbare  ßefchichte  als  auf 
eine  alte  Sage  zu  c/^SeCtiren ,    der'  ein  Fattum  zum 
^Grunde  Hegt ,  das  man  abe^  nicht  mehr  rein  heraus- 
* 'finden  kann.'    VIL  Üeber  den  Prießer-  und  PropUt- 
'tenläub  der  flähräervon  OWwaf*.'    Unwalirfcheinlicher 
kajin  kein  BJW  voiÄ  iiohen  Alterthüme  werden,  als 
wenn  man  itin  einen  modejmen Namen  unterfdiiebt. 


melken  könnte.  Doch  au  folche  natürliche  Erkh 
rungen  ,"  die  wieder  eben  fo  wunderbar  hicibesi 
als  die  Wunderfagen  der  Urwelt  felbft,  find  wir  i 
unfeni  Tagen  bereits  gewohnt:  allein  fie werden  un 
mbwügen  aaeji  immer  widerlicher»,  weil  v%'i 


überzeugt  find»  dafs  fich  die  reinen  ,Thatfachen  au 
keine  Weife  mehr 'aas  der  wunderbaren  dagenküll 
h^riiusfinden  laffeiu  Warum  will  man  denn  nocl 
nene  wundcrfame  Erklärungen  hinzuhäufen  ?  Ii 
'Htnficht  diefer  ganzen  Erzählung  und  Darftelluii^ 
aber  giebt  Rec  dem  Vf.  zu  bedenken:  woher  er  dei 
grofsten  Thetl  davon  .anders  wifle,  als  aus  blofsci 
Vcnhutbungcn  ?  Ifl  nun  diefes -derTäll;  fo  fragt  e 
weiter.,  yr^s,  die  Ijumanität  d^zu  fage,.  wenn  mar 
auf  blofse  Vermutliüngen.hin  namhafte  Menfchen,  fu 
mögen  ftrhmge  todt  fcyn,  wie  Ce  wollen,  als  Betrü 
ger  darftem«  da  iie  doch  eheii  fo  gut  grofse  Ver 
dienfte  um  ihre  Nation  gehabt  haben  können  *  und 
wahrfcheinlich  wirklich  hatten?  Endlich,  ob  esnichi 
pflichtinäfsig  fey  ,  folche  Vermuthungen ,  wenn  fi€ 
Einem  auch  auffteigen  foHten,  bey  einem  Buche, 
Weiches  nun  einmal  ReHgionsbucfa  ift,  und  als  hei 
iig  betrachtet  wird  ,.  lieber  zurück  zu  halten ,  als  fit 
voreilig  dem  'Drucke  -zu  übergeben  ?  ücberdem  ha 
jedes  Zeltalter  feinfe  eigner  Art  za  denken  und  z* 
handeln ,  welches  alles  fo  viel  als  möglich  aus  dem 
'  Gefichtspuilkte  deffelben  Zeit  beurtheitt  werden  mufs 
•Vf  enn  man  ein  billiges  Urtheil  fällen  will.  Das  Zeit 
alter,  welches  der  Vf;  bcfchreibt,  war  roh  und  \m- 
culcivirt;  hiifo  dachte  i^nd  handelte  es  auch  roh. 
■  Das  kann  freylich  von  uns  nicht  gebilligt,  aber  woh! 
nach  denÜcgt^ffen  der  Zeit  cntfchuldigt  werden,  und 
leidet  eine  weit  mildere  Anficht,  als  die  der  Vf.  ge^ 
i^omnien  hat.  '  Es  -i.ft  d^hei  zu  bedauem,^  dafs  er  iicl 
nicht  mehr  m  den  Geift  der  damaligen  Zeit  hineini 
'gedacht  hat,  um  die  wahre  Lage  der  Sachen  7.\\ 
ergründen,  denn  die  angegebenen  Intriguen  undMn 


'  womit  zugleich  auch  ein  Bild  der  modernen  Welt  vor   '  chinatiomen  der  Pricfter  und  Propheten  find  zu  mo 
'  Augen  fchwebt;     Freylich  ift  hiif  vom  Mofes  an  al-     'dernf'^nm  für  die  damaiij 


les  fo  dargefteltt^  dafi  aus  den  alten  hebräif eben  Prie- 
.ftem  und  Propheten  eixife  Art  von  Jakobinerklub  her- 
aus kommlt^.  wenigftens  Heraht  aQes  auf  Täuftböng 
«nd  Betrug  nach  Art' der  modernen  Wek.  Von  die- 
fem  Klub  und  feinen  geheimen  BSacIfinationen  wird 
afles  geleitet  vermittelft  trüglicher  Wunder ,'  befon- 
ders  von  den  Präfi'denten  oder  Dircctoren  deflMben 
Samuel,  Elias  u*  f.  w-  Nebenher  wird  d^r  Betrtigf  lAit 


ge  einfache  Zeit  zu  pafiTcii 
VTIf.  ♦  AhtbekKende  ♦  l^orßHlungen  der  Sdmftfleller  d£\ 
N.  T.  itber  einen  %nd  denfeßen  Gegenßand  von  Dr 
Tft. '.  *  HItr  zunächlt  nur  Aber  den  Aufenthaltsori 
der  böfen  Geifter^  und  über  den  Ort/  wohin  fich  Je 
fus  unmittelbar  nach  feinem  Tode  begeben  hat,  wor 
aui^  unter  andern  das  Refultat  gezogen  wird,  daf^'J 
w^nii'auch  dfeSchrfftfteller  des  N.T.  in  Hinficht  dei 
IRyfW  verfcftfWtti'fiiirf,  fie  doAin  Sachen  desH^r 


den  Wundern  auf  dem  naftjßr]icheft  WfegefvbllkonfcÄi^n      zWsWfti  Waffen,   in  ftrfefti  alle  auf  t^eine  Tugend 
enthölh,  wobey  unbekahnic  brennbare   Materialien  •  dra^fee^.  In  diefrfrÜiYifltht  könne' man  alfo  mit Rechi 


eine  Hauptrofle  Ipiden.  Dfrfs  ift  allh'dings  ne^;ge- 
nug,  aber  auch;  die  Naciiiicht  ni^ht  mihder, ■  dafs 
Bx»nulüs  und  KemUs  von  einer' LcwlH 'gefäügt  feyn 
*  tötien  (fonft  wtffste  man  nur  vt>'n  einer  JroJjiiFr)',  WcIt 
'^chfes  Tieilei<rht  fo  zn  erklären  fey,  daft  diefelküder 
von  der  Milcfi  dner  zahm  'gemdbhUn  LüJi;i^  ^rtMkrt 


fagenV  daft  fle  alte'nur  «nm^ralifcher  Gdft'infpirirtÄ 
•und  befeelte.  Alles  fehr  gut ,  fb  dafs  tfian  dj€  ver- 
fprochene  f^afHetzung  mit  Vergnügens' lefen  wird, 
tK.  Uebef^  Difite/'p,  24  —  7^.  —  >lfo 'ober  die  be- 
rÄhffete  Stelle- v'on  den  fogenanhten  7Ö  Jahr^^V^chwi* 
Het  Vf.  hält  «^  Äkit  Röcht  flir  unmö|»chi '  die  im 
Wären,  nm  fie  tapfer  zamaeheni     WÄ^W*ifti"i)b  '  tWrtk«  tnbefflhnftit  ailgegebewin  ZahleW  in  "beftirtim- 

dadorch  -aitin  wi^JArdt  leinijeift^'efltdiilkti  «dtftebea  "Mli  itt^erwttdefai«     Berj^rd^hetaiätt^in  d«n'Ora- 

/i  .. .  -  ^  v'\   i     .j-  -1     .N    *l  .11.    kein 
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kein  des  Jeremias  Riefen ,  ehfs  feine  Nation  lange 
2^,  angefähr  70  Jahre,  im  Exi)  bleiben  werde, 
tdefe  Zühl  befchäfrigte  jetzt  feine  Seele  ,  aber  er 
wdiV  nicht,  ob  um  dicfe  Zeit  das  Exil  anch  aufbo- 
fcji  werde.  Darum  fpricht  er  mit  Fleifs  noch  dunk- 
ler als  Jeremias ,  damit  man  ihn  nicht  eigentlich  ver- 
itf  bell  iHög«»  Siebenzig  fitben  [qU  unbeftiiajxfl:m)ch  .' 
eine  lange  Zeit  bedeuten  u.  f.  w.  AHerdings  läfst 
fich  die  Suche  fo  recht  gut  denken,  and  R^c.  ftimmt 

\v'eiii^cas  darin  mit  dem  Vf.  übercinj    dafs  hier  ab- 

fichtb^b  alles  unt^eftimmt  teyn  foU» 

KRIEGS  IV  IS  SENSCHJFTEK 

Lei? ZI6  f  In  tf .  Baumgärtner.  Buchb. :  Geheime 
Strategifcke  Inßractioaem  Friedrich^  des  ZivenUtu 
an  feine,  General  -  Infpecteurs.  (1801O  44  o*'  4. 
und  i.BU  Zqeignungsfchrift  nebft  31,  Plans  in- 
QuerfoU  (isRthlr.) 
Lauge  vorher,  ehe  noch  die  Kriegskunft  zu  dem 
Kau^e  einet  Vfiffenfchaft  erheben  ward ,  übte  flutn 
ßc  cmpitifch  tyUnd  die  Strategie  gebort  unßreitig  za 
denjenigen  ihrer  Theilc ,  die  am  früheften  bearbeitet 
wurdet},  Sohald  die  Menfchen  ihr«  Kräfte  zum  wirk- 
h\n(.Ten  Angriff  des  Feindes,  oder  zur  wechfelfeiti- 
giii  Unrerllötiung  g^cn  den  Angreifer  verciiiteft; 
\y/reit  auch  die  Anführer  darauf  bedücht«  die  man- 
uiduaiiigen  Umßande  des  Terrains  zu  benutzen ,  um 
(ItPi  Feinde  —  gingen  feine  Wurf  Waffen  gedeckt  — 
fiel)  zu  nahem;  oder  feiner  angceff enden U^bermacht 
deRo  befler  die  Spitze  bieten  zu  können.  Diefe  Be- 
ttvxiiung  Ji^  Terrains  ^tn  ein^är  guten ,  vielleicht  mfk- 
aB^reifbaren  Stellung,  blieb  jedoch  lange  nur  das 
£i':cmlm»a  der  helleren  Köpfe ;  niemand  aber  dach- 
te  djmufy  (ffe  Regeln,  auf  denen fie  beruhete,  in  ein 
5viff iD  xn  ordnen  ,  oder  auch  um  zum  Befteh  feiner 
k'uii/trerwandten  nieder  zu  fchrefben.  Daher  die  fo 
ieitt'.ien  Beyfpiele  von  einem  richtigem-  G^rauche 
dt\^  Terrjin^ ;  daher  die  ftete  Beybehaltung  der  ein- 
uul  hergebrachten  Schlachtordnung^  ohne  Hinfieht 
(Unuf ,  ob  fie  dem  Termin  anpaffe ,  oder  nicht. 

E.S  läfst  (ich  aus  den  bis  jetzt  bekannt  gewörde- 
Wfi  Datis  niebt  mit  Zurerlkffigkeit  beftimmen :  0h 
Titlleicht  Gußav  Adolph  9  dem dÜe  Kriegskunft  foriel 
Tcr('i»iJit^  lieh  nicht  aufh  in  dicfem  Fache  verdieVit  ' 
leuchte?  Gewüs  aber  ift  es ,  d^ifs  Köojg  Friedrich  IL 
Ton  dem  Augenblicke  an,  wo  er  durch  die  Erobe- 
mugSchleiiens  den  erfteu  Grundftein  zu  feinem  küaf- 
tigrn  inUitärifchen  Rufe  legte ,  darauf  bedacht  war, 
auch  diefen  Zwdg  der  Kriegskunft  möglich/t  zu  be-  ' 
arbeiten.  Schon  in  feinem  früheren  Unterrichte  für 
ffinc  (ienercils  dringt  er  überall  auf  zweck mafsige  Be- 
nutzung des  Terrains.  Er  bildete  diefe  Lehre  in  der 
Folgte  immer  mehr  und  mehr  aus  ,  und  fo  entftand " 
die  aeirenwärtige  Inßruction ,  die  bey  der  Preufsi- 
fchen  Armee  felbft  aufserordentlich  geheim  gehalten, 
und  nur  wejMgen  anvertrauet  ward.  Der  Hei^ausge- 
ber  verdient  daher  ujn  lö  mehr  den  Dank  des  mili- 
tärifchen  Pyblicums,  xlafs  er  durch  ilie  BekaniUma- 
cbong  derfelben  Müch  die  Offixüer«  Anderer  Armeen 


in  den  Stand  fetzte,    die  Voifchriften  des  groi]ßtii 
Feldherrn  zu  benutzen.  ^         «         - 

PI,  I.  und  II.  find  Stellungen  auf  Bergen,  wo  vor- 
züglich die  letzten  auf  gute  Befetzung  aller  Schlueh- 
ten  deutet;  eine  Vorficht,  durch  dercfn  häufige  ün- 
terlaffufig  in  dem  eben  beendigten  Kriege  die  Armee 
von  denzwifchen  fie  eingedrungenen  fpindliclicn  Ko- 
lonnen zerftückelt  und  theil weife  gefehl agen  ward. 
Auf  PL  III.  vermifste  Rcc.  die  in  der  Erklärung  auf 
deiA  rechten  Fldgel  des  Lagers  bey  B.  angegebene 
Ueberfchwcmmung ,  d^e  auch  fchon  durch  die  zu 
hoch  gezeichneten  Ufer  des  Flufles  unmöglfch  ivird. 
PI.  IV.  und  V.  find. Belege  zu  jener  bekannten  Nei- 
gung des  Königs ,  alle  defenfive  Stellungen  in  offen- 
five  zu  verwandeln.  Läfst  der  Feind  fich ,  wie  e3 
nicht  unvvahrfcheinlich  ift#  durch  die  zuerft  genom- 
mene Stellung  täufchen:  fp  wird  feine  Niederlage 
eine  unausbleibliche  Folge  davon  feyri.  Denn  wah- 
rend er  im  BegrifiT  Ift,.  das  diefieitige  Heer  anzugrei- 
fen, mufs  ihm  ein  ib  uÜfwarteter  Flankenangriff 
um  fo  uachtheiliger  werden.  Das  tüger  Pl.  VL  ift 
durch  die  Kunft,  das  PI.  VH.  aber  d^rch  die  Natur 
nnaugreifbar  gemacht,  wenn  man  anders  niirht  Mit- 
tel findet,  dai  Feind  heraus  zu  manöuvriren.  VIII 
bis  XI,  find  Stellungen  auf  wirklichem  Terrain ,  und 
deuten  vorzüglich  auf  zwey  Punkte :  dafs  man  ariv 
gedehnte  Pofitionen  nicht  durch  vereinzelte  Trup- 
penabtheilungen  decken ,  fondem  feine  Stärke  im- 
mer ^amcn^nbal^en  muffe,  um  dpm  Feinde  da,  \vo 
er  durchbrechen  will ,  mit  feii^r  ganzen  Macht  eiU- 
gegen  zu  gehen  und  ihn  zu  fchlagen;  und  dana,  daJTs 
'man  bi»y  jeder  Stellung  unerlafsHch  auf  die  Si- 
cherftellung  feiner  Flanken  bedacht  kyn  muTSp 
wekhes  hier  entweder  durch  Bcgünftigung  des  Xd^~ 
ralos,  oder  durch  eine  gute  Referve,  pder  ah^r 
dnrch  ein  befonderes  ,  in  die  Tlankp  gefetztes 
Corps  erreicht  wird.  Da«  let^tece  ift  auch  bey  dem 
Angriff  Äuf  einen  Flügel  des  Feindes  Pl,  XII.  dfer 
FaU ;  PI  XIU.  aber  hat  die  ia  der  Ebne  en  Echelpn 
«ugreifenHe  Armee  ein  Quarree  von  4  Bataillooei^  ^u 
feinem  Anlebnungspunkte.  XIV.  ftellt  eine  fehr  gltickli« 
che  Jdce  d^r:  während  der  IFeind  die  vor  der  Frontf 
liegenden  Verfchanzungen  angreift«  die  hinter  den- 
felben  in  einer  Niederung  fteheade  Armee  wegzuzie- 
hen, und  ihm  fe)bft  damit  in  die  Flanke  und  in  den 
Rftcken  zo  gehen.  XV— XX.  Ucber  den  Angriff  fe* 
fter  Pofitioi^n  ,  durclig^^hends  auf  Manöuvres  gegpn 
die  feindltehen  Flanfcen,  und  auf  ein  <h»durch  erhul- 
tetics  kreuzendes  F^uer  beivehnet,  XXII.  lehret  den 
Uebergang  d^s  Feindes  Ober  einen  Flufs  durch  eine 
gut^  Pofitiou  vor  dem  letzten  zu  hindern.  Nnr 
auf  dieff  Weife  ward  imaA  ttinei  Abfieht  erreichen; 
nie  abev  durch  hiHter  den  flufs  gitSetzie  kk^ine  P(cv 
ftenr  die  iberall  zu^fehtraeh^find,  denir -Feinde  zu 
widcrftehen,  und  zu  weit  voneinander  entfernt,  uin 
fich  fchnell  genug  zur  »achdrücklichjeji  Gegenwehr 
vereinigen  zu  können.  XXIIL  «ud  XXIV.  Uebcr- 
gang  und  Rückzug  über  einen  Flufs  mit  den  bekann»- 
ten  Anordnungen.  XXV.  Wie  der  Marfch  einer  Ar- 
mee durch  ein  feitwärts  detafcbirjes  Corps  zu  decken 
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Ift«  i^is  immer  Mut  foHtlontn  nimmt.  XXVin.Rfick- 
zug  einer  Afniee  von  Königs^rätz,  und  Anordnung 
Zürn  Angriff  derfdl^ciu 

Rec.   erlaubt  fich  weiter  keine  Bemerkung  fiber 
diefe  lehrreiche  Sammlung ,   als  daTs  der  König  bis- 


weilen zu  irltl  auf  die  Unthfltigkeit  des  Feindes 
rechnen  fehlen;    obgleich  man  überall  die  Anla 
zu  den  wirkfamften  Gegen  Vorkehrungen    entdeck 
im  Fall  der  Angriff  abgefchlagen  werden  rollte. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


dtAAtswissavscRAFTEN.    Ohii«  Druckoft :  FVetfmUthigß 

Beytrage  über  den  Frieden  zu  ILunevitUt  zur  Reichita gsberaiti^ 
f Magung  über  Entfcküdigun^  und  Süeutarifathn.  1802.  88  8- 
8*  C^  %^'}  Schon  wieder  ein  Cominentar  über  den  Frieden 
EU  Luneville»  und  insbefondere  den  VII.  Art.  deffelben;  ein 
Commentir,.  der.  obgleich  etiyas  verfpä'tet,  doch  eben  da- 
durch in  Htnfichc  auf  Reife  und  tXnjianheylichkeit  den  Sieg 
über  feine  yor(|[Jin(rer  (gewonnen  zu  haben  fcheint.  Obgleich 
>rft  für  daa  Jahr  igos  baftimmc»  wurde  derfelbe  doch  ffoch 
t'or .dem letzten Keichsfutachtenrom  3.  Octbr.  v.J.  fredruckt» 
wie  fich  aus  einer  Stelle  S^^.  ergiebt.  Im  Hauptwerk  ßimmt 
der  ungenannte  Tf.  mit  dem  doetrinelten  Ausleger  des  VII. 
Friedensartikels  ilberetn ,  von  dem  er  in  der  EinleitUnif  fagt» 
dafs  er  die  undankbere  Mühe  übernommen  habe,  die  Mittel* 
'  ftrafse  der  Gerachti^lbaic  und  Billigkeit  zu  erforfchen »  und 
!  die  allgemeine  Vereinigung  auf  Erhaltung  d«r  Reidiaverfaf« 
fang  zu  befördern.  Er  ift  jedoch  in  feinen  Urtheilen  noch 
mafstger ,  berichtiget  manche  gewagte  Bütze  fenes  Verfaflera» 

*  und  gtebt  .der  Sache  einige  neu«  Anfichten  »   um. das  Schick- 
''lll  des  leidenden  Theila  zu  mildern.    Die  Abhandlung  zer- 

fiült  in  VII  Abfchnitte :     I.  Kmu  dem  Einßufi  des  Lunevilter 
:Fried9ms  auf  das  dentfche  Staats^  und  V"Mtrr$ckU  Durch  den- 
felben  fey  die  ftaacsrechtliche  Frage«  an  die  fich  vorher  noch 
kein  Rechtigelehrter  gewagt  habe »   zuefft  entfchieden  wor- 
den :  ob  das  deutfche  Reich  feinen  Mititlnden  ihren  Verluft 
ti^i  einem  unglücklichen  Kriege  z^  cifettea  fch'tädigfey?  ^— 
.  Mbft'der  Münfterifche  und  andere  Friedensfphlüffe  •   worin 
M9  und  andere  Entfchadigun^  feßgefetzt  worden^  hatten  diefe 
Frage  nicht  bedimmt;  denn  m  allen  dtefen  Fülen  hatten  nie 
IHaifer  und  Reich  allein  uncer  fi^h  und  mit  den  einz^nen 
Scandengehandelt»  fondern  fremde  Machte  hätten  ihre  Hände 
.^4m  Sme)  ^habt.    (Ift  diefesaber  nicht  auch  letzt  der  Fall? 

•  Und  iäfst  fich  wohl  behaupten»  dafii  die  Mehrheit  der  Reichs- 
ftünde«  ohne  fremden  Zwang,  Jenes  Poftulat  genehmiget  ha* 

'  be?  «^^.  Der  Vf.  findet  das^^Bntfchädigung»princjp  wohhhä* 
Hg'»  weÜ  die  Pacifcenten  durch  ihre  gemeiname  Fürübrg«  den 
Keim  zu  innern  Unruhen  und  anarchifchen  Aultritten  erftickt 
hätten  ».  weil  die  Furcht  vor  fernerer  Anwendung  diefea  Prin- 
cips.  jeden  Beichsftand  von  aller  Einmifchong  in  die  Poli- 
tik fremder  Machte  abfchreeken»  mithin  die  in  diefem  Fall 
fo  wichtij^e  Stimmfreyheit  bef^igem,  und  die  Möglichkeit 
eines  Reichskriegs  •  wobey  daa  Reich  von  jeher  zu  kurz  ge- 
kommen fey,  entfernen  werde.  II.  V^m  dar  Auslegung. 4et 
Luneviller  friedens  in  Abßcht  auf  Eütfchädigung,  Bey  der 
bisherigen  verfchiedenen  AiitlegURg«  fey  eine  authenüfche 
BefHmmung  der  PaciCtentea  vor  der  Thür»  deren  gefäfaiÜcho 
Folgen  zu  vermeiden  •  die  Reichsilände  fich  über  das  Ent- 
fchädigungswerkungefäumt  vereinigen»  und  dem  Reichs-Ober- 
hauot,  welchem  an  der  Erhaltung  der  Reichsconnitution  am 
meiueii  gelegen   fey,   nnbefchfänkte.  Vollmacht  dazu  erthei« 

'  len  follten.  III.  Fon  dem  Subiaet»  das  Eutfchud^ng  leifieu 
foHOk  Der  Iluneviller  FVIede  verweife  dieftrhalb  auf  die  Ra- 
lladacr  Vexken^lHnf^nr,  weiche  eher  nicht  fofitiv  bcftimm- 


ten :  ob  die  Entfchüdigung  gamz  'alteim  dmreh  S^cutapijati^ 
gefchehen  folle?  —  Das  Ende  des  Congreflet  zu  Raftadt  f 
offenbar  den  franzöfifchen  Miniflern  gekommen »  ehe  de  n 
der  Reichsdeputation  in  die  von  ihr  vorbehalteoe  nähere U 
terfuchung  getreten  >  und  fich  über  f^e  Grundfätze  vcrpj 
eben  hauen.  Jene  Frage  mü(re  alfo  nacn  djam  Vorbehalt  ^i 
*fer  Deputation  entfchieden  oder  verglichen  werden.  Hierbi 
feyeA  nun  die  Grunde  für  die  Gefammtverbindlichkeit  d« 
Reichs  zum  Schadenerfatz  überwiegend;  und  jene  Stnod* 
welche  durch  frühen  Rücktritt,  von  llem  gemein  beliebte 
Schaufpiel  des  Krieges  Millionen  geti'onnen  oder  erfpart  bil 
ten»  tiairden  ihren  Beytrag  defto  leichter  aufbringen  köniiff 
Diejenigen  evangelifchen  Stände,  die  noch  Kirchenfcban 
von  Millionen  unter  Leitung  eines  Kirchenraths »  unabhäi 
gig  von  ihren  Domainen- Kammern,  befafseh»  die  noch  evaii 
gelifche  Prälaten   unter   ihren  Landftänden  hätten,  möchtet 

'  wohl  auf  ihrer  Hut  feyn ;  dinn  auch  diefe  Befitzun^en  feye 
noch  nicht  weltlich,  und  könnten  zur  Sacularifauonsmafl 
gezogen  werden  (H).  IV.  f^oii  dam  Subje^ » das emtfchädig^ 
werden  falL  Der  bedungene Fürftenlt^nd  fehl! e^e  die  Reiche 
grafen»  ungeachtet  ihrer  furftlichen  CüriatHimmen ,  aui 
weil  der  Verluft  einzelner  Glieder,   nicht  gleich  dem  Vcrlul 

■  der  ganzen  Curien,  alfo  noch  nicht  der  Verluft  einesFürfte 
fey.  rOiefs  Verhältni£i  dürfte  wohl  weder  ki/lort/ck,  weoi 
man  oen  zufälligen  Urfprung.  diefer  Curistftimmen  er^'Üf^t  •» 
noch  auch  phfff^ch ,  im  Vergleich  mit  fo  vielen  mindennach 
tigen  Fürllen ,  richtig  fe)!!).  Hierbey  wird  der  doctriaeil 
Ausleser  getadelt*  da»  er  den  geiftlichen  Fürften  ,  im  Säcu 
larifationsfall  eine  Bntfchädigung  zufpreche  •  da  ihnen  docl 
nur  ein  ftandesmafriger  Unterhalt  gebühre.  V-  f^o«  dem  Oh 
jaet^  für  welches  Ei^chiidiguuf  gelaifiet  werd/m  folL  Nur  dt 
Befitzftand  zur  Zeit  des  gefchloffenen  Friedens  fey  zu  ent 
fchädigen,  nicht  der  Wer  th  der  Befitsungen  vordem  Krie^« 
nicht  der  Verluft  wahrend  deffelben;   nicht  mittelbare  ode 

.  vorhin  unter  franzdfifcher  Hoheit  geftandene  Befitzun^en 
wohl  aber  die  Landeshoheit,  eis  welche.von  dem  Wenh  un 
mittelbarer  Reichsgüter  untrennbar  fey.  Auch  hier  wird  de 
doctrinelle  Ausleger  mit  guten  Gründen  widerlegt.  VI.  f^ 
dem  Object,  woraus  die  Entfchadigung  au  leiflen  ifl,  DieAu! 
Wahl  der  Entfchadigungsmittel  ftene  nicht  ber  den  Verlierer 
den  Erbfürften ,  fondern  bey  den  Ständen »  die  entfchidii;« 
müden.  Geiftiiche  und  weltliche  Stande  hätten  zuerft  ihr 
neuerworbeuen  Befitzungen  zur  Entfchadigung  hinzugeben 
und  erft  alsdann ,  wenn  die  Rata  eines  geiftlichen  Stifts  < 
tief  in  defTen  Vermögen  eingreife»  dafs  die  nöthige  Subfi 
ftenz  nicht  übrig  bleibe  r  ley  die  Säcularifation  deffelben  ein 
unausweichliche  Nothwttidigkeit«  VII.  Fqu  dar  Modalität  vn 
yollziehung  dei  Eutfckädigungtwerks.  Hier  werden  maiuli 
gute  Vorfchläge  zu  einer  möglichft  verfalTunffsmäfsigen  Bf 
handlungsart  gethan,  die  iber  freylich  bey  ctn  mächtig« 
£ntfchädigungs'> Prätendenten  wenig  Eingang  finden  durftet 
Der  Stil  ul  übrigens  fehr  vernachläCaiget ,  auch  in  einige 
Stellen  dunkel  uxA  du^h  uunöthige  Wiederholuttgen  eutfteU 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

fcÄtnr  ^  *•  üngcrj  lÄ  SUNGFRJÜ  ron  ORr 
LEJNS,  eine  TOmahtifclie  Tragödie  y*ou  5cUl- 
^«  iSqo.  d6o  5.  g.  (rfttUr.  u  gr.) 

p/  g»efct  eiae  doppelte Anfidit  der  Producte  bej^ 
-■--*  Kdnfte.    Man  betrachtet  fie  eKtvreder  in  ihrem 
Scya,   als  gegebene  Objecie.  oder  in  ihrem  Wei?- 
den,  als  fixirte  Paukte  In  der  Gefchichte  der  Kuiil^ 
als   lieuunuAgspunkte   der  idealen  Tbatlgkeit  und 
Glieder  der  äfthetifcben  Stufenfolge.     Denn  Kunflr 
pWlof^hie  ift  Pbilof^phie  einer  idealen  «der  freyca 
X^atar.  und  veihält  fich  zu  der  Naturpbilofopbie, 
wie  die  köbere  Potenz  zu  der  niodeni.    Dafs  ihr  Ge- 
^en/bfz  a{/o  nicht  die  derNaturphllofophie  entgegen- 
tfebendeTransfcendental-Philofopkie.  fondern,  um 
glejcbdic  bekann tereJFonnel  zu  bcaucben,  eine  Trans- 
fceudentaJ-Pbiioföphie  in  höherer  Potenz,  (der  Frey- 
»««)fty,  ift  ^n  fkhklar.     Wie  fich  nun  Naturbe- 
fchreibang  ron  Naturgefchichte  unterfcheicUt:  fo  ift 
^^ch  die  KuÄftbefchrxfibung  von  der  Kunftgefchichte 
Tetfchicdeo,  nur  dafs  die  Producte  der  Natur,  wel- 
cheaöereit  nnd  notwendig  durch  nnbewafsfe  Tbä- 
tigrkcit  efit/lehen ,  und  alfo  nothwendig  in  ibr^r  Art 
TttUendet  ÜmU     die  Kritik   ausfcWiefsen ,    wie  das 
noAw-cadige  Mifslingcn  folchcr  Kritiken  der  Noth- 
vendigkeit  im  Gr4>fsen,  unter  einem  andern  Neunen, 
öeireifst;  während  dafs  die  R^odUcte  der Kunft,  wcl- 
che  durch  freyp  und  bewufste  Thätigkeit  entfteben, 
allezeit  die  doppelte  Frage  zulaflen  i  ob  die  preuhiit 
•Is  prodttcöVe  Thätigkeit  fie  bildete,    und  ob  die 
Frcyheit  in  ihnen  blofs  bildete  ,  d.  h.  ob  diefelbe  wie 
üic  Naturkraft  fich   iu  ihrem  Product  ganz  yerlor, 
oder  ob  fie  vielleicht  noch  \\\  mancherley  Tendenzen 
aber  ihr  Product  binaHsArebte.     Dio  crfte  Frage  un- 
lerfucht  den  Iniofe  eine»  Kunftwerfces ,   ob  es  näm- 
lich eiaefreye  DarfteUung  des  Unendlichen  fey  ^  die 
zwe)  te  bezieht  fict  atif  feine  Form ,   ob  es  nämlich 
<me  DarfteUung  für  die  finnliche  Anfcbauung  fey, 
welche  die  TMtig^keiterfchöpfeiKT  und  von  ihr  durch- 
aas  durdidrungen ,  reine  Objecq vität  gebe.    Beides^ 
der  Inhalt  und  die  Form,  ift  zu  dßm  Wefen  eine» 
Aünftwerkes  gleich  nothnrendig.*  Denn  die  WiflTe«- 
fchaft  i.  B.  ift  ebenfells  DarfteHimg  des  ünendüeten 
im  Endlichen,  aber  kein  Kunftwerk;   weil  fie  ihre 
DarfteUung  nicht  der  Anfchaung  giebt,  und  TOn^der 
andern  Seite  ift  eiH:  Naturproduct  ebenfalls  Objectip 
v|iat  für  die  A^nfcbauung,  aber  kein  Kunftwerk.  .weil 
diefe  Obiecüvitat  nicht  cine/rei/trDarftellung  desUti- 
cndlicUci\  Ift.    Y<^rßinigen.  fich  Form  und  büult  d« 
A.  L  2.  1802.    Er/kr  Band.. 


Kunft  Äi  einem  ihrer  Werke:  fo  liegt  das  Meal  der 
Kttfrt<li  wie  'niemand'  läugnen  wird,  in^er  genaueften 
Wechfeibeftlmiivung  beider ,  fo^  dafs  der  Stoff  blofs 
durch  und  für  dieForm  >K>rhanden  Wäre ;  und  wenn 
ein  folches  Ideal  aufgeftellt  wärde :  fo  könnte  die 
Kritik,  wdl  fie  nichts  gelbndertes  vorfände,  und  fie 
diefe  Wechfelbeftimmung,  ohne  fie  «ufznheben,  nicht 
zu  fondern  vermöchte,  vöinKunftw^rke  weiter  nichts 
ftiiS&igm,  als?  es  ift;  und  ihr«  Biefiexion  ftänd  an 
demfdben  Punkte ,  an  welchem  die  WÜTeiTfchaft 
fteht,  wenn  fie  bis  zu  dem  Princip  alles  Winfens  ge- 
langt ift.  Ob  diefe  ideale  Gbjectivität  in  dej  Wirk- 
ßchkeit  gegeben  werden  könne,  liegt  aufser  den 
<iräuzen  uniferer  Unterfuch^mg ,  und  der  Beweis  da« 
für,  welcher  etwa  aus  der  Erfahrung  'genommen 
würde,  müfste  dem  theoretifch  veriieinendeii  Geg- 
ner noch  iminer  die  unwiderleglAche  Einrede  geftat- 
ten,  dafs  ideale  Objcctivitätnur  von  einer  anfchauen- 
denidealcnSubjectivität' erkannt  werden  könne,  wo- 

•  durch  denn  allen  Beweifen  aus  der  Eftahrong  auf  ein- 
mal ihre  beweifende  Kraft  entzogen  feyn  würde. 
Wenn  wir  alfo  das  Ideal  der  Kunft  für  nichts  als  für 
d^isBild  öder  Symbol  halten,  wckhes  fich  die  Phan- 

'.  ta/Je* vbn  d^r  Ttree  der  Kunft  entwirft:  fo  bezeichnet 
uns  jedes  wirkliche  Kunftwerk  eia  bcilimmtes  Ver- 
hältiiifa  der  DiiFercn/.  von  MataAi  uiid  Form,  und 
bietet  fich  bey  diefcr  Anficht,  der  Tleflorioii  zu  ci- 
:^m  möglichen  ä/ihetifchcn  Urtheil  an.*  Je  geringer 
diefe  Diffierenz  ift»  und  je  meliT  fich  alfo  Form  und 
Materie  dnichdringen,  defto  vollkoii^mner  ift  das 
Kunftwerk;  je  mebi;  aber  die  Form  fich  üb|^  den  In- 

.  halt ,   oder  cter  Inhalt  fich    über   die  Tonn  hervor-. 

..drängt,  defto  weiter  entfernt,  es  fich  von  dem  Ideal 
feiner  Vollkammenheit*  Im  erften  Falle  behalt  das 
Product  fein^  Objectivität ,  und  Ane  Kritik,  welche 
bloCs  iniusrbiilb  der  Kunftbefchreibung  Ihren  Weg 
wandelt,  wird  hierdurcli  verleitet,  der  blofs  forma- 
Ion  Vollkomijicnheit  abfoluten  Kunftwerth  zu7,ugefte- 
hen,  und  die   Bedeutung   des  Wortes   Objectivität 

.ganz  zu  verflellen,  indem  es  ftatt  der  von  der  Frey- 
Jieit  felbftthätig  hervorgebrachten  Form,  nun  diehJa- 
iturform  bedeutet ,  welche  fich  gegen  die  ii\  fich  auf- 
SUAebmende  Freyheit  blofs  palTiv  verhaken  würde. 

vlm.zwcyten  Falle  verliert  das  Product  au  der  Ob- 

-jectivjtät.,  und  wird,  in  wie  weit  es  hierdurch  der 
Änfcbauuiig  entzogen  wird,  Object  für  die  Rcfliexiom 

.Diefe  Abwaichung  von  der  indUTerentcn  Natur  des 
wahren  KMnilwerks    bleibt  von   der  Kritik,    welche 

.mehr  in  den  Gebirt  der  Kunftgcfchichtc ,    als   der 

Kuniibcfcbreibung.thätig  ift,  oft  unbemerkt,  vi'-eil  fie 

in  dein  Producta  ^e  Wirkung  der  freyen  Thätigkeit 
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,  erblickt,  und  fifertlarch  ihi«  li^uptfäclillcbftc  TocXe^ 
fung  bdViodigt  lipdet  Beide  Arten  d^firicik  rnüiTeia. 
fleh  älA)  g«§re«feStig  ergfäiizettf  uiid  vör  Täufchungen 
fichern ,  Wenn  das  lJrth<»il  über  ein  KunJhverk  den 
Foderufigen  efner  ergemircbeii  KunR'philolbjPhre  an- 
jfeinciTen  fcyn  fi>il,  mui  die  VerfdiicdenJheJli ,  wtflr- 
ehe  fich  felbft  iu  veriiändi£»;en  Dithellen,  —  voii  wel- 
chen trberhmipt  hier  nur  d»e  Re^icyn  kann —  zeig't, 
beruht  faft  allezeit  auf  einer  öer  cinfeitigc^  Kritik 
npthwendigea  Täufchumg. 

DBfe  SchiHer^i  Poeiieen  ^  bts  auf  die  ktemften, 
wekhc  er  in  <;ten.nei>eften  Zeiten  no<:h  anerkannt 
liat ,  von  Seiten  des  Inhaltes  —  nach  dem  angege- 
benen Sinne  diefes  Wortes  — ^  den  Federungen  ei- 
ner Kunftkritirk  Gnüge  leiden,  iOrza  fehi-  rn  die'  Att- 
^en  fällend,  und  auch  t^i  fehr  anerkannt,  alsdafs 
CS  emes  Beweifes  bedürfen  foHte;  und  wenn  msn 
hier  und  da  eihcn  materiellen  Tadel  feiner  Gedichte 
hörte:  fo  k»m  er  entweder  aus  einem  ganz,  andevn 
^  Gebiet  y,  als  aus  dcia  der  Kwtflki^itik  ^  oder  er  bt« 
traf,  äefonders  bey  Sch's»  theatraK-fchen  Gedichten» 
eine  ganz  andere  Art  des  MaterieH'eny  Welche  man 
das  Materietle  der  Ikirileltung  nennen  konnte ,  und 
von  welchem  zu  f<*iner  Zeit  hier  ebcnfaR»  die  Rede 
feyn  wird^  Weniger  allgemcrn  anerkantU  hingegen 
ift  die.  Reinheit  der  Objcctivitcit  in  den  Scbillei^chen 
.Poefieen,  und  es  ift  in  der  That  nicht  zu  laugnen, 
dafs  in  vielen»  feiner  Gedichte  die  freye  pr«)ducircn- 
de  Thätfgkert  nicht  ganz  in*  rhr  Froduet  eingelH, 
odorwasdaflelbe- ift,.  daf»  fie  iich  oft»  nicht  blofs 
fiuE-  dfe  Ai^chauungy  fondern  zugleich  öffer  auch 
hauptföehltcfa  fär  die  ReÜcxron  beltimmt.  'Bc^cb^n 
Gedichten  m«n|^e]t  allerdings  die  rcin^  älUiiHtfchs' 
Form,,  und  Hz  feg||en  ii>ehr  die  Teiulen-z  det  freyea 
Thätigkert  fich  Är  lüe  Anfcbauung  zu  ftwÄens  als 
diefe^Fonn/elbA  dar..  Allein  wegen  dicfdr  aifprdng^ 
liehen*  Tendenz. zur  Form,,  fyricht  das  Gedicht  noch 
iininer  zu  der  Anfchauung  und  kann  felbft  in  diefer 
unvoBend^etcn  Fonn  zum  iiniilicben  Zeichen  einer 
Id^e  „  wem»  auch*  nicht  eben  der-  Idee  det  reinen 
Schünheit  felbft ,  dienen,  fo.  wie  felbft  ein  Naturpr^ 
duct;.  m  dcflen  Bildung  die  Naturkraft  gcftöBt  wurdt, 
bey  alter  Veranlhirung^  zum  Keflecth'en-,  doch  zu- 
gleich für  dfe^^nTchauimg  gegeben  ift..  Eine  Theo- 
rfe'des^Komantifchen,  deffeiiWefenweiiiem  harmo- 
fufchett  Verhältnifs  des  Erharbenen  und  Angenehmen 
teäeht  ^  d^&fngegen  m  dein  Schönen»  fich  beide  neii- 
tralifireny  wurde  denJWerth  diefer  Art  von  Gedichten 
beiliinin^n können;.  uiid  wenn  die  Schönheit  in  der 
Sphäre-  der Kui>ft  das  ift»  was  das  Licht  f&r  d$e  Na* 
tiur  ift?  fbrepräfentirt  dasHotnanrifcbe  inijener&pfai^ 
re  diu  Warme^  Jene  Tendenz  zur  Bildung ^  welche 
Seh  ih»  üirern'  Producte  nicht  erfcKöpft  bar,  •  zeigr 
i»mir,.  rkeit  ße  eiiunaf  lebende  bildende  Krffft  ift»  ilU 
re  Th^t^gkefr  iin  arifchauenden«  Subjekte-,  iiulem^fie 
die  Phontafie  erregtv  tmrf  hferdurch-  Entlieht  däs  von? 
dt?r  Schönheit  nerfcBFedene  Intereffantif,  welches^ 
Rilchea  GedTehtenr  dgen»  ift«.  Wir  haben:  ntt»  jetzt 
nicht  3u- unterfachen  ,  welche*  Ab  weichung  veoi  dein 
tdedie  der  ächönhut:  kAüiftwidriger  fey^  ^U  die^  weJU 


die  una  ein  geftalTlofes  Leben ,  afler  die ,  T7elclie 
Ulis  le^bloft  Geilalt  giebt^  .Von  der  leb^indigi^n  Qcilult 
find  beide  gleich  entfernt,  alfo  in  ihrem  Seyn  be- 
trachtet, (für  die  Kunilbefchreibung)  in  gleichem 
'Maäfse  unlrolHcoitimem"  ^Weil  »her  vom  Leben  zur 
Geftfllt  ein  Progrefs,  von  der  Geitalt  zum  Leben  hin- 
gegen nur  ein  Rcgrefs  ftnit  findet:  fo-  ift  für  die 
Kujiftphilofoplue  »  weiche  ihr  Object  hu  Wer^Ien  be- 
trachtet, die  noch  geftahlofe  Tendenz  zur  Bildung 
von  höheren  Werth>  als  die  nicht  durch  eigenes  Le- 
ben und  freye  Thätigkeit  gebildete  Form. 

EitrToicher  Progrefs  rom  Leben  zur  Geftalt,  VKrd 
in  der  Reibe  der  Schiilerfchcn  Schaafpiele  auch  für 
die  Erfahrung  fichtbar',    und  das  jetzt  näher-  zu  be- 
trachtende   Schaufpiel   fteht  in   Röckficbt    auf    das 
' Gleichgewicht  ÄWifchen  Materie   und  form  onläug* 
bar  überden  frühem  Schaufpielen  des  Vfs.,  wenn  aucb 
manche  von  den  Werken  der  alten  Tragiker  abffra- 
hirte  Foderungen   an  dfe  Tragödie ,    hier  weniger^ 
als  in  manchen   frühem   befriedigt  werden  follten, 
weil  üt^erbaupt  diefe  Gattung  der  modernen  Trai^ä- 
die,  zu  welcher  die  Jungfmii  v-  O:*  gebort,    zu  j.  hr 
von  der  antiken  verfchieden  ift,  als  dafs  fie  eine?  - 
urtheilung  nach  den  bey  der  letztens  ftatt  findenden 
Grundfätzen  zul^flen  l'oUfee.     Aber  auch  ohne  diefe 
fpecielte  Beziehung  auf  eine  beftimmte  Reihe,   ver- 
dient die  J.  V.  0-  eine  fehr  ehrenvolle  Stelle  unter 
den  theatralifchenEuiift werken,  für  welche  es  niMi'ser 
dem  eigontlich  poetlFchen  noch  in  einer  befondem 
Hinfichi:  als  Muiler  aufgeftelk  zu  werden  verdient. 
Es  läfst  fich  nun  freylich  nicht  nacbvveifei^,  wie  der 
Inhalr  und  die  Form  in  diefem  Schaufpiele  in  cinan* 
der  verfctinielxen,    denn  überhaupt  kann-  nicht  dw 
Pcietifcht^,  foivdern  nur  d^  ünpoetifche  in  einem  Ge- 
dicht nachgewiefen,  und  Materie  und  Form  nur  un« 
ter  Bedingung  der  Differenz ,   welche  aber  iui  Poetin 
fchen  aufgehoben  fcyn  foll,  gedacht  werden.  Wenn 
fich  alfo»  das  Unpifetifche  in   einem  Gedichte  nicht 
aufzeigen  läftt:   fo  ift  der  Sclilufs  HhS  das    Vorhan- 
denfeyn  wahrer  Pbefie  gerechtfertiget,     üebrigcn« 
giebtaher  auch  die  refncy   in  dem  Wefendes  Gan- 
zen gegründete  Bernhlgong,    welche  den   Schlufc 
und  die  Toia Ha nreluiuung' diefes  Schaufpieles  beglei- 
tet, ohne  dafe  ein  Epilog  uöthig  wäre,   irni  die  ge- 
■ftörte  Harmonie  herzutteHen ,   den  ficherfttjn  Beweis 
für  die  eigentMch  organifirte  Objectivitnt  defi'elben. 
Man  hört  indeflen  wohl  UrtheHc ,  wehrhc  in  diefein 
Schaufpiele  eine  Subjectivitäi  zu  bemerke»  glauben, 
welche  es  des   Namen»  eines  wahren  Kunftwerke« 
■miwördig  mache..    Es  bleibt  aber  bis  zur  ntabemUn- 
♦terfuchung  immer  aoch  probleinatifcb,     ob  die  be» 
«aerkte  Subjcctivität  aus  dem  Gedreht   felbft  frcraas- 
bückte,  oder  ob  fie  aus  der  rndividuaiität  des  Uf* 
•thellehdeii  erft  hineingefehen ,    und  dann-  auf  ihn  re- 
'flecttrjft  würde*    Es  giefot  namficb  kein  anderes  Merk* 
-xnal  det  Subjectivitäty   als  das  der  Schönheit  frem- 
dle Nebenintcrelfer   welches  elty  SanTtwerk  für  die 
Empfindung^  oder  für  die  Reflexion  erregt.     Diefes 
Aergernift  der  Kritiker  kann  aber  wie  das  moralilcbe 

#111  gegebcnea«  oder  ein^eu^Jiunenea  fejn»  und  nie- 
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inand  wrrd  behrapMi ,  dflfs  Von  cTcm  letztem  d»r 
V.erth emes  Kunftwerkes  abBängig  gemacht  werden 
könse.  Wenn  ein  Barbar  beyiri  Anblick  einer  fcba- 
nen  Ststae  ein  NebenintereiTe  der  Empfind  ong^  fübl^: 
(o  /chader  dleies  Sobjective  der  reinen  Schönheit 
(fesKeiiit Werkes  fo  wenig,  als  der  Ilias,  wenn  ein  An- 
tfquar  blofs  feineA  Velrilimd  dabey  intereifirt  findete 

Zu  foTchen  Tcrmeyntlkhen  Subjectivitäteir  ge- 
hört \Hiter  andern  der  Vorwurf»   welchen  man  auch. 
woM  sls  Ausspruch  der  Kridk  in  die  Well  hineinge- 
fcbneben  Kcfet,    dafs- die  Handtjingen ,  welche  die 
Hetdm  vt^rrrtfatet ,  und  ^  'VVbinagungen»  welche  fie 
ausfpncht,  gastz  anfser  deip.'  naturUcben  Laufe  der 
Dtn^f  liegen  ,    dinrcb  n^oörli^hc  Kra£ce  nicht  ^u  'b«> 
trftiftenigen  feyrry  und  folglieh ,   gegen  alle  "Wahr- 
fcheinlichkeit  verftc»fsen»    Diefes  Ür^beil wiil  z^var  ein 
fflatenaf:^  fern  nnd  fich.auf  den  Stoff  des  Gedichtes 
als  Schr.ufpi«l  bezichen  't  ^st  man  ea  aber  nicht  ia 
einem  hohem  Sinne  auf  ,^  alö^  der  ift  r  »J*  welchem  es 
fich  Mhk  aasfprieht;  (o  yerftattet  e»  nicht  einUial 
d\e  Bemähmb^  einer  Wideitegnsg,  weif  es  nichts  un^ 
deT5  ansfagt ,  ab  die  indiriduellefte  Aeufserung  eU 
M$  Einzelnen  üher  feine  Anfbderungen  an  eine  thet^ 
traHfcbeDarfteiiungr  welche  noch  ubercliefo  fo  we- 
nig inihra/elbft  fellfteht»   dafs  er  fie  bey  den  mei-* 
den  Scbstüfpiekn  der  Srfecben  oder  Sbake$peare*s, 
ohne  es  nur  zu  ahnden,  zurücknianint.    Man  mufa  da- 
licr  (üefem  ürthcHe  erli  eine  andeve  Anficht  abgewin- 
1^)  und  ^^  2U  einem  fennaleir.  erbeben ,  mn  es  an- 
^ndi^  behandeln  zu.  können.     Es  künnte  nämlich 
damit  fo  viel  geiueynt  feyn  r  r»Begebenheiten ,  wct 
dtedttrch  wirkliche  Kräfte  der -Natur  nicht  bewirkt 
yerden  können ,  fendem  für  ihre  MögUchheiü  einen 
«bemattrlTcben  ßnind    rertuafetzen ,'  geben   über- 
^^pi leine  reine  F#rm  filr  die ^nfchauun|^;  dennr 
^j^(^s  l/cbernatarllche  wird ,    eben^  weil  es  überna.- 
föriicA  ij\,  nicht  Ton  der  Anfcbauüng  erkannt,  fon- 
cem  von  der  Reflexion  bemerkt ,  und  hierdurch  diia 
Oi>jectiviiat  nicht  allein  geftert  r  fendem-  unmöglich 
fcoiacht.    Ein  anders  ül  es- in  einem  Mährchen  oder 
^  finfr  Otjcr,  wo  eine  ganz  andere  Natur,  oh»  die 
^irilii*>.e  ift,  dargcfteßt  wird,  wo  aUoflasy  wasf^ür 
«^a wirkliche  Leben  übematiirlich  wäre,  ganz  na- 
prlichift,  isndiich  fanzreinohj^ctrv  derAnfchauung 
'ntfiefrr  ^anz  ycifchiedenon  Sphäse  darftelk.*'    Auf 
f'^k^etfe  verfianden  ift  alk^rdings^  etwas  Wahres 
^memVttheif,   allein«  man  fiaht  ihm  fehr  leicht 
8^1  ^!afs  es  mehr  auf  den  Budiftaben  als  auf  den  Gcift 
^'«rKrmk  gegrnndet  ift.     Der  Stoff  eines  Mährchens 
wer  ciuer  Oper  ift  nie  gAiz  in  eine  von  der  unfern 
abfolat  rerithiedcne  Welt  gefetlcr,  und  kann  es  nicht 
^^n,  ohne  dafs  die  t^atur  des  Mährchens  oder  der 
I^^^obA  ga'oz  aruf gehoben- würde«    Es  mufsnäin-^ 
fa  derSlauber  in  beiden  nicht  Uofs  für  den  Zth 
fcW  eder  den  Zuhörer  Zauber,    und  in  deffe» 
">irUi€Ekeit  unerhört  feyn,  ibndcrn  er  mufs  felbft 
^öraitf  in  dem  Mahrchen  handelnden  P'crfonen  dte 
^>i"kunp  einer  aafser  ihrer  Natur  vorhandenen  Ur- 
ßcb  vorausfetzen.*  fonfi  ecfcheint  ac  felbft  den^Zn« 


febaner  nicht  als  Zauber,- und  die  Freyheit,  welcher 
der  Kritiker  dem  Opern  -  u4id  Mährcbcn-fiTchterge'« 
fiattct,  hebt  fich  durch  dep  Gründe  warum  er  fiege^ 
ftattet,  von  felbft  auf.     Soll  alfo  dcrGebratich  des 
Uebernatürlichen  nicht  der  Kunftdarftellung  gerade- 
zu entzogen  feyn :   fo  mufs  es  nothwendig  im  Ge- 
genfate  init  dem  natürlichen  Fortgang  der  "Begeben- 
heiten dargeftellt  werden  ,  weil  es  eben  nur  ip  die-' 
fem  G6J^;n^atze   als   das  üebernatürllche  erfcheint.- 
Man  kann  und  darf  aber  die  freye  bildende  Kraft 
der  Poefic  nicht  auf  die  Gefetze  der  Wirklichkeit  und 
^dcs  ijk  der  Wirklichkeit  Möglichen  befchränken>  oh- 
ne die  Poefie,  der6n  Gebiet  keine  Grtinze  keimt;  ft-Jhft 
;ta  venvichtcn.     Wäre  es  gegründet,  dafs  das  üebcr- 
natürliche  nicht  dureh  roine  Anfch^uung^,    fondem 
blofs  durch  Reflexion  aufgefnfst  werden  könnte:  fo* 
wäre  die  Darfteilung  deflelben   freyfich  wegen  der 
mangelnden  Objecifvität  zu  verwerfeir.     Allein  hierin 
liegt  eben  der  Irrcbum;    deim  das  üebermrtürHcbe 
läfst  fich  allerdings  für  die  Anfchauong  ganz  rein 
darft eilen,    durch  eine   Erfchcinuiig  oder  Begeben- 
heit, welche  den  Bedingungen  der  Erfnhrung  wider* 
fprichtr  und  alfa  die  Reflexion,,  welche  eril  unter 
den  Bedingungen  der  Erfahrung  möglich  wird »  gar 
nicht  zur  1  hatigkeit  kommen  fäfst.     Von  diefer  Art 
find  die  Geifter  Iiamlet*s  und  Banko*s  bey  Shakespea^  ^ 
re,.  die  >VBndelnde  Statue  imDDn  Juan,  und  in  dei» 
angezeigten  SchaufpieFe  die  Eröffnung  von  des  Dou- 
phin's  Gebet,  dfe  Verkündigung  von  Salisbixry's  Tod^. 
welche  die  Jungfrau   als  Iiifpirirte  treffend  bezeich^ 
nen ,   da  ehre  Thaten  auch  durch  Jiohen  £nthufia$^ 
laus  möglich  bleiben« 

Deilen  nngeacBtet  IblF  aber  ^termfr  nicht  ah ge^ 
läuei^et  werden,  dafs  das  Uebematürliche im  Scba«v 
fpiele  von  einer  ganz  andern  Art  fey,  und  mithiw 
auch  eine   ganz  andere   R^'&andlung   erfodere,    als- 
das*  Zauberhafte  Im  Mährcbem     In  diefeiny-  e»  mag 
erzählt ,  oder  als  Oper  dargeftellt  werden,  machen 
die  Charaktere  und  Begcfbenheiten  aufsermenfclilicher 
Wefen  die  eigentliche  j^rzahlung  aus,  und  dieMen-- 
fchen  fiAd  i\\ir  die  Menfchen  ,•  wercbe*  jene  für  ihre 
Zwecke  zu  leiten  fuchen ,    weil  von«  ihren  (j^yetr  ^ 
Handlungen  das  Scbickfal  jener  Wefen  abhängig  ift  ^ 
in  diefer  Kückhcht  kann  man-  nun  allerdings' Aigeny 
das  Uc^bernoulrliche  fey  die  eigentliche  Ketur    des^ 
M^hrchens ,  wiewoBl  es  allezeit  den  Gegcnfatz  des" 
für  uns  Natürlichen- fodert.     G<mz  umgekehrt  ift  aber 
d<^  VerhältniCs  im  Schatif^iele.     flicr  find  die  freyen; 
Handlungen  der  Menfchen ,   mid   di^  Bedingungen^ 
der  Erfahrung  r  Auf  welche  fie  berechnet  find,  dair 
.Na^ürHche  nnd  stachen  als  Zweck  für  fich  den»  ei- 
gentlichen. GeMnftand  der  Fabel  äus.^    W^e  ab^nr  im. 
Mährchen  die  fremdartige  Welt  als  abhängig  yon  den 
fr^efft-  Jjbtndlunge^  der  Meiifcliim  erfchernt :  fo  fttlte 
das  Schauf^lel'  äie  freyen  Handlungen  afls  abhängig 
von  einer  fremden  Mi7cht,  dem  Schickfale  dar.     Im. 
Mäbrchenidkönnen  daher  die  freyen  Handlungen  der* 
Menfchen  von  den  Geiflern  naph  ihren  ZwecKen  ge- 
leitet werden>  1411  iicbaufpiele  aber  ift  das  SchickCal; 

das 
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(das  ünrei^meidliclie »  wddiet  Gdi  ntclit  nadi  deÄ 
;Z wecken  der  Menfchen  lenken  läfst,  mid  df^en  Ali* 
Änaclkt  felhft  di^  ,Ua t  urk  r^f u '  g^orcheit 

•CDi*  Forijetmung  f^gt,) 

Leips^o,  Im  Magfaztn  furlitecatur:   ifAifi|,  oder 
2er  Schiffbru(^  am  DonauftrudeL    Einef  auülien- 
,  gefchichte  aus  dem  Heben jähclgpn  Kriege,  igoi. 
179  S.  8-  >a.  y  Kpf r.  C14  gr-) 

.  Verflechfcungen  imd  Entwicklungen  ron  Jener  4^rt# 
srlc  mau  iie  fchou  tafiTend-  und  ^r  taufendmal  m^ 
Romanen  vom  zweyten  und  dritten  Range  gefunden 
bstt9  machen  den  Fa(teti  der  S^gebentieiten  in  die* 
fem  Werkchep.  a*is.  -r-  Ein  Knat>e«  der  im  hyiflo* 
fenllcn  Alter  durch  einen  Hufai:^n  rom  Xode  erret*» 
tet ,  erft  von  einem  Müller  dann'  vxyn  eiiiein  Ober- 
ficn  er;?:og«n  wirj,  wächftauf,  ohne  feine  Adtem  zd 
kieunen ,  und  gewinnt  d^  Töchter  dlefes  Oberfteo, 
i;Lcjmiii:h  jieb.  Zum  OfHder  befördert»  wagt  er  ein 
ücftändniffi  feiner  Leidenfchaft ,  ^ird  aber  von  dem 
-da^tt  komiu^endcn  V^ater  z^t  fchieunigften  Entfer- 
nung get>6thigt.  Nach  einigefi  Alßi^^u  JfCeruuQnruii* 
jB;cn  findet  er  in  dem  fogenannjten  TeufeUthurm,  1)eym 
jPi)nxiuftru<lcl ,  einen  Fremden,  auch  in  Uniform, 
'Und  ein^  gcUeiiHe  Sympathie  vereint'  fie  beide  zur 
Freundfehaft.  .r—  Wer  erräth  nlin  niAt  im  Vomus, 
.dafs  diefor  Ivremde  der  Vater  vom  Albin  fey?  Dafs 
iie  durch  ein  neues  Ungefähr  den  Hufaren  (der  jetzt 
einKflrbmacber  geworden  ift)  wiederfinden  werden? 
Dafs  aucb  Älbins  Mutter  wieder  ^ümVorfAi ein  konih 
snen ,  und  der  Held  der  Gefchlcht;e  feine  A«^er«räl^ 
fe  ^ur  Frau  erhalten  m(iffc?  -^  Wenn  fo  »i^gßsiuutß 
Abcntheuer  niipht  ein  fehr  reizender  Vortrag,  jein^ 
originelle  Kraft  der  Darftellung  aiiterftütlit :  fa  .wer- 
den fie  uns  natürlich  nicht  Unterhaltung:,  fon^^m 
Langi^weile  verurfachen ;  und  leider  ift  dlefs  auch  hier 
der  FalU  Dei^i  det^tU  ift  k^ifdo^  yM  fehlerlUifSt 
zugleich^ 

Ei«BßÄPEi.t>,  im  Comtdr  für  Literahir :  Kritik  der 
rnnfserlichen  Beredfamkeitmit  nei/f Rieten  bcUgr§  fur 
angehende  Prediger  und  Cahdiäatäi  des  Predigt- 
a^ts^  von  iL  igoo.  128  S.  ft.       ^ 

Diefe  kleine  Schrift:  ift  mit  Dank  anzunebmeii ,  ob 
gleich  Rec«  iJir  eine  grofsere  Ausführlichkeit  und  ins- 
befondere  die  diViu  aufgcftellten  Grundf^rze  mft 
inehr^rti  Beyfpielcn  erläutert  gcwtinfjcbt  biitte.  D^r 
Vf,  zeigt.  Wie  widifig  für  .den  Kanzelredoer  richti- 
ge Au^fpi*^^^^  *  ^'^'^^  ^^^  Sache  &ngemcffei)e  Ue* 
clamjBtion  Äud  folche  Bewegungen  des  Körpers  find, 
wobey  das  Secorum  immer  gdhörigh^eobQcJbtet  wer« 
de.  £s  ift  nicht  zu  laugnen ,  wir  find  in  unfern 
Zeiten ,  gegen  dje  $iicu  Grieche^  und  Rehmer ,  bef 


weldien  auch  die  frfifaeH  Veh^ngetk  ia  der  Gymi 

ftik  Vitien  freyen  und  edlen  Auftand  bilden  haifc 

in  diefer  Rückficht   vollendete  Barbaren.      Der 

wünfcht,   dafs  junge  L^ute  fcbon  auf  Schulen  i| 

tichtigen   Dedamation  an^^eleitet    werden  Jnöcht 

ÄUein  die  mciften  Ldirer  empfinden  f^lbft  wenig  l 

terefte  dafür ,  möchtesi  auch  wohi  die  nöthige  G 

fchlcklichkeit  dazu  nicht  befitzen.    In  den  Predj 

feminarien,  worin,  nach  des  Vf.  RachfcÜdgen, 

die  äirfsere  Beredfamkeit  etwas  von  Bedeutung 

tbl^a  werden  foilte »  durfte  am  Ende  ebenfalls  nlc' 

viel  geleiftet  werden.     Noch  ift  die  Nation  für  diefj 

Studium  viel  zu  gieicB^ültf^.     Noch  find  zu  wem 

Stimmen  anit  Eiiificht  und  Nachdruck  di^rüber  lai 

geworden ,    um  lebhafteres  Intecefle  daför  rege  z 

machen.     Jede  Aaweifung,  jeder  Wink«   «lerdtz 

gegeben  wird ,  Ift  deshalb   zu  achten.    Die  Grafl(| 

J^lze  des  Vt  IvHben ,  einige  Kleinigkeiten  aus^enooi 

men,  durchaus  den  Bey&ll  des  Rec    Sie  kündig«! 

-einen  Mann  an,   der  über  Ausfprache,  Modulatio 

der  Stimme^    gehöriges  Tempo  der  Rede,   D^rfi: 

lung  der  Empfindungen  iL  f.  w.  reiflieb  nacugedac 

het,  und,  wie  es  Rec>.  fcheiat ,  den  Unterl'$:hied  zwi 

fdien  theatralifcher  und  Kanzeldecinm^i^iQn  ric^tl 

zu  maciien  weifs.     Jedoch  einige  von  den  Regei;i^ 

welche  .er  zur  Haltung  des  Körpers ,    insbefonder^ 

zum  rechten  Gebrauch  der  Iläikde  giebt,  machte Rec| 

nicht  empfehlen«    So  heifat  ips  z.  R.  S^  iig.  p^Drokenl 

ein  bedenklicher  Blick ,  djm  Ellenbogen  vor  das  Ge| 

ficht  geftellt,   mit  vor^  und  rückwärts  wankende 

Bewegung  vies  Zetgclmgers ,  u.  f.  w.  Diefe  B'ewegun 

foheint  mehr  auf  der  Schaubühne,  jals  auf  der  lun 

zej ,  am  reduon  Orte  zu  ieynu     Die  o^gutiae  digito^ 

Tum  9  welche  fcbon  Cicero  dem  Redner  nicht  geiiat- 

ten  wil)>     dürften  von  der  Kanzel  vielleicht  gan? 

>veg)>ieiben.     Die  Bewegung  mit  der  Fauß  S.  117 

Wichte  ebenfalls  das  Deeorum  beleidigeh.     Die  iU 

gel  S.  117.  djurch  den  Geftus,  fowohl  finnlickeBegxitf« 

3ls  Handlungen  nachzuahmen ,  ift  falfch>  und  kunft 

te  nyinchen ,    der  feine   Sache  recht   gut   mache) 

w/yllte,     bis   zur   Poftifiichkeit  verführen.      Quinti 

fiaw  Erinnerung  (L.  XI»  3^)  ift  hier  fehr  zu  beherxi 

gen:  Jbejfe  plurimum  a  jAltatore  (kißrioK'')  dehc 

oratQr ,  %tfit  geßus  adf£nfus  magis^  quum  adver 

ba  occoffifiadatttj.    DiemeiftenRegelnzurActioa  b^ 

der  Vf.  «US  Engels  Mimik  entlehnt.  Diefes  vortreffli 

x:he  Werk ,  welches  auch  kein  Kanzelcedner  ungele 

fen  iafiGen  fo)lte,  ift  ^ber  zuaächft  für  den  Schaufpie 

ler  bemmiutv 


£ai.angf.k,  b.  Palm;  Liturgifche  Blätter.  VonD 
Wilhelm  Friedrich  Hufnagel.  2ten  Bandes  S^^^ 
Stück,  tgoi.  10  Bogen.  $.  (10  gr.)  jtiS.  d.  Kec 

A.L.Z.  iBox.  lir.22S^) 


€ 


mmmtmtt 


imm 


Num.     15* 


ii4 


ALLGEMEINE    LITERATUR- ZEITUNG 


mmm 


FvetjtagSf    den    15.  Januar    i802« 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Buitni,  b.  üngef:  Die  gUNGFRAÜ  von  OR- 
LEANS »  eine  roiaantifche  Tragödie  von 
Schiller  ete. 

(FoftJeUM^  der  im  i/orlgen  Stucke  abgebrochenen  RecenßonJ) 

Wir  find  durch  diefe  Betrachtuno;  von  der  allge^» 
meinem  Anficht  diefes  Scbaufpielsals  Kanft- 
prodact  überhaupt,  auf  die  fpeciellere  geleitet  wor- 
den ,  nach  welcher,  wir  es  als  beftiintntes  Kunftpro- 
duct,  nlsnlkUals  Scfaaufpiel,  auzufehen  haben.     Es 
\ft.  ^chöu im  Yi^rbeygehn  erinnert  worden,   dafs  die 
moderne  Tragödie  üch  von  der  antiken  im  Wefcnt- 
licben  omeifclieidet»    und  der  Zufatz  ,,roinantirch*' 
jja/t  welchem  der  Vf.  die  Gattung  feiner  Tragödie  be- 
fUinmtf.  drückt  das  Wefen  dier  modernen  Tragödie 
treffend  aas.    Die  Jungfrau  von  Orleans  darf  daher 
fo  w^nig'  als  manche  der  bedeixtendften  Sckaufpiele 
Shakefpeaf s jund   Änderer  moderner  Tragikernach 
dem  Maafsft&be  der  griechifchen  Tragödie  gemeflen 
werden;  denn  um^in  ein  Wort  den  Untcrfchied  der 
antiken  und  der  romantifchenkTragödie  zu  drängen : 
fo  verhall  licl^  diefe  zu  jener  wie  Rhythmus  zu  Har- 
monie.   Wir  haben  hier  nicht  die.  ganze  Gattung  der 
modernen  Tragödie  zu  beuvtheilcn,  auch  ift  uberdie 
innere  Natur  diefer  Gattungen  fchon  oft  die  Rede 
g^ewefen;  es  bleibt  aber  eine  andre  Anficht  desSchau- 
fpiels  äbtig  ^   welche   gleichfam   die    äufsere  Natur 
de^elbcn  betrifFt »   und  vielleicht  noch  zu  wenig  er- 
wogen worden  ift.     Das  Schaufpiel  ift  offenbar  ein 
Vroduct,  nicht  einer  einzigen  Kunft,   fondern  meh- 
leter  Künfte,  welche  vereinigt  werden,    um  ein  ge- 
mtinfcbaftliches    Product    hervorzubringen.      Diefe 
Vereinigung  darf  nun  durchaus  keine  blofs  mechanu 
/<k  feyn  ,  denn  aus  diefer  würde  nichts  als  eineNe- 
bdieinanderftellung  der  Producte  verfcbiedener  Kün- 
ie,  aber  kein»  ihnen  allen  angehöriges  und  von  ih- 
nen gemeinfchaftlich  hervorgebrachtes  Broduct  ent* 
itehn  können  ,  fondem  fie  mufs  eine  dynamifche  Ver- 
«inigung  feyn  ^^n  welcher  alle  wirkende  Künfte  fich 
wechfelfeitig  beftimmen ,  und  unter  den  Bedingun- 
gen diefer   Wechfelbeftimmung    produciren.      Nur 
aof  diefe  Art  .kann  das   gemeinfchaftliche    Product 
ein  organifches  Ganzes  werden ,  und  der  Zweck  des 
Producirens ,  wie  es  die  Natur  des  Organismus  fo- 
dert,  in  das  Pro'luct  felbft  fallen;   dahingegen  bey 
einer  mechanifchenZufammenftellung  nicht  nur  kein 
Ganzes,  fondem  eine  blofse  Anhäufung  verfchieden* 
irdgf r  Dinge  entlieht ,   und  der  Zwodi  der  Zufam- 
A,  L  Z*  xgod.    Erßer  ^and*  . 


menftellung  nicht  in  dasProdsct  derfelben,  fondern 
in  etwas  aufser  diefem  fällt ,  für  welches  das  Pro- 
duct nur  als  Mittel  dient.  In.  der  Oper  z.  B.  wir- 
ken alle  Künfte  in  einer  vdynamifchen  Vereinigung, 
und  das  Product  ift  ihr  Zweck.  In  unfern  Kirchen 
werden  ebenfalls  alle  Künfte  in  Thatigkeit  gefetzt, 
abv  vveil  die  Vereinigung  derfelben  eine  dpiamifche 
wedef  ift  noch  feyn  foil ;  fo  entftebt  hier  kein  ge- 
meinfcbaftiiches  Product ,  fondern  eine  mechanifchc^ 
Zufammenfiellung ,  deren  Zweck  aufser  ihr  felbft 
liegt»  und  die  Gottesverehrung  und  Bf  lebung  relt- 
giöfer  Gefühle  feyn  foU.  Von  mechanifchen  Zufam^ 
menftellungen  kann  man  daher  etwas  abfondem, 
z.  B.  die  Werke  der  bildenden  Kunft  aus  deti  Kir- 
chen, und  das  Ganze  wird  nur  im  Grade  feiner  Wirk- 
famkeit  gefchwächt,  aber  nicht  in  feinem  Wefcn  ge- 
ftört;  von  einem  dynamifch  vereinigten  hingegen 
läfst  fich  nichts  fondem,  ohne  den  Organlsuius  deiv 
felben  aufzuheben ;  defswegen  kann  zu  den  mecha- 
nifchen Zufammenfteilungen  jede  «inz^faie  Kuail 
ganz  unabhängig  von  jder  andern  in  ihrer  weltcfteu 
Sphäre  wir,ken;  in  organifchenProducten  hingegen 
ift  von  keiner  der  mitwirkenden  Künfte  das  fnaximum 
ihrer. g^ondertenWirkfamkeiC fichtbar,  fondem  jede 
hat  nur  .gewirkt  unter  den  Bedingungen  der  gemein- 
fchaftlichen  Wirkfamkeit  aller. 

Im  Schaufpiele  mufs  nun  ebenfalls  eine  folche 
dynamifchej  Vereinigung  der  dabey  thätigen  Künfte 
ftatt  haben,  und  der  Schaufpieldichter  ünterfcheidet 
fich  vom  blofs  dramatifchen  Dichter  dadurch,  dafs- 
er  in  Anfebung  d«r  Erfindung,  zugleich  Mime ,  De- 
clamatorv  oder  alles  in  ein  Wort  zufammen  zu  faf- 
fen,  plaftifchcr  Künftler  Im  weltefien  Sinne  feyn 
mufs ,  während  der  blofs  dramatifche  Dichter,  wenn 
auch  fein  Gedicht  die  äufsere  Fonn  eines  Scbaufpie- 
les  hat ,  innerhalb  der  Gränzen  der  Poefie  im  wei- 
teften  Sinne  bleibt.  Dem  eigentlichen  und  voHkomm- 
nen. Schaufpiele  darf  der  Antheil  keiner  der  Künfte, 
welche  fein  Wefen  conftituiren,  entzogen  werden 
können,  und  Ariftoteles*s  Behauptung ,  dafs  ein  gu- 
tes Schaufpiel  auch  aufser  der  Aufführung  (ivsu  dyto' 
vec  K«/  üTo«^/rwy)  die  Wirkung  eines  äfthetifchcn 
Ganzen  thon  müfie ,  beruht  auf  einem  Irrthnm,  wel* 
eben  man  äfthetifchen  Atomismus  nennen  könnte, 
weil  -er,  um  fich  Gültigkeit  zu  verfchaffen,  zuerft  die 
Natur  eines  äfthetifchen  Ganzen  leugnen  mufs.  Dtts 
Urtheil,  welches  man  über  manche  Schaufpiele  hört« 
dafs  fie  bey  der  Aufführung  beftehen ,  beym  Lefen 
aber  hinter  der  Erwartung  zurückbleiben,  ift  in  der 
That  mehr  Lob  als  Tadel;  denn  wie  derOpernkom- 
pgnift  feine  Muilk  für  da3  Theater  und  nicht  für  den 
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Concertfaal  fchreibeii  foll:^  Ib  foll  «uch  der  Schau- 
fpieldichter  fär  die  AufTirhrung^  und  nicht  für  die 
Üecture  im. Zimmer  fchreiben.  Das  drainatifche  Ge- 
dirht  hingegen  würde  bey  der  Aufführung  verlieren 
müflen ,  weil  das  Hinzukommende  dtr  andern  Küu- 
fte  keine  Vereinigung  mit  dem  Gedicht  felbft  cingc- 
lien,  und  alfo  von  einer  anden^  Seite  fich  kein  or- 
ganifches  Ganze  bilden  könnte.  Es  verlieht  fich 
von  felbft^  dafs  diefe  äufsere  Anßcht  eines  *Schau- 
fpieles,  kein  ürtheil  über  den  innern  poetifchea 
Werth  deffelbcn,  nbftrahirt  von  der  EigenCchaft  des 
Schaufpieles,  rechtfertige,  aber  in  Anlehung  diefer 
Eigenfchaft  begründet  fie  das  Urtheil  über  ein  Schau- 
fpiel  vollkommen;  denn  wegen  derWechfelwirkung 
der  Form  und  des  Inhaltes»  welche  auch  hier,  wie 
überall  ßatt  findet,  ift  es  für  ctas  Refultat  gleichgül- 
täg,  von  welcher  Seite  die  Reflexion  aufgehe ,  wic- 
-wohl  es  für  die  Fafsllchkeit  der  Unterfuchung  zu- 
weilen zweckmäfsiger  feyn  kann,  von  diefer  als  von 
jener  Seite  auszugehen. 

Wenn  man  nun  das  anzuzeigende  Schaufpiel 
mit  den  Foderungen  vergleicht,  welche  die  ftrengfte 
Kritik  in  Beziehung  auf  eine  fblche  Wechfell^eilim« 
fnung  der  Künfte  an  ein  Schaufpiel  macht:  fo  er- 
fcheint^c/iV  Jungfrau  von  Orleans  in  einer  feltnen 
-Vortfefflichkeit,  und  erhebt  fich  ungemefn  über  die 
meJft^n,  übrigens  vortrefflichen  theatralifchen  Werke, 
in  welchen  diefes  eigentlich  theatralifche  entweder 
-XU wiemg 'beobachtet,  oder  durch Herv^ortreten  einer 
einzelnen  Kunft  geftört,  oder  nicht  gleii:hförmig,fort- 
gchsken  ilL  Höcliil  feiten  wird  man  einige  .Stellen 
-finden,  wo  eine  Störung  diefer  theatcaUfchax  Ein- 
tel* d-urxrh  die  Behandlung  notliw^ndi^,  oder  ^urch 
eine  verfehlte  Angabe  des  Dichters  vcranlal'&t würde. 
2u  den  ^rfteii  gehört  die  in  einer  andern  Rückficht, 
von  welcher  in  der  Folge  gehandelt  werden  foU, 
£ch  felir  auszeicTinendeScene  zwifchenMontgomery 
«nd  Johanna  ,  welche  für  das  Schaufpiel  zu  epifcfa 
ift ,  und  ^efe  an  dlefem  Orte  fehlerhafte  Form  viel- 
leicht dem  hAaite  verdankt,  welcher  in  d^rThatzu 
buchßäblich  an  den  Homerifchen  Epos  niid  einige 
iStellen  derllias  erinnert;  denn  den  Geiß  des  Grie- 
^hen^  -welcher  aus  andern  SteHen  hervorblickt,  wird 
wohl  niemand  ungern  bemerken.  Zu  denandern 
,  gebort  z.  B.  S.  51-  die  Anweifang  für  Johanna ,  fleh 
«den  Helm  aufzufetzen.  Durch  diefe  Handlung  wird 
«die  Einheit  der  Darflellung  unterbrochen ;  denn  das 
AuffefEen  des  fielms  kann  -nur  das  Zeichen  von  Jo- 
lianna's  lüriegerifc^her  Begeiffcerung  4eyn «  und  gehöu 
'jftlfo  zu  den  Worten  i 

Kichts  ron  Tertraf en,  nkShis  von  I^berga'bti 
DerKetcer  nahe  n.  f.  w. 

i^ilt  "Welchen  Johanna  in  der  Folge  Ticrvor ,  unfl  zwi- 
fchen  die  an  der  Sache  ihres  Königs  vcrzweifelhdea 
Landleuie  tritt.  Vor  diefen  Worten  ifl  jene  Hand- 
lung leer ,  und  ftört  fowobl  die  Harmonie  der  Hand- 
lung ,  als  ^den  Hhythmus  tn  Johanna^s  Empfindung. 
Sie  behdmte  Jungfrau  erfcheint  augenblicklich  als 
fleldiii«  Jße  la&ail£ö  m£ht  £UT^r  lidi  aU  Xoldie  a»^ 


kündigen  9    und  fpäter  erft  in  der  Begeiferung  al 
Heldin  fprechcn  und  handeln. 

^fs  der  fogenannte  Theatereffect  vcrßärkt  wer 
de,  wenn  Johanna  bey  den  angeführten  Worten  aoi 
einmal  wie  eine  Göttin  in  Waffen  hervortrit,  ift  bloü 
nothwendige  Folge,  aber  nicht  Zweck.  Denn  Har 
mohie  und  Rhythmus  find  in  der  Kunft  daffelbc,  ur 
fprtinglich  alles  Endliche  confUtuirende,  was  in  Hei 
Natur  die  anziehende  und  ausdehnende  Kraft  ift, 
und  wie  der  Magnetismus,  in  welchem  diefe  Kräfte 
zuerft  erfchciuen ,  nicht  dem  Mapfuet  allein  ei^^cn, 
foadem  in  der  ganzen  Natur  verbreitet  iil:  fo  iiidie 
Mufik,  deren  Wefen  iu  Harmonie  und  Rhythmus 
befleht,  nicht  blofs  de»  Tönen  eigen,  fondeni  in  je- 
d^rKunftnothwendigund  wefentlich  entitalten.  Jtde 
Störung  diefes  MufikaliCchen  wird  alfo  zugleich  rias 
gau^c  Kunflwerk  fentflellen ,  fo  wie  voa-Kie»*  andera 
Seite  die  mufikalifche  Einheit  nie  ohne  Erfolg  blei- 
ben kann,  und  alfo  das,  was  man  Effect  nennt,,  noth-. 
wendig  hervorbringen  mufs. 

•  Wir  haben  nun  das  angezeigte  Schaufpiel  zuerft 
ils  Gedicht  überhaupt,  und  fodann  als  Schaurpid 
im  Allgcmciiien  betrachtet.  Es  bleibt  uns  aber  noch 
eine  dritte  Anficht  «ibrig,  welche  uns^zu  der  bd'on- 
dem  Indiv^ldualität  dcffelben  führt.  Die  Art,  wie 
Sek,  feinen,  aus  der  Gefchiehte  entlehnten,  Stolfa  jf- 
gefafst  und  behaüdelt  hat ,  Ift  dein  Publicum  (lurA 
AufFührjjngen  und-  durch  das  Lcfen  des  Gcdiclites 
fclbft  zu  bekannt  wwden,  als  dafs  eine  Auscijiancler- 
fetzung  davon  nöthig  wäre,  um  das  Urtheii  darüber 
vorzubereiten.  Der  Prolog  ditht  vortrcfllich  cazu, 
dem  Zufchauer  eine  vollendete  Ueberficht  über  die 
ganze  Situation,  in  welcher  Johanna  hsrndjeln  wird, 
über  ihren  Charakter  ufid  über  die  ClxaVakterc  zUer 
in  diefem  SchaufpJele  handelnden  Perfoiven  mit  ih-i 
ren  Verhältniffen  zu  einander  zu  geben,  fis  ift  zwj 
gewifs,  dafs'der  Dichter  eines  hUlorifchen  Schasji 
ipieles  den  Vortheil  befitzt,  dafs  feine  Charaktei 
durch  ihr«  Ndmen  Cchon  feft  beftimmt  find, 
glei-chfam  unabänderliche  AttrMlute  feiner  Perfoni 
bilden.  —  Man  irrt  defswegen ,  *  wenn  mau  inc): 
der  Dichter  muffe  feine  einzelnen  Charaktere,  wei 
nuch  nicht  vor  den  Augen  der  Zufchauer  entftehc] 
doch  weuigßens  ihreil  berühmten  Namen  verdieii< 
laffen.  -—  Indeffen  bleibt  die  poetifehe  Darilellui 
des  Charakters  von  der  hiftorifchen  allezeit  verfcbi| 
den ,  und  der  Dichter  kann  fith  der  yerbmdlicblc 
nicht  entledigen,  das  Poetifche  diefer  Darftelii 
vor  die  Augeft  der  Zufchauer  zu  bringen ,  und 
Hiftoi'ifche  aus  dem  Gcdächtniffe  der  Zufchauer  h( 
vor ,  und  vor  die  Anfchauüng  zurdflh.  Das  £rft< 
gehört  in  das  Ganze  des  Schaufpiels  felbß  und 
feiner  Poefie,.  das  Zweyte,  welches  mehr  Vorai 
fetzung  für  das  Xjedicht«  als  eigentliche  Poefie  ' 
giebt  den  Prologe '  welcher  freylich  in  der  einfach! 
^Geftcflt ,  wie  er  in  manchen  Tragödien  des  EurP 
des  vorkommt,  etnHülfsnutt^ift«  welches  die  Ki 
,dus  «einem  ihr  fremden  Gebiete  entlehnt,  und  wil 
ches  daher  mit  der  eigentlichen  D^rftcllung  fichni< 
^j$QWu>wso£n^^etäiiist,  Xelbft«  w.enn  der  JDicbter 
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Vereinigimg  dadurch  zu  bewirken  fuchty  dafs  er  den 
\nbakdes  Prologs  den  handelnden.  Perfonen,  felbft 
während  des  Scbaufpieles  in  den  Mund  legt,   und  ihn 
dfo  formaliter  dem  Ganzen  einverleibt.     Auf  diefe 
Art  hat  SckHUr  den  Prolog,  mit  feiner  Maria  Stuart, 
und  Eoripicies,  wiewohl  mehr  nach  der  ConvenienE 
des  griechifchen  Theaters,  als  aus  ändern  Rückikh- 
ren  mit  der  Iphigenia  auf  Aulis  verbunden.     Weit 
znreckmäfsiger  iftes  daher,  nicht  den  Prolog  in  die 
Handtong  zu  ziekn,  fondern  die  Handlung  auf  den 
Prolog  auszudehnen,   wie  diefes  hier  bey  dem  Pro- 
log zur  Jungfrau  von  Orleans  gefchehen  ift.  Wallen^ 
fieins  Lager  ftcht  zwar  in  einer  Bisziehung  auf  Wal- 
Jenüeiii,  allein  der  Unterfchicd  iit  leicht  zu  bemer" 
tcTi;  denn  diefes  ift  mit  dem  Schaufpiele,  zu  Wel^ 
diein  CS  gehört,   bey  weitem  nicht  fo  innig  verbun- 
den, ab  jener  Prolog ,  durch  welchen  die  ILuidlung 
felbli  fongeht,     fiact    dais    das  Lager  einen  erliu- 
ternden  Pendant  zu  dem  Schaufpiele  ßipbt,     und 
eine  ei^e  Darftellang  für  fleh  ausmache     Auch  you 
d'ujfer  Seite  zeigt  lieh  aMb   die  höhere  Vollendung, 
^€\cbe  der  Vf.  diefera  Schaufpiele  vor  feinen  frühen^ 
f;egebenhat   Bertrand*6  Erzählung  von  Frankreichs 
h^f:t,   von  den  Siegen  der  Engländer  und  der  Gq^ 
waJt  ihrer  FelJberrn,  von  der  Macht  Burgund's  und 
den  Heeren^  irekhe  er  gegen  Frankreich  führt,'  von 
dti  Dauf&as  Ohnmacht  uiul  dem  Befchlufs  der  Fran- 
kes ,  fich  Aeoi  Burgund  zu  übergeben ,    erfülit  nicht 
nur  den  Zweck  des  Prologs ,    fondem  befeuert  zu^ 
gUich  Johanua's  Mlitfa  und  dringt  fie ,  ihren  Beruf, 
Frankreichs  Retlerin  zu  werden,  zu  erfölli^K     So  hat 
der  Dichter  die  verfchiedenften    Elemente  der  Ge- 
fchichte  und  der  Voefxt  zu  Einem  Kunftwerke  zju  vec-- 
einigen,  imd  felbft  d^s  der  Kunft  widerftehimde  ^ur 
F«e£e  ;u  erheben  gewufsc 

Im  Schaufpide  £e(bft  entwickelt  fich  die  Hand* 
Iwg  ohtie  Unterhtecbung:,    und    ihr  Verlauf  ent* 
lieit  £cb  nie  der  eigentlichen  Darftellung.     Die  Ver- 
lennmg  Jfl(liaana*s  als  einer  Zauberin  zu  Ende  des' 
Tierten  Actes ,  ift  vom  erften  Moment  der  Handlung 
iQUoäbertrefflkh  fchön  vorbereitet ,  und  derZuftand 
ikres  Geiftes«  welcher  lidi  in  dem  höchft  vollende^ 
leo  Monolog  zu  Anfange  des  vierten  Actes  ausfp rieht« 
trßt  mh  den  äufsem ,   ebenijills  vom  erften  Anfang 
a  motiYirten  Umftänden  fo  vollkommen  zufammen, 
i£%  die  Darfteilung  die  böchftc  Wahidiett  erreicht« 
Kor  die  Scene  der  Jobanna  nxiit  dem  fcfawarzen  Rit- 
ter, fcfaeint  ün  dem  Orte,  wo  /le  fteht«  müfsig  und 
/  (iaüJir  die  Erwartung«  welche  das  <jeheimnifsvo!l^ 
/  der Erfcheinuxig  erregt-     Waswiildiefer  Dunkle^  der 
u\tux  in  unterirdifcbe  Nacht  ver£akt?  Raubt  er  der 
]Qngfrau  den  Mutb,  od^r  erfchüttert  er  Lhi;en  Giau» 
knan  ihre  Sendung  yon  der  heiligten  Mutter  Got* 
(eSf  und  läfst  fie  durch  feine  D^zWifchenk  unft  in  ili* 
ra  biinmlifchen  Geßchten  ein  tä^fchendes  Gaukele 
fpiel  der  HöUef  vermtttheu?  D^s  letzte  w^pd  faft  walir^ 
/dieinlich^   da  fie  in  der  Folge  den  ausdrücklichen 
Befchvldigungen  der  Zauherey  und  do^  BündniOea 
mit  der  Hölle   nichts  entgegenfetzt ,    und  der  Zu- 
^aaer  fafj»jt  die  Ahndung  dieDes  Zuijiiafiiei^ngei 


um  fo'fieheter  auf,  da  durcfi  diefe  Beziehung  fowobl 
die  Scene  mit  der  Erfcheinung  felbft,  als  Johanna's 
Schweigen  bey  der  Anklage  wegen  eines  Böndnif^ 
(es  mit  der  Hölle  in  hohem  Grade  tragifch  wird.  Al- 
lein diefe  Taufchung  verfchwindet  mit  dem  fünften 
Acte,     Wir  fehen  jiicht ,   dafs  Johanna  an  der  Gött- 
lichkeit ihrer  Sendung  zweifelhaft  wurde ,  und  dafs 
es  blofs  die  Neigung  zu  Lionel  ift,  welche  fie;inder 
Gnade  der  heiligen  Jungfrau  verzweifeln  läfst.   Nun 
fteht  aber  jene  Erfcheinung  ganz  müfsig,  und  das 
Grauen,  welches  diefe  an  lieh  vortreffliche  Sc^ne  er- 
fegt,  hat  nur  die  Anfchauung  des  Ganzen  geftört, 
Dafs'  ein  ähnliches  ürtheil  die    Scene  zvvifchen  Jo- 
hanna und  MontgoiAery  trifft,  iftfchon  beyläufig  er- 
wähnt worden.    J5i^  fcheint  beynah  in  einer  andcn^ 
Rüekficht  gefchrieben  zu  feyn ,  als  um  diefe  Stelle 
in  dicGe:n  Schaufpiele  einzunehmen,  und  daher  fchrei» 
ben  fich  wahrfcheiuUch  felbft  einige  kleine  Vernach- 
lafsigungen  ihrer  innefii  Anordnung.     Auf  Jphahna's 
Eede  : 

Nich(  mai«  G^Cchkcht  befchw-öre  !  Nenne  xnlsh  nlcllS 

Weib, 
Gleichwiie  4ie  koperloi^n  GeiAer.  die  ni^bt  fseyn 
Auf    irdlOrfc«    Weif«  «     Cchliefs    ich    mich    an    kei^ 

Gefchle/chc  i 

DerMenfchcn  an,  und  di«fer  P^azer  deckt  iLmUer^ 

ill  Montgomeiy's  neue  Bitte; 

O  bey  d«r  Liebe  heilif  waltendem  (^efett^ 
Dem  ^le  Ilereen  buldigeiif  befchwör  ich  di4l 


.'    0,wenn  ^u  fetber  ]ß  z«  lieben  ho^«  «ad  hoAl 
«.    Bei^ruciit  zu  feyn  durch  liebe  lU  f.  w.  ^ 

SB  fpät  anagewendet «  und  ftört  die  vpjrtrefflijche  CoHr 
jtinuität  der  fteigenden  Empfindung,  wekhß  durck 
die  gan»:  Scene  fo  fchön  gehalten  ift. 

Wir  haben  nns  bey  diefer  Beurthelliiog  blofs  am 
die  fehlerhaften  Stellen  halten  müden ,  weii  unter 
den  vorzüglichen,  welche  das  Weii&n  dea  gan^ei^ 
ßcha^fpielfis  jansuiacheA,  t}ieila  eine  Auswahl  laicht 
wohl  ftatt  findet ,  tiieils  auch  Proben  V09  den  Vorf> 
Zügen  diefes  SÄaufpieles  he^  der  Bek.anntfchafjt  unf# 
rerl^£ermitd«infclb^«  iinnöthigfeyn  würdo).  Aufk 
geht  bey  dem  Ausheben  einzelnerütellen  ihre  Hauptr 
fchönheit,  welche  fie  durch  ihren  Ort  und  ihre  Vczr 

fcindung  mit  dem  Ganzen  anhalten,   nondhwipndif 

verloren. 

Als  mcift^rhaft  und  höchft  gelungen  verdient 
^ber  noch  die  Art  angeführt  zu  werden^  wie  derVJt 
die  dem  Sch^ufpjeie  eigentlich  fremde  Kujpft  der 
jMufik  einigen  Sirenen  angeeignet  bat.  W-^niger  voljr 
kommen  geC^hieJit  ,es  in  der  Mitte  des  dritte»  AAtea 
vor  f  alhof  6  ToÄ^  wo  die  M.ußk  zwar  v^rtr.«^lcb<^ 
Effect  madit,  aber  die  Handlung  blofs  coflimeiK'irt^ 
ohne  in  das  Kunftwcvk  felbiw  einzugtcifex^,  äiebleib.t 
^Ifo  hier  eine  für  ficji  wirkende  liunit^  und  y/jrtri.^ 
blofs   die  Stelle  fchic^licher  .Sinfonien  zwifcheQ  Afij^ 

Acten  des  ^cbanfpiei^s..    Ungleipb  ri'iU^uxjcaaer  ii^ 
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1  • 

Ulfef  cHe  Amrendung  -der  Mufik  b^y  Johanna's  Mo- 
nolog zu  Anfang  4es  vierten  Actes  ♦  W(^  diefe  Kund 
tSi  dem  Organismus  des  Ganzen  felbft  mitwirkend 
ift,  und  mit  diefem  Monolog  zufammen  der  An- 
fcbauung  die  reinfte  Objectivität  darftellt* 

Zu  der  Individualität  diefes  Schaufpieles  gehört 
auch  noch  die  ihm  eigne  metrifche  Behandlung,  in 
welcher  es  fich  ebenfalls  vor  den  andern  Schaufpie- 
leivdes  Vf.  auszeichnet.  Schiller  war  der  erfte,  Wel- 
cher den  Verfuch  machte,  dem  deutfchen  Schaufpie- 
le  die  Abwechfelung  der  reimlofen  Jamben  mit  ge- 
reimten zu  geben,  welche  man  vorher  nicht  einmal 
in  üeberfetzungenShakespekre'a  dem  Originale  nach- 
zubilden verfucht  hatte,  Tieck ,  ypn  welchem  hier 
nur  die  Genovera  enyähntfey,  behielt  neben  den 
reimlofen  Jambe;i  wie  Shakespeare  a;ich  die  Profaim 
Dialog  bey,.  und  erweiterte  von  der  andern  Seite  das 
Gebiet  der  Reime  im  Schaufpieie,  mehr  als  irgend 
einer  es  vor  ihmgethan  hätte.  '  In  der  Jungfrau  von 
0.  finden  w^ir  nun  die  höchfte  Freyheit  in  Rhythmus, 
Metrum  und  Reim,  und|  die  reinfte  Wechfelbeftim- 
mung  dlefer  Fomjlen  und  des  Inhalts  des  Gedichts, 
Dafs  die  Rhythmen  der  Sylbcn  und  die  Harmonie 
und  Confonanz  der  artikulierten  Lattte,  welche  wir 
Ileim  nennen,  eine  äufsere  Mufik  der  Rede  bilden, 
lafst  fich  der  Erfahrung  entgegen  nicht  ableugnen, 
lind  eben  fo  wenig ,  dafs  die  Dichtkunft  }ene  äufse- 
re Mufik  ider  Rede  jederzeit  geliebt  habe.  Nur  eine 
falfche  Anficht  der  Kunft ,  welche  fie  zu  einer  kindi- 
fchen  Cot>i«  der  Wirklichkeit  herabwürdigt,  kann 
dem  Schaufpieie  diefe  der  Dichtkunft  eigne  Fo;:m 
entziehn  wollen,  und  es  wäre  überflüffig^g^^n  der- 
gleichen Meynungen  eine  Rechtfertigung  .des  Reims 
und  des  Metrum  im  Schaufpieie  zu  verfuchen:  Wich- 
tiger aber  für  die  Beurth eilung  der  metrifchenolrd 
gcreim^tert  Stellen  in  einem  gegebenen  Schaufpieie, 
ift  die'Unterfuöhung,  in  wiefern  diefe  Formen  durch- 
den  Inhalt  des  Gedichtes  bcftimmbar  find.  DieEe- 
fchränktheit  des  Raums  gemattet  uns  hier  nur  einige 
Sätze,  w^khe  ficH  auf  eine  folcUe  Unterfuchung 
gründen,  auszuheben,  und .  dem  Lefer  zu  überlaflen, 
dafs  er  die  Beweife  aus  der  b^y  ihm  vorau$gefet2ten 
Anficht  der  Kunft  fupplire.  Die  Oper  wird  zwar  durch 
di^lMufik  aus  der  Sphäre  des  eigentlichen  Schaufpie- 
les gehoben ,  dcffeu  ungeachtet  aber  behält  fie  die 
allgemeine  Natur  des  Schaufpieles  und  die jloch  all- 
gejneinere  des  dramatifchen  Gedichtes,  wiewohl  un- 
ter den  ihr  eignen  Beftimmungen.bey.  Wir  könneA 
alfo  von  ihr  Erklärungen  über  das  Schaufpiel  und 
-wechfelfeitig  vom  Schaufpieie  Erklärungen  über  die 
Oper  erhalten  ,  fo  wie  in  der  Natur  die  hohem  Stu- 
fen der  Organifation  die  niedern  und  wechfelfeitig 
diefe  jene  erläutern.  Was  alfo  im  Schaufpieie  mu- 
ilkallfcb  ift,  wird  fich  in  der  Oper ,  wo  nicht  hur 
dA%  der  Mufik  Analoge«    fondera  die  Mufik  felbft 


wirkt,    fchärfer   und   beftimmter  zeigen,    and   der 
Theorie  wie  unter  dem  Mikroflvope  erfcheinen.    Die 
Oper  zeigt  uns    nun  ganz  beftimint  drey  Gattunijen 
der  Verbindung  von  Mufik  und  Dichtkunft:        Bie 
höchfte  ift  der  melodifche  Gefang,   in  welcher  fich 
lyrifche   Dichtkunft  mit  lyrifcber    Mufik   verbindet. 
Rein  lyrifch  wird  indeflen  keins  von  beiden    fe}Ti, 
weil  das  dramatifche  des  Ganzen  fich  auch  über  die- 
fe Melodie  verbreitet.     Daher  ift  .zwifchen  der  Melo- 
die einer  Opernarie  und  der  eines  Liedes  immer  eiu 
Unterfchied.      Die  zweyte  Gattung  ift  der  dramati- 
fche Gefang,  welcher  nichts  lyrifches  enthält :  un^l 
daher  mehr   rhythmifchen    und    harmonifchen    als 
metrifchen    Ausdruck   hat.       (Metrum    ift  nämlich 
das  Ganze  einer  Reihe  von  Rhythmen,  oder  Rhyth- 
mus   in    der    zweyten    Potenz  ,     Melodie     ift   3Ie- 
trum   hafmonifcher    Töne.)      Sein  Maxfmum    und 
eben  defswegen  das  Minimum  des  lyrifcfaenGefangs 
ift  das  Recitativ  mit  Begleitung.'    Die  dritte  Gattung 
ift  das  gemeine  einfache  Recitativ.     Beftiminen  wir 
nun  diefe  .drey  Gattungen  nicht  durch  Mufik  zum 
Gefange,  fondem  durch  jenes  Analöge  derM^ifik  zur 
theacralifchen    Rede:    fo    erhalten     wir     diefelbe« 
drey  Gattungen  in  der  von  der  Oper  v^rfchiedeneii 
Sphäre   des  Schaufpiels.      Für  das  Lyrifche  bekom- 
men wir' das  Analogon  der  Melodie,    Me'trum  mit 
Harmonie    oder    Confonanz  articulirter  Laute ,    alfo 
nach  obiger  Erklärung  gereimte  metrifche  Verfe ;  für 
das  Dramatifche  beki)mmen  wir  rhythmifche  Behand- 
lung  ohne  Reim,    denn  die  Harmonie  artlkulirfer 
Laute  ift  nicht  wie  bey  den  Tönen  Bedingung  der 
Möglichkeit    ihrer   Auffaffun^   in  ein  Gaitzes ,     und 
kann   daher  unbefphadet  des  rhythmifchen  Ganzen, 
vi^elches  durch  die  Harmonie  des  Inhaltes  zufammen- 
g^halten  wird,  wegfallen.     Hierzu  dient  der  Jambe, 
welchen    die    Griechen  ebenfalls  für  diefe  Gattung 
brauchten.     Statt  des  einfachen  Rccitativs  endlich, 
dient  im  Schaufpieie  der  profaifche  Dialog ;  welchen 
der  Vf.  dein  äufsernAnfchein  nach  nichtbräucht,  aber, 
was  daffelbe   ift,     durch  regellofe  und  nur' fchein- 
bare    Jamben    Qrfetzt,      Z.  B.   S.  iö7  rufen  Solda- 
ten: 
■ 

Das  Madcheii !  Mitten  im  Liger  l 

Nicht   möglich!    Nimmermehr  l   wie   kam   fie 'in  das 

Lager? 
Durch  die  Luft!  der  Teufel  hilft  ihrt 
.  Flichtf  lliehtl  wir  find  alle  des  Todes! 

Hier  }ft  blofs  Profa  in  abgefetzten  Zeilen,  und  die 
zweyte  hat  wohl  ganz  gegen  des  Vfs.  Willen  die 
Form  eines  Alexandriners  angenommen,  welche  fie 
entftellt. 

QDLrBefchlufs'fQtgt.) 
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Sonnabends^    din  16.  Sfanuar  igos« 


i«*^ 


;yCHdNft    KÜNSTE. 

Berlim^  b,  Unger:  Dtif  gUNGFRAU  von  OR- 
LEANS9  «üi«  roinantifclic  Tragödie  von  5cAtJ- 
fcr.  etc. 

{Bc/rMs/t  i«r  JH  9crifm  Stack  ahgthr^cktnM  JUcmjUn.) 

Iy' |*nch«r  Tadel  gegen  Sch*$.  Jamben  wfird«  rer- 
-*-    -■■  fcHwinden ,  wenn  man  folche  Stellen ,    di« 
iemen  Anf^ach  auf  Metrum  und  Rhythmus   mar 
cbcm«  Bicbi  i^h   diefen  G^fetzen  beurtheilte.    Wd 
der  Inhalt  des  Gedichts  die  jambirche  Behandlung 
fordert«  4^  fimf  Sch*s.  Jamben  in  diefem  Schaufpiele 
Biefsender  and  rdner  als  in  feiueü  frihern,  befon- 
ders  find  die  rhythmifchen  Einfchnitte  in  den  mei- 
nen Verfen  ungemein  fchön  beobachtet,  welches  den 
Schaufpieierfdbft.unwiiikdrlidi  drängt,  feine  Decla- 
mation  über  die  profaifche  zu  erheben.     Aber  zwey 
Fehler,  welche  ficb  auf  fatfche Reflexionen  gründen« 
ziehen  den  Scbaufpieler  auf  zwey  entgegen  gefetzte 
Abwege;  jermeynt  nämlich  entweder  mit  einer  al- 
tem kritifchen  Schulet,  daa  Sümmum  der  Oeclama* 
tion  fey ,  d^n  Rhythmus  und  clas  Metrum  ganz  zu 
verftecken ,    und  hierdurch  kommt  die  rhy&mifche 
Kanä  gar  nicht  vor  den  Anfchaucnden;    oder  er 
meyat,  der  Dedamator  müiTe  die  Quantität  der  Syl- 
ben  im  Fufse  bezeichnen ,   und  hierdurch  bringt  er 
zirar  das  Rhyilimifcbe  zum  Vorfchein ,  aber  nicht 
furdie  Anfchauung^  fondem  für  die  Reflexion,  er 
gleicht  dem  Muliker  der  den  Tact  markirt  und  das 
Httlfsmiael  als^  Zweck  betrachtet.      Der  Rhythmus 
hat  mit  dem  Fufse  nichts  gemeiji ,  im  Gegentheil  fallt ' 
üin  Ende  oft  am  fchönften  in  die  Mitte  eines  Fufses. 
Ihythmifeh  foU  aUo  der  Scbaufpieler  fprechen,  aber 
um  dtefes  zu  können,  mufs  der  Dichter  rhythmifch 
gedichtet  haben.    Vorzüglich  in  diefer  RficXGcht  ift 
die  Scene  zwifchen  Montgomery  und  Jobanna.     Sie 
ift  nicht  in  den  gewöhnlichen  füniFüfsigen  Jamben, 
fondem  in  jambifchen  Trimetem  gefchrieben ,  über 
deren  Vorzug  vor  jenen  hier  nicht  der  Ort  ift  zu 
tpreehen.    Die  rhythmischen  Reihen  der  Sylben  und 
der  Worte,  find  faft  durchgehends  unter  fich,  und 
mit  ihrem  Inhalte  in  der  vollkommenften  Ueberein- 
ftimmung ,   und  in  der  ganzen  Scene  wird  man  nie 
den  fehlerhaften  Ein/chnitt  des  Alexandriners  in  der 
Kitte  der  zweytenDipodie  finden.    Die  mehreften 
Verfe  haben  die  Cäfur  fowohl  den  Worten  als  dem 
Siane  nach,  nach  der  fünften  Sylbe,  z.  B.: 

'.. .  •  Kein  Bufch,  ^ 

%        Der  auch  verbürgt  Ikeiner  Hole  fichrcr  Rauait 

A.  L  Z.  ISO«.     ErßßT  Bamd.  ♦ 


O  wür  ich  nimtaer  |  über  Meer  hieher  g^fcliilft» 
Ich  Unglückftlger  ]  eitler  Wahn  bethorte  mich» 

Ein  Vers  hat  nach  jed^r  Dipodie  die  Cäfur: 

Der  Schlichten  GoU  |  verhängnlfsiraU  |  entgegen  fcbiekt» 

welches  von  vortrefflicher  und  kräftiger  Wirkung  iftj 
auch  kanii  diefe  Abthetlung,  da  jede  DipocRe,  die 
zweyte  ausgenommen,  mehrere  Worte  enthält,  von 
dem  eigenfinnigften  und  buchftäblidiften  Theoreti- 
ker nicht  geudelt  werden.  Dafs  mit  dem  Ende  je- 
des Verfes  auch  in  dem  Sinne  der  Worte  ein  Ein- 
fchnitt  fallen  foUe ,  ift  eine  Forderung,  welche  bej 
reimlofen  Verfen  nie  gemacht,  und  von  keinenif 
felbft  der  aljten,  Dichter  beobachtet  worden  ift.  Ana 
der  Theorie  des  Rhydimas  und  des  Metrum  würd« 
lieh  erweifen  lafTen ,  dafs ,  fobald  man  jede  Zeile  •ia 
ein  aoa  mehrern  Rhythmen  befteheades  Gantes 
(Rhythmas  der  Rhythmen)  anfleht ,  diefe  Forderon^ 
wegen  diefer  Atißcht  nöthig  wird,  weil  fonft  ein 
Streit  ^Wlfchen  Fonn  und  Inha1|t  entftehen  würde. 
Sobald  aber  die  Nothwendigkeit  diefer  Anficht  nix:he 
erwifefen. werden  kann  •  fo  ift  zwar  die  Beendigung 
des  Sinnes  mit  der  letzten  Sylbe  des  Verfes  nicht 
nöthig,  allein  da,  der  Rhythmus  felbft  durch  das 
Uebergrelfen  des  Inhaltes  in  den  andern  Vers  auch 
mit  hinüber  gezogen  wird :  fo  eutfiehen  für  folche 
eingreifende  Verfe  andere  Eintheilungen  der  rhyth« 
mifchen  Reihen,  und  ol^ne  diefe  Veränderung  wür-. 
de  der  ganze  chythmifche  Bau  zerfallen.  In  folgen- 
den Verien  z.  B« : 

Iftift  du  gefftllea  •  die  verderbliche,  troranf 
Nicht  Rettung  aoch  ErlöCung  ttefar  tu  hoffen  Ut 

kann  d«s  Ende  des  erftem  keine  rhythmifche  Jle?Jhe 
beendigen,  weil  der  Sinn  in  den  folgenden  über- 
geht. Die  erfte  Zeile  hat  daher  fchr  zweckmäfsig 
die  an  fleh  unrichtige  Abtheilung : 

Bift  du  gefellen  |  die  rerderbliche  ]  worauf 

denn  die  letzte  AbthcHung  enthält  nun  keine  Reihe, 
fondern  blofs  einen  Fufs,  deswegen  macht  nun  felbft 
die  Form  der  Rhythmus  das  Uebergehen  in  den 
zweyten  Vers  npthig ,  welches  der  Iiäalt  rerlaftgl. 
Die  rhythmifchen  Reihen  find  alfo  diefe ; 

Bift  du  gefallen  |  die  rerderblicke 

Woraus  nicht  Rettung 

Koch  Erlölung  mehr  j  zu  hoffen  ift 

und  fo  bleibt  der  Rhythmus,  jvie wohl  das  Metrom« 

wenn  es  dicferVersart  nöthig  wäre»  serftörtfeyn  wür- 

Q  de. 
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ley  weitem  die  lÄciften  Verfe  behalten  jedoch 
itürlichen  Abtheilun^cn,  und  fchliefsen  auch 
rebui)]^  des  Inhalts  mit  dem  Ende  einer  Rei- 

>  be>'  der  Liebe  beilitj  waltendem  Gefetz, 

)em  «lle  Herzen  huldigen,  be(pb\var  ich  dich! 

)aheim  ^elafTen  hab  ich  eine'koJde  Braut, 

kbön  wie4}u  felbft  bifV,  blühend   in  der  Jugend  Reis« 

>i^  harret  weinend  des  Geliebten  Wiederkunft. 

p  fleht  man  aber  unter  folcheo  Vorzügen  emi- 
-nncbläfligungen  des  richtigen  Versbaues,  wel- 
n  to  mehr  auffallen ,  da  an  den  Stellen,  wo  fie 
,  die  Sprache  fich  fehr  willig  in  die  richti- 
orin  fügt,    $0  war  z.  B,  dier  fiebenfüfsigeVcrs 


und  S.ii6* ; 


•-11     M 


Ou  bift  des  Todes!  £ine  brittfche  Mutter  zieugte  dich. 

die  Veränderung  der  brittfchen  Motter  in  eine 
i  fchr  leicht  In  einen  richtigen  Trimeter  ver- 
ölt g^wefen»    Ein  zweyter  fiebenfüfsiger  ftehl 

0  fo  erbarme  "teeiner  jamiiien''o]len  Aeltcfti  dich ! 
eil  fehlt  folgenden  Verfen ; 

>.  Mit  ihren  Feueraugen  ,  wirft  von  fern 
7.  D^h  tödlich  ifl^s,  der  Jungfrau  zu  begcgn«a 
f..  Erfahren  und  die  Thränen  kennen  lernen 
g.  Dich  trug  dein  Fufs  aum  Tode  —  fahre  hin 

Pen  blüh«aden  (blüh-nden)  Leib  des  Gegners   zu 

verletzen. 

)d0r  ÄUch  2Wey  jSylben.  Den  Anapärtifclien 
g  mancher  Verfe  hat  der  Vf.  nach  dem  ßcyfpiel 
ffechcn  und  pjs  richtige  Abänderung  des  im  et- 
ufse  der  Dipodje  geilattetcnSpondeen  fich  cr- 
Z.  B. 

i^';ie;die  BrjinO  4^*  ^1^<n  ra(et*    und  ringauiii  kein 

Bufch. 

ilen  bmucht  er  ihn  auch  mft  feltr  |^tcr  Wi^ 
in  luehiÄjfn  VerfeuL-niich  cinajftder.  Z.B/S.  25.: 

Der  dre  Trift  -berchtttzi  und  fruchtbar  furcht  die  Erde 

Der  ^ie  Leibeigne»  ij»  4ve  Freyheit  fühirtt 

Der  die  Städte  freudig  (bellt  um  feiiven  Thi^on« 

De^  ^QSA  Schwachen  beyA^ht  und  den  Bofen  fchreckt^ 

Der  d^n  Keid.nic'ht  kennet^  4c;in  er  iA  der  .Gröfste^ 

bereit)  iVlenfch  ift  und  emOSng«]  der  Erbannung, 

• 

dieffen  Anapäfteft  mdcht  nun  frej^ich  der  Jam- 
otl^r vielmehr  derPyrrhichius—  ia  deanzw«^ 
er  «ngefühcten  Verie  eiaen  üebellland ,  bef©»- 
ia  der  übcraH  kirr«  gebrauchte  Aftikei  hier  auf 
aagen  Theij  .des  Fufaes^  und  die  iange  crfte 
des  Woi:ts  JjtilmgHm  Auf  den  kurzen  Tbefl 
^eyteti  Fufse  der  Dipodie  .fällt.  Man  wird  die- 
ers  nse  ohne  Zwang  lefen  können,  ^uwei- 
id  auch  die  Anapäilcö  felbft  nkht  rein.    Z.  B* 


Mufs  ich  bior  ich  mufs  •—  midb  treibt  die  Gottcrfbi 

me  nich^ 

wo  ilfltt  der'Anapäftcn  fleh  der  Kretrkus  etngefclili 

eben  hat.    DafTelbe  ift  der  Fall  S.  ii8*: 

—     — "     II       — 
Und  nimmer  irrerid  in  der  iii  \  ternden  HanJI  regiert. 

und  3.  X16. : 


—    t» 


y    — 


—        a 


DiJin'de«  <?ej«e»r<ith  ,  -dem  fircu^en  UBcrtiiitiichc.T| 


Eignes  Gelüflen  '—  euch  i§  bittetn  Hahn»  mür  nickt. 

WO  der  Trochäe  zu  Anfang  den  ganzen  Rhythu^us 

vemiirhtet. 

Den  Uebcrgang  von  den  jambifchen  Rhythmen 
zu  den 'Reimen  hat  der  Vf.  in  diefem  Schaufpiele  ei- 
nigemal äufserll  fchön  cfurch  Verwandlung  der  rhyth- 
mifcheii  Reihen  in  ein  reimlofes  Metrum  vermittelt» 
und  dadurch  das  Schaufpiel  mit  einer,  dem  beglei- 
teten Recitativ  ähnlichen;  Gattung  bereichert.  Sc 
wird  z.  B.  Johanna's  erfter  Monolog  in  achtzeiligen, 
dreyfach  gereimten  Strophen ;  mit  folgenden  Verfefi 
eingeleitet : 

Lebt  wohl  ihr  Berge ,  ihr  geliebten  Trifte» 

Ilur  trauli<'h  ftÜkn  Thäler,    lebet  wohll 

Johanna  wird  nun  nicht  mehr  auf  euch  wandeln, 

Johanna  Tagt  euch  ewig  Lebewohl 

Ihr  Wiefen ,  die  ich  wäfferte ,  ihr  BSume 

Die  ich  gepflanzet,  grünet  fröhlich  fort. 

Ltbt  wohi  ihr  Grotten  und  ihr  kühlen  Brunnen, 

D^i  Echo  holde  Stimme  diefes  Thals, 

Die  oft  mir  AntT('ort  gab  auf  meine  Lieder« 

Johanna  geht  und,  nimmer  kehrt  fie  wieder. 

und  fo  fchliefst  fich  das  Ganze  vollkommen  mußka- 
lifch  an  einander.  Denn  der  folgende  Theil  des  Mo- 
nologs, WC  eher  nicht  in  blofs  metrifchen,  fondern 
^uch  ftrophifchen  Vericn  (Strophe  nämlich  iil  ein 
Rhythmus  des  Metrum,  alle  Rhythmus  in  der  drit- 
ten Potenz,  fo  wie  Metrum  Rhythmus  in  der  zv/ey- 
ten  Potenz  war)  gefchriobcn  ill,  konnte  nicht,  wie 
die  einfachen  metrifchen  Verfe ,  durch  blofse  rhyth* 
^ifcbe  Reihen  vorbereitet  werden,  fondem  er  erfo- 
derte  eine  metrifthe  Einleitung,  fo  wie  die  obhga- 
ien  Initrumentc  zu  einer  Arie  fich  in  durchdachteiii 
Compoiitioiien  fchon  in  dem  vorhergehenden  Reci- 
iativ  ankündigen.  —  Von  dem  Rtime  haben  wir 
/reylich  noch  keine  bcfliuunte  Thtforle,  in<lenen  läfst 
fich  doch  aus  feinem  blofsea  Dafeyn  wenigftens  fo 
Viel  folgern ,  dafs  diefes  nicht  ein  Mofs  ruhendes  Da- 
JTeyn,-:—  y/ie  dsis  Ding  an  Jkh  derMttaphyfiker,  fon- 
clem  ein  wirkendes  erkennbares  Dafeyn  feyn  uiuß€^ 
jdafs  er  alfo  n\cht  für  das  Auge  an  das  Ende  einet 
Zeile ,  fondern  für  das  Ohr  aji  das  Ende  einer  nie- 
^trifchepXeihc  gehöre.  Bieriiusergiebt  fichnunfcho<i 
Jo  viel,  dafs  in  Aul-ehung  des  Inhaltes  J)ey  jedeiA 
J^eim  ein  Einfchnitt  feyn  uiöfiTe,  und  dafs  die  ehe- 
malige Theorie ,  welche  den  Reim  in  der  Declama- 
don  zu  verfteCken  lehrte,  den  tiefet^en  des  Metrum 
felbft  zuwider  v»^ar.  Femer  bringt  der  Reim  ariczeflt 
4iie  letzten  Sylben  zweycr  4Kler  ^nehrecer  Wörter, 
1        .  '    mh- 
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mithin  auch  diefe  Worte  felbft'  in  Bezielicmg  auf  ein- 
ander.    Wäre  diefe  Beziehung  blofs  eine  formale  Be- 
ziehung des  Lautes:    fo  würde  die  Wiederholung 
dcflelben  Wortes  der  vollendetlle.  Keim  feyn;  es  ge« 
Seht  aber  jeder  zu ,  dals  das  reimende  Wort  ein  an- 
deres feyn   uiüfTe  9   als   das  gereimte,    o^ler,    dafs, 
wenn  felbft  die  Bucbftaben  dicfclben  bleiben,  doch 
der  Sinn  des  Wortes  ein   anderer  feyn  mnfle.     So 
kann  man  z.  B.  nicht  „träumend  und  ,,träumen*<  als 
zwey  hitinitive  zu  Reimen  brauchen,   wohl  aber  als 
IfliinitiT  und  Plural  des  Subftantives.    Auf  dicfesZo* 
fettSRfinifs  —    delTen  Grund  anzugeben   nicht   un- 
iqö^ich,    aber  hier  zu*  wcitläuftig  feyn  würde  — 
gründen  wir  den  Satz ,  dafs  die  den  Reim  conilitui- 
renden  Worte ,  nicht  nur  durch  die  iiufsere  Harmo- 
nie ^es  Reimes,  fondern  auch  durch  die  innere  Har- 
monie ihres  Sinnes  mit  einander  |»  Verbindung  lie- 
hen muffen.    Der  Reim  führt  alfo  immer  einen  lei- 
fen  Parallelismus  durch   das   Gedicht,    und   bringt» 
wie  iedellarmonie  in  derDuplicität,  die  Anfchauung 
der  Idemilät hervor.      Hieraus  fdlgt  ferner,  dafs  die 
reimenden  ^^Torte  den  Sinn  des  ganzen  in  der  me- 
tjUchen  Reihe  enthaltenen  Inhaltes  befcimmen ,   dafs 
alfo  die Bez/ebungs- Worte  zu  den  Reimen  gebraucht 
und  an  den  Schlufs  der  metrifchen  Reihen  geftellt 
werden  muffen.     Di.efc  Beziehungen  find  nun  entwe- 
der eigentliche    Begriffs -Beziehungen,    und  haben 
dann  ihren  Grund  in  der  urfprünglichen  Bildung  der 
Sprache,  welche  verwandte  Begriffe  mit  fich  ähnli- 
chen Zeichen  bezeichnete;  .  z.  B.  Klang,  Sang;  ToCt 
ro«,  oder  fie  werden    durch  Ideen    vermittelt,   fo 
dafs  an  fich  fremdartige  Begriffe  durch  die  Behand- 
long  des  Dichters  in  Beziehung   gebracht  werden, 
und  der  äufsem  Mufik  des  Reimes  diefe  innere  Har- 
moTuc  begleitet ;     z,  B.  deatk  und  breath  ftehcn  In  kei- 
ner uni^ttelbaren  Begriifsbeziehung,   aber  fie  erhal- 
ten ihre  Beziehung  durch'  die  Gleichheit  der  Em- 
pfindung zu  derei)  Ausdruiek  fie  der  Dichter  braucht: 

Oime  awat^ »   come  avay  death 
F/9  awatf^  fiy  uivay  hrtath. 

Ss  braucht  keiner  ErinneruniTt  dafs  n^r  die  letztei« 

Beziehung  der   gcrcimicn  Worte  poetifch  ift ,   und 

dafs  der  Dichter  felJ>ß,:Avo  ihm  die  Sprache  jene  Art 

Seime  darbietet ,  genöthigt  fey ,  eine  Beziehung  <Ier 

2Weyten  Art  henorzubringem     Wird  diefe  Bezic^ 

hang  der  gereimten   Worte  v^riiachläfügt,  «nd  cp- 

frbeint    das    Verhältnifs    derfelhen    nicht  der   An«. 

frhaoung:    fo   ift  de»'  Reim  felbft  ein  leeser  Schall, 

oftd  als  inhaltlofe  Form  ein  Fehler  und  kein.VOÄug, 

A'ar  f:€ß€n  [olcht  Reimei  könhcsi  «iie  oft  geborten  De- 

ckmadonen  gcgenwdrni.fiaijn  öberluiBpt  gpeken.  Tritt 

aber  ftatt  der  Bezeichnung  der  «gereimten  Worte  eia 

Unterfchied   i£rea  Sinnes  heoror^  welckea  da  flatt 

hat,  wo  der  gleiche  ttnt  encw^der  gar  Leine  od^ 

eine  ^egd%.Be2i£ho]igühiäUiitet:.ib  entftebutjdncck 

den  gleichen    Laut   unvereinbarer  Dinge   eine  An- 

Hauung  der  Duplicität  in  der  Identität,   alfo  etwas 

Komifches  ,     oder    im    Allgemeinen    Parodie     der* 

Kiinfi.     Daher  find  Reime  auf  nomina  proffm  fiift 


nur  im  Komtfcben  zasohillen »  t«  B.  te 
Lager.: 

.  •  .  Was  der  Blitz 
Pas  ifl  ia  die  Guftel  aus  Blafewitt. 

nnd  Oberhaupt  möchten  die  gereimten  Verfe  deift 
vollendeten  Luilfpiele  eigenthümlich  feyn.  Sic  ge- 
winnen am  Komifchen  ,  wenn  die  Reime  unmittel* 
bar  auf  einander  folgen,  und  die  Verfe  anm^trifck 
nnd  blofs  rhythmifch  find. 

Die  weitere  Ausfuhrung  diefer Theorie  interefliit 
uns  hier  nicht;  wir  haben  aber  die  Reime  in  det 
Jmigfrau  v,  O.  mit  den  Foderungen  an  gereimte. Ver? 
fe  zu  vergleichen.  Dafs  diefe  Foderungen  nicht  leicht 
tu  ^friedigin  find  ,  fällt  in  die  Augen  ,  indeffen 
finden  fich  doch  einige  Verfe,  welche  ihnen  in  ho- 
hem Grade  Genüge  leiften*  Zu  diefen  gehod  fiol^seiif 
de  Strophe  S.  184« : 

m 

Willft  du  deine  Macht  verkünden» 
Wähle  fie  •  die  frey  von  Sünden 
Stehgi  in*  deinem  ewgeii  Uaui, 
Deine  Geifter  fende  aus. 
Die  Unflerblichen »  die  Reinen 
Die  nicht  fühlen,   die  nicht  weinfnl 
Nicht  die  zarte  Jnn^frau  wähle» 
Ki^bt  det'nirtiii  weiche  Seele. 

Weniger  gut  und  mhtig  und  folgende  Relfllf : 

üümmert  nich^das  Loos  der  Sddachtivi 
Mich  der  2wift  der  Kömige  ? 
*    Schuldlos  trieb  ich  meine  Lämmer 
Au{  des  Aeikn  Berges  Höh, 

Aufser  der  GletchgüHigkeit  diefer  Reime ,  wird  di« 
letzte  Sylbe  des  Worts  „Kwiige"  durch  den  Reim 
ganz  fpnüchwidrig  verlängert,  welches  zWar  ein  ge- 
meiner aber  nictMt  zu  entfchuldigmder  Fehler  ilt. 
Verwerflich  iR.  aticU.  nach  den  angegebenen  Gr«nd* 
fätzen  der  Reim,  S.28. : 

Denn  der  zu  MoXen  auf  des  HorH)  Hoben 
Im   feurgcn  Bukh   fich   flammend  nMerlleft^ 
Und  ihm  befaM  vor  Thora«  zu  Aehen« 
Der  «Infi  den  fromm^ti  linabeo  IjaCsAk,  f.W. 

"Dafs  hier  der  Reim  mit  dem  eigenen  Kamen  nickt 
liomifch  wird,  liegt  theils  an  der  Trennung  der  Rei- 
me durch  «He  ZwifcbenzeHe ,  fhtils  in  dem  fym- 
4)olifchett  des  Namens  Ifai,  •b'ey  weldiem  man 
mehr  einen  frommen  Mann  im  Allgemeinen  als  ein 
•beftimmtes  Individutrm'zil  denken  gewohnt  ift.  Gleich- 
gültig bleibt  aber  diefer4leim  auf  jeden  Fall.  Daffei- 
i>c|;flt  von  den  Abgänge  d4er  Königin  Ifabeau-  S.  127- : 

WoU  .taugt  \bx  nit  c|em   Schwerte  drein  zu  Cchlageji« 
Der  Franke  nur  weifs  zierliches  zu  Ca  gen. 

':w«lclier  dmsch.dcn'fie^n  pretio^  .wird.,  johne  ^ur  jbun 
geringftcn  lyrifch  zu  feyn.  Doch  genug  von  der- 
gleichen kleinen  Fehlem,  von  welchen  viele  nur  in 
VeVgleicliuiig  mit  den  Schönheiten,,  neben  weicheu 
fie  flehen  9  auf&Uen.     Auc>  wird  der  Reim  iimner 
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noch  KU  Mu  As  ciii«  Uofif  ziifiRHse  Zierde  der  Yer'» 

£e  betrachtet ,  als  dafs  man  die  Verfuche  ihu  .nocb 
Tor  den  Bewdton  der  Kritik  zu  .etw;is  höbenn  zu  er* 
heben,  uicht  achten  faUte»  wenn  fieauch  nicht  über- 
all  in  gleicheiu  Qrade  gelungen  Wären.  «Dafs  Grie- 
eben  tmd  Römer  uns  hierin  keine  Mufter  hinterlaflea 
haben«  erklärt  lieh  leicht  jaua  den  £igenbehen  ihrer 
Sprache.  Die  langen  und',  betonten  Biegungsfyiben 
ihrer  Nam-  und  Zeitworter»  wiirden  den  Reim  Aof 
££h  9nd  TOQ  den  Stammrjrlben  abrieben»,  wodurch 
Aar  das  i^ällige  der  Nebenbeftiinmung  nicht  aber 
4ler  BegriiF  des  Hauptwortes  in  Beziehung  gebracht 
wfivde.  Die  nürdlicheu  Sprachen  habe«  kurze  und 
«inbetonte  Biegungsfylben ,  und  biegen  .oft  mehr 
durch  yeränderang  der  Vpcale  als  durch  Verlange- 
iling  der  Worte;  daher  bieibea  ße  alfo  zu  den  Ilei^ 
mei)  gefduckter.  In  der  icaliät^rfchen  Sprache  zei- 
gen die  poeCifchen  Verkürzungen  die  Unbrauchbar« 
kek  der  langen  Biefung^n,  wiewohl  es  nicht  zu 
lättgnen  ift»  dafs  die  VorJliebe  d^r  itali^nifchen  Dich- 
ter £ür  Reime  und  ihre  Zufammeufeczungen  aucA 
zuweilcu  febr  uubede^ende  S.eiin^  mit  unterlaufen 
läfst. 

'SüjBSELnoaFt  h«.Schr£unerf:  I^ieierrh^nifchts.  Ti^ 
fchenbück  f^^  Liehhaber  des  Schonen  und  G^f* 
ien.  yc^caus^egebeu  von  Fr.  Mohn,  Mit  7  Ku- 
llern.    1&02.    aSo  .3.  in  12.    (i  RthL  20  gc.) 

DieCes  Taschenbuch,  W:elche$  nun  ;uim  ▼iei;ten 
mal  erCcbeint,  iftfeiit  feinem  Anfang  vom.PubGkuia 
niit  yerdieutem  Beyfall.aufgenommen  wörden»1iaupt- 
fächlich  wohl  der  niedlicHen  kleinen  ^upfierftiche 
wegei^.,  welche  daflel(»e  zieren«  Oiefe  KufiferlHcbe 
find  denn  auch  Tu  dem  gegepwäctigea ,  Co  wie  ia 
den  vorbergebenden ,  naoi  aiorzaglichen  Geifiäld^n 
der  OAflreldnrfec  .QaMerie  fauber  gearbeitet,  nnd  ga- 
ben »  tnfofem  oer  kleine  jR^um  es  geftattet »  einen 
zureichenden  flegriff  ven  den  Origkucibüdenv  Zum 
Titelblatt  wählte  der  Herausgeber  die  Abbildung  ei- 
nes ailegorifcheii  Gemäldes  von  A.  Xan  der  Werff 
mit  de*  .Bildniflfea  des  Knrfärften  Joh.  Wähelm  und 
feiner  .OcmaMin  afHetn  A^fcheine  nach  eines  der 
vorzü^Iichften  Werke  diefes  M^fters.  Nach  eben 
deinfeihen  0^  ^u^  das  zweyte  Blättchen  die  Anbe^ 
tliuag  der  Hirten  darftetlend.  Auf  dem  4ritten  fin- 
det fleh  eii^e  heiligte  Famttie  nach  Raphael»  das^ Vier- 
te entb&lt  die  Abnehmong  von  Krentc  nach  Jgiem- 
brand^  beyij^ahe  eben  die  Com^ofition  ,  welche  der 
Meifter  auf  einem  gcofsen  and  Je|ir  gefuchten  Blatt 
radirt  fa^t»  Fonder  (chöpften  VVirkttngund  yerftändig 
angeordnet»  Auf  dem  f&ii^a  Küpfiarche^  fleht  maji 
die  Himmelfiahrt  MariK  nach  Cigpani ;  und  wieWohl 
hier  die  gewöhnücben  auch  von  'andern  Malern  oft 
gebrauchten  Motire  wieder  yörkommen:  Xo  ift  doch 
das  Ganze  üb;ereinfthBttead  ge&cht,  mit  Kuaft  nnd 


Verftand  geordnet.  Die  Arbeft  des  Kopferftechers 
gerieth  vorzüglich  fauber.  Ebenfalls  nach  einem 
Cremälde  von  Cignani,  welches  derfdbe  m  Ceiaem 
84ilen  Jahre  gemalt  haben  fotl»  ftellt  das  folgende 
Blättchen»  in  punktirter  Manier,  den  kleinen  Jupi- 
^r  dar»  von  der  Ziege  getränkt»  bey  ihm  ein  paar 
Nymphen  undzwey  Satyreu,  die  Mufik  machen: 
anuiuthigc  Figuren  in  einer  fehr  zierlichen  Gruppe, 
worin  fich  ein  noch  muntrer  und  vdlUg  unge* 
i<rhwiiefater  Geiil  zeigt.  Auf  dem  letzten  lüipfertä- 
felchea,iil  das  berühmte  Gemälde  von  Rubens^  die 
Amazonenfchlacht,  abgebildet  und  die  Kidnheit  und 
Menge  jder  Figoren  in  Anfchlag  gebmcht,  immer  noch 
gut  und  geiftreicfa  genug  gecathen* 

Die  in  diefem  Tafchenbuche  befindlichen  klei- 
nen Gedichte  und  profaifchen  Auffötze  mtÜTen  wir 
übergehen.  Für  Lid^haber  der  Mufik  4il  durch  eine 
Hymne  und  ein  kleines  Liedcheu  geforgt.  hcide  von 
Pfeifer  componirt« 

WiEM ,  *•  WafUlstiaofser :  Anüpaier  amd  Caffamdir, 
oder  die  Regenten  von  Mac^mionien  und  Grdecben' 
Sand,  von  %  v.  H  u.  J.  jsoj.  M8  8-  8-  M/c 
I  Kupfer.     (10  gr.) 

eine  unglücklichere  Wahl  des  Gegenftandes  felbft 
läfst  fich  kaum  daiken !  ^ey  es  zwar  noch,  dsLfsJn- 
tivater  •—  fo  manche  Zweydeutigkeit  auch  in  feinem 
Charaktef  fich  findet »  ^^  weil  er  doch  in  Aiexaxiders 
Abwefenheit  die  fchwere  ftoUe  feines  SteHverwcfCers 
klüglich  fpielte,  nun  als  das  M^ifter  eines  gleich 
getreuen ,  gleich  weifen  Minifters  ^ufgef^rt ,  man* 
eher  leiner Tehler  verfchwiegen»  und  manche  feinef 
.guten  Eigenfchaften  mit  Verfchöneruug  dargeftellc 
werden  könne!  Aber  Cai&indern,  den  fchändlLch- 
ften  aller  MacedonifehenXriegsobNarften»  den  mör- 
derifchen  Yertilger  von  Alexanders  ganzen  Gf^fchlcch« 
te ,  diefen  durchgängig  fo  m^eineidig ,  graufam  und 
ungerecht  handelnden  Ufurpator  als  einen  inen- 
fchenfreundlichen  Helden »  einen  milden  Sieger ,  ei- 
nen  mufterhaften  .Sohn^  einen  zärtlichen  Gemahl» 
einen  getreuen  BumlsgenoiTen  und  vortrefflichen 
Regenten  gefcbildert  zufehn*—  wahdich»  das  ift  ei- 
ne fo  übennäfsige,,  unnötbige^  zweckverfehlende 
Beleidigkung  einer  biftorifchen »  allbekannten  Wah^ 
^Msit,  dafa  wir  uns  fcbnn  höcldich  wundem  würden» 
wenn  nur  ein  mittelmtfsiger ,  gefchweige  ein  guter 
romantifcher  Didhter  eine  fo  grobe  Verf^fchung  der 
Gefchlchte  ficAizu  Schulden  kommen  liefse.  Doch 
hier  hit  fie  froylich  nar  -^  wenig  zu  bedeuten! 
Oenn  bey  diefem  Wetklein  ift  an  Innern  Werth  alle! 
fichgleioh:  Wafai  des  Sujets»  Bearbeitung»  Stil»  P» 
fiier  nnd  Kupfer»  Ja»  damit  nichts,  durchaus  nichts 
llen  einmal  erwählten  Charakter  verletze »  ift  fofrar 
idas 'Motto  ^ut  d^miTiulhUtitii  Portes  Sagaces  et  Gta* 
miM  Cnpidi  mit  tbum  Iknckliehlof  geftempelt 
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Aäkwifj  ««  <im  pUtofophifchtn  Geiß  der  Geßen* 
mart,  Oder  pragmatifciier  Auszug  der  origineV 
K'ftea  und  mtereflaij^tefteii  Ideen  diefes.Philöfo« 
pbA.  Mit  fot^ln'^er  Erwägung  tüs  feinen 
fhilofopMfclien  Schriften  gewählt  tSoo*  VlQ 
a.  630  S»  gr-  8-    (a  Rtlilr.) . 

Xa  s  ift  fewifs  eben  ib  belehrend  als  inteieAnt,  df# 
^--*  IdMH  Act  vorigen  Zeiten^  ober  P\ilofophie  and 
ptlllefophilcbeGegenftände  mit  denen  zu  vergleichen, 
Welche  darch  das  fortgefettte  imd  erneuerte  B?«ch- 
denken  mebterer  auf  einander  befolgten  Forfchcr  diss 
Ei^enthöm  unferer  2eit  geworden  finU ,  und  auf 
diefe  Art  dfe  Fortfehritte »  die  der  manrchllche  Geift 
in  dem  Reiche  der  Wahrheit  gemacht ,  und  den  Gt^ 
^itn,  ^vet^hen  die  Menfchbeit  daraus  gezo^^ 
liBt,  in  ein  helleres  Licht  zu  fetzen.  Diefen  gbten 
Gedtnken  b^tte  ^er  unbekannte  Vt  dffr  vor  uns  lie* 
gxnden  Schrift.  Er  wählte »  um  einen  Maafsftab  füf 
-^eVcT^feichung  zu  fasben,*d!e  Schrift  4«*  berRStt» 
^.^^iiUibranck0  Ton  EJnterfuchung  der>Wihthieit» 
^eUs  9  weil  diefer  Denker  dem  Geficbtskr^fe  'Ä*s 
Tfegeiiwärtigen  phi{ofophiichen'  Publfcums  nicht^fo 
en^emt  liegt,  daft  dadurch  die  Theilnah^e  und 
d^s  /merefle  an  den  Unterfuchungcn  k6linte  jje- 
fchwächt  werden ;  tbeils  weil  feine  Gedanken  aufei- 
flc  populäre  Wdfc  vorgetragen  find,  welche  aufser 
den  ]^il«fopben  von  Profeflion  auch  das  gröfsere 
denkende  Publikum  'Zur  nahem  Kenntmfs  emladet; 
endlich  auch  darumj'^Weil  dieUnterfucBungen  diefe$ 
Denkers  nicht  ohne  allen  bleibenden  "Wcrth  waren. 
Ha  er  oft  und  vielfcitlg,  obgleich  mehr  durch  dttnK- 
lö  Gefühl,  als  durch  entwickelte^  uniünßöfsliche 
Grüilde  auf  die  Gränzen  und  das 'Unvermögen  der 
meiifehlichen  Vernunft  deutet ,'  wenn  auÄ  mehrere 
feiner  eigenthumlichcn  Gedanken  durdr  beflere  Ein- 
lebten verdriftigt  werden  find.  Wir  müflen  nun 
Jehen ,  wie  rjer  Vf.  feine.  Idee^  ausgefährt  hat. 

Schon  der  Titd  fagt,  dafs  wir  hier  keine  voll: 
tendige  Ueberfetzung  v«n  M's  Werk^'  zu  fucheA 
Men.  Dcfr  Vf.  wollte  tn$  nur  eitlen  pfa^natifchej^ 
Aaszug  itfs  denrfelb^  geben,  oder  mijt  andern  Wor- 
rcn,  die  originellften  und  interefTanteften  Ideen  hcr- 
aosheben ,  welche  zu  feinem  Zwecke  dienen  konn- 
ten. Er  mufsce  bey  diefer  Auswahl  auf  zwcyerley 
Rücklicht  n^men,  theils  M.  Gedisinkenfyftem,  theüs 
die  Summe  unö  den  Grad  der  wiflenfchaftlichen  Cnli 
cur  femer  21eiten  darz«fteilen.    Hrerih  bat  aber  det 

A.L.Z.  igöt.  ErfterB^hd. 


Yf-  ma  nicht  hinlängHche  Genüge  ttlelftet,  ttnd  wfr 
fBrchten  beynahe ,  dafs  er  nfit  fich^nicht  zu  Rathe 
gegangen  ift  r  wie  dicfet  doppelte  Zweck  am  heften 
erreicht  werden  könne.  Oemi  gerade  dasjenige^ 
i?ras  M.  dgen  .ift,  und  feinen  Geift  charakteHfirL 
Ift  entweder  ganz  ausgelaflenv  oder  an  flie  Scellp 
tJeflelben  Werden  fogleich  die  richtigem  AnGchtefi 
und  Begriffe  unföfcr  Zeit  gefetzt*  St>  läfst  der  Vf. 
6.  tt  M,  v«t  dem  Willen  behaupten:  eriftfelbft^' 
thätig,  -ein  f^eyes  ^rmö^en,  und  giebt  fich  feine 
BtRitung  felbft,  indem  er  fich  föt  verfchiedeitfe 
Zwecke  beftimmt ;  da  diefer  doch  nur  dem  Willen 
eine  eingefchränkte  Selbftthärigkeit  läfst,  «m  die 
•Richtongen,  die  er  von  der  Gottheit  erhalten ,  zu 
modificireii.  Ebendafelbft  finden  wir  folgende  Er* 
tlärong  der  Freyhdt:-  fie  ift-xlie  Ktaft  der  Seele, 
diefes  Vermdgen:  (deü  Witten)  -auf  die  Dinge  zu 
richten,  die  4er  Gegenfbnd  Ihres  Beftr^bens  (Be- 
gefarens)  find,  nnd  fo  die  natürlichen  Neigungen 
zur  Erreichung  eines  gewtflen.  vorgefetzten  (iuten 
^u  beftimmen.  M.  Tagt  aber,  9.  5  (der  latein.  lieber- 
fetz-Qencv.  1691)  voceverQUbert'atismhUittiud  intelti^ 
tor  pfttetfr  vim  üttm,  oua  mens  impreßionm  Äftam 
vmrßu  ti^eeia  nobis  urrukntia  diducere  fot^ ,'  aiqü 
2|dc  ^ecio  effidhe,  «>  inetinationts  nofirae  naturales 

^erJwsböH'u^m^^ivetfati.D^nmimf  eilige, 

^quifolMS  eftbonn^m^enerate,   quiafolusinp 

'cun^a  b^napojjtdet,  vagcf  quodam  et  non  detetminaio  mo- 

-tu  anUik  tendmUs ,  fin^ulari  cnijnam  objecto  defixae  ad^ 

ha^eant*    8.  19.    Um  religiös  zu  feyn ,  muf?  man 

'glauben  köimen;  M.  S.  l4fideKs coecus effe  debetlS.  22. 

•Die  Sinite  betrügen  unsni^ht,  der  Vcrßand  (M.  fa^ 

der  WiMe)  führt  uias  irre.  *  Nicht  feiten  lefen  Vi#  in 

dit;fem  Auszüge  Gedanken;-   die  der.  Herausgeber 

'cigentniiehtig  at^  die  Steife  der  Mplebr.  gefeht  hat 

'weil  er  «e  filr  riehtie:cr*fif«t.  Z.  B.^  S.  ig;  Da  w$ 

Vferinögc    der   Einrichtuiig  unferer  Natur-  (utfferes 

Erkenntnlfsvermögens)  nur  Gegenftände  detSinneii- 

]Wclt  erkennen  können,   um.  in  dem  Krfeis'(Syfteftt) 

Vofi€>ingen,  in  .deren 'flÜtte  wir  uns  rerfetzt*  feheri, 

;thätJg  z  !  feyfi?  fo  darf  es  uns  garni cht  befremden, 

.'daß  whr  keiner  Evidenz  (Einfieht,  Efkenmnifs)  in 

Abficht  überfi^nlicher  Dinge,  föhrg  find.  w^.    In^  dem 

;Originate  heifst  es  dagegen  S:  ia  'ttimirum  tes  nn% 

'^ifi  per  ideäs  ^obis  ifnpreffas  phvÜpire  poßumus.  ^Deits 

äfatetü  'cos  tintimn  m  nohis  ideai  creairit,  q'uat  necejfä^ 

riaefuerunf^   ut  fecundHm   ordinem' naturalem   a  fe 

praeRitutufn   igeremus.      Wie  wenig  jene  Griinzbe- 

iühttrifüilg  den  Grundßtzen  des  ^ranzöflfchen  Phild- 

'JFcrpheh-angemeffenfey«! erhellet  noch  mehr,  w^h 

ttuth  dasjeni^  öattMt  vergleicht,  vrU  er  ift  dem  4ten 
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Kd^  Ober  tf^  .üOtttuim  pMwtJ  fcgi^  durch  nreKfc«8 
er.  auch  di«  Erkeiu^tnjrs;  d^  reinen  Geifter  für  wi]^ 
tich  frielr,  wU  der  T/.  S.  2Sx.ri(fhtig^tieinerKK    tt|fs' 
öBrigens  tiefes   l^apitel,      worift   "ÄL  jrtie   i^ge" 
£ur  Erkenntiiifs  za  gek&ge&  imd  ctte  0ucllea<kcL^ 
Irrtk&nt r  angiebr»  gonz  übergangen  ift«  fdieiftt  sru 
d«ch  nicht  zu  biUtgen.     Solche  BftstierlLiington  htCTen 
fich  über  das  ganze  Buch  «fiachen.    Ueheratl  fiftdcii 
wir  t&td  ^itnche  kürzere ,   oft  ziemlich  lange  Zuß-"' 
tzef  ^welche  zuweilen  ^ar  nicht  Ton  dein  Ofigiiial/e 
unterfchieden  find^  f a  dais  der  Lefer»  wena  er  dov 
letzte  nicht  rof  ILch  hat,  oder  durch  die  Neuhea  der 
Ideen  erinnert  wird ,  in  Verwirrung  gerath^i  mufs^ 
bald  das  Eigenthüinlicfte  der  MatehnmchZTehea  Be«  . 
lauptungen  verwtfch/.    So  wird  die  ^auyttdee  die- 
fes  Mannes »  dafs  wir  alles  in  Got^fehen»  dais  dief€# 
We^pn  beides  -Vorftellungen  nnd  .Willenshjindlungea. 
herrorbringf »  W  welche  er  fo  oft  zurückko^ifit^ 
fiMrgfalttg*  aus  denk  ganzen  Budie  ^erwitfen.,.  his  iif 
S-^ ^78  in  einem  eignenZufatzpeurtheitt  wird,  4)a^ 
ganze  vi'erte  Buch  ift  des  Hecausgehers  eigne  Arbeit« 
er  fan^  des  Vf.  Ideen  allzii  gemein »    und.  woUte  da- 
her  an  ihrer  Stelje  Kebcr  *feine  eignen  entwickein. 
^Diefes  Veffahren  können  wir  «auf  keinem  yiTei^e  ffir 
iweekmiÜsig  halten^   Ifl^u  Ideen  hätten  muOen  rein 

nnd  anrermifcht  darcdkHtJirerdcn»  wäcen  fie  auch 
nichts  alalrrtbdmer^Ton  dorM  Herrfchaft  der  menfch- 
liehe  Geift  fich  Mngft  Josgemacbt  hätte  inicbl  allein 
die  Stellen ,    in  welchen  hakt  ^eina  Ibeliere  Anficht, 
bald  eitle  glflcldichere  Ahndang  dea  Wahren  hector- 
laachtet  4  foodetn  auch' diejenige^  in.  welaheil.  eji  ei- 
ne nnrichtige  .Denkart  voMri^b»    muisten  in  ^incA 
Werke  ihre  Stelle  find^«    welchea  üifS   M'i  (reift 
darznSellen  vfrfpdricht.     Wenn^  auch  feine  Theorie 
des  Den^(/ens  um  Erkennens,  wpe^fich  der  Vfi^  &ri28|^ 
ausdruckt»  nicht  einmal  als  antikes  KunftgebäJLidf» 
in  dem  man  noch  gar  nicht  wohnen  will »  ein  ge* 
wifTea  foterefie  für  Ich  etnfldfsen  könnte«  was  wir 
doch  nicht  behaupten  möchten ,   fo  hütte  er  ü^c  docii 
dem  Laier  nicht  yorenthalten  muflen«   weil  wir  aoa 
ihr  voraäglkh  den  Qejft  dlefes  Denkers .  erkennen. 
Mag^a^  doch  feyn»  ddTs  fie.hald.jQch  über  die  gemei* 
ne  rlmpirie  nicht  cr)iebt»   bald  fich  in  einen  boden« 
lofen  Supematuraiismaa  YarKeret'-nfeine  Art  zndei^- 
.'ken  ift  doch  nicht  geaaein^  es  ift  lehrreich  ».  fcpiem 
]deengange  nachzufpdrent  auf  welchem  er  nicht  fei- 
len Vniftellungsarten  herlihrt  und  verwirft»  die  van^ 
la  vielen  als  der  Stola  nnferer21eit  hetrachtct  wer- 
dbta ;  es  ift  intareflant^  den  Weg  an  verfolgen,  der 
tt«  an  ieinem  Jrrthum  verleitete^  r  Aber  frevlich  |iä^- 
•e  feina  Anficht   nnd  Vocfteltiuigsart  ausfi|iu1V;her 
aDi4  »afatnmenhüngender  dargeäcllt  werden  iiiujQIS^n»' 
all  ea  hier  von  dem  Vf.  gefchehen  ilL    Wir  wui^ 
dem  uns»   dafs  dei^  helldenkende  V£  anftatt.diefer 
llpazw^ckmäfsigenf.    den  ]Le£er  verwirrenden^   un4 
^if  Vergleich ung  der  Aufklärung  in  beiden  Jahrbua- 
4frtta  erCchwemiden  Verfabrangsart  j^    nicht  lieber 
^tweder  eine  voUftändige  Ueherfetzjung  oder  doch 
einen  voUftändigen^  aber  qut  üremden  Ideen  onTvei^ 
mifchten  Aussog  f^eSe£sit»  «nd  daim  mir  den 


artchen  Notim  alles  Tl«ieiuge  vcreintgt'batj  w 
fetzt  fo  häuftfi;in  den Text  gebracht  nvorden.  Die{ 
waprWtlam»  feinem  Ziv#k  volliiommen  cntfprocln 
haherf:  *       *  .         _ 

bhglelch  dnreh  jene  Verfahrungsert  nnd  willkü 
Kche  Veränderung  des  Te^rtestncxncher  StonTzarTe 
gteiehmig  mk  d^  Grad  der  wiflenfchaftlichen  Cn 
«^ur  und  Aufklärung  unfei^s  Zeitalters  abgefchnm} 
■  worden:  fo  hat  doch  ffer  «Vf.  Jtt  zahlreirlien  oft  zieä 
h'cCi  latigen  Aninerhungen  eine  Miinrgf  dahin  jrehörijn 
Punkte  berdhrt.   Vorzüglich  lind  die  Aüfrdiluffeon. 
Jtatdcckungenj'  welche  wie  Kauten  verdanken,  foif 
f^hig  ongci^chen  und  nochiUrein  Werth  undEinffof 
auf  die  Denkart   gewürdifct.  \    Zugleich  verbreiw 
ücb  der  Vf.  über  viele  andere  Gogenftände,  vit\t^ 
mi|  jenen  in  näherer  und  cV".iferm5erer  Bezrebang  ftc- 
be^,    z.  ^  den   tranfccndentalen   Idcolismas,  H'i 
Metakritik" u,  f.  w.      Nicht  U\ten  hat*  erauf  Teniii 
biTung  eines   Malebranchefchezi    Gedi»nkens  gana 
fixcurfe'^er  intereflänte  Gegenilunde  ei«g?cfcba/crt, 
a.  ß.  S»  39X.  Aiber  xlen  GruniÜatz  der  Phyfil»  Be- 
bandlatig  derfilben,    über  das  Vcrhältnifs  der  fr 
hei^nifs  zum  Glaitbeni»   Religion  u.  f.  w.    S.  33»- 
Aber  Wahrheitsliebe«   Achtung  für  Recht  nnd Sir^ 
licbkait.      S,  351.    Aber  die  Ocfchichta  derpnkti- 
fchen.Wnfarheitan.  Ueberall  cei^^t  er  phUafop^ifduft 
fieift»  einen  hellen  Blick  und  vönirtheilsfreyeDsni* 
art » .  vertnuite  Bekanntfchaft  mit  deir  neaern  nnd  al- 
tem Uteratar;  er  mnfafst  eine  Menge  Kenntniflevea 
febr  v^hiedenet  Art,  bermchtet  iie«ciber  alle  laB^ 
ziehu^lg:a^f  den  letzten  Zweck  der'Menfchheit.  Mit 
aMMl)icben  Jßinfiithten  ves^indet  er  cioc  gnie  ^- 
fteUungsgabe;  nicht  \n  dem  trocknen  ScUiiUoni^  ^ 
h^odeU  er  feine  Materien,   fondem  fdne  Gedanl^fli 
/tragen  das  Gepräge  «yner  gewWen  Leichtigkeit  o»ii 
Preyhelt  an  fieb,  welche  wohld^ädg  auf  den  (ieiii 
wirkr«     Dafs  diefes  Werk  daher  nicht  ohne  Intj^rnfTe 
fey ,  wenn  auch  der  urfprüngUche  Zweck  dcffcüx^ 
verfehlt  ift»  dftrfen  wi/jiicht  erft  verfichcrn*    ^'^^ 
föchten  wir  einige  Proben  ausheben »  k^m^unfer  Dr- 
'thcil  zu  .beftätigten«  wenn  es  nicht  bey  einem Wccle 
diefer  Art  fchwcr  wäre,    eino  Auswahl  za  treffe«» 
Wie  viel  Imer^flantes  ßndet  man  njpht  über  die£e- 
bandlung  de^  Gefchichte  der  praktifchen  Wabrheite» 
gefagtl  £r  trennt  die  Gefchichte  der  fiitllcben9r«cb^ 
liehen  und  religtöfen  WahrbeiTfen  ia  oöJectivcrRö^*' 
Seht  vonÄer  in  fuhjecti^er^  welche  eine  GcCcbiclJ^« 
der  Moralitai,  des  .reditlichen  Qfeifles  und  der  ^^^"^ 


f'iofität  feyn  wörde,  nnterfucht  dieBeiiingun^nm 
rfodemifle  derfelheu»  imd  beweifst v  dafs  eskcirtf 
jQefchichiederjVIorälität,.  weil  diefe  a»  mit  ^vm\^^^ 


Erfoderniife  derfelheu»  imd  beweifst v^d^s  es 
jQefchichiederjVIorälität,.  weil  diefe  a»  mit  e|wa£  - . 
bmetin,  den  Maximen' zu  thuu  hat,  aber  wohl  vi99 

gefchichte  des  moralifchen  Geiftes  geben  köqaf- 
as  ganze  vierte  Buch  ift  völlig»  nach  Kam»  Mec«>- 
ner  Anth»-opologie  ansgearbeitet^  imd  ^^^^^/Z^ 
uitereiTaute  nicht  gemeine  Beobachtungen  und -fl^- 
jCchreu'def  menfchlichen. Natur,  auim  Th^ Mch^ 
M^trxk  Schriuflellern  eiulehnt,..  und  takeigi^^J^ 
trachtangen  befreitet. .  Wir  reffaneit  unter  and^ 
ilahin^,  viMJSf  ubcf  eine  bfifyodere.Neigugg  ^^y^^ 


fialfo  MIVI^A^R  tU^ 
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ihtandfchMi^f  tagt«  und  mk  Roufiniis  iisi4 
Beyfpiel  wcitlänTtif  et kläit ;  MaHettfe^fis 
Ibr^g  4cf  Hetfnin^ajtr  G^ofainkeir»  die  der  V£ 
ti  tmd  benclipl^ ;  tfber  dk  Gefdile^hiep^ 
«id  GefeOigkett«  iber  Sproebei  &kef4i§ 
ittdWet'e.wie  Üdi  das  Talciu  imd  Genie  mIMI| 
catfrickelt»  aber  da^FbünooMn»  dafigrefoeGei- 
UMiZiiffficdenh  A  atid  GtSckMigkeie  getverseiw 
(Neigang  z«rFiey  beitvaUFolg«  der  mocaliXchen 
FJMh^  Vcbtr'diefes  mnd  aacbrere  andece  iittdec  maA 
|[  HvfK^  iateieffiinte  BemerkMigen,  die  aber  iift  «ineniL 
\  IMs^e  wbt  wobl  dargeft^lk  werden  JLoui>eiK  Wir 


^JkNaiuvnadi  eini|;e  lecftrettie  Urcbeile  {de«- Vfs» 


Ja»  dUir^LiR^Mft»  nu        _, 
^^MaohiioadP  (Ir  voBendetei» 


dm  Fichiircbea  JdealUmaa ,  um/fehw  Denkart 

&•  J7I«    »yFicbtc  bal  leine 

leteft  Xriücif  oklia  aosgebei^ 

%alfeA.  MWhjfirhaben  mit  JUnu  SyfteiagarnU^ta 

Kein.  laatj  IJna  man  fegen ».  gubi  als  ein  ^r-^ 
igee«  kdmaftmeg  Jilalui^  er  CanUirl».  tbe  er  ei- 
«en  ^SdidK  vdt  jn^i ».  den  B9d<:0  gen^u »  ob  er 
aaiditri|L  -fiAta  gleicbt  einem  Abcmheurer»  der 
e«  ^bievaiafacllMg  an  derrecfken  befte%  Stelle  ei« 

ficgcnd  daraiif;wagta  darin  zu  yerfin« 
An  tob«!  einer  bfjrfpM^Uoien  KObnjiei« 
S.  216:  Bas  ift  dben^anta  grofse^Ver-f 
_  daii  er  ala  fo  tiefer  Metapbvfiker  doch  sucht 
fit  Granaeft  der  €peadA|ion  verkennt»  gber  dt|^ 
fie  nur  pu]  Chimdrifche  gerädi^^^JUm  fchafft 
aoB  ftfnen  Vorfteiioflqgc»  dra.  gan^e  Weit  f  «r 
oteant  die  ewig»  SelbAftindigkek  der  Dinge  au£ser 
.Scb  iMfcbeidemKch  an  #mad  geüeii^  gerade  vh  dafa 
«t,  maa  £e  an  ficlr  ferei^«  g«r  nKbr  wiffe»*  Ohne  - 
Hb  «Bit  tiaerattiha£did^.&äöf  fierigpafc  zi^bdlOen, 
mmä  nafoe  ^ikeiintniis  in  blofser  Selhftthliiigkelt 
M^n  ta  laflen^  erkennt  et  a-^ch  eine  Einpfäng- 
Kehketr,  ein  pafliires  Venndgen,  die  Sinalidikeit  an^die 
<er  abMvte  Idealiltd  er  yTabriieitaum  Trotz  erft  weg- 
Mttffen  larfs»  nm  fnjMm  JdeaUsui  Fiats  an  ataclben«** 
Bej  «ileni  Lebrfi^ben  na^  Tre£fenden*  was  der 
\Tluberlq  maanicbfiiltige  Gegenfttode  in  den  No- 
ta and  ZofttTa»  ^efagtlHit^  mufttir er dticb  fclbff 
BUcn^  dafs  aUes  da«  nicht  fcanreiche «  nm  ein  volk- 
itadigeaBUd  y^ott  der  wiUcnfcbafdichen.CuItur  und 
AilUinuag  nnferer  Zeiten  zu  ent^esfen,.'  Daher  be« 
icUoft  er  7(^  W^  mit  einer  idUebei^cht  ä^  wijfem^ 
iiifttkien  CmUnUr  äer  Gegenwart  aus  IIm:  ^cnifck 
Werket  G^jjl  «nid  CharmkUr  (In  acbtzshnten  §,ahrhm^ 
^nu^  hier  und  damit  aiai^eniberiduigendenAnmea* 
l^Mgca  yesfehesu 

ST4TISTIJL 

•oTBi,  h.  Perthes^  Do«  ife«(/r«&e  Kn$t  oov  dbn 

Jromzöfijcbin  Rt9ohdion  umd  nac^  dam  l*irari/en  «^ 

Lin^iß^.  —    Eine  geeigraphifiBfa  -  ftadiUfcfae  Pa- 

nikle  nebft  einij^en  Urknndea  tind  einher  Karte 

TOft  Kmrl  Efnß  JäSlf  von  itog,  Herz.ogl.  Sachf: 

GotbaifcbenLegadoiis-Secretaire..  kTbuK  jgoi- 

XII.  u.a57S^  8-(i  ttlkh--)  • 
£ec.  breit  ichon  lange  das  Voreile»  det  •ffitmBmm- 

iti  Tor  den  *foljgeudea  £uc  ein  Gebrechen.  4fit  dtut- 


Iche»  Literatur»  Wek&tlr  betanntTrch  mi  itt  MaTte 
yi^9t  ntHer  Frankreichs  noch  Englands  Schriftftel- 
lern  gebräuchlich  i  ft  9  und  eben  tb »  fehTerhaft  fcbien 
Ihm  die  daraas  i)^lgende  Trennung  der  'Recenfionei^ 
eniea^  eijuelnen  W^lia.  pT^V  dem  vorliegenden  er- 
neuert fich  lebhi^  diefes  GefühL  Dieier  erftc  Theil, 
der  fdion  ia  vieleA  andern  gelehrten  und  politirchcn 
Blättern  ansfuhrlich  angnzäfgt  ift»  enthält  eineÜeVer» 
licht  alfer  derienigen  Verandenu^en,  wefche  der 
Vriedcnsfchlafs  von  Lnneyflle  nttt  dem  ilentfchen 
Reidi^  (in Bezog  auf  feineit  ¥eriiift  an  die  Nac&bam) 
bewirkt  hat.  Der  zn^ytg  Theit  wird  dagegen,  nacb 
der  Vor^nncrung  des  Vf.  die  Acoen  Innern  Verhält 
niflc  DeBifchlands  nach  erfol^^tcn  Ausgleichungen, 
wie  auch  die  Grnnd^üge  des  unfehÜHUr  fidi.  ändeili- 
den  deutfchen  Staatsrechts  entbaltea,  und  erft  als- 
dann crfcheinen »  wenn  atk  Bifiwfmvngem  ütber  dufi 
GegtnfiMdg gtnu^JU^  und yc i m  Gek^imniff'e  fnelat 
jCryn  vmdfm  NaekRer.  Meynung,  möchte  zwifcben 
dein  Anfange  und  dem  ScblulTe  dies.  W^IU  t  nach 
4i^£ar  ftu^aj/octenjlfrfodcffiujb  ^  'ein  lehr  langer  Zwi* 
fchenraam  eutftehen.  Um  es  unter  dem^  Gefichta^ 
punkte  eines  paaktifchen  Bandbucbs  fdr  den  daiiem- 
dan  Qebrauch'za  henrrheTlen »  daa»  gehört  nnfUeitig 
eine  UcberCcht  des  Ganoem  . 

Jedoch  find  logifche  hnoMintk^r  Onutaigkeik 
und  IMIftändtskeit  drey  fd  nnverrdckte  Zielpimklt 
dfefes  erftenTheils,  dafs  die  Utawifthft  Kritik  fchon 

*  zu  eiüen»  vorläufigen  BeyfaUe  berechtigt  91.     Der 
IhbaTt  zeifXnt  in  zwey  HauptÄthcUungeat  in  wA 
>hett  da»  deutfche  Beich',  f»  wSa  e»  mt  dem  Ana» 
b^u^e  cler  franzOlifi^liGn  Revoiution  —  -diid  fr  wia 
es  sodk  dem  Friedensfchluire  eor  LOnetiUi»  gaeigefW 
fthaArt  war,    sergJiederf  wird.  •  In  jMer  S  Lsg ei 
Gröise..  Bevölkerung,   Kreisein theilung,  fieberficht 
d#r  Staatskräfta»^  und  leha  gut  auch,  des  äafserftwicb» 
äge  Punkt  det  Gränzvefhältmfle  mit  Holland  wnä 
Frankrdch ,  der  Schweiz  und  mit  Mien  enthafteiai. 
Sie  zweyte  llaäptabtheilüng  bebt  pA  dvr  hiftor^ 
fchen ,  Haatsrechtlichen  and  ftatiftifehen  Ueberfichl^ 
das  Friedens*  vfa  LSneriUe  an..     Rlecu  hittte  Keber 
gesehen  ^  dafiij  ftatt  des  Anhangs  der  tlH^^ndeuntlbr 
den  mit  dem  Plane  tiberhanpt'naclit  ganz  rereinbAr* 
Rehen  dn^lMnatifeben-ActenftSeken  der  Text  £n.No-> 
ten  ^  der  obe»  erwähnten.Zergfiederung  veretnaek 
worden  wtaa«    Dann  folgt  fn  publiciftiTcmrOrdnung 
^er  Verkift  der  einzelnen  ReichsAände  und  CITedef 
Tem  Kaifer  an  ^sa  n  der  Reicharitterfehaft.    Diefet 
Abfebnttt hätte  mir  etwas  mehrerer  Oekonomie  des 
Raums  abgedruckt  werden  iönn^n;.    Auch  verndfet 
man  dfe  ^gabe  dos  Quellen  »  vorzügfich  \tey  Auto- 
fitäten^  Wakhe  im  Publicum  ^tu»f   und  wodurdk 
ältere;  krig»  A^ngaben  verdrängt  *  wnrden.     Eniige 
diefer  QDeMbnfz..B.  das  Raftadttr  Congrtß  -  haü^ 
facS,  fchein^^n  Verbindung  mit^JU^x  Tabellen 
nicht  ßtuag  benntst  worden ^ui'  feyiK. .  .  Di^  Bedchti^ 
gUD^  eanzeiiier  Zahlangaben  behält  fieh  Rec.  bis  zum 
xwetfiem  Tkeüe  bevor,  von.  wefebem  man  fxdi  das 

^ftt  virf^^reeheni  dail. 


/ 
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A.  LZ.  JANUAR  igoi. 


Loiroo« ,  ■  h.  Brojivn :      SMent  ßritifh   Berlin    for 
the  Tear  igoi.     CofflpUed  by  Cardmnus  Riden 
\    ,  ÄoS-.  kl.  8. 

,  _  •  . 

^)  T^blts  o/  HerMry  mth  Jeven  jippendkeSj. 
4So  S«   kl.  S*  V 

))  Lqksoic  »    b.  Debrett : « Tb^  RomoI  Kaiendar ,  pr 

comptete  and  correct  «luiual  Regifter  for  £t>g- 

-     land,  Scoeland/ Irdatid»  anci  America  for  the 

Yenr  igoi*  corre<;ted  tö  thk  aSth  of  April  1301* 

37*3-  U,  8- 

^)  London«  b.  Wilfon  s  if  Companiön  to  Hh^  Royat 

V    Katendar  for  the  Year  jgoi ,  being  a  Lift  of  all 

the  chänges  in  adminiftratli^n,  fh>m  che  ncceflioh 

of  the  prefent  King  (in  OctobTSr  XTfo.)  to  tlic  pr^ 

fcnt  Time.  132  S.  kl,  g. 

5)  London,  b. Bebrett:.  The  new  Ea^tndia*Kak 
Undar  for  ijBoi  •  hj  Robert  Hnijon.  of  the 
Office  of  EsEiNiiiicfr  of  india  CorreQiondeftcik 
«6S.  kl.  a- 

« 

'  Einzeln  find  dieTOrliegencfen  partiellen  briftMclIeit 
Staatskalender  fchon  in  der  A.  L.  ^.  tfng^i&eig!r  mot^ 
den;  s.  B.  Nrw  3«'i8oo«  Nr^  1x4.  ui^d  Nr»  5.  isox« 
Nr.  so|»^  Jetzt  wet'den  i^er  alle',fünf  ^  wenn  .gleich 
in  verfchied^en  Drockerejren'.  doch  fämmtlich  i^ 
DebFettfchi&n  Verlage  dorca  ö^ichj^eit  des  Formats 
und  Debits  vereinigt»  und  gewinnen'  dofcb  die  Üni^^ 
on  zwiCchen  Groi^brilaniesi  und  Irland  ein  exhoh^ 
tes  Intev^Sk. 

.  In  No.  I.   ift' alles  Eufamnfengedrängt,  WAS  iia 
fraktifchen  Ueben»  z.  Q.  überMeffea»  Mäj^kti^»  yft- 


•1 


ge,  Mfinzen  o.-r  w:'iiinefhalfi  England 'ztt.wil 
nöthig  ift.  Nur  die  Beamten  Liif  enfind  ganz  da 
ausgefchioiTen.  —  No.  a  liefert  die  adelichen  \Vj 
pen  aller  drey  ^^iche',  faub*  ^ftochen,  aberf 
der  ohne  CoiQinentar«  D^i'Plpn  von  No.  3  ift 
Deutfchland  bekannt.  Die  ilerausgabe  wurde  d 
ffsmal  der  Union  *  wegen  verfpätet;  fie  g^fchw 
oft  zwcymal.  im  Jahr,-  im  April  und  im  Nove 
her.  Derv  Compantoh  No«  4  flt  ein  hiftorifcfaer  li 
hang,  der  aber  nicht'  jedesmal  erfcheint.  Vorlj 
gender  ift  die  73fte  Ausgabe.  Er  tft  gleicht 
ein  r^eiides  Gismälde  der  jetzigen  4tjährigen  i 
gierung,  und  insbefondere  für  die  ^efchicbte^ 
Parlements  -  Wahlen  ein  ^treffllicher  Comincnd 
No.'  5  erfcheint  mit  dem  heoen  Jahrhundert  un 
nfch  £Unverreibung:VOn  Tippop'Sajb's  Reichen 
einer'  durchaus  verbeflerten  Geftalt;  ^Robert  Ha 
fo%;  fchon  feit  ewMtig  Jahreh  als  ScbriftfteU^ 
bekannt,  fcböpfto  dazu  «lies  als  den  untrüglicil 
fton  Quellen.  In  der  Beamten  *  Lift«  ift  S.  tfr-l 
90  und  8.  i6f  ^-*-  170  das  ^r^eiclinifs  aller  ij 
Oftii>dien  wohnenden  Europäer,  die  .nicht  hi 
Dienf^  der  Compagnie  ftehen,,  .  fehr  besHeriensj 
werth.  Auch  iiereif^  die  reichhaltigen  M^M 
neen  i^lel  neues  und*  liock  in  Domfchlaad  jul 
bekanntes.    .  *^*  1 


Er^ncen,  b.Palm^  Maieriatien  x^  Kan^kortn 
gpn  Übet  die  S^nn-  Fejt-  und  fetferUngs-Evf^ngi 
tien.  Herausgegeben  ven  Ö.  ^oh.  ß^üh.  M 
fiter  JBand,  ates  Stack,  xgox.   7  Bog.  8-  (8  6^1 

r  (S,  d.  Aec,  A.JUZ.  iSex/No*  301.) 


^ 


K  I^  E  I  »  E    S  C  H  R  I  F  T  E  N; 


•  «  * 

m  SsAATSWiaft^NSCitAYTEN;  Ohne  Druckort:  Ein  Tf^ort 
über  Bejoldtmng  dir  StaqtsheamieM  *  init  bcfonderer  'HinficKt 
auf  die  kaiferl.  und  Reicliskanitner^ericbtsksnfcley.  igof;  €2 
S.  8.  Diefe  Abhandlung  hat  gleichen  Zweck  mit  der  iiiHrori- 
gem  Jahre  Cchon  «igezeigten ,  unter  dem  Titel :  £fff  PP^ort 
zu  femer  Zeit  über  dem  Nothfiand  derR.K^'Gef^Kamley, 
Beide  rühren  v6n  Mitfirliedern  di^ferKanzliey  her.  Die;^cgen» 
Wärti^e  ift  aber  ausführlicher,)  und  zeigt,  nach* der-  allgemein 
nen  Theorie  des  Staatsrechts »  die  Nothwendigkeit  einer»  deaa 
Ra^e ,  dam  Dienft  •  und  den  iSeitumftanden  ang^meil'coeA 
BeMdung  der  Staan-Diener,  ohne  welche  Mangel  aii 
tauglichen  Subjfccten,  Vernachjaffiguiig»  Teruntremung  und 
Beftechlichkeit  cntftchen  wurden.  Selb»  die,  im  Jahre  1731 
tim  Ein  Drittheil  erhöhete,  alte  BeCojdmng  d.er  Kaaaleyper- 
fonen  fey  den  Jetzigen  th eueren  Zeiten  nicht  angemeiten: 
und  ^ii>  Kammergerichts-Secreta^ius,  welcHei;^  mit  Inbegriff 
der  'foffenanntcn  .BefTionsgelder  Geh  hSchftiens  jtuf  612  Ä. 
rhein.  Sehe  •—  -weil  die  im.  Jahre  1732  befKTOMte  Zulage  feit 
'I75y  wegen  der  Cchiechteu  *Täs-£tnnahma  rüddUndig  Cey  «^ 


brauche,  nach  •  einem  mit  firengfter  Oekonotnie^«"^^^  n 
yeberfchlag.  889  fl.  —  11  Kr.  jährlich  ..  muife  alfo  2^  M 
Kr.  zufetzen;  und  fo  verhalte  es  fich  aach  mit  den  oörM 
.  Kanzley-i*erfoncn ,  wovon  die  ftopiftcn',  den««  ^*/^gJ 
fixen  Bcfoldung  feliJe,  ihren  Verdi enft  hijchftens  ^^^^l;\}^ 
bringen  könnten.  Na^h  einer  Mmftändlicheh  Vergieße*;;; 
des  ältertiMind  des  neueren  Zudandcs  der  Kaftzlev-U^'' : J 
und  der  bisherigen  Bemüjiungen  Telhi^eft  aufzu^*^'^^?' ,  ^ 
zu  einer  Radicalkur  ein  neuer  Befoldungsplan  *";,'^uJ 
Rthl.  IQ  Kr.  vorgelegt,  welche  nicht  durch  e«"^  r "^^^^^^ 
der  Kanzlevtaxc,    welche  keine '  hiiireichbnde  Ausbeu     j 

Trrcche,  foiidern  durch  eirwn  jtoa  pfefammten  R«^«^,*?  \  .  -pi 
n'ehmenden  AuTchlag  aufzubringrti  fey.  (Uiefes  wurde  k^^ 
^rofse  Schwierigkeit  finden»^  wenn  Kurmait^rfich^o*^^^  j^^ 
die  Kancley  zur  7 
(etzen.).  Um  eni 
1759  abzufuhrei 
ffiermoiiats  in  Yorfchlag. 
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MATHEMATIR. 

Paus  ,  b.  Dap^ati  Eißoire  teleße  Frangüifg »  con- 
tcrant  les'  Obfcrvations  faites  par  filufieurs  Aftro- 
nomes  Tnm^ais ,  pnbli6e  pnr^erume  De  la  Lan- 
de^ deTIafficnr  National  de  France»  des  Acade« 
«fties  de  Londr«s ,  de  BeiVn  etc.  Tom«  Pre- 
mier. ^  De  Vlmprimerie  Mt'U  Ripti^bliqae«  An 
DC  C1801.)  590  S.  gr.  4, 

Y  \nUx  den  fclirecklrcliften  Effcfaftttemngen  det 
^^  frMi2d&CAen  Revolution  ward^  «Af  dem  Schau.« 
platze  der  evflgeB  Ordnung»  der  StoiTxtt  diefer  Hf- 
/to/re  dleßf  g^ainin«1t»  und*  nt  einem  Zeitpmikt«/ 
wo  die  Finanzeh  kaum  hmrrlcbtent  die  Bedürfilifle 
der  aufserfien  Nothwendigkeft  zu  decken,  ihr  Druck 
auf  Xafien  des  Staats  decretirt ,  unter  'Re%eZ€ctCi  -Ml- 
nHldRoiii>des  inkem'im  J.  ^796  angefangen ,  uildmit 
'  aicbt  geringem  Aufwände  bis  jetzt  fortgefetzt.  Die 
lefoltate  derfelben^  fngt  der  Herausgebet^  kön- 
iiea  6ch  eine  längere  Dauer  tyifprech^ir>  •  als  die  * 
f^eicbzeitigen  pomifchen  Satznngeii  (fnjifrtefrtr*i'<yo-*' 
n  ifiit^«  fdr  die  man  fo  lebhaft  fich  unitrfeft,  und 
W»i  In  Strömen  vergofs«*^ —  Diefer  erftc  B^tnd'  fängt* 
mit  einigen  der  neueften  Bec^Sacbtungen  an;  (andere' 
wndcn  Cajfinif  von  Je  Vlfli^  le  Mohniet^  Weffier 
n. f.  w.  follen  künftig  noch  folgen;)  er  enthält:  L 
Originalbfobadttangen  von  ungefähr  fünfzigtwufend 
neubejUmfnten  Fixßarnen^  meiitens  von  5  bis  9  Gröfsc, 
zwifchen  dem  Nordpole  und  dein  WeÄdekrcis'des* 
Steinbocks ,  auf  der  Ecotr  militaire  zu  Paris  mit  ei- 
nein 7I  fufsigea  Mauerqoadranten  angeftellt«  Der 
Herausgeber  »ährte  nach  vierzig  Jahren,  in  denen 
er  meilt  für  die  planetarifche  Aftronomie  gearbeitet 
hatte  ^  den  innigften  Wunfeh ,  den  Reft  feiner  Tage 
einem  neuen  Fixftemrerzeichnifle  zu  widmen ,  das 
an  Umfang  alle  bisherigen  übertreffen  ^  und  mehrere 
Myriaden  «och  nie  beobachteter  Sterne  enthalten 
foiltc»  Er  erhielt  endlich  ^.perfetno  clamans**  im  J. 
]774dufcli  Bergeret  ^  (Riceveur  gineral  desfinances) 
was  ihm  die  Malesherbes  9  Turgot  u.  f.  w.  nicht  be- 
winigt  hatten  ,  das  hierzu  nöthige  Werkzeug»  den 
fchon  gedachten  nun  zur  Verewigung  der  Dicnfte, 
dieer  Mleiftet  hat,  als  Sternbild  an  den  Himmel 
verfetiro  Mauerquadrünten.  Sein  Zögling,  Dage- 
kt^  ein  vielverfptechender  junger  Aftronom,  war 
Anfangs  beftimmt.  mit  jenfpm  Inftrumente  die  neue 
Mufterung'des  Himmels  vorzunehmen ;  al>er  er  wur- 
de diefer  Aili'eit  entriffen ,  theilte  La  Perouß's  Rei- 
fen und  unglückliche  Schickfale,  undftarb  den  ijtcn 
i^^  1785*  0^»  Werk  mufste  von  neuem  angefim- ' 
A.  L.  Z.  180S4    Efßer  Band. 


•gen- werden,  und  de  la  Laindfs  Neffe,  T/lichd  k 
Frawfafj,  unterzog  -fich  feit  dem  5ten  Äuguft  1789 
•ganz  mh  dem  unermüdeten  Eifer  iind  der  A"ftren- 
guttg,  'über  die  nur  praktifche  Aftronomen  urtheilen 
könrttfn,  einem  üefchäfte,  das  er  Jetzt  bis  ins  zwölf- 
te Jahr  fortfetzt;  von  ihm  find  weit  die  mciften  iH 
di^öm^licträ^chtlichcn  Quartbande  befindlichen  Be- 
obachtungen; feit  dem  Dec,  17^7  war  SurckhardtMn 
Gehötf^.  Die  Beobachtungen  noif  der  Südfeite  dea 
Meridians  ftehen  auf  S.  i — ^o*  mm  folgen  yon  S. 
^!>i-**-389«  Beobachtungen  auf  der  Nordfeite,  tmd 
jtoteh  drey  Fortfetzungen   auf  der  Südfeite  von  S; 

389*-^392- 5.463—478-    und  S.  5S7— 575-    Jede  die- 
fer 4.47  Qmrrtieiten  begreific  116  bist  ig  Sterne^  nacfc 
Ihrer  feheirtbaren  Gröfse,    ihrem  Durchgänge  durcli 
den  Mitrag  in  Stern7>eir ,  und  ihrem  Scheitclabftan- 
de.  •  Von  'fcbon   bekannten   zugleich  beobachteten 
Sternen  find  die  Buchftäben  und  Numerti  nach  Flant- 
ft^d^s  Verzeichniffe,  manchmal  auch  naA  dem  äl- 
l*m  von  171I,  bemerkt;   hier  und  da  Jft  gelegent- 
lich'»««* ein*  Ptanct  mit  beobachtet.     Selten  findet 
•flieh  dief  Dotchgang  deu-ch  drey  Fä'den,  meiftciis  utnr . 
dufch  einen;  die  Zenit'nbftände  find  noch  nicht  ij^ 
d^  Stralcnbrochnng  Uiefreyt,    aber  ^ef/"ßtärid  dea 
S^otAeters  mid  Thermometers  angezergt.  ,Die  (Jpr- 
rJ^ionen  fowohl  der  Durchgänge  als  der^ienitab*'^' 
ffändefind  aus  einigen  der  bekannten  Sterne  provi- 
forifch  beftimirit,    und  cinftweilen  auf  jeder  Seite 
beygefögt  worden,  fiir  die  Durchgänge  S^on  zweyzu 
zwey  Grac^ri  der  Hohe;    der  Herausgeber  erinnert' 
•übrigens,  dafs,  wenn  man  mehrere  Sterne  in  Rech- 
nung nimmt ,    diefe  Verbeflerungen  genauer  zu  er- 
haitcn  fcyn  werden ,   eine  Verficht^  die  bey  jeder 
BeobacKtung,  an  welcher  etwas  gelegen  ift,  nie  wird 
vemacMäfligt  werden  dürfen.     Die  Sterne  find  von 
dem  Herausgeber  in  Zonen  von  zwey  zu  zwey  Gra-' 
den  des  Schcitelabftandes  eingetheilt,    und  diefer 
Eintheiiung  gemäfs  bc^baclitet  worden ;  aer  Unord- 
nung, in  welcher  man  fie  durch  das  ganze  Werk 
zerftreut  antrifft,    hilft  das  angehängte  Regiftcr  ab, 
wo  die  Zoneii  nach  der  Ordnung  der  zunächft  auf- 
einander folgenden  Scheitelabftände,   und  nach  der 
bcylüufigen  geraden  AufReigung  in  Zeit ,    an  einan- 
der gcfeiht,  und  die  Seiten  im  Buche,  wo  jede  Zo- 
ne zu  finden  ift  ,  nachgewfefen  find  ;  bey  genauerer 
Revifion  zeigten  fich  iridefs  mehrere  Lücken  in  der 
Folge  der  Zonen ,    die  noch  ausgefüllt  werden  fol- 
len.   Einige  diefer  Zonen ,  nämlich  die  Originalbe- 
obachtungen  der  meiften   nördlichen   Sterne ,    find 
bereits  in  den  Mentoires  P01W1789  et  1^90  abgedruckt, 
•undxin  gegenwärdger  Sammlung»  von  der  fie  einen 
'S  wefent- 
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wefentUcben  Thcil  ausihacEen»  nicht  «ufs  nedewk- 
derbolc.  Zwölfcaufend  Sterne^  deren  Beobachtun- 
gen  hier  vorkoramen,  find  nach  gerader  Aufllcigaag 
und  Abweichung  für  das  J.  1790  fchon  in  verfchic- 
deiien  Bänden  der  Connaijfanca  des  tems  pour  Van 
T— XII.  durch  die  BeiÄühungen  der  McuL  Le  Fran- 
faist  Gattin  des  Aftronomen»  reducirt  erfchierten;" 
die  übrigen  Tollen  e5  noch  werden.  Was  dieSchwie* 
rigkeit  der  Verfertigung  diefes  ausgedehnten  Stcjrn- 
catalogs  vermehrte,  ift  auch  diefs,  dafs  der  Beoi^ach^ 
ter  in  jeder  heitern  Nacht  igoo  Toifcn  von  feiner  x 
Wohnung  bis  zur  Sternwarte  der  Ecote  mUitairc  zu- 
rückzulegen hatte.  Die  Breite  der  letztem ,  auf  wel- 
che fich  alle  beobachteten  Z^nitobflände  bezichent 
■nd  welche  daher  genau  bekannt  fcyn  mufs,  wÄM  S. 
1.  zu  48*  51'  7"  un|i  52"  nördlicher,  als  die  Breite 
der  Nationalftemwarte  angegeben;  diefs  fetzt  die 
Breite  der  Nationalileinwarte  4S*  50'  15"  voraua;  al- 
lein ,  da  d\e  neueftcn  äufserflT  vervielfältigten  und 
bis  auf  den  zehnten  Theil  einer  Secunde  untt^r  fich 
einiliinin enden  Beobachtungen  von  Mechain  und  Df- 
lambre  über  die  Breite  des. Pantheon  in  Paris  gezeigt 
haben,  dafs  die  Br-ei'te.  der  NationaLßemwarte  <nur 
äS^  50'  14''  ift  f  Co  inufs  auch  für  die  Breite  d^tjExi^ 
iemitUaire  eine  Secunde  weniger,  als  oben,  genom- 
men werden.  Was  man  bcy  diefer  ganzen  fonft  fo 
fchätzbaren  Saihmlungetwa  venmiTetimOchte,  ill^.dflf^ 
beynahe  alle  Sterne  nur  einmal  beobachtet  findj  X4  . 
Franfais  und  Bufckliardt  haben  indefs  bereks  den  Afn. 
fang  gemacht ,  die  Beobachtungen  in  denvetfchUde^  . 
UM  Zonen,  zumal  der  Zoditrkralfterne,  zu  wi^cj'iH' , 
llö^eii«  Nur  dann  wird  mati£kh  derfelben  ^it  qli^^  , 
, hinreichenden  und  für  den  gcgeiiwardgen  Zuftand 
der  Af^ronomie  erfoderlichcn  Grade  von  Sicherheit 
•^ectieneil  Jconnen ;  überhaupt  wird  man  zu  dicfcm 
Endzwecke  Yorerftdie  Sammlung  von  Fundameiual- 
ftemen  abwarten  müHea ,  die  den  übrigen  zur  Vet-  . 
gleichung  dienen ,  und  meillens  mehnnalen  beob«'\ph- 
tetfind;t!er  Herausgeber  verfpricht,  die  Refukate 
Ton  mehreren  taufend  Meridianhöhen  und  Durch-, . 
gangen  folcher  Hauptileme  nachfolgen  zulafien^.  \ 
auch  gehören  fchon  zu  denfelbefi  die  600  meift  nach 
he  Frangais  Beobachtungen  angefetzteii  Stecne  des. 
jährliche  Catalogfs  in  derT-onn.  rf.  tewispo«r  Tan  XL 
and  XII.  Bey  Wiederholung  der  Zonen*  wird  ohj^e 
Zweifel  a  ch  das  neue  erft  1798  auf  der  Krierr^lcbu* 
Ic  aufgefteWte  Mittagsfemrohr  von  Lenoiy  mit  Nutzen 
gebraucht  werden.  In  Erwartung  der  V'eitcrn  Vol- 
lendung diefer  Arbeit,  und  eiiiftweilen  zufrieden  mit 
dem,  was  der  Herausgeber  fchon  gegeben  hat,  wird 
der  praktifche  Aflropom  künfug  noch  öfters  zu  ei- 
nem Verzeichniffe  zcfrückl; ehren,  das  durch  den 
Keichthum  von  Sternen,'  befonders*  der  kleinejni  noch 
fo  wenig  beobachteten,  die  es  enthalt,  eine  beträcht- 
liche Lücke  ausfüllt ,  und  z.  B.  um  den  Ort  der  Ko« 
meten  zu  beftimmen ,  die  eigene  Bewegung,  Veran- 
derung,  Verfch Windung  mancher  Fixfterne  zu  beur- 
theilen ,  ja  felbft  um  neue  noch  nicht  gekannte  Pii^r  ^ 
Beten  aufzuwinden ,  in  mancherley  Betracht  wichtig 
und  brauchbar  \rerdea  kana»    Bod^  hat  bereits  fehc  ^ 


vieje  Steril^  diefes  Verzeichniffes »    die  Ihm  der  H( 

aüsgeber  vorläufig  mitgetheilt  hatte»  in  feine  neu^ 
prächtigen  Karten  eingetragen.  Gelegentlich  fn 
auch  Sterne  von  auffallender  Farbe  (itoiles  rougi 
Doppelfterne^  u.f.w.  bemerkt ,  und  häufig  die  St< 
len  angezeigt,  wo  der  Himmel  entweder  fehr  rcii 
oder  f ehr  arm  an  Sternen  ift;  hiepous  erg€:ben  £1 
SchlüfTe  über  die  verfchiedencn  Syfteme  %'on  Stei 
fchichten ,  und  über  die  Lage  unfers  Syftems  u»i 
denfelben.  Nach  dem  -neuen  hier  gelieferten  CtttaU 
beträgt  die  Anzahl  der  mit  blofsem  Auge  fichtban 
Fixfteme »  d.  h.  der  Sterne  bis  zur  6ten  Gröfse ,  ge^ 
Oooo;  derBrittifche  Catalog  enthielt  noch  keine3(^ 
und  es  fehlten  darin  felbft  mehrere  von  der5ten  Gröf» 
Die  hier  gemufterte  Strecke  zwifchen  dem  Nordpols 
imd  dem  Wendekreis  desSteinbocks  fafst  Heben  Ze* 
hentheile  der  ganzei^geitimten  Himuielsfläcbe;  aoi 
der  Anzahl  derSternVin  diefer  Strecke,  welchenach 
der  Eintbeilung  in  Zonen  von  zwey  zu  zwey  Graden 
gefunden  worden,  folger£  der  Herausgeber,  dafs, 
wenn  die  Fäd|n  nicht  erleuchtet  würden,  auch  a» 
dere  Hindernde»  die  Helligkeit  de%  Monds,  Bänfte 
des  Klima,  wegfielen,  ein. Femrohr  von  2I  2oU 
Oeflnungauf  derga|\zen  Himmelsfiäclie  wohl  iSo^ooo 
und  ein  U/erfcheUich^s  Telefkop  Ton  45  Zoll  Oeff- 
nung  bey  go  oder  gar  joo  Millionen  Sterne  ^eipen 
dürfte«  -—  II.  Fixßarnbeobachtun(gen  von  §[oß  Lifa^ 
ie  Dagelet  (S.  oben)  vom  igten  Febr.  bis  55tcn  SqJl» 
t783»  mi^.^cndemf.  Mauerquadranten  aufderjvneg^ 
fchule  wgijftellt.  Sie  gehen  von  S.  48I — 556'  Spa» 
l;erQ  j^bacbtun^en  der  Fixftcme  roii  Dag/Ut  ilebcn 
fchon. i^  4.en  Meptoires  powr  lygp  et  179O9  i^ebft  ^^* 
äeru. Beobachtungen  von  ihm  in  den  lilem.  1784« 
1785-  I786*'  ,DageUt  wy  ein  fleifsig^er  Aftronom;  er 
beobachtete  einft.'5oi  Sterne*  in  einer  Nacbt ,  und 
zwar  an  drey  Fäden,  und  nach  der  gedoppelten  Ein- 
dtieilung  in  .90  und  96  Grade;  aiach  beiden  Ehitbci- 
lungen  find  auch  die  Zenitabftande  bey  den  hier  ge- 
druckten Beoba.chtangen,  und  ciic  Durchgänge  durch 
den  Mittag  mt^iftentbcils  an  drey  Fäden ,  aiigefetzf. 
III.  Jfironomifclu  Beobachtungen,  in  den  fahren  1791 
bis  1798.  zu  Touloufe  angeßdU.von  jlnU  Da;^wVr.  S- 
393— 4.'j2.  D:efe  vortreffliche  Sammlung  der  neueilca 
Beobacbtu/2gen  von  Darquier  iß  als  die  fcchfte  Fort- 
fettuhg  derjenigen  an zi)fchen,.  welche  ditfer  ge- 
fchickte  Aftronom,  der  einen  grofr<rn  Theil  fcin^ 
Privatrcrmögens  auf  Sternkunde  verwandte, /»»nien 
J.  1777  und  i7gö  zuJTouloufe»  und  nachher  in  den 
Hüefnoires  der  dortigen  Akademie  bekannt  gewßöbt 
l|at.  Man  fi?idet  hierunter  anderen  gegen  ijocMo"''^ 
beobachtung^9  mit  Mafon^s  Tafeln  verglichen,  n*''ch 
welchen  die  Epochen  der  mittlem  Länge  um  54"  ^-" 
Tcrmindern  find ;  fiefindvonden  Aftronomen,  welcb« 
fich  neuerdings  mit  Verbefierung  der  Mondsibcone 
bcfchäftigt  haben /noch  nicht  unterfucht.  Au/spft 
dem  eine  fchönc  Anzahl  von  Planetcnbeobachtun- 
gen ,  und  deren  Vergleichung  mit  den  neueften  Ta*' 
fein,  Oppofitionen  der  Planeten,  Finftemiffe  der 
Sonne,  des  Monds,  der  Fixftcme  ,  der  Jupitersfra- 
|^anten^  u»i\w,    Bcy  jeder  Beobachtung  ift  lagl^^ 


/ 
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adelzeit^  wahr«  uüä  faitflereZeiltngegeben. -Ber 
döjclitecen  geraden  AufdeigUR^  und  Abweichung 
jcraesnial  die  daraus  berechnete  Länge  und  Brei- 
ziir  Seite  gefreut  •  fmnmt  dem  Fehler  der  Tafcbi; 
n  3Iond«beobachttiBgen  ift  noch  der  Höbenbalb« 
rß^or  und  die  Uöbenparatlaxe  des  Monds  zugegc* 
:.  —  Der  Ileraasgebcr ,  der  nun  50  Jahre  onu 
ilofem  Eifer  blofs  für  die  Sterne  gelebt  hat^-fühk 
{^euiein  68  Jdhre  iich  noch  fo  ruftig ,  önk  er« 
enn  feine  phyfifchen  und  inoralifchen  Kräfte  fer- 
er  anhalten  foUten,  nicht  nur  einen  zweytou  Band, 
ofM  er  fchon  die  Materialien  gefammelt  hat,  foa- 
em  MbtL  einen  dritten  Band  diefer  Hffloire  celeß9 
erfpricht.  Der  liimmel  feyeibm  gnädig,  um  ditfa 
erfp rechen  zu  örfulleni 
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Ein  vorznglic^s  Hindemif^ ,   das  der  Enrcrbbng 
*iner  genauen  Kenntnifs  der  griecbifchen  Sprache  iin 


fremdend,  n«ben  VirfitcHeftiUeLestft  zu  berichtigen,, 
die.^fSj7ora  oft  der  gewühuiichtlen  Zeitwörter  ange« 
geben  za  fehen..    Ucbcfhaupt  aber  durfte  vielea  zu 
weitlauftig  fOr  jainge  Lefer  feyi»,  denen  man  immer 
nur  das  unenthcIuriiQhe  geben  mufs«  weJlfie  ohnedem^ 
gern  fcbuell  vonrärfea  eilen.  :  Was  übngens  den  in« 
nern  Werth  d er '^Anmerkonge«. betrifft,  fo  wird  man 
darin  viel- richtiges«-  wenig  Ji>ijryorAechende$«   und 
manches  irrige  ünden.    Es  ift  eine  lob^nswcrthe  Ge« 
Wohnlieitdes  Vf.,  diepoetiichen,  oder  dunklem  Phrsr- 
fen  durch  profaifchc   oder  deutlichere  zu  erklävint 
und  es  kann  dadurch  ilie  Kenntnifs  d^r  gricdiirchcn 
Sprache  ungemein  beforxiert  werden ;  nur  mufs  uiBti 
dabey  auch  auf  die  Richtigkeit  der  fubßituirfen  Re», 
deiisarten  fchen.    S«  umfchreibt gleich  den  2t«n  Vers 
Hr.  fi.  auf  diefe  Weife:  itw  in  i^iAU'jd:vjuv^  iuutta^M^ 
Sr  f /  ÄüSy-Xfollte  heifsen  0  aioiv)  rtui  &p9r2y,xp^^^  •  ^^' 
f/  ««itö<  «JV  (follte  heifsen  ^^/)-    Auch  in  der  Erklä- 
rung des  Sinns  hat  Hr*  B.  oft  gefehlt ;.  z«B.  V.  I8> 
Poeta  voces  Z^noc  'hXvt^uv^ivctc   rs  rttTc  a^icidndo  helU 
JubtitÜerqu$  Deianiroi  futniiatis  fiudium  InUr  feminas 
commune  prodit*     An  Eitellceit  ift  hier  nicht  zu  den- 
ken: eher. Könnte  diefer  Vers  für  «kien  Beweis  von 
Liebe  gehen,     V.  56»  cdnftruirt  Hr«  B.  cvttm  bUU  i^ 
Xirty  (dieCi  Erklärt  er  g^nz  falf^h  dutch  oßendetr)  §t  vi* 

Txrpioä    'Allein  diefs  mufsu  heifsen  rtv  T«ir^««    So» 
|)hocle5  fchrieb  wohl,    ti^ar^  yifiot  riv  mpmy*  i  xar 

qui  oculorum  acte  pratßas,  wie  Brunck,  der  an  feiner 


.,      .^  -  X  Üebeffer^ungan  unzöhligen  Steilen  den  Sinn  des  So« 

^ege  «cht,  dörfte  v/oh!  dann  zu  ftichen  ftyn,  *ift^"phocl^Terfehlt  hat.    In  der  poetifchen  Sprache  mufs 

10  oft  iiuu^m  Leuten  noch   irröfatent-heits  v^rriorlM».      »^  t>:^*  .>  «^^^r.11^^      ..^^  ui^r«  »^•(t^..^^.*  «..^.. 


^enbar  Fehler  der  Abfchreiber  ift,  4ind  lernen 
ede  Schwierigkeit  durch  erkunftelte  Conftructionen 
nd  unerhörte  Ellipfen  heben ,  anftatt  dafs  fie  das 
ichte  von  dem  unschten ,  das  Griechifche  von  dein 
ij-^bä-ifchen  unterfcheiden  lernen  follten.  In  diefer 
RtcUicbt  untemahiil  Hr.  ß.  eine  fchr  verdicnftllchc 
Arotit,  wenn  er  durch  eine  forgfaltitre  Erklärung 
Jer  Trachmicrinnen  eine  Anleitung  zur  Leetüre  des 


praetendirc 

einzig  richtige  ErklSirung  des  Hefychius,  äd(r£c<i^  omit* 
tßns ,  anf&fait.  Ohne  Zweifel  fchrieb  Spphocles :  « 
(alles  was   der  BO[tfe  j^zt   erzählt  ln>t)  yij  -trupeiamc 

^fo'jüj».'  Das  lafst  Ürfer  weg^  undfiihH  einm  anderm 
(xrwid  an ,  warum  jenn  din  Thron  des  Euri/t^  tip^ 
genommen  habe..  Hierher  gehört  diefer  Vers ,  deffen 
unaiiflörsliche   Schwierigkeit  an  der  Stelle,    wo  er 


tc ,  an  deren  Ende  Hr.  B.  es  beklagt,  Höpfners  Aus- 
;abc  erft  wahrend  Aes  Drucks  kennen  gelernt  zu  ha- 
«n,  dti»  Brunckifchen  Text  mit  darunter  gefetzten 
^arwniten;  -^^  zweite  Mofs  den  Commentar.  In 
liercm  hat  Hr.  B.  mit  vielem  Fleifs  bcy  jedem  Verfe 
Jies,  was  zur  Erläuterung  fowohl  der  Sprache  als 
ler  Aiterthüii^r  ihm  dienlich  fehlen ,  beygebracht : 
roriüjrlich  auch  find^  inan-häufigeAnföhrungenöhn- 
kiitT  Steilen  ,  und  zwar  weit  häufi^^er  aus  den  rö- 
Biichen  als  aus  den  griechifchcn  Schriftftellern.  Im 
Batzen  aber  fcheiht  der  Vf.  nicht  ganz  darüber  iiüt 
\ä  einig  gewefen  zu  ieyn  ,  für  welche  Claffe  von 
Lefem  (c  feine  Ar1>eit  einrichten  füllte«    So  ift  es  be* 


dafs  ?,ur?;jicy  auch  ^afliv  vorkomme,  woran  Rec.^fehr 
zweifelt,  und  überdicfa  könnte  dann  iiuch  der  Artt* 
kel  bey  Ai;T?;a«  nicht  fehlen.     t>ie  vonlln.  B*^iialb 
angeführte  Erklärung  des  Schol.  u^  ih  rfifrca  r^c  Air 
T:i^TiL/Mt  cx''^iry9   t^uv  §pi^  enthält  Sit  deutiicbeAn« 
zeige ,  dal$  der  Dichter  fchrieb ,  y  f  ly»  kor^t^v  Xt;» 
TTiuirüiVt  iu7y  (fpd^m.  ««^    Wer  vcrftelit  eine  Erklä- 
rung wie  diefe,  roh  T^rpäwr  waa;V  ß^m  «r«  Zu  V»  563 7 
Hier  fchlägt  Hr.  B.  noch  'vor,    rec  **Air«  ««rpfsc  :??irA 
X« —  IvTriiiTJ*  ohne  zu  bedenken»  dafs  %rM9^»t  Xkichl 
.  den  19Lccufatl.v regiert;  ietntt  ivir^v  Hatt  f^Ar«.  Eben* 
dafelbft  hcifst  ihm   «ly/^  concübina  pro  ttxon     Bier 
hätte*  er  doch  wohl  Heber  cinLuicon  nachfeben»  ^3 

4{ne 
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«Ine  neise  ^eSeütnng;  d'ur  tfeiaf  ITopFe«  m&idan  fol- 
gen.-;-   V.  1205.  •*rr/  €iirBcgt  feit". tiyov/*    Wo  hat  Hr.. 
JB.  j€  diefe  .Redensart  imt  diofer 'EtHpfe  {^aiuien? 
Der  Dichter  fdirieb  r/>*  «Ä-««?;   f.  fV;  1106. —    Bey 
fchwicrigen  Stellen ,  <lef  gleichen  .esu  in -den  Trachi*. 
iiierm>ten  fehr  r^cle  giebt,  £eUt  les  nrarOn.  B*  nidit>; 
rs^n  Erklärungen  ^   aMeiftidiefe.  find  'xiiir  Glicht  immer 
leicht  tnit  dem  Texirt;a  TercinigcBfii  «.  B*  V.  ^i.» 
•wo  Hr.  B.  nw^  rkxpLOJ^/  rfnComma  fetzt,  :uud  es  nach. 
ßXxßxv  wegftreicht,  und  verbindet  7r/)^-of«arA»'n-  /Uä- 
ßxJ^^^  rwv  (di'efs- findet  er  in  dem  £1/  zu  Anfang)  •r-l 
yduvvi  metu^  qwoi  yMicem  ftruMlofam  adductam  t^t-. 
debatf  fefi»r^ttk  ittmiumque  anjeia  de  Uercmüs  nmore. 
<rondtiatti6,  üeßi  dolum  non  animadverüt,.    ^'Aokov  er- 
klärt i^jukitvm.    «Sophodes  fcbiveb  wohl  (C  dit  AI* 
<ifna)  ay  jc^  «  rXiumiß  u^KVt^^  fin^akoiv  itspo^fMra  t^toidi. 
ßXißxv  vi(f:y  iVicivrwf  yiatav^  k  ßiv  irt  xf^Uß^t*  rif. 
ix  iKko^pZ  Yv^it.xc  pLo\r/r*  (S<^1-  i^iv)  cke^pltuc  ^y«A.- 
KäiyxTi:  aqnibus{NeßiteUsy9$iifera  nihil  metue^Sf  qnnm. 
magnum  daffujyim  praevideret  ^  .novo  iw^yundente  ^Qnw&* 
bfo  ,  qtuie  non  exf^ectOrverckt ^  ea  aUenis^orißiis.wene'' 
runtßinefto  cumcafu.    ¥.6^a»fi&  vK^'igt  esHr^  B««.cUe- 
fe  hodift  vcrdorlüiie.Stdie  nachilnlcitung^dasSdioL 
zu  erklären ^  dl«  durchaus  kömett^ian  gteto  v  wenn 
iie  nictt  verbelTert  Avird.     ^  wnxc  ;da£er  zu  wun-. 
fchen,  dafs  IIc  B.  an  folchen  Stellen  entweder^^nit 
gehöriger  Voriicht  VecbeiTerunigen  ycrf ucht , '  oder  die 
Grfindc,,    w^nruin  -die ,Steljle für  rerdorberi  zu. achten 
irey,i>cxgeb rächt  hätte*    Da^  letzte  w^u^de  den  gi;o- 
fsen  IsS-atRcn  haben.,   junge  Lefer  ^or  .«Ilzugeviragten 
Erklärungen  zu  .warnen,,    d^rea  Folge  nichts  als  un- 
richtiigc  Begriffe  von  der  MbgHchiceit  nu  <onfltriritcn  beider  jetKt  gewöhnUcU  iil,   qut/que  immer  vor  tt 


üieil,  4ind  mit  0^1^«  rerbuhtfe«»  den  Accitfsitiv  0 
rcgjiecei^  nach  einer  denDichtem  gewöhslichcu  C 
iiructibn:  xlerSiinialfo  wäret  im^irnraiZpLux  ^Cjlz 
rii  sjifuatxo^*  Eben  To  könnte  «Iterdings  Ht|«  B'j.  C 
jecturV«  ^6*A:x^!^&yuivnvxivM^Baktt  haben,  -wenn  ni 
D4ick  die  gewöhnliche  Leeart  einen  yolikotniaBteii  gui 
.Sinn  gäbe. —  Die  gewöhnliche  Ordnung  der  Vedfe 
bis  9t., welche  Brunck  verändert  hat,  Raubte  £« 
fchoii4äng(l  dadurchvertheiciigen  zu  können ,  daf> 
iiv^ttJx  gelefen  wurde,  und  er  hat  diiher  mit  Vergnüg 
b^mcrKl;«  dafs  .auch  Ur.  £.  auf  diefe  YecbelTerung  < 
faHen  ift,  der  noch  mit  Bruack  iijC  .ft^t  "/vv  6'  Üc 
welches  allerdings  fehr  angemeflen  Ift,  «oh^^eich  au 
yiv.^'Vtxthpadigt  werden  k«nn.  Aach  die  Brunfi 
fche  Veifetzung  und  Veränderung  in  den  vorheri 
henden  Verfen  durfte  unnötfai^Xejm«  wena  manla 

Zuletzt  hat  Jlr.  B.  noch  eine  kurze  äAhetifcI 
J^eurrheilung  der  Trachinierinnen  und  ^dea  Hex 
Oetaeus  von  Sencca  angehängt.  DicCe  ift  xu  kuj 
und  zu  wci^g  eingreifend ,  41m  -den  eigeoi^chcn  w 
gifchcn  Weeth  bdderStückezucharakteriilren.  Mnii 
.ches  äfthedfche  ift  auch  hier  aind  da  in  denKoteaein 
geRreut,  <Ioch  niehr  befchränkt  fkh  Hjc.fi^  daraui 
iein  fubjectives  Gefühl  anzudeuten,  ^Is  dieSchöii 
Leiten  feibft  zu  entwickeln,  Diefs  aber  foUte  voj 
züglicli  gef^ehen  feyn ,  wenn  Hr.  B.  auf  den  G^ 
ichmack  junger  Leute  Ein&iifs  ii^ben  wollte.  Ueb^ 
gens  läfst  bis;weilen  tKich  der  Stil  4es  Vf*  noch  c 
was  zu'Wänfchen  übrig.     So  z.  B.  fetzt  «r»    wie< 


lind.  Die  Verbefferungev ,  ^welche  Hr.  B*  hier  lir^d 
da  vorfchlägt,  durften  wohl  feiten  auf  fieyfa^l  An- 
^riuch  inachen  können^  ^vle,  aufser .einigen  bereits 
angeführten,  exfx^^^'i^iPiTovßUif^  feit,  rpo;  ßtxu.  Hät- 
te diefs  <ier  Dichter  gewallt :  »fö  hätte  er  getagt  'ß/x*- 
Tloo^  kann  nicht  ausgelaflre^iiw:)erdcn.     V.  61^  e  Ue?/^^ 

ä«  br^^ärott^  liefae  lieh  hören,  nur  wäre  dau9.  sjax- 
J^ic  höchft  überflüisjg  «nd  ^att.  Es  bedarf  wohl  keL- 
ner  Vferäuderung.     EtJ^»^i« .  fcheüu  ,4ctiv^e  ;geaoHi- 


Wort,  dem  es  nachftehenfollte^  Hierund  da  komfii 
aiv^h  eine  gefchmacklofe  Weudimg  mit  TOt^  Zai 
Beleg  mag  folgejide  Stelle  aus  xler  Vorrede  .dienen 
Debet  qnpquchiec  ßibula  nobis  effe  carior^  €»j 
^opter  .orcUionis  fffUndor^m  f  ac  mtAta ipraeclara  ltiss\ 
na  9  tum  vero,  quodipfe  Cicero  ^*  libr*  Tufc»  qued 
quaedamex  eain  Komanomlingnimn  amvm'tü^  g^^^P 
venibus  iUußte  exemplnm  effe  poffunt ,  ex  q%LO  äißa* 
.^Rani  in  vertendo  formam  fn,barit  Hamanoriiw  t^^ 
Confnl. 


mwm 
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OEroNOMTC.  Oothä,  h.  Ettln^er:  pie  ^rofse  Thuringi" 
f che  Flach f'Htahet-;  oder  Unterricht;,  Hen  Flachs  mit  folch ein 
Nutzen •  zu  beeheln,  d«!^ •dadurch  nicht  11  nr  mehr,  fondern 
aucb  beffererfiadH«,  üU  <uf  die  Kc^vöhaliche  Art  gewonnen 
wird.  Kebft  einer  Abbildung  diefer  Ijechel  und  de«,  dazu 
gebarigen  GcfteÖes.  igoo.  32  S.  ^.  C*f?r.)  £rfinduni^und£m- 
pf-ehlung  diöfer  Hech«!  ift  Va'dienft:r''fie  werde,  was  Ge  bis  jetzt 
nociijiicht  ^'ar,  die  grofu  Tkitriw^ifch^  Flachs •  H^chrl i 
dftiin  nur för ThUrlBgeu ift  liejicu; •  aii4^n%'4ns w-q der Tlachs- 


bau  ins  Grofae  geht,  Ift  der  ^cbr^cli  froftfer  eitoner Hi 
che]«  zu  erheblichem  -Gewiim  der  Seiler  bekamiC^Die  ht 
diefpTi  gewoiinlkfae  Hechel  ktomt  der  hlM  ivorMp^cbfl« 
ten  fehr.nah^,  wenn  fie  auch  nicht  fo  tar  hohe  ZahiTe  (Zu 
keiij  führe.  *Jum  'Ünrei»riciit  auf  diefer  Tbüringifch.cn  H-^h* 
wird  der  befte  Lehrer  ein  Seilermeifter,  und  emftarkcr  V^^ 
der  paffendfte  Arbeiter  feyii.  Bey  dem  hier  «>rtheücen  üniei 
f  ichte<£nd  wentgfteu»  Vor-  iwd  Nachrede  fahr  iaiigweuf* 
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WEKMISCHTE   SCHRIFTEN. 

I  >tGöTH4 ,    in  d.  Becker.  Buchh. :  i^fonatlfcft«  Com- 

i  •    Jponcicn«  ssr  Beorderung  der  Erd-^wid  Himmj^ts- 

I  -    0fkCf ;  heraus<regeben'vom  Treijhtrm  von  Zach^ 

*    H.  S.    Obedilieutl   4ind  Dircct.  def  Sternwarte 

-    Seeber{^,    L  IJ^  HL  IV.  Band,  igoo*  i^z.  gr.g- 

Jeder  ia  6  Heften  mit  voUft.  Sachen-  und  Na- 

nxenregifter.    (Jeder  Jahrg.  5  Rthlr.). 

I^ekatimtich  entftand   dsefe   Zeitfthrift   dadurch» 
^^    dats  \lr.  vos  Zoc/r  zu  Ende  des  Jahrs  1799  ^^'^ 
A«r  Rebcäon  der  ifi/g«  Geogr.  Ephem.  abging,  de- 
ren beftuualeres  Fachwerk  ihm  diefelbe  erfchwertc. 
Bejr  dem  Phne  der  monatUcketk  Corr^pondenz  hin- 
gegen iä  aUes  fitr  Herau.^geber  und  Mitarbeiter  weit 
fteyer.     Es  irechfeln  hier  Artikel  aller  Art  ♦  fo  wie 
iie  einlaufeir,   mit  einander  ab:  Originalabhandlun- 
gea«  Auizöge  aas  gröfsern»  befonders  ausländifchen 
Werken;    Biogn^hretr;    geograpbifche    OFtsbeftim- . 
lanagen;  Befchretbnngen  von  Inftrumenten;  Recen* 
fipaen  und  ReTifionen   v:on   ßüchem    und  Karten; 
fRermifchte  allronosnifche  Beobachtungen  und'Nach- 
ficliten  a^ns  Briefen  u.  .f.  w.     Uj^reitig   hat    auvh 
te  Pubtiotm  UffaciiQ,  aut  diefer  Einrichtunj^  voll- 
boBttiemxiifiieden  zufeyn;  nur  eine  Beforgnifs  ent^^ 
Amd  dadnch,  dafs,  da  auch  die  allg.  .geogr.  Ephem. 
Ton  den  fln.   Gafpßri  und  Bettuch  unuhterbrocheq 
ÜDan^efftzt  wurden , .  leicht  der  Fall  hätte  eintreten 
iännen,  dafsin  beiden  Zeitfchriften  elnerley  Gegen- 
.iuid  dem  Publicum  \Väre>vorgelegt  wenden.  — >  AI« 
Ua  nach  einer  nun  zweyjährigen  Erfaumag  ift  •  fo 
tnd  wir  bemerkt  haben  •  dicfer  Fall  nie  v^prgekem- 
fiea,  höchftens   etwa  einzelne  Stellen,  bey  Auszfl- 
gcaans  Schriften  ausgenommen*     Da  nun  auch  die. 
%  geogr.  Ephemetiden  ihrem  neuern  Plane  pfinki< 
lichfttreu  bleiben:  fo  geniefst  diefes  Fach  der  Wif-, 
fenfchaften  wirklich  ein  Glück ,  das  wenigen  andera 
mdiefem  Maafse  zu  Tbeil  wird;    denn  es.dörf^, 
vean  maa  zamal  noch  dieaftroiiomifchenjahrbäeher; 
von  Bod9  a.>  a«  dazu  nimmt ,  nun  fchweiiich  noch 
^ts  Echfiblkbes  dafür  aufzufinden  feyn ;  weshalb 
brauch  betdca  eine  recht  lange  IHuef  ufid  iivaiec 
thadgere  Unterftutzung  Toa  Seiten  des  Publrcuma 
wünfcfaeo.    Die  aioaal^'dli«  Corr^/pdadras  mufs  ubri«. 
gens.  aus  einetiti  doppeltea  G^fichtspunkt  betrachtet 
Werden :  einmal  als  §fo%mal  zur  angenehmen  und 
onterrichtendea  Leetüre  für  das  g^scre  gebildete. 
Publicum,  wozn  fich  vomllmlich  die  biographtfchen 
Nachrichten»  das  Reifediarium  des  Herausg»,  die  Aus- 
luge ans  den  Reifebefchretbungen  und  Briefen  ,  qua- 
i.  L.  Z.  itaa.    ErJUr  Bmd, 


Hjficirch ;  und  dann  —  als  Depot  für  den  wiflcnfchaft- 
lif^en  Bearbeiter  9    wohin  wir  die  Menge  von  aftro-* 
nomifchen  Beobachtungen ,  die  geographifcheo  Orts- 
befttaimungen ,  die  anal^'tifchen  Recbnungsformeln, 
die  litex-arifchen  und  kncifcbeu  Bemerkungen  über. 
Karten,    und  überhaupt  den  gröfsten  Theil  derOri- 
ginalabhandlangcu  rechnen.  In  dieler  letz^ernRück-^ 
ficht  follte  billig  dicfe  Schrift  auf  jeder  öffentlichen 
Bibliothek  zum  beflandigen  Nachfchlagen  anzutreffen: 
feyn.      Da  der  Reichthum  des  Inhalts  viel  zu  grofs^ 
ift,    als^  dafs  wir  unfern  Lefem  von  allem  WiOens-l 
würdigen  fo  viel  mittheilen  konnten»  als  ihnen  viel-.' 
leicht  erwünfcht  wäre :   fo  muffen  wir  uns  blofs  auf* 
dasjenigcbefchräiiken,  was»  demPfahe  der- A.  I^  Z/ 
gemäfs  9   hier  nicht  fehlen  darf»   und  d.iefs  kennen 
wir  auch'  um  fo  viel  eher»  da  bereits  die  Rubrikea 
der  einzelnen  Artikel  fchon  aus  den  Inteliigenzblait- 
teni  bekiinnt  find.  -—    Wir  bemerken  zuecft  in  Ab- 
ficht der  biographifchen  Nachrichten»  dafs  Cefa  diefe 
blofs  auf  lebende  Mitarbeiter  t   and  dazu  aüffolche 
beziehen»  deren  Porträte  zugleich  vor  diefen  Heften 
ftehea.      Sie  find  als  wahf«  Etogia  anzufehen»  und 
mit  einer  folchen  intereflimtenZufammenftellungdei:' 
ümftindfc  abgefafst»  dafa  man  den  Gelehrten  gleich-, 
fam  y0t  feinen  Augen  encftehen  fieht.    Der  erfte  ift 
der   rufs.  kaif.  wirkliche  geheime   Staatsrath    unct* 
kaiferl.    Aftronom «    Hr.  Steph.  v,\  Sjumovski.    Er  ift 
der  erfte   gebome   Ruffe»    der  fich  in  einem  Flache* 
berühmt  gemacht  hat»  in  welchem  er  bey'fe]ne^ Na- 
tion kejpe  Vori^änger  und  bis  jetzt  nur  wetilg  Nach- 
folger bfttte.     Er  ward  den  29.  Oct.  i!Q4}^  Wlodi- 
midchen  {geboren.     Seine  erften  Studien  machte  er 
iinKlofter  von  Alex«  Newski  nahe  bey  St.  Petersburg.^ 
174s  wurde  er  auf  Kofte;i  der  Regierung  unt^r  'dw 
Studaaten  der  kaiL   Aliademie  der  WiflenfchäfWii^ 
au%enommen.    Als  er  1753  an  dein^dur<!h  feinen': 
oleltrifchen   Unftem   fo    merkwürflig    geif^ordeneii 
Rjdbmaaa.  feinen  einzigen  Lehrer  in  der  Mathl^inatik 
i^rior,  ernannte  ihn  die  Akademie  zu  ihrem  Ad  jünc- 
t|is»  undfchickte  ihni754.nachBetltn  zu  Ealfr/'Wo  er 
jl  Jahre  blieb«  und  alsdann  das  matheinatifcheL^hrahif; 
kaj*  dM  Studenten  der  Akademie  erhielt     Bey  dkttit^ 
Qeleganbeft  fchrieb  er  1760  ein  vortreflUches  {^r- 
buch  der  Mathematik  in  ruffifcher  Sprathe»  und  erwafi%[ 
fich  dadurch  das  Verdienft  von  "WolTs  Aufzüge  trm 
feine  Nadon.  Um  eben  die  Zeit  verlangte  ihn  derVe- 
r-ühaite  kaif.  Aftronom  Gr\fchow  zu  feinem  Adjunct. 
1761  wurde  er  nach  Nerdchinsky  in  Sibirien  gefch{<fkt» 
um  den  Vorübergang  derVenus  vor  der  Sonne  zxi  beob* 
achten.  Seine  Berichte  und  Berechnungen  tPlirden  ti!$i 
ü)  viel  Beyfall  aufgenonunem  dafs  ei^  1791^  zum  kaif. 
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JLRroDt>nl  .cler  Akademie  ernannt  wurde«  Hier  mt^c^te 
erüchtiikr  t^'6i%  dun^  «men  Brand  in  Verfall  ^e- 
rath^ne  Stemwaite  verdient »   die  er  ia  einen  fb  gu- 
ten Stand  fetzte,    als  es  ihin  möglich  war.      Bey 
^er  von  Katharina  IT.  vorgenommenen  Reform  der 
Akademie,  würde  R.  zum  Mitglied  d^r  dazu  errich- 
teten Commiffion  ernannt,    und  l)ald  darauf  die  va- 
lerländifcbe  Geographie  das  Berufsgefchäft  defTelhen*' 
I76gfylnckte  ihn  die  Akademie  nach  Kola  zur  Beob- 
achtung des'  abermaligen  Vorüberganga  der  Venus, 
wovon  er  die  Refultate  in  eignen  Schriften  Ixkanai 
machte.    Nach  feiner  Zurüclikunft  erhielt  er  die  Di- 
rection  des  Studienwefens  einer  neuerrichteten  Erzie- 
hungsanftftlt  jun  ^er  Xiriechen.     £r  bcforgte  .daneben 
den  ruflifchen  Kalender  auf  30  Jahre  langi  überfetzfle 
Euters  Briefe  an  eine  deutfche  Frinzeflin  ins  Rufli- 
fche  u.  a.  m.     Die  Berichtserftattungen  etc.  in  den 
Somafthneiflifchen  Streitigkeiten  haben  ihm  viel  Zeit 
geraubt,' nach  deren  Beendigung  aber  er  doch  bald 
den  Wiflehfchaften  wieder  gegeben  wurde.    Jlla  die 
xufllfche  Admiralität  auf  kaif.Befehl  Officiere  derMarine 
nach  dem  weifseii  und  Eismeere ausfchickte,  um  nau- 
tlfche  lind  geographifche  Beobachtungen  anzuftelten, 
erhielten   de  '  den  ganxen  ' Winter    1798  und  Som- 
mer 1709  von  R.  aftronomifchen  üritirricW.  Der  Ku- 
pferflich  vor  dem  Märzheft  igoo  ift  nach 'einem  vdn 
ihm  felbil  überfchic}cten ,   Wohlgetroffenen  Bildiiifs 
gemacht.    '2)  P^r  Aih-onom  und  Adjünct  der  Wie- 
tier  Sternwarte'  Hr.  ^^Tob.  BÄrg-,' geboren  zu  Wien 
4en  ^4*  D^c.  1766.     Seine  Studien  fielen  in  die  Zei- 
ten fl^r  v.  Swieienfchen  Lefarredfonnen,  welches  Mr  B. 
di^,glücklichften  Folgen  hatt!e,(  fo  wie,eran  V.  pw. 
felbU:  den  eifrigften  Beförderer  And ,    der  ihm  i»ach 
«Am  Studium  derÄfti-onomierieth',  nnd  ihmfrtlb'zei- 
tig  die  Eriaubnifs  verfchafftc,  lieh  unter  Triesneckers 
.A^l^i^ung  mit  den  Inftrumenten  der  Sternwarte' zu 
ühen.     1791  erhielt'  er  zwar  das  phyiifcfae  Lehramt 
am  Lyceumi  zu  Klagenfurt,    kam  aber  fchon  im  fol- 
genden Jahre  nach  Hell*s  Tode  als  Adjunct  auf  die 
Wiener  SteitXwärte,uud  nahm  Von  1795  anTheil  an 
Berechnung  der  daCgenEphemeriden,  worin  iHöfpre» 
Seudften    Bewelf^   feiner    theojretifch    prakfifcfaen 
.^nnti^ifle  der  Aftrotiomie  voriiandeii  find.  Ab  j^og 
\s  i'ariter  Nationalinftltut  die  Preisfrage  €ber  die^ 
»lUmmung  der  Epochen  der  imttlcm^Länge  des Apo- 
geum  und  auffteigenden  Knotens  der  Mondbahn,  aus 
"^enigftens  jjcö  der  beften  Beobachtungen,  ausftelit^, 
l»eantwbrtete  er  diefelbe  auf  eine/olcne  Art,  daft  er 
Ijfy;' weitem  mehr  leiftete,  jris  die  Frage  *foderte,iiit4* 
4a  auch  Bouvärd  die  Fragö  genügend  beantwortete 
]>ai)te«  fo  machte  das  Inftitnt  diehjs  jetzt  dilzigeAui-^ 
Mhme  9  jedem  Vf.  den  ganzen  Peels  Von  i  Rilogr.  (960- 
Sucaten)  zukommen  zu  laiTem    Da  vom  Inhalte  die^^ 
&r^  Schrift  bisher  noch  £ä&  gar  nidit^  bekannt  ge* 
tnaacht  worden  ift :    fo  ift  es  .mit  grofs^m  Danke  zu 
««keinen,,  dafs  der  Heraus^,  eine    Mepge  ^Atet 
ii^ichf  ichten  daraus  hier  mitgetbeiit  bat. ,  Bürg  ar&ei- 
%^  jM)ch  immer  fort  an  der  Politiir^der  I\|ondbahn- 
£l«ment^  r  Auf.  folche  Art.,   fagt  der  Herau^g,  und 
^pilj»,iia\i  tl^bey  ferner  ^dieGenauigkdc  m^rwÜsun^ 


zieht,  mit  fwelthef  man  jetzt  tn'caefft  Hadleyifc 
Spiegelfextanten  Mondsabftande  müst^  iA  d;^i  ih 
rühmte  Probiem  der  Meftrestäng^  fo  ^ut  als  vollke 
men  aufgelöfst.  —  Wenn  Rcc.  nicht  irrt:  fo  iitm 
ein  Tbeii-dea  in  England  dara-uf  grcfetzten  Prcifes 
vertbeilcn;  —  hätte  der  verdienft volle  Bürg  hier 
uichreben  fo  gut  Anfpruch,  als  vormals  Mayers] 
ben  ?  —  3)  P.  Fr,  Andre  Mechain  Allronom  der } 
tional  Sternwarte  etc.  geb.  zu  Laon  d.  lö.  Aug.  17 
Seinenerftea  Unterricht  erhielt  er  von  den  Jcfuir 
Wegen  feiner  frühen  Auszeichnunt^  gah  nian  ihm 
foftdere  Anweifung  in  lüatheii^atircheu  mtichaniicb 
Wißenfcbaften.  Sein  Vater  war  Bauaveifter,  und  j 
19.  Jahre*  konnte  der  junge  M.  fchon  Riffe  zu  iia^ 
haften  Gehüuden  entwerfen,  und  die  Ausführuj 
leken;  Späterhin  kam  ex  in  die  Ecale  jdesPonts\ 
CkauJJm  nach  Paris,  von  wo  er  aber  durch  das  Mi| 
gefchick  feiner  Acltern  vor  der  Zeit  wieder,  abgehe 
mufst^.  Durch  den  Verkauf  eines  jQuadranten,  w| 
darch  er  feinen  Vater  aus  der  drmg-cndften  Verle^ci 
)ieit  zu  reifsen  bemüht  war,  lernte  ihn  Lalande  ket 
nen ,  und  diefer  verfchafFce  ihm  1772  die  Stelle  ei 
nes  'Autonome  hydrogrdpke  beytn  L^iid-  und  See-Cd 
detten- Archiv,  die, er  ein  paarnuil  durch  vridrigt 
Zufäye  verlor,  aber  am  Enie  ehrenvoll  wieder er^ 
hielt.  Hier  fand  er  Gelegenheit»  unendlich  viel  füj 
die  Verbeflerung  der  See-  und  KüJbenkartcn  zuthuQj 
Auch  viele  aftronoini-fcheBeobachrung'en  und  ßerechi 
nungen  vpn  ihm,  find  fchon  aus  jenen  Zeiten.  £in| 
I78a  gekrönte  Preisfcbrift ,  dafs  der  Komet  von  153^ 
von  dem  1661  verfchieden  fey,  bahnte  [hin  den  We^ 
j[,UT  Akademie ,  worin  er  in  diefem  Jahre  ah  Jjfo^^i 
Qfd*  aufgenommen  wurd^.  Seit  1781  hat  er  11  K01 
nieten  entdiekt  und  t^  neue  Komecenbahneu  nnrJi 
mirfchiedenen  Methoden  berechnet*  A«  der  grolscfl 
Militfirkarte  von  Oeudchland  und  Oberitalien\  di^ 
der  Duc  d^J^enty^  unternahm,  hat  er  das  meit^d 
und  ganz  unentgeldlich ,  gethan.  Von  der  Conitoißl 
des  Ums  gab  er  die  7  Bände  von  1788  his  g^  hera^^ 
Bey  der  1784  von  der  englifchen  Regierung  vem 
ftalteten  larigonometrifchen  Verbindung-  der  öreesi^ii 
eher  dnd  Parifer  Sternwarte  wafr  \M.  einer  der  hierrtt 
ernannten  CommüFari^rw  179t  wurde  ihm  die  U^ 
Aing  des  MMdtanbogens  zwifchen  Dünktrcbes  anjl 
Barcelona  mit  zu  Thetl.  £r  übernahm  den  füdÜ- 
chen ,  und  de  Lambtt  den  nördlichen  Thefi.  N^^^ 
€%ne  theilnehmende  Rührung  lieft  man  die  Trühfe- 
ligkeiten  und  Gefahren,  die  den  verdienfivoUen 
Mann  mebrmats  an  den' Rand  des  Qsiabes -brachten» 
Noch  jetzt  ift  ihm  hey  feiner  fcbwichüchon  Befund* 
bei!  die  Aaflicht  Aber  dieNadonalftdn^arte  zu  Pa- 
rk ttb^rträgen,  wo  er  aiich  wohat,  itndniit^awef:]^' 
mäfsiger  Einrichtung  derfelben.befchäfti^t sA*  ^^' 
von  ein  eigner  in  der  monatlichen  €orrei{)onden2 
vorkommender  Ardkel  die  Beweife  liefert.  4)*^^ 
Ritter  Pairf  von  Löwenöim,  den  11.  Aug- 1731  ^^^^' 
^nhagen  geboren.  Er  wmrde  fchon  fehr  jung,  aber 
alus  Neigung  ,  zum  Seedienft  beftimmt.  h»  i5*I^^^^ 
niaclite  er  feine   erfte  Seecampagne   und  1770  vct- 

ß;1ia£rieibm  fein  Eifer  die  Stelle  eioeszyreytenStbtff^ 
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Ueutcnant/  DieTbeorfe  feine»  Mettert  erwavb'er  iH:lr. 
mdir  durch    etftne  Talente  ufod  Anfirengaug«    «kli 
durch  fremden  Unterricht.      Beym  Krieg  zwifchfa« 
England  un4    Frankreich  177g  war   es  ausgemacht 
worden  »    dar»  freiu^e  0$ciere  zur  Uebung  auf  den 
Flotten  Dienfte.  nehmen  Jkönnten  und  von  L  wühlte 
die  franzöCfchen.      1781  wn^de  er  in  fein  Vaterland 
abgerufen«  lim  Armamfs  Längenuhren  V^£  einer  See* . 
teife.zu  prüfen,  wozu  er  fich, durch  theoretifch^prak- 
tifchen  Unterricht  vom  Juftizitith  Bugge  vorbereitet^. 
r7S4  ward  er  Mitglied  der  kön.  dänifchcfi  Societfit 
der  WilTcnfchaften  zn  Kopenhagen ,   welcher  er  viele 
Denkfchrifieett  lieferte.     In  ebfn  dein  Jahre  wsrde 
er  auch  za&i  Director  des  fchon  langft  von  ihjn  vor- 
gefchlagenea  Seekartenarcbiv4  ernaniu  «  und  iji  d^^n 
Avigenden  Jahren  ging  er  als  Befebisbaber  eioer  Ex- 
peditton in  See,   um  die  Kütle  Von  Gk^nlaiul  zji  ua- 
terfuchen.    Ab  er  fiilb  eines  befoiidern  Auftrags  we 


te.  Noch  tia  diefe  Stonife  U^  er  ntiertafidet  befcbii^ 
tigt»  die  ilon.  CotrreJpqmUnz  mt  feinen  interei&ntei^, 
und  wichtigen  Auflatzen  zu  bereichern,  wodurch  er 
faft  allein  im  Stande  war«»  diefes  Journal  zu  einc^ 
Sammlung  der  aützUcbften  und  lehrreichften  Artikel 
zu  machen,  die  ni^ht  blofs  einen  ephen^erifche/i.,^ 
fondern  für  di«  Siageniii^fibten  einen  ewig  bleiben« 
den  Werth  habe^.  .  $>^e  Aufnahme  zum  Adjufict 
d^  Län0mnftafeap  ward/ehf  erfchwert;  er  erhielt 
He  aiber  doch  am  jo.,  Dfic^  1709,  nachdem  er  zuvor 
clüa  franwCfche  Barger^eckf  erbalten  hatte«  Was  für 
Ranzende  Vetdienfte  er  fich  durch  feine  Preisfchrift 
üt)er  den  Kometen  von  J770  erworben  Jiat,  muf« 
man  fo,wie  viel  anderes  Juii^reflames  in  mehreren 

Hefiten  felbft  nachlefeii. . 

Zu  den  Ar^keln,  weldie  in  der  mopatlic]|ien  Cor» 
refpondenz  beiden  vo^  4et\  9beii  bcuxeckten  Kück«- 
fuehteui^leicb.  Genügt  timi^,  gehört  vorzüglich  des 


gen  nach  Sc  Petersburg  begeben  mufsce»  erUiek  er.  HcrAusg^ers .ßfironomi^KS  Tagebuch  von,  einer  Reife 

von  der  Kaiferin  den  Wlodtmirorden;   nach  feiner'  nach  Celk^  J3r<iii^tf  und  LsU^niAal  im  Sept.  igoo»  weU 

Xatnckkunft  wurde  er  SchlifFscapicafn  und  Conuntm-  cbes  durch  fehr  viele  I{efte  fortiäuft,    und  wovon 

deut  des  kbn.  Wachtfchiffes  auf  der  Rbede  von  Ko-  zn  wunfchen  wäre,  dafs  in  jedem  etwas  daraus  vor- 

•  penhagen.  i7ipi||jngernachMarocco  zur  Schliefsong  käme,    timi  weifs  ,   dafs  der  Ilerausg.  bisher  in  je« 

eme& Haadefsiactati  t  1796  mufste  er  Sicherbeitsaii^^  deilijabre  eine folche  Reife  zum^hmi  pflegte.  Aufser 

ibiJren  aa  der  Norwegifchen  Küfte  wegen  des  gelben,  feinem  gewöhnlichen  App^rai^  h^^e  ^r  diefsmal  noch 

Fiebers  treffen;  erhielt  dl^  Amt  eine^^QbeHoQt(e»t:  ejne.eb^n  eriii|]tef>e  R^iftiFendfUütr,  mitgenommen» 


dieüivph  feinem  Vorfc^iag^  vom  geheimen  Finanz- 
fecfetar  5^<f/0r(  in  Drefden  v^fertigt  worden  war, 
und  die  nach  wirklich  harten  Proben  ihrem  End- 
zwecke roQkommen  ^ntfprach.  Sie  wird  durch  eine 
Feder  mit  Kette  und  Schnecke  in  Bewegung geCetzl^ 
Errichtung  einer  Commijß^n  der  MepttMtüge  imC^pt,   liai.«inft.yQm  Ver fegtjgf y  felbft  .erf undi^^  £rff ye  Hem- 


womit  die  Qbenmfficbt  über  das  gefammU.Maxine- 
Potizejwefen'  verbunden  wurde;  bald  darauf winrd 
er  Commandeur  -  Capiuin  und  noch  im  verwicbenen 
Jaiue  1800  hat  er  fich  das  ausgezeii^hnetfte  Verdienft 
am  die  Erdkunde  dadurch    erworben«    dafs  er 


peahagen  reranlafste»  wovon  an  einem  andern  Orce 
des  Ausfuhrlicfaere  mitgetheüt   worden  ift.-    Noch 
neulich  hat  er  die  Spiegelfextantet»  zu  aiüoMich^Ai 
Beobachtungen'  dadurch  -gefohickt  gemacht;  *dafa  ei*. 
fiachtfambbre  dabey  anbiSiebte.   Mit  einena  iWlchm. 
in  der  Hand ,  ift  er  vor  ^e.m  Janaarhefte  igoi  bbjge- 
biMet.     5)  EndUch  Hr.  ^oh.  C<vrl  Burkhardt.  dton 
30.  Apr.  1773  zu  Leipzig  g^^-     ^^^  Zogliag  Himdith 
hargs  und  fpäterhin  des  iSirmusgehsts  felbft »  der  bei* 
den  onendUche  EUre  macht.      Seinen -e^ni  Unter-: 
rieht  genofs  er,  fo  wie  Butg  und  ilIrcA(im,;.bay-febr 
ctngefdu^nkten  l^littete  •  f  etgte  aber  «lekh.  ifrtb  ei- 
am  grofsen  Mang  z«if  Xiecaüre^  fonft  WAr  vnrnäm- 
bch  das  Rscknien  feine  LieblinB^^^befchäliigutig ,  wel-^ 
dies  bald  tn  feurige  .  liebe   zur  Mafbematifc  Aber* 
luupt  ond  »teientiicb  zur  Aftromanaje  .(ibcngirig.  Im 
Febr.  I796>war  er  I0  ^HtkUch  Mx(  JUndtnbmg»  Em-i 
pfehtan^  itte  fteUbMgeQ.StenlwiKrtftiDu  be;deJlieii.  Da-f 
fdbft  selgtfe^ef fft»  Monito  langr  wieibeyfpielloftThä- 
tigkeit  and  ffoü^ßlMbickUckk^  ia.  ÜMldhabMfig} 
^  InRBiuBMte«!  •  Voftea@lichen.Atfll|Ml  Jiahmi^ria«! 
Verfertigim^  tiea  grpfsosi  Z#«k?/cliP»  Stemftrf«seicfa-> 
aiffcs,  wor  die  BeobaclMSnngen  unzühlig:  findi,  die.er,; 
felbft  mit  Gefahr  feiner  Gefunaheit',    deshalb  aftger 
fiellthat.     In  dei%Mi||B^^^,Qe^  tI797  kam  er  nach 
Paris,  w^  er  von  Lalandefo  freujidfchaftlich  aufge- 
nommen wurde,  dafs  er  ihn  als  ein  Glied  feiner  Fa- 


müng»  und  fchligt  difg^^iiZA  Secund^  fo  ohJne  merk- 
liehen NachfeU,  w'i^  kvy  ^i^tm  Grahafnifchen  Aiiker, 
ein. .  Was  über  d^fenr#rij%eilba£te  UhtC«  fö  virif  über 
Chronometer » künfili^lie  Horizonte  Mf94  £tadleyfche 
Sextanten  lebrreicbea  gefagt  wird,  findet  wieder  hier 
nicht  Raum.  Vom  letztern  bemer)(^n  wir  nur»  dafo 
es  nichjt  voctheilhaft  ift»  ^iele  Soiumnbeobachtungeii 
in  einem  fort,  mit  4.6P^feIben i^nztiftellen «  imdena 
nicht  allein  die  Th^lun|;  4orc)r lij^§  ai^ii^lt^nfik  Hitze 
unglekh  gemacht,  /ondom  a^dii  4ip/  Arm  ^es  B^oV 
achters  auf  eine  dem  Gebraud^  yiachtkeiUge  j^rt  er- 
mldel  wird,  ^bn  folgenden  lie£i;e;wird  die  Priväl- 
ftemmlarto.des  Hm.  0.  A.  Rati^s  von  £fidtf  £ehr  in- 
ibuctiT)  l^efchriefa^n  9  und  gelegentlich  etwas  Ober 
die  fo.  wefeniUcho  Abgjleichttng  bey»  Chronometern 
beygebrady.  Ehen  fo  die  Stem^varte  des  Hn.  t)r« 
OKcri  in  Birefnen,.  41«  ejae  der.  bcquen^en  utid 
zweckmtf6igften.ift.)  lUibr  tkeilt  der  |{erausg.  feine 
nsue  Jf#^/ipdf  9iitt.deo>Gang  mid  Stand  aftro^mmi-. 
Scher  Uhren  ctfiaie  Miffsgafornrohr  und  and^  fefto 
litftruMuenie  au. -effio^ffchen  und  zu  berichtigen v  wo*- 
von  in  der'^Folge  nodi  mehr  und  befonders  aucJh  ei« 
AttfTatz  von  deLämbn  darüber  vorkonunc  ba  Ma^ 
hefte  x^i.  findet  man  bey  der  Fortfetzung  ^n  gutea 
Profungsmtori  für  ein  volU^mmen -ebnes  undpa- 
aalleles  IMiglas,  Mp^kbes  bey.tnichari^n  Jiorizi^i^cen. 
allen  andern  Einrichtungen,    z.  B.  dem  Oel  oder 


milieanfab,  nnd  ihn  nm  feiaenzwcyteaUevennann»  ^.  W^^gr  mlLJjIasdacbern,  vorzuziehen  ifi.     Zu  fol- 
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ch«i  Bodeckanj^en  ftRkk«n  fleh  am  leÄ^  Äie  dunncit* 
Blätter  von  Mariengli^  k)def  FWlieh'els;  fo  wie  (mcb 
dlefe  Blätter  hernach  nach  einer  Beuierfeung  des 
Oberfinanzr.  t.  Bo/t?,  'als  DumpfglMfer  za  Beobach- 
tung; der  Sonne  weit  beffer  als'  die  g^ewöhnlichen 
duiikelröthen  ü.  a.  gef^irbte  Glifek.'^ri  gebmiicheA- 
war^u,  da  fie  das  Auge  nicht  fo  »wife  }^ne'ängfre»£eir.  - 
Auch  wie  nndurchfichtigi^  ntt  ein^r  Seite  pbage«- 
f^hliffene  Gläfer  zu  probiert  flhA^^WtrHRkhe  Be- 
merkungen über  die  Behandlung  dc^r  tragbaren  Ho* 
rUonten.  Im  Aprilhefte  bekomait  der  iteirausg»  Yor** 
•nladung,  einen  neuen  ktinftlichen  Horizont  £üt  den 
Gebrauch  der  Spiegelfextanten  zft  befcfareiben.  Es 
find  fefte  heincrkbare  Punkte  auf  der  Erde  ^  deren 
Elevatioti  über  dem  wahren  -^Horizont  beÜanut  ift«* 
welche  Qch  auf  ähnliche  Art  wie  der  Saeharizont  ge- 
brauchen laffen.  Auch  eine  Anw^ndun^  der  neuen ' 
Methode  von  correfpohdtreAden  SdnnfeadiftaJizeA 
zur  Erfindung  genauer  'J&eitbeftiiiimufligen*  Lei 
Mavheft  k^mmt  der  Herausg.  bey  Hn.  Sekriiiier  in 
Lilientbal  an ,  und  auf  diefe  nämliche  Zeit  den  i5' 
Sept.  igoo  fallt  aü<h  die  heS:atigte  Entdeckung  der 
IXleriurS'Rotationsvtriode.  7  Tige  nachher  eingetrete- 
nen gröfsten  weftltchen  MerCordigreffiofi  fa1i*S<hr. 
zum  erftenmal  an  'elnetA'  der  gröfsten  pafattaktUcbea 
Inftrumente iin  pdde eitles  löfufsigenDeltonds  recht 
unerwartet  und  aafftillehd»*  Tawieer  es  vor  la  Jah- 
ren an  der  Venus  heobatrhtet  hatte,  'die  abgsrundete 
Phafe  des  füdlichen  'Homs  diefes  fo  fchwe»  zu  beob- 
achtenden Planeten,  und  beft((tigt  dadurch  dcffen 
A^endrehüng  ton  44  St.  y  M.  30  See.  Hie*  folgt  nun» 
die  BefthreAtmjf  rowi  ^  tnnertt  der  Sf^ifitmi&sk^n 
Stern>värte;  tf^ren  !^dhe*ttMZtr«ckmäfsig^it  {etbft 
einen  Zach^^  in  SaiunM'fetee4  i^.uhd  dennoch  fefaUt 
«s  hey  folcheiÄ  Reiclil^jrtMn  'HäI  Sehr,  nocji  an  ^- 
nem  Ghrot»ini«rtr  und  Mittigsfemrob*  ? 

Aas  den  mdeth  OriginalabhandliiHgen  gedenken  wir* 
hier  VorzüjglicU'  «iner  authentijcJien  Nachricht  von. 
einem  zu  BurgtofH^ü  bey  Gotha  gefuiidenen  vpUftän- 
digen  Elephantenjferippe.  Schon  löpd  wurd^  in  je- 
ner Gegend  ein  foMies  Geriypie  ausgegraben  und  in- 
die  Gothaifche  Kiifiikamiiler  gebracht.  Das  >tzig«  . 
fand  Geh  50  Fuft'^tv*ite<^  gegfen  Mittag  und  Wttrdtf^ 
ehen  16  iufalltg'wre  das  «rftev  von  dien  Arbitern  fin 
den  dafigen  Sandböleh  entdeckt»  «nd  anfBeiMil  dts. 
Herzogs  forgfölttg  ausgegraben.  Das  6anze  des  Lo- 
cats  deutet  auf  eine  v^lige  Abwefenb^itrpn  fiileer- 

¥rodacten.  Die  beiden  (jerippie  fanden  ^ch  xii  einer 
iefc;  von  50  Fufs  in  der  jetzigen'  Gtube ,  wo  fiel» 
der  Mergel  fchon  wieder  dem  dkh«er6  TuffiRein  zu: 
nähern  anfängt,  und  WflhrfcteMUcÜ  war  das  grofa« 
Gewicht '  diefier*  Thiere  die  iM&Ke  ilrras  fo  tiefend 
Verfinltens.  Das  neuerliche'  Oiirippe^  htfend  ficfei 
ifi  einer  fehr  verdrückten  Lige^n  'Die  Länge  der 
WafFenzikne  betrag  faft  to  Fufsi  Sie  waren  bi^  an 
die  auf serfte  Spitze  vottkommeitf^^crliahttit,  und  die' 
Mafle  hatte  ganz  die  Structur  des  ElfMbeins ,  ob^^ 
gleich  an  der  iufaem  Binde  det  Schmei« »fehlte^ 


Ghnze  war  fo  w%f(ch/dafs  inanletcht  mit  demNagd 
Eindrücke  machen  kannte,  und  hey  der  minrleftcn 
uRVorfichtigen  Behandlung  fielen  Schalen  ab,  ciienuf 
ihren  Ablöfuitgen  grufsere   und  kleinere  Dendriten 
zHgteu.     Das  feine  zellige  Gewebe   im  Innern  der 
Knochen  fühlte  fich  faft  immer  etwas  fettic^-an  und 
die  Zellen  waren  mit  krjftallinifchcn  Kalkfpaih  an- 
gefüllt.    DieHauptdtagoitale  des  ganzen  Ctcrippcs  be- 
trug über  20  Fufs.Dic  Backeitzähiie  waren  wie  beym 
^afiatifchen   Elephaaten  in  die  Quere  gefurcht.    Der 
Vf.  vermuthet »    dafs    diefe  Thiere    bey   einer  der 
jflngften  Revolutionen  uttfers  Erdbodens  durch  Land- 
gewf  (Ter  fortgefchwemmt  und  bey  eintretender  Ru- 
he vom  Niedüerfchlage  des  WaiTers  bedeckt  word«i 
waren.    Dafs   man' manche   Origi naic. Solcher  foiij- 
len  Refte  noch  nickt  gefunden  habo«     könne  daher 
rühren»  -dafs  einige  Thierarten,   weLche  die  Gegen- 
wart der  Menfehen  geflohen,  -fich  in  >ganz  unbefuch' 
te  Gegenden  zurickgezogen  hätten,  .oder  auch  völ- 
lig ausgeftorben  wären :    der  fonft  fehr  finin^chea 
und  wohl, begründeten  Blumenbachifcken  Erklärung^ 
yon  einer  präadamitifchcn  Schöpfung,  .welcher die- 
fe Originale  ^ligehört  hätten,  fey  der  Umftand  wicht 
recht  günftig^  dafs  bey  diefen  Thicrreftcn  auch/bf- 
che  gefaiMen ''werden,    wovon  die  Originale nodi 
jeret  vorhanden  findi  *-  Hr.  Paftor  Fritfch  in  Qaed- 
linbur^  thellt  feine  Gedanken  aber   die    SonneMt- 
mo^han^e  mit.    Er  denkt  fich  die  S  onne  als  einen  an 
fich  dunkehl  Körper   mit   einer  Atmofphäfe  ,   die 
aber  an  fich  auch  nicht  leuchtend  lil,  —  umgeben. 
Di^e  ift  vom  Lichte,    das  im  Weltraum  gleichför- 
mig'V«fe  breitet  ift»  durchbrechbar,  und  wird  von  der- 
felbenglänsehd^rteuchtet;  da  fie  fich  nun  fehr  nahe 
um  die  Sonn«  herum  befindet ,  fo  Scheint  fie  mit  de- 
ren ObatrfUkhe  «ins  zu  feyi>,  ~    d^her  der  geibe 
lieuekaend«  Ueberzug  der  Sonne.   -  Ans  der  Voraus- 
fetziing  verfchiedener  Schkhccn  und  verfchiedcner 
Dichtheiten  diefer  Schichten,  aus  den  partiellen  Aof- 
hc^itenmgen  derfelben  u.  f;  w.  erklärt  Hr.  P.  die  ycr- 
fehi#deneA  Flecken  und  Fackeln  der  Sonne«    Nsc^ 
diefer  Hypöthefe  follte  man  aber  wohl  entarten,  däf$ 
auch  'die  Planeten  Licht  haben  tnufsten ,    ohne  dsis 
fie  es  noch  ron  der  Sonne  zvl  erhalten  brauchten.  — 
Mn  •  Artili«  Lieut.    Texior  fiebi  Nachricht  vim  feiner 
Oft  -  und  WeftpreufsifchenUiiideaveHneflung.    D>« 
dabey  arfoderlichen  Beobachtungen  find  mit  ^i^^j^ 
SpTegellextantett  hnil  einem  ^owHerauag.  ihm  isiU- 

Setheiltcn   Chronometer  in  üufseriler  Achäcfis  ^^' 
eilt  worden^    mnd^efe  Arbdi: ift  «m  defta fcWtt 

barer^*  4a  alles«  was  an  Kdrtto  i^pniPMkfsen  vw^^ 
den  ift ,  gar  ketMii  Wetth  %m. ' .  :Bir«M€ffai»g  ^^ 
Qfwiaiihien  auf  dem;  Eifekvdl^bai  Tplkemts  anö 

KafaibAg  ift  raftäiidikh  belchnVbem'  Dvefe  E^^' 
etie  ww  nicht  vöHig  borizomal ,  foüdem  zeig^  ^^' 
weilen  «ioa  Neigang  roa  (fabm  halben  ^^  P^^ 
Qndf 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Gotha,  in  d.  Becker.  Buchh.:  Monatliclie  Corre^ 
Jpondenz  zur  Beförderung  der  Erd  -  und  Htm- 
mäskutuie;    herausgegeben  vom   Freykerm  von 

Zach,  etc. 

(Bef^nfg  rfer  im  P9rigeu  Stück  ahgehrockeneuBjeemßon)^ 

l—lr.  V.  Humboldt  hat  Nachrichten  aus  Cumana  in 
-■-  -^  Sodamerica  eingefandt,  die  jetzt  zumThetlfcho^ 
ziemlich  allgemein  bekannt  find.     Der  Himmel  ift 
«Von  to  rem  und  fchön ,  dafs  man  beym  Schein  der 
Venus  den  Vemier  mit  der  Loupe  ablefen  kann« 
Veberhaapt  tpielt  hier  Venus  die  Rolle  des  Mondes^ 
Jie  bat  grofse  und  leucjitende  Höfe  von  a  Grad  im 
Durchmeiler,  welche  die  fchönften  Regenbogenfar- 
ben zeigen.    Der  Mond  aber  hat  hier  eine  Kraft  die 
\Yolken  zu  zerftreuen.     Aeufserft  intereflant  ift  die 
Geologie  der  dafigen  Gegend  :   Berge  von  GHmmer- 
fchiefcr»  Bafatt,   Gips,  Steinfalz»   wechfein  mitein- 
ander ab;  auch  fleht  man  viel  Schwefel  und  Bergöl» 
welches  mit  grofser  Gewalt  aus  den  Oeffi^üitgen  her- 
vorquillt; welche»  auch  felbft  unter  dem  WdiTer,^  Luft 
aosfpeyen,  wodurch  wjBrfcheinlich  (fie  £iäufigenEtdr 
beben  verurfacht  werden.     Es  lebt  in  diefer  Provinz 
ein  Mann,  der  fo  viel  Milch  hat ^   dafs  er,  als  feiuf 
Frau  ihr  Kind  nicht  felbil  itillen  konnte»  folches  ) 
Monate  lang  ganz  ^Itein  damit  verforgte.      Alle  Tar 
ge  2  Stunden  nach  der  CulDjiination  der.  Sonne  liat 
man  hier  richtig  ein  Gewitter.     Hr.  .Pasquich  zeigt 
den  Gebrauch  der  franzöfifchen  Gradinemingen  bey 
eeographifchen  Unterfuchungen.     Es  üegt  hier  die 
Peruanifche  zum  Grunde ,  nach  welcher  FoiTneln  her 
rechnet  fmd ,    wodurch  mehrere  Aufgaben  für  da# 
elliptifcbe  Sphöroid  aufgelöfst  w;erden  könnten  ,  z.  \k 
HiilbmefTer  yon  ParaUelkreifen  und  Entferjnmigen  ih!- 
rer Mittelpunkte;  Halbmcfter  derlCrümmiuig  des£i;d- 
meridianSy     für  einen  Punkt   in   gegfk^ner  Breite. 
Gradbeftimmung  des  Erumeridians  für  eine  ßeftimm- 
te  Breite;  Beftimmun^  des  Winkels »   welchen  der 
Erdhalb meflfer  an  eineqi   Orte  mit  d^m  Halbmefler 
des  Aequators  macht;    Ablenkung  der  Verticallinie 
Tom  Mittelpunkt. der  Erde. und  BerecBni^ng  c|es  Flä- 
cheninhalts jedep!pr4fcin?>  ^  Der.  HerauSjgeber  hat^^ 
bey  Geleganheij:,  jies  Uuteiiffeinjchen,  ^erkchens  ?,^ 
Beyträgen  fffr  cUs  f^^zöijXcheMaäfs- '  und  ^GewicbtSc- 
fyftem  aufgelodert»    demeichen.  w^^den  .^öii^i  hier 
von  Hn.  Fegp.und  B^elt  fo  wie  vow.H^rausgebejr 
felbft  zu  einem,  fehr  kemeiimützigeaGehraucne»  ^e.- 
liefert.    '  Die/ Yarglei^iungszahlen  mii  iüDeciioal- 
A.  L.  Z.  \W  '  ErfterTinU  ^'        '^  -       • 


thetlen  nebft  den  zugehörieen  Logar.  angegeben,  und^ 
betreffen  tbeih  altfranzöufche  mit  neufranzöfd'cheiv 
theits'  wiener-  und  bayerifche  mit  franzöfifchen 
Maafsen.  Z.  B.  wenn  die  parifer  Elle  Tuch  35  Livr- 
koftet»  -wie  hoch  kommt  der  Mitre  davon  zu  lie- 
hen? Log.  38=  1.5797836.  Hierzu  den  mitgetheil- 
len Log.  d.  Elle=  0,9350205  —  1  addirt,  giebt ; 

1. 504804t  welcher  zu  91 ,  97  ge- 
hört, weshalb  der  Mitre  Tuch  31  Livr.  97  Cewtt- 
men  költet.  —   Vom  Hn.  Sckrotet  finden  wir  fblgefi- 

.•de  wichtige  Refultate  aus  feineri  neueften  Beobacll- 
Tungen :  dafs  der  Naturbau  des  Mtrcurs  dem  der  V&^ 
nus  vollkommen  ähnlich  feyi  dafs  auch  diefer  Plan^ 
feine  höchften  Gebirge  in  der  ffidlichen  Halbkugel 
habe,  fo  wie^r»  5  ^^^  *?♦  und  dafs  das  Verhaie- 
nifs  der  Höhe  feiner  höchften  Gebirge  zu  feinem 
Durctimefler  eher  noch  etwas  gröfser  €ej ,  als  bey  ^ 
und }).  --*  Hr.  D:  Otlnrs  bemerkt ,  dafs  die  Ent- 
deckung:—  der  glänsende  Stern ,  welchen  im  J.  755. 
der  Mond  während  feiner  Verfinflerung  bedeckte» 
fey  nicht  AMebaran,  fondern  Jupiter  gewefen,  -^ 
nicht  Lambert ,  fondem  Stfuyk  zugehöre.  —  Prof. 
Vc^qnicli  iheWt  unsintereflanteB^dirttngen  über  den 

'  gebrauch  der  Pendeltheorie  bey  Annahme  der  eliip^ 
filiidKche«  Geftalt  dev  Erde  mit.  Oi>glekh  die  Erde 
eigentlich  keine  Elltp fofd  ift;*  fo  nimmt  man  es  doch 
bey  einer  Abpfatt äug  von  -At  ohne  merklichen  Feh« 
ler  an;  iildefs.  düffte  der  Nenner  diefes  Brvcha  unge» 

'  föhr  noch  um  1  Einheit  attivergröfsem  feyn.  Hr.  P« 
fi]id#t  vorläufig,  dafs  die  Befchleunigung  derSchwe«, 
re  unter  dem  AcquMir«  welche  im  Ruheftande  dee 
Erd^SphäFoida  ftatt  haben  mfifste«  durch -die  von 
der  Axendrehung  erzeugte  Schwungkraft  beynahe 
nm  fi  Lin.  vermindert  weiden  müfate«  .  Nennt  man 
i)  die  Lange  eines  einfinthen-  'Fendieb  vom  Aufbän^ 
«gepunkt  bis  zii» .Mittelpimkt  der.Kugei  (dieecwstf 
bisfoLm«  im  Darclmuifler  hat)  oder  bia  zum  Hai« 
falniiygapPafikt  'der  Ake  etnea  Doppelkegels;  N  die 
Anfeahl  der -Sehwingungen »  .weld^e ,  diefes  Pend<l 
währeitd  einer  Beobaehtiiag gemacht  hat;  L  dieLan- 

St   dlM '  einfachen   Secundenpendels »     und   T    die 
auer  einer  folchen  Beobachtung  in  Seonden,  fo  ift 

iT  S  N  »/ir-^-r«    Di*.  Qaui  ip  Braunfchweig  gieb  t  Re- 

geln  zur  Betcfchnimg  des /  Öfterfeftes '  bhne  die*  ge- 
wöhnlichen külfs t.llTelchea :  x)  man  dividh-e  die  Zahl 
des  Jahres  ♦  für  welches  man  Oftern  berechnen  Vill, 
mit  io;  mit  4  und  mit  7,-  und  nenne  die  Refte  aus 
diöTeit  Divlfiolien  av  h  und  c,  wenn  eine  Df^ifion 
aufgeht,  ift  der  Reft ::;  0«    Auf  die  Quotienten  wird 
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nie  Räckficlit  genomtnm.     s)  Mm  diTidire  19  a  4-  23 
wtk  $Qv  -vnd'  «eime  de«nReft  d*     3)  DivkUre  man 
Abt4<^t44l<K8,-0<ier  ^k^^t6jid4-4^  j«.  nachdem 
das  gegebene  Jthr  1700  bis  1700  oder  jgoo  bis  igoo 
incL  ift,  üiit  f  und  nenne  den  tieft  e.     Alsciann  tkiU 
Ofiem  auf  den  32  +  d  -f  e^^i^März»  oder  wenn  ^i-e 
gröfser  als  9  ift ,  auf  den  d  +  e  —  pten  April.     Es  -fol- 
gen nvm  »ech  Beyfpiele  und  weitere  Aü^ßikriingea.  •— 
Xa  Ptace  theilt  eine  neue  EnMeckung  in  der  Monds- 
Ibeorie  mit,  worauf  anch  fchon  Bürg  in  feiner  ißteil 
4{ondsg1eiciiung  hingedeutet  hat.     Sie  betrifft  eine 
in .  der  Mond,sfoahn  bisher  unbekannte  Mutatiönsb^ 
wegungt  deren  Periode  der  Bewegung  derMcndskno- 
ten  gleich  ift.     Das  Erdfphäroid  bringt  durch  feine 
Attraction  gegen  den  Mond  eine  ähnliche  Schwan- 
kung in  feiner  Bahn  hervor»  wie  die  Attraction  dek 
Mondes  eine  Mutation  des  £rdaf;^uators  bewirkt,  die 
Von  der  Abplattung  dar  Erde  abhängt.    Hieraus  ^nt- 
ikehl  in  der  Mondab^nte  «ine  mit  der  mittlem  Läiv 
jfe  des  Mondes  iaa  Verhältnifs  ftehend^  Ungleichheit«, 
«4leren  Codificiem  —  6' »  5  ift »  wen^  die  Erdabpla^ 
timg  Tiv  angenommen  wird.    Diefer  Coefficient  wür- 
ide  bis  auf  12''  geben,    wenn  die^bplattung  «i«  wä^ 
■ve.    Da  die  Beobachtungen,  diefen  Co^^fficientan  im- 
«ner  anders  geben ,  fo  &4gt  daraus »   dafs  <iie  .fUeich«» . 
Artigkeit  unfers  Erdkörpeta  felbft  von  den  3:00^chr 
Zungen  der  Mondsbeiiv«g«i^en  ii^iderlegt  .wird.  «-^ 
Tronghton    giebt    Nachriekten  Ton  aftronomifche^ 
Inftrumenten,    welche    viel  Intefeffames   über  die 
VerbeflCermie  der  Spiegelkraife  enthalten*    Der  Hsi^ 
Xt^g  von    Soika    hat   einen    ^vortrefflichen   folche^ 
^nttn  Kreis  von  4  Fufs  fflr  die  Seeberger  Stemwar- 
ae  um  400  Guineen;  gekauft.    £rwar  bereits  gaiu  fer- 
tig. Auchbemetkt  Tr.  »dafsfich  die  Fäden  der  Kreu^r 
fpinne  voelr^BUch  tz,a  Fadenkreuten  in  Telefkopen 
febicken...  Ihse  Dicke  beträgt  nur  ^/sa  eiuea  Zoliea. 
Fontaka  «nd  Bittenkoi^e  loUen  fie  xuerft  gebraucht 
kaben.    4Sie  find  gahz  iBidnBchfichtigt  nur  bey  fch wa- 
«banBdeuchtimgen  nicht  wehlzu  erkennen.  —  Svam^  ^ 
kerg  Jierichtet  einiges  über  die  .alte  nordifcbe  •Qrad- 
an^fTung.     Das  GefiSle  des  Tomeoflufles  fchätxt  er 
nichi  über  ip  Min.  weshalb  die  Standlinie  nur  einen 
Fehler  von  OyOSSl  $  «la  derDifierenz  zwifcben  Secan- 
te  Yfin  xo'  jmd  Radius  lieben  kann.     Auch  die  Ret- 
liracttoaafehler  hält  JbanifR^  für  unbedeutend.  Mog» 
lieb  vräre  ea  eher^.  dafs  bey  Legung  und  Aneinander^ 
Ao£sung  der  Mefsftangea,    und  durch  VeraaeMafli- 
«tng  der  Veränderlichkeit  ihrer  Llngim,  oder  durcti 
die  fehleitiafte  Beftimmung  de*  Azimuths ,  wo  ein  ' 
Fehler  von* 2  Zeitfec.  nicht  zu  verbärgen  wäre»  <-* 
wkk  .Verfehett  flau  g;efunden  hätten    Aber  wedee  die- 
fes  alles ,   noch  die  Fehler«  die  bey  der  aftronomi« 
feben  Beobachtong  des  'HiiianMäsbogen»  vorgefalten 
feyn  könnten ?    £nd  hinreichend,  einen  Unterfchied 
von  s5K2i  Toifen  cu  erklären «  um  welche  fiih  diefer 
gemeflene  Grad  von  der  Hypothefe   einer  Revolu- 
lion^  -  EUipfoide  von  ^  Abplatui^  entfernt.    In  ei- 
ner ^lachmht  von  KiiflnefS  Ehrendeakmal  auf  der 
Göttinger  Bibiiotfaek  wird  beafteikt,  dafs  der  Herzog 
X4A  finunfchweis  -  Ods  Tniidn ä&  'äikguß^  bey  ^jefejr 


Gelegenheit  9Ln  einen  von  Käftners  Verwan^lteti 
febriebeni  ,,KäAn«r  fchevte  nicht  bey  fiBinem.  JL^eb] 
au^  Freut.dfcha^  meinen  Handlungen  mehr.  W^ei 
beyzulegen  als  fie  verdiiühteu.     Darum  will  ic*li  iia^ 
meinen  «Kräften   ihm  die  Erkenntlichkeit  öfT^entli^ 
bezeigen,  die  er  verdient ,  und  das  Andenken  ein^ 
Mannes  zu  verewigen  fuchen,   der  durch  fcix'ie   tii 
fen  £.enntniire,  feinen  feinen  Witz«  und  feiiLes  trei 
liehen  Charakters  wegen ,  eine  Zierde  von  ganz  Ei 
ropa  war;*»  —    Küftneps  Bttlte  iit  in  Got^  von  £)o\ 
nach  einem  fehr  ähnlichen  Portrait  aus  Marmor  vej 
fertiget  worden.    Welches  -der  Herausgeber  vor  w<j 
ni gen  Jahren  vom  GotliQi(chen  Hofmaler  Speckt  hst 
te  verfertigen  laflfen.    Im  Jennerhefte  1801  hat  B«r| 
hardt  eine  Tafel  über  den  Einäufs  des  Windes  auj 
dir  mittlere  B^irometerhöhe ,   gi*licfert.     Diefe    Uöh^ 
übertraf  zu  Kopenhagen  bey  Oi-twind  die  bey  AA^ft^ 
wind  etwa  um  2i  parifer  Linien.     Im  FeUi'uarheffcö 
Tiat  er  uns  ein  Gefetz  über  die  jährliche  Aendi^ruiig 
4er  Magnetnadel  -  DecWnation  zu  Paris,   v-orgelegt. 
Er  ftellt  die  vor  (ich  habenden  Beobachtungen  ,   die 
einen  Zeitraum  von  220  Jahren  umfallen »    durch  ei- 
ne Formel  dar,  aus  welcher  folgt,    dafs  die  Ab^vei- 
chungsperiode  zu  Paris  860  Jahre  beträgt.      Das  Ma- 
ximum der  weftlichen  DecUnation  fällt  in  das  Jabr 
1878»  wd  beträgt  27"  20'.     Das  Maximum  der  öu\i» 
liehen  Abweichung  fand  144g  ftatt,   und  betrug  21**. 
Im  J.  1233  war  die  Abweichung  o.     Wahrfcheinlich 
wurde  um  diefe  Zeit  die  Eiudcckung  der  Nadel  ge- 
macht, und  daher  ift  es  begreiflich,   dafs  man   die 
Declination  nicht  fogleich  bemerkt^.    Im  AprilRücke 
werden  noch  ZuHttze  und  Berichtigungen  dazu   ee- 
liefen.     Auch  im  Juniusllücke  mancherley  über  die 
Gränzen  der  Genauigkeit  diaCes  Gefetzes.  ^ —     Nähe- 
re Prüfung  verdient  der  Vorfchlag  eines  Ungenann- 
ten zu  einer  neuen  See  -  BriefpOft.     Billcts,  wozu  die 
Formulare  mit  angegeben   find,    feilen  In  Oel    ge- 
tränkt und  dann  in  einer  llarken  Bouteiüe  verfchloflen 
werden,    die  man  in  die  See  wirft.     Einen  bcfon- 
dem  6d>rauch  foll  man. davon  zur  Entdeckung*  der 
Meeresftrömungen  diachen   können,   aber  der  Her- 
ausgeber zeigt  noch  viele  andere  Vortheile ,  die  iich 
vielleicht  d^von  erwarten  liefsen.      üebrigens  M-ird 
Ijemerkt^  dafs  fchon  St.  Pierre  dergleichen  Bouteil- 
len  vorg^chlagen ,  und  Ckrifiofh  Colon  durch  feine 
Fäfschen  bereits  etWAs  dergleichen  verfucht  hat.  — 
Vom  Jttnius  an  folgt  vom  Herausgeber  in  mehi<em 
Heften  aHcsrWeis  fich  über  einen  längft  v^muthetcn, 
und  nun  wahrfcheinlich  entdeckten  neiun  Haupipia- 
'ineUn  niifers  Sonnenfyftems  9   für  jetzt  Tagen  lai'st. 
Lambert  WZT  der  erfte,  der  noch  einen  Planeten  zwi- 
schen Mars  und  Jupiter  vermuthete,  und  dann  mach« 
te  ihn  die  bekannte  Bcäifche  harmonifche  Progceilion 
inoch  wahrfchBinlicher ,  fo  dilfs  fich  der  Herausgeber 
Vor  i6  Jahren  fchon  mjrBerechnung  der  Elemente  cfie- 
Ites  noch  nicht  beobachteten  Planetisti  befcfaäftigt  hat, 
fo  wie  aucl]|  fchon  danldls' vom  Herzog  voil  Gotha  der 
fehr  paffende  Name  Jfl^a  .bereits  dazu  vorgefchlagen 
wurdd^ '  Aucb  philofophifche  Gründe  von  Kant  und 
WüHfcbh^t)xi»Xät:  icDriuUi4etij  die  hier  ebenfalls 
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leygebracht  wetiet^.     lBiej,4es  Herausgebers  letz- 
leim  Auf  enthalt  in  LiHenthal  wurde  eine  ganze  Ge- 
fellfcbaft  praktifcher  Aftronomen  geftiflet,  um  diefein 
Stern,  auf  die  Spar  zu  kommen.     Piaz9i  in  Palermo 
kam  ihnen  aber  am  itenjon.  igoi  zuvor,  ob  er  gleich 
9nfsngs  das  kleine  Wandelilemchen  zwifchen  g  und 
Qter  Gröfse  für  einen  Kometen  zuhalten  geneigt  war« 
£ine  fchwere  Krankheit  hielt  diefen  AJlronemen  abf 
feine  Beobachtungen  bnge  genug  fortzufetzen »  fonft 
vräre   4ie   Sache  wahrfcheiulich  früher   entfchieden 
vorden.    Jetzt  ift  er  indefs  vom  wirKlich^n  Dafeyn 
üVtxzeugt »  und  hat  die  Benennung  Ceru  Ftrdinanr» 
Jia  djza  vorgefchlapren ,  wozu  lieh  wirklich  die  trif- 
tigften  Gründe   finden «    weshalb  auch  der   Heraus- 
geber diefe  Benennung  fehr  gebilligt  hat.  *  Man  fin-* 
dec  Elemente,  Bahnen,   Ephemeriden»   bereits  da«- 
für  bi^rcchnet,  auch  ein  Sternkärtchen,  welches  einen 
Theil  der  Bahn  darfleilt ;   indeßen  fcheint  der  nörd* 
liehe  Himmel  durchaus  ungünftSg  zur  Beobachtung 
diefes  Geftirns  zu  fejn,  indem  aufser  dem  Entdecker, 
Solches  noch  von  keines  andern  Aßronomcn  Auge 
ctbVickt  worden  ift.    —     Eine  wichtige  neue  Ent- 
deckung hat  Hr.  Uarding^  der  bey  der  LiHentha!er 
Sremivarte  als  Beobachter  mit  einem  Gehalt  ange* 
üellt  //f,   am  i^ten  May  igoi  am  Mercur  gemacht 
Sie  betn5t  einen  vom  öftlichcn  Rande  bis  gröfsten- 
theils  zur  £rleucbtungsgränze  füdlich  fchrug  durch 
die  Scheibe  laufenden  dunkeln  Streifen 9  der  bald  dar* 
auf  aach  von  Hn.   Schröter  beobachtet  worden  ift. 
AU  letzterer  den  Mercur  am  22ten  May  mit  84mali- 
^erVergröfsemag  beobachtete»  fchien  nördlich  in  eig- 
ner irregulär    eingreifenden  Bucht  der  Lichtgränze 
ein  ganzes  Stuck  der  Phafe  zu  feblen ,   als  wenn  es 
aus  der  Lichtgränze  herausgeriflen  wäre.     Mit  126 
und  endlich  mit  296  maliger  Verg^fserung  entdeckte 
er  den  Grund  diefer  Tifufchung ;  feit  dem  19.  May 
war  nasdich  iidrditch  fen  der  Lkhtgränze  ein  gtofser 
venrafchner  dunkler  Flecken  ^tilanden ,   und  aus 
der  Rotationsperiode  war  zu  erwarten ,   dafs  er  in 
wenig  Stunden  verfchwinden  miiiTe ,  fo  wie  er  auch 
tt'Q  II  Uhr  20  min.  wirklich    verfchwunden   war» 
Alle  die  hier  angeführten  Beobachtungen  beftätigten 
die  oben  bemerkte  Rotationsperiode  aofs  voUkomr 
menfie.  —  Von  Burkkardtifcben  Beyträgen  muffen  wk 
^u>ch  gedenken  einer  trigona^netnfchen  Methode  amr 
fenafaeit^  Beftimmung  der  Elemente  emer  Kome- 
tenbahn.   Es  ift  eigentlich  die  indtrecte  Methode,  die 
:ber  durch  Anwendung  des  fchöaen  Ulbgrjdun  Lehr'> 
Taues  über  das  Verhältnais  der  beiden  Abftinde  des 
lometens    fehr   erleichtert  worden  ift:.      BwtHafM 
fand  tin^  fehr  einfaehe  Formel  zu  Beftimmung  dor 
Zeit,    in  welcher  ein   Komet  einen    parabolifcheo 
Seaor  dukpblauft,    von  wirlchem  ^die  beiden  r^dii 
vtctores  und  der  davon  eingefriitoffe««  Winket  be» 
kannt  find.     Auch  kfirzt  diefe  Formel  die  Newtoni- 
jchi  und  £»fcyi/cA^  Methode  zur  genauen  Beftimmung 
der  Elemente  einer  Kometenbahn  i'ehr  merkirch  ab, 
D.  Olbers,  welchem  der  Herausg.  diefe  Methode  fo- 
gleich  mittheÜte,    läfst  ihr  alle  Gerechtigkeit  wie- 
derfahren,   bemerkt  aber  doch^^^Lais  iie  üi  der  All-  * 


weadimg  nicht  gMz  die  KArze  der  felnlgeh  darb!»» 
te;   indefs  hat  Otbers  manches  von  dem  weiter  i« 
diefer  Abhandlung  folgenden  angenommen  und  et 
feinem  eignen  Verfahren  vorgezogen.     Ein  andere^ 
Artikel  Ton  Bufkhardt  betrifft  den  Einfiuiji  der  steil 
Potenzen  der  Excentricitäten  auf  Qie  grofse  Störung 
Satunis  und  Jupiters.    Diefe  Arbeit  wird  durch  efnt 
Aeufserung  Y4)n  La  Ptaie  veranlafst,  und  man  b«> 
greift  kaum ,  wie  eines  Menfchen  Zek  und  Kräfte 
;tu  Arbeiten  diefer  Art  zureichen!   Es  waren  hier  2 
Formeln  zu  vergleichen  und  zu  combiniren«  deren 
jede  2  Foliofeiten  einniihmt.      Die  eine  Formel  hat 
einen  allgemeinen  Buehftaben ,  welchem  j5  verfchie- 
dene  Werthe  zukommen  können ;    Burkkardt  hatte 
dahermehrali  sootOM»  wirfchreibenhundertuufendt 
Glieder  zu  «nterfuchen»  ohne  die  Vorbereitungsrecbr 
nungen,    um  diefe  beiden  Foitaetn  zu  finden!  -• 
Noch  derfelbe    über  eine  Aufgabe  der  praktifche^ 
Geometrie,  die  fchon  oft,  und  'befonders  von  Larn^ 
hert  unterfucht  worden  ift.     Einen  Funkt  dadur^l» 
zu  beftiutmen,   dafs  man  die  2  Winltel  mifst»  wel- 
che 3  bekannte  Gegenftände,  aus  diefem  Punkt  ge- 
fehen,  bilden.  ■  Es  ift  eigentlich  eine  kleine  Ahkür* 
zung  der.fchöneh  Lambmrtfcken  Aufiöfung.     Von  In* 
ftrumenten  ift  aufser  dem  Uolzfchnkte  von  Löwenörnf 
Nachtfernrohre  t  nur  ein  einziges  abgebildet»  näm»  - 
lieh  des  Ingihiieurs  Osverbom's  Winkelmeffer.      E^ 
ift  fehr  zufammengefe^zt  und  vomämlicb  zur  Meffung 
horizontaler  Winkel  eingerichtet ,  fo  dafs  gefchicktt 
Kilnftler  wohl  noch  Verbefferungen  dabey  anbrin^ea 
könnte.     Der  Heransg.  hat  derBefchreibung  eine 
kritifch  -j^raktifche  üeberficht  von  den  jetzt  bekannt« 
ten  heften  Werkzeugen  diefi^Arr vorangehen  laffen. 
Die  Rartenrecenfionen  zeichnen  fich  aufser  den  vielen 
kritifchen  vnd  andern  Bemerkungen  vorzfi glich  durch 
mitgetheifte  Längen-  und  Breitentafeln  einer  Mengt 
X)erter  nach  aftconomifchen  ^eftiinmungen^  aus,  Bey 
Heimkem  Karte  voin  Bremer  £iebiete «  und  def  von 
ihm  fjßlbft  nach  den  neueften  aftronomifch^  Beftlm^ 
mungen  von  Beauckamf^  gelieferten  und  beym  April* 
hefte  1801  befindlichen  Karte  von  Perfien  hat  d*r 
-Uorausg,  fich  umftandlkh  Aber  die  Erfodemtffe  einer 
guten  Karte  erklärt  und  fie  befolgt»     Wir  können 
übrigens  diefe  Karten  fo  wenig«  als  die  vielen  Bieifehe* 
fchreibungen  und  damijt  verwandten  Schriften«  auch 
nur  nennen,     ^ben  dSefs  gilt  auch  von  djm  einzei» 
aen    geographifchen  Ortsbeftimmungen «    wo  man 
foeift^  die  ganze  Berechnung  findet»    Von  Correfpon- 
denznachriehten  inteireftiren  vorzüglich  die  Bimmel 
tachifshen  von«  Bornemanns  africanSCcher  Itet(e,  dS# 
Steift  aua  Brl^n  v0m  Baronet  Banks  anltgetbeiU 
werden,  befbnders  |iu£h  die  Nachricht  vor  :;inereng» 
lifchen  Entdeekongsreife  naA  der  Südfee«  <md  wtm 
gebraunten  ^egell^inen  mit  Keilfcfarift  aus  HDMh 
lam  Ettphcat^  wache  vom  Ot^u  FUnderj  herröhreii^ 
der  neulich  mich  die  grofse  van  Diem«ns  *  Infiß}  h^ 
fitbren  hat«    und  welchen  die  Admiralität  mit  djem 
Inveftigator  nach  derSOdfee  fchiektev  um  %efondees 
die  Küften  von  Neuholiaad  «  nebft  den  dafigea»  jgt^ 
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SenkfchrifteA  von  gelehrten  Gefellfchafren  und  Aka- 
emien  find  nur  wenige  Auszäpe  vorhanden','  z.lS. 
fius  äen  phil.  Transact.  von  Herjfchels  neuen  Beobach- 
tungen und  IJnterfuchungen ,  und  verfchierlenes  aus 
den  Memorias  da  Academia  Real  des  Sciencias  de  Lis-^ 
IpmT.I.  IL  1797*- 1799* 

'  SCHÖNE    KÜl^srE. 

LeiP^xo»  (eigentlich  Wien,)  b.  Doli:  Die  Ver- 
fchleierte  imfchwarzen  Schlöffe.  Eine  abenthener- 
liehe  Gejchichte.  igoi.  ISO  S.  8*  ^^^^  i  Ktipf. 
(10  gr.) 

Unter  hundert  Menfchen,  denen  diefes  Büchlein 
in  die  Hände  fällt ,  Verden  gewüs  neun  und  neun- 
zig nach  Kupfer  und  Titel  muthiuafsen,  dafs  ihnen 
hier  abermals  eine  Geiftergefchichte  aufgötifcht  wer« 
de.  Das  gefchiehc  zwar  nicht !  Es  ift  blofs  die  Ge- 
tdhichte  eines,  und  wie  fich  von  felbft  verftebt,  fehr 
fchönen  Fräuleins,  das  yon  einein  fehi:  geitzigen 
Vater  auf  einem  einfamen  Schlöffe  erzogen ,  mit  ei- 
nem betrügerifchen  Liebhaber  durchgeht,  —  das 
noch  zur  rechten  Zeit  ihm  entriiTen,  mit  einem  gut- 
herzigen Spanier  und  feinem  italienifchen  (gar  nicht 
eiferfüchtigen)  Weibchen ,  Italien,  durchreift ;  eben 
diefen  Spanier,  da  feine  Gemalin  durch  den  Mif$- 
griff  eines  Banditen  ermordet  wird ,  heirathet ,  ih^ 
aber  gleich  darauf  durch  einen  jähen  Tod  elnbufst; 
nach  ihrer  Heimath  nun  rückkehrt ,    und  ihre  Hand 


einem  jungen  MmmerreiclHt     deffchon  vorher  au« 
Liebe  zu   ihr  in  Krieg  gegangen  war,  und  in  Italiei 
einmal  gelegentlich  ihr  Leben  vor  deii  Franken  gc 
fiebert  hatte.       Wie  man  lieht,    handeln    hier   alfc 
lauter  flerbliche  Menfchen.     Aber  es  ifl  doch    a;.-.l 
gegenfeitig  ein  Ib  höchft  Idägliches   ganz-  ohne.    la- 
terefle  durch   Verwicklung  oder  Charaktere,  hiiiLr«^- 
kritzeltes  Gefchichtchen,  dafs  v^'Acdcr  unter  hmiflerr 
Lefern  — •  wenn  anders  fo  viele  ihre  Zeit  dabey  vtr- 
derben   foUten!  —  neun  und  neunzig  kaum  begrei- 
fen werden:  wie  man  es  wagen  könne,    eine  Iblche 
Schüler- Arbeit  dem  Publicum  anzubieten.      Als   ei- 
nen  Beweis  nicht  blofs  von  der  Geiftcslofiirkeit  — 
denn    diefe  findet   fich   überall!    —     foiUJern  aach 
•von  der  tiachläjjigkeit  des  Vf.  merken  wir  an:    dMs 
S.  104  Rodrigo  feine  Braut  in  einigen  Tagen  zum 
Altare  führt;    (ausdrücklich /«ftr^,    nicht  etwa /u/i- 
ten  will)  dafs  S.   io5  ebenderfelbe  am  vorletztem  Ta- 
ge vor  der  Hochzeit  durch  eine  Erkältung  vom  Schla- 
ge tödtlich  gerührt  wird,  und  dafs  S.  106  feine  Gat- 
tin beym  Leichnam  ihres  Gatten,  den  fie  auch  völ- 
lig beerbt,  verzweifeln  will.    —     Eben  fo  kouimt 
eine  Jugendfreundin  Amaliens ,   die  im  Anfange  des 
Werkleins   immer  Louife   heifst,    beym  Schlafs  als 
Cecilie  wieder  zum  Vorfchein.      Können  denn  foJcbe 
Scribler,    die  ihre  Exercitien  fo  rafch  111  die  PreiTe 
fchicken,    nicht    wenigftens    die   vorletzten  Seiten 
ihrer    Handfchrift   noch   einmal  überlefen,    um  die 
Schreib-  und  Gedächtuifsfehler  auszubeflem? 
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KimeittlidsscHieHVB.   thheck,  i.  Teytel :  ü eher  die  epow- 

getifchen  Miffionsan Gelegenheiten ,  fowokl  überhaupt,  als  int- 
hejondere  die  Ofiindifchen ,  der  grofstcn  und  glanzendftcn 
Denkwürdigkeit  des  achtzehnten  Jahrhunderts;  aber  auch 
dem  ausrrezeichnetßcn  Beweife  götdidier  Vorfehung  und 
ttienfchlicher  Weisheit  i  von  Friedrich  Ludwig  Langfledt,  der 
VV»  W.  Dactor,  vormals  Feldpredii?er  des  iiteji  Kurhianil- 
Verifchen  Infanterie  •Regiments  zu  Madras  luid  Arcot  in  Oilin- 
dien.  1801.  ajS.  4.  (4gT.)  Wir  können  die  Be^eUlermiff,  mit 
welcher  Hr.  L.  als  Augenzeuge  von  diefen  MifHonsanftalteii 
fpricht,  und  zu  ihrer  UnierftiUzung  aufmuntert,  eben  nicht 
mlfsbiiligen.  Hat  man  gleich  an  der  dabey  üblich eta.  B^ali- 
runesmethode  bisweilen  einiges,  vielleicht  nicht  ohne  Grund» 
(getadelt :  fo  ift  doch  das  viele  durch  diefislben  ^eftiftete  Gute 
von  überwiegendem  Werdie.  Au Cser  dem  Gewinn« ,  den  Re- 
ligion ttnd  Moralität  durch  fie  offenbar  .erlangt  haben,  macht 
der  Vf.  auch  auf  einige  andere ,  weniger  bekannte  Vortheik 
aufmerkfam.  Er  zeigt  z.B.  wie  viele  fchützbare  Be^crägezur 
CVdbefchreibung,  Naturkunde»  Oekonomie,  Arzneymitt^  llehre» 
«Bcytanik»  Technologie,  und  andere  Widenfchaften  ,  mau  den 
«^angelifcheu  Miflionarien  zu  danken  habe;  wie  denn  noch 
vor  kurzem  Hr.  Sprengel  die  aus  dem  Carnctic  überCandten 
Kachrichten  von  der  Eroberung  Seringapatnan»  zu  einer  £c- 
oberungsgefchichte  des  M/forifchen  Reichs-  vom  May  tj^g 
benutzen  konnte«     Befonders  aber  ift  es  merkwürdig,  dafe 

ma»«M  ^€i^ftcbtfa  Mifltaaaci^a«  ohne  die  Gransca  ibt99 


AittAts  zu  iiberfchreiten ,  felbft  für  den  poHtifchen  Zuftand  je- 
ner Gegenden  wichtige  Dienfte  gel  ei  Ret  haben.  Der  fei.  Sckwan 
rettete  zur  Zeit  des  rofictztcn  Kricjjs ,  da  der  Rajah  zu  Tau- 
fchaur  und  feine  Raihe  allen  Crt^dit  verloren  hatten,  durch 
fein  ihm  von  den  Einwohnern  gefchenktes  Zutrauen,  das 
Volk  vom  VerhuRgem  und  fchmahlichen  Untergange.  Auf 
VeranlaiTung  des  ehemaligen  Gouverneurs  von  Madras»  Ar- 
ehibald  Campbeli,  mufste  er  einen  Plan  zu  einem  Gerichts* 
hofe  entwerfen,  der  von  der  Oftlndifchen  Conipagnie  ange* 
nommen  wurde  ,  und  viele  Menfchen  glücklich  mächte.  Kr 
ftreckte  groOHnUthig  fünfhundert  Pagoden  (eine  goldene  Mün* 
ze,  ungefähr  3|  Thaler  am  Werthe)  zur  Reinigung  der  fünf- 
zehn Jahre  verabfaumten  nützlichen  vyailerleituag  vor ;  über« 
nahm  die  Aufficht  darüber,  und  das  Gefchäft  wurde  unter 
Beforgung  der  Chriften  angefangen  und  vollendet ;  andere 
feiner  vielfachen  Verdienfte  von  ähnlicher  Art  zu  übersehen, 
unter  welchen,  er,  faft  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch,  un4 
ffrofstentheils  unentgeltlich,  nicht  nur  fdi^  die  Miniofi,  loa* 
dem  auch  für  das  Indifche  Publicum  ,  als  Staatsmann  ge* 
braucht,  gearbeitet  hat.  Hr.  GerUtke  bewahrte  Clidelitr 
währenddes  Kriegs  vor  Ausplünderung  und 'BltttTergiefsem 
-Br  fthützte  viele  angetehene  Leute ,  dafs  um  nicht  in  li>  deo> 
Alyft  Geftng^nfchaft  fielen.  Auch  wurde  ihm  voi>  dem  Gou« 
▼ernefflentzu  Madras  die  Vormundfchaft  über  den  Tanfchauf" 
Cch^a  Priosea  Servoger,  tuid  delTen  Unterricht  anv^rtraueu 
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£ftDB£5CHR£/B{;N<Z.i 

Lonotf ,  b.  WiWWtt ;  A  Sfowmfif  from  London  U 
tke  lüt  of  Ifigbt  by  TAmi.  Pennant,  Esq.  VoL 
L  Fr^M  London  to  Dover.  mS  S«  Vol.  U.  Fr»« 
Do««'  to  tke.  Land'j  *£Md.  4.  aSo  S*  iSoi* 
(19  RchL  so  gr.) 

Ein  grafiMT  Tbeil  diefisB  «ypographifchen  Reife, 
'  welche  ««f  der  Hiacenaflenrcliaft  des  bekaim« 
teu  gctrfaw  MTiNiriften««  (Stückreireiunachers?)  TA. 
PcwMwL  ton  dem  Heraus^. ,  £d.  Harding  *  berror- 
gezAgeft  wnfie,  mache  blofs  den  Rahmeii  zu  den 
dMiktget^peutn^KufCem.  Sogleich  den  Iffer*^ 
hie,  wo  jP.  von  feioer  Frau  und  feinem  lieben 
PlH%  am  Saminfeuer  mit  rieler  Dangigkeit ,  wie  er 
felbft  t^iädt ,  ficb  trennte  • .  (es  waren  die  Londner 
Temptc  Stein)  Terewigl  eine  Kupferplatte;  und  fo 
fiebt  man  die  Miilie »  mk  welcher  befonders  im  An- 
fing, jeder  entfemtefte  Anlafs  8«  etaer  Aoekdotet 
noch  mehr  aber  zu  einem  Kupfer  becbeygezogen 
irarde.  Ein  Porträt  der  fckiinen  Herzogin  oan  Cke-^ 
ertnji  findet  hier  eine  Stelle ,  weil  fie  Jims  J.  t63S 
dem  Hofe  zur  Luft,  Aber  die  Themfe  g^rfiliwommeii 
ift,  auch  der  tnftig§  Patingtifn  (Sir  John  P.)  wird  ai* 
gebracht ,  weil  er  gegen  eine  Wette  von  3000  Pfund 
von  Weftminfter  bis  Greenwich,  weaigRens  fchwiiii'* 
men  irollte.  ,»Die  gute  Königin  (Elifabcth)  ab^, 
»»welche  eine  befoiidere  Sorgfalt  für  Erhalrung  hüb«* 
,;fcher  Mannsperfoiien  hegte,  erlaubte  ihm  nicht,  die- 
„fer  Gefohr  fich  auszufetsen/*  So  fichwetfc  P.  die 
pnze.  Themfe  hinab ,  rechts  und  links ,  in  die  Ge-  - 
fchichte  der  Vorzeit  ab.  Immer  noch  unterhaltend 
genug;  aber  ganz  gegen  die  Envartung,  welche  er 
gleich  anfangs  durch  die  Erklärung  erweckt :  dafs  er 
diefe  Reife  blofs  um  feines  Sohnes  Willen  unter* 
Bommen  habe,  damit  diefer  bey  feinem  nahen  Aus* 
ilug  nach  Frankreich  und  Spanien  (1787)  wo  er 
Tomehmlich  auf  die  'Seemacht  diefer  Rivalen  aaf- 
merkfam  feyn  follte,  fchon  mit  Englands  Marino 
bekannt  genug  und  nicht  „tu  urbe  Jna  hospes ,  in  pa- 
^  peregrinnSf**  feyn  möchte.  Wenigfiens  her 
Greenwicn-Hofpjtal,  diefer  für  den  Stattd  der  engli« 
fchen  Seeleute  fo  wichtigen  Stiüung,  erwartet  man 
den  ftatiitiCchen  Blick  auf  deren  jetzigen  Zuftand; 
aber  übetall  bleibt  der  Vf.  antiquarifch,  die  B^ner- 
kung  aasgenommen ,  dafs  diefe  beröhmte,  von  je- 
dem Engländer  mit  Stolz  genannte  Anftalt  grofsen- 
theils  von  den  1715  confiscirten  Gütern  des  ungldck- 
iichen  Earl  von  Derwentwater,  welche  endlich  fei- 
nen Nachkommen  zurückzugeben  grofsmuthig  imd 
A  L.  Z.  isot.  ErprhnnL 
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geredH,  wohl  aber  nicht  „mh  der  Lage  der  öifent* 
„liehen  Angelegenheiten  fibeoeinftimmend^*  fen 
möge.  Bey  B^kmott  präfentirt  (Ich  P#rry'x  Schiffs- 
werft ,  die  wicbtigfte  Privat  ontemehmang  diefer  Art 
in  Europa.  Hier  und  in  Greentand-Dot  liegen  4ÜI11 
OAindienfahrer  nach,  ihrer  Heimkunft.  Schon  J^ey 
Woolwkh  fteigt  die  Themfe  im  Frühling  ikircfa  die 
Floth  bis  auf  19  Fufs.  Hier  wo  eine  Stückgiefser»; 
ift ,  oder  zu  Deptford«  können  defswegen  die  Schifl^ 
die  Kanonen,  Mörfer  etc.  einnAmen,  wekhe  für 
jedes  Schiff  befonders  in  farchtbarer  Ordnung  aufge- 
ReHt  \VMten.  Bey  Pmrjieet  und  die  grofsen  Pulver- 
magazine ,  welche  man  erft  frit  1763  aus  der  Nähe 
von  London  wegzufchaffen  die  Klugheit  hatte.  Siß 
enthalten  30,000  Centner  gewöhnlich.  Seit  177^1 
wurden  £e  nach  Franklins  Methode  mit  Ableitern 
v^ehen.  1777  Ichlug  der  Blitz  d^Mpoch  ganz  in 
der  Nähe.  Ob  nun  gleich  P.  felbft  in  der.  Note 
nachwesft«  dafa  nach  den  PkUof.  TrAnsnctions  VoL 
ig«  S.  a3a  in  der  Conftruction  ein  Fehler  begangen 
war»  auch  ntdit  etwa  wirklich  nie  einem  Gamiuetor 
verfehcner  Platz  getrofiFen  wurde :  fo  treibt  den  Vf. 
doch  Im  Texte  der  Widerwille  gegen  Franklin  t,den 
«yphilofophftfdH^n  geheimyi^yQrdbfpner»  welcher,  cn- 
t,ter  der  ^Iden  enginchen' Regieruiig  befchützt« 
•,die  Herzen  dape  Münntirtkoßen  in  Amerika**  {wel- 
che aber  iovmer  nur  tatt  bezahlen,  nicht  mit  be^ 
fteuem  foUten]  „zu  jener  Elcplofion  bereitete« 
>,die  für  immer  uns,  von  nnfem  ^'i(/l  gUkkUekenljetxt 
.,alfo  unglücklichen  ?1  Colonieen  getrennt  hat<<  — * 
zu  der  ungerechten  Behauptung,  dafs  die  (Jnwirk- 
lamkeit  der  FrankUnifchen ,  fpttzen  Ableher  damals 
factifch  erwiefen  worden  fey.  Welche  Ausartung 
des  ächten  Patriptismusl  — r*  In  der  Gegend  von 
Greenhithe  bis  Grnvefcnd  werden  die  ungeheuem 
Jialkgrnbeny  aus  denen  bis  nach  Chii^  Verfenduhgen 
ffefc&ben,  und  die  FUntßeine  bemerkt,  von  denen 
jjibrlich  an  Sooo  Tonnen  in  den  Staffbrdfhire-Caiial 
gehen.  Auch  diefe  Steine  gehen  i|i  Menge  bis  nach 
China.  IVedgfWood  aber  verbannte  dadurch  das  fonft 
Uol^  attH .  Holland  gelieferte  irdene  Gefchirr  feinerer 
Art  Imd  brachte  die  Lirfe^ungen  für  alle  Tafeln  fiift 
allein  in  die  Hände  der  Engländer.  -^  BejS.  57 
findet  uuui  das  Bildnifs  von  .£d.  Bron^n,  Leibarzt 
Karls  des  IL  (ft.  1708.)  Merkwürdiger  wäre  fein  Va- 
ter, Sir  Thomiu  BrcMM,  der  Vf.  der  Religio  Medioi.  — » 
Gravefend  war  einft  der  Mitdicilungsplatz  zwifchen 
Londofi  und  Calais  (Ü^tt  Dover);  noch  jetzt  hat  die 
dortige  Schiffierzunft  das  ausfchliefsende  Recht,  Paf- 
fagiere auf  dem  FUifs ,  die  Perfon  für  9  Pence,  nach 
London  w  tein^^tt*    Unienfchiffe  lad^  hier  ihre 
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Kanonen  an«,  ütn  weiter  bisWoölwlcH  hinaufgehen 
zu  Jwönneii.  »Dt«  -Oftitidie^fahrer  lichten  voi;i  hier- 
aus» >^  Von  Tilburiffi)HMs  Seenejf  ßx^den  fich  die 
,  älteren  Uferbefeftigongen  gegen  Landungsverfuche 
der  Franzofen  und  "Spanter,  ^on  Heinrich  VIII  und 
EUfabeth.  Die  Hauptfchrift  über  die  letztere,  als 
Vertheidigerin  gegen  die  fpanifche  Armada  ift  Robert. 
Adami  Etpfditiom  Hispanorvm  vera  dejcriptio  A-  Dj. 
1588-  —  Sheernefs  wurde  erft  regelinäfsiger  befe- 
il*igt,  da  es  die  Jlolländör  unter  deiii  Viceadinirat 
^an  Ghent  1667  zufommengefchoffcn  hatten,  eben 
damals,  als  der  Admiral  Ruycei^  felbll  bis  Upnoc 
caftle  mit  6  Kriegsfchiffen  lind  eben  fo  vielen  Bran- 
Aem  gegen  London  hinauf  ftürmte.  —  Ehrvürdig 
durch  fein  Alter-  folgt  des  Bifchofs  Gundulphfis  zwi» 
fcben  1077 — 1107  erl^auter  Sitz,  Rochefier,  und  die 
für  das  englifcTie  Seewefen  fo  wichtige  Verlänge- 
rung diefer  Bifchofsftadt,  Cfiatam.  —  Bey  Devetn 
kam  führt  P.  aus  den  Stadtrechnungen  an,  dafs  die 
Stadt  15 19  einen  Erzbifchof  noch  für  5  fh.  4  p.  den 
König  und  die  Königin  fOr  x  L*  6  fh.  i  ip-  und  de» 
Kardinal  Wölfey  für  iß  fh,  9  p.  mit  gewürztem  Bröd, 
Wein,  Bier  und  Ale  tractift  hat:  beym  Kardinal 
kamen  noch  Kapaunen  dazu.  •—  Ueber  die  fchönen 
Ruinen  von  Dawiwitr/ion  (eigentlich  Dent  d«  Uon) 
Kommt  der  HF*  nach  BlarßatCf  den  erften-derSee^ 
platze,  welche  durch  die  Mode  des  Seebads  Mt 
ganz  gewöhnlichen  Städrchen  zu  Nied^erlagen  des: 
Luxus  für  den  Sommer  feit  kurzer  Zeit  mngefcha£- 
feii  wurden.  —  Bey  Kings  Gate  fchuf  üch  Henry» 
Lord  Holland,  in  den  Jahren  nach  1707'eittefawciW' 
bar^  Nachithmung  der  Villa  fortniana  des  Cicero* 
Die  Gebäude  find  koftbar  und  voll  von  Aiitiken  aus 
Italien,  aber*die  Gegend  fo  unfruchtbar,  jdafs  dief^ 
Formiani  coiles  nicht  nur  ^keinen  Becher  mit  Wein 
fallen,  fondern  nicht  einmkl  einen  einzigen  Baum 
hervorbringen.  —  Der  Hafen  von  Ratnsgate  ilt,  tia- 
geachtet  feines  herrlichen  Molo,  der  Gefahr  ausgc-^ 
fet2;t,  allmählich  ausgefüllt  zu. werden.  Die  Eine 
Seite  des  Molo,  26  Fufs  breit  ous  Purbeckfteinen  er- 
baut, erftfeckt  fich  800  Fufs  weit  ins  Waffer  hin* 
aus.  —  Diefe  ganze  Gegend  wird  auch  durch  «die 
äufierw  intereffant.  Die  Ruinen  von  Rickborougk 
oU  RMupiae  geben  von  diefer  Seite  eine  Uluftration 
zum  Juvenal  Sat.  4.  lin.  140.  Die  römifchen  Lecker- 
zungen wufsten. nämlich  fehr  gut,  f^circaeis  natu  fo^ 
itent\  an  Lucrinum  ad  faxum ,  RMtupinove  edita  ßki^ 
do  Ofiua.'*  —  Sandwich ,  bekanntlich  noch  immer 
Einer  von.  den  .jcinqne  ports^'  wurde  aus  den  Reften 
von  Richborough  erbaut  und  war  fchon  85i  einLan* 
dungsplatz  der  Dänifchen  Invafionen.  ^  Für  jetzt  ift 
diefer  ehemajs  bedeutende  Seehafen  mehr  nicht  als 
der  Kanal  des  Fluffes  Stour.  1457  eroberten  und 
plünderten  ihn  die  Franzofen  aus  der  Normandie 
unter  Peter  de  Breze.  Von  da  bis  1573  füllte  fich 
der  Hafen  allmählich  mit  Sand.  —  Ungewöhnlich 
fange  verweilt  der  Vf.  bey  den  hierarchifchen  Reli- 
quien zu  Canterbury ,  lat.  Durovernum ,  ein  Name, 
welchen  P.  von  Dwer  Aber  d.  i,  Wafferausflufs,  ab- 
leitet.     Hier  war   TfcoMi.    Beckets  iieiliges  Grab  in 


Chrift's-Ourch,  welches  Ludwig  VTI.  YOn  Franl^ 
reich  ix794kU  gem^ioer  Pilger  befJUcht^«^'  Die  Kirchi 
hatte  3  Altäre,  für  Chriftus ,  für  die  Mutter  Gottej 
'  und  für  den  martyrifirten  Bifchof.  P.  führt  ein  Jahi 
tm,  in  welchem  feftfi«  Altlc^r  Chrifti  nichts  9  beyi^ 
zweyten  4  L.  l  fh,  8  d*  beif  Beckets  Reliquien  Q'be\ 
934  L.  6  Jh.  3  d,  gefallen  waren.  Beckets  Blat  follt^ 
aber  ^auch  die  Kraft  haben,  zum  Genufs  «t^s  Blutj 
Chriili  zu  verhelfen.  Man  fang :  Tu  p  er  T/i  o  w  ai 
Ja  n  gn4n  f  «n  |  quem  pro  te  xnpendit  \  Fae  nos^  t  hrv 
ßey  Jcandere  |  quo  Thomas  afcendit,  —  Von  dcvj1b\ 
i^if  AugufiinSf  des  BekeHrers  von  England  ,  koilci 
te  im  J.  1300  der  Eiiiweihungstng  an  hier  fpcciö^ 
eirten  Gerichten  die  damals  angeheure  Summ« 
▼oa  287  L.  für  3po  Tafeln  jede  migefähr  zu  i^o  Per^ 
fönen. 

Das  fjapertum  ptanßm  et  motte  tittus**  bey  Deai 
War  Julius  Cäfars  Landungsplatz.  Der  Vf.  bcfchreibt 
die  wegen  der  Dünen  hier  ndthigen,  eigenen  Arten 
von  Fahrzeugen,  giebt  eine  fehr  fchöne  Anficht  von 
Deals  Caflte  und  eine  Befchreibung  der  dort  1693 
V4>rgcfallencn  Zerftörung  einer  'fpapifchen  Flotte  un- 
ter Adm.  Ocquendo  durch  Van  Trump.  —  Nur  ei- 
ne Meile  weiter  liegt  Watmer  Caßle,  wovon  hier  ela 
«Aren  fo  fchöner  Profpect  gegeben  ift.  Von  dort  ait 
fteigen  an  den. Ufern  die  grofsenHCalkfelfen  empor, 
welche  die  weiterhin  liegende  Hafen  etwas  uiehf 
vor  dem  Dünenfand  fchützen.  Doverdafile  präTcntirt 
fich  plötzlich  auf  einer  fchroffen^  hohen  Klippe  die- 
fer Felfenwände.  Der  Blick  von  da  aus  reicht  über 
das  volkreiche,  gefchJfftlge  Dover ^  dcfYea  lUfen 
und  den  engften  Thoil  des  Kanals  weg  bis  aaf  Jds 
entgegen  gefetzte  Küftenland  von  Calais  hinüber. 
Das  Trinkwaffer  mufs  aus  einer  Tiefe  von  360  Fufs 
heraufgezogen  werden.  Vor  den  übrigen  fehens- 
würdigen  Felfenwäaden  diefer  Strecke  hat  Ska- 
kefpeare  Ctiff  die  Ehre,  hier  ebenfalls  in  einem  Ku- 
pfer zu  erfcheinen.  Diefe  im  King  Lear  verewijrt« 
Felfenfpitze  hat  indefs  durch  Erdfälle  vieles  verlo- 
ren. Doch  immer  noch  bleibt  das  herrliche ,  dem 
Hörer  die  Höhe  durch  Abftufungen  vormalencTe 
Bild  des  Dichters  wahr,  in  welchem  Johnion  „K/hii- 
tichkeiten^*  gefunden  haben  wollte  I 

Wie  dem  I.  Theil  eine  umftändliehe  topographl-  j 
Jcht  Karte  von  London  bis  Dover  vorangeht,  fo  iil  der 
Inhalt  des  II.  Theils  durch  die  Fortfetzung  derfclberi 
bis  zur  Infel  IVight  zum  voraus  zu  überfchauen.  Doch 
ift ,  gegen  den  Zweck  einer  des  Seewefens  wegen  un- 
ternommenen Reife ,  auf  beiden  Karten  weit  mehr 
auf  das  Land  als  auf  die  S^e  Rückficht  genommen. 
Selbft  die  Krümmungen  der  Ufer ,  Buchten  etc.  find 
fiaftgarnicht  angegeben,  und  die  Ausflüffe  der  Tbemfe 
völlig  vemachläffigt.  Auch  in  Beziehung  "auf  das 
Land  ift  die  Fortfetzung  der  Karce  viel  ungenauer,  die 
Reifebefchreibung  dagegen  gedehnter,  und  führt  eben 
deswegen  nicht  bis  Land's  End ,  foudern  blofs  bis 
zu  der  fchon  genannten  Infel-  —  Bey  Fotkflone  wird 
das  Bild  rim-Wül.  Harvet) ,  des  berühmten  Erfinders 
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des  Blutamtau^  gegci^  i  ^^cher  1578  dort  gebo- 
ren war.     Er  war  Ceib«rzt  von  Jacob  L  and  Karl  L, 
zoj  lieb  unter  den  Unrnhen  der  Regierung  des  leU-i 
(emtinch  Kent  zurüd^,  ibrb  go  Jalirt;  aU  (1657)  und 
njrde  zttHnnpfteadin  der  ürailchaft  Hartibird  be* 
friben.  —     U^^^f  jeijift  eine  Sceltadt,   liegt  jetz^ 
eine  halbe  Meile  vom  Wöfier.      Weiterhin  und  bey 
Shifwoif  die  Rdfte  des  Partus  Ltmannus^   vcmwcl- 
cbtiu  beb  die  See  noch  weiter  zurücjcgc^oglp  hat, 
Da«regc3i  blüht  üew   Koanneif ,  als  einer  der  „cm^jutf 
f  Ol  fi2  durch  welchen  Qld  -  ILüinr^y  gleichlam  vei> 
ichlongcn  wurde.  —    Zu  Ky<f  traf  P.  in  dem  Hofpi-." 
ul  rin  Weib ,    vreJthes  (zur  Ölrat'e  eines  Meiiicydsj 
fckon  feit  drey  Jahren  fcbwangcr  ieyn  iuUte ,  Ib  dafs 
r.«n  des  Kinds  Bewegungen  zu  tüideu  glaubte.  — 
\'öi\  U'inchelfea  gab  die  Kircue  zu  einem  angeneh- 
luen,  l..udUdien  Kupfer  Anlafs.     Dagegu;n  i^t  der  pro« 
fpcct  von  üafitiigs  -  caftLe  unbedeutend.      Pevenßj* 
cciilt  erinnert  an  Wilhelm  den  Eroberer»   weicher 
Uiu  Michaelis  io66*  mit  60*000  Mdnn  auf  90oö<;hiircn 
b;.i:r  \andtte',  htcuhif  -  heaä  bringt  den   V^':  auf  das 
SeeirefTen  von  Tourviile  (i^po)  gegen  die  Englander 
uiKc^r  dem&ui  of  Torfingtuu  unu  die  iloil^nuer  unf 
ter  Caiembourg^     welche     für    England    unglück- 
licLi,  und  durch  Torrington's  foinahaftes  Betragen 
bey  der  UngiiWe  König   Wilhelms  (von  Oranien) 
doppelt  merkwürdig  wurde,    fie/  Bfighlheln^oneiit 
der  fcböne  Pavillon ,  in  welchem  der  i^rinz  von  Wa- 
les die  Zeit  des  Seebads  hier  benutzt,   zum  Kupier 
gewählt.     „In  früherer  Zeit,   fetzt  der  Vf«  huizu, 
»^brachte  der  Prinz  feine  ^Tage  oft  unter  Gefcliichaf» 
„temzu,  von  welchen  die  uieiften  feinem  hohen  Hang,' 
H^men  anerkannten  Fähigkeiten  und  feiner  feinen  Le- 
„bensart  nicht  zur  Ehre  gereichten.   Sein  edles  Gefühl 
„wurde  uft  zu  Vergnügungen  hinabgerillen »  welche 
,,/cfiner  Geburt  und  künftigen  Auslieht  nicht^entfpta- 
,,cbea    Die  Zeit  der  Fluth  in  feinem  Blute  iil  nun 
nvorübevf  and  es  fieht  zu  hoffen,    dafs  unfer  Bdtti; 
„icher  Titas,  frey  von  jugendlici^en  AusicaWeilaii- 
itgen^dasy  was  fein  romifchcs  Vorbild  war,  dtiHia^  hu- 
^nssnt  gfff^fi  werden  werde.'^     Wir  mörhten  willen^ 
6^  dicls   dex  Vf<»  etwa  1787  gcfchriebeu  habe? 

>  Bey  Brighthcm  giebt  P.  von  den  verfchiedenenjiCit- 
ßnfijchen  Englands  Nachricht.'  —  Karl  der  11.  fchiief 
bier  üie  Nacht  vor  feiner  Flucht  (i4ten  Oct.  1651.) 
nach  Frankj^eicb ,  in  dem\liaufe  eine'i  ehemaligen 
Giiardiiten  ,  Smith.  Per  Mann  erkannte  den  König» 
livfs  Üch  aber  nichts  merken.  Nur  dB  er  mit  deiil 
Kmiig  einen  Aagenbiick  allein  war ,  küfste  er  ihm' 
fc&»ell  die  Hand  und  fagte:  Gott  fegne  each ;  die* 
Rei/e  gehe,  wohin  fie  wolle.  Ich  hotle,  ehe  ich  iterbe,  foU 
ich  noch  ein  Lord  und  mein  Weib  eine  Lady  werden,  -«- 
Atriihiel-caßU  giebt  einen  fchönen  Anblick^  zugleich 
liuitijchderVf.  bey  Notizen  über  die  ehemaligen  £{wlf 
ynJrundeL  auf.  .Jöer  jije|zte  von  jlerLinie^^  Fitz-Alan,' 
ijiöcijte  unter  Elifabeth  den  Gebraiicli  üeriitiutiiün 
Ä-ch  England.  Ein  anderes  Wagltück  feines  Luxps 
^""f,  dafs  er  lieh,  nachdem  er  IchoTi  zwey  Frauen 
^egtaben  hatte,  in  Eliiabeth  felbft  verliebte.    Alte 


Liebhaber  aber  waren  nicl^t  der  Gefchmack  diefer 
Dame.     Henry  vertrieb  iicb  feine  Grillen  in  Uugani 
gegen  die  Türken  fechtend  und  ftarb  i58o.     Die  gan- 
|Le  Familie  n^bft  andern  Grofsen  findet  fich  hier  iii 
guten  Famiüen^emülden.  — *    Bey  Kleinigkeiten  .von 
LhiahejUr  und  2iouttujinck  verweilt  der  Vf.  noch  fehr, 
ehe  er  uns  nach  Portsm'outh  führt.     Selbftim  Frioden 
arbeiten  hier  immer   i5cx> — aooo  Männer  auf  deiq 
Schiilswmt.     „Wäre  ich  König  von  England,   ruft 
„P.  hier  aas,  ich  würde  dio  fremden  tiefanditen  nie 
„anders  als  in   einem  LinienfchiiTe  von  der  erlteit 
„Grülse  zur  Audienz  annchmQn.  Daift  die  wahre  Re- 
),hdenz  ujü'ers  Reichs.*'  —     Portsinouth's  Uafen  ifl! 
imstande,  die  ganze  englifchc  Seemacht,   lieber  vor 
Sturm,  aufzunehmen.     Die  gröfsten  Schiffe  behalten 
ihre  Kanonen,  mid  können  in  einer  Vierteißunde  aus 
dem  llafen^  in  See  ilcchen,  ohne  HinderniHe  von  Sand-; 
bänken  und  Klippen.     Die  Zugäuge  zum  Hafen  find 
durch    eine  Menge  ForLS   unüberwindlich   gem'aclit. 
John  AitUn,  ei|iem  Sehottifchen  Maler^  aber  gelang     . 
es  den  7ten  Dec.   1776   bcynahe,    auf  Anftiften  des 
Amerikanischen  Agenten  zu  Paris  ,   Silas  Doane ,  'die 
grofsen  Vorrüthshäufer  in«  Brand  zu  Itecken.     1760 
wurde  ein'bfEräcbtlicher  Xheii  fhirch-  ein^feuriges  Me- 
teor entzündet.  —  ^  Bis  unter  Heinrich  VII.  ga#  es 
kein«  englifchejyiarine;*  man  miethp^  im  Krieg  Kauf- 
mannsicbÜfe,  zu  denen,  welche  die  cinque  ports  lie- 
fern mußten.     The  grtat  Harry  war  das  erlte  bedeu- 
tende KriegsfchifiF  der  Krone ,  welches  t563  zu  Ports- 
moüth  gebaut  wurde ,  -  und  i^,ooGt  L.  koftete.     Noi:h 
umer  Eduard   VI.   bdbmd  die  {ganze    Marine    aus 
53  Schüfen,  zufammen  von  nicht  mehr  als  62|3  Ton- 
nen.    Dazu  gehörte  von  Matrofen  und  Soldaten  eine 
Männfchaft  von  7780^  *  Das' grölstfe  Srhiff  war  Henrif  ' 
Graci  de  Dieu  von  1000  Tonnen, «-mit  349  Soldaten, 
Soi  M««roii'efi,-5o  Artilieriiten,  19  ehernen,  und  io3    1 
eiiernen  Kanonen  verfehen.    Von  diefen  Anekdoten   - 
aus  der  Kindheit  des  cnglifchen  Se^efens  wünfchc 
man  von  dem  Yf«  in  die  neuere  nnd^  Yieuefte 'Eeit 
her^ibgctuhrt  zu  werden.    Aber  nein!  Hat  fein  Söhn*^ 
für  deifen  Belehrung  über  die  Seemacht  feines  Vater^ 
lands  die  Reue  angoitellt  ward,   nicht  alles  neuere 
'für  lieh  als  Geheimnifs  behalten,   und  blofs  das. Ar? 
chäologifche  für  des  Vaters  Reif<;bcfchreibung  hin- 
gegeben ,  fo  üi  er  wahrhaftig  »ihof^^s  in  aevo  /uo»J 
geUieben.  -— 

.  > 

Auf  der   Inßt  Wigfit,    nach,  welcher  P.»  nun 

üch.  übcrleizen     liefs,     betrifft     die    Aierkwfirdig* 

-fte  Notiz  eine  Gemäldefanunlung  ^u  Afpuldorcombet 

Der  Beiitzer  fammclte  diefe  Gemälde  und  viele  an« 

dere   hier    aufgeltellten  Altertbümer   1735 — 87»  i>^- 

•dem  er  felbit,  grolsentheils  auf  einem  eigenen  SchiiF, 

mit   einer  Anzalil  von  Käüitlem  ItalieiK,    Spanien, 

^Griechenland ,  Acgypten  ,  •  KlcrinHiien  und  die  Krim 

befuchte-     Unter  dei»  Antiken  mülfen  dieintereüanv 

.(eilen   Ieyn  Ztw.  und  jltbci^  von.  ejnet  Athcnienfi- 

fchen  Fainilie  üclübde   aiineh inend  ,    eiit'Kclicvü  in 

Marmor  aus  dem  Parthenon  zu  Athen ,   eine  Hermej 

von  Hüi'hQkletf  eine  von  Jkibiades  aus  den  üuinen* 

des 
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des  Pnrtafienm  eu  Atben»  ein  Opferflietf  eine  €i»i- 
äi/cfte  Venus  nach  Praxiteles ,  der  Nil  au  eine  Sphinic 
geldint»  dem  Nil  im  Vatican  zu  Rom? ähnlich)  ei- 
ne Herme  der  SappHot  Baccbtu  auf  einen  Genius 
fich  lehnend  etc.  —  Die  welUichen  Spitzen  der  Infel 
Wight  find  für  die  3chifFe  einer  der  g^fahrlichften 
Plätze.  Man  hat  kürzlich  hej  the  Needies  und  St« 
Catherine  zWey  Leuchtthürme  errichtet,  ^e  ftehen 
fiber  Sit  bAch  und  werden  (dblt  von  den^turnuie« 
bela  eingehüllt ;  auch  können  fie  mit  den  Leuchtea 
von  Portland  verwechrelt  werden  und  fuhren  da« 
durch  den  Seemann  irre.    «^     Einige  Nachrichten 


nlgermaafsen  durch  das  tfeftrelien  auf,  den  Weg  ge- 
meiner  Romanfchreiber  zu  vermetden,  deren  Werke 
keinen  andern  Zweck  haben «  als  durch  eine  ge- 
fchmacklofe  Anhäufung  des  Stoffes  der  fchlafl'en 
Neugierde  ]R.eizungsmtttet  zuzubringen.  Indem  fr 
aber  diefen  Fehler  Vermeidet »  tft  er  in  den  entgc- 
gengefetzteii  rerftfllen,  durch  welchen  der  Roinitn 
vietle||ht  noch  weiter  von  feinem  wefentiichen  Ziele 
entfmR  wird,  und  der  höchft  magre  und  nüchterne 
Stoff»  welchen  er  darbietet,  reicht  kaum  hin,  die 
Aufmerkfamkeit  sn  reizen,  igefchweige  denn  die 
Selbftthätigkeit    der    Pbantafie  tfiifzufodern.       Den 


übjpr  Ebbe  und  Fluth  an  diefen  Kälten ,   die  aber  für     gröCsten    THfeil  des  Buches  füllen  Befchreibun^ea 


den  Kenner  wenig  zureichen  mögen,  begleiten  den 
Lefer  bis.farüonrti,  dem  letztem  Platz  der  Aeifebe« 
fchreibuingt  v^ön  welcher  wir  nichts  weiter  anzumer« 
ken  haben,  als  dafs  hie  und  da  auch  einige  lithologi- 
fche«  botanUche  und  <>mithologifche  Notizen  einge« 
ftreut  find ,  welche  aber  nicht  1  eicht  mehr  als  das 
Dafeyn  vQti  dieCißm  oder  jenem  Naturproducte  «rfe* 
bea  lallen» 


41  SCBÖKE    KÜNSTE. 

BastLAü  n.  LMiPztQf  b.*<jehr  u.  Gornj^«;  ^fkUm. 
Eine  BlOthe  der  Phancafie  ron  J.  Q*  iL   28op«, 

Der  Vf.  dirfes  Romans,  d«ffen  Manier  an  das  BMt 
ift^noftcr  der  Ew^findua^  erinnert«  zeichnet  fich  -ei« 


innrer  Zuftände  und  einiger  Natnrfcenen ,  in  denen 
ein  gewifler  Sohimaier  der  Sprache  und  ein  An- 
haucli  philofophifchen  Sinns  den  Mangel  an  fcfter 
Zeichnung  nicht  yerfteeken  kann.  Alles  was'  zu  der 
Gefchichte  gehört ,  Ift  mit  fcbwacher  nnd  unllchrer 
Hand  angedeutet ;  die  Umrifle  zerffiefsen ,  und  wo 
uns  der  Anbikk  dnes  Gemädes  rerfprochen  war, 
fdten  wir  nur  eine  Anhäufung  burrter  Farben  ,  die 
fich  durch  die  Auslegungen  des  danebenftehendeii 
Sünfllecf  nicht  in  Geflbalten  terwandela  k^oonea. 


GotHA »  h.'  Etdager :  Kleine  IFOigefckidUe  z%m 
Unterrichte  nnd  znr  Unterhaltung  von  ^.  G.  jf . 
QmlUHi^  üter  Th.'  Neue  yerbelferte  u.  vi  ca  *hr. 
te  Auflage,  igoi«  426  S.  8«  (i  RthL  g  gr.) 
(5«  d.  Eec.  A.  L.  Z.  1798.  2So.  206.) 
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KLEINE   SCHRIFTEN. 


Oasemevn«  Iteq»^^,  b.KlatAardi:  De  fne^ane  U' 
Pgnium  in  imperiQ  Romeno^'Oermanico,  Commentttiö  feictf, 
jOua  tdi  audiendas  oratiooes  «-^  iniritat  Friedericus  Jngufiiu 
CuttielmMsff^encktuf.  t%oi.  XIT  8«  in  4.  Mit^inem  gro&en 
Aufwände  von  kiftorifofaerOelehriainkeit  und  felteoen  Scharf* 
finn«  und  in  «inam  fchönen,  gefaUigseii  Yonrftge,  unterfucht 
der  beriiliflHe  Tf.«  Ibr«  Hofr.  fVenck  2u  Leipzig,  in  diefer 
Fodfeuunf^  die  Siegel  |ind  Wappen  der  deutfchen  Untreri^ 
Uten  •  wie  fie  diefen  ron  ibren  Stiftern »  und  in  der  Folge 
ron  den  KaiTem  fel|>ft  yerliehen  worden  ^uä.  Die  älceftiBn 
deotfchen  Unirerficäcen »  von  der  Prager  an  bis  zu  der  Maiif* 
«er^  bftdieaie^  fif;h  ipoa  erftea  Anfang  ihner  felbft  Ungen^ai« 
m^enan  Sieeela  voa  ftai/erficlieii  Verleifanngen  zeigt  {^ch  «ichc 
die  gerinnie  Spur.  Zwar  weifii  man  von  Maximilian  I  tind 
feiuen  betSen«  erüen  Naehfelgem«  daCi  fie  znr  Anleitung  melir 
rerer  Unira^täcen  die  erbetenen  Privilegien  ertkeilt  haben : 
aber  ««^n  den  Siegeln  fcheint  die  kairerucb«  Kaazley  keine 
Notiz  genodkmen»  Sondern  deren  Srtheilung  den  Stifceru 
Uberlaffen  zu  hajien.  Der  erfte  Kaifer*  welcher  «iner  Uni- 
verfitit  em  befonderes  Siegel  gab  •  ^1^  Mucimilian  11 ;  er  ev 
tbeilte  es  der  Univecfitäfc  zu  Helmftädt/'  woron  hier  die  Wor* 
4e  Äer  Ur^^nitde  vom  ^n  Mayr  1575  angeföbrt  find :  und  er 
'that  es  aus  befonderen  Wohlwollen  gegen  den-H.  Julius  voH 

Sratto£ciiwei^    Oebaabanft  «i^aubcea  aicbt  au«  die  i^äpfte» 


fondem  avch  die  Kaifer«  dafs  die  deurfchen  Fulrften  berech- 
tige wären»  ihren  «neti  errichteten  UniverücatenSiegelundVVa^ 
pen  zu  erriieilen»  oder  auch»  dafe  dtefes  Recht  unter  d^n  er- 
baltenen  nUgemeinen  Privilegien  dergeftalt  mir  begriffen  fey« 
dafs  es  einer  ansdriicklichen  Erwahm&ng  und  CoucefTian  dcC* 
felben  nicht  bedürfe»  Aiier  im  i7ten  Jahrhundert  fcheinen 
einige  Rechtsgelehrte  gemeynt»  uu4  die  Fürften,  welche 
Akademieen  ftiften  wtkuceii,  ^beredet  «u  haben«  dfl<s  ein 
Reichsftaud  zwar  «iner  ganzen  Akademie  «in  '  Siegel  und 
Wappen  ertheilen  könne,  nicht  aber  /den  einzelnen  FacM> 
taten  derfclben  •  weil  das  Recht,  akadcmifche  Orndc  •  ccot 
eine  Art  von  gelehrtem  Adel  zu  ertheüen»  blofs  ^«om  Kdii>^ 
•bhänge.  Daher  finden  -ikh  mehrere  Beyfpicde  von  angefe- 
henen  Retchsfncfien^  jdie  zwer  der  ganzen  Univei*Giikc  ei« 
befonderes  Siegel  ei^^enmachtig  ertheücen«  aber  die  Facu> 
catslle^  fich  vom  üaifer  erbaten. 

Im  Anfange  diefer  lehrreiciien  Schrifk,  wo  der  Vf.  ^\\ 
Stiftangsjahre  mehrerer  UniveWitaten  apgi^,  Iraben  fichj 
wie  «a  fchetiit,  etnifeOrMckfehler  eiogefchlichen.  Die  ^cit' 
ttang  der  Prager  Univerfitat  mu(s  auf  das  Jahr.ij^s  (izichi 
<34T)«  d^  %tt  I<öweu  auf  daa  J.  132$  •  (nicht i^^dO  der  t-v 
Bafel  auf  1459  (nicht  i^),  und  der  zu  Maiias  auf  da< 
Jahr  f 47<  («idit  t^J^  aafi|feiy.r  werdee«^ 


^|k 


I** 


«H 


I^ 


N  u  m.r  '■  22- 


It» 


^pp- 


t        * 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


mKtmmmmmiftm 


mm 


mmmm^tmmmmmm 


w»J"  '     1 
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JRZNETGELAHRTHEIT. 


BpcfiEK,  I1.  Wilmms :  OphfttaUnotogifche  Beobaeh* 
tMfigin  und^nterfkchungen  ,  odet  Beifträge  zw 
fichtigen  KMntmjs  und  Bthantttung  der  Angen 
im  gejnnden  und  kranken  Zußande^  von  K 
Himij.  —  Erßes  Stück,  igoi.  12  Bog.  g,  (14  gr,) 

»,1n4en  folgenden  Blättern/*  fagcd^r»  bekanntlich 
^  \txa  io  leiia  lehrende  Vf.  S*  VUL  der  Vorrede, 
^^i&V>e  ic^  tn^e&ngen ;  Materialien  imx  allgemeinen 
MÄ^\]^enkunde  m  liefern,  die  mir  Beobachtung 
wUnd  Nachdeaiea  an  die  Hand  gaben.  Sie  enthal- 
,ftcn  Beyträge  iMf  Axiztomie ^  Phyfiologi^  ,  Diätetik, 
.♦Arzne^'Vjfrtcilehre,  Diognoftik ,  der  fogenannten 
Mined/cinifchen  und  operativen  Chirurgie  der^agm 
nond  ihrer  Fehler;  defshalh  wählte  ich  die^zwai* 
Jrcmde,  aber  hinlänglich  allgemeine  Benennung  1 
f^i^pküuUmQlo^du  Bcytrege,"  Er  wunfcht,  dafs  fitk 
Mehrere  mit  ikmxu  diefom  Zwecke  vereinigen  möch- 
ten ,  jedm  Zweige  der  Augenkunde  ihre  Aufmerk- 
famkeit  zu  widmen ,  «{{#  iimner  genauer  zu  verbin- 
den, und  zugleich  manche,  noch  zu  wettig  entfchi*-. 
dfnc,  Frage  aufs  Neue  zur  Sprache  zu  bringen,  untf 
bittet  am  ßcyträjfei  Welcher  Sachkundige  wirf 
licht  In  diefeti  Wunfeh  einftimmen  und  zugleich  die 
Fortfettang  auch  der  eignen:  Abhandlungeil  des  Vfs., 
»ozadcr  Titel  Hofimng  machte  mit  Verlangen' er- 
varten!  '  -> 

Die  in  diefem  erfte»  Hefte  enthaltenen  Stückt* 
haben  folgenden  Inhalt:  l> Lähmung  der  Kegenhogefh 
^»t  durefy  ÖrMche  Anwendung  des  Bihenkrantes  und 
Bemtzung  dearfelbtn  betj  der  Behandlung  einige  Au^ 
^rmtkhetten.-  Bey^  einer  Krittk^n,  die  vor  einigen^ 
Stumicn  ein  aus  einer  AuflöAing  d-ei  Bilfeiikntit-£x- 
tactesbeftehendesAdgenwaiftir  in*  das  dne*A«gege- 
wifcbt  hatte.,  Saud  der  Vf.  da*  Auge  yftMig  fo;  wfe' 
man  es  fgmft  nur  beym  ärgftea  fchwar?:en  Stäare  fin- 
den, nämlich  die  Regenbogenhaut  gänzlich«  unbewegt 
hch,  fa  frfv  ^.urückgetogen ,  dafs  fie  einen  kaum' 
Une  Linie  bretten  Ring:bildete,  -und  Holt  ihrem  Mh^ 
nem  ^ndß  etwas  naiJh  harnen  ^^wandt,  fd,rfar9- 
i*re  voideri»  Fläche  nach'  dem  Mktelpunkt^  fkimkv 
cm^Y  lag,  Das  fcfaw»rze  Pigm^t  im  Rod^rtfes 
Aagcs  bati«  nicht  «ie  getvöhniicfce  Sehw^#rte ,  ifdil-» 
dem  eine»  gmilichten  Scliein.l  Dennoch  fehcife 
tonkemK  diefem  Auge  foigttt,  el?  vorher,  anfser 
(WS  CS  ihr  etwas  vor  demfetbeiY  flimmerte ,  welches 
van  der  «u  grofcen  Menge  Lichtftrtilftn  herrührte, 
die  durch  die  fo  fehr  emeif#rte  Pupille  in  das  Auge^ 
«»•    EifVg<ia'a«|rfea:gcMde^i«itbtgw  (>jcp«M^^ 
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m  die  Augen  -gerieben ,   verengerten  fehr  bald  d?* 
FftpHle  wieder,    «nd  in   einigen  Stunden  war  de^ 
ganze  Zufall  völlig  gehoben.  Jenes  Augenwotter  waf 
nicht  einmar  eingetröpfelt,    fondern  nur  etwas  von 
demfelben  mit  dem  Finger  auf  die  Augeniieder-Rätt^ 
der  gewifcfat  worden.     Mehrere  Verfuchc  an  mehihe* 
ten  Perfonen  brac^iten  immer  diefelbe  Wirkung  her- 
vor, fo  bald  die  Regenbogenhaut  nur  noch  Bewegt 
Kchkeit  hatte.  Der  Vf.  behielt  die  nämliche  VorfcIirifJ 
bey ;   nämlich  er  fäfst  einen  Scrupel  BHfeneictfcict  ni 
einer  Unze  W«ffer  auflöfen ,  und  davon  eiiüge  Tirb- 
pfen  In  das  Auge  fallen,  und  durch  hinten  öbergebd-l 
gene  Lage  einige  Zeit  in  demfelben  erhalten.     E* 
Mtfteht  hierdurdl  gar  kein  Schinferz,  auch  keine  auf» 
ftUemle  Röthe,     Die  Lähmung  der  PifpHle  cntftehf 
noch  dem  Verlaufe  von  i  —  2  Stunden  und  dauert 
g«ieif»i&neh  $-^6  Stunden.  —  Die  Wirkung  eines; 
nach  Art  des  KlrfchlorböerwaflTers  bereiteten ,  defti!« 
litten  Waffers  von  frtfchcmBHfenkraüte'biieb  zwei* 
Mb&(U     Das'  wäfferigfc  Mohnfaft-Extract  in  einet 
gtc^cben  Auflöfungmacftte  zwar  Schmerz,  Hiteeund 
Röthe,  aber  durchaus  keine  Erweiterung  der  Pupille; 
viel  wen]  gerUnbewegIkhkeit  derfelbciu     Das  Kirfch- 
Ic^rbeerwaffer  brachte  diefelbe  Wirkung  hervor,  wiiJ 
da?  Bilfenkrautejrtract,  am  allörftSf.rkilcn  aber  das  t^c- 
ftaetum  bclladonnae 9' in  gleicher  Gabe,  als  das  ex« 
ttaclAm  tirjofciamu    Seine  Wirkung  war.  weit  dauern^ 
der:  der'  Vf.  fand  na th  24  Stunden  die  PupiHe  noch 
etwa&  erweitert.     Auch  war  es  dem  Auge  empfind- 
Kcher.      Ob  es  auf  "die  t^etzbaut  gpr  nicht  wirkte; 
kann  er  nicht  idit  Beftimmtheit  angeben.     Vom  Auf- 
legen des  empt'.   htfofeiam  und  belladonnae  iiher  den 
Augertbraunen  fah  er  ll eine  Wirkmig  auf  die  Re^'etr^ 
bdgenhaiit.'  ~  ''  Die  Anwendung  diefes  Mittels  giebf 
,f)  beyih  grauen  Staart*  ein  fiebert  Prüfungsmittel:, 
rty  derfelbe  mit  der  Regimbogenhaut  verwachf^n  ift; 
oder  hiirht;    2)  -  geftftttet  iie   die  genauefte  Unterfi^- 
chung  der  Befchaffenheit  des  Staars;    3)  ift  Ce  eift 
pÄlliätivtnittel  bey  dem  g^wöhnlichftert  gratfen  Staa- 
re,   wiewohl  es  noch  unbeftimmt  ift,   ob  das  Mittel 
ohne  Schaden'  fc  anhaltend,   und  in  fo  öfterer  Wic- 
dferholuhg ,  ^b<s-  die  Erweiterung  der  Pupille  we;iig.. 
Rens  für  die  Tagfeszcit  perüiKnent  werde,  angewandi? 


werden  darf;  4)  fieTchaffit  bey*  manchen  Arten  von 
VerdÄrikelung  der  Hornhput  das  Geficht;  5) ^rieich-* 
tert  fie  in  manchen  Fälle«  die  Aoisziehung  dcsgraueit' 


Staares,  wenn  man  fie  mit  einiger  Vorficht  vor-^ 
nimmt;  6)  irtufs  fie  b$y  der  C.onradifchen  Methode, 
durch'  Oeffnen  der  Kapfql  die  Zertheilung  des  Staars 
zu  bewirken,  von  gröfsem  Nutzen  feyn?  7)  »ITie 
befonders  inttzlicii  bty  der  Verengerung  der  PoiVüte 
y  0  .  '  ^fhthi* 
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fyhthißf^  fgnhefis  vwpitlae).  dre-nkrht  mit  Vcrkle- 
kun^  der  Iris  undKaprel.verbundpnift.  —  EyiVer-, 
fuch  des  Vfs.,  zaerPt  durch  dieÄuflöruiig  des  ettracti 
jk^q/Watüi  allein  /  nacliher  in  Verbindung  mit  der  Vi* 
Iriolnaphthe ,  den  Staar  zu  zertJitilen ,  gelang  nicht. 
IL  Nutzen  des  Lichtes  bcy  Auginübetn.  Ein  jedes  Or- 
gan bedarf  der  erregenden  Kräfte ,  wenn  feine  Er- 
regbarkeit nicht  alhnälig  erlöfchen  foll;  und  fo  auch 
das  Auge.  Augenentziindungen,  befonders  dielaoig- 
:iirjengenr,  erf ödem  febr  oft  reizende  Mittel:  und 
4er  naturlichfte  Reiz  — ^  der  des  Lichtes  —  foÜte 
dabev  fthädlich  föyn?  Theils  hat  man  bishesiicb 
zu  febr  vor  entzündenden  Mitteln  gefcbeuet  und  yiele 
Augenentzündungen  zu  fchwächend  behandelt  j^  in- 
(dem  man  der  altern  Theorie  zu  viel  folgte;  t^eilf 
tuitinanbey  der  Wahl  der  reizenden  Potenzen,  weniv 
die  Summe  der  Reizte  vermehrt  werden  foUte»  zu 
fehr  die  naturlichften  Reize  bey  Seite  gefetzt.  Na* 
färlicb  aber  erfodert  der  jedesmalige  Zuftand  der. 
Augen  feinen  eignen  Grad  von  Luft.  Die  Aniyent, 
äung  defleiben  empfiehlt  der  Vf.  namentlich  beym 
fchwarzen  Staare  und  der  fich  zu  ihm  hinneigenden 
Amblyopie.  £r^fammelt  die  Lichlftralen  in  ./einem 
convexen  Glafe  (Staarbrillen) ,  und  wirft  fie  fo  in 
das  Auge.  Dabey  vergifst  er  nie ,  bey  Abmeflkng. 
der  gehörigen  Entfernung,  in  welcher  er  e«  vom. 
Auge  hält »  den  Raum  zwifchen  der  Hpmhaut  und 
dem  Boden  des  Auges,  auf  welchem. erÄ  das  Bild 
entfteht^  mit  zu  rechnen,  und  auf  di^  neue  S^raksfi« 
brechnung  im  Auge  Rückficht  zu  nehmet^  ^JE^  x^g^^ 
fiebert»  noch  kein  Auge  gefunden  zuhaben,  rW^^: 
ches  fo  blind  gewefen,  dafs  feine  Metho4^  nicht  au{ 
«laflelbe  gewirkt  habe :  fdbft  bey  einem  achtjährigen 
y'ollkonunenen  fchwarzen  Staare-  wirkte  fte  noch. 
Freylich  würde  diefö  Methode  bey.  BUndl^eit,.  die. 
mit  directer  Schwäche  anfängt,  fehr  gefährlich  feyn. 
Am  heften  wird  das  Mittel  bey  fölcben  Perfonep  paf-«, 
len,  die  durdi  Ueberreizung,  Blitz.  Sehen^  in  die 
Sonne  u.  dgl.  erblindet  find»  und  pey  denen»  die 
eine  weite  Pupille  haben  und  deren  Blindheit  /ich 
mit  Nebel  vor  den  Augen  und ,  ftatt  mit  Licbtfcheu- 
fkejt  (Lichtfcheue) ,  gegentheils  mit  pnentbebrlich- 
keit  ftarken  pchtes^  um  ngch  etwas  zu  fehen,  an-, 
fieng.  Auf  jeden^  Fall  kann*  man  üch, durch  eii^en^ 
Äi^enweifea  Gang  völlig  ilchern :  man, hat  die  I)pj(Kh* 
fo  ficher  in  feiner  Gewalt,  wie  bey  Jrgend  f ineoii 
Arzneymittd.  Die  Urnftände^,  von  welchen  fie  al^ 
hängt,  heftimmt  der  Vf.  S.  43-  f.  III.  £in  paar  Be-- 
merkungen  über  den  hau  und,  die  Verrichtungen  der 
Regenbogenhaut.  1)  Ofcillatorifche  Be\!^cguH£  der. 
Regenbo^'enhaut.  Die  letztere  zieht,  wenn. mein, 
befchattetgew^^/s  Auge  plötzlich  Licht  f^Ut,  fich- 
Vfonders  ftprk.  Tuifampien,  icnveitert  fidmbcr  bin- 
aren eii^er  Si?cu^dß  wjwer.  etwas  in  AeipfelbenLicix*/ 
t^.  .  Aufser 'tf eu^  Reize  desÜcttes  felbfl,  deffe'u  Wir-» 
kung  nachher  wieder  fchwächer  wird ,  haben  Beob- 
achtungen d^i  Vf.  auf  eine  überfebcne  Miturfache, 
ditfer  Erfchelnung  geleitet.     Niimlich  die  Rfgenbo*. 

£erihftut^eräth  durch  rias  plötzliclic  Eindringen  ii^cuen 
iUue»  la  eine  wahre  Qfcillatorüjche  Bsjvegung ,  ia 


einen  oftem  Wechfel  von  Sjrftole  uhd  Diaftol« ,  die, 
gleich  den  Schwingungen  eines  Pendels ,  nach  und 
nach  immer  fchwü^her  werden ,  deren  der  Yf.  aber 
doch  bey  manchen  Augen,   befonders  bey  dunkler 
Farbe  der  Regenbogenhaut   und  auf  dem  weifsen 
tjrunde  des  grauen'  Staars ,  bey  einem  und  deinfel. 
b%n  Lichte  4  bis  6  hat  unterfcheiden  können.  Diefe 
Erfchelnung  läfst  fich  hiebt  durch  anfangs  angehäufte 
Eixeg^arkeit  erklären ,    fondem  hat  ihren  Grund  in 
einem  wirklich<^  Abnehnten  und  Zunehmen  der  ab- 
foluten  Summe  des  einwirkenden  Reizes.    Am  lang- 
ften  4*cbeinen  die  immer  kleiner  werdenden  OfcU- 
lätionen  bey  Leuten  fichtbar  zu  feyn ,  deren  Regen- 
bogenhaut einen,  mittlem  Grad  von  Erregbarkeit  be- 
fitzt. 2)  Gezackte  oder  ausgefchweifte  Ptfpiile.  Meii- 
remale  fah  fie  der  Vf**  bis  zur  Tiefe  einer  Linie  ein- 
gekerbt: einmal  zählte  er  7  folcher  Einfchnitte,  wo- 
durch der  innere  Rand  eben!  fo  viele  kleine  Bogea 
bildete*      Dabey  war  dteSefikraft  gefund  und  die 
Bewegung  der  Regenbogennaut  natürlich.    Gewalt- 
thätigk^en,    die  folcbe  Kifle  hätten  hervorbnagen 
können ,  waren  nicht  vorhergegangen.    Der  V/.  ^^It 
defshalb    di<fe   Befcfaaffenheit  für    angeboren  und 
ghttbt,  dafs  fie  bey  dem  Verfchwinden  der  mmbroM 
IMpl'flam,   durch  efai  ungleiches  Zurückziehender 
Gefaf^  derfelben,    entftanden  find.     IV.  Ueberdii 
{Jrfaotie  des  undeutlichen  Sehens  bey  fchneUem  U^'echjd 
fiafken  und  Schwachen  LichHs.    Sie  liege  in  der  ang^ 
häuften  Erregbarkeit  der  Netzliaut.    Etwas  könnca 
auch  wohl  die  erwähnten  Of^illationen  der  Iris  dazu 
beytragen.   V.  IVeshalb  fehen  Kurzfichtige  biffer^wm 
fie  die  Augenlieder  halb  fchliefsen?  Sie  halten  dadurch 
das  von  dcfi  Seite  kommende  Ucht  ab ,  und  es  wird 
durch  diefs  Manoeuvre  zugleich  eine  Verä^iderong 
des  Augapfels  felbft  bewirkt ,    die  fchon  allein  den 
Myops  weitfichtiger  mächt.    (Einige  Kurzfichtige ft- 
hep,  ohne  if^ie  Augenlieder  »ifammen'zu  kncito 
befier  in  die  Ferne  aus  dem  Augenwinkel ,  als  ge- 
radezu).     VI*   Eine  kleine  optifche  Bemerkung.    VIL 
Ueber  den  Nachtlttil  des  febnellen  Wechfels  von  Vi^ 
kelheit  und  HelU^-  und  einige  defshaib  zu  beobachteiMi 
V^nfichtigkeitsregfftn.   .  (Diefer  vorzuglich  für  Nicht- 
ifrzte  *  bereits   im  Bra«nfchweigifclien   Msigwn%^ 
drackt^iAnflat?!  Y^dient,  aufser  devAufoAerkftflj^cit 
der  Aerzte,  ganz« befonders  das  Studiom  der  erften* 
und  d^Jher  d^o  Ankauf  des  43  und  44.  Stückes  jenei 
Magazins  v.om  Jahre  igor).     VUL  Ueber  den  ^«<^*• 
theit  der  BeUucfUung  von  Einer  Seite  her.    (Warnun- 
gen für  Gelehrte,  jLtaende  Arbeiter,  Liebhaber  vie- 
ler Leetüre  u..f.  w*  die  allerdings  von  jedem  b^hei^ 
2ii«  zu  werden  verdienet  '  Schon  die  Gewobijöe« 
alfer  mechanifcher  Jünftleri,  in  Abfichit  d&  Stellung 
ibwr  Arbcitsiifche  ♦  kann  Jeden  AuflJierkfamen  von 
dfr  RichtJigkeiit  eines  THeUs  der  hier  g«gfebentjn  K*- 
gehl  atie^ühren).    IX.  TturzßchHge  folUen  ^^^^^^^ 
hakraucl^ir  werden  f   weil  fie  iimnet  (?)  ^^^^rf^l 
haben,  nur  mit  einem  Auge  zn  lefen,  and  ßadiclOT 
bcy  der  Pfeife  im  Muftde,    die  fie  nur  feitwärts  »e) 
dem  .Arbeiten  halten  können ,?  vollends  nacbgeDem 
(Eige^tUcJi  ifl:  dar  kiir^e  Auffata  jwftlri<4che^  öm^ 
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^SdiiAdflfcc  MmK*«  %lritlfliillt ' '  Rtctitf^r  hiefte 
Aüeberfchrift  Ib  :  'Kurzflchtige  rollten  nie  beifmAr- 
Uten  Tabak'  raocben.      Höchft  w1ahrf€heinlic£[  fiele 
d^NKhibeil  weg,  'w^n  iie  (ich  gewöhnten,  aas 
Vegfamen  Rdiiren  mit  gebogenesn  Mandfificke  zu 
itacben,  und  die  Pf^e  gende  vor  fich  hin  zwifchen 
Tifcb  und  Unterleib  zuhatten).     X.  Einige  ßhr  ge- 
wUnl^ki  FMiT  dtrBwüUn  mnd  LorghneHen.  (So  wird 
letzteres  Wort  auch  8u  77«  und  durchgängig  in  die* 
fem  As&tze  gefehrfefeeiH  ftatt :  Lorgnitten),  -^  Die 
Faflbng  zu  den*  Brillen  foUte  dea  Glanzes  wegen  nie 
poitrt  lind  im  Umkretfe  der  Augen  gldfernie  eine  Fa- 
cette gefchliffen  werden.    Nicht  feiten  find  die  Bril- 
les  in  ihrem  Gelenke  (a  fehlerhaft  verfertigt ,  dafs 
£e niemals  gerade  fitzen»  fondem  (ich  immer  fchief 
rocken:  die  mftißen  dot>pelten  Bägel  an  BriHen  Iie« 
gen  an  den  Seiten  des  Kopfe»  nur  mit  einem  Punkte 
an«  und  prefien  dann  ^e  Brille  zu  Aark  gegen  die 
Nafenwatzel  aa  Manchmal  find  an  Doppel*^  Lorgnet- 
ten die  Aetyoe  nicht  tünger »  als  an  einfachen »  folg» 
lidi  zatain  B.t.w.    XI.  ügber  dtn  fchwarzen  Rin^ 
M  Umfuip  iei  birten  Stamrt.  Er  erweitert  und  vef- 
ef^rt  Jrb  g]cjchinftfs%  mit  der  Pupille,  wie  den 
Vf.  befonden  die  #bigen  Verfuche  mit  dem  Hyofeia* 
mos  gelcbrt  haben.    Mancher  Kapfelftaar  hat  denfel- 
bcii  gJeichABs.    Die  Urfachc  dcffelben  ift  nhrht  <ias 
pvcbfdiifflmem  des  fchwarzen  Bodens  des  Äuget 
^iäm ,  fondm  Torzflglith  der  Scfairtten ,    vndcht'ar' 
die  in  ihrer  bintem  Fläche  (nvea)  fchwarze  Regett'» 
logenhant  anf  den  Staar  wirft.     Zur  völligen  Beftä- 
t?iing  diefer  Meynnhg  fodert  der  Vf.  zu  Beobachtung 
Jen  der  Geflalt  des  Ringes  bey  immer  nicht  zirkef- 
ioiaiiger  Pupille  auf,  befonders  an  Thieren ,   wcl-. 
tbedne  ovale  Pupille  haben,  wo  jViIer  graue  Staar 
an  bweglichet  Pupille  dazu  Gelegenheit  ^iebt.    Mt 
nämfcd  bey  einer  eckigten  oder  ovalen  Pupille  der 
Äftwarze  Ring  des  Staars  auch  eckigt  oder  ova{;,/b.\ 
jfrcs  vöDig.bewiefcn,  dafs  der  Ring  nicht,  von  der 
Dnrchfichtigkeit  des  dännem  Bandes  der  doch  im- 
ÄerTondcnKryftall-Lirifeherrfihrt.  XIT.  Erklärung 
^tyr  Nebenfymptome  des  fchwarzen  Staars^  ßiamlich 
^  fauchigten  Pupille  und  der  JogtnimnUn  Juflöfnng 
ja  Glaskuffers.     Jene  feheim  dem  Vf.  Wifers  Wofs» 
oher  zu  röhren,  dafs,- wegen  der  erweiterten  Ph* 
|iöe,  mehr  Lieh  tftral^h  in  das  Innere  de*  Auges  M-  ' 
ka.  Den  gcünl^chten  $fb^m  vnA  dk.  weißpiFläch^  \ 
w  welcher  man  oft  Blutgefafse  unt^fcheidct,  und 
«e  zuweilen  auch  bey  einer  kleinen  Pupille  Vorkom- 
nen,  katirt  man  freVÜch  nicht,  durch  jene  gxöfscre 
(tpn jener  gröfseren)  Ejchellung  des  innerii  Auges  ab-  . 
kittiu   „$ollten  fie  aber,''  fnrgt  der  Vf^  „Tjefondera  . 
«r  grünlichte  Schdn ,  nicht  mehr  von  einein  Man- 
g«Jan  fchwjLrzcjn  PlMncnt  iin  Boden  des  Auges^  als  \ 
^01, einer  VetHi^pie  dc;r ,  Netzhaut^    herriihreaj  ! 
%  Renaue  anatom^fche    Ünt^rfuchungicn  kdnnän  . 
%ÖbCT  entfcheiden*'?     Dio.fogenanflte  Auflöfung 
jer  glafemen  Feuchtigkeit  hat,   wenn  nicht  abfoluti 
trengcrung  des  Raumes,     worin    der  Ginskörper 
Jubelten  ift,  Schuld  an  dem  VorTalle  deffelben'k  ' 
«fte  von  den  folgenden  zwej  Üffachcn  ;  entweder 


eine  wideWatJblicW  fiWfs« .  deit'älttsk^M     etitM 
waflerflkfhtigen  Znftand  der  Gloshaut^    öder  e»nea 
zu  geringen  Widerftand  derjenigen  Theile ,  welche 
den  Giask>drper  nach  Aftsziehütlg  der  Linfe  znrCick- 
hahen  mflflTen.      Aus  dem  letztem  Grunde  fallt  er 
auch  leidit  vor,  wenn  man,  nach  Beer's  Methode, 
die  Dnfe  fammt  der  Kapfei   auszieht:  noch  mehr 
wfrd '  diefs  durch  Idie  Bewegung  des  StatfTs  nach  al- 
len Selten  befördert.     XIII.  Veber  die  Beweglichkeit 
der  Regenbogenhaut^  M^eMte  heu  dem  fchwarzen  Stnare 
zuweüen  unverletzt  bleibt.    Es  hüib&n  in  diefen  Fälleni 
nach  der  llypothefe  des  Vfs.,  iJtetzhaut  und  Aügcit- 
nerven   ihre  Erregbarkeit   nicht   gänzlich  verloren^ 
fondem  nur  theihteife.  Nur  öle  fpecififehe  f  die  durch 
das  Licht ,    in  fofern   als  es  leuchtet ,    in  den  zunf 
Sehen  «ingerichteten* Organen  erweckt  wird,  gieng' 
verloren  :  hingegen  die. allgemeine^  das  GemetngefüU^ 
d«r  Nervenfafer  blieb,   onct,    dürCh  d«n  Reis  des' 
Lichtes  in  der  NetzÜaut  in  ThäCigkeit  gefetzt,  wird 
dMe  ErregiiAg  durch'  den  Atig«nnerven  zum  Ge^ 
Urne  geführt ,    und  von  da  durch  dem  dritten  und 
fftnftenHimnerven  auf  die  Ciliarnerven  zurück.  XIV, 
VftfaU  der  Krtjflalt-  Unfe  ohne  üufsere  Urfache.  Eine 
fchou  aus  Loder's  Journal  B.  L  St.  3.  bekannte  Kran* 
kengefcbichte ».  ta^y^  ^ider' wahrfcheinlich  ein  waiTer^  * 
fOchtiger  Zufiand  der  Glashaut  zum  Grunde  la^. 

(Der  hrfMnft  folgt^ 

VERUtSCÜTE  SCHRlfTES. 

.•■•.-• 

Hkmn&tmtL ,  b.  Hahn  s  Betjträge  zur  Kmntnifs  unS 
ferießBrung  des  KßPchef^  etnd  SchtOwefem  hi  den 
K.  BntnnfchW.  Lü^eburgfchen  Kurlanden  ,  v^e- 
fammelt  und  herausgegeben  von  I).  0.  C*  ^aU* 
J!eU.  Drittem Baude§  i  ^ steaHeft.  iSQX*  376 S« 
fr    (I  Thln)      ^ 

baa.  dritfta  «Stock:  iäingt  nie  einer  Rei^  fchaü  eN 
was  alter  kircUidi«r  Aclenftiicke  tn  Verbreitung 
eines  vemfinfti^en  Gebrauchs  der  Öibel  tfn,  die  durch« 
Umilände  noch  nicht  ganz  zur  Ausführung  haben 
koinmen  können»  JCkii^f  folgen  inier^ilante  Bey« 
trüge  zur  Gefthkhte  der  Mentliöhen  imd  .  Privat« 
beicht^  in  den  hamidverifrBfen  Landito  j^  mit  einem 
bundigen,  noch  ungedrdfckt  geWefeitcn  Auffatie  dös  ' 
verftorbnen  ConGftoriplraths  ^acobi  kl  Celle»  gegeil 
die  Privatbeichte  9  der  fich  auch  in  Aminen  gedrudc« 
teh  JSchiriften  der  d|Fentltcheh  Beichte  amiahm.  Die 
Prlvatbeicnte  kar^n  freylich  ,  nucli  den  hfcfkömtnli« 
eben  J^richM<9gfn  des  Beichtw^ens,  das  Gute 
nickt  ftiften^'daa  Ihre  Vertheidiger  von  ihr  gerühmt 
haben:  flbei:  vQlter  andern  Modificimngen  wärde 
dpch  fdf  die  individuelle  ^eelfofgö  ^i^W  d<(duVch 

Ewirj^'t  werdea  können.  Der  Pa(^  ^ejfe  in  We« 
B  tfaeik  fchätasbare  Bemerkungen  fiber  die.Beför^ 
derung  des  Scbreibunterrichtes  in  Landfchulen  mit» 
Dfe  iwcy  folgenUien  Nüiiidfn'  bezie^hcn"lHrb  auf  die 
VerbeiTerung  des  Schulunterrichts  zu  Elkershaufen  und 
Deyehrode  an  Amte  Friedland  dtlrch  eine  eigne  Stif« 
hmg  *  durch  einen  Prämienfonds»  tmd  durch  Erridt« 
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tung  ßifiep  Indf  l^l^ipliule«     Im'  dem  Ni^en  AufTaue, 
giebt  d^  HofcapUa  Reinfioid  fibüt.  diß  jetzige  2 W€tck- 
inäfsige    Einrifhaing   der;.  NeMftädte^^  Söl^ttts^   uihI. 
Töchteifcbule,    uini  zugljeif|i  über  ciiie^  vom  Kauf-. 
iMim  Biftiioff  (dem  Stifter  der  ^ilduiigsauitalt  föir 
KauiLeute)  anrichtete  j&om;itag3fchuie,färH«ndvycrivs-. 
Lebtlmge  der  Neuil|id^  in  Ilanno/er»   4^uskunfV.  --^ 
Das  ^weyHi  S^ück  <eiKfaäU .  Probeci  fron  C^ndidateiif 
Berichiea«    fetur  ^»eyfatU^erthe.  ^karg;ifc)ie  Verfache 
bey  4ler  Co  mummen^  Wy  XTauungen  u^d  JbjeyTauf- 
tvaadiiiiig^n«  UiAter  denen  tnau  aja^b  mit  Vergnügen 
«inige  sü$  d^eia  NachlafTe  4es  würdigen  Jacobi  U} 
C^lle  fiad^»  und  .eine  ^eih'e  von  Verordnungen,  Aus- 
fchceib^n  u^d  Refcrii^ten,  diß  yorzügUch  angebend/s. 
Piredig^jr  ii^teire/Iireu.  r*-    .lux  drittel^  Stücjkp  haben 
Atay  fcbätt^Kire    Auflatze  di^ .  r^ubinlich.e  Tei^denz» . 
iS^  Beka^utA^fan/t  uiir  dem  Ly(;eAUi  in  Üannpyer  ^u 
i^ördßtxx  u»4  die  dQrt.wobni)9^jeQ  FamUien  zu  t^.. 
^egfiu,  iqieVia^l^  gewöbpH^  gefjcbiebt,  iiir^  Söbi>e 
an  'dq»  L<'^hrftunden  defTelben  A^^tHAÜ  nehmen  z^  ^ 
lafleq.  '  In  dem  erften  werben  die  yorthejle  aus^iAr.i 
ündcrgefetzt,  weiche  aus  4^  Verbi/iduug  des  öffent« 
liehen  Uncerri^c^its  mit  der  Privat- Unt,erWjeiijung  für 
Andiereude   Jiai^<^lin|;e   critfpK^MH^^9>    ui^  den,  Ael- 


S^obn«  mU^  deir  H^nflfAtfMI  m  4tni>  ViBerridbt  des 
L^^eums  Tbc^l  nahmen  .i:u  ißffen^.  .Dfr  tireyte  Auf- 
fixu  von  d^u)  geiehrtt^i  U<$<2tor.JlriH^  ia'llaiuiorer» 
enibälc  eine  grüixdiicbe  Apologie  d^r  öÄntiichen 
Schulen  9  u^d  der  dritte  ift  eiük  Auszug  aus  deua  er- 
fteu  Buch  vofiQuinxilians  ^In^'fn^o  orülgiria  über  den 
Vorzug  der  öffentlichen  Unterweifung.  In  dem  fol- 
^ud^n  Auffetze  über  die  SommecTchule  auf  deia 
Lande  wird  die  Aufmerkfajftkeit  tfuf  dieiea  d^r  Ver- 
beiTeruQg  fehc  bedarftigen  GegenAlatid  d)&r3cfanlge- 
ffttzgebui^g  gejleukt>  Kurc«  ;iber  wahr  ift^  wns  Hofr. 
F^der  für  dßi\  Eid  luxd  defleo  Uiia^blmgigk^t  vom 
reiigiöfen  Glauben  fagt:  „Da  es»  bejf&t  es  in  feuern 
Auffarze «  bey  Ehrlichkeit  und  Betrug  nifAt  dai^iuf 
ankommt ,  was  icli  denke  u^d  glaube »  fondem  waa 
Ich  \yül  und  zu  b,^>virkea  fudbe»  d^ifs  der  andere 
gfeobe;  £0  ift  derjenige  immer  der  irgfte  Betrüger« 
der  die  Aärkft.ea  Mitiel  at^wendeft«  Vertrauea  su  er- 
zeugen, was  er  .auch. bey  üd  felbft  vom  Grunde  die» 
fes  Vertrauens  hielten  jua^*'  Dififem  AuffiMz«:  find 
zw6<:kmäfsig  einige  VerCuche  zweyer.  Prediger  von 
Anreden  bey  Eidesleiftungen  vonJudeaundChrißee 
bey  gefügt.  Den  Beichlufs  oi^cb^e^^^we^  peujsne  C»$h 
ii^l^-Aus£chreib#ttf  ^  - 


%  % 


c 


Jl      l.l>JH.IIP 


mff^^ 


■Mf  ^ 


^111     ^  ^pimmmm^ff^^     ji  ■  i  t 


•t 


KLEINE     SCHRIFTEN. 

•     -,.  '      *  1«  .'^♦. 


nikuf    ajironpmh'if  äeivrminaf'a    k  ^.   vlafi^b    Iffeinnrli  ,*  S.  S. 
TK«Ai1.  fciPliü.  I>oct. 'J^ehp(Hcüno  «t  WVft^wl  t*ro/.  ird  8.  Emr 
in(V.   T«ntaHÜ<I.-cuf.acee4ttm  :tlfii^  i«|ilCK«<i  efc  phvfica  et 
mjtbeft  qua?  III.  non.  Pec.  publice  propu^abitj  F.  JoC  Pür 
kr.  ig^i.  6p  und  i)  S.  »yr.  4.  nie  i  h.uipL    in  diefer  wobLjc- 
r^^it^V^chrift^kiii'^dA*  ¥V.>  «IN«  Meke  iadea  Vene  ich  tHjQl«» 
der  tceqbgra9hirclven<)rjt«b^ian8itfiifjen*auigaf%Uc,  die  in'  «inet 
Sfjidi,   -welche  die  Eefte  eiives  Meplert  Yerw«hrt|    nicht  fo  ' 
laiii^c  glätte  9/Fen  blQiben  follen.    ladeffen  Tagt  Lalandc  noch  . 
in  de^  Conn.  des  tems  für  1799,  dafs   man  W4^hl  kaum  4  One  , 
adf  der  iranz^iV  Eml^  finden  werdit^  Jwio  die  Läfif^e  4}ild  Breite 
auf  a  Setuiadflor  t^ffMrb.  b^ßi^bgit- foy.     Der  rüftiofcßi^ppdes  . 
rordlenftvoUen    Üii^ciots  .der  Seeh^ergcc  Sternwarte  liat  je-,; 


t«5§  dir  Sternwarte,  den  GebraiicJ  der  TnClruinente  und  die 
Bn-echnungamethode  (einer -Be^hifcb tun ^n  umflnndlich  und 
erlämctt  fie  ditneji  nvehrece:  Bft^riT^iele'.  .  0ie  fteo^ratibifcbe  * 
Bfefte  von  Reeensbur^  hat  ler  th«ils  aus  Micufthöhen  der 

ä ine>.  djle  er*dufch  einen  Gnomon  erb irl|^,  rheiU  n^chÜDi^ 
ciwfi  und  ifelU  Methode.,  a^is  Hobeu  Von  FixÄenjen,  w^* 
cHfe  fnificH  UTid  fidrdlich  unter  ricidien  H(5hengradeh  rolmir 
nitaii,  ^ergdaiiei^  ivefbev  et»  eigne  Kechnunt^ortV^IH;  hty* 
bcingt.  :  D^  Hdhen  lelbit  find  ^mit  akieiivBninderirchenQaa- 
Trancen  Ben^mmev«  der  mit  aixu^  M[ikr^meter  vi-Kehe««  iil« 
deffen  Theile  12,96  See»  an^ben.  Für  ändert  Liebhaber  wtr- 
deh  mehrere  Öternjraarc,  diexu  folchenBeobachiuuLieiuj^ei?- 
iict  find«  anfe?ebei%.  Wie  *u  Befthnmung  d^r  Prihöhe  JBro«» 
darr  aflphidioarrJfthMr  Oaniomeccr  gebraucht  tritd ,  iÜ  eben' 
falU  }imfti«^i.cl^^«p:eigi,u«daajaKü»Mer^der  inRciseii^iii-iji 


f^m  ^e4ürf)li0'e  zien^liirh.  ab^ebf^fen^  wie  -Mches  dieri^len  > 
Nai^hrichjMtf  in  feinen  allg.  figreos^r;  Epheni^idcii  und  feiner  ; 
mpnat2ic)ien  Correfpondcnz  hinlÜui^Iica  bewcifeiv  fo  dafs  be- 
fonder^  Deiitrcblaivd  feit  kurzem  eine  ganz  andre  j^eographir  ^ 
fc^fe  Aiificitgcwei^Hefi  bat.  öiifeV  yf.'?ft'«benffll)9'iai>B6fit^  ♦ 
eDrer  Jkleinea  f&ernwnrte ,  die  aiit  rerfchiedftbn  ^tea*  fV^arke^t 
z^if^n  {nuf  noc)i  mu  keinem  Tüo>ughtonrcl)fttt  Sextnfu)  vevfe^<{ 
heiiilltf^oii  welchen., er  n)it  ^ro/^r  Sfl^bk«uncm^.uii4  anhalri 
tendem  Fleifäfe  Gebrauch  ßc^a'cht  hat.  Sr  \?M  es  aueh  nicht" 
dabey  btr^end.en,  tlor*  dre  Refu4t»te feiner  BeitiühungWi  raM*^^ 
ztttiieiUn,  fondern  befobrttibc,  um  «ach  andere,  di^  fiidii  tML  \ 
ih^  etwa  In  «haJi^hen  Lagen  befinden ».  su  Teichen  A^b^iceu  . 
au£suaiiiOtap4iad  (*e  ibnan  ai|  trleicbtera^  —    d.ü  Äinri^b** 


fiüe^Breit«  oder  Palhöke  48»  5|'.4?"*    We  VetCicherüng  dcr^ 
ZuverlafftigkeitbehlUt  er  Ach  ind«(iina<;hbis  auf  die  Zeicvor«» 
wo  der  befteiUe  Trouchtonfche    SeKtaut    angekommen  f^n 
wird.  Mit -gleicher  Sorgfalt  wird  im  andern  Theileder  Scbrif) 
da»  gebraucbte-Terfahren  fiirdieL^nwenbc(limiau«»frbefchri- 
bci.    £a  find  hier  A>toohl  J|fÜii36fift<t«»rniire'  nnd'Oaculcati 
ne^  v-an  Jupit^vA^räbanten »  .4i«  tu^h  BnnnenünRe^nifiJe  im 
Füidorubedeckun^en  vom  Moiidje,. gebraucht  wardfen.    Da 
Refalra^  aus  alLen  giebt  die  Lange  von  Fewa  29^-  43'  f'  ^ 
clfc-der  Vf.  bi9aiif«ineZcirfccifnd\e.fur  iwetkm.iTsig  liäk.  . 
Eade  lifnd  noch  Möridiaiu- Differenzen  «wifclieri  Regeiisiuirf 
uad  eioig^ttdor  bmbattaft^i»  filsrav^anaä  bexgefüf^racdea 
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JiRZNETGELJaRTHEIT. 

ta^tf»  «Mi  Onterfmchnngen  9  oder  Beyträg^  ZfHt 
fiäuigen  Kenntnifs  und  BehcMdImng  dmt  li%gi% 
m  gefunden  mmd  lämmli§n  ZnßaiSl$9  Ton  £ 
Ifiii^  etc. 

(B^^bbufi  der  im  wrigm  ^tikUt  ^g^rmekenmt  E0emifi0m^ 

X7.  \^n^b^mesO€hfenamfte,  nebß  eimgm  mmdmm 
-^  ^  F^Mir»  dererfienSildumgeims  Mmmnes.  Dm 
dne  Auf«  ^At  bedeutend  grOf^er »  als  das  andere^ 
und  unyeitktttmfsmäfsig  grofi  gegen  die  Aagcnlie^ 
der  nsd  die  Aushöhle.    Der  Kranke  konnte  damit 
retbt  gal  JTehen;  öbr  es  gleich  ein  et  Was  Uindts  Jkn^ 
feben  hätte.    IKefe  Befchaffenhett  Trar  ihm ,    fo  wie 
ücbs  Finget  $n  jeder  Hand  and  an  einem  Fnlse  fechs 
Zehen,  angeboren 9   jedoch  nicht  angeerbt.  -  -XVh 
Ein  emgehomu  mmottkömmnes  Auge.     Die  Angenlie« 
deifpalte  des  einen  Auges  hatte  etwa  zwcy  Drittheile 
ttrer  naturlichen  Länge.    Die  Augenliede^  lag^n  tief 
m  der  Augenhöhle,  ühd  es  war  nichts  v6n  derjeni- 
f en  Eriiebting  derfelben  zu  fehen ,  die  die  dammcf 
Efgende  cdnvexere  Hornhaut  macht.     Es  war  auch' 
leine  Spur  von  Hornhaut  da  ,   fondem  die  Scleroti* 
ca  gieng  in  gleicher  Wölbung  fiber  jene  Stelle  Weg, 
iteldie  die  Hornhaut  hätte  einnehmen  mdlTen*;  je» 
doöx  war  die  Sderötica  an  diefer  Steife  ein  wenig 
btsofichter.    Die  Augenhöhle  war  eben  fo  grofs,  als 
ik  des  andern   gefunden  Auges,  aber  der  ganso 
As^fel  m  kleii^  fo ,  dafs  zwifchen  ihm  und  dam 
tofsem  Rande  der  Augenhöhle  ein  bedeotiender  Zwi* 
fchenranm  war.     Die  Augenlieder  waren  gans  rer^ 
häibtitsmärsig  zu  diefem  kleinen  Auge  gefpalsen  und 
bildeten  keinen  blinden  Sack,  der  fich.  bis  zu  der  ge4 
urdhnlichen  Gränze  der  Augenlieder  erftrackte.    Die 
ta  weit  nach  innen  ftehenden  Augenwimper  mach-» 
ten  durch  ihren  Reiz  Näflen  des  Auges.     Der  Fall 
war  bey  einem  Kinde  von   drey  Wochen.    Der  Vf. 
verfachte  das  Weiterf{>alten  der  Augenlitider,  «Uein 
der  Schnitt  fcUofs  fich  faft  j;«nzlich  wieder ,  weil 
Xdue  HiUilung  unter  ihm  befirndlich  whn    X¥0.  £f^ 
eejbudcrftore  ifpt  eon  Trkkiäßs.    Es  ftand  ans  dei» 
umem  Tbränenpufiiue  ein  Haar  hervor » '  welches  ge-^ 
rade  gegen  den  Augapfel  gekehrt  war,   bey  jeder 
Bewegung  des  Augenliedes  deh  Augapfel  kratzte/ 
Tier  Linien  lang  war,  und  iroii  dem » ^or  eitlem  paar 
Tagen  befchnf ttenen «   Ktpfhaare  In  den  Thrinen-t 
gtag  hineingerathen  waK    XYIIf.  Anßheii$mler  Jim' 
fomg  eines  AugeflkNkJet.^   ^^OcderiHDhtMalanilrfMia 
if •  L.  Z.  igoa.    Erßef  Band. 


iriid  eine,  alle  paa^  Stunden  eingetröpfelte,  AuflS- 
fhng  von  Anfangs  drey ,  zuletzt  zwölf,  Granen  wdp- 
fsen  V^itriols  in  einer  Unze  Rofenwaflers  hoben  nach 
etlichen  Monaten  das  Uebel.'  XIX.  (xe/ckic^<rv  der 
Hamkami.  Warnung  gegen  Vemachliffigung  derfel- 
ben ,  mit  einigen  Beyfpiäen  belegt.  Es  ift  ein  gi#- 
Aer  Irrthum ,  wef|n  man  g^anbt,  fie  wären  nie  oh« 
nt  Lichtfcheue  und  Schmerzen.  Sehr  oh  entftehen 
diefe  Gefchwüre  aus  einer  Phlvctaena.  Diefe  Kran!* 
Ifeit  hat  dem  Vf.  zuweilen  ordentlich  eptdemifch  re- 
fchienen,  und  ganze  Familien  litten  hintereiraindar 
daran:  es  war  ganz  kätarrhalifche  Conftitution,  und 
die  BItfschen  verloren  üch  auch  gemeiniglich  bey 
diaphoretifchem  Verhatten,    besonders  bey  Blafen« 

{»flaftem,  Kampfer  und  Spielsglas.  Zu  gleicher  Zelt 
itten  auch  vieie  an  der  fcatarrhilifchen  Ait  von  Aph- 
then '  an  der  Zunge  und  den  lippen ,  und  der  Vf. 
hält  jene  BMschen  des  Auges  auch  ftr  AflhAJetu 
Nach  folchen  Epidemieennemerkte-er  immer,  daft 
fich  mehrere  Kranke  mit  <}efchwflren  der  Bomhaot 
eifrfSinden,  als  zu  andern  2>iten.  Er  fcheuet  jetzt 
(vbrgL  Lodef^i  Jotim.  B.  I.  St.  3.  S.4T2.)  die  Bley- 
nrtttel ;  wenn  die  Oefchwfirchen  der  Pupille  gegen 
-M^f  find  und  nicht  Ihre  profse  Tiefe  die  fchnellfte 
Hulffe  nothlg  macht,  w^tl  es  ihm  mehreremai  ge- 
fdiiehen  hat,  als  ob  n^ch  ihrer  Anwendung  eine  ui»- 
durchfichtigere  Narbe  entftanden:  wire,  als  nach 
andern  örtlichen  Mittetn.  XX.  Fehlerhafte  Behang 
tüng  ifariölöfcr  Auginä^L  DerFehler  ift  häufig,  dafs 
die  metafta^ifche  Augenentzündung  veikanni,  und 
für  das  bey  Blattern  im  früheren  Zeiträume  fo  g«s 
'WöhnKche  Oedem  der  Augenlieder  gehalten,  und 
daher  gar  nichts  (oder  eine  verkehrte  Curart)  an» 
gewandt  wird«  Er  ift  jedoch  fehr  leicht  zu  ver» 
iheiden,  wenn  man  nur  auf  den  Zeitraum  achtet,  in 
welchem  die  Augen  vetfchwellen.  Gehn  fie  im  letz« 
len  Zeiträume  der  Krankheit  zu,  oder  felbft  nach« 
dem  die  Blattern  fcfaon  abgetrocknet  find  :  fo  ift.  es 
immer  die  gefährliche  metaftatifche  Entzündung,  nie 
die  unbedeutende  ödematöib  Verfchwellong»  Ein 
änderet' Fehler  ift  der,  dafs  Aerzte^  zu  wetten  glau«> 
ben ,  gegen  metaftatifche  Flecken  der  Hornhaut  und 
Staphylome  von  Bbttdim ,  könntta  fie  nichts  weiter 
thun,  als  nüf  immer  tüchtige  Abführungen,  befoti^ 
ders  von  Qüeckfilber,  geben'»  und  dafi  fle  dabey  zu 
fpMt  zu  ördicheh  Mitteln  greifen.  Der  Vf.  zweifelt 
gar  fehl' ,  dafs  felbft  Anfangs  eine  wahre  Verfetzung 
von  Eiter  liierbey  vorg^ehe,  und  ift  überzeugt,  dar^ 
in  den  meiften  rMten  gar  kein  Eiter  zwifclien  den 
Lamellen  eitiftirt,  fondem  dufs  marl  es'  blofs  mi^  eC^ 
iner  tmdlimtlE^^ta^^^^  def 
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Komliattt  zu  tlinn  bat     XXI.  AitfiorngmAmt  fiimHgi^ 

Z£r  njut  gxaufsf  $tßa% ,  duafch  EUkfricUif  g^hfilt  XXII. 

t)arwin's  V&r^hläg^rUndUrchßchtigeiNarben  okrE^rik" 

tiaut* tief^zufohaffen.    Beide  Auffätze  find  üüs  Loder^s 

Jonnidl  B.  I.  S^i  3*  wieder  abg^edruckt;  leucerer.fo* 

gai:  mit  dem ,  bkr  ganz  unpafslichen »  Citate :  ,»a.  «• 

0."^  (S*  141.)     XXIIL  Bequtvuf  Inftmmtnt^  m^nclk 

fremde  Korper  voin  Äugelet  wegzunehmen.     Es   ift 

diefes  die  flache  filberneSodide,  deren  fich  Beerl>^y 

. ArAusu^btnig  des  Staar^  famm'ir der  Hapfel  bte^^ea^. 

•Mail  gjebt  ilur  eine  kaekenfpnniif  e  Biegung.»,  fchiehc 

fie  unter  den  l^br^^r  y  und  hebt  ihn  f»  aus*.    XXIV* 

^  SchwierigiHten  beijf  dt^  .WiUiurgijchtn  Art  9  den  Staa^ 

nieder  zu  drucken.    Es  kann  l«icht  dabey  das  CorpiM 

cifiare  verlet2it  werdeä^,   und  der  Staar.  zecbröckelt, 

nach  des  Vfs.  Erfahrung ,   befonders  leicht.    XXV. 

Soll  man  denStaar  nicktr  Qfetiren,.Jo  k^ngeder  Kranr 

te  noch  mit  dem  andmm  Auge  gui.fi$ht?  E»  ift  fall  iu 

tfev  Regel »  dafs  der  graue  StBM  beide  Augen  e»- 

J reift  ^  und  es  fiiud  beinahe  nur  Ausnabtnen»»  wenn 
as  andere  zeitlebens  frey  bleibt r  wa  das^  eine  an 
diefcr  Kraiikbeit  leidet.  Es  emfteht  dise  Frage  »^  ob 
«liefe  naefakomaende  Verdunklung  d«r  ivrayteaUur 
*fe  wirkQch  hmner  durch  di^  Fortdtauetn  der  erßcn 
Wrfacbes  Qdes  nfcht  aucb  inaMKmal  coiafenfiul  durch 
die  Krankheit  der  andern.  LinTe»  her^ocg^ebraci^ 
.wird  9  Deiük  Vf.  ift  das  ktztef^  wahcfeheiuUch.  Die 
Emfcheidun^ hängt  faft  allein  von  eime» grofsen Sum- 
me von  Erfahrungen  Ab/  uild  kann  alfa.  am  beftcn 
zxgti  dem  Znfummentretea  mehrerer  Augenärzte  cs- 
wartet  werden.  A^ich  RSchtsr  war  WHinals  derMey- 
aimg»  dafs  ixiasi'je  eber,  je  lieber  j.  denSlaar  operir 
•cen  uu^t  Grandel :  weshaib.  er  fpUcerhin  deiv  enft^ 
g«gengefetzten  Ratbr  g^gebbn,  habe  er  nicht  beygo- 
bcacht.  XXVi.  Sott^man  btj^der  Sitkaxcffirtktion  da$ 
mmiere  Auge  v^lnnden^?  b^nders ,  weiin  der  Kramkß 
mit  demfetSen noch  feUsn kann?  ABcrdtngs».  «ndzwaf 
AUS  fehr  guten  Grönden^  ~.  gegen.  Beer^  Ift  d^  an- 
dere Auge  bHnd:  ft^  ift  das  Zubinden  deffelben  un- 
nüta^  und  ^ufserdeurmitciriige^kleinenüabecpiem- 
Kchkeiten  «rbunden.  .  XXVII.  i>l  es  rati/ams  di$ 
StaaroperatiM  auf  bäAsn  Augen  zugleich  uorx»m1k 
men?  Bey  Richter,  Beer>  und  andern  mehr  £ucht 
nian  iriirgebens  die  Entfcbeidung  <li«fer  Frage..  An^ 
genehmer  feheint  dem  Vf.  die  gleichzeitige  Opera* 
tion  fowohl  für  den  Kranken,  a)s  fiir  den  Operateuf 
%u  feyn^  aus  umftändlich  a^^igefuhrten-Gründen.  ,  AU 
lein  fie  hat  folgende  Nachtheile :  x)  die  zweyte  Ope- 
lation  wird  durch  eine  Ohnmacht  des  Kranken,  fehs 
erfchwert  eder  unmöglich  gemacht  werden;  a)  es  ift 
4abey  zn  befürchten,  dafs,  wo  nach  der  Op«ratix>n 
das  Auge  und  die  Augenüeder  unruhig  find  ^  ittdemt 
die  Aügßnlieder  des  noch  zu  operirendea  Auges  ge-; 
hörig  weit  aus  einander  gezogen  werden,  auch  die 
des  fchon  operirten  fich  df&ien  odc^fcbarf  zufam-i 
nenfcbnüren ,  Verfchiehung  des  Lappens  der  Korn- 
liaut  oder  Zufam^enpreüiuig  des  geö^'neten  Aug- 
apfels v.^rurfachen,:und  bietrdurch  Anlafs  zu  Vorfäl«-, 
len  der  Regenbogenhaut  und  de»  GJa^skörp^r^  gebem 
werden ;  a)  es««2ttht  dabey  di«  fiefa)Mr  c^M»  groiß«% 


Ent^öndong  mid  ftärierer  krattpfigfer  Bewegiragen, 
die  die  gelungc;ifte.Qpe^tionYcj:eitcln  können,  denn 
jede*  Auge  leydet.hier  nicht  Hofs  feine  eigene  u«. 
mittelbare  Reizung,  fb  11  dem  zugleich  auch  die  mit- 
Calbafe,  von  dem  andern  Auge  ihm  mitgetheilte; 
4)  die  befte  Operation  wird  manchmal  durch  ungluck- 
Ketie' Zufälle  hinterdrein  vereitelt,  und  dann  find 
beide  Augen  verloren,  wenn  beide  gjemcinfcbaftlich 
operirt  wurden.  DieNachtheile  überwiegen  alfo  die 
VortheÜQ  bey  Weitem..  Dfer,  von  einigen  Wundärz- 
ten manchmal  eingefchlag:ene,  Mittelweg,  etwa  6 
•bis  STSgonsTch'dor  erftenOperalioti  gleich  die  zvwt- 
t^, vorzunehmen,,  ift  swar  iichercr,  als  jenes  Vurfah- 
ren ,  aber  vor  deiv  fpät^np  Entaündungen-,  die?  vor- 
;atügUch  ei^n  Nachlutfur  bewirken ,  ift  man  alsdann 
doch  noch  nicht  ficher ,  u.  f^ w,  —  Die  Fra^e  i:  ob  es 
überhaupt  nöihig  fey^  das  zweyte  Auge  zu  operiren, 
w^nn. die  Operation  des  erften  gehnigen  ift?  beant- 
worten die. Operirten  felbftt  fie  fehneii  fich  nach  der 
Eweytcn.'  Aisch  J>i)aibt-  es  Iminör/Scfabnung  für  cä 
Auge»  wenn  es  einen  G^hüUen  hat,  und  man  er- 
kenn«  ink  afissmy  Atfgea  die  Diibnzen  dar  Objectt 
ficfaersr» 


%)  Gotha,  b-Ettutger^  Ge^rg- Aibtmrs  Anweißn^ 
Piur  .EHiakung  dei  Geficbts  und  zur  KenrUftifs  der 
Natur  des  SebMS.    Aus^dem  Englifchou  übeffetit 

-"  und  -mit  Zufatz^it  nad  Anuierkungei»  i&ei^fehea 
^on  Friädr.  Kries.  Zweyte  ▼erbofiarte  Auflage. 
»800.  906  S.  8^  iKupfert.  (i4gr^> 

a)  WiEM,  b.  d.  VC  u.  L&XFZIG,  ia  d.  WcrdmaniL 
Buchlk.:  Pßege  geßinder  und  gefchwächter  Augen 
nebß  einer  Vorjchrift^  une  maw  ßch  heij  'plouli^ 
cUen  Zuf alten  an  den^  Augeii ,  welche  nicht  eine  ei- 

Jrentlichmedicinifcb' chirurgifck^  Kenntniß 'fodem^ 
etbft  helfen  kann.     Von  (jeorg  ^aj.  Beer^  igco. 
X97  S.  8*  I  Kupfert.  (%2  gr.) 

Nr^i.  Von  dem  Originale  wurde  fchon  nach  ein 
paar  Jahren  (Vfga}  eine  neue  Auflage  nöthi<r.  Die 
vorliegende  Ueberfetzang  erfchaen  zuerft  1793  und 
man  mufis  fich  freuen,  dafs  auch  von  ihr  eine  zwey* 
te  Auflage  nothig  wurde«  Man  ftöfst  frey  lieh  in  die- 
hr  Schrift,,  befondei^in  dem  optifchen  Theile  der- 
felben,  nicbt  falten  auf  voreilige  Annahmen;  dief« 
darf  man  aber  ihrem. Vf.  nicht  befonders  anrechnen« 
da  fie  darin  ihren  Grund  haben,  dafs  man  auiFallcnd 
genug  bey.  den  machtigen  Fortfehritten  dcr.Phyfik 
fiift  in  ollenr andern  Zweigen  während  der  letzten  Zeiti 
diefen  ü&  unberührt  Uefs.  Bey  alten  ihren  Mangeln 
bat  dieic  Schrift  durch  eine  deutliche  Belehrung  übei 
den  Bau  des  Auges.,  die  Brechung  der  Lichtftrahlen, 
«Ue  Wahl  dar  Augengläfer ,  die  Nachtheile  manchei 
Lichtfchirme ,  ecc  vtelen Nutzen  geftiftet.  DerUebet- 
fetMir  bat  durch  fehr  pafsHcbe  Zufatze  diefen  nocb 
vermehrt.  Schon  der  erften  Aufgabe  waren  fie  hin- 
zugefkVgt,  bey  d^r  zweyten  find  aber  auch  die  neuem 
£jitdecki|ugen ,  e.  B*  des  gelben  Lochs,  nachgetra^ 
gen.  Auab.ift  <fiefes  mal  ein  dio Augen  wenigi?r  an^ 
giaifefular  Prjick  gewählt,  -—    Da  das  Buch  durcü 
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die  erffe  Aoffafe  fcboii  all^eflieth  bekttuit  ift»  wür- 
de eine  weWänßgcre  Anzeige  unzweckinäfsfj^  fryir. 

Nr.2.  Zerfälftiii  dreyAbtheilungcn.     i)  Vonder 
Erkiltung  gejnnder  Jlugen.    Hier  werden  die  Regelh 
aucegehcn  zur  Pftege  *derfelbeft  während  der  vcr» 
frhrcdenen  Tageszeiten  »   in  Hinficlrt  des  verfchiede- 
Btnr  Alters,    der  v«rfchicdcnen  Gattungen  v«i  Ar* 
beit  a.  Lf»    a)  Van  der  Bekandlnng  fcbu^hcher  Jugen, 
ab- von  der  täglidieh  Pflege  derfelben^  ihrem  zweek« 
möiVRren  Gebrauche»  d'er  für  lie  befonders-nötBigcn 
.\\tswtdif  der  Arbeit  umr  Erliohing ,   der  Bchandhing 
derkarzficBtigen  und  ferhiicbtigcn  Augeiv  utid  der 
BchandHmg   der  Augeti  nach   Ichwercn    Krankbei*- 
teiL  —    3}  Von  dar  Bekanätung  der  Augen  heij  jähen 
Z^^^Uenj  du  keine  eige:ttlichen  meäicinifch-chiruirgu 
Jchca  JSsnntüiffe  fodern.^   als  voiv  dem    Ausnehmen 
fremder  Körper  aus   den  Aogen,    der  Bübandliing 
siscli  Infektciiftichen ,  bey  Blutunteria ufuhgan,  nach 
plöniFchcr  Abkdhtting   und    während    der  Blatter- 
krank&eft.  —    Eej  all^n  den  guten  Kegeln,  welche 
Adsmsy  Bä/cfc|    Ftßf  Ldcttenberg^  Sommering,  und 
^m^ere  giban,  fehlte  es  uns  wirklich  »och  an  einem 
Volksbvehe,  nach  dem  Pkine  des  Vf.  bearbeitet,  da 
theih  jene  Regeln  zu  fehr  zerflraui  iii  mahrem  Schrift 
tea  und ,  $beik  fich  nicht  allgemein  geiiirg  vcrbreK 
ttA,  übfuferanurBruchilaeke  der  Augendiätetik  go« 
ben^    DeS'  Vf^  Uiiternehman.  ift  deshalb  fahr   ves^ 
dlenfilieh,  und  die  Ausfuhrung  ift  auch  im  Ganzen 
fo,.  dais  wir  diefem  Buche  recht  viele  Lefer,  nam^ 
iid\  folgsames  wünichen*-   Da  aber  bey  einem  Volks* 
buche  befondere  Correctheit  eine  ftrenge  Eoderung 
üii  fa  mufs  Re^.  dach  einige  Stttze  ausheben.»  in 
w&ltlien  er  diefe  vennifst^     S*  iß.  und  an  amiem 
Sollen  ift  der  Vf..  eii%.  zu  grofser  Lobredner  des  Wa« 
fch«iis  und  Badens  -der  Augen  mit  kaltem  Wafler* 
Viel  ^u  aUgemain  pre^ft  er  zur  Stärkung  angegxiff- 
aer  Augen  feine  auf  der  Kuyfertafel  abgebildeteDufch* 
^ddmafchiene  an ,  aus  weleher  das  ia  einem  Eisbe* 
baket  aufgefüllte  Wafler  mehrere  Fufs  herabfallt  und 
gegen  die  Augen  ftrömt,  und  zu  deren  Anwendung 
der  Kranke  erft  mehrere  Tage  durch  kalte  Umfcbla- 
ge  au£  den  Kopf  vorbereiteit  werden.  folL      &ec» 
freuet  fich ,  dafs  die  Koft barkeil  der  Mafchine  und 
die  Urnftandliohkeit  ihrer  Anwendung  viele  v«n  dem 
Gebrauche  derfelben  abhalten,  wird..     Hr.  B.  mag  fie 
immerhin.  ein.wohkhätiges  Werkzeug  nennen,  dcflen 
man  fich  auch  in^dem  Auslande  mit^  dem  glücklich* 
fien  Erfeige  bedient  hat :  to  gehört  dech  nur  fehr 
wenige  Kenntniib*  dazu»,  um*  isu  begreifeai   da£s  es 
in  fehr  vielen  Fällen  ein  fahr  fohädliches-  Werkzeug 
Werden  kann.     Zu  allgemeine  Empfehlung  derfeh 
ken  ift  Quackfalberey »  fo  wie  fie  uiifere  Pädagagen 
Tor  einiger  Zeit  mit  dem  allgemainen  kaltea  Bade 
trieben.  —     Sehe  unvorfichtig  ift  es »   dnfs  der  VfL 
S.  41.  gegen  hartnackige  Vedlapfung  dem  Layen^TLly^ 
ftiere  von  kaltem  Wafler  anräth ;   eben  fo  wellig  ift 
das  Trinken  eines  Idimralwaffers  bey  Tijch  ein  Mittel», 
weiches  bey  Verßopfung  vurzügiiclhim  Sommer  in  je- 
der Hinfickt  zu  empfehlen  1%  wie  der  Vf..  glaubt  (aber 
doch  fogleich  noch  die  Klaufel  anhängt ,  wenn  ^an^ 


den  die  iniiiidnelte  GeJundUeÜ  erfeßtl^.  VnwwStSy 
tig  ift  S;  64.  die  Angabe»  dafs  man  niemals  bey  dem 
Arbeiten  zu  viel  Licht  haben  könne*  —  Falfch  ift 
esv  dafs-  das  Geficht  Merpene^  di^e  gröfste  Anftrenr 
gung  ohne  Naditheil  leide,  weil  während  des  Schla* 
fts  der  ganze  Körper  und  fo  auch  die  Augen  fich 
neue  Kräfte  gefamm-eh  haben  (S.  io6.)  Der  Vf.  fü'gt 
arwar  felbft,  die  B^^dingimg'  hinzu  ,  dafs  man  nicht 
gleich  von  dem  Bette  an  detf  Arbeitstifch  laufen 
mnflfe,  aber  dfc  angehäufte  Erregbarkeit  der  Augen 
dauert  länger  fort»  und  erleichtert  eben  ib^  dieUeber* 
reizung,  als  derfelbe  Zuftand  des  Magens  etc.  zur 
Morgcnzett.  —  Sehr  übertrieben  ift  es,  wenn  de^ 
Vf^  den  -Gebrauch  einer  mit  einem  zweckmäfsigen» 
das  Licht  nicht  concemrirenden  Schirme  verfehi^en 
Argandfchen  Lampedeshalh  widerräth»-  weil  fie  beym 
Mängel  eines  Rauchfanges,  die  Luft  verunreinigte» 
da  es  gerade  bey  dicfer  Lampe  ein  Vorzug,  ift»;  däft 
fie  diefes  fehr  wenig  thut.  — •-  .  Dagegen  wird  das» 
Bcfuchen  des  Theaters  als  ein  EcbolUngsmittef  der 
Augen  zu  warm  euipfbhlen.  V^cnn  auch  durch 
zw«ekmäfsigere£anrichtang,  als  man  überall  findet» 
verliiiylert  wäre»  dafs  die  Lichter  nicht  unmittelbar,  in 
die  Aug/en  faUen :  fö  fcfiaden  fiefchwachen  Augen  doch: 
reicht  durch  das  Fltiacm »  durch  den*  ArUnelleh  Ab^^- 
fall»  wenn  man  das  Haus  zur  Nachtzeit  verläfst ,  fo 
wie  mancher  Theaterpomp »  befonders  in  den  em-- 
pfötilenen  Balletten»  den  armen*  Schwachfichtigen. 
mfc  Birtzen  und  Furientänzen  oft  fiebr  zirr  Unzeit 
überrafcht.  —  Den  richtigen  Satz»  dafs  das  Schrei^ 
ben^bey  Abetid  nicht  fo  Ibhr  angreift»  als  das  Lefen^ 
fchräAkt  B.  hlofs  auf  das  Goncipiren  ein»  weil  et 
den  einzigen  Grund  darin  findet»  dafs  man  hierbey 
woiiger  genau  auf  die  Buchftabenifieht«  Es  bat  aber 
sioah  eine  zw^ayte  Brfliclle  ftatt»  nämlich,  da  in:in 
nicht  fo  fchnellfchreibt»  als  man  lieft:  fo  lieft  maoa 
in  einer  Stunde,  in  welcher  man  fchreibt,  nicht  halb 
fo  viel»  als  in  einer»-  in.  welcher  man  lieft  ohne  zu 
fcfareiben*  Deshalb^ finden^  auch  Gefchwindfchreiber* 
weniger  Uhterfehkd  in  Hinfieht  der  Anftrengung  bey 
^  beidcrley  Arbeit..  —  S^  154.  Imifbt  es^  „gemeinig«- 
>»}ieh  vcrnrfacbt  das  .weifse  Tifcbzeug»;  die  Teller^ 
»yLöiFeL  u..d..gK.  fohniachen  Augen  ei^e  fehr  unaii«> 
genehme  Empfindung;  aber  diefe  verfchwindetfaft 
y,imm«rv  wean  man.  oiiuge  Löftel  Sufpe  oder  foiift. 
»^eine  wanne  und  %twdis  finffigf  Speifa.  genofien  hat..** 
Miemaehr  follte  man  glauben,  dafs  die  Erleichterung 
durch  dfe  vermehrte  allgemeine-  Erregung  mitteilt 
des  Genofibnan.  gefefaehe;.  dann  hätte  der*  VCaber^ 
wie  an  mehrem  andern  Stellen-»  zu  zwficRmäfsigem 
iiinem  Gebrauolla  von  Arzneyan  ratheu^  fbllen.  Die- 
Sache  beruht  aber  vorzugKch  darauf ,  dafs  die  flüilir 
ge  Speife  den  Tellern  und  Löffelh  den  Glanz  ninunty 
und  deshalb  verfchwindet  die  Empfindung  nicht« 
wenn;  ma«- zwar  fehr  viel-flüflige  Spejfe  geniefst»  die 
Gedecke  aber  oft  gewechfelt  werden.  —  Ih  dem 
Abfcbnitte  von.dpr  Behandlung  der  Augem  während 
der  Pockenkrankheit  hatte  die  fpater  endtebendeAu- 
genentzuhdimg,  die  meißens  fofcBr gefährlich  wird, 
ik  ihrem'  erftejv  Anfange  genau  angegeben  werden 
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flnüffea  mit  Atm  dkingifldaii  KaHi^,  fpgleich  eine^ 
A«t  xuRnthe  zuziciien* —  „Ich  habe  mich,"  heifs^ 
es  in  diefem  X>jpitel ,  S.dlirdi  eine  %%gekewe  Mengi 
,,00»  BfofcÄCkttmjreii  davon  über^ugt,    dafs  —   e$ 

thefb  von  der  individuellen  Befchaffenheit  des  filat« 
lltßrktmktn.  theils  von  d^r  forgfamen  oder  nacli- 
f  »läi&gen  •  von  der  vernnnftigen  oder  ganz  finnlofen 
^[pflege  det  Augen  .während  der  Krankheit»  theils 
*|von  der  ärztlichen. Pflege,  und  endlich:  theils  voä 

»den  dkonomifchen  Verhältniilen  des  Kranken  ab- 
*|liänge  •  oh  die  Aug^n  von  dem  Pockeugifte  frahe^ 
llodet  fpäter  oder  gar  nicht  angegriffen  werden*«' 
Diefe  mUgemdK$  Angabe,  die  wahrlich  docU  nicht 
viel  Beobachtung  erfo.dcrt ,  ift  nicht  weiter  ausge- 
führt, und  (o  erfpheint  wohl  nur  ein  Mäuschen»  wq 
foan  einen  B^rg  erwarten  konnte.  Die  Schreibart 
ift  an  mehrwm  Stellei^,  gezwungen,  pathetiifh  uhit 


GESCÜtCHTE. 
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HiiAVS^RO  u.  Af'TDoar»  b.  Monath  n.  Kufsleri 
Staatsrechtliches  V^hUtnifs  der  Schweiz  zu  dem 
deutschen  Bxi€he^  von  dem  Urfprunge  der  Eid- 
genoflenfchaft  bis  zum  Ende  des  achtzehenden 
Jahrhunderts ,  von  Ludwig  Friedrich  Reichsfrey- 
k^rru  von  ^un^  Herzoglich  Wirtemb.  (jeheiiiien 
Rath  und  gelieimen  Kanzley  -  Director.  L  Theil. 
Igoi.  LX.  u,  404S.  8-  (iRthln  00  gr.)  , 

Manche  Lerer  dief^s  Titels  mögen  bey  den  jeta^igen 
polttifchen  Conjuncturen  and  bey  der  felbft  durch 
Friedenstractate  Tanctionirten  und  in  der  Schweiz 
nur  zu  fehr  bethädgten  Trennung  alles  Veiliiuädli 
xwifcben  Deutfchland  m>d  Helvetien  das  vonjuifth« 
Unternehmen  f^r  aberflaOig  halten.  In  der  Tba| 
fcheint  es  auch  unnütz,  die  Dependens.einea  ^nKen 
Landes  zu  demonftriren ,  wenn,  davon  felbll  in  den 
unbedeutendften  Verhältniflen  kaum  eine  Spur  vor* 
banden  ift-  Unterdci&n  ift  doch  nicht  aller  pmkd<> 
Tcher  Werth  verfehwunden ,  wie  die  neuerlich  zwir 
{Aex%  der  Helvetifchen  Republik  und  Baden  abge.» 
tchlotTene»  noch  ungedruckte  Abzup^s  -  Convention 
nnd  der  officielle  Schriftwechbl  des  Förftbü;chofs  zu 
Coftanz  vpm  October  und  November  igoi  beweifen. 
Auch  ift  es  fchwer,  vor  der  Erfcheinong  der  folgen* 
den  Theile  diefes  Werks*  Qber  deflen  hiftorifchesln- 
terefle  beftimmt  zu  urtheilen.  Diefer  0rfU  Band  ent^ 
hält  nur  in  einer  chronologifchen  Ueberficht  die  «e- 
fchichtlichen  Daten  über  das  Verhältnifs  der  Schweiz 
zu  Deutfchland ;  in  dem  zweyten  Theile  foUen  dtefe 
Materialien  juriftifch  verarbeitet  werden»  wozu  frey- 
iich  alles  bieir  mit  der  fchon  aus  den  vorigen  Schrif- 
ten des  Vf.  bekannten  EiAfigkeit  zufammengetragen 
worden.    Eift,  Heuptthem^  Ht  die  folgen4en  Theih» 


.bleibt  noch  diePrflAing  der  ftaalseeditltchen  Verholt- 
niflef  dagegen  möchte  die  verfprochene  Beyfügung 
von  vielen  hundert  Urkunden  füf  niehrere  Käufer  ein 
läftiger  Ballaft  fcheinen»  x  Der  herrfchende  Geift  der 
Zeit,  der  fchneidende  Gang  unferer  Politik  und  die 
Frivolität,  welche  fich  unvermerkt  in  die  Federn  un- 
ferer Schrifitfteller  und  in  den  Hang  des  lefenden  Pu- 
blicums  einfchleicht,  machen  es  zvveckmäfsiger,  ftatit 
bogenlanger  Urkunden  des  Alterthums,  deren  Quin^ 
teflenz  unmittelbar  unter  den  Textr  zu  welchem  fie 
gehören ;  in  Anmerkungen  beyzufügen.  Für  die  fol- 
genden Theile  empfiehlt  Rec.  dem  Vf.  noch  die  fo 
eben  erfcheinende  Hifioire  des  Helvetiens  par  Georgp. 
Farey.  (Paris,  chez  Deroy  igoi.  3438.)  wo  die  he- 
ften Quellen  >mit  Auswahl  und  Sorgfalt  benutzt  find« 

FaANEPUAT  a.  tfl.f  b«  Guilhauman:  Des  Abbe  de 
Trejfau  mit  def  Gefchichte  verglichene  FcÄellehre 
dfi  Alterthums.  Für  Schulen  und  für  Unkundige 
deflelben  insDeutfche  übertragen  und  mit  Anmer- 
kungen verfeben  von  Dr.  G.  KöhUr^  Rect.  d. 
Detmold.  Gymnaf.  ErflerBaud.  1800.  XXIV.  u. 
370S.  gr.g.  Mit  isKpft.   (iRthIr;  16  gr.) 

Tr^flan's  Mythologie  comparee  emeo  VUßoire  jft  efit 
neu  aufgeftntzter  Baimr,  dem  der  Vf.  feine  hohe  ich* 
cung  dadurch  bezeigte ,  dafs  er  fein  Werk  zum  Leit« 
faden  nahm.  Sein  Hauptzweck  war,  ein  allgemei* 
nesr  Gemälde  von  der  Mythologie  zu  entwerfen,  fie 
von  ihrem  Urfprunge  an  zu  verfolgen,  auf  ihren 
Abwegen  zu  begleiten  und.  ihren  Gang  zu  bezeich« 
nen*  Es  herrfcht  in  dem  Werk  franzöfifche  Leich* 
tigkeit  und  Seichtheit,  fcbiefes  Räfonnement,  Ver- 
WQfxenheit  der  Begriffe  und  kecker  Hypothefenbau, 
aber  in  einer  gefälligen  Einkleidung.  Wurde  «s  gleich 
an  Frankreich  gut  aufgenommen,  nnd  erlebte  es  dort 
X79S  ein^  neue  Auflage :  fo  verdiente  es  doch  nicht 
in  iiin  deutfches  Gewand  omgel^leidet  zu  werden,  da 
es  £ch  mit, unfern  befTem  mythologifch,en  Handbü- 
chern nicht  von  fem  verglichen  läfst ,  und  uns  wie- 
der  ganz  zu  den  ehmaligen  ungeläuterten  Vorftellun* 
gen  über  diefe  Qegenftände  zurückführt.  Das  fah 
auch  der  gelehrte  Ueberfetzer,  dem  die  Arbcat  auf« 
getragen  worden  war,  fehr  gut  dn,  fobald  er  ficb 
genaa^.  mit  feinem  Autor  bekannt  gemacht  faattei 
und  es  koftete  ihm  Muhe  genug ,  durch  Wegschnei- 
den, Zufetzen  und  Berichtigen  ein  nur  einigermafseii 
geniefsbares  und  nützliches  Buch  4^raus  zu  machen, 
lem  zweyten  Band  verfpricht  er  eine  Abhandlung 
über  die  Unterwelt  der  Griechen  beyzufügen.  Der 
deutfche  Stil  ift  einer  grofsen  Politur  bedürfdg;  bald 
fällt  er  ins  Platte,  bald  ftraifit  er  an  das  Gezierte.  ,Der 
oft  wiederkehrende  Ausdruck ;  Gotzeudieuft  erinnert 
auch  an  Hederichs  Zeiten.  Die  beygefügten.  Zeicb«^ 
nungen  find  von^  Detmoldifchen  Hofmaler  Valentin! 
im  ^eift  d^r  Antike  eif muten*     ^ 


lü 


Nttii.'  '24* 


18« 


*  i 


y  ■,!  ■  I  II      I  iinwmMiwy 


wn 


ALLGEMEIKE  LITERATUR-  ZEITUNG 


tmm 


mmmmmm 


mß 


mm 


m   li 


UMVHTSaRLAHRTHElT. 

STffmMurr,  b.  LdAund:  Ü0ferden  V^nm  iei 
^beriebß9Jem  Ehigmtiet^^  nttck  dem  ingern  Sinm 
in  Wvrtembmttplch^  Rf«ft<T,  ^bn  Kart  Fjlztr,  Tu- 
tdamths-SacrttärinStttttgardl.  igoa«  SlSS«  8^ 

In  derLdh«  des  Wiitembergifclicn  Rechts  voa  Erb« 
fbeihiviseii  war  hsflher  die  Msterie  Tom  fogenaan« 
len  Forenf  deuüberiebenden  Ebentten  eine  ron 
dtm^emcent  denn   Theorie  trotz  ihrer  prakdfcben 
VTid^tk^ttt  noA  fticht  tttfs  reine. t^bracht  war.  Ge- 
«röhiüich  waxes  die  Scbriftfteller,   wekbe  diefelbe 
•xpmftjfirhmAiii^t^n^  entweder  blofse  Tbeoreüker« 
wie  der  neocfte  Commentator  des  lyirtemberi^cheA 
Lardiecbts»  oder  blofse  Praktiker.     Hier  tritt  end« 
Bck  ftuei^aiif,  4er  hiebt  nur  Recbtsgelebrter,  foA* 
iera  aurb  zngleieli.  dbs  tft,..wvs  inan  iati  Wirtem» 
bcfgifcben  'ebieo  SchrdUier  Hftmt »  .aa4.  daneben  eia 
Naaa,  dem  feiii  öff^nthches  Amt  Erbfcbaftstbeilun-» 
um  ak  Haoptberchäfcigung  anweifi«      Von    diefetti 
Üfst  fich  oUb  erwarten »  dafs  er  die  Klippea  *  an  de- 
seil  die  BeAtthungen  feiner  Vorgänger  gefcbeitef^ 
kd,  gtecklicb  ^^eranteden,  dte  Veriartmgcii  di»rPhuci# 
aufgedeckt,  and  Oherbaiiptdie gaaae  Lehre asfricb^ 
ttge  mk  attwendba«s  Gtandfätse  zurück^fuhrt  hv, 
ioi  verde.     Auf  der  andern  Seile  kann  man  jfrey-*' 
iich  rennnthen  9  dafs  der  Vfl  an  eine-  einmal  bergen 
bracke  beqiiemece  VerfahrungaANwifo  gewöhnt«  und 
voUkooamen  vertraut,  mit  den  Schwierigkeiten  f  die 
tttiireilen  mit  einer  ftrengen  Anwendung  der  dcbti* 
fem  Theorie  verknüpft  find,  Uer  nitd  da  in  Ver« 
fschnag  gekommen  feyn  werde ,  die  beflem  Ghnind* 
Tatze  da  zn  beftreitan,    wo  fie  der  .bisher  ablieben 
iachtem  BeHandlniigsiut. entgegen  find«     Diefs  ge* 
fchah  jedoch  weit  iattener,  als  die  lierrfchendeThei« 
iaagspraxis  es  wi  eafodern  ichien.    Wir  wollen  auch 
duith  diefe  Bemerkung  dem  Wertfa  der  Schrift  kei* 
lieswags  zn  nahe  treten.     Wir  räumen  ihr  vielmehr 
lüdit  mir  den  Votzaig  vor  allen,  frilbem  Bearbeitua»^ 
^  des  nämücben  Gegenftandes  eia,  <fondern  finden 
ditfe!be  ftberhaupt  voUfchailffiaigier  Er&rterungen 
und  grindli^her  Bitfriduigangen  äkeeer'  ilad  tieueeer 
Tfaeorieea«     Wir  fctancfrt.<daber>dett>  Wnnilcb  nicht 
unterdrücken,  dafs  der  Vf*  fiirh  durch  fein  öffeatli«* 
tlies  Verhiknifs  berufen  fühlen  möchte ,   nach  die- 
fem  Mufter  die  ganze  Lehre  vmi  Erbtbeilungen  für 
das  Publicum  nach  und  nach  zn- bearbeiten,    üitf  unr 
rnUrtheil  zu  beftätagen,  wollen  wir  ttaferdLeferibit 
dem  Inhalt  der  Schrift  faai^bekjMtt:aBtehao.    u.t 
A.  L.  Z.  igoa.    Efßer  BmO: 


Der  Vf.  fängt  damit  a^  »    dafs  er  unelgemlichea 
mid  etgemlichen  Voraus  unterfcfaeidet,   und  diefen 
auf  die  Auseinanderfetzung  der  gefellfchaftlichen  Ver- 
^hältniffe  zweyer  Ehe^tten  einfchränkt ,  wahrend  er 
unter  jenem  die  übrigen  fehr  heterogenen  Bedeutun- 
gen zttfammenfafst ,  in  welchen  der  Ausdruck  Vor^ 
aus  in  dem  Wirtembergifchem  Landrechte  gebraucht 
wird.    Dea  eigentlichen  Voraus  theilt  dann  der  Vf. 
in  den  Voraus  inii  .^jMtem  und  den  im  engern  Sifl^ 
jie.    Jener  ift  nach  0^  2-  4«'  Recht  beider  Ehegatten, 
dasjenige,  was  fie  als  privatives  Eigenthum  beyge- 
bracht  haben,  nach  getrennter  Ehe  wieder  zuräcl^- 
safodem«    „Dicfer,  von  dem  in  der  gegenwärtige 
Schrift   zunächft  gehandelt  wird,    die   blofs  dem 
fberlebenden  Ehegatten  zußehende  Befugnifs,  ge-' 
Wtfle  Fahmtfsftücke»   welche  vorher  nicht  in  feinem 
privativen  Eigenthum  waren»  vermöge  einer  befon- 
4efn  gefet^licben  Difpofition ,  fogleich  nach  getrenii* 
ter  Ehe  auf  Rechnung   der  Errungenfchaftsgefeli- 
lehaft  in  Aafpruch  zu.  nehmien.*«     Man  fieht,  ddü 
der  Vf.  die  Benennung  Vorans  etwas  uneigeutlich' 
aurda$  Recht,   einen  Voraus  zu  fodem»   überträgt. 
(Auch  würde  dej^  Voraus  im  weitern  Sinne  richtiger 
Ht  erklärt  worden  feyn»  49^  er  den  im  ehgeft^  Sinne 
unter  fich  begriffe.    •  Und  dann  legt  das  Wirtembec- 
gifcheLahdfecht  J>«  IV.   Tit.  4.  nur  dem,   w^s  dv 
Ukertekfinde  Ehegatte  vorausnimmt,  dieCe  Benennung 
bey.     Wir  wü^rden.  t/^araus  im  wntem  Sinne  ^Ues 
dasjenige  genannt  haben,  was^dem  überlebenden  Eh(es- 
gatten  nach  getrennter  Ehe  von  der  zur  Gefellfchaft^* 
dbeilung  beftimmten  Vermögensmafle  aufser  der  hal- 
ben Errungenfcfiaft  als  privatives  Eigenthum  zuge- 
fchjeden  wird..     Die  darunter  begriffene   fahrende 
Hube,  wekbe  erft  mit  dem  Tode  des  einen  Ebegat- 
«en  vermöge  ein^r  befondem  gefeulichen  Difpofitioa 
in  das:  privative.  Eigimthum  des  andern   übergeht, 
Würd^  dann  Vo/aps  im  engem  Sinne  feyn«    Den  Ür* 
fprnng  des  Voraus  findet  der  Vf.  §.  5.  ia  dem  fo- 
^enan^ten  Theilrecbte.,  ohne  jedoch  die  Gründe  für 
4iefe  Behauptung  weiter  auszuführen.     Wir  wären 
genfclgter>  die  Veranlaßung  deffelben  mit  Fifcher  in 
dem  Heergfwedde  und  der  ^Gerade  zu  fachen.     Die 
f  iindamenjte  des  Voraufes^  find  nach  Q,  6  und  7.  Be- 
dArfiiiiis  und  .Prädilectiou.     jßeneuer  würde  fich  der 
4ff.   ausgedrückt  haben,    wenn  er  der  Eiiifü|ir'ung 
4ieflelben  die  AbQcbt  uateiselegt  hätte,  dem  über^ 
Jd^eiiidea   EbegSittcn   den  Befitz    eines  beftimmten 
Theils  feiner  wahcen  ua^  eingebildeten  Bedurfniife 
«u  ikhern » .  und  denfqlbeu  fowoM  von  dein  Beütz 
eigener  Güter  als  v^  de«4i  PafeyiL  ehelicher  £rrun- 
>#^Hfcbnft  m<>tHicbft  uuabl|äogig  zu-jna<c|ien>.  Die  An. 
Aa  i^ra- 
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fpHHrh«  M  4en  Voraus' liiert  ndf einige  fiedfirfiflfe;'  ^wefen,  und  nlelit^^irft  hefmA  gemacht  worden  ini. 
vnd  findet  auf  h  jkatCr  wonn  gleiÄ^di^lbedtrckcUe  .Un4  indem  bier  cUflelbe.da«  Vbnus^uf  jdas,  w/is 
Z«rdckg(a>e  <l§^li^ftbr^liten  VinnOg^n^  uiit!d)nth  *  während  Üfrr  EUbiri«  ^i^ri  f  fA^c^^iiiitj  tezeichncc 
die  Zütheiluiig  der  halben  Errungenfchaft  binlüng^  .  es  nicbt  blofs»  wie  der  Vf.  S.46.  bebauptet,  dasVor- 
Üch  gefiebert  find.  Auf  die  aligeinelnen  Grijndf^2:fe'  handenfeTit  der  Vorfttxsftöclie«  fondem  auch  diefs, 
und  NotiMii  vom  Voraus ,  die  den  Inhalt  des  «süten^    dafi.  ile  ZAirar  ntcb|  Eigentbum,   aber  doch  Gegen* 

ftände  des  auslcbliefseuden  Gebrauchs  des  überle- 
benden Gatten  gcwefeu .  feyjn«  Aber  der  Vf.  be- 
gnügt ficb  nicht  einmal ,  verfprocbene  Vorauskücke 
und  unverarlveitete  Stoffe  iiii^  Fale'  etOiejT  gemein* 
fchaftlich  anerkannten  Bedfirfnifles  gegen  die  klare 
Eiitfcteidung  des  Qefetzes  dein  Ofberletenden  Gatten 
als  Voraus  zuzufp reeben.  £r  räutet  ihm  unter  lii^ 
fem  Titel  g. 61.  felbft  iolcbe  Dinge  ein,  für  welche 
Weder  rober  Stoff  vorlumdeii  ift  ^ .  n«ch  ein  Vierfpre- 
eben  des  Verdorbenen  angeführt  werden  kaiin,  und 
fodert  weiter  nichts ,  als  dafs  diefelbe  ab  ein  währeiid 
der  Ehe  vorhandenesBedüffnifs  iu  betracliten  feyciL 
Der  Vf.  findet  fogar  eine  Beftatiguti^  diefer  pait* 
doxen  Meynimg  in  dem  Gefetze  fekbft  9  weil  diefes 
hur  diejenigen  Gegenwände ,  die  zum  VortheU  des 
fiberlebenden  Ehegatten  nach  getrennter  Ehe  ange- 
fcbaft  Wurden,  r-om  Voraus  ansgefcbloffen  wi(^e^ 
wolle ! !  Was  der  Vf.  J.  30— 41.  über  die  eigcfltbwn- 
Heben  Vorausft ticke  des  Mannes  bem^^ct«  aadge- 
legentllch  gegen  Hn.  Grielinger' erinnert  „  bat  xaA^^ 
ganzen  Beyfaü.  Nur  wfirden  wir  den  Ausdruck  voi' 
nehmlich,  den  das  Gefetz.  braucht,  nicht  für  glcidibfr 
deutend  mit  weientUch  and  ^nembebiüch  nehmen« 
Ümdctfi  als  fynonym  dßi  Ausdrücke ,  TX>rzugsweife» 
Im  eigfentlichrten  sinne,  anfehen.  Auch  würden  wif 
:;ftmef<4en' Gründen  für  die  Unzuläffigkeit,  vonzwey 
verfchiedenen  Gewerbe  eineti  Vomus  zu  ^^t"^ 
nicht  angeführt  haben ,  daTs  nach  dem  Aömifcb«i 
Rechte  und  zvyar  m  der  L.  L  g.  a*  D.  d9  ^oU.  ä  corf^ 
(einem  auf  Uofs  römifch«'  Inftitirte  fich  beziehem.^ 
nild  in  Deutfcbhind  nicht  anwendbare^  Gefecce)  au«^ 
drücklich  rerbocenley,  zweyerley  Handwerker  zik 
gleich  zu  treiben,  und  daiä  diefes  Verbot  her  ^^ 
nicht  allein  nicht  aufgehoben ,  fond«m  durch  <iw 
Herkommen  und  durch  den  ausdrücklichen  m^^ 
einzelner  Haifdwerhaordnungen  Wftütigt  fcy.  H^ 
bis  65.  zühlt  dev  Vf.  die  Fälle  auf ,  in  welcbeftü^ 
Voraus  ^i»e  Emfchränkung  leidet*  IHir  Vf.  ^f^X 
tet  tirit  Recht,  dafs  Örnge,   die  ihrer  BefchaiiettDi»^ 


Hauptdück^  ausmachen ,  folgt  im  zweyten  jj.  g — 22- 
die  Aufz^Iung  der  Bcdingungexi ,  welche,  zu  Be-. 
gründung  einer  Anfprache  auf  Voraus  wefentlicb  noch- 
wehdig^find.  Zu  diefen  rechnet  der  Vf.  £iT6n*en- 
fcbaftsgefellfehaft^  gegen  Gri^nger,  der  das  Qegerf- 
"theil  behauptet,  hier  aber  auf  eine  befriedigende 
Weife  widerlegt  wird.  Warum  eine  Ehe  zurlinkeh 
Hand,  vorausgefetzt  dafs  alles  übrige  gleich  ift,  den 
Voraus  dusfcbliefsen  folle,  vermögen  yftt  nicht  *ein- 
zufefaen.  Im  dritten  Hauptftück,  das  §.  «3— *6S-^on 
den  einzelnen  Vorausftücken  handelt,  i^beidet  der 
Vf.  dein  überlebenden  £bega|fcei[i  nicht  blofs  Wirk- 
^tich  vorhandene^  fondern  auch  t^fr^oc/ieiie  Vorauf 
ftücke  alsdann  zu ,  wenn  fiel  von  der  Gefellfchaft 
als  ein  wäbretitf  der  Ehe  vorhandenes  Bedürfhifs  an- 
"erkannt,  und  blofs  aus  zufälligen  Umftänden  nicht 
angefchafft  wurden.  Das  Wirtembergifche  Laifd- 
rfecht  rechnet  aber  in  der  \^om  Vf.  ausgehobenen  SteJ- 
'le,  die  der  Sitz  der  Materie  ift,  ausdrücklich  tiur 
Tolche  Dinge  zum  Voraus,  die  damals,  da  derein^ 
Gatte  mit  Tode  abgieng,  vorhanden  waren,  teid 
hiebt  erft-  nachher  zum  Vortheil  des  Überlebenden 
von  dem  gemeinen  Gut  angeicEaft  wurden.  Da  i^'un 
diefs  nach  des  Vf.-  Meynung  einzig  und''aU«in  tde£^ 
wegen  gtfcbiebt,  wÄl  dasjenige,  was  niciit  Vofüa'b- 
'-den  ift,  auch  nicht :^a  den  Bedürfniffeiii des  lyj^Fle- 
benden  Ehegatten  gerechnet  werden  kann :  fp  d^ 
wie  der  Vf.   glaubt,    auch' nicht  vorhandene 


man 


"Dinge  zum  Vorausrethneh,  fobald  ße  uriter  die  Be- 
dürfnifle  des  überlebenden  Ehegatten  gezählt  wer- 
den könniCTi«  Aber  auch  angenommen,  d^fs  Gleich^ 
heit  des  Grundes  vorbanden  wäre ,  wie  läfst  fich 
eine  folcbe  Ausdehnung  eines  Gefetzes,  in  dem 
ein  befonderes  Recht  enthalten  ift,  mit  den  et^ 
ften  Regeln  der  logifchen  Auslegung^  vereinigen?  Sagfc 
doch  der  Vt  felbft  ah  andern  Stellen  feifier  S<!hHft, 
ilafs  das,  was  das  Landrecht  über  den  Voraus  he- 
lUmme,  keine  ausdehnende  Erklärimg  zulafle,  weil 
<ler  Voraus  mit  den  ailgömeihen  PVincipien  des  Wir- 
tembergifchen*  Rechts  im  Wldeffpruch  ftehe ,  und 
i&nter  die  Claffe  der  jurium  ßngularium  gehöre.  Wir 
wollen  dabey  nicht  gedenken,  dafs  die  Meyniing 
des  Vf.  der  Willkür  der  fogenannten  Waifengerichte 
lind  der  Tbeihingsact^are  einen  wei%en  Spielt«um 
^  OÄhen^  und  ehie  fehr  ergiebige  Quelle  Von  Rechts« 
*  bändeln  abgebeft  würde.  Aus  gleichen  Gründen  kön^ 
iien  wir  auch  dem  Vf.  nicht  beytreten,  w^n  et  mm^ 
irerafteiteU  Stoffe  4etst  Voraus  da  beyisähk,  woße 
erweislich  von  beiden  Ehegarten  die  Befthnmung  ef^- 
halten  haben,  ein  während  der  Ehe  vorhandefl  get 
wefenes  Bedfirfnifs  zu  befriedigen.  Da-i  Gefetz  giebt: 
dein  überlebenden  Ehegatten  ium  VoKius  au^ruatoJ. 
lieh  imr  feine  Kleider  u.  f.  w.  und  unter  d'-^ftft  jdiöje*- 
nigen»  diezur  Zek  des  AVketUeiii&^B^^hamim  fct- 


nach  zum  Voraus'  gehören  wfird^ 4  wenn.d«^  . 
gatte  diefelbe  als  Beybringen  erfialt,  nicht  «»^ 
obendrein -als  Voraus  in  Anfpruch  genommen  %^^ 
d^n  können.  Aber  wir  wundem  ans»  ^<*f^  ^  r  j^^ 
eine  Hauyti^ätze  diefer  Bebeuptong  in  tdem  ^^\^^^ 
felbft:  gtttknt^en  hat,  das  demEhcpatfen  ^^^  \r^j. 
eine  Anfpraohe  ^nf  den  W^rth  b|5ygfebracb«er  v^ 
amsihicfce  «iaiiinmt ,  wenn,  diefeUie  webt  «^^^^ .  „* 
handen  find./ Die  «inÄcherFrage^  -wein  der  v^ 


gebühre,  w^eiin  d^  Voraus  des  EhdpiXtenf  "•    ^^ 

Hauptr^cht,  des  Leib^  :  oder  Gutsherrn  «JJ^^ .„^^{hi^ 

genitaird  treffe«,  wird ^59-  md  60.  ^^^ffj^.    Vif 

SDift'in ctioneri ' mdhr »verwirrt  als  «"fP^H  u^^er^' 
len  nitht,  warum  felbft.nnter  der  vomVti       -    -^ 

ten  Vonttwflttztingv  Jde  Jeäbdi  vtohi  ^^^^-yffu- 


l» 


^0.  ft|.    JAKüAt  i$aj. 
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TiftemUvr  ToAMÜ€fi  Ksy«  UrM«  itor  Gatte  den 
leb-  «der   Gu^erm  nachftehcfi  folte.-    Der  V^ 
(dMint  ZQ  Tcrpeflen »  dafs  der  Yoraas  keine  Fordc^ 
nn^  ift  t  ^e  der  eine  Gatte  an  die  Erbsmafle  des  an- 
dern macbty  ond  dala  daa  dem  Leib  -  oder  Gutsheirn 
Ifvirelegte  Etrontham  erft  durch  die  Feftfetzung  des 
Mlaifes  Und  neben  dem  noch  meiftens' durch  eine 
^aU  feinen  beftimmteift   Gegenftand  erhält*    .  Das 
r.eiir  HauptftUck  befcbäfügt  Hdi  $|j«'66**l]2*  mit  den 
tiitiAtt,  den  reinen  Voraus  aufzufinden.    Hier  Cc>bnt 
'IttVf.  die  Theorie  mit  dem  pmkcifchen  Gmndfatz 
m,  welcher* Aur  dasjenige,*  was  die  zur  .Ztut  der 
lecreiuitefi:  £he  vorhandenen  Vorau^ftücke  mehr  be- 
I  tragen«  als  die  infei  irten ,  als  reinen  Voraus  im  en- 
gem Sinne  geken  laf&t.    Die  nähere  Erläuterung  die- 
/ts  Gfondfatzes  leitet  den  Vf.  $*  74.  auf  die  Rechts- 
facze,  auf  welchen   die  Rsvifion  der  in  die  Ehe  ge- 
brachten Fahmifs  beruht. .   Durch  die  Revifion  wird 
n^ialich  beJihnmt »  wem  die  wahrend  der  Ehe  ein- 
tretende txhöhung  des  Weiths  der  fahrenden  Habi^ 
XU  ^v komme,    und  wer  die  Verminderung  deiTcl- 
bei\  und  4enVerluft  einzelner  Fahrnirsllucke  zu  tra- 
gen habe.    Da  bey  der  Errungenfcbafts-Gefellfchaft 
jeder  EhegBtte  figenthümer  defTed  bleibt ,    was  er 
in  die  Ehe  gebracht  hat :  fu  J^onnte  der  Vf.  nicht  um- 
hin, aii  Jlegel  anzunehmen,   dafs  der  inferirende 
Gatte  die  FoI(]r^n  zu  leiden  habe,   wenn  ein  inferir- 
tes  Fahrnifsftuck  durch  Zufall  am  Werthe  rerUert, 
oder  pm  zu,  Qrunde  geht.    Aber  nun  mufs  Ihm  ei- 
se an  üch  nchtige  Ausiuihme  dazu  dienen ,    die  An- 
wendbarkeit der  Regel  fe  gut  als  völlig  wieder  auf- 
ziilieben.    Er  waifs  nümlich  dem  Satze:   eineiaditf 
Ihe  gebrachte  Sache  hat  der  Gefellfchaft  we^en  Sdia- 
<iea  gelitten ;   unvermerkt  den  völlig  verfchiedenen: 
^4ier  Gefellfchaft  weg^n  inferirte  Sache  bat  Scha^ 
iea  pditten :  unter  zu  fchieben/   Wenn  man  min  mit 
'da  Yt  annimmt,  ein  zufalliger  Schaden  fey  Immer 
^rCefelifchaft  wegen  erfolgt,   fo  oft  er  Gq^enftän- 


Ehegatte  bey  einer  r^m  dev»  andern  beygebrraditeÄ 
Sache  au  flehen  liabe.   ieA^iA   die  VerbindHehkelt 
auflegt»  für  das  seringfte  Verfel^n  zu  haften.  ^  Wenn 
aucki  wie  der  V/.  gtoubt ,  das  geajei.ne  Recht,  dea 
in  der  Natur  des  Gefellfchafts-CiMH^acts  licgwirfeÄ 
aillgenfeeinen  Gn«ides  ungeachtet,    bey  der^Bcftim- 
inung  derFrüftati^  d^r  Culpa  ieinen  ünterfthied  zt«* 
fchen  gemeinfchaftlichen  Sachen,  und  dem  zum  gi^ 
ineinfchaftli.chen   Gebranch    beftimmten   Eigenthufli 
des  einen  GefeHfchaftersannihiÄej   i{^  ly^rde.  dfch 
diefer  Unterfchied  bey  der  Errnngen»f<;haftss ;  Gemein- 
fchaftim   Wirtembergifchen  keine  Anwendung  fin» 
den ,  weil  hier  das  Gefetz  eine  kündbare  (offenbare, 
augenfcheinlicfae)  Schuld  des  einen  Ehegatten  vor* 
ausfetzt,  wenn  der  andere  berechtigt  feyn  foU,  Er» 
ftattung  des  feiner  Sache  zugefugten  Schadens  von 
jenem  zu  fodem.     Das  Beywort   kfimäbar  bezeich- 
net freylich   an  und    für  lieh  nicht  den  ^rad  der 
Schuld;  fondem,  wie  der  Vf*  $.87-  bemerkt,-  eine 
gewifle  Notorietät,    diie  keinen   Zweifel    über   die 
Wirklichkeit  der  Schuld  zuläfst.      Aber  ändern  daa 
Gefetz  fodert,    dafs  die  Schuld  notorifch  feyn  ,    Kei- 
nes Beweifes  bedürfen  mäiTe  :  fo  kann  man  ebfr  ai»- 
•nehmen,  dafs  nur  Culpa  lata  gemeynt  fey,   als  dafa 
-der  Gefetzgeber  auch*  Calpafn  levißmam  darunter  We- 
griffßÄ  wiflen  wolle;  deffcn  nicht  zu  gedenken,  dift 
bey^deinfelben  auch  die  NJjtur  des  ehelichen  VeAlÖt- 
4aiues  für  g^genfeitige  Nachficht  geringer  Verfehen 
fprechen  jpufste.     Wie  viele  StreitigkeiTCil ,  wie  vi#- 
Je  un  verhol tnifsmöfsige  Koilen  müfste  dameben  dtiB 
Auw^duxig  der  Vom  Vf.  angenonimenen  HypotheÜe 
Teva HlafTcn/  wenn  man  auch  den  klugen  Rati^  defTel- 
Jben  befolgen,  und  fei^e  Gi*undfätze  auf  keine  anb^ 
^eutende9  Qegeniliinde ,  fondern  blofs  aufSaehM, 
welche  vo|^  Behing  find»,  anwenden  wollt.ef  -Uebri- 
gens  hätte  der  Vf.  vielleicht , mit  mehr  Scheine  dWi 
IVEann  allein  y.al»  gefetzlichen  .Vormund  feiner  Gatffli 


de  trifit,   die  der  Gefellfchaft    wegen  tnferirt  oder  '  uild  Ver^valter  ihres  beybringens  zu  einem  Hokem 


ley^faaltea  worden  find :  Jb  wird  ficb  nicht  leicht 
linFall  denken  laiFen ,  in  welchem  man,  wenn  man 
taders  confeqvent  feyn  wil)^  dem  infierirenden  Eher 
'  pQen  die  Brftattuqf;  des  Schadens  veweigern  kann« 
ii^er,  auch  abgef^hen  davon,  dafs  jene^Voraus- 
fetiimg  felbit  den  Grundfätzen  Am  r6ttii£cben. Hechts 
»cht  völlig  entfpricht,  wie  läfst  fich  dielclbe  mit 
<hai  Wirtembefgifchen  Landrecht/  vereinigen  ,  das 
<ifl&  Ehegatten  ausdrücklich  keinen  Erfatz  Z'jgeileht, 
Wenn  feine  liegende  «Klef  fahre mJe  Habe  „durch  zu- 
feftandenen  Unfall  ohne  des  endern  Ehegatten  kund« 
We  Schuld  und  Urfachen**  z»  Grunde  geht,  wäh- 
rend dalifeibe  ihm  nur  dann  Wiedererilattung  zuer- 
Ittint,  wenn  etwas  von  ieinem  Vermögen  ,9gemei- 
ner Hanshialciing  i^igut^m^«^  4lder,  wie  es  an. einer 
P^-allelftelle  hcifst ,  „zu  nothwendiger  Ausbrinp-ung 
femeincr  Haushaltung''  „oder  des  einen  Eheg^e- 
insrhtj  oder  der  Kinder  Leibeskrankheit  halber^in 
^ihreiider  Ehe  v^rkjuft,  verändert,  einp-ebüfstwör- 
^«?n,  nnd  nicht  mehr  vorhanden«'  iit  9  Eben  fo  we- 
nif  fmd  wir  mit  dem  Vf.  einverßanden^  wenn  er  jj. 


Grad  von  Sorgfalt  .verbiudUch  machen  können.    G^ 
gen  die  allgemeine  Üeberficlit,   die  der  Vf.  $$4  98* 
bis  J12»  iiber.die  jlrt.gieht,    wie  dicfe  GrtmdiatKe 
bey  einem  Theilungsgefchäft  in  Anwendung  gebracht 
werden,  haben  wir  nichts  zu. erinnern/    Das  fünfta 
Ha.uptitück   befcbiiftigt  fich  g({.  114  — 123.  mit  der 
Form,   den  Voraus   bey  Theilungen  zu  behandehi. 
Hier  rügt  der  Vf.   die  r  ehlcr  der  hier  und  da  herr« 
fchenden  Praxis ,  mid  wcifs't  Hri.  Grießngtr,  zu  recht, 
der  iix  der  bisberif^en  Behandlung  der  fog^nantrt^n 
Erfatzpoilen  einen  Irrthum  entdeckt  za  haben  glaubt, 
und  den  ui^ricbtigon  Satz^.  aufitellt,   dnfs  dem  ober* 
lebenden  Ehi^gatten  aus  dem  Verinöfgen  des  andern 
nur  €lasjeu4ge  zu  erfetzcn  fey ,  was  zu  der  Hälfte  des 
Werths  des  ,neu  angefchaften  Vorausflüt/ksTioch  feh- 
le, uijf^.deif^  Werthe  dcs^  durch  die  Srfrald  des  ver- 
fto«  bellen  Gatten  \vegirekomincneii  VorausfiflrKs-gan^ 
gleich  zu  kpminen.    Das  fechfte  Hauptfluck  handelt 
5;.  123 — ras.  von  den  Wirkungen   des  in  Frage  fte- 
hcndeiiKecHts,  nämlich  von  dem  gcfi^tzIichenUeber- 
gang  des  Eigenthums  derjenigen  Gegenftände ,  die 

zum 


•      "- 
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«;».  yi«ia»iiÄ  entern  Sinn*  t*l»«n.  ^  von  de« 
SSTeintreten^eh  Redit«nitt«n.  T*n«n  fetz»  der  Vf. 
Kie  Zeit  dei  TodesJ  de»  ein<th  Elitfgatten ,  od«  wo 
Sne  WaW.  ftatt  findet ,  in  die  Zelt  der  Au^ung 
SS  i&rec5t8.;"Dlere  geben  dem  Vf.  AnUif.  m  de» 
itttKen  dfelTrake  zu  crdrtem,  in  wie  fem  di« 
^Sedcs  begatigenen  EhebrüA»  der  Foderong 
4as  Voraules  entge^enjfcfetrt  werden  könne. 


'  'Teimio.  *.  Bell««:  D«  Emft  Gottfr.  Schwtittf 

•vfiAl:  Vtot,  der8«chte  «nd  HofgerictitsadTOcaten 

•     Tu  Ten«,    ThtoreUfck  fraktifcker  Commentar  über 

■      Xekr^wÄ  ««»  gmchtiicke»  Kt»gm  -«i  £»»'''^'»' 

•        Zwetße  «ermthrte  Jmfi^ge.     Heraus g.  von  f  o*. 

.        ehrijticm  With.  F»/*aw,  Her*.  Sachfen  Weima- 

rifch*n  H<>fidrocate«  und  Stadtfcbreiber  zuJena. 

Brtor  Btfnrf.  rgoo.  39Ö  S-     ^'jT  ^*^*  r  »^il* 
486  S.    Di«t»r  B«»«*.  180«.  580  S.  8-  (4  ^"^"' 

XO  gr.)  ^  V 

'    So  lange  das  Schtoidtfche  Lehrbuch  befondewnMh 

Jer  neueften  Bearbeitung  unter  aUen  über  liefen  Ge- 
«^vorhandenen  Handbüchern  i«  Rä<Jfi«bt  auf 
oXSiB   und  Voilftändigkeit   die  «ffte  Stelle  be- 
£JS?  fo  lange  wird  auch  der  darüber  erfchiene- 
S'&nwiir  ^on  allen  denen  f^f^<^\^^^^ 
SittefiTeebraucht  werden ,  für  welche  die  Kürze  d«. 
SaÄ  Dunkelheiten  übrig  Ufst,    und  der  Z«- 
iSr  ^  den  Uterarifchen  Hülfsmitteln ,  auf  welche 
SKr  verweift ,  nicht  offen  fteht.     Ea  war  daher, 
Äi  Srerii;  Auflage  lieh  vergrirf«  hane .  nl- 
ÄttSTder  Mühe  werth.  denComm«i«w  durch  ei. 
iSÄ.  BeaAeitung  für  de«  ««e?g««f«"i^«*^ 
;2«k\5uchbarer  zu  machen.    Und  wir  muff«  gj- 
^!hL    Iflfs  er  durch  den  Fleif»  de«  Hemaag.   m 
'ÄTiut««  Hinficht  ge.*ronne«  bat^    Aoadruck 
;  JWP^J^  ^.    fi,  fgjj,  einer  Verbefferortg.  bedürftig 
''!^i^*^Lbenfaft   auf  allen  Seiten  zweckmäiüge 
'^^feSeie  Saiten,      und  dafs   es  an  Zfit^ 
^'iSSrS!.  be%veift  fchon  die  Vergleichung  der  &ex- 
;25^  anes  jeden  Bandes  mit  der  der  erften  Anaßab«. 
iDJ?lE«Äg.  bemerkt  zwar  in  der  Vorrede ,  daf»  er 
^S«  Eiterungen  und  Zufötze  vprzüdich  zum  Be- 
•  ±n,^?Sender  Praktiker  ««ngefehahet   habe. 
'  ÄEnßcrltb  man  doch  in  Vetfuchung.  ihm  den 

'     wl  es  ^ne  Nachtheil  gefchehen  konnte ,  «bzukflr. 

*  ?ln  und  von  unnüuen  Wiederholungen  zu  mm- 
•Sn  a«  JStiäutern  und  Paraphrafiren  h.e  und  ^ 
..gen ,   o»^  |r  .  j^    fg  „en  Lefern  zu  wenig  01- 

'  ^,::„7&,Äft  unHu  wenig  Vo*ennmlffe  vo.- 
"  Sftt^    Ohne  Zweifel  hätten  es  ihm  neu  angehen- 

•  ÄaSikerTdenen  nichts  fo  fehrFreude  macht,  als 
:^^C^umintemlnU  H  finden,  wdt  m.hr  rar. 


)  1 


. ' 


dankt,  wenn  ei;  di*  «MI  AiffUee  mit  mehre. 
BeyfpieUn  und  mofterbaften  Formulai^en  bereiciiei 
hätce« 

I 

PJDJGOGIK. 

HAtL«,  b^DreyWg:  Henes SthuUmch^  odcrgraii(| 
iicher  Unterricht  in  alten  für  Kinder,  nöthi-ej 
lind  njitztichen  Wiffenfchaften ,  zumtreb^auc 
in  Bftrger-  and  Landfchule»«  für  Lehrer  un 
Lernende,  von^.  G.  M«yer.  Effin  Band,  n 
S.     Zoüetfter  Bmnä.  igoi«    ri^S.  g. 

Das  erfle  Bändchen  enthält  eine  Anweifung  zuj 

Schdnfchreiben  ,*  wozu  ndch  eine  Sammlung  von  d 

m  Kupfer  geftochenen  Votfchriftcn  gehört,  öufdi 

ren  Titel  der  Vf.  als  Lehrer  der  Schreibkunft  auf  dei; 

Lutherifchen  Gymiiafium  zil  Halle  angegeben  wird 

Diefe  Vorfchriften  find  fehr  gut  und    zwcckmafsls 

eingerichtet.     Die  lateinifche  Haitdfchrift  ift  befon 

ders  gefällig.     Der  Vf-  gifebt  fich  viele  Mühe,  die 

jgncftehüng  der  Buchftaben  aus  den  Grnndftrichen  r^ 

zeigen.    Er  hat  eine  grofse  Menge  Spriicl^wirter and 

kurzer  Sätze  in  deutfcher ,  lateinifcher  und  franzoifJ 

fcher  Sprache  zu  Vorfchriften  geCainmelt.    mnüBuch 

eine  Anzahl  von  Redensarten ,   worin  Wörter  TOt- 

kommen,  die  fall  gleich  lauten,   aber  ganz  vetlAiej 

den  gefchrieben  werden.     Zn  einigen  gehört  cinfl 

fehr  harte  Aiisfprache ,   tfm  fie  gleichlautend  zu  6nj 

den,  als  Paar  und  haar;  Ptithe  und  Bad;  verbarg  W 

Park.     Die  Einleitung  über  den  Nutzen  und  die  Ge^ 

'ichicbte  der  Schreibkunft  hätte  kürzer  jfefafst  wevj 

4en  mögen.    Der  Vf.  glaubt,  dafs  die  Schreib W 

ianffe  vor  Mofis  Zel^  erfunden  feyn  niüffe ;  denn  dlci 

Ter  habe  Schriften  geiFait«en ,  die  e.^  las  undfluditf 

te ,  abfchrieb  und  in  ein  Ganzes  brachte ,  ja?  «^i 

noch  jetzt  unter  denn  Namen  der  s  Bücher  MoUsi», 

Vergnügen  lef^n.  .     ' 

Das  zumtjte  Bandchen  enthält  d«n  Anfang  «^«'^ 
chenkanft ,  worauf  in  einem  folgenden  Bande  m» 
Yeres  folgen  foU.  Ift  diefem  ift  eine  Anwcifliflg  z^ 
Zählen,  Zahlenlefen,  und  zu  d«»  vier  RecbiiuflS 
«rten  in  ganzen  Zahlen  gegeben.  Alles  ift  recb^  m 
iich  gemacht,  fo  dafs  ein  angehiender  Lehrer  «^ 
Anweifung  mit  Nutzen  wird  zu  Rathe  ziehe«  Ji9»"^ 


I 

Beemk  .  b.  Franke ;    G./a»g*  ^^.A^^nt^ 
Vehungen  fii,  Sitten,    »t«  vyohlfej«  AuigJ 

1801.  150S.  8.  «6.gr0  -..   Ein  neues  TJ«»^ 
zu  dem  i.  J.  1790  im  näinlichcA  Verlag  erfchK^ 
«„Buchet  Z&r,  Arien,  d'S^H'"^^ 
U  r  gefammek  und  herausgegeben  von  «p» 
Friedriah  Artnä^ 
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V  AT^JtiQJ^SCHlCHTE. 


)täuvBsft6  ^    b.  Fiaaenliolz :    AbUUmt^em  und  «fit • 
JlÄrfi&«9i^}|  d«r  in  Franken  tfrüUngUn  wildun  %ni. 

096a«»  ITol/j  Lebftrr  «A  der  ßücbnecifclien  Er- 
^  ziefaaBgw^ftaiCi  uad  bf  rausfcegebmi  Vpa  ^oftas» 

ügfi.  i.  33 — 56.  J^de^  Qeft  mit  $  iUuniinir*. 
ten  Kupfcrcafeln.  1799«  ,i8oo«  4«  (Präaum.  Pr. 
für  ]e4ef  Jleft  |  Ikbfar*  Ladenpi^  9  RtbL 
SäcM.) 

vogei^«!  }»rj«t>4fo  Ja  f yimcow»f  4  fmr^Hm  Ajoff» 
Inldtuteiir  a  Ja  Mairpo  d>ducatju>n  de  ßAcJiiner». 
kaduit  de  VAüematkA.  x.  Cabier.  S«  i — 24.  22. 
CaÄ//r.  S.  15  —  3^.  1790.  föl/  (Pranum*  Pr. 
ron  jedem  Ueft  i^it  6  iliuininirteii  Tafel^  4 
Lattb'thln  Ladenf  r«  5  Lai^bthlr.) 

I  j^^  ^ »  was  Hr.  W.  im  Eingänge  z«  dteTem 
^^  Weiie  van  der  jamcr  wfinfcbcniiireailieii  gc« 
luacn  Betaeibttügd^f,    b^elmd^ra  wterlMdifclimt 
Nstargcfchicbte  ^  *  von  4leUi ,    was  imjxwr  «oth  aaa 
thuQ  äbng  bleiben  mufs^^i^on  drmemgefchrfinkten 
GArautrhe,'  der  KoRbar&üt»  oder  gar  den  Mängeln 
bishcrifer  omuhologirchcr  Werke  fagt,   wird  nic- 
fnaad  etwas  einzuwenden  baben ,    um  fo  weniger 
bcy  der  billigen  und  .wenig  anmafsenden  Art«   mit^ 
^er  Hr.  W-  'dicfe  Gedanken  äufsert.    Da  Hr.  W.  lieb 
fchon  als  ümeu\  geübten  und  felbftibttigea  Unicrru- 
cber  der  Vögelgefchichte  b^v.verfcbiednan  Gelegen- 
liei^en  gezeigt  hat,    die  Arbeiten  feinec  Vorgk^g^ 
lemu»  .und  insbefondre  hier  wieder  niif  ^in^.Art 
iber  die  Abbildung  der  V(>gel  fpricbt,    die  e^was 
V(rilei\de^es  yeramtb^n  Itfa^t;    fo  wO^de^  von  diefer 
Seite  das  Untemehmea  felir  erwünfcbi;»  ,  und  yor- 
Tttglich  nach  reichbalüger ,  aus  d^r  Natur  TelbA  ge- 
tiommener,  Erfahrung',  wenn  auch  nicht  immer  et- 
was Neues»'  was  ohne  Unbilligkeit  nicht  zu  federn 
^.  doch  Beftittgiflig  md  Amcfatt^lmg  de»  ich^n 
aekannten  an  erwarten  ttjn.    Üie  udlidnfte  und  ge-« 
Kduefte  fipfftiung  attfalie  bej  ehmr  fokhen»  dutcli 
cta  Ueiaerea  Laäd  befchrinkten  Faanai  einer  ja  rer- 
Umi£$mäfsig  nicht  au.  sahkeicken  Thierktafie  dabii^ 
Seri<^t  feyn ,   ibda  ein  feklier  in  der  frereai  Natur 
«iAbeimifcber  Forfclicr  auf  dem  fcfaone»  Wegt^  fört^^ 
^hcatwerde«  den  BeckAein  fo  gMcUicb  b«tftitt.  i«i 
yn  er  den  Linneifchen  g^rofsen  Cafiebic^tsA^  tei 
^  Claffe  der  Vdgel  veifÄlgte^  ttfi4  w«igftesit  49m 


aus  eigner  Beobachtung  neae  Materialien  f&r  die 
ChprakteriftflL  der  form. und. de^X^ebens  bey.^attnn* 
gen  ^4  ^Htn  zu  Tag«  «riicbte.  Mit  ^lieTer  Hoff- 
nung näherte  ilcb  auch  der  B.ec.  den  eigentTicbfeil 
Befcoreibungen  der  fränkifcben  Vögel«  fand.abi^  fait 
nichts  weiter  als  Befcbreibungen,  und  nur  fpflirfai» 
etiwas  von  Qefcbichte  öder  Kritik«  Zw^r  veifpfricht 
der  ^itel  nur  Abbildungen  und  Befcbreibungen,  man 
hätte^dahex  nicht;  mehr  zu*i;rwarten4  die  Einleitung 
aber»  und  die  Verilcberung  des  Vf.,  dafs  erieinei^ 
y^cgängern  nicht  ^  nachgefchricben  ,  fondejm  snsf 
plinse,  Garn^  Mei&r  und  oflnen  Augen  felbft  unter* 
facht  habe  9  ;t)erechtigt  au  mehrerm.  Dafs  dazu 
«•IchtRaumnlairen  fey ,  wird  man  ieicbt  beg^ifen^ 
yrenn  man  bedenkt ,  dafs  z«  B.  ffir  den  Scbuhu  i^u- 
iaer  den  Synonymen  weniger  als  i  i  Qnar^tfeitc  Te%t 

?rgebei>  iii/     Dem  Kembei{ser  find  39  Zeilen  ru 
heil  geworden  u.  f.  w-  <^ 

;  .  In  dem  erften  Hefte  find  geliefert  der  Uhu  (Shiic 
B»fte)»  der  DorUdrcher  (Lamus.^inHorqnus)t  die 
Elfter  (CoiTia  Pica)  4^r  Kembeiiser  (L^xia  Coccth 
ihraußes)^  der  Gimpel  (Loxia  Pt/rrhulß)  und  die 
JLbhbxiuie  xPanus  major) ;  im  zweyten  tler  Thurat^ 
•4alfce<Fiiko  TinnuftcitiMs)  ^  der.  Grunfpecbt  (Vicm  vi* 
fUis)f  die  Dohle  iCörvuf  M^nedulayf  der  KxeutzXcbnai- 
bei  (Loxia  turviroftra) ,  in  zwey  Abänderungen^  auf 
eben  fo  viel  Tafeln,  und  der  Hausfpeiling  (Fring^ 
la  iomeftica.}  Anf  die  franzöfifcjie  Ausgabe  in  Folio 
|ft  unftfcitig  viel  Fleifs  verwendet  worden »  und  4iß 
Behandlung,  w;o  in'^etafchter  Manier  beym  Stich 
.die  Fedcrftriclie  ball  ausgefpart  wenden,  hst  eine  ei- 
^entbümUche  Schönheit»  die  befonders  wieder  be^ 
der  Kohlmeife,  dem  K^robeifser,  und  der  zwey- 
0^n  Ahänderang*  dea  Kreutzfchnabels  angaiebm  m 
jdie  Augen  fällt»  auct|.  bey  den  meiften  PBan%ei|* 
^weigt^n  fehr  gut  afigewendet]  ift.  Aufaerdem  «b^r 
ipufs  Rec.  gefteben ,  dafs  ihm  die  grofsen  f  igmwft 
yoii  S^rixrßuba  und  J^ofeo  Tiam^acuha  «u  fiacb  nnd 
Jhart ,  und  mit  einer  unnöthigen  Düftenheit  des  Co* 
^orits  ausgeführt  Scheinen,  dafs  die  Sluminalten  von 
Cofvnf  fi^a  nicht  rein  und  fchieklith  genannt  wor- 
den kann»  und  dafs  es  dem  Laahts  Spiaüarümf 
und  der  FriagiUa  i^of^itfiica  gar  febrtin  ScamuckJieii: 
limd  Haltung  tchlt. 

Die  JCupfer  zu  <ler  Quartau^nbe»  find  mit  A^- 
Haibme.des  K^mbetfsers  und  ^r  Kohlmeife»  d^ 
fich  vqri^giich  auszeiclinen ,  ^lur  um  einige  Grade 
Heller  a)s  diejenigen,  die  man  in  deu  letzten  Bänden 
^et  .i)/elttlfcbeai  Öeberfetzttng  von  BufFons  Vögclge- 
tchiehte  lindet;  Das  gewählte  Papier' dienet  nicht 
fehr  diizo  die  Bilder  zu  lieben. 
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Wir  wünfchcn  übrigens  diefer  koftbarcn  Unter- 
nehmung^ an  der  unfre  Kfittk  das  Gute  anerkennt, 
ohhe  chis  wa^  noch  be!l§&r  fSyn  k5nnte»  zu  ver- 
fch\veigen;  eine  reichliche  üntcrftützung,  die  bei* 
des  den  gefchickten  Herausgeber  und  die  patrlotifcB'e 
Kunithandiungy  zur  Fortfetzung  ermuntern  möge! 


RÖMISCHE  LITERATUR. 

Pj^ris  ,  b.  Öeterville :  Träduction  en  Vers  des  Mi* 
tamorphofes  d^Ovide^  Po^me  en  qüinze  livred, 
avec  des  Commentaires ;  par  F.  de  Satntange, 
Prof.  de  Beiles  -  Lettres  aux  Ecoles  centrales  de 
JParis  avec  XVI.  Figurcs.*  Tome  Preftiier.  XLVI 
.  u,  406  S.     Tome  Second,    494  S.    in  $•    An  IX; 

1800. 
Diefe  Ueberfetzung  eines  der  berühmtefteft  und 
bey  allen  feinen  Fehlem  anmuthigen  Gedichtes  hat 
in  Frankreich  nur  eine  Vorgängerin  gehabt»  und  die- 
fe, die  Arbeit  Yon  Thomas  Comeüte^  wa/ümdefto 
leichter  zu  befiegen,  da  fie  gänzlich  veraltet  umd  In 
feine  verdiente  yergeflenheit  gefunken  War.  DA 
.  yf,  det  gegenwärtigen  Ueberfetzung,  bekannt  al$ 
^n  geübter  und  geiltreicher  Verßficator',  unternahm 
diefe  Arbeit  vor  länger  als  zwanzig  Jahren',  tmd  Jiefs 
die  .fechs  efjften  Bücher  (feit  dem  J.  I785)  i^^  einzei- 
hen Lieferungen  ans  Licht  treten.  Die  nachtheilige 
La'g^,  in  welche  er  fich  fpäterhin  verfetztfah,  hin* 
derte  die  frühere  Bekanntmachung  des  Ganzen,  und 
weiterhin  tchob  er  diefe  felbft  freiwillig  auf,  vtiA 
feinem  Werke. eine  gröfscre  Vollendung  tn  gehvtl* 
fflch  glaubte  nichts ]befferes  thun  zu  könnet,  fo^rii^^ 
.üntef  ändern ,'  als  iheine  Ueberfetzung  mehrere  •  JA- 
re  Zurück  zu  behalten,  tim  beffer  iiji  Stande"^»  fej-nf, 
die  NachläfGgkeiten  zu  bemerken  und.  die  Fehler  za 
'verbeffem ,  die  man  fich  in  de;*  Hitze  dc"r  crilen  Ai> 
heit  verzeiht,  mid  endlich  cäe  ScWierlgkeiteti  zu 
'befiegen ,  Über  die  man  nur  nach  "chien*  wrederhoK 
ten  Kampfe  Hert*  werden  k-anif.  — ^  -Ich,  habe  unge"-. 
Täbr  hundorttaufend  Vcrfe  gemacht,  um  funfzehntau^- 
fend  dtücken  zu'läffen.**     '      '  '   "-  ' 

Wenn  man  fich ,  wie  ^s  die  BilRgkeit  fodert«  ift 
die  Sphäre  eines  franzößfchoti  Dichters  verfetzt>  nnA 
"die  unzähligen  Sxrhwferigkeiten  in  Anfchlag  bringt^ 
die  ihm,    bey  einer  Arbeit  von  fo  langem  AthemJ 
«uf  der  einen  Seite  die  Natur  feiner  Sprache,  a«f  defr 
arfdem  d^r  vetzärt^lte  Gefchmnck  ftlner  Nation,  die 
'tfotz   dem,  *  wtis'  ße  fith  felbft  hierüber  einbilden 
»lag,    wöii%cxi  Sinrr  für 'd6s  wahAaft  antike  hiilf, 
'tiberalHn  deA  Weg  legen  müptcn,  fok'ami'inäiinieht 
umhin,  eine  Üeberfetziing  zu  bewundern^  die,  bey 
einem  vcrhäjtnifsmäfsig  grofsen  Streben  ftöchl  reüe{ 
Init  dem  Scheine  einer  geiftreichcn  tind  ^rigiihalen 
Freyhcit  täufcht.     Der 'leichtä  Fliifs  einer^ gefW?ig€ff 
Verfification,  der  '^wählte  Aufdruck  ,' dU^Lrthä* 
tlgkeit  des  Vottragd  mid'die  IClärlieit  dös*' fetil* --Arf 

;Eigfenfchaften,  dutch  welche  Äe  ficB  zfa  eiribr^üMt^ 
gen  NebcnfeuhUnVvÄn  Dclilles  Virsril^erhebt^k^öVii' 


Kenner  des  Originals  werden  mit  Vergnügen  die 
gelungenen  Andrenguntgea  des  Ueberf.  bemerken, 
der  auch  daf,  wo  er  fein  Original  verlaiTen  mufs,  ei- 
nen feltnen  Fleifs  und  Gewandheit  zeigt.  Es  ver- 
Rehrtfch'^^öir  felbft  r  "daß  X^enn  von  der  Treue  einer 
firanzöfifcbön  verfificirten  Ueberfetzjmg  die  Rede  ift, 
'  liic&t  dife  GewiflTenoaftigkeit  gcmeynt  feyn  kann,  mit 
Witcb»  oiniga  -detttfche  Uehfrftftzcr  jedjg  Schaturung 
ihres  Originales. wieder  zu  geben  fucheh,  und  man 
mufs  zufrieden  feyn ,  wenn  cler  franz.  Ueberf.  den 
To^.des  Originals  in  feinen  ver£chiednen  Tbeiien 
nac}\^nbiiden  bemüht  ift;  wenn  er  das  Koloxit  nicht 
ünnbthigcr  Weife  verftärkt;  fo  wenig  als  möglich 
Uin^utetzt  >  und  die  Form  der  Rede ,  fo  Wtit  es  fei. 
ne  Sprache  erlaubt ,  nachahmt«  Alles  diefes  hat  Su 
Ange  zu  leiften  gefucht.  Wir  wollen  nur  einige Bey- 
fpiele  iler  letztem  Art  geben.  Wenn  L.  i.  361  Beo- 
ealion  fagt :  'Namqube  ego^  crede  mihi ,  fi  ^#  modo  pa»- 
tus  haheretf  te  fequtrevy  conjuxy  et  me  quöquefoMns 
habetet  /  JTo  ift  der  fanfte  Gleiehfali  beider  Veri'e  hier 
fo  nachgeahmt : 

'    Ch^0  Jp0ttfei  fmnfmnlß  U  mtr  t^miltrani 
Ak  wis  qn^'Un  dponx  dmns  la  mMr^t^eutJnhie, 

Im  VI.  B.   15.    pejeruefe  Jux  Nymphae  vinetaTjui^ 
li:  Dejeruere  fiMs  Ntfmphai  Pactqlides  undas* 

» 

m 

•     Pour  iüe,  ddjertant  Us  verds  cbteanx  du  Tmole, 
Pour  eile,  d^eH'ant  Ut  rivet  du  Paetote, 
.X#f  numphes   des  vftüons  et  Us  Numjahes  des  eanx  **• 

UnveilkManmer  in  folgieaden  Verfen  IV.  91*  *-  ^^^ 

*  tardc  .difeeJefe  «i/a  Prauifit<U%r  aiqptis,  et  ajtfüfto^ 

(V  -        ' 

I^t  Joir  vitHt  dans  let  mers,  le  ckar  frop  Unt  d*  jotr 
Se  riplonge^  tt  des  mers  la  muU  J^rt  a  Jon  iQur» 

Mit  vieTer  Gefehicklichkeit  Ift  das  Spiel  des  Echo  in 
der  GefcfHcfate  des  Narciflus  ausgedrückt; 


•    »  • 


nen  fie  felbft  den  pro/anff  en  Lefetn '^mplettkn';  äiid did 


f  rt 


il  s^aT^t€,  Üe'^crUi  mmie,  qui  vieut  jt  i«m? 
'    'ji  ^ine  «Wb^ir#-t*i/,  Echo  rdpete^  moh 
'  ^  Mais  o»  d^nc  te  teonver*^  tienst  je  f*  attends,  afproch». 
-       TandU  qu'il  ckercke  au  tohtf  il  ektcnd  drra  prockß. 
'  P4urqUQi  donc  te  eaeher,  fi  tu  Jais  ou  je  fuis? 
Efl-e^^w^^tume  fttu?  On  repond;   tu*  me  fuis» 
"    '  Surp"^  d'Äre  apptle  lorsque  Iki  fetd  oppeHet 

Jölgnous  «0«*,  ■  Wprend-i/;    joig^öus  uoes,  f^^ 
'  ,'  eile  ett. 

Atk  yiden  Steltm  vi«ne«tei£nt  <!«  Ue^eif.  mit  <]eA- 
OfigiiMl  in  dem -lebendig«?«  Ausdruck  (*bmimwi«««" 
wHm);  So  dfüdM  ia  ftolgatdtem.  V««  Si  rti  das  Za-t 
ffimti^iflrorse«  den  sduaücfaeu  Bucfaftiibcn  und  o» 
dun4c«ln  Xöne  den  .kngfiliium.'  Gang  des  flflüg^iKlaf 

fAHgur-vt  to.eo«ii»i»  (piKjßqite  j^go  gdiwwre !/«»»»' 
£»Ä  aitdefmaf  «.  TJJ.WAriid-Üch  «iob  doi^*»** 
ftiir«»!» '  -^  die  »eylicli-  m  ötf.  SKttsi  üfes  s V/«rf«»  t» 
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No.  «5«    JAKÜABi  »80^.' 
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leffelben  -«  4as  tief  Anfatbmenf  des  belafteten  Aüa3 

gemalt:    -      '  '       * 

Foli  kalter  jittas  fous  h  p^idi  euflamme  -^ 

oJ«r  durch  die  Wiederholung  deAelben  Nafentont 
ien  flurchdringenden  Schall  des  Erzes  fiacbgebil- 
rftt  (b.'i49,) 

Le  wain  brmit  dt  Tairain  Jroffi  eontri  tairaint'* 

Bot  den  grofsen  und  zahlreichen  Schönheiten» 
dk  nun  diefer  UeberfeCzung  zugeftehen  mufs»  änd 
<fie  ivoiiger  in  diefen  kleinen  Künftelfyen,  als  in 
<Jer  freyen  ond  leichten  Manier  des  Ganzen  beftehn,  • 
bkibt  eocb  bey  einer  genauem  Vergleichung  mit 
dem  Originale  noch  vides  übrig,  wasrinan  anders 
wänfchen  indchte.  .  Manches  Mvon  mag  freylich 
auf  Rechnung  des  alexandrinifchen  Verfes  und  des 
Reimes  fallen^  deren  Gebrauch  allein  fchon  das  Ko* 
lorit  des  Ganzen  wefentlich  ändern  mufste.  Es  ift 
kein  Wunder»  dars  diefes  oft  fchwacher  ift  als  das 
Koloht  des  Originals.  Fall  ein  Drittheil  der  Hexa- 
nietet  wax  tur  Einen  Alexandriner  zu  reich ;  de  mufs- 
ten  in  £wey  Vede  anfgelöft  werden,  und  das  konnte 
o/t  nicbt  ohne  fchwächende  Zuiatze  abgehn.  Man 
vergleiche  Mgende  Stelle  aus  der  BefcUreibung  des 
eifemcA  Zeitaiters : 

Softdoiw  pmrmi  iu  Guerr0  amanti  dm  camag0f 

p«'  de  tmr  H  du  fer  f^ii  un  htirbüre  ufage, 

X«  ßntrrey  euirecho^uaaf  dtmt  Jtt  fangitmies  mtdnft 

Söm  hcBclitr,  Jon  glmivf^  ^  /«  dwrdt  inhumainfi 

0.ars«  Vit  de  rapine :  on  iigorge,  on  Je  j»ili#« 

fhi  d*hofpHaiite^  plus  de  uoeutf  de  famille,  ▼       . 

Dl  heau  pere  en  fecret  te  geudre  eft  rennemU 

iMtre  Its  fröret  memes  on  ue  vett  plus  d^^mtii, 

rtpQMx  contre  ttpcufe  arme  fa'maiu  p€rßä$^ 

Ei  Upoux  medii'e  unetrame  homieide» 

La  wuurvtrt  ftcpnde  eu  noires  tr4ihifons% 

De  U  froide  eigne  'exprime  les  poUbuS* 


«it  der  Befcfareibung  des  Originals:         ' 

#       • 

*  predH  heUmm  qnod  pugnat  uivequei 
Sanguingeqne  mtiuu  ttepHantin  ceu€Uiit' arme, 
Vivitnr  ex  tapte:  Nou  hmjpes  ah  hofpi$e  ibHH^  ^ 
Kon  focer  a  genero :   fratrum  quoque  graHim  rasm  efi* 
Immmet  exUia  vir  oQuimgiit  MU  mmriii  i 
Ltrida  terribiles  miteent  aeanita  navercae. 


'  putmJ  je-  vis  tat  üdaki^'  memt  dMatM  U  g»efT^  / 

J}ans  tet'  tieux*  träges  af andre  ^temrs  -eeut  hras» 
Je  ins,  je  Tavon^aiA  düus  un  moindre  emharras. 

In  dem  folgenden  Vers  ift  durch  eine  etwas  verän- 
dert«. SteUwig  der  Gedanken  die  nothwendige  Be« 
zii;hung  der  gegenwärtigen  und  yergan^cnen  Zeit^ 
Ter^unkelt  und  die  Worte  Jtfaut  les  perdre  (6tf5,  il 
te  faut  -«- kommen  dem  würdevollen,  imperatori-' 
fchen.Pfr^^nittifi  eft  wortale  gentuktinesW€g$  gleich. 
Gleich  darauf  drückt  der  Vers  r 

On  chertki  M  leur  principe  ä  paHter  tes  imta» 

den  Sinn  des  Orfginalsr  Csnc^a  ffrtus  tei^tata  — 
nicht  aus »  wo  nkht  eine  allgemeine  SentcauK«  .  foa* 
dern  ein  Facdtm  auf^ftettt  wird«       ^ 

Bey  4er  dringenden  Nofcbwendigkeiti  dem  Dich- 
ter bisweilen  etwas  zu  entziehn,  mochte' es  dem 
Uebexfetzer»  ungeachtet  feines  Vorfatzes  und  feiner' 
Verficfaerungen ,  nicht  mehr  als  billig  fcheinen^  ihm 
sron  der '  andern  Seite  etwas  zu  erftatten ,  und  ihm 
durch  mancherley  Interpolationen  und  Umbildan*. 
gen,  wcnlgftens  in  den  Au^en  verwöhnter  Lef«r  ei« 
neu  Zufatz  von  Schönheit  und  Beiz  zu  geben.  liier 
verräth  lieh  oft  die  franzöfifche  Manier ,  auch  ohne 
Vergleichung  des  Originals ,  auf  den  erften  Blick. 
In  dem  Anfaijg  des  trßen  Buchs  mochte  in  den 
Worten 

uec  hrachia  hng9 
ßfarglme  ierr^sum  pe^rrexerat  jimphitrite 

dem  Uebecf.  das  Bild  nicht  sierlich  genug  fchelneH. 
Er  iidMtirt^es  um : 


Jttf  Urre  dams  te  videt  vi  In  f^nileti  Jon  p^idsk  t 

.    /i'etni^  poiuS  Jnjpendm  ;  et  prejje  d^antou'r  d'elle^        .      j 

TMii  uemhraJlkit  poiut  les  längs  flaues  de  CyUlk.    r    ^ 

Aber  weit  entfernt,  dfrfs  das  Bild  hlerdureh  gtvHitfk 
flien  hätte»  ift  es  vielmehfllprerworfefi.  gewprdei{. ' 
Thetis  drängt  fich  um  die  fchwebende  E^de  ;ümif 
umarmt  die  Cybele  ,  und  diefe  Ift  wiederum  die  Ex^^ 
defclbft!  —  Eben  fo  mifslungen  fcheint.uns  eine 
Veränderung  in  der  Fabel  der  Pyrrha,.  Wclcbe^d|0, 
.  Steine  hinter  l:ch  wirft»  Ovid  fagt  ganz  ein&chf  Sa^ 
xa -*-  ponere ßuriHent  ebepefi  füümqite  figote^,'  UfoW*. 
rique  mora^  motUtaque  ducerefomiam.  Der  Ueb«if(^  giebt ; 
'**  ""^Hinhr  ^fft '  ttoentJietteriiciies  Bnd  t 


Faß  alle  Zufätze  und  hier  etwas  fcBwSchend  ,^  Ab«r 
fie  lind  dem   antiken  Rahmen  mit  Oefehicklichkeit 
««JeiRifst,   uAd  diefe  Sär^ah  liaben  wfr  in  tiefem 
Falffberüll   bemerkt.      Man  mufs  dem  Mangelan' 
J^  afi  um  der  Zierlichkeit  willen  etwas  zu  Gute  hau  . 
^^^u  lii  de^  Hedie  JupiteiM,  welche  unmictelter  auf ' 


1 


j^taag«£ühite4ieffhitihtef  Mgc,  ^döffte.flchiOjrid  • 

^p  mehrem  Stellen  beklagen,   dafs  er  nicht  nach' 

J^j ihr  behandelt  worden  fey.     Der  Anfang  der  Re- 

•»e  lil  fchwach ; 


Ces  cailleux  ammllis  ßasu  iemrf  d^igts  itmnnes 
^"eih4pphu''daUeurs  mnins  k  demi  faponncsi 

Misder^ttdelhaft»  aber  lioch  ein  wei|ig.mimierir^ift 
es,  wenn  L.  III.  14.  der  Berg,  auf  welchem  Aktoeon 
jagt «  k  thedtre  de  fagkire  hteSst ;'  wenn  Narcifs  (HL 
4i)^  /licht  hlofs  feine  Mugen^  ein  Döppetgeßim^'  (gemi^ 
Just  2cifi|tiia„^ttj}  betrachte^  lindern 

.V  .  ..  dquffazur  mOuaaftt  Jons  Ja  paUpiese  . 
De  deux  afres  vlvams  la  teuehauta  lumi^ret 

•  wcml 


J» 


A,  h  Z,  tAUV ^^  199». 


\ 


^^rm  lere«  nldhl  wvgt,    das  firfdüliea  der  Smlma. 
<is  (ly.  S32)  «](k  f)arpttfg«Gicbt^  J(If<f«bfiu  j». 


<«  rpfe  ä^mt  Fl^rw  endf^UU  fa  cor 

ttiiteffdiiebl;.  Aii^^h  hier  und  da  ein  ZUifiitjE  tc<a 
Sch'alkba.^igkeit  Terriltll  den  Frantofen,  wlein  der 
QdCc^ichte  der  Yenus  und  des  Mars:  £po<»x;». 
Mianj.»  tous  trq^  fo^t  la  fable  des  deux;  aar  meiftea, 
itker  ctie  Uebertreibuagei»  der  JLddetrfclia&efi  Ir  eia- 
«ei^eYi  !?.$geiiy  Juao'wül  die  Begleiterinnen  der 
loo  beftrj^fea  und  ein  bleues  Beyfjpiel  von  jS^age 
geben  {SaeviPUt^  ^^rutmenta  meae).: 

'    '  /•#•»  'S\Q§a^U  ^^^  ^  ^^  -^  <«i^  4ofi^kf^s^' 

cahies 

h, 

Latona  (VI*  ^4)  beleidigt  durch  die  Reden  «nd  den 
UeberMb^mtb  de;r  Nio>.e  jindigmta  —  eß,  fummoqme  in 
vtrtice  Cyntiii  Talibus  eß  üciis  gfimM(k£$im  fxolfi  lii-; 
cnla..    Hier: 

*       ♦  ■  , 

latonettfi  indfjptäef  ei  pa  d<fHS  fa  fureur 

• 

Die  hier  angekündigte  Heftigkeit  ^afs  fich  vmvt  frey- 
lich »achtln  der  Rede  Lato^en«  atisathmen ,  die  in 
dertJeberC  daher  einen  ganz  andern  Ton  hat«  ala^ 
Ovid  ihr  za  ^ebe.n  für  gut  befunden.  - 

Eine  ^Verletzung  de«  Xxefetzes  der  Treue  hat  fich 
Saint- Afige  an  denjenigei\\Sx€llen  edaubj:,    wo  das^ 
genaae  fietpH*  nnt  dein.  Sefchinacke  feiiil^r  NaUöäk 
und  dein  Genius  feiner  Sprache  gar  zu  weai^  ver- 
einbar fAien-     lii  dem  Katalog  der  Namen  des  Bao 
cbua  !V-.ia— 15  find  einige  ausgeJaffeft,  andere  pa* 
rapticiaftitV  W  Atx  Befchreibong  des  Wettftifeilß  der 
4mibna  iJlidMinervaL.  VI  ift  V.  55  CTelmJMfo  pinfta^ 
tft^ ß^mem S^<^^»i^  ^'^^^^i^li  Obergangen;  und  die  Be-^ 
f^eibun^  derSchiffam  III  $39  ift».zam Nachtheil 
der  Deudichkeit«  zulammenge;&ogen#  Freyheiten  die- 
ser Art  find  in  der  Sprache  und  dem  Gefchmack  nnf-| 
rer  gallifcben  Machharn  fo  tief  gegründet  ^  dafs  man' 
fia   biJttiger   WeUe   keiner   Rüge   unterwerfen  dar^ 
AMe)a  wv^ftu»««  HfU  fia  nwr  ddVhall) »  am  z^  bemer- 


keilt,   dafa  fie  fich  in  diefer  Oaberfetzimg  feUner  als 
ia  fthnlichen  Arbeiten  der  Franzofen  finden« 

Die  Ueherfetzung  ift  mit  Aumerltungen  heglei- 
tet, d^ie  JLUWL  Thcil  einige  tfothige  Erklärungcii  ciu- 
iialten »  ziiin  ThcH  die  Kunft  de^  Dichters  entwick- 
eln ,  oder  auch  wobt  auf  die  Kunft  des  Ueberfetzeri 
und  die  IrrAömer;  feiner  Vorgänger  aufmerkfam 
machen  Weder  die  aftheti&hen  noch  die  gelehrten 
fiemerkun^en  find  fehr  tief  gefcböpft.  Mit  Verwun- 
derung lieft  man  unter  andern  Vol.  1»  S.  142  dafs 
die  Rhämnufifchcr  Nemefis  eiüe  Phiole  in  der  Hand 
gehalten  ,  in  welcher  kleine  Figuren  fchwarzerMoi- 
Athen  eingeP:hloflren  waren.  P<M^fanias  L»  I.  %% 
/prltht  v^oa  einer  Ächgate  i^tkhi)  t  auf  welcher  Ae- 
läioper  abgebildet  waren.  Gaa^  ft^ief  heifst  «s  auch 
S.  30  Er^nnis  (£0  ichreibt  der  Kf.  mit  Tiden  feiner 
Landslente »  die  npdh  immer  an  .fhrem  JJypocrate« 
Hypolite  u.  a.  d*  hängen)  itaii  la  Deeje  du  mai^  ^om- 
me  Nenttfis  etait  la  Jjüjf^  des  chitdmens  et  de  ta  veih 
gtance.        - 

Die  Einleitung  handek  von  Ovids  Leben  «nd 
den  Eigeuthämliclikeiten  feiner  Foefie«  Die  Ver* 
gleicbuRg  des  römifchen  Dichters  mit  VoltaireS.XIL 
frutte  weiter  führen  köaneai  aber  äerVL  bleibt  aa 
Aet  juf^eru  4^huli<hkeit' hangen  ,  ohne  cLea  »nneni! 
Quellen .  d.erfelben  nachzi;fpären.  Dafa  ^er  Sbdgens 
Ovids  Taleivte  übermäfsig  bewundert  und  auch  da 
Veranlaflung  zum  Lob  findet,  wo  böchftens  £nt« 
fchuldigungen  üatt  fmden.^  ift  bey  einem  Ueberf. 
allzu  gewöhnlich  luid  in  der  That  fo  verzeibüch, 
dafs  Viir  uns  gar  nicht  weiter  bey  diefem  Umftan* 
de  Fenr^ilen  wollen. . 

liEMo ,  b«  Mererr  U^örteriuch  z%  Pbaedn  Fabeh. 
Zum  Behuf  der  Vorbereitung  ausgearbeitet^  von 
jatb.  ChrJL  Mämki,   Die  d.  Schule  z.  O&erede 
am  Harz^   igox.  84  S.   gr.  8*    (4  gr.) 
Diefes  lÜi^ine  Wörterbuch  gehört  zu  des  Vf.  ,»Piia^ 
dri  FeAuiae  Aefsfiae.    Zum  Bdiuf  der  Schul  eil  und 
der  eignen  LeclQre,  hecftvsgeg.  a.  m.  deutfrhen  An* 
merkongen  •  aiicli  nu  e«  deutichen  WÖrterbocHe  he- 
gleitet   v«n  A.  C  Mekuke**  l^mgo  b.  lAeyet  igoi«. 
und  wird«   mit  obigem  eignen  Titel  verfehea,  auch 
befoaderk   verkauft.     Die   ManipMlationea  des    Vf. 
find  aus  fainen  "yiTörterbuchern  ^um  Nepoa  ustd  Ju- 
ftinus  bekanot.    . 


/ 
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XLBINE   SCHRIFTEN: 


Ötxovoun,    JLemg^»  in  t^  l[cyef.^&ucli1i. :  DerTtHi^r* 
kPüMter  JnhuH  als  ier  it»  Klees*  der  Bsparc acte*  der  £40^. 
teme«  der  Dickwitcsel  o4fc  Hmiibelnlbe ,   wie  auch,  des  Ti«* 
tnotheus  -  und  Raygrafes,.  mit  einer  Abb^ndlung  iUier  die 
ßtällCütterUtiff  für  cUti  Bürger  und  l^indmaiiii»    v6n  F.  nif«-' 
«n#.     tfoo.    40  8.  f.    <x  fr.>     Wenn  der  fb  ll«iifitfe  UhMn" 
rieht    über  den  Anbai«   diefer  Futterkrätiter  und  OewÜebla 
ipir  bicht  in  }efie  Gegenden  hintedrooveti  ifi^^^  Hr*  JErema 


bsttfet;  f»  ift  ieiiu  tr««itteiief  0«felcir8cs  hiecnber  «d 

der  Oek«M0fliit  unwiflienden  Volke*  ihm  nichc  su  veriibefai; 

*aü&er  diefem  beynahe  unmöglichen  FaH  aber  hau«  er  mlcrei.« 
nem  Unterrichte  ein  Publikum  rerfdionen  foUeii »  das  ditrck 
littife  Wiederh^laof  längft  gaClgcer  «nd  bekannter  t>ln^ 

i4t  .m  ViamliaMaadM  kimünk  fgdMUk  «uMiaadek 
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MiitwocbSf    dem    $ff.  gamuar  xgol- 
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NJTaRGESCBICHTE. 

^omvomv ,  -b.  Dieterich :  Sifnoffii  mitkodieü  fim^ 
gorrnm.  Sißeni  tnmmeroHonem  omnium  hucusqmi 
detectamm  fptcierum »  cum  hrevikw  defsriptiei^i- 
hm  %tc  non  ßjnonyms  et  obftrvoHonikns  jeUctis^ 
Aucte^rt  D,  C.  H.  Plfrföonf  Soc.  reg.  QottiHg« 
tiiuieanae  Lond.  phyf.  Qoeting:  Jenenr.  Beroli- 
ncnf.  Tigur.  et  foc.  mineral.  Jen.  membro.  Pars 
I  —  IL  Cum  tabaOs  aeneis.  i8ot«  XXX.  und 
706S.  £.  mit  5  Kpf. 

K  nd\ich  hat  der  Vf  die  Wünfche  der  Bataniker 
^-^  erfulk«  uad  den  Reicbthum  diefea  Faches,  der, 
bisher  in  Befehmban^en »  Abbtldung:eii  urid  Syftem^ 
Terfocben  aii^eiiäufc  war,   mit  Hülfe  feiner  aosge- 
breiteten  Ifemtnäfs  und  feiner  yielj  ährigen  eignen 
Unterfucbuugen  in  ein  Qanzea  geordnet  und  verein 
Qigt.    Duick  jene  Vorarbeiten  und  diefe  fcböne  An- 
ordnung hdrt  freyUchLinn6*s  ehemaliger  Au^fpruch: 
„Fx^^nnii  i^rdo  in  opprobnwm  artis  etiamnuim  Chaos 
rjl^auf,  feine  Wahrheit  zu  behalten,   wenn  Linni 
aber  fortfuhr  f^nefcümtibm  bMmtUcis  in  Ali,  ^uid  fpe^ 
iuSf  quid  vtuUu  ßt*'i  fo ,  düiAe  er   noch  lan» 
Recht  haben,  und  Hr.  P.  i^»  Wie  Männer  wpn  wah*  - 
rem  Verdienft,  beCpheiden  genug »  um  nur  zu  hoffen« 
er  hai»e  eimas  dazu  beyg^tragen  •  diefe  UngtfWifsheit 
ZQ  renoindern ,  und  wahrheitsliebend  genug,  um  in 
derfelben  Vorrede,  wo  pt  jenea  fiagt»  die  Botaniker 
zar  urfeitem  Prüfung  der  Fälle  »  in  denen  er  fclbft 
üfrer  Art  und  Abänderung  ungewifs  blieb,  aujziifo« 
dem.    Die  Kenntnifs  dercryptogainlfchen  Gewächfe 
iä  fchon  fo  reichhaltig,   dafs  fie  allein  einen  Uiiter- 
fucber  f är  fein  ganzes  Leben  befchäftlgen  kann ;  aus 
^Mi  gegenwäftigen  Werko^  wird  es  wahrfcheinlich, 
c:b  fchon  ein  Theil  derfelben  9-  die  der  fchwamm- 
irrigen  Gcwäcüfe,'1lu  derfelben  Fülle  anwachfen  wir4f 
ja  vielleicht  zu  einer -gröfseiii,  als  de$  von  allen  jetzt 
bekannteti    Cryptogainiftcn   zufammen   genommen* 
Die  Zahl  der  hier  aufeefuhcten  Aflen  belauft  fich  »uf 
1526,  und   de  ift  doch ,   einige  unbedeutende  Ana- 
nahmen  at^erechnet»    biols  euf  QeobachjUMigen  in 
Deutfchland,  England  und  FriMikreich  (Italien  und 
DiHemark  dsiff  man  doch  a)2cb  nicht  rergeffen)  ge« 
gxudet,  in  Ubidemr  in  denen  luan  noch  immcr- 
fon  er«^as  neties^eu^  diei^riFamtlie  entdeckt    Wie 
wenig  wifleo  wir  von  dei^  :?ielm  Sohwäi|(iaM  der 
ttbri^a  eiuopäitchettiJiiM^r»  «k^d.nfie  Cabr  fpanoina 
die  wenig«a  fl[ierkwti«dig/!rn  Bayfpleie  voif  4^]f  erica, 
dem  Cap ,  und  Jogaa  a9ch  neMtdch  von  Neu  -,HoV 
land,  für  diefes  Fach  unfre  Hoffnung  f  ^  Der  Vf. 
aahm ,  wie  biUig^s ;  #ut  ^okbe  Artw  In  tum  SjrAsa 
A.  L  Z.  zaoi.    £i^irvSä^. 


tnf ,   Ton  deren  Wahcheit  tr  ficfi  felbft  ii|«  der  Natiir 
iberzengen  konnte,  oder  deren  Befcfareibung,  durch 
gnte  Abbildungen  unterMtzt»   ihm  das  Gepräge  der 
4^cfatbeit  zu  haben  fchien.    £r  mac^hte  nicht  einmal 
T^i  feinem  ganzen  Vorrathe  Gebcaucb,  und  verfchob 
die  Bekanntmachung  mancher  Arten ,   um  erft  vor- 
her noch  über  üe  zur  völligen  Gewifsheit  zu  kom* 
meiu     Das  von  dem  Vf.  gelieferte,  und  auch  von 
«ns  angezeigte,    Tentamem   difpofiMonis    ^ethiMcme 
liegt,   mit  einigen  Aenderungen,  dem  gegenwärd-^ 
gen  Sjdlem  zum  Grunde.     Wir  glauben  es  fowobl  . 
deiri  Werke ,  ats  den  Lefem  diefer  Blätter  fchiddig 
zuXeyn,  den  Ziifammenhang    diefe^  Syfiems  und. 
die  Hauptmomente  feiner  Ausführung  darzulegen... 
Nach  einer  fehr kurzen  nur  4  Seiten  betragenden 
PhihSopHia  mgcologictkf  die  der  Vf    wohl  defsbalb. 
abgekürzt  hat,  wen  er  fich  fchon  anderswo  weitläuf- 
iger darüber  ausliefa,  beginnt  das  Syftem.    L  Chifle« 
iffi^focarpi.  Ftf«£s    clanjl  /.  femina  fUptmrimum 
eopiofa  interne  gerentes.     Erfte  Ordnung:    Soier^^ 
enrpi.  Fungi  duriwcnU  fnhfißntin interna ii^^Ui.  Gat- 
tungen (durch  das  Ganze  nun  in  fortlaufender  Rei- 
he):, I)  Sphaeria^  feritkeciig  r^tnndis ^  fnbßamrim 
getifktinofa  (x84  Arten).     Diefe  fo  zahlreiche  Gattung 
suchte  eine  weitere  Abtheilungin  Seetionen  ndthig, 
deren  acht  unter  den  Hpmen  Xylatrin ,  Peripkaerietm^ 
Compoßtae,  Monofiichaer  Pufimtatae^  Cireinnatae^  Ce- 
hitofae ,   Simplices ,  angeführt ,  beftimmt ,  und  zum 
Theil  fclbft  wiedef  ^  in  Unjterabtheilungen^  gebrache 
werden«    .2)  Stib ojp ora^  maffam  f^gram cohaerem- 
teni,  Jkb  lente  ex  tliecis  aut  fporuUs  conßantem  ßfieni 
^  Arten).     3)  Hijfieriwm.    Perükecinm  oblongnmt 
rima  hngitmlinaU  deiüscens  (15  A.).      4}   Xy  loma^ 
i^pplanaium  ßb  -  arbicutare  ^  inaeqiMle  dehiscens^  in* 
§ns  farctum  (14  A.).     Noch  abgetheilt    in  compofvta 
majorot  und  fimplicia  minora.     Sämmtli^h  auf  filät* 
tern  von  Laubholz»     ^)   Naemajpora^    getatinm 
fiuxüis  in.  ckros  provßinens,  fnb  Icntc  etmorpka  (5.)«^ 
einige  Arten  receptacuto  mantfeßo  fpiaer^ormiy  andre 
abfaieto  vel  nntlo*    6)  Vermicnlaria.  Capfulaglör 
i^fafeJßiSf   corpotibns  venniformtbuks.  liberis  feminife^ 
fi$  refßeta  (3.).    Diefe  Gattung  ift  vom  Vf.  blofs  nacli 
Tode  aufgenommen,    und   noch  zi^reifelhaft  unter 
der crften Ordnung atifgeftellt.    7)  TubercMiaria. 
tnepincni^mn  obfoletum»  getatina  compactaf  rotnndß 
^.). .  Hierunter  TrcToeüa  pnrpnrea^  Leprea  rpfea,  U- 
ma  ^cßr/nea*.  ,  Zweytp  Ordnung:  S  eki^e  a  c  a  rpu 
jFWilgt  comq/C  Jf«rcft'.     g>  Spk^ern^^bikins,  veficuld 
gkbojfd  p  recljftaculQ  gto^äfo  rAdiaüm  fijjfo  vrimmn  in- 
chtfi»  (i4*  M.ßeof$r.don  CarpohoUti.    {^  Vieler  und  dea 
|o^;eiideA.  Seide»  Gatkim^eii  iritd  die  Frnchtblafe 
4Si^  da- 
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elaftifeh  fortgercMcmdert.   9)  Thetobotus,  'veficnVa  ' 
fopilheßermu  ,r  irwceptmt^t^^lQbo^  -fimuh^  injidens  - 

eapitutiformis  9  receptaculo  fiipüiformi  kifdrophmoim- 

pofiia  (2.)-    Dtc  ^tnfe'ÄfT  "fflrtrre  lUßrö^nfVi  injfluWtm 


©der der  Mucor neceolatus.  ii.Scte vp^ t t,w w,  r^o^tc^^  ^ 
€utüfn  nuliwun^  forma fungi  varia,  thtns  taevis  etfimitaris 
(x60*  Unter  diefer  Gattimg  dejx  Saffrantnd  ..der.Eraaa-, 
zofen,  und  die  fürSaamen  o;ehaltnen  Schvväminchen 
tf n  'dcii  KbMbllttern.  i i]  Tu  ber^  vtceptaculwfn  nuU 
Utm ,  maguum  Juhghbojwm  int^s  4finis  JemiMferis  di-^ 
Jtinctwm  (4.).'  Die  ^eiÜeine  Tnlffcl  bftd  andere,  ^brittö 
Ordftüng:  :  D  e  r  vii' ä  i  0  v  ar  p  i.'  Fungi -me^braf^ 
^acei,  corikce^^'  äüt'vAiofi  ,  intus  pulvere  farcH.\  ErÄ« 
ÜnteroMn'UDg :  'T  rH  c  h  o'f  f  e  rm  t ,  pulvere  femi*' 
nüti fili^ fntefiexto.  iä()  Batatrea.  Volvaia.  PeH^ 
4ium  pit'eiforfne  y^ßipitatuin  j  a  mtva  calijptrtrtufnXi.), 
Lijcoperdöh  phaüoides  der  Engländer.  14)  Geaflr  n-wy 
ijolva  radihtim  fljfa,  peridiuwtaeve  (acaule)  9  ore  pi- 
tofo  dehisctns '{!$,).  Einige  prHdio  ßipitäto,  andre/«/|i- 
tL  15)  Bov'ifia.  ^erimum  ittete^  ßjjite,  apice  deftig 
^ensj  cortice  txteriore  pei  partes  evanescente  (4.).  Hie- 
hcr  Lycoperden  üirhizonur\d  pufithim  Batfeh.  Eknxh^ 
16)  Tuloßv^a,  piridfnmfiipitati^Ht ,  ore  cgHndrico^ 
^irtllagineo  (d.).  Lycoperdon' pedunculattifn ,  und  die 
rauchJtielige  von  Micheli  befchriebne  Ncbenairt.  17) 
Lycoperdon.  Peridium  cauksceiis,  apice  demwm 
taptum^verrucis  (decidttis)  obfitum  (l^.).  Die  fünfzehn* 
te  Gattung  hat  einen  fcljwÄr^röthlicnen  oder  purpur-. 
4>rauncnSäamcnftaüb,  diefe  aber  einen  grünlichen,  ig) 
Scieroderm a.  P Iridium indtij'atU'm(füberofitmy(t 2) ^ 
DerSaamepftaub  iftpurputfaröv  braun/oderrqthfarbig; 
Vycopefdon  cerviniiMß^\'  co,rcinqmaU  u.  dgl.  1:9)  LiA 
tagala^LaeviSf  inenibtänadea ;  interne  priinö  puij^ 
jh  (5.).  20)  Fülfgo;  fubdtf^finis  (wag-ni),  fibrofo* 
^umofa,  primo  tota  ffnoUis  (6.)«  Die  mucpres  feptici. 
211)  Sv  umariat  effnfa ,  cortice  exterfore  ^  rigidö  ,  dt*, 
tabehit^  (2.).  Hierunter  eine  *Mid^Äi/che  l^luclldgö,  22) 
hidetma^JfUbrotundtMiaeiJ^^  )pßridium  duplt^  cq  o* 
Stella  mckgna  (it.^.  Kleifie  Artw  t^oh  Staubfeh-tfamm- 
clien.'  ,23)  Phyf äfft m. ^Peridium fimptexy  fubfariy^ 
Menm ,  intvequatiter  rumpens ,  fila  c^dnata  latentia  Cl6.)^. 
TTheils  t^it,  tbeils  ohne.  Stiel,  Dicfe  und  dicbeiclefl 
Vorhergehenden  Gattungen  fcheinen  nicht  ficher  ge- 
nug- von  einander  abzuweichen.  Die  Charakter^ 
fcbeineh  td  graduell  und  fchwartkend.  Auch  füMte 
^er  Vf.  bey  der  v^eitem'  Beftimmung',  d^ft'brjr  der 
-von  Ihm  gemachten  Anwendung  d€S  Ausdrucks 'Pf' 
mdium  nochifeine  Harmonii  ftatt'flnde.  '^24^  TrA 
4:hia,  Perfdiijfn  glabruin ;  inaeqüaliter  Hifiiipeit.S9  'capit- 
titiimi  eiaßfce'ß  expandens  (li.)-  Birrifötirfg^ 
mndliche,  oder  wurmförinig  verlängerte  ArtenVLj- 
toperdon  vefpafifim^  favoginewmy  lumbricaie:'  ^?2^*^ 
tffrieu'  Peridiupi ' aa  dimdiutii  evanes€eyiS\  'ciöinÄitt^ 
OTOfmn  C5-V  "  Aöctf  hier  eiinj; Mittelart  zWVcihfen -Iwft 
fer  und  d^i?  Ö^Wn^  Phufa9um.  '  28)^^ tti^  o'ffi  HA 
Capillitium  jBßmidmffiens'i^'^..  Df^  Saiimenti^ofk«  biU 
det  thrfls  tnrt*ifft^e ,  tltelfc  V^!4ängerfS  KbVöet^*  ;;pft 
f enbar  rter:VoW ^4n  Gattung  naliev-Ä^vvönÄ.  »'27)  'C r  f 
hyüria.  <!apHiilitini  ifitiiutaaMs  ^tv^^^  indtitofts 
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"  (il.y'Mucor  c'ancettatus  Batfck  Etench.  Sphaerocarfus 
tpiM^des  Stitliard^-  )»n4  Oft  ^\m;;>iiti  v<n\  Sclirarer 

i  bichjjeibaien:  \  .|)i^  S«'^4n«cah  jllS.  YÄirrch#vi|c{  v.m 
Oller  zur  Hälfte.  —  Zweytc  Untevorrlnung  (der  ( rit- 
Wll'Ol'Biiuug^r  iry  m  n  v  fv  rr-m  f-,  pulvert  r^f-fo 
f*,filis  non  reticulalo*  28)  Licea,  Peridmw.  JAtti^ 
fium,  fubrotunduth  (5.).  Didymium  parietinmui  bclra 

-«d^TiL  .luulre  Uc(ici£SxlcSeJih£ik.V£s.^  mxd  Trkhiägiß 
nofperma  Verfoün  obferv,  29)  Tubulina.  PeuM 
tubuUJ'ormia  in  cifpitulkin  connata  (2.).  ^Eitie  den  7;i- 
ckiif  ieht-  nahe  (Leh^ud.«^  Catrung^  die  t\or  durch  die 
loengelnd e  Saamenw olk  Jab w-iäcbt«  So)  Mii^co  y.  h- 
ridia  ftipitata^  capitulifqrmiay  primo  fub  -ßquafa.  ('m 
apacät  fug^ciik i<^»)t  'Mit  dnfachen  oder  äfügciiSt  e- 
Jen.'  Uieher.  auch  tocophor^ \filucido m  ^d  ciYn^i 
Uydrofihnrae  vtyn  Tode,  gerechnet.  '31)  Outjgrr^a, 
Ptridiumfiipitatffm  ficcumperßßens  (i.)«  D^e  An  Alon 
ih' den  Vöfirv0kt.  bemerkt.  Sie  iil  Wüdenows  U.> 
perdüm  equinumt  und  auch  ,fcbon  von  D)le«  lii. 
mttfc.  t.  14.  f.  5.  B.  abgebildet.  Merkwürdig,  ^i?^ 
fie  nicht  nirr  auf  *  verHioderten  Pferde  h  ii  fen ,  fon<!era 
auch  auf*  Öcbfeu-  und  Schafliömern  gefandcnwH 
Die  zwcyte  in  den  Ohf  kefchricbne  Art  läfst  cer 
Vf.  jetzt  als  ungewif«  weg.  -32)  Uecidium.  Pf^i- 
dia  aggf^gata  ,  teretiä  ,  fub  fotiornm  epiiieymdt  ^t  «• 
pentia  (19.).  Nicht  Immer  blofs  auf  Rlätuni,  zuNvei- 
len  auch  mit  an  Zweigen,  wie  bey  7>fl jopojo» und 
Pinns.  Sehr  fein  fincf  die  fo  einfachen  Arten  nni«- 
fchieden,"  was  auch  Von  den  folgenden,  noch  ein- 
fächern  gilt.  33)  Uredo.  Peridif^m  nulUm^  Spfnla^ 
rotundäe  tmiformcT  ^"jo.yr  Vfttth  der  gelben  (lin^'''^oy 
bräunlichen  und  TÄwürÄHchen  CNi^hfo),  wtiisc^ 
Fbrb^e  dtes  Stflftrt>e«  ^iAlbtigüy,  uiiterrchieden ,  wc? 
nx)cH  eine  Abtheilun^  (CT/iitdo-o)  kommt,  in  wclvb« 
das  Pulver  dunkelfarbig  ift,  und  ffch  an  Frücdf« 
tionstheileti ,  wie  an  Saamen  von  grasartigen  Gt 
wachfiin;  dem- K^l<*hb öden  irdii  Tragopogon,  on 
den  StöubbeutfelÄ  v^t^  Silen&ündft^ponaria  befin^'^ 
34)'  Puccinia.  Peridium  nulhtm.  Sporntae  fif^ 
sJfiinctw^aüdätae (fi.).  Zarte  Scbwäimnc,  vacKi^'^ 
Blätterrf;'  P;  ^uniperi  auf  Zweigön.  35)  Tf^H 
derma y  denudatmn^  pulvis tegminevÜlofo cinctus (9«; 
Ilieher  auch  die  Todifchdh  'Pyrenia,  «uch,  eine  Bu 
liardlche  KelituUtria  9  die  übrigen  vom  Vf.  36)  ^ 
nopiea,  fiUi  compaotä ,  putvete  9kanifeflo  interjuf^j 
Ul):  '  Biofs  V-om  Vf.  an^^zeigt;  noch  nirgend  abg* 
biFdet  "  Birnkti^ih  fpkaeticfm  Perß  obferp.  ift  «^^^ 
Öa'zff  gezogen:  •  iyy  Pyreni^m  (i.)«  Eine  nur  voj 
Tode '««Hehnte- und' ÄW^ifeihaft^  ßaftun«:;  dieA^ 
Vy^eitki^ierreßf^TfidkJimg.  MikUnb/h  t.6.'f.  5oH 
fefief  dritte  ÜnterordfrurtgV  5  k^  c  0  fp er  mi^M 
tt&tU  Hcülentis^'CarnaiJkj'lyeftt^t  blofs-  aus  einer  C« 
tiing.  •  38)/Ctf****"^-  Rec^ptiKuln^-kf^undibitl'H^ 
'ftte\  fnutihui  tentiformibus'tepletftAn  (7.).- 
-  '*  Die  H.  ClfÄW;  «6^^*i  <f<  0  ä^'^r  pi^^ fingt  #Änn 

^»^  -^Di^  feffiö  ^  brf^4i''fci*Öattfcnd«»  Kt*e)  vier, 
-ÖV'dntog»:«  'hifl'b^n^\^ih>Miimf^drik'f^et^6cns.  \ 
'h^nieiihiirnn  UHidem  igelaHMm  ^dAnUm  j^B^aitUfv.     1j\ 
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peTtti/«j  (2J)\     tteft  Qatranf^  fAehit  noch  Berichte 
»\me,  f.d  bedürfen.     40)  P/ialt«  i.  Pikus  ccUulis  v^ 
^i'ActuSy    aut  tubercutams  (6-)    Sämintlich  ft^Aicivle 
Aren.  —     Fütifte  Ordnung^ :  Hifme.nöth'eciü* 
h,ztii:tm  memhränffceu^  indlffolubtii ^  fpotulif  p«t- 
re7*iUntvm>     Die  zablrcichVte  Ordnung  von  allen  9  da 
f;€  cie  hutbtraprenden  und  lieulenföniii^ren  Sch^vittn^ 
ICC  enthält.     Sie  ift  noch  in  mehrere  Unte^-orduim«' 
fin  gebracht,  die  die  fchon  bekannten  ftrofsen, G«t- 
iTA^cn  befthninen ,  aber  hier  felbft  noch  Verdnipun- 
;:cu  von  Gattungen  vorfcellcn-  -  f  A  gn  ricoideif 
hjrfcm  tancelloßi  9   aüt  venofo.      41)  WniAn^to»  ßi- 
f-csbai  voltatus  (6.)»     D^^  Eyer- üudFlic?rciifch Wam- 
me.  43)  A getricu^  tvöt/oatusj,  voha,nuUa  (447.)* 
Die  rrofsc  Anzahl  der  Arten  machte  Abthdlun&'en 
nrhi^.     [i]  Lepiotm^  fttpts   annutati^f    IcmieUM 
erfyxcat  J,  arescentes^     nee   nAntoftie  v.  fttUgiftjfae 
ii  —  yy\  IReruntLT  A,  procerus  (antiquattis) ,  fubar^ 
ti'ivVir.5 ,  granul  *Jus.    [7]   Coriinari a,  aitf^uLas  m 
ßlx  arachrioidea  f}tiUtiS  (30—  S^«')*     -^-  tfioiacemSy  cro^ 
ctHs  ^  gtmphns  u.  f.  w;  1 3I  Gy  mn  opust  pittus  cor* 
wAts ,  conoex« ,  flipes  nndus  (g3  —  2^.)-     Hierunter 
A  iatcritinSt  obefe^»  elaitis  ^  nebularu  ^  piMus  ^  limd^ 
chus,  ptut&aTf   nitenSy    chrtffodon^    Afnanitae.      [4} 
ßljcena,  piUus  mernbranUceus ^  convextts  ^  firiittusy 
Piks  HüddS  (JlßzUofiis)  (221 — 259.  S      Ag.  alliaceus^ 
kpHOTHTfh  ttnelliis.     [5]  Caprinusy  püeus  membri^ 
^icens  BMt  fubt^arnofiis ,  cum  iametiis  deliquescens  {'St6o 
^>^  300.^.    Die  Rufs-  oder*  Mlltfchwämmc  ,    tbeils 
Toükoninne,  fyß.  g^nz  sferfliefsende ,  A,  narcoticuSf 


gitaj,  att  fub  -  aqihfae  9   fnbttes  (301  —  334->     ^g* 
ta:7tritßriu atTHgin ofus,  fttfciciitnris^    l^"}  LmctifluuSf 
piktuet  Umellac  lactefcentes  [325  —  34X.>  Die  füfsen 
orfer  onfchinackbaftcn  und^epfeftertcn  MilchrchwXnv 
me.    [g]   Ruffula'f    tameltae  langitudine  aeqaaUs 
(345—365.).     U\e'Agaricifntegri.    [9]  Omphaliii, 
pi'Vfj  eicavatBS  orbicularis,  fiijtus  centralis  (366* bis 
4J>).    Theils  ^rofse  und*ftarke  A^-ten,  -wie  -^.  invo- 
U'ns,  cervinus  9  fragilis  ^  virgineus  ,  theik  zarte»  wie 
^' fackarinus  y'  Jquamula  y    campanetla  9    ericettyi-unu 
fioj  P leuropus  f  pileus  integer  9  plerisque  dimiäia- 
^«/.  flipes  lateralis  aut  nul^  f  416  —  447.  V     Die 
S.hlef-  undsHalbfchwIimme  unter  den  Agaticis ,  je- 
doch Tia<*h  flem  Vf.  inIfAüsfchlufs  feiner  44ften' 6nt- 
öin^     Üaedalea  45.    im  Hauptt^xt  ift  von  hier  an 
fiU'ch   numerirtj     mit   43,    welche*  Zahl   der  vori«. 
?'Ti  Gattung^    gehört i    m  der   Gattung-stabelte  am 
E'n^n»  laafen  die  Zahlen  richtig  fort).  M^ruleuSf 
^'i^ndlae  venoja^  tamidulae  (fitpetftciates)  (25.)-      Die 
^'Jerichwämme  oder  "Pfifferlinge,-  die  noch  in  drey 
^btheilungen,  gebracht  find  :    Cantha¥tlh^Sy  pi- 
^^^  mantfeflus^   ßipitatus,    aut   dimidiatns  acaulis ; 
^^rpulay   refupinata  effuja^   fuperne    venofa^  r«*» 
^fttrtta;  Gompkus 9  clavaeformis.     Die  zwtyte  Ab- 
*filun^  iJt  doch   wohl  mehr  eine  Folge  des  örtli- 
Jj^'n  Wuchfes,    nnd  die  letztere  durfte  fich   durch 
Webergänge  in  die  elftere  verlieren»  — -    t|  B  0  i  ^ 


t  6i  deü  Hymenium  in  iuhos  varios  prominens.    44) 
Daedalea^  pileus  faberofus»  fi^btus  Jiaubns  oblonges 
/nb-poriforvtibus  r^tiaUatus  (5.).  Einige  Halbfchv/äm-' 
miE?,    wie  Agar.  q%iercinns.\  Sie  fcli#incn  doch  fehr 
nahe  mit  den  BWtterfchwämmen  verwandt  zU  fejn, 
und  inachen  gleichfam  ,eine  Mittclgattung  zwifcheii 
den  Agaricoiäeis  und  B'oletoideis,    45;  Boletus  f'pi- 
teus  manifeftusy  tubi  ieretes,  int4:gr'i  (pSO-     t^'®  Vmer^ 
abtheiiuugen:  A,  SuiUiy  pUeo  pulvinato  carnofoy  ä 
hibis  eiongatis  fucile  Je  disjungente:   B.  (ohne  allge- 
meine ß^uieniiung)  PiUocarnofoy  coriaceoy  utffluri-^ 
mim  Jub ' Juberoff} ,  ttibi^  fub  -  brevibus ,  cum  ptUi  Jub^ 
ftintia  connexis  (BoL  (kUuiarius,  liiciduSy  adnfliis.fvct^ 
veolensy  ignianus^  ve^-fwoior);  C.  V qria^  reju^inata,^ 
effnfa  f.  fuperne  porr/fa  (JBaL   dejli-uictor^  jndäuHa  pa-^ 
mi) /  U.  Solyporusy  fyngus  ramofo *  loh a tus  u ndii 
que  por^fus  {hoU  ram9ft^,BulUard.)^;f.^  FißutincC 
tubis  iiiterfe  tiberis  (BoL  he^paticasS  ttt  H  y  d  n  0  U 
d  €  f.  il^mevuum  i)i,actileos  a»t  deiUes  p/.ominfns,  46^' 
Siflotrtma^  hjmenium  p^inio^  vorofiim  t   d&iniiin  in 
dantes  cffmprejfos  locerum  (iC-)*  Tbeils  gefticit,  thcil^ 
mit  halbiertem  Huthe»   theils,  \yie  Serpiil-a  uiidPo- 
riay    mit  dcrjrechteu  Seile  nofwärts  gekehrt,  uncl 
als  üeberzug  ausgegodeo.  Letztere  AbtheHuag  nennt 
der  Vf.  Xiflodon.     47)  Hydn^umy  aculei  integriy  te^ 
retesj  pileus  manifeflus   (260*      Eigentliche  Stachel* 
fchwäioinc  mit  und  ohne  Stiel;  ferner   ausgebreitete 
mit  den  Stacheln  aufwärts  geiwehrte  (o<io»^ia),  und 
endlich  keulenartig    gebildete,    überall   geftacbelte 
(Hericium).   —    tttt    G  tj  fn  n  o  d  e  r  m  a  t  a.   Uif* 
menium  taeve  aut  papiHnff*fn.    ^)  T helephora^  pi- 
tem,  (fHiatatus*  coriaceus^  ff li/wrutf^ (47).     Verfchied« 
ne  Usit#rabtheilungen  :   Craterella^  pilco  infundi^ 
buliformif  integro  (Uelvelacaryophyllca);   Stereuml 
pileo  dimidicto,  dcmusn  horii^ontali  (Elveta  lilacina); 
Corticium,  fffufumf  refupinatum  (Auricularia  co:^ 
tkaiis  Bull,  und  mehrere  noch  anabgebildete  ^  meift 
nur  vom    Vf.  bcfchfiebne  Arten).     49)  Merisma'^ 
trectum^  ramofwm  (7.).     Hierher  die  Ciavaria  tdciniat0 
und   anthoceptMa  Bulliard. ,    und  die  CL  ßabetlaris 
Batfeh,  die  fich  den  Sphaerien  £ahr  zu  nahem  ftiheint« 
ttttt    Ciavae  forme  Sf   fungi  carnofi  •   rio»- 
gatiy   piUo  cum  ßipite  confiuente.    50)    Clavaria, 
ciavula  fimilariSf  uniformis%  ßipiti  continua  (62*)'  Si6 
find  tbeils  äftig  (Ramariac)y  theils  einfficb  (eigentli- 
che* ClavaHae)  z    theils  mit  einem  JiopfförmigenEpdö 
verfehen    (TypAn/a).    ,iti)    Ge^oglof/umy    Claviita 
tarnofa  ligüiaia  •   ßipiti  xontigua  -ei^que  brevior  ^7.)^ 
Die    Verwandten    der    (^/oMria    aphisgioJfoiiUs^   -^ 
tttttt  'Ji  e  l  V  ed  l  o  i  de  i..  Pileu^  fiipitatus^  mtiin- 
btanaceus  a  ßipite   dißinctuSs     %(t)   Spathiilaria, 
)gileus   memhraiMceuXt    ligulatus  (i.).     Die  auch  als 
tlüvariafpatJiulata.  und  HihelUt  ffathulatay  aufge- 
fuhrie  SK:hwar.iimarti  dero^  {T^hii^  ^e%ii^  S^fieme 
allerdings  fehr  problematifch  ift.      53)   Lcotia^  pi- 
ieus  ctspituUformis  fubtus  fiipitem  tantum  ambiens  (9.). 
Hieher  die  Elveta  ctuullata  ßatfch.,  Alitruna  Ueyderi 
PerfooHy  HAvella  geld'itirofa  BiJliard.      54    Helvel^ 
/a,  iJileus  inja^us.  ntrinque  deßexas  loO-    Diu*  Schaf- 
fetifche  Uelvella  aCaulis,  von  der  Perf»  die  Hedwig- 
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fche  octhfporam  rhizophoram^  Wie  esRec.  Ccbrint, 
mit  Recht  ausfchliersty  imd  die  andern  morchelfthnll- 
chen  Schwämme,  ohne  gegitterten  Huth,  55)  Äfor- 
^belia9  pileus  ^ämofus  f  i^reötis  Uicunofus  (g.).  Die 
Phalli  non  volvati »  feminibus  non  in  tatict  diffluenti-^ 
bus.  Sie  Abtheilurigdes  Vfs.,  nach  der  er  froher  die 
fiattung  PluMns  dayon  trennte,  zeigt  an ,  dafs  fein 
Syftem«  wenigftens  zumTheil,  künftiich  ift.  Die 
Coprini  unter  den  4gtmcis  hätten  eben  fo  aus  der 
fünften  Ordnnngherausgehoben  werden  können,  und 
Cldthrus  gehört  natürlich  nicht  neben  VkßtluSf  fon^ 
dem  zur  zweyten  Ordnung.  56)  Tremella^  fu,h^ 
fiantia  getatimofa ,  forma  animat»  (aS-)*  E»nc  räth^ 
feihafte«  und,  wie  es  fchelat,  eben  fo  aus  Noth» 
wie  vor  d«m  Kitcor,  aufgeüedlte  Gattung.  .DieWailer«« 
Cremellen  und  die  Noßoc  (ej  abzufondern ,  und  ge^ 
köre  zu  andern  Gattungen.  Die  Schwämme  yerlte- 
ren  lith  hier  an  der  Gränze  in  die  ^Igas,  fo  gut, 
wie  her  ^cr  folgenden  Gattung.,  57)  Peziz^f  r$* 
^ptaculwm  coneavumß  cupulaeforme^  fubßantia  tremeU 
fo/o^  ceraeea^  cortacea  <x$t.>.  Die  zahlreiche  Gac<* 
tung  thell«  der  Yf.  noch  weiter  ab.  A.  TtemeU 
ioideaeif,  — 14.) *  fubßetntim  pims mwisve  tmnellth 
Ja ,  z.  B.  Octofpora  fUMca  Hedw.  Peziza  cinerea 
BatTch«  B-H#Ivtfnrfi*lr«#  (£5— 49.).  Peziza  tep(h 
rinat  radicata,  crMciftufam  etc.  C.  Patvße,  cupth 
tae  totae  ftrigofo  -  hittae  ,  fitofae ,  tomentofae ,  au^ 
ppbescentßs  (51—850-  Darunter  P.  fcntetlata, 
virginea^  ^nch  Mtfrothecium  kiff  (dum  Tode,  D.  Glet- 
brae^  Jaltem  non  manifefte  tomentofae,  carnofo-cera- 
eeae ,  plurimae  parvae  (S/S  —  wpO-  P^  botaris ,  catt/- 
culuSf  aeruginqfa.  eitma^  oUvaeea.  E.  Ptmsminufuß 
coriaceae^  ficcaef  gMrae,  amt  pmtverutmim utvlui^ 
fimwn  feffiUs  (130— i440-  l^^ter  diefen.  auch  Hed- 
wigs Liehen  atrafui.  \.  Stictis^  receptaaUwnfiC' 
^um,  cortacevmf  ttgno  inmerfum  (1^—147.).  Sphae* 
tobotus  rofacens  Tode»  und  di^  in  den  Obf.  myeoU 
unter /Ifctf^ angezeigten.  G.  Solenia,  eUngata  ntem- 
branacea  (148  —  lÄiO-  Aus  Hoffinanns  Flora  bekannt, 
und  fehr  richtig  hiehef  gebracht.  Wir  haben  nicht 
tiöthig ,  die  Gattungen  zum  üebcrmaars  zu  vcrviel- 
fdltigcn,  ob  es  ^eich  fehr  zuträglich  |ft,  ihre  Unter- 
abteilungen genauer  zu  b^ftimmen,  S^lbft  unter 
den  vielen  hier  rom  Vf,  in  feinem  Syftiem  aufgeftellr 
f  en  Qeneribus ,  wird  der  Kenner  immer  die  fchon  be- 
kannten Hanptgattungen  d^rchfchimmem(ehen,ab^ 
die  Vorftellunl^  wird  durch  die  viel&chen  Punkte  der 
Beftittimung  miÄr  befeftigt.  SS)  Ascobolus*  The- 
cae  e  reeeptaculo  cmutaeformi  prtminent  et  diffiUunt  (4.). 
Pezizafiereoraria  Bull.,  und  einige  fchbnin  den  Obf. 
myeol,  bemerkte  Arten.  S^)  Helotinm.  Receptacu 
Um  ßipitatum  conuexum,  eapituUforntM  (7.).  Die  Leotia 
aciciäaris  und  Fiwtetaria  übf  mgcoL  ein  Acrofpermunt^ 
urid  %wef  Unfall»  ^««  Todk.     <io)  StU  bum^  jmü^o^ 


riforinef  capiimlme  glabof^m^  primo  fabaqwfim,  feii 
^acum  (i6.)-      D^^  Arten  von  Tode,  von  Scbrader, 
und  dem  Vf.  befcbrieben.    61)  Aegerita.  FwxgM 
^aca^leSf  granif armes  (3.).  Hievon  abgebildet  das /cl^ 
rotium   Atfj^rila^    oder  Arg.  Candida  in  IIofFinanns 
Hera,  —  Die  fechile.  und  letzte  Ordnung  des  Sy  ftems. 
Naematotheciü     Fungibif[faidei.     Hier  dürf- 
ten fich  wieder  die  Fungi  und  Aigae  fear  nahe  be- 
gegnen,   wie  der  Vf.  feibft  bemerlct.     'Die  meii^cn 
Arten  diefer  Ordnung  kommen  an  dunkeln,  dusopE- 
gen  Oerteni vor.    62)  Ascophora.  Capituhminjk' 
tum  (i.)«    Die  Todifche  A*  ovalis.    63)  PericovAn, 
Capitidum  farctmn  farinacetun    (<).)•     Die  Todifche 
P.  liJunoidts\  eine  ehemalige  Ifaria 9  und  einenoue 
Art.     64)  Ifaria.  Subclavaeformis  favinacea»  alvlh 
(9.).   Ramaria  farinc^a  Roimsklold.,  Cla^aria  Vu(mk 
und  brachiataBat£c1if  «lebft  andern.    6})  (wirzülikfi 
der  Reihe  nach  fort ,   ob  gleich  auch  hier  wieder 
keine  Uebereinftimmung  zwifchen   der  Eiiügangsu- 
belle  und  dem  ausfiih^li<:hen  Syftemc  ift,  da  Boirj- 
Us  in  erfterer  fehlt).  Bikttytis.  Erecta fruthdofii^ 
dichotoma.     Sparutae  im  racemnm  conglomevatae  (4.). 
Aus  der  Difpof.  fang*  und  Micheli  generibns.  66) 
MoniUa.   Fila  moniliformäa  (isO-     Theils  initc&cn 
iie  runde  Köpfe»   theila  gefingerte  Bürchel,  üieih 
findfie{ftiello8,  und  breiten  fich  unbeftimmt  aus.  Die 
folgie^nden  Gattungen  find  in  der  Form  weniger  bc- 
ftimmt  aU  die  vorigen  diefer  letzten  Ordnung.  67) 
Dematinm.  Btfßi  cefpitofi  out  effufi.  fila  U^ i iil-r 
Hierher  Byjfastmrea^  die  aber    auch  auf  •  Holzwerk 
wächft«  ,ttnc(  nicht  woiil  tiem.  petraeuin  heifscakann. 
68)  Er  ine  um.  CefpüiaU  bt/ßbidei^  fnbgrumfijolü 
immeffi  (J.).     Ob  diefe  Arten  wirklich  cryptogomf^  I 
rafiUoa  und,  mochte  Ree*  npch  bezweifeln.  69)  Ka* 
codinm.    Bt/ßki  fttbccmfacta ,   vantntm  .referens  ((>.)• 
Hieher  B^ffus  feptica  BjitK  und  Xifloßr0ma^'ig<^^^^ 
Tode.    7o)  üimantia.  Bt/ffas  ramofa,  autfubraih 
ctformiSf  niUofa(fi*)*     Darunter  Bjfßus  Candida.  7}} 
Rhizomorpha.    Rigida t   gtabra  ,  fibrae  ant  rtti^ 
formis{3.).    ja)   Mefeuterica^  ferpeni,  gdatino}^ 
venofa  •  venamm  ramificatrenibns    membramäa  junct\i 
(3.).    Die  Todifcheti  Arten  und  Vaillants  CmOefor- 
ma  diffnfa  mehr  zur  fünften  Ordnung.    Eine  genaue 
Unterfucbung  diefes  Sy  ftems  würde  dci  Raum  nicbt 
rcrftartcn ,   und  dep  Rec.  mufste  fich  mit  wcnip?" 
Anmerkungen  begnügen^   Es  lafst  fich  für  die  FoU« 
hoffen,  dafs  das  SyAem  immer  mehr  an  Einheit,  uad 
die  Bcftimmung  der  Arten  an  Schärfe  gewiidien  wer  j 
de.  Ei»  Regiftcr  aller  Hauptnamen  der  Arteii  and  a  j 
ler  Synonf  meu  ,  eine  besondre  Anzeige  der  xavcii«  i 
haften  hier  überf^angiien  Arteti^  uivd  bey  giofsenGaH 
tunge!>  mehrere  Zufammeuftcllungen  der  Arten  «?<"• 
r erfcbiednen  Rückillcbten »  würden  wQULömuieA  gc; 
4>f  efen  f ^yi^ 
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GiissBir,  b.  Htjtrx.  Ht^ndtmOi  der  ckrifiUchen  Xtt^ 
chtngefchickiff  wo^ak.  Ettnß  ChHJHan  S^knMt, 
ord.  Prof,  der  Tkeol*.  Effie»^  TkM.,  igof.  501 
S.  ohne  das  Regijkerimd  db  VQtttde.  g.  (t  Rthlr. 

l/y  enn  einBt&cli,  TOn  dtr  Art,  wie  da^  roriiegen- 
^  ^    de  ,  nchtm  gcwürdigi  werden  föll :  fo  muts 
man  mit  feiacr . AomeriTamkeit  Mtht  blgfß  an  ein- 
celnea  Steilem  häiißfu   bleiben  f    fdndern  yor  all^ 
Dlng^' das. Gaaze  im  Auge  be^I^en,.  nnd.es  befon- 
deTS  om  dWGeia  BÜqke  über  ita^  G«;ize  beurtheüeii. 
Dean  es  iftmciits  leichter»  Jits  da£s  man  b^y  einem  Toi- 
eben  Sc^iwanemTeitiger  tlftarifchenMaPtfrUUcn,  dcr- 
^ieicfaen  die  erfie  Pecipde  der  ^vlrchengefchichte  von 
§cfits  Hs^Mf  Komfta^tm  dm  GrQfsen,^  w>Iche  hier 
bearbeitet  lAp  liefen,   »iu:l^  Wahl  eininal  fehlgreift, 
und  etwrjs  fiberfieht^   oi^ßT,  aych  bey  den  häufigen 
bUlonfchen -Luclcen ,  dfejdch  ebejifalls  in  dief er  Pe- 
riode finden,  hefonders  bey  der  ^ntileliung  de*  Chri- 
ßcnftams  und  gleich  nachher*  ,  MfiorUche  Vermu- 
tbangen and  Hypod^efen  auhringf  *   die  andern  zu 
lohn  oder  ztt  eijifeitif ,   uhd  eben  deswegen^idfaft* 
fo  wahifc^nU^h,  finiT.    Alles  dkfcs  bringt  die  Na- 
tar  der  Sache  und  die  .TerfchiedeneA^nficht  derMen- 
khenfo  mit  fioh,  und  4er  Vfc  i&in  HinGcht  fplcher 
VVrmathangen.nnd^I^pothefen  hiii^laiiglicfi  gerecht- 
fertigt, wenn  er  lie  [nicht  ais  bgare  hiftorirche  Wahr- 
tet vortra#  t ,  tönern  fie  nxrr  alf .  Meynui^g/e'a  und 
WabrfcheiaUchkeiten  ankiindigt,    woyx^n  ein  jeder 
tsuiehoLen^  mag ,  fo  viel  er  kann  and  wiÜ    Das  )et^ 
tc  i&  hier'gefchehen;   und  was  das  Ganze  diefeji^- 
*in  TheUs  .des  Handbuchs  .betrifFl :  ^  fp  zeichnet  es 
idi  fdir  jräfualiclr  aus ,  durch,  Sti^dium  dex;  Quellen 
Bnd  eiju  fbengc  biA^^ifche  Kritik  ^ey  den  aufzuneh- 
menden Materialien,     die   vorzüglich ,  ^jptb  that ; 
durch  einen  hellen  Blick  in  den  ,Anficitten  voin  der 
c^eotlicben  Lage  der  Sachen ;   darqh  eiii/e  icbarfCn- 
ni|e  Erwägung  *  BeurtlieUi^ng  i,uul  Verbindungsgabe 
ftbvretchendfr  Na^diiachten;  dprch  eine  gröisere  Yoll;^ 
ftändigkeit,.  ^jVmaii  Ws.  jeta?tiin  den  H&ndbücjbern 
«tKirchengefchichtegewoIu^  ift.,  fo  wi«  ^i^irch^ei- 
fl«  wtOirli^h  gate  Ord;nu»g, .  AUe  dje  .n>aniw<4^alti* 
|en  4agsbezL  mid  NacWichte;^  diefer  wegen  de^  er- 
S«n  Aufkommenf  des  ChriiUnthums  nna  feiner  er- 
ftea  Geftalt  fa  \iric)^gen  Feri^e  find  aufa  neue  )en- 
<^  erwogen  und  gewürdigt ,    tb^ls  du^  eigene 
^eoe  Aafichtes^  in' ein  hellenes  Licht  gefetzt»  theijs 
iwk  die  Aufpahme  der  Refukate  der  neueften  Xf^-^ 
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der  gelehrte  Vf.  bis  jetzt  die  Namen  der  letztent 
nicht  angeführt ,  fondem  nur  die  QueUen ,  und  er- 
wartet das  Urtfaeii  anderer,  ob  6r  die  effben^  auoh  an- 
führen foll.  Nach  unferer  Meyimng  erfbdeit  diefis 
die  Billigkeit,  befonders  da  gleich  Anfangt  eini^ 
neuere  Gelehrt m  wirklich  tfufgeftihrt  find,  nnddiis 
^^glaflen  der  Namen  der  efgentliehen  KirchenhiÄd- 
liker  leicht  Mifsdeutungen  veraiifaiiren  k^miten,  aÜ- 

fefehen  davon,    dafs  aiancher  noch^weitläoftigeiae 
rörterungen  fibeif  Riefen  oderjenon Punkt  wüniCchcA 
'möchte,  auf  die  alfb  in  einem  Handbuch»  hiazA- 
'  weifen  i^.    Eine  vorzflgf  }ehe  Aufmeikfamkeit  Hat  Hr. 
5.  dem  Entftehen  des  Chriftenthuinsi,  der  Lehre  dir 
Gnoltiker  und  der  Pätriftik  gewidmet.     Diefe  Punk- 
te find  Shells  am  rolUtiEndigften ,  ^eils  iron  einer 
neuen  Seite  bearbdtet«      Der  gan«^  Vte  Abfchniir, 
welcher  von  S.  $85—501.  geht,  enthilt  Nachricitcfi 
vbn  den  wichdgi^n  Schnftsn  diefer  ;Periode^  ^  aUb 
Patrißik.     Diefs  fcheint  fre^ch  etwiis  m  riel  im 
Vbä^tnilTe  zu  dem  Uebrigene   attein  dieifniheAÄ 
^pokry^hen  des  N.  7-»  'fo  wie  die  «Mdem  frftfaefteh 
ciirifren  der  Kirche,  rerdfentert  fobon*  iängft  eine 
neue  kritifchc  Behandlung  und  Würdigung,  weiche 
ihnen  hier  zd  Thtil  witd,    daher  man  aueh  diefdn 
[Abfchnitt  mit  Vergndgthi  ttaft.      tfbberdem   ift  4äs 
'^ei^inntere  kurier  abgefertigt,   als  das  Unbekam^- 
[  tere.  •  Nur  dir  Auszüge-  feheinto  <  8#seckMirig  «m 
feyn  und  ^b  weit  zu  fähten  i  denn  weam  däiubi  in 
^Zukunft  fortg:efdhreh 'Werdet  fdllie^:  fowttde  däafos 
'fchi^bare  Werk  zu-  unverhältnifftmlifsigiftiik^  ^fid 
eben  deswegen  wenige^  Algemein  werdm,   Atfo  cir- 
warten  wir  in  Ziikünft  nnr  das  Notbwendig^  a«a 
'  d^r  l^atriftik.  Die  dbrigen  vier  ^fchiiitta  haben  foi- 
*gefide  Rubriken :  i  GeßhicfUe  dmr  Eniftfriim^d^f  Ckü- 
fUnihnms  S.  i— 0^:     JI.    GffcM^/bie « Ar  VirbreiMß 
\deffelhfn  bis  auf  lionfiantin  S. 97^—156.    Hier  fcoai- 
n^ii  auch'  die  Vertolgungen  vor  (aber  nur  fehr  kdrx), 
^in  fo.fern;  diefe  unftreltig,  mcfht  zä^  Verbreittfii^  als 
zur 'tJnterdrQckung  dei   ChrlfttBntfiUms'beyt^tniigeii 
/haben, 'wie  es  ^e  Natur  der  ^chc  «nit  fich  brinjgt, 
nt.  Gejchichie  de^  ehrißUtMnRetigionf^  «Inf  SUtm- 
llfhrf.,  A.  Allgemei;he  Gefchichte  dcriWthen,  B.  Q4- 
j^chte  der  Entftehang  der  kathoKfthen  Kirche^  .^. 
«I— äoS.      IV.  Üefckknh  dtr  gefeUfckaftiichm  Fsr- 
iaffMng  ^ni  def  tMgUyfen  QeMk%cke  bmf  di%  Chri/tm. 
.  S.  306 -^ZS4^  Vidr^iiiht'  wtoe  H.  befler  g^eftn .  .dis 
\crfte  JahrKundbt:  toit  fempf  Qefthiehte  gana '4d»rä- 
fondern,weii  die  Öcftalt  des  Chrtftcnthums  tin  irweyten 
und  dritten  J^bAtthti^ftfo'g^ttzverfchieden  tk;  uMd 
man  dem  Gedächtnifle  durch  diefe  Abfonderung  am 
Hülfe  komm^ii  kaiin^  JUnxH  ttichl  Idles  tu  fahr  Jii 
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eiiiaiidet  u;i^  durch  einander  läuft.    Indeflen  ift  die- 
^r  ujnßäjui  bcy  weitem  niclu  fo  linbequetfi ,  ils  der 
Mangel  an"  einer  genauerhj^Chronologie ,  imd  •einem 
Columnentitel- -tui^h .  j^mai^  fümf . AhlduiIUi^a«     .  Oi^T. 
letzte  wird  zwar  durch  das  Regißer  cinigcrinafsen 
wieder  erfetzt;  aber  der  Mangel  an  Chronologie  bey 
weiteifi  nicht  durch  das  angehängte  chronologifche 
Verzeichnifs  der  Kailfer  dleier  Periode.     Wie  i'ftllr 
nber  e^  fortlaufende,  genauere  Chronologie  dem  Ge- 
dKdhtni0tund.  bef4>nders.der  gehörigen  Abfondcrung 
der  Sachen^  in  d^n^fe^ben  aufhilft»   ift  bekannt  und 
ittisgefftitcht.  .  Man  hat  fiqh  in  den  neuefti^n  Reiten 
durch  ck3  AbtsHenAf  Handbuch  der  Kirchengefchich- 
te  am  beften  da v^on  überzeugt.     Hätte  der  Vf.  auch 
Bedenken  getragnen ,   ile  zu  häufig,  anzubringen  :  fo 
hätte  doch  noch  ein  Mittelweg  getroffen  werden  köir- 
nen',  inll  die  Chronologie ,  genauer  ai^zugeben»    ^\^ 
jdnrch'die-blofse  A»deiitung  fqi^  dem  anfange  ,  d^ 
MiM  und  dem.  Ende  Binef  jf luhui\dert3 ,    fo  wie' 
.^ttch  einige. nur  fehr  fpai^/i^nx  emgeäreuete  Zahleii. 
Ö»  «&  gür  siehe  fehlen  kann  ,   dafs  diefe^jBuch  mit . 
der  Zeit  heu  aufgelegt  werden  mufs ,  weil  es  fo  viel 
'  £]gne5(U]id  Neue^  in  den' Anflehten  hat :  fo  wünfchen 
Wir,  dafs  Hr.  &  alsdaim  auf  diefen  Punkt Rückfidit 
neümen  mögje.—  .  Jetzt  wTollen  wir  noch  etwas  über 
«;eifiz^lne  Stellen  bemerk^iiii   um  w^nigiiens  dein^e« 
liehrteii  luad  fchiir0iniiigen  Vf.  einen  Sewei$  zu  gh- 
'fetn»  tnit' welche. Attfmerklaqilj[eit  wir  alle'feine  Be- 
^ii^itptuil^cn  äeCFatbl^  haben«     Irren  wir  nicht  :Jb 
'ift  Ur.  S.  EU  fei^igi,  manche  Ideen  im  iQhriftentmi- 
liie  |$eradeatt  vom   Zaroaßer  abzuleiten  ,   ftatt  dafa 
:£h'&dx  fioigui  von  orientaMfphen  Philbfophemea 
(Jberbaupt  «kgei^teC  fv^vd^n  köanem ,   die  über  den 
-f^Bnieil  ;Orica(t  rerbrfttet^-waren,   uftd  fich  in  d^pi 
i^hilhfcpWreiifcnf  R0ligi9nÄfyftenve  Zwo^ft^«'  «hth- 
iJalts&kiMt  /oh«»  fi^ß  v^n  gerade, P^rfien.ahf  die 
«irintig^i  Quelle  z«i  l>et^«chtea  bpau^ht.     Es  gab  ge- 
iWtiTe  mkntalifch«  Phil^f<)p)i«|me ,  ülier  KosmogonS^, 
-fieogOnie  ittÄd  Aii^«)pogc«i|e^  vcrmittelft  der  EmA- 
rnatkm'icKler  Zeugnag;,  ^  Tön  clpm  einen  Orieiita- 
1er  fo^  Von  dem  andcw  ai^de»  genutzt  und  verat- 
lieUot  ^wurd;en  ^   und  ^ben  fo  auch  von  dem  Zoroä- 
.  Iteti    Dahef^die« Aehnlichkei t.  mancher  orjentalifchch 
Idee  mit  dem  &yfte«\e  :}oroafters,  welche  gan?  nn- 
.4ibhängig  YomZwpÄfterfelbft  kyh  k«nn>  WMn  nicht 
:  eine  Bähere  bi&iuifcbtNerwliii^unQ  zu  der,  Annalhme 
««iner  Ahhingigkett  VQn  ihm  vorhanden  ift,   wie  z. 
3.  bcfy  Muni  und  auch  bay  BßßUdei,,  der  wenigftcns 
«ine  Zeitlang  ia  Perlien  gewefen  £eyn  folL     Sonft 
Iftg.  der  Dualismus  adlentfiai^en  fehr  nahe,  bey  der 
iWahmehmungdea  phyfifc^n f^'hänon^ens  vo^  Ucfat 
mitd  Fiaftemifs » '  fo  wie  des  möraljfchen  vom  Qüttte 
imdB&fen  ind«r  Welt,    Die  Zahl  fiekin  war  temer  ^n 
.fjaiv<n  Orient  heiJage  Ij^hl,^  and:  in  jHinficht  der  An* 
>ihrii{>a)ogJe  tbeilte.  tj^fin  (ich  m  d^r^Meyhung'y  ob  der 
rMeafch  gleich  arfprangiich  fis  ein  Vj^duct^dex  Mä- 
^terle  böfeerfvbaSeavP^^r.ober.erjt  zu  Fol^e.der  i)|m 
.anklebenden  Materie  böfe  geworden  fey  ?  .Win  aber 
iMPb  Ä  init.dem  Aus^^^ck  £oroßfirffgp y^n  uncl  wie- 
der nichta  weiter  als  Jie  Aehfl^chkeU  fiüt  d^xttZp- 


roaftrifchen  Syftemc  ausdrfirkcn ,  fo  ftimmen  wii 
'  völlig  mireia^««—  Ein-andcter-Panki,^  der  bey  ti 
ner  n^pueii  Auflage  noch  eine  nähere Begränzuiifj  unt 
Entwickcliing  verdienen  dürfte,  fcheifft  uns  die  Vor 
Heilung  der  altern  Väter  vom  Logos  zu  teyn.  Wenn 
es  z.  B.  S.  I74.>  wo  auch  der  Irenäus  erwähnt  wird, 
heifst,  man  habe  noch  nicht  daran  ge«!acbt,  zu  be- 
haupten ,  dafs  der  Logos  von  Ewigkeit  vom  Vstei 
ausgegangen  fey*:  fo  kann,  man.di^fs  leicht  mifsver- 
ftehen ,  tmd*  auch  auf  den  Irctiäas  beziehen,  welchen 
-jedoch  eine  Ausnilithe  macht , : iadem.er^ .ein  Schüiei 
des  Polykarp,  allein  Gnofticjsftus  von  Herzen  gram 
alfo  Auch  dem  Alexmidrinifchen  in  der  katbolEfcheq 
Kirche,  giic  der  Coexifteaz* auch  '  eine  ewige  Zeu 
gung  des  Sohnes  behauptete.  ««Diefs  ift  uth  fo  auiTsI 
lender,  weil  bis  auf  den  Origenes  kein  Kirchenvatfr 
weiter  diefe  Vorftellung  hatte,  und  TertulUankM 
'Heb  die  Beugung  des  Logos  nicht  anders  dachte,  &ls 
nacli  der  alten  Plätöntfirenden  Vorftellungsart,  wie 
Wir'fie  fchon  heym^^n^m  finden,  HierniicÄ  vnri 
das  noch  eiile 'nähere  Beftimmung  leiden,  tUs der 
*Vf-  S.  383-  ttJ^d  28^.  Vdm  TertulRan  fägt.  Seine  Vor- 
ftellung kann  nicnt  wciftr  mit  der  des  Athnafm 
verglichen  Werden,  als  dafs  er  fchon 'dreyPef/bnen 
amuimmt,  fo  wie  AtUanafius  drey  Hypoftafen-.  allein 
das  Charak|efiftifche  iit  der  V"orftellhj>gsarrdes  Aiba- 
näfius,  wodurch  fich  feiii  philofophifcher  Kopfüber 
alle  feine' Vorgänger  erhöht  ,'.,*efteht  dar m,  dafs  er 
^eeivige  Zeugung  aus  dek  liefen  des  Vaters  als  ei- 
nen Innern  nothwendigiin  4ct  des  jgöttlicben  W^fens 
dafftellte ,  und  die  fö  erzeugte'  Hypo/tafe  des  bobns 
in  der  Stibßanz'  des  Vaters  gleich  ewig  mit  dein  Va- 
ter eoeiciftiren  liefs.  —  Daher  kann  inan  nun  aber 
Temer  nicht  wohl  fagen,.  dafsfich  Dioniffius  von  Rom 
der  VorRetlüfig  desTmuHian  genähert  habe;  S.  288» 
denn  er  Varf  die  alte  Ptotonlfir^hde^  Vorftellung  vom 
Logos  ^9  weit  weg,"  als  wenn  er  fie  kaum  gekanflf 
iiätte.  i—  Ferner  wünfchten  wir ,  d»fs*fich  der  Vf. 
übe^  manche  Sachef  nicht  zu  ku«  ausgedruckt  hatte» 
befonders  wenn  dadurch  Thatfachen  zurücicgebL'e- 
T)eh  find,  die  einen '|frofsen  Einflüfs  auf  die  foliren- 
dtjft  Erfcheinungen  hatten.  Wenn  z.  B.  anch  die 
'Diocletianifthe  Verfolgung,  und  was  d^^^mit  in  Ver 
üindith^  fteht ,  nicht  urfiftändlicBer  erzählt  werdöj 
konnte?  als  es-iier  gefehehenift:  fo  hätte  döchwow 

•  das  Leben  des  Prhnzen  Koiiftantin  am  Hof**  Diode- 
tiarts  Ämmt  feiner  Fliicht,  S,  133.  wenjgftens  mit  e^ 
inigen  Worten'  angedeutet  werden  muffen  ,  weil  d1^ 
fe  Umftände  als  entfcheidend  für  feine  künftige^ P'?' 

'  ne  -und  Schickfafe  zii  betrachten  find.  Die  Gefchicfi- 
te  niehrörer  glei^hzeifigen  Auguftfeiv"nd  C^farti,  o»« 
hoch  dÄ7;tk  fthnell  wet^hfetn  r  ift  zwar  fehr  Tei^^"^^ 
lalleili  ebdVi  deswegen  dürfte  eine  etwas  Weitere  p- 
Ychichtliche    AuseinrfA'derfetiting   difefes   ZHtrfJ 

•  jiidht  flUefflüfsig  ge<vetfen,r<fyn:  Ebferifo  bÄ*frf'^^ 
•eine  gerchichtfiche  Ehtwickeliing  der  *T«^^^*-5 
famniMt  bemerkt.  ^  •Vielleicht  ift*es  felbft  ,2-0?^ 
dafs  dieferPunktöbeifehen  worden  ift,*  wcfch^s*^ 

'einir  fotchen  Maffevbn  Materialietiv  als-  d»fef^;^P«^'^ 
Ö^  tetböt.  «Ur  gkr  zu  »eidit  ffifth^|k<?fl  i*^^ 
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T^ntllich  mdc^len  wir  die  Stelle  des  Papi^s  S«  $89* 

dafä  ein  jeder  das  hebriifche  Evangelium  fo  gut  er 

kotuice,     fiberfetzt  hfri^e«    nicHt   fo  reritehen»     als 

wenn  damials  fcbon  mehrere  Ueberfetzuagen  davon 

als  Maaoicript  exiAirt  bätten,  fondeni  nur  fo>    dafs 

es  ein  jeder  für  feinen  n^ndlichen  Privat^ebrauchfo 

fut  er  konnte  uberfetzte«     Diefen  Sinn  halten  wir  für 

wahrfcheinltcber.  -—    Uebrigens  freuen  wir  uns,  dajs 

TDanrbe  der  irüheften  chriftlicheji  Documente  durch 

l^\^.  S*  wieder  za  Ehren  gebracht  find  ^  wie  fie  es 

Terdienten.     Der  kritifche<6kepticismus«  den  der  fei 

Semkr  überall   blicken    liefs,    mochtettfeinen  guten 

N     iTk  haben,  ,um  Voriichtigkeic  zu  bewirken:  al«/ 

leia  fein  Verdacht  der  Unächthrft  gieng  offenbar  zu 

weit,  and  ved>Feitete  fich  noch  zuletzt  fogar  über 

die  Briefe  des    Piinius  von  den  Chrißen.     In  deai 

Tor1ieo:cnden  Werke  des  Hxu  5.  ift  dagegen  wieder 

gehörig  auf  den  rechten. Weg  eingeleitet,    und  eine 

(irauxlinie  greiogen  zwischen  gänzlicher  Uixachthcit 

ai\(!  Mftiefler  UititehrMt  oder  Interpolation.     Diefs 

i&  die  wählt  kriii|Hie  jbificht»  und  darnach  kana' 


#         I 


_  _  » 

mm  felbft  das- befidftJgte  Zjeugnifs  de^^ojephus  von 
Jcfu  zum  Theil  für  acht  halten.  —  Em^ge  Provin- 
zialismen dürfen  in  Zukunft  zu  vermeiden  feyn,  wie 
z.  B.  rufte  ft/rief,  fort  nndfort  ft.  immer  mehr  oder 
w%]ter,  trotz  (ks  ft«  trotz  dem  u.f.W.  .   .    - 


Bemlxn,  b.  Unger;  Aeifivon  Amfterdam  über  Meh^ 
drid  und  Cadiz  mach  Genua  in  den^ahren  1797 
und  1^8«  Von  Chriflian  Anguß  T^fcher.  .Nebft 
eindia  Anhange  über  Reifen  in  Spanien.  2te  ver- 
mehrte Auflage.  iSoi-  XXIL  u.  534  S.  8«  (^ 
Rthhr.)    (S.  d.  Rec.  A.  L.Z.  1799.  ^r.4060 


Erlakoen  ,  b.  Palm :  Materialien  zu  Kanzetvortra^- 
gen  nher  die  Sonn-  und  Fefitagi^' Bpifieln.  Von 
D.  §ok.  Witk.  Rau.  ater  Band  2te  Abeb.  Zwey* 
te»  veränderte,  hie  und  da  umgearbeitete  und 
vermehrte  A^^ge.  igoi«  13  Bogen*,  g.  (Wffr-^ 
(5.  d.  Rec.  A*JUZ.  i8oi<  Nr.  S9.) 
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GoKSMauv^TsciT.  k}  Utrecht^  b.TanBofch  *  Brief - 
Wi^emg  09er  de  Codfieid  van  Jen  heiligen  Oeefl ,  gefitTtdin 
tt^cktn  den^  Hooggei.,  Ifeer  J.  Heringa  »  EUza^s  Zoön ,  Pro/, 
äde  ÜWegkunäewan  kel  N.  Teßam.  te  Utrecht,  en  dtk  WeU 
etn'ardi fren  Heitre  C.  9oit'  Herwerden »  Evangelieküenaar  im  de 
Gmeenu  te  AmtimUgen.    Zwved«  Üruju  zgoo.  22  S-  gtl  g«.    . 

1)  AmßerdenHt  b.  ran  Vlici,  Swalm  :  Oedüchten  aeer  het 
ftkcudtof  Oetti^^tfuu  den*  ff^eieerw.  Meer  C  van  Herwerden, 
Frtdikamt  m  Mmeromgen  •  ^mtrend  ■  4en  Hoog  Eerw.  HoogleL 
äeer  J.  Mmrimgu^  £Ü9«V  Z<mmi»  d^r  EMriaJUßfos,  itfS.  gut- 


3)  ütreAt,  b.  TenBofchi  Jm^  den  Schryvßr  der  Gedacht' 
ten  09er  het  fekomden  Oedräg  van  C.  vam  Htewerden  omtrend 
de  Brief 'ff^ffelmg  wket  J,  ä^ßngUt  zieh  uoemend^  Kuriuke- 
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4>  4^**^^^*"^$  b.  Kr^e,  van  Vliet:  Sehet fen  aver  de  Fltl 
« XX  Afdeeling  »an  den  Heijdelhergjchen  Caiechismut  door 
¥  IS^o^ggei:  H4ej^  J,  Hetfinjfa.t  Dienende,  ioe  kadüre  epheide* 
rmg  tregeni  de  gelMttiene  Briejaüffe^g.  nner  de  Oodkeiä  ^n 
#ra  H,  Oe^liMUehe%gemelde  M^ogleermar  en  iC'.vaß  Metwee- 
in.  26S,  gr;%  ) 


t . 


5)  Leifde»,  b*  Herdhiffli ;  Hdeft  Pvofeff^f  B^^§a  reeds 
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DleieS^hrifcea  ^streifen  eine  theolo^rifche  Streicipkeir,  die 
ttuerlich  viel  AufTtben  fn'ftolUnd  $r^acht'Tiar.'  Manclfcm 
Vird  es  docji  inxefefäfM  teyn ,'  wenh  er  lAif  der  Mt^  näher 
^anmwird^'f  S.o. unbedeutend  d're  Streit 'Ckeit  kiatth  felbfl 
i&:  fakaoo  M.döc^  tii  matidierley  rficht  p^ut  -Anffil^Iitb<iren 
BenieritunKn,  4nlaÄ,^ebVn.  Der  th'Trdf.Veringa  zu  Utrecht 
iaue  mi|ifyiejn ,  ehmiUeevi'  Schüler '  «^  Trt>€ilref  ^üir  Jf«^ 
^«rd«i  emc  ßriyatünrerredün*'.-  *fti  d«rf»  •frea«dfi*MÄ:l»t4i#tt 
Gefpräch  kajir  iff«  liiftb  Äuftrt*  TOAitätSlefrre  iin)»  insiefoii- 
^ere  auf  die  Lehre  vom  heiligen  Geifl.  *  HerHiifi  tftff<9erie4ar- 
»b« feine  Gedanken  und  nach  einiger  Zeit  eniftand  darüber 
«mGefpräch  in  dem  Publicum,  welches  dem  Prof.  Hertn^a 
«cki  gleichgültig  feyn  konnte.     Da  trttfsWIg — *---— — 


fchiedlentliicbfrelraft  warde»  und  fleh  des  Gefptäcbs  tdit  Moni^ 

-Min  vorh«*. nicht  recht  n^ieir erinnerter  fbhrieb  er  an  den  Praik 

van  Hefwetid^»  woraus  der  BrlefHvechf^l  «ntftand»   der  io 

-4er  erden  Seh f ift  en^alcen  i(l.    Ilerini^a  bat  tii  f^intm  erft«fk 

Brief  ganz  freundfchattlich,  ihm  dasienrge'niitztirheilen»  "Wtß 

■•Herwerdcn  ßch  von  dem  tJefprach  erinnere,  «nd  V'as  er  an- 

iem  davon  ccfoirt  habe,  dnmit  ^die  Sache  der  Wiflirhcit  ga» 

»aiä€B  kiaane  4ai'g^^*^g^u"^  ^^"  Lufren'rreft euere  werden.     Van 

Uaru^-erdon  antwortete  nun  »  da6  Gefpfdch,  deffen  er* (ich  noch 

jjroW  erinnere,  fey  fol tuende«  Rcwefen  :  Heringa  frapte^denvafi 

Hen^'erden,  ob  er,aiich  feine  Di  cta  ten  , über  die  tfchte*Abtkel-    - 

■  hmg-des  Heidelbcirg^cHen  Üatechismtn;  habe,  und  ob  err  4if* 

-  fen  aefolgt  fey.     lie|L.f(redi£er  autwQi^ete^  er^'babe'zmfden 

^ictirten  ^Hiv\'Urf;|i  /aa  kämep  kjier  därio  Dihfte  vnr,*  dieiieh 

in  den  IVIund  eines  Predigers  nicht  Schickten  nnd  leicht  Axt* 

geruifä  ^ebcn  könnten;  er  beiW^ifle  einiges,  wie'fich  Heri»» 

"ftnÜt>erPerOaA,  Wefen>i-P;i;e)reiHheit.u«f.w.  ausgedrückt  habe, 

'  und  glaube,  ^afs   ev  fich,  .diefer  Ausdrücke  nicht  bedienen 

•dürfe.    Van  Henvtrdeo  «erzählt  weiter;  er  habe  d'en  Einwurf 

'gemacht  I  Wenn  es  jene  ÜUsdrücke  weglaüei)  tj^lle,   und  ei^ 

"Katechifanit  ihn  fr^gro*  mau  lehre  ihn»  der 'ter  fey  Gott, 

'  der  Söhn  (^Groit,.  und  der h^iUgcGeiflfcyiGott,  u^  doch  fage 

*  ifaan  ,  esd^  niiriaiivGwH»  f^AS^ftladann  zu  antworten  fey?  Herift* 
••|^li-h«b«  enn'Ecdemv  «nri  f#l)e!  alitda^nn  nur  fagen  »  hake  didi  jfn 
-  dioBib«]..  Ais  ran  If^rwerden, weiter  fragte  t  wehn  aber  mm 

jemand  fahrte ^  die  Bibel  fpy  doph  Gottes  Wort,  es  könne  al» 

fo  doch  keui   Wtdcrlpruch  darin  Aatt  hnbrn,  aber  dreytJrtil 
'ekis  l^yen  ooch  dreyund  niclit^^ifins,  habe  Ileriiiga  erwiedent, 

»an  müflealsdifnn  «Ntweder  niii  Adisnafius  Tagen:  unterwitf 
"ätiften  Verünnd  dem  Oehorfam,  des  Glaubens^  od^r  dükannft 

aiiolK  feÜfr  werdon,  wonn  du^gl^ich  nichc  an  die  C ottheu  des 
-heiligen.  Gedles 'gJauhft»]    DaXfiuf  Inibe  nun  Van  Herwcrden 
^  e«f}:^ti  die  Bibel,  die  mau  für  das  Wort  Cexiei  halte,  lehre 
"aber>  der  heilige  GeiQ  fey  Gqü»  und  di^reUlb^  fey  doch  amr- 
''Bef<ird«liiii^  «ieres.G^Ü^.ge^el^ev.    .  Alle£ ,  W^s  .  darin  gt«> 

*  lehrt  wotd •  ^ .  tf eh e  d  <4^v  e^<^n   xfi  a  er  gc;i  a  uÄ^il  '^kff)  fnd  ung 
'-«Bit  untfamn  ■Gbick^/fojaifiyi^.^iiuch  4^efe  darin  enlhahene  l^^b» 

re;  lieringa  hf^be  darauf  gefra^t^   lehjjj*  ün's  t!chn't!ie  Bib*l, 
dafs  der  heihge  Gcill  Gott  Ift,  und  weiches  find  die  Beweüe? 

SMi  nn^4nFT^di§es  die  voratiunAea  dsron  AoluhrCf »  fo  ba» 

be 
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be  ilcrin^affteantvt'ortet :    Lefenf  tt»  flo^lldl^  Bifa«l.,  die  hek» 
re  des  A.  Teft. ,   di»  l^llre  Johannes   des  Taufers  und  Jefu 
hnd  feiner  Apoftel ,  die  werden  alsdann  auf  jftidere  Gedaoken 
koflUßeii;.  ich»  bab^f  ec  hinzugeretzt,  halte  mich  an  die  Bibel 
Ui>d  etkenne,  das  ift  d;is  ewige  Leben  .  daCs  fie  dich  kennen» 
den«  einiiren  M'ahfeh  Gott;   nnd  Tefum  Chriftum ^  deit.diu  gg* 
fände  haft.    DaHerini^a  ferner  (Vi  gcc,  feine  KatechirantenCeyen 
keine  Trtniurier,  fo  habe  er  ajif  die  Fra^e«^  was  find  fie denn? 
geantwertet»  das  fage  ich  nicht.    Herin^a  habe  den  Prediget 
mia  tt»cl^  ein  Aal  etiinhaet,  die  Sache  ferner  s^n  unterfuchen, 
aind  ihm  alsdann  feine  Gedanken  inttzutheilen.     Van  Her- 
werden erklärt»  er  habe  keinen  G^b^aueh  von  diefem  An^rbie* 
ten  fr^machc»  nnd  er  bleibe  be^r  demfGl^^ben,  dafs  der  hei- 
ligre  Geift  G«tt  fty.    Zufrleich  bemerkt  er  noch,  er  habe  de» 
lohaltdiefe9Gerpr%chs  einem  guten  Freund  erzählt,  abef  nicht 
um  die. Sache, rucfitbar  zu  machen;   doch  fey  diefes  gfJCche* 
hen.    Nachher  fey  er  felbft  darnacl»  gefragt  worden*  undjiun 
hkbe  er^efagt»  wie  fich  die  Sache  .verhalte,  welches  er  auch 
^abe  thun  können.,  da  er  von  Heriii^  nicht  fey  erfucht wor- 
den,  diefes  zu  V.eckhweigtn.     Heri^ga  antwortet  auf  diefe« 
Brief«  die  Antworwon  van  Rerwerden  habe  Ihn 'betrübe  und 
et  wiiTe  nicht ,  was  er  davdn  denken  foDe }   er  driiihere  fich» 
dafl  das  Gefpräch  in  mehr  nU  einer  RücJdtcht  ganz. anders 
fewefeir  fey»*und  muffe  dervftgen  auchider  Erzählung  wider» 
(brechen«    Er  feX^Qck  .bffferer  j^daiiken  von  dem  Geheimni£re 
aes Vaters»  Sohns  und  heiUgentjeiKes'bewufsc«  ak'rah Her- 
werden ihm  beylege;  das,  was  er  ihm  mifd  andern  iiber  die- 
fen  und  andere Xj^hrpunktej^efagt  habe,  könne  mau  auf  den 
Dächern  predige^i.    Der  Tredtfer  an i wertet-  ihm  m»  d«m  4tea 
Brief  9  er  erinnert  fich  deutlich  des  Gefprachs»  und  laiTe  fich 
nicht  irre  machen ;  er  fey  bereit»   es  durch  einen  Bid  zu  be« 


.  .w..  Heringa  ^ .^,^^j... ,  -« 

_jit  ieder  fehe ,  er  fyy  kei«  £iig^net  oder  Läfterer^'    üftr^tfga 

•'MttWortet  darauf  m  $un  Briefe  ,.  beklagr  fich  iiber  ^e  SSe^ 

iMQdiung»  beaeuget  vor  Gott,  da^  <r  fich  des  Gefipcächv  gaiue 

tfirders  erinnere;-  aber  dennoch  Wdile  er  ihn  für  keinen  Lü|* 

-Her  oder  Laßerer  ei^laren«    Tan  'Herwerden  habe  ihn  wahf- 

Idieimlifh  nicht-  begriffen  »   fondern  unrichtig  verftanden  ;  er 

fchaudere  eher,  weiin  er  bedei^ke»  da/s  ein  Prediger  fich  #rbitttt 

die  Sache  durch  einen  Zid  zu  bekräftigen.     Br  ermnhnt  iha 

d^er  •  nicht,  to  leichtfiunlg  damit  fcu  feyn,  um  fich  nicht  durch 

fngehATichen  Eifer  zn  etwas  verleiten  %u  lalfen  ,  wes  er  9toh« 

rh€r  beeeuen  könne.  'yZuletzt  erfucht  er  irls  ehemaliger  Lebffv 

'Hixl.a'ls  Freund«  4^11  3i;*c^aufziibew'a}treh  und  nach  Herta* 

'gas  Tod. «oeh,  einmal  .zulefea/  Van  Herwerden  bleibt  in  fai- 

iH^m  lernen  Brief  dabey,/  ßr  h'abe  die  Wahrheit  g%fagt»   und 

lehret  bitter  iind  bel?idtgen4'.  *^ 

Der  Vf,  der  zweyten  Schrift  Aitht  daranf  aufiaerkTam  su 
machen»  daCs  das  getragen  des  Prediger  van  Herwerden  einen 
fchlei:hten  Gruud  habe.     Er  ftellt  ich  die  Sache  fo  vor:  ven 

.Usrwerden  ifl^e  feineu' eftemaligell  JLehrev  «m  Rath  gefragt» 

f  wie  ma|)  fich  gegen  einen  unftudierten  MenfichenzU  betragen 
habe,  deir  an  der'Breyeinheit  und  iftsbefondecte  an  der.Go^i* 

iheit  des ^leiiirenGeillf 6 zweifele;  Heringe,  dce  nie^ts Schumi 
mes  gearj^'ohnt  habe»  habe  unbefangen  und  im  vertrai4#ehen 
Tou  dariiber  geredet  und  ihn  zu  belehren  gefucht»  wieermit 

.«inem  unerfahrnen  Mann  x>Kne  alle  ddgmatifohe  Spiltzftndig^ 

.ikeiien  über  die  Sache  fprechen  müfle^  £r  mey^it,  es  könne 
M'ohl  möglich  gewefeii  feyn,  di^fs  Heringa  auch  die  SteUe 
Apoftg.  ig,   2,  angeführt»  und  darauf  aufmerkfam  gema^rht 

'  habe»  dafs  fchon  in  den  erften  ZeitenChriüen  gewefenXey^» 
die  es  felbft  geCbanden,  ^afs  Ai  von  dem  heilij^en  Geiil  noch' 

.  jiich^  gehört  hätteK.  JSt  bemierkt  fei<ner,  Hertngi<habe  ^%4z 
unbßfangen  und  'freundfdiAQlich  den  Briefwechfei  angdliafiy 

•  gen;  diefes  würde  er  nicht  gethah  haben,  wenn. er  ni/^t-ger 
wufst  hütie^  dafs  feine  Oedanken  dasLicjUvTeraeagen  koitti- 

-teii;  Dabey  daubt  er»'  Heringa»  alt  ein  bekannter  recht-* 
fah»feiv>r  uud  fo^dienftyM»  Msm^   T^rdimie  4etgii  meluc 


Qlaab^n »  als  dwr  juwce  Predigeis-  der  fich  überhaupt,  fehl  ec] 
hier  betragen  und  den  guten  Namen  des  Hering  insjr^heii 
zu  unrergrabch  gefucht  habT  Auch  macht  der  Vf.  noch  ai 
den  üifterfchied  des  Stils  in  den  •gewechfelte».  Briefen  aa 
»eekfam.^  Die  Baefe  von  Herin^a  atbmen  den  Gejft  Johar 
«es;  S^nftmuth,  Chnftusfinn  und  Salbung  cbarakterifiren  fit 
Ganz  anders  lil  aber  der  Stil  des  Predi^rcrs.    BerVf.fafft.  de 

rtr^S'^n-^i^'u^^'^'''  bey  dem  Hefen  aufgedrungen  t  We 
Chrifti  GciftnicMt  hat,  der  ift  nicht  fein;  Und  wer  fnirt,  dal 
«r  Gott  liebet  lind  feinea  Bruder  haffet.  der  ift  eis  Lügner. 

•..a  ?^5  u "tj*  SchriftMft  legen  die  vorhergehende  gericlitet 
und  befchuldfgt  den  TT  lerfelben.  daft  er  psitheyifch    fev 

?wr!  w    •  JT  "^1'*'^^^*^  *'*^^   dadurch  vertheidi«. 
S?  1*5""^  ^  BriefwrecWel  angefangi^ii  habe.    Der  IJiit^- 
fChied  der  Jahre  und  des  Rangs  köane  hier  nicht  in  Betracht 
kommen.    So  la nge Heringa  die  gcmacbte  B^fchuldiffunjr  nicht 
durch  ein  deutliches .  öffentliches  und   beftimmres  Bekenni- 
mfs  von  der  Gottheit  des  heiligea  Geüliev,  eatkrifte»    fo  Jan- 
IIj?""*  f^V"  "'"*"  MchthetUges  von  de»n  Charakter  des 
Predigers,  behaupten;  euch  durch  ein  folches  beftimmtcs  Bc- 
Jtenatnifs  koune  die  Erzählung  von  dem  unter  vier  Au^eii  ^e- 
haJteneu  Gefg räche  noch   niclt  zur  Luge  gen^dit  werden, 
per  Vf.  nimmt  auch  Röckficht  auf  die  AnweDduag  ^   die  von 
der  Stell?  Apofc.,,,  tt.  ja  de.i.votHr,rf,eadaa^i,iift  -^ 

ften  rfaubeii .  dafs  ein  beillg^'Geiß  feyT  fortderh  'ob  ße  d^a 
leihgen  Geift  empfangen  ha ttan?  Jene  Jünger  wufetea  wohl 
dafs  cm  heiliger  Gei  ff  fey,  waven  fie  fchon  durch  dea  GImu' 
ben  dasGchere  Bewüftfeyir  hatten;    da   aber  Paula*  umer- 
fuchte»  ob  fie  aucHdie  aufserordentlichen  Gaben  desGeifies 
empfangen  hatten :  fo  antworteten  üe  9i^i  diefe  Art  und  konn- 
ten nliht  aiid^  ÄitWorten  ;  weil  üe  die  Wundergaben  nicht 
Kannten  und   derfelben   noch  vielweniger   waren  tfaeilhaftie 
.wocdcn,    Ton^der  ,BchjauptunÄ,  dafs  ein  Menfch  könne  feiit 
.werden,  wenn  er  aUch  nicht an^enrüeffigeii  Geift  glköbe?  wird 
gefagt ,,  es  fey  dieTcs  ganz  geiren  den  Lehrbe^iff  der  aefor- 
minen .  den  man  üiiverfalfcht  l^ffen  müde  u.  f.  w. 

_.  ^?  ?«*"«.•?«•>«'  der  VierMtf  Schrift  bmetlLt  in  der  V^r- 

Abtheilun|  des  Heidelbergifch^  Kateehi.mu»,  derenin  d« 

thenunff.  die  rbn  derÖdtth«It  de*li«iHg««0«ifi*,.li,i3je  iL 
Wege«  «bdf ncken  l.fffl,,> um  die  Leftt  in- de. «.«idVuf«^ 
«ber  dl«  S«rh«.  und  -  betond«»  ÜW  di*  üm^müSts^Z' 
Hermga  genauer  urtlieUen  zu  können.     Diefe  Entwürfe  fisd» 

dal.  die  Beft*€di^„KeA  d*  Pr«di.ier  »ai,  H«^en  ni^'t  \ 
«nr  «le  d«rA«uftemi«e«  in  diefe«  Eatwärfeo  .«&»«".  [ 
»imm«^  Heiringa  dringt  ait  Recht  4^tmU  dab  -«anche»  ' 
?'i'A'  "»de»  (populären  ünierriciit  gehöre,  und  zeigt,  wi«  mak  < 
tolclien  LiTxrfauen  eine  priktifcheWeddoiig  g<|4jl  ä^. 

'  A./  ^Vf^rf^'^^  ««kf'ft  fiuslK.«tni«  4hu  Unutrtum. 
•T  T*  *«!"»''f«t  iMygetegt  und.ttiM,«irü«kt  wwde,  ^i 

-.iri«Udep  M».i»ng..*o«  näd  ü.&«,^h  off«^i^äuW  j 
ten.  Hennga  fey  verpflicktet,  öiFcnUicrTufaiäKwn  und  fick 
gegen  diefe  Befchuldigungen  ordentlich  zu  verthetdieeü     ta 

f      1.  l  Hermga  bet«ttt  m  «tut«»  Bn»{4M,  leiiug  «. 

*agt  na  De» .  ■  .^  «^ 

•  •,W''Ä^^?"»  ^*f»  J»«fe  Streitigj^eU.  keine  unangehehme 
undx»ch«heilige  Feken  haben  wpr^»  und  wünCchen .  dKi 
der  Prof.  «ernnga  ruhk  Cemeo  Gi^ y^f  foi^uehen  Jnög'e.     So  viel 

ßüehet  man  .aus  allem,  daCs  der  Predigen 'yiu  He rvi'crd^  nicht 
a^jdelt  hat.»  wte  er  ,hatt,e  hanicüir  follcü^  Er  fttt  wehi 
edKhdai^.^was  Heriuaa  jgefMt  hat?  ihiftvcrlhnaBn  und  ' 
«WfM*t^g  aufgeCaTs^.  undyfich,»ugleipP  durch  'tlhxStfJgen  Bi- 
'  ilL^^'^I^^T  l^f"^'   Aber  jiuil.  fifift  AMCh>i^4eft  Schwa- 
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Donnerstags^    den  aS-  ^anumr  iget« 


WERMISCHTE    SCnRlFTEN. 

BcsLi« ,  b.  Sander  i  Das  mertwürdigfie  gahr  mti- 
w  Lebens  ron  Angnfi  von  Kotzebue.  Erßer 
IkeiL  i8or.  410  S.  ZwtyieT  Tlieil.  583  S.  8- 
mit  zwcjr  Kupfern. 

I  lic  lebfaaftefteNeu^erd«  bat  dief^m  Bache £cbon, 
•*-'  eile  es.  erfcbien,  feinen  Weg'  gebahnt»  uikI  es 
hat  feinen  Umlauf  tn  der  deutfchen  Lefewelt  fo 
fchnell  genadit,  dafs  jede  Anzeig:e  von  ihm »  als  ei- 
f\£t  DeaV^eit,  zn  fpät  kommen  mufste.. 

Vfiebdkamt  wurd»  der  Vf.  im  April  1800  auf 
feiner  ftdfie' «ach  Rnfskind  un^nchtet  einca  Kaiferl. 
Paifes  arf  derPreufcifcb-Runifchon  Gräiizc  in  Po- 
iMigen  Mnfdmheti ,    imd  nachdem  ihm  feine  ßlnimt- 
liehen  J^ere  ab^enodimen  worden ,  In  Micrau  von 
feiner  FBmUe  getrennt,  und  nnch  Sibirien  ^efcbickt; 
W9  er  eine  Zeitlang  in  Tobolsk  blieb ,  nachher  aber 
mlargan  fieh  aufhalten  mufste.     Diefs  unverdiente 
tfafUck  efrei^te  gleich  domaJa  in  Dcutfcfalaml  eine 
en^emeineTbeilnahme.'  Vie^e  glaubten  indofs  fchon 
iuuiSj  dafs  llc  v.  IL  bald  aus  feiner  Verbannung 
wilde ^iBrfidLbetafen  werden,    da  man  aus  an<lera 
TkMfaehai  wofste»  wie  leicht  Katfer  Paul  I.  fibereilte 
Midhlr  zm  widerrofen  pflege.     Diefc  Ahndung  traf 
aodi glDcklich  em,  otid  glücklicher  für  den Gckrank- 
^  fea  ab  man  hoflm  durfte     Bereits  am  Tten  Julius 
Hridt#r,:pi  Kin^fianin  Sibirien  die  frohe i^acbritht, 
Ms  ihft  4^  Katier  nac^h  Petersburg  -berufe.     Bald 
flach  feiner  Ankunft  dafelbft  fchrnktc  ihm  der  Kat- 
fer ,  am  das  ilim  zugefäc);tc  Unrecht  gut  zu  machen» 
du  i^tmjgot  Wonoküll  in  lieflaiid,  mit  ^inem  jühiw 
Hdien'ErtrigiiP ron  iiooo  Rubeln,  ernannte  ihn  zum 
Dtre^or  der  d^ffchen  HofTchaulpieler-GefclIfchaft 
m  d^m  Chatokcer  eines  Hofraths  ttnd  soeo  Rübetm 
Ceh^t,  und  tm^  ihm  bald  darauf  das  Geiefaäft  auf, 
deii  von  ihia  erbauten  Michflilowfchen  Palaft  za  be- 
fchr^en  ^  wobe^  er  ihm  Nicolai*s  Befcfambuag  von 
Berlm  und  Potsdam  als  Mufter  empfahl ,   mit  dem 
Wanftli^,  dafs  er  feinen  Gegcnftand  gerade  fo ,  nur 
w«  nUigUcb  n&th  *  etwas  weit^ufi^e%'  behMideln  möch- 
te.  Hr.  9.  K.  brauchte  dieA?  Aroeit,  da  er  iah,  da<s 
Him  der  Kaifer  die  Direction  des  Theatern  nicht  ab* 
nriimen  würde,  »um  VorWand^,  fich  wenigftens^ei- 
ficn  Gehülfen  dabejr  zu  erbitten ,    auf  delfcn  Schul- 
lern-er  die  tirückendße  Lnft  wllzen  könnte;  und  es 
duckte  ihm'a ach,  dafs  ihm  za  diefem  Behufe  einer 
feiner  Freunde  als  Regifleur  mit  1500  Rubeln  Gehalt 
bcllelk  wurde.     Noch  Kaifer  Pfiols  Tode  fachte  « 
bey  dem«  jet/.i^en  Monarcheti  auf  dea  Fall^  dofs  4» 


deutfche  Theater  zu  verbeflem ,  nicht  eine  grofsere 
Summe  aufgewandt  werden  könnte ,  nm  feine  £nt- 
laftungan,  die  er  auch,  da  feine  Vorfchlage  zukoft- 
fpielig  gefanden  wurden,  in  den  gnädtgftcn  AiiS'* 
drücken  erhielt ,  wobey  ihm  der  Titel  eines  Colle- 
gienraths  mit  einer  lebenslänglichen  Peiiüou  ertbei- 

Ict  wurde,  r 

Was  nun  den  Inhalt  diefes  Werks  betrifft,  fo 
enthält  es  eine  Menge  intereflanter  Vorfälle  ,  derent- 
wegen wohl  niemand  von  der  Leetüre  deflelben  oh- 
ne Vergnügen  zurfickkehren  kann.  Wir  wollen  hier 
nur  einiges  beriihren,  das  mit  der  Literatur  in  nä- 
herer Verbindung  fteht.  Zur  Geficfaichte  der  Cde* 
brttat,  die  dem  Vf.  feine  Schaafpiele  verfchafTt  ha- 
ben »  gehört ,  dafs  feine  Stücke  in  Tobolsk  gefpiek 
wurden ;  dafs  man  ia  Nifchnei  Nowogorod  feine 
Schadfpiele  las ,  und  ihn  als  den  Vf.  aaf  feiner  Riick- 
reife  fehr  gaftfeey  bewirthete;  endlich,  dafs  cmt 
Ruffifchc  Uebeffetsaag  feines  Stücks:,  der  LeibkiU- 
Jeher  Peters  II L  dan  Kaifer  Paul  auerft  aaf  den  Ge- 
danken  brachte,  ihn  aus  feiner  Verbannung  zurück- 
suibenifen.  Ein  junger  Raffe  Krasnopolski  war  der 
UeberCetzer;  man  riad^  ihaa  xwar»  des  V£i.  Na^ 
men  auf  dorn  Titd  wegzaiaffen;  er  dachte  über 
fo  edel,  diefen  Rath  nicht  ra  befotgeiu  mkd  ibhickte 
das  überfetetc  Stück  mi^  der  Poft  aa  den  Kaifee» 
Noch  einen  foaderbaren  Uaiftand«  der  hierher  ge- 
hört, müffirai  wir  dach  beybrtngen ,  den  der  Vf.  cMt« 
weder  felblV  akht  eifahren,  oder  anfuführcn  ver-  | 
^eiTeh  hat.  'Auf  dem  Gute  Stockmanashof t  wo  Ifc 
V.  K.  des  Abends  in  der  traurigilen  Qeftalt  ab  eta 
irrender  Flüchtltng  ankam ,  follte  Tages  damof .  feta 
Stück:  die  Verfüknungt  aufgeführt  werden»  and  die 
drejr  goth  erzigen  Mädchen,  bev  dene^  er  zverlt  ein- 
trat, waren  eben  mit  der  Probe  ihrer  Rollen  fertig 
gewo«4cn,  als  der  Verfaifer»  den  fie  nirgend  aaders 
als  In  Deutfcbiand  vermuthen  konnten,  in  tiefer 
({acht  an  ihr  Fcnfter  klopfte.  —  Laftig  ift  die  Go- 
fchichte  von  dem  fonderbareti  Zeitangsiitikel  in  der 
Petersburger  Hoßßeitung,  das  Turnier  des  Kaifer 
-Pauls ,  das  er  mit  andern  Potentaten  halten  zu  wol- 
len vorgab ,  betreffiand.  Der  Kaifer  luitre  den  Auf«* 
filitz  Franzöfifch  gemacht »  ond  trag  dem  Iln.  v.  JL 
aof,  Ibii  zii^beifetcen :  fo  dberfetzt  kam  er  denn,  wie 
bekannt,  ia  dia  Petersburger  Hofzeitvng«  und  ans 
'diefer  m  atiehrece  deutCche  Zeitungen.  Zwej  Tage 
-dftrauf  fchenkte  er  ihm  ciae  Dole  mit  Brillanten  be- 
nutzt ,  zwertaufend  Ra}>el  am  Werth.  „Nie  ift  wohl, 
fetzt  der  Vf.  hinza,  die  w<^nllehe  UtAerfetzong.  voa 
awdsizig Zeilen  heflerbesahlt  worden.'^  Aüerdii^s,  * 
ttftnmufs  «her»  um  es  bcfnifiich  ea  finden»  vorau#- 
V.      £a  ....  .  #     ."  i.ecz€ii» 
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fetzen  »  dais  .der  Kaifer.diefcs  Gefchenk  nur  als  clii^ 
Zfugabe  zur  Genugthuung  (üt  da^  dem  Befcbenfcten 
xufee/ügte  Ungemach  anfah.  Yon  der  Cenfurbe- 
druckung,  die  auch  bey  dem  Theater  herrfcbte,  er- 
zählt Hr.  ,v.  IL  S.  145.  erfiaunlicbe  Beyfpiele.  Das 
yf ort  Republik  durfte  in  feinerOctavia  hictU  gena/int  * 
werden ;  ftatt :  irehe  meinem  Vaterlande ,  mufste  ge-  ^ 
fetzt  werden:  meinem  Lande;  denn  es  war  durch  ei- 

'    fien'U^s  den.  Ruflen   unterfagt  worden ,    fich  des 
Worts  Vatevland  zu  bedienen. 

per  anziehende  IhUalt  der  Gefcbichte.  fcbeint 
dem  Vf.  hinlänglich  gewcfcn  zu  fcyn,  fich  für  die  elj« 
was  vernachläffigte  Form  entfchuldigt  zu  halten.  Im 
erlten  Theile  üt  die  Erzählung  ein  it^rmliches  Tage- 
buch,  wie  er  es  in  Sibirien  niedergefchrieben.  Hier 
mufste  alfo  manches'  Unheil  vorkommen ,  was  er 
weiterhin  zurücknimmt»  die  Erzählung  mufste  auch 
weitfchweifiger  werden^  als  fie»  für  das  Publicum 
iieftimmt,  hätte  feyn  follen.  In  Beurthcilung  der 
yorkommcnden  "Perfonen  hört  man  ttiit  Vergnügen 
den  Vf.  fo  viele  edelmüfhige  Menrchen  dankbar  rüh^ 
snen ,  'die  an  feinem  Schickfale  thätigcm  und  Hebe'* 
-t^ollen  Antheil  nahmen ;  dagegen  thut  es  eine  unan- 
ffenehme  Wirkung  auf  denLefer»  dafs  er  auf  denar- 
in^n  Schtjchekatickin ,  der  ihn  nachSibirien  dcportiren 
tnufste,  überall'  fo  bitter  loszieht;  da  er  doch  des 
Kaifers  Befehle  befolgen  ihii£sto#  und  fclbft  feine 
•Flncht»  ^ie  dem  armen  Manne  leicht  das  gröfste  Un- 
"glück  hätte  zuziehen  können,  wenn  er  ihn  nicht  wie- 
der bekam  •  ihm  nicht  auf  der  weiten  Reife  entgel- 
ten liefs.  Noch  mehr  füilit  die  Befchwerdeaufy  d'ieer 
'^gcn  einen  Mann  Jn  dein  Riaufe  des  Utu  Eaimmerbarrn 
'm.  Bet/vr  auf  Stockmanshol^  'deix  er  Proilenius  ncmvt^er 
hJefs  aber  eigentlich  Brefcius)  deswegenführtt  dafs 
dieferficb  fehi'em  Antrage  an  Un.  v..B.  ihn  zu  ver- 
-berg^n»  und  auf  eins  feiner  entfernten  Güt^r  zu 
fehiüken ,  kräftig  widerfetzte.  Es  war  dem  Yf.  in 
4liefer  usglücklicheh  Lage  zwar  niclit  zu  verdenken, 
dafs  er  einen  folcfaen Antrag  zu  feiner  Rettung  verfuch- 
te.  AberHr.  v.  Beyer  hätte  ja  durch  diefe  den  Befeh- 
len des  Ka.ifers  fchnurftracks  zuwiderlaufende  Ver- 
l^rg\ihg  und  Entführung  eines  Verbannten»  fich  und 
feine  Familie  leicht  weit  unglücklicher  machen  kön- 
nen, ibIs  der  Verbannte,  nach  der  Behandlung  di^  er 
'«uf*f einer  Reife  bisher  erfahren,  felbft  war.  Dafs 
«an,  wenn  allenfalls  den  Hn.  v«  B.  Gutherzigkeit 
Terleitet  hätte,  ein  folches  Wageftuck  zu  unterneh- 
«nen,  ein  Hausfreund  fleh  dagegen  fetzte,  warpflicbt- 

'  -inäfsig  und  redlich  gehandelt.  Der  Widerwille  g^ 
.gen  diefen  Mann  falle  defto.  mehr  auf,  da  dejr  Vf. 
•ihn  nicht  blofs  auf  der  Reife  nach  Sibirien  unterhielt 
fondem  auch  (H.  Tb.  S.  298.)  da  er  aaf  leiner  Rückr 
fdfe  nach  Deutfchland  den  Kamm«rhenn .  v.  Beyor 
wiederfah,  ungeachtet  er  von  ihm  erfuhr,  dafs  fein 
Begleiter  nach  Sibirien  feine  Inftruction  ihm  wijrk- 
lieh  vorgezeigt,  und <fafs  es  allerdings  gefahrlie)i,',ge' 
wcfeii  {efn  wtirde ,  fich  lebhafter ,  als  es  gefchah  für 

Vil^  zu  intereffiren,  dennoch  hinzufetzt  ^  „Den  kli(- 
een  und  kühlen  Harm  Pt^ft^AiM  T<|fudue  Herr  v« 
.l^eyei^  zu  Tertheidigea«    Ich  kaiAi  aichi  dafuc^l4afa 


mein  Gefühl  allen  feinen  Gr Sncfen  widerfpmcli 
Darf  iiian  denn  aber  duhkle  Gefühle  klaren  Grund 
des  Verfttindcs'  entgegenfetzen  ? 

In  Beur£heilung  des  Kaifers ,  der  ihn  unverhö 
nach  Sibirien  fchickte,  und  nachher  fein  Unrecht  a 
ihm  wieder  fo  gnt  machte,  hat  fich  Ilr*  v.  J(. ,  \\\ 
wohl  es  faft  räthlicher  gewefen  wäre ,  hier  gar  nie 
zu  urtheilen ,  foii'dern  blofs  zu  erzählen,  dennoci 
mit  vieler  Klugheit  benommen.  Er  leitet  fülcli| 
Schritte  aus  Jachzorn,  zum  Theil  aber  aus  Ein^(| 
bungen  boshafter  Menfchpi',  die  auf  den  KaiferEiTJ 
flufs^  hatten,  her;  und  würdigt  u7iparthcyiiVli  dii 
wirklich  guten  Seiten  feines  Charakters.  Nur  \\ 
nicht  immer  dabey  die  nöthige  Präciiioii  und  Confd 
qucnz  beobachtet.  So  heifst  es  S.  160-  bcy  Gelej 
genhelt  der  erften  Audienz »  die  der  Vf.  beym  KaiTej 
hatte:  „Welch eine Zaabergewalt  ftehtFürften  zuGc 
böte,  fic  heifst  Milde!**  Allerdings  kunii  dicfe  MM 
den,  welchen  fie  gerade  trifft,  fo  bezaubern,  dafi 
er  in  dem  Augenblicke  v-ergifst ,  dafs  es  eine  weil 
höhere  und  achtungswürdigere  Fürll.encugcud  giebt; 
Gerechtigkeit.^  Und  wie  foU  man  nach  der  fchrecA- 
iichemw^fchichtc  des  Prediger  5. ,  die  Hr.  v.Ä.  feM 
S.  255«  u.  f.  erzählt,  der  auf  eine  blofse  Aiigöi>eö* 
nes  Menfchen  von  höllifcher  Tücke  arrecirt,  n9<b 
Petersburg  gefchleppt  wurde;  über  den,  obiui  iUa 
weiter  zu  verhören,  ohne  ihm  einen  Defenfo:  zu?.ii' 
laflen,  der  Kaifer  Paul  an  das  Juftizcolleghnn  den  B«- 
feht  erläfst  *  dem  Prediger  5.  Leibesfirafe  ztizuerKeii- 
nen,  undihn  dann  nacl^Sibirien  in  die  Bergwerke 
zu  fchick^ii)  welches  aurch  wirklich  unter  dengniV 
iichilen  Ümßä^den  vollzogen  wird ,  wie  foH  laa« 
fich  bey  fölcheä  VorTchrittcn  den  Lobfpruch  (S.  3o|) 
erklaren:  dafs  Paul  nur  immer  das  GiUe^  da$  ii*' 
rechte  gewollt  habe  ?  Hier  gilt  fchiechtcrdings  keine 
Entfchuldigung ,  wenn  man  nicht,  weuigßens  nacbj 
dem  irafuror  brevis  eßj  eine,  Geiftcs Verwirrung  vor- 
fchützen  will.  Selbft  an  Friedrich  dem  Grofsen,  der 
fonft  fo  ftrcng  die  Juftizvcrwaltung  aufrecht  erbklu 
uad  nie  in  Civil-  oder  Criminalfachen  feinen  Ju- 
fiizcoIl«gien  Vorgriff;  wird  es  die  Gefchichte  ewig 
rügen»  dafs  er  felbft  aus  .Gercchtigkt^tsHebe  in  der 
fiefchichte  des  Müller  Amplcl  fich  zur  Ungerechtig- 
Iceit  gegen  feinen  Grofsk^nzler  und  das  Kammergc- 
jricTit  verleiten  liefs.  Wie  viel  ^lauter  mufs  ober  die 
Gefchichte  die  Ungerechtigkeit  eines  Monarchen  an- 
klagen, derfichs  zur  Maxime  macht,  bey  Criminal- 
fällen  oder  blofsen  Policeyvergehungen  feinem  Ja* 
ftizhofe  vor  aller  Unterfuchung  zu  befehlen,  wie  «^ 
iprechen  foli.  Und  traurig  genug,  wenn  es  eia^^ 
Joftizhof  giebt ,  dernrcht  lieber  ^eicb  abdankt,  als 
4Uf  eine  fo  gr^slicbe  Weife  das  Recht  beugt.  Sol- 
che Züge  in  dem.  Leben  eines  Regenten  nicht  ifti* 
Jbrcnger  Ab^meflenheit  des  Urtheils  zu  würdigen. 
riß  fogar  ungeilecht  gegen  beffer  denkende  Fürftcni 
deren  ea  Gottlob  noch  fo  viele  giebt ;  und  wie  loU- 
te  man  ein  zu  mildes  Urtheil  über  dergleichen  l^' 
«igaifle  in  Pauls  LRegierui^g  mit  der  Ehrfurcht  gc- 
«fea  de»  Jetzigen  Kaifer  JUxander  reimen  können, 
4er  nach  ganz  an(lem  Groadfatzm  zu  Teg>£r^>^^^^^ 


a 
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ifvgen»  und  TOr  defkn  Denkart,  wnn  er  gl€>cli 
Iniebcugungen  verfchmäbt,  £ch  doch  clerGeitl  aller 
iTerAajidigen  und.Woblgefinnten  freyvvillig  und  un- 
jcz^^'ungen  beugt !  —  Bey  einer  nochmaligen  Re* 
rii:on  des  Bucbs ,  wozu  die  verinutblicb  bald  zu  er- 
rjrrende  zwcytc  Auflage  GeJegenheit  geben  könnte, 
tafi'en  fich  folche  nns  Flüchtigkeit  überfebene  Incon- 
kticienzcn«  oder  Unbeftiinintheitcn  leicht  vertilgen; 
ii\d  überhaupt  würde  man  di€f4^an  Buche»  nachdem 
die  erfte  Neugierde  geßillt  ift,  eine  längere  Dauer 
vcrfprcchea  dürfen ,  wenn  der  Yf,  die  Begebenhei- 
ten (litfes  Jahres  als  von  einer  dritten  Perion  erzäh- 
len, und  dabey  ilch  ^lofs  an  .die  Tbatlachen  haken 
iroUte,  ohne' zu  oft  in  der  Beurthcüung  dem  Lefer 


verzagreifen. 


Zwcy  Ekcuffe  münTcn  wir  noch  erwähnen ,  die 

flicht  zum  eigentlichen  Thema  cjes  Vf,  gehörten,  die 

aber   dach  nach    der   einmal  beliebten    Anlage,  des 

Bachs,  die  ihnen  hier  eingeräumte  Stelle  wohl  ver- 

Äknten.    Dererße  ift  ein  Auszug  ans  des  Vfs.  Brfchrei*- 

biing  des  MttliailoM/c/j<?>i  Pataßes  (IL  Th.  S.  182 — 246.) 

Man  etftaiim,  dafs  bey  deii  grofsen  auf  dicfen  Palaft 

renrandtcn  Koften,    diefe  Kaiferliche  Wobfoing  fo 

feädti'' wi0tf  däfs  viele  Zunmer  dadurch  faft  gunz 

ntbffocIdMr  wurden ,  und  z.  B.   in  dem  Saale  der 

bMttifclien  Gemälde,  wo  doch'in  den  beiden  Kami^* 

nen  hefiindig  Feuer  brannte  ,  in  den  Winkeln  der 

Tier  Wände  fich  von  oben  bis  unten  Eis  gefetzt  hat- 

tc,  das  mehrere  Hände  breit ,    und  wohl  einen  Zoll 

düctwar.    Und  wem  fällt  nicht  das  Horazifphe  Mor- 

küi  facta  peribnnt  hier  aufs   Herz»    wenn  er  am 

Ende  der  Befcfri-eibung  die  Nachricht  liefet  t   .,We- 

luge  Wochen  nach  dem  Tode  des  Monarchen ,  find 

ÄeAnAtlicben   tranfporiäbeln    Koftbarkeiten   von 

dot  «reggebracfat »   und  in  andere  Paläde  rcrtbeilt 

.Mden,   Bin  fie  ror  der  zerftör^jaiden  Feuchtigkeit 

wrenen.     Jetzt  fteht  das  Schleis ' unbewohnt»  and 

l^cht  einem  Mattfoleum.*^ 

Der  zweyte  Excura  ift  ein  Anhang  über^  Mä- 
mmes  feereis  fmr  ta  Rußte  4  ein  viel  gelefenes,  und 
Arielen  Staaten  gleich*  cdnfifdrtes  Werk»  djs  unter 
Ugendem  Titel  fe^fcUen : 


« •> 
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Paris,  K  Pougens:  l^emoires ßcrets Jiif  U  Huße^ 
etparticnlierementfurlafin.dii  Regne  fU  Catiti* 
fine  IL  et  le  commencement  de  celui,  de  Pcmi  L 
DonTtant  un  tableau  des  moeurs  Ae  Jst»  Petersbourg 
i  la  fin  d^  XVI IL  ßede;  et  fonUnani  m^bre 
£anecioUs  recueülies  pendant  ii,nJijow  de^dix  an- 
nies.  Suivies  de  re^narques  Jwr  Veduemtio^  dis 
grandsfeigfuurs^r-ksmoeßtfsda.ßnmes,  ei  ta 
rcUgian  du  pej^le.  An  VIIL  (z8ob*)  X#nul*  355 
S.    Tonu  IL  2^5  S-  8»      '.  !      • 

Der  Vf.  de)^  durch  feine  JndtftM3on^  woaiit  er 
ober  einen  lebenden  Monarchen  fpracli^  nachdem  es 
der  Zufall  gewollt  hätte ,  fich  felbft,  oder  eiiijeman-.. 
Ä«m,  den  man  etwa  irrig  für  den  Vf.  angesehen  hät- 
^«,  (denn  dafses  der  jüngere  Hr.  v.MaJfonfey,  wur- 
i^e  nicht  gleich  anfangs  zuv^rläflig  bekannt)  leicht 


■•  « 

ei»  grcfscs ÜRglflekliStte  zuziehen  können^  hat  die- 
fe beiden  Bände  in  n.  Cmhiers  abgetheilt.  Das  er* 
fte  befcbreibt  den  Aufenthalt  des  jungeil  Königs  voÄ 
Schweden  in  St  Petersburg,  und  die  Standhaftig- 
keit,  womit  er  lieber .  dem -Befitze  einer  höchftlie- 
benswürdigei>  Braut  entfagte ,  als  dem  Anfinncn  der 
Kaifcrin  Catharina  IL,  gegen  die  fchwedifchen  Reichs- 
grundfätzc  feiger  künftigen  Gemalin  den  griechf- 
fcben  Religionscultus  zugeftatten,  nachgab.  Da» 
eweyte  ertheilt  Nachrichten  von  der  letzten  Lebens^- 
Periode  diefer  grofsen  Frau ,  mit  Bemerkungen  üii% 
ihren  Charakter;  das  dritte  handelt  von  ihren  Fav^ 
riten;^das  viertp  vom  Regierungsantritt  Pauls  L  und 
feinen  erden  Verfügungen  j  das  fünfte  untcrfucht  die 
Frage:  Paul  deuoit-it  craindre  le  fort  de  Pi^re  III f 
wobcy  .wieder  viele  Perfonen  des  ruflifchen  Ilofea 
charqKterifirt  werden.  Das  fechfte  ftdlt  Betrachtun- 
gen  über  dio:  Revolutionen,  die  Ruf:5iaurf  zu  'gewatf» 
tc!i  habe,  aii.  Das  fiebente  fchiljlert  dcii  Charfickte^ 
des  ruflifchen  Adels,'  der  Hofleute,^  der  Bauerh,  d* 
Küuftler  und  Soldaten.  Das  achte  handelt  von  der 
^rlcchiftVen  Kitche ,  den  Pricftcfn  ,FeIl tagen  u.  fjw. 
Das  neunte  hMMclt  vom  Ehiflulle  der  Weiber  in 
Äufsland,  ihrem  Chartikter,  ihren  Sitte«,  Bädeni,  Ta- 
lenten uridReizbn;  hndfch!ief$tmicNachri«bi»n  von 
der  Fürftin  Dafchkow.  Das  zehnte  yon  der.  Rrzie- 
Aiübg  in  Rußland;  Das  elfte  von  jden  Franzofcnoind 
Sch>%cizem ,  die  fich  nach  Jlufslaiid  geflüchtet  hat- 
ten. *  Vn  Anhange  wird  noch,  der  Taurifche  Palaft; 
imd  Potemkin»  der  Kaiferin  Catharina  II.  gegebene» 
grofses  Feft  befchrieben. 

Ob  nun  gleich  df  r  Vfc  von  einigen  hohpn  Pc^• 
fönen  iebr  viel  Gutes  mit  Wiquc  erzählt,  z.  B.dcii 
höchft  verebruiigswi^rdigpn  Charakter  der  verwitwe- 
ten Kaiferin  Maria  und  ihre  unfterbUcjhen  Vetdienftfe 
om  die 'Enjebung  ihrer  Kinder  fchild.ert,  auch  in 
vielen  Stücken  ,  dem  jetzigen  Kaifer  Gerechtigkeit 
widerfahcen  läfft :  fo  machte.doch  das  Befbreben,  recht 
▼iek  Anekdoten  ZQ  erzählen^  und  eine  durchbllckeii« 
deU«zu£riedenibeit  fiber  dieüegegnung,  die  ihm  felbft 
widerfahren,  feine  Er^blung  befonders  da,  wo  fle 
auf  Fehler  und  Gebrechen  ausgeht,  an  vielen  Stellen 
verdicbtig«  Es  ift  daher  ein  wahres  Verdiente ,  dafs 
Hr*  e.  JLotaebue  den  Aufafig.  gemacl^  hat ,  Berichts- 

Jungen  ua  •  diefein  Werke  i^tzu'tfffeiUn.  Einige  Ver- 
öfse  den  Hn.  v^  ül«  find  \vÄfkM^^  äufserft  lächerlich* 

'Er  behauptete  onter  andern,  d^rRufle  habe  aus  VeS 
göttcrungsfucht  den  Namen  Katharina  in  Jekatbariiia 
verwandelt,  welclies  fo  yiel  bedeute  als  Erz -Katha- 
rina» ,,Das  ift  eine  luftige  Erfindung^  fetzt  llr.  v.  Iji. 
hinzu.    «JeLatharioa  .ift  fejn.  Name ,   uud  heifst  tcben 

-fo  wenig  £rx-Katharifiar  aIs  Agurke  (wie  man  in 

'  üefland.  UM  Gmrke  Zu  fagefx  pfifft),  eine  Erz-  Gurke 
bedeutet;**    iir»  thJL  i^hr;>hiei;  nfuer  andern  mehrere 

•Thatfachen  bn«  dal4»iPiiulsJ.  übereilte BefchlüiTe«  die 
unfchuldige  Perfonen  kränkten,    häufig  aus  deih'  Ito. 

jr^fchen  Vertrauen  auf  Menfchen,  die  jene  vcrläuim 
deren ,  erfolgten ,  und  dafs  er  den  lebhafteften  Ab^ 
fcheu  gegen  folche  Verläumdungen  äufserte»  wenn 
er  (ie  litnterher  einiah«     Vnd  wenn  man  alles  ^  was 

hier 
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iuer  utkd  andenrärts  vonHn.  v.  ^.  trzSbltf  auch  aus 
jUideru  Quellen  bekannt  geworden  ift ,  rufainmen- 
atmint»  fo  y.erdient  Paul  L  mehr  bekbgt»  als  bitter 
^etad^t  zu  werden.  Hr.  v,  K.  befchliefst  feine  Be- 
jkhüguBgpn  des  Maflbnfchcn  Werks  mit  Bemerkun- 
«n  über  die  Sklavjerey  der  rufüfchen  und  efthni- 
fchen  Baueroj-^und  bringt  einige»  unfers  Bedenkens» 
leicht  ausführbare  Vorfchläge  zu  Erleichterung  ihre« 
Schickfals  bpy.  Atn  Ende  tbeiit  er*  eine  -Stelle  auji 
-.  jeuieta  Briiefe  dcfs  jetzigen  Kaifers  an  einen  Grofseiu 

«^  ilin  um  ein  Erbgut  gebeten  hatte,  mit »  worin  der 
onardi  erklärt,  dafs  er  fich  zmn  Grundfiitz  gemacht 
bü\>^9  fceiae  Bauei-n  als  Eigenthum  zu  verfchenkcn, 
fo  dafs  Gc  yerkauft  und  yeräufscrt  werden  köcMiton 
wie  das  Vieh.  Und  dtefs  ift  nur  Ein  Zug  von  der 
XJeofcart  eines  Monarchen,  der  teh  dem  Anfange  fei- 
jjer  Regierung  jeden  Tag  mit  Beweifen  feiner  Ach- 
Mng  ^r  die  Menfchheit  und  für  die  Gefetze  •  mit 
Denkmalen  feiner  Gerechtigkeit,  feiner  SeelengrÖfs^ 
jiad  Hcrlensgüre  bea^cichnet  hat. 

pKfvciOf  h^  Bi>ch  n*  Comp«:  Neues  Tafchenbuch 
zum  geJMige»  Vergnügen.  Zmenter  Jahrgang 
-tftos*  .  Uerausgegeben  vQiv  2r.  u.  Beclier.  31J.& 
ohne  die  Notenblätter  und  Zeichnung  ^nglifcuer 
Ttoze.  S* 

Zuetft  proraifche  Aufßtze.  Die  Gefchichte  des  Sa% 
Pietro  von  Baßetictt^  von  Hn.  Becker  nach  hiftorMchet 
Wahrheit,  doch  nicht  ohne  poetifche  AusfchmiKkung, 
angenehm  erzählt.  Uebesnöth  und  Liebeegtück  eine 
komifche .'iin  Vortrage  etwas  gedehnte  Gefchichte; 
^on  Hn^  -^-   G-  Eberhard.'     Eine  Gefelffchaft   von 

'Fraaenzfmmern ,  dre  fehr  ungdpräcbig  find  ,  wir^  ai- 
fjo  gefchiidert;  „diÄ  allÄrfeftefte  mit  Kanonen  und 
ScharfTchützett  bVfetzte  Sdbanze ,  ift  von  einem^  her- 

*anrßckenden  Feinde  zehnmal  leicli#f^  »u  darehbre- 
eben»  als  fein  Schmutzbacher' wöibttcter  Kreis  um 

ffinen  Käffeetifch  herum  von  einem  fremden  fpracli- 
uftigen  jungen  Manne.  AHe  Pfeile  feines  Witzi», 
mit  denen  er  fich  die  Bahn  breche»  ^11 ,  ^Iteta oh- 
ne Wirkung  an  den  ausW^ärts  gdcehrten-iROoken  der 
Daiiusn  ab ,  und  die  Leu<*tkug«elii  der  Galanterie, 
^und  di^  Schvväcmcr  des  Scherzes ,  welche  mitten  in 
ihxeu  Kreis  fli^egcn',  um  ihre  Äufmerkfamkek  au  er- 
regen, und  lie  durch  ei^e  Krifegslift  aas'eiaandjQO  ^u 
fpr^ngen,  zerplatzen  und  verknallen,,  ohue^eine  an- 
dere Wirkung  hervorgebracht  zu  haben,  als  dafs 
inan  die  geblendeten  Augen  deß»  forgfaltigornieder- 
tchVigti  und  fiich  defto  enger  an  einander  fcfaliefst. 
'  So  mufs  der  Angreifer  immer  von  felbft  die  Blokadc 
'  und  das  Bombardement  aufgeben ,  und  fich ,  ahife 
düb  eine  einzige  Stricknadel  gegen  ihn  wäre  in  Bt- 
fvegun?  gefetzt  worden,  biofs  vor  den  negaitivjdh 
Waffen  der  mätiischehftillen  Prttdetta  Kbrüduiehcn.M 
Pct  Prinz  Bambii  iMid  die  Ptinseflia  Zomde,   efki 
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Mäbrchen-,  von  Hn,  Mafdmann  put  erzählt.  1 
Anekdoten  find  unbeilcutend.  Zu  den  Gedldu 
haben  Kretfchmann^  SangeHiaufen ,  TiedgCy  Vft^ 
kleine  witzige  Stücke  beygefteuert.  Folgendes  v 
dem  erften  der  eben  genannten  Dichter tieben  wir« 

Eine  Geiftergefckichte. 

Begaben  war  Frtü  PI ap per muiid* 

Da  wollte  k«inc  Magd  mehr  in  dem  Haufe  dienen; 

Der  Witwer  dran  ^  fcharf  auf  den  Grund; 

Da  hiefs  es :  ax:h!  die  feige  Fratt  ift  uns  erfdiienen; 

„Was  meine  Trau?   Um  welche  55eit?**^ 

Punkt  »wölf  Uhr  jede  I^ackt,  da  kömmt  fie,  äcfc«  ti 

^weinet. 
„Was  fragt  üe  denn?*^  Ihr  tveifecs  Todtenkicid. 
„Was  fprich^  ßc  denn,    wenn  Cie  cffvheinct?'* 
*  Noch  hörjteu  wk  nie,   d als  fie  fp riebt, 
,jAck  dann  tft*s  meine  Sclge  ntchu'* 

Von  Hn.  Manfo  beym  Wcchfd  dc^  Jahrhundciti 
eine  fchöne  Elegie-»  Noch  andere  Stücke  von  anJcra 
verfcbiednen  Gehalts.  Sunt  quacdayi  fnediocm ,  \i 
diel^ingung,  ohne  die  bey  clcr  ftarken  Concarrcni 
kein  Tafcheiibuch  beftehen  kann.  Von  den  Kupfern 
gedenken  vir  nur  der  fchönen  fachfifchen  UnJlcb$i'' 
ten  von  Zingg  nach  der  Natur  gezeichnet!  und  n)n 
Damftedt  geftochen/  Es  und  die  ProfpecteTOli  Aa- 
•^uftuaburgt   Stein«   Rechenberg  und  Tharaad. 

LsxFKiQ,  b«  Schiegg:  Tafchenbuch  untzigerümihc- 
lehrender  Anekdoten  zur  Unterhaltung  für  La^ 
und  Denker.  Erßcs Bändelten*  igoi.  8öf  I33  nin^ 
IifiS.  Zwetftes  Bäudcben.  144  und  103  5.  &>  (i 
Rthlr,  i6gr.) 

'  Zu  mekrterer  Bequemlichkeit  des  Lefers  auch  viel 
Iciciu  aus  Liebözarfjftematifcheu  Orditung  iiud  die* 
(e  Anekdoten  in  fünf  Clafleh  gebracht :  i)  theoliA 
fclMe ,  t)  milkarifche,  9)  Theasemnekdoteo »  4)  ^ 
dicinifche  und  cbirurgifche«   5)  juciftifcbe.    \\if  b* 

•4>eti'4M7t  vielen  fcho'u  biekannten  »auch  eine  gute 
zahl  Anekdoten  gefimdeu«  die  uus  noch  neu  war 
w«iugftcn3  unTers  WtHensim  den  belonnteften  S^\fi 
langen  drefer  Art  nicht  ftandea»  .  Dia  A4ISW4U  iil 
tian^en  gut  ;  doch  gehörten  die  Stellen  aus  Li'^tb 
Tifchrcden  Jti^ht  bierlu»r.    Jluch  ift  zu  Jollen,  dais 

'grür$^el]fthWs  hifttklfche  Anekdoten  üud,-  So 
\vObulicl\iiiehr  intoreiliren,  als  folchc  Gefchicbtcb 
zu  dcneu  mafi  weder  Subject  noch  Ort  und  Zctt 
zi^gebcn  wetft.     THe  Begtsbenhcit:    Peter  der  Uro 
als  Zaft^rztf  ift  nicht  mit  einem  HofcaFalicfi  H- 

^5d.'fondem  mit  einem  Bedienten  vdrgefalici) 

%^eberfc&rifteft  Bb^r  den  einzelnen  Gefcbicbten  u 
tv'itÄigerund  j^affen^er  als'djer  flaupttitel;  wo  ästi 

^&n"/ilr*J!)in)tef^  entweder  nichts  fagt,  oder  vvciin 
darauf  zielt,  dafs  bcj  all«n  Dingen  fich  etumsi^^ 

-läßtv  för  4ie  BedMtui)^  des  Worts  cu  riel  (^^ 
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FERmiSCHXEsSCBRIFTEN, 

liehe  Gefcktccht  und  ^efleu  Ausbild  ang'.  in  dem 
fefelCgen  Leben  voji  £.  Btapdes.  1A93»     ErAeT, 
Th^t.  X3CKIL  ,undjU3  $.  Zwfuter  TM  4865.! 
Dritter  uod  ktzUr  Theü  37a  S,  8-     U  l^^l^f >  . 

iA  is  Hrf  Broikltf,'  jetzt  Comtterzrätb  in  Hannover» 

-^  *-  lucift  1787  lein  Buch  über  die  Wett^etberansgab» 
\^uie  DeatCdilMid  das  Bucb  über  die  Ehe  ausgenoin-» 
mea«no«Jb1uaai^chriften»  welche  Betrachtungen  über 
diefes  GMUtAx  ausrchlieriend  gewidmet  IWefem 
Wäfrcn.    ÖBsBatk  zeichnete  fich  durch  Feinheit  und 
KgdnrhumlicUeit  der  Beobachtung,    durch  unge- 
wotalkhe  FreymuihigkeU,  durch  einen  ^n  Neigun- 
gen and  Vorurdieilen  keineaweges  fchmeicbelnden 
Ton  und  durch  den  lebhaften»  geift^oUen  Vortrag 
eines  gebildeten  Weltmannes  aus,  kurz ,  ea  hatte  die 
laelften  Eigenfchaften  der  beiTem  fcanzöfVchen  und 
fB^iirchen  Schriften  diefes  Faches  an  <flch.      Kein 
Wtmder«  dafs  das  Werk  AufTehen  erregte  und  hegie» 
rig  gcicfen  wurde,     £a  hatte  den  Bey/all  vieler  Aliiln- 
oer«  well  es  eine  Tehr  ftrenge  Kritik  des  welbCchen 
Gefchleirhts  enthielt ,  wenn  es  gleich  auch  den  Man-. 
/iem  gar  nicht  rchmeichelte ,   mirsGef  aber  d^n  mei- 
nen Frauen .   MieJche  gcwifle  Unarten  nicht  auf  ihr 
Gefchlechi  wollten  kommen  laiTen,  die  ihm  hier  auf- 
gebürdet wurden ,  zv^a  Theil  auch  die  Strenge,  mit 
welcher  fie  der  VL  aus  dem  Mittelpunkt  der  Sehö- 
pmag,  auf  welchem  fie^tbronen,    mehr  U}  die  Ein^- 
gezogcnheit  des   häuslichen  Lebens  zurückdrängt, 
fehr  unhöflich  und  anmafslicl|  fanden«     Die  Weiber, 
welche  uns  sn  Feigheit  in  einxelnen»  conqre^n  Beob^^ 
«chtungen  weit  übe;^treiren«    find    überhaupt  nicht; 
geeignet .   ßch  zu  allgemeinen  Beobachtungen ,  die 
em  Ganzes  ain&fTen,  zu  erheben  uiid  über  ihr  eignes' 
Qefchlccht  fm  Ganzen  riciuig  zu  urchetlen  oder  ein 
fremdes  ürtheil  zu  würdigen..    Auch  findet  hier  fol- 
gende  Bemerkung  des  Vfs.  th'.  3.  S.  96.  ihre  An- 
Sendung :  „Bs  ilt  zum  ErAaunen ,  wie  fehr  manche 
Leiber  ihr  eignes  GefcbTecbt  Yf  ractten.     Vorzüglich 
thun  diefes  die  Klugen,  Sie  urtheilenoftfelbftäufscrft^ 
anbiiüg  darüber.    Allein,  kaum  lagt  ein  Mahn  noch 
fo  gegründete  Sachen  über  den  Punkt  2,  fo  tritt  gleich 
die  ganze  Weiber-  Republik  gegen  ihn  in  Harnifch/' 
Die  Damen  fanden  ihren  Verieidigeram  ObriftUeut. 
HattüifZo»,  der  ifi  feinem  galanten  Buch-.  Mann  und 
««^  ihre  Sadie  g<^en  I]n.  Brandes  vi^rfbcht.  and  in 
einer,  obgleich  rernächlafsigten  un4  wejtfdbweifinn 
EiaUcidung,  mahchetch^tzbare  BejhcriiungvartniE. 
Jl.  L.  Z.    2801.    Erßer  fimdl 


Hr.  Braisd»  hat  fein  Werk»  nach  erweiterten 
Beobachtungen  und  Elrfabrungen^  und  nach  den  übel 
dafleibe  erhaltnen  Kritiken ,  jetzt  umgearbeitet  und 
ihm  einen  Umfiing  von  drey  Bänden  gegeben*  Wenn 

J gleich  dM. Buch  dadurch  an  Nutzbarkeit  für  die  Le* 
ewelt ,  befondeca  des  weiblichen  GeCchlechts  ^  vec« 
Cerea  follte,  welche  nur  kleine«,  niedliche  Büche^ 
Ton  geringent  Umfaiig  liebt,  und  durchxulefen  fick 
überwindet:  fo  hat  es  auf  der  andern  Seite  in  feiner 
jetzi^n  Ausdehnung  an  Reichhaltigkeit  und  Fruchtr 
barkeit  ungemein  gewonnen.  Im  Wefeiidlchea  ift 
der  Vf*  feinen  rorigen  Ueberxemgiuigen  getreu  ge« 
'  blieben  ,  aber  er  hat  durch  nuinche  £ln£chrän- 
kung,  durch  nähere  Beftimmnng,    weitere 


terung  und  Ausführung  MifsverttiMinuiem  Yorgc^ 
beugt ,  und  iich  überhaupt  über  eine  Menge  Gegea-f 
ftttnde  verbreitet,  die  mit  imferm  Wohl  im  genaue^» 
Aen  Zufammenh^nf  ftehen.  In  der  woUthätigen  Ab- 
ficht 9,  noch  nützliwer  zu  w/erdcn ,  edaobte  lieh  der 
Vf.  riele  Abfchweifungen  über  djisErziehungswefea,. 
den  Geift  der  Zeit,  den  Einflufs  der  neuem  grofsen 
Weltbegebenheitrn  auf  dengefeUigen  Ton,  über  de^ 
Werth  der  Lift  und  SdüaiiWt,  Aber  Hageftolzen» 
über  die  Mode,  über  den  HaHslialt  nnd.die  Einnah- 
me der  Tier  Haiiptclaflen  der  }iohern  iStände,  dea 
Adels,  derllienerichaft ,  der  Kaufleute  und  der  Ren« 
tenierer  u.  f.  w»«  wenn  g^eicb  d^s  gute  Verhäknifs  und 
Ebenmaafs  der  Theile  dadurch  geftorc  werden  follte» 
Seine  Bearbeitufig  ift  überhaupt  nicht  fchulgeredit 
und  fyikeinatifch,  Tondem  es  find  freye,  ungebundne 
Meditationen »  in  einem  natüdicb^n  ^  £chlichten# 
doch  immer  anziehenden ,  inooner  beredten ,  immer 
gedankenvollen  Vortrag.  Wenn  es  fcbeint ,  als  habe 
diefeif  der^f*  bisweilen  zu. wenig  gezügelt,  und 
nicht  immer  0e  ficengfte  Rückficht  auf  Correctheit 
genommen:  fo  bat  er  fich  Th.  3.  S.  20  £  felbft  ge» . 
wÜTermafsen  eine  Schutzrede  gehalten »  indem  er 
von  der  Schreibafft  redet,  die  am  meiAen  auf  dif 
Genpiücher  wirkt. 

Will  man  mit  wenig  Worten  die  Art  des  Vfs., 
über  die  Weiber  zu  denken,  charakterifiren :  fo  darf 
man  nur  ffi^en,  dafs  er  faft  ganz  in  RouiTcau's  Fufa« 
tapfen  tritt«  Schon  früh  machte  Roufleau's  Brief  an 
d'Alembert  tiefen  Eindruck  auf  ihn,  und  bey  der 
Umarbeitung  feiner  Schrift  über  die'Weiber  Svardin 
ihm  die  IMierzeugung  immer,  ftärker, .  dafs  kein 
Schriftftell[&  die  ei|:entbümliche  Bafiimmung  dea 
weiblichen  Gefcblechts ,  feine  Apbgen  und  die  Ver- 
drehungen,, die  das  gefellfcbafcliche  Leben  oft  in 
diefen  hervorbringt,  wahrer  gefühlt  uf|d  fchöner  aua« 
gedrüdu  habe»  als  Rouleau  in  dem  Briefe  an  d'Alem- 
F  f  bert. 
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hert  y  in  der  iteaen  Reloff«  mtd  iia  JCuiil»  Nicht  da$ 
Weib  aa  fich,  fondern  daiTelbe  im  ^efelligen  Zuftan-> 
^»  ii^  det  Geg«nit:ind'der  Betr8chrimgeti'd«s  Vfs.. 
Auf  di*  Uiirter-fucli^fig  über  die  eig^ntbüinXiGhen  An- 
tegeii:  des  aiwl'em  Gcfchlechtß,  und  die  für  diefellieni 
paflvnde  Ä.usffildung:  in  den  höhern  Stanxicn  derGe- 
fellfchaft  (mit  denen  fi^H  Asr  Vf.  d}tx%  b^faäfti^)» . 
Algt  die  Ausführung  über  die  HauptquclTe  derweib- 
Kch^a  Ambildwn^  die  häiifiee  Tb«! ineliuauwg  > 
dem  g^efelligen  ümgan^^e,  üb^r  die  Uebertreibung 
des  Genufles  d«r  ßefelllgk'eit  und.  die  nacütberügea 
Folgön.  davon  für  den  Charakter  der  Werber  und  der 
börgerlicheh  fiefellfcbaft  überhaupt ,,  nebft  Bemer- 
kungen- über  vtfrfchiedne  weibliche  ChartrStere  inr 
dea  gebildetem  Stäniert,.  ^re  diefe  durch  unfr«? 
tilgte  gefeUfchaftliche  und  hätwIichF  Verhältnlffe  im 
jeutTchland  .entwifkeh  werdenl.  Ueber  die  NTerAtJte 
tfes  gröfsem.gefellfch'aftUchenl.ebeÄs  bey  d^m  rech-. 
ien  Gebrauch-  und  die  Nachthefte  bey-in  Mifshrauck^ 
letzen-  vnt  eine,  fchöne  Stelle  aus'Th..  r.  S*..  77  fL  rfs'- 
frob«  YOti  des  Vfs*  Vertrag  hieben  „Dad  ausge- 
breitete gefdlfchjafrliche  Leben  ft)ir  zur  Ausbtldung- 
jitaehrereir  xigehfchaften  des  Kopfes  ^  «[xanthrer  Ta* 
fcnte  'dientn>  und  kann  Gelegenheiten,  dartrieten.. 
trohlWoltende  Neigungen'  des  Herzens  zur  'Tbätig- 
Äfeifc  2H  befördern..  Sparfam  ürid  n-echt  gertofi'en.  ift 
*s  eine*  Würfie  des  Lebens  ,.  und  gtebt  auf  dieftr 
Weif«  eine  wohltüärfge  Vteränderui^g-  dnd  'Erlralung;- 
Der  grofce  Haufen;  der  einige  Lebhaftigkeit  dfes'Gei- 
Ites  beßtzt,  der  aber  des  ausgebreiteten  gcfollfchaft- 

Sctten Hebens  nicht  /d-  geniefst ,  dieit'  dit^ßs  tcbch  zui 
^mcr  itouptbefchäftigimg  .^acht, '  ftrift  fleh  unf ef- 
meidlich  felUh.  Da^^Gute  dUfes  Lebtfns  vQrHertficfe 
^nrfür  ihn^.  'Er.fühft  eine' Leere,  xliö  ihn  hur  fei- 
gen ih.d4?izt  Taf<u3fieli  ttexlüfsr,/'  Der  unitiärsige  Schilfs* 
macht  auck  In.  diefem  Geriufs  rfJh^n  tvatireii'Qenuf* 
"♦•erfchwinden..  Büb' ungleich»  grofsVe  'Anzahl:  derje- 
nigen,, die  ficH  den<  Wirbeln  der  gefellfchaftHc^l'^n• 
Ze^ftreuuhge1I  günzliöh  überl^iflen.,  ihrt  einiii^e  .dder* 
Hauptbefchäftigung  ditrin^  flndeh-,  Verden!  ^«f'.de'n/ 
Äenufs  des  Verg:r»ögens:  bild- ali5:eftuiftp!Ft,  da  fdTbft 
in.  den.  gröfttea  iJbu]^ädt»Ä,!  uiigbachtef'De'rffe' 
inoniiicBAftfgften-.'Abwedifel^ngiön'  ycpi  gefqllrtrftdftf 
iJcKeiii  Zerftreuungisini  dartSwen^,/  dfer'ZiAöl  Öfcfer 
Vergyiögtuigen  iUt^  eng  und  eiriförm}^  bl^ibH.  t)eW 
Sinn»  des«  GennflTes-  Venlier^yn.  dfe  miifteitdfefer'Men»- 
feheii»  bald;;  aber  je-  gpöfaer  die  Ah A*  'entftehende 
Leere  wii*:  je  ftärkerlteigt  das-Bedürßufe^  dasua- 
ruhige  Treiben  nach  ewigen« AiJwecBfchingcn..  Ver-^ 
Ifnö^eii/ gewahren  ße  ^War  dKefenj  t^erglefeten  Gev 
fthöpfw,.  wenn  i'chi  mkrli.  de»  Ausdrtfjcks^.  berl5eneiif 
darf,  nicht'  mehr;  allefn  fie  ffnd  eirt  K^ürfriffs  ge'i 
"ifrordfcn^  deffcn  Khtbebvung  unghi'cklicfim;idir,.WeitilJ 
j^dk  diEir  Befitifc  uns  facudenieör  Mst.r  { 


Das  Weri  fft.  in  zwcy  Bücher  getiieiU.    Im  erl 
itcn  Kapitel  des  erft^n  Buchs  \rerden  die  Grundzögi 
des  pbyfiAfben  Unf  erfdiieds  der  (iefchlechter  faft  obni 
Veränderung,  v^nn  U4i^  d<e»  Gediklitnif«  nicht  trügt, 
tng^egeben«     Das  zwcyte  Kap^  faaiulek  von  dem  ino- 
ralifcpen  (uii3^  fnteirectuelleii)    ITnterfchied  der  Gc- 
fct^Techter,.  nift  Hi^lficht  auf  gemachte  Gegenerinn^ 
rungen.     Den  imterfcheidende'n  Charakter  beider Ge- 
^Ahieehtf  relBrdt>Vf*'ii»folgen<cs  ^^i  ,|Afibän;> 
hchkeit^   Sanftheit^   ^arte.  und  ^efe  Empfindung, 
Feinheit  des-  ßetftesv  find  im  Allgemeinen  die  b<?r- 
Torftccfaendejv  Anlagei;^  d^r.Weibei;;  Stiiike  des  Ko- 
pfes., die  fich  in  den  Verbindungen  mehrerer  Ideen, 
in  d<?m  Fefthal^n  un<i  den  Fo!^era{ig>en  aus  denVer- 
bfiideihgeh  der  Ideen  beweifet»  hehef  und  anhaken« 
itt  Sdbwdfig^' der  Einbildungskraft^  thätiger  Mutb 
des^Charak^rs  hingegen  die  An'lBgeti »  wodurch- ficb 
Männer  auszeichnen.**     Im  dritten- j^ap,  wji%I  ffliti)6 
Ziehung  auf'  Hippels   biirgerliche   VerbeAerung  der 
Weiber  irml  auf  die  Schrfff  der  Amazone  Wolßonc- 
crafk  über  die  Rechte  des  Weibes,  die  Frage  erör- 
tert:    ely,   bey    dem.  vorhandnen«  Unterfchiede  det 
AnTagen  unter  den  Gefchlecht«rn ,    dem  weiblkben, 
in  Gemeinfchaft  mft  dem*  mänulichen  Gefchlechtc, 
eine  Theilualime  an  den  öiFentlichei?  Angelegenbei- 
ten>  ohne  greisen  Na chtfreil  für  die  bürgerliche  Ge- 
fellfchaft,.   eingeräumt' werden  könne?  Diefes  wird 
verneint  r  uJ^d  zwar  vorzüglich  darum ,  weif  durch 
di^  Gemeinfc^iaft:  der'Gefchlcchter  bey  Erlernung  der 
Handwerke  und  Känße,  auf  der  Wand erfcliaft,  beyiji 
gemöi;ifchafclichen>  Studieren  auf^Scbulen  und  Uni- 
verfirShjtr,  und  in  öffentlichen  Apjntern  und  Gefchiücen 
felbft,  die  Sinnlichkeit  grofse  iTnordnungen  anrieh- 
mi  Würde..     Vorzüglich  würde  '(S.^56  f.)  ».die  uit 
Erhaltung  der  Sittfamkeit  in  dem  tJm"ganee  der  bei- 
den G^fchtechtÄr  fo  nothwendige,    in  BehqjKllunj; 
der  Gefchäfte  aber  ft)  äufserft  verderbliche  Galanterie 
den  riachtheiligllen  Eiiiflufs  auf  die  Beratbfchla^""' 
g^en  und  .  EntfchlüTTe   erhalten.;**    ;Dicfö    Nachrbtilc 
furchtet  der  Vf.  aber  nicht  v<?n'  ^Leichen ,   die  voi\ 
Weibern   rögfert  werden, 'iung^achtet  da-  ebcnfoll« 
eine  gemelnftmeBjeha^idlüng  der  Qe/cliäfte  zwifcbcn 
^f  Regeritin.  und  ihHii  Staatsbedionten  ,  Mirtiftc-n^ 
lind,  Generateh  ftatt  'tndet\     ,J}ic  höclifte  Ehrerbie- 
tung,' fagter  S.  72.;  'dife  dem  Landesherni,  (e)' et 
Mann  oder  Wcib,    gezollt  wird  ,  fchliefst  üalantenc 
und  Rohheft:  au».    Nichts  zügclt  auch  die  Sinnlicb. 
k'eit  ftarker,    als  die  hochftc  Ehrerbietimg.   alsdi« 
unermef:>liche  Ktuft^,.  ^e  felbß  der  erfte  Diener  de« 

•     ■  •       •  •  Alie"^ 


Ift  wiir  vardusffetten?  dlffrfen,  diß  dris^auptftle 
Äiefes«  Baohe»  aus.  dfererften*  Ausgabe^ bekannt  fir 
tind:  ein  Tfre»^  davon,  wortlftfi  in.  dle.ttöi 
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üe  Btarb(^i'^ 

tung*  Übergegangen:  ift,:    fo  begnÖgidn^wif  um;.hiet^ 
düt  IIa uBtmoihpute  anzudeuten..  ^  =   ^  ■  '  ' 
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dnd  daf*  der  StaätsHienerTich^'dureh*  fie  auf  Koitc» 
der  Wahrheit  und  Gerechtigkeit hirflechen  läfsr.i^^^ 
^ieote  Kap;  blfchäftig:t  fich.  inii einer  weitem  AAisein^ 
ariderfctzung  der  fchon^  oben  S.  27.  angedeuteten  vor- 
zügliöKen.  Anrageh.  der  Wt  Jber:.  Er^hattc  vorhin  gj.' 
zeigt,,  daf^  ctas  Leben  für  di^  bürgerliche  Geftl»^^^'; 
nicht  feeRLimnung  de^  W'cib^s,,  forid^mdes  Moones_ 
feyi  nua  ze^f  4/,,  Aai|F.  da»  tehe»  m  der  grofs^^*; 
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^^cfdlfcbaft  oder*^a5,Vebetmiit6*;der  Gefellfcbaftllcli» 
^dt  nicht  der  Ilaupuwcck  cled  Dafeyns  eines  Ver- 
.^^uflfcig:en  Wefens,    folglich  «ucli  nicht  des  Weibes, 
f^B  könne  »  und  dafs  daher  nichts  übrig  bleibe,  all 
^^  haasliche  Leben  £ur  die  Beiliiumung^  des  andern 
^tf/chlechrcs  anzufeben,  welches  durch  eine  nähere 
^trachtong  feiner  Anlagen  beftätf;^  wird.  Das  fünfte 
l^^p.  bandelt  von  der  Sinnlichkeit  und  Ehe,  in  wel- 
^^ktswieäer  maiuJies  wörtlich  »us  der  erften  Ausgabe 
•  Ibetietragenrift.Das  finnliche  Bedurfnlfs  ift  das  gröfste'. 
fand  anter  Imdenr  Gclchlechterr^,  aber  die  Sinnlich- 
keit iil  im  Ganzen  ain  heftigilen  und  reizbarften  bey 
denMoRiiem,  weit  fcbwächer  bey  den  Weibern,  je- 
iock  libbafter  und  brennender  bey  denen  der  füdllch- 
kü  linder.    Selbil  zur  Ehe  wird  der  Mann  mehr 
dar^k  Giuiliche»,  das  Weib  mehr  durch,  moralifebe, 
Bewe::;aiig^gründe  gecriebenv  Aber  in  der  Ehe  felbfl,.. 
oder  in  hflge  forlgefetzten  Beiltz  aufser  ihr,  tritt 
dastJebergewicht  desMoralifchen«  auch  beyin  Manne,.. 
vr\eÄet  eilt   „Die  Ehe ,  fa^t  der  Vf.  S.  xgö.  ift  eine 
Vera^redun;»  die  /ich  auf  die  doppelte  Natur  der' 
Menfchoi»  £e&mliche  |)nd  diemoralirche^  gründet, 
und  die  m»  genufe  durch  die  Verbindung  des  dop' 
|ieir«n  Zwecks r  den  ile  der  Regel  nach  bezieh  ,.  fo. 
hochft  ehnrärdi;g  feyn  mufs.  Die  VernünJTt  foli  und, 
mufis  Acts  (jie  Sinnlichkeit  bbhe.rrfchen.  .Darum  mufs 
der  finnliche  Zweck  in-  ,dcr  Ehe  deia  moralifcbcrv.. 
und  der  Vernunft  i|nter^^eorclnet  feyn^'*  Der  Ehe,.de]r' 
Heiligkeit  und  Wohlthacigkeit  derielben  redefderVf. 
hietf  wie  Th.  3.   S.  aöl  ff-  recht  nachdrücklich-  das 
TTorr,  und  fetzt  die  Nachtbeile  der  Vielwciberey, 
Vieliuaunerey  und  überhaupt  des  unbeiländigen  Ge- 
nulffis  auseinander.  „Denken ,  heifstes  S.  do3vlüf$t[ 
üchfreylich  ein  Staat,  wo  gar  keine  Eben  eingeführt 
waim,  und  der  Staat  für  die  phyiifche.|ind  mprali-. 
jc&e  Erziehung  aller. Kinder  forgte;  aber  dem  unver- 
Qorbtnen  menfchlichen  Gefühle  wird  diefe  denkbare* 
tinTichtan^r  die  dem  Einzelnen  feine  angenehmften^ 
tdeißen  Empfindungen  rauben  würde  r  fo-  empörend* 
vodomm<;n,  dafs  wirkein  Wor;t  weiter ^^arüberver-^ 
Titren  wollen,"  Ein»  Ausländer,,  mit  d«n,Käiiftendei»' 
Sophißik  ausgerüftet,  fuchte  1792^  im  d. Jtfercur  die 
'  ^cludlichkeit^des  Syftems  der  Ehe  darzuthun-,  und- 
üdUe  dagegen  ein  Syftem.  der  Galanterie  auf  ^  nachi 
welchem  jede  Frau  fo  viel'  Liebhabep,  als  ihr  belieb-- 
te,  haben,  und  die  mit  ihnen  erzielten  kinderallein* 
raiehen  foHte.  Davon  verfprach*  er  dfe  höchfte  Civi- 
lifirungr,  Freyheit  unrf  Glöckfeligkeit,  um  diefes  Pw- 
^^iü  fllfrLfV^cnpchanfcbauUcher  tnid  einladender  «o* 
iMchtn,  fihrieb  er  unl^ngft  einc^.  Romano  d'flir  laicht 
mancEfaiTbörinnt.n  die  Köpfe  ^^errückenkönntje».  La» 
fen  doch  ebem^U,  jmehrer«  ](lömvnnnien  i«it  J^[erde 
Wsio's Republik ,.weij[  darinSemeinfchaft  der  W^ibe» 
eingefuhrrwer#Jen'  folke  (Epictmi.  F^^agix);  n.  93»  JAtL- 
p.8f.(!er  Schweig^.  Ai|sg,)..  Dajregen^  Werden  aber 
^«JembeiTtfm  ThoUp  f^es  weiblichen  GefchlechtS' 
i' Vemmiftgrunde  derSittlichkeit  immer  fiegen*;  und'^ 
Jfl'hdaÄU  trögt  der  .Vf.  da*  Sei^iige  bey..  Das  fechfte 
&p.  iit ,  anz.  eer^hidijtHch.    Der  Vf.  durcMäi^,.  aw 
^^t  Hand  Von  Meiners  G^chidite  des  weibiichea  Ge-' 


fc&lechts  und  vjorjicjmßc&von  Kaittdöfirö  Ventvs  tTr»- 
»ia ,  die  CcfcKchte  der  Weiber  zu  Athen  und  Koirt 
and  bey  den  Völkern  vom  deutfchen  Stamm,  um  zo; 
zeigen,  dafs  bey  defl  Nationen,  die  wir  am  meiften^ 
bewundern,  die  Gattin  und  Geföhrtin  des  Mannes,, 
die  Mutter  feiner  Kinder,  zum  häuslichen  lieben  bt»-- 
ftimmt  gewefenfey.  Das  fiebcnre  Kap.  ift  ebenfalls- 
ipeift  gefchichtllchg»  Inhalts.      Um  die  Veränderung 

fen^.die  im  Mittelalter  und  der  neuern  STcit  in  der; 
age  des  andern  GcfcUlecUts  vorgefallen,'  zu  fiberfei* 
hen,  handelt  er  zxjerft  von  derEntfte^ung  der  hohen^ 
ieidenfcUaftlicheV  Liebe ,   die  bey  den  GHeclien  Aift; 
nur  unter  Perfonenitl^icfien  Gefchlechts  vorkam,  in-- 
dem  Jünglinge  .von  Männern  geltebt  wurden,  zeigt 
darauf,  wie  die  hohe  Leidenfcbaft  iivder  Gefchlech- 
ter-Li^K  durch  de^  Kittergeift  unter  den  Völkern; 
^ermanifchea  Stamms  geweckt  and  genährt'  wntde, 
wie  diefer  Riuergeift»  urfprünglich  gej^röndctauf  die* 
(eltne  Communication-  unter   beiden   Gefchlechtern»' 
allmäli^,  als  die  Damen  täe:lich'  in  dpr  G^rellfchaft 
zu  erfcheinen- ßnlingen  ,   eine  andre  Geftalr  gcwahn,-« 
«und  in  den  Ton  der  Galanterie  überging.   Es  wird' 
nun'der  grofse  Einflufs  gefcbildert,    den  das  I^beiV 
in  der  gemifchien  Gefclltchaft ,  der  ummterbrocbne 
Umgang  rnft  dem  männlichen  Gefchlechle ,  auf  die* 
Lage  und  Bildung  der  Weiber  hei-vorbrachte,  ferner' 
die  Einwirkung,   welchi?  einzelne  SchriftfteUerutid 
einzelne  Gattungen  von  Schriften  in  den  neuern Zei^ 
teil  auf  die  Empllndungen  und  die  Denkungsart  des^ 
weiblichen  Gefchlechts  hatten,  und  zuletzt  wird  eine* 
Skizze  von  dem  gefellfchaftlichenZuftande  undcicm 
gefelligen  Tone  in  den  höhern;  Ständen?  der  jetzigonj 
Zeit  in- Deucfchland  geliefert!'  | 

In  clem  zweyten  Buch  werden  die  Fragen  üntet-^ 
üucHt,  welchen  Einflufs  die  jetzige  Lage  und  Bild uftgT 
der  Weüer  auf  ihre  natürlichen  Anlagen«  und  ihre  ei-- 
gjem^ümliche  Beftimmung  haben ,  welche  mannich-^ 
faltige  Verdreliungen  von  Kopf  und  Charakter,  und  . 
welche  Verfchobenheiteji  in  den  häuslichen  Verhält-^ 
miflen  a\is  dem  .taglichen   Leben   des    artdern    Ge- 
fchliecbis  in  der  gtofscn  Welt  entfteliem    Das  erftc' 
Kap.  befchaftigt  nch.  vorzüglich  mit  Erörterung:  der^ 
•)tortheiie  und  Nachtheile,  diß  aus  dem  täglichenLe-; 
ben  in  der  gemifchien  Gefellfchaft  und  dem  Zufam-, 
«lenfisyn»  mit  den  Weibern  für  die  Männer  erttfprin- 
gen.  Tb.  2.  S.  74,  he^fst  es ;    „Scherzen  iollte  man 
gewöhnlich  mit  den  Weibern  in  der  Gefellfchaft  auf 
flu«  augene^ime   gefällige"  Weife  ;i  r^ifortuirefi-   mit^ 
Männern.     Das:  andere   Gefchlecht*  würde    dadurch' 
üicÜts   von  feiner  Wichtigkeit  bey   uns   verlieren>- 
ffie  wir«,  (b*  fehr  .einer  angenehmen ,  Reichten-  Auf-' 
tleit^Fiing  zli'  Zeiten  bedärfen.^'    Öiefs  vrard«  fei- 
ne   gute   Richtigkeit  haben*,    Wentt  es   uhis  erlaubt^ 
Wiire ,  diJB  Weiber  blofs  zu-  Mitteilt  für  unfre  Ijelicbi' 
g«n  Zwecke  zumachen,  und  wenn  es  nitht.uufre, 

iW)m  Vf.'  felbft'  arterkannte  (Th;.*  Ä-  393>)-i  Pflichr 
IV'ärey^ztir  ErHöhnd^  der  Vollkömmonhf  iraerfclben  aiif 

jede  Avr,  alioauoh' durch  Unfer^v  ^^.'^ß^^S*  Bisyzätra' 
tßU*:  \\'^axui*W'4rdfpv^ac^-  die  W^ijiier  ihre  \Yürde  iiU- 
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i^rl^efinen,  um  ntclit  elnSettufei^lef?««  lU»  das  ft«^r- 
l^i^drigt,  als  fchuldigen  Tribut  der  Männer  zu  fodemj 
Li  dco  dri^  folgenden  Kwit^n  untcrfuchc  der 
Vf^jWifi  die  BD  Juiig:  unfr«r  ZeTc  utid  die  Uebertrei- 
l^ung  des -(jenunes  der  Gefetligkeit  auf  d^^  Weiber  in 
ijircn  Vorbei tijLJ^n  fAs  /(jartini^en ,  Mütter  nnd  Ij[aas- 
ft:auen  wirkicn,   u^d  wie  üer  ;iu  liäufige  .QeHuiTs  der 
GefeH/cUafc  dji^  Wdb  y^^^  ff^^cr  iwhre;|ft  Qeftii^mun^ 
^bfüb^rt^  9;is  5tekap.  yerjbrdtet  fid^  At^er  dieBildaäg^ 
Verbildung  und  Ueberbüdmg  des  Greift?«  jbey  dett 
Weiber^.  „Qie  jCultur  d/es  -jperze^s  ,  (jßLgt  ifit  yf.  ß. 
39g  ffj,^  dfiv  l^mpfindungent   siafs  hey  dem  andern 
(^(chlecbte  rorzfi^glich  |;,eforgc  werden ;  ajj^er  da  die 
yera\ir)tß  4ie  fimpH^dungeu  bjebenrfdien  foU  ,  datnit 
^s  Uerz  txijfAi  ftets  ynd  ia  dpn  yrtäküßllm  petegei^* 
heilen  mit  demftop(edavp^  &afife;  ^6  ficd^irf  #je4>^s- 
bJ^cIang^,ei;Oejr  gefunden  rl^cbtigen  ^^urthüeUui^skraQ:/ 
üifi  Entfernung  ^rjütich  iciä&Üdiet  Vprortlie^enic^t 
minder  der  grüfst^n  .&9rg:e^    0ie  ggn^e  Q{ldu'|^g-d(tr 
Wcibp>  juuif$/iiif  dasPnrkxifeiie  angelegt  feyn »  üoits 
viiit  jcinem  Riickblipke  jauf  ^iß  Erfüllung  ihqer  lyiicli- 
tigften  Pflichtjen  aüGatti^t  Mutter,  Ilausff^u.  ^trd 
4iefer  .Qcflcrbxspu^ifct  imsnef  richtig  befolgt  |Uid  n^ckt 
q^us  d^  A!^S^O  yerlp^ren  t  dann  fudta  man  auch  7«ii- 
gleich  den  Verfbnd  djsr  Weiber  zu  bilden«  jhm  hfa« 
l|ix>gUcbe  Nfihrupg  und  ^ngeii^eflaae  Be(cb^Aigufi^ 
z^  gebcp.     Das  Weib  '^drd»  bej  einer  rernttiiftigeilt 
4ßn  liauptzwecWo  i^efncsDafeytis  ftets  unterg^ordi^e« 
ten  Bildung  des  Yerftandea,  an  eignein 'Werjthe »  an 
eignem  Genufs  gew1nn,ep.  Wenn  man  bey  dieferBii- 
dj^ng^  mit  der  gehörigen  YoxCic^t  ^nA  iCl^gheit  ver« 
lahrt :  fo  wird  auch  die  ieicfate  angeiy^uie  V^t^rhal» 
tungsgabe  der  Weiber  nicht  darunter  leiden;  eine 
Q^b.e^  die  un^  Männern  im  Aügemeincn  fo  YJel^  an- 
gcneiiuxe  Aufheiterung  gewjährt,  ^Qd  id^Qi  eipzeloeii 
Mant^e  gleichfrils  von  fe{aer.Prau  in  dem  hiilsjiphep 
f^be^  ^  änf^rk  wiclitlgift.  Diefe  Gabe  wird  nichlf 
nur  unter  den  jnngeg^etien  Bedingung^  nicht  dpr« 
unter  ieiden»  fondern  durch  eine  gro(se£rWeiterung 
d.cr^e^^enftande  einer  geaieinfch,)|f^ichenTheilnahine 
fehr  veri^ielirt  werden/'  IJIan  ficfct  alfo,  der  Vf.  rede« 
der  üncultur  der  Weiher  gar  nicht  das  Wort;  nurdai 


Werke  der  fchonen  Literatur^  in  welchen  cineprofi 
JCraft  derDarftellung  herrfcht ,  zu  tilden  Tuchen: 
geht  der  Vf.  hier  in  ein^ Unterfuchuiifr  ein,  Wicdid 
Oattungdet^  fchonen  Literatur,  vonxefamlich  das  tn 
gifche  The;jter  der  Neuern,  in  welchem  alles  auf  di 
Erw€;cku]>g  Iviher  Leidenfchaften  durch  ^rdie  lebe« 
dif^fte  Dürft  eKim^  011  gelegt  iftt  auf  den  Charakter  übe] 
haupt  upd  iivTond^rheit  .auf  den  weiblichen ,  wirkt 
Von  der  Eitelkeit  auf  das  ^wufstfeyn  eines  gebildi 
ten  l^düps  kommt  der  Vf!  Im/iebenten  Kap.  aufdi 
Eitelkeit  der  Weiber,  in  Bei^i^fhung  auf  äufsei«  Yot 
Züge  t  uyd  zei^ ,  dafs  die  jet^C  ^o  hoch  getrieben 
Neigung»  durch l^eize  deß Körpers,  durch  Pütt,  Aal 
wand  u.  f.  w.  glänzen  zu  wc41en  *  eine  .Folge  der  Er 
Ziehung  zur  J^itelkeit  un<;l  der  aus  dem  igemifchtei 
gcifellCchaftiichen  L^n  gefcfaopft^u  Idee  der  (ibecj 
gi^ofsen  \reiMicIien  Bereditigu|>gen  feyt  und  welcbi 
Vemaehläfsigung  der  welblicfaea  Pfliditen  danuBent 
ftehe..  Am  Ende  ^erdefi  einige  Bemerkungen  nhcc 
weibliche  {Jeueierde  und  Verfchwiegeöh^ittingewor- 
fe9^  Amivehefteo*hat,iuchunfern£rfabrungen,fch<n 
in  der  erfte^  Ausgabe  dofi  Weibern,  die  in  dieTemiri' 
pitel  S-jpSif«  yorkpmmende  E^ehauptunjg.geddfl.  ^| 
die  Wetber,  welche  üfh  «l^r  Leide^fdiaft  4e$3piclSj 
ergeben ,  gQcn  /affc/k  fpideni  Aber  dadurch  \^ird  ]i 
kein  edles  weibliches  Wefen  gekränki^  fomi<rn  es  iA 
aus^rftcklich  nift  y<u^  denen  die  Rede  /  welche,  nacb 
ifiS^fb.  eignem' Ausdrude,  dei  häfbticfaftefi.aUerliäfs 
liehen  Leideiifchaften  fröh^en.  Ift  es  w^hr,  (lafs  bei 
4en  Weibern  iii^ufig  ein  i^ang  .Äur  Ifiertgue ,  r«r  LiS 
imd,^u  Klefixon  Kunft^rUFen  angetroffen  wird  (Tfa.  si 
S.  w8-ft)  s  fo  iäfst  lieh  die  befondcre  A^wrtftim 
davon  bey  $vielfachtigen  fehr  wpM  begreifen.  D» 
atliteiUp^  entfa^tfefarreichhs^Jige^etracfatuogen^^ 
die  engem  VerhältnilTt,  ^ie  in  den  Jahren  desfinnü* 
chep Aeizes  aus  dem,  was  man  ^^tcirdem  f^^etil« 

liebe  begrrift,  für  die Weitier^ntfteketl«  und  duccb^» 
I^ben  derfeibenln  dergemifchtea,GefeUfchaftfo(eb( 

Ter?ielfältigt  werden.  JQas  nt^te  Kap>  befdilieb 
das  ganze  W^rk  mit  Bemerkungen  über'  die  I-agc  dei 
Wciberin  dem  Alter^o  finnli(;he  fleize  rerfchwindea. 
Das  Refultat  des  ^nzen  Werkes  feUt  der  Vf,  WM 


tadfit  er ,  dßfs  fie  bey  der  Bildung  ibre^  Geiftes,  die     in  folgende  Punkte :  jdas  ElgeivthAmHche  des  YTdbeJ 
^t.:    «,_^.*-..  2„  A^i^  u^..«i--.v.-  ..^j  ^.#^tr.i,.i8.  .   ^^^  ^^^  Eigenthümlich^  de$*Matine$  z«  Ander» 

die  Abwege  undilrCachen  bemet^i^ch  zu  ma^d»^^^^^ 
von  der^durdh  ^e  Natiir  und  die  bürgerlichen  ^'**v 
niffe  v^rgezeijchn^te^ii^ufbjih^  dtis  andre  Gcfdil«coi 

wegltiten«  ilavof  zu  waruen;  zu  zeigen,  ^*^*Jf^ 
fchwächem,  z^  bcfchützeudenTheiledcrMenfcWei 

dfejibePtriebene  Jd^e  v;on  einem  ansfchliefsendfi»  Vor 
Zttge/  von  gebtritrendetflerrftrhaft,  nicht  zuftA«;  J^f 
rieher  öiidMännef.die  die  wetbUcfcenCiWi:«^^''^r 
den,  anfmerkfemer^auf  diefen  tiU  jetzt,  ans  einer  0« 
Foigen  wegenfp  gefthrlichehQjdanterie,  veniaitMifsi^ 
ten  Gegenftand  xu  machen,  und  die  Haasvater  x«^ 
muntem,(ich  zu  derifinen  von  dem  Ürheber.allerf/W 
durch  die  ihnen  verlieh encnKräft^  öbertragcnenRcg^c 
rungder  häuslichen  SeftHfcbaft,  zu  welcher  nnrjl^o* 
Eegelnndi  berufen  find^  fähig  und  w«rd*g  «  ^^^ 


n^r  ihre  Fröcbte  ia  dein  häusKchen  4ind  gefi^Ifcbaft*- 
lichen  Leben  zeigc;i  foH^»  nicht  ftehen  .geblieben 
i}n7l\,  und  erklärt  iiph  im  fecfaftenlCap.  im  Ganzen 
gegen  .dic^ciirifcfte««t^  der  Weiber.  Er  ipricht  ih- 
jxeiy  grofse  fchriftfteUerifche  Anlagen  ab^  und  glaubt; 
d;ifs  der  Se|iwindel  der^ut^rfchaft  fie  in  den  meifteiv 
Fällen  yoii  derCrffiltnng  ihrer  zwar  nicht  glänzen* 
deiv  ^^^  ^^^^  wefentUchen,  Pflichten,  abfahre.  „Üf o^' 
rdlif^h,  f^gt  er"Tb.  5.  fi.  34.  verderben  fie  fo  leiÄ* 
hierdurch,  vertieren  die  Befdieidenheit  der  feih^i 
Weiblichkeit,  d}e  ^eh  falten  damit  velträgt,  lieh  der 
ganzen  Weit  zur  Schau,  curBeurdieHung-hinzoftel- 
\ßß ,  i^  dinn  Gedränge  fick  einen  angefehenen  PlaU 
zu  erringen.  Ihre  Eitelkeit  wird  ge^hniich  unuber- 
fcfawenglicfa.**  Er  fchndertltierai^  die  Anmaafsungeh 
uncfdie  Getfteakoketterie  der  meiften  Sdirifkfteilerin« 
nen.  Da  fich  diefeVi^reagUah  dureii  daaStodittflldet 


•33 


N  u  m.     30*' 


«34 


1/m 


mm 


mmm 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


ilMMMi«H 


MMHtt 


S^nnabcndSf  dtn  30.  Januar  i802. 


1" 


LITERATURGESCHICHTE. 

WiHTERTHüR ,    b.  Stcincr :    ^oh.  Kafp.  Lavatert 

Uhensbefckreibung^     vpn    feinem    Tochtcrmann 

Georg  üefsner.    Erßer  Band*      i8o2.   400  S-    u. 

XVI S.  Vorrede.  8-  Älit  einem  Titelkupf.   (i  Rthlr. 

.      10  gr.) 

Der  verewigte  Lava^  verdient  unftreitig  einen 
gefciklckten  Biographen,    der  uns   ihn  zeige, 
^ie  er  var»  und   die  auffallenden  Contrafte  feines 
CVLaLvdutti.avs. Einem  Princip  erkläre;  gewifs  wür- 
de aiu^  fift  onpartheyifche  Schilderung  eines  Man- 
AesiärWbnSch  feyn,  der  zugleich  in  hohem  Gra- 
zie Ttaiii^g  oiid  fchwärmerifch,  freydenkend  ifnd 
MbergläüiXctf  energifch  und  weich,    fanfc  und  Ici- 
denfcbaftBAf  fein  und  derb,  lenkfam  und  herrfch* 
füciidg.  ifaig  und  unbefonnen ,   tolerant  und  intole^ 
raat,  floJz  und  demütliig,   männlich  und  kindlfch; 
Uidt  za  beleidigen  und  leicht  zu   verföbnen  war, 
jnd  $n  dem  man  die  Stärke  und  Schwäche  deflel« 
ben  Menicben    auf  eine   gewifs  fcbr  merkwürdige 
Weife  wibmehmen  konnte.     Ob  der  Vf.  vorlicgen- 
^kr  Lebensbefcbreibung   feinem   Unternehmen   ge- 
mchfen  war,   mag  er  uns  felbll  fugen,     „Gern  ge- 
iJUbe  ich/«  heifst  es  iil  der  Vorrede ,  „dafs  ich  viel 
'jfMfikwach  zu  diefer  Arbeit  bin,    und  weder  die 
^g^eafcbenkenntnifs  noch  die  Scbnftftellergabe  be- 
mSizc,  äit  dazu  erfoderlich  find;    ja  es  ift  beynafae 
'f^KMvsfzeihtich  t  in  einem  ganz  neuen  Fache  den  er- 
^»fien  Verfuch  an  einem  Gegciiftande  zu  machen,  der 
^uch  dem  Geübten  würde  zu fchafFen machen;  auch 
iskenne  icb  Männer,  die  dazu  viel  mehr  wären  geeig- 
jSIßi  gewefen  als  ich,    und  Laf-aters  Biographie  in 
j,niasidier   Rück/icht    weit    beffer    würden    geliefert 
jjiaben.'*  Nach  diefem  demütbigeii  GöiläntlnifTe  der 
linfiliigkeit  zu  diefer  Arbeit  mufs  man  fich  freylich 
Wundern,    dafs  Hr.  G.  S.  11.  u.  334  es  für  möglich 
blten  kann ,    dafä  er  doch  ein  gelungenes  Werk  lie- 
fern werde.    Warum  unternahm  er  aber  eh\  Gtfcbäft, 
dem  er  Itch  nicht   gewachfeii  fühlte?   Weil  er  als 
Scttwicgerfohn   feines   Helden   in  dem  Befitzc  aller 
Xiteriahen  zu  einer  guten  Lebensbefchreibung;  La- 
ntm  WIM'*.    Allein  dadurch  ward  die  von  ihm  felbft 
.emgejbndene   Unfähigkeit  nicht  gehoben,    und  er 
konnte   ritfr  infofem  Lavatem  zeigen ,  wie  er  war, 
als  er  Anszügt  aus  deflen  hintcrlaflenen  Papieren  mit- 
theilte ;    als  Biograph  mufste  er  aber  mehr  leiften ; 
er  inufste  den  vorgefundenen  Stoff  verarbeiten,   und 
ücli  über  den  Verfertiger  einer  Chronik  erheben;  und 
wenn  er  nach  S.  IV.  der  Vorrede  no^h  keine  biogra« 


^hifche  Zeile  gefchrieben  hatte ,    und  fich  doch  a« 
die  Bk)graphie  feines  Schwiegervaters  wagen  woll- 
te :  fo  mufste  er  wenigftens  gute  Biographien,    de- 
ren er  mehrere  in  SchlichtegroUs  l^ekrolog  finden, 
und  wozu  man  ihm  aufserdem  insbefondere  die  treff- 
liche Arbeit  des  jungem  Schubarts  zum  Andenken 
feines  Vaters  empfehlen  kannte,  ftudteren,  um,  wenn 
nicht  etwas  Vorzügliches,  doch  etwas  nicht  ganz  Ge^ 
fchmacklofes  zu  leiften.      Der  fei.  L.  fcheint  auch 
recht  gut  gefühlt  zu  haben,  wie  viel  et  ung«föfar  feK 
nem  Schwiegerfohne  zutrauen   konnte;    denn  nuA 
S.  VIL  der  Vorr.  wunfchte  er  nur ,  dafs  nach  feinem 
Tode  von  Hn.  G.  ein  EtwOi  über  lAn,    wie  L.  iiA 
Jahre    1792    eins    über    feinen   verewigten   Freuod 
Pfenninger    herausgab,    nicht  aber  eine    eigenHickte 
Lebensgefchichte  „zufammengefetzt**  wurde,  woraus 
man  deutlich  fieht,    dafs  der  menfchenkennende  L4I- 
vater  felbft  glaubte ,    dafs  eine  ^biographifche  Arbeit 
über  die  Kräfte  feines  Schwiegerfohns  gehen  würde. 
In  der  That  ift  diefs  Weik,  fo  weit  wir 'es  aus  diefer 
erften  Hälfte  beurtbeilen  können ,  fo  gerathen ,  dt)fs, 
wenn  L.  noch  davon  Kenntnifs  erhalten  könnte,  das 
Lefen  dcrfelben  ein  wahres  Fegefetier  für  feine  Ei- 
telkeit feyn  mufste.     Es  fehlt  dem  Tone  der  Erzäh- 
luhg  das  Edle  eines  guten. hiftorifchen  Stils.     Nicht 
nur  kommen   viele  Wörter  aus  dem  Franzöfifchen, 
die  leicht  mit  deutfchen  vertaufcht  werden  konnten, 
ixls  i  fdfiren  f   derangirtf   Amüjement^  attajchiren^  Ge- 
nerojität^-  Renommee  ^    qiiittiren  ^   Camaradenf  rangi^ 
tenf   ungenirt^  vor,,  was  freylich  ein  Fehler  vieler 
helvetifcher   Schriftftellcr    ift,    und    dem    Vf.  nicht 
hoch  angerechnet  werden  foll ,  fondem  die  Redens- 
arten ,  deren  er  fich  bedient,  fallen  auch^fo  oft  in  das 
Gemeine y   dafs  man  zweifeln  mufs,  ob  er  fich  durch 
das  Lefen   guter    Schriftfteller  hinlänglich  gebildet 
habe,  um  vor  dem  Publikum  aufzutreten.    Ein  Bey- 
fpiel  mag  ftatt  aller  andern  diefen  Tadel  rechrfetti- 
gcn.     In  der   Rechcnfchaft ,    die  er  am  Eiule  dJefes 
Bandes  über  fich  felbft  anftcllt,'  bemerkt  er:    „Diefe 
,,Schrift  wird  mir  viele  Leiden**  (aber  datu  ift  fie  als 
Kunßwerk  nicht  bedeutend  genug)  und  viele  Freu- 
„den  bereiten;    auch  werde  ich  ohne  Zweifel  man- 
uelles zü  erwarten  haben,  tJas  meiner  Eigenliebe,  mit 
,,oder  ohne  Recht,  nicht  behagen  wird.   Das  mag  denn 
^,aber  auch  diefe  an  fich  haben;    warwm  flretkt  die 
,,f<l(irrin  immer   den   Kopf?    Meinem  belftm  Selbft 
,werden  die  Pillen,    die   ihr  werden,    im  Grunde 
„immer  willkommen  feyn;  denn  wenn  fie  noch  gar 
j,Obfir%ir:twnen  bekäme,*^   (wem  wandelt  hier  nicht 
Ekel  an?)    „fo  wäre  es  fehr  gefehlt.«  *  Der  Vf.  ver- 
gebt auch  die  Kuoft  ftichtt   gerinfügige  Umftände  in 
*  Q  A  dem 


tzi 


ALLG.    LITJIRATUR  -  ZEITUNQ 


236 


rfetn  Xetiet^  Tcines  Schwiefcrvftters  durch  dte  Art 
der  Darileilji^r^  zu  heben,'    und  was  unter  der  Hand 
eines  gecbten  Bfugraphea  anziehend  (geworden  feyn  - 
wurde»  erixrbeiiU  ofc  iu  feiner  Erzäbluug;  ah   g^auz 
fllltagtich  uud  unwichtig-.    Am  meiden  mifsfallt  die 
Wahrnehmung-,    dafs  der  Vf.,  ungeachtet  der  Miene 
Ton  Befehcideitheity    die  er  in  «iai q;^n  Stellen  an« 
nimmt,    doch  fehr  von  fich  eir^genommen  ift,    und 
Cch    beftändig  in   den    UordtYgrwnd   des  Gemälde^ 
ftellt,   da  man  doch  ihnßthji  nirgends /ehe n  uud  Cell 
nur  mit  dein  Manne,    den  er  uns  wichtig  machen 
wiU,  befchaftigen  follte»     Wie  fahr  wäre  endlicb  zu 
wunfchen,.   dafs  iich  der  Vf.  bey  der  Ausarbeitung 
/einer  Schrift  nicht  blof»  Anhänger  desl^vateifchen 
Glaubens  und  Meynens ,  als  Lefer  vergegenwärtigt, 
fondern    mehr  an  ganz  unbefangene  Perfonen,   die 
La  Vätern  ecA  x^och  als  einen  fehr  iiuereßanten  Mann 
J^tfnnen  krnen  Collen ,    gedacht,   und  mehr  für  die 
'tiaehkvett  d^s  für  den  Kreis  vielleicht  etwas  befchränk- 
;lef  Verehrer  Lfiivaters  gefchrxeben  hätte!   Sein  Werk 
/WtTrde  dabey  ungemeim  gewonnen  haben  »  manches 
"^förde   gani   weggefallen ,    manches  mehr  gefeilt» 
Tiaancbem  eine  andre  Gci^alt  gegeben  worden  feyn  ; 
Tielieicht  würde    er  fogar  bey.  einer  fölchcn  Erbe- 
.l^ung^  zu  emem  höhern  Gefichtspurtcte  fein  Unvermö- 
g§n^  etwas   Vorzügliches  zu   leilLcn,   lebhafter  ge- 
fühlt,;   und  die  Materialien  zu  Lavacers  Lebensbe- 
•/cbseibung  einem  von  den  Mannern  anvertraut  ha- 
lben,,  von  denen  er  felbft  geftehen  mufs,    dafs  fi^ 
ßch  mehr  z%  Biographen  dießs  Mannes  geeignet  hätten^ 
.Qb'v  ii)4efien  gleich  Rec.  nach  feiner  heilen  Ueber» 
Keug^ui^  von  diefcr  Schrift,,    infofern  fle  ein  Werk 
äes  Kfu  Gw  ift»  nicht  anders  urthciren  kann:  fo  darf 
,€r  dach  mit  Wahrheit  verlichern,  ^afs  iie  durch  Ans^ 
.jtüge  ans   einer  von  Lavateni  felbit  gefchriebenea 
.  und  feine  fünfzehn  erßen  Lebensjahre  umfaflei>den 
.  Leben<»befehreibung  fehr   unterhaltend   ift»       Dicfer 
•  Theil  der  Schrift  fticht  gegen  das  übrige  aufseror- 
^entiictjt  ab;    mau   erkennt  Lavätem  ganz  in  deii 
Nachrichten,    die  er  von  fich  giebt»   und  der  Pfy- 
,  «hologe  findet  darin  die  natürliche  Entftehung  der 
«eligiofen  IXenkart  die/^es  berühmten  Mannes,   und 
^  ^ia^Gpui^lzüge  des  Charakters ,.  den  er  während  fei* 
ue^  jE^en^Iichen  LebeiifS.fo  häu6g  gezL^iget  hat.   Wir 
>  wollen,  dias  Wichtigfte  ausheben  uiid  mit  einigen 
.  UcdieSea  begte^n. 

'    L»vaier  hatte  einen  Arzt  zum  Vater>  von  denv 
.  er  fegt,.   ,^p  fey   weder  befonders  gelehrt,    nocfc 
^febarfllnnig ,.    weder  ein  Geui«,.  noch  ein  philofe^ 
>,phü%her  KopFgewefen./*     (?>IitgRed  der  Zürcher- 
fcben;  Eegieruii;g  war  ernuchtj  wie  Hr.  G.  verlichert^ 
.  £md»em'.  nur  ein  Zwölfer^  oder  Mitglied  des  grofscix 
(gefetzgebend eil)  Rachs;.,  die  fogenanuten  kleinen 
jRäth^  machtea  ailein  die  Regicrang  aus..}     Seine 
Mittter  hingegen  war  eine  Firau  vo»  groiWm  Verftan- 
de„  hatte:  aber  auch*  oft  beynahe  uncftrag^Uche  Lau- 
men,»  f^hte  g^ea^n  Mannv  Küxlerund  Gefmde  einen 
weit  gehenden.  Dei^otisnvusaas  ,  und.  rcbufmeißerCe- 
nis^Anidere  unfern    Han»   Cafpar,     der   leicht   im 
f  iixcht  2a  fjetziui  war »  i|k  feiner  iftg^ML  Tu-  £shr  ^  da£K 
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der  Einflafs  der  erilen  Erziehung »    die  er  von  ihr 
erhielt,      wähi'end    feines    ganzen   Lebens    fichtbar 
blieb.     Hr.  G.giebt,    um  es  beyläofig  zu  fagen,    S. 
21  eine  ganz  unrichtig  Erklärung   des  Ausdrucks 
La  Vaters:    ich   war  zu  rtatife  gedrückt;   L.  fagt  felbft 
S«  42  •    tjO  Gott ,    >vie  viele  Lugen  hat  die  fcharfe 
yyStrenge^    und  bcfonders  das /o/ctVte  Ztf/a^fitfitfnftitp- 
f.pein  dishanmmifchtr    DfngCy     des  ein  Hauptfehler 
„meiner    Mutter  war,     veranlafst !  ••    Wie  kann  er 
denn  fngen:    es  fey  bey  dem  Worte:  gedrückt^   gar 
nicht  an  eine  harte  Strenge  m  der  Behandlung ,  die 
er  erfahren  habe ,    zu  denken  ?    Da  nun  L.  felbft  auf 
diefeu  Umdand  aufmerkfain  macht:    fo  hätte  Hr.  G. 
diefer  Spur  folgen  und  die  mannichfaltigen  Wxrkun- 
gen  diefer  verkehrten  Erziehung  auf  L.   Charakter 
entwickeln  follen.   —    Zur  Notiz  für  Hn.  D.  Faitji 
in  Bückeburg  dient,   was  S.  16  fteht,  dafs  Lavaters 
Aeltern    ihm    erft   beym   Eintritt  in  die  lateinifche 
Schule  Hoßn  zu   tragen  erlaubten.  —     Sehr  ivaiv 
erzählt  L.  S.  20  was  den  Trieb  zum  Beten   oft  in 
ihm  antachte.  , »Wegen  der  Strenge  meiner  Mutter," 
fagt  er  S.  ao^'^^W^^  ^^^  ^^^  zur  Luge  meiite  Zu#ucht 
,,}lehmen  ^    und  war  mir  denn  bange  dabcy,  fo  bat 
,,icb  Gott ,  es  zu  verhütten ,   dafs  es  nic^t  an  dös  Lichi 
fykomme.^*^    \JnA  S.  25:  „das  Gebet,  „efo/jr  meine 3IuJ- 
ter  gewijfe  Dinge  vcm  mir  nicht  inne  werden  müc/:te, 
vvar  ifiic  fahr  geLiufigi    und  zu   meinem   grörsteii 
^Erfiaunen    von  dem  heften  Erfolge;    diefe  Erfah- 
^rungen  attafchirten  mich  an  Gott  —  und  machten 
mich  doch  auch ,  wie  L.  ehrlich  hinzufetzt,  wictkr 
tekhtfinnig,**     Hier  muffen  wir  aber  noch  auf  einen 
eignen  rn  L.  Syfteme  wichtigen  Unterfchied  in  Anfe- 
hung  des   Betens   aufmerkf|im   inachen.      Wenn  er 
Gott  nicht   iim  etwas  Beflimmte^  bat,    fondeni  nur 
beym  Allgemeinen  liehen  blieb,    fo  erfolgte  nicürs 
Merkwürdiges..     Als    er  des\ve{^en  einmal  ein  lafci- 
nifches    Exercitium    zu  machen  hatte ,    von   dclToi» 
mehr    oder  weniger   gelungenen  Ausarbeitung  feift- 
platz  in  dem  öffentlichen  Examen  und  infofern  feift 
ganzes    häusliches  Glück  in  di^fem  Zeitpunkte  ab« 
hieng,  verrichtete  et  zwar  des  Morgens  „mit  aufser« 
y,.ordentircher  und  feine  im  Nebenzimmer  fchlafende 
„Mutter   rührender  Andacht*'  fein  gewohntes  Mor- 
gengebet,     „um. fleh    bey    Gott  einzufchmeicheln** 
aber  er  machte  doch  fünf  Errata';   denn  er  hatte  nur 
r^überhaitpt  9    nicht  aber  um  ^ofu/^r»  Beyltand  oder 
f^Aufmerkfamhcit**  gebetet..      Welch  eine  andre  Er- 
fahri^g  machte  er  aber,   als  er  bey  einer  ähnlichen 
Gelegenheit,  da  das  Exercitium  fchen  in  des  Schul* 
tehrers  Händen  war,    und  er  fichi  erinnerte,   flatt  re- 
ligio   revelata  telata  gefchrfeben  zu  haben,    Gott 
inbrünftig  bat ,    mit  fchwärzerer  Dinte  das  ye  noch 
€)ben  an   zu  fehreiben  l   Mit  fchwärzerer*  Dinte  ,   als 
die  feinige  war,  fah  er  wirklich  nachher Dr  von  ei* 
lacr  andern  Hand  gefchriebent  Wir  werden  diefs  bald 
fehr  natürixcb  erklären...  Hier  nur  rorher  noch  folgen- 
de  Stellev    die   das  Angeführte  ftärker  beleuchtet. 
^Das  Gebet,  hcifst  es  S^66f  half  mir  aii$  Verlegen- 
^heiten,    aus  denen   mir  keine  menfchlTche  Macht 
j;^and  We^hek  helfen  kouaie»    Batte  ich  in  d^r  Kir^- 
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,^€^e  gefchwatzf  und  ward  atfj^Metclin^lv  mithin  in 
^ängftlicher  Erwartung  wubiverdfenter  Zöchtigimg^ 
,Jch  betete ,    und  die  Züchtigung  blieb  aus*     Sollte 
,.aMr  etwas  -auskomfntHf  das  ich  verhehlt  hatte,  und 
„beforgte  ich  Lerm  im  HauTe»  ich  betfte,  und  man 
„fragte  der  Sache  nicht  nach.     Hatte  ich  Geld  ver^ 
,,loren  oder  verthan,  ^us  VerfcBVcndung  oder  Barm^ 
,«herzigkeit>  und  Ich  feilte  der  Mutter  Redinung  ge« 
,.ben,  ich  betete  «^  und  erhielt  noch  den  Momentr 
,,eV  ich   zur  Rechenfchaft  gezogien  ward ,    ohne  za 
.^ieifcben,    von  meiner  Grofsmatter«    von  meine^a 
„Vater  ckIct  fonft  woher  dos  Bcnöthigte^"     Wegea 
folcber  Erfahmf^en  fand  L»  (S.  24)  Gott  ungemeii^ 
^  „brauchbar**  und  Ur.  6.  fagt  uns,  man  werde 
doch  nun  woht  begreifen,  Warum  kein  Räfonnemehi 
ibfi  jemals  abhalten  koniue,  an  die  yfBta'U'chbar^ 
„ifti"  Gottes  zu  glauben.     Was  fa gen  unfre  Lefe» 
za  diefer  Brauchbarkeit  d^s  Erhabenften ,   wozu  fich 
der  mf nfchlfche  lieift  erheben  ka^in  ?  Gott  wie  einen 
Bediemen,  wi«j  einen  Hausknecht  hrauchbsf^  nennen, 
brauchbar  finden,    welche  unanitändige  Benennung^ 
we\die  k\cm\icbe  Vo-rftellung,  welche  mit  UnwMleK 
erfüllende  Hcrabwürdiguni^  des  aller roUkommenilen 
GeUiesl  Aber  auch  z^igleich  wi^  «iuf^erft  bedeutfain 
ift  diefer  du vergefsifche  Ausdruck  ;    \vie  genau  be^ 
lekbnet  er  die  Denkart  Laratcrs  über  diefen  Punkt) 
Jener  Vor  AH  mit  dem  Worte  revdata  hangt  übrigensr 
mit  einer  frühem  Gefcbichte  genau  zufammen  ^   di^ 
ron  L   rortreilich  erzählt  ift,    und  die  wir  hierin 
der  Kürze  vortra|ren  wollen,  Lavater  hatte  einmal  in 
derScbule  die  Eitelkeit,  die  Stelle  eines  Cw/foxwäh« 
rend  einer  Sonntagsnachmittagspredigt  in  der.Mün- 
fterkircbc  verfelien  zu  wollen,  und  beftach  den  wirkli. 
eben  Cuftod,    den  man»    wiil   das  Aufhangen  und 
Abnehmen    der*  den   Kitchengefang  b^zd ebnenden 
Tafan  an  der  Kirchthürc  mit  äiefem' Amte  verbuh« 
äen  war,  nxebt  au^  fo  ^nannten  Vornehmern  >  fon* 
dem  »ur  au»   Handwerker  -  Familien    zu    wählen 
pflegte,  mit  einigen  Schillingen ,  um  9in "zu  vermö^^ 
|en,  ihm  feine  Würde    für  diefen  Nachmittag  zit 
ttberiaflen.      „Ein  Könige  am*  Tage  feiner  Krönung 
t,bnn  nicht  fröhlicher  feyn ,   äh  L.  es  durch  <Iicft 
.Xbrc  ward.***  In  der-Schule  pflegten  fich  die  Seho* 
iarcn  vor  dem  Anfange  des  GottesdieÄftes  zu  fam- 
ffida,    irnd  unter  derAufiicht  des  Cuftbs  ward  ^ge- 
wobnlich  in  dem  N.  T,  fo  lange  gelefen,  bis  es  Zeit 
war,  in  die  Kirche  zu  gehen.  Atvdiefem  Tage  ward 
gerade  die    Gefcbichte   von   Johannes  des  Täufers 
Eathauptunffi  g#lefen ,.  und  ^  If"ftbi»  lai°  **Mf  Yarfe» 
^cn :   fie  brachte  das  Haupt  in  einem  S^Uußel  ftutt ;  " 
'^^  timr  Schaffet  y  was  aUgemeines  Gelachter  erreg* 
te;  doch  wufste  der  Vic«^cttftos  bald-'^dU?  9eil]«^wie-^; 
der  berzufteirenv     Man.gieng  jetzt  paarweife  i»  die 
hirche,  nm\  L.  gW  öhlerWgi- rmraer  fti  ««^ 
nach  den  SchutfchJÜffcln-;    die  .der  Cuflos  Vey  ficfc 
trup,   mt  .eitlem.  fx^^^engexM^'  „wi^etwa  ein 
,^ifeaer   Papft   die   Scblüfli  J  Siiatfi  anfiihteÄ.  mag.** 
V^ahrend  de»  Gefangs^  gieng  er,  Kraft  feines  Amts^, 
Ton  emer  Eirch^büre  zur  amlttrn,,  «*i^  a:^  fir^-^«^  rr- 
wiluiicn  Tafeln  abzuuebo^^A^  aber  •  Himmel^  dei 


Drache,  feine  TSltater  WiV  >a  dEer  K««eSf€,   bii4  wla» 
^  empfieng  fie  ihn  zu  Haufe  ?  „Xafpartr  hieCs  es^,.  wa^ 
„will  das  werden?  Du  haft  denCuftosgeu>a4^t?  Di« 
„Tafeln  abgenommen?   IVie  die  giemeinßenr  die  ärm^ 
tfften  Bürfferskinder  tkun!     Und  dasalPes  angefragt  t 
^Dem  Vater,  der  Mutter  kein  M^ort  gefagtf  gchämli 
„du  dich  nicht  in  die  Seele?   Ich  härte  mögen  bkif» 
„werden  l    Pfui!  U^rrn  Doetor  Lavaters  Sohn  --^eiu' 
fjCufiosh*,  Dea  folgenden  T^ges  /ollte  er  nun  nocb 
vollends   in  der  Schule  dafür  Schlage -liekommen^ 
well  er  die   Knabei^,   die  >ibef  den  SehlufTel  in  der 
Gefchicbte  des  Täufers  gelacht  hatten,   nicbl  aufge- 
zeichnet   htrtte;     der    wahre   Cu(tos^  ward  wirklich 
unverhörter  Weife  gepeitfcbt ,    und   der  Scbullehrer 
'fchiekie  fleh  an,   anch  L*  zu  mifshandeln;.  aber  L^ 
voll  Mitleiden  mit   dem    unfchuldigcn  Cuftos  und 
bey    aller  fonftigeiv   Blödigkeit  voll  Ingrimm  ilbev 
den  $chuldefpoten  fagte:  r>Be7  Gott,-  Hr.  Praceptor, 
„ich  will  widen  warum?  Sonß:  geht  es  jiicbt  gut-«- 
und  da  er  ihn  beym  Kopfe  nehmen  wolkrr  „Sie  find 
„ein  Tyrann,  ein  Uamenfch.-   Das  ift  keine  Manierr 
„unverhörter  hiid  unverdienter  Weife  zu  ftrafen>*  — « 
rifs    fieh  tos ,    ftürmte  auf  feinen  Platsr,-   raffte  diV 
Bücher -tfc&naubend   «ufammen,     drohte,,  es  dem 
^bolarrthen  anzuzeigen    und    ward  nur  durch  ein 
heftige»    Nafenbluten.   davon    abgehalten.»       Diefer 
Auftikt   -inachte    einen   folchen   Eindruck    auf  den 
Schullehi^r,    dafs   er  noch  in  derfetben  Stunde  La« 
vatera  mit  auffallender  Partheyüehkett  begün&igte^ 
und  nun  inufste  bald  darauf  das  Exercitimn  gemacht* 
werden,    in  wekhem  er   den   Schreibfehler V^Za^a 
machte,     und  ea  war  derjetbe  Scbullehrer,    difi^et 
feinen  AufBitz  zu  übergel^en  hatte ;    kaim  maiiWo 
nöi^h'  einen  Augenbiiick  an  dem  eigentlich^en  Zufnm- 
menhange  des  erzählten  Wunders  zweifeln  ?  Und  ift 
es  nicht  tetcht  zu  begreifen,  dafs  diefer  Scbullehrer, 
iler  fofkft  keinen  Syrachfchler  in  dem  Auffatzre  fand,« 
hier  ein,  nicht  an  dem  Sohne  eines  gemeinen  Bür- 
gers, fondenf  des  Hn.  D.  Lavaters,  eines  Zwölfers^ 
begangenes  unrecht  verguten  wollte  ?  — .    Lav|fer 
felbft  fühke  in  feiner  Erzählung,    dafsidiefs  die  nsF 
türliche   Erklärung' feyn  muffe;    und  d.ocb  läfst  et 
die  Sa^he  in  einem  gewiiTen  Helldunkel  fchweben« 
läfst  es- '  zweifeihaft ,   ob  nicht  doch  vielleicht  Qotl^ 
felbft  da^'  ver  mir  fchlvürzerer  Dinle  hineingefchrie- 
b^n  h^ben  könnte.  •   Eben:  fp    leicht  ift  en,    die  S.^ 
^82.'  ^83  erzähke  Wundergefchichte  auf  dj»  ;|atttr-- 
lichfte  Weife  pfyehologifch  zu  erklären^    Und  Wentt 
Ijii/flfpr  nifhf  eine    fq  grpjse  Vorliebe  für  das  Wun- 
derbare gehabt  hätte  ^    wfe  hätte  er  (S'.'31-3S)  den 
Grund  des    häufigen  Zufammentreffens  una^ngeneb^ 
rineH  V6rfaSe  In 'feinem  Leben  mit  umnittelbar  vor- 
her lieh  zugezogenen  fittlichen  Verfchuldungen  nocb 
-andermraal)  in  Jeine^  «|pMJ»  G^j!Mig#«^ftt^en*öny 
nen;  di(»  j^dbs  zufalle  Mifagelchickv  wtkbea  ihjt 
»jich  geWmenf  Vergebungen  traf  r  auf  diefe  iinfmU- 
•>cbeft  K&ndlungcn  b^zbg?   -^    Srf  der  oben  erwähn-- 
ten  ^  Cuftodiadc  **^  wefuen  auch 'gfcwifs* 'den  Lefcrw 

iftr^^ürfe    nicht   entgange»   fevÄy     womie  die: 

JOuaer  ihren  S^^  ftberbtufte^r     Dami«  üft  zii  ver- 
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binden,  was  lAtn  S.  4^  fielt,  dafs  X/.  nur  mit  Kiti* 
dcrn,  deren  Aeltern  ungefähr  von  feines  Vaters 
Range  warcu»  ja  aber  nicht  mit  Handivefkerkia- 
4ern«  wenn  fiß  auch  mit  ihnv  in  diej'dbe  Schule  gin- 
gen/rnngehen  durfte;  ailer  Waiiifcheinlichkeit  nach 
hängt  es  auch  mit  diefem  lächerlichen  Familien- 
Hochmuthe  feiner  fonft  fo  gottesfürchtigen  Mutter 
zaf;ammen9  dafs  fie  (S.  39)  es  anfangs  fehr  ühel 
nahm,  als  Lr,  eiUärte  ,  er  wolle  ein  Ge^Ucher  wer- 
den; diefs  war  nach  ihren  Begriffen  fo  gemjein«  da 
in  Zürich  viele  fiöhae  vor  lianidwerjurn  Theologie 
ftudicrenl  Einen  Dactor  wollte  fie  au&  ihrem  Sohne 
machen,  und  ihn  mit  Gottes  Hülfe  auch  in  den 
Kath  bringen;  wie  empfindiich  mufste  es  ihr  feyn, 
dafs  Hans  Kafpar  nicht  mehr  auf  fich  hielt?  —  In 
feiner -itindheit  gefiel  er  fich  aber  au£h;fehrin  der 
Idee,  der  Anführer  e^ner  Diebsbande  (S*  35)  zu  wer* 
den  9  und  S.  34.  43.  49  erzählt  er  häfsliche  Bos-t 
beiten  voh  fich  ,  wobey  er  zugleich  gjefteht « '  d^fs 
folche  9*  Teufeteyen"  fich  gar  nicht  fekeü  in  feinem 
Herzen  geregt  haben;  und  doch  will  Hr.  G«  fei- 
nen Schwiegervater  beffer  machen,  als  er,  mit  ach r 
tungswürdiger  Aufrichrigleeit,  fich  felbft  fchlldert, 
„Schon  als  ijnabe,*'  fagt  er  S*  59  mit  gänzlicher 
Vcrgeffenhek  desjenigen,  was  er  ielblt  aus  Larater^ 
Handfchrift  äbgefchrieben  hatte,  „war  JU  ßhr  .ifiö* 
^^rqtißh  gut!!*'  L.  felbft  hingegen  fagtiS.  TSiJkift 
ehrlich  :  Ich  war  gut  urid  fromm  ^  —  «;rffMM:<fHi^ 
ankam!  Und  S.  76  erzShlt  cr>  wie  gerührt  ßrig.ewe- 
fen  fey,  als  fein  älterer  Bruder  Conrad  ftarb.  „AI- 
,Jes  Irrdifche,  fagt  er,  kam  mir  ekelluift  vor;  £f- 
,,fen  fehlen  mir  Sunde;  dafs  mich  mein  Vater  die 
„Zeitung  lefen  hijefs ,  efin  Verbrechen.  Bange  f/chlief 
„ich  ein,  und  erwachte  -^  mit  frohin  EvipfiiHh^Hr 
j.gen ,  nun  der  älteße  Sohn  des  Haufes,  und  der  Haupt' 
^ycrbß  des  vots  meinem  Bruder  gefammeUen.ißtid  von 
„t^fR  dirigirten  Naturalien  -  und  Münzcabin^ts  zu 
„/ff/n/*^  (Beyläufig  ift  hier  zu  bemerken,  d^fs  I^ 
in  dlefff  Erzählung  den  Tag  des  Erdbebens,  ?.i^  Lif- 
fabon  unrichtig  auf  deri  19,  Dec.  anftatt  des  x« 
Nov.  1755  fetzt.)  t—  Hr.  Ho^r.  Wiela/nd  wird  herz- 
lich lachen,  und  au  ^ftti^tp denken,  wenn  er  hört^ 
dafs  man  während  feines  Aufenthalts  in  ZürH:h  vQn 
ihm  verliehene,  „er  könne  mit  dem  bloifii^n  BUcfef 
„ein  Zi<Ämer  ausmjsffen,  undfageiL,  wie  vil^leLir^ 
,;fen  darin  Raum  haben  1*^  Auch-: ift  nicht  zu  übe^rf 
fehen«  dafs  es  S.  63  heifj^t,  L,  fey  fiehr  begierig  i]uacj^ 
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Wielands  Uatetricbte  gewor<)efi,  weil  man  fape, 
er  nehme  nur  f^vornehme**  Schüler  an,  die  „a»jgf/id' 
„fe  Köpfe'^  feyen,  O  EitclAeit  der  Eitelkeiten:  mag 
man  hier  wohl  iiiit  L.  iß.  79.)  ausrufen.  Folgende 
Züge  einer  Clitrakterfchilderung,  dieL.  S.  96  von  fich 
feLbft  fchon  als  achtzehnjähriger  Jüngling  entwarf, 
verdienen  ebenfalls  Äufmerkfamjtcit:  „Seiue  Blut- 
„mifchung  macht  feine  Einbildungskraft  feurig  und 
,«wild,  uud  läfst  ihn  feiten  auf  das  Mittelinäfsige 
,4fdllea.  Seini;  auf  zu. viele  Gegenftände  zielende 
„Wifsbegierde  bcweift,  däfs  er  ziemlich  flüchtig  ift. 
„.Sein  menfchenliebcndes  Herz  ift  mehr  eine  üekn 
t^der  ISßtHr  al^  der  Tugend.  Würde  das  Auge  fei- 
„nes  Verllandes  nur  auf   feineu  Zweck  fehen,  fo 

dürfte  er  grüfsr«  Dinge  wirken.     Er  liebt  feurig; 

lange  kann  er  nicht  /äffen  ;    vielleicht  könnte  feine 
,-,zu  grofse  Liebe  für  Freunde  Niederträchtigkeit«- 
,^bähx£n.    Spine  Freygebigkeit  mag  eher  Lekhtßnt 
^als  Tugend  feyn."     Aus   den  jugendlichen  Auffi- 
tzen L's#  ^wo^o»^  öian   S.    116.  123.    124  Proben 
$eht,   geht  deutlich  hervor,    wie  fehr  die  Phandie 
fchon    damals    bcy    ihm    vorgehcrrfcht  hat,   uni 
S*  Il8-  XI9   steigt  fich,    wie  fehr  geneigt  crfcion 
als  Jüngling  zu  der  Prediger- Redfeligkeit  war,  die 
ihn  fein  ganzes  Lehen  nie  verliefs.     Die  ron  Un. 
G.   S.  132  herausgehobene  Wendung  einer  Predigt, 
die  L.  als  Student  hielt ,    ift  ganz  gewöhnl\c\i  und 
Rec.  Joennt  mehrere  gemeine  Kauzelrediicr,  beydc- 
iien  folche  Wendungen  vorkommcm.     Lächeln  mufi 
man-  über  Lavaters  Bekenntniffc  feiner  UnwijJhkaL 
„Du  würdeft  dich,-*  fchreibt  er  im  ein  und  zwanzig- 
ften    Jahre  feines   Alters  (S.  137.  13S)   an  HeiiiriA 
Hefs,    y^ehr  irren,  wenn  du  glaobteft,  mä^iel^ 
$xff »Schaft  Jeif  nur  mittelmäfsig.     Ufas  iß  meine  lui«** 
^wjs  4er  Sprachen  f   die  doch  einem  Gciftüchen  !«• 
„entbehrlich   lÄ?   Wie  fiehts  um  meine  P/ii/o/ö?» 
»,aus  ?  "  Und  in  dpln  Fragmqite  feiner  erft  vor  zfP 
Jahren  ge£chriebenen  (Biographie   heifst  es  nadV 
Ö5-    .»Mi^  Job.    Kafp.   Lavaters  allergnädigßer  & 
i^laubnifs  bin  ich  n^h  jetzt  in  einem  allen  Giai^Wi 
„überftdgenden  Grade,  ein  IguoranU*^    ^'"^  '^j  2 
gieriger  möohte  manj  nax;h  den  phitölogißhen,  und  Jn* 
tifch^n  B.elc^rungeu  feyn, .  die  Hr/G.,    ^^  f^ 
ffinem    Pfarcdienfte   Aoch    ein  .akademifches  LeW* 
amt  h^'t, /jWch   S.   340    4^in.  JT^^iigen  La/ater  VC« 

<te«^t^  ,. :  .  4  » ,.'    . 
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WtuTERTHüR,  b,  Steineo:  ^ok^.KaJp.  Lavat&rs  Le- 
bfiuM/cibrtfsAttWf/Ton  feinem  TochteripAimGeojrg 

(Befchiujt  der  im  if^rlgpi  Stück  abgebrQchenen  Rtcenß^nJ   [ 

Die  GeCchichte  def  Anklage  des  Junker LaHdvofft 
Grebrif ,  die  i«  Lavacers  Lebet)  ejn^länzehder 
^\ifikt\&»  mnbte  S4r^  bdiandeU  werden»  damit  nicht 
em  tiodi  kbti^er,  it^ehtfcbafTeaier,  Sohf».  diefes  Mfn-j^ 
nes  durcholie  Art  d«r  WiederauflGrifcbung  dcrfcllieri 
mekr  gekriokt.  würde ,    als  fchUchf erding«  .anvir-; 
meidlich  vmu  weim  eine  Biop:rafphie  von-  L.  gefcbrie- 
\ttn  werden  Mite.     Ob  Hr.  G.  iich  1^  Qefcbicklich^ 
keit  bierbeynahm ,  iey  dem  Urtheile  4^5\  Le^rs  über* 
\a(ren;  Rec.  tamn  nur  kemen  Äh«t/i  <S«  157,)  in.Lav-^^ 
ters  üntcmehmen  fehen»  fo  lang..«:  jio^h'  aiwnyfjn 
handelte.     Soöderbar  fui4i  die  T-itPl^tureiv»   die  ift 
-tiefer  Gerchiehte  vorkommen.     iH^  Voffte^er    deir 
Dörfg^emeinden  des  Amts  Grüuingjens   Wj^rclew  >Ew«; 
Eicr/am  titulirc  •  dec  Landrogt  Eo^r^Hpc/wd^f ,  ^^iöge-»" 
gea  der  Magiftrat  zu  Zürich,  djsr  aufser  einigen  we^ 
nigen  Edelleuten,.  aus  bürgerliche^  C^itaüften,  Kauf- 
teaten ,   Kramern.  und  Hand^verkern  «befand .    tUUr" 
gitidigfte  Herren;  HiK  Cborherrit.B.rWM^geJPIgiiebt  L^ 
S.  190.  den  Thel :  Euer  WQhlchY4HM4^4en.i    \%  der  Thatf 
wiflen  noch  heut  au  TagP  die  wenigftrf». Schweitzern 
was  fich  in  dergleichen  Dii^cngebpbrt;  vnd  immer. 
Aan  fie  der  Suche  entweder  zu  yrwg  odfr  zu  yiel^ 
Das  Schreiben  an  Breitingem ,    d^s  am:  ^ngefühj^ten 
Orte  vorkommt,  giebt  Nachricht  von  ^eje  Reife  xibc)\ 
BirtÄ  in  Vommern  zu  Spatdi^g;  hipr..4asürth€il  uifer, 
ö«i  feU  Sack..    „Hr.  Hogpred.  S^ek ,  .b^ifst. es  S,  igo.t 
,.^zkeint  T©n  .der   Religion   ganz  ::dMrctidr|ungen  zu 
,.fcyn.    Er  ift  überaus  ofFonherzjg > '  und  J^eigt.iu  (ei- 
♦,nen  Reden,  eben  den  aufgeklärten  Geift^d^r  in  feiiK 
Ma«n  Schriften  leuchtet*  .    Vielleicht,  würie  er  bt^n 
iAuHy  wenn  er  den  Verdacht  9.  für  orttu>4ofi  gehaUen 
P  »z%  werden ,  auf  eine  minder  gefachte  Weife  von  fich 
^^MeKnen  wurde.    Seine  6ründrät2le  ;*  den  Glaub^i.  an 
M^as  Wort  Gqttps  betreffend ,  würden  vielleicht  bey 
».jedem  andeni.'der  die  Wahrheft  nicht  mit  .demT 
j.Lichte  der  y  er nurift,  nicht  mit  'der  AVrfriditfgkeit 
Jucht,  wie  ?r,  /gefahriich  Und  eiWQ(uelleVoit  tuüfemt 
Jrrthimern  uwl  Streitigkeiten  Verden.     WH  nhite  ifi 
uwan  dem  wirklichen  IJnpauben^  üiid'wa^  gelt^donn 
ndie  äufsem.  Bew^Ife  d^r  Göttlichkeit  der  heilicren 
.»Schrift,  Wen%\  es  jcfdem  frey  fteht^  ganze  B^c&er« 
A  L  Z:  iSöÄ.    IrficrBaia:'  l      ^    •   -'  '^^  ^^ 


,,Hauptftücke  und   jeden  einzelnen  Satz ,    der  den 
„Schein  einer  Ungereimtheit  hat ,  ohne  Genade  zu 
„verwerfen.«*    Welche  h&mifche  Beurtheilung  eln^ 
Würdigen  Manne»,    um  von  der  Unwißenheit,    di« 
der  letzte  Theil  dt^er^^Stelte  verräth ,   nichts  zu  f% 
-gen!    Heifst  das  niiht  (S.  199.)  ,  „an  die  Zjeichnung 
-„eines  verdienftyollen  Mannes  ein  bedeutendes  aber 
„anhängen ,    um  einen  Schatten  auf  das  Licht  des 
.„Gemäldes  Allen  zu  lafien,   wodurch  man  glaubt, 
>\ficUfelbft  in  ein  defto  günftig^res  Licht  zu  ft^tfen?«« 
^Sofchreibtn)iinlich?Hr.^<&,'  er,  nicht  derKec.  hän^ 
%&i  aber  an  #ine  Z^dkuuHg!)    Eine  Aeufserung,  die 
Li  von  dem'  Hbf^red.  Koc*  zu  Pbtsdam  horte,   ift, 
%il»  JEinftllV  der  Aufhe«wtig  wcrth.    „Die  Polemik,' 
\,fegte  er,  ift  bey  der  Religion,   was  der  Trofs  bejr 
„einer  Arniee^   die  Wagenknedite ,    die  Sp^feVer- 
„käuferfmd  nicht  Soldaten,  fi«r  find  eigentlich  nicht 
,,die  Aribee;  fie  find  aber  docfc  bey  derfelben  notÜ- 
„w»endife.    Eben  £»  VerWk  ek  fith^-mit  der  Pbl^milc. 
„Sie  ift  nicht  die  Religion  felbft ;  und  die  Polemt 
„ker  find  nicht  die  eigentlichen  Streiter  Jefu ;  (Je  ge- 
"Ahdr^f  tfb^  doch  niit^ttrRdligloii,  und  find  blswei- 
%>len'fo!  ttHeritbehrifchlals.diBi'Tifofs  bey  der  Armee.** 
Nach  S.  ita.  war  L  ,   der  fo  oft  über  Recenfiönen 
'fleh  böeteftcmpfindlich  "^zbigt* ,  < J>ifr^  ein  Reeenfent; 
er  arbeitete  nlftnlieh  in  dem^Jlihr  1763,    als  er  bey 
"ÄpflldMi^  War,  an^de*  zb  Lindau  erfchieneneh  kriü- 
fcken  J>itiMichtent  f^ter  lieferte  er  auch,  wie  Rec 
^oVerläflijg:  Welfs,  Beyträ^e  in  die  Frankfurter g^efc&r* 
ien  Zei^iffig'efr  ^'^  'li^ieUeidlt  arbeitete  er  einige  Jahre  ai^ 
iS^  Lemgoer:  Bi'Mlothelt. '    Wer  hätte  gedieht,  dafs 
'L.  fleh  bis  z"^  Recenfxonen  herabgelaflen  hätte?  Aber 

freylich  ein  frodimerMannlveir^  alles  zu  heiligen ! 

«ut  war  der  Rath ,    den  ihm  fiöine  Mutter  Jn  einem 
«riefe  gab ,  •^'  i^^g^wijfe  'tkeotogifche  Materien  ,    In 
^iftfebung  der*i^  *L.  itliafter  gern  mehrViften  wollte 
-»lÄ'mah  wifleA'kÄAA,  nicht  tu  vertiefen;  er'fcheint 
«in  aÖer  nicht  f^hr  beföTg»  zru  haben.    Sonderbar 
ftllt  fes-auf  ,^  daf^  L,  im  Frühling  ^764 ,  als  SpaldiW 
fohon  nach  Bei^tin  be^ui^titowaif ,   von  dtefem  •  vcrehi^    ' 
len  Manne  auf  NichtMederfehän  auf  Erden' fich  tTe\\n' 
t».     Ift  denn  B^lin  voiTZürich'fe  weit  entfernt,  dafs 
man  nicht  tu  einander^  komitien  kann?    Und  wie 
koAmtesV  dafi^  La^aieri  defYo  häufige  Reifen  mach- ^ 
te,- derWfeftf^halenX    dea'XÄer- und  Niederrhelnl- 
fche^  Rrels,  ScbvWibten/  H^y^tti  und  Franken ,  Ober- 
lind Nieder.- SacÖen,   d«i  «^gfÄ-^HolftfOn  und' Däne- 
mark £ah,  und  dei^-  in  dem  Jahr  ijrgö  t\i  Deffau ,  al- 
fo  nur  wenige  Meilen- VtM'^BfcHiri  fich  befand,  doch 
iiiV.den  Matia  ^xkAM  IMkckMs  V,tier  ftf  oft  (S.  254.^ 
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«»mit  Aagen  toII  fiberfllefsender  Zärtlichieit  auf  ihn 
»»Wrckre^  vini  dicxThrimen  auftdrste,  die  aus  fei- 
^aeiD^Dtek  erfüllten  Auge  -zitttiten?««  Was  Xwo* 
ters  Heyrathsgefchichte  betrifc:  fo  darf  man  wohl 
bgen^  dafs  es  fich  damit  etwas  anders  verhält»  als 
Hr»  Gißner  erzählt ,  dafs  feine  ihn  auch  hierin  mci- 
fterttde  Matter  Ihm  ganz  andere Vorfichläge  thaf,  dafii 
fie  in  inehrem  reichen  und  angcfehenen  Familjen  feift 
netbalben  anfrug,  dnfs  fie  Körbe  bekam»  weit  die 
Machen  nicht  gern  mit  der  Wufeiderltckeh  Mutt#r  tu 
einer  Haushaltung  leben  wollten ,  uad  der  Sohn 
doch  anfangs  bey  den  Aeltenripit  feiner  Frau  leben 
follte»  und  dafs  erft  zuletzt  an  daa  Frauenzimmer 
.gedacht  ward,  mit  der  er  fii^  Tert>and.:  AelterePer- 
fonen  in  Zürich  werden  zeugen  können,  ob  es  |:vicht 
mit  diefen  Umftanden  feine  vöUige  Richtigkeit  ha- 
be,  und  jeder  mag.urtheilen»  ob  Hr.  G*  nicht  befler 
that,  dicken  Theii .  des  Lebens  L..nujr  kurz  zu  be- 
rühren» weUA  er  nicht  recht  davon  unterrichtet  war» 
oder  die  engen  Verwand tfakaft^rferhältniiTe  ihm  nicht 
erlaubten,  hier  gaki2  genau  in  fti^ier  Erzählung  zu 
feyn,  als  einen  kleinen  Roman  za  fchreibeft ,  in  wel- 
chem der  BefTerimieorichtete  die  gwce  Wahchei^ 
siicht  fiberalt  erkennen  kann.  Cbarakteriftifch  fü» 
Lavaifrn^  itt  der  Umftand»  dafs  er  an  feinem  Hoch- 
zeittage ein  Gebet ,  wie  man  es  in  gewöhnlichen  Ge- 
betbüchern findety  für  fich-  undt  feine  Braut  fuffetz- 
te^  das  ef  in  itr  HockctUtMcbt  mit  ßi»er,  QetubUn 
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Diefs  ift  einiges  von  demfenigeli  ^  was  Rec,  über 
diefen  erfien  Theil  von  L<M/*  Lebensbefebreibang  z|i 
bemerken  &nd»  Er  zweifelte  fchon  vor  der  l$rfchet> 
tkung  derfelbenf  ob  wobl  Hr.  Ov  der  rechte  Maitn 
.Heyn  werde  ^  um  fie  au  fcKreiben».  Deno  gerade  in 
demjenigen  Zeiträume  des  Lebens.  Lavaters«  in  i^rel- 
chem  diefer  originelle  Mann,  die  reifte  lieaenswffi* 
digkeit  beiafs,  und  feine  Geifteskräfte  den.  gröfi^en 
.Qanz  verbrf iteten«  konnte  Hr.  G.  feiner  Slinderj^^ 
rigkeit  wegeiK ,  ihn  noch  nicht  keanen;-  und  ds  WP^ 
nigficns  nichts  von  Hn.  G*  bekannt  geworden  ift, 
woraus  man  bey  ibn^  ^uf  vorzüglich^  fäbigkeit^f 
Jchliefsen  könnte:  fo  durfte  man  wobli  noch  jiücbl 
als  ausgemacht  annehini^n  f  dafs  Laval^r  ihn  als  d^ 
betrachtete  I  der  ihn  ganzi  beiufheiien  künnte.  iQa» 
Lefen  diefes  erfien  Bai|des  l^itiiwii.  wirklich  4i^  vo%- 
Iäu£gen  Zweifel  de^  Rec«.  befestigt. '  Hr.  G^  fagjt 
zwar  in.  der  Vorrede  feiner  Schtift  S.  X. .  „Nur  d^ew 
s^^nigeiif  die  an  Lavatemebv  1i^$&n  fanden«  \Fe|^ 
,,den  es  auch:  an  diefit^.  Bi4»gräphie  finden,  können  ;<< 
rileiii  hier  ift  er  durch  feine  ül  grofse  Meynpng  von 
fielt  felbft  au  einefu;  groben-  Jrrthum  verleibet  wor- 

,  den^  .  Denn  es  folgt  fo.  wenig..:  dafs,.  ^;enn  n^an 
an  L.  ein  „Behagend  iüid,  maif  :e^-  aucb  isttj^\.  G. 
finden  werde  ^  daf%  mai)  vielfi^iiel^r  ge^de  dpKJIi^rch 
feine  Jcbtun^^tür  Lfl^iF^ieeB&  vor?;Qgliche  Eig^ofci^fr 
ten  zuerkenne!).  gifbt,i  wef)A>  vs^^  aufrichtig  gefleht, 

I  da£s  diefer  merkwürdige  MaiVi< an  -Hn.  &  .nicht  den 
Biographeii^  gefiuid^a Mr. am  vU^.fy  jM^dLßt^ Hii% 
£cht  verdiente;.  •  ^[,^ 


J^RtuRT^  tKKen;nin^s:  GemHnf{ij(slk1illBDafßttb^ 
dis  Fichtefchen  Syftems  und  der  daraus  ktnot ' 
hendek  KeUgionstbeorie.     Von  ^.  £•  Schade 
der  Philof.  in  Jena ,   ehemals  Benedictiner 
Prof«  der  Philof»  zo  Banz.     Erßer  Band,   ige 
342  S.     Zwejjter  Band.  356  S*  8*  (^Rthlr.  121 

Gegenwärtige  Schrift  foll  fflr  diejenigen  gemei 
fiiUalicb  feyn  ,  die  fchon  im. Nachdenken  übefpliill 
fop^ifche  Gegenflände  geübt,  mit  ein^m,  von^ 
i^iiTen  Lieblingsvorftellungeri  freyen,  und  Wahrli 
^füchenden,  aufmerkfamen  Geift-  diefelbe  iefen  w 
den;  und  das  ift  fie  auch  in  tfer  That»^  Aber  e 
darum  liegen  nun  auch  hier  die  Schwächen  des  Fiel 
tefcheii  Syftems  recht  fichtbar  zu  Tage,  und  diefc 
hauptung,  dafs  diefes  Syfiem  kein  Kriticimvüy  /<Nfr 
dem  Doginaiismus  fey ,  der  mit  allen  dogmatiftbdi 
Waffen  ftreke,  beweifet  ^fich  durch  diefe  Datftelbng 
tthwiderleglich.  fkifs  aber  in  diefer  Schrift  das  Fkb- 
<efcheSyitem  unverftfifcht  enthirtten  fey,  dscuicen- 
tirt  der  Vf.  durch  folgendes  Factum.  „Sdir  ffis«- 
bar,  fagt  er,  ift  mir  die  Gefälligkeit,  dieinirÄi^ 
dadurch  erwiefen  hat,  dafs  er,  ehe  er  jiicfc Beruft 
abreifcte,  diejenigen  Bogen  meines  Manufcriptsübe»' 
las,  in  welthen gerade  dasWichtigftefeincsSylicm*» 
Mmlith  die  Grundlage  deflelbem  dargeaeün'it»  >vo- 
ttt  ich  ihm  hier  öffentlich  daake.  Noch  fcbaabsrer 
aber  ift  mir  desüriheti,  das  er  darüber  gefolU  H 
kraft  dcffen  er  mi*  bezeuge,  dafs  fein  Sinn  auf  wi 
r!chtig*c  daj^eftelltfey,  und  dafs  er  folglich  in  Rud« 
ficht  auf  den  Inhalt  auch  nicht  ein  Wort  ausfcifJÄ 
könne.>«  So  grimmig  auch  Hr.  Seh.  am  Endcac» 
zweyten  Bandes*  auf  feinen  Erlanget  Rccenfenten  los- 
fährt, dafs  erpichtes  Zeognifs  zurEmpfchlui^gdö 
Schadifcbe»  Darltellung  imfübrt ,  und  folglich  nie» 
fclbft  wiffe  i  ob  Schads  Darfteilung  mit  dem  Ficwe- 
Khen  Syftem  0>>eretnftimme':  fo  fcheuet  fich  dach  KH» 
gar  iifcbf,'  diefefe  Zeügnifs ,  das  doch'  ((lie  biftoriW 

•  Hithti^keil  deffeÄen  vorausgefetzt)  gültigerfcyn  iBui% 
als  alle  Verficherungen  der  Interpreten,  auch  hier  he^ 
zufetzen.  Rec.  konnte  hier  feine  Recenfion  fchlicrf  »• 
AlMn  da  der  Vf.  die  Fichtejche  Philofophie  der  A«* 
#f/c»#n'enfrgegenfetzt,,  und  lieh  gegen  die  Verthe«^ 
ger  der  letztern  auf  eine  tirroriflifche  Art  erltlärt;  J 
mrfs  Rec.  durchaus  diefe  Gelegenheit  benutzen,  ^ 
aller  Ruhe/  die  die  gute  Sache  ihm  fchenit,  hierm^ 
fein  Giitaöhten  über  jene  Philofophie  und  ibreA»' 
inafsungen  abzugeben. 

;  Hr.  Sek.  wundert  fich  in  der  Einleitung,  ciafs dij 
Anhalter  der  kritifchea  Philofophie  die  K^t^ff^^g 
vom  U^cfinnlicjieft  gehrauchen  wolleat  ^V^nrh« 

•  ^t:  j^'  be^ui>«^,  fie  wären  «Mf  das  ücberrni"'^'J. 
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Jthmg  elftes  üegenßitnJer  9  werden  teine  Verßandeshe' 
^[^^  (Kategorien)  erfoiert,  ohne  die  kein  Gegenfiand 
'  mJieckt  werden  kann.  —    Nun  find  bier » ,  fährt K.  fort, 
\Uten  der  Vemnnft»  (Rec«  fet2t  binza«  z.  B.  dre  Idee 
.-Tou  Gott,  \«ie  diefs  K.  S.  S46*  urrd  S.  loS*  felbftAgt, 
ddfi  er  Go*< »  eine  inteUigibfte  Welt  u.  fl  w.  hier  im 
Slone  habe),  die  Realität  derfelben  verfchaft  reine' 
fnktifAe  Vernunft,   und  bierbey  bat   die  theoreti- 
fche  Vernunft  nichts  weiter  «zu  thun,  ^ts  jene  06* 
kcte  (nämlich  dJe  überßnntichen ,  die  Otrjecte  zu  den 
UeÄ)   z.  Bw.Go^Q  durch   Kategorien  blofs  zn 
4ntr»»  welches  ghnz  wohl,   ohne  Anfcbauung  zu 
iMeddrfen  >  angehtj.  u.  f.  w.    Hr«.  Sek. »  follte  man  den- 
leiu  inufstG  wie  aus  den  Wolken  gefallen  reyn,wen7ir 
er  mfe  Stelle  ,  befonders  aber  in  der  Kritik  fefbft  tu 
eitenfo,  liefet  und  bedenkt»  wie  hart  er  mit  den, 
Ton  ihm  genannten»    Kantianern  umfpringt,  wenn 
er  ihnen  vorwirft,  dafs  fie  nicht  einmal  föhfg  wären» 
von  Kants  Behauptung  lA  Betreff  der  Knrregorien  die 
B;ichfte  unnutttelbare  Anwendung  auf  Gott  zu  ma- 
chen.   "&•  Set  lefe  doch  auch  Kritik  der  praküßhen 
Vemünß  S*^.  imd  94.  ff,    Uocb  was  bedarf  es   des 
Di/purircns.fitröber  ,  die  That  entfcheide.  '  Kant  be- 
hauptet, mm  könne  und  müfTe  iich  der  Kategorren  in 
ErahfßJur  jHßcht  ^  nach  einer  Analogie ,   aucb  zum 
fenken  desü^berfinnfichen  bedienen.     Hr.  Seh,  ver- 
fuche  e^  nun^  auch  nur  «tn^  ZeiU  z.  B.  über  Gate, 
oder  aber  dieFreyb^it  des  Willen»,  und  das  fie  vor- 
aosjetzende  mocalifche  Bandeln  des  Menfchen»    zu 
/direiben,    and  dabey  keine  Kategorien  zu  gebrau* 
dben  (nicht  den  Worten  ^  fondem  de«  Sache  nach), 
h  folt  er  gewonnen  haben.    ^  behauptet  ja »  es  £ey 
(biGott5  was  heifst  dss  aber  anders  ah  Gott  durca 
&  Kategorie  der  Exißenz  oder  de^DaJeijns  denkönf 
•Töricht  vom  JFefen  Gottes,  aber  was  iü  das  Wefen 
anders,  als  der  IiibegrifF  feiner  nothwendigen  QimU^ 
titen;  er  fagt,  Gott  wohnt  urrprünglich'  im  Herze» 
des  Rechtfchaffenen ,  ift  das  nicht  eine  Relation  Got** 
^  zu  dem  RechtfchafFencn  ?    Will  er  die  Gottheit, 
iron  der  er  dt>ch  redet,  nicht  als  e'mfürfich  beßehen- 
in  Wefen^  (Subftanz)  denken,  fo  bleibt  ihm  ja  nichts 
ibrig,  als  Äe  als  ein,   einem  andern  Dinge  Anhän- 
|«ndes  (Inhärirendes)  oder  alji  Accidenz ,    oder  gßt 
mckts  zu  denken.      Ohne  Kategorien  geht  uns  der 
*  V«rfiand  aus,  und  fo  wie  die  Begriffe,  ohne  einen 
corch  die  Sinnlichkeit,  gelieferten  Stoff,   für  die  Er- 
hnrUniJs  (obwohl  nicht  für  das^  Denken  zum  Behuf 
des  Praktifchen)  leer  und:  foiind  di  efs  auch  die /dif^n^ 
ebne  die  Begriffe  desVerftandes  ,  und  zwar  in  jeder 
tidficJU.  ^     ' 

Der  Vf.*  will' in*  vorliegender  Schrift:  r)  die ror- 
zö^licbßen  Foderungen  beftimim^ angeben ,  welche' 
diie  Vernunft  zur  Begründung  alles  Wiffens,  od^  zur 
Philofophie  als  Wiffienfchaft  «lies  WiflTens  zu  machen  . 
^it;  2)  den  Zttft'and  der  Philofophie  vor  Kant,  und 
nach  ihm  bis  auf  Fichte  prüfen^;  g)  die  vorzüglichften 
Punkte  des  Fichtefchen  Syftems  und  der  darauf  be- 
nihenden  Religionstheorie  ins  Licht'  fetzen;  Das  er- 
ßtifk  der  Inhalt  des  ex&exir  und  das  ^wetite  der  In* 


Kalt  des  ztreyten  Bairdeafr    äniehttie  £ndtn  wir 
nicht  abgefondert  vorgetragen,  wie  man  doch  nach 
jener  £intheilung!vermuthen  follte;   aber  vielleicht 
haben  wir  noch  eiincn  dritten  Band  zu  erwarten^  Dei; 
erfteBa'nd  enthält  a*fo  das  erfie  Hauptflückf  welches 
zur  Uebcrfchrift  hat :  Begriff  der  Vldlofofkie  als  Wißen^     . 
ßhaft  altes  Wiffens^^  und  aus  fünf  feh«  ungleichen  Pa- 
fffgraphen  beiteht,  wovon  freylich  Aex  vierte  unge- 
heuer lang  ift,  und  in  5^1.  kiemer«  Abfatze  zerfallt 
Die  fünf  Sätze,  welche  Hr.  Sthad  indiefen  fünf  Piai- 
ragraphen  ausfuhr«,  find:  es  mufs  einen  letzten  G'r  und 
des  menfchlichcn  Wiffens  geben;-  diefer  mufs  felbtf 
gewifs  fcyn>  er  mufs-  durch  fich  felbft  gewifs  feyn;  . 
er  mufs  über  all«  Erfahrung  erhaben  feyn ;   er  mufs 
jedem  Wiffen  Form  und  Geholt  mittheilen.    Den  eiStf  * 
ften  Satz  behauptet  er  gleich  dogmatifch ,  d.  i,.  ohne 
zn  unterfuchen,  wie. kommt   das  menfchliche  IU> 
kenntnifs vermögen  zu  diefem  Satz  (ß/enr\  das  V^ürdt 
Ivitifch  feyn),  fondern  er  macht  ihn  zum  bodenlofea 
Fundament  feines  darauf  zu   erri<:htenden.Syfiem8. 
Der  Meufchheft  ift  daran  gelegen^,   fagt  ery    einei| 
fiebern  und  unwandelbaren    Standpunkt  zu  haben, 
von  welchem  *man  das  Wahre  undFalfche  unterfchei» 
iden  kann,,  alfo  mufs  es  etwas^abf'otwt  Wahres  und 
GewfffeSf  einen  letzten  Grund  des  menfchlichen  Wiffen^ 
geben,     Hr.  S.  mufs  vergeffeA  halfen ,  wie  viii  Mühe 
es  K.  gekofiet  hat,    dfe  Befeheffenheit  des  BegriJfls 
des  Mfbluten  ausfindig  zu  macbeh-,   und  wie  ihm 
diefer  BegrüF  das  ganze  theoretifohe  Yemiu^ftKermd- 
gen  aufgedeckt  hat.  .  Wahrlich,  wann  der  Skepticii^ 
snus  fo  leicht  zu  bezwinge»  Hväre,  dafs  man  nur  etat 
Mcbe  Behauptung  aufftellenudürfte :  fo  hätte  man  gei- 
gen  ihn  leichtes  Spiel.     Mit  diefem   fo    dogmt^ 
tifcb  aufgeftellten  Begriff  des  MfokUen  läfst  fich  at- 
Ics*  machen ;  denn  freylich  ift  es  eine  regulative  F<^ 
^erung*  der  Vernunft  in  allen^  Dingen ,  aub  auch  im 
Wahren-  und  Gevrißenr  und  alfo  auc&  in  der  Reihe 
dev  Qrönde  der  menfchlichea  Wiflens ,  4iath'  dem* 
Ab/bluten  z^  trachten»    Aber  enthält  darmn  at!th  das 
menfchliche  Wiflen-  abjohete  Gründe  des  Wiflens? 
Relativ  eiAe  enthält  es  ,■  das  ift  gewffs  ;  aber  oft/olM- 
erile  zu*  behaupten-,  heUst  den-  Unterfchied  zwifchen« 
Verftaild  und  Vernunft  verkennen ,    und  gar  nicht 
wiffen,  was  Ideen  in.  theoret^feher  Kdckficht  fageni 
wollen.  *  \n  keinea  ^fabrung  kann  es  et\ras  Abfo- 
lutes  geben ;   alles  Wiifen ,  alles  Wahre  und  Gtwiffe^ 
aber  ift  ein  Object  innerer  Erfahrung,  denn- es  ift  eiU- 
Gegenftand'  des  inneren  Sinnes;    folglich'  kann  es« 
Jiein  aifolutes  WiflPen ,,  kein  abßilut  Wmfires  umt  Ge- 
^ffes,  in  unfern  Bewufttfeyn.  geben..    Aber wit Wer- 
den bald  fehen*,   wie  Fichte  und  S^chad  diefem*  Eiiv- 
•Wurf  ausweichen-:    der  Gegenftand  diefes  abfoluteni 
Wiflens  liegt  aufser  dem  Bewufstfeyn  und  wird  in»- 
tellectuel'  angefchaut.-     Der  ganzen-  F ichtölthem  Phi*- 
lofaphie  liegt  eine  unrachtige    Vorftellung  von*  desi) 
Ideen  zum  Grunde,   aus  der  auch  ifirganireS  Spielt 
mit  dem  Ich  und  dem   Nicht-  Ich,  und  ihre  ganze 
magifche  Ableitung   der  Erfahrung,  nifi  Sinnenwelt: 
aus  dem  dürftigen  Ich  entfprin^t.  0  mdcHien  doc&die',* 
immor  mehr  fidi^htufendeaU  Aober  neu^r  phildfö]>hii- 
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fchcr  Syftcme  ts  dtr' VtSht 'vretfh  bähen  ^  noch  ein* 
mal  Kants  Dialektik  der  reinen  V«niunfif  zu  ftudieren» 
und  tiefer,  als*  bisher  in  fie  einzudringen;  wabriicb  fie 
würden  endlich  zurückkommen  von  dein  Wahn  ih- 
rer Superiorität  und  Originalität  und  von  der  poflirli? 
eben  Phantafie,  als  eriiegc  bereit?  die  krltifche  Phi- 
lofophie  unter  der  neuern  und  neueften  PhiloCophie/ 
unä  als  fey  unfer  Zeitalter  fchon  y/on  der  Verehrung 
des  ächten  Kriticismus  zurückgekommen^  der  wahr- 
4ich  allen  ephemeren  Verfuchen  ihn  niederzurcifsen 
und  aus  feinen  Trümmern  originale  Gebäude  aufzu- 
führen,. ftets  kräftig  wldeiftchen,  und  als  ein  ewig-, 
dauerndes  Monument  acht  philofophifchen  Qeiftes 
his  auf  die  fpätcfte  Ndchwelt  fortduuern  wird, 

^  Hr.  S,  hat  gar  nicht  bedacht,  dafs  man  eben  fo- 
wohl,  als  von  einem  abfoluten  Grunde  des  Wiffens 
fagen  könne  ,  es  ift  der  Menfchheit  ^lles  darari  gele- 
gen ,  dafs  es  eine .  abfolute  ürjcuke^  ein  abfolutes 
Subj^t ,  ein  abfolut  nothweudiges  Wefen  u.  f.  w.  ge- 
be, denn  dicft  .find  ja  alles  abfolftte  Gründe  des 
ffcienfchlichen  Wiffens,  Wie  konnte  denn  Hr., 5. 
nicht  einfehcn ,  dafs  fokhe  Beweife ,  als  der  i  „der 
erfte  Grand  alles  Wiffens  mufs  durch  Geh  felbft  ge- 
Wifs  feyn,  denn  alles  Wiffen  ift  durch  einen  Grund 
bedingt,  aber  dicfs  kann  nicht  ins  Unendliche  fo  fort 
gehen ,  wenn  ein  Wiffen  ftatt  haben  foH ,  folglich 
u.  f.  w.^*  auf  allen  Seitten  der  Baumgartenfchcn  Meta- 
phyfik  ft«hen? 

'  Die'  Fichtifchc  Philofophie  fondert  fich  aber 
iiicht  blofs  der  Fomi  nach,  da  fie  nicht  dasErkennt- 
jiifs vermögen  ünterfu cht,'  vielmehr  von  dogmatifcben 
Behauptungen  ausgehet  und  dogmatifch  fortfchreU 
tet,  fondern  auch  der'Materie.  naoh  von  J^em  Kritir 
dsmus  ab.  Sie  bcha«ptct  ein  intellectuelles  An^ 
fchauen  des  jnenfchlichen  Vcfftandes  ,  und  der  Ge- 
|renftand,d4efes  Anfchauens  ift  das  Ich,  als  ein  abfo- 
lut Handelndes.  Aber ,  fonderbar !  dafs  wir  intel- 
lectoel  anfchauen ,  find  wir  uns  gar  nicht  bewufst« 
fonderti  es  wird  durch  einen  Schlafs  bewiefen.  Die^ 
fer  Schlufs  Ift  der  wahre  Salto  movtale  der  Fichte- 
fchen  Philofophie,  darum  muffen  wir  ihn  noch  an- 
führen; ift  er  richtig :  fo  hilft  unfcr  obiger  Schlufs 
nichts  gegen  das  Abfolute ,  es  ift  wirklich  da,^  freylich 
nicht  inder  Erfahrung,'  fondern  dujser derfelben ,  frey- 
lich nicht  in  der  einpirifchen  Anfchauung,  fondern  in 
der  intellectueUen.  Der  letzte  Grund  alles  Wiffens 
kann  nicht  felbft  ein  Wiffen  feyn,  fonft  hätte  es  wie- 
der  einen  Grund,  und  wäre  nicht  der  letzte.  G«r 
fetzt ,  er  fey  ein  abfolutes  Handeln.  Soll  nun  diefea 
abfolute  Handeln  zum  deutlichen  Bewufstfeyn  erho- 
ben werden :  fo  mufs  es  freylich  gedacht  werden, 
und  ift  in  fofern  den  Gefetzen  des  Denkens  unter- 
worfen. Allein  als  abfolutes  Handeln  felbft  begrün^ 
det  es  exÜt  das  Bewufstfeyn  und  die  Gefeue  des  Dca- 


kens>  folglich  kann  nicht  djuccl\  ^as  blofse  Denkei 
fondern  durch  das  Anfchauen  diefes  Handelns  dalTe 
be  zum  deutlichen  Bewufstfeyn  erhoben  werdci 
da  es  nun  abfoli^t  und  folglich  rein  von  allem  Eirp 
rifchen  ift,  und  der  Grund  alles  Anfchauens  uii<!  Si 
fiimmens:/fo  kann  die  Anfchauung  blo^s  iftte'\\'Ji 
feyn.  Man  ficht,  erft  wird  gezeigt,  *  dafs  die  Keib 
<Jer  Gründe  a  parte  ante  nicht  ins  UnendlicJje  k- 
laufen  könne,  wegen  eines  Bedürfnifles  der  mcuid 
liehen  Vernunft  (es  ift  der  Menfchheit  alles  daran  ;< 
legen!);  daher  mufs  es  einen  abfolut  oberlleii  üruM 
geben ;  nun  kann  diefer  Grund  ,  weil  er  abfolut  iü 
nicht  im  Bewufstfeyn  liegen,  wegen  unfern  obicpi 
Schluffes;  alfomufs  er  aufserihin  liegen  ;  wie  komm 
er  denn  nun  aber  ins  Bewufstfeyn?  das  wUTe^wi 
alle,  wie  immer  ,  durch  Anfchauung;  aberda/ijiiii 
^r  ja  bedingt?  empirifch?  —  nun  Hülfe!  nunkommi 
der  Salto  mortale!  die  Anfchauung  ift  intelUcluelii 
Und  was  das  fchlimmfte  ift^  diefe  tntellectuellc  An- 
fchauung ,  von  der  kein  Sterblicher  fich  eine  Vor- 
fiellung  machen  kann,  fo)len  -wir  arm/en  Sterblichen 
doch  aufteilen.  Es. wird  jedem  zuge]|iu(hetrrfl^ef 
Hr.  5,,  das  abfolute  Handein  iii-fichhervorzubrin^^cn, 
und  durch  intellectuelle  Anfchauung  darüber  zu  ^[^ 
flectirenl  hine  illae  la^rimae.  Diefe  ZumaAusig;  \A 
alfo  doch  ein  Poftulat;  niir  darin  von  defiiAathemv 
tifchen  Poftulaten  u^iterfchieden  ,  dafs  man  einSoan- 
tagskind  feyn  mufs,  um  es  evident  zA  finden. 

♦  im  «u;rtf^H  Ha  uptftück,  -das.  den.  zwcy teil  Bani 
fiint ,  handelt  Hr.  S.  den  Zufland  der  Pkilajofhie  rar 
Kant  f  und  nach  ihm  bis  auf  Fichte^  m  eiüeritf* 
teitung  und  ztvetf  Abfgtmitten  nach  $$•  ab.  In  dei 
letzten  Abfchnitt  hauet  er  die  armen  Kantianer gaas 
zufammen.  Es  ift  aber  auch  gar  kein.  Wunder«  dsft 
Hr.  5.  fo  unbarmherzig  drein  fchlagr,  denn,  wie 
er  erzählt,  hat  er  fich,  durgh  dcnmarktfchreyerfcliett 
TonKanrt/c/ierQuackfalber^geiockt,  für  cinigehi»' 
dert  Thaler  Bücher  angefchafft»  in  der  üjantijcja^ 
Fabrik  geftempelt,  und  die  haben  ihm  den  Kopi 
verwirrt  (feine  eignen  Worte,  2  B.  S.  240.*)>  j^J 
her  kann  man  es  ihm  auch  nicht  verdenken,  oift 
es  ihm  noch  jetzt  immer  fo  vorkommt ,  als  behaup» 
tetcn  die  Kantianer ,  die  unglücklichen  Dinge  nnfi^ 
exiftirten  wirklich  /  weil  fie  als  der  einzig  möglich 


Grund    der  Erfcheinung   angefehen    werden  m 
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tcn  ,  und  was  der  -Vifionen  mehr  fyid,  die  dem  nfll 
baare  hundert  Thaler  betrogenen  Mann,  von  jenä 
Verwirrung  her,  noch  vorfchweben! 

.♦        •  •»  *      . 

Hannover,  b.  d.  Geb.  Hahn:  Kindergefpraff- 
Deutfeh  und  Franzößfch  zur  Erleicbterun^'  öf> 
erften  üntertichts  in  der  franzöfifcjien  Sprach. 
te  verbefl".  Auflage,  igoa.  MiSu*8.  (lOgr-)^*^' 
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?«AHKFVRT  a.  Mayn »  In  d.  Andreäifch.  Bockh. ; 
Jfof asf j»  it:«r  VervoUkommnung  der  tlif^retifchin 
und  yraktifctien  H^lknnde^  herausgegeben  von 
AndreasRüfchtaub ,  Prof.  d«r  xnedicinifdien  Pa- 
thologie und  Qinik »  und  Arste  ain  Ludwigs- 
hofpxcale  zu  Bamberg»  Erßer  —  Sechfter  Band. 
ites  Stick.  1799  —  130C.  (^det  fiand  2  fltfalr.) 
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eher  die  bisher  gelieferte«.  Bände  diefes  Maga« 

V  ^^s  ^  allgemeines ,    ibr^n  wifiemfchafitlicheii 
^enk  be&kmaiendes  Urtheil  zu  fällen ,   halten  wir 
Wege«  ihrer  ungleichartigen  Z^iammenfetzung  und 
Tendeaz /or  Dfiindglich«    fiiefes  wird  man  auch  um 
Cd  weuiger  isalbehren,  da  wir  diu  einzelnen  Abhand- 
tungen ileTenders  anführen  und  würdigen.     Hr.  K. 
ijig  dafOffan«  <len  BrgwnianifmusiudieErregungs-. 
theorie  umzufichafFen »  ein  Bemähen ,  d^s  viel  Glück- 
anter  den  dentfchen  Brownianern  machte^  und  auch 
indem  Aercten  «ein  Qewinn  der  Wiflcnfcbaft  lUid 
m  befsrer  GLing.  der  Dinge  fchien^    als  tler  reine 
firowofche ,  wovon  aber  Rec.  immer  das  Gcjjcnlheil  ' 
gUubte.     Iln  R.   fturzt  fich  nunfelbft»    wasin-d^ri- 
ietzi^en  2^eitefi »  w>0  keiae  Partbey  lan^e  ein  Syilemi 
bfthilt,  das  Raihftimfte  feyn  jnag.      Wir  zweifeln 
HUT,  ob  vide  feiner  Anhänger  ihm  in  dem  folgen 
irerden«  was  er  naturphiiofophifcheConibuction  der 
A'ranlbeitcn  und  Ifeilungsprocefle  nennt«  ^wovon  er 
&tTi  Beweis   der  Anwendbarkeit  am   Krankenbette 
durch  einzelne  Krankcngcfchichten,  ihre  Beurthet- 
lang  und  Heilung  noch  fchuldig  ift..    Je  mehr  Eigen- 
thainllches  und  Tiefes' die  neuem  Röfchläubifchen 
löschten  haben»  '  deren  Urfprung  und  UchtvoUfte 
Seiten  er ScheWngs  Schriften  verdankt,  dcfto  mehr  fte- 
äse.i  üe  gegen  die  Brownifcben  Lehren  ab,  deren  Cha- 
rter bey  r.yem  was  fieEinfeitiges  und  Falfches  hatten^ 
Einfachheit,   Leichtigkeit,    Confequenz  und  unmit- 
telbare Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Krankhei- 
teiw^r..    Erft  follten.  Brownes  Worte  nur  yerlaffen 
Verden  ,    um  feinen  Geift  zu  hafchen.     Jetzt  wird 
aber  auch  diefer  Gejft  freudig  der  vermeyntenNatur- 
pbilofophie  geopjtert. 

Sehr  yiel^r  jftaum  in,  diefer  Becenfion  ift  mit 
aas^eziognen  Stellen  angefiCtIlt,  die  Hn*  Rö^chlau&^s 
tnerhorte  Art  fM  ftreiten  und  Z41  fchimpfen  dar- 
thun«  WiiP  hoffen,  unfre  Zufammcnftellung  diefer 
Unanftändigk eilen  undUnfittlichkeitenfoU  ein^nheiK 
famen Eindruck  machen,  nicht  auf  Hn.  R. ;  den  bef- 
.  (ert keine  Kritik;  fondem  auf  feine  Anhänger,  nnd 
eiae  warnende  Strafe  feyn«  die  abfchreckt,  in  di^ 
fdben  Fi^stapfen  Z4t  treten.    Oafs  das  pigebührlicae 

A..  U  Z.  igot.    Effter.  Bttnd. 


(UTendlcl^  Benehmen  eines  SchrlftHeBers ,  priktl- 
fchen  Arztes  und  Lehrers  dfer  Jugend,  wenn. es  fo 
fehr  alle  Granzen  überfchreitet,  aus  einer  nur  ^on 
Kunilverwandten  gelefenen  Schrift  hervorgezogen, 
und  vor  dem  gröfsernP-ublicum  durch  ein  Blatt,  wie 
das  unfrige,  zur  *Schau  geftellt  werde«  fcheint  uns 
von  Wichtigkeit  zu  feyn.  .  Auf  mauclicn  Arzt  liat  das 
Urtheil  andrer  Aerzte  lelderl  keinen  Einflufs ,  aber 
es  kann  ihm  nicht  gleichgültig  Teyn ,  welche  Mey- 
nung  feine  Obern,  feine  gebildeten,  nicht  medici- 
nifchen  Mitbürger  von  ihm  faflen,  Diefe  lefen  nun 
nicht  ein  folcbes  Magazin,  aber  vielleicht  die  IIn.R« 
fo  geliäiGge  A.  L.  Z. 

Erflen  Bandes^  Erfies  Stück.  BemeAui^gen  ttber 
den  Zweckt  Inkalt  und  Plan  diefes  Magazins.  Sür 
den  Pöbel  foll  diefes  Magazin  gar  nicht  feyn« 
[Das  hat  noch  kein  Herausg^er  einer  Zeit£chr)ft 
zu  äufsern  nötbig  gefunden,  ui^d  fonderbar,  dafs 
nachaüen  Nachrichten  keine  Zeitfchrift  den  Pöbel 
mehr  als  dicfe  dunfh  pöbelhaftes  Streiten  befriedigen 
foU].  Strenger  Kritik  follen  in  diefem  Magazin 
alle  neue  berühmten  Vetfuche  eines  Reil,  Kramp» 
fiaruHu,  Brandts,  Brown»  und  .der  fämmtüchcn 
Bearbeiter  der.  Erregungstheorie,  eines  Hufelaad« 
Girtanner,  W^edekind,  Schäffer,  Hahneiriann^  Bed- 
does,  Trotter,  Galvani ,  und  der  Bearbeiter  £ßiner 
Theorie,  eines  Sprengel,  Hecker  —  kurz :  aller  nur 
Auflehen  erregender  Männer  unterworfen  werde«' 
u.  f.  w.  [Diefes  Verfprechen  Ift  in  allen  di«fen  Bän- 
den uucrftlHt  geblieben.  Ueber  die  Syfteme  der  ge- 
iiannten  Männer  findet  man  in  dcnfelben  nichts.  Nur 
in  fofern  einige  diefer  Schriftfteller  als  Gegner  des 
Brownianismus  auftraten  *  haben  fte  Auflatze  vecan- 
lafstj.  Es  foll  in  diefem  Magazin  keinesweges  irgend 
eine  Theorie  erhoben  werden,  weil  fie  gerade  dicfe 
Theorie  ift,  fondern  nur,  wenn  nnd  weil  fie  den  Fe- 
derungen der  Kritik  an  fie  cntfpricht.  £  Wo  wii^ 
mehr  eine  befiimnite  Theorie  ftets  erhoben  als  in  Hn. 
RöfchlaubsAttflatzen?  wo  mit  mehr  Verftockung  ge^ 
gen  alle  fremde  Kritik?  wo  mit  fo  ganz  und  gar 
keinen  Spuren  von  eigner  Kritik?].  Allen  Theilen 
der  Medicin,  den  theoretlfchen  und  praktifchen, 
fagt  der  Herausgeber  nun  im  Einzelnen  und  AUge- 
meinen  grofse  Bereicherung  und  vollftändige  Aufklä- 
rung durch  fein  Magliziii  keck  zu ,  felbft  der  Chinir- 
gip  und  Entbindungskunft  In  tiinficht  der  letztem, 
heifst  eSt  wird  in  der  Folge  ia  diefem  Afagaztn  man- 
cher Auffatz  vorkommen ,  in  welchem  neue  Anfleh- 
ten, Entdeckung«»,  Verfuch«,  Beobactrtungen, Ver^ 
beflerungen  von  Operationen,  Bandagen,  Inftrumen-  , 
ten  angegeben  ward<en.  [Durchaiis  nachts  ift  hienron ' 
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in  Erfölktn^  g^^g^ngenl«  AUerdifigs  ein  ungeheueres 
tlntenietmien,  ruft  cr-ielbft  aus.  'Allem  geftutzt  auf 
die  verfprochene  Theilnahine  anderer ,  furchtet  er 
nur  von  der  Unterbrechung  der  Fortdauer  des  Maga- 
xins ,  dafs  irgend  einer  diefer  Gegenftände  unbear- 
beitet bleiben  möge!  Die  Petulanz,  die  oft  kauin 
dem  niedrigften  Pöbel  verzeihlige  Ungefchliffenheit, 
die  vielen  Perfonali täten ,  abriefen  ßefchimpfungeny« 
—  »—alle  fclche  niedrige  Farcen  folien  aiis  unferem 
Magazin  verbannt  feyn.  [Diefer  Bannfpruch  fchernt 
veiüebrt  gewirkt,  und  die  mehrften  der  angeführten 
Lafter  in  das  Magazin  hineingezaubert  zu  haben].  Es 
verlieren  ohnehin  ,  fagt  er  fehr  treffend  für  jede«, 
der  die  Wirkung  Rofchlaubifcher  Schriften  beobach- 
tet hat ,  es  verlieren  ohnehin  auch  die  gründlichften 
Behauptungen  vieles  von  ihrem  Werth ,  ,^und  erhal- 
ten bey  vernünftigen,  gelitteten  Menfchen  weniger 
Eindruck 5  wenn  fie  aus  ein§r  ungezogenen  Feder 
fliefsen.  Gegen  Anonymität,  und  dafs  fleh  jeder 
der  Mitarbeiter  nennen  folle.  Auch  das  ift  mehr- 
Hials ,  und  in  einem  fehr  wichtigen  Fall  fogar  unter- 
Iblieben!  Ueber  dU  Möglichkeit  der  Ihilkunfl  9  von  ^. 
B»  Erhard.  Eine  felbfigedachte ,  fehr  vieles  aufhel- 
lende Abhandlung,  die  den  ächten  Schüler  Kants  im 
Vf.  erkennen  läfst,  und  fehr  zu  ihrem  Vortheil  ge- 

8en  eine  fpäter  in  diefem  Magazin  aufgenommene 
ebertragung  der  Schellingifchen  Naturphilofophie 
auf  die  Medicin  abfiicht.  Aus  SchlüiTen  a  priori^ 
oder  von  blofsen  Vemunftgründen  aus,  kann  in  der 
HeilkunA  nichts  gefolgert  werden ,  denn  dai  Leben 
felbil  iil  nur  in  der  Erfahrung  gegeben,  und,di£  Act, 
wi^die  Stoffe  wirken,  kaam,  da  He  felbft  nur  ^ud^r 
Erlahrung  [als  ErfcheTnungen]  gekannt  werden  ,"atrch 
nur  wahrgenommen,  und  nicht  aus  reinen  Princi- 
plen  beftimmt  werden«  AlleSchlüfTe,  welche  in  der 
Arzneykunde  vorkommen,  gründen  iich  daher  auf 
Erfahrungsfatze;.  und  wenn  uian  auch  ihre  Erfahrun- 
gen auf  mechanifche  und  chemifche  Grundfälzeza- 
jTückführt,  fo  erklärt  man  hier  wieder  aus  Erfah- 
rung. Der  Beweis  der  Möglichkeit  der  Heilkunft  be- 
ruht auf  der  Beantwortung  der  Frage:  giebt  es  fichc- 
€e  Erfahrungen  zum  Dienft  der  Heilkunft f  Die  Be- 

Sriffe  in  der  Sphäre  der  Erfahrung  in  allgemeiner 
edeutung  find :  Wahrnehmung ,  &obachtung ,  Er- 
fahrung, Inducdon  und  Analogie«  Wenn  man  di« 
Beobachtung  zur  Erfahrung  im  engern  Sinn  erhö- 
lien  will :  fo  mufs  mtn  gewifs  feyn,  dafs  die  Gegen- 
Stättde  derfelben  lieh  immer  fo  verhalten  muffen,  in- 
dem man  ficfa  verfichert,  dafs  fie  die  Effcheinung 
nur  dvrcb  fich  felbft  hervorbrachten ,  und  keine  zu- 
iUlig«  fremde  Urfache  der  Grund  feyn  konnte.  Nach 
einem  genommenen  Mittel  vejrfch  wind  et  eineKrank- 
lieit.  ist  diefe  nun  durch  jene  i^eheilt  worden?  Um 
diefes  b^aupten  zu  können ,  mufs  m^n  wiffen,  wel-^ 
cke  Fun^ction^  im  Körper  bey  der  Kranl(heit  leiden,, 
und  beobachten,  wie  o&ne  andern  Einflufs  durch  dem' 
(jenufs  des  Mittels  diefe  Functione;n. entweder  von' 
dem  zu  niederen  Grad  gehoben,  oder,  von  dem  zu^ 
lu>hen  her«bpeftjjiim,t  worden.  fDas  bildet  nicht  die 
Erfahrung,  erklärt  üe  nur^  <»derlä£st  ^e'Att^^Grönclea 


erwarten.    Die  Allgemeinheit  des  Erfolgs,  unddeffei 
Unireränd^rlichkeil   unter  den    beiiimmten  Umfl 
den,  bfircClhtigt  ^i|  de»n  Ausfprucb ,  es  als  eine 
ffthrung  geltend  zu  machen ,  diefes  Mittel  hebe  didj 
Krankheit.     Es  ift  ititereffanr  und  mag  felbft  m 
ohne  praJftifchen  Nutzen  feyn,    aus  der  Natur  d 
Krankheit  und  den  Kräften  des  Mitteh  diefe  Wir 
kung  darthun  zu  kjönaen.  .  Abe/  diefs  mag  pjuckei 
oder  nicht,  fo  gewinnt  und  verliert  der  ErfahrunpJ 
fatz  von  der  Hülfe  in  Krankheiten  der  Art  nichts] 
weiUl  jene  fich  nur  immer  bewahrt.]    So  lange  unu 
bey  der  Beobachtung  nicht  von  der  Frage  ausgeht! 
welche  Functionen  find  geftiirc?   fondern  von  der; 
wie  nennt  man  die  Krankheit  ?  fo  ilt  es  unmöglich, 
Erfahrungen  zu  machen.   [Die  Entwicklung  der  Stö 
fang  der  Functionen  fetzt  Hr.   £.  den  Kranj^heiri- 
namen  .entgegen.     Der  rationelle  Arzt  darf  fichbluts 
mit  Auffindung  der  Functionen,    die  laiden,  nirbi 
begnügen,  fondcm  um  zur  EinJIcht  des  vollen  Zu* 
{ammenhangs  der  Uabel  und  der  indicirtisn  Mittal  tu 
getaugen,    urh  alles  erklären  zu  können,  mufs  er 
wiffen,   wie  und  wodurch  die  Functionen  leiden? 
war  dagegen  zu  thun  ül?  und  wie  feine  Verordiiun- 
gen  zi|  dem  Ziel  führen?  Es  würe  um  dieMö^cb- 
keit  der  Heflkunft  gethan,  wenn  diefe  Unterfflchuh- 
gen  vollendet,  feyn  müfsten ,   ehe  man  zur  güWgcn 
Erfahrung  geliangen  konnte.     Das  find  aberFodcrun« 
gen,   die  auf  Fcftfetzung  der  Erfahrung  ftMpM 
ohne  Einflufs  feyn  können.    Nicht  Angabedcs  Krank* 
heitsnamens  genügt  dem  Empiriker,    der  das  Erkli' 
reu  ßufgiebt,    oder  es  nicht  zur  nothwcndigenBfr 
dingrfng  beym  Heilen  oder  bey  feinen  Erfahrungea 
Aber  die  Wirkung  der  Arzneymlttel   macht,    foj 
dern  er  dringt  auf  vollftändige  Scfhilderung:  detor 
genthümlichen  Krankheitszufälle  und  eines  beftiin* 
tch  Ganges  der  Krankheit ,'   und  aller  vorhcrgeganf 
nen  und  jetzt  flatt  findenden  Umfiände.]    Wenn  i» 
gewifs  bin ,  dafs  eine  Erfcheinung  allein  dtfrcb  enw 
andere  bewirkt  wu'rde,  fo  bin  ich  auch  gewifs,  (^ 
zwifchen  beiden  eine  Ca ufal Verbindung  ift»  [^^ 
nähere  Erörterung  dem  Handelnden  nicht  o1)ii< 
Erfahrung  ift-'daher  die  Gewifsheit,   dafs  zwifc 
beftimmten  Erfcheinungen   ein  Canfalverhältnifs 
[ganz  richtig] ;  diefe  Gewifsheit  kann  ich  blofs 
durch  erlangen,   dafs  ich  ficher  bin,   keine  and 
Erfcheinung   konnte   Einflufs  durauf  haben , 
die  eine"  die  andere  von  Moment   zu  Moment 
ftimmte ,   oder  weil  bey  Aenderung  aller  inft  "J^i; 
Verfuche  verbundenen  ümfiände  der  Erfolg  g^'^j 
blieb,  w'cnn  nur  dereine  vorhanden  wdr.    [Dasijn» 
doch  nur  fleifsige,  genaue  Beobachtung  entfcheirf««« 
^a^  folien  hier  die  Ftägen  von  den  leidenden  Func^'^ 
lieh,  und  von  dem,  was  fie  hebt,  oder  herab&töiun 
FrageiiV'  die   zu  Gunften  des  BroWnianism  fi«o^ 
<iiefe  allgemeine  Untcrfuchung  über  Erfahrung  « 
gefchlichcn  zu  haben  fcheinen.]     Die  den  Aerr«» 
fouichtieen  Strhiufsarten  der  Analogie  un<*^"^"^^L 


jrfcbie- 


find  mit  grofser  Sorgfalt  entwickelt  und  «ftt^J^^^^. 
den«    Nur  das  Ve*-'"''"'-''''-  ''^-  f«^..-i#^fnn  xurtr'*^ 

jru'ng  fcheim  uns 


den.    Niir  das  Verhältnifs  der  Induction  zur 

verfehlt,     faduction  fettt  £r  aß 


ruö« 
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Bngfchofi  vomSf  vnd  Hr.  £.  win  fie- durch  fSer- 

BeiULäbungen  erft  zur  Erfahrung  erhellen.     lo- 

ii)  die  Erwartung  deflelben  Erfolges  unter 

BVen  Umftänden,   der  Schlufs  auf  diefen   Erfolg, 

ivi^ui  Erfahrung  ihn  ftets  als   unausbleiblich'  unter 

■den  Umftänden  gefunden  bat«     Er  unterfcheidet 

■idbt  zwifchen  Erfahrung,  die  ein  Caufalverbältnifs 

nrntsfetzt ,  und  zwifchen  Erfahrung,,   hej  der  .wir 

Ck  Einficht  diefes  CaufalTerhältnilTes  haben,  daflelbe 

Aemonftrireii  können.     Die  erfte  Art  Erfahrung  mufs 

dcrhidoction  vorhergehen;  die  zweyteArt  ift  mehr 

ab Induction ,  macht  fie  entbehrlich,   und  es  ift  der 

AockfieTrinmph  unferer  Bemühungen,  mufs  das  hoch- 

ieZiel  anfers  Strebens  feyn,   die  Induction  zu  die- 

IvArt  voii  Erf^rung zu  erheben,  diefrevlich  etwas 

«ßdialt,  w:as  nun. mit  der  Erfahrung  in  Verbindung 

{efetztift,  nämlich  die  beftiihmte  Angabe  des  Cau- 

fiirerhältniflTes«     Sehr  busfährllch  über  den  Begriff: 

Vrfache,  imd  zur ' Fcftfetzung  der  Gefetze:    gleiche 

Urfacbeii  haben  gleiche  Wi^kuqgen;    keine  Erfchei- 

n\iT\^  kann  ohne  ihre  Uriache   fortdauern;    gleiche 

Wirkungen  hri^en  gleiche  Urfachen.      In  den  Begriff 

Urfache  mmmi  ttr*  £.  nicht  nur  auf,  was  als  thätig 

gedacht  urM,  d|e   Kraft  (cau/dr  ej/ic^iij) ,    fondetn 


mcb. 


für.  die  Wirkung  diefer  Kraft   gedacht 


wird  9    den  Stoff  (caufa  materialis)  Was  die  Aerzte 

atfoals  Empfänglichkeit,  Difpofidon  charakterifireii, 

und  felbft  was  fie  unter  Reaction  befafsen ,  fallt  bey 

ikffl  in  den  Begriff  von  Urfache.     So  gelingt  ihm 

iean  fre^rtich  die  logifche  Demonftration«   In  prakü- 

IcberHinilcfat  ift  es  denn  allerdings^wicbtig  und  fchwie* 

.rif,  die  vcrfchiedenen  Verhältnifle  der  Kraft  und  der 

InpBii^lichkeit  aufzufinden  und  darzuthnn«  und  fe. 

iniitdaiTelbeAeufsre  allerdings  nicht  immer  dalTelbe. 

in  hinern  des  Menfchen,    und  die  innere  Vecände- 

ijSDg lifst  nicht  immer dafT^lbe  Aeufsre  vorausfetzen» 

iflorzäefich  nicht  in  Angabe  des  Quantitativen,    der 

^Ja  egieiens.     Es  folgen  nun  acht  wiflenfchaftUche 

rarterungen  der  Begriffe  von  Organifation ,  Leben, 

Ijidungstrieb  ,L  ebenskraft ,  Erregbarkeit ,    die  eine 

\z  andre  Bündigkeit  haben  ,  als  die  vom  Heraus- 

[er  aufgeftellten ,  dem  hier  vortreffliche  Lectionen 

leben  werden.     Hr.  E.  weifet  ftets  auf  Erfahrung 

Nur  fcheint  uns  etwas  zu  übereilt  gefolgert  zu 

,  dafs  Flüfsigkeiten  nicht  als  organifirt  betrach- 

werden.  •  Wir  verwerfen  indefs  hur  den  Grund, 

dem   der  Vt  folgert.    Die  Organifation  muffe, 

^ifst  es ,  felbft  erregende  Stoffe  innerhalb  des  Kör- 

iTs  erzeugen.     Nun  bildet  aber  jede  Erregung  eine 

fue  erregende  »Urfache ,     durch  JGch   felbft  fchon, 

irch  ihr  bloßes  Dafeyn  und  dann  auch  durch  ihre 

Tirkung  auf  die  Stoffe.     Diefes  hängt  auch  mit.  dem 

|£j^6nthämlichen   organifcher  Körper  beffer  ziifam- 

IWif^,  das  darin  befteht»  dafs  in  ihnen  alles  zugleich 
'Z-veck  und  Mittel  ift.  Uibtr  Beaume*sExtr actum 
mifemuhmgam  digeßionem  vom  Staatsrath  Weikard. 
fme  Bereitung  des  Mohnfaftes ,  die  ihn  als  Mobn- 
fafi  vernichtet.  Hn,  Eccards  Tinctura  opii.  Schon 
bekannt,  und  mit  J^ecbt  im  aUi^emeihen  Gebrauch. 
BiUuchtung  der  Einwüffe  gegen  die  Erregungscheorie. 


Girtanners  nnverzethHch  flüchtige  und  feichte  £ 
würfe  werden  fehc  fcharffinnig  befeitigt*  Wiilmai 
Darftellung  und  Beurtheilung  des  Brownifchen  i 
ftems  wird  aber  von  Hn,  Röfchlaub  fehl  fchief  aufj 
fafst.  Es  wird  alles  auf  die.  Erregungstheorie  be: 
gen  und  aus  ihr  beantwortet,  da  doch  nur  Btom 
Anflehten  kritUirt  werden  fpllten.  Es  ift  fehr  wa 
was  Wilimanns  bemerkt,  dais  das  Brownfcb«  Syfte 
das  nur  ^daapraktifche  Verfahre»  zu  leiten,  nicht  a1 
die  Gefetze  der  thierifchen  Oeconomie  zu  enthüll 
heftimmt  ift,  von  feiner  EigenthümJichkeit  nichts  v 
liert ,  wenn  man  blofy  die  Vermehrung  oder  Verm 
derung  der  Reize  in  Anfchlag  bringt,  mit  Ajislaffu 
des  Einflüifcs  auf  Anhäufung  oder  Verzehren  der] 
regbarkeit  ,  da  diefe  Modificationen  doch  nur  bi 
lieh  dem  Brown  zugefchrieben  werden,  Dafs^  a 
die  Aufteilung  des  Begriffs  von  Erregbarkeit 
B^ownfcben  Syftem  ganz  überflüfsig  ift ,  folgt  hi 
aus.  Diefer  Willmannfche  Einwurf  zeigt  von  U 
viel  Scharffinn.\  ^ 

Zwsijtes  Stück.    Fortfetzung  der  Beleuchtung  i 
E%i%würfe  gegen  die  Erregungstheorie.    Gegen  Efch« 
mayer ,  fehr  gründlich.    Dasfalfche  der  von  Bro^ 
angenommenen  Lynchfchen  Tabelle  fleht  Hr.  R.  h 
wohl  ein.  Veher  dar  praktifche  Gefühl  von  J.  K.  Ofi 
häufen  in  Nüitiberg.     Ein  mit  vieler  Petulanz  u 
Oberflächlichkeit  verfaßter  AufTatz.     Schnell  in  d 
rechten  Gefichtspunkt  jedesmal    zu  treten ,    glei 
das  zu  treffen  >  was  das  wefentliche  hier  ift^  u 
worauf  es  ankömmt,    ift  ein  grofses  Talent  ine 
l^ndelnden  Welt ,  das  eine  feltne  Leichtigkeit  u 
Dichtigkeit  der  Gelftesthätigkeiteii  vorausfetzt ,  « 
die  Folge  «iner  eigenthümttchen  Anlage  und  vie 
Üebungift.    Gro£$e Denker»  und  noch  häufiger  grot 
Gelehrte  find  oft  ahne  diefen  fogenannten  Tact« 
der  Ausübung  der  Mediein,  bey  dar  fo  vieles  in  ei 
ander  läuft,  und  ein  zweydeutiges  Anfehen  hat«  t 
der  esfo  oft  auf fchnelles  Aiiffaffen  undEntfchliefji 
ankömmt,  entfcheidet  das  fogenannte  praktifche (: 
fühl  für  die  Tauglichkeit  des  Arztes  unendlich  v 
Es  verlangt  fehr  aofs  Reine  gebrachte  ^Maximen!: 
Erfahrungen ,    und  kein  verftändiger  Arzt  wii^d  1  i 
ihm  allein  ilberlaffen,   wird  es  anders  anfehen ,   i 
eine  fchätzbare  Hinweifurig  zur  angemefsnen  Un  i 
fuchung  einer  fich  gleichfam  Vdh  felbft' darbieteli< 
Idee.     lEAnt  Chicane  des  Ausdruckes  ift  in  der  1  : 
kleihlicli.     Hr.  R.  ftimmt  de^nVftbey.'  Analytik  \ 
Begriffes  der  Heitkutide  von  Geier  zu  Würzburg.    ! 
AulTatz  feicbt  und  Wer,  voll  v^e^ineynterPhilofop 
ganz  dazu  gemacht,  die'fchiefe  Anwendung  dej 
ben  lächerlich  zu  machen.  iDes  Vfs.  geringe  Ke  i 
nifs  derfelben  und   fein  weniges  TalenWär  dief 
zu  zeigen,  wird  äufserft  widrig- durch  feine  Prä   : 
fion.  Dtn  Anfang  einer  folchen  Abhandlung  rnacl 
mit  einer  Kritik  der  Worte,   durch   die  man  c   i 
wifTenfchaftirchen  Ausarbeitung  bisher  Lob  beyl( 
wollte.      Wahr  und   gründlich  bearbeitet  heifae 
jeutjr  Gerrenftand ,  deflen  Da rftelluni^  feiner  Exif    \ 
in  der  Natur  völlig   entlpricht.     Auch  die  Mög 
keit  dir  Arziieykun^    befchäftigt  ihn.     Aus  U    i 
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Deaacfion  folgt  .«ndTicb ,  litWst  es ,  eum  Traft  der 
HeRkunde,  des  Arztes  und  der  Menfchheit,  dafs 
dTie  Heflkunde  ToUkomviene  Realität  habe ! !  Einige 
Bemerkungen  €ber  die  Definition  und  Eintheilung  d^r 
Jtledidn.fAa  Zufatz  zu  Mein  vorigen  Auflatz  vom  Her- 
-Ausgeber,  Hn.  Rs,  Anlkcfaten  und  Eiucheilangen  ha-  - 
ben  utrfem  BeyfaH  im  Ganzen.  Ift  die  Heilkunde  als. 
Jfiffenpshaft  befrachtete  fnÖgUdif  nnd  w^eiß  fie  es? 
von  niittner.  Ein  AufTatz »  der  «in  Studium  jedes 
medidfifchen  Theoretikers  feyfli  krtlte,  und  viel- 
leicht die  nützlichfte  An^rendung  der  Icritifchen  Phi- 
lofophie  auf  die  Medicin  enthält.  Er  ift  mit  grofaer 
Deutlichkeit,  Ruhe,  und,  ein  hier feltner  Fall ,  mit 
Berch^^idenheit  Terf&fat«,  Cr  wird*  erft  im  folgenden 
Stück  befcblouen.  Die  Heilkunde  fey  noch  in  kei» 
nexi  Zuftand  «einer  fyftemati£chen  Wiirenfchaft'über«: 
gegangen ,  fondem  faft  noch  ganz  in  dem  Zufiandl 
der  Aggregation.  Es  herrfjche  eigentlich  genau  ke« 
trachtet,  nichts  als  Wahrfchetnlichkeit  in  a)len  me» 
dicinifchen  Sätzen  und  Behauptungen^  und  fie  tra«* 
gen  £ift  alle  das  Gepräge  derfelben,  wenn  man  jle 
nnpartheyirdh  mk  phrlofophifch  «>  kxitifchem  Blick 
anhebt«  Finden  nun  in  den  naturwiflenfcbafttichen 
Unterfuchungea  (\f  orunter  auch  die  lAedlcm  gehört) 
kefine  coiiftitutiven  Sätze  ftatt^  oder  folltea  fie  et 
wenigftens  nicht:  fo  folgt  auch  nun  daraus,  dafsea 
für  diefeibcn  keinen  hochfteii,  allgemein  gültigen, 
fetzend eü  Grondfatz  geben  könne,  der  alle  niederen 
in  fich.enth'ielte,  und  nur  aus  fichhervorgeh^h  liefse« 
Vortreffliche  Beftimmung  des  Begriffs  ,Kraff,  Alles 
wird  zum  Schlufs  eingeleitet:  blofs  nothwendig^ 
ungemein  gültige  Sätze,  ein  höcb^^er,  fetzender 
Grcmdfatz  u.  f.  w;.  werden  zu  eiiiem  fttetlg  wiffeii-  - 
(ehaftlicfhenSyfteme  erfodert,  und  können  daflMb.e 
möglich  machen  und  begründen.  In  drrMedftin 
giebt  es  blofs  comparatir  allgemein  gältige,  keine 
apodictifch  aUgemeiu  gültige  Grondfätze ,  audi  kei- 
nen höchften  >  fillg^mein  gültigen  und  nothwendi- 
gen  Gri^ndfatz.  Die  Medicin  kann  folglich  nie  eia 
ftreng  wüTenfchaftüches  Syftem  Werden*  Sehr  vor- 
#efltkiv  und  lehreeich  nun ,  wiß  die  erften  wififen- 
fchafdi'chenBemtihungen  in  der  Medicin  dahin  gehen 
niäifr««  regulative  Principe  aiifj^ufinden  und  fiW^» 
wenden. 

drittes  Stück.  Ertinnerungen  über  tUiewmaUsm 
und  dicht  von  Thomanns  Prof.  zu  Würzburg.  Dejf 
Vf.  bemüht  fich  zu  zeigen*  dafs  beide.  Formen  in 
einander  laufen,  niclbt  eigenthümlich  fich  anterfchei« 
den.  Die  feftgefetzte  Diagnoftik  eintelner  Uebel 
waiikend  zu  machten.,  im  Eil^elnen  zu  beftreitent 
hat  eine  yetführerifcfae  Leichtigkeit.  Es  ift  nur  die^ 
Frage,  was%las  Interefie  der  Kunft  fodert ,  was  zun^ 
Auffalten  des  Ganges  der  Natur  und  zur  heften  Be^ 
bendiung  der  lüranken  führt.  Wie  alle  Brownianer 
will  Ib.  Xb.  in  Gicht  imd  Rheu^iatism  nichts  tph,en^ 


als  Sthenie  ^der  Afthenie^  allgemeines  oder  Tccalq 
Uebel:     Er  könnte  feinen  Satz  erweitem,    ins  Un- 
endliche erweitem.     Er  könnte  fagen ,    mit  denfcl 
ben  Gründan  fagen,    Gicht,   Rheumatism,   Schlag- 
flufs  ,  Scorbutu.f.w«.  fiey  ein$  und  daflclbe,  undkä^ 
me  nur  auf  den  dargethancn  Charakter  der  Sthenie 
oder  Afth^nie  an ;  alle  diefe  Uebel  kämen  voii'den- 
felben  fehlerhaften  äufsern'Einfltiflen.     Uns  fa^t  un- 
fere  Erfahrung,    in  vielen  Faliea  von  Rheum^itisui 
und  Gicht,  hilft  weder  die  Befaa^lung  gegen  Sthe- 
nie, noch  gegen  Afthenie ,  und  doch  ift  kein  Local- 
feiden  blofs  wahrzunehmen.    Zeigt  der  Vf.  beyhnii* 
derten  von  Kranken  diefcr  Art  das  XjegentheiU  fo 
foU  fein  Ausfpruch  bey  m\s  Getvicfat  haben.    Uebri- 
gens  rnüifeft  wir  fainzufetzen ,  dafs  auch  wir  ni(:hc  au 
eine  rheumatifcTie   und  gichtifctie  Schärfe  glauben. 
lieber  die  IVafferJucht^  von  F.  A.  Vof^     Die  Brown- 
fehen  Aafichten  find  bey  diefemUebel  mit  den  beiTem 
Ideen  der  neuem  Praktiker  niciit  fa  fehr  lu  Wider- 
ipruch ,  obgleich  die  häufigen  .g^utem.  Wirkungen  des 
Cremor  tartari  mit  Borajc  in  der  gemeinen  Praxis  febr 
viel   auf&llendes    haben.     Des    Vf.    Behandlungsart 
verdient  die  Aufmerkfamkeit  der  Praktiker.     Den 
Terpeudn  in  der  Waibrfudit  hält  er  gleich  dem  Qnock- 
filber  in  der  venerifchen  Krankheit.*     Auf  den/elbea 
läfst  er  Mobnfaft  mit  Aloe  folgen.     Die  Gaben  (ol- 
len demZuftand  der  Erregbarkeit  rnigemeflenfeyn. 
Auch  der  äufsere  Gebrauch  des  Terpentinöl^,  befen- 
ders  iu  die  Fufsfolile  eingerieben  ^    ift  ihm  wichtig. 
Opium,  nach  dem  Grad  der  Erregbarkeitsfumme  des 
Individuums  verdünnt,  wirke  fehr  urintreibend,  wjs 
der  fei.  Niemeyer  £6  fehr  beftätigt  fand.     Die  angc- 
fihcten  Krankengefchlchten  haben  alle  einen  fchnel- 
len ,  glücklichen  Verlauf,    Aber  er  fodert  zur  Nach- 
prüfung feines  Verfahrens  am  Krankenbett  auf*  D[^ 
Krankheit  ift  Läufig ,  fagt  er ,  und  für  den  Werth  ei- 
nes halben  Gulden  Terpentinöl*  laflTen  fich,  b^ynahe 
30  mit  diefem  Uebel  behaftete  Perfonen  heilen,  wem 
anders  das  Uebel  noch  nicht  de;i  äufserftea  Grad  er- 
reicht hat,  und  der  Fall  noch  allgemeiner  Art  ill 

In  eiaer  Schlufsrcde  verfpricht  der  Herausgeber 
4urch  dBA  Verein  mit  feinen  Mitaf heitern  ^^^J" 
fichdich  die  Medicin  diejenige  W#rde  in  diefem  J(l- 
gazin  erreichen  zu  lafien ,  welche  fie  bisher  nic<  ec' 
reichen  koimte !  < 

(ßie  F^rtfetzung  f^gt,) 


i  ■ 


MÖB1.ÄAH8KH,  im  Oberrhcin»'  b.  Risler  u.  Comp  *• 
Rotando's  und  feiner  Gefährte»  Reiß  ««  die  Weif- 
Ein  Lcfebuch  füi;  die  Jugend  u.  f.  w.  Aus  dem 
Franz.  von  L.  F.  Bauffret.  Dritter  Tt1eil.4ad.f- 
1800.  aöoS."  Vierter  Iktil.  4Heftc.  Sp^S-  rSoi' 
la.  (XVI—XXYIfte  Kap.)  (i  ^thlr.  w  ijr)  ('• 
4.  Utec.  Jt  L.  Z'  f.di>i'  Nr.  t^^ 
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Fi4!fKFüRTa,M. ,  in  d.  AndreäifchenBuchh. :  Mth 
gazin  zur  VervoUkommnung  der  iheoretifchen  und 
^TAktifchrn  Heilkunde  ^  herausgegeben  v.jindreäs 
R^ifihlaub  9  etc.  ^ 

/  wejten  Bandes.     Erfier  Stück.     Verfuck  eines  Or- 
^-^  ganons  der  Heilkunde^  von  Erhard,  tinleitung; 
Uebet  die£zFodeqiifle  eines  Organons  der  Heilkunde. 
\3iiiet  ctnem  Organon  verftebt  er  den  Inbegriff  von 
Kemitiüfbft,  'welcher  da^u  führte»    iich    einen   be- 
&hnmttQ  BtgiiS  von  -einer  Wiflenfchaft  zumac^ken, 
and  das  für  &  Entdeckte  einzufehen;  die  noch  man- 
gelnden  Leliren  zweckmafsig aufzufinden  und  darz^u- 
fieiien^  und ,   wenn  es  »«ine  technifche  Wrflenfchaft 
iß,  die  richtige  Methode  ihrer  Anwendung»  und  die 
Gränzen »   innerkalb  welchen  ße  möglich  ill^  zu  be- 
ftimioen.    £in  Qrganen  hat  daher  i)  einen  analyti* 
feil«!  Theil, 'welcher  aus  dem  Begriff  der  WifTen- 
khift  ihre  Bedingungen  auffucht^    2)  einen  kriti- 
ichen,  welchec  die  ]Vlittel  zur  Begründung  and  Vq|- 
lendang  der   Wtflenrchaft  prüft,   und  ihre  Brauch- 
^ikeit  beftimmt »   %)  einen  metbod  ifchen  ^  welcher 
uigt,  wie  die  WüTeAfchiift  wirklick  zu  Stande  zu 
bringen  ift.     Der  Vf.  liefert  hier  nur  den  erften  Tbeil^ 
dk  inaly-tik*    Zur  Ausführung  des  ganzen  Plans  ver* 
einigt  kein  Jins  bekannter  Schriftfteller  ein  fo  grofsea 
pliilefophifches   Talent  unt  medicinifchem   Willen, 
und  es  wäre  ein  fehr  zu  bedauernder  Verlufl ,  wenn 
adas  Orgation  der  Heilkunde  nicht  vollendete.  Ueber 
Sffiche  der  Krankheit ,   Anlage f  Opportunität»  vom 
S^ansg.     Ueber  den  Sinn  und  Gebrauch  diefer  Wor- 
^  mäfsten  alle  Aerzte  einig  zu  werden  fuch'en ,  da 
nnfi  die  gröfsten  Mifsv^rftündnifTe  in  den  wichtig- 
lea  Verhandlungen  umrermeidlich  find.     Hr.  iLfucht 
Sek  hier  an  Gaubius  anzufchliefaen ,  was  aber  über 
einen  gewtiTen  Punkt  hinaus  nicht  gehen  will.     In 
mediciBifch  -  praktifcher  Rückficbt  hat  der  Satz  ♦  glei- 
cke  Wirkungen  fetzen  gleiche  Urfachen  voraus,  nach 
^nfercr  £inficht  nicht  volle  Bedeutung.     Es  kömmt 
A  za  fehr  auf  weitere   2^rlegung  deflen  an,   was 
mn  unter  Urfaehe  eülammenfafst,   und  da  ift  doch 
nicht  zu  läugnen,  dafs  ein  veiCchiedenes  Verhaltnifs 
der  einzelnen  Momente  ftatt  finden  kann ,   fo  dafs 
was  die  Empfangtichkeit  hier  zu  viel  hat ,  lie  dort  ent- 
behren kann ,   und  doch  diefelhe  Kraiikheitser/chei- 
nungen  lieh  bilden,  wenn  im  erftera  Fall  di^poUn- 
^  nocentes  fchwächer,  und  im  letztem  Fall  ftärker 
einwirken.      Wie  e/itgegengefetzt  bey  deafelhen  iii 
J.  L.  Z.  igoa.    Er/ler  Band. 


äie  Sinnt  fallenden  ZufaTlen  der  innere  Charakt)^ 
desÜebels,  und  alfo  die  Urfache  feyn  kann,  erhelldt 
daraus ,  dafs  die  Brownlaner  den  Werth  der  Dia* 
"gnofUk  fo  ^erunterfetzen,  undfo  viele  Symptome  cilK 
jjAn  und  züfammen,  auf  Sthenie  und  Affhenie  au» 
gleich  beziehen.  Anlage  zur  örtlichen  KTankheil: 
tiennt  Hr.  R.  auch  die  Möglichkeit  zu ,  mechanifch- 
•chemifchen  Verletzungen.  Anlage  fetzt  mehr  als 
Möglichkeit  voraus.  Es  hat  weitem  üblen  Einfiufk 
auf  die  Unterfuchung,  dafs  diefer  Begriff  Verfehlt 
ift.  Dafs  darauf  gedrungen  wird  ,  unter  Anlag;e  un4 
Browns  Opportunität  zu  ünterfcheiden ,  bat  Tehr  uii- 
fern  Beyfall.  Nachtrag  zu  Thomanns  Abhandlung; 
über  Gicht  und  BJieumatism;  vom  Herausgeber.  Ge- 
gen den  Lentinfchen  Ausfpruch :  gegen  Rheumatifiii 
helfen  Mercurialia,  gegen  Gicht  Vitriolfäure.  Ueber 
Specifica  überhaupt.  Fartfetzung  der  Beleuchtung 
der  Einwürfe  gegen  die  Erregungstheorie ,  gegen  Hfi. 
Prof.  Schmid  in  Jena, 

Zweites  Stück.  FortJet:iüng  der  Beleuchtung. 
Noch  gegen  Hn.  Schmid  und  gegen  Hn.  Hufclaita. 
Was  Browns  Elements  angeht,  bezieht  Hr.  R.  auf 
cjie  Leht;en  feiner  Pathogenie,  und  vertheidigt  dieffe, 
•oft  weitiäuftiop  und  mit  dem  bekannten  Prahlen  von 
Natarphilofopaie ,  der  er  Ikh  erft  in  den  letzten  Bän^ 
den  des  Magazins  möchtig  gezeigt  hat.  Aber  gefte- 
hen  muffen  wir  doch,  er  ftgt  manches  fehr  treffend^ 
un4  mehrere  Einwürfe  werden  feine  Gegner  gewifs 
zurücknehmen'  mülTen.  Aber  welche  Ziererey  In 
Complimenten,  die  nicht  ernft  gemeynt  find ,  und 
denen  gleich  darauf  fehr  plumpe  Aeufserungen  fol- 
gen. Mehrere.  Winke  des  Hn.  Schmid  erklärt  er  für 
fuperkluge  Wit^eleyen,  dieferlaffe  an  vielen  Stelle« 
feinen  biffigen,  aber  leider  fchiefen  Witz  fpielen. 
hn.  Uufeland  wirft  er. eine  aus  regellofer  Phantafie 
gegriffene  Sophiftik  vor.  Er  hat  aber  gleichwohl  die 
Stirn,  die  Hn.  Hufelahd  und  Schmid  tu  ermahneti; 
ihre  Einwürfe  in  einem  ruhigen,  befchcidncn,  ei- 
itcin  Gelehrten  geziemenden  Ton  vorzutragen.  E^ 
nige  Bemerkungen  aus  Geiegenbeit  einer  'Kecenfion 
Brownjclier  Schriften  in  der  A.  L.  Z.  von  Pfof.  Sehet- 
Ung.  Sein  hier  ausgefptochnes  zu  grofses  Lob  de^ 
Stieglitzifchen  Recenfionen  vom  Febr.  1799  hat  Hr. 
Schelline  fehr  weislich  in  efner  Tpätem  Streitfchrift 
gegen  die  Herausgeber  der  A.  L.  Z.  fehr  1)efchränkt. 
Zerßreute  Bemerkungen  gegen  diefelben  Recenßjnen  in 
der  A.  L.  Z.  vom  Herausgeber.  Betrift  nur  das,  was 
Hn.  R.  felbft  angeht.  Im  Journal  der  Erfindungen 
ift  eine  Antwort  des  Recenfenten  abgedruckt.  Einige 
Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  venerifchen  Lei- 
ßefidfijifen^efchwüljte  TO«  Tham^mn.  Ob  die  tues  im 
"'l^k  Brdwn 
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Brownfchen  Srnn  eine  angemefne  Krankheit  fey,  be- 
zv^ifefn  wir.  Sollte  Ccli*  der  Luftfeuchenftoff  in  der 
TfyBT'  bci^reiten  bfTcn,  fo  wie  mttn  <}en  rheumat»- 
fcben  Stoff  z\\i<,ifelhaft  gemacht  hat?  Nun  fo  inüfs 
tnan  auch  das  Blatterntrift  leugnen.     Eine  fenr  merK- 


-^ 


alle  Comph'catfon  V  alle  hinzifkofninend^  Localaf 
fec^toiy,  <lie  Folj;en  *v«iii-^ui  vieh^ia  EfleA  ausge 
iiamuien,-  zu  laugneu, ^  uud  nicht  zu  berückfichtf 
^en;  nicht  einigen  ünterfchied  in  der  Behandlung 
und  Wahr'*derTVlitt'el  nacB  den  Theilen,  die  leiden. 


würdige Krankengefchichte  nebft. der Leicfcenöffuung-.    ujid  nach,  der  Art  von  Zufallen,  die  hervorliechen, 


ift  beygefiigt. 

hvittes  Stück,  Bedftction  des  lebenden •  -Orgnmfmi 
^n  JEJcheyiwoyer ,  gebt  in  die  Tiefen  der.Fichteichea 
Philüfophie."  Medidnifche  Abhandlung  über  den  Wiijs- 
brgsicli  vof^  Ofium  von  0.  G.  Streng  m  Jena.  •  Die 
Jibliaudlung  fängt  mit  I^rklärungen  an  ,  wasinedrci- 
»ifche*Aiiwendung,  was  Mifö brauch  fey.  Man  ma- 
che fich  nun  einen  Begriff  von  der  unerti-aglicJiqnL 
Weitläufcigkeit  des  Ganzen»  das  erft  im  folgenden 
.Stück  beendigt  Ift..  Die  Krdnkbieiten^  welche  durch 
Opium  entftehcn ,  find  der  Gegenßaiid  des  Vfs.  Man 
jköht  aber  auf  keine  efgne  Erfahrung,  Es  ift  alles 
x^ur  theoretifches  Gered«  nach' Brown  und  Röfchlanbc 
J£,r.ldäriikng  des  Her<iu^gebers.  Ein  fehr  heftiger  Anf- 
ifat^' legen  Hyfelaytd.  Er  macht  fich  anheifchlg,  auf 
Vprlaugen  zu  beweifen,  dafs  niemand  mehr  Par^ 
^eygeift  befitze  ,  als  dbr  berühmte  Ilufeland:  Die- 
iec  bediene  fich  in  einer  Erklärung  gegen  ihn  cfiies 
JCunfigrifFes  ^  der  nur  in  einem  Manifeft  von  einem 
XfOhen  Krieger  zu  entfchuldigen  fey.  Er  fpricht  nach-" 
her  noch  von  einer  Abel  ausgedachten,  fehr  lächer- 
lichen. KriegsliA.deflel  Den. ,  Durch  ^eArt,  wie  th 
j^egen  ilin  fireite,.  erniedrige  er  fich  unter  die  Wür- 
de eines  gefetzten  Gelehrten,  und  mit  fülcht-n  Men- 
fchen  »  beiüsüt.  es  ,  kann  man  einmal  nicht  bcfi,er  um:- 
g;eben^  als  wenn  man  ihnen  zeigt,  dnjs  fie  %imhi& 
bandeln;,  dafs  fie  gar  nicht  ürfache  haben,  duf  ilue 
j^beniheiten  fiolz  zn  feyn  i  Antwort  des  Ueransge- 
tfrs  ßuf  einige  Fragen  des  Hn.  D.  Stieglitz.    '  '  '  ^ 

Hes  dritten  Bandes.  Erßes  SCiick.  Fon  tßtz.  dei  "Orga- 

?*}fjx  (tet  Hailkundi-f  ron  |jF.  B.  Erhard.  Zwc^lier  Theih 
rUii,  Des  erfteu  Abfchnftts,*  jtes  Kapital  findet  fich 
nur  hier,  und  enthält  em  Syftem  all6r  Probleme  fuf 
die  .Kräfte  des  Menfchen,.  oder  eine  encyklopädifche 
Darfiellung  der  WifTeiifchaften  nach  der  Kantifcheii 
^lalyfis  des  Erkenntnifsvennögens.'  Beijtrag  zu  den 
Jf!fihci^n  fürjede^  kilnftige  Phctrwact>logie  von  Profi 
jRj^X.  .  Der  .Titel  bezeichnet  den  Lihalt  nicht,  weU 
j^hef;  lüuei  mit  grofserBeurthjel'fiüig  und  Efnlicht  ver» 
jEaSte.  KritiR  derAr^'neyiniUelielire:  begreift,  und  zu- 
^lißi'ch  die  Weg^  zur»beflern  Beartyeitung  bezeichnet*.. 
Wir  kennen  keinen  lebenden  medicinifchen  Schrift* 
£ellerv  der  mxs  ftets  mit  fo  viel  Bewunderung  er- 
.f^illi;  u^nd  fo  .viel  pelehrung  gewährt.  Wie  wenig'  er«- 
i^int  man  bi^  jetzt  noch  die  grofseii,  Verdienfte  die- 
Jj^^  ausg-eztKbnetenKopfes !.  Gedanken  über  dasNer*' 
\f^f9fiebt.r  \oxt  Thmna^in.  Die  gewöhnlrchen  Lehren 
jitleiicBrpwuianer  init  der  gewöhidichen  2,uverfichtous 
d<^gewQj)nJichen  Gründen..  Ali-es  fli'jfst'aus  Schwä«- 
.ch.e.,.  alles,  iil' Seh  wacher  alles  weicht  den  ftjitteln 
gegen  Schwäche..  Bey  diefer  Krankheit  ift  diefe An- 
ficht nunnoch  am  erflen  durchzuführeny  und  die  prak- 
tifcjjgn  SchrirM'ii  »?♦"•  Browniancr  find  znm  Ekel  voll 
%{m^^l^ilfni  geheilter  "Neir^iüeb^^.     Afe«r  fo  tänx 


eintreten  zu  laHTtn,   das  werden  wir  immer  für  ver- 
fiepbUt'h«  üff«M4^i^ze  haU^^a^. 

Ziveijices  Stück*  *  Schreibe t%  von^ofeph^  Frank  «1«t 
Hafetands  BemerkAngtn  iihhr  das  NervmficBpr,     VüB 
der  unerhörtellcn  Bitterkeit,-  H^rte  und  Ungerecht>g-| 
keit  gegen  einen  der  achiungswürdigftenAerzte  und 
Meiilchen,     dcrtCen.  Schriften  einige   Mängel    haben 
mögen,  "aber  durch   viele  grofse  und  feiten e  Vorzö- 
ge  ihren    unbeftreitbaren    Werth  immer    behaupten 
w^rderr,  and  der ,    da  eV  angemebier  als  irg^end  ein 
anderer  jetzt    lebender  Schriftfteller  unter  den  Aerz- 
ten   gelefen   wurde,     am    mehrften   zu    einer   vom 
ßrownianism    Gottlob     unabhängigen    Verbeflcrun» 
der  deutfchen  Medicin  'bfeytrug.      Viele  der  gerügten 
Schwächen  fallen  vsrleg,  wenn  man  erwägt ,   dafs  die 
Grundfatze  ,  durch  die  fie  als  folche  dargeftellr  wer- 
den follen,    noch  fo  fehr  im  Streit  find,  und  von 
den  heilen  Köpfen  der  Nation  noch  verworfen  irer- 
äen.     So  nimmt  folbjl  Reil  mit  grofser  Confcqucnz 
ein  Zufafiimenfeyn  v^on  Typhus  und  fthenUcher  Ent- 
zündung in.  verfchiedenen  Theilen  deffelben  Or^a- 
ilLsiu  air.     ürid  wie  viel  Unhaltbares  ift  nicht  in  ticn 
Demonllrationert  und    Dechimationen   der  Brownia- 
rier    und    Erregungstheoriften    aufgedeckt    wor<lcn, 
worauf  fie  die  wiffenfchafdiche,   nicht  die  perjöniiche 
Antwort  fchuldig  geblieben  fyid  ?    .Alle  Sünden  (re- 
gen Anilan  d    uri'l   Sittlichkeit'  in   diefer  Kritik  fallen 
aber  mchtdem  Herausp^eber,  als  Hn.  Frank  xurLaft, 
da  jene):  ein  Prlvatfchrcfben  von  diefem  ohne  Ein- 
\Vilni^uhg  inid  Mildcru^ig  drücken  liefs.     Um  unfcre 
Unpartheylichkeit nicht  verdächtigzumathen,  mulTell 
wu-  ?.bci^''geffehcn,    dafs  auch  wir  finden,    dafs  H? 
ßufeland   dic^Älittel  in  den  Kecepten  zu  lehr  liäuffc 
nicht  mufterhaft  mifcht,    und  überall  zu  wenig  ein<, 
fach  \ncrfährt.      Unabhängig  von  der  Beziehung  ztf 
Hufeland  fagt  aber    Hr.    Frank  fehr  viel  trefFendeS 
und   gedachtes,      und    unter  allen  Brownianem  ift 
er  ünftrcitig  der,   welcher  fich  durch  Gern,   durcl 
reiche,    geläuterte   Erfahrung  am  meiften  auszcichf 
net  und  fich  am  w'eifeften  von  Einfeitigkeit  entYerii 
Hält.      Datj  Nofocomialueber    habe    ffe wohnlich  fei- 
nen   beftiininteh    Gang,     beynahe    fo    wie  Bbtterhi 
und  Mafern.      Meiftens  entfchcidet  fich  die  Krank- j 
heit  zwifchert    dem    i4tcn    und    isten   Tag.      Di* 
Beflferung  ift  öfters  von  ^inor  'fürchterlichen  Zunah- 
me von  Zufällen  angekündigt,  gefchfeht  rafcli,   und 
•ift  mit  Herliellung  der  wählend  der  Krankheit  unter- 
drückten Ausleerungen  begieitet^  fg  «laifb  wCniclU^ns 
fehr  Wahrfch^inlich  ilV,.    dafs  hier   die  Urfache  des 
Uebel's  plötzlich  aus  dem  Körper  geftofsün ,.  oder  in 
ihm  VÄrweH^ t  fey.  [Merkwürdige  Worte  und  Erfährun- 
gen inü'dem  Monde  eines  Biowniäners.]      Er  l'äugne 
nicht',    dafs    die  fchnelte  Bieflerung,.  *  btfom^ers  im 
Typhös-,  eia*Pliänomerf  fey,  deffen  GxiMiiuLwir  noch 

•♦      '    ^      • '  nicht 
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Jpiht  femtr  erf^ifcl^  blil^en. '  Wenn  ßra\m  behaup^^ 
^mt  er  Unteifchied  der  Reize  faän^e  vom  Grad  ih- 
^"'^irkongskcaft'ab^'  fa  läognel  er  durch  die  Bc- 
I  ung-diefes  Satzes  Kcuie^iveges,   dafs  jeder  be* 
;re  Reiz  eme  befondere  voi>  feiner  BefchalFea- 
Wruhrende ,    und  dein  verfcbiedenea  Baue  der 
le  angeinefdiie  Wirkungsart  habe..    Das  Reful- 
imzahHg«^  Erfahrungen  fey:    dafs  die  pottfgala 
die  näiBrlicben  Kräfte ,  bK)fs  rat  fchwächem 
Bnde,   als  die  pokfgala  Scnega  beikze«  und  durch 
^    gtöfiere   Gabe  daHTeibe  mit  ihr  gelciftet  werde» 
Brown  hätte  iimner  bcy  der  Behandlung  ge- 
afthenifchen  Kranicheitenr  in  welchen  das  Ge- 
derNütrition  vorzüglich  geftört  ift  ,  rathenfol- 
dafs  man  nicht  »Hein  auf  den  Reiz,  oder  die 
:«ffiitcelbftre  Erhöhung  derErregung»   fondern  zu- 
-ghch  aaf  4i^  Zuführung  eines  reichlichen  Stoffe» 
for  die   Reparation  der  Organifation  denken  muffe» 
Sey  der  aus  blofser  Schwäche  entftandenen  Abzeh- 
rung, fovriebey  verfchiedenen  andern  chronifehen 
"iraTikheucn ,    thun  inancbmal  die  unbedeutendften: 
Reizmittel,  Wofs  weil  fie  nähren,  die  bellen  Dienftc, 
TTährend  die  allerkräf tigften  nichts  nutzeii ,  oder  gar 
fcbaifcn.     Nebll  der  reizenden  Wirkungsart  der  Luft 
mii/Te  man  auch  auf  die  durch  fie  be^virkte  O^yce* 
ii£iirung  der  organlfchen  Mafie,  vorzüglich  des  Blu- 
tes denken»    Brown  fetze  das  Wefen  dcrBleichfucht 
in  blofse  Afthenie  ,    und  überlebe »  dafs  das  Blut  an 
Oxvgen  Ma^gelleide.    Die  Erfahrung  thut  dar,  dafs 
me  Säure  als  Elix.  acid.  Haller;  und  gewilTe  Osy- 
im  als  Aethiops   tnartialis 9     ina^ijterimn   Bismulhi, 
tkres  Zinci  am  fchnellften  helfe ,  und  den  Wangen, 
die  cotfae  Farbe  wieder  gebe.     In  der  Auswahl  der 
Atincyen    im    Nervenfieber    müfle    man    auf    den 
.  ThcS  Ruckficht  nehmen,  in  welchem  die  Krankheit 
*padouunirt.   Der  Vf.  beilimmt  das  fehr  genau.  Was 
\3tmm  der  gewöhnlichen  Praxis  rheumatifche  Com- 
^'cation  nennt,  heifst  bey  ihm  Althenieindenaufsern 
teilen,  und  der  Erfahrung  gemäfs  gicbt  er  geg:en 
die  reizende  Mittel«;  denen  inan  eine  vorzügliche 
Tirkung  an f  die  äufsere  Oberfläche  des-  Körpers  zu- 
reibt.     So  l^uft  alles  auf  eins  in  praktifcberRück- 
it  hiiiDus.     Sein  Vater  und  er  gaben  oft  in  ehicm' 
inzen  Jahr  kein  Brechmittel,,  und  in  vier  Jaliren  ci- 
gr&fsen  Praxis  habe  er  kaum  drcy  Brechmittel 
Verordnet.     Eine  vortreffliche  Vorfchrift  ift,   die  rei- 
pmden  Mittel  des  Morgens   in  fchv^äohern   Graben, 
bder  etwas   verdünnt  zu  geben,   weil  fie   in  diefer 
«Jagszeit  fo  leicht  Brechen  machen.     [Der  Kranke  mag 
[iit  Naclu  gefchlafen;  haben  oder  nicht  ?    Die  N^cht 
•  ÄöTch  Arzney  genommen  haben,   oder  nicht?  Da^ 
verdient  Beachtung  Fl  Auf  ferner  Spitafabth  ei  lang  fter- 
bea  viel  weniger  als  auf  der  eiivcs   andern  Primar- 
arztes, der  nach  Hufelands  Methode  verfährt..  .  Hr^ 
Vr.,  der  fo  vieles  höchft  kteinlich  im  Hafelanls  Re- 
cept corrigirt,  irrtfich,  wenn  er  zweymal  natt  eines 
;  Tropfens  emeiiGran  gcfchrieben  haben  \t\\\^    da  eia 
Gran  wohLa^ey^Tco^en.  bat.^  .üeber^den.  Gebrauch, 
t'es  Mohnfaftes  im  Nerven^'eber  erklärt  (ich  H'.  Fn 
^Adecs»  als  die  Aerzte  des  Bamberger  lloipitals.  üi^btt 
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¥hilof§fhie  irt  S^snif  auf  ttedtcttf  ^oH  £m#  la  Bei- 
delberg«  Treffende  Kritiken  einiger  Sätze  tltir  Rn.. 
Geyer  und  Röfchlaub.  üeber  das  Vtwwrihiüit  dafs.je^ 
der  Arzt  ßin  eignts  Syßem  haben  mnffß  von  Köilner^ 
Eine  etwas  weitfchw^ifig  verfitfste  Abbondlunig^  die, 
manches  Gute  enthält,  aber  doch  zu  wenig. das  ,£i-^ 
gentbiimliche  der  Medicih  stufFafst«  Dasr  Thema  iih 
gut  gewählt.  Aber  der  Vf.  fetzt  diefem  Vorurtheit 
ein  anderes,  noch  viel  fcbädli'eheres  esitg'egen-,  dem. 
•r  huldigt ,  das  Vorurtheil  von  nur  eiaer  einzig;  wah-^ 
cen,  richtigen  Theorie,  und  v^imuc  eimnn  eiozig, 
wahrem  Syftem.'  Wo  find  fie?  was  find  ihre  Kennr, 
zeichen?  was  verfichert  einem»  dafs  man  ficb  ihnenr 
Hur  nähert  ?  Ilr.  Köllner  uberlafie  doch-  diefe  Spracher 
Hn.  Röfebhxub.  Das  Ucbertragen  der  Theorie  auf 
die  Praxis  liehet  der  Vf*  nur  von  dem  hidividn eilen 
Talent  abhangig.  Es  gfebt  aber  Theorien*,  deren 
Wahrheit  mam  einräumen  kann.,  ohne  ihnen  einen 
praktiüchen  Einflufs  zu  zugeftch^n,  mid  bey  denen 
(ich  die  Unmöglichkeit  darthun  lafst,  in  der  An- 
wendung am  Krankenbett  von  ihnen  genügend  aus- 
zugehen« Die  Abhandlung  wird  erll  im  fol genden^ 
Stück  beendigt. 

Drittes  Stück.  Figurlithe  Darflettung  d^r  Erre-^ 
gungstheorie  und  Erläuterung  derßlben ,  von-  Pop:. 
Eine  neue  Tabelle.  Nur  ans  Mifsverftaiid  leg- 
te man  diefem  ErläureningsmitteV  der  Theorie,  das- 
ia  der  Anwendung  auf  einzelne  Krankheiten  liie 
btich  hält,  fo  viel  Gewicht  bey..  FoHfetz.  der  Be-: 
teuclUung.  Gegen  PfafF  und  Kappel.  Der  letztre  hwfr 
bekanntlich  feine  frühem  .Einwürfe  zurückgenom- 
men^,, und  ift  letzt  ein  warmer  Anhänger  Browns^ 
Ueber  die  Wiedergenefung  von  Halfatti,  Arzt  am  all- 
gexneinen  Kraukenhaufe  zu  Wien.  EMe  R^conva- 
lefcenz  fey  ein  Mittelzuftaud  ,  fo  wie  die  der  Krank J- 
heit  vprhergehende  Opportunität  und-  könne  felbil: 
Opportunität^zur  Gefundheit  genannX  werden;  Ihre 
,Beurtheilung  häng«  davon  ab,  ob  und  wie' fie  näher 
an  Krankheit  oder  Gefundheir  gränze.  Sch'wieri-g- 
keit,  diefes  in  der  Praxis  zu  bcftimmen.  Die  Wie- 
dergenefung  verlange  Rückficht  auf  den  Zuft^nd^ 
der  Erregung  und  der  Organifatioa,  ob  die  letzte 
durch  die  Krankheit  gelitten  habe.  Grofses  Lob  eN 
nes  Chinadecoctcs  ,  erll  in.  Verbindung  mit  flüchti- 
gen Mitteln,  und  dann'  mit  Salep,  Islandifchen 
Moofe  ,  Milch  u.  f.  w.  Die  China  verhalte  fich  «tir 
aßhenifchen  Reconvarefcenz  v  wie  zu  den  Wechfel- 
fiebern,  und  vielleicht  helfe  fienur  gegen  die*  Tetz- 
tern,-weil  die  Cntermiffion.  zwifchen  den  Anßilleii' 
der  Wechfelfieber  aKcin  ZuftandderReconvaTefcen'4' 
anzufehcn-  Vey.  Man  fülle  in  Ffebem  oft-etwas  nähren- 
des in  kleinen  Gab*en  darreichen.  Nutrcn  von  Milch 
mit  ZaiÄmtv^afler  verfetzt.  Eine  fthenifclie  ftecoiir 
valefcenz  folge  feiten,,  weil  gewöhnlicb-  die  änt|- 
phlogiiÜfche  Methode  zu  fehr  ausgedehnt  wocchaa 
fey  und  Ütbergangin  Afthenie  zur  Forge  habe.  D^r  Vf; 
hat  ittviA-l  Erfahrung,^  um  nicht  den  Nutzen  mancher 
Diarrhöfin  in.  der  Re.oonvalefcenr  jiacb  Afilienien  an- 
zuerkennen-..  Nicht  ohne  Grund  befchuldige  man 
allgemein    die  Brownianer v  dafs  fie  auf  den  Orga^ 
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iriirtniu  ztt  wetUg'H&ASdA  tidimsii.  In  üll^ettieineti 
.Krankiieifen  hat  man  auf  die  wichtig^en  VeräQd.ecttn- 
igtu  deflelben  wenig  oder  gar  nicht  Acht»  bis  fie  in 
unheilbare  Ertliche  Zerfti^ningen  ausarten*  Höchit 
vortrefSich  l^gt  der  Vf. ,  mir  fi;heint  es  aa(ser  allem 
■Zweifel  9  dafo  zwifchen  diefen  zwey  grofsen  Abfehei- 
lungen  von  Krankheiten  (der  aUgemei^en  und  örtli- 
.ehen)  noch  eine  grofse  Lücke  in  der  Mitte  bleibt» 
die  ,befonders  dje  yerfchiednen  Veränderungen  und 
Milsftimmfingen  des  Organifmus  ausfülleii ;  dafs  tit 
diefer  Lücke  eine  lange  Reihe  yon  Mittelftufen  und 
m'annichfaltigen  Er^gniflen  fowdhl,bey  Leiden  ^er 
-Erregung  dls  des  Organifmus  fich  darbieten,  eheeifiei 
•ClafTe  von  XMinkheit  wechfelfeitig  ia  die  andre  Mber-^. 
geht.;  dafs  diefc  Mittelftufe  faft -eine  eigepe  CiafTe 
von  JCrankhejten  bilden,  die  in  der  Praxis  oft  dem 
Arzte ,  der  fie  in  die  erwähjite  CUiflfific4tion  bringen 
will  ,•  die  gröfste  Schwierigkeit  in  den  Weg  legeiW 
.nn4  die  beträchtlichftefi  Irrthümer  veranlalTeii.    Ekr 


Zttftand  von  Recontüf efcenz  fteUf  uns  4at  ^««tlici 
fte  Bild  der  erwähnten  Störungen  in  lier  Org^nli 
tion  dar.  In  diefer  Epoche  kommen  eigentlich,  uac 
tiem  der  allgemeine  Aufruhr  der  Erregung  befänfrii 
ift,  die  organifch^n  Störungen  mehr  oder  wenig« 
zum  Vorfchein ,  gehen  ficlktbar  in  örtUcbe  L.eid€ 
über,  werden  zu  der  allgemeinen  Quelle* unglückl 
eher  Reconvalefcenzen,  und  find  mit  einem.  Won 
eine  der  yorzüglichflien  Urfacben,  die  das  Wef« 
der  Recotwitlefceuz  bilden.»  und  ihre  Daiier^  wi 
nicht  minder  die  Dauer  der  Krankheiten  im  Alig« 
meinen  beftimmen.  Sehr  'fchön  führt  der  Vf.  di 
weiter  aus,  und  macht  uns  ducch  fein  Verfpreche 
einer  Pathogenie  der  qrganifchen  Leiden  die  g:röfj 
te  Freude.  Für,  Brownianer  ift  hier  viel  %u  lernen 
und  wir  empfehlen  des  Vf.  .Anflehten  -befonder 
Hn.  Tbomann  ,  dem  VerfaiTer  der  .oben  angeführte! 
Abhandlung  über  Neryenfiebec- 

(Dit  Fortfftzung  folgt ^ 
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GoTTXSoELAHUTlfBPr.  £r/iirt,  b.  Seyer  und  Martnf: 
'Sendjchrtihen  dtthoehwürdigflen  Fürfttn  und  Herrn ,  Karl  Tke^ 
dor»  Qircliofs  zal^oiiftaiiz,  des  heil.  Rom.  Keichs  FürOeu,  ^a 
Seine  Geißlichkeit.  x8oi.:3^S.  4.  Perivilrdig-e  PrÜlat,  den  die 
Zeitumllan^c  von  feinem  Bifsthura  entfernten,  >vollfe  dach 
dem  Clerus.delTelbeir,  durch  diefen  im  Anfanj^e  des  J.  t$oi. 
^\i 'Erfurt  unterzeichnen  Uirun Brief  einen  Beweis  (einer 
wachfamen  bifchöflic^hen  Sorgfalt  geben', .und  ihn  befondecs 
an  feine  Pflichten  lebhaft  erinnern..  »iBintrcchrfchaffener  Ober- 
hirt der  Seelen,  f^gter,  erkennt  den  EndzA-cck  feinem  Be*« 
rufs;  er  weif«,  dafs  das  Seelenheil  feiner  PHegbefohlhei)  d:^- 
t'tn'b«fteh(,  dafTfie  Gott  ither  alles,  unli  ihren  NäcHQen, w^A 
geh  fclbft  lieben."  Aber  Berge  von  Hinderniffen  Aehen  fein^ni 
Eiter  entgegen.  J^ie^ef^nkene  Menschheit  ilb  fo  bald  ermü- 
det, weiin  es  darauf  ankömmt,  den  Allmächtigen  beftandi^ 
.und  über  alles  zu  liehen.  Die  finnliche  Woliuft,  das  nbwech* 
feinde  Spiel  tA er  Zerftreuungen,  die  Üolse  Selbftliebe,  die 
Vorbüdnng  eigner  Verdie^(le ,  vardrangep  befonders.jehe  Lie- 
be. So  viele  Menfchen  beten  mit  d^n  Xiippen,  und  nicht  mit 
dem  Herze(i.  y«3ophiften  rühmeii  ßch^in  ihrem  Jiinern  alles 
Gute  durch  rem e  lebhafte  VorncUungea  zu  bewirken;  und 
doch  wifiTen  fie  aus  eigner  Erfahrung,  dafs  der  Menfch  in 
vorübergehender  Erkenntnifs  der  Wahrheit  gut  fpricht  yiid 
denkt,  und  in  andern  Augen blicjten  aa^h. blendendem. gegen- 
vrärtigeii  '^n trieb e^ler  j^eldenfchafcen  handelt.  Aianche  fonll 
fcbarffininge  Denk^  leugnen  alla  Wirkung  d<^  Gebets ,  wel- 
ches doch  doji  IVetenden  belfert»  ii|dem  er  fich  tu  derDemuth 
feines  Gemüihs  zu  Icinem  guten  allmächtigen  yater  erhebt* 
JDicfe  fofift  fcharfiinnige  Denker  mefleu  die  Gräjtxen  d<^r  gött- 
lich e|i  .jiÜlma  cht  nach. den  ii&mer  befchrankten  menfchlichen 
Gränzen  ihres, Getjchtkreafes;  da  doqh  in  der  göttlichen  Ge- 
walt l^eine  OränzO|i  dßnKhar'find,  als  die-Grinz^i  des  mÖ^ 
lidieti  Gitten«^^  Apfser  den»  Unglauben  aber  fleht  auoii  der 
Aberglaiibo  dem  Guten  entgegen.  MAnbanglichkeit  an  ver- 
wahrte iVIiisbräuche,  und  der  vermeffeiie  Wahn,,  dafs  fremn^e 
'Bcruhig)i"?'^hinläiiglicK  fey^  und  dafs  alle«  Seibftbellretien 
4er  Tu^^end  durch  diefe  Bt^ruhigung  enfbebrltch  werde;  lieb- 
löfer  Hang  zum  upgegrUndeten  Verketzern  ,  Sckei^iheiligkeit 
bey  ver4Qrbenem*If erzen.»  fipd  der  cbriftkatholifchen  Tugend 
gleich  fehr  zuwider."  .Gegen  diefe  und  andere  llindernifle 
vermögen  die  Pri^^r  fehr  viel,  weua  fie  fich  nie  dem  Bifchof 
vereinigen »  dafs  fie  ihre  Pfiegempfohlue  lieben ,  fie  zu  Chri- 
ftep  bUd«0  •  1404  i|Ur  Bf>ljpi«l  3¥«nUiw    X>ie  Att^fubniag  die- 


fer drey  Obliegenheiten  macht  nun  r^n  S.'S.  «n«  3ee  Bäupt' 
Inhalt  4es  gegenwärtigen  Paftoralbriefs  aus.  Das  WoJ^igefal- 
len.,  .hcifst  es,  api  .Sittlich guten  und  Tugendhaften  i(L gellt-, 
liehe  Liebe;  diefc  aber  dnirch  göttliche  Liebe  belebt  und  er- 
weckt, ift  die  Triebfeder  aller  guten  Werke.  Bo  grofsen  Ab- 
fche«!  dem  Seelforger  der  Anblick  der  Falfchheit,  des  Lafteve 
und  der  Bosheit  veranlafst:  fo  vergifiit  erdoch^uch  niemals. 
..dafs  bey  den  INIenfchen  fehr  vieles  auf  den  erften  Schritt  an^ 
ko^imt;  dafs^erirri/e  in  dem  BÖCien  mellleuis  nur  Stufenweife 
fartfc h reite n  ;  dafs  Schwachheit,  Terfuhrung^  Gewohnheit. 
Vorurtheil  und  Täufchung  des  Stolzes  auf  das  menfchUcfa« 
Leben  einen  greisen  £influf:$  habofi;  dafs  oft  in  dem  Verirr- 
ten groifse  Seelenkraft. liegt»  der  nur  die  wahre  Richtung  telu. 
Es  wird  euch  gezeigt^  wie  die  milde  liebevolleiGefinnung  de» 
SeeKörgers  gegen  Verirrte  keine  Schwachheit  fey ,  wenn  üe 
fich  mit  frnitem  öffentlichen  Abfclieu  gegen  Lafter  und  Bosi 
heit  vereinigt » u  jf.  w.  Er  bildet  feine  rfleebefohlaen  ztt  Chrii 
ß^u  durch  das  Licht  der  Offenbarung»  indem  er  durch  daffel^ 
rbe  ihren  Glauben  und  ihr  Vertrauen  auf  Gatt,  ingUichenist 
die  guten  Wirkungen  eines  frommen  Gebets -ftarkt;  indeaer 
ihnen  Belehrungen,  Troft,  Kraft,  felbft  bedernde  Richtfchn« 
und  Ausfichten  möglicher  Vollkommenheit  für  diefes  liebes 
und  fiir  die  Zukunft,  dur<(haus  eine  leitende ,  rettende  Ujpdi 
^avbiecc(.  *  j])er  fittlvch  blühende  Zuftand  feiner  Geraelue  ift 
der  ficherfte  Beweis  von  feiner  eäeln  Sorj^falt.  Eine  Anzahl 
hiblifcher  und  Stellen  4cr  Kirchenvater  wird  beygebracht,  um 
es  zu  beftatigeUi  dafs  Glaube.  Uoffuung  und  Liebe  den.G«ifi 
'der.chriftlichcEi  Religion  zufammeuknüpfen.  Auf  eben  diefe 
Art,  fo  wie  durch  befendere  Anleitungen»  wird  die  ganze 
Wirkung  des  Beyfpiels  entwickelt,  welches  der  St^elforget 
geben  laufs«  Alsjeiae  Uauptregel  für  ihn  kann  folgendes  gel^ 
ten :  >fln  dem  Evangelium  und  in  allen  Theilen  der  heiligen 
Schrift  ift  der  göttliche  Geift.der  Religion  enthalten,  tndeffe^ 
himmlifche  Remhcit  er  durch  hedechtfames  Lefen  mehr  ud^ 
mehr  einzudringen  fucht.*'  Die  EntCdieidungen,  Verordnung 
gen^  Gebrauche  der  chriftketholifchcn  Kirche ,  und  die  Dt6^ 
.Cefan  -  Vorfchrifiten  find  ihm  voilftändige ,  genau  bekauite 
Eichtfchnuren  feiner  Gla^»henslehren  und  feiner  Amtsverrichi 
tungen.  ^ul^tayt  wird  noch  Gott  um  feiiieti  Beyftand  angeru- 
fe^i;  und  ^gleich  werden  die  heilige  Mutter  des  ßrlöfers»  die 
heiligen  iiitd  auserwählteu  Engel  des  Herrn,  die  heiligen  Pa^ 
croneui  und  alle  Angehörige  des  Bilsthumf  gebeten»  ihre  Pur 
bit^  und  i7«bf(  All  dW  (H bmi^  GMCttf  M  nr^i^eo. 
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JRZNETGELJHRTHEIT. 

FiiAirKFuiiT  a.  M.«  in  d.  Andreäifch.  Buchh. :  Ma^ 

gasin  zur   Vervollkommnung  der  theoretijchen  u:' 
yraktifchen   Ueilknnde,^  herausgegeben  von  An- 
dreas Rofchlaub  etc. 

[Fortjetznng,  der  imworigen  Stücke  ahgehrochenen  Re^enßon.) 

\lierUn  Bandes.  "Erßes  Stück.'  Deduction  der  Er- 
^  rcgbarkeit  nach  Scbellings  erßem  Entwurf  eines 
Systems  der  UaturphAofsphie  bearbeitet  von  Streng. 
AAs  Auszug  des  angeführten  Werkes  mufs  Rec.  die* 
fe  Abhandlung  andern  zu  beurtheilen,  überlaflen, 
da  er  frej  ^eftehet ,  in  diefe  fubtilen  Unter- 
kchangen,  infofem  fie  an  die  Ichphilofophie  fleh 
mfchliefsen  9  nicht  hineingehen  zu  können.  Die 
kurze  Einleitung  hat  uns  fehr  wohl  gefallen.  Einige 
Idan  über  jtrzneif mittel  und  ihre  Claffification  von 
Ihttiiaei  (jetzt  zu  Verden).  Der  Vf.  läfst  ß\\e  Ein- 
ilüfle  die  Mifchung  und  Form '  mehr  ^er  weniger 
ändern  und  felbn  die  Erregbarkeit  von  veränderter 
JliTchung  und  Fonn  verändert  feyn  und  fichaufscm. 
Aber  unfre  mangelhaften  Einfichten  geben  uns  hier- 
über zu  wenig  Auflchlufs ,  und  alfo  zu  wenig  Data 
lumfeftcn  Handeln.  Es  fey  unmöglich,  abflchtllch 
die  vorige  Mifchung  weiter  darzuftellen.  Der  Prak- 
oier  balte  fich  alfo  an.  ein  niedres  Gefetz,  bis  der 
Phyiiolog  feine  Wiflenfchaft  weiter  gcbracpht  habe. 
Das  niedre  Gefetz  iü  die  Anficht  der  Erregbarkeit 
nach  der  Summe  der  vorhergegangenen  Reize,  und 
die  daraus  fich  ergebende  Folgerungen ,  die  Reize 
zu  vermehren  oder  zu  vermindern.  (Alfo  die  ächte 
Theorie  haben  wir  nicht ,  und  müften  uus  mit  ei- 
nem untergeordneten  Princip  begnügen,  deflTen Gül- 
tigkeit und  Anwendbarkeit  in  des  Vf.\  Syitem  fo 
bcfcLränkt  ift.j  Wenn  ^r  finde»  dafs,  ein  Einflufs 
keine  bemerkbare  Veränderung  in  der  organifchen 
Mifchung  hervorbrinftt :  fo  beurtheile  er  ihn  blofs 
darnach,  in  wiefern  (lerfelbe  die  Summe  der  Erreg- 
barkeit durch  die  Erregung  Verändert »  und  nennt 
ihn  erregende  Potenz  ,  Reiz.  (Wie  wenig  find  wir 
hktim  Stande  zu  bemerken.  Wer  weifs,  wie  viele 
Mittel  Theile  u^fers  torpers  fb  verändern,  als  die.' 
Färberröthe  unfre  Knochen» "aber  nicht  mit  einer  fö 
auffallenden  Farbe,  und  deshai1>,voTi  uns  uQj^emerkt.^ 
Wie  fchwankend  ßellt  alfo  'cljer  Vf.  einen  fo  wichti- 
gen Begriff  feiner  Theorie  dar.)  Die  Erfahrung  ha- 
be von  allen  EinflülTen  gelehrt,  dofs  ße  reizen,  und 
iffirner  nur  im  Grade  verfcbieden  find.  Brown  Wbe 
(fas  aus  den  Beobachtungen  aller  Zeiten  dmrch  kX^! 
J.L.Z.iSo2.ErßerB0;ndn  '    ' 


duction   und  Analogi)^  dargethan.     [Das  ift  leicht 
gefagt ,  aber  den  Beweis  follte  der  Vf.  wohl  fchuldig 
bleiben.]    Man  fehe%    dafs  nicht  Aryneykörper  auf- 
geftellt  werden  dürfeh,  welche  die  Summe  der  .Er- 
regbarkeit abfolut  ohne  das  Mittelglied  der  Erregung 
veripehren  oder  vennindern.     [Der  Vf.  niuunl  aber 
Mittel  an^,  die  die  Örganifation  verändern,   und  auf 
diefe    Weife   die   ron   ihr  abhängige  Erregbarkeit. 
Diefe   Veränderung   ift   nach   ihm  nur  Vermehrung 
pder  Verminderung  ihrer  Menge ,     aber  nicht  im 
Verhältnifs  der  Erregung.     Zudem  ftelit  er  die  Er- 
fahrung über  die  Theorie,  und  es  wäre  alfo  nur  die 
Frage,  ob  jene  fo  etwas ausfage?]  Diefer  Auffatz  dei 
Hn.  Matthaei  enthält  fehr  viele  eigne  Gedanken,  bcj 
denen  wir  bedauern,  nicht  verweilen  zu  dürfen.   ET 
ift  reich  an    Belegen  zur  Wahrheit,    wie  fehr  da$ 
Brownfche  Syftem  Zurücktreten  mufs  und  maiiget* 
haft  erfcheint,    fobald  ein  Mann  von  wirklicher  rlr'- 
fahrung  und  äctuer  Wahrheitsliebe  es  auf  die  ganz4 
Praxis    ausdehnen   will.       Die  Brownifche  ^rache 
läfst  fich  retten  ,   aber  die  Hauptfätze  deffefben  lÄüf; 
teil  aufgegeben   oder  fehr  modificirt  werden.     Der 
Vf.  gehört  zu   denen,    die  es  fich  nicht  verhehlen 
können,    dafs  fehr  viele  grofse  Uebel  durch  andere, 
ja   durch  entgegengefetzte  Methoden  gehoben  wer; 
den,    als  das  Syftem  will.      Um  dadurch  nun  nicht 
in  Verlegenheit  zu  kommen,    fetzen,  diefe  Herren 
den  Grundsatz  feft;  man  könne  die  Form  der  Afthei 
nie  ändern,     und  auf  einige  Zeit  die  Kirankh^itserr 
fcheinungen  verfchwinderi  machen,  wenn  die  Afthe; 
nie  felbft  verj;>-röfsert  wird.     Hr.  M.  fcheint  geneigtj 
das  felbft  al*  eine  Maxime,  die  befolgt  werden  foui^ 
für  manche  Fälle  anzunehmen.    Aber  diefe,  Erklä'- 
rung  ift  ohne   alle  Haltung.      Es  liegt  die  falfchi 
Brownfche  Angabe  zum  Grund,  welche  feine  wäruij 
ften  und  confequeiiteften  Anhänger  längft  aufgege,- 
ben   hahen,    dafs:  die  Qrade  der  Aftheuie  die  v^t^- 
fchiednen  Formen  der  Krhnklieiten  nöthwendig;  züt 
Folge  haben ,    fo  wie  es  Aie  Lynckifche  Tabdle  itd^: 
fagt ,   jetzt  z.  B.-  die  Epilepfie  und  dann  die  Apopfß^ 
xie.       Und    die  Erfahrung  zeigt  fehr   feiten    diefe 
Uebergänge^    oder  ein   folches   kurzes   Schwächeti* 
Von  kranlLh'eitsäufsÄrungen  und- bald  darauf  cirierl 
Ausbruch  grofserer  Uebel,     Portjetzung  det  Heteiitlv- 
tung'äer  Einwürfe.    Die  Hn/  PiPaff  und  Cfappel  'gebeil 
den  Stoff  zur  Vertheidigung  der   Erreguftgs<hc6n^ 

•noch  her. '  '\^    ^  '': 

'  Zweytes  Smck,  Ueher  die  Wotfhegriffe  Kurim^ 
und  Heilen y  von  §.  'A.' Schmidt,  Rath  n.  Pr6fei[:'det 
Jofephsakademie  in'  Wien.  jEiit  ^nit  tMemiynti 
mid.  felmcm  philÖfophif(ä>cft'  Tiflent.  füt  Sprachfor- 
Ul  *  ''  "  '   fchung. 


%^ 
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IcfurnfT'  ^^^  lebhaft  und  fchön  gcfchriebner  Auffntz, 
den' jeder  praItißIie!'"Afö!  als  €itie  üebung  der  Be- 
.  fcheidenlreu    TTen^ftcfis   zweyiDal   im    Jahr   zu  ^- 
fen  verpflichtet  werden  folhe.     Traurig  ift  es,    dafs 
der  Vf.  zuletzt  noch  das  Räthfel  aufzugeben  berecb^ 
tigt  ift:   Was  ifl  heilen?  —  Briefe  an  Prof.  Röfchlaub 
die  Verbindung  der  Philofophie  mit  der  Heilkunde  be- 
treff end^  ^^^  feinem  Freunde  X.   -  Das  cinciget  ii%» 
ii^s  iii    dtefen  Briefen  gefiel,    ift  eine*  Eintbeilung 
der  Aerzte  nach  Ihrer  Anficht  des  Organifm'mit  ab- 
gefchmackten  "Benennungen.     Alles  ift  zur  Vcrherr- 
Ikhung   der   Schellingtfchen   Naturphiloro(>hie  und 
ihrer  Anwendung  auf  die  Medicin  angelegt.     Es  ift 
die  Qelchichte  eines  von  Befchwerden  des  Unterlei- 
bes' leidenden    Gelehrten  fehr   weitläuftig   erzählt» 
und    wie    abgefchmackt    ein   Arzt  ihn    behandelte, 
durch  '21  Briefe  dcflelben  fehr  langweilig  dargethan. 
dhifin,  und  gute  diätetifcbe.Rathfchläge  ftelltcn  den 
Kranken  endlich  her.  Wie  der  angeführte  Arzt,  f{>rach 
ur^d.  fchrieb  und   handeltb  nie   ein    guter  und   ge* 
fchätzter, '  oder  denkender  Arzt  unferer  Zeit,   und 
das  war  nicht  das  gewöhnliche  Vorbröwnfchc*  Ver- 
fahren,  fo  wie  in  der  glücklichen  Heilungsart  nichts 
der  Brownfchen  Schule  ei genthümliches  liegt.  Das  ein- 
zige Piquante,  was  das  elende  Gar  nze  hat,  ift/  di^fs  es 
am  End«  heilst,     die  praktischen    Aerzte  wolle  er 
nicht  nennen,    aber  die  Begierde  befri edleren ,    die 
man  liQben  werde,  ^eri  Namen  dis  Krankenzu  Wif- 
fei\.     Dafser  ein  g^dehrter  und  ein  witziger  Kopf  ift, 
MTkd  mit  dem  Buthftaben  K  anfängt,  fey/didtf'%«- 
-  fagt  virorden,  mjin'  rathe  nun  felbtt.    Wer  k&nnte.is 
enders  feyn,   find  die  eignen  Worte,  als  Hr«  KotzC' 
buet    der  Poet  f  welcher  gerade  in  dem' Zeitponkc^ 
»\s  ihm  Illufti'.  die  Belladonna  reichten ,  zur  Ehre  der 
^xperienz  und  der  Abtritte  (///)  die  bewufste  Roma- 
-diefchried.    {bekanntlich   bat  Hr.  v»  Kotzcbue  ,   deii 
iDpai)^,  als  diefer  Auflatz  erfchien,  nach  Sibirien  ver- 
bannt glaubte,  alles ,  alles »  was  ihn  betreffen  follte, 
wals  das  unverfchä'mtefte  Gewebe  von  Lüge,  das  je  er* 
Ibnnen  worden  ift,  umftändlicb  dargeiHan,    und  Hn. 
RofchlJaub  feyerlich  aufgefodert ,  feinen  verläumderi- 
ichen   Freund  X«  öffentlich  zu  nennen.     Hr.  v,  K. 
icheint  zu  glauben,    es    zwecke   auf  Verläumdung 
fi^inesjgiefchätzten  Arztes  ab,    des  Hn.  D.  Bluhui  in 
J^evlrl<'    Das  möchten  wir  jiber^  bezweifeln.     Aber 
"v^i<s  mit   diefer  zu  nichts  führenden  Nichtswürdig-, 
keit  beabfkfatigt  wurde,,  ift  uns  ein  RätbfeLl  Wede- 
iäiiJ,   Arzt  der  franzöf.  Armeen  u.  ProfefTor  der  KU- 
:9kik  zu  Mainz,  über  die  Mafern.  Ein  Aüffatz,  in  dem 
if^les  auf  die  bekannten  Höffmannfchen  ^ätze  bezo.- 

J Jen. ift«  Ich  wei-fs^  beifst  eis,  dafs  Aefzte  in  der 
cLee>  <J]e  Afthenie  bey^  zufarnjuienfliefseiiden  fchw^'- 
^«ndenf. Pocken,  durch  'das;  wickfamife  Mittel  zu  he- 
ien,  w^rme  Bäder  Vi^roJ-drieten. ,  aber  gemordet  wur- 
den^ die  Itiiaiiken/  augenfikeinlich.  Man  wäce  nun 
li^gierig  «uid  es  wörd«  Ichri^ch  feyn,.,,dle  nahem 
IXmi^^ide  m  erfahren  >  aber  der  Vf.  nimmt  eiiiißfenr 
liaiiorit^lifch^  Stimmung  und  fahrt  fort:'  und  n»ij^ 
Gefühi.  wird  z^jf^r  h^if^-v:^,  ^Is  dafs  ich  davon 
yf^f^  red^n  könnte,  ^    £i^  eintretender  PuocJM'all 


in   den  Mafern  fey  fchÜdlich,   den  eifle  auflallend 
VerficWImmenmg  aHef  Zufälle ,    bef^nders,  dcf  li 
ftens  begleitet*     Rec.  iatu.  zum   dftern  das  G€g< 
thell  davon,    und  namentlich  eine  offenbare  Miiid 
rung  des*Huftens*     Er  hatte  gar  k^ue  ürfathe,  ci 
galiichte  Complication  zu  yermuthen,    den  eiiuig« 
Fall,  den  Hr.*W.  ausnimmt.  Uht2r  den  üblen Fol'^ei 
derMafernzahkerauf :  Waflerfucbt,  wenn  Scbarld 
mit  den  Mafern  verbunden  war.  SaUf.derVf.  oftdide 
Verbindung  uhd  wie  war  der  Vc?^lftrf'^-  Eifie  Entdc- 
ekung  kündigt  derfelbe  uns  an,  und  fcheint  viel  Wen! 
darauf  zu  legen ,   dafs  bey  den  Maferh  ^i  Ktidrcb« 
Zu'^fählen  fey,  aber  nicht  fo  tief  .als  bey  den  Biatreriij 
und  ^s  fcheine  dasHautL'ir  aus  deften Mitte zükoji« 
tnen.    Das  Knötchen  eitre  nicht ,  und  nur  inaiicbma] 
entdecke  man  in  demfelben  etwas  klare,  htligelbe 
Feuchtigkeit.     Die  Fortfetzung   haben  wir  bis  jetzt 
vergeblich  erwartet.?      lieber  die  Stuhlverhattfmß  (h 
afihenifchen  Krankheiten ,  vom  Herausgeber.    TM  ]cta 
die  erfte  und  einzige  grofse  pipktifche  Bereicherur.; 
unfrer  Kunft  aus  des  Vf.  grofsen  Praxis,   von  m  er 
fo   viel  und  oft  fpricht,    und  yün  deren  AniWiun^ 
als    zweyteii  Arzt  am  Bamberger  Hofpicai!  Durch 
Lftxiermittel  wäre    ein  geringes  anlialtendcs  Fiibec 
eines  Frauenzimmers  in  den  fchlimmllen  Zumd  ei- 
nes  fögenannten   Faiilfiebers  verfitzt  \yöfiien.    li^ 
Bamberger  Hdffltäl  liefs  man  die  Perföftuunüto 
drey  volle  Wochen   ohne  irgend   eine  Stubbusice- 
rung.    Diefe  erfolgte  erft  am  Ende  der  vierten  V\o- 
flie  v6n  felb^,   nachdem  fie  zu^l#ch  feie  14  Ta:^^^ 
zVey,   auch  dreymal  FleiTcÖ  in  liFcht  genagcrMen- 
^^-^und  mit   gröfster  Efsluft  geiiofTen  hatte.     Alte 
Merkmale  ihrer  Krankheit  waren  fchon  überftandei 
In  afthenifdien  FiBbern  gicng  es  -fch neiler  zur  Ge^^ 
fung,  wenn  Stuhl  verhaltung  zugegeu  wur,  als  wciUl 
täglich  '#f»fr    oder   gar  mehrere  Stuhlausleefung:«* 
eintraten.'     In   einem    Anfall   von  vomitus  craenith 
Wo  durch  den  Stuhl ,    wie  gewöhnlieh ,    auch  Bl» 
abgieng,    liefs  der  Vf.  vom  gten  Tag  an  die  Kf^iiff 
io  Tage  durch  ohne  alle  Leibesöfiiung,    wo  üe  v^öt 
felbft  erfolgte.      Es  zeigten  fich  keine  üblen  FoOT 
davon  und  eis  gieng  alles  vortreflich  dabey.  iVjfWJ** 
ten  fahe  ich,  fagt  er,   auf  eine  einzige  zähe  Stublaus- 
leerun^  in  der  Reconvalefcenz,  durch  Kunlt  bewir^^ 
Re€idive   in  Fieber  eintreten,    was  bisher  mehrere 
Aerzte  fwelche?;^  beobachtet  haben-    Ich  wagte  im- 
mer länger  und  länger  die  Stuhlve'rhaltuag  zuzulal- 
(en ,  bis  ich  endlich  vollends  überzeugt  wurde,  <^^^^, 
bey  einer  aÄheni'fchen  Kt^ixk^iAt  eine  Stfhlverh:^^^'^ 
von  äreu^  vier  tVoGhen\   und  auch  noch  darüber,  ^^ 
keinen  Schaden  bringe.'   \cix  halte  fogaMBfür ,  «aw 
die   Verhaltung  'des  Stuhles  bey  fehr  vielen  FaUefl 
für  fehr  heilfam,  für  ein  wirkliches  Heilmittel  m^' 


feh^n   fey:     in  ^llen  reiA  afthenifcheiv  Krankheiten 

fül 

4e|iL  individuellen*  Organifmus  unzulänglich  g^^' 


nämlich   (alfo  nach  Brown  von  pjf»  unter  100 
keh?)  in  welchen  die  SaftmafTc  fehr  ver;nindert,  i^ 


den  ift.     Als  Ausnahme  fieht  der  VL  nur  an ,  wenn 
Crucl^täten    vohv  Speifen.  in  den  erften   Weg«'^ 
Md.    '  lieber  die  Stju|üi^erhalt|ing  bey  eingcWe?o^^ 
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ten  Brüchen  n.  f.  w.  trlll  er  ficll  erft  noch  erkläre 
lioch  eine  Ansitthm^  fdlirt  er  an ,    in  mahctien 
Irn  ftclle  üch^B^^  der  Stuhl  verhaltung  ein  befonclre^ 
Drjckefl*  itti  Unt^rleibc,    ein  dumpfer  oder  auch  fte- 
cbeiider,   r^Mbndep^cäinerz  in  deuifelben,  fchinerz^ 
kaf:e  Verbalwng  des  Urins »    oder  Befchwerdcn  bey 
dem  üriuläncn,   bey  etwas  aBfgctriebcnen  Unterlei- 
be  ein  u.   f.  w.      Dergleichen  find  nun   hie  und  da 
Tou  der  Art ,   dafs  lie  zur  Hebung  der  Stuhlverhal- 
iut\3  auffodem.       Man  mulTe  abef  doch  vorher  ge- 
fisiimiterfuchen^    ob  nicht  locale  Zußände  dicfe  £r- 
fch«»manneii  bewirken,   als  Tripper,.  Hämorrhoiden, 
fehierhafrc   monatliche  Reinigung  u.  f«  w.  oder  hichi 
üebcrfchlägc,  Einreibungen  u.  i*.  w,  oder  Fortfetznng 
der aUgeUieinen  Kur  fchon  hinlänglich  find«  und  ob 
anzunehmen  fey »  dafs  Koth  in  folcher  Menge  iif,  den 
Cedäroien  fey ,   dafs  deren  Druck  oder  Ausdehnung 
diefc  Folgen  habe«     Rec-  verweilet  die  Lefer,  wel- 
che die  Rafonncments  des  Vf.  Geh  nicht  hinzuden- 
ken  können,    auf  die  Abhandlung  felbft.      Er  Geht 
&cVv  v^T^Ai^er,     hinzuzufetzen ,    dafs  na^h  feiner 
Vtberzcugang  noch  hie  verderblichere  Maximen  auf- 
geßeilt  wvrdeafi&d  II  Beobachtung  einef  afihenifckin 
EntzüMJmng  von  F*  C«  Halft  in  Hauaburg. 


Drittes  Stück,    Antwort  auf  die  von  Hecker -ge- 
tkane  Juffoderung   von  G.   L.  HfUniker ,  \iin.  in  üöt- 
nn^en,    mit  Anmerkungen  und  einem  Machtras  VQi$ 
Unausg.    Mit  einzelnen  Krankengefcbichcen   ift  ge- 
gendei  deutfchen  BrownläniTm,  Erregungsttiqprie^ 
Bronrns  Geiü' genannt ,  in' der  That  nichts  auszurl^qh^- 
ten.    Diefer  hat  fleh  zu  viele  theoretifche  und  prak- 
tifche  SchlupFwinkel   gefchnlTen.     Rec.fahe  da^sBie 
als  YerbVfTeraQgtJnie  als  erfreuliche  Annäheruiig  zu 
Jen  gewöhnlichen  Yorft^Hungsarten  an.    Es^  macht 
Aor^elles  '^erwiclv'flter.'  '  Einzelne  Thatfachenj   nie 
gegen  Browns  Lehre  fprechen ,  ^ndet  man  riirgend$ 
IQ  gohauft  als  in  den  Schriften  von  Frank  dem  Yar 
ler  und  Sohn,    und  d'och  find  dieCa  Schriften  die 
Yorzäglichften   Stützen  des    jetzigen  Brown^nifm. 
Auch  zeigen  die  Brownianer  bey  KranKehgeichich- 
ten,  die  ihnen  entgegen  geftelit  werden,    dafs  fie 
wifle^    worauf  ,es   bey  Anwendung  ihres  Syftems 
snkommt ,    und   dafs  fie  überhaupt  der  KrijtilL  mäch- 
tig find ,    welches  man  bey  ihren  eignen  Krankenge^ 
fcliichten ,  ■  wie  wir  gezeigt^  haben«  iinmer  vermißt, 
Sie  verlangen  dann  dafs  man  zwifchcn  dirccter  und  in- 
dlrectCT  Schwäche»  zwifchen  loyalen  und  allgemeinen 
Leiden  unterfcheide;  verlangen  die  immer  Zeigende 
oder  fallende   Veränderung  der  Reizfumme    in  der 
Btbandlung,   und  JcUe  deutlichile  Rechtfertigung  je*- 
der  Voraiisfetzung.     Darauf  hätten  fie  allerdii^gs  das 
grofste  Recht  zu  dringen,  wemi  fie  f^ibft  hierin  nur 
in  etwas   die  ger^ngÄen  Fdderungen  z>x  befriedigen 
yenröchtcn.  Die  ünge?LOgenheit  des  Hu,  Röfghlaubs 
in  feinem  Nachtrag  geht   fehr  weit,     er   b^mitlei- 
<Jet    Hn.    , Hecker,      wiifft    ihm   t>frenhare    Unwahr-, 
httten,     Allwnheiten^    G^ui^Ieyen  u.  f.    w.    vor. 
-"    Uehrr  die  Betlkrdfte  der  Natur  oder  Entwicklung 
in  Püncifien  der  'iherafie  vom  Herausgeber.    Diele 
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Abhandlung,  die  im  jjten  Baiide^ittid  im  itenStüiok 
des  6ten  Bandes  fortcrefetfet  wird,  aber  noch  nicht 
ge^digtift,  zeichnet  ficü  dureh  Sdlarffinn^  Bün- 
digkeit, eigne  Ideen  und  gefchiAaclcvottcrn  Vortrag 
aus.  Gern  geftcht  es  Rt?c. ,  diefer  Auffatz  ift  .der  «r- 
fte.  der  ihm  eine  befonderc  Achtung  Tür  die  Talent^ 
des  Hn.  Röfchbubs  einflöfste.  Anch  ift  ein  fe]^»'  »"^ 
gcmeffener  Gebrauch  von  einigen  fchöncn  Sthellm. 
gifchen  Ideen  gemacht.  Wir  behalten  es  uns  vor^r 
beyin  Schlafs  tiefer  in  die  Unterfnehung  cinzuge* 
hen,  und  werden  zeigen,  dafs  wir  auch  da*  w^  wir 
nicht  cinftimmen  können,  das  llcfgekhöpfke  und 
zweckmäfsige  zu  fchätz^cn  wiffen.  Miscellanegn.  hii 
nige  Erläuterungen  über  die  §enaif€ke  A.  L.  £.  in  Bp^ 
treffe  der  Brownfchen  Erregungstheorie.  Hr.  Ä.  glaubt 
feine  Anhänglichkeit  für  die  Schellingfche  Naturphxr 
lofophie  dadurch  zu  bewähren ,  dafs  er  fich  hinzu* 
drängt,  *  Theil  an  dem  Ausfalle  des  Hn.  Scbelling 
auf  die  AUg.  tit.  Zeitung  zu  nehmen.  Er  wefft 
de  zeigen,  fagt  er,  wie  fchlecbt  fich  befonders  die 
A.  U  Z.  dazu  eigne,  die  Srimmführerin  für  Aerste 
zufeyn,  und  wie  fchlecbt  diejenigen  gewählt  war* 
den,  welche  die  Kritik  perfonihcirt  vorftellen  foUr 
ten ,  [welche  Deutung  des  fo  einfachen  ,  von  uns  U> 
anfpruchlos  geübten  Recenfentengefchäfres!  Man  ficht 
alfo,  mit  welcher  Prätenfion  Hr.  R.  auftritt,  wenn 
er  recenfirt.1  Um  den  Bcv^vis  zu  führen  r  mufs  er 
wieder  zu  d^r  örften  Recenfion  Brownfcher  Schrif* 
ten  von  1795  zurückgehen  ,  der  fchon  fo  viele  Vof^- 
wjlcfc  Bismacht  wurden.  Mit  widriger  und  klem* 
Kcjicr  Weitläuftigkeit  widerlegt  er  fie,  und  ver» 
weilt  auch  bey  der  grofsen  Unterfuchung-,  ob  Hn 
Huifeland  fclbft .  oder  nur  ein  Schüler  defielbe«  fie 
▼crfafst  habe.  Spätem  Einwürfen  gegen  die  Brbtm- 
fche  Lehre  und  gegen  ihre  Modification  in  femer 
P^hogeiue  geht  er  doA  immer  offenbar  gut  dem 
Wege ,  und  kömmt  iilach  Jahren  nicht  dazu ,  fie  Z9 
entkräften«  wie  er  fo  oft  verfprochien  hat.  In  einer 
kleinen  Recenfioft  iiA  J.  1795  wird  von  der  Stimmung 
der  Facultftt  gefprochen.  Damit  foll  nun  die  Jenmi* 
fche  medicinifche  Facultät  gemeynt  feyn.  Sollte 
Hr.  Ä.  wirklich  den  Sprachgebrauch  nicht  kennen» 
der  den  ganzen  medicinifchen  Stand  oft  mit  dem 
Worte:  Facultät,  bezeichnet?  S Ar verftändigfprieht 
ein  Rec.  der  Erlangifchen  Literatur  -  Zeitung  bey  Ge^ 
legenbeit.vön  Ofterhaufens  Auflatz  über  das  prakti» 
?ch^  öeßihL  Hr.  R,  mächt  den  Schlufs,  et  tehejehf 
verwirft,^  dein  Eopfe  delTelben  aus!!  ' 


Füi^ienBandei.  Erftes Stück,  Ueber  das  Verhält^ 
nifs  der  medicinifchen  Theorie  zur  Praxis  von  L.  Zum 
Vortheil  der  Theorie  ;  aber  mehr  Declamätjon  ,  als 
eindringende  Unterfuchung^  Einige  (redanken  über 
den  Schla^lufs  von  1  homann/  Wenn  er  nicht  von 
örtlichen  üebeln  des  Gehii^is  abhängt,  oder  von  In- 
digeilion,  oder  von  entfernten  Ünonlnungen  ,  als 
unterbrochene  Hämorrhoiden  u.  f.  w.  fo  ift  er  nur  als. 
Aithcnie  zu  bthaudc^ln.  Die  .Encüeinungen  des 
Schlacflufles  fdbfl:  lind  fcbr  gut  gefchildert.  Pie 
Krankheit  fey  noch  wenig  afr:^  Reine  geDwicht,  na«. 
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ker  fahe  inaii'ftU^n(i}  einj^a  Schlagfli^fn^en  retten, 
C'Tor  Browns  Entdeckungen  näinlicli)  und  durchströ- 
me Blutes  ,   das  ipan  öfters  aus  der  Ader  liefs,  Men- 
fchen  morden!!   Wo  Serum  ausfchwitze ,  muffe  auch 
Blut  ausfickern.      Unmöglich  könne  das  Gegentheil 
ftattfinden.     [So  viele  Zerg:liederungen  zeigten  doch 
die  Wirklichkeit.]  ^  Es  wird  ab  ein  Erfahrungsfatz 
angeführt  und  Brownifch  erklärt ,  dafs  an  den  Brun- 
nenorten  viele  Menfchen  am  Schlagflufs  derben.  Der 
Vf.  giebc  hier  falfchlich  eine  Muthmafsung  als  eine 
Tha^chje.      Zu    Zeiten  epldemifcher   Krankheiten' 
von  fchwäcbenden  Eiailüflen  waren  auchSchlagßüne 
epideimifch   beobachtet    worden.       [In  der  letzten 
Zeit  war  am  Wohnort  des  Rec.  der  Schlagflufs  auf- 
fallend häuGgt    fonft  aber  keine  Epidemie  und  die 
von  Krankheiten  jeder  Art  freyefte  Periode]  Wenn 
man  nicht  einen  Beweis  des  verlornen  gefunden  Men- 
fchenverftandej  ablegen  wollte,    fo  könne  man  den 
Sohlagftüfs  unmöglich  von  Stärke  der  Erregung,  noch 
weniger  von  Vollblütigkeit  oder  gar  von  Schärfe  her 
d^äfonniren! !  [Es  g^^bt  bekanntlich  mehrere  Arten 
von  Vollblütigkeit I   und  Vollblütigkeit  und'Stheinie 
ift  nicht  immer  daflelbe.     Die  grofse,  wichtige  Leh-' 
re  vonCongefiion  und  Stockung  des  Blutes  in  einem 
Theil,  zumal  von  fo  befonderem  Bau,  als  das  Qehim 
bat ,  iconfer*  Walter  de  apoptexia)  ifl  ganz  überfehen: 
Aber  die;  Lehre  vom  Schlagflufs  hat  von  HofDital- 
ätzten,  wohl  am  wenigften  Aufklärung  zu  erwartenil 
Fortjettung  der  Beleuchtung  der  Einwtlrfe.    Gegeii  - 
Schaff er^  »•  Erörterung  der  oegriffe  fcharf^'  reiZeHd; 
Schärfe  9     Reiz  4ind  der  damit  verwandten*  "Begriffe 
befonders  in  Hinficht  der  Säfte  des  Organismus,  vom 
Herausgeber.     Eine  Abhandlung ,  die  nur  deitijgenü* 
gen  kann,  welcher  mit,  dem  'Vf.  in  den  ertten  Grond- 
fätzen  libereinilimucnt;    und  die  alfo  keinen  Gegnef 
überzeugen    wird.      Pen    angegeb]\en    Unterfchie<{ 
«vifehen  Reiz   und  Incitamenjt   vermögen  ^r  nicht 
zu  faflen.     Aecht  Brownifch  iä;  es ,    als   eine  allge'- 
meine  Behauptung  aufzu(jtellen ,     dafs  Säfte  um  de- 
fto  weniger  reizen »   je  mehr  fie  zu  irgend  einer  Art 
von  Verderbnifs  neigen,  oder  folche  fchon  angenom- 
men hab^n«'  wplche  man  bisher  mit  dem  K^iiien 
Schärfe  belegte.     Aber  der  Vf.  bewährt  auch  feine 
Anhänglichkeit  anjlchellings  N^turphiloföphic.  'Will 
der  Arzt ,    was  er  foU ,    heifst   es ,  '  als  x^^'irklichctr 
Heilkünftler^  am  Krankenbette  auftreten:  fcX  fodre  ich 
ypn  ihm,    dafs  er  in  jedem  Falle,    ehe  er  noch  ari 
das  Verfchreiben   einer  Cur  denkt,*  die  zu  behan- 
delnde Form  des  Uebelfeyns  von  der  Entftihung  an 
bis  zu  dem  Zeitpunkt,    in  welchem  er  am  KraiUcen- 
J)ette  fteht  9    conftruire ,    —  — r  —   fieh  fclbft  an  die 
Sti^lle  dea  Natiir  fetze ^    gleichfam  felbijt,,  nach  Prin* 
cipien  der  Naturphilofophie ,    die  gt^jVlmdite  Krank- 
heit fchafFe. [Diefe  Spraclie  führt  H.r.  R. 

in  den  letztem  Bänden  in  jedem  Auffatz.  Aber  er 
hat  noch  nie  eine  Krankengefchichte  aufgeftellt,  in' 
der  er  eine  folche  Conftructioi)  zu  Stand  gebracht 
bat,]  Hallers  Satz  :  ins  Innre  der  Natur  fchaut  kein 
erfchaffner  Geift,  ift  b|ofs  ejnem  Manne  verzeihlich  (?) 
welcher  ganz  empirifch  handeln  t^vl  dürfen  glaubt, 


welcher  garkei^ie  Jimdung  umli^turwijrenfchaft  ^ 
Xunfi  hat,  und  der,  [diöfs  earärt  denn  endlich d 
Smn  diefer  fchrecklichen  LafteriingV]  das  Dina 
fich  nicht  erft  durch  fein  eignes  Denlfen  cntftch 
läfst,  fondern  es  für  eine  felbft  vorh«r  raftiren 
nothwendige  Bedingung  der  Mögllcfflfft  feiticr  I 
kenntnifs  h^ltl  Kurze  Bemerkungen  und  KotUi 
Ermüdender  und  ekelhafter  Streit  mit  feinen  Rec: 
fernen.  Die  Ungezogenheit  und  ühbefcheideaäc 
geht  über  alle  Gränzen.  ^  Da  es  ihm  keiner  fein 
Rec.  recht  macht,  fo  will  er  fich  näcTißens  vor  de 
Publicum  felbft  recenfiren!  Alle  Recenf.  Brownfch 
Schriften  in  der  A.  L.  Z.  hätten  ein  Betrafen  ^ 
zeigt,  das  Züchtigung  vßrdierit.  Dem  Hofr.  Wid 
mahn  in  Eichftädt  wirft  er  Eingefchränktheit  wal 
ren  Wiffens  vor,  fpricht  von  Albernheiten i  die« 
habe  drucken  laffen  u.  f.  w. 

CDer  Befchlufs  folgt.} 

■ 

I^ERMISCHTE  , SCHRIFTEN. 

Berlin,  b.  ünger:  Militärifcher  Kalender aaf  das 
Jahr  igoa.  Ige  S.  (ohne  den  Kalender,  die 
genealogifchen  und  Poftcurs-Tabellea.j 

rlnthäh  lauter  ihrerB^ftimmungangemefsne,  wohl- 
gearbeitete   und  gutgefchriebne  Auffätze.    i)  lü^'^o 
nfche.  U^berficht  der  Kriegsgefchichte  des  achtzehn- 
ten Jahrhunderts;    alfo  vom  fpanifchen  Succcilious- 
kriege  bis  zum  Frreden  von  Lüueville.    a)  Jo^»«^« 
von  Oefterreich.      3)   Belagerung  von  St.  Jean  d'Ai 
cre    in  den  Jahren  ijfi^.    1104,    1137.   iiSS-  i79f 
Mit  emem  Grundrifs  von  diefer  Stadt.     4)  Epoche 
der  merkwürdigften  kriegerifchen  Erfindungen.  Hit 
werden  an  130  Erfindungen,  mit  ihren  Jahren aof] 
geführt.     Einige  Artikel  gehörten  nicit  in  dic^tU- 
fte;    als  die  Stiftungen  militärifcher  Orden.    Iw 
den  wirklichen  Erfindungen  zeichnen  fich  iius:imj. 
l364Piftolen.  1500  Pulv^erininen.  i5i7dasIladichlA 
ISM  Schwimmende  Batterien.      1521  Musketen 
Karls    V-    Heere.    .1546  erfte  Magazine  (zu  liege\ 
bürg  unter  Karl   V.)     1574  Petarden  in  Franbei^ 
I5Q3    Fladc(erminen.       16^9    lederne  lumoitfi  4 
Stnwedcn.      1670  blecherne  Poittons  bey  den  H 
ländern.     1740  eif^i^ne  Lad^ftöeke  der  preafsifc^ 
Infanterie.   1^44  Wiedemanhs 'Kanonen  aus  über  ejj 
ander  gelbth'eten  Kupferplätten.  '  1759  reitende  ^ 
tillerie  unter  Friedrich  IL  i79oTempe!hofITcheiMc 
fcr.      1798   fthrende    Infanterie    in  England,   ^^ 
Schwimmer- Brigade   bey  den  FraAzofen.    5)  '^^ 
xander  Farnefe,  Prinz  vpn  ParmA  und  Piaxenza. 
Feldziig.der  Fifanzoftn  in  ItalfÄi  von  1494.  2«rH 
zierung  diene»  die  fchön  gferbeiteten  Porträte  vol 
Richard  Löwenherz ,  Karl  VIII.  K.,  v.  Frankreich,  J^ 
hann  v.  Oefterreich  ,    Saladin  Sultan  v.  Aegyp^^* 
Adolf  von    SoUns,    Graf  v.  Nevenaar  und  Meu 
Franz  r.  Alen^on,  Gonzalo  Fernandez  vonCordov^ 
Alexander  Farnefe  ^    Pidlipp  Crov.    Philipp  ^' 
y.  Frankreich.  ^         ^    !^ 
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l'  'IkMKvvATtt^MM  in  d.  Andreätrchen  Buchb. :  Mo- 
f  -.'  gaziM  Sfir  F^rvoükaMfiiiiKfeg'  der  theoretifchen  und 
^  ■    praktifiOim  Hiitkumlei  beraussegeben  r.AndrtßS 


f     : 


JTwefm.  SMUL  OebiT  das  Indicirtfiyn  der  fer%^ 
'—^  Sehen  Binde,  vom  Herausgebtr.  Sebr  weidcbwet- 
&g «  aiuB^sead  and  leer  finden  wir  diefen  Auflau. 
üie  Cbima  veiftirke  die  Erreg>ungr,  dieTe  mOffe  aber 
felbft  So  viele  Eacrgie»  befonders  in  den  ecften  We- 
ffen  bMbeu,  dffs.  der  Frocetk  ynterbalcl^ii  werde,  der 
air  Eatwickbmg  dervGrundfteiFe  der  Cbina  erfoder^ 
lieh  ftj,  Jfmgel  diefer  Bner^e  und  wefendtcbe  Lei. 
den  rfer  erftoi  W^gc  tiHl  ibtn  C^n^a  indkanHa. 
Sagt  das  mehr,  als. der  bekanme  Satz,  die  Rinde 
eifddie,  zsmal  in  Subftanz,  dn^^^ewifle  Vetdauungs« 
baft^  Setters  medicina  iMnica^  heiiatea,  feydazugeei^ 
{•mTchaiftet.  roben  «inpi^ircben  Sclilen<lrian  nacli 
der  alten  Kochtheerie  (wenn  anders  der  I^aine  Theo« 
mfy  geinifsbn acht  werden  dfirfte?)>    Zög^ngen 

SHedicia  zn  verfckaffati.    ftmG(fiäPm«U€t  -  MhU^  - 
r  Ton   Th»mmnn^     Die  Bi^wnlMbe  Lebre«    taf 
cUanbifcbe  Art.     Viel  eigne  Erfttbmng  befieiltt 
ßUk  hiebt,    anä  Krankengefebichten  find  nicht -hin« 
ilgt.     Dar«  mit  Ohnmacht  (blche  ftutf  äffe  oÄ 
lören,   fiinden  wir  nkht  angeführt«   *  MerkwU«) 
,  ift ,   Qiif  welche  fophiftifobe  Weila  4iit  »«ttlithe 
[Wendung  idcf  Kitte  w^fifonnirt  witd.     ÄMfü 
Tknrie'und  ihren   wer^  fikr  den  Jhttf   nsbß 
irdigung  eines  Anfjntxes  von  IftttflUU  [tn  VenJtettJI 
Huftlandifcheft  JooniaU  vom  Mfmmsg:    fcine  Ab-  < 
idiung*,  die  die  rieffte  Indignation  eines  jeden  er-  < 
_en  inafs^   der  ffir  Anftand  uiid  gute  Eitlen  nicht  ^ 
iJtbsn  Sinn  veitorea  bat.    Hr.  Mfftdilli;'eiiiei'  der  ei^* ' 
V  ithtsvolUSen ,  gemifslgteften  ani'eiOlitiefdlen  deui- : 
I  ithen..Browilianer#  filtirte  mit^  febr  viml  Seift  de»^ 
%Ma  aus ,  XtmklietttfüUe ,  gepea  •  d&i  ims*  t^ne  un4 
larerliisige  £i<abr imgv  tine  Adiere  llel^fliedwde  ge* 
Ithn  hebe,  /  «atiTe  uian  etis  litulhilifcbeniatld  ^ifleHi-''  • 
rcbsfdidien  GrOiMfenbehaÄdeM,  wie  der  gliU:klicbe 
Erfolg  der  geUttteittn^ 'Bti^ifie  es  i^ange.    'Nur  ' 
wenn ,  wie  es  lehr  efii  fleh  eMijgne ,   die  Etfabrnng  ' 
imskeiaealicheM  Wega^rif«,  bebe  mm  die  Theorie 
2«  befragea  niad ihre  Voiiohififken  cu  beiblgeA.  Diefe  • 
Theorie  iftihm.  dättn'iAeeBr0Wi^diiflb.  ^  Heer«  gla'obt^  ' 
hier  weivfeder  Thiorie'»tf4le«i/BrownMenirm  fcbon  : 

«lehr»  -fd  Tf" ^ffftiniifti     nlii  ihnM  ilrtniüinn 

A.UZ.    igoa.    Etrfier  Band,. 


Abet  Hh.  K.  crfcheinen  die  Rechte  der  Tbeone  e^ 
äafserfte  beeinträchtigt,    und  er  vcrtheidigt  Ce,  im 
dem  er  Hn.  Landphjf.  Matthäi  anfalle  Weife  »übe- 
ffchimpfen  fucht.     ^ermutblicb  erkannte  er  in  ihm 
den  Ree.  der  neuem  Auflage  fdner  Path<%enie  in 
»der  Salzburgcr  medioinifcb  -  chirargifbben  Zelteiig^ 
der  diefelb^  Behauptung  aeffteHte,    gegen  welche 
Uu  R.  fcbon  im  vorheifehenden  Stftck  mit  denfet-^ 
ben  Waffen  zu  Felde  zog.  Haller  wird  der  Se/cftei^ 
nngige  genannt.     Mit  diefem  barbarifcben   Worte 
foU  diefem  grofsen  Scbriftfteller  Verachtung  bezeigt: 
werden !  Wann  war  denn  bis  jetzt,  ruft  Hr.  R.  aus,  der 
glackliche  Zeitpunkt,  wo  es  woÄr^  Tkevrieen  gab f 
m  wahre  Tbeorte  einmal  vorbanden ,    dann  mufa 
aller  Streit  unter  denen,  nrelcA*  fie  verjleh^n,  noth--^ 
wendig  aufhören.     fWun  Wiflen  wir  dodi,  warum 
Kr.  R.  jedem,    d«r  Am  nicht  bevftTmmt,  den  Vor-^ 
«^ttrf  des  Nichtverftehens  zu  machen  lieb  berechtigt 
h»Jt].  Das  Brownfche  Syftem lehrte  KrattkbeitsfbrmeA 
bellen,  welche  tiisher  man  für  unheilbar  anfeb,  oder,' 
was  nodi  mebrift,   welche  man^.verfcblimmem  «• 
mdren  glaubte.     Mofi  denke  #»r  ei»  dir /ag^meiiMw ' 

«aßrifcken  Fieber.     Die  Empiriker  kla  STdenbam,/ 
oedhave ,  Grant,  Holl«  d.  b.  €urirer  nach  den  U^i 
Iheden  diefer  Männer,  wdcbe^ber  felbft  «idkt  viü* 
mehr  als  Empiriker  wiuen ,  wufstat  wabilkh  niehts ' 
aftders ,    ^Is  die  fogenannten  Sofdte ,  die  Jhtwim : 
ti.  f.  w.  ßifn  unheiibiu' ,    d.  b:  fie  mufstesi  nnsß^e% 
htnwegfchafren. '   (Wir  fcbweijgien  aber  die  Arty  wie 
Hr.  r::  ölber  die  Zierden  «nfierKunj^UerficbMifi^it.: 
Wir  ^ollefi  nur  den  Lefem  «igen,  wes  er  idfent« '^ 
lIiÄ  behaupten  ^enH ,  nnd  ihn  beri^tigelu    Di»  Be^  i 
hlodlun^art  d^fkp  gaftrifehen  Fieber  naeh.def  Mo^« 
tfaMe  der  angefilbfftectf  Männer  begkitete  4uiolahrf^i 
ringe  Tödlichkett,  und  dn  v^l&cber  gtücUkher  Ee^ } 
folg.  Aber  fienabmen  allerdings  an,  verdorbneSifke' 
müfsten  aus;g:eleere  Werden,   durch  die  eigne  Kraft 
dftr  Iftftar  oder  durch  Kftnft.    Sie  curirten  i&u  Zeitet< 
durch  Ausleerung  did^er  Slfte.     Hr.  R.  ghii^tdiefe^ 
vei^öttme  Säfte  felbft  curM>ar,  ond  mevni,»dos0n«.. 
hdlMire  fey  nun  heilbar.  '-Wdche  fchiefei&erftd></ 
lOtfgi  Die  Ütireinigkeitdi  der  erften  Wegt»tiidit'i|Uw 
Ucfsehe  der  Krankheit  Onzitfebn  und  z;ubebaitdeln^  ' 
fondern  al^  Product  nicht  zusditen,  und  ihne(^11e,u 
den  Fehler  der  afbrondernden  Organe  zu  beben,  war  ^' 
lengevOr  Brown  ehie  Lehre  der  Nerrenpathologcn]..  •; 
Hr.  M«  habe  «Ib^hiei  Äiur  vorgebnwbt;    er  wiffe 
nkbt ,  Ob  er  feinenf  Einihll  hoaaifch  i»der  eAttriiUicb 
fiOMenifÖtli  iMcbWUfurlflbnbdt  gehlwie  daau«  die?  i 
f§e  atMhebfliM;  Hi-.'M«  >wufste  nicbl ,  wos;er.nie^.f 
dOKiMbsMiy  ^'  ibUi^  4hA.«i«  ^Os  Albfit  Amt  ^;  di«/: 

Htm  ^^' 


ALLG.    LlTjnmTW*..  JBEITDN6 


H 


weiter  Türfemgen  worden,  anzi 


Jchichte  der  M 

Ipricht  Hr.  R.  über  die  Bemühungen  eines  Sprengel^ 

Ackermann  u.  f.  w.     Er  hat  fich  etgne  iwNfttiikliV 


♦»  Mit  nur  Satyre  feyn.     Das  gvnze  Weren  A^s  Hn,! 

von  Kotzebue  bürge,  dafs  kein  Brownianer  ihm  ftär- 
kende  Mittel  fregeben  habe.  Ich  him  ü^^eugt,  fa§g 
er,  dafs  von  jefier  lauter  auflöfeifde  EinflüITe  auFiha 
wirWan  ^  dife-Caiu.Genii^  ia  immi^r  gsöTsere  und  gro* 
fsere  Auflöfuni»^  brachten,  fo  dafs  er  endlich  ,  wie  Je- 
id^mann^ä  ^rkennen^kann,  vor  Aufgclofstheit  ganz 


Begriffe  von  Theorie,   Syftem,    Wirtenfchaft,    Ge-     tranfparent,  wie  Aether,    und  ebeni  darum  ganz  un- 


*ff ihtbä r  wurcTe , '  foTJärs "man  immer  weniger  üiid  we- 
niger Gemß  ii«  allen:  feinfii  IfaslIIgp^H  %^  Arbet* 
ten  erblicken  konnte.  Auf  keiner  Seite  der  Phyllo- 
logie  des  Hn.  Autenrieths-findf^^nair  oineSpur»'  ciafs 
derfelh^  denken  gelernt  habe ,  ui^d  diefe  Physiologie 
ffj.bft  bezeicjiinet  Hc  R.ala  durd^pu  al^cnes  Zufam- 
meniloppeln  allerley  unverdauter  S.tA<k^  in  eü^<  QA- 
formliche  MaiTe  hervorgebracht.  Hn,  Prof.  Schnud 
in  Jßtä^  MftM  *«lr  Hh  JHiilofi^plilß  -Sciitnid.  Mochte 
dofih  jemand  zählen,  wie  Oift  Hr.  R.  in  diefeii  Mi^ 
call«^  feiiiei»  GegaerA;  cteü  Votvnirf  der  ittcmheic 
macbt  I 

S^chJUn  Bands»    Erß^s  Siü^t   BemiriMmmm  übn 
di%fyr'aer0  Fqrtjelzung,  den  liUtaU  i^nd  die  Tendenz 
diißj  M(^g^^M*     GröfstentbeiU^   wo  nkht  ganz  ai»' 
Ifin,    :Will  <ier  Herausgeber  die  Bearbeitung  diefes 
Mfiga^i^i^  felbft  übernekt^n,.  ;Dt«MefUädn  zu  emem, 
h^tjr.^chtlip^e^^J^r^f^  der  yAvfrilk^iiliniiiiiig.aa^r- 
ZH^Qben »  iej'd^t1s\y^)^  didiks  MagäziiMf   Die  Ge^- 
n^r  Brpwxvs  jiäiten  bU  j!e|(t-<kauia  ein^k  bauptfäck- 
liehen  Satz  in  dea  Brownfcbieu  Elememen  verftan- 
d4n«     Sie  itelft^A  ei(i«A  Zid^el  von  blofsed  Kindern 
dfle..   Alexander  ^%  H«^bokk  wird  wted/cr  der  ver- 
werrefiftan.Vpr^erb^grijBPe,  der  köhnlbeti  Sprängr  in 
FMgerWigin  u<f-  W^.befe^aldigt.-  Unter  wenigen  an* 
decn ,   weteJw  Jfcl»»  ;«inrgeg«iigcfetzt  weiden ,     und 
^f^i^hq'gdiaÄifffQi»  Ausfic$ifteä,  für  die  gefemmte  Kz< 
t^rlahre  dacbüe|e5  ibUe*i ,  floidfet  iichr  auch  der  Name 
Ciöthfe  {ders  b^di^mte  Dichter?)    Einiges  zw  Erörte- . 
rt«^  14«^  £i#iti9Ck(#tig,  4cs  Begriffes  dtr  ErregbctrkrHii 
ox^ülHMllt  In^M^iiM«!«    Siti^  fehr  tiefiltedatchte  ,   voi^^ 
ti^C^Msgffiitei:^  Bftftimmunt  dcir  ä«r  ganzga  Na(| 
tiip  aiB4lftjed0i9iv(9i9«^elnen.fMrg«iiifcl^  -K^r^cr  zakam^ 
H«i0a-iEr.  J>  .LenMf^'iM4.4ißt,^ifaer^^  jj^   nkm^rKik^ogl^^s^vlA^rl^^ 

ta^eMikMffofmi^tir  Hr^.l^nlinr  ^r  Sohn/  luHUip^;   BtarttreT<mOrgmJf)|tii9o.'  .Wir  tiMlenihier  Neuheit»^ 
temftdMlMfc;»  ;V>ecftdodJe^v  .vauid  .t^fcliei'dexier  jung^i,    Kkktiek«ftiaid>Sal«njMrHdecDfiriteH^ 
MfiSmie;  faH  interne»  Briefe  an  fejiien  Vateri^  4/^n.be7,   he^Äft^  VejDainigiiligv  und  euwfA Reicbtbum  frücht-i 
srakmfen. . Hanxi6y,eci/chen  LeibiMrzt,    Hn.  Rö(ci%l^ii^.:    bttQtAnwei«l«img%   Dt^ärfprüilgUfiken»Lde;^a find  von; 
f Ar.  k^bend.  aufgMslüJbt,   Aur.  feine jlr|,'  Üch  gi^^     S^MU«4mtt«^9)li^lind/o;dern93Juiitirfeh 
fektys^GjsfsfUtT  zti  benehuieAt'  ii94  überi^anp^f^n^ArC)    S;jrft^lia«(  4M&HNto»i|M?bdffVl>k}|^'aiif.;,  ^ieätA  deito^ 
^n«ft]^)^tto,^nAU vieler I\Ii4«»diin£::girti^S  ii«i^ger:^a<ter  €lt^:t^WMn$Ujulig  (han-IEießtlKn  des 

wilxf  tpMriickt,  ni9a;>Hzv  It /clfrau|>t|fdi?^^^  H^^JingiQofiie' Sltreji  iMi4.dats;Q*n^  da 

fa^ö)iieyiiaft:z«lken4aim4fiVj^pfend>  ^M^^^  es-,^aaMrito«ig')?t«9^Hi«ri5nM9ilifU^^   lAiilfiihrra 

inttinem  ik*4f<Kftf»|[(wftHil<WiSt  yiidji»et»iWiliJtnÜKilt  iW.iScheaioss'Hhitgeftoiit  dkft.  i . .  J'or^laaiin^  üef  ^Be- 
jiie  tMdttku  Wir  fObreii  iHir;.s&wey  Sj^eli^iv^nn*  Hn» ;  leMhÜi/M  der  t:miPÜi^ihl6^^i^i^tili^:Ans  Brown- 
L.  BetM^fen  verdiene ,  dafs.  man  ijiap  be;^  fdn^i'ff^r?.  fcbd^SylWr  b^treffendjeicAiati^sfitimgm.  in  Hnfeiands 
neniBrfoch»,  wö.fiOtt  rot  {ey i  d;M.TMf:^,'t«^.<Qeff^f  S)[Rmtf  dier  ^ihiktHchite'ikilfcstel«.-  ^'1  Hn.  iL  Unfaeii 
Von^narfMebctSvdJ^  getekrK .Ui>er§Utät.tp^^^  ifkn.iMls^  HttfctadKLf^  JhyhMtH^  (iS^rffaetn.  äüfserär 

J6m4  dcii)Hfi(t.fdem  Hnk*J».  i|ai^h^»':fteiqpl^jyni^    fclItollit^-veiAUxuJißkr'iIvtfaM^  daüs. 

L;  als  0iftM  tMdisteii'>a]idl3lMMelvii<^ajiigm.j^  dffMtie  idfo.gaciiiiiBM£rfti»B]»#nfiik^Syiife^   fio«« 

fcbefu'^j Segen  Üm^vi  KotiebMe/Mmmt»iHfiV  Äi  wen'    dmt^vx)nrffiin«r0teAifl«i^&libBcht<M{)a'tihdli»igii^^ 
frfir  hsJkmlDmMLJUm  »liilhi»Wj»i^iif^ifc :    )>eftiMhk  awUt  tf  i^olato  toi>b»nen*g(gMcsff  cfi^ 


fchichte  geBildet ,  '*^una*'was'^eren  nicht  geinafs"  ift, 
$e^  X^Jm^P  fA^-erth.  Jb^beii.  •  Gcfc^iicbtcdef  Mejlicin^ 
ü^iAt feiJie  Meynung zu  feyn,  füll  den  Zvftanddc* 
«mpirifclbt.en  Z^itrauifis  Ccbildern,  d.^K  der  ganzeny 
Yo^hrpM^nfchen  M^dicin  von  der  Erfchaffung  der 
Welt  an,   in  fofern  derfe)be  d/is  Brnwiifche  Syftex)»^ 

äicbl  zu  Slm4^  kommen.  lie£s;  dann  das  Browafche. 
jAfifXkf  .  das  ficli  zueril  de^  Studii^n''.der  wahce^ 
KiiU)&  'nabßrt,^,.   «n^  dfuin  (|^e;weitre,  ^W^iierungr 
zgr  W4hrenltw^v,W?Angai^,der  noc^^^bpftebendeii^ 
Mnnti^l'  ,.  Igk  ßnfdptw,  AuiTat^en  diefes  j%gazms  hat 
tF  fp^Pli  oft  un^  gftfagtii/^vie  J^pch  er  ^h^  dqut/icbeJ^r- 
viigupg^btorie , ,  d-  h*  fein^  Patbogeiüe  ^pd  andere 
Sr^riftcui'Oi^i  Ach,  r$ikit  in  dj^er  jäetr^ch^tung  fchiiut. 
ttifaetlan^n*      Gegen.  Mur^nnf^^  Joo^äa^  j,B§y  Kppf- 
eaÜMittarMlrig'fP  Uind  bey^  fii^^KJeuxujUeti^   Bcücheii 
JBtbei /Hi:.  JEL.  unbedingt  jr^i^de  Bfti«?!-'   ^r  beruA 
£eb^il.l«iferm  Er(J§»}ii«n,auqt  hier 'auf Ji  i  n  «.Er-; 
ffhrgog,     Hrw  StÄti  >ei}iy)eU  er  «s,   da^  er  fein«, 
fifiuied^ujng  niicbif  dnr<^  dfe  Erregwgsth^or/e  g^- 
,   madbt  haben  wäi  »fond^O}  auf  feinte  Hei^l^^thodß  des. 
"XiOfmuis  u,  f.  w-  durch  VrH.uu^ol<i$s]Y^rfudie  kaii^, 
4kWHkn .  ^r  Ächi  fe.fer,  u^äpftig:*ufser|4    Auch  die. 
,  ^^erdiienfte  ^IneA  Al^x^  v.  HHmibölctt  tt^üfzim  sifo. 
nirfft  fiBdr  fcinep.  Yaiyö«fiÄfi|  :fo,lwfd  w^ap  .d^r  Epri8^ 
^döe^^ik^iffrie  in  etjy^;  ^9t£^fMri(ei/ßU  ^  ^r  nimj^ti 
ficfcldimaj  J^br,  ff i«w  XMelilrep^g  zu  bewieifen ,  bleit^* 
akeCif^fe.  Ausfalirmg  ^^Wdi^.     Die  A.  U  Z.  halte 
fiph  nk;]itf«r  ei»  giu^».  lilatietr  Erdrcbtun^enj^  foaitimr 
.  »oben  ^  ab^  ri^itigen.  Aasdnicke  ^  A-W?»  &wö.«>fei 
^  >fiiftjLiLbedi«nml».(tf p?}!Uiv^.^eff&PabIijCom  , 

rot f  djjteAwgflU^u  ilri^eti« .  Mfid  ayi  i^ufcbe^ , ,  yf^  j^pjr ' 


•p 
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Ae  ''i»rÄfcft  fallet.  '  fer  fcaic  nielits  Affegen  ,    wenn; 
Rr.  Htife!»nd  behniipten  wolle ,  er  verftehc  den  Sieg-' 
^gmt  oder  den  Cartron  Carisberg-,   aber  Browns  Sy*" 
llem  verftcbe  er  nicht,    und  werde  kaum  je  es  rer-* 
iifefacn  lernen.      Da  Hr.  Hufeland   doch  nicht  rohen.* 
piRJi,  helfst  es^  feinem  Hn.  IL  gegebenen  Wor- 
%f  ganz  "znwrdrr  fortfdhtt^   alberne  Ausfälie 
fa  uie  Welt  £tt  fchicken  ,    uild ,    da  er  wirklich  im- 
«crnocli  fortfthrt,- Wnvorfichrije* durch  feine  und- 
lAner  MkBrbet ter^f^chreibfcFzu  üufchen ,  fo  u.  f.  \y. 
'tfhMy  dafs  Serhiid^'zei^ty  indimHo\  zunäcUft-durch' 
dkfngnofo,  nntf  Hicht  durch  die  IJiagnofe  begründet^ 
i#rMfe.     Das  Seichtefte  und  Schicfftc,    ^as  noch  aus 
i^  As  Hertas f^bers  Feder  flofs.    Er  fpreche  nur  vom 
: A^f,  der  nach  Princfpiep  an  die  Natur  geht,    und 
.  kmaht  ift ,  nach  hohern  Idceh  und  naturpfiUafopfti'  * 
JdUn   CnnfiTuctinnen  anr  Kronkenbt'tte^zu    handeln.' 
Kit  den  mtiihni  AerzrÄi  Vrfre  er  fetbft  vor  einigen; 
JahrtTi  der  BfÖyftung  pe^rei^  •,  dafs  die  Indication-^ 
wirklich  dtifch  die  Diagnofef' Jer  Krankheit  zundcbfl- 
\>eft\miiit 'Werde.  '  Das  fey  aber  baarer  Irrthum  {Hr. " 
R.  hat,  ^riret^fcheinr,  fo  w^nig  hiftorifches  Talent, 
kittre meyStingtWi  trefchi^n^ ^  felbft  einft  anhicng,  ' 
richtig  aazogeben  f  als  er  überhaupt  vi!rmag,  ande-* 
re  St3ndputJite  von  Aerzten  und  Syfteme,  welche 
nichr  dhrAmgiemJfj^     enhO^^su  tßffitnts^d  zu 
würdigen/  Den  Wertli  und  Einftufs  der  Diagnoilik 
henmcer  zofetzen ,   war  von '  Anfang^  an'  f^hi  liaupit- 
bemitlien.      Nicht   die    Erl^enntiiifs   gegenwärtiger 
jnaiheitscbcfcheinungesi ,    fondern.  die  EiaTicht  in 
die  Reihe  der  vorherigen  und  jetzigen  äufsern  Ein- 
lo/ie  follce  das  Verfahren  (ies  Arztes  vorzüglich  be- 
fHAmiefi.      )ttift  foll  nnn  der  Blick  m^hr  vörwäm, 
^rickwürts  g^en.     Das  Orientiren  in  derQegeft- 
wtit,   das  Ergreifen    des  gegenwärtigen   Moments 
hkk  man    fokft  fit  fins   hervörftechendfte    Talent 
iMen,  welcher  zum  Händeln  einen  voj^züglichenBe-' 
itfhabe.     Es  ift  merkwärdrg,  dafs  di€  Browmfchen 
Acrzte  und  befonders  Hr.  R.  es  fich  ftets  zur  grofsen  ' 
Ancfcfleprenhrit    niachen ,     auf   alle    Weife    Gefing- 
Wiätzting^ijfgnofltiftherBemühungetl  zu  bcMViÄen.} 
Der  HMf^tifed^nk-e  ift  nun ,    rf^r  Arzt  folL  et\vas  Zu- 
kinftlg^  herbeyßbren;   die   Öefundlrcft;   er  mufs ' 
alfo  die  f;lnfiefa<  in  die  rtcffhvVendig'  tM  böWrfkenden 
Ytranderongen  haben  ,    diif  Zukunft  ru'  cohftrniren 
Terftehcn;  dafs  hei  fse,  prognofticiren.     Inwiefern 
die  ZfiXn^ft  d^rcl^diö  Gegenwart  geg^t)0n.f#y,  bähe 
die  DiagiH>ftik  aHierdings  ibo^ft  W^th  4.  f»  w.     FDas 
Prognofticiren    hiefs    .im     zcitherigen    allgememeA 
S^chgebraucU  ffas  VöAerfogen  des  Ah sgÄrtgs,  das  . 
Vtrkündigen  TtmTod  lind  L6brtT,   odet  einer  an- 
A»n  zukünftigen  lErfcheinung,    Aies  AusfchfageS, 
einer  beftimmtenCHie  to  einem  b^ftimmten  Tag.  l^s  j 
fchlofs    das   aus,  'was  Hr.  R..  2;«m*  WdDe'ritlichen ' 
«acht,  die  Conftmction  fler  Zukdnpf:    Faft  glauben  ' 
wir,  der  Vf.  hätte  den  Sinn  feirtef  TÄ^fhratg^beflVt 
■ttsgedrfickt,  wenn  er  gefagt  hätte,  die  richtige  An- 
wendung der  Arzneymittel ,  wie  fie  eiiw  gute  jMh## 
Ha  wiedicÄ  lehrt,  ift  der  Hauptpunkt,   und  die  Dia- 
gnoitilL  hfti  nur  Wertb,  in  fo  km  iU  das  inögUdi 


imcht. '  Aber  «dabet  gf Mge  es  iM*  frefficft  <9|lrpf 
natarphüofuphifehe  CoidlruolMb..amr  Kranj^^n^Uf^ 
zu!J  Die  ApherfsAen  aesHippocnMs*  tr^f^ii  .jetzb 
feltner  als  die  Ba^etnYegeln  änlrtter  Arzti\heiffit 
es,  foll  nicht  ausfagen,  was  vermothlich  ciiHreten 
werde ,  fondern  was  nottaNvrendig ,  einttfete»^  imüXe*. 
Nur  ein  MüfTen  exiftut  i«  der  K^tur..  VJTer  ditCe^ 
iTfcht  kennt ,  kesHit  £Br  tUchta  .vttH/  d«r  Natur.  ;,£|^ 
iflrganz  unWiiTend  und  veffawflrah»  wcotfi  ,«v  j^h  M| 
däfr  Ufb^n  von  Menfeften  bey  ehr  fiyifKht.  feiner  üivv 
wjffenheit  wlBgt  H  Geg<endan  Satz:  contrt»iria  contrax^ 
riiy  cuTAntnr ,  fehr'  w^itlftttfHgJ  Üeber  d$^  Rekand- 
tnng  der  Entzündiungen  "Aberhaupt^  heSondetf' derjeni*, 
gen ,  weMie  Folgen  öritUcker  Verletzungen  JincL  Für 
ftlfch  eritlirt  Hr.  R.  die  Erklärungsweife ;  jede  Entv 
Zündung  beruhe  auf  elfitr  roraüglichen  Reiwing  ei* 
ner  Stefte  des  Organisrnua  ,  Hat vorgcbraolit  alfo »vöi^ 
elneiii  blondem  Reize  aufliefe  Stelle.  I2ai;\fo*ci% 
befoitderer  Reiz  wirkt  5  entfteht  Tieiawhrte.Thätiff». 
keit  diefes  Tbft^ils.  Of^fe  vermehrt»  Thä|igkeu  teji 
ein  Hindemifs  der  Auftiahme  des  Btalea^,  und  ufiüflaj 
veranfadfcn,'  dafs  naoh^  allen  axdem  Theileu..mehx 
Blut  getrieben  w^rde:  Es  fey  alfo  ganz  iinMiögÜc^r 
dttk  auf  dtefe  Weife  di^fe  Form  das  Uebelfejms  eA^i^r 
fMke.  Denn  Entzündung  komüfcttK hibin,  .^gt  ff^ 
itur  dann-  exHliren ,  wefMi  eHtdum^wohnlicb  cri)ls^e| 
Menge  BlutM  nitrht  netkf  fav  dW-  iifr  N#rmdl^H||A^(^ 
bhitführenden  Geflfse,-  flinttern'Mth  .in  die  |^ort^. 
f^ungen  derfelben  ,  m  die  Känftle:i  welche  ax\  Qf>, 
fondheits^uflande  gar  lieiit  Blut  aufnehmen«  getrie* 
ben  wird.  »Sehen  im  jteA  Theii  der  PaibQgenie  ha^ 
be  er  als  Vortirth^l  den  Satz  dai^fefti^lU  lAi  irrita^ 
U&,  ibiaßüxus^  Abei^  der  besondere  iUia  £nda  nichi^ 
efnmaf  ftatt.  AÜe  äefsem  Vertetvnn^tft  •  «M  Qni,ck^^ 
Stüfs,  Zen4irsen,Aeti^n,u.f.w.  kenÄrn  n.iw  Sffcwa*^ 
chong*tler^Erfe|:vng  zur  TiAeä'kehen.^  Atbfirf^h^; 
in  derljemf^n'Fairen,  i^^'WiplciMn'man.feg«?«»»^ 
itmere  oder  innerliche  Bnieaiidmig  aniilfnnH  Xdie' 
er  nicht  erh/'Wfe  man  efrien  baibnöentS^K  als  4^ 
Onmd  ^lirer  Entftehorng  anzunehini  bemohMgtfey^^ 
vielmehr  htiitS^  et  dafüry  dafs  noiin. gerade  das  G^^ 
g^^tbeildai^  «Anginen  *in«fllW»i  ]S#.Üdbttatfr  Ilj:^^ 
pr^ffheni^  'V)e^  Brregting  der  leten$|liättg|ceit  ^pij; 
zthniunf^hlrizQg^eUe;  «nthab^Ae^nicht^d^K  Qv^ndf 
der  Shtzän'düng,  fendem  diefe»Mng^  ?rto%i.  4^  geai« 
duralen  Verfehl cfdenheit  der  Erregang  in.ider>,,vef-, 
fcfaieilenen  Orgtrn'en  ab ,  und  nlchtf  *  die  '»Hiebmig'  der ' 
Hyperftbenie/  al$  t^Vchet  dberhaitpe  . (diirdf^  Ader*-, 
laflfcn«:f.  w.)  gewähre'  die  Heiladg  diefer  Forai  de^s 
Ucbetf^yn's,  fqndctn  die  Widerfeeriteihmgiles  Nonwl- 1 
v^rhäitniffes  der  Enrcgimg,.  der  Entfi^e  läür  Lebflis-^ 
thätigkeit  def  einzelnen  Organa  S^^eii  eiilander«^ 
Kaum  möchte,  i'nan  einen 'einzelttefY  FiilIa!ti£ceithiiAak. 
kbnrt^n,  in  welchem  nicht  Verk^iäiibng^  diejenige: 
Schädlichkeit  wäre,  von  deren  Einflufs  men- durch» 
a£ils  dfe*  Bild tztig  der  Föf'in  def^  KAinkJftcit  JhedeibBtt 
mufs,  welche  folchen  (■inoenijEnt^^öndungen  alsUr» 
faahiiehüfl  mmi-  <jrund  liegt.  Und  es  inöchte  jetzt 
kaum  mehr  beflritten  werden,  dafs  Verkühlung  ein- 

^eluer  Scdlen  erganifcher  Individuen  ihnen  wohl 

abie* 


AirUZ^    pEjBßüAR  igo^^- 


gehore  nur  in  das  Hufdun^Cdie  |oanwt^  wenn  mz\ 

dieTe  Abhandtuug  felbfl:  für  einen  araktifolicm  FcM  ha] 
t^ti  wollte,  der  unter  die  Rubrik  des  gmi^ffieii  W'ahj 
finns  fallen  würde.  Hufelands^Jfoumal  fey  blafs  di 
damit  alle  möglichen  Salbader  und  Ratzenfänggr  1 
Eichflädx  und  üaineln»  (die  Herren  Wiodeinatiii  um 
Mathai)  vorläufig  noch  zu  in  Wort  kommen  u.  f. 
Gegen  Geiger*s  JnauguraldifTertitlon  ^  Cagüata  quiu\ 
äßm  gener alia  circa  amputationemt  adjecta  objervatio- 
ne  huc  fpectant».  Qena  igoo«  j4pch  an  if »•  Kuri 
Sprengel  einige  Wartß.    Meial  wie  kommen  Sie  dei 


^4 

abftrüt«^*  Erttiiefcwfe  «eisendfer  «ßßcnftÄnde,    kei- 

Aesife^^ber  Venndining  tler  ßbfoluten  Gewalt  des. 

IhciÄiü^ts  yi»tt{f»€he ,  oder »  was  wohl  daffelbe  fa- 

eett«)ll|  eineft  IbcfOndem  R^iz  gebe.    Wird  nun  die 

^bfotute  GewaU  des  [ncitameiUs  durcbgehends  durch 

dt^jenigcSehädkchkcit,  wacbe  die  Bildung  der  Ent- 

Landung  bewiÄt,  nrchl  sw  nicht  yermehrt,   fon- 

dem  Vfclmefci?  vetmindeiti  fo  folg^  daraus  offeu- 

ttff  /  ^ff»  wenn  xkonoch  eixat  Hyp^fftheme  der  Er* 

Äßting  4««^  Lebensthitigkeil:  zugegen  ift,    die  H/- , 

«emhenie  als  Hyperfthenie  es  g^r  nicht  feyn  könne, 

was  die  EntKaadimgliegröndett  fondera.dafs  gera-.   fpricbt  ex  ihn  an,  zu  dem  Gedanken«  (Ich  einfall 

~        ~  *  *    *  zu  yiTeu,  zu^kritifchentJebcrficht  des  Zuftandesd 

Medicin  im  letzten  Jahrzehend  gehöre  nichts«  als  el 
nen  jährlich  wohl  bereicherten  Zetti^Ikaften  :\uszu 
leeren,  die  Zetteichen  in  Reibe  zu  fetzen ,  uod  ei 
nlge  albenne  Bemerkungen  beyzufügen?  Da  wo  es 
aiif  Urtheilen«  auf  Denki^n  ankommt;  da  fey  Hr. 
Sprengel  eine  wahre  NuUe«,  Ton  welcher  foxait  in 
der  Folge  keine  Notiz  genommen  Verden  kantu  hio- 
tizen.  Hn  Prof.  Herz  fafnU  lag  Seiten  über  Kuh- 
pockenimpfung, diefe  Brutalimpfung  zu  nennen, 
fey  ausgefallenere?),  aM  fein  Räfonnix^^Bmi«^- 
Tfn  zu  heifsen* . 


de  in  folchen  Fällen  »  **«•  tfij  es  Auch  nuf  relative. 
Schwächung  der  Eorejgung  einj^elner  Steifen  des  Or^ 

fanismus  dazu  erfodeft  werde,  dafs  eLi^e  Entzün- 
ung  cntftehe,  Es  werde  au^  die  beftiinmte  Form 
4ler  AtmortaikMt  lies  Zisfinnmenflimu^ens  der  Lebens-. 
AÄigkeit  erfodert.  weldie  recurfacht.  daft  derZ^v 
ttleb  d^s  Vl^es  in  die  bliufuhtenden  Qefäfse  einer, 
beftlmiötta  Stella  tiaA  ihre  Fortfctzunten  beträcht- 
lieh  vermehrt  iftu,  f.  w.  Ditefe  Abnormttät  könne  fo- . 
woM  bcy  aUgemeincr  Aftheaie,  ^Is  bey  allgcmemcr 
SAenSc  tott  finden.  Er  nimm^  alfo  die  Bro>vnfche 
BÄÄup^ng  zurfcfc^  die  er  elnft  vertheidigt^,  dafi 
LUhfeen  •  ^nd  HÄientaÄndungefi  u.  t  w,  eine  Form 
fcvpetfthenifcherKitnkhMt.fej«  welche  V^^^ellen 
der  Stuft,  odet  HalsargaBe u, f .  w.  4«m  WchftenQrad 
eWi'dht  habe.  Orfs^  dar  in  ^Uen  andern  jnedicim-'^ 
fchöii  Syftemeft  eiita  fo  f  rofse  Rolle  fpielende.  anti- 
ahltnjlftifche  Apparat,  Ho.  Ä-  oho,e  ^»civSmn  zu 
ßVh  fchelnen  mufs  ^  folgt  tvo»  felbft,  l^ceüaneen. 
Was  Hat  die  Kediän  als  Kun/l  dwch  Uders^  t^?S;^** 

ftruttlÄi  des.lfc»W«*pßO««ffes  nach  RöfcfalaiAifcTteft 
Prirt«p1cn ,  Äiad.  4av0a .  hat  Gottlob  IJr,  lad^  Cfiß^ 
if^otttemiche  '^'•^«^^'if^Ku^  Freude  aller  irerltimdi (Ten 


'^  / 


zur  Fremde  aller  yerftshdigcn 

irtktifehea^Awate  anki  Wujodär^ite  ftey  zu  erhalten 
Sewüfst.    Hx.R.  ««mt  fv?*^  dif  Mühe,    alle  eii^zel- 
rfen  Aufatt«  dasdwttgehaa  und  zu  »eigen/  dafs  fie 
mchis  dakia  gehöfiges.  enth^ltei>,  und  ^Ifo  &>  ihn^ 
<Jline Wertbfmd- »  Eahätt^  njit  demfta^nRecht«  um 
dSe  UnÄ^MÄhÄ  fön^  nnd  des  Lpderfchen  Infti- 
tüts  darzu|k»a;  *e  Frage  a^ifwerfen  kommen,  was 
m  4^  Kunft  ztt.rfaWmpfw  ^nd  zn  Mnkßn.  diirch 
AisT^oik^fte  Journal  gewannen?   Wie  confequenr 
Hr    IL   Ztt:«rerfahren  fich  nicht  fchenet,  erhellt  am 
heften  aus  Her  Art,  wii?  ajr  ^in  vortreffliches  Gut- 
achten  des  Hu-  ProtT  Röofc  über .eioen  muthmaftU» 
cheii  «indormotd  befeit^ft.     Wo^Tod  ift,  fj^gt  er, 
kann  keine  K^akhÄU>5ximrenv  alfo  au^h  von  Con- 
ftra^tion  der  Heilungsproceffie  gar  nicht  d»e  Redp 
fern.    Folglich  i»  dicfer  Auff^tt.  gar  nicht  über  ei-^ 
nm  üegiÄftand   reifertigt«    wodurch  Medi cm   aU. 
Runft  (l)berückflchtigiw^d,en  könnte ! !  Es  folgennun 
zweyÄuffätze  g^gen  Hufelanas  Jeumal.  Hn.  3/phmids 
^-    iftcacion  dtt  v^pWe^aacn  Arten  des  Wahtifiin>a 


CHTE    SCHRIFTEN. 


iMitttOf  b;  Uhcke  ia  Comm. :   Kieines  Tajchen- 
bncH  zur  Bildung  und  Veredlung  der  ^ugend^  von 
^     Fk  G.  mit  läallcgor.' Spruch  Wörter -Kupfern. 
'    l8oi.  WS  6-  8-  * 

£inige  moralifche  Erzählungen;  ein  Outa^end  e^ 
läÄsrte  Sprüchwörter »  wozu  die  Kupfer  Schlecht  g^ 
zeichnet »  und  fchlecbt  illumiiiljt  und.  Endlich  S  cht- 
r^den  und  Räthfel.  Die  Scharaden  find  nicht  witzig» 
Viele  aher  noch  dazu^fcbleppend:  z.  B.  «»die  zwey  er« 
%nSyibenfind  die  Weiber  der  dritten  Sylbe«.  uuddu 
dritte  Sylbe  iß  der  Mann  von  diefe n  erßen  beiden  Sylheu; 
(das  verftebt  fich  ja  aus  dem  erften  fchon  von  felbft.) 
Das  ganze  iil  ein  zahu^es  Thier  das  der  Landiuaun 
beniitzt.'*  Beffer  fo;  Diezw^y  erftenSylben  bedeu- 
ten das  Weib  des  Ganzen.  Die  z^eyte  Sylbe  bedeu- 
tet ein  ftöfsig^s  Thier»  mid  einen  gsamaguuifchea 
oder  moralÄfchen  Verftafs» 

WM  •  * 

*  I 

LciKia,  b.  Malier  1  Tafckei^büeh  fBr  edk  deutfcks 
Frauen.  Mit  Kupfern,  jcgci.  342  S.  kl.  8- 

Enthält  manche  eigene  ganz  lesbare  inoxalifehe  und 
hlftorifche  Aufl^tze/  neben  einigen  eixtlehnten  oder 
fiherfetzteh.  Der  Beytrag  zur  FhUofophie  der  Ehe, 
ifteine  nnCchadJiche»  aber  auch,  nicht  au^ezeichnete, 
Gpbß,  Tier  Jluszug  ävLB  der  Frau  von  Riedejel  ix^te- 
reflanten  Reife  nacH  ^t^^erikm  ift  für  diefeaPlat^  zu 
kun  und  zu  trockcnr 
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t4lf«xö,  b.  Schwick^k;   C«  F(um1  Cmecilii  Secuth 

#r  Epißakuntm  tibri  SL    Recntifuit  ifiotisque  illu«- 

ftrarU  Gö^^Jitffr  £r<lfft;  (rimg,  Prof«^  Treia.  Jo- 

[■4     fliiis  Prion  itoo.   XXXVL  u-  464  S.  gr.  g.  (x, 

«4  3^  Ete^usgeber^  kridfches  Verdienfi  uad  Aoch 

'^  .*'^"^   ttkclu  fein  Teilest  dergrammatifch  genauen  Er- 

klärui^^  AUS  der  Beurbeitung  von  Ovids  Verwand- 

^^^^  -J^dÄckt  Qfid  y0n  Plinius  Lobrede  aaf  den  Trd- 

jaa  bekJAot  y  iSie  wir  ihin  rerdanken.     Die  Ausgabe 

f  P/i  PikuBS  JBriefea  ift  feiner  lücht  weniger  würdig. 

Die  vorangefchickte  Abbaitdlung  „de  discipUnm 

ütae  coMdiewdae ,  (nämlich ,  wie  es  in  dem  Auffacze 

läher  beffimnit  wird:  morufft  fmaviiafe  atqm  fermo- 

tarn)  quam  Plifdi  epifiokie  proponunt**  ift  ein  fleifsig 

r,  ted  feböir, 'gearbeitetes  rhetorifcbes  Stück»    »m  es 

^'i|*it  eine    Cbrie^  zu  tiesmen.     Was  der  Vf*  bis- 

fVeffen  m  den  Anmerkuiigen  am  Plinius  tadelt, 
^  lifs  fein  Mund  hnmer  des  Lobes  zu  roll  ift ,  das  ift 
^  lach  feinem  Lobredner  hier  begegnet »  aber  man 
.  Irüide  ihm  eine  krIUfche  Würdigung  rön  Plinittt 
'  Sdu-eibart  und  Manier  ficherlich  mehr  gedankt  uitd 
;  Ick  weniger  gewundert  haben,  dafs  hier  nur  Lob 
msgethellc,  und  dagegen  in  den  Anmerkungen  doch 
'sieht  feiten  auf  Plinius  rheforifirende  Künfteleyen, 
voS  Hafchen  nach  Witz »  auf  Dunkelheiten ,  die  aus 
[.&m  Bpftreben ,  fchön  und  ausgefucht  zu  fchreiben, 
^SDtfpringett,   hingedeutet  wird. 

Ueber  Art  und  Form  der  Bearbeitung  brauchen 
iwir  nichts  weiter  zu  fagen ,   als  dafs  es  diefelbe  ift, 
reiche  nfian  aus  dem  Panegyricus  kennt.     Ungeach- 
tet der  Vf.  J&eine  neuen  kritifchen  Hulfsonittel  be- 
l-aotzte:  fo  hat  er  dennoch  durch  einen  wohl  über- 
legteii  Gebrauch  der  fchpn  bekannten  und  durch  ei- 
lae  richtige  kri^fche  Urtheilsfcraft  den  Text  au  vie- 
len Stellen  verbe^Cert,  ,  abgerechnet »    dafs  die  An- 
merkungen »och  viele  Beweife  beyfallswerther  kri- 
tKcber  Verjinuthuugen  enthalten  9   die  nicht  in  den 
Text  aufgenommen  worden  find.     Für  folche  Lefer, 
die  des  Griechifchen  unkundig  find«   l^at  der  |ler- 
iz?5geber  die  Einrichtung  p-etrofFen,  dafs  unmittel- 
kr  über  den  häufig  im  Plinius  vorkommenden Grie- 
diifchen  Worten  und  Verfen  jedesmal  ejne  lateini- 
fcfae  Ueberfetzung  fteht.     Wir  wünfchen  ihm  faicrift 
keine  Nachahmer ,  nicht  nur »  weil  diefe  Zwifchen- 
zeilen  für  das  Auge  etwas  Mifsfaliiges  haben ,  und 
aft  ganz  in  einander  fliefsea ,   f^  dafs  es  fphwer  ifL 
A.  L.  Z.  igof  t    Erfier  Uanin 


alles  recht  auseinander  zu  finden,  wie  S.  itg«»  foA* 
'dern  auch »  weil  man  in  der  Eil  oft  verleitet  wird« 
bej  'der  lateinifchen  Ueberfetzung  zu  glauben«  man 
^  lefe  Plinius  eigene  Worte,  zumal,  wenn  diefe  Ueber- 
fetzung fioh  nicht  durch  eine  kleinere  Schrift  aus-« 
zeichnet«    welches    bisweileit   yemechläfligc    wor-r 

den  ift. 

"f     * 
Wie  der  Herausgeber  den  gerechten  FodeHingeit 

einer  ausreichenden  und  fortlaufenden  Wort-  uird 
Sacherklärung  entfpreche «  wird  man  am  beften-  aus 
den  vortrefflich  bearbeiteten  SchilderuiigHi  von  PK- 
mus  Laurentlnum  (f,  17.)  und  von  feinen  Titfds« 
wie  er  es  felbft  nennt  (5,  6)9  erfeheA«  Es  erleich* 
tert  das  Vierftänduifs  fehr,  dafs  dem  erftem  eine' 
Zeichnung  beygefügt  ift.  Nur  würe  zu  wünfchen 
gewefen,  der  Vf.  hätte  Krubfiicittr Entwurf  (wairoa. 
der  Herzog  von  Gotha  die  Originaf  -  Zeichnang  bfe- 

.  fitzt)  nach  feinen  in  den  Anmerkungen  dargelegtem 
beiTern  Einlichten  abändern  and  beritHbtigen  UfTen. 
Ueber  den  Gefchmack'  der  Römer  in  ihreH  Garten- 
Anlagen  und  Landhäufern  wären  einrige  Anmerkun- 
gen in  der  Befchreibung  beider  Villen  nöthig  und 
*  nuttlich  gawefett^f  Abfr  auch  das  Charakteriftifche 
der  Garten -Arabeske«  wie  fie  feltfam  in  Buxbaum« 
Epheu,  Akanth  u.  f.  w.  zu  einer  Zeit  fpielt,  wo  der 
Arabesken -Gefchmack  in  Rom  in  die  Malerey  eih* 
geführt  wurde,  wird  nicht  befonders  beachtet.     Gär 

'  nfclits  fagtauch  der  Herausg^eber  über  die  artige  Idee 
elftes  Gemachs  der  Nacht  und  des  Schlafes  (man  mmfs 
fchreib^ri :  cuimdwn  Noctis  tt  Somni) ,  welches  Pli-^ 
nius  in  der  Laurentinifchen  Villa  2»  17,  22.  hatte. 
Es  hatte  gant  eine  fo  ftille«  einfame  Lage ,  und  wird 
fo  befchrjeben«  wie  die  Behaufung  des  Schlafgottes 
beym  Ovid  und  Statius. 

Der  Erläuterung  des.  Sprachgebrauchs  ift  der 
.  gröfsere  Theil  der  Anmerkungen  gewidmet,  und 
hier  trifft  man  vorzüglich  eine  Menge  fehätzbarer  Be- 
merkungen über  die  Eigenthümlicbkelt  dßs  Rom.  Re- 
degebrauchs in  Plinius  Zeitalter  an.  Beyfpiele  füh- 
ren wir  nicht  an,  weil  jede  Seite  dergleichen  darbietet. 
Denfchönen«  im  filbemen  Zeitalter  fiblichei^Spracfa-^ 
gebrauch  von  expoji^ttj,  offen«  der  fich  jederMianu 
hingiebt «  hätten  wohl  Beyfjpieie  zu  i «  io,  2.  erläu- 
tern follen ,  wie  fie  Spaldmg  zum  Quintilian  2 ,  Jjj 
tg.  ^ycandidijjfimum  qutm)jue  el  mäxii^^  giebt.  ' 

In  demfelben  ßriefe  des  Plinius  n.  5.  hätte  der  Her- 
ausgeber bey  deii  Worten:  „Mutta  inEuphrate  emu 
%ent  ei  elucent**  auch  aufs,  i3»  4*  f^elata  et  rjfc- 
etlfa**  und  hier  wieder  auf  jene  Steile  ver%veifen  fol- 
gen.    Beide  SteUea  werden  vom  Heraus^,  richtrg 


aus  „dem  ZuffliAineidianff  und^  Sprachgebrauch  von 
den  'Partheyeii  dl^r  tedenden  Kwifte ,  die  lun^^ei* 
Äcn  h^^rvCrtretert  tind  ftiit  den  hervorfprhigenden 
Tbeilen  und  Lichtem  in  den  bildenden  Kunden  ver« 
glichen  werden 9  erklärt.  Zui^,  3,  4.  „EJßnge  ali- 
quid  et  excude »  quod  fit  ferfetmo  ^(«m^^ift  txewc  gut 
irertheidigt  und  durch  ein  paar  Stellen  erwiefen  wor- 
den. Diefe  der  Bildnercy  abgeborgte  Metapher  hät- 
te ^urch- den  griechifchen  Redegebrauch,  .der  über- 
haupt vom  Vf..  nicht  häufig  zu  Rathe  gezogen  wird» 
b^ftätigt  werden  können.  S.  Httjncz.  Pindar..01.  ($» 
141.  Eichfiddt  Ep.  ad  Aft.  p.  177 — 179.  Das  fctpetiw 
tuum  foUte  auch  an  Thucydides  xrijua  ig  cUt  erinnert 
haben,  welches  vom  Herausg.  zu  5t  g,  ii*  .erläu- 
tert wird. 

An  den  ndthigfien  Sach- Erläuterungen  läl^t  es 

der  üerausg.  z\irar  nicht  mangeln :    aber  es  würde 

doch  niehCan  Stoff  zu  einer  nützlichen  Nachtefe  feh- 

.  leii.    Ueb^r  die  Steif chen  Grundfatze  im  Anfang  des 

,9te&  Briefes  im  etften  Buch  find  Seneca  ^p.  g,  5.  und 

Arrian.  diff«  .1»  10»  9*  nachzulefen.    4,  3,  4.  theilt 

.  der  Herauag«  mit  den  andern  Commentatoren   die 

.Schuld,  den  Jambendichter  Herodes  nicht  zucken« 

nen  (welcheä  Namen  er  daher  zu  verbeiTern  fucht)» 

.  Ton  welchem  Ruhnkenius  hiß.  oratorum  JMcörumhan* 

<delt>  und  deiTen  Bruchftücke  man  in  Fiorilto  diatri^ 

.' be  in  Uirodis  §ambographi  fragmenta  hinter  feiner 

.  Ausgabe  von  lierodes  Atticus  S.  171.  ff.  beyfammen 

.  fiadet7     Ueb^er  .die  Wunderquelle  bey  Comum  iuit 

der  Ebbe  und  Fluth  4,  30.  theilt  der  VF.  Segn^fs Er*. 

Klärung  ausGefsners  Ausgabe  mit,  ohne  ähnlicher 

naturgefchichtli  eher  Merk  Würdigkeiten  zu  gedenken» 

.  In  unferm  Exemplar  von  Qefsners  Ausgabe  finden 

.  fich  von  der  Hand  eines  Gelehrten  folgende  hierher 

gehörige  Naphweifungen:  ^ySimilis  fons  kfi  in  Sabat^ 

dia^  2miUar.  a  Chamber if^  hau4  procut  a  lacu  Btrurget^ 

\  qui  fexies  per  fingulas  horäs  verno  tempore  9  aefiiuo  au  - 

.  tem  bis ,  in  Jummo  aeßu  Jemel  tantum  fluit.    Mius  eft 

in  Helvetia  in  valle  UasU ,   de  quo  Scheuchzer  in  Iti- 

Her.  I.  p.  26  ff.  De  illo  v.  KeisUr  Itin.  T.  L  p.  i58* 

(<l  ^Fontaine  de  MexyeHleJ*^ 

Wenn  gleich  bey  einer  zunächft  auf  Erklärung 
berechneten  Ausgabe  die  Kritik  nuf  in  fofera  eine 
Stimme  hat»   als  ohne  Berichtigung  des  Textes  die 
Erklärung  felbft  fchwankend  bleibt ;  fo  Hat  doch  der 
Herausg.    zweifelhaften   oder  offenbar   verdorbnen 
Stellen  eine  fehr  forgfältige  Kritik  gewidmet,  bey 
welcher  alle  Punkte  einzeln  wohl  erwogen,  und  die 
Gründe  fowohl  für  die  Behauptung  einer  vorband- 
nen  Corruptel  als  für  die  vorgelchlagne  VerbefTerung 
decfelben  mit  Bündigkeit  ausländer  gefetzt  wer- 
den.     Eine  folche  AuseinanderCetzuag   findet  man 
z.  B.  I.  df  99  wo  die  gemeine  Lesart;  „^en^avi  ififi- 
iari  Demoflhenem,  femper  tuumy  Cahum,  nuper  eiftw" 
und   vorzüglich  der  Name  des  Calvus  mit  fiegrei- 
eben  Gründen  vertheidigt  wird,    d,  ?»  2  vom  im- 
provifirenden  Rhetor  Ifaens,    liefl  er  aus  eben  fo 
überzeugenden  Gründent  mttSehefFer:  ^^Vovii  (ftaft 
^pojci^)  tonürwnfias  jimei^  tlettionem  üMditoribm  ptf* 
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mittit.^  Mit  Scharffinn  entdeckt  der  HerdOSfr.  zaerft 
'dflfs  dcrjAnfang  von  i,  4  feh#  veiderbealft.    PK 
ntu^  fchreibt  an  feine  Scbwiegermotter  Pofnveja  Ci 
t$rina »   auf  deren  Gütern  er  beltens  war  au^enom 
men  worden,    folgendes:    t^Oltianlum  cofiarmii 
QQriculano ,   t fi  Namienfi ,  in  Carfulano ,  in  Perußm 
tuOf   in  Narnienfi  vero  etiam  batineumf  ez  fpi^^t! 
meis  (nmnjmm  Mhs  opus  non  efi)  »»*  Uta  brem^etti- 
tus  fuJJifiiL**     Der  Herausg.  zeigt,   dafs  es  lächcrlicl 
gewefen*\väre ,  wemi  Plimua  der  Schwiegermottei 
hätte  erft  erzählen  wollen ,  was  für  copiae  auf  ihreD 
Gütern  vorhanden  wären,  dafs  kein  Zufaminenhioj 
und  kein  Latein  in  der  «Stelle  ift,   dafs  die  Worte: 
'ffHarnjam  tuis  opus  noneß^  ganz  unverftändlichrmd, 
und   wagt  nun  folgende  zwar  kühne,  abergewifs 
finnreiche  Veränderungder ganzen  Stelle:  ,,Quiinm 
copiae  tuae  in   OcriculanOf  in  I^armenft,  in  Corj» 
'  tano  f    in  Perufino  tuo  delectent ,    in  Namienfi  vtn 
etiam  batineump    ex  epiflolis   meis  intellexifli,  q^tän- 
quam  pturibus  non  efl,    fed   una'  illa  brevis  et  vt- 
tusfujjicitr  rtat  Plinius  fo  gefchrieben:  fo  fällt  Frey 
lieh  alle  Schwierigkeit  weg.      Da  aber  verfchiedne 
Worte  ganz  ex  ingenio  zugefetzt  find ,  und  dch  m 
'den  Handfcbriften  hier  keine  folche  Anzeicb^o  von 
Verdorbenheit  finden:  fo  mag  doch  woU noch  ei- 
niges Bedenken  dagegen  flatt  fisiden.    Uns  fci^einel^ 
die  Worte:   „Owo^^j^   copiartnn  in  OrriculaRO,  « 
Namienfi ,  U  Canfnlano ,'  in  Perufino  t%o  ( f<:.  V^^ 
dio)^    in   N(»rnienfi  vero  etiam    baüneol''  (fo  Ver- 
den wir  lefen)  als  ein  Satz  für  fich  zu  ftcheii  und  als 
Ausruf  der  Verwunderuäjj  über  den  Rcichtham,  ita 
er  angetroffen ,   betrachtet  werden  zu  muffen.  M 
folche  Eingänge,  die  unvorbereitet  gleich  inru^^^ 
res  führen ,    in  Plinius  Art  find ,    hat  der  Hcrnig 
S.  XIV.  gezeigt.  Aber  was  ift  nun  mit  den  folgen« 
Worten  anzufangen  ?  Sachkundige  mögen  catfcl» 
den,   ob  folgender  Einfall  zurückgewiefen  za 
den  rerdient.«    Wir  haben  in'^unfrer  Sammlung 
(kn  einzigen  Briet  an  Plinius  Schwiegermutter, 
nun,    wenn  Plinius  bey  Veranftaltung  feiner  B 
fammlung  (x>  l,  x)  nur  dlefen  einen  Brief  an  fi«^ 
Aufbewahrung  werth    gefunden ,     und   diefts  m 
Rand  feiner  Handfchrift  durch  die  Worte:  „£^^ 
ßolis  meis  una  Uta  brevis  et  vetüs  fufftcir  oder,  w«ij| 
man  auch  die  Entftehung^  der  Parenthefc  crkw 
will:  i^EpißoHsmeis  jam  pturibus  opus  non  iß:  **'** 
Jußicit''  ausgedrückt  hätte,  die  nachher  aus  Milsv» 
fiändnifs  in  den  Text  felbft  gekommen  WäVen.  « 
■  dem  Briefe  3,  5,  worin  Plinius  von  feines  Obew 
Studien  und  Schriften  handelt,  heifst  es:  ^J^J^^ 
Jotum  balinei   tempus  ßudiis  eximebatur.     C%f^  ^ 
batinei ,  de  interioribus  töouor."     Gesner  «rklörte^ 
interiora  von  emftem,  viel  Nachdenken  erfodern« 
Studien,  allein  Gierig  ftimmt  nicht  bey ,  ^«"*^^ 
Plinius  nicht   gefchrieben  haben  wörde:    cui^  ^ 
balinei;    fondem:    cum  dieo  ßudiis.      Ef   r-   ««r 
'fes  Wart    für    verdorben   und    fchiSgt  i»^^^  ^J 
„d*    ipfi^   loHonibus    toquor''     im    Gegenm  ° 


Zeit   unmittelbar    nach  dem  Bad,  wo  PHniu« 


fid 


fchoa  wW«r  befchüftigt« :  denn,  fetit  <i«r  J^^f^ 


1^0  olHquid  mnt^dictMimt.*^  Wir  fürchten»  der  Hecaufg. 

*  "*  dorck  feine.»  «an  iich  leichte  »  Veränderung  we- 
dle Abfchreiber^  aU  den  Plinius  felbft  verbef- 
der  (ich  freylich  etwas  deutlicher  und  beftinun- 
ätte  aasdrucken  können.  Man  mafs  aber  bey 
i  gleich  aus  dein  vorhergehenden  hinzudenken; 
\fU5fiudiis  eximebatnr.    Während  er,  wall  Plinius 

-  ^Ufen*  im  Bade  verweilte,  enthielt  er  fich  zwar  von 
zZ'  ^i^TÖfenden  Studien,  aber  dennoch  llefs  er  fich 
>'.  wfm  Abtrocknen  und  Bürftcn  irgend  etwas  vorle* 

-f:  Aaoderdictirte  etwas.  £r  brauchte  nicht,  wie  der 
ifc  #Knsg.  meynt,  zafagen:  ^jt^mijjius  mliquii  anh 

t '  Sfhij"  weil  lach  das  remijftusyon  felbft  aus  demGe- 
'j^_j|^l&tz  der  interiora  efgiebt.      Gegen  das   En- 

*  jin.  Ig-  fagt  Plinius:  „^ran^  videtur  tibi,  rtcor^ 
dbstt ,  qfUMtitm  Ug$rU ,  ^uantuan  fcripferit ,   pec  in 

'  ^nirMis,  n^  ii^.amiciUa  Prindpis  fuijfe  ?  RurJuSt 

'  mm  oudti,  ^mU  .fludüs  laboris  impauierits  necfcrip- 

/Je  Jotu  net  Ugiffc?  Qiitd  eß  ^nim,  quod  non  aut  il- 

kia  oce»p«tio«es  impedire ,  mit  haec  inßaKtia  non  poßt 

«fl^crr«?'*  Der  Yf.  fiellt^den  Gegenfatz,  welchen  der 

Zuiannftenhan^erfodert,  her,  indexu  er:  f.quidfiw 

dii  latoribms  impenderW  lieft;  nur  ift  uiis  nicht 

klar,   wie  er  die  nächft  folgenden  Worte  verlieht, 

•  Verniiithlfcb  legt  er  Plinius  Warten  diefcn  Sinn  uh» 
ter:'  Wenn  du.  dagegen  lii>rft,  wie  viel  Zeit  er  auf 
die  öffentlichen  Gefchäfte  gewendet  hat ,  kpoimt  es 
dir  da  fo  vor  (videturne  tibi,  herausgenommen  auf 
ioB  vorhergehenden :  Nonne  videtur  tibi) ,  als  habe 
<r  noch  nicht  genug  gefchriebeli  oder  gelefen  ?  d.  h« 

■  ia  wirft  dich  wundem,  dafs  er  noch  fo  viel  gelefen 
-^md  g^fcbrieben  hat.     Uns  fcUeint  die  Stelle  dcutli- 

^  dier  zu  werden)   wenn  wir,^  mit  Beybehaltung  der 

-  7ccbeffening  des  Heraus g.,  nodi/a^ü  wegftreichen: 
'  laHteft  du  nicht  glauben,  wenn  du  dich  erinnerft, 
I  $ne  viel  er  gelefen  und  gefchtieben  hat ,  er  habe  in 
;.  leinen  öffientUchen  Aeintern  und  in  keinen  Verhält- 

tiffen  mit  dem  Fürften   geftanden?  Wenn  du  dase- 
ien v^mimmft,  wie  eifrig  er  fleh  den  öfFentlichen 
fcbäften  gewidmet,   foilteft  du  da  nicht  glauben, 
lir  habe  iich  gar  nicht  irvit  Llctüre  und  Schriftftelle* 
abgegeben?  Denn,  das  ift  der  Sinn  des  folgen- 
Satzes,  feine  Gefchäfte  (iUof  geht  hierauf  das 
ere  Subject,    haec  auf  das  entferntere)  waren  fo 
p>ofs,  dafs  fie  ihn  von  allen  andern  Arbeiten  (alfo 


M«.  36.    FEBRUAR    i8p^ 


286 


* 

$teht  ^enn  nicht  vorher  deutiicli,  er  habe,  nach  der 
Verwaltung  de^  Procofifula6  4n  Afien,  dem  Flecken 
feiner  ehemaligen  zii  grofsen  feetriehfämkeit  (in  An- 
klagen) d^ch  ein  taudabite  otium  abg*w%/chen?  Und 
das  darauf  folgende  beftätigt  diefes    offenbar.     Er 
ivurde  noch  immer  als 'einer  der  Erften  im  Staate 
geachtet,  wiewohl  er  kein  Amt  mehr  hatte  (fine  po- 
fe,ntia)*    Er  brachte  die  Tage  mit  Schreiben  und  ge- 
lehrten Unterhaltungen  zu  Haufe  zu,  und,  obgleich 
Niemand  mehr  in  Qefchäften  mit  ihm  «u  thnn  hatte» 
wund^  fein  Zimmer  doch  nicht  leer  (oibicntum  fem- 
per  ngn  ei  fortuna  frequens),  weil  feine  Verehrer  ufid 
Freunde  feinen  lehrreichen  Umgang  fuChten ,   fo  ^ie 
diefes  auch  Cicero  de  Or.  i,  45.  von  den  grau  geW^Hl- 
lien  Staatsmännern  fagt,   die  fich  zur  Ruhe  fetzen^ 
aber  wegen  ihrer  Erfahrungen  und  Einfichten  noch 
häufig  befucht  und  um  Rath  gefragt  werden«     Er 
fcbrieb ,    fetzt   Plinius    unmittelbar    daranf  hinzu, 
Gedichte ;   aber  das  that  er  Ja ,  wie  fich  Hr*  Gierig 
hier  felbil  ausdrückt,  erft  als  Greis  und  in  oiio.  Man 
darf  aber  nicht  mit  den  Auslegern  und  mit  dem  Cet- 
tcitius  de  vita  5i7n  annehmen,   er  habe  üch,  nach 
feiner  Rückkehr  aus  Afien,   fogleich  aiifs  Land  in 
Campanien  begeben.     Nein;  er  privatifirte  noch  eine 
Zeitlang  in  der  Stadt,   von  welcher  Zeit  PJiniu9  in. 
der  angeführten  Stelle  redet,    und  zog  fich  darauf 
erft  in'  die  ländliche  Einfamkeit   zurücK.      In  dem 
Briefü  3^  6,  wo  Plinius  Tuscosjuos  befchreibt,  wird 
von  dem  Clima  geredet  n.  2. :  ,,Etfane  gravis  ^^  P«- 
ßitens  oru  Tuscorum ,  quae  per  Utus  extenditur,**    Der 
Herapsg.  will,  wie  vor  ihm  Corte ^  lofen:  Eft  fanff 
Vel.chps  wohl  nicht  nöthig  ift,   da  Plinius  ä»  17»  25 
einen  Satz  eben  fo  anfängt :  Et  pmnino  litoris  iltius 
.mira  natura.     Aber  ift  nicht  ora,   qnae  per  litus  exr 
te^ditw  felij:  pleonaßifch   gefagt,    und  würde  nicht 
paffender  feyTi :  ^y^raifis  et  peflikens  aura  Tuscorum, 
qua  litus  exienditur?**    Gravis  aura  oder  alfr  iftein 
gewöhnlicher  Ausdruck  von  einem  fchädlichen  Dunft- 
kreife»  In  demftslben  Briefe  macht  folgende  Befchrci- 
bung  der  Villa  n.  14.  Schwieri^eit:   Villa  in  €oU$ 
imo  Jita  vrofpicit  quafi  ex  fummo ,  ita  Untier  et  fenfim, 
clivo  fallentej  conjurgit  f   ut,  cum  adfcendere  non  .pUf- 
teSffentias  adfcendiffe,**     Der  Hefausg.  bemerkt  das 
.  Witzige,   aber  auch  das  Zweydeutige  diefer  Stelle^ 
Er  nimmt  an,  die  Villa  habe  auf  der  Spitzender  An- 
"höhe  gelegen,  und  erkjätttlahet  mit  Geaner  die  Stelle 
l-anch  vom  Lefcn  und  Schreiben)  abhalten  konnten,    .fo:  ^lla  profpicit  ex  fummo  ea,  quae  fittf  fünf  in  coUe 
V- dagegen  aher  fein  Fleifs  fo  anhaltend,   dafs  er  alles      imo.    Da^  aber  von  deih,  was  auf  dem  Gipfel  gele- 
;'  möglich  machte,  alfo. auch  Zeit  für  die  Wiffenfchaf-      gen  ift,  nicht  wohl  gefagt  werden  könne,  es  erbebe 
tea  gewann.    In  dem  Briefe  über  den  S^'Iius  Italicus      fich',  auch  die  Sätze  prajpicit  —  conjmrgit  nicht  wobl 
3»7  hat  der  Vf. n. 4.  eine  heffere Interpunction  infol-      ohne  Bindewort  beftehen  können  (welches  doch  /li* 
ftaden  Worten  eingeführt :    ,^Fmt  inter  vrincipes  ei-     i^us  in  übnlichen Fallen  zuweilen  ausläfst) :  foÄreicht 
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transigebaif  cum  afcriöendo  vacaret.  Seribehat  cär- 
mina  cet.*\  Nur  in  der  E;-klärung  diefer  Stelle  kön- 
nen wir  dem  Vf.  nicht  beyftimmen,  welcher  behati^ 
tet,  es  fey  hier  noch  nicht  von  der  Zeit  die  Rede, 
WO  iich  Siiioa  ganz  den  Gefchäften eotzogeiu    Wie? 


dunk'dmaÄt.-  Die  Villa  im  weitem  Sinn,  den  gan- 
zen Park  mit  einbegriffen,  fing  vom  Fufse  des  Hü- 
gels an  und  erhob  iich  bis  zu  deflen  GipfeL  Ob- 
gleich ,  tp'ill  Aun  Plinius  fagen ,  die  Villa  am  Fufse 
des  Hügela  liegt  (eigentlicher :  anfangt)  i  gewährt 
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äBÜoch  leifif  .Ansucht  9  wie  von  cherIiöcIift&n[Spit7d^ 
Ufuufi  ex  fivmmo\y  fi^.  erhebt  Hchfa  unvermerkt  am 
fanften  Hug^»  <ufs  tnan  nas  an  der 'Ausficht  bemerkt^ 
AaSs  mait  höher  hinauf  geftiegen  f ft.  In  der  ScKIde* 
riing  des  Hipp.c^dromus  von  n.  32.  an  find  Dunkel- 
heiten, die- aus  Maugel  an  anfcbauIicherKenntnifs 
nicht  leicht  ,ganz  gehoben  werden  dürften.  Mit 
Recht  wird  Tom  IJeräusg,  bemerkt,  diefer  zanäcfail 
sur  Reitbahn»  aber  auch  zum  Spaziergehen,  einge« 
richtete  Platz  habe  die  Geftalt  eines  Circus  gehabt  \ 
fcbon  darum foUte  er  aber  n*35.  dieausgefuchtereLe^^ 
artm^iuiat  nicht  mit  der  andern in^icu/a^  yertaufcbeit 
wollen  tf  da  die  Metae  dem  Circus  nicht  frcnftd  findi 
Der  Verfttch  des  Uerausg.,  diefeti  ganzen  Abfthnitt 
^u  vevbeflern^  zpugt  von  Scharffinn,  Indefs  fey  es 
ufts  vergönnt^  unfre  abweichende  Anficht  de«  HIp* 
podromud  aU  Verinuthung  hier  vorzutragen.  Eine 
Spina  wifd  nicht .aus4rücKlich  genannt,  miifs  aber 
doch  wohl  apgenommen  .werden.  Sie  fchexnt  den 
Circus  nicht  in  zwey  gleiche  Hälften  getheilt  zu  ha- 
ben (wie  dfefs  auch ,  nach  Adlers  Befchreibung  de& 
Stadt  Kom  S.  i38  f«»  nicht  immer  in  den  R.  Reiin» 
bahnen  der  Fall  war),  weil  auf  der  einen  Seite  n.  34. 
95.  fo  viele  aeben  einander  laufende,  auf  der  an» 
dem  aber  nur  ein  oder  ein  paar  Gänge  erwähntwer- 
den.  Die  eine  Hälfte  beftand  aus  einem  langen,  'ge- 
raden Gang,  umfafst  von  Platanen,  zwifchen  de- 
"nen  Buxus^  gepflanzt  war,  und  fich  Epfreu-heruins 
fchlähgelte;  aufserhalb  lief  noch  eine  Reihe  vtfh  Lor- 
lieern  herum,  wodurch  vermuthlich  noch  zu  beiden 
•  Seiten  eine  fchmälere  AUee  gebildet  wurde.  Oben, 
wo  der  Circus  einen  mit  Cypreffen  eingefafeten  Halb- 
kreis bildet,  vervielfältigten  fich  die  Kreife  und  We* 
ge ,  und  es  waren  da^iwifchen  ein  Bosquet  Und  Bin- 
menftückc  angelegt.  Die  andre,  wie  wir  meynen, 
'  hreiterje  Hälfte  beftand  abermals  aus  einem  geraden 
Hauptgang,  umpflanzt  von  mit  Acanthus  dürchflocfat- 
nen  Plantanen  (m$dium  ffattum  hrevioribus  "utrimque 
ptatanis  aAornatm)  ,  der  in  eine  Menge  einzelner 
Wege  zerfchnitten  war  {inteirLedentibus  buxis  haften 
Wir  für  uhächt  und  aus  den  folgenden  Wbrten  eifi- 
gefchoben) ,   welche  dadurch  entftanden ,  dafs  zwl-, 

•  fchen  -dem  langen  geraden  Raum  bald  Wiefen-  oder 
»Rafenfttßifen  .hinabliefen ,  bald  kuuIUich  gefchnittne 

•  Bux'us  -  Hecken  ji  aus  de«jen  abwechfelnd  zur  Verzie- 
rung Metae  und  Frufhtbauin^  hervorragten.  (Hier 
fetzt*  Plinius  rhetorifirend  zu :  durch  diefe  Obftbäuiijtc 
fey  mitten  in  da«  Werk  eines  ftädtifchen  Kunftgar- 

'  tens  etwas  voua  Lande  hineingebracht  worden).'  . 

Doch  CS  ift  Zeit,  unfre  Bemerkungen  über  diefe 
fchätzbare  Atisgabe  zu  fchlipfsen,  der  wir  eine  ji,e- 
fondre  Auftnerkfauikeit  fchüldig  zu /§yn -.glaubten- 
Der  erfte  Band' enthält  tku*  5  Bücher  4er  :Ba^e ;  den 
zweytea  [püeix  auch  einige  Excmfua  hcjglßltjpiü      ^ 
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'  BsuNBuRy?',  b.  Bergemann:  Gebete  and  Formtdari 

'.'  '  zum  Gebrauch' beij  öffentlichen  GotUsverckrunget 
fü'i  die  Prediger  des  Fürftenthums  Anhalt- Be:in 
bürg.   i8eo.  298  S.  4.-' 
Voran  iltht  ein  fürflficiiea  Refcript,    in  ivelchem 
der  Geiillichkeit  des  Füritenthums  Anhalt- Bernburg 
befohlen  wird  ,    dafs  ße  ftatt  der  altem  titsher  im 
Gebrauch  gewefenen  f  fich  beym  Gottesdienft  diefer 
neuen  Gebete' undV  Formulare  bediene,    und  über- 
haupt fich  die  Befbrderttng  ächter  Reiigiofitat  bey 
äfen  ihr  anvertrautet!  Gemeinden  befircma  angelegen 
ftyn  lafle;      Ohne   weitere    Vorrede   folgt   nun  die 
Liturgie  felbft;   wir  wiffen  alfo  nicht,  wer  die  Ver« 
faffer  diefer  Gebete  und  Formalare  find ,    und  wie 

1  ^  I 

viel  oder  wenig  etwa  aus  andern,  bereits . gedruckt 
ieti  Sammlungen  aufgenommen  feyn  durfte.  Ge- 
genwärtige Sammlung  enthält:  Gebete  Tor  dem 
Altar,  an  gewöhnlichen  Sonntagen,  an  Abendmahls« 
titigen ,  an  Büfstagen,  an  Fefttagen  zoTTerlefen ;  dana 
Gebete  nach  der  Predigt  an  eben  dergleichen  Ta- 
gen ,  ingleicben  in  den  Betftunden  und  Wochenpre- 
digten, und  beym  öffentlichen  katechetifchen  C7n- 
terricht  zu  gebrauchen;  nebft  einem  Anhangs  einiger 
Gebete  bey  befondem  VcranlaflTungen  ,  nämlich  zur 
Saatzeit,  nach  einer  gefegneten  Aernte ,  nach  einer 
dürftigen  Aemte,  bey  bedenklicher  Witterung,  nach 
glücklicher  Veränderung  der  Witterung,  nach,  einem 
fchweren  Gewitter,  nach  einer  fehr  varheerenden 
Feuersbrunft.  Um  mehrerer  Abwechfelung  ^llen 
find  einige  Materialien  zu  Gebeten  vor  demi  Alca^ 
angegeben ,  die  ein  jeder  Prediger  nach  feineni  G^ 
fallen  ausarbeiten  kann.  Hierauf  folgen  dia^for«» 
.  tare;  drey  zurTaufbandlung,  nebft  einem  abgejeärv' 
ten,  bey  fogenannten  Nothtaufeit  -zu  gebiaachen; 
drey  zur  Vorbereitung  und  Haltung  des  heüigeü 
Abendmahls,  ein  Formular  zur  Privat- ComtnuBmi 
für  Kranke;  ein  Confirmationa- Formular;  drey  C<it 
pulations-Formulai^  ;  eines  bey  bejahrten  ,  und  ei» 
anderes  zur  Privat- Cöpulation,  l^ey  folchen  PeHW^ 
nen  zu  gebrauchen ,  (Ue  fich  vergangen  habe»  ^  mti 
Formular  zur  Ordination  eines  Predigers;  ziuletal 
Anrede  ü%\d  Gebete  bey  Beerdigungen.  —  Was  nott 
den  Werth  diefer  Saiiiimlune  Betrifllt:  fo  fuul  4m 
darin  enthaltenen  Gebete  und  Formdlare  dem  GeÜba 
des  Chriftenthums  gemäfs,  auch  ift  die  Spraclie 
durchgehcnds  populär  {  mir  find  manche  ■  Gebote 
zu  kalt ,  und  manche'  Formulare  zu'  trocken  ,  als 
dbfs  iic  lebhaften  Eindruck  machen  könnten.  Je* 
'  doch  gilt  diefs  nur  von  Wenigen ;  denn  viele  find 
auch'  in'  Aufehung  der  Formimd  Einkleidung  vot- 
iüglich  gut.  Da  far  :Abtf  eehfelung  hiii»{ingli«h.  f^- 
..förgl  iij:  fo  könncii  die  Predigitfir, -immer  die.  Ge- 
'  bete  ■  und  Formulare  W/iWen ,  dii^  UmeM;  die  befiea 
^uhd'zweckmäfsigfteÄ^dfeynfcheiiWpti^    *  ^ 
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.ElRCUENÜESCälCüTE. 

PftA««  in  der  £•  ft.  Normalfchul-Botrhdrackereys 

.   £t«ktte9g'  in  die  chrijlliche  ReUgiens-  und  Kir- 

dumgtfckkhte  üb€rkaupt^    mnd  in  die  Kirchinge' 

fchickU  SOkmens  insbesondere.    Yen  L.  ChryfofiQ' 

mns  PfragmeTf  Canonkus  Reg.  de«  Stiftes  TepU 

der  .PhilolAphie  und  Theolog:ie  Ooctor«  K.  K. 

4iSe9£Kcbem  aiid  ordentlichem  Profeflbr  der  Kir* 

cketigefdiicbte  an  der  Karl  Ferdinandifcben  Uui* 

▼cxfitit  KU  Prag.    Erfier  TheiL  igbl-  ^4»  S.  oh- 

tut  y^ftede  und  Inhalt  von  agS.     ZwttfUr  ThiiL 

-M6S«jaluie  daa  Kegifter  von  g  S.  8- 

WArmd  daft  maii  isimer  noch  auf  die  Fort* 
feizimg  der  Ton  Hn.  Royko ,  ehemaligem  Pro« 
feflbr«    jetzigem  Qubemiairach  zu  Prag,  ihit  nicht 
gemeinen  EiHÜchtea  und  felteaer  Freymüthigkeit  rot 
meteem  ^hren  keaauigegobenen  Kircbengefchichte  ^ 
Gerefften  Jahrkvnderle  wartet»  erfcheint  neben  ihm 
^'  derVf.  des  gegenwärtigen  Werks  als^etn  Mann,  dev^t 
^  irenn  er  attch  laicht  tigatitlich  in    die  Fufsftapfenj; 
i  deflefbe«  zn  treaen  Wiflefts  ift,    doch  ihm  zur  Seite  • 
\  im  Heben  Terdient.      Nach  cinetn  vieljährigen  Stu- 
'^  4hue  der  ckriMichen  Kircbengefchichte,    und  drey* 

*  '^-Jahcen  Vorfefungeft  über  diefelbe,  übergiebter 
EinleituHg  feinen    vormaligen  und  jetzigen 

zn  einer  Aufmunterim^  und  Anweifung, 
'Ich  dereinft  um  die  fo  merkwürdige,  aber  noch  gar 
[bicht  hinlänglich   bearbeitete  vaterländifch  -  böhmi- 
le  Kirehengefchichte,  verdient  zu  machen.  *  In  die- 
Abficht  encwickek  er  ihnen  hier  die  ^xnmdiatze 
richtigeit  Methode, , nach  welcher  die  Gefchich- 
öberhnupi ,  und  die  allgemein^  Kircbengefchichte 
kehandelt  werden  mfitfen ;  beuribeilt  die  vornehm- 
lichtfchreiber  fowohl  Über  ^iefe  •  als  über 
die  böhmtfche  Gefchicbte»  und  en<ßgt  mit  einem  Ent- 
würfe zo  der  Kirehengefchichte  Böhmens.    Wenn  er 
{leich  in  diefer  befondem  Rücklicht  etwas  weit  auai- 
oU ,  und  fich  bey  vielen  bekannten  Dingen  verwei- 
k»  mufste :  fo  fallt  er  doch  auch  andere  Lefer  dafdr 
4]irch  viele  gu«a  Bemerkungen  und  nützliche  Nach- 
nchten  fehedlos.     Mdn  liebt  oft  *  dafs  er  nicht  Mofb 
Aulingft  Gefegfee  .wiederholt;  fondem  euch  jeden 

*  Gegenftnnd  dorohgedacfait ,  und  nach  feiner  Art  vor- 
getragen  hat. 

Der  erfte  Thell  enthält  die  niitUgen  Vorkermtniffe 
der  GbSMcHu.  Indepa  der  Vf.  hier  zuerü  von  ihrw 
Be/lmmn^  handelt,  fchickt  er  einiges  von  der  Er- 
JakrmngaßfMug^YOtB^M.  (ß.  1  —  16.)  was  fie  fei, 

J.  L.  Z.  igoa.     Erfier  Bernd, 


Wi«  fie  entftebe,  wekhe  Wirkungen  und  Eindrücke 
ihr  zogehdren^  wie  wichtig  die  Erfahrungen  d^  Al- 
ten für  die  Jugend  feyen;  welche  Beziehung  die  lan- 
ge Lebensdauer  der  älteften  Menfchen  darauf  gebabt; 
habe ;  42.  dgl.  m.    Bey  diefer  Gelegenheit  fucht  ertlie 
ungereimten  Folgen  der  Hypothefe  zu  zeigen «  dafs 
die  Mofaifchen' Jahre  anfänglich  Mondrevolutionen, 
nach  Abraham  dreymbnatliche ,  fpä^r  achtmonatU- 
.che,  und  nach  den  Zeiten  jofephs  erft  zwolfukonat- 
.liehe  Perioden  gewefen  wären.      Aber  äufserft  ge« 
'  zwungenift  (&.  1%,^  die  Erklärung  der  Steile  im  9often 
Pfalm:    Unfer  Lehen  währet  filzig  Sahre^  u.  C  w. 
es  fey  in  derfelben  von  derzeit  die  Kede,  welche 
die  liachkOmmlinge  (Nachkommen)  Ifraels  unter  ab- 
..  wechselnden  Schickfalen  in  Aegypten  zugebracht ha- 
.ben,  nimlicli  70  Jahre;    und  wenn  man  die  Zeit  der 
•Macht  und  des  Wohllebens  betfachte ,  go»  was  dar- 
über war,  fey  Noth  und  Elend  gewefen.     Hierauf 
folgt  der  Betriff  der  Gefchichte  t' nfä  ihre  Einiheilnng» 
.ingleichen  eine  Ueberficht  der  allgemeinen  ReUgions- 
gefcHchte ;  wo  ^unter  andern  der  Vorzug  des  Atters 
^4^^ ^öijüfcheu* Urkunden  vor  allen  nudem  vcrthei- 
d^g?  wirtf;  endUch  der  Begriff  dfi^  chrißichen  Reli- 
gionS'  und  Rirchengefchichte f  fowobl  im  Allgemei- 
nen als  Befondem.    Im  zweiten  AkJchnitU  (S.  ^6«  ff.) 
hat  der  Vf.  nöthig^ gefunden,    erfrlich  einzuschär- 
fen» d(\fs  die  Beschäftigung  der  GefcUcbte  auf  mirk- 
Mche  Vorfälle   eingefchränkt  fetfn  müjfe.     Manchem 
wird  diefes  übernüilig  vorkommen  4  wer  fich  eher 
erinnert,  wie  viele  jetzt  ihre  Gefchichte  vorher  im 
Kop^  fabriciren  ^  ehe  fie  diefelbe  befchreiben«;  oder 
ihre  Lefer  mit  der  geheimften  Denkungsart^   Poli- 
tik ,.  u.  dgl.  ra.  berühmter  Männer  eus  entfernten 
Jahrhunderten  foekanni  machen,   der  wird  es  dem 
Vf.  nicht  Vierargen,  feine  Zuhörer  vor  dtefen  und 
vielen  andern  Verfälfchungen  der  hiflorifchen  Wahr- 
.heit  gew4imt  zu  haben.     Er  ift  übrigens  nicht  zu- 
frieden mit  den  frommen  Menfchen ,   welche  ver- 
gnügt mit  dem  eingefchränkten  Vorrathe  der  Reii- 
gionsbegrüFe  des  Kacechismus  ,  blofs  darum  die  un- 
angenehmen biftorifchen  Wahrheiten^  fürchten»  Weil 
Jie  von  Herzen  aufrichtig  wianfchen  •  dafs  fie  doch 
niemals  gefchehen  wären.  ^IbreSorgfalt,  fagt er»  alle« 
•zu  befeitigen,  das  irgend  zum  Aergerniflc  der  chrißli- 
cben  Kircne  begangen  wurde,  fo  aufrich^g  ilit  aucfi 
im  Grunde  gemeynt  feyn  mag,   ift  eine  irrige  und 
km*zfichtige  Vermuthung,   als    wenn  durch  die  £r^ 
Zählung  tadelhafter  Vorfälle ,  und  durch  die  Darftel-' 
lung   einiger  im  Alterthum   nicht  gegründeter  Ge- 
bräuche,   die  Religion  zu  Grunde  gerichtet  würde,*« 
Ferner  zeigt  der  Vf.  d^/V  die  MerkjUfürdigkeit  der  Vot- 
Oo  fälle 
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fatU  ihr&  Wahl  fSr  üt  Gefchichte  befiimme ,  und  dafs 
ihr  hißonfcher  ülentbe  ß$h  auf  quellenmäfsigf  Nach*- 
fühtnk,  gtünek.  (S.  54 — gd.)  Hier  ift- viel  Gutes  füc 
die  Lehrlinge  gefagt ;  doch  hätte  noch  einiges  über 
dfcn  Werth  der  '^'ahrfct^mlicbkeit  bey  der  Ent- 
fch^iduAg  über  das  Glaul}würdige  hinzugefetzt  wer- 
den können,  weildabey  leicht  und  oft  gefehlt  wird. 
JluthefUifck€  (/ritmi^tfii  nennt  Hr.  P/r.  S«8i*  »»fchrift- 
liehe  Zeugnifle,  zu  dem  Ende  verfertigt  und  aus- 
gefteBt^  damit  die  andenkenswerthe  Thatfache  ndcfa 
^ren  wtficntlichen  Uinftäjfiden ,  znir  Belehrung  derje- 
nigen» die  fich  von  derfelben  nicht  durch  die  eige- 
nen Empfindungswerkzeage  zu  unterrichte»  im  Stan- 
de waren,  aufbewahrt  würdc.**^  Allein  rn  dieser 
vreitfchweifigen  Befchreibung  ift  gerade  das  Charak- 
teriftifche  einer  zurerläffigen  Urkunde  Weggelaflen* 
*  Diefen  Namen  verdient  lu-cht  jedes  fchriftliche  Zeug- 
fliifs  von  der  gedachten  Art  und  Abficht;  foildeni 
nur  fokhe  ^  drr  entweder  unter  öfFehtlichem  Anfe- 
ilen ;:  oder,^  dafern  fie  von  Privatperfone»  herrüh- 
ren ,  mit  gewiffen  gefetzmäf^ig^n  Feyerlichkeiten 
ftusgeftelh  worden  fihcf. 

Ben  Gefchichtfchreibitn  der  aügemeinen  chr^- 
chen  Eirchengefthühte  ift  der  drüte  Abfchnüt  (S.87- 
*is  rSt»)  prewidniet.  Wenn  der  Vf.  hier  neben  d^ti 
gleiCi Zeitigen  SchriftfteHern  ,  als  eigentlichen  Zeu- 
gen ,  alle  übrigen  blofs  5«ffWifer  jrennier  Erzä7it%in' 
gen  nennt:  f«-  wtirdfgt  er  fie  fchr.  wibiiJig  herab. 
Es  giebt  unter  den  fpätern  Gefchichtlchfeiberh  nicht 
wenfgG,  welch«  die  Quellen 'forgfäUig  geprüft,  mit 
«inander  verglichen,,  ans  einander  er^nzc  Ühd  be^- 
richtigt,.  fie  trefftich'  erläutert  und  zur  ei^cmliÄen 
Gefchlcbtbefriireitung» benützt  haben :  und  diei^^e'fcaiüi 
jwan  doch  keine  tilofsen  Sammler  fremde^'  ErzShlun- 
l^en?  nennen^  Uebrigend  hat  d«r  Vf.rüi'  dieieih  Ab- 
fchnitte  äwar  manche  richtige  ^ferffi'e  hitt«rirahcr 
'Schriftftcllep  gegeben;:  eher  auch  eben  fo  viele  flä- 
che,, nnbeftiinnite ,.  oder  fonft  auf  mancherley  Are 
«lifslungene^  Von«  der  Gefchicht«  des  Philoßorgiiu 
^nich^  Phitoftorthüif)  fagt  er  5.  93*.  clafs  darin  die 
Ketzer  vom  J.  goo.  bis  425-.  eben  fo  gelobt,  wie  die 
lOitbodoxen  gefchmitht  worrfen  feyn  follen^  Da^  wir 
9j}eE  bfe&^iiien-  fekr  kürten  fichrmpfreiehen  Auszug; 
derfelhen  vem  Pbotins  haben:  fo^  läfst  lieh* über  fet- 
■fie  PärtbeyHchkcit  gar  nicht  nrcheifen^»  'und  wahr» 
fcheinlich  wird  ire  wohl-  nicht  ärger  gewefen.  feyn>. 
als^dte  von  den  Qrthodoacen,  m  ihren  Schriften-  #»- 
Jer  die  fegenenmea  Ketzer  bewiefene-  Die  S^  ipK 
befindliche  Sttfler  „Die  nne  gehaltene  Treue  der 
Cciftohen  war-  endlfch  Btfache  j.  warum  düe  Abend- 
länder denfelben  wider-  die  ReFagerer-  von-  Conftat»-^ 
-^opel  keineni  Beyftand*  geleiftet  haben  ,•«-  foHte  ei- 
geniiioft  nach  der  erweislichen  Gefchichte  f«^  Hiuten^:: 
©fcr  rilergroftte  Theit  der  griechifcheiu  Kirche  be- 
4biell.(tetSreiii]e  fo*  ftadce  Abneigung^  gegen  die  Ober* 
fierrfohaffe  d«3  Papftes,.  dafs  die  mehr  al»  eicunal  voni 
flireir  Kaifiam  ausr-politifchen  ürfachea  eingegangene 
Vereinigung  mit.  der- latemifchcn  Kirche  keinen«  Be^ 
Saud  haben  konnte;,  und  die  auch  nirchher  von  deni 
fiägften.  mehnnals.  tut  Rettong;  -voa-  CeDilantiüopai 


Torgefchlagenen  Tftrkenkrie^  *  bttten  theils  wega 
der  damaligen  VerfaiTung  des  abendländilchen  £1 
ropa,  theils  befonders  darum  keinen  Fortgang,  wd 
man   fich  an  den  Kreuzzügen  der  Päpite  längß  ge 
fättigt  hatte«  ,  Vpm  Baronius  gefteht  der  Vf.  CS.  102. 
dafs  er  im  röiniichen  Archiv  fehr  viel  Gutes;  abe 
^uch  aus  Mangel  der  griechifcheii  Sprache,  unddei 
gcfundeu  Kritik ,  fehr  viel  Schlechtes  gefaminelc  iu 
be;    fobald  etwas  zur  Verherrlichung  des  aportoli- 
fchen  Stahls  diente  ,  fa  inufste  folches ,   es  inodu 
untergefchoben  oder   authentiffh  feyn,     in  feiner 
Jahrbüchern  aufgezeichnet  werden.     Die  Ceüka  Bt 
ron.  des  Pagi  fch rankt  fich  nicht  blofs,   wie  S.io3 
gefagt  wird ,  auf  die  Fehler  des  Bar.  wider  die  Zeit- 
rechnung ein;  (ie  eitthäh  yielmehr  auch  eine  Menge 
fchätzbarer    biftorifcher    und   antiquacifcher  £rört^ 
rungen ,.  felbft  für  die  p^litifche  Gefcbichte.    Keinen 
SchriftlteUor  feiner  Kirche  auf  diefem  Felde  bewun- 
dert Hr.  9fr.  mehr,  als  den  Bifchof  Boj(|W^   Aber, 
wie   es  mit  der  ^wunderung  za  gehen  pflegt!  fie 
ftöfst  die  kaltblütige  Kritik  fem  von  fich  wegr  »nd 
verwandelt  jeden  Schimmer  in  eine  gtnvzende  Son- 
ne.     „Bq/i.  bleibt,   fchreibt   der  Vf.   von  ihm,  {S. 
105.)  er  nlag  feinen  Religionsgegnem.  gefallen ,  oder 
nicht  r  als  ein  fchätzbares  Mufter  d«r  Welt  bebnijf." 
Unparthtyifche  Preteftanten  haben  fchon  zu  ferner 
Zeit  den  grofsen   Geiticsgaben^    der    Cdehrfcmkcit 
und  Beredtfamkeit  des  berühmte»  Mannes  alle  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  lafTen  ;  fie  habe»  ilni  aber 
auch  für  einen  feinen  Hofbifchof ,  für  einen  za  arg- 
Uftigen  Difputator ,   und. für  einen  der  gewandtelleft 
Sophiften,  in  der  Gefchichte,  wie  in  der  Theologie, 
erkannt;  er  hat  ihi>en  alfo  gefaUen,    und  nicht  ge- 
fallen;, was  will  Hr.  P.  mehr?    Doch  er  fahrt  fort: 
r.Scin  unfaffender  Geift,  die  ihia  eigene  Kuuft,  iüß 
und  voll  zu  feyn,  der.vprtreflBiche  Gcfchniack,  oi« 
idlc   und  natürliche  Beredtfamkeit,    2&eichiiet  vor- 
züglich feine  EinUHung  in  du  Univerftägejchckc^^^ 
fehr  aus,  dafs  man  fich  wundert,  wie  ßsd^r  dantjcM 
HofpreHiger  wagen  konnte,  ihnfortzufetzen.  welch« 
an  manchen  Stellen  feiner  Berichtigungen  f©  0«"^ 
Kche  Beweife  ^thu.dafs  er  den  gießen  Mann  1«^ 
einmal  richtig  vtrftanien  hat>'     Man  wjrd  h»w  zue» 
bemerken,  daft  cfer  V£  n^ft^DifcoufS  fm  W«J 
univerfelk  eigentlich  nur  von-  Seiten  des  Ausdruc» 
und  der  Darftellüngsgabe  rühmt:  und  daran  tlwt^ 
auch  recht  wohl.     Denn  ein  Meifterftück  der  Bere^i- 
iamkeit  ift  das  Buch  allerdings;   aber  «üchderü«^ 
fchiehtfchreibung  ?  nichts  wenigen    Bey  einer  W«^ 
•ge    wahrer   und  treffender  Wftorifcber  SchiWe^u» 
-gen ,.  enthält  es  doch  auch  eben  fo  >i4.1e  P<^*^  j^  * 
Declamationen ,  anter  welchen  fich  manche  *^*'    ' 
.auch  wohl  falfche  Stellen  gan;^  bequem  vert»f| 
kwnten,.    Da  B.  die  Gjefchicbte  der  chrifiUcken^c^ 
ten  hauptfächlich  eine  religiofe    TendÄnz  »«^V^^^^ 
ßfst:  fp  hat  er  bis  weilten  auch  die  gemeinitenA 


tritte  des  Clerus  und  der  Mönche  mit  einem 


fondef 


baren  Prunk  überladen;     So  fagt  er  „die  Ki^»«  |^^ 
fchichte'wifle  nichts  Schöneres  «m  ei^-ii^fen- » ■««   ^ 

Einzug  A^Q^itiHS  uüt  feii^»  rUmg  M<^*,   jö^ig' 
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lönigrefcfc  Kent.^     Vhn'Uk  die  Xrzähhm^ -Telbit 
iteynx  Bnia.-   und  man  wird  lachein  müffien.     Fall 
gilben  wir  auch»  dafs  Cramer,  rwanzigp,   dreyrs>g 
jibre  fpäter,  #  narchdem  fein  hiftorifcfaer  Gefchmack 
iiifer  s^ewordcn  wva ,  di«fes  Buch  nicht  ub^rfetzt, 
mi  tme  Fortfetzung  ak  «ine  von  deinfelbeiv  unab«- 
lingige  Arbeit  herausgegeben  haben  würden    was 
fber  fein  NicfUverfiehen des  grofsen  Mannes  anbetrifft: 
{o  mag  er  fr^Uch  in  der  Gefcbichte  gar  vieles  an- 
ders verftanden  und  benützt  haben«  als  £»    An  ei- 
nem andern  Qrte  (S.i;io.)  nennt  der  Vf.  den  gutlter- 
tigen  Boffnet:  ihn,   der  den  weit  ehrwurdige^n  und 
wirklich  gutherzigen  Fenelon  verfolgt  hat ;  fpricjht  von 
feiner  unüherwindlicfien  Beredtjamkeit ;  als  wenn  die- 
icm  des  Ge6:ilict^c  entfcheiden könnte,  u.  dgl.  m. 
Fas  S.  104.   der   unbemühte  Kalenderkntiker  Launoi 
&gen  f oll ,  willen  wir  nicht ;   wenigftens  &at  derfel- 
be  der Kirchengefcliichte  noch  wichtigere  Dienftege^ 
fefftet,   als  die  Ausmerzung  eimger  Kalender- Heilfc 
gen.     Von  den  preteftantlfchen  SehriftfteUem  diefes 
Y  äc\is  uidmltder  Vf.  zwar  ziemlich  gemäfsigt ;  mache 
iYmeT»€\i«  VtsweHen  hDcbft  unerwartete  Vorwurfe ;   z. 
B.  Mosknmen  yii£s  er  die  Quellen  nicht  forgfältiger 
{tadiert  habe;  nrelclses  wohl  fchwerlicb  fonft  jemand 
einfallen  wisd  zu  behaupten.      Von  Spitilers  («rund' 
riffe  fagt  er:  „Das  »Werkchen  ift  blofs  ein  Raifonne- 
ment  ül^  die  Kettenfolge  der  wichtigften  B^^geben- 
Witen;  welches»  da  manche  Facta  hin  und  her  (hin 
ofid  wieder]  nicht  immer  aus  dem  wahren  Geiichts- 
punite  betrachtet«  andere  irrig  angenommen,  ^«r 
unrichtig  aufgefteilt  werden ,  fehr  vie]  blofs  gedach- 
te Behaupti^ngcn  enthalt  ;/<   er  bedauert  aucE,  dafs^ 
darin  wenigjiens  bey  kniifchen  Stellen,    di&nöthi* 
gen  ZengniiTe  nickt  angeführt  worden  find. 

Iffi  vierten  JbßlmU^f  non  den  Gefchichtfchrep- 
bem  Böhmens 9  zeigt  fich  der  Vf.  noch  'mehr  ein- 
keiTDJrditVndjeübt  auf  feinem  Felde.  Die  älteffenfind 
Ausländer;  darauf  folgen  Chriftannug^  CosmaSf  De« 
ihanc  an  der  Met'ropolitankirche  zu  Prag,  der  erfte 
Irdent liehe  'Gefchichtfchreiber  Böhmen«,  der  fein 
ffftrk  mit  de«  J-  iiM  fcWofs,    das>  autetzt  zu  Prag 

Ifl784  i^  ^^^  Scrrptt.  Bjtr.  B^hemic.  gedruckt  worden^ 
t;  und  verfchredene  andeve  Ws  zum.  £iii|fiz;ehnfen 
Jihrhanderte  hin;  w^r^Rt^  {Ti^i^t /eiu.  eines  &r^- 
£akons  zu  Saaz,  (^oderSazka)  um  cias  Jaijr  43^0  vor- 
^Ireffiiche  Chronik  erft  Im  Jahr  1784  in  deir  g'erfachten. 
Samqüitng,  To^u.U-  a'^s^  Licht  gezogen  wornen  ift, 
'Den  mittlem'  Zeiten  von  den  H'uffitifchen  'HtncPelh 


Kehten.    dei^  terOftniten'  AMiof  ^^fetkr'SÖ&mHche: 
.  Gefchichie  hat  zwar  viele  Fehler  wider  die  21eitrechw- 
nung  und  Entftellungen  bohmifeher  Namen;,  erzähk 
aber  auch  viele  wichtige  BegebeiUreiten  und  Bemeiv 
kungen  über  Böhmens  damalige  Cnltur;-    Unter  uie^ih 
ttm  handfchfiftlichen  BeytrÄgen  zu  diefer  Gefchich* 
te ,  welche  der  Vf.  befchreib« ,-  hak  er  M.  Georgii  Pi- 
fienfis,  JRjrtem  /Icad.'  IVogv    N^imta  hiftoriea  ab  a. 
1518  nsqiiradobitnm  Regis  Lndovici ,  155»$  abdruekea 
MTen.  (S.  r64— Igo.)    1«  der  HufliÄchen  Gefekichie 
des  ^oh.  CcßoMaas  erkennt  zwar  der  Vf.>  PartbeyKcb- 
keit  und  ungeiuein'  intolertmte  Gafinminge»;  hält 
fie  aber  doch*  für  ehien  treffliehen  Beytrsg  zur  Böh- 
mifchen  Kirchengefchichte.     Bemerk ungsiwertb  find 
auch  die  S.  184— ^JP89-  «bgedriickten  Fragen ,   welche 
Ferdinand  L  im  Jahr  1564  nach  Prag  fchickte ,   und 
die  darauf  erftdgten  Anlwoftea  der  Adminiftratoren 
des  Prager  Erzbifsthums ,   Welche  als  Grundlage  zur 
EintohfUng  der  Coiittnunfow  unter  beiden  Geftalten, 
iFerkmgt  wurden«  *  IVenzet  Magekvon  Liboczanf  Propft 
beyderCollegiatkirche*zu  Altbunelau,  wird  von  dem 
.Vf.- der  Verdientefte  uiiter  allen  Böhmifchen  Hiftori- 
kem  genanau;  uia«i  mag  feinen  Fleifs  oder  die  Men- 
ge   der   aufgezeichneten    GegeiWlande    betrachten';. 
wenn  er  gleich.  Verfehen    wider  die  2rcifrechiiüng, 
und'  auch  wider  die  hiftonfche  Wahrheit  begailgau 
hat.     Ke  lateinifche  Ueberfetzung  uiid  Verbeiterüng 
des  Werks  von  dem   auch  verdLenft vollen  P..  Dob* 
ner^  ih^fechs  Quartbünden,  ift  bekannt ;'•' dei^ fiebcn- 
tie  wird  »ach  deifen  nun-  erfolgten-  Tode,   näthftens^ 
ans  LIcbft  treten.     Wir  übergehen  andiere,   um  bcy 
iSadil'Theififafids  berühmten  Gefohtchue  <les  Hufliten. 
kriegt  etwas  fteben  zu  b4eibem<     Rr.   Pf.ftBlIt  ibn^ 
wegen  feines  entgegengefetxten  Rrligionseifers  nv- 
bi?n  dem  eben  fo'  partüeyifohen*  CoMdi^s;  halt  aber 
doch  fein  Werk  für  ein  unentbehrliches  ^^l£5infitteV 
zur  Bearbeitung,  der  böhmifchen  Gefcbiohte.     Seine- 
Nachrieht,    es  fey  zuerft  zu  Wittenb^arg,  1699  zum' 
aweytenmal  zu  Nürnberg,  162X9  und  endlich  in  la- 
teinifchcr  äprache  zu  Breslau,   1750  Tom*  Hf.  4.  er- 
fchienen,  itt  folgendergeftalt  zu  verbeffem.     Derer- 
Äe  Their  des*  Werks- kam  zu- Wittenberg  iä>5  ziitn: 
Varfchein*.     hn-f.iöai  wurde  derfefbe  fehr  vermehrt 
^wid  verbefTevty  mit  dwk  zweyten  uikl^  dritc«n  Theil 
ru  Nürnberg  gedruckt;  in  eben  dem  Jahre  kam  zu 
Frankfurt  am-  Mayn:  etile"  rateiiiifche  Uebetfet^ung 
des  erlVen  Theils  heraus;,  die  deutfche  Urfchrifraber 


ift  .vollßändig  zu  Breslau  ijfso  in  drey  Theilen  iü* 
m,  fehlt  es  noch  weniger  an  Hi1iorh)graphen  "und  ^Quarf^'  mit  Banmgafi«iw  Vorrede',  ^Vieder  aufgelegt* 
ViiVanden.     Einen  merkwürdigen  Brief  des  iJurfrfor    'Worden'.      Tfeber   dfe  neu'erfe  bohmifclfe'^ßefehichte 


tos  Broda  an  Johann  Hujfen^   von  dem  :§olU  Coek- 

Uuaur  ein  Fragment 'mifgetheiif  hmser  hat  den  V& 

S./^ — fgß,  gan^'  eiagerücktJ    Qu  .TagehuM^  des 

Lorgnz  Brzezina^    MafHfter^  der^iHiilofopMe';  ^^nüd 

Kanzlers  bey  dem  Neuftädtifr  Magiitrat  zttPffag^«*W€^ 

ches  Ludwig  in  feinen   ReUqnüs^f  T.  VL  uiileir  dem 

fremden  Na«tien.  Bi^;^i  £efap  mangislhaf)^  ker^u^ge* 

geben  hat,,  enthält,  wenn  w\^i(A  jß'm  B^DWuger 

der  ^mäfsigten  IluffidftjHt  n  Parthey  war ,  viel  glaube- 


werden. |?oÄ.\^Hibj  Comtnms\  Paul  Stranskuy  tHelch^ 
•Ä^ofc/oJffirifoM  Tiofilttj  Pf//Äi<r  iiow  CzecHörbdr  BoAuA. 
'BnlMnvühd ^Meiere  beillhmte  Gefchichtfchreiber,  bis 
auf  einen  Gelaß  3obiMr\*Adanct  Voigts  Franz  Mar^^ 
$in  Beh^K  Frun%,  Pmbüßhkaf'  ßofephl^öbrüwsktj  ,*  u. 
a.,  tau-  nicht  blpfs  aufgeführt  ,>  (ondant  auch  nach  ifa> 
jfesk  Verdi anften'^witcdiet>»  Wenn  von^  Letsfants  Ui^ 
de  ia  giurrp^ßßf,]^ßites  et  du-  Goncile  de  Basla  gefagc 
Wird,   (S.  215.)   fie  enthalte  unter  mancheitt^  Guten 


0 


Würdige  und  anderswo  nicht  votkomawrte '  Wacir    itr^figte "lyundtefe  Mmbmufettnfcen»  dafees  ein. Pro 

duct 


AvI^-Z.    FEBRUAR  ««of. 


iduct  f  OS  Tkatftcken  m4  Erdiclmsc^eft  {^j^Aoäam 
fder  Yf-  alle  FeUler  und.  hiftorifche  Ifrthilmcr  fciuer 
Xievvabrsmänaer  wjederhale:  <fo  dü^kt  uns  ölefesUr- 
ih^tlmchx  Mein  übert^a.upt  zu  hart  zu  feyn^  fouder» 
jmch  deft«  anlnHiger»  weil  Lenfant  Tein  Werk  dorcli 
!4ea  Tod  äliereilt,  nicbt  mit  aller  .Genauigkeit  vol- 
'lendei;!  kofintq.  Den  j^efchliifs  inacbea  die  fcbäc«- 
bälgen  Arbeitet!  d<tr  böbmilch^  gelcbrten  Privatg#- 
fe\\{cbB(t;  d\9  StfifavBAnns  böbmifcher  Landesgefet^e 
^ttadandererjbrkunden;  .endlich das (Seftäadnifs,  dai# 
,es  an  .einer  lnöbniiCchen  iKirchengefchichte  iiocb  gwtr 
jkh  fehle;  .obgleich  def  Weltpriefter  Karl  Kriiz  ii» 
J.  1764  eine  fogenannte  £ialeitii|ig  in  dXe(el]ifi  ßUB 

# 

'        SCHÖNE    KÜNSTE. 

t.Kit7AQf  Jbj.  Wolf  u.  Comp»:  Kl^fenalmanadi  fttf 
i802.  Hcrauagegeben  ypü  1.  5.  Skgfrifid  mid  Q. 
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]ö^  Siegfried  %at  ru  dlefer  ^Sammlung  ;nur  drey 
Stücke ,  mehr  als  zehnmal  £0  riel  Ur.  Ktinkic;H^  bey- 
getKage?;  unter  diefen  und  Hn.  Nöacks  Beyträge^i 
Jüid  diemeSftenEpic^Tjimmc.  Zudenhdfer|iyQn.$n.. 
K(.  ciicti^ea  wir  falgende  : 

An  einen  Dicbter. 
'Dein  I-i«d  hat  viel  JüCse,  und  gehet  .docih  .-nicht;* 
Es  Ati^mei  r«ii  Wader,  und  &iefsec  doch  nicht« 
Spricht  Feuer  und  Flainmen^  ujnd  wirmet  doch  n|ch?. 
Häuft  ^litmen  euf  Blmaen.  und  ri^^het  doch  .Itichü 
Ift  alles  erfqnniBii,  und  doch  kein  .Gedicht. 
f)er  viecte  .Vet»  aber  itt  Terunglückt,  da  lUaninkel- 
^lem  yertoade  \^iwpDL  Äedich^c  4as  JRi^heji  beyt«. 

gen  kanaw 

Dar  TiufMamgnegr. 

Als  Jüngling  äugnet^  den  Teufel  fteU*Äl«anrfi, 
Als  ;Ehrein»nn  kam  ihm  der  ^l»»»he  i|» .die  JUand. 

Beredtes  Gefühl. 
Weg  mit  ber^dtefn  Oefü>l  t  ^s  plü^lchert  da«  4«che  6«^ 

jLb«r  .Terfchwiegen  and  ftatfk  wühlt  in  der  Tiefe  d^r 

JOi&rath«»  ift  i^i  der  Po*ii<e  folgendes,:       ^    • 

Qrahjqbrifi  eJLnes  Lügners.  ' 

fliicr  ruht  der  Lügner  Veitt  wie  und  was.v  fevirereii, 
J>a»  ^iiHbtet  .Uw  .doch  ;nicht ,   war  es  aHCh  hier  ri^ 

«lefen.  '»       ' . 

Das  könnte  ti|ir  treffen ,  wenn  der  Lügner  die  .^3r^- 

Xchriftfelbft  gemacht  hätte.  Dafür  Ul  fp^ndes  befljer: 

8ta»  gtebt  die  6e«r  tfioQotc«^  Kafid»  dami  diefe^koan^ 

er  nicht  verf^Biiden, 
Sonft  wäre  6^  (eit  Jshroi»  fehon  io  *  reifer  Ctedicot;!eli 


fmi  .Herrn  Nooci  würde:  £o4ffMdc6  ein  gntei     ^ 
gramm  ieyn ,  wenn  blofs  die  vier  letzten  Y^e  de 
wefantUchen  nach  blieben : 
'  /  ürabSchrift  tine$  PhtegfKaUkfrs. 

Äier  ruht  ein  Mann  der  immer  ruhte» 
Er  liebte  nicht  das  SÖf  und  hafsu  Rtcht  das  üate; 
Nie  war  ihm  häßlicher  «u  Muth«^ 
Als  wenn  er  in  dem  Lehnftuhl  fafs« 
Der  W«h'be>'m  Pfeifchen  ganz  vcrgafti*. 
Weh]  auch   gebratne  Tattben  «fe> 
IWenn  de  üch  nur  die  Mühe   nabmeiv  ' 

'Und  -ihm  ins  I\{attl  geflogen  kamca» 
Wohl  eingewiegt  in  weiche  Zuverfichc 
Jßrharrt  er -hier  das  ew*ge  Leben.       V 
.  Wcnn's  ihm  derJLiebe  Gott  hinein  ins  Grab  wiü^eUi 
Den«  aufftehn  kann  er  nicht« 

Sie  Mht  erften  Verfe  reizeti  durch  tttfe  l^ngweS^ 
^it  den  Lefer  fo  zum  Gähnen,  ^laTs  er,  weaoszd 
Pointe  -kömmt ,  wimögüch  kcheu  Kann.  Auch  dd 
ßifohl  eingewiegt  inw^icke  Zuverficht  i&,em  ganz  mufs^ 
ger  ae<lank|^.  Wir  würden  diefc  Abändeomg  ^ 
fcfa^agen: 

jEin  Fi»u»d  der'Jlul» ,  der  nie  der  ^ixrhC 

.Sich  auszuruhn  hieniedcn  was  vergeben» 
^Erwartet  gern  das  fw'ge  Leben/ 
yViU>  Gott  ihm  hier  in  feiner  Iluhftatt  gab«*. 
'  Denn  AufcrJ[l^hn  ift  feine  Sache  nicht- 

^WckUcher  fyid  Iln.  N.  folgende  gcrath^; 

.  Auf  einen  Weif^fchenken. 

Purch  Wein(ehank  ward  in  kurzer  Frift»  , 

Valor  reich,  pah  iiiid  ftek.  'Ihr  ,fragi^  wiekiafl^«^ 

Wein 

•      •       •     , 

'  vSo  grofsc  Dinge  thun?  Doch  wißt: 

;Der  Welii  thuf's  freyHch  nicht  allein* 
Das  .WaÄer  ihwt's  fo  mit  und  bcy  dem  ¥fM. 

ßegenbenierhung. 

JEy  -fp^siet  wr,  denkt  Uetr  Valer» 
JLht  habt  die  Sach^  fcbl#c^t  .^urcbfchauet. 
Der  Glaub Vibr  Äfcs«!»».  .^hvt's  vieJmchrt 
;Der  folcbem  Wein  im.Wefier.i^auet- 

Die  Apoftucjphe  an  das  Gdd>beif : 

'.  Gefd  du  Liehe  und  Kcch<*  4er  Wek^* 
Du  Ihr  Troft  und  Heü  •  Geld,  ^^ 

4ie4Uif  diefe  Art  noc^  durch  zwanzig  Vßxtt  frita^^ 

^vad.4chfchliefst: . 

^eld  du  AW^  ia  der  Zeit^t 
Geld  du.  ew'ge  Seligkeif. 

ift  sikhte  als  «i*e  elettdc  Re^merey.  ^^ 

^  iftbn  witd  im  dielJenBeyfpielen  ^^^"^^ 
«m«n  können,  welche  Proportion  zwifeheaü^  ^^ 

.fccMecht  in  .diffem  Altfianach«  ß»^^^*  J^ubcr 
igUich  die  Stücke  einiger  aödecn  V^^f^£ZiA «« 
l^lin  3  er  gebort  w«der  za  dea  fcUe4aiCaft«(i  »^"^ 

de»  keimte  diefiN  i<kkff9^ 
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I^XAG ,  in  d.  IT«  K.  Kocmalfchul  -  Bqcbdruc&erey': 
Eifdeitung  in  die  <:hriflUche  Rtligion^-  und  KtT' 
Mhengejckichti  überhaupt  und  in  die  'Kirehenge^ 
fchickte  fiöhmeni  insbef andere.  Vpn  X^  ^Chrt^ih 
ftomus  Pfrogner  etc.  . 

(Befcktmfs  ier  im  vorigen  MM  ehg^reAemem'äe^JkB.)  ' 

l  ta  zweijtenTheitf  äetvon  der' Zubereitung dtr  twe^B- 
mäjsigcii  HatefiaUenf  und  von  der  Hinrfiellung  (Ab* 
faCTung)  einer  ioUkommeuiu  Gefckichte  handelt ,  fetzt 
der  Vf.  feine  Tbeorie  der  allgemeinen »  1)efonde» 
fber    lirchlichefi    Gefckicbcfcnrejbung  JTort/     und 
wendet  ße  infmer^  romebinlicb  aber  Zuletzt»  auf  die 
BöhmiTcb«  §n.    Unter  die  Hütfswtffenfch'aften  recbnet 
er  im  erßen  Abjchnitte   tnerft'  die    SvraehkeHntnifs* 
Da%  Hebriifche  ift  hier  rergeflen ;  deUen  man  doch 
fchon  zum  VerfUndnifle  der  chriftlicben  Religloiis« 
Qrionden »   und  in  der  Folge  zur  BeurtheiluHg  dtfs 
ganzen  Gangs  der  biblifchen  Auslegung  nicht  ent- 
behren kann«    Auch  geht  die  Vorlid>e   des  Vfs.  für 
die  Iflteinifchen  Schriftfteller  (S«  lo.)  viel  zu  'Wth* 
Es  tft  onrichdg,  dafs  aJles  ,  was  fich  bis  in  die  fpM* 
teSen  Zeiten  in  Beziehung  auf  Religion  und  chriil- 
Weht  Kirche  Merkwürdiges  zutrug,  in  jener  Spraifhb 
tf  jfgefetzt  worden  fcy,  und  eben  lo  wenig  kann  jiiiuii 
mit  ihm  fagen,  im  4ten  und  5ten  Jahrhunderte 'habe 
es  fchon  fo  viele  und  fd  anfebnliche  Schriftfteller 
unter  den  Lateinern  gegeben^  dafs  es  fchwer  fey^ 
m  entfcheiden,    ob  man  del^jriechen  od ei*  Latei- 
nern den  Vorzug  einräumen  TqU..     i^uf  die  Men» 
kommt  es  doch wahf haftig  nicht  an;  aufser  dem  if^- 
nnij-mus  konnte  die  lateiriifche  Kirche  def  jgrfecbf- 
k\ien  kaum  einen* eineiigen  Theplogeri  an  Geleh»^- 
t  Tamkeit  entgegen  ftelleii ;  und  vollends  Im  sten  Jahr^- 
:  hunderte!   Man  wetfs»    was  für  ein  mittelmäfsiger 
Gelehrter  der  fogenannte  grofse   Leo   gewefen   iil« 
Weiter  empfiehlt,  der  Vf,  dilb  ^HetihumstUnde ,   die 
Utmenevtik  (nur  nicht  die  jetzt  gewöhnliche,  von 
foer  S.  37*  fagt^^  werde  eine. nath  jindrnaich  .^er« 
itifterte  Za»berltc^e»   duceh  .wele|ie  der  Manu  mit 
(    vrm^  VeffUnde  u^id  vi/d^Dreittigkeiti»  «14s  4^  6e« 
/ciüchtezu  machen  im  Stande  ift,   was  er  wiU>.  Die 
ZeUrechnung^  deren  Gattungen  ausführlich  entwickelt 
werden,  und  die  Erdbefihreibung  (wo  er  zwar  S.  6o* 
gefteht,  dafs  im  4ten  und  folgenden  Jahrhunderten 
aur  die  fuburbicarijchen  Bifchöfe  i^ein  riknifchen  Pa- 
triarchen  gehorcht  habend    gleich'  darauf  at/er  'ikti 
fchiefen  Begriff  eihmifcht,  dafs  Öi^  ühtls/tfi  PatHar* 


m 

phen  vor  demfetben  In  ihren  Aagelegenheiten  erf^fAe^ 
nen  wären;  gleichfam  als  wenn  fieilm  ffir  ihren  Rich- 
ter terlöinnt  hätten),  .    ^  w 

•  'Die  Kritik,  welche  den  «u/fy^fii  ^j/cÄnfi^ dicfes 
Thcils  einnimmt»  nennt  er  (S.  71.)  fiibjectiV  betrach* 
tßt,  eine  Fertigkeit,  das  Product  mit  dem  Ideale  nadi 
den  hiei*zn  ertqderllcfaen  6'rundfätzen  in  der  Abficht 
tu  vergfeichefi ,  '  um  em  kunftrichterliches  ürthcal 
au  fiiHen ,  wie  viel  oder  wite  wenig  der  Gegenftand 
tiurch  Anwehdung  der'Gefel;ze  mit  dem  vorbiWe 
flbereinkomme ,  o'der  abweiche.  Diefe  wendet  er 
nun  auf  dve  Gefchichte  ixk  Allgemeinen ,  aber  auck 
auf  die  Kirchengefchichte  an ,  wo  er  eine  Menge  Er- 
dichtungen ,  z.  B.  in  den  Lebensbefchreibungen  der 
Heilfgen ,  in  den  falfchen  Dekretalen  u.  f.  w.  zuge- 
fteht;  aber  noch  c;^wars  deudicher  hätte  br  zeigen  f^ 
len  ^  aus  welchen  QuefUen  diefelben  gefloffeh  finf. 
Dann  lehit  er  den  Kritiker  dite  Zeuget  Uk  Anfehunff 
ihrer  Sachkenntäifs  und  RedlfchkciV  pHifen>*  ui^l 
;giebt' folgende  Grunde  eines  Temünftigen  V^rdac^^ 

Segen  die  letztere  Ergenfchaft  an :  eine  Verfchwen- 
(Btc  peredfamkeit ,  eine  aufserordendiche  Gemüthi- 
beweguhg ,  Entzückung  für  das  Vaterland ,  fanatl- 
fchcr  Religionseifer  und  übefmäfsig^  Vorliebe  d^ 
lL.ebensftandes.  Freylich  katm  man  daraus  nicht  iiiC 
mer  auf  Mangel  an  Redh'chKit  fchliefseh ,  fondern 
Viur  auf  Unfähigkeit ,  die  Wahrheit  unverfSlfcfit  dar- 
zuftellan.  Wie  fich  fenw^  die '  Kritik  bfey  unficherk 
Denkmälern^nd  zw^fefiiaften  'Urkunden  betragen- 
yrie  fie  die  Gefchichtfchreiber  eincehi .  ^nd  mit  ein! 
ander  verglichen,  ingleichen  die  fibereinftimmendeft 
und  die  verfchiedenen  Nachrichten  pi^Üfen  inäfieL 
•wird  umftändlich  gelehrt  Auch  werden  di^  Merkmale 
'des  Untergefchojienen  angegel^e«,  Dert  Hülfsvriffeq. 
fthaf tbn  der  Qefchkhte  wird  endlich  -hoch  die  Pkilofd' 
pftu?  tfevgefögt ,  imd  in  darfelben  befonders  die  Ver. 
nunftlehre,  die  Phyfik,  dicr  pfychologifch»  und  prtik- 
tiCche  Menfchenkenntnifs  zur  Pri{fung  der  Handlun- 
'^en  einzelner .  Menfchen ;  ingleichen  die  poliüfchi 
Weltkenntnifs  um  die  Urfachen  grofser  Gegebenhei- 
ten in  den  pdlitifchen  GefeUfcha^en  richtig  an^^e^ 
zu  können.  -^»^    ^  ." 

^  Mäher  ko^imt  der  Vf.  ftfiner  HäuptaMichf  ttA 
dhUen  Äbfekniite,  von  der  meihodifcken  Etmriehtitnff 
der  Gefchiehte,  S.  154  fg.  ,Der  Zeitfolge  g«mäfs 
"werden  die  Vier  von  Hosheim  beftimmtert  Perttrden 
angenommen,  nnd  eine  Uieberficht  derfelbeiv  er^ 
theilt :  gfofsentkeils  bündig  Mnug ;  auch  unter  -^inf« 
|en  Verruchen  von  Freymüthigk^it  |  doch  '^6g1iMi( 
fchonend  tmd  v^rfthw^gend  ftr  Fa]^ft^  Md^ihrdt 
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die  Gefcbichte  der  innern  Hindernineoder  Mifsve 
ftändniffe  der  Glieder,  die  in  ihren  Folgen  entiri 
4^  tlieOlOgiffiUe.^nieitigkeiten,  oder  Kelzereyenwi 
ten,    welche    Trennungen   der   Kirche    bewirkten 


KiKbclmt  freilich  Itein  Recht,  mit  polidfchen  Rei-     reii;dte  Gefcbichte  der  Gefctzbefolgiing,  und  d 

Scn  Entfemung  .«hrertieüfft  ftehei\  bleiben; "  fo 
itte  er  anSatt^des  judifchiayltifcben  Tabemaket 
Ueber  Deatfch  fprechen  rollen.. :.  Wqllr«.  Widtiinic  fa_ 
▼icl  iagen*  dafs  die  weltliche  Macht  niemanden  fei- 
nen uHubcn  "itfKl  fcifie  iKtr^ujis^ciiniLUiigeri'  "^sf^'- 

ftbreibMidarf;  fpsyiriijCeMwhnegdBz  iiberflüjjigi  ße  wahrlich.£»bf /fiten  w»^ea),  öd« ier  Kirch« 
"fWJtß'eB  «e^-fo  Tic!  teif^en ,  fie  dürfe  fich  gar  pid«  .  verfammWugeA,'  jereh  'Abftcht  ^gt  d.e'r  Vf.  S.  317 
jtt  kftchtfchc'  Arigelegenhelien  «iengeft;  to  zjl  e»  «jie  Bfftiitiglin«  (Jef  #Jten  fteligionsvit^lutteiten  ^( 
falfcli.  Nöch  mehr  wi4n,d,env wir' uns ;  d»ti4tr  Vt.  '7U  Ephefus  des  ^'^rncov?  taCoRniz  der  CommWui 
dem  Trofs  gemeiner  Controrerfiflen  fönende  Urfe>  jubuMaf  u.dgl.)  waren.  Man  lieht  leider,  äaii  äk! 
eben  des  Beyfdlls ,  den  Lw/^rj,  RefocuMCionianc^  ClalTigcafton  um  die  Hälfte  küner  hätte  ausfill» 
^achfcbrejbenkonntefß.lj^y^dieFurfte^dvrftendifi  Idnti^n ,"^enn  nicht  die  ^ier^rchifche  Gefeizgcl>unj 
Icmlräglicben  BcHiztui^e»  ^es  geiftlictwaStaiadcaein-  mit  ihren  Folgen  fo  viel  Platz  gefodert  hätte.  Nod 
'sieben;    die  Priefter  und  .Möfiche  t^nntei^  ficia  ,iii      ' '  "" '       '  '^'       '  ■      -   — 

i^i^r  Entrchädigung;,    nadi.  feit^m.  Ueyfpiele,«  (4^ 


'■VüvplfM&ffel  zur  tlrUaruiigjeineiMifeKS)  indie  Ajjim 
einer  Genialiu  weifen ,-'uiia  der  gemeine  Mann  fanp 
hl  den  Prodi^ien  und  Flogfchriftcfi  des  Reforin»to^ 
und  feiner  Freund«  Von  den  Mcn&jieal^tzup^efi 
'-«nd'der  fjäpAUchea  Tyfanney,  feinen  4belverIUind^ 
^etl  Abgö^,.  di^  freyheit.  '  J^eder  Anfänger  In  ■dejr 
"KeEbmattonsgefchithi^  i^eifs  d«ch,  dafsänlhrene^ 
■fti:     ""  ■  "...  ,     ^-    , 


köp;!«».  wif  ak^t  uubqmei^kt  laÜ^,  iaSi  llt.fj. 
S.  fleo.  den  Kiicbenvätem  feine  mildern  GeJinnuU' 
.|ca  »of  eine  ^ezwva^en^  An  itm^rJe^ebt,  indt» 
erfc^reibt:  ,.Wenn  Me  fageq:  aiifur  der  Kircht  ifi 
tum  H'ü:  fa  ^erftondfn  £e  unter  dem  Ausdrucü 
jiie  etWjU  anders,' als  c  dafs  ouin  oufser  der  iiircbt 
Jtein  orldentlicbes  Mittel  kennet,  feiig  zu  werieo; 
,nüht  aber.,  dats  £e  dadurch  irgtnd  ein  Individiam 
vtrdaum'»  woilten."  Man  jnufa  den  >4iifii;{ii>wnicht 


vtin  labsen  von  gar  k^ifier  Einxtehung  der  Kin:heii^      eetefea  haben,   odec  jiicht .  verftehaö  woHtu ,  um 
aftsiir  di^  fLfide,-w,ari  dafat  als  die   Klöller  fa  häufig     Aiefes  zu  behaiipten 
wWiÖig  verUffen  wurden^  ihre  Güter  aieiftenihetU  ■      - 


ihif^^er  rogm  (L.  dl  Ki^tft- 
r»  ChrifitnIUnder'  von  Gott  tv 


W^iÖig  verlaifen  wurd^ 
*den'  Unlv^rfitateo,  Kirchen  und  Schulen  anffeWiefeii 
'Wflrden'i  dje  Bi&thainer  abeinoch  lange 'flülMa.g^- 

Itliebea  fmd,'  d»fa   Luther  ixh  «cht  Jahre  iMM:k;dem  •  .         ^-^    „ 

Angrtffr  d«i  AblfüCn  gehfirathet  tuf.  mitUnl^eio . -,£;AiJi(f  Böhmens  geuiacht, 

VÜ^andigec  Il|^>nn  feiiieii  Eifer  wider  die  rÖuuiichc     A,nz<v^e  nicht  durch   einen   AttKzng   daraus  verliit- 
"Si'ifJha  aus  H^cai|i'sl^,erHi#r^4ijnn;..(Uf*  nta'nchf     Mfitn^  und  hefnüg*;»  uns,    das  £iii»i£e  ajuafübtcn, 
^feui^r.  A'nh;^ngc^-W«U'.i^böc  aU  er  ^   dcfi  «helttf^     daifii  ec  bcy  allein  Gümpf,  mit  d«m  er  von  Hujin 
Sfand   des   Qleru*  TexTrorfea., ,  find  eim^'eyfpie'l  dei     ^u,  itTthöleu  fich  beftcebt,    es  doch,  wegen  der 
tiegenlhjfib  gegeben  .ftiAe»;  .wohl  gb«»i  dar»  ee  die 
ift;-»..;~i,-.»  .._A  c^h,ii:^i.v.i.  j-_  Monclugeltlbde 
ivFwyheit,  wel- 
weniger  als  b)lq;ec- 
IjcheV   fendi^  blofs  die  c]u|ftlich|f  4ef  VerOsodei 
V,hd  GewifCei^.  va^     ^iae-jan^ere  CintheUun;  itAS^ 
*T   Ordnung  *r.4«Än^^t  (deutHcher,  nach  der 
Ste^lordnung„«äprnacJfg^\Vüren  CUÄiea  von  B«e- 
Vnh«ii«n),  Jbttfcr  V£  S.  «[o.  fg.  Torgetragen*  fEr 
«^■ubt .  dais  die  aHgeiUeui«  Kaligions-  umd  Kicchm- 
fefcbictire  ,nachieheade;  Arbhondlungea  foderc :  di« 
*ycbu:hle;der  veriainowiiiteffiuad  v^>wit*»wp,Ki«h» 


It  graUa)  die  u^ttajtfti 
Vtriainmni^i  iefiimmen  lafsi. 

Nach  eben  diefer  zwey£>cIiQn  Methode  hat  def 
..VC  «lU^h  S.  ai9  fg.  einen  Entwn»/  ««  dtr  Kirctofg'- 
"' '  "     "  ■  '         Wir  wollen  aber  ditft 


Sil  itrtheileu  lieh  beltrebt.  es  doch,  wegen 
er  die  Keuer  befteiiendenkaiferlichen,  iönigliclien 
und  canonifchen  Gefetze»  f^hr  natürlich  findet,  d^' 
man  ihn  verbrannt  habe;  ihn  zwar  bedauern,  >^ 
'^chl  ^tfchuldigenlbnn  (S.  260  fg.).  Die  Ehre  ia 
4heuren,Hierii^hie,u^ifaalro  gerettei:  werden,  esio- 
fif,  was  es  wolle,!'  Uebrigens  ift  Hr.  Canonicus  Pfi- 
P)it  »tlea  puellen  uad  Haifsmitteln  feiner  vsiertin- 
diffJten  Kirchenrefciuchte  fo  vertraut ,  dafs  nun  li< 
■Uerdinga  von  um  befdhrieben  xi  fehen  wünf''"* 


Änderriiffe  ,  öder  Verfolgungen;  die  GefqljHa««  a^ 
«ef«WBefcM>eccl«  4ff  I|v««»»i*t.  H1»d  ihrer  fpater- 
Mnetfolgteiv  fiwwick^V^;  d«  Gefchich«:  der  G^ 
f^fft  '^jjaa, fallen  die  qltnt^Uvbensbekenntniire  d«f 
Sjr£tie.*<  (lie  Schlüfle.  der  ,f41gea»e>äff  Kirc^enver- 
fci^iBlungen,  »md  <««  S<^iftw  der.  ^irchenvStet, 
tk.^nY^PirvBffti^  Zeugi»iffi»(Jer»4(v^ichf«  lieber- 
.  S«£en)ABep',',Hiil^>«-die  einu§e)i  A#rw^<>£»JAcn.C(iiar 
a^nm  «^  wMMe*  UhM  Jer«;f<^/Xi  ^"1'^^^ 

j^)|^  ider 


MLECHTSaELAHRTUEIT. 

^jüiuätbfttmmn  vitxi  Uo&.^hd  Prof.  utw"'^ 
Undahttt;  ErJUrBUmtk  1901.  4766-  S-  d""' 

'  Eine  fehr.rdützbareSammliingTOBBeriefiKn'^'jt 
•chtea  und  ürtteilen.  von  denen  ßch  mehrere  d"!^ 
'die  Wichtigkeit  4e»  Fall«,   aUe  aber  d"«'"!'^ 


heij  undLeicttigl^it  der  Rchandlung.  üat<  a'*^^^. 


SOI 
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mäccfien  üni  Ton  dem  7f,  ri3  Mltgllied  einlg^er  Col^ 
\tpak  eine«  iMfohoflichen  Staates  (Bamberg)  üu^gear* 
beiiet  vrorde».    0er  Inhalt  der  ^Sammlung  ift  folgen: 
der:    i)  Vortrag  mit  Gutachten  in  Sache  Ohmann 
und  Gefdilecht  yon  Engfald,  g^en  Seine  HochfürlU« 
Gnaden  zu  X.  hockft  Dero  Regierung  u*  A  w%   Man- 
dat auf  diePfandungsconftitution  1795*  i>er  Gegen- 
ftand  betiifi  ein  Reichshofrlithliches  Mandat  auf  die 
¥Eiadiingsconltitoti«n  gegen  eine.  FürfU«  Regierung 
ia  «ner  Hathongsfache»   die  eigentlich   Uofs   eine 
Dai^emfbuU'  betraf:   und  die  erft  fpäterhin  gefche* 
heneiasdehnung  des  Mandata  auf  die  Dorfgemeinde 
felbft,  wogegen  die  Gemeinde  aber  ReviCon  ergrii^ 
nad  die  FürftUche  Regierung  ihr  darin  beyzulbehcn 
bat.  Es  wird  gezeigt»  dafa  fowohl  des  Mandat  felbft, 
da  die  Kegierung  in  di^fer  Sache  giar  nicht  Parthey 
war,  ab  &  Exteilüon  des  Mandats  auf  die  Gethemde 
ongeredit  iey,  Ticlmehr  die  Sache  als  eine  Irlefse 
Pattheyfi<be  an  den  Riditer  der  erften  Infiane  hätte 
(evneba  werden  foßen.     Der  Vf.  lüih  dem  Färften, 
Aurdi  iMctveodon  zu  der  Revifion  der  Gemeinde 
aufzimeteiL  s)  Ift  die  lAterrentionTchrift  felbü ,  die 
in  deroAen  JUtendlung  erivlihnt  wird.     3)  Recht« 
licbmf  iktKlnen  in  Sache  Johann  Kr.  Schukheffs  zu 
Sc,  eorgie^denSchutajude^'R.  ans  T.  einen  nicht 
etfulkaa  fittMJdeaecoiNi  betretend.     Rfchtsgvtath* 
teil  JA  «Hier  Procefsfache »    wo  auf  Erfüllung  eines 
Getnidehiilcontfaets  gelikrgt «  jaber  Tom  Beklagtea 
die  fjGception  gemacht  wurde ,  dafs  der  Aufkauf  de« 
ficcrddes  durch  landesherrliche  Verordnung  verbo» 
ten,  f0%iich  der  Contma  nuU  [ey^   dahin  entfchie- 
den*  dt£s^  da' doch  der  Getreidekauf  in  foi^ifn  esr' 
habt  irefden,  als  einer  einen  fijrttiichen  R«^erungs<- 
pa&  dastt  habe, .   das  Gefchüft  zwar ,    weil  Beklag- 
ter deij^leichen  aicht  gehabt,   allerdings  null,  Be- 
kbgttt  aber,  gleich  wohl  Klägern  zu  allein  Schaden» 
eifitt  refhande»  fey ,  weil  Kläger  berechtigt  gewe- 
/en,  eine  Bedingung ,   cdine  welche  Beklagter  nicht 
abTcUieisett  konnte,  als  wirklich  erfüllt  voraus  zu 
Setzen«    4)  Bericht  an  das  gleich  skatnmergericht  in 
Sicke  einiger  Mitglieder  der  Brand  verficherangsge» 
idlfcbaft  ztt  X.  gfgenSeiNehocbftlvftL  Gnaden  zuX* 
ingebUcbe  unerlaubte  Einmifehung  des  fürAlichen 
CilHneu  in  Juftiafacben  betreffend  1798-     £i&e  Yer* 
theidigung  des  Furften,   der  mehreren  Mitgliedern 
der  Brandaflec«r»iiz ,  die  lieh  weigerten ,  die  durch 
iie  Franzofen  ingerichteten  Brandfchäden  zu  bezah* 
len ,  und  weshalb  andh  ein  Procefs  bey  der  Regie- 
<°ng  eingeleitet  worden  war,  befahl,  diefflben  vot- 
läofig  Zu  entrichten,  mit  der  Freyheit,  ihre  Saciie 
im  Wege  Ref  htetis  auszultihren.   Streng  genomme«!, 
sockte  aber  doch  wtfU  das  Verfahren  den^Förften 
nicht  von  dem  Namen  einer  Cabinetsinftani^  freyztt- 
fprechen  feyn,  fo  gut  auch  feine  Abficht  feynmoch* 
te,  und  fo  gut  es  gewefen  wäre,   wenn  die  Regie- 
ning  einen   kurzem  ViTeg  eingefchlagen  hätte.     5) 
ExctfUonts  fmb   et    obr^ptionis  an  Seite   des  Hof- 
iaminerfiscals  zu  X.  gegen  Franz  Pete^  G.  Refierjä- 
ger  zu  L.  Mandati,   den  Retract  eines  Zeheiids  zu 

N.  betrcSend,  -«•  Aiieh  hier  diUEte  die  eigeamach* 


tige  Befitznehmung  des  2fiehnden  TomSeiüen  der  MrÜ^ 
liehen  Uofkammer  nicht  ganz  entfdiuldigt  werden 
}i6nnen.  Die  Hofkammer  wotlte  das  Retractsrecht 
ausüben^  dem  Käufer  aber  blofs  den  Kenfpreis  ei^ 
fetzen,  und  da  diefer.  feine  Fodernngen  heAer^anfi^ 
te ,  griff  fie  nach  dem  Zehend ,  vknd  deutete  dem 
Käufer  an,  dafs  er  den  Kaufpreis  bey  dem  Amte  er- 
heben könne.  6)  Vortrag  mit  Gutachten ,  die  Erii&- 
haiig  der  Taxe  für  die  Courifrpfcrde  auf  de«  Tai* 
fchen  Reichspoften  betreffend  J795-  ^^^  FörÄr  iroii^ 
:is  hatte  ein  Regplativ  Zur  Erhöhung  def  Taxe 
Courierp/erde  an  den  Fürften  von  •  .  .  gef«nifc(^ 
mit  der  Aeufserung,   dafs  die  getroffenen  Maafsf#> 

Jreln  den  Fürften  über  das  beruhigen  könnten,  wae 
eine  landesherrliche  Vorforge  dabcy  etw«  zu  eria»- 
ner^i  haben  köime*  Diefe  Aeufserung  benutzte' 
Vf.,  der  im  Namen  der  Regierung  ein  Gutachten  d 
Jbalb  fertigen  mufste ,  um  zu  zeigen ,  dafs;  eudh  hk 
jden  Ländern,  wo  die  Poften  ein. kaiferiiclres  Refe^ 
Tat  feyeii ,  djss  .Recht  der  Oberaufficht  des  Lande#- 
.herin  bey  allen  und  jeden  in  diefer  Räckficfat  ron 
dkm  Relcbspoftmeifter  zu  treffenden  AnorditftngeA 
eintrete,  und  daher  durchaus  Genehmigung  der  Imn 
fdesh^rrlicben  Gewalt  zu  deri  yon  der  Keichspoftdt- 
irection  b'eftittfmten  Tax^  nothweudig  fev.  Der 
Landesherr  hat  allerdings  bey  folchen  kairerliche^ 
lELefcrvaten  eine  negedre  Stimme,  d.  h.  er  kann  iie 
in  fo  weit  einfchräQken ,  4Üs  aufserdem  das  Wollt 
ieines  Landes  nicht  damit  beftehen  könnte ;  ob  meli 
über  deshalb  das., Ganze  von  feiner  BewiUigu/i^  el^ 
gängig  machen  k^nne , ..  ift  wohl  zu  bezwetfelni  qi) 
Gutachten  über  die  Verbindlichleeit  des  Klofters  L., 
mn^  jährliche  Abgabe  unter  dem  Nainen  HundelV* 
^ergeid  an  die  fürftUche  Hofks^m^ner  zu  X*.  zu  M- 
zahleik  Unbedeutend.  ^)  SuppBcaproHlfandafö  S.  C. 
▼on  Seiten  der  Regierung  zu  G*  wider  die  Regie- 
cung  zii  K^,  ein  Fall,  wo  man,  ohnerachlet  eln^s 
fch^  vorhandenen  günftigian  älteren  Mandats  doch 
.lieber -um  ein  neues  ftatt  der  blofsen  Citatio  ad  reaf 
Jum^ndum  nachfuchte ,  und  fich  auf  das  ältere  bIo|i^ 
num  Beweife  des .  älteren  BeCtzes  berief.  10)  t&il- 
'  aditen  Thomas  Wiedeihold  entgegen  Maria  Barbaaa 
Wiederholdin,  das  Verfprechen  einer  Belohnung 
nach  dem  Tode  betreffend  ^  wo  man  zweifelhaft  ift, 
unter  welche  Claffe  ron  Vecbi^idUchkeiten  i^aan  es 
zählen  foU ,  Von  dem  Vt  aber  dalTelbe  dem  Coil- 
tracte^  do.utfadof^  beygezählt. wirft.  .11)  Vprftel- 
lung  um  Aufhebung  der  Temporalinhibition  nebft 
Befichwerdenlibell  an  den  kaiferUchen  Reichshxrfralli 
von  Seiten  der  liochfilrftUchen  Hofkamsner  zu  X. 
.wider  die  Gemeinde  Fronhof,  verfcbiedne  Befchwc'- 
den  /  infonderbeit  die  Rechtmäfsigkeit  eii&er  Teiiipo* 
ralinhibition  betreffend.  U^terfuchung  überZoKfiiig- 
.keit  oder  UnzuUfsagkeit  einer  Inhibition.  12)  Vt^ 
theil  mit  Zweifels-  und  fintfcheidungsgrfindeti^  in 
Sache  Andreas  Hufhagel  Revidenten  wider  Cafpar 
Ziegler,  Revifeit,  Realinjurien  betreffend.  Urthel 
über  Unzuläfsigkeit  eines  ergriffenen  Rerifionsnut- 
tels,   weil  der  Befcheid,  gegen  welchen  Reyifion 

gefucbt  wiird«#  blaft  Falge  eiaei  r^rheigegangenen 

rsf/ift* 
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rithtsMif^g0^  Urtb«U  war.  %%)  Redttsgutachten 
!Über  die  Frage :  ob  das  Dekanatgericht  und  Vicariac 
über  die  b&igerlichen  Wirkungen  der  Eheverlöbnifle 
uud  Ehefcbeidungen  zu  erkennen  befugt  fev?  Eine 
fekr  intereflante  Abhandlung,  worin  der  Vf.  infen- 
derheit  über  de^  neuen  Zufatz  zu  der  Wahlkapitu- 
lation Leopolds  IL  art.  XIV.  jj.  4. :  dafiä  der  Oifizial 
{das  geiftliche  Gerieht)  in  weltlichen  Sachen  als  jV 
^x  deUgatus.  principis  erkenne,  commentict.  So  ge- 
gründet es  nämlich  in  der  Regel  fer ,  dafs  geiftUche 
-Gerichte  in  weltllc^hen  Sachen  und  namentlich  die 
Ahe  angehenden  bürgerlichen  Streitigkeiten  keine 
^Gerichtsbarkeit  hätten:  fo  könnten  fie  doch  aller« 
dings  diefelbe  ex  detegatione  principis  9  d^  dann 
flicht  als  Bifchof ,  fondem  als  Fürft  tielegire,  beköm- 
«len:  dann  aber  habe  ein  folchea  geldliches  Gericht 
in  diefen  Angelegenheiten  nicht  als  geiftliches  Gericht« 
.fondem  als  Delegatus  in  einer  weltlichen  Sache  zu 
fprechen.  Von  hier  nimmt  der  Vf.  den  Uebergang 
auf  die  befondre  Verfaffung.  des  Hochftifts,  welche^, 
das  Gutachten  angeht,  i^) .  H^chtsgutachten  über 
die  Gültigkeit  eines  Väterlichen'Teftaments  und  über 
die  Befugnifs ,  vom  Miterben  den  Manifeftationseid 
.fcu  fodern  1790.  Die  vorzüglichften  .Punkte ,'  die  in 
diefem  Gutacnten  berührt  werden ,  find ,  dafs  zu 
Gunften  des  Pflichttheils  ein  zu  einem  gewiflenPreife 
angefchlagenes  Legat  nach  dem  wahren  Werth  taxirt 
werden  müiTe »  um  auf  diefe  Weife  den  gaiizen  Ver- 
'mögensbeftand ,  und  folglich  den  Betrag  des  Pflicht- . 
iheils  auszumitteln :  fodann,  dafs  eine  der  in  de^ 
Pllichttheil  eingefetzten  Tochter  gefchebene  Subfti« 
tution  auf  den  Fall ,  dafs  fie  unverheirathet  ftürbe, 
^eder  eine  volgäre  noch  pupilläre  Subftitution  und 
folglich  ungültig»  aber  deshalb  das  Teftament  nicht 
aufzubeben  fey.  I5)  Vollftändige  Oarftellung  de* 
Verfahrens  bey  Aufhebung  eines  Famllieniid^cont- 
mifles  »erläutert  durch  mehrere  über  diefen  Gegen- 
ftand  erftattete  Vorträge.  Sie  gehen  dahin,  dafs  ein 
Familienfideicommifs  allerdings  mit  Einwilligung  aV 
1er  noch  lebenden  Intereffenten  aufgehoben  werden 
könne, der Confens  derdabcy  concurrirendenMinderp 
jjihrigen  aber  durch  die  Einwilligung  desLandesherm 
fupplirt  werden  muffe.  Der  verftorbene  Fürftbifchof 
von  W.  hatte  eigenhändig  fchriftliche  Zweifel  geäuf- 
fcrt»  ob  ein  Landesherr  die  Befugnifs  habe ,  einFi- 
deipommifs  >  woran  fpäte  Nachkommen  noch  Inte- 
reffe  hätten,  aufzuheben,  und  darauf  erftattete  der 
Vf.  im  Namen  der  Regierung  diefes  mufterhafte  Gut- 
achten. 16)  Abftimmung  des  Correferenten  in  ün- 
terfuchungsfache  wider  Cbriftian  D.  aus  K.  und  Con- 
forten.  %iti  intereffanter  Fall ,  wo  ficfc  einter  mit 
Hülfe  der  Landmiliz  dem  fürftlichen  Bcrgwerkscol- 
legium  widerfetzt  hatte,  und  wo  der. Vf.  erkennt, 
dafs  die  Ilaiidlung  weder  öffentliche  Gewalt  >  noch 
felbft  fo  gerad^jju  ftrafbÄrc  Widerfetzlichkeit  gjegeit 


die  Obcigkeit  gMatmt.  werden^  kdnne.  Der  Ange 
fchuldigte  hatte  nämlich  gegen  die  Inhibition  de 
BergwerkscoUegiums  an  den  Reichshofrath  appellirt 
das  Collegium  hatte  aber  diefer  Appellation  keinei 
ejfectum  fufpenfivum  zngeftanden ,  fondem'  nichtsde 
ftoweniger  die  Siegel  an  feine  Grube  angelegt,  mi 
die  Inhibition  zu  voIIftrecKen.  Erft,  meynt  der  Vf. 
muffe  der  Reichshofrath  entfchieden  haben ,  in  wie 
fem  das  Verfahren  des  judicis  a  quo  rechtmäfsig  odei 
unrechtm&fsig  gewefen,  ehe  man  den,  der  fich  dem 
felben  wider^tzt,  ftrafbar  nennen  könne.  —  Einei 
Fortfeteung  diefer  intereffanten  Saiiunlnng  feben  vrii 
iait  Vergnügen  entgegen. 

^  LITERATÜ^RQESCHICHTE. 

V  MaircHSSTER  u.  London,  b.  Cadeil  u.  Davies:  ilf^ 
.  moirs  af  Jngelus  Politianus ,  AcUus  Sine,  Sannt- 
zofius  9  Petrus  ^  Bembus,  Hieran.  Fracafloms, 
MßTG.  Anten.  Flamimus  and  the  AmakheL  Trans- 
lations  from  their  poedcal  Works  .and  Notes  and 
Obfervations  coaceming  otherliterarycharacters 
of  the  fifteenth  and  fixteenth  centuries.  Bythe 
Rer.  IV.  Parr  GresweUt  Curate  of  Denton,  in Lan- 
cashire.  igoi.  ^IX  S.  8* 

'  Rofeoe^s  Leben  des  Lorenzo  de*  Medici  und  die 
aus  dem  Franzöflfcheu  des  Hn.  Tenhöve  mit  Anmer* 
kungen  von  Sir  Richmrd  Ctmfftön  überfetzten  Memoiren 
des  Mediceifchen  Haufes  haben  in  England  micRecht 
Tiele  Senfatton  gemacht,  und  auf  jene  Zeiten  der 
Wicderherftellung  fchöner  Kdnfte  und  Kenntniffe 
neue  Aufmerkfamkeic  geweckt.  Auch  der  Vf.  wur^^c 
gereizt,  aus  der  Hinterlaffenfchaft  derauf  demTüd 
genannten  fchöngeifterifchen  Philologen  fich  Blumen 
zu  brechen ,  und  durch  das  Studium  ihrer  Lebe1lsg^ 
ichiehte  in  die  Gefchichte  ihres  Geilbs  fich  zu  ve^ 
V  fetzen.  Indem  er  hier  die  gefamttelten  biograpb»^ 
fchen  Fragmente  feinem  Publicum  vorlegt,  hatif 
nicht  nur  mehrere  Proben  ron  den  Geiftesproductct 
jener  Männer  aus  ihren  Briefen  und  Gedichten  &tf 

Ji;eflochten,    fondem  auch   durch    englifche  Uebcfr 
etzungeh  derfelben ,  oft  ohne  das  Original  anzufüv 
^ren,    dem   Gefchmack  feiner   Landsleute  fie  ^nzj 
-fchmiegen.gefucht.  Ebendeswegen  aber  gehört  die* 
Product  eines  mit  Gefchmack   vereinten  Sammle* 
fleifses  mehr  zu  den  unterhaltenden  Mittheiian^et 
aus   Excerpten ,     die  man  ,    eittgedenk  des  »>% 
miniffe  juvabir,  während  der  Leetüre  für  fich  feibr 
macht,  afs  zu  den  tiefer  eindringenden,  ^^^^^^i 
den  und  berichtigenden  Forfchungen ,  welche  Jena- 
Zeitalter  der  wiederauflebenden   Geiftescultur  woM 
verdiene.  Das  Meifte  hier  geliefert  betcifft  denl'» 
Uitianus» 
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Jii^mn0k$n4i^    dan   f*  Februar  14^01^ 


•  * 


MM^ 


tmwicMt  und  dar^eftelk  von  D.  f  oA«Sm»  Chri- 

yk«,  If««',  JWrii^  Dan.  wrrkl.  Jußizrath  und 

u  "   ™'  ****  «*««rfclien  Staats  .'  tind  Lahn- 

\<Jn  SchriftfteUer,  der  einige JaTiirtefcende  nachder 

tllT  "^f^  "^""* '  «^«kt  allerdings  eine 
befonde«  Aa&nerkfemkeit.     Dafe  Hr.  i».  fdt  derEr- 

«S«  «il^t  r**^"<=^*«  und.  eelßiiAeh  Staat». 


Cctsa.  <f<^Ä'^dt^t"?Äl*l^^^^^^        ,.«.^  Weife,  wla.d«La«dea!«>heioü..d,,d^^ 


4»  y?i/cft»tM  von  der  Rcichsunterthäniglieit ,  ihrem 
'<#4Aeiitlicben  Chaiakter  ;  ihren  .Ciattungen.«  .b«^«tders 
.d«r-Reicbari«terfchaft ;  endlich  non  dex  Rekli^holdi-« 
gang.  Mehr  befchaftigt  fich  der  VELoiMt  der  C^njM- 
tUHoU  äUtr  änxdaten  Reickstande »  im  zmejften  Bamfk^^ 
vr^  er  hwwße*  Bache.Äber.die,  EntftelMing,  A»^tk^ 
dang  unfd  Grundprmcifüeu  der  Landeahejieit ,  »ihs 
^Perfaitttnifi  etnt'Eigeittkamsrecbte«  vxt  E«it:h«l^hii-i 
barkcit,  und  den.. Retohsregaliea  ausführliche  Unfeiy- 
ruchuiigen  nuftdllli,  dann  ihre  Oiganifation  «  und  z^via« 
zuerft  die  K»gent«hp«rfoaea'in  den  geiftlkbieft^W^i 
*nd  in  deatureltUcbenErbhenfcherftaaten,  (woaiicli 
di«  Grandfäta^  des  Piiv«tAirft«nr.^kts  votiiMmaiit»\, 
fcMfer  .in  den  reichsritterfchaftiichen  Gehietea ,  iUi^dl 
den  reichsftüdtifehen  'Autoctaden;  .  hieiamf  1% 


Esaze  dann  vörkouimende  Rechtsinaterien  und  Ver- 
Jatonfle,  iicfctige  und  fdle  Rechtsprincipien  aW^iu. 
«eilen  ond  von  den  Sachrti.  die  fie  beireffen,  feu- 
ttre,  denrticbe  und  beftimmte  Begriffe  anzugeben i 
ö»  kann  doch  Rec.  in  der  That  diefes  Verdfeilft  in 

rh»«^^-^*""**!;!?^*;  Amalgama  feinerWftörifchen 
ibftwctionen  .^,r  d«m'  wirklitfh:  bfeftehenden  deut- 
^eir  Sttac»risAt«>niÄt .  find.öi  ,c  tistd  möchte  togat 
gnem froherem |«a»licif|ifchqittW«rke,  das.  feiÄer 
K  •?2e«5^*.''*V'l?<=^>'«r«'ch?igen  Qic««^E' 
«beitet  jfi  ei«m  bed^uiendeft  Vpr^iig  vor  diefea, 
neuem  Pro^uct  einräum^ei?.  • 

d,«.?^  ^^- J'*^^^  ^!"*?^.  P^e'naligenEintheilung  des 
deulfch^  Staatsrecht*    n.  V^rMung^-   und  £«*! 

te«)^.,dje  erÄ«i  «egxi#,  jQuenS„,.^dScUu* 


^A  L  Z.  jgoa.    £r>|#r  SmiI.   ^^'  ucr^irry. 


^ne  uNfM^'cA^  Hufarchief  inf  Hinficlit  «of  d«s  demtAm 
Rdcb  b^^htefie,  und  mit  ihr  die  Hoheit  des  Rekiu^ 
mif  der  oberfMaptlichen    and  den  übri|>:en  Rei^lit« 
wflrdefl,    den  Her^ogrhümem;   Graffehaften  u^üwJ 
Der  KaiTer  erhielt  durch  b]fch<kfllcheSalbitnig  undKri^ 
liung  die  Wtirdc  eines  Oberhau|>ts  de«4g:an;^n  hrili-, 
gen  romffcheii  Reicbs,  «und  die  befendma  eines  d^uti 
(6ben  Kön\^&;  und  verlieh  dusch  diefe.G^w^ldwiei 
der  dief  mdem  Reichswärden«    gleidiiam  mU  mini^ 
ßeria  dei »   deren  Beikzer  aber  rauch  emc  ettMtbantfft 
Clafle  der  Reichs trafaUen  aasmacfaten.^   Bie^twrf^-« 
Hoheit  ftürzte  in  Deutfchland  diefe  weldichc  :Oianir- 
chie ,  die  ntbin  jener  nur  fragmentmrifck  ftehefHiUelw 
Ber  llädtifchen  Corporationen  entband  ''Äe^-Uind^- 
hoheit   irnttM^   ihre«  CoUegial^ecitmr   ^b«y:  mde« 
Reft4k$ß<ten^ald  lnk«&Ht  Ibwr  Rndkmtiriei  baW  mifci 
fiMttaer'GtknikmMdhkMf  m  baUei^-erA^rfäU^^ 
Hat  dteLäiideshö^eitctlKift  etk  National  -  oder  |ofiAi 
recfaüprincip  fear  N^rtHs'  (idbfrder.Vf^^dafittmef^iif«^ 
Art  von  Volk^ht^i\nping^et!Mit;  kmh.^^i^i^ 
<ktt  in'  diefeih  Back^  »der  «Fat!  ift ,  nur  aa«  dea»  ^^ 
fammefihang:e  entnommen  werden).     Dahec  thcü^ü 
Ach  die  deneftften  Sttoaim  in  PofmioiMat .  und  fifh 
tfvnettftMtfeH' ,  ötid  d4W  let^t^hi  iit  f  hTTrffirjJidi^flalwm 
ttrtd  in  ««lot?tvW</^Ä?  Tbtksitifiatän  (R«icfa«flädta)-''AUae 
KHe  lMri»«ii  die  iLMi^4Mai«i  fiMtn  gi'cttfiVWTtiftrate 
Q-1  prtroc- 
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erworben ,  und  Wr  cf lefes  fteht  daüfer  dfe  Vermttthnnf » 
nur  ausnalun^weife  ift  fi«  hie  und  .da  rcich3le}inb9r 
geward,eiu  Hingegen  haben  die  über  die durchi-an- 
deshoheit  {gebildeten  Staaten  übrig  gebliebenen  reichs- 
hQh:ittichen  Rechte  eder  Regalien  ^  da  fic  durch  Ver- 
leihung vom  Oberhaiupte  erworben  wurden  ,  cl^^Ver- 
muthung  der  Reichslclmbarkeit  für  fich  \  doch  erftreckc 
ÜA  dk.  Wickung  diefes  Unterfchied?.  nicht  weiter 
gl$  auf  SucceAion  und  Heimtall  yi  das  Reich« 

Die  Prüftmg  des  vom  Vf.  entworfenen  Urbildes 
tmferer  Conftitution ,  das  bey  aller  feiner  auffallendeii 
Sonderbarkeit^  doch  mehr  in  Rückfiebl:  der  Ausfüh- 
rttng,  als  einzelner  Beftandtheile  neu  ift ,  wollen  wir 
hier  bey  Seite  fetzen;   nur  über  den  Werlh  derglei- 
efaen  hiftorifcher  Hypotbefen  in  einem  ftäatsrechtli» 
eben  Syfieme  erlauben  wir  uns  um  f»  n»ehr  ein  paar 
Worte  9    als  einige  fonft  achtungswürdige  Rechtsge- 
l^rte  neuerdings  unfercr  fiaatsrechtlichen  Literatur 
eine  überwiegende  Tendenz  tu  einer  folchen  Bear* 
Beitsng  zu  geben  fuchten.    Der  Geiß  einer  poAtiven 
S^atsverfalTung  gehört  allerdings,  in  der  Reihenach 
Susdröckticben    Staatsgrund^e£etzeh »     Obfervanzen 
äml  der  Analogie  »    unter  die.  Quellen  des  pofi^iveA 
Staatsrechts ;  aber  diefer  Geift.darf  nicht  ron  .der  äU 
teri4  VepfafF^ng^  befonders  warn  fid^n  der  Fiolgewe* 
lehtticbe  Veränderungen,  wie  in  Dieutfcbland.»  erlitt 
ten  bat\   abgezogen  wecdenj    SoUent  aXis.  der  Natur 
^nerpofitiveu  Conftitution  proktiiche  Refolcate  her* 
Torgehen:  fo  können  fcblechterdiit«:s  tMxt  jetzt  gut-' 
$ige  Stattsfundamenttilgefetze  und  Herkommen  den 
Grimdftoff'  zor  Beftimmung  }ents,  aligemeM^^ii^  Cha- 
rakters hergeben :  nur  zum  BeWi^'fe  oder  zur  Etiau- 
Mnmg  einzelner  Obferyaazen  >   einzelner  iich  'gleich 
feMiebener  Recbtsinfttlfiite   und  Verträge  Jkami  die, 
Crefehicbte  zn  HtÜfe  -  gerufen  werden»    Q%  äUer  Ilr; 
JH.  die  Qejchiehtey  als  ftoatsrechtliche  EntJLcjbeicLungs^. 
quelle,  a«i  würdigen  nmeriaflen,  ja  nicht  einmal  fei* 
nemi  Sticke  in  die  Vorzeit  gewiilTe  Gränzeu  geileckt 
liat  r  fo  mufste  der  Grundlage  feiuej^  (iebaudes  die 
Httitliarkeit  gänzlich  fehlest    Von  keiiie^n  klaren  und. 
h^^xnt  Segnif  vom  Geifte  einer /pofiiivsen  Staatsver- 
fSriTung^ gelter >  &h  er  aus  A^m  Gefifiitspunkcefei« 
fier  weSUche»'  Hierarehi^.  in  der  Rc^bsverfairung 
^1tS6^'^^^  Arülokratie  mit  der  ModaUtäc  eines. 
äJitOA  Oberhaupt  und  Glied em  hieftebeade»  Corpus;'^ 
kk  der  oterbatuptlicben;  Würde  <$i.  79,)  »^dos  Recht,. 
j^Jbev- d^GliedenK  des  Reichs  vermitceHt  einer  f«€/:o»| 
i0>^ikt%  Amitofüat^  iiä^  A^ufpiciem  sbu  f(i;hren''  u.  Cw^f 
«nid>  itt'  <em  NäoMfi  TSLn^ßMt^^i^  Jß^ichsglieder^ 
j»c&%»eittr  alM»  darin,  ihlfs.fi*  4i9ta  K^'^f^^^n^, 
iMr^  ieftsUt ,.  iu»  JBbgeli^ndfcMltS!  'Corpus  ^  auspiqqhenr 
0L,tft4'^i»^9rgQth/^a*BiB^üSf$,^  «nd  eine  Aa^aciung; 
^^derebenjdfgjdn  ednihenefti'Eig^elHrft  derpto-' 
emmr  Mpen£    Durcb  VexmifcbiingL  4v  VeroptUaffung, 
füft*  dbn>  redäSchin  Gnmdf  emes  Recbtsinftitucs  >rur7 
#ep  d!er  V&  mtf  fieia  ^spi9fitirei%.genaBamfdk^9  Grund^ 
iMritabkeitsifyftem'«'  geführt  t  Waches  Ihn  b^tmm-, 
'  Wy  {S^  zST'^if''}  f^S^^  €ii>^  v^chiedene  Natur  der 


fital*    und  LandfaHiatftaaten  Mzonehmen,     Bleil 
aber  das  Wefen   dec  Lan^leshohejt  nicht  immer  ds 
nämliche,  der  landshobcitliclie'^iSpref^el  mag  de 
Land^Mierrn  als   alleinigen  Grundeigenthümerodc 
noch  ändere  Gt^iuidherrn  in  (ieb  faifen,  wenn  gleici 
das  Staatsrecht   bciderley  Lander    dadurch  mancb 
Yerfchiedenbelt  kekOinmt  ?    Warum  foll  die  Idee  d 
ner  bürgerlichen  Vereinigung,  oder  das  Socialpria 
cip»  wie  es  Hr.  M.  neimt,  nur  hier,  nicht  dorr,  dei 
Landshoheit   zum  Grun^^e   gelegt  werden  köniienj 
Ein  wcfcntHcher  Fehler,    welcher  der  £eim  yielei 
irrthümer  werden  könnte »  fcheint  Rec.  auch  darin 
zu  liegen ,  dafs  Hr.  M.  die  Landeshoheit  unmittel- 
bar aus  der  alten   Vogtetf  entflehen  läfst »  ohne  aoi 
die  Zwifchenurfache  >   nämlich  die  fiiUfcbwoigcnde 
oder    ausdrückliche  Einwilligung   des    Reichsober- 
haupts, Riickficht  zu  nehmen^  dafs  er  im  Zufaimnen- 
hange   mit   diefer  Vorausfetzung  die   Landeshoheit 
mähr  als  eine  Privatfacke  betrachtet,    und  ron  Con- 
foltdation   derfelben  mit  GrundMMKlichkett  fprichr, 
da  doch  die  Landeshoheit,   felbA  nach  dem  Zeii^* 
nifle  der  Gefchicbte,    entweder  aus  der  Reichswür- 
de t  oder  durch  ein  Avulfum  von  der  Reichswurde 
eiuilonden  ift;  .dafs  Hr.  M.  endlich  ,  aufser  den  wirk- 
liehen  Referyatrechten  des  Kaifers,    neben  der Lan« 
deshoheit  noch  folche  reichsboheitliche  Rechte  ilellt, 
deren  Verleihung  doch  gerade  zur  Entftehonp:  der 
^  Landeshoheit  Gelegenheit  gegeben  bat.  —    üebri« 
^  gens  ift  nicht  zu  leugnen«  dafs  manche  Materien,  wo 
den  Vf.  die  Phantome  fierner  Hypotbefen  nicht  um- 
fcbwebten,   mit  mehr  Deutlichkeit  und  Richtigkeil 
der  Vorderia^ze  behandelt,  auch  dort  die  Auswuchs 
fe.<iler  Sprächet  wie  z.  B-  die  Spielarten  des  PfioM- 
nm^f  b^grtkffi»^  iehobeiteny  u»  dgL  fekner  find. 

.  Prap^,   b.  Widtmaon :    Verfnck  zn  einem  irtrhw 

,    über  die  fraktifche  Rechtswiffenfch(rft  nach  ihre* 

.   ganzen  Umfang  im  Königteiche  Böhmen  mt}ür 

.',;    ficht  auf  dejfen  Brauchbarkeit,  für  dem  Praktik- 

Von  Leonard  Stöhr^  der  Redete  Doctor  und  1^^ 

desadvocpten  im   Königreiche  Böhmen.    D^^ 

,Ur  tlieil.    j8co.  591  S.  \8.    (i  Rtblr,  16  P-)  '' 

Ffir  deriv.böbmifcten  Gefchäftsma'na  ifl  diefes  W« 
etrt  überaus  fcbatzbar^  Gcfche^tk :  denn  er  findi 
Ker-Äicht  nur  dt^  Gesetze  feines  'yatedandes  nm 
ge.wiiTen.  R|aterien  zufammchgeftellt,  fondern  »ü^^' 
eine  gemcmvefHiSndljche  Anleitung ,  wie  er  die  voi 
kommenden  6«»'chäfte.  AHi  ftrrfftgenden  Ge/et2ej 
g^mSfi'  zu  Irettandefii  «af.  %mr  dirf  ^nan  Uir^^l 
SematiraWiTntWiaauivl:  d*V  t?b'fcft!agindcn  Rech« 


>^/v. 


1  J 


ten  wi»,-  wtfs  df^  'Gefrtzgebung'  te\nh  tandes  a^ 
ordnet,' irird.dieAs  Werk  ids  Haudbiicb  g«^^^ 
höchft  brauchtrSr  finden. 

Üiefer  '^ütTj  Blind  J^fchÄft(gt/tt4  rt*  ^«^jj^ 
kffs^fclio^i^h^ndlung,  -,  da^.  h^Jf^» ,  ««Ä^  1«'^« 
te*^e  ^r  ifwcttlichcn  S^h^kMl^  mUmß^^^' 
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ziim  reclitifdfea  Befitc>  des  dorch  Erbredit  ihm  zn- 
gefallenen  Vermögens  eines  V^rftorbenen  gelangt. 
Der  Inhalc  ift  foli^ender :  Kap«  i.  Von  dem  Verlaf- 
fmfcliafcsabhaikdlungsgerchSfte  überhaupt.  Kap.  IL 
Vmi  der  Inventur  and  Verüufserung  des  VerlalTen- 
iciiaftsveriiiögens.  iiap.  IIL  Von  der  Bevorinund* 
rcbfcang  und  Föhrang  der  Vormtmdfchaft^efchäf* 
(e.  Kap.  IV^  Von  der  Erbserklärung  ^  oder  der 
Irbsaittretimg«  Xop.  F.  Von  den  VerFaiTenfchafc^ 
giebigkdten.  Jbfcbn.  i*  Von  dem  Mortuario.  Ab- 
jdt«.  2.  Von  dem  Scbulenbeytrag*  AhJck^S*  Von 
dem  Abfahrtsgelde.  Abfckn.  4.  Von  der  Erbfteuer. 
ißp.  VL  Von  dem  Teftamentsausweis »  dem  Erbs- 
»sweis  und  der  Erbsei  nantwortung«  Keip.  Vlh 
Von  der  Erbfchafitscheilung.  Kap«  VllL  Von  dem 
Depofitenwefen.  Kap.  IX*  Von  Behandlung  der 
fideicommifre. 

Durch  ein  angehängtes  Regifter  xft  das  Auffin- 
den einzelner  Satz«  erleichtert. 

Altooif  tt«  NüRNBZRo«    b.  Monath  u.  Kufsler: 
FofwdtirinKh  für  fftocejfualijche  Handlungen  Von 

£akm9n  Ckrifioph  Könige  der  Rechte  und  der  Phi- 
fQpkhDoctotf  der  Staats wiflenfchaft  ordentli- 
chem Profeflbr,  und  der  philofoph.  Facult^t  Se- 
aior  ZU  Altdorf.  Erße  Abtluilung.  igoi.  148  S. 
8.     CX2  gr.) 

Sammlongen  zweckmäfsig  geführter  ganzer  Acten 

aHer  Art  find  f(tr  angehende  Juriften  gewifs  überaus 

brauchbar  und  lehrreich ;  aber  ein  gldcfaes  läfst  lieh. 

Dach  Rec.  Ueberzeugung«   ron  einzelnen  zufammen 

gedruckten  Klagefchretben,    EYcepüonsfchrifken  o- 

f.  V.  keinesweges  behaupten.  -—  *-     Ganze  Acten 

nänüidi   kidren   d^   Procefsgai^g  auf »    nnd  durch  . 

die Intnicion  wird  hier  der  AnfSnger  belehrt»  wie  er 

gerichtliche  Angelegenheiten  anzugreifen  und  zu  be- 

iitmleln  habe;   bejr  dem  Entwurfs  einzelner  procef- 

fnalifcher  Handlungen  hingegen  beruht  die  Form  im 

ABgemeinen    auf  Wenigen    einfachen  Gnindfätzen, 

md  es  hiügt  Alles  efnesf  'fheirir*^on  der  genauen 

iftekanntfchafc  ^ftritf'de'm'Wefen  des  einfchlagenden 

I  tecbtsmtttelsi'  und  anderh  TheHs.  von  der  Gabe,  ein 

t.Paaum  zweckmäfsig  vorzutragen»   ab:   fo  dafs  alfo» 

}^ch  der  Natur  der  Sache,   mit  blofaen  Formolarien 

|irenig  genützt  werden  kann.  — •     Wenn  aber  nun 

^oWends».  wic  Hr.  K*  dief«  hier  in  nicht  weniger^ls 

M  Klagefchreiben  getl^an  hat ,    ganz  einfache  FdRe, 

&alle  Rechl^ausfühjung ,  erzähle  werden ;   fo  ift 
ich  nicht,  abzuiehn,  wem  ein  folches  Machwerk 
^unen  folL       ^      ' 

'Zvr^r  heifsr  es  in  der  Vorrede^r  »»Der  Iteyfalf^ 
welchen  imein  FörmylarbLüik  fjlr  aufs«rgeriehtliche 
Handlungen  und  freywillige  Gerichtshandlungen 
gefunden,  erweckte  bey  den  Verlegern  deflelben 
den  Wunfch  ,  dafs  ich  mich  zu  Abfaflbng  eines  Fo#» 
molarbuchs  für  proceflualifche  Hamiilungea  entfchUe^ 
isen  möchte.  Und  mehrere  andere  aufserc  Umflän^ 
4e  ermusterten  mich,  diefs  zü  thun.**    '^U^^^  bUUjj; 


h&tte  doch  der  Hcnms^  0rwig9n.Mten%  dafsbef 
Handlungen^  der  willkürlichen  Gerichtsbarkeit  un« 
gleich  mehr  als  bey  Procefsfcbriften ,  auf  die  Form 
ankommt.  Ein  Teflament,  ein  Contract  z.  B.  habendi 
in  Hinlicht  auf  die  Form,  ihren  beftimmten  Zufchnitt, 
der  ftets  dcrfelbe  bleibt ,  und  ohne  Gefahr  nicht  "ver- 
Jiachläfligt  werden  kann.  ,  Nicht  fo  verhält  e$  ficb 
bey  einzelnen  Procefsfcbriften;  hier  ift  die  Form 
Weniger  wefentlicb,  nnd  mufs  faft  ganz  nach  der 
befondem  Befchaffenheit  eines  {ndJNriduelten  Falle» 
ficfa  richten.  * 

Nor  unter  einer-  einzigen  Voiwssfetm^  fimtn 
daher   Rec.    efn  Formularbuch  über   proceffualifche 
Handlungen  für  zweckmäfsig  erkennen;  wennnttm- 
lieh  folcbes  nach  Anleitung  einelf  gttten  gangbarem 
Compendiums  über  den  Procefs ,    gleicbfam  Ms  Zu-, 
gäbe  zu  dem  letzteren,  abgefafst  wird  f  und  man  di» 
Formularien  über  einzelne  Handlangen  nichc  zu  fehr\ 
häuft.  Hier  findet  der  Anfänger  die  thetifchen  Grund- 
Tatze  gleich  praktifch  angewendet ,  und  jene  müflen 
ihm  daher  nothwendig  mit  um  fo  gröfserer  Klarheif 
einleuchten.     Aber  gerade  die  Abfaflung  eines  Wer- 
kes der  letzteren  Art  ift  nicht  fo  leicht ,   als  mtfn  ge- 
wöhnlich zu  glauben  geneigt  ift.  '  Aufser  der  Gabe 
eines  guten  Vortrags  find  hier  geprüfte  Erfahrung^ 
und  tiefe  Einficht  in  das  Rechtsfyftem  fowohl  übec- 
haupt   als  in  die  Natur  und  das  V^efen  der    ein> 
zelnen  Rechtsmittel  insbefondere ,    unerlafsliche  Be* 
dingungen.      Gerade   aber  diefe  letzte  Eigenfchaft 
fcheint  dem  Hn.  Prof;  König  abzugehen;  denn  bey 
den  hier  gegebenen  Formularen    ftöfst    man  nicht, 
feiten    auf  folcbe,     in  welchen   unverkennbar  das^ 
Wefen  und   die  Natur   des  einfchlagenden  Rechts-' 
mittels  verfehlt  ift.    So  heifst  es  z.  B.  S.  ^2 :   „ DtjgTa^ 
mationsUagt**.    Der  hiefige  Ksufmann ,  Herr  Martiis 
Hausotter,    fchrieb  an  einen  feiner  Handeisfretfndcf 
in  Hamburg,  dafs  ich  m  kurzer  Zeit  dierch  i>if%nf^t^ 
te  Sftadationen  mehr  ab  soi  000  Mark  verloren  kaUu 
Dafs  er  diefs  wirklich  gefchrieben  Ubbe,  bezeugt  des 
hier  hx  vidimirter  Abfchrift  beyliegende  Brief.^    Dtk 
nun  diefe  ungegründete  l^aekrede  leicht  nachtheilig  für 
mich  werden  könnte  1   fo  gebietiat  mir  pfiichtmliisige 
S6rge  fQr  mein  Wohl  an  £w^  die  gefaorfamfte  Bitte 
ZQ  wagen ,    dafs  dem  PMamflne^n  aufgegeben  wer- 
de, er  foU  entweder  feine  Nachrede,  innerhalb  vier 
Wochen ,   vor  Gericht  rechtskräfkig*  beweifen ,   oder 
jein  ewiges  Stillfchwelgen  h^obachten.«*    Ferner  S^ 
'6jf,  ^fÜUge  eint  gekaufte  fehterhfifte  Sache  betteffend:*^ 
Von  dem  hiefigen  RofshSndler  N.  N.  kaufte  ich  rüt 
g  Tifgen  ein  ReifjJferd  für  150  ft.^  unter  der  V(frau$* 
Jetzung! $  ddfs  es  ohne  Me  Fehler  und  Unarten!  fey^ 
VorgeiteW  «her  lall  ieh'felbft^   dafs  es  die  Ünli£t4fftf^ 
be,  fi<^h  durch  iftafchlagen  and  Belfseit  fegah  da# 
Befcbbgen  an  ftrSulkfn.      H^tte  nur  der  Vei'käufHf 
diefe  httfsliche  Eigenfchaft  entd<«At  ^    ib  y^nrAe  ich 
daflaflbe  entweder  gar  nicht'  gekauft;  Ödcfr  db<^b  w^- 
nirfteit^  nicht  mehr  als  ibö  fl*  dafür  g^g<»beh  haben« 
Ich  bin  demita^h  gea^wnsgeHj  gericbüiciie  HStfe  t\x 
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*Diefe  whr&gen  "Fro/beti  WetSen  nicht  nur  tt»(er 
türtheü  beftarken,  fondern  auch  öiifere  Lefer  beleh- 
>ren»  welche  B^liandju^gsfirt  iiiberbau^t  %  bier  ^u 
«erwrarte^  h^b^. 

'JüBinmN,    t.  Cotta:      5aMMit»iig'   im'  Utrkog- 

.    yt&M«  WirtepAerg  einzeln  ergangener  Verordnim- 

ge%  zu  i^gänzung  ^nd  Fortfetzung  der  Hodi- 

ftetter-  und  Gerßlacherifchen'ßamml^ngel^*     Von 

D.  ^hann  Friedrich  Melqhiqr  iiapff^   Uen^osl. 

Wirteinberg^ifchem  tiofgerichtsadvocate^  ,m  Ja-' 

Weitfi  je  ^in  .^ifizelfiea  deiufches  Territorium ,  fo 
Ift  e^  WJHeixibetrg,  das  an  einer  übergrpfsen  Menge 
^nzelner  gefet^tcher  Verordnungea  icad^t.  Keia 
'Qefebliiftsmann  wird  (Ich  *}iier  einer  voUß|in(^igea 
^Gefctzkenntnifi  i^uhinen.^  txicht  ,€fi(ra|al  ip.  den  lau« 
desherrlicben  -Afchiven  und  Regiftraturen  findet 
man  eine  ganz  complete  3ai3imlung  aller  einzelnea 
vGefetze  $  foudern  diefe^  find  durch  den  Fleifs  eines 
iPrivatmanns»  desiHri.  Hpf,*  iindBomaine»^^^3  ^art*'^ 
ffiantf.,  deflTen  Vorrcith  ^er  Vollftändigkeit  am  «äch- 
iften  kommt«  bcy  weitem  ubertrofFcn.  Noch  viel  auf- 
fallender ab«r  mufses  i^jn »  dafs'f^bft  .4^n  :iandes« 
hen^Hchen  CoUegien  ^i^faer  ein  ^ealinde^  ^öber  .die 
ftatirtarifche  Gefetzgebungdeajäcrzogthums  abgieng»' 
undda{>  die(es  f 9r  je^^n  Wirtembergifchen  Qefchäftv 
mann  fo  unentbehrliche  Hulfiinilttelj  dßs  der  fchon. 
genannte  Hr.  Hur^avifi  etidiifh  neuerlich  zd  Staiide 
gebcacht  hat,  noch  immer,  wegen  Mangels  am  Eond, 
weder  dem  öffentlichen ,  noch  auch  nur  dem  {tey^n  ' 
gebrauche  dc^  ^Landescollegie^'  ü  berUefert  Iftr    ^  r  *  -  * 

jZwar  *haben  rehoi^  JSLochßitter  und  QerJUgchßr- 
clurc^  ihine  Samt^ilungen  einzelner  Verordnungen,  mid 
Hartw^ann  durch  fein  bekannte^  ^rpi^^vos  ^^erk,  die 
:6efetzk)inde  WirtQibbeiieftjpu  verbreiten  u^d  i(i  ^- 
leichtem  f^efuctU;;  ailein  jene  erftem  Sammlungen^, 
wichen  nur  bis  sÄi  ^dem  Jahre  i7($0t  frftrecken  ucK 
.auch  fiipht  über  aUe\Gegfaiilönde.der,Gefetz^ebungi; 
.Undda9«letztereVVet:k,  das  freylich  faftje4|p)iV^*ut3^fc^ 
^befriedigen  würde ,  fchreitet  in  (o  langfai^en  äcfarit^ 
ten  Tora^i.,  .d^fs ,  itienfchlieheni  Anfehcn  aach,  .d«r 
Henrusge)>er  deflieii  Vottenduog  iiicht  tit)eFU|>en  vy^lrd^ 

JÜnter  dläfen  Uiiifl^nden  jrerdient  divher  Hr^  D^ 
iHapjf  allerdings  Dai^,  däfs  er  fidhdie  ß^uhe  nah^^ 
den  Abdrudi'  .einzelner  gefetzjicber  Y^rordnun^ti 
(eines  Vafe^land;es  su  reqinftahen.  J)en  Pla(nV  u«t 
er  hierbey  befolgte,  woflen  wir  mit  feinen  eigenen 
Worten  angeben.  In  der  Vorrede  S- 4.  /tj^ireihti^rj 
fflch  {glaubte  a^eifiie  Nebenttunden  niöht/uAnfitz  an> 
»uwc^en,  wen«  j,ich  die  in  deu-Ilochßetter'Un^ 
Gßrßßfiliirifik»  Saäui(i)#ngiMi  aifiht  «ath^lte^e^^  rjinp 


züß^lich  neuere  Refcrrpts ,  GUcuIarfieH  und Mdeta  Vi 
Ordnungen«,   die  für  deii-  tUGltt^gelckrten  und  Staats* 
hsamten  ein  Intei'ejfe  hibeu^  zulammentragea ,    und 
.als  eine  Privatfammlunri^  durch  den  Druck  bekannt 
machen  würtle.     Der  Plan,  den  ich  dabey  befolgte, 
ftimmt  mit  dorn  GerftLacker^cbm  in.fofecn  nherein, 
dafs  nur  diejenigen  Verordnungen,  die  für  dcnRjechc»- 
gelehrten  w,Q  nicht  Immer  em  bleibendes ,.  doch  we- 
nigilens  ein  hiftorifches  ioterefie;hftben.,  «ufgeaioiia- 
men,   alle  diejenigen  ^er,  ..die. nicht  in«  d^s  Fach 
des  Juri%^  einfcbiagen',  oder<dooch  vorübergehen- 
de Zeituiallände  veranlafst  worden,,  davon  aasg'e* 
fchloiTen  find«    Diefs  \St  df r  XSefithtspunkt,  vost  ^rel- 
xhem  ich  bey  Veranftaltung  d^  j^orUegenden  Sainm- 
lung.aesgegangen  bin«     Sey  der  AuswjiM  der  Ver« 
jprdn^ngen  mufst^e  es  .zwar. -mein  ^ftea  Augenmerk, 
feyn^  keine  .aufzunehmeo ,   die  entweder  (chan  in 
ülcem  oder  neuern  Sammlungen  enthalten  ift,  oder 
.eipen  ifitogrireiiden  Thcil  eines  andern   Landesge-. 
:fetzes  ..a^ism^cht-     JDocb  glaubte  ich  eiiuge  y.ou  de- 
nen j^  di£  in  Mofers  Realindex  der  Hofgerichtsord- 
.^ung  ftehen,    und  des  lln.  Hofraths  ,Storr  J^m^r^ 
kungen  ^ber  die  Oberamts- P^xis  .angehäog^  find, 
^einrücken  zu  muffen.     Was  die  Ordnung'betrifl^  fo 
habe  ich  jdie  cbronologrfcbe  befolgt.    Mstni^jp^rBr 
•nicl^t  einig,  wdcfae  unter  den  drey  bel^anntentbuupt- 
arten  dcri^ndesgeCetz-Sammlangen,  die  (yftemati- 
jTcbe,  alphabetifcbe,  oder  chronologr(ehe  den'Vofä^ug 
verdiene»    Ich  ^ip  <\ber  iiberzeugt,    daf s  die  Zufam- 
inenjftell^ing  »mch  der  Zeitfelge  für  ^en  Zweck  dec 
.gegenwärtige^!.  Sammlung  die  .angemeifenfte    wüc. 
j^ur  in  wenigen  Fällen ,  wo  der^aiiumneiihang^  der 
Materie  es*  notbwe^dig  .erfode^te ,     uod   J»ey  ZM'ey 
neuereu  Hofgerich^U^^n  DecrfHen ,   und  einem  De- 
,criet der Ijlerzo^ticbe«  Reviiioos - Inftanz. habe  icbmir 
eiff^e  Ausnahme  eilaqbt»    ^ür  die  2^verläfligkeic  des 
Abdrucks  bin  ich  vorzüglich  |ieforgt  ;giawefeu;j  iibet-.^ 
all  find  die  Woate  c^a.  Qefi^tz«»  mit  der  mlscrSüt^j 
Pünktlichkeit  beybehnUen.  .   Z^a  £rieichtei;ung  d^i 
Nadhfefalageoa  endiiffb  ift  4ß^  Wf rK  telbd  fow^tü  eNi| 

chronologifchoa  .VenseichniCs  .aller  jfifi^^^^i^  W  d< 
Sammlung  eothampen  ye.rordnvng(&|i,  .ulsaucb^eiv] 
m^Uch^  iroÜAMdigt»  jS^c)v-Jli^i|i^ibejg^fü|^'< 


rWj&tHAf»  b.  den  Gebr.  Gjtdicke':  Reifen  und  Aben^^ 
theiierR&ldndo^s  und  feiner  Gefährten,  ^in  Rohih 
■foil^für  Kinder  zu  EfUrnun^  geogfaphrfch^r  uiti 
näturhiftorifcber  Vorkenntnis^.  Nach  dem  Franzi 
des  ^auffr et.  Drittes  Ueft.  igoa-  Say^— iSSS-  9^ 

•  ^(EfithälC  die. Kapitel  XV4~K5C)    {l9  «c)  0-<^|i 
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]%Mk,  h.  Göpferdt:  De  Ptatonis  Phaedro.  Istcia- 
ue  Societatis  Latinae  Jctienfis  auctoritate»  fcripllt 
ejns  fodafis  Frideticus  Jfiius  Gothanus.  Acceflit 
Epißola  Henr.  CaroL  Abt.  Tlichßadii.  igoi.  XYI. 
«.  iSo  S.  8*  (lO  p*) 

Es  tt  wie  für  alle  Freiinde  der  tfaffircfaen  Liter«- 
tur  {ewifii  erf^ealiche  Erfcheinang,  Ton  der  ehe« 
toid\s  Wrülitaten  latemtfchen   Gefellfcbaft  zu  Jena« 
n«c^dciii  fie  emige  Zeit  gefchlammert  hatte ,  wieder 
ein  Zeichen  iHircr  verjüngten  Lehenskraft  zu  vemeh«' 
m^n.    Durch  Ae  Einficht  und  den  Eifer  des  Hn.  HS.« 
EichfiäJt^  diefes  Inftitot  dem  Geifte  und  Bedötf* 
nf/Ten  un/ererZelt  angemelKmer  und  zugleich  zu  einer 
Bildungsanftalt  für  Philologen  eingerichtet »   wehJie 
aof  keiner  Üniveriität  fehlen  foUte.     Denn  um  den 
nicht  ung^ründeten  Klagen  über  den  eri^ilteten  Ei- 
fer fnr  das   }d)iMogifche  Studium»    und  über  die 
fflangelhafte  und  rinfeirige  Bildung,  mit  welcher  im 
oft  Janglinge  ron  UatiF«HkMefi  in  dmi  Kreis  desthi- 
tigen  Lebens  crct^n^r  al^zuhetfen,  *  giebt  es  hein«w#ck^ 
mtrs]|reres  Mittel  ,^  als,  auf  üiiiVerfitäten »  aufser  .an-  - 
dem  praktifc^cn  lAfttruteh »  auch*  eine  Ahftalt  eü  er- 
richten, in  weUhef  JühglmrMine  erwünfdite  Qele- 
genJhe/t  finden  t  ihre  hum&nmncheti  Kcrnimiflr^  die 
Crnndfage  aller  gelchrfen  Bildung ,'    zu   erweitem 
und  zu  verrollßänclti^cn ,   iich  in  der  Kunft  tu  inter^^- 
preciren  zu  üben ,  alle  Verftnndesittifte  durch  eignes^ 
Forfchen  unif^ Denken  auszubilden;  endlich  aDth  den; 
Gefchmack  in  Beürtheiliing  fcfaöner  Darfteflune^'  und 
in  eignen  Veirfuchen  der  Art  zu  cultiviren.    Daher  er*  * 
ttoerte  auch  Hr.  H.  £•  unter  andern  ein »  in  Vergeflen-* 
hei t  gekommenes  9   lobenswfirdiges  Gefetz»   das  dte 
Mitglieder  rerbindet,  von  Zeit  tu  Zeit  ihre  gelehrtea 
Arbeiten   dem  Publicum  mitzutheflen ,      um  einen* 
nützlichen  Wetteifer  anzufachen  und  zu  nntethalteUt 
der  um  fo  nöthiger  ift,  da  das  biftitut  noch  nicht  fo 
(\üdlichift,  fich  eines  Fonds  zu  erfreuen,  aus  wei- 
tem der  Fleifsi  und   das  Talent  durch  MTentlich« 
Pilaiien  belohnt  \^erden  kdnnte.    Indefs  bedurfte  es 
diebr  Aufmunterung  nicht  bey  Hn.  Afl ,  derfchpn 
dorth  feine  Obfenrationert  üb'er  den  Pro^erz  eine 
f/etrerf]^rechende  Probe  fehler  Talente  und  Kennt«' 
niiTe  abgelegt  9  kxnd  feitdem  durch  fortgefetztes  Stu«-* 
dium  einen  reichen  Vor^th  zu  gelehrten  Af%eite4r 
gammelt  hat.    Er  fühlte  noch  einen  ImH^rti  Venift' 
die  Liebe  zur  PUIofbphie»  der  er  in  derTorrede  ei-  > 
ne  Lobrede  hH\t,   "Esthatihm  Jb^t^^^^^*^  Enthnfl^as-» 
musweh,  dafs.  derPhärlr^- des <2üttUehes  unter  deh 
A.L.Z.  tSM«   £iiltt  BmA 


Philofophen,   der  fo  viele  Ahnungen  der  erft  neu- 
lichft  entdeckten  Wahrheiten  endialte^  voti  Einigen 
unrichtig  verftanden  und  beuftthellt  fej.'    Diefs  ift  die 
Entftehungsgefchichte  diefer  Schrift«  hi  wacher  Hr. 
AA  eine  gute  Kernitnifs  der  griechifchen  und  btd- 
ni f eben  Literatur ,   eine  grofse  Belef^nheSt ,  itieift^n- 
theils  ei«  richtiges  Urtheil  und  Gefchmack  kn  den 
Tag  gelegt  hat ; -*    Eigenfchaften,  welche  einft  noch^ 
fchätzbarere  Früchte    feines    Geiftes  hoffen  lefleiit' 
.wenn  tr  im  der  Cultur  das  Geiftes  noch  weiter  fert^. 
sufchreiten »  und  infoAderheit  feinem  Yerftande  und 
Beurtheilangsvermögen  mehr  Reife  zu  geben ,   und 
mit  der  Leichtigkeit ,  Klarheit  und  GeAlUgfceit  d«r 
Darftetlung  noch   mehr  Gründlichkeit  in  dem  Fpr-. 
fchen  zu  verbinden  ftreben  wird.    Diefe  höhere  Cul- 
tor  und  die  Beherrfchang  feiner  etwas  üppigen  Ein- 
bildungskraft wird  ihm   aber  freylich  nicht  leicht' 
werden  <  fo  lange  er  nadt  dent  Geifte  einer  gewifien 
philofophtfcben  Schule  ^  nm  einem  ftlfchen  Begriffe 
der  OriginäUtät  geleitet,.  datrMehteSpitl  dttS^dbui^' 
kiifte  für  den  hüdiften  Grsd  menfcUtcker  Grb£»e' 
«nd  Vollkommenheit^  ja  tir  das  Gütiliche  m  «m 
JUilt.  /Schon  h4lHi)Mi  feig  En^ufiasmus  ftr  die  neue- 
re Phstofdphie«    oder   den    abfoluten   tdeülläsäus» 
älcht   feiten,     cheHe    zu    Behauptungen t    welche 
keine    Kritik  aufhalten,     tneils    zu   MifsgrÜFen    in 
dem  Plato  verleitet ,   welche  mit  feinen  übrigen  Bei-  ^ 
haupttingen  von  der  Unentbehrltchkeit  der  Philolb-' 
phie  zur  gründlichen  Philologie—«  gar fehr cdntra- 
mreft.      Wir  werden  in  der  nühem  Anzeige  nuf  dte- . 
Ctn  Punkt  vorzüglich  Ruckficht  nehmen ;  denn  Iren« 
wir  gleich  fiberzeugt  find  ,    dafs  er,  wenn  feine  Be-^ 
geiftenmg  dem  ruhigem  Nachdenken  Platz  gemacht 
bat ,  das^Meifte  von  dem  hier  Behaupteten  felbft  zn^ 
rücknehmen  wird »   fo  wäre  es  doch  Schade  um  fei- 
ne  Talente,  wenn  fie  durch  eine  falfchejftichtung 
:  vn  Birauchbackeif  für  das  Fach,  in  weichet  fie  am 
i'  ^UickliAften  wirken  können ,   verlieren  follten« 
:       ^  Git  dem  erfti6n  Kaphel  handelt  der  Vß  ^i|  4e* 
i  Ei|:aniiümlichkeiten  der  PlatoTiifchen  Dialogen  über- 
'  Ifaiipt ; -^ und  eelgt  ihre  Verwandtfchaft  fowohl  indem 
Attsdrndk  ala  in  der  Mnfaem  Forui  des  Dialogs  mit 
der '  afteti  Comüdre«       Diefe  auszeichnende  Eigen- 
ihüteliefafteit  leitet  der  Vf.  fchatfliiiirtg  dav<m  her, 
daß  Plato  in  feihem  Jünglingsalter  witkltch  Dcamen' 
dir  die  BühiH!  ausgearbeitet  tot ,  und  vermktbee  dä^i 
ber  tMh'i  'iMif  der  Phttdrns/  in  welchem  diefer  Gha-r. 
rric^er-nni.fjpir^l/endften^ift,  kichtf  wie  Tennemann- 
tfue  andern  Grüiiden^ehaopi«te ;  nacli  feiner  äg^pt3>- 
f^hen  Reife  ,  fondem  weit  früher  nm  die  9t  Olirm-' 
f  iadei  .|wd  VW^i  ¥fr  dem  Sympi<>mi»»ui  vreictem 
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(IX.  7.  noch  Wolfes  Ausg.)  duf  den  Phädrus  ange- 

gen  auch  auf  d^ii  Phädrus  des  ^la_tp  h|ii 
dromatifche  Anlage  aber  in  allen  Dialogen 
tnehr  und  weniger,  in  den  frähei;nrwte  tqtAeti:^- 
tm,  angetroffen  wird :  fo  wird  lieh  diefe  Zeitbeftim- 
mung  IchwWicfi  tjeüauptcn  Mimen:    SutM  ftiil  H. 
Gjamd;«  giiUie  feyn,  jfo  ^jufst^  4ör  J^fis,  von  dem 
€^  bekaiynt  ift,.,aaf6  er  i^och  bey  demLeben  desSo- 
krates^  gc(d|riebje||  ift,.  Jäs.^raipatifch/eGeprfäge  mehr 
al5  andere  a^j^ch  jifagw^  .  Wa^'  aber  der.  Fäll  nicht 
ift.    Uebxjgenafcli^icfst  auch  der  Vf.  TÖn  einei^Thei- 
le  des  Piaiogs.  aof  da3  Ganze»  mit  Unrecht.     Die 
gröfiser«  Hälfte  des  Phadras  ift  von  dem  dithyraiii- 
^Cchen  Fluge»  d^r  in  den  Redei^herrfcht,  weit  ent- 
fernt.)   Es  ift  d(?ni  Vf»  auch  wahrfcheinlich»  dafsdie 
il^matifcben  Werke  des  £picharmu8    und  die  SilU 
]||influfs  tfu^  diefe. Form,,  dfSt  Vortrags  gehaht  haben, 
fp  wie^man  diefes  gai>z.,heftimmt  von  des  Sophröns- 
Mimen  w<ifs.   .piele^  giebt  deni  Vf.  VeranJaiTung  zu 
einer  DigrejQTion  über  ,die  l^imeh  der  Griechen  und 
fiLömer,    welche  er  yon  einander  nach  beftimm^en 
Merkmalen  unterscheidet.     Die  griechifchen»  Tagt  er« 
waren  lebendige  Darftellungeii  menfchlicber  Charak- 
tere und  liandlungsweÜen,  die  einen  ernftern Zweck 
h^ten»  als  Lachen  zu  erregciu  auch  nicht  füvs  Thea- 
ttf  beftkumt  waren;  di^.römiicben hingegen Vur Jen 
auf  d^m  .Theater  mit  Pantpmim,en  aufgefiuirt f  es,  yK' 
t^j^^PoiTen,    deren  StofiF.fus  dem  gemeinem"' Leiien 
genommen  war. ,    Hr«  A^  hat  bi]^r  einen  glücklichen 
i^nfaiig^:^ur,Ai^eUuug  ej^s  nocti  im  Jjunkeln  lie^ 
g^denGegenftandes  geiijacht»  w^nn  er  gleich  noch 
ifrig  annimmt,    .dafs:  die.  griechifchen  Mimen  alle 
xon  ^ner  Art  waren  »lyie  Hrl  Eichßädt  in  der  ang^- 
liingt^  Epiftel  mit  feiner. hekannten  Gelebrf^mkeit  ] 
«mwi4cM^^fO<4^i<^b  bew^ifet.    Etwas  fondefbar  ve^* 
theidiBt  der.  Vf.*  4^e  in  denfelben^  unid.den  KqJiii- 
J^cn  v94^ommeudcii  Qbfcönitft ten ,   aus  dew  Cirun-  > 
de^  y(^rX  der  Schei;ztrieb  ,   die  Neigung  zum  Komi- 
f<:hexh  tbenjo  ahjqhU  ,unA  unbedingt  J[eif  ^  als  das  Stre- 
iken» welcl^es  £ch  ^uf  das  Praktifche  und  Moralifche 
bezieht,   und  det  Dichter,  in. dem  höchften  Grad^ 
vof^ Begeifterung  in  Rü^kikht  auf.^eit»    Ort»  Per-} 
ffinen  imd  .^laficände  .Heiiii^  BefchHinkfung  anerkenn^ 
Ja  er  g)aul^,  dfis  diefe  ^grob^iScl^er;^«  i^nd  ^carolii 
tSM»  gar.  lyciil^  der  Form  des  Schönen,  emp^ijglich 
f eyen»    Solche  Urtheile  veifatheu  den  Jüngl^qg,^  Jb| 
fahr  ^  eine  Kennermm^  annimmt.     Lehrreicher  ij^, 
füe  .  Ablfitim&.  diefer .  Miiaen  von.  den  Fefce^nitien/ 
fmlche  et  niit  dei^  <p«tJlA/iMii^:der  Griechen  v^glejcl^« 
f(>.WiQMid€m  jfck,  Kapitel vdaiüifpifungsj^er  rü^f«hj^fi, 
Sfttk«  ü»s.  ebeii^aia^lbeii»  ^wob^y  ilhff  ^^  Vwhglt-, 
Aifs  4«r,  Satif^%tei  Uu^liu«  u^.  Hor^ti^^,  flb^r  di^j 
Spilte»  SokwitiWWv  W«5^h#it ,  upd  .^i^vlit^ehiiij^ii^igi 
der sEwBi  des<,Pla^QHif^^j|  :Ekia}pgea  im  d?%l#t^«i\n 
feai^e  Ikmetkum^«»  yorii^^mineil.,'  M^i  ^p^frd^ 
yü  iÄdf»  S-KiifN  «uf.^ine  Yergleichuag  d^FJ^o^affir; 

fiih^g  dea  ^wecka.     Seine  Jomcht  70a  aefuCiB/ 


I  dicht  des  Horaz  r  deflen  Form  und  Zweck  fo  viele 
1  rf^ekheirdeMCTTiüj^en  tiraalitfsrfcatritfnpfchfrfKi 
]  dtkrc»  die  natli^oh«.  Äuftöfung.  aller  ^Schwierigrkei 
tfPy  yidche  den  andern  Erklärungen  anhängen.  Ho- 
raz wollte  JTe  Trichter  feiner  ZeitT  welche  ohne  Ge- 
>  nie  |)der  o^Mie  gelehrte  Bildung  fich  der  Poelie  ^vid- 
meten^  niit  feinem  Spott  züchtigen.     Die  BeyfpieJe 

-  '       '  -  '  Dichter  b^ 

gehen«  niu^mtar  g^wöhnlUh  aus Sc^aufpielan»  weil 
fie  am'bekaiinteften  und  ^inleuchtefldften wareA.  Wie- 
lands 4ind  Hurds-ErKlärungei^  werden  g^rüfn  Ebteo 
denfelbeh  Zweck  hatte  Plato  fich .  bey  fcineni  Plfe. 
drus  in  Anfehuhg  der  gewöhnlichen  Kcrtner  vorge- 
fetzt; er  verbindet,  wie  Horaz ,  mit  dam  TadvWes 
Fehlerhaften  zugleich  die  Regeln  der  ächtea  Bered- 
fainkeit.      Diefe  Aehnlichkeit  betrifft  aber  nur  das 
Allgemeine;   die  Unterfuchung  des  ynähnlichen  (^ 
Wphl  in  dem  Zwecke,  als  in  der  Fori^.  und  Auäfuh* 
rungt  wiürde  vielen  intereflfanlen  Stoff  dargeboten  ha- 
ben •  welchen  der  Vf.  ganz  unberührt  gebiTen  hu 
Üei;  Plan  des  Ganzen,  und  die  dramatifche  Form  des 
Dialogs»   in  der  Individualifirung  der  Zeit  und  des 
Ortes »    ii^  der  Haltung  der  Charaktere  de^  unterre- 
denden Perfonen,    in  der  AehaiUchkeit  der  beide« 
von   Sakrates   eingewebten  Reden   mit  den  Dithy- 
ramben oder  den  Epifoden  in   den  Koinödiö^  wird 
nun  weiter  entwickelt.     In  dem  letzten  Punkt  kann 
Rec.  nicht  dem  Vf.  beyftimmen.     Der  Zweck,  die 
A^erirrungen  der  Redner»  denen  fie  ohne philofopui- 
fche  KenntniJ(a  der  Sache,    in  I^b  u;id  Tadel  licli 
ausfetzten,  verbunden  mit  der  JFiiile  und  dem  Feuer 
der  Einbildungskraft  des  philofophifchen  Schrififtel- 
lers  klärt  alles  auf»   ohne  ihid  die  faifche  Abficht» 
ein  Drama   in   eineiig  Dialoge   nachzubilden,    die 
hier  gar  nicht  fiatt  fa% »  unterzufchieben.    In  deui 

4.  Kap.  unterlfucht  der  Vf.  die  Frage :    ob  die  Scrrn«^ 
nen  des  Horaz  wahre  Gedichte  find.     Wenn  dcr\f. 

5.  45.  auch  Plato's  Dialogen  als  zu  dieferÜnterfucbuflJ 
gehorigiHeni;it,  fo  gefchah  es  wohl  hauptfächlich  d» 
T^iteis  wegen.  Denn  wer  hat  fie  noch  je  unter  du 
Gedichte  zählen  wollen ,  aufser  dem  Vf.  in  oeni 
vorigen  Kapitel  ?  Er  verneinet  die  Frage  aus  zwej 
G^rundcn.  Der  erfte  Grufid  ift  diefer ;  Gedichte,  wel- 
che den  Äweck  haben,  etwas  zu  lehren i  zu  bew- 
f^n^  Irrthümerzn  widerlegen,  find  keine  wahren 
Gedichte;  diefer  Zweck  ftreitet  mit  dem  Schonen. 
Ijenn  das  Schöne  hat  zwar  eine  Vcrwandtfchaft  in« 
dom.  Guten ,e  aber  nur  in  Anfehung  der  Form;  »«"^ 
ift"  es  über  alles,  was  zur  menfchlichen  Natur  gc- 

\  hört ,  die  immer  befchränkt  ift ,  erhaben.  —  P^ 
pichter.  erhebt  fich  zu  einer  höhern  Region  gleJJ-*' 
fam,  und  fiicht  auch  die  Lefer  durch  die  Begei^^^ 
rung  und' Ihtaafitäq  aller  Kräfte  des  Geiftcs  huw^ 
ZH  ,fcbwingeo..  Diefe  ^egeifterung  wird  durch  ^« 
§^höne  ke)wirkt.  D^f$  /ias  Schöne  etwas  ^^f^^ 
ch^  Wd  Ahfolutesfey,  wie,  der  Vf,  hierbeyanmmfl»^' 
ift  nicht  bewiefen ,  und  >^enn  es  wahr  iPf  äre^^^^'Vju 
zu  vj^l  bew«ifca,  wcil.esdann  gpr  Ätcht  dar^«^^^»^ 
\Yerd^  köi\nte.  Maii  kann  auch  den  5atz :  em 
4icht,  dA3  dirfiJS  Niyiwi«  Wlfdi£  ifte.  ^^  "^'^uli^ 
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ekrang' ZU j|L  Zweck  (ic&  fÜtzeli,  zageben,  ohnedafl 
bdnrcb  die  Möglichkeit  eines  Lehj^edichts  aufge- 
ioben  iil  9  und  das  nicht  allein  in  dem  Sinn,  wie^ 
ier  Vf.  S.  46.^  eine  Mtttelclaflc  von  Geifteswc^rkea 
erlfchen  Pe  eile  und  Profa  annimmt,  an^relchennur 
fie  Form  fchön,  der  Inlialt  aber  belehrend  ift,  wo-. 
(in  er  die  Platonifchen  Dialogen,  und  die  Horazi« 
fcheu  ScnnoneB ,  auch  mehrere  feiner  Oden  rech- 
wi.  —  Mit  Recht  rügt  der  Vf.  an  den  Alten,  dafs  fi^ 
losünkunde  der  Grannen  der  Poeße,  zu  ihren  Ge-^ 
fichtcn  oft  Stoffe  wallten,  die  keine;-  dichtcrifcben  6e- 
arbeitttag  fähig  waren,wobey  er  mehrere  gelehrte  Be- 
merkungen über  die  €ro\poi  einfircut,  welche  in  Vcr« 
iien  fchrieben«  Er  entwickielt  diefes  aus  den  bekann- 
ten dräuden,  dafs  dieBrofa  tich  fp'ker  bildete,  dafs 
das  Metrum  dem  Gedacbtnifb  zu  Hülfe  kam;  er  fetzt 
;iber  n^ch  einen  aus^dem  traufccndentalen  Idealis- 
mus entlehnten  Grund  hinzu.  DiePhilofophie,  fagt 
fleht  ia  nothwcricNgem  Zufammeiihang  mit  der 


er 


Poe&e,  u&d  ift  aus  ihr  emfprung^i.     S.  5i.  „C/ira- 

qu4?  ab  «M  tßkmqui'libera  mentis  actione  regitur  ei 

mod€rainf(^  fmji ,  (quippe  poetm  Jupra   naturam  et 

mundmm  wnig^nm ,  ut  ita  dicam ,  Jefe  tollii  et  eßert ; 

idfffn  facert  debet  phUofophus)   00   tarnen   dijcrtinine^ 

quoJ  in  p0efi  üla  actio  foris  iendit  et  iJ,  ^uod  Jcmper^ 

inulligentiam  nofiram  fngit  (das  nie  Objective,  die 

blofä  ideelle  oder  anfchaucude  Thätigkeit ,  die  be- 

wuiilos  producirt)  rebus  externis  (äufsere   Producte) 

reprieJentaU;  in  philofophia  autem  tnentem  non  excedit 

H  obfcuram  iUam   ahimi  acdoneni,   quam  dixi^  pro* 

dusüvam  interiore  mentis  actione  (iutellectuelle  Än- 

(chauuiig)  fs^u^Hr. -^     Etenim  philofaphus  9  quemad* 

modäm  poeta^  mundumjuum  ex  Je  procreare,    et  quae 

vnimzerit,   intueri  debei.**    Solche  Sätze  machen  al- 

ie*Widerlegiiiig  überflüfllg«    Aber  fchaden  wird.. es 

mckts,    wenn  der  Vf.   beherziget,    was  der  nach 

S.52.  vere  poetico  fpiritu  tactus  Plato  über  das  Ver- 

hMtnifs  der  Foeiie  und  Philofephie,   und  über  ähn- 

tche  T^ruxi  und  yoiiTeuii^   als  hier  häufig  yo^tcom- 


lOichter  diefe  IdenHiät  zwifchen  Poeiie  und  Philofo- 

pUe  nicht  erblicken  konnten.     Freylicli  gilt  in  un« 

liem  Zeiten  zum  Theil ,   was  er  auf  derfelben  Seite 

ffigt:  alle  Philofophie  kebre,  wenn  iie  vollendet  ift, 

;  Vät  Poeiie  zurück ,  uäd  löfe  fich  gleichfam  in  derfel- 

j  ben  auf.   Aehnliche  unbeftimmte  und  verworrene  ße<« 

j  griffe  findet  maji  S.  55.     Der  zweyte  Grund  ift  eia 

■  mjfnfches,  verworrenes  Raifcmnement.  —    Die  Ari- 

.'  ftofhanifchen  Comödien  hingegen ,  oh  fie  gleich  m(t 

;  den  ^atyrcn  des  Hofaz  Aehnlichkeit  haben ,  zählt  es 

.   aater  die  Gedichte.     Man  höre  warum  t  quia  dicaci- 

tos  et  faUs ,  quibus  imbutße  Junt  r  plahe  ariificioft  et  m 

imn(k  quadam  wenie   (von   eine;u3t  begeiftertefi   Ge- 

Mth)  profecli  funt,  fic  ut  perfectum  artU  opus  eßi-^ 

(iaiU,    M  dem  5.  Kap.  hat  der  Vf.  einen  Verfuch  ge* 

macht,  die  Philofopheme  des  Plato  von  dem  Schönen, 

welche  in  dem  pbädrus  meiftentheils  in  AUegoriea 

emsekkidet  find ,  durch  Hülfe  der  neueftea  Philpfo- 


ptiie  aufzuklären ;  dizn  aber  eine  ffcni  ftlfdie  M«^. 
thode  gebraucht ,  indem  er ,  ohne  die  Ideam  des  P^i 
to  zu  entwickeln^  und  ihren  Gehalt^ ^.beftimmeiu 
und  dann  die  gewonnenen  Refultate  mit  den  Gründe 
fätzen  des  tranfcendent^Ien  Idealijfeus  2tt  vergiß 
eben ,  diefcm  Philofophen  jene  Behauptungen  aufe 
dringt ,  und  oft  felbft  gegen  allen  Schein ,  und  g«% 
gen  denGcift  feir^er  ganzen  Philefo^>e  den!  WorMl 
unterfchiebet.  —  2;u  Anfange  wo  der  Vf.  fleh  andi4 
Gedanken  desPhito  näher  anfchliefst ,  gehei  e^gufe 
gut.  Sobald  er  aber  auf  das  Schöne  R<iiiimt>.  vefi 
läfst  er  diefen  Weg,  und  giebt  uns  feine  Vorfieb 
lungsart,  oder  vielmehr  d'e  Erklärung  der  teaftfcei^ 
dentalen  IdeaÜften,  die  mit  der  des  Plato  nicht  übeiv 
einftimmet ,  ungeachtet  er  bey  Lefern ,  die  wenigtli 
mit  dem  Plato  vertraut  find ,  den  Schein  chivon  ew 
regt,  weil  er  einige  Worte  hin  und  wieder,  aus  den 
Zufammenhange  geriflen,  einmifcbt,-  die  nun  eben 
das  zu  fagen  fcheinen.  So  ift  gleich  der  S;  63-  »^ 
geftcllte  Satz:  das  Schöne  cntftehe  durch  dfe  harmo« 
nifche  Vereinigung  der  beiden  Triebe  nach  Sinnei^ 
luft  ujid  nach  dein  Beften ,  '«fchts  weniger  als  F\$n 
tonifch ;  der  Vf.  würde  weit  richtiiger  zu  Werke  ye« 
gangen  fcyn,  wenn  er  nicht  aus  detn  Phidres  0l9 
lein,  fondem  aus  andern  Dialogen  nach  dem  B€* 
griffe  geförfcht  hätte,  welchen  Plato  von  dem  Sehd« 
ncxj  geUfst  hatte.  Diefei}  bezeichnet  er  felbft  S.  loir 
ganz  richtig,  wenn  er  fagt,  Pinto  habe  d4s;Sc)iön« 
mit  dem  Guten  verwecüTelt.  Diefes  hätte  ihm-  abcit 
eip  Fingerzeig  feyn  muffen,,  nicht  fo  gerade  zn'die 
Behauptungen  des  Idealismus  dem  Plata  beyzulegea. 
Ohne  nun  die  Behauptung,  Plato's  Philofophie  kontJ 
me  dem  Idealismus  am  nächftcn,  und  würde  völH* 
ger  Idealismus  feyn,  wenn  er  die  Accidenzen  durcb 
die  productive  Kraft  des  Ichs  hervorgebracht  wet* 
denlicfse,  einer  Prüfung  ;iu  imterwerfen  ,  welche« 
hier  überflüffig  wäre,  niufs  fchon  der  Vf.  von  d^ 
Unrichtigkeit  feiner  Methode  überzeugt  werdefi^ 
wenn  er.  fö  viele  Sätze,  die  mit  dem  Idealismus ftint^ 
men,  ^  Platonifch  anQihrt ,  fofehrfie  auch  mt  den! 
Platonifchen  Sprachgebrauch  ftreiten,  wafnn  er  z.  "Bi 
S.  151.  dem  Pichter  und  Redner  eine  tranfcendetftti 
Ic  Schaffung  beylegt ,  und  diefen  Begriff  mit  dem 
Wort  TTc/^ycTff  verbindet.  Zwar  fagt  auch  Plato  ^  ^ip 
iot  tu.  tH  MV  oyroc  fU  to  cv  Yovn  (prwiß/  tdrloi  texva  4^ 
irfliWiC*  '  Allein  da  bezeuget  ro  ovt  wie  ihn  der  Soj 
phifta  lind  ancf^re  Dialogen  belehren  können^  nicht« 
anders  als  Wirklichkeit  in  dem  gemeinem  Sinnet 
Was  übrigens  Pinto  zii  der  ihm  angedichteten  abfe* 
luten  productiven  Kraft  fagen  würde,  w.fnn  er  diefe 
Schrift  zu  Geficht  bekäme,^  kann  der  Vf.  aus  Rcpubf. 
X.  S.  ^85-  /eben«  Aus  diefem  Streben ,  Singe  zu 
identiiicifen  ,  (jie  fich  nicht  vereinigen  laffen ,  muf^ 
ipsfi  das  Schwanken  und  die  Inconfeqaenz  des  YF. 
erklären  ,  welche  iich  anfg  vielen  Orten  offenbaret;' 
Na.Qhdeia  er  S.  gö.  die  ''Grundzüge  der  Platonifchen 
(Äeeidehre  im  Gänzen  richtiger  ^  als  wir  erwar- 
teten, (wahrfcheinlich,  weil  er  da  einem  andern 
Führer  folgte)  gezeichnet  hat,  findet  er  die  Urfache, 
waruJA  Plato  die  iJrbilder  aufaer  dem  Gemfith  fetze, 

S.90^ 
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S;bo.  aariftiT  •dafs  ^if  in  ^LettiJPbädnis  die  Phil^T- 
fipüeme  .i^on  der  Seele  dichterifcji  behandelt  habe« 
fo€f0os  enim  tfi  ta  natura  f  ut  velüs  f  qüae  fub  Jeth 
jfns  non  cadu/$U^  ^etfokt  ments^  ae  cogitaMoneßercip  e 

!$oUiCfum  induat  9  üdeQ  ut  aemlis  ea  cernere  nqhis  vi- 
diamwr^  Was  folgt  dumus«  als  Plato  halt  die  Ideen 
Ar  ProdüCte  4er  unendUcheii  Thädgkeit  des  ^ibfor 
ItttenlchSy  ol^-er  ^eich  ia  dkhteriCchea  fiildenvan- 
4ter8  stt  fl^rechen  fcheiat.  Wir  lefen  auf  der  folgen- 
Ami  Seite  in  der  Note»  dafs  Plato  die  unendliclie  Pro- 
dbctioüskrafic  de«  abfoltileii  Jcfas^  und  die  abfc^ujte 
SynthefiSfl  &tts  der  fick  alle^  entwickelt»  auf  das 
voUkoiikmenfte  «eing-efehen  habe,  und  der  Lefer  wird 
deshalb  auf  den  Meiio  S.  349»  35i  vS^i-  und  T^n- 
nemanns  Syftein  r.  B.  S.  357»  ?6l*  verwiefen,  wo 
gar  niclus  vaa  der  Art  zu  leren  ift.  Gleichwohl  f^hrt 
er  in  derfeiben  Note  fort:  Pia(o  amtem  cum  9  quimiy- 
do  in  mentfim  noftram  vtBerit  iUa  rgrum  infinitt^s/or* 
müTMimqnß  qwifi  eomptexus^  non  inteUexiJfet^  eßmune 
^/a  wm  noßri  actione  oriri  et  nafci  non  f^fytxißtt^ 
mliö  mödofibiid  exptdcarg  non  poterat^  quam  utfipe- 
riaretfi  vitam  jquandam  fitiinertt^  in  qua  formas  rt- 
n^m  ^imniu^  toünsque  naturofi,  ut  ita  dicam  compte- 
xum  mens  acapiffet  nofira;  in  qua  fuidfm  fenteutia 
poetico  rijus  ingenio  pturimum,  tribnendum  ejft  apua- 
X€t.  — *  Diefes  führt  uns  auf  einen  andern  Puwt» 
welchen  ffn  Ausleger  des  Plalo,  nicht  an^  den  Au- 
gen laHeii  darf;  näinlicli  dje  Unterfcheidung  djer 
Spiele  feiner  dichterifchen  Phantafie  von  den  Pr«h 
ducten  feines  philo£ophifchen  Gellies ,  fo  wie  die'IIti* 
terfcheidung  fremder  Meynungen  von  feinen  e>g;ne|i 
Behauptungen^  Dagegen  hat  Hr.  A.  nicht  felteo  ge^ 
fehlt,  von  der  Sucht  den  Idealismus  allenthalheii 
^u  foden  y erleitiet.  Dahin  gehöret*tlas  Bild  ren  Aen 
iwölf  Göttern ,  von  ihrem  Wagen ,'  in  welchen  ftr. 
4.  phUofophUjche  Wahrheiten  entdeckt.  W^n  Pia- 
to  m  djgm.  Phädrus  S.Ä79U  die  Erklärung  der  My- 
then als  eine  undankbare «  mühlame«  und  anderen 
fkachftehende  Arbeit  von  fich  weift,  fo  Bildet  Hv.  A. 
fliirin  den  SaU ,  die  Natur  de»  Götter  und  de^Sjeh^^* 
neu  köjinc  von  uns,,  ihrer  Unendlichkeit  wegeSt 
Bicbt  begriffen  werden.     Eben  fo  ziehet  er  die  Stel- 


VorftellongsaAt  ift^  welche  er  yctwiiÄ.  —  Wir  bat- 
ten  noch  manches  überdieSatze  des  Idealismus  felbft 
zyL  fagen,  welche  dem  Plato  angeeignet  werden  fol- 
len;  allein  wir  hoffen»  Äafs  der  Vf.  bcy  reiferen  Jah- 
ren gar  yieles  yx>n  dein  zurücknehmen  wird ,  was 
er  hier  als  Qxß^ci  behauptet.  Das  fechfte  lEapitel. 
Eloqucntia  y^x^yof^t*  ß  Viatone  dicta*  Kan^iana  ejus 
crpninatio  reprobat^r.  Piatonis  de  arte  rbetoripa  prae- 
ceptß  iÜuflrantur ,  hat  uns  iin  Ganzen  weit  m^r  Ge- 
iüge  geleiftct .  als  das  vorhergehende..  Einige  Stel- 
leu abgerechnet ,  welche  denfelhen  Tadel  verdienei^» 
f&  die  gewählte  Mtferi^  gut  nuigefahrt^  ftibft  die 


Widerlegung,  des  Ka^tifch^a  Urtheils  von  der  Bc^ 
redfamkeit,  enthält  viel  Wahres,  ungeachtet  der  Vf 
hidit  gcliörig  darauf  geachtet 'hat ,    dafs  Kant  nu 
vom  der  Beredfamkeit  auf  der  Kanzel  und  vor  de 
Richtern    fjyricht,     wo    fie   wirklich   nicht    zuläili 
fcheint.     Lehrreich  ift  die  Darfteüung  der  Pkitoni 
fchen  Regfein  von  der  Beredfamkeit,  als  Reftiltaten 
feiner  Kritik  der  Lyfianifchen  Rede,   und  die  Ver- 
glelchung  ähnlicher  Gedanken  in  der  orj  poetica  des 
Horaz.    Mehrere  Stellen  derfelben  erhalten  eist  neues 
Licht  durch  diefe  Parallele ,  f.  B.  gleich  der  Anfang 
der  an  poetiea^    verglichen  mit  Phädrus  8.350.  fo 
wie  auch  einige  andere  Stellen  aus  andere  Schrift- 
ftellern  hier  und  da  erläutert  wetdetu 

Die  angehängte  Epiftef  desHn.  EicbßaeU  iftnrciit 
allein  durch  die  Art  und  Wkife,  wie  er  diefe  Erft- 
linge  der  lateinUchen  Societät  in  das  Publicum  ein- 
fuhrt, fondern  auch  durch  die  gelehrten  Unterfti- 
Aungen,  welche  der  Vf.  einwebt,  intereflknt.  Nach 
dem  Zwe<ik,  den  diefe  Schriften  haben/  konnteer 
an  dem  wefentllchen  Inhalte  und  dem  Z4dchiiitte  des 
Gänzen  nichts  ändern;  daher  darf  mau  auch  nickt 
glauben,  dafs  er  allem  feinen  Beyfall  gebe;  er  a- 
delt  vielmehr  mit  Nachdruck  die  Anwendung  von 
dem  mmfcendentalen  Idealismus  zur  Ertlärang  al- 
ter Philofophen,  die  er  mit'  der  moralifdiea  Aus- 
legufig  vergleicht.  Non  ignöras,  quod  Diogenes 
narret  Socratem  dixijfi  de  Piatone,  quum  ejus  Lyfidtm 
aucüret  recitari.  Idem  mild  Plato ,  et  quia  veteris  C<h 
moediae  fäles  amabat  9  etiam  fefiivius  tlle  ac  dicaciiiSt 
vldetut  dicturus  fuijfe ,  fi  quae  recentiores  quidam  phi- 
lojopid  eoruMqne  fectatores  ingenidfe  ipfide/no  a0i»u- 
runt'f  ea  legere  ac  perpenäere  potuiffef^  ^  CJebrigefti 
zeichnet  er  au<;h^menrereFullfkte  ius,  wo  der  V& 
in  feinen  Ünterfuchungen  weiter  hätte  gehen,  fol- 
len,  z.  B.  über  die  Veifchtcdciiheit.der'griechifcheii 
Mimen ,  über  deh  Unterfchied  der  Honi^ifbhefn  £pi- 
fteln  und  Sermonen ,  und  ffillet ,  zitm  Theil  tnit 
kurzen  Zügen,  die  aber  die  Meifterhand  v^pratho^' 
die  gMaffenen  Lücken  aus. 

ARZNErG£LAHRTHEIT. 

filARBURo,  in  der  neuen  akadein.  Bochh. :   FritdK 

Wilkelm  Voigiel,  d.  A.W.D.  ^ruckßücke  aus  dcf 

Zeichcnlehre  der  Entbtndungskmß.    Aus  dem  La- 

teinfchen  überfctzt  von  D,   C.  F.  £•  1800.  '^lö 

S.  8-    Mit  fechs  Kpft.  (20  gr.) 

Pa  das  Original  dicfer  Schrift  bald  nach  der  Er- 

fcheinüug  derfelben.    In  diefcn  Blättern  angezeigt 

worden  ift:  fo  fchränkt  fich  Rec.  darauf  ein,  beyder 

Iteberfctzung  zu   bemerken,    dafs  folche   treu  und 

verftändlich  abgefafst  ift,    übrigens  nber  keine  we- 

fentUcbe  Vorzüge  befitzt,  und,  in  Abfleht  der  bey- 

SefögtenKujffertafcin,  delü  Originale  fehr  zurßck- 
ehen  mufs.  Der  Uebcrfetzer  ift  Hr.  ChHßian  Frie- 
derjlpk  Elias»  Arzt  zu  Wolfhagen  im  Hefllfchen,  ron 
dem  wir  ebenfals  eiae  2Seicheaiehre  der  Gebartsbul- 
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Dienstmgs,    den  9.  Ftbruur   1802. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

UifziG  ,   in  der  Weygand.   Buchli.  :     BibUfcke 

It-iT'  ■  *^  ^^»^"  Tefiaments:  Erfitr  Band. 
CkrtfioMgu  nach  den  dretf  erflen  EvangeUßen, 
1800.  381  b.  8-     (l  Rthlr.  8  gr.) 

I4  s  wird  fchon  diefepi  Buch  EurEmpfehlune  ettei- 
che« ,   wenn  wir  "unfern  Lefcrn  fagen ,  dals  es 

»d«-  Darfiethtßg  der  retigiöfen  Begrife  der  nlten  tie- 
frrcer.  Leifog  179Ö.  und  die  dicta  claffua  V.  T.  na- 

^•!."^4^£"^''*i?  ^*.'P^'  '798  u.  09.  geliefert  h«. 
Beide  Schien  i  die  eiffemlich  ?ußTnmengehören. 
.«dem  die  Ittawe  manches  in  der  erfteren  näher  be- 
ßtmmt, Quoten  und  berichtiget,  find  mit  Beyfoll 
aufgenornfflen  worden.  Sie  verdienen  es  auch  wirk- 
heb ,  '*«*««  wegen  der  gründlichen  Kenntnifs  und 
guten  DarffeMung  der  Sache  und  wegen  des  darin 
herrfcbendert-frevinüthigen  Forfchungsgeiftes  jedem 
Tieologen  empfohlen  werden.  Aber  eben  deswe- 
gen wird  auch  einein  jeden  •,  der  jene  Schriften  ge- 

JSzi^f.ir^  v?ß^  Theologie'd.ös  N.  Teft.  von 
«>«idemfelben  ykvkffet  wiftkommcn  feyn.     Diefe 

kJÄ-,  4    tT  ^"  ^^'  feJbft  fagt.  an  jene  Theo! 

topedes  A.  Teft.  genau  an,  and" er  hofft  fie  in  drey 

Baaden  zu  liefern.     Diefer  erfte  Theil  enthält,  nacfi 

derVorerinnerung  über  die  biblifche  Theologie  über- 

J""?'«  «»'«  Cbnftologie  nach  den  drey  erften  Eran- 

gelißen^  wie  ßhon  der  Titel  lehrt.  Der  zxveyte  foU 

Je  noch  abnge  Theologie  im  engeren  Verftaiide  mit 

d«  AngeloJogie  und  Anthroijologie  nebft'  dem  Lebe- 

iZ       T  Jm  "/"•?  enthalten  .  und  alsdann  foll  im 

toten   Thetl  der  Lebrbcgriff  Pauli  etc.  nebft  dem 

SÄk  "•?*!..**"  *^^""'  öl»"  Einßimmung  oder 
Kditfiberemftimmung  des  Syftems  und  über  den 
Jerth  oderUnwerth  deffelben  geliefert  werden.  Wir 
«.Aalten  uns  des  Urtheils  über  die  Anlage"  und  Ein- 
nchtang  des  Ganzen  bis  das  Werk  vollendet  feyn 
Si;  x"  r  "^""r  «■nft^cilen  unfre  Lefer  mit  dem 
hhalt  diefes  erften  Bandes  näher  bekannt  machen, 
«ad  emige  Bemerkungen  einfchalten. 

k«.r,^;L*?5Krf ^'■"I^1  ^"P  ""^  y^- '  <*»f«  ^^i«-  noch 
tone  reme  biblifche  Theologie  hätten.     In  der  Vor- 

«nnnerung  erklärt  er,    was  fie  feyn  foll.   nämlich 

flne  reme  von  allen  fremdartigen  Vorftellungen  g«. 

^^\Tr  ^h^'""*^""/,*^.^^  Relig'onstheorie  der  j*. 
äen  V«  Chnfto.  und  Jefu  und  feiner  Apoftel .  nach 
den  verfctaedenen  Kenntniffen  und  Anfichten  der 
h«l.  Scbrrftfteller.  aus  ihren  Schriften  herpeleiret! 

^?r  l'''S."°r  ß*^«»ff"t.  dafs  man  nicht  alle  in  die 
^Mifche  Theologie  des  A.  Teft.  uad  die  biblifche 
A.  L.  Z.    IQ92.    Erßer  Band. 


Theologie  des  N.  Teft.  abfondem,  und  bry  Jener  die 
ReligiunsbcgrifTe   chronologifch    ordnen   und  auffnu 
eben,    fondern  auch  bey  diefer  die  Darftellung  der 
Reh'gionstbeorie  bey  den  Terfchiedaen  Schriftftellen 
des  N.  Teft.  uiiterfcheide  und  das ,  -was  fie  mit  ein- 
ander gemein  oder ^ was  jede  eigentlich  hat,  aus- 
mitteln  inüffe.     £;  muffe  alfo  zuerft  aus  Matthäus, 
Marcus   und  Lucas  ,   die  mit  einander  übereinftim- 
meii.  der  Lehrbegriff  zufaminengeftellt  werden,  fer- 
ner muffe  diefes  nach  dem  Typus  des  Johannes,  ge» 
Ichehm ,  der  feinen  eigenen  üeficbtspunkt  und  feine 
eigene  Weife  und  Sprache  habe;  und  da  Paulus  das 
Chriftenthum  am  weiteften  ausgebreitet,  und  was  all- 
gemein  cbrilUiche  Wahrheit  fey,  beiiiinincufid  melir 
entwickeUbabe:  fofey  esbefouders  der  Mühe  w«rt!i^ 
fein  Syltem  zu  erörtern  und  zugleich  auch  das,  Was 
üch  in  den  Briefen  der  andern  Apoilel  find^     Zu- 
gleich müfle  man   aber  Zeilbegriffe    und  aligt*me!ii 
gXiltigfc  Wnhrheit,  Lehre  und  Beweis  der  Lehre,  von 
einander  abfondern,    und  die  eigenen. Vorftellungs- 
arfgx  und  Traditionen  der  apoftel  von  dem  Lebrbe- 
grilf^efü  UDterfchicderi,  um  zu  beßimmen,  was  all- 
g^emein  eukig^cs  Chriilenthum    und  in  wiefern  die 
Lehre  Jefu  wahr  und  göttlich  fey.     Die  hier  aufge* 
ftcliten    hermeneutifchen   Grundfätze  find    gut   und 
empfehlungswürdig,  aber  bey  der  Anwendung  der« 
felben   in  einzelnen  Fällen  kommt  fo  viel  duf  die 
fubjective  Anficht  des  Interpreten  an»  dafs  es  wirk« 
lieh  eine  fchwierige  Sache    bleibt»  den  Lehrbegriff 
des  N.  Teft,   nach  diefer  ünterfcheidung  von  allen 
fremdartigen    Vorftellungen    gereinigt    darzulegen. 
Der  Vf.  hat  einen  rühmlichen  Verfuch  gemacht»  die« 
fes  zu  thun;    aber  dennoch  möchte  Rec.  ntcfat  he*> 
baupten »  dafs  fich  nichts  fremdartiges  in  diefer  Dar« 
ftellung  finde. 

Der  Vf.  fand  es  zweckmäfsig»  vorläufig  xu  un« 
terfuchen »  für  wen  fleh  Jefus  ausgab  und  gehalten 
wurde,  und  was  ^j^fich  für  einen  Zweck  vorgefetzt 
habe:  weil  diefes  ganz  natürlich  Einflufs  auf  feine 
Lehre  haben  mufste.  Er  f-edet  alfo  zuerft  von  dem 
Zweck  Jefu  und  handelt  kurz  von  dem  MefEas  dec 
Propheten,  und  den  Hoffnungen  von  ihm  zu  den 
Zeiten  Jefu.  Er  unterfucht  femer,  was  Johannes 
Von  Jefu  und  feinem  B.ciche  gelehrt  habe,  wodurch 
Jefus  in  dem  Gedanken ,  da^fs  er  der  Meffias  fey,  b^w 
flätigt  wurde,  wie  er  iich  dazu  vorbereitete,  und 
darauf  auftrat  und  die  Erfcheinung  des  Meffiasreich 
verkündigte»  welches  auch  die  Folge  hatte,  dafs 
man  ihn  als  MelTias  erkannte;  in  welchem  Sinn  fich 
Jefus  der  MefTias  nannte  und  die  Ankunft  des  Reichs 
Gottes  verkündigte,  wie  die  Ausdrücke,  dereii  fich 
Si  Jefus 
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Jefiii  ron  dieTem  Reictie   bedient »    za   trerftehcfi 
feyen ;     in    welchem    Sinne    üch    Jefu|     auf    die 
Erfüllung ,  der    Weiflag^ungen.  der    Propheten    be- 
rufen   habe;  was   es  mit   den  Wundent  Jefu ,    die 
er  fflr  einen  Beweis  fc^er  vMefCsdflilrde  erklärte» 
für   eine  BeWand«iis*habe,'"wie  insbefondere  die 
^Zf4(ft5rung  des  Reichs  der  Dämonen  zu  rerlteben 
•f  "^fey;-  in  welcher  Verbindung;  der  Tod  Jefu  mit  fei- 
nem Gefchäfte  als  Meflias  flehe»  und  unter  welchen 
Bedingungen  man  an  dem  Mefliasreichejefu  Theii 
baben  könne;    wobey  zugleich  von  der  Aufnahme 
durch  die  Taufe  und  dem  Gedächtnismahl  der  Stif* 
tung  der  neuen  Religion  gehandelt  wird.     Bey  die« 
lern  alliem  findet  man  yieles  fehr^ut  zufammen^e* 
ftellt  und  richtig  bemerkt.      Die  einzelnen  Stellen, 
worauf  fich  die  in  den  Paragraphen  aufgeftellte  Be- 
liaüpt^^ng  gründet  t  werden  angeführt ,  überfetzt  tmd 
zweckmäfsig  erläutert,  und  überall  wird  nuch  i^uf 
^ie  neueren  Schriften   Rückficht  genommen.     Mit 
unter  kommen  auch  eigene  Bemerkungen  des  Vfs. 
vcrr,  aber  nicht  immer  kann  Rec  den  Anflehten  des 
Vfs.  Beyfall  geben.     S.  i6'  wird  behauptet,  die  Ma« 
gier  feyen  keine  Juden  aus  Arabien  gewefen ,  foh- 
dem  perüfche  Aftrologen ,  die  etwa  einen  Cometeti, 
deflea  Stellung  gegen  Paläftina  war ,  beobachtet  und 
daraus  auf  die   Geburt    eines    Prinzen    gefdiloiTen 
hätten.     Sollten  aber  WQhl  perfifche  Gelehrte  ein  fol- 
cbes  Interefle  bey  der  Geburt  eines  jüdifchen  Prin- 
Ren  gehabt  tuid  gezeigt  haben?   Die  alte  Säge,  die 
(choU  bey  Jultin  dem  Märtyrer  beftimmt  angegeben 
iil,   dafs'  die  Magier  aus  Arabien  k|imen ,  v^rdfent 
doch  wirklich  nicht  fo  geradeza  yerworfefi  z^u  wor- 
den«   Auch  in  Arsri^ien  waren  Magief,  di^^cb  mit 
Aftrologie  befchäftigten.      Der  Hauptgrund  des  Vfs. 
bat  auch  wenig  Gewicht«^    Er  fagt ,    die  Frage  nach 
dem  neugebomen  König  der  Quden  zeige  fcbon  an, 
dafs  fie  nicht  zu  diefer  Nation  gehörten.     Allein  ift 
es  denn  fo  etwas  fanz  fremdes  und  ungewöhnliches, 
dafs  die  Juden  den  Me/Iiaa  König  der  Juden,  König 
IfraelSf  nennen  1  Man  vergleiche  Marc.  XV,  33.  mit 
Luc.  33,  27^     Kann  etwa  auch  Nathanae}  kein  Jude 
deswegen  feyn ,   weil  er  zu  Jefu  fagt : .  du  bift  der 
König  Ifraels  Joh,  i,  $0.^  Eben  fo  wenig  beweifend 
ift  diefes,   di^s  fie  als  Juden  nicht  efft  den  Geburts* 
ort  djcs  MeAias  zu  'Jerufalem  hätten  erforfchen  dür- 
fen.    Wie  kann  aus  »der  Antwort  des  $auhedr]ns, 
welches  den  Geburtsort  des  Mefiias  aus  Micha  5,  %. 
beftimmte,   fchliefsen,   dafs   dietes  eine  allgen^in 
bekannte  Sache  gewefen  fey  ?  Warum  fragte  denn 
Kerodes  darnach  f  Mufste  nicht  das  Sanhedrin  dem 
trgwöhnifchen  König  einen  beitimmten  Ort  nennen? 
Aus  Job.  7,  27«  fiebt  man  doch,    d^is  es  der  herr- 
fchende  Gedanke  war  ,   man  wifie  deu  eigentlichen 
deburtsort  des  Meffias  nicht.      Dafs  Johannes    der 
Täufer,  der  Jefum  für  den  Mefiias  erklärt  hatte,  nach- 
ker  Scrupel  darüber  bekommen  habe,   ob  er  auch 
wirklich  der  Mefiias  fey,    folgt  gar  nicht  aus  der 
Gefchichte  Matth.  ix ,  i  C      Die  Gefchichte   zeigt 
vielmehr,  dafs  eben  die  Wunder  Jefu  den  Johannes 
reranlafstem^  die  Gefandfchaft  an  Jefum  zu  Icjbick^n. 


Johannes  wollte  Jefam  Teninlaflcn.  fich  öffentli 
fOr  den  Meflias  zu  erklären;  Da$  rühmliche  Zen 
nifs,  .dafs  Jefus  von' Joharines  bey  diefer  Gelege, 
hesüablegte,  zeigt  auch  deutlich  genug  an,  dafs  J(j 
ftss  die  Frage  des  Johannes  nicht  als  Zweifel  an  fei 
ner  Mefiiaswurde  aufnahm.  Dafs  jefus  yoneineij 
Phariföerfey  verfucht  worden,  wird  mit  Recht  b^ 
ftritten,  und  das  Ganze  als  innere  Yerfuchunge^ 
klärt.  S*  33«  werde  in  der  Stelle  Matth.  16«  ladij 
Worte  ih»  und  Auar^  weil  von  SchlftfTeln  die  Redj 
ift,  -vom  oßnen  und  fchliefsen  der  Thüre  erklärt,  d| 
ntan  yor  Alters  die  Thüre  mit  StiJcken  verwahrte 
Aber  wie  fchicken  fich  alsdann  die  SchlürlTel  hieher 
Wegen  der  Conßruction  0  ixu  i^f^c  —  /^*/  iitßMvw  l 
rn;  i^xvciQ  fchickt  fich  auch  die  im  jädifchea  Sprach 
gebrauch  gewöhnliche  Bedeutung  verbieten  und  bi 
fehlen  am  heften.  Bey  der  Gelegenheit,  da  der  V£ 
zeigt,  dafs  die  geheilten  Kranken  Jefam  für  denMet 
fias  erklärten,  ohne  dafs  er  widerfprach,  wird  auch 
die  Gefchichte  des  dämonifchen  Menfchen  Mattb. 
g,  39«  angeführt.  Um  dep  Vorwurf  zu  entkräfren, 
dafs  die  Handlung  Jefu  menfcbenfeindlich  gtmten 
fey,  indem  Jefus  es  erlaubte,  dafs  die  Heerde 
Schweine  ins  Meergeftfirzt  wurde,  bemerkt  der  Vf.; 
die  Schweine  feyen  in  den  Atigen  eines  Jaden  faorbil 
unrein  gewefen ;  da  nuhderDäutonifche  eine  Heerde 
defielbenvor  fich  fahet  fo  rannte  er  auf  diefelbea  zu, 
nachdem  er  fich  die  Erlaabnifs-  dazu  ausgtbetcn 
hatte,  die  er  fich  aber  wohl  felbft  würde  genommen 
haben,  in  der  Einbildung,  die  Oämoncm  führenin 
diefcir  Jefus  benutzte'  dtefen  Wahn  zu  feiner  Gen^ 
f ung  ojine  vqrherzufehn»  dafs  die  Schweine  ins  Meer 
ftürzen  würden ,  welche»  Unglück  zaßllig  entland» 
Rec.  findet  auch  in  diefer  Anficht' wenig  befriedigen« 
des«  indem  fie  auf  willkürlicbeu  Behauptungen  be* 
ruhet,  die  eigentlich  nicht  in  der  Erzählung  liegen. 
Dafs  Jefus  kein  weltliches  Reich,  fondern  ein  mora- 
lifches  Reich  habe  ftiften  wollen,  wird  S«46ff.  fehrgdt 
gezeigt,  und  zugleich  der  Einwurf,  den  mün  von  (ieiQ 
Einzug  Jefu  in  Jerufalem  entlehnt  hat,  S.  70.  hefriedi* 

fend  beantwortet.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  der  ganze 
organg  ohne  die  Abficht  und  ohne  die  Veranftaitonf 
Jefu  gefchah  und  dafs  er  dem  Zuruf,  dafs  er  derMefS" 
fey,  defswegen  nicht  widerfprach,  weil  er  überzeugt 
war»  dafs  er  wirklich  der  Meflias  fey,  obgleich  in 
einem  andern  Sinne,  wie  er  auch  gleich  bey  f^i'^^' 
Ankunft  in  Jerufalem  durch  feine  Handlungen  zeigte- 
Bey  der  Stelle  Matth.  ai,  2>  glaubt  der  Vf.,  dafsdM 
Füllen  mit  der  Mutter  fey  angebunden  gewefen,  aber 
das  Füllen  fey  nur  allein  zu  Jefu  gebracht  worden, 
wovon  auch  die  übrigen  Evangeliften  nur  reden.  & 
meynt  die  Steife  Zach.  9,  9.  habe  Einflufs  Bü(Ait 
Erzählung  gehabt,  indem  man  die  Begebenheit  dJ^ 
fer  ganz  conform  machen  wollte.  Rec.  würde  dieler 
Meynung  beyftimmeh,  wenn  in  dem  griecbifcben 
Text  blofs  ovoi/  K«/  T»\oy  ftünde.  Man  könnte  als- 
dann fagcn ,  der  griechifchc  üeberfctzer  hsbe  aus 
Verfehn  die  Verbindungsartikel  dazwifcheu  gefctit- 
Aber  der  Zufatz  Mgfierriv  und  fier  »urni  «»*^  ^f^ 
auch  im  Origiwloder  dem  Qre rangcUim  f^^f^ 
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Wben.  Wtnim  follm  tfttcb  dieCtrUmftBnd  nicbcricb- 
^|[eyn  können,  wenn  ihn  {^leicb  die  andern Evan* 

!;«Iiften  nicht  bemerken ,  weil  wirklich  nur  dM  Fül- 
tn  ZB  Jefu  {reffihrc  wurde  ?  Dafs  Matthäus  ficb  nach- 
icr fo  aasdriickt ,  als  wenn  beide»   die  Efelin  und 
üs  Füllen ,  zu  JeTu  wfiren  g^efäbrt  worden ,  und  er 
lof  beiden  gerinen  hätte,   läfstfich  aus  demungebil- 
^  deren  Erzählungstoh ,  des  man  bey  Macttilitta  ge- 
wöhnlich findet ,  erklluren.     Die  irerfchiednen  Mej« 
Hangen  ron  dem   Reich  Gottes  werden  angefahrt» 
midzmii  Tbeil  genauer  geprüft.    Der  Vf.  zeigt»  dafs 
fuch  eiaigen  Stellen  das  Reich  Gottes  zu  den  Leb-^ 
Zeiten  Jefa  Cchon'  da  war,  und  dafs  Jefus  darunter  ein 
aeralirches  Reich  p  eine  Anftalt  Gottes ,  nach  wel- 
cher er  fichtige  und  vollkommenere   Rellgionsbe« 
griffe  uad  Beftreben  nach  reiner  Tugand  allgemein 
rerbrehen .wollte,  Terftanden  habe.^    Zugleich  wird 
aber  aadi  auf  die  Stelle  aufmerkfam  gemacht ,  wor- 
ia  Jefus  das  Reich  Gottes  als  noch  zukunftig  fchil- 
dert.    Er  befchreibt  diefes  Reich  fo,    dafs  erziyn 
iweTteninai  fichtbar  auf  Erden  erfcheinen  ,  und  zum 
Beweife  (einer  allgemeinen  Herrfchaft  ein  feyerli* 
ches  Weltgeiicht  halten,   die  guten  Menfchen   zur 
ewigen  GiadJeligkeit  einführen  ,   und  die  gottlofe» 
zur  JmjneiArtdauernden  Strafe  rerdammenT  werde. 
Wie  der  iasdruck  Jefu  hierüber  zu  verft^beli  fey, 
wirdS.  lotfff.  ausführlich  entwickelt.  Der  Vf.  zeigt» 
daJs  einzelne  Stellen ,  welche  von  eirkem  Reich  auf 
EröcQ  bey  der  Erfcheinung  Jefu  zu  handeln  fcfaci- 
acn,  bildlich. zu  verfteben  feyn,  indem  Jefa^  inan- 
(fem  Srellen  ganz  deutlich  die  Belohnungen  im  Rei- . 
cbe  Gottes  nicht  auf  irrdifche  Freuden ,  fondem  auf 
'u  biiainlffche  ewige  Leben  beziehet.     Dafs  Jefus 
Kattfa.  ai*  von  feiner  Wiederkunft  zum  allgemeinen 
Weh|:eiicht  rede,   i^ird  gegen  Eckermann  behaup- 
tet Was  die  Zeit  diefer  Ankunft  Jefn ,  um  Gericht 
ixaialten,  betrfflt :  fo  fagt  derVf.,  <a  fcheine  ,  dafs 
Vds  fdbft  dre  Hoffnung  gehabt  habe ,  er  werde  bald 
Weltgericht  erfcheinen ,  und  daher  hätten  auch 
k  Apotlel  eine  baldige  Ankunft  Jefu  erwartet.    Er 
rnt,  wenn  Jefus  auch  eine  folche  irrige  Hoffnung 
ibrt  habe;   fo, fey  doch  ein  folcber  Irrthnm  cler 
ichen  Autorität  Jefu  nicht  nachtheilig;  denn  es 
;e  i^ur  daraus,  dafs  er  nicht  aUwiflend  war.  Aber  * 

aaf  diefe  Weife  d^e  Lehre  JeYu  nicht  ungewifs  ? 
fcnn  er  fich  felbft  darin  geirrt  hat,  kann  er  nidu 
in  andern  Dingen  irrigen  Vorftellungen  der  Ju«  , 
Icngefolgt  feyn?  Die  Stelle  Matth.  25%  31  ff.  iftdocb 
lie einzige,  wo  Jefus  beftimmt  von  feiner  Zukunft 
Gericht  redet;   aber  hier  wird  doch  eigentlich 
chta  davon  gefagt ,  dafs  diefe  Zukunft  bald  erfol- 
rlnfolle.  Die  Stellen  im  14  Kap.  die  man  gewöhnlich 
I  tofübrti  handeln  nl^bC  vom  Weltgericht.  Jefus  beant- 
wortet ztterft  die  Frage,  wegen  der  ZerAohning  Jerui«- 
|3ems  ond  des  Tempel&unddenAnzeigen  davon.  Auf 
r  itn  letzten  Tbcil  dar  Frage,  wegen  des  Endes  der  Welt 
l  kommt  er  erft  Kap.  29,  3i.  redet  aber  ganz  allge*. 
nein  und  unbeftimmt  von  diefer  Erfcheinung.     bar- 
!  m,daf5  die  Apoflel  die  Rede  Jefu  nach  jüdifch^r 
^«rtellong  fich  als  luha  bevorftebend   gedachten» 
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folgt  noch  nicht ,  daft  Jeftis  dief^Ibe  YorfteUuflg  hat- 
la.    Er  beRriit  fic  nur  nicht  direct.    Bey  den  Weif- 
fägungen  des  A.  Teft.  werd^  mit  Recht  die  Stelle, 
worauf  fich  Jafus  felbft  als  in  ihm  erfüllt  berufen 
ha^  von  denen»  welche  die  Schriftfteller  des  N.  T^ 
auf  ihn  zFcbcn,  unterfchiadan.     Bey  der  Frage,  iii 
welchem  Sinne  fich  Jefus  auf  die  Erfüllung  der  WeK« 
fagiingen  der  Propheten   in  feiner  Perfon  berufen 
habe,  fetat.der  Vf.  als  hinlänglich  erwiefen  voraus, 
dafs  in  dem  A.  T.  keine  fpea>lle  WeilTagungen  von 
dem  Iiidividuum  Jefu  und  feinen  Schiekfalan  und 
Werken  enthalten  feyen.  |nzwifchen  fucht  er  zn  zei« 
gen,  wie  Jefus  fich  überzeugt  habe,  dafs  in  den  Pro« 
phaten  alles  von  ihm  vorhergefagt  fey  r  thcQs  weil 
manches,  was  die  Propheten  von  dem  Mefilas  ge- 
fegt hatten,  auf  ihn  völlig  pafsie,  theiU  weil  die  da« 
mals  unter  den  Joden  übliche  Schrlftaoslegung  zo- 
gleich  einen  höheren  Sinn  annahm«  Auch  hier  glaabt 
der  Vf.,  dafs  die  Vorftellungen  Jefu  irrig  gcwefen 
feyn  konnten,  indem  er  manches  fpeciel  auf  fich  an- 
wendet» woran  die  alten  Propheten  nicht  gedacht 
hatten;  doch  fey  es  eine  Fögnng  der Vorf^hung, dafs 
Jefus  diefe  Idee  auffafste  und  das  grofse  Werk  dct 
M^nfchenbeglückung  vollendete.    Inzwifchen  ift  der 
Vf.  auch  nicht  ungeneigt  anzunehmen,  dafs  Jefus  fich 
bey  folcben  Citationen  accommodirt  und  zu  den  Be- 
griffen/einer  Zeitgenoffen  heraWelaflen  habe.  Der  neu« 
teßamentlicheDagriff  eines  Wundicrs  wird  alfobeftimmt 
es  fey  eine  Wirkung,  welche  von  Menfchen nicht^ 
durch  eigne  Kraft,  fondern  durch  unmittelbare  Eiu-^ 
wfj:;km>g  entweder  der  Allmachtskraft  Gottes  oder 
eines  Dämons  vollbracht  wird.    Die  Richtigkeit  die«, 
far  Erklärung  wird  vornehmlich  aus  MatSi.  la,  22 
bis  29.  erwiefen,  weil  Jefus  ausdrücklich  fagt,  er 
treibe  dureh  Tv^vfi^  «^sat  wodurch  keiri^  mittelbare 
Einwirkung  Gottes  kOnne  verftande/i  werden,  die 
Dämonen  trus.     Billig  hätte  hier  der  Einwurf,  ijen 
ia9n  aus  V.  a7«  zu  machen  pflegt,  kurz  Ibeaptwortet 
werden  txiüfftn.  Jefo$  beruft  fich  blofs  deswegen^atif 
die  Heilungen  derExorciften,  um  denPharlAiem  das 
boshafte  und  hämifcbe  in  ihrer  Befchuldigung  fuhh 
bar  iu  machen.  Dafs  die  Exorciften  durch  das  rv9Vfim 
j-s«  ihre  Kuren  verrichietan,  behauptet  ^r  nicht,  fon^ 
Aem.  diefea. eignet  er  fich  allein  zu,  und  will  es  dea- 
wemi  auch  als  Beweis  angefehen  haben ,  dafs  das 
MeXuasraich  erfchienen  fey.  •  Die  Stelle  Matth.  i^ 
38 — 40«  ^*i^d  fo  erklärt,  dafs  Jefus  die  PhäriQieraof 
das  künftige  Wunder  feiner  Auferftehung*  verwiefen 
habe.    Doch  m^ynt  der  Vf.,  es  könnta  der  4a  V.  eind 
Glofa  feyn,   womit  der  Evangelift  oder  ein  anderer 
die  Rede  Jefu  erweitert  hätte,     Dio>  Meynung  von 
Eckermatm  und  I^aulus,  weiche  es  leugnen,  dafs  Je« 
fua  darch  Wunder  feine  Meffiaswörda  habe  beftätl* 
gen  wollen '»  werden  S«  195  ff.  geprüft  und  wider« 
legt ;,  doch  hätte  noch  mehr  gefagt  werden  kdnnen, 
Bey  der  Unterfochung :  ob  die  Wunder  Jefu  wirkliche 
Wunder  waren,  wird  zugegeben ,  dafs  elniae  W.un- 
derthaten  und  Kuren  natürlich  konnten  erklärt  wer« 
den»  aber  andere  waren  doch  von  der  Arti  dafs  fia 
fich  nicht  aus  natürlichen  Urfachea  erklären  laifen« 
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tVcnn  (Jer  YT.  S.  «ä.  wifdic*Z«iAimiiig  des  Reichs 
der  Dämonen  als  Gefchäft  des  MeflTias  kömtttt:  f d  • 
auutcrfucht  er,  was  unter  Teufel  und  Dämonen  zu 
verftebcn  fey,  welche  Macht  denfeto'en  lieyj^el^g^t 
werde»  dafs  Chriilo*die  Abßcht  die  Herrfchaft  der 
Dämonen  zu  z^rftören  zugcfchrieben  werde,  und  ob 
Jefus  fich  dabcy  nach  den  abergläubifchen  Meyniin- 
fen  gerichtet,  .oder  fie  fdbfi angenommen  habe.  Bey 
.•dicfem  allem  find  die  neueren  Schriften  und  Aufklä-' 
runden  hierüber  gut  gen^Ctt,  doch  hätte  einiges  noch 
genauer  können  i>rßimmt  werden«  S.  276.  mcynt 
der  Vf.,  Jol^annes  habe  nicht  die  Taufe  vorf  der  Pro- 
felytentaufe  entlehnt»  fondern.als  Aufnahmsceremo« 
nie  zueril  eingeführt.  3eine  Gr&nde  find  aber  nicht 
fehr  wichtige  Fceylich  reden  nur  fpätere  Rabbinen 
von  Aer  Profelytentaufe,  aber  doch  als  einem  fehr 
slteci  Gebrauch  ,  und  es  ül  gar  kein  Grund  unzuge- 
hen.,  warum  fie  diefe»  follten  erdichtet  haben;  viel- 
xnehr  ftimint  di«  Profelytentaufe  mit  dem  übrigen 
jüdifchen  Ritus  vollkommen  zufammen.  Hiltel  und 
'Schänioi  difputirten  fchon  über  reinige  Nebenum- 
ftäiide.  Sollte  diefes  blofs  erdichtet  feyu?  Das 
ungewöhnliche  der  Ceremonie  zog  auch  nicht  eigent- 
Irch  die  Menge  herbey,  fondern  die  ganze  Han'd- 
hingswrffe  des  Johannes,  und  befonders  war  das 
auÄaliend,  dnfs  er  Juden  zur  Taufe  einlud,  und 
dieCe  auf  den  erwmteten  Meflias  taufte.  Eben  des- 
wegen gab  man  ihm  auch  den  Beynamen  3«»rr/^>»<. 
Die  Einfetzung  des  Abendmahls  wird  ganz  richtfg 
aus  den  bey  ^er  PalTahmahlzeit  gewöhnlichen  For- 
ttielff  erläutert,  und  £?i  durch  es  bedttitept  es  iß  Sjm-' 
hat  erklärt. 

Bey  der  Betrachtung  über  die  Perfon  Jefu,  wird 
erÄ  tiftterfudit,  wer  er  nach  dem  Bericht  der  drey 
Evangelifterifey,  und  alsdenn  wird  von  feinen  Schick- 
falen  gehandelt.  J«fuS  war  Menfch  aus  Dnvi-ris  Fa- 
milie entfproflen,  aber  dorcb  göttliche  Kcaft  überna- 
türlich gebii<!tet.  Doch  hält  der  Vf.  das  letztere  fCir 
ünwahrfcheinllch ,  und  glaubt»  ^ie  Nachricht,  dafs 
eine  Jungfrau  Jefum  geboren  habe,  und  er  dgrchGot' 
tte  Wunderitraft  £ey  gebildet  worden ,  fey  cfine  fpä- 
tere  ungewiße  Sage.  Jefus  nannte  Gott  feinen  Va- 
ter ,  weil  Gott  durch  ihn  das  gcofse  Werk  der  mo- 
i^lifchen  Weltbepiückung  ausführte ,  und  Ihn  mit* 
göt-tlicher  Kraft  dazu  ausgerüftct  hatte.  Von  einem 
iilneren  Verhifltnifs  zwrfchen  Vater  und  Sohn  ift  in* 
deu  drey  Evaageliften  mrgends  etwas  zu  finden. 
Die  Erzählunf^de^  Lucas  yo«  der  Geburt  Jefu  ziehet 
der  Vf.  in  I^wciMi  Derjerfte  Grurtd  «  dafs  in  der  An- 
gabe der  Zeit  fchon  ein  Fjrfiler  fey,  ift'unbedeutend, 
d^na  die  Angabe  iäfst  fich  rechtferdgcti ,  ohne  däfs 
man  TQorn  für  itoorffx  ni^int.  Die  Engderfcheinung 
ift  freylich  aufFallender:  Der  Vf.  V^rmuttet.,  es  fey' 
in  der  Nacht  ein  iJngewitter  entfl^mden,  wobey  es 
ftark  w-efterteuchtete«  Dtefes  fey  die  ^o^ra  ■  pi-  ge- 
Wefen.  Die  Hirten  wären  in  ihren  StaM  geflüchtet, 
und  bitten  dojct  diis  M.i%d  ,   düeii  Nachk^mmUng 


Davids,  angetröflTeh  und  ihia^  Hofffiangauf  denMef 
fias  dabey  bezeugt.  Gegen  die  Behauptung,  dafs 
Jefus  von  den  Effenern  feine Geiftcbbildan^  erhalteR 
habe,  werden  mit  Recht  Erinnerungen  gemache.  Es 
hätte  aber  noch  mehr  gefagt  werden  kötmen.  Bef 
der  Lehrart  Jefu  wird  auf  die  drey  Vorzüge  auf  merk- 
fam  gemacht,  auf  die  kluge  Bequemung  nach.  Per- 
fönen,  Zeit,  Ort  und  Umiländen ,  die  Gemeinrer- 
ftändlichkeit  und  (Gemeinnützigkeit.  Von  der  Fra«:e: 
warum  wählte  Jefus  den  Judas  zum  Apcftel?  fagt 
der  Vf. :  Lafst  uns  offenherzig  geftehen,  erwählte 
ihn,  weil  er  nicht  alivviffend  war;  weil  Judas  bcITer 
fchien,  als  er  war.  Wie  ift  es  aber  ^u  erklären, 
.dafs  Jefus  doch  fein  Leiden  und  auch  die  Verräthe- 
rey  des  Judas  fo  genau  voraus  fagte?  Wen»  der  Vf. 
von  dem  bliirigen  Schweifs  Jefu  fagt<  diefes  fey  er- 
dichtet, der  Text  des  Lucas  habe  nichts  davon,  der 
Vergleichungspunkt  fey^die  Qröfsc  der  Schweifstro- 
pfen,  die  an  Gröfsb  dem  Blutstropfen  ähnlich  wa- 
ren :  fo  kann  Rec.  nicht  beyftimmen.  Wir  haben 
Erfahrungen,  dafs  gefunde  Menfchen  in  grofserAneft 
Blut  gefchwitzt  habe.  Dafs  Jefus  am  Kreuz  wirklich 
geftotbenfey,  wird  mit  Recht  behauptet,  unddurdi 
Grunde  unterft4tzt.  Von  der  AuFcrftehung  wird^eur- 
theilt,  wenn  fich  auch  in  der  EiYählung  der  Heben- 
umftände  Widerfprüche  zeigen  :  fo  tkut  diefes  doA 
nichts  gegen  die  Wahrheit  des  Ganzen.  Die  üc\\t- 
bare  Himmelfahrt  Jefu  wird  vertheidigr*  und  auf  die 
gemachten  Einwurfe  kurz  geantwortet.  Wirfehen 
der  Vollendung  des  ganzem  Werks  mit  Verlangen 
entgegen. 

GESCHICHTE. 

Päao,  b.  Calve:  unter haltung^  mit  jungen  Fm^ 
den  der  Vaterlandsgefchichte.  Zweutes  Bamkhtn^ 
Gefchichte  Böhmens  und  feiner  öfterreichitcb«fl 
Könige  v^m  Ferdinand  IL  Regierungsantritt  ö« 
zum  Schlufs  des  fiebenzchnten  Jahrhendcrti.  ton 

Ignaz  Cornova*  i3oe-  3io  S.  8*    (^8  ff*"'^    . 
Diefes  zweyte  Bändchen  ift  am  Wcrth  dem  vorig«^ 
gleich.  Die  Begebenheiten  werden  gröfstentheilsüwt 
hiftorifcher  Treue  In  einer  natürlichen  O/^Tnung  w 
auf  eine  auch  für  die  Juge^  fafsliche  Aft  dargci^ew. 
Gegen  die   getroffene    Auswahl  d^rfelben  ^rstuco 
>vüIj!  lins  Pvleifte  erinnern ,   indem  fich  der  Vi.  di  . 
auf  die  politKche  Gefchichte  einfchränkt,  oh»eiiw 
die  mannichfßltigen  Verandcrunge«^  die  fich  J" 
fehüng  der  Cultur  während  diefem  Zeitraum  efdg» 
tea,  die  mindefte  Rückficht  zu  nehmen,  lö^^*^^ 
nicht   einmal   den  Einflufs    berührt,     welchen  0 
3öiährige  Krieg  auf  den  inW?m  Zuftand  von  ^en« 
äufsertc-     Auch  macht  die  '^alogifcl^e  Form  der   ^ 
Zählung,  die  man  Mofs  durch  häufige  an  die  F^  ^., 
gerichtete  Anreden  mit  den  Worten :  »»>^^"^^ea 
oder  „meine  Uebem'V  entdeckt,  kdaeo  *»g«a«^ 
Eibdruck^ 
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NiJTÜRGE  SCHICHTE. 

Lw?ziGi.1>*  Gräff;  Tieißrig^  zur  Pflanzen-  Anafo- 
mie^  Pßaryten-Phjfiologie  und  einerneuen  Chor 
fßkteviftik  dör  Bäume  und  Sträncher ,  von  Friedr. 
Cafim.  Medicns.  Heft  t  —7.  1799  — 1801.  521  8- 
%.    (2  Rtlilr.  8  er) 

^^  ut  darch  Bcobacbtang^cn  und  Verfachc  kann  der 
^    Bau  und  die  Ockonmnie  derGevyächfe  erläu- 
tert-werden,  und  es  ift  Pflicht  eines  jeden  denken- 
den Mannes  unter  den  Oek^noinen,  Gartenkfinftlerh 
und  Forftffi&imerii ,    Beyträge   zu    dierer  wichtigen 
Lehre  «as  ihren  eignen  Effahrung^en  zu  liefern.  Der 
Vf.  i£t  ein  berähmter»  erfahnter  und  gelehrter,  prak- 
tiTcAer  Bofanift  und  Forftwirth.     Von  ihm  find  mit 
Recht  Sereichcnmgen  der  Phytotomie  und  Pkytono» 
mie  zu  erwtirten,    und  diefe  Ervrartunf^  Wird  durch 
das  Studium  diefer  Schrift  anch  ifum  Theil  err^SHt«' 
Man  findet  über  den  Uftterfchied  der  Knofpen ,  tiber 
deaBau  des  Splints  und  der  Rinde  ,  übet  die  Mark- 
hoie  und  über  mehrere  andere  Tbeile  der  Gewtic6fe 
fehr  \'ieie  trcflich^  ünterfuchungen ,  die  manche  ^li^ 
tc  AuffchlülTc  über  die  Oekonomie  der  Pflanzen  ge- 
bcR.    Aber  der   Vf.  ift  nicht  all{?in  nicht  frcy  von 
Vonirthcilen ,  fondern  er  hängt  ihnen  auch  mit  einer 
Harmäckigkeit  an,  die  keines  Naturfcrfchers  würdig 
/£    Zu  den  fchädlithften   Vorurtheüen ,    die  efln 
diefer  Sammlung  vertbeidigt,    gehört   die  Gcring- 
fchatzung  der  mikrofkopifcbeii  ünterfuchungen,  die 
Kec.   gleichwohl  für  die  einzige  Methode  hält,  Wö- 
darch  man  iii  den  Stand  gefetzt  wird ,   die  Gehefm- 
aifle  der  Natur  einigermafsen  zu  enthüllen.    Aucji 
bemerkt  man  fehr  bald ,  dafs  iFiefe  Venwchläffigun^ 
der  mikrofkopifchen  ünterfuchüng  fleh  an  dem  Vf. 
feibft  bdbraft;    deim  vom  Aufftdgen  der  Säfte,  von 
den  Werkzeugen  derfelben,   wie  von  den  GefafseA. 
der  Gewächfe  hat  er  völlig  irrige  Vorftellungen.    Ein 
xwcytes,  fehr  eingewurzeltes  undfaftfchimpfliches, 
Vorurthcil  des  Vf.   ift  feine  Verachtung  der  Liikn6- 
fchen  Methodei  des  Linnefchen  Svftcmsund  der  Lin- 
ftefchen    Nomenclatur.       Aas  höchjl  fekfamcn,  faft; 
lacherlichen   Gründen   fucht  er  die  '  Charaktere  de/ 
Pflanzen,    wdche  man  aus  den  wefentlichflren  Thei- 
len,  den  Befruchtungs  -  Werkzeugen,  hernimmt,  rer^ 
dächtig  ZM  machen.     Er  bringt  die  Muhe  mit  in  An- 
fchlag,   die  die  ünterfuchüng  der  Baumblüthen  ver- 
urfackc ,  fpricht  unter,  andern  von  Leitern ,   die  man 
anfetzen  muflTe,  und  glaubt,  dafs  durch  Kennzeichen, 
die  aus  dem  Habitus  entlehnt  werden  ,   die  B^ume 
mjd  Strauchcr  floh  belftr  befl:hnmen  UifeM.     Wie  ittf  * 
A.  L.  Z.   X  8  o  2*  Erfimr  Band. 


nig  amsführbur  diefer  IV'otfchlag  ifi ,  werden  wir  ^1^ 
den  Beyfptelcn  fehen ,  die  -der  Vf.  im  crßen  Heffie 
ftufftellt ;  und  vHe  wenig  er  fich  amnafseh  darf,  der 
L>nnKchen  Nomenclatur  «ine  belfere  fubftituiren  ^u 
wollen >  «rhellt  aus  feinen  Benennungen:  Pfeud^ 
Acdeia  vulgaris  y  Opmtajler  buUmtus,  SiUquaftnm 
n>ftncidare  o.  f.  f.  Doch  Ree^  geht  ins  Einzelne,  Qn4 
mttU  da  er  feie  mebrem  Jahren  den  Baa  der  Pflan- 
zen 1  aus  Berufs-Pflicfac  und  ausNeigung^^umGegevi«* 
iUnde  feines  anhaltenden  Studinms  g:emiicfat  hau 
freyinöthig  feine  Meynung  über  <fie  rorgebticlie^ 
und  wirklicben  Entdeckungen,  and  über  die  wahrei^ 
•und  unwahren  Behauptungen  des  Vf.  herfetzen«  Hm. 
Mtdicus  faoftt  Rec.  zwar  nicht  2V  überzeugcm :  sberM 
hofft  bey  diefer  Gelegenheit  manche  wichtige  Bemerk 
kuagen,  alis'^Refultate  feiner  eignen  Wahrnehmungen» 
machen  zu  können,  und  er  bittet  Hn.-M.>  ja  k-eine 
P^irat-Abficht-zu  vermuthen  oder  in  dem  Ree,  «i- 
ffren  leiner  vorgeUicben  Fdnde  za  ahnen« 

•  *  • 

'     laa  erfienR^fte  «nterTueht  der  Vf.  di«  verfchiede* 
'«krh  Formen  der  Baiimknofpen ,  und  fchtägt  die  letz- 
fbYnv*  Als  ün^erfcheitluhgs  *  Merkmale  der   Bänme 
lind  Strjtöchei'  vor.  Von  der  einen  Seite  Ift  diefe  Idee 
btfyfallswerth ,  in  fo  fern  man  oft  im  Winter  in  Ver- 
legenheit^ ift,  weitn  man  Bäunre  beftimmen  foU,  die 
ti^eder  Blätter  noch   Blüi^en  haben.      Allein   Rec. 
fütkrhtet ,    dafs  die  Knofpen  dennoch  \eine  fo  grofse 
Verfchiedenheit  der  Formen  darbieten  möchten,  wo- 
durch man  die  zahlreichen  Arten  der  Bäume  zu  un- 
terfcheiden  im  Stande  wäre.    Denn  aufser  der  Farbe 
ift  doch  wohl  das  mrfcr  fukr  Wtmiiger  zugerundet  oder 
fpitz,  «lies,  'was  wir  von  der.  Veifcbiedenheit  der 
Formen^ti  dlefen  ThefleH  mit  Worten  ansdrückeft 
können.     Det  W*  führt  als  Beyfpide  Air  die  Wich- 
tigkeit der  KnöTpen- Formen  die  Ahorn -Airten  an: 
«r  hätte  eben  fo  gut  die  Efcben  «nfuhren  kl^ntien, 
deren  Knofpen  fich  durch  ihre  verfchiedene  Färbern 
fehr  auszeichw«! :    denn  FrttxilMW  Omus  bat  allein 
grau  bepudertfe,  Fr.  JiinpKflffoKa  und  fjtcei/iör  fchwar- 
^e,   und  die   übrigen   braune  Knofpen.       Bey  den 
Ahorn  -  Arten  fucht  der  Vf.  beftniders  die  LtnneTche 
Unterfcheidung  des   fpitzen  {Acer  flatamndes^  und 
Öcs  Ziuckef  -  ATioms  (/cirr /odftartiinni^  vecdäcftCigzu 
machen,     Äec.  glaubt,    dafs  beide  itcli   fehr  wohl 
durch  die  Blätter  »nte^heiiden  laifem     Die  Blätter 
des  Zucker- Ahorns  find  auf  der  Unterfläche  beb^art» 
die  BlSttef  des  fpltten  Ahorns  aber  glatt  r  die  Ein- 
fchnitte  der  Blätter  des  ZiKker  -  AJiorns  find  wenig 
orfer  gar  nicht  igerfhnt ,    dagegen  faabm  die  Ein* 
fchnitta  an  den  »Ükt««  des  ffitzcn  Ahoms  lange 
*f  ^  und 
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und  fcharfe  Zähne.     Wir  wollen  aber  nitrht  leug- 
nen,  dafs  die  voa^  V£  angegebenen  und   von  den 
Knofpcn   hergenommenen  Charaktere  allerdings  als 
Hulfsmittel  dienen  können.      Der  fpitze  Ahorn  hat 
wirklich »  wie  der  Vf.  Tagt ,  zugerundete  9    röthliche 
Knofpen,  die  in  den  ausgehöhlten  Blattftielen  liegen, 
dagegen  der   Zucker -Ahorn  fpitzige,   fchwärzliche 
Knofp^  hat,    welche  frey  von  den  Blattftielen  ab- 
fiefaen.      Für  die  Auffindung  diefes   Merkmals  ver- 
dient der  Vf.  allen  Dank.      Ueber  den  Unterfchied 
des  rothen  and  rauhen  Ahorns  (^ar  rubrum  et  da^ 
fgcavfum)  ift  der  Vf.  nach  fehr  wenig  unterrichtet« 
Auf^er  der  Glätte  der  Früchtknoten  b^y  dem  erften, 
und  der  weifshaarigen  Befchaffenheit  derfelben  bey 
dem.zweyten,    findet  Rec.  einen  befondem  Unter- 
fehied  darin,  dafs  A.  rubrum  nur  yier.  Antheren  ,  A* 
dafycarpum  aber  acht  hat.    Auch  pflegen  die  jungem 
Zweige  mk  weifsen  feinen  Strichen  befetzt  zu  feyn, 
und  Hr.  M.  nimmt  noch  m^hr  auf  die  Knofpen  Rück- 
fieht»  welche  im.  A.  do^carpctm  abgerundet ,   in  A. 
Rubrum  fpitzig   feyn  foUen.     Er  geht  noch  weiten 
Auch  fogar  Gattungs  -  Charaktere  follen  von  denKno- 
Tpen  hergenommen  werden ,   wie  er  fcbon  ehemals 
bey   dem  Htfocinthus  nöu  fcriptus  verfuchte.     Hier 
.    föhrt  e^  die  Gattung  Rhus  als  Beyfpiel  an  ,  die  fei- 
ner Meyiiiing  nach  in  drey»    Toxicodendron  %  RJiuj 
lind  CGtinus  zerfällt  ^  weil  die  Früchte  verfchied^ 
'  feyn.     Diefe   Verfchiedenheit  ift  indeflen  hier  nicht 
fehr  beträchtlich ,  da  alle  Arten  entweder  eine  Beere 
0<)er  eine  Fleifch  -  Frucht  haben.     Der  Vf*  benutzt 
Tiun  vorzüglich  die  Knofpen,    um  zu  zeigen,   dafa 
clrefe    Gattungen    wirklich  wefentlich    verfchieden 
feyn.     Darin  wird   er  hoffentlich  keine  Nachahmer 
finden.    Eben  fo  wenig  kann  er  auf  B^yfall  rechnen, 
wenn  er  Acer  Negunda,  als  eine  eigene  Gattung  un^ 
«er  dem  Namen  ^egundo  auführt ,    weil  die  Blumen 
auf  langen  Stielen  ntzen.     Wahrfcheinlich  kennt  Hf; 
Mt  die  Blütben  des  Zucker- Ahorns  nicht:  auch  die* 
fe  fitzen  auf  langen  «Stielen.      Einen  zweyten  Grund 
zu    diefer    Trennung    fucht    er    in    der    Bildung 
der  Knofpen,  die  in  den  Aft  fo  eingedrückt  findt 
dafs  fie  ganz  verborgen  bleiben,   bis  jman  d^s  natar: 
liehe  Abfallefn  der  BJätter  jabwartei;.     Die(elbe  £^r 
ftheinung  finden  wir  aber  auch  beyfa  vpthen  Abo^, 
^nd  es  ift  gar  nicht  abzufehen ,  wohin  diefe  Äufnah* 
sme  eines  fo   wenig  wefentlichen  Merkmals  in  den 
Gat^ungs- Charakter  führen  foll.   'So  theilt  der  Vf. 
die  Gattung  Robiwia  in  drey^    Pßi^9.*^cacißf  Robü 
ma  und  Cmragua ,    weil  fie  verfchiedene  Formen  der 
•Xnolj)en  haben :  denn  die  U^iterfchiede  der  Saamen* 
hülle  find  zu  unbedeutend«        . 

.  Im  fnweyienliifte  fucht  der  Vf.  den  Uaitexfchiea 
4er  Wurzeln  vom  Stamm  und,def\  Aeft^n  darin  feft 
icu  Ctftaen  /  dafs  die  erftern  kein  Mark  hi^en.  .  Er  be- 
müht ficb«  diefs  durch  -m-ehr  als  lop  Beyfpiele  darzu- 
thu«.  SoTehr  wir  die  Sorgfalt  f^hätzea ,  womhdie- 
Te  induetiven  Befoha^htUa^en  a^geHellt  find:  fo  ge- 
liehen wir  doch ,  dafs  jener  Umerfchied  uns  auf  ei- 
Aein  undcbt%ea  Bfigriff^totti  Ma;?^^  >a,b^^hefi.  und 


zum  Theil  der  Natur  zu  widerftreiten  fcheint.  Mark 
ift  doch  wohl  nichts  anders  als  Zeilgewebe  in  dt 
Mitte  der  Holzringe,  welches  fich  gewöhnlich  du« 
feinen  lockeren  Bau  und  durch  feine  unterfchieder 
Farbe  auszeichnet.     Der  Vf.  bat  felbft  in  dem  letz. 
ten  Hefte  fehr  gut  gezeigt,    dafs  das  Mark,  als  ua» 
terfchiedeneSab&nx,  nur  in  Jüngern  Zweigen  von 
komme ,  dafs  es  fich  hingegen  in  altem  Aelten  und 
im  Stamme  vieler  Bäume  durch  die  gedrängte  Be- 
fchafFenheit  der  Holaringe  verliere,   oder  dafs  feir 
Bau  wenigftens  hier  nicht  fo  unterfchieden  fey.   Ge- 
rade fo  verhält  es  fich'  mit  d«m  Marke  der  Wurzel, 
oder  des  Stamms  unter  der  Erde.     Hätte  der~Vf,  mi- 
krofkopifch  die  Wurzeln  der  gemeinften  Gevväcbfe 
unterfucht:   fo  würde  er  allerdings  eben  das  Mark 
darin  gefunden  haben,  'was  man  in  den  altern Aeflen 
und   Stämmen  der  Bäume  annehmen  kann.     Die 
Mohrrübe  und  Paftinake  hat  fo  gut  ihr  Mark  in  der 
Mitte  der  Wurzel,  als  der  Stamm  der  Eiche;  aberfrey- 
lieh  ift  es  fowohl  in   jenen  Wurzeln  als  in  diefen 
Stämmen  fehr  weit  von  dem  Marke  des  Hollunderi 
und   der  jungen  Zweige  des  Wallnufsbaums  unter- 
fchieden.    Es  ift  auch  nicht  fcfawer  zu  erklären,  wo-' 
her  die  gedrängte  BefchafFenheit  des  Markes  in  den 
Wurzeln  kommt.     JDie  ringsum  die  Wurzel  flinke- 
bende  Erde   mufs  nämlich  eben  fo  auf  das  Mark  der 
Wurzeln  wirken,  als  die  £eA^en  Hölzringe  es  mB- 
chcnftämmencuf  das  Mark  derfelben  thuu.    Es  mufs 
alfo  dadurch  feine  Lockerheit  verlieren  und  dichter 
werden.'  Rec.  hat  die  LuftwUrzeln  des  Cactiugraur 
diflorus  und  triangularis  und  die  Anfange  der  Wur- 
zeln beym  keimenden  Pftänzchen  oft  unterfucht,  und 
allerdings  ein  fehr  lockeres  Mark  in  der  Mitte  der- 
felben gefunden.  —     Hr.  M.  behauptet  ferner,  auch 
die  Wurzel -Triebe,   die   zu  Aeften  bcftimint  feyn, 
(beym  Rlius  radicans)  hätten  fchon  ihr  Mark  unter  der 
Erde,  weil  iie  nicht  zu  Wurzeln,  fondern  zu  Aelttn 
bcftimmt  feyn.     Dagegen  will  Rec.  nur  die  fehr  iW- 
tägliche  Erfahrung  anjfähren ,    dafs  Aefte  von  Ban- 
nten, die  man  mit  Spalttöpfen  umgeben  hat,  inner* 
hajb  der  Erde  des  Spalttopfs  ein  gedräujjtes  Wuf- 
zelwerk  Jbckommen,    oder,  nach  Hn.  JlL»  ihr  Mari' 
"  verlieren,  da  fie/unter  und  über  dem  Topfe  daffelbe 
in  /einer  gewöhnlichen  Geftalt  enthalten.    Eben  fo 
verhalt  es  Tich*  mit  den  Aeften'  der  Rofciiftriiucher, 
die  man  einlegt,  damit  fie  Wurzeln  fcBlcgen foIIen. 
Man  kann  diefe  fiebere  Erfahrungen  des  Rec.  auf  kei- 
ne Weife  mit  Hn.   M.  Meynuiig  reimen.    Was  der 
Vf.  noch  am  Ende  diefes  Heftes  von  dem  feßen  Kor- 
per der  Pflanzen  und  feinem  grofsen  Nutzen  Jap 
ift  dem  Rec.'du|ikel,  und  vermuthlich  hat  auch  der 
Vf.  nichu  deutliches  dahey  gedacht,  wenn  erinc^^t 
unter  dicfem  feften  Körper  das  Zellgewebe  reriteüt. 

Im  rfrittenHe/i*  unterfucht  der  Vf.  die  Theilep 
Stamms.  Er  bedient  fich  hiebey  des  AusdrucKs  1  a- 
fern  ♦  '  weil  er  nicht  weiter  gehen  will ,  als  feine  ^n- 
bewaffneten  Augen  reichen.  Hätte  er  fich  ck^  ^y 
krofltogs  bedient:  fo  würdeer  diefe  fügenaanten  tj- 
{^/^,  aua  eingn  gaas  andern  Cieiicht5puuk.te  ^<^^  j^ 
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n  dem  Holze  anterfch^det  er  anffteljg^ende  und  Spie« 
i^elfsfem,  welche  letztere  vom  Mittelpunkt  fich  zum 
Üiraange  verbreiten.     Er  glaubt,    dafs  er  der  erfte 
Karurforfcbcr   ift^    der  die  letztem  untcrfucht  und 
bJchrieben  habe.    -Darin  irrt  er  üch  fehr ;  von  Mal- 
pighian^  der  diefe  ätrahlenk anale  aufderöten  und 
Steil  Tafel  feiner  jJnatome  flantarum  deutlich  genug 
abgebildet    und    in   feinem  Werke  umftändlich  be- 
fchrieben  bat,  fprechen  flle  Pflanzen-Anatomen  von 
^.etifelben.       Der   Ausdruck  Spiegelfafem ,   den  de^ 
Vf.  gebraucht ,   ift  fehr  zu  tadeln,    da  er  auf  die  un- 
richtige Idee  leitet,    als  ob  diefe  Platten,  die  anfangs 
Kanäle  waren ,     wirklrcii   als  Fafern  zu   betrachten 
[tjiL    Was   er  von  Mnrkfafern  und  ihrem  Dafeyn 
z^ifchen  den  Holzlageu  fagt ,  beweiset ,  wie  wenig 
ilare  BegrifTe  er  mit  jenem  Ausdrucke  verbindet  und 
wie  wenig   er   feiner  eigenen   Theorie  getreu  ift: 
denn   hier  heifst  es   ausdrücklich:   die  Markfafem 
finden  fich  auch  in  den  Wurzeln  ,    und  im  zweyten 
Heft  wurde  die  Markfubftanz  den  Wurzeln  abgeläug- 
i\ei.    In  der  That  find  die  Markfafern  des  Vf.  nichts 
anders  als  gcftreckte  Zellen ,    die  die  Schraubengän- 
ge oder  die  fogenannten  Spiral-Gef&fse  mit  einander 
verbindeju    Ihre  Entflcbung  ift   dem  Vf.  nicht  be- 
iannr;  Ret  glaubt   diefelbe  beobachtet  zu  haben. 
Man  fiebt  nämlich  in   den  carboniiirten ,   fchleimi- 
gen  Pfianzen/aften  des  Zellgewebes,  dsirch  die  fiärk- 
fteLinfe  desMikrofkops,  kryßallifcho  Niederfcbläge, 
die  in  den  Pfeffer- Arten  wie  in  der  Eiche  Kerne  oft 
auch  Bläschen  bilden.    Aus  diefen  Bläschen  entfteht 
^uf  organifche  Art  das  Zellgewebe.     Der  Vf.  behau- 
pret  ferner,   die  Zwifchenräume  der  auffteigenden 
Holzfafem  feyen  die  wahren  Saftkanäle.     Diefe  Be- 
buptung  widerlegt  fich  fogleich  durch  das  Mikro* 
Hvcp  und    durcfi.  die  Zergliederung  einer  jungen 
Phnze,  die  weder  Holzfafem  noch  Zwifchenräume 
derielbe^i  bcfitzt.    .  Den  böchft  merkwürdigen  Bau 
der  Scbraubengänge  kennt  der  Vf.  nicht,   und  es  iß 
üim  alfo  das  Aufzeigen  des  Saftes  durchaus  dunkeL 
Deber  die  Anlegung  und  Zeitignng  des  Holzes  und 
dfeBildungderFabrringekommen  mehrere  fehr  nüfz*^ 
liehe  Bemerkungen  vor.    —     Dann  aber  ftellt  der 
Vf.  mit  grofser  Keckheit  einige   Gründe  für  feine 
Meynung  auf,  dafs  es  keine  Gcfafse  in  den  Gewach» 
fen  gebe,    fondeni  dafs  alle  Säfte  fich  in  den  Zwt*^ 
fchenräumen    der    Fafern    bewegen*      Allein   diefe 
Gründe  find  durchgebends   unhaltbar.     Er  fagt  un* 
ter  andeni :    „Wenn  man  den  Umfang  einer  Pflanze 
p.nimmt ,    und  dann  die  nach  ftatifchen  Gründen  be* 
nilimmte  Menge  Yon  Feuchtigkeit  darnach  berech« 
itTiet:  fo  ift  es  klftr,  dafs  die  Geßfse,  die  diefe  Feuch* 
»tigkeit  enthalten  folleri  ,  mit  blctfsen  Augen  müiTen 
»aufgefunden  werden   können,     und  dafs   man  zu 
»deren  Entdeckung  keiner  mikrofkopifchen  Gläfer 
»ibedürfe.««    Soll  diefer  Schlufs  einen  Sinn  haben, 
h  inufs  man  ihn  fo  ausdrücken:    Wenn  die  Gefäfse 
der  Pflanzen  denGefäfsen  volIkommnererThiere  durch 
Zeräftelung  ähnlich  find ;   fo  ^üflen  ärre  Stämme  fo 
grofs  feyn ,  dafs  fie ,  bey  der  Eiche  z.  B,  in  die  Au- 
gen fallen.     Allein  die  Aehiüichkeit  der  Pflanzen* 


GefUse  mit  dem  Gefi>r5  *  Syftem  ^^ttkomihnerer 
Tbiere  ift  auf  keine  Weife  zuzugeben.  Die  Zerä« 
fi;elung  der  Gefafse  in  tkierifchen  Körpern  verliert  fich 
fchon  bey  Infecten  und  nackteA  Würmern.  Hr.  ML 
hätte  nur  eine  Bienen  *  Larve  microfcopifch  zerglie* 
dern,  oder  die  trefflichen  Zeichnungen  im  Swammer» 
dam^  Bibel  der  Natur  nachfehn  dürfen,  um  fich  zu 
überzeugen,  dafs  der  äftige  Bau  der  Geßifse  nur 
den  vollkommnem  Thieren  zukommt;  und  dafs  die 
Gefafse  der  Pßanzen  allerdings  fo  fein  find ,  dafs  üe 
nothwendig  mit  ilark  vergröfsemden  Gläfem  aufge* 
fucht  werden  muflen.  Noch  fcbwächer  ift  der  Grund» 
den  der  Vf.  von  dem  Veredlen  derObftbäumefürdeii 
Mangel  an  Gefäfsen  in  Pflanzen  jicniimmt«  „Das 
,,Auge  wächft  an,  „fagt  er,**  ohne  dafs  fich  folches 
„mit  den  Mündungen  der  Gefafse  des  alten  Holzes 
„hätte  anaftomofiren  juinnen  noch  wollen.**  Wenn 
fich  der  Vf.  die  Mühe  genommen  hätte,  den 
Zufammenhang  eines  edlen  Pfropfreifes  mit  dem 
Wildling  näher  und  microfcopifch  zu  unterfuchen: 
fo  würde  er  bald  die  Nichtigkeit  feines  Räfonnementa 
eingefehn  habe».  Allerdings  anaftomofiren  die  abge* 
fchnlttenen  Mündungen  der  Scbraubengänge  und 
der  Zellen  der  Rinde  in  copulirien  Zweigen  mit  ein- 
ander, denn  der  vorzügliche  Kunft^riff  der  Gärtner 
befteht  beym  Copuliren  darin,  dafs  die  Zweige  des 
edlen  Reifes  und  des  Wildlings  recht  genau  auf  ein- 
ander paflen,  damit  die  Schraubengänge  der  Holzfa* 
fern  fich  eben  fo  mit  cmander  verbinden  können,  als 
die  Rindenzellen.  Aufser  diefen  fo  wenig  haltbaren 
Gründen  weifs  der  Vf.  keinen  einzigen  gegen  die  Ge-  * 
fäfse  vorzubringen.  —  Er  geht  dann  zur  Bildung 
des  Baftes  und  zur  Theorie  des  Abfterbens  der  Rinde 
über,  und  macht  darüber  mehrere  fehr  wichtige  Bemer- 
kungen. Das  Anlegen  des  Baftes  folgt  jjanz  andern 
Gefetzen,  als  das  Anlegen  des  Splints  und  des  Holzes, 
weil  jenes  hauptfächlich  durch  das  Abfteigcn,  diefs 
durch  das  Auffteigen  der  Safte  bewirkt  wird.  Daher 
kommts ,  dafs  manche  Bäume  yiel  Baft  und  wenig 
Holz,  andere  aber  viel  Holz  und  wenig  Baft  haben, 
und  hieraus  zieht  der  Vf.  den  feht  richtigen  und  ge- 
gründeten Schlufs,  dafs  weder  der  Baft  in  Splint, 
noch  diefer  in  jenen  übergehe. 

{Der  UeJclUuJt  Jotgt.) 

STATISTIK 

• 

Ohne  Druckort:  AnhaU-BernburgifchitÜof-nnS 
Addrefs  -  OäUnder  auf  das  §ahr  igol«    s6o  S. 

kl.   8.        \ 
Der  Erftling  eines  Staatskalenders  des  alten  An- 

haltfchen  Fürftenhaofes  1  ohne  Angabe  des  Druck- 
orts und  Verlags  und  ntir  filf  eine  Linie  deflielben' 
mit  grofser  Raumverfchwendung  abgedruckt^  öbn*, 
geni  aber  ziemlich  nach  dem  von  Sdiwarzkop}* 
jchen  Plane  eingerichtet.  Vorisin  geht  der  2^itkalen« 
der  nnd  von  S.  47*^1  tS  die  Genealogie  desGefammt- 
haufes  von  1603  am  Ree.  edipfiehlt  diefen  reichhal* 
tigen  Abfchmtt  yorzflglich  den  Vei^em  genealogi«^ 

fcher 


3?5> 


A^L.  Z.f  ei&^RUAR    i8oft. 


S3f 


'Sehet  Handbiiober  mH  den  SiAmlera  ouftandesiniEN. . 
fsiger  Heyratben.     Für  letztere  ift  hier  eine  rel<)|thal-<^| 
;t»^e  Aerutc,   wie  die  Nameii  Nüfsler »  voa  Wred^« . 
von  Wimpfen,  von  Kämpen,  von  Pfahl ,  von  Eadi, 
Yon  Wttühenaa«     ^on  fiDOmniu ,   von  Lo/iii,    voii 
Zeutrch«  von  Sperlingen  u.  f.  fo  wie  .aucli  die  kai- 
ferlichen  -Standeserhöhungen  zu  Grafen  von  Ballen* 
fledt»  von  Belircnfdd^  von  fiäbringen,  von  Wälder- 
fee  t  'Von  Nierrburg,  Ton  "Warmsdorf  u.  f,  w.  be wei- 
fen.   Einige,  find  hier",  vielleicht  geflifTentlich^  a»s* 
gelaffen ;  x.  B.  S.  63  die  tiemaflin  .de3  Prinzen  Frans» 
Tochtec   de^  -Obecamcscegierangsraths    Maftarp    za 
ßrieg.    Ziita  Smatsrechte  des  tie^mmthaufes  liefern 
die  liften  der  ;5enioriate  S.  XI4  u.  115  und  dißQe^ 
fammfiiftiis -'Dienerfchaft  S.  134  £  nützliche  BeytrÄ-. 
ge.     Durc^h  den  Anfall  eines  Zerbftifdien  Slausan-. 
;tkeUs  .wurde  ,die  .Dienerüchafi: ,   (welche  iiier  in  <len 


Hof- und  Civil  -  Etat  abgethefit  ift,  anfehnlicb  ver- 
mehrt.  Aufserdein  ift  fie  fowohl  in  Ruckfichc  da 
Befoldcten  bis  auf  die  unterften  Stufen,  ah  aaci' 
durch  Neben-Rubriken  z.  B.  die  VafaUen  S.  144.  dii 
privilegirten  Apotheker  S.  jö?»  die  Candidateii  der 
Theologie  S.  191.  <lie  Penfionärs  nebft  Beyfüjunf 
des  Wohnorts,  Runter  welchen  67  Wtttwen)  S.  230. 
ff.  und  diecbarakterifirten  Perfoneii  mitAn^bedes 
Patents  -  Dati  S.  232  —  2^  fehr  vollftäudig.  Den 
Befchlufs  macht  ein  dreyfaches  Regifter  flber4len 
Inhalt,  über  Jahrmärkte  und  Eoften,  anter  welchen 
das  letztere  die  vortrefliAc  Einrichtung  des  Botcn- 
wcfens  In  dortigen  -Gegenden  deutlich  anzeigt.  Der 
Vf.  hat  Och  nicht  genannt.  Rec.  glaubt  aber,  rlen 
'S.  133  genannten  Hn.  Geh.  äecretdr  iS§ttf(Mlk  darin 
jzn.  erkennen. 


TCXEI-N  E   SCHRIFTEN. 


'RsCBT&GEiAnaTBciT.    BaSämar ,  jti  fler  neuen  tS^^d^fir* 
tenbuchhand). :    Jiechtliche   Abhandlung  über  die  Frage : .  Ifi  . 
die  Geriahtsbafkeit  des  KaiferUchen  und  Jlelchskatnm erger ickis^ 
bey  AbJonderHngSklagen  des  Lehnt  vom  JErhe ,  unter  Ri^ickstik" 
mitteibaren  in  pojfefforio  -ordinario,  in  erfter  Jnflanz  gegründet^ 
iinii  'ftäi4Bn..die  AoifrÜge  fowobl  alg  der  XXL- Are«  t.  u  ät§ 
Wahlrertrags  nicht  im  Wcffe? —  von  A,  Kieberp^^-ies  ^SfLii- 
ferlichen   und  Reichskammergerichts-Secrecair.    igoi.^   85  §• 
t«    '(8  «gr.)  ^'Dicfe,    ctnif:cn  Refchskaminergerichisb(?yfifzeni'^ 
gewidmete»  Abhandlung  ift  w^rKrtcbcinlioli;  grofsetitheris  «iist 
'einer  b€3r<^em  Kammergericht  über  dief^ii  -Gegeitilai^  -ahfe- 
legten  Helation  getiommeti ,  wie  fic}]  fclioii  aus  dem  Stil  und 
der  Manier  des  Vorcrags  abnehmen  lÜITet.    Die  Bckanntma- 
-chung  .derfclben   ifl  aber  bcy  allem  dem  ^in  fehr  nürzlicfhea 
Unrernehnien  a  unÄ  es  wäre  für  die  ^r.tktifche  Jurispruddn« 
fehr  zu  -wiinfchen,  dafs  mehrere  Abhandlungen  diefcr  Ar^<ii» 
einer  .'Jahrwcife  fortgebenden  Sammlung  —  gleich- der  ehe-, 
naligan  •Cramerifchen   und  der  nachberigen  Ilcfciicrirchen, 
welche    feit  einigen  Jahren   aufgehört  hat  —  zur  Ktl€i'cbT&' 
-rung  preifelirafter  KechtsfäUe  dem  Publicuxn  mitgethisik  wer- 
den -machten. 

Um  (leb  tu  dec  aufgeftellien  Hauptfrage' den  Weg  .zn 
bahnen^  wird  vorläufig  unterfücht  t)  was  eigentliche  Lehn- 
Jarhen  feyen?  und  b^  cfh  die  Abfonderung  des  Leims  tarn  £r*' 
he  .^azu  gehurt  oder- nieht'i  —  Ad^  z)  fchränkt  der  Vfc'd^n 
Begriff  der  Lehn  fachen,  auf  folcbe  ein  :  wekhe  zwUchenrd^n 
im  Xehn«verbande  (lebendeci  Pevfonen  U(id  zwar  über  ein 
X^ehn^  verhanddt  werdend  Dahe^  könnten  auch  Sereitigkei- 
/ten  über  die  aus  dem  jLiehn  «i  erhebenden  Fruchte,  iiber  ilie 
Verpfäi)duivg>dt9a  Lelui^  -un^  ^ie-darauf  verw^andte^VerbefTe- 
run&r  nicht  unter  die  Kategorie  von  wirklichen  4Lehiufachen 
jrfhören.  (Diefes  niöcrhte  wubl  mon  keinem  Lebnhofzuge- 
jianden  ^werden»  1>efond#rs  wenn  es  darauf  ankommt»  den 
Mellofatiens^  «nnd  Hyt>«tbek-Anfpruch  ftus-der-Subftans  des 
JLehn»  tu  .befriedigen.)  «d  b)  werden  die  SchriftAelier  fw 
die  bejahende  und .  verneinend«  .Meynnng  fehr  umibändlich. 
an^refilhrta  rund  für  die  verneinende  gellimmt«  welche  auch 
f^oji  aua  der  Ceaiuwortmng  4er  ecftca  Fra^  folgt«   <<I>ec 


Tf.  nennt  Teine  Meynung  die  äffirmatiwM^  nb  «  kI«c^  "^i" 

.tiger  negativa  ift,  dafs  es  keine  Lehnfache  Cey.  Et  behauptet 
S.  II  dafs  der  Leb ns-N^chfolger  die  Qualität  acrLe\inrutet 

^rweiftn  tnüfTe.  Diefs  läfst  ßch  aber  allgemein  nicht  <a«en: 
wenn  d^  Hauptgut  Lehn  ift-,  und  die  Äubehörttn|en  incna 
Lehnhrief  .nicht  eigends  benannt,  fondem  -durch  eine  ^o«" 
relle  ClatifeJ  angezeif^t  find.  So  muft  vielmehr  bey  ailen  rii 
dcni  LAn  bisher  befeffenen  ^Stücken  ^er  Lehnei?enfchali, 
verihuthet«    und  die  Alladialiiät  von  ffem  Gegeirtheil  bewie 

.  ^en  ^endetu  Die  iSahl  und  die  Autorität  der  Rech |slenm 
wekhe  die  Sache  an -die  ordentliche  Obrigkeit  ren^-eifen,^'* 
allerdings  iiberwiegend.  Die  DlUigkeit  'fcheim  -aber  we;fJ'. 
ä^s  beidcrfcitigen  Intereffe,  ein  ^i»/«w»w*ji^/f^*  ^'";" 
zu.  fodern  ,  welches  auch  in  mehr em  Ländern  üblich  1«»  Jj 
bey  Schlichtung  folcher  «treitigkeircn  einige  Mitglieder  ö« 
Lehnahofs  zugezogen  werden.)  Die  Entfcheidun^  v;  -  h 
frage   wird,      nach    diefen    Vorausfetyunpe«,  dem  >t.  ^«»^ 

leicht:  wenn  man  ober  auch  die  Abfonderuru?  065^«"^^ 
vom  Erbe  als  eine  Sache  von  gemifchter  Gerichtsbarkeit  Jb* 
lieht;  fo  läfst  fich  nach  der  doctrinclieii  Auslegung  jern. 
^.  O.  Tit.  II.  Tit.  7.  und  der  bisherigen  Obferv^ni  beUj- 
pten  ,  dafs  folche  Abfonderungsklagen  unter  R««^^*!^""''^^. 
oaren  ^uoad  ftoffefforium  ordtnariump  -bey  dem  ^'^•f.  ^  "  j.- 
gcricht  in  erfter  In ftanz  ftatt  finden ,  und  dafs  d:e  AusffH 
^-  '  .  -      .     ^  .*—  wie  bey  »»* 


<les  it^uUmmentrettens  raenrerer  1^"^- ;--  .^ 
barkeiten^  oder  verfchiedener  Aus  träge  iii«>«'»«^'jf^"f'^^ 
gei^riindet  werden  kann.    Die  bek annte -Stelle  der  vY.  n-' 

3fXI.  5.  I.  ift  dem  Vf.  nicht  entgegen.  4a  er  von  dem  ^»^^^ 
fau  ausgeht,  dafs  die  Abfonderung  des  Lebns  vom  '«^°^,,,. 
iieLehnfache  'fey ;  er  führt  aber  auch  die  verfchieden«"  jj^ 
de  der  Rechtslelyrer  .an ,  welche  die  Auslei^une  ^^««^^.^^ 
fehr  zweifelhaft  und  daher  eine  »uthentifche  BrkiaranR-  , 
felben  nÖthii?  machen.  Uebrigene  hat  dcrfelbe  ^«»'^J/^"  r^f 
.rung,    durch    einige  bey  .dem  R«ichftluinmerger*CBv 

kommeiie  Aecliufälkf  boßaciget. 
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.    ^'MT^tUQ^S€Hl€BTK 

hafi/t^y^M'GTsUfz  Beytmge  zw  Pfianzm-Jn^io-: 

mü  •  i^fM;#s  -  Pktffiolo^  und  tmnr  nen^in  Chch 

'  ftdtt&iBfm  ^der  Bcrnrns  «urf  SWmuclut ,  vq»  Friedr, 

liE  vierten  Beft^  Ahrt  der  Vf.  fort»  fehr  ii^tereflaiUe 
-^  Beiu^ikaiifefY  Sber.die.  Zeitlang  de«  Splint»  und 
dve'Hmdemtflb  4^elbeh  tu  wachen.     Sehr  richtig 
ifk.es«   ^enn  der  Vfl  ein  «rorztlgUches   Hinderuifs 
der  Zeiti^g  des  SfUitit*  in  frühen  Fröften  aad  fehc 
nuben  Wutfeni  Aiche ,  weil  dar  Frofi  das  regelmä-. 
fmge  aad  kngkme  AhCttzeu  der  feftem  BefiandtheUe 
de$  ffois^Aofc  Aber  Rec.  gUubt,  dafs  aufserdem  auch 
Tiei  auf  die  Ocganifation.  desB^uins,  auf  feine  Pflee;e4 
and  auf  den  Roden  ankommt.     Unfere  Lombardi« 
itWifappeln  fereen  ftift  lauter  Splint  an,  der  feiten 
t^ag  irird :  Obftbäome  ;  die  man  zu  fehr  treibt ,  be< 
Aütuoen  kein  reifca  Holz,    und  Wald  bäume»   die 
•«f  einem  feuckiera  Boden  ftehen,  als  lia  erfodem* 
dl^en  ebenfaUt,  yj(«jii  jreifea   Hol&^u   bekommen. 
m  der  Vf..  aber  bboda  auf;  diie  Wicterimg^ fieBt :  fai 
gieht  er  anch  jene  R^hfchÜge^    die  *voh  ro^f^euteo: 
tiQTznr  VerliilluHg  des  S^hiidena ,  den  der  Frol^  den 
Waidbüumen   zufügt»,  angewandt  werden  kdnn6i>. 
Der  Wald  mnfs  ^eine  Blofsen  haben»   durch  welche 
hitc  Winde  eindringen  JcOnaen«      per  W^Idboden 
«nis  mit  Gras  benraciien  feyn »  und  im  Wiiifer  mit 
abjreädlenem  Laube  badeckt  bleiben  *   und  endlich 
fttfs  mmn  jede  Verwundung  der  ^iiide  durch  Wild« 
^B.  f.  w»  zu  verbüßen  fu^heiu     V^rtr^ifHicli  zeigt  der 
in.»  dofa  iinlier  fiia(i|i0}a  fich  imoieirinehr  verfculech- 
lirt,  und  dafs  4aber  die  Ziimnerleute ,  Gattin  Ei- 
lben]lämmen  (ei^Tes  Holz   «u  fin4ea.    eine  Menge 
Splint  tu  die.$päne  hauen  nuKTeii«    i)er  Grund  cUi« 
von  liegt  offe^Wtr  haapjtirächlicb  in  der  fchlechten 
Bew-irtltfoliafriing. niid  tn<  der  U^htem  Hauung  unfe-  , 
lerForit^,  wodurch)  die  Bäume  dtn  kalten  Winden  ' 
«nd  dom  Frofte  mf^  im^geferzt  werden  »    als  ehe- 
mals, da.  die  W^a(df}ngfa  ungleich  dichter  und  de« 
J(^4ldfchl9f$(.vialilkQjftmeii9rwar*    Dieferganzif  Auflatz 
tt  ein  tCeifUfjidcfe  von  kräftiger  Schreibart,  vpn  £r- 
Cihmag  und  Wiflea^cbafc »    und  yerdieat  von  Gutsr^ 
^fitzem  und  Forfimäonern  fieherzigung.      Hr.  M. 
zeigt  f^Aer»    dafs  daa  Fallen  diei:,,]E(äu^af{  pnd  das 
Sdiälen  der  BJnd#n  nur  im.FrübUn^e.lUy  jeintrcten* 
dem  Safte  rorgenouuneii  i^erde»  w;eil,fQn^' das  Hol;^ 
^b  nicht  Mntm^f^ge  ;^h\^f^e^:  etiipigi  hiL 
A.  L«  Z.  i8q<*     £r^«r  Bami.  ' 


tack  liie  Splintlagen ,   wenn  die  Rinde  früher  abgis-r ' 
löfat  wird,  vertrocknen  und  fich  gar  nicht  confoli-l 
diren  können.    Zugleich  bemerkt  er  beyläufig»  dafs' 
die*  abgefchälce  Bucaen -Rinde  am  innem  Umfange; 
mk  berror  ftphenden  .Blätteben  rerfehen  ift»    die  in' 
6bereinftimmende  Hölungen  des  Holzes  eiitgreifen«* 
und»  n^h  feinen  Unterfuchungen  nichts  ändert  als 
SptegelfaCecn^   oder  beflfere  Strablenkanäle  Und»  die. 
vom  Mittelpunkte  in  die  Rinde  gehn.      Er  führt  Er- 
fahrungen an»  wo  Pflaumdibäume  ^   die  völlig  ih- 
rer Rinde  beraubt  waren  »  dennoch  ^hinten »  bluhteü' 
und  Früchte  anfetzten »  doch  gefchahdiefs  nur  Einen 
Sommer  hindurch»  und  in  der  Folge  gingen  fie»   y^U 
leicht  aut  begreifen »  aus.     Die  Erfahrung  eines  g^- 
fchiekten  Forftmanns»  Hn.  BecJUrinRoftock»  betreifei. 
ttberdiefs,  dafs  felbil  in  gefaxten  Bäumen  eine  Zeitf 
lang  die  Bewegung  der  Säfte  fortdauert»  und  da^^ 
man  befonders  von  Eichen »  die  im  härtellto  Wui-; 
lerfivfte  gefallt  waren ,    im  folgenden  Frühjahr  ^ben 
(9  gut  die  Rinden  abfchälen  konnte»  als  wenn  fie' 
noch  auf  ihren  Wurzeln  geftanden  hätten.     Diefl^; 
Boi^bachtuag  wird  uns  verftäodlich ,   wenn  ^U  die' 
im  WtHier  fehr  langbme  Bewegung  der  Sifte  nd^ 
die  FäbigkeU  dar  .Oberhaut  der  zartem  Aefte»  miITn' 
JNJfeeinrwOigtli»  bedepüceA.    Aus  eben  der  UrttcJiM) 
'^rünt  und  bl^t  4%s  Hatisfajich  aus  der  Erde  t^^iXitk^] 
Und  Rec.  hatrbey  j(|anchen  andern  Stauden  di^felbe^ 
Fortdauecdes  Wachsthums»   nachdem  ll6  vbn  der: 
Wnr^el  giatceunt  waren,   beobachtet  -i-s- ."  Der  Vf»^ 
unterrchetdet  in  der  Folge  noch  genauer  die  Zeitt^l 
wo  das  Brenn  -  und  Nutzholz  gefüllt  werden  mffflfe^ 
Das  Breimholz  nämlich  wird  am  heften  im  FrtfhlfatJ^ 
ge  gefällt»^ wo.  die  yorjährigön  Sj)TintIagcii  fcbon  ifiv 
re  geböfdge  Reife  erbalten  hab^n,  'und  der  Saft  fthcm* 
,  von  neuem  eingetreten  ift.     Mit  dem  Nütz"holz  Vei^^ 
hält  es  ficb  anders:  wollte  man  'dieft  Im  f*rühli«ige' 
mU  der  Rinde  fällen;  Ib  würde  durch*  deil   eiifei^  '- 
tretenen  \Siift  fich  Tchon  heuer  SjAiftt  angefetzt  ha*- 
ben »'  denman  doch  in  die  Späne  Waen  Snöfitdi*  HrJ^ 
M.  fchlägt  alfo  vor/die  *^'Niitth<*tz^'ztt%Hentfer* 
Bäume  im  Fruhlinge  crft  fctr'fchälen,  fieitfatm  ^i»nt 
Rinde  auf  der  Wurzel  ffeben  zu  laiTeflf.^bhtd«*  Bftfti.' 
ter  der  Baumkrone' "ähfangen  tu  wetkth-,' 4kftd  ^'* 
hieraof  fogleich  zu  fMlen.      Der  Mangel  der  Rinde 
macht»   &ü  dc%  fiM  fli(seTilen  Jai^rringe  in^hr  ver^ 
härmen»   austrocknen»    und.  dadurch   den   nöthigen 
Grad  von  DauerbAftigl^eir  und  Feftigkeit.anneh^iMi. 
Sa  auf  I^cbe  Art  eii|.grofser  Vorcaeh  rO(i  Bauigrm« 
den  erzeugt  werden  wurde:    fo  räth  der  Vf. ^^lach 

ZU  mancaeru^  ueomutpe  M  aewem*    J^  *-•     ««r 
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hn  fänften  B^fte  fubrt  der  VF.  noch  einige  ältere 
Brfiilinin^en  ivon  Duhamel  und  Andern  für  die  Fort- 
dbjiet  dei'.Vegitadbn  hack  abgehaueneili Stimme  der 
Bäume  und  Stauden»  an,  fucht  zu  zeigen,  dafs  der 
Ausdruck  Pfidnztntod  z8  unrithtigen  Begriffen  fiibre, 
»nd  dafs  das  Aufhören  der  Vegetation  in  einem  blo- 
fsen  Vertrocknen  beftehe.  «Gleichfaiil  tHutn^hirend- 
citirt  cff-de»  berühmten  Duhamel ,  alfs  Apoftaten  der 
Mey}iufig  von  den.Gefäfsen  der  Pflanzen.  Rec.  gönnt 
ih'bi  Äefen  Triumph  ^  und  vcrwfeifet  ihn  noch  dteu^ 
auf  Senebier's  neucftes  Werk , .  w:o  Hr,  M.  eii^e  völ- 
lig mechaniftrhe  Erklärung  der  Qew^gutig  d"er  Säfte 
in  Pflanzeii  finden  wird.  Was  der.  Vf.  femer  über 
^ie  Vertnehrung  der  Pflanzen  durch  Veriängf r«»)? 
ßigt^  ift  Weder  fetr  wichtig  noch  neu;  und  feine 
^iiiwarfe  gegen  Hedwigs  Entdeckungen  r/yn  der 
Fortpflanzung  det  Moofe  durch  Spamen  fii^<4jeigent- 
lici  ;g^r  k^me  Einwurfe.  Er  gicbt  den  Forftinän- 
liem  den  ftath,  ftatt  der  langweiHgen  und  mifslichen 
Vermehrung  der  Laubhölzer  durch  Befaamung^  die 
Y^rmehning  durc|j  Wurzel -Loden,  nach  g-efiUltem 
CJyeiJ^dlzej  fich* empfbhjen.feyn  zu  laflen. 

In  diefein  iind  qeh  Ujzfin  Heften  linterfucht  der 
ffl  4fie  *]^arkhölen , .  unä.  Äeigt  die  Vcrfch^cdenheit 
iJirprjfQriiien,  hacÜdem  iie  in  manchen  Gr?wächfenr 
ft^eng,  in  andern  ftftig.  und  in  hoch  andern  i^öl- 
ijg  KoW  lind,  fir  ieikt'  feÜr  gut ,  dafs  der  Haupt- 
ijutz^n  desÖjarkes  dann  beftdit,  den  3äften  mehr 
Aufenthalt  und  Ausbildung  zu  frebe^ ,  und  dafs  da- 
8^4  V9r^üel5ch  di^  iScheideWände.der  IjklarjLhöJ«  bey- 
tca£;^n;  frflif§..AaHer  das  V\^tk  in  ^ifCw  HinfifbSiJ?'*^ 
Bif'uberffüfii'g  werde,   indem  in,  altem  Apften 


'von  deii  Zweigen  und  Blattftieleft  er  bk)fs  in  (fem 
Mangel  an  !Nahrungsfiift'  findet,^  und  Tic  daher  für 
rerk-rüppeUe  Blattftiele  hält:  '  .Öierin  abe^  kann  Ihm 
NJemand  Recht  geben ,  wer  da  weifs  ,*  dafs  die  Por- 
lien  k.ei^ie  blofs  zufallige , '  fondern  wahrhaft  Wefeiit- 
liebe  X^'eile  Bey  vielen  Gewächfen  find,  die  ficfi  We- 
derdurch  Mangel  noch  durch  Ueberfliifs.  Art  Nahrung 
veriindern.  J«,  nach. PoWa^  Erfahrungen  füllte  «ah 
eiier^üsGegentheirVön  dem  veVmuihen'/^was  Hr. 
i(t.  h^bauptft.  Denn 'in  der  früchtbarßen  Landfchaft 
Periiens,  in  Cfhllan ,  Bind  Pallas'  die  melften'Giwäch- 
fe  MoU  Stacheln  und  Dornen,  die  anaerwävts  l^eine 
tbiaenlii  *Auch/weifi  man,  äits  Alperig-^W^Tcffe,  z. 
B^lJ^^XÖyoTen,  ott  einen  glnzlichÄi  M4l|el  an 
Qqraicn  Ijab^n  »./da  die  venvanjdten  Arten  sfuf  plat- 
te I^de  ^reichlich  damit  Verfeheh  find, 
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'^FiAivKFUAT  und  Lbifzi«:  fkUotojgifchisThargwm 
'    dts  alUH  TeßämtnU.-   Erßes  iStMck.  i«o<x:  'HaiäLi 

^Wieder  em  WPr. Vetfiucjiijyn  .de^ 

ifiemuAS  derhebräifchen  Sprache  uacT  (las  l^ele^des 


Originaltextes  des  A.  Teft.  zu  erleichtem !  Auf  deir 
blauen  Ua^cblap;,  dej:  ^n&jS'i^lga  ,cii.e  Stelle^  dc^  o 
deutlichen  Titeis  und  cferVofrede  Vertritt,  wiid 
Auszug  aus  dem  GefpVä'ch  des  Verlegers  mit  cTeni 
mitgetlieik ,  woraus^man  über  die  Entftehung  unl 
die  Abliebt  diefes  angefangenen  Werks  folgendes  er* 
(ahft.  »Dirr  Vf»  änfiterte  in  diefer  Unterhaltung  fei* 
ne  Geda^^ken  über  die  Erlernung  des  Ilcbralfcben« 
Er  bemerkte,  dafs  zwar  die  Erlernung  der  griechi- 
fcben  und  Jatftinifclicn  Spratbe'durdhvdi^  Bemühinv 
gen  neuerer  Philologen  fehr  erleichtert  fey  ;  bey  cieÄ 
Hebräifchen  fehle  es  abernbch'zu  fehr  fenfiüh5fnmtJ]i| 
nnd  deswegen  köiine  der  Theolog  aiur  mit  Ahflres^j 
gung"  Fortfcbjritte  darin  machen.  Es  fey  zwar  nickt: 
möglich,  eine  Sprache,  die.gar  niUbt  ßvfprocbdii 
weiAMp  aus  dem  Umgang  zu  erlernen,  aber  diefe» 
feyoRh  ernigermafsen  dadurch. zu  imitlren,  dafs  «!cr 
Lehrer,  ohne  erft  die  Grammatik  allein  muhfam  vof- 
fedtragen,  fogleich  eme  praktifcbe  Aiririendang  ron 
derfelben  mache,  indem  er  jedes  Wort  analyfire  und 
die  Sätze  erft  von  Wwt  zu  Wort  h^ratfchartig,  und 
dann  nach  der  deutfchen  Grananatik  tUierfetze.  -Da- 
durch würden  die  Regeln  det.  Grammatik  g-ebörig 
verbanden,  dasSyftem  der  Sprache  eingefeben,  und 
Wörter  und  RedensarteiV  gelernt,  die^  weil  fie  ia 
Verbindung  mit  Vorftellangen  von  Sa^biAI<in  ^sGe« 
dächtnifs  gekommen  find ,  auch  darin  bleiben.  Der 
Vf.  verficfaerte  zugleich,  dafa  er  diefe  Methode  be* 
Währt  gefunden  habe ,  und  etfcläite  fich  geneigt« -ein 
folches  Hülfsmi.ttel  zur  Analyfe  und  Exegefe  der  b<^ 

rbrä^fcheU' Schriften  für  a-ng^kende  Theologen  zollte»; 
fern.     Dem  Verlegef  gefiel  diefer  V#iKch(ag>   Qndr€r 
wurde  n;iit  demVf*  einig-,  diefes  Werk,  «das  v<>rLxrft 
auf  i^  bis.iö  Alpbabeth  berechnet 'Wunde,  «zu  ubn* 
nehmen.  « . 

ßie  Methode  des  Vf.  verdienet  im  ganzen  Bef 
fall  und  Nachahmung.  Der  Anfänger  erlernt  diel)«- 
bräifche  Sprache  am  leicfateften  und  heften  ^  "vvernivat 
der  Erlernung  der  Paradigmen  -und  der  Hauptrcgeb 
der  Grammatik  rgleich  die  pfaktifcheAnwetidungdv 
felben,,  und  um  dasTrockefie*  des  igpfttnmmifcbtfl 
Unterrichts  zii  vermintfem ,  zikj|leith  eine  zweckm^ 
fsige  Anleitung  zur^  richtigen  Interpretation  -verbffli 

^  den  wird.  Hier  fehlt '^s  aber  doch  auch  nicht  ang^ 
ten  Hülfsihitteln ,  die  der  Anfänger  few^h)  bey  d« 
Vorbereitung  auf'  den  muhdh'ihen  Unterricht,  tl 
auch  zur  eigene^i*  Uebung  mit  N^itzen :  get^raucbfl 
kann.  DäsHbhdbuch  von 'Leiin  dftd  ^e  tPefflicb 
ClaWs  von  Meifsher  erleicht^hi  ^Ihiö'  fiAlm  hfenlang 
Hch  die  Erlernujfg  defSpr«>clii*,  uhd^^M^n^Mch  V^ iaf 
ke,  .wie  fchwierigeAusdrÖÄ«  ited  StelleA  e»  verfte 
henTind.  Freylith  find  fie  nidit  ib  au^f^IhHich,  al 
ilieifes  pTiildlogifche  Thargum ;  abfer  Mhk'  tHefe  Aul 
ffihrlicbkeit  des  Werks  wird  den  GebrMch  d«iTelb« 
fchön  fehr  rinfch rank At.  Matic**^  miufs  do^h  end 
dem  mündfichep  Untertriebt  übeifiiflren  Werden.  WoM 
te  inan  buFToIciie-'-Rückficht  'iWhmen.,  -die  *Jti  Atift 
hiinp  €l,'cs.  üntfeTtichts  find  >efrnachläÖigt\^orden 
bnd  riüri  .  durch  '^genes  Sthdiutti^  die'S|^rliclie-  ftod 


fevT 


m 

rdies  Bttcb  '^es  A.  T^  "tuf  \!}ffe  Weife  gr§mmdtifcb 
v&iid  exegetifch  erläutert  würben.  EjnTolches  Buch 
-Mirfirdc  fchon  leichte^  afigefchafR:  werden  k-onnen,  und 
auch  bmreictit^nd  leyn .  am  eihem  folchen  Anfänger 
fo  weit  fortxuhe!fll*n,'  dafs  er  bey  den  fibrigenBHchem 
des  A.T.  air  Mn-yotfeaitdenen  Hülfiihitteln-  genu^ 

Diefes  Stuck  gehet  nur  über  die  fieben  erftenKa- 

l^itcl  der  Genefis.'\iiT\dtr\kii:;xtn  Vprerinnerung  über 

(kn?eAtateuch  findet  es  der  V^.  am  wahrfcheinlich- 

&en,  iafs  Alofef.  zwar^alte  Urkunden  gef^i^melt  und 

feluft  AufHicze  verfertigt  hab^  r  daCs  aber  ein  fpaterer 

Schrifcfteller,     vn^efahr  i|i  ,dem  Zeitalter  Davids^ 

fdbige  infammengetragen  9  init  beträchtlif;hen  Zu« 

ützen  Termehrty    «ndin  fUfif,  Bücher  abgefafstiia- 

be.    Die  Grönde,  w^arauf  ßch  dfer  Vf.  ftiUxt,,  lind 

die  gewöhnlicnen  y   die  'Aehnlicbkeit  (der^Scbrcib^r^ 

mit  den  Äbi^gcn'Büchem ,  (jtH*  abet  doctf  aich  iHrc 

Atchtäsinen  list  9)  und  einzelne' Stellen  im  erfteiiBu- 

t^ie ,  Axt  tmt  fpäter^  Hand  oder  üebcrarbeitung  zu 

YCTtaihert  ioieiRen.  *  Bey  den  vier  letzten. Bücherii 

möcfate'äocb wAl  der  Beweis  fchwe'r .  za  fuhrcii  feyn, 

dafs  €ht  fpiteret'Vf. ,  etwa  zu  DaY'^ls'2Jeiten ,  iie  W 

geordn^  mid  zufemrti^ngrfftellt  habt.     B^  derlei 

tieß9  nimmt ^er  Vf*. 'an,   daß  fie  *vornehiiflfch  erüi 

%77tY  [Urkunden  ^nfamir/engcfetzt  f^V    liJe  KoSmo;^ 

goiMe  K.  r»  i'=^2,.4.  follen  dieMcDfärt  *ton  den 

AegTptiern  undphöimiern  dbiemoitimehhiaben,  wejl 

di^ni  aile    fibrige  Völker  die   AnftingTsgrihide  '  det 

Köflfte  und  Wiffenfehaften  nach  dem  Zeugnifl  dcf 

ßefrhichte  zu  verdanken  haben«     Bey  rfo*'  Bcarbei*- 

tmig  der  Qenefis  felbft  gehet  der  Vf.  alfo  zo  V^erke. 

Ir  überftt^tt  znerft' dte  entzelnen  Sätze  ganz'huch- 

ftablkb,    und   erklärt  alsdann  den  Sinn  derfelben^ 

damaf  gehet  er  die  Wörter  einzeln  durch ,  giebt  ihre 

Bedentttiigirnd  Abftaitnnungan, '  beftimmt  ihre  l^'onii 

imd  verweifet   dahey  mff  die  Regeln  in  der  Vater- 

fchen Sprachlehre.'  *  Öle' Erläuterungen,  die  mit  eilt* 

geffbaitet  Heroen,  fi^^d  *bald  kürzer,   bald  weitläaf- 

■fijer,  theM^  •um*  den   Gefichtspunkt  zu  bcftimmen^ 

wcraö^  Vtfan  itfic -StellBtr  zii  betrachten  hat,  theilsuiÄ  . 

rfeirSiAh  Hn^diier^Atisdrücke  genauer  zu  entwickeln 

mid  zu  €t*Cy6rferr.     K.*l ;  *i4."  Öberfetzt  idef  Vf-  dafs 

ße  lefchtn  wären,  fowdhffür  die §abfszeiten ,  Aisfüi 

die  Tage  Ündr^itirt.    nnx  eridärt  er  durch  Zeiehen^ 

v«>f!\!f{'h  '^twaskermbargemachr  uird  beftimmtwird^ 

and  bemerkt  <   dfffS  die  Hebräer*  iuft  dem  vorgefetz- 

ren  S  zuweilcT^  den"  Nominailv  bo^ftUreiben.  -  K^ 

24,  6f.:  3-,Mor.2ö;  i^a.  S.Motifj.  Vä**>J^  auch  me 

Heöcnifttn  rhüii,  \i.  K'or.'i,^.'  Aher  warum  wirÜ 

demiifi*  itifi  Veffct^;  ^Z'Üp  VfcrbindVJng  d()ch  Ahr 

mriftf  ^Aii^ift^äÄ3^«tfr<*- /*r-  üifkxfttzt%:  v:J(^. 

wird  bemerkt ,  dafs  der  Plural  nwv^  ein'  MöTkei 
Sprachgebrauch  fey,  der  fich  in  allen  Sprachen  fin- 
de. Hiob  Ig ,  2.  3.  rede  auch  Bildad  von  lieh  im 
Plural.  Wahrfcheinlich  habe  der. Vf.  der  TVifuniia 
gpglüubt,  Gott  fey  ihm  an  Geitait  ähnlich:  denn  alle 
nicht  durch  die  Philofophie  gebildete  Menfchen  irel- 
len  üch  Gott  i»  menfchlicher  GefiaH  vor«     Von  der 


«•.2*.':t«««M»4»<?a;A 


diefe  £rzfiHlnfi|[  'v^eigtii'  (t^'k4tidtfd^cfn>%i»(r»(timd 
der  Lebhafrigl^^K.d^^  TmiiliK^hert  VoAlelltinfeb  «vom 
Öen  erften  MenrcheitTdbft-herrätte,  fiell^^on  einem 
Menfchehaltei*  zum  andern  '^örtgepflanzf  habe  ,  und 
nach  der  Erfindung'  der  Schrift  fey  siii^;ett«ichnet 
Worden.'  Bey  V,  -4;  Verwitft  dter;Vf;  aieifiKklärimg, 
inach.  welcher  ma^  die  Woitt  ftH^^-thtOitürim^ 
ÄuTfchrfft  Aet  BfzÄhlun*  M» ,- WefT  ütt  VeHWg  die 
Schöpfung  def  %e}t  flrclrt^u^ffiMtieS  bdTcirtobto 
Vrird;  Er  äbcrfßtzt WöÄBcfi :  die  EntHAmigr^ei «tejr 
ineh  und  der  St J**  war  Wefjenlge ,  ^  tte^gtibUttOkai 
\vurdeil  zu  der  Zeit,  da  derfelbAftändige  ÖOttZsr 
de  und  Himmel  fchuf ,' d'.  i.  die  W<Jlt  entftandi  ujv 
fprüngfich  dtfdufih,  d^s  fie  dtrVA\m(änii^Gmt 
fcrfchuf — :*ate  Vfeh  ertüift:  Aren  trttm  VaprUäWgkmu^ 
Qort.  D?t  Cortftruction  ift  ^ber  iföft  etVrÄ^^Ältftiha. 
Die  Erzifhflirtg  K,*3;>irtf  ^o  erHirtf',  ««^rfs  4ieUlt^ 
Biehfch^n-Von  den^^rtithtW,'  WMWf^>«1Wi  zQir 'Be- 
friedigung ties  iGtftfilethtstriebs  TÄzende  Knifk  fcter 
Kifsen,  gegdfeh hatten;  worauf  cHe^ft^Biipattüng'err 
folgt  fey ;  ^'^eh  A4i/Sng*des  gefcbehenen  *ättÄ  fit 

Man»  d\M 


J'char]  If^W'wre  t^  Sain.  i3,  2Ö.  «.  }«f.  *i>- 
Mkria  4,  3,  und  ^el  '/,  2.  wx>  es?  die  70.'  äwck 
'fjyisv'i;  ühd  Wpoy  überStzen.  Diefe  Erklärung  ift 
aber  doch  gcfucnt.  Den  gebrauch  des  Pflegii  k<M»-^ 
ten  doch  ^uch  die  eVften  I\(Ienfchen  noch  h(ehr,  ua4 
.cf,em*'Hehräer  fehle  es  nicht  an  andern  Wöfiemy  d^^em 
I^flager  oder  Ackersmarin  bezeicbriefn.  4Sl*lth  iaa 
"Verfolg  V.  3,  kommt  die  gewQlitiliche  Benennung 
vor-  V.  7.  wird  erklärt; :  a^ewi  Jiü'GHih  tl^uftj  fo 
.»ehnu  ich  dich  mit  diirUfA  Opfer  nii  -7-  /fo  ;fchenke  ich 
'dir  meine  Huld.  V.  53.  redet  Xan^ech  ;  der  ein  ftai- 
ler  Maiin  war,  und  in  feiner  zahlreichen  Ffi^ilie  ei- 
nen Schmidt  hätte,  *  der  fcha^fe  Gewehre  verferti- 
gen konnte.  ,  Der  Sinn  wird  alfo  ^>eftlmmt'  IcH\vill 
'denHä.bel,  um'deflen  Er.m.Qrdun^'y^ifleii -Käifis  fft- 
milie  fo  fehr  verfolgt  wird  .erfchlagen  haben  -—  Ich 
trete  an  Kaiivs  Stelle,  und  ft^lle  midi' gegen  ?tle  Ge- 
Tp^firen^  di^unferer  FamiKe  von  Arfami  FamiK^  dro- 
lien.  Jij  dem  vorhefgehenden  22.  V'.  öberfetz*  der 
yiy'fU^n^fJimch  Zweig,  [  Die  ^töcket  ^gedrcgeh  4^«- 
jp/cVs  ujid  Eift^ns,  fagt'jpr,  w^en  darum' Ewe^ 
^genani^t,.  weil  ße'die  Geftal't  Von  ^Zweigen  haben, 
Ajier  lafst fleh ;diefc  Bedeutung aÜcHaus  aem'Sprocli- 
ft|1)rauc^:huiläjngn^^^ 

^  aflefQ,^^M^t^gcnug' '  ba  ^riaäru^n^;!^ welche  1?.  6, 
^>.^JKi^^'^^>^'y^4l.^?^        dejv.  M^nfcpen  e^heijtwr 


gezwungen  und  giebt  in  dem  Zufammenhang  einen 
fwiwlBpbaiLn  &tnni  A^ich  die  üeberfetzung  V.  4.  die- 
fe Gefallenen  waren  in  denfclben  Tagen  auf  Erden 
d.  i.  fölche  verworfene,  nichtswürdige  Menfchen 
wareft  ^^loal^  auf  der  £rde^  kann  Aec.  nicht  billi- 
gen. 


Ä^rv 
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teA.  Ikttr  Her  4er  ^Jti^  ror  o-.^  ftebet.  ißt  Kein 
liiiira)eli#tMl«r  ßf  un^  >  ^^  Wort  ia  j^aer  Bedisutung 
SU  fi^mou  Alap  ßel|«t  J^eraiis  ^  49&  d^r  Vf.  man; 
ches  Eigwthdinliche  hat»  und  dafs  meHreres  vorr 
kämmt»  dM  aoch  eine . nähere  Prüfung  v,erdie^t. 
Um  voE^^fc*  gansea  Manier  des  V£.  eme  Probe  zif 
geben,  !i»U^  wir  apch  d48,,->^A3  äter  ^.  i,  a.  bp; 

^UßTii.  u^  Mß  Ug^  nämlidi  (*u  AolSeMige)  die  Be^ 
,»fi«iidiileiUL  4^  E«ip  iiDgp^rdnet ,  unter  einanderi 
V^ttnd  fie  wiir  #cht  ai^gebtitt»  wir  dp  jetzt  ift»  weil 
,^e  mit  Waflbr  überall  bedeckt  wnu  Die  Coiijunct. 
pi^  Aeti^t  bier  esiäulemd  und  bezeichnet  fo  viel  als 
^ttHmlkb«  S«kommt;fieauch  Jen40f  $•  vor  Hnj^ö«;^! 
^tftimlifh  Bfin9fi^3  Mnd  Zzech  40 1  9«  tfyw\  nimlich 
^40  ¥afh^i%  ii^jn^a  tft.  die  dritte  y fr/,  /wm.  ji^ff. 
^^Mt.  IUI  Tön  iwfi  icr  i/l  gw^n.  .irtn  rüiif  oÄne  jÖr3:^ 

'  gt^  von  d.  Eid*    nnp  ^  i^  ifi  ^^f 


„»«w«..^,  itaVerhihiufezvii^'G^faiftr.  i;>Vat.Sp 
fij*  api.  nan*^»  ift  das  fßorticip.  Jingk  foim.  Pijhel  vo 
„Unn  u.  f.  w.»*     f. 

Wir  bemerken  noch,  dafs  derVf,  .mehrmals  & 
wäxe »  gewmxen^  fojfnyd  fchceibt.  Sollte  er  das  \V 
fortfetzen:  fo  empfehlen  wir  ihm  überhaupt,  dafsej 
Cchbeilctfsi^e^inqge,  mehr  coff^t  uadgedrängti 

fchreibeiU' 

•       » 

PHIhOLOQtEi 

9 

'  Lfitf  zro  11.  Barmen,  b«  d.  Vf. ,  und  im  Comptoi 
ftir  Literatur  in  Elberfeldr  Nt^sHteoreHfck-i^ü 
Hfciies  Handbut^hy  al^  Anhang  zu  allen  franzoii 
fcbefl  Gramin^tiken^  für  Lebtet  und  Ltrneiide, 
%  von  ^oiiann  ^ac6b  Ohm  ,  Lehrer  der  fchönei} 
Wiffenfchaften.  1801.  270  S.  8.  (iRthlr.) 

DcrVf«  fchrieb  d^fes  Handbuch ,  wie  er  ia  der  Vor 


30i^gi9rdnHi  rot  gewtjcn.    Da»  1  TÄr  >ii  bat  darum  •  rede  lägt,  nicht  für  diejenigen  franzöfifchen  Sprscb- 
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einen  langen  Vocal ,  weil  es  vor  d^r  Tonfylbe  fte- 
het,  1»a  letr  von  i  lai  na;^*  0r[^  teer  gewejew, 
Jed  43  t  II*  wird  das  unn  ^em.flii€iunmaS$e ,  deflen 
^JSch  die.Bauleuöte  Vtir  Anlegung  de$  Grundes  eines 
«i»Geh4«4es»  ufi'eljimr  geradlinigen  Abfonderuog  der 
5,yerf£hiedene^i  Plätte  delMbesi  bextlen^^  una.nni 
««d^MA  Uo^majtrif ,  das  iie  zur  Auffühciing  deflfeiben 
«und  feAi^rechten3tellung^  feiner  bufrechtfteheadea 
9i»Thtile  gebrauchen,  entgegengefetzt.  DieXIüCX.  iia- 
Mben'  das  ina^  ^nn  mit  {diyirch)  iofittni  neu  «>i«tät  '.«ü- 
♦»«crftCf  Aquila  mit  (durch)7f«j/a>;e«  Kaei  ^igy  Sythmach* 
^fCifyäw  #«i  ftd^xxaiTM/  und  Theodotion  mit  (durch)  hc^ 
tfm'>tÄ<  «isv  .ßfcetfetzt  o-jnn-itt^nj  Finfievi^ifs^  wair 
^tß^fder  GberJLiclU  einei  Meers — einer  grofsen  Jfjea- 
«»g^  Wüff^  9  weiches  die  Erde  überall,  bedeckte  1  f. 
»,Vat.  hebt  SpriichL  §.  762,  JC  yon  masc.  [Ftnßfify 
^Js  Ton .  d.  raiJU  ^wn  er  ift  finfter  g€wefen.  hj?  auf^ 
^fibjßr^B  ift  die  Verhältnifsform  zum  GenUir,  f.  Vat 
,3pcachl.  5-  ^91'  von  devaptnr.  tant.  n^ija  da^  iiefichU 
f^dann  die  Oberflächßt  von  d.  tad.  r.^njr  hat  das  G#- 
.^^dit  wßg  -  #4»  hingeu/end^.  Oinn  dai  M^er ,  ^i>/Äf, 
tfgrqfses^  gswattiges  Waffer  yon  pin  erhatgejchwant^, 
9^ewmnletj  wie  das  Ble^r  thut.  B'»t>.T?mii  Ä.  «» 
ngewalügtr  Jf^*v4 Ufehtte  cmf  derOberfiäctte  des ITaßers. 
„nii^  incifteni  foem,  Wind,  <rie  Sjprüchiv.  .35  ,  ^^3. 
»r.  Kon.  19,  il'.  Voi;i  d.  rad.  nn*i  ^r  hat  geUaUcfyt. 
D^n^M  nn  «n  hef^gßr ,  gf toaWger  K^i»d,  Öurch  yir- 
.^bindttog  mit  dem  Worte  ««»rAH  i«^ie  mit  nnn^  uild  Sr 
,,pflegei|  die  ilebltter  die  Haüpteigenfpbaf^en  der 
]^m^  anzu^igen »  woOr  in  andern  Sprachen  &e- 
;,,fonderie  Adjectlira  gefetzt  werden,  Käp.  aj*  (^  H 
.80,  IJf-  J^i  «•  2-  ^  ^3^-  Sprachl.  jL  7M.  ^/  % 
die  Kraft  Uait<^  f^web'ie  ^f .  d^  t^beijtiüke  •.  4£j 
ZTofm^^^rÄiii-niS  ift  die  ^räft-'Q^t^s,^  welf^he  die 
rohe  MaHr  »ttr.  KJidBixf  ^efcjbucjct  ^x^Lchtd:    Mn  Jc^ 
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lefarer ,  die  mehr  iku  leiften  itä  Stande  (lud  als  er  luid 
Cetnes  Gleichen ,  fondern  für  fef che ,  welchen  es  an 
der  Mittheihmgsgabe  fehle  ^—  Es  ilrotzt  vdii  Feh- 
|iBra  gejgen  Rechdcbreihung  und  Spcachregeln^  und 
ift  in  aUeo^  jBetpaeht  kaum  eiaer  Kntik  weitb.  Man 
(ehe41.ur.Si  ($7.*JftO|^  ne  i^ätioMS  point  demi{o%;S* 
6%t  ai'Jej^Jßsf  oder  eft-ce  que  fmi  ajfes.  Yieifs  dct 
Jttani|  denn  nicht«  d^fs  jenes  eine  ifUerrog^o ^^i- 
olex  f  diefes  aber  eine  empkaticA  iA»  und  folgUch  ink 
ynterfchied  gebraucht  werden  mufs  ?  —  S.74.M 
'mes^nouspaijii  S^yg.  je  ks  ai  Im;  S.%o^U$astz-^ 
ßchejtß?  S*  83-  par/tf . j« ,  aiW  ->  ^  S.  90.  j>  n'ai  iwi> 
lUf  Jfso»  Oif lur^V  $*^*  je^endois  beaucoup  des  plif^i 
S»]LO^*  qußtrer  viiigts  deux  cents^  mU  huit  cents  sii 
S.  iia*  i^.jPi*  ibll  der  Superlativ  voii  mauvaishpt 
B«  II34*  S^Jo^^  difpute  pour  ttis  vitux  Qhapea% ;  S*  138* 
d^jc  chevaux  af^lois  qui  ont  coütes  ceni  evus;  5*  139' 
guoiqu'elle  efi;  un  itm  a%x  epingles  de  l'orfine;  di^ 
faires  des  bas;  S.  130.  j^  n'ai  rien  aontre;  qd  4  f''!' 
mis  avec  (a  nüce  de  votre  voißn;  S.  i^ßf  i^  ^^^^^ 
pas  qu'U  yßft;  S.  ia(S*  ft^n  v^uhu'pßs  ir«  ifWttftff ; «' 
y  aime  §fiieux  ä  mafigbr  du  gäieau^  S.  141.  vonsf^ 
11  de  manger  un  morceau  du  pain  et'  d^  .frontßßf  ^^^ 
moi?  ß.  i^.  fsionk  freite  ß^eu  dereproclusdejoiiinii' 

tre;  S.ij^^.je  ne  Jdurßis  pa$  voii^  le  dire^  ilfc^^^l^ 
yous  ddinßndiez  te  taiUeur;  S.  146,  en  aUant  auän'^^^ 
monfrere;  S.  145^.  (^fip^^ndantje  demanderai  Sir*  p<^ 
tre  pire  fil  vousle  permeüreL^  H  fincas  qu'tt  ^  P^^'^'!^' 
S.  152.  eombien  de^  tieues.  Rec.  kpmite  noch  eine 
jWenge  ähnUcIiexÜarichtigk^iceii  anfuhren;  docb:;*- 
piei^i  fit: ^mUAer  Lehret,: der  diefe  Fehler  ein- 
lieht,  wird  .ö«;h  nqcjl  >i%,  folcbe*  Mi^tbi^ilBafs^^', 
y'wun^c^>.i,ilp:4ierf6,.^^  $fhüleni  ^■ 
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Dcnne^r^t^ggf    dem    t«.  F^^*u4L4r   fgo««' 


NifTlfRffESCfllCHTE, 


fjitisT  BißoirenatUTtHedesSalamandfes  de  France^ 
precedee  t!*8n  Tablean  methodique  des  autres 
ftptil^s  indigenest  nvec  fignres  colorievs.  Par  P.  A. 
LatreitU,  meinkre  ailbcid  de  rinßitut  National,  6tu 
Societes  Philoinathrque  et  d'Hißoire  naturelle  de 
Pari»; -^  edle  des  Sciences^"  Balles -Ijettreü  et 
-  litt»  d^  SofUcaut.  Au  VIÜ.  i^oo*  xao  S.  8-  >^^ 
«  «:«(9»ifbttefu 

Z«  4ei*«lMi  Verrtelie  Aer  die  ehibeimifeheiif 
lUM^taSobraander,  welchen  Rec.  aus  dein 
ButtMudmSdbnces  von  1797  kennen  Icrwte,  hat  der 
Vf.  fiacii  liMerfiolten  ünterfuchungen  jeut  die  Ge* 
TeUchte  diäfiir  tfottuiig  überhaupt,  fo  wie  «ine  k^irae 
Vm  von  «flen^iii  Fnuikreicrh  einbeimifchen  Antphi* 
SearMftggyelBgt«  Die  letzte  geht  hier  voraus«  Der 
K  Mgt  darCIaffification  von  A.  Brongniart  (im  B«l* 
Mt  Ay  Sdentes  Kr.  35.) »  4iu4  deflen  Schrift  l^ier 
S''43— 47«  ^^^  karger  Auszug  bey gefügt  ift      Üie 

Ce  fekf   lefeilswilrdige  Schrift  Br.  aus  Nr.  35. 
^  4€9  befagten  BuHiE^tiit  befiehend ,  findet  man' 
4ltafet2t  In  IPiedemctnnt  Archiv  für  Zaotogie  und  Z^^ 
'lÄA  %  B.  r  St.  S.  io6  —  215-     Der  Vf.  fängt  mit' ' 
dfai  Scbitdlirdeen  an ,   nennt  iiber  zu  Tefludö  Lsna^ 
in  L  bttmiria  und  graeca  L.  als  eiaheimifchen  Artea 
Mafs feinen  Landsmann  Lac6p6det  ohne  die  geringfte 
itpie  Bemerkung ,  und  nicht  ohne  Fehler«     Z.  B. 
Mtf  der  letzten  Art  fagt  er  Daigts  tecouverts  fmr  mm 
Amhime^  welcbes  WO  nicht  fehlerhaft »  dbchgewifs 
•Ar  ttndeafKch  ift.     Eben  diefs  gilt  von  denEidech- 
ftn ,  werön  2  Arten  Lacerta  viridis  tind  muralis  an* 
Anommen »   und  darunter  eine  Menge  von  Abarten 
Mchrieben  werden^   welche  hdchft  wahrfcheintick' 
ilr  fich  keftehende  Arten  find,   ohne  eigtie  Beiner« 
kongen.    Darauf  folgt  Le  Geckotte  und  Lezßrd  Leps^ 
welche  der  Vf.,  wie-Lacepede,  für  Lacerta  Leps  L. 
^nz  fialfch  ausgiebt.    Von  den  Schlangen  befchrcibt 
«f  zaerft  La  Coulevre  Afpie  S-  19.  und  verfichert,  daf» 
ie  ganz  und  gar  nicht  Liniies  Colubet  Afpis  fev,  wie 
Earepede  seglimbr  hatte.  (DaiTelbe  hat  neulich  auch 
1fr.  BecMetii'  in  der  Anmerkung  zur  Ueberfetzung 
3  B.  S.  fog-  beiuerkt).    JBle  ift  die  gröfste  von  allen 
ehtheifiriicben  giftigen.  Arten ,    3  franz.  Fufs  langf, 
kat  auf  dem  fCoffe  gekielte  Schuppen,  gleich  denen 
tnf  dem  Rucken,  eine  auch  wohl  3  etwas  gröfser; 
die  Farbe'  des  Leibes  rft  oben    röthlich  grau  mit  3 
Hethenkraaner,    runder  oder  länglicher  mit  fchwarr 

Seranderten  Flecken.  ^  Aach  auf  dem  Kopfe  .hdtinded 
ck  dünkle^lFfeekeir,  und  tir  den 'Svitengehti  "wie 
ä^  L.  Z.  i^u  EiKfUr  Band. 


key  allen  ttfittt.*  gifKgen'Schlan^en  und  bey  Ooük: 
mre  lifse^  em  Streifen  durch  die  Augen,    braun  von 
Farbe.     Det  Saud  der  Kiniflacien  fchwarz  geileckt» 
Di^  Utiterfeite  de»  Leibes  ift 'braun,  die/Runder^ler 
Baockfchilder  weifs.  Deren  Anzahl  jft  155,  unter  dem 
Schwänze  ftehen  37  Paar.     Die  von  Kafumow-skj 
kefcbriebene  Afpis  ^  fo  wie  die  andre  beyDaubentun 
fn  der*  Encud.  methodique  find  von  diefcr  g«nz  vier? 
fchieden ;  dieie  halt  der  Vf.  für  einerley  mit  Lauren* 
äs  Ooronetla  außriaca.  jene  «aber  mit  der  LmneiA^beii 
4f^i^*      Upter  dem  Namen    Cotuber  berus  hcffellk 
der  Yt  zwey  Abarten ,    wov-ou  die  eine  von  Farbe 
afckgnia,  mit  gezacktem  Rtckenftrelfen  und  einer 
Reite  von  gleichfarbigen  Flecken  aaf  jeder  Seite 
önter  den  einfallenden  Winkeln  des  gezackten  Stpei^ 
feu,  der  wahre   C.  berus  bey  Linni  feyn  foU;  die 
andre  mit  einem  im  Zikzak  gehenden  oft  unterbro; 
cheneii  Streifen  auf  dem  Rucken,  ohne  die  beiden 
Seitenreihen  von  Flecken ,  und  mit  röthlichem  Kör* 
per  f<yll  Lina js  ^CehiftfT  amis  (%yn,  wie  iie  denn«aucl( 
Jn  Frankreich  (in  PottH,  Baupläne,  in  der  Heide  von 
m^ii^hlor^ncl  und  Fontainebleau)  unter  dem  Kamen 
j4^/ifc;,^bekaniit  ift.    Diefb  letztere  hat  Charas  befchrie» 
beH  Und  unterfucfat.     Beide  'hohen-i^  BaucbCdhilder 
^nd  39  Paar  unter  dem  Schwänze,   auf  dem  Kopfe 
kleine  S diu ppen  ohne  Kiel,  wovon  einige <^uf  dem 
4}bem  Theile  etwüs  gröfser  find ,  und  aufser  einigen 
Ueinern  ;2  gröfsere  fchwarze  Flecke,  we1c];ie  ein  oben 
^enes  V  bilden«    Der  Raiid  der  Kinnladen  gefleckt, 
Öle  Schuppen  auf  dem  Leibe  find  gekielt,  unter  dem 
Hälfe  fammt  den  erften  Querfchildeen  gelblich  mit 
ichwarzw    Pickeln  ;     die     übrigen    Bauchfchildec 
fckwiirzticht  mit  gelbkhten  odet  weif^licben  Sei- 
ten.   Bey  der  erften  Abart  oder  Bertis  ift  der  Unterleib 
dunklen    Die  zuräckgebogeue  Spitze  der  Schnauze 
netnt\feam  retraujfe)  iMit  dte  Abbildung  bey  Oharas  zu 
ftark  ausgedrücM,  und  daher  fey  bey  Linn6  der  fal- 
fcheZufatz  nafo  verruea  erecta  ierminaio  entftanden; 
eben  fe  ift  nach  des  Vfs.  Vermuthung  die  Zahl  49 
/cmteUomm  ein  Schreibefehler  für  39  Paar.    Die  dritte 
Art  CoL  ckerJfaea  L.  la  Vivere  roiige  (ftifiaire  naturelU 
du  Sorot  I.  p.  118*)  ift  ^^^*  kleiner  als  die  vorigetu 
h6chftens  14  Zoll  lang ,  •^ben  r5th1ich  afchgrau ,  auf 
dem  Kopfe  und  dem  Rucken  mit  gekielten  Schuppen 
bedeckt,  in  der  Mitte  des  Kopfs fteht  eine  gröfsere; 
hinter  jedem  Auge  ein  kinr^zer  fchwarzer  Streif;  der 
Streif  iängft  dem  Rücken  braun  mit  fchwärzüchen 
rundUtken  wechfdsweüe  ftehenden  Flecken  an  den 
Seiten ,  146  ganeenxnid  33  paar  kalben  Schildern  un- 
feil.     Der  &and  der  Kmnladen  fo  wie  die  Unterfeite. 

de«  Kopfs  bis  M  deii  Hal5-wei£ilick«     Die  zunäcbft 
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Mn  die  BauchrdiiMerftofsendenScluippeAhabea  eine 
fchwärzliche  Spitze ,  und  den  übrigen  Theil  des 
»«idc5w'eifsHcir.  *Dre  Bmrchfchilder  find  Vehrifcfct 
(hveesymhfchweiT^rnnntrr  Pickeln  an  den  HMndent 
mit  Weifs  untermirchu  Diefe  Art  findet  fich  um 
MtompelHer  ut»d  vaf  den  Pyrenäen  »  wo  fie  Brong- 
niart  gefunden  hat.  Rec.  wtifs  lucliu  Wie  er  es 
Terfteben  Toll,  wenn  der  Vf.  in  der  Befchreibung 
dem  in  dem  Clmr&kter  gefetzten  Merkma}e  wider- 
fpricbt»  Indem  er  fagt:  Les  cot$s  du.gorps  n^ont  pas 
dt  tacher  nofm,  comme  dans  ta  Vipere  cpmintiite;  Hi 
fönt  marjues  tttuHie  tigne  plus  päie.  ,  Die 
vierte  Art  C.  preßer  L.  hat  vor:?!  a^f  dem  Kopfe  ge^ 
kielte  Schuppen,  oben  aber  oder  hinten  3  kleine 
Schilder;  der  fchwärzficEe  Korper  luit  oben  eine 
Reibe  dunkler  Flecke,  wie  eine  Binde  geordnet* 
Man  hat  Ire  bey  Arras  getroffen»  Von  den  tuifdiäd« 
fidlen  Schlangen  werden  hier  auTser  der  gemeinen 
Eingehiatter  befchrfeben  Caluter  Ae/ctUapüf  Lacfr-. 
pede.  Sie  ift  oben,  braun  oder  röthlich  9  mit  eineir 
IrrefteTT  fchwarzblauefi  B^nde,  und  einer  Reibe  ktel- 
ner  weifser  Flecke  längft  den  Baucbfchildem»  letz- 
tere 175  an  der  Zahl,  nefcft  64  Mar  Ilalbfchitder« 
Auf  dem  Kopfe  iteht  ein  bnmncr  Fleck,  die  Rücken- 
fchapfren  zeigen  eine  Furche,  fie  wird  j  Fufs  |o  Zoll 
lang;  imd  fiiHlet  fich  im  mittagigen  Frankreich*  C.Quih 
äriünratiu^ bereits  vonLac^pMe  abgebHdet  PU??,  iJ 
fft  oben  röthlich  oder  gelblich  mit  2  brauneti  Strelfea 
atlf  jeder  Seite,  welcher  von  der  Schna^tz^  2hx^  dHrcli' 
Äie  Äugen  gchn,  und  hinten  breiter  w^rdet^  ,  ÖTe 
5  chuppeiT  gekielt.  Dfe  Unterfeite  geTbUf^^;  .ftA&,**«» 
S24  ganze,  73  |^aar  halbe  Schild  er..  Au  Länge  ü&xtrlSl 
die  vorfge-  Sie  findet  fieb  in  cter  Provence» .  Diere 
Art  hnrr  neufi^ch  Dr»  Gmelini,  Im  Naturfbrfcher,  und 
ras  ihm  Hr.Bechftein  Im  dritten  Bende  feiner  Ueber' 
fctzung-  vorn  Lac^pfide  S.  315»  genauer  befckrieben. 
Eben  diefs  fft  dart  S^  2g6'  mit  der  gemeinen  fran- 
zdfifcfren  donkeTgrünen  und  gelbgeftrelftet»  Natter, 

Scfcbehn,  welche  hier  Nr.  g*  ta  Cotäevre  commune 
eifsc  Von  der  neunten  Art ,  La  coiilevrt  Kßi  (C(^: 
fonetta  Aufiriaca  hsxiir.  La\Ligi  LsiC^fide^  fetzen 
wir  dl«  cranze  Bfefehrefbung  her,  weif  fie  merklich 
Von  Ar  Lac^pedifchen  abweicht-  Cbrpi  ires  -  fuifant, 
et  fort  liffe ,  d'ungris  vtrdäfrc  on  rongcitrex  en  dejfusp 
esvecvne  tigne  dertiert  les  tfewc^  tme  Bande  transv^r- 
faiejiir  te  derrüre  de  ta  fite ,  ei  deux  ranss  de  taehiS 
dcnrjatts  et  atterney  drunes  cm  nofirdfref.  Plaques  ir^e^ 
fieiem  n'occ«pa«rf  gnire  que  te  tiers  der  ta  eirconferen^, 
ge  tvsY$  Iran  noivatre  dans  te  tnilUn,  jaundtresjur 
hs  eute$,  ttaques  abdominales  172— -178  fabcauda^' 
fej  ^  paiires  environ.  Langueier  i  pied  10  pouces.  Dir 
fchütentde  Katter  vei*  Rafairino:waky  befchrieben„ 
fm&  der  Vfl  mit  dfefer  Art  ganz  überefnftimmend» 
rusffenoinmen  die  Anzahl  der  Baoich-  undSehwanZ" 
JcfnXder.  Scrgar  dfe  danm  ^hemerktta  drey  tiefe« 
Furchen  rfer  Kehre ,  finden  fich  a«  der  ^ainzörfifcheu 
Karter.  Daher  Kadet  dtr  Vf-  fich  nfchtberechtiget,. 
jene  fflfr  euse  e%nc  Art  anrufehen,  wie  La€6,p6de  ge- 
fhaiu  harr.  Zuverräfslg:  ift  ße  auch  nach  ides  ^ecJ 
Üeheraeujpuo^  keiM  giftige  Art^  wowi  ße  Hr.  ßicü; 


ßUin  gemacht  hat  t  indem  er  (Te  mit  feiner  t&üringi* 
fchen  Natter  verglichen,  und  nach  dem  franzöfifchet 
Beobachter  S»  rfl!0*  befcfarieben  6at«      /ädoeh    ielbi 
Iln.  Bechfteins  tfaftrrngifcfae  Natter  Ift ,  wie  rtifCn  fidr 
aus  der  Stelle  S.  18S*  (<ßhr  leicht  überzeugen   kann, 
nichtsweniger  als  eine  giftige  Schlange,  utmI  Rec 
begreift  TM)cb  »kht ,  wie  Hr.  B.  fie  mit  Coluber  berus 
in  irgend  einer  Riickficbt  vergleichen  konnte.    Um 
fich  van  der  Befchaffenheit  der  Zähne  zu  üherzeu« 
gen  ,  braucht  ein  Kenner  nicht  eben  lebendig^e  cnler 
frifche  Exemplare  zu  haben ,  fondem  jede»  wofa]e^ 
haltene  Exemplar  ift  daui  hinreichend.    .  Noch  he- 
merkt  LatreiUe  t  dafs  die.  von  Daubenton  unter  den 
Nffmen  Afpic  befchriebene  Natter  ilnni  diefeihe  mit 
feiner  neunten  zu  feyii  fcheine.      Die  zehiwe  Art, 
La  Coulevre  tetragone  haben  einige  für  etil  junget 
Thier  yon  der  vorigen  Art  snfehn  wollen  ,*  ^reil  fie 
ihr  allerdings  fehr  gleicht»  und  nur  7  Zolle  lang  ift« 
aber  der  Vf.  konnte  keinen  firund  der  merhlichea 
Verfchiedenheiten  in  dem  Wachsthume  iiteln  auffin* 
den;    daher  hält  er  fie  für  eiiVe  eigne  Art«.    Hier  ii 
leine  Befchreibung:  Corps  teiragone  ^  fort  Uffe  ei  trij^ 
tuifant.     Das  dun  gris  verdäire  ou  cendre,  avee  uns 
tigne  de  points  noirs  au  Milieu.      Qotis  JPemgris  ronf- 
fatre.   Deffous  jaundtre ,  avec  une  tig^e  de  poiiUs  noin 
de  chaque  eotes*     La  bände  roujfdtre  qw  regne  jur  les 
odies  a  trois  lignes  plus  foncees.     Plaques  ahdomünoks 
126  — 138  ftibcaudates  49  paires.      Les  rapports  de  Id 
longueur  du  corps  yusqiu^  dVanns  et  de  ceUe  de  la  qHiaf 
fon^  dans  la  Liffe  comme  2  eflä  13  ote  ewoiron  dans  ta 
iitra^ne  comme  i  efia  1%,  ha  targeur  des  ptaqtses  ti- 
datmnßUs   n*efi  que  U  qfMrt  de  ta  circonference  dm 
^orps.'  On  voit  par  td  et  par  ynelques  m$tres  Teippro- 
chemens »   que  cette  efpece  eß  peu  etoignee  des  reptiles 
mU  formenl   Ic  genfe  Anguis.      Enoirom  de   Paris» 
FreyGch  Ift  die  Abweichung  in  Farbe  and  Geftah  de» 
JKörpers  auffallend ,    eher  dagegen  ift  aoch  utcht  zt 
feuf^n  ,   dafs  die  Befchreib«ng  in  aivdem  SFruckenl 
lioch  fehr  anangelhaft  ift,    und  nicht  hinreicht,  um  ^ 
über  die  Identität  zu  entfcheidenr    Vielleicht' f^h  der. 
Vf.  da»  Tbler  nur  einmaf,  und  konnte  es  nicht  mir. 
der  fonahe  verwandten  Art  vergleichen,  aber  auch- 
das  hat  er  uns  verfchwiei^en,   und  ans  dem  6tmzeii| 
diefer  AufzähFung  von  fran^fifchen  Amphibien  er« 
glebt  fich  deutlich  genug,  dafs  erder  Beobaciitunf 
derfelben  nicht  viele.  AufmerkCinikeit  uitd  nur  feit 
Kurzer  Zelt  gewidmet  hatte      So  kann  er  alfa  auf 
onfer  Zutrauen  nicht  rechnen*      Die  Blindfchleicbe 
heifst  In  Frankreich  auch  ifitvo^  und  5frpeif(<if  ti^rrr* 
Nicht  der^Lelb,  wie  hier  S^.  36.  fteht»  fonden^  der 
lange  Schwanz  ift  fehr  zerbrechlkh.  Die  Batrßchiens 
(JBatraehii  m  der  neuen  ClaJltfication  von  Bröngniart) 
haben  hier  das  Me^ftmat  der  Ordnung  tesngue  librt  k 
fon  extremite  anterieure^  Vermjithlicb  nennt  der  Vfr 
vorn,  was  andre  Leaie  hinten  nemienw    Unter  den- 
Sferkmalen  der  Gffttux»g  1*  GrenouiUe  befindea  fich 
tmch  machoires  dentees^    Eben  fo  auch  bej  der  zwey« 
ten  Rainef  welches  ihm  keiaKeuner  zugeftebnwird. 
Bcj  der  Kröte  nimmt  er  parotides  faitlanUs  mit  zum 
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iaAd€l  fielt  toür  die  glfotf  Xrdfo  «yt '  Bodrgo|:il^,'. 
and  ganz,  «nfcnraitet  tmf  Rtc.  hie»  Mi^kÜ  Ci^ofiafftff' 
mcanKkeur  des  Btmmurs  Sr  40*  A9>    den  Lac6p6de 
CHr  eine  Ab^rt  der  gemeineii  fraoen  Kröt^  «nf^h.  Er 
vird  Mo  1>eltHiiint  :^    i>iAi»'  ^mr  verdadre  €ik  diffus^ 

AitT  it  fous    ^anns^     Deßmu  du   €9rps  ilanchdtri* 
Vattes  fofttriewres  dcmioaUnies.       On  U  trouvi  fous 
Ui  fierres  anx  enuirons  de  Pans*      Damit  konnle  der 
Mann  £cb  begiidgen,   «m  eine  eigite  Art  daiaua  za 
macbfn  ?   Doch  den  Mangel  hat  Bnmgtiiarl  a.  au  0. 
Nr.  $6'  erfeüzt,  iPTeFche  Stelle  auch  im  Wledemiiil^« 
fAen  Archir  iifcerferzt  ftehc     Wir  begreifenr  nicht/ 
wie  LatrciUe  gerade  dffs  wicbtigfte  daraus  het  iKyer« 
gfehn  können«    D«rt  aber  heifsen  die  Warzen  Flecke 
und  die  weifaen  Körner  werden  g4»iz  ibergangen« 
Dagegen  wird  angefahrt  /   daPs  das  FankenfeH  fehr . 
detttUch  fey»  hingegen  die  parofe  Ohrendrüfe  fich 
nicht  umcrfchetden  hfle«    Diefe  Art  gehl  auch  nicht 
emmal  zur  Zeit  der  Begattung  in«  Waifer^  DiegJüoffen 
Eyer  bängm  4iirch   dünne  aber  ftarke  Faden  ^^u- 
fainmen,  wdclre  das  Männchen  herauszfeht  und  um 
feine  Hinr^rpfakett  wickelt.      In  dem  AAgenblic&e, 
wo  dfe  Jungen  auskrfechen  foITen »    trifft  es  diefel- 
ben  in»  Wafler.    Die  Materie»  welche  die  Eyer  oder  . 
Embryonen  einhüAc,  tft  dünner  und  feff^r  kla  bey- 
den  übrigen  Arten.     Itf  der  NatnrgcfcMdite  der  Sa- 
bminiet  fcr^'^der  Vf.  ebenfella  dem  A.  Btongniärt» 
weicfaer  in  der  Reibe  der  Ordnungen  def  ganzen 
Oaffiripon  Amphibien  denFröTcben»  Kröten  mklSa- 
hnuiidem  den  letzten  Ptat^  und  der  letzten  Ordnung 
nock  Yor  deit  Sehhmgen«   ala  weniger  yollkominc« 
neu  Gcfchdpfe»  anweift   und  die  Salama^er  milf 
zn  Itt  Ordnung  der  Fröfcbe  und  Kröten  rechi^» 
nreil  Re  zujrächft  an  4^  Fifche  gränzen  follen«    Er 
iriil  nämlich  die  fyfteinatifchen  Eintheilungen  i^ih 
der  mniriichen  Ordnung  Yereiiiigen»  u0d  Seht  da« 
kerdie  Kennzeichen  von  den  Bedeckungen  und6e* 
wegong^werkzeugen  hergenommen  für  ]^eniteeic&en 
6n€r  niedrigen  Art  an,  welche  den  von  e41efn  Und. 
tehem  Organen  hergenommenen  nachftchen  mÜSeti^ 
Jk  nun  die  Salamander  mir  den  Eidechfen  nichts 
als  den  verlängerten  Körper,   die  Pfoten  tfnd  den 
Schwann  gemein  haben»  hingegen  fo  wie  dte  Krö- 
ten und  TrÖiche  tiüf  eine  Vorkamtwer  des  Herzens, 
nur  Rudimenta  von  Rippen»  eine  gleichförmige  Haur 
und  Pfoten  haben/  da  dem  M(hinchai<  das   äuCsre 
Zeugeglied  mangelt»    da  endlich  bey  ihnen  keine 
wirkUcbe  Paarung  Statt  findet.»  fondern  die  Eyer  im 
Walfer  aufserhalb  des  Körpers    befrucätet  werdend 
fo  hielt  lieh  Br.  berechtiget  ^  die  Salai^andcr  zu  der 
Ordnung  der  Batrachii  zu  nechneit.      Man^  könnte 
dawider,  mamrl&arley  atnwehdenr    und  den  kurzen. 
R  ppen  der  Selamander  den  Mangel  des  Briiftbeins 
und  Beckens*  bey  den  Schlangen  entgegen  letzen^ 
Das  Zeugeglied  der  Schildkröten  }ft  doch  gewifa 
i<hr  unvoilkommen  r  und  ihre  R-ibbenr  ganz  vnbfT' 
we^üch  und  mit  d^r.  Rückenfc&ale  y'erwn ehfenv    Ih^' 
Anfthung  der  fonft  fogenanrKen  edfem  JlteU«^  wer*^ 
den  die  Salanaander  den  Schlangen;  wohl  ziemUcÜ^ 


gkidi  ftyn*^  Jena  Mde  habWi  Huf  eine  TorkjatMder. 
^eriferztna;  ,und  in  Asifahungf  der  Lungen  möchtar 
wohl*  Unjga  ><£ad  G^faa  ni^ht'  viel  zur  Beftimmung: 
daa  hdbam  Baiieetf  dielea  Orgaw  beytrargan»    ^ia 
andrer  BaumaHler  eSnea  neturlieben  Syftemsr  wel- 
cbei*  fcln^  Materitdien  auc^ .  vpi^  dao  Fr^iswerkzeu- 
gen  hergenommen*  htft »    fetzt  in  jeder  R^kficht  düer 
Schlangen  den*  Fröfchen»    Kröten»   Eideehfen  und 
Salamandern- nach»  und  wiH  jene  den  ▼oilkommen^ 
ftei¥  VierfüTsern  naher  geffeUt  wHTem    I>aeh  zur  Sa^ 
ekel  MK tnleii. bisherigen  BeebaqlMvngen  über  die  Be« 
gattimg  nud^  Eraau^u^  des  Erdfalaniandar  iftder 
VfrrSr  i3.r  ntiohc  z^ied^i^/  uiid  erwartet  gMauer^ 
Bem;erkangeQb      Varz%Iich  fragt  er  5.  19*  ob  dl« 
jangenr  Thtera  wirklieh  im  etften  Alter  Kiemen^  wie 
die  WaOef fafaimrtider  halyen  g  derenr  gröfirere  Arten . 
fie  nach  daa  Vfs«'  Meynung  frOher  verHercn  folleiv. 
aU  die  klemfttnt.    Dar  Zwe»fe)  dea  Vfs«-  gründet  ßcb 
aiiT  im  VeraaoiWn'g »  dafs  die  Schriftfteller »  welche 
den  jungeoErdfalainaitfdemKiemengeben»  das  Factum 
niete  fidbft  ba^bicbbet  r  fondem  ea  blofr  nach  der 
Analogie  gafalgert  haben  möfcbtenw     Diefe  Vermu- 
chunggik  doch  wähl  wedei^  vom  Job.  Hermannnoeb 
van  Blttmtnbach.     Hat  dach  Bechftein  den  gefleck- 
ten fo  \#ie  den  ungtAeekian  Erdfakmander  zur  Zeit 
dar  FofftpSanzung  itn  Junias  hcTofigin  denPfutteni 
ttod  QueUen»  auf  runden  Bergan  und  Tbialern  herum^^ 
kaiachen  mid  fich  begatten    gefehn«     M.  f^  deffe^ 
Afuaerkungan  zur  ITebKirfetzong  vonCepede  Naturg« 
der  Ampiubien  II  B.  S^  au  a.  ai'5«      Dafa  die  ger 
zackte  Rdckenflofse  dar  mfinnUcben  Waiferfahiman« 
der  nach  .voltendefteaa  Zeugegefchäfte  ileh  vertiartr 
hart  mieh  Dtaieril  dtireh  feine  Beebachtut>gen  bcl^ä« 
ticetr     Nach  diafer  Zeit  l^ami  m^n  die  lAännlichen 
T^iere»  aber  nur  die  ausgewacbfeattn »  an  der  aiif- 
geUahien  Gegend  der  Zeugtfglieder  (fyiUk  .tjUirüuny 
ealkenmen.     Aud(  find  die  Hinterpfoten  ftarker  ala 
be/  den  weiblichen.     Bey  dem  gewöhnüchen  £rd-' 
falumander  erwähnt  der  Vf^  S«  83*  einer  Abart,  wel- 
che ein  weii^  grdfser  oben  und  unten  gans  fchwarz^ 
ift»  und  zufanimeohäligaiidfr  gelbe  Btfndar  hat«    Die 
zweyte  Art  Lm  Sßtamandr^e  marbric  PUmhe  3s  F.  a« 
hette  der  ML  in  feinein  erllen.Verfuche  für  Lmne^a 
l^carta  fmtuftri^  und  ie  C^ue  fkutc  van  Lac^p^e^ 
gahaltan.    -Hier.miiimr  er  einen,  grolaen  Tbeildea 
gteSagten  zurück;    Der,  Inbalt  feftMfr  Bamerk^ungen  'A 
faigendet»SMiift  di#  gvIKateTonallentinbeiittifchen^ 
ungefähr  5j  i^oll  lang»   oben  hell  oder  dunkelgrün 
oder  afchbbu»  mit  rothbräunlichen  Flecken  auf  den» 
Kopfe  und  Itiicken»  an  den  Sefteh  xäittSorirt^  unten 
fchmutzig  roth  mit  vielen  weifsan  Punkten^     Be^ 
dükn  WetDcleA  i&  dk  Kdile  bla(fer  ntid  vTeniger  ge^ 
fprenkelt.    Das  Männch^  hat  eine  kpmmartige»  auf« 
gezarktr,   rdtwan'zgefletkte  Plofafe'  auf  dem  itBdkef» 
und  oben  im  Schwa^zeu     {<äng$   der   Seifen  d^s^' 
Schwaffzea  tüuft  eine  glfozena  weifse  Binde  mit 
fthwfrrzbnninen  Ftetkeiv  r  dergleichen  aucft  cm  on^ 
fern  Ranitic  ftehnr     Beyiu  Weibchen  rft  die  Brnde 
Weniger  ilchtbar^    fiie  alSnnf ic!^n  Zeuge^Tieder (fa/ 
ofgiiuHf.{e^Uß(s)i  Mt^»  AKexma£..nelur^Umiang  ala 
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Warben  :))efetzt.     .An  «in#r  s^ir^yteft  «St^He  4S*  At^} 
'Keifst  es  ;  die  ^eu^egl^de^dM^Mimficbefiibeßiitideii 
aus 'a  l^ffelförmH::  flusfehöhkeii.StliidL^ii,  im  einMi 
Ende  zufainmeiikangenii  ,   \felcbe  eitlen  flcnfchif^eii;  • 
platten»    faft  <ltfey%eiügen  'W  £tiae  durcbbokrteiiJ 
Theil  einfchlönen*    ^Die  weibltdiim  G^baitsglieder 
;beßehn  aas  einer  längliehtan ^Spalte. mit  dicken  Lip- 
peil»  aaf. welchen  mehrere  Reihen  vofL  Warben  ftehu«  * 
^eyin  Weibchen  ^ehr  ^om  Nacken  aus-eine^ran^^iK. 
«gelbe  Linie  tfber  den  Racken»  4er^ob<re  Rond^dei> 
Schwanzes  tft'gerade  «nctganz»  der  liniere weHsttcUt^ 
.Die  Zeugeglieder  bratin  und  mdkt  mit  KörnerA-b^^ 
(itzt  igramkux)  itls  beym  M^michev^      Mit  tieni 
Wachsthume  verändert  -die  j^arbeücb^fis  .Bviunliciie ; 
doch  gebellt  der  Vf.,  dafs  er  die  veFfchitdeiten  Grade  ^ 
cler  VerwandlungelLund  Hüattfngen  d<r  ifiilgeii  Thie«e 
nfcl^t  im  Zufjammenhange  beobacbtet-oabe  »imd  H*^ 
tifas  ge^vrOes  üiier  das  Anfetin  -der  Jungen  l^gen^itö'R*  • 
ne,  wekhe  er  oft  in  vi^riaulten  Baiuni^iminen  geftm^'^ 
d'ea  ^at.     Die  JBegaefiiug  gafchab  yri^  Wttrin  Erdikla^*: 
•iDander;    Der  ülAe  G^nitb^   weichet!  «mfe^Art  ga^  . 
,reizt  verbreitet^,  fclieiitt  dein  Vf.  rop  eiticfr  ^Udiig* 
.lenMaterie  heraurühren/psv^he  aps  den  feinen  Oe£» 
i^un  gen '.am  HL^tTe  dringt.    Jtter  Vf,  ineynt»  rffefs  fejr 
liaurentis   Triton  niger  Gesnai;  aber  die  ^vetiigeÄ- 
'Worte  der  GefsAcrCchen  Beft:hi;e'tbungen  pdfTentiicfcc  ' 
Äu  diefer  Art  bringt  der  Vf.^äU  di*  uuausgewachfi-  " 
aep  Junten. d^pfelbcn»  diejenigen  7*bifre»  welche  er 
iil  ^emfeiben  Garten  an  ;feuobtett  rchättigteH  Orten« 
4inter  .Steinen  ^uiid  in  einer  ziemlichen  Ehtferniiiig  ■ 
^fiotn  WaiTer  im  Sommer  gefupden  bat«    Sie^katten 
ungefähr  11  «Linien  .in  der  Länge,  .oben ei ge  gcail- 
gelbHel^te , Farbe ,  /inten  eine  zieg'eito^he.and  Wüifje  ' 
KeVe.  ;Bie  Augen  war«n  fcbf«>ar2«  mit  g^denerlrU« 
mft.  einem it^bwärzHchen  QoerAriche  an  jedem  Ende.  : 
Zw^Y  f<^^^ß^^*^<^^te  welienfbnmge , Linien  gebnincm  * 
der  4}ilie  4/tt  Augen  über  ydie  leiten  wtfg*     i)6ri 
Schwanz  y^Mr  rundlicbe  ohne 'häutige  ^clineidt».  Sie 
latten  keine  ^lümen,  ^nd  ins  Wafler  fefetzt,  fchif» 
f}en  .Ae  fidi  darin    nirhr   WeM  zu   befinden.      In 
IBjsrpftigen  Gegepden  ||nd  ^e/htt«^^,  end  dtelJind- 
leute  leiten  von    dem'  Verfchliickeit  ^leriUben  den 
;pld»liehen   Tod    ihrer   Hau^hiere  ab.       Sie    r^er- 
i^en  bey   ^^«orftebendem  flegen  ,    wie .  die  Kiih 
«ten,\Ihre.Schlup$winkeI,  und  verbreiten  jieh  ftberiu 
i^  die  ^ege  und  CrM|^ge*     poch  findet  4^  Vfi.^ 
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fetbft  möglich, ^nb  tfiefe  TWei^'^ti  i!ef<3etftii% ge 
böten  Können ,  iH-etehe  et  i'AbdominäU  nennt. 

VEiRMISCHTE  SzCHRIFTE?^^ 

ÜAtf HOBG  9.  fa.  M^yn^u.  Bflabutoa  :    Hamburgifchei 
meu«i  Tt^ckmbt^  auf  das  Jahr  xSoz*  zur  Beför- 
dtmmgftaher  Ltiume^  iflarfchtn-  und  &iUenk:t%dt 
itM  neiuiAm  ^uh^humiert.     Herausgegeben    von 
i.  X.  ^Sikütze^  KanzleyfeccatAii^     Mit  Jfupfem 
.     otid  Müfik.  18OX  fiiöS*  8. 
-'Auf  die  Uli  (lein  vorjährigen  Tafcheiibvclec.  ange- 
fangenen «und  bii^r./ortgtiettten  Wandentht^en^fÄ 
Ifaniburyr,     cUe  mititnrer  fatirifch  feyn  iollen^  fW» 
gen  Gedichte,  deren  ScMecbti^keit  transfcmßulemiai 
beifaeniann;  denn  ie  überßeint  wirJciicfa  allenjGlaa- 
ixen.    Es  tft  s.  B.  von  eijier  erßen  Precbgt  dic&ede: 
'Und  -Joden  fni  b^rror  mit  JRhurn  imd  mtJCmgtD» 
(fEtn  rollts  liaus  tind  ein«  i^digt  linfl- 
'    Kein  i^ittetifetik)  oftan  ilih  fem  Handefcbkn^en 
SeinKopfg^nik,  wie  m«n*s  in  ^iinmn  Tagen 
;lnn  Kaßen  Mtohl  an   Oa(f^n^<^ii^^a  ünd*r» 
f)och  Jans  cf^mparBif^n,  allein   das  ^cjilinadb.vsar 
Man  Ijört  Itcin  Sterbenswort.  — 

CsJkf  elles  in  der  Kir^ba  davon; 

.,     '     AJe  /pcben  AftieK  (prsjch,  . 
«  <2>i,  JöiH  J^mmerüags   und  drc^wuU  fi-m^d  Mh 
'    IßfMT  ni^naisd  mehr  im  CfwUßihfUh  t^c 
*'  aIb  wi^>  d€r  Küiter«  ich»  d«r  ßcdbm  und.^ie  Mawe» 
Kbin  diefe  Mama  ärgert  fich  ttber^die  vndeadicbeAai* 
f^rache  ihres  Sc4ms,  und  apoftropfairt:4hn  wie  folgt: 

Du  Schlingel,  f^rach  fie  la»it.  du  EümaMÄ  «ud  du  MSä 
\    ivf  ir,  deiner  Mutter  fo  .Tifl  8c4iaäid'  öif  «inen  T^\ 
ich  Jkätt'  ich  ih»,  den  dicken  Bußeopefel 
Womit  öiein  Dyfann»  wthn  un<«r  BJjylax  ük^ 
'*  Jm  §tall  vergeht,  das  FeU  tbm  g«bf.  ear  H«d& 
*   \0  du,  dujDummerjahn,  dti  Schöps  «lid  Heliet^braad 
\    UüC  ich  «m  bi^r,   ich! 4*  «^i«  "^^^^^  ich.4i.ch. 
ßie  grQfsÄ  HandeJsftadt  Hamburg  handelt ,z»rar  mit 
aQerley  ^Mxc%i\  aber  dafs  fojche  ppetifpke  Waare 
Kiufer  doct  fiudea  foli^e,    Xönnoi  wfr  unmöglich 
glQuhen;  vieliueür  ileht  zu  er^vartcm,  dafs  jeder  fie 
mjt  4em  Pfotiiit  .der  S>^.  ang^füh^t  wrd^  abw:«)- 
^Ten  wer4ej: 

Sot0i  -  MufaOMmftmp^k  dimt  nickt  in  Mnjer»  .^9^ 
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;    yi^naaiscnv«  -Siai^if xjwf.  .  Xeipa/^  b.  diqifrisn :  T^a- 

IU?A  JHctQyufH  leciio''qUuntH7tt  proßt  profcerfi  in  nirtntif  ßß^to 
ruvientibus  ,  breritet  tfKpofuit  Jo,  Ltidü%lcus  IfpenäHty  .^i^. 
fltin.  Cend.  et ^.  Itf a^.  ig^.  ^B;  %i    C4g^«)    Eiaef^r 


ttu« 


i^näüuifft  Cbrie  &b^  etn  Cebion  elc  bebaudekea  ^hemt,  i«. 
einem  niohe.rchlf^chren.^accin 'abftefafs'r.,  j) er  Vf. ^ führt  inx  . 
erften  Ab^chrntt  m«hrer&  alte  Bchriftileller  >uf ,  «imI  tei^« 
wie  ihre  Lectsoe  i^^  m^rpJUTcher  Hipficht  nöteen  kdiuae.    Ine 

Ifrtheik  über  di^Mbcg  >jin4:e»»JBriil^  »  wi  ««aia*in 


* 
keine  sjuI  ei^fenem  Leftn  5e\voim€*[eJlenmBH'«.  Im  «w«yf« 
Abfchtiite  ftrcht  er  ficfi  vor-dumbofen  Leumund^  eis  habe  J 
Aen  .^ofanfchriC^ftelUsrn  xp.  viel  eingeräumt,  erattlich  ui4 
weit)ajDftißaadt»r<*2.u  verwahren*  dafe  «r  die-Vortiye  cfa 
cbcÄlichen Siteenlelire  b-em«kbar  Äacht.  Abcrauch  bierjtr 
alias  ans  aoderen  Schriften  ,     b  efonders  «1«  d««R«nhardi- 

.Sheu  ßefchöpft>  wtjlche  iedaoh  Ä^/T-  waalBIwe  ß'^to 
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^JTüRGESCaiCSTM^ 

Paus  :  Hiflaire  futtwretle^  4a  Salmumdr$9  de.  Tran- 
Uj  prcfced4§e  d'un  TabUam  methodique  des  autres 
reptiUs  imügenes:  %vec  figwres  €oloriee$n  Par  F. 
J.LatreüUi  etc. 

(BeJdUMjt  der  im  90rigem  Stii^k  4kg9hr9ck€mtm  BßcemßMu) 

I  Jfie  dritte  Art,  Ja  SaL  cr?^  PL  $.  f.  J.  A-  (das 
•*— ^  MänAchen)  gleicht  der  iroris^en  aa  Wuchs  und 
Atifehea,  ift  oben  fdiwärzlicht  afchfacbig,'und  yox^. 
la^Vicli  an  den  Seitea  mk  kleinen  tiuiden  mehr  oder 
weniger  CcikwaxzeÄ  Flecken  überfäet;  unterfclieidet 
fich  über  durch  folgende  Merkmale.     Der  Rand  der 
JT/niibacAen,  die  Seiten  des  Kopfs  und  Leibes »  fo 
wie  die  Olferdache  der  Pfoten  an  der  Bafi^  .find  ganz 
mit  Ti^efTsea  Körnern  bedecktl    J2)  Dajgegen  ift  dieün- 
terfefte  des  X^ibes   und   der  Pfoten  fafran«lb  mit 
fc^^'arzen  Flecken  \  welche  bisweilen  in  der  Mitte 
feilten,  die  Kehle  bleich  braun  mit  weifsen  Pickeln; 
die  Zehen  fchwarz  gefleckt;  unter  dem  Anfange  der 
aufierrten  Zehe  ft^ht  ejne  Warze.  Dai  Männch^ii  un- 
terfcaeidetliciL  di'rch  die  grofse  ungleich  eingefchnif- 
teoe  Flofse  am  Kücken   und  Schwänze»    ohne  die 
wcifsgrünllchten  Flecke  der  vorigen  Art.     IKe  Zeu- 
guQo;5cheiIe  leben  fchwärzlicht,  bey  der  vorigen  aber 
rot&^elblicht  aus;  die  Kehle  dunkler  braun  mit  zahl- 
reJclem  welfsejU  Pickeln  ;  der  Rand  der  Kinnbacken 
hzi  mehr  w^ifse"  Kömer,  und  die  hintern  Pfoten  find 
fiadcr  sls  dio  vordem.    Die  weifse  gläiizcnde  Binde 
an  den  Seiten  des  Sch'wunze's  fiehl  man  kaum  am 
Weibchen  *  auch  ift  fie  da  weniger  gefleckt ;  die  bei- 
ien  fcharfen  Ränder  find  fo  wie  d'er  Rückgrat  {Vairi- 
tt  du  das)  fafrahgelb.      Diefs  ift  die  von  Dufay  be- 
fchriebene  und  abgebildete  Art  la  große  Satamqndre 
noire  PI.  15.  f.  i.  ;•  darauf  deutet  der  Vf.  auch  den 
WalTerfalamander  in  Hißoire  fmturelledu^orat  T.  I.  p. 
109 — III*  mit  allen  feinen  Abänderungen.    3^^  d^^ 
undeutlichen  Abbildung  bey  Blaflus  von  den  innem 
Theiien  des  Weibchen  giebt  er  hier  PI.  4.  eineZeich- 
Äong  des  berühmten  Cuvier  nebft  deiTen  kurzen  Er- 
klärung.   Zur  Ueberficht  der  Lage  und  Anzahl  aller 
Tbeile  mag  fie  hinreichen.     Die  vierte  Art,   Vabdo- 
minale^  Pi.  V.  fig.'^.  A.  i£t  ungefähr  drey  Zolle  lang, 
oben  dunkel  gelblicht  oder  dunkel  braun »  mit  zwey 
fch'A'ärzlichten  Unien  9  welche  vom  Hälfe  ausaii  bel- 
len Seiten  des  Rückens  weggehen,    und  gegen  das 
Ende  des  Schwanzes  fich  veriieren.     Die  erwachfe- 
nen  Thiere  haben  an  den  Seiten  des  Leibes  weifs* 
lickteK^rüer;  die  untere  Seite  ifl  weifslichtgelb  oder 
orangegelb;  die  Kehle ,    die  Unterfläche. der  Pfotetti 

X  L  Z.  igöa«    Brjjtit  Bawti 


die  Oegeftd  des  Afters ,  und  der  untere  Rand  4es 
ScWanzeS  haben  eiiie  lebhaftere  rothiich  orange 
f  tfrbe.  An  der  Kehle  und  am  Bauche  ftehen  häufi- 
ge fchwärzlichte  Striche,,  welche  an  den  Seiten 
durch  ihre  Vereinigung  eine  his  zu  dem  Schwänze 
gehende  Linie  bilden.  Ueber  diefer  Linie  zeigt  fich 
eih  hlofser  wetfslichter  Zwifchenraum ,  welcher  eine 
Art  von  Binde  von  den  Augen  bis  an  das  Ende  des 
Leibes  bildet.  Der  Rücken  des  Weibchens  ift  nte- 
d^igedrückt,  und  zeigt  ^n  jeder  Seite  eine  Art  von 
Grftte.  Beym  Männtken  zeigt  fleh  eine  kleine  hautige 
V^ostgung,  welche  unmerkHibh  zunimmt,  ündain. 
Obern  fcl^rfen  Rande  dei  S^chwanzes  fortgeht.;  m 
diefem  bem^kt  man  einige  Querrunzeln.    Die  Fig. 

i.  D..  der  sten  Platte  ftellt  ein  jnnges  Thier  init  den 
{em6n  vor,  welche  tuch  der  Vermuthung  des  7f. 
zif  diefitr  Art  gehört ;  tes  bmnchies  m'ont  potruformets 
de  ttöis  ä  quatre  tiges  cowries^  inegales  ^  garnies  fnr 
tes  cotes  d'u^pendices  tnciniees  q%  foliaeees ,  ponctmees 
de^noftf  i;tfdr  ä't»  tonpim  So  lautet  tiie  ganz  uhbe* 
iSt^i^e  *Befel|rdbun|:..  Ffg«  4*  B.  und  R  ^  C.  SbtWen. 
^i^iüiliiliäßltth  ^^b'cnfilb  zwey  jung^  Thiere  diefer 
Art  voif,,  welche  fcan  unter  Steinen,  fand.  AÜe 
Merkmale  der  Lioneifchen  Lac^  palnfiris  (oWen  auf 
diefe  Art  pafTeh ;  auch  foll  Laurentis  Proteus  X^ito- 
nius  das  jungte  Thier  mit  den  Kiemen,  fein  Triton 

EälufiHs  aber  das  aus^ewachfene  von  diefer  Art  feyn. 
lie fünfte  Art,  lokS^ceincturee^  PI.  5.  f.  5.  (das.lVIänn- 
chen)*  ungefähr  drey  Zolle  lang,  ift  oben  graugrün- 
licht«  oder  gelblicht  mit  dunklem  Mannorflecl^en 
auf  dem  Kopfe  und  Rücken.  ,  Die  Farbe  der  Seiten  ift 
liditer  mit  fchwarzen  oder  fchwärzlichten  Punkte^f 
weli^he  eine  Binde  oder  t^ürtel  bilden :  diefelben 
Funkte  zeigen  fich  an  den  Zehen  und  am  Schwän- 
ze*; hur  ft^Iten  fie  am  letztern  bisweilen  in  zwey  Li- 
nien ;  der  untere  fcharfe  Rand  deflelben  ift  wie  djer 
Unicertheil  des  Körpers  fafrangelb.  Statt  des  Kanuns 
dient  dejn  Männchen  ein  kurzes  Blattchcn  mit  gelb 
und  fchwarz  gemifchit.  Längft  an  den  Seiten  des 
Schwanzes  geht  eine  glänzend  weifse  Binde ,  welche 
jedoch  nicht  allemal  deutlich  ift.  Die  männlichen 
Zeugungstheile  find  fchwarz- gefleckt  beym  Weib- 
chen ift  der  obere  Rand  des  Schwanzes  und  die 
Rttckengrtite  gelblicht.  Diefs  Toll  Laurentis  Tritoti 
fAlamaiäroides  Wurfbeinii ,  und  muthmafslich  die 
zweyte  Art  des  Dufay  feyn.     Die  fechfte  Art,  ta  5. 

?onctuee ,  P.  6.  f»  6.  A.    (das  Männchen)  f.  6.  B.  (das 
^eibcbm)  hat  einen  31  bis  32  Linien  langett^  Kör- 
per,    obeii   dunkelgrau    grünlich,     unten    rölhlich 
weifs»  ganz  mit  fchwarzen  runden,  üngleicheii  Fle- 
cken überHict^  welche  air  der  Kehle  Linien  oder  eine 
Xf  Art 
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Art  ron  ScbHft  biWen.  v  Auf  diem  KopFe  zcTgen  flcÄ 
5  kbw»f^  fittiol\€,  ^  »wifchen  d«n  Augen»  2  a»*f » 
den  Seiteti4  welche  nach  der  Schnauze  vkX  g^eii:. 
-die  untere  Kinnlade  ift  mit  Schwarz  eingefafst :  über 
die  Mitte  desRückens  geht  bey  in  Männchen  ein  deut- 
licher Kamm,  gezähnelt.  und  gefleckt,  bey  dem 
Weibchen  eine  Vorragung,  welche  m  beiden  fich 
durch  d€n  obem  fcharfen  Rand  dea  SchwaiizeSt  es-^  . 
ftreckt.  Diefer  hat  an  den  Seiten  beym  Männchen  ei- 
ne weifse  Linie ;  in  beiden  aber  zwey  oder  mehrere» 
Reihen  von  Flecken ;  der  untere  Rand  ift  höchroth/ 
Die  hintern  Pfoten,  find  beym  Männchen  grofs ,  die 
Zehen  aber  daran  breit,  und  wie  durch  eine  Schwimm- 
haut verbunden.  Diefs  ift  die  dritte  Art  des  Dnfay, 
und  Triton  Pürifinus  bey  Laurent!.  Die  fiebenti?  Att;  . 
ta  S.  pahnipede ,  PL  6.  f,  7.  A  und  B.  (das  Männch^)' 
ift  ta  Sal.  juijfi  bey  Rafoumowsky,  deffen  Befehrei^ 
bung  der  Vf.  erfl:  nach  feinem  erften  Verfuchc  atii 
Schneiders  Werke  kennen  lernte.  Pie  Schwimm- 
haut an  den  Hinterzefcn  foll  fich  mit  dem  Alter  ver- 
lieren. Diefs  verficherte  Sparmann  dem  Hn.  Bo^cl 
rig.7,A.  fteilt  ein  Männchen  vor,  deffen  Schwimm- 
haut faft  ganz  verfchwunden  ift.  Daher  vermüthet 
der  Vf.,  dafs  diefe  Art  wohl  dieLinn6ifcheL«c.  a)^#flh 
tkok  o^ne  Schwimmfüfse  fevn  j^önne.  Sie  gleicht' 
der  vorigen  Art  in  vielen  Stücken,  ift  ober  immer 
kleiner  und  hat  weniger  deutliche  Flecken.  -  Der  Kopf  • 
hat  ebenfalls  fchwarze  Striche,  und  durch  die  Au- 
gen geht  (tr^verfes)  befondera  eine  breitere  Etnle; 
die  Iris  ift  goldgelb;  die  Uilterfeile  det  lftib\ts/St^ 
weifs;  nur  gegen  den  After  zeigen  fich  Flecken,)»»* 
iiber  die  Mitte  des  Bauchs  gelbt.eine  ^hlicke  Linie« 
An  den  beiden  Seiten  des  fehr  zufjimniengedrück- 
ten  Schwanzes  ftehen  zwey  Reihen  fchwfirzlicher 
Flecke ,  wovon  die  oberften  dichter  ah  einander  Ute- 
gen.  Der  obere  Rand  macht  beym  Männcheflf  einen  - 
kleinen  Bogen.  Ueberdiefs  hut  diefes  auf  dem  Rü- 
cken drey  Graten ,  welche  bis  zürn  Schwänze  ge- 
llen ;;  die  mittelfte  ift  der  Rückgrat :  ferner  find  die 
Hinterzeben  'durch  eine  fchwärzliche  zwifchen  je- 
der fehr  ausgefchweifte  Schwimmhaut'  vereiniget; 
endlich  endiget  der  Schwanz  fich  plötzlich  mit  einer 
i:urzen  fchwärzJichen  und  zylindrifchen  Spitze ,  die' 
einem  Faden  gleicht.  Die  Kiemen  gleichen  denen, 
welche  pufay  an  der  vorigen  ^rt  bemerkt  hat ;^  im 
Magen  fand  der  Vf.  eine  Menge  Schnecken  (bucHi^sy 
Nur  im  Frühjahre  ^ann  man  beide  Gefchlechter  on- 
terfcheiden. 

Diefs  ift  der  Inhalt  der  ganzen  Schrift,  wel^ 
che  nach  dei^Verficherung  des  Vf.  nicht  als  eine 
vollftändige  Gefchichte  aller  in  Frankreich  cinheimi* 
fchen  Arten*  angefehn  werden  foll  oder  kann ,  weil 
die  fücllich^n  Gegenden  des  Landes  in  diefer  Abficht 
noch  w:enig  onterf  ucht  worden  feyen.  Man  bemerkt 
beym  Lefen  bald,  dafs  der  Vf*  wenigftens  in  diefem 
Theile  der  Naturgefchichte  noch  kdne  Uebung  er- 
langt hat,  und  dafs  feine  Befchreibungen  mit  unter 
sioch  fehr  unbeftimmt,  unordentlich  und  zweydeu^ 
tig  im  Ausdrucke  find«  Keine  einzige  Art  der  be- 
fehriebenen  Th^ergattung  hat  9  r^m  tUr  Beg^ttimi; 


oder  Gehurt  an,   fo  lange  leobachtet,  bis  diejua. 
gen  er wa<;hfen  und  im  Stan^  waren  fich  fo^zupflan- 
zen.    Viel  we/iiger  baj  er  noch  die  verfchiedenen  Ac- 
ten zu  gleicher  Zeit  und  neben  einander  beobachtet, 
mit  einandfei<  verglichen,  und  darnach  bleibende  und 
fiebere  Merkmale  der  Arten  in  beiden  Gefchlechttm 
feftfetzen  können.     Am  wenigften  Verfiand  der  Vf. 
von  dar  ZargUederiiag  und  Phyiialogia^  daher ^'ie 
fchwankenden  und  unrichtigen  Benetinuogen  derov- 
ganes  fexuels^  wo  blofs  voil  der   äufsern  Oeffirnng 
oder  Vorragung  der  im  Leibe  verborgenen  Zeugungs- 
glieder  Oder  ihr^  Etiden  die  Rede  ift.    Auf  dem  Ti- 
tel werden  figures  cötotiies  angegeben.     In  dem  Ex« 
emplare  aber,  was  der  Rec.  erhalten ,  find  die  Tafeln 
nicht  illuminirt.      Die  Abbildung  vom  Gerippe  des 
Erdfalamander  PL  2«  ift  ohne  alle  Erklärung  gebiie- 
ben ,  übrigens  abef  übertrifft  fie  bey  weitem  aUe vor- 
handene Zeichnungen,    obgleich  die  Ümriffe ,  z. B. 
des  Bruftbeins  und  der  SchiiUerblätter  nicht  immer 
fcharf  und  ffenau  gezeichnet  find  ;•  oder  vicUeichthai 
der  Küpferftecher  Coqueberts^eichiiung  dufch  einen 
feinen  Stich  mehr  verdunkelt  als  erhöht.    Wir  Deut- 
fche  können  uns  rühmen ,   dafs  wir  jetzt  durch  Jin. 
Bechßeins  vieljÄhrige  Beobachtungen  über  die  in  Thü- 
ringen einheimifqhen  Arten   diefer  Gattung  in  der 
'Naturgefchichte  diefer  Thiere  viel  weiter  gekommen 
find;    uixd  zur  Vollendung  derfeiben  fcbelneudtm 
Rec.  nur  noch  genaue  Beobachtungen  über  die  In- 
nern X^eile  des  Mundes,  die  Eingewerde,  Zeuge- 
-gliedei;;  und. befonder^  über  «JeiiLarvenzufland,  und 
«die  veWchiedene  Qeftalt  und  Anzahl  der  Kiemen  zb 
fehlen.     Hr.  Bechfteln  bringt  die   meiften  jetzt  ge- 
nauer befchriebenen  Arte>r  auif  drey  zurück,  auf  fei- 
nen'gröfsen  Sumpffftlamander,  2)  den  mittlcrn  oder 
Bruntnenfalamander,  der  fich  nie  in  feuchteitKcIto 
wie  die  beiden  andern,    einfindet,    3)  den  kleinen 
oder  Teichfalaniander  ;  welche  oft  alle  drey  züf^^m- 
me»  in  Teichen  bey  einander  wohnen,  aber  nie  iwt 
einander  fich  begatten.     Zur  erften  Art  rechnet  er 
Dnn6$  Lac.  palüßris  r  ferner   Triton  crißatus  Lfl«''' 
als  Männchen,.  Triton  Ütinenßs  et  Gesneri  Laar.,  ««o 
Salamandra  pruinata  Schneid,  als   Weibchen.     ^^ 
aber  die  Weibehen  allemal  faft  um  ein  Drittheil  p^^ 
fser  find ,   und  einen  dickern  Kopf  und  Leib  haben: 
fo  kann  Rec.  die  Art  Jalamandra  pruinata  durcbanä 
nicht  für  einerley  mit  der  Bechfteinfchen  halten,  ocer 
er  müfstc  annehmen ,  dafs  das  Thier  noch  nicht  aus- 
gewachfen  war.      Diefe  erfte  Art  hat  als  Larve  ii"f 
zwey  Kiemenftralen  an  jeder  Seite,  wie  Hr.  B«  ^' 
358-  verfichert.     Weder  Dufay  noch.Laurenti  babeu 
die  Anzahl  der  Kiemenftralen  angegeben.     ^"[ 
Dufay  im  Allgemeinen,  ohne  die   Art   zu  beitn"- 
men,  vier  Kiemenbogen  auf  jeder  Seite  aiigegeb^^» 
Zur  zweyten  Art   rechnet  Bechftein  l^^^^^J!  l 
Vlerref^  und  Triton  Satamandroides  Lawr.  als  Mans- 
chen,    Triton  a^eßris  Law.   aber    als  '  Weibchenj 
Wegen  des  einfarbigen  örangerothen  Uftterleibesi^^ 
diefe  Art  nicht  leicht  zu  verwechfelft  feyn.    '^"t/./, 
Hinterfüfsen  des  Männchen  bemerkt  Hr.  B.  m^^^'^'J 
lireke  Zehen:  aber  die  Geftalt  ui^d  f ai*e  ^^^ f^J^j 
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^}  er  fo  wenig  als  die  Zahl  nnd  BefchafTenlieit  der 

Ttemtn  angegelien.     Die  Larve  1*611  Proteus  iritonius 

j  MT,  feytu    Zu  der  dritten  Art  rechnet  er  Triton 

jm08riljnus  Laur.  (von  Dufiij  befchrieben)  Salamandra 

^0eniata  und  pahnata  Schneid,  (von  Rafouinowskjrbe« 

[„^brteben)  als  Männchen ,    Triton  palußris ,  carnifex 

^ Dd  Salamandra  ^xigua  Laur,  wie   auch  Satam.  po- 

V^jtm  und  carnifex  Schneid,  als  Weibchen ;    endlicl^ 
^^itb  die  Linn6irche  Lac.  vulgarist  und  den  gemei- 
nem Eri-  oder  Gartenfalamandeir.    Das  Weibchen  hat 
«AneATundliehtenSdiwenzmic  einer  langen  i^pddüfi« 
-  nenSpitze.    Die  Haut  durchs  VergrÖfserungsglas  beo- 
{  bebtet  ift  oben  überall  rauh,*  und  wie.  Hr,  B.  ver- 
J  üchen^  mit  IzuttrHautfchuppen?  befetzt.  Der  haut!- 
«feHöckenkarninift*  hoher  als  an  der  zweyten  Art; 
CÄ'e  Zehen  der  Ilinterfüfse  find  von  einer  auslaufen«: 
I  den  Haut  etwas  breiter,  und  an  dem^ttl^bchen  betnerH 
^  vtan  im  Sct^wimmeli  ein  Häutchen  9   wie  zwijchen  deiit 
üanshihnerzthen.     Gleichwohl  foUen  die  2^ehen  der 
R'mterfttfse  fücht  fo  breit  als  am  Männchen,    und  dt« 
Schuntimiiuiiit  t»  de tt  Winkeln  derselben  nicht  fo  merk-' 
lieh  feyn.   Nach  der  Paarung  werden  auch  am  MSnn- 
c&en  die  Zehen  rander;  und  diefes  fcheint  das  Waffer 
uieoderfe/renzilverlaffen.     Das  Weibchen  bekommt 
i»cb  ^efareren  Häutungen ,    oft  eifien  gan^  rundevi 
Schwanz.     Wenn  fie  ruhen ,   legen  fie  den  Schwant 
gelcruauhtnach  dem  Kopfe  zu.    DasgeöITnet^  Mäan- 
cben  zeigte  nur  einen  Hoden  auf  jeder  Seite ,  da  die 
andere  Art  doppelte  Hoden  hat.     Ihre  £yer  legen  iie 
abg^efondert »  einzeln  oder  %  und  4  auf  einmal  ah  (]a^ 
Gris.    Dite  Larve  hat  drey  gebogene  Kiemenfafern, 
Üebcr  die  Eycr  der  erften  Art  drückt  Hr.  B.  fich  fehr 
<  kürz  und  nnbeftimmt  aus  S.  258.»  die  von  der  zwey*. 
ten  Art  übergeht  er  ganz.     Ueberhaupt  aber  verfichcrt 
«  S.535.  dafs  erdte  Eyer immer  getrennt  und  einzeln 
.{BfflAden  habe,    da  Dufay  an  z>vey  Schnüren  ge-» 
I  reüiceEyer  gefunden  haben  will.     Diefs  ift  einekur- 
iJc  aber  ttev^   Daritellüng  von  dem  gegenwärtigen 
CCnfrande 9^  in  welchem  fich  die  Naturgefchichte  die- 
Ifcr  Thiergahung  Befindet,  wo  der  aufmerkfanie  Le- 
pfcrbey  der  Verglcichung  mit  der  Arbeit  des  Franzo- 
bald  die  Lücken  bemerk  eh  wird,    welche  noch" 
'srcb  genaue   Beobachtungen   ans   zu  /üllen    find, 
zu  einer  fiebern  Angabe  und  Beftimmung  der  Ar- 
.lea  zu  gelangen«    Denn  was  Brongniart  in  der  neuen 
IClaffification  der  Amphibien  über  die  Salamander  be- 
»crkthat,  war  von  deutfchen  Natu rforf ehern  fchon 
'berichtige^     Niemand  har  darzu  beflcre  Gelegenheit, 
tnd  rereinigt  in  folchem  Gfade  Vorkeirintjuiffe  ,   Nei- 
loag  and  Eifqr  als  Hr.  Bechßein;  daher  Rec.  iich  ge* 
drangen  ffihlt,  ihn  zu  diefer  letzten  fo  rerdienfili- 
cben,  und  ihm  gewifs  nicht  unangenehmen  Bemii- 
iQiif;  aofzufodem ,  um  wenigitens  in  diefem  Fache 
den  Vorrang  der  deutfchen  Natuarforfcher  zu  bewäV 
ren  und. zu  fiebern. 

KECBTSGELJHRTHEIT. 

GixssEif  u.  Darustadt,  b.  Heyer:  BeebiUhtung£n 
heym  Ausbruche  eines  ConcurfeSf  und  hey  Zurück^* 
iodtnmg  des  vom  Schuldner  vorher  vctta^fsitUn 


iTfnnogfiw.  Von  George  Happet ,  Hefleii  -  CaflTe» 
lifchem  Amtsverwefer  zu  Grüningen, .  igoi.  16^ 
S.  .8,   (ra  gr.)  *  .    . 

Ungeachtet  in  neuern  Zeiten  fo  Vieles  über  den 
hier  behandelten Gegenftand  gefchrieben  worden  ift; 
fo  hielt  doch  der  Vf.  eine  nochmalige  Unterfuchün^ 
nicht  für  überflüffig.  .  Ihm  fcheint  die  fo  beliebt  ge- 
wordene Abtheilung  des  Concurfes  in  den  immlne% 
fen,  materiellen  und  formellen  eben  fo  ungegrfindet; 
als  überflüffig,  und  er  glaubt  S.69.  durch  Aufliellung 
^folgender  Regelden  eigentlichen, Stein. der  Weisheit 
entdeckt  zu  haben  —  ,,dafs  nämlich  nach  römifchen 
Gefetzen /dasjenige,  was  ein  Schuldner,  dem  die 
eigene  Verwaltungifeines  Vermögens  nicht  entzogen 
war,  in  der  böslichen  Abficht 9  feine  Gläubiger  ztt 
verkürzen ,  veräufsert  oder  verpfändet  battf? »  esfey 
nun,  dafs  er  zu  der  Zeit,  wo  diefes  gef^hah»  ent* 
Weder  fchon  aufser  Stand  war, '  fie  alle  zu  befriedi* 
gen,  oder  e^  doch  dufch  .^iefc  4landlung  wurde, 
befonderstl^  wenn  derjdinge •  der  ihm  etwas  ab* 
genommen  hatte,  von  der  betrüglichen  Abficht  wuft* 
te,  von  den  Virktich  auch  in  Schaden  gefatzten  Gläu- 
bigern zurückgefodert  werden  könne.** 

Qhne  ünfer  Erinnern  ^  wird  der  Sachkenner  das 
Unbeiftimmte  und  Unzulängliche  in  diefem  angei)li^ 
chen  oberften  Prineip  fogleich  entdecken  ;<^ef  der 
Vf.  felbft  gerjeth  in  grofse  Verlegenheit,  als  er  vöil 
S*  ipö«  an  zu  zeigen  fich  bemühte»  wie  man  in  Vor* 
Komiqenden  Fallen  von  feiner  Regel  praktifcberiGe- 
l^;;auc4xu,.i9Khen  im  Stande  fey.  Hier  fchreibt  er; 
,,Bey:Umerfuchiirtg  der  Frage:  was  für  Veräufserun-» 
gen  des  Schuldners  durch  die  Paulianifche  Klage  an^ 
gefocbten  Werden  können?  muffen  wir  auffolgendf^ 
Fälle  Rückfi^bt  nehmen:  I.  ob  der  Schuldner  eine 
Verringerung  fehles  Vermögens  vorgetiommcn  habet 
das  hdfstt  oi>  er  eine  Sache,  die  wirklich  in  fetneui 
unbefchränkteni  Efgenthume  war,  und  als  Tbeil  feL> 
nes  Vermögens  angefehen  werden  konnte,  veräufser« 
te?  fey  es  nun,  dafs  diefs  geradezu  gefchah,  oder» 
dafs  er,  ohne  einsweUige  wirkliche  V ehergäbe ^  Jcman«' 
den  t\i\  Recht  auf  fein  Vermögen  einräuinte?  II,  Od 
er  einen  der  Gläubiger  vor- dem  andern. begünJlUgt^ 
.111.  Ob  ein  Gläubiger  fich  felbft  bezahlt  zft  machen 
gewufst?  und  IV.  ob  der  Schuldner  etwas  zu  erwer* 
ben  unterlaifen  habe ,  das  'er  hatte  an  fich  bringen^ 
und  wodurch  er  fein  Vermögen  hätte  vergröfiern 
können  ?•*  .  * 

Folgen  können  wir  dem  Vf.,  ohne  eine  eigene 
Abhandlung  zufchreiben,  bey  Beantwortung  diefer 
einzelucn  Fragen  nicht ;  aber  einem  Jeden,  der  dem 
6egenftandc  nur  einige  Aufmerkfamkeit  widmen  will, 
mufs  es  doch  fogleich  einleuchten,  dafs* wenn  der 
von  dem  Vf.  als  durchgreifende  Regel,  angegebene 
Grundfatz  richtig  wäre,  es  überflüffig  feyn  müfste,  . 
fo  viele  Fälle  zu  unterfcheiden ;  und  liefst  man  vol- 
lends die  hier  gegebene  Entfeheid ung  der  aufgeführ- 
ten einzelnen  Fälle,  fo  wird  man  kaum  begreifen 
können,  wie  ea  der  Vf.  wagen  mochte«  .e>n^n  Zu* 
fammenhang  zwifchen.diefer  und  der>vai|ii^m.&nge' 
^eixtn  &egel  vorfpiegeln  za  wollen» 
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4jew«imen/hat  demnach  die.^iViflenrqha&^arch 
^i^fe  Abhandlung  nichts»  und  der  Vf.- Tollte  bittig:  um 
fo  mehr  Bedenken  tragen,  auf  Entwick^lungMcher 
CchwieBigen  RechtslehrjMi  fich  einzulaHen,  da  jcr, 
sveuigftens  nach  diefem  yerfudie  zu'tirtheilet^t  einer 
logifch  richtigen,  und  darneben  Maren  und  eiitleach- 
j^ietaden  Darftpllungsgabc  durchaus  unfähig  ifL 

Ermüdender  war  füc  de»  Rec.  feit  geraumer 
Z^t  dasDurchikpfen  einer  kloineii  Abhandlung^  nicht;. 


aU  der. vorliegenden»  phne  einei>  eigentlichen  Ru 
hepunkt  zvl  fiaden,  ttiufs  man  (ich  durch  eine  Rci 
he  verworrener  Sätze ,  and  durch  eine  Menge  zm 
Sachenidht  gehöriger  Abfchweifungen  durcharbeiten, 
ohne  dafs  iitan  am  Ende  auch  nur  mittelfl  einiger  erheb 
licher  Refultate  für  die  angewandte  Mdhe  bclohai 
wird.  Human  ift  daneben  derTon  des  Vf.  gar  nicht; 
über  die  Mcynungen  fehr  verdienter  Männer  \ii$t 
er  iich  nicht  feiten  auCalletid  derb  aas« 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


Pa'nAoac^.  l)  "Btrtln ,  1),  Haj'n :  Einigt'  Oedanktß  und 
t^orfchläge  über  Seminaritn,  Eine  Eiiiladuiif^fchrift  zu  den 
atcJiul'FcyerlicIikeiten,  welche.d-'  icx  ij  "•  i+Oct.  -in  der  hie^ 
fiffen  K.  fteal-  Schule  and  dem  jnic  derfelhen  Verbundenen  Kur« 
MärkiGchen  Landfdiullebrer«  und  JKüftcr'»  Semuiar  veraiiftal-* 
tet  worden  fplle»  *  Ton  jindr,  Jnk,  Hecker ,  Dir..  d.  genanii'^ 
teo  8cliiil-.AnIUken.  1S09.  v6$.  gr.  f .  (tgr^ 

«)  Halle»  b.  Oebauer :  .üehung  der Seminorißem  »der künf* 
ligen  Lehrer  der  Elemenc^rfcliuktt^  in  ihrer  Selbftbilaun^, 
iron  Marl  Ooutieb  Horfiig  ^  Schaum'b^  Lipp.  CC  Hth«  u.  Su« 

p^nc  ijoi*  So  6^  gi:.8«  1>gr.i 

•  «1 

Sed«  An^ron  L^br»nQ:alten  erfoderte  eigendich  «ia^  f  fian«^ 
'  Ibhule  cur  BU.dung  4er  Lehrer  für  diefe^be,  und  fo  fc^Uto^ei 
3eminarien  für  die  Univerfitäcea »  ftir  die  gelehrten  Schulen« 
fur.die  UÖhern  Biirger-  oder  Realfchulen  und  ftW  die  nied^tü-n- 
Btirger*  und  LaBdfchuleii  geben.  Ueber  <U(»ie  verjrchiede-^ 
nen  Arten  von  S€min«ri«n  theilt  Hr.  Ä«pik^<' ^r.  T.  fei«^ 
fi«Oedivuk«n.und  Vod^chiage,  vfinci)gllch  lin  Brsmg  4n£idetf 
pdeuCsirchen  Staat,  mit.  Der  Mangel  an  SemmaTien  Tür  Cni-* 
verfitätenj  die  auch  ihce  eignen  Schwierigkeiten  haben  wur- 
flea,  foU  dadurA  «rfewt  werden,  daft  i)  bey Berufung  aus- 
wärtiger Prefefforen  vorzüglich  auf  LehrgeCcMcklichkeH^^^ 
feken  weia^i  a)dafa»  aufser  den  vipn  aj^iena  Unii-eriiucea 
berufene^  Fsofe^oren,  nur  (blcheMäoner  angfdelU  werden, 
die  fich  ifchon  als  Privatlehi*er  auf  der  ÜuiverfHat  o^er  al» 
Lelirer  drt  obern  ClafTen  in  gelehrten  Schulen  geilet  haben» 
3^  dafs  die  Prifradehrer  unter  eine  gewifl'e  Auf  ficht  eines  eo> 
fahmen.  Frof^rs  gefetat)verden,  4)  4af*  man  Lehrer  gelehr- 
ter Schule«  %}X  Unirerütätsr Lehrern  mache,  wcU  jene  fchon 
JLehrühtuig.haben,  ;Und,  fetzen  wir  hinzu,  die  Bedürfnifl^ 
4er  jungen,  Leute  aus  Erfahrung  am  befteii  kennen.  Zur  Bil- 
dung der  Lehrer  für  gelehrte  Schulen  (ind  in  den  preufsifche» 
6uateu  drey  Seminarien ,  für  welche  der  Vf.  folgende  Ver- 
ichlage  ihnt.  i)  Es  mu€s  Niemand  Semijiarift  werden,  diQt 
i^ic:hc  mit  d^m  Zeugni6  der  lleit'e  von  einer  gelehrten  Schule 
entlaffen'ilV,  und  bcy  mihidlichcn  und  fchriftlichen  PriiÄin- 
fungen,  Bewcffe  von  Lcbrirabt^n.und  materiellen  KenntniiTen 
•bgelcgc-hati  2)  Die  Semin  ariden  miiilcn  unter  der  geuatie- 
ften  AufiAcht  und  i,eitung  di:s  Di  rec  Cjors  liehen ,  und  von  ihmk 
iheoretifch  und  praktiTch  in  der  Kunlt  zju  lehren  unterrichte^ 
werden'.  3)  I>i.c  höhern  Lehrftclleai  des  ganze«  Landes  mälTeii 
nur  mk  Subjecren  der  Seminarien  befetzt  vrcrdcn.  FürSemi- 
narien-car  Büdusg  der  Lehrer  i»  den  htthern  Bürger  «•  oder 
Aealfehjüle;|i »  dergleichen  es  noph  nicht  im  ^rpulsifcheagi^e^bt^i 
|l;e  aber  leicht  jnit  fciion  boftchoiiden  hÖhjern  Bürger-  oder 
pLeÄlA-hiUen  verbiyiden  werdcj;  könnten,  fchlägt  der  Vf.  alm- 
liche  Regeln  wie  für  diePÜanErehuIen  der  gelehrten  Schu- 
len vor.  N».ch  äuCisert  er»  init  Snetlage,  den  (bedanken,  4afs« 
den  Kec^>r  auagenpsinmen«'  die  Lehrer  der  höhecn  Burger- 
Ochulen  keine  e»gcnd»cheu^iiidicrt.en  zu  feyn  brauchen.  Am 
meiden  i(t  bis  jetzt  für  Seminarien  derntedern  Bürger-  und 
Laiiifchtäeh  gefbrgt  worden,  furifi^eUhe  der  Vf.  4  ah  er  aucb 
Xfiae  btfiwidfm  Y^f^^'U^fi«  iH  »acbcn  nötiiij^  tindei» 


r 


-■    *       -   - 


mam 


«•■ 


Hr.  Horfitg  Vf.  von  Nr.  1.  prüft,  als  AuHeker  dc»s  Büc^ce- 
btttiftfchen   LandCchuIlehrcr-SemLnariums,    welches  mit  der 
dortigen    Haupi«(||h4||    '^^   Verbindung    iheht,     wöcheniiicfi 
die  Seminariften  in  uiren  FortCchrictea,   giebc  ihnen   Wii]kt 
zum  weitern  Fortfehreiten,   ftellt  prüktifche  Uebungen,  nr- 
sUgUchübee  folche  Dinge  mit  ihnen  an,  in  denen  es  ibc.^ 
ftoch  an  Uebun^  fehlt,  mache  de  im  Ganzen  mit  den  Pilic> 
(en  ihres  kün£tigeo  Beruf«   bekannt,*  und  facht  überhaupt, 
^urch  fein  Benehmen,  feine  Unterredungen  sxTd  Vortriee  sii 
^hre  Sprache ,  ihre  Sitten  und  ihr  Gefühl  zu  wirken.     Jn  der 
Ueberzeifgung  nun  •  dafs    »»bey  eniem  gleichen  M:iMfse  von 
Zeit-  UfldKraftverwendung  in  unfern  Schulen  •  tindBiidungg' 
itfillalten ,  fo  wie-  Im  Privat-  Uiurerrielite»  viel  mabr  g efirhchen 
würde  als  bisher;  M-j&nn  die  Schüler  mehr  angtleitec wurden, 
ihre  Kräfte   und  Fähigkeiten   durch  ihre  eigens  ^orgEaVt.  la 
ent\Änckelii''  entwarf  er  die  unter  ^r.  2.  angegebene  Anlehun« 
zitr  S^li>dbflduRg  der  Sem  in  ariden,  welche  er  feinen  Befcnü- 
tiguugen  mit  den  letztem  zum-Grun4e  legt,  und  wo4nrch  er 
fkB  zum  eigenen  Dajiken,  Entwickeln  und  Lernen  zu  rei^M 
fache  t  Ehe  er  au4ie  praktiCche  Ausführung  g^sc>    stach:  er 
.  fie  genau  mit  dem  bekannt«  worauf  fiebey  ihrer  Bildunsrror 
allem  hinzuarbelcen  haben.     Sie  follen  gut  fprechen  ,  Mer, 
fchreibeii,   rechnen«  zeichnen   lernen,  follen  fich  gute  Ru- 
ffions-  ultd  andere  gemeinnützige  lletimnÜSe,   aus  der  Pby« 
Uk,  Anthropologie ,  Geographie,  u<.Cw.  endlich  Jiticli  lieoiU«. 
ni(fe  in  der  Mufik  erwerben.     Der  Entwurf  hcCchreibt  na» 
fln  .einzelnen  Beyfpielen   die  vom  Vf.  mit  dem  ihm  eigenes' 
Scharfünn  an $; gedachten  Methoden,   wie  die  Scmlnariflenlii 
den  Stand  gefetzjt  werden  köunen,  durch  eigenen  Fleiis  und 
Thtttigkeit,  und  durch  die  zwcckmafsigdc  Beuutzunff  4er^*i>f^ 
handenen  Uülfsmittelfku  di^fe  Ausbildung  fo  viel  möglich  fe!bi! 
£u  verfchaffeu.    Der  Vf.  bedicnLÜeh  dabcy  der  SokratifciiOl' 
Methode ;  e^ lockt  aus  ihnen  die  Grundbegriffe  herrer,  I>;icei  üf 
«an,  BegriA'e  zufammenzuGetzcn  und  zu  eiicwickeltt.  übt  ib:^ 
Verdandl,  und  überliiCst  ihnen  nun,  jcdocliunter  feiner  Aulkol 
und  Mithülfe,  fich  feibd  in  den  nöuhigen  Sprach  -    uivzl  Sac'x* 
keniinti/Ten  weiter  zu  bringen.     Wir  können  den  Vf.  nicht  tiS 
Eiuzelne  begleiten,  machen  aber  nur  z.B.  auf  feilte  Aaleittriig 
zum  eigenen  Spra<:hdiuitum  aufmerkfam.     Vntec  einer  reell 
zweckmäi'sigen  Anleitung  und  Vorbereitung  wird  dieTe  IkI^iIu 
de  bey  guten  Köpfen  die  beduVVirkungthun,  und  wenn  ^i«;:c 
dieKenntniiTein  den  Wiflenfc haften  langfamergewoiuieu  %vti 
den«  die  man  felbd  gleichfam  eclinden  oder  Seh  wenigdeii 
entwickeln  jdiufs :   fo  wird  doch  der  Vct-ftaud  dadurcii  dellS 
mehr  gefchirft  utid  dieElnliLkt^edo  gründlicher.     J^ur  diirt^ 
tejn  miuelmafiige  llÖpfe»  a,uf  iiiefe  Weife  geführt,  feiu«  Jan«- 
fara  voni'Ürts  kommen  ;  und  w^an  gleich  auch  mit  ihiiun,  z.r 
Weckung   des    Selbd-    ^nd  Nachdenkens,    folche    eiotelv* 
ÜÄbungan   vot|^nommea  werden  muffen :  (b  wird  man  üzk 
doch  im  Ganzen  begnügen  müilexi.  fie  ei neWUfenCchaft  durch 
lehren  lernen  zu  lad'eu.     Diefe  Bri^uierungen  thun  deu  Vor» 
fchlagea  des  Vf.  keinen  Eintrag,  da  auch  mit  der^nieitun^ 
die  er  ia  feinem  Seminarium  zum  Selbddenkeu  giebc ,    Yoa  I 
den  afldetn  Lehrern  der  SeaMatriftea  ^Mtutkr  pofitiver  Un- 
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|ler  Vf.  risbt,  in  der  edlen  Abficht,  die  Tolerans 
■■--^  tu  betotderh,  Von  einer  Menge  Religionspar-  . 
theyeii  ittf^e,    meift  richtige  Nachrichten»   um  t)ire 
Eiicäeliung,  die  Hauptgründe  ihrer  befQi>dem  Ld^r-. 
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Bigotterie,   fagte  Edm.  Burke,  wird  eine  Verfolge-. , 
lin,  weil  fie  uch  um  die  Entttehungaurfaclien  und 
Sadigninde  anderer  Religionaparthey en  nicht bekAm-  » 
mm,  und  deswegen  fie  üile  für  grundlos  und  abge-  . 
fc&ifiackt,  folglich  für  Producte  des  Elgenfinns  undj 
böfen  Willens. hält.   Nach  diefer  Anficht  ill  eineSkiz« 
ze  der  rorhandenen  Lehnneynungen,   iufofem  B« 
aQe  bey  gewiflcn  Mitmenfchen  wirkliche  Ueberz'eu-  < 
png  fmd  und  feyn  können,    eines  der  heften  Mittel  < 
l^en  jene   blinde  Vcrfolgungsfucht.      Die  Jehends^. 
terfolgungsfucht  nämlich ,  d.  L  dicu  welche  unter-  . 
^rüci^t,    damit  fie  oben  an  ft^hen  bleibe»  wird  fich 
nie  durch  folche  Mitlel  der  Billigkeit  und  Vernunft 

berichtigen  laficn. Da  übrigens  der  Vf.tiey  den 

in  England  verbreiteten  Partheyen  am  meiften  ver- 
weilt und  überall  Notizen»  welche  aufrer  feinem  Va- 
terlande  weniger  bekannt  find»  eiumifcht,  fo  können 
wir  für  unfre  Lefer  mehrere  Fragmente  zur  neuern 
Kircliengefchichte  und  Literatur  aus  den  übrigen  be- 
i^aimteren  ausheben. 

Unter  den  Antitrinitarifchen  Anflehten  fticht 
beryor  (S.  51)  ^P^  Einwohnungsfuflem  von  Dr.  Wuiis. 
Er  fehrieb  (f.  Sfo^^nfons  Life  of  Ifatts,  ed.  Patmer) 
der  Gottheit  eine  ewige  Einwohnung»  indweUingf  in 
der  Seele  Jefu  zu,  welche  deswegen  bey  Gott  vor 
^^  Wettfcköpfung  fchon  exifiirt  habe  und  zu  feiner 
Zeit,  bewohnt  von  der  Gottheit,  eingekörpert  wa^^ 

JLl^Z.  iBot.  ErßetrBan4^ 


den  fey.    Aach  Dr.  Doddridge  foll  diefe  Hypo^hefe  ' 

fpt  gefunden  haben.    Sie  ift  vertheidigt  von  Ben// 
mucett  von  Ktddermmfter  in  deflen  €ai§did  Reße- 
xiom  eonceming  the  doctrine  ef  Trinitg,  —    Im} An-  . 
fang   des  ig  Jahrhunderts  hatte  der  Arianismbder 
SuhiMrdintianism  in  England  viele  Anhinger.     Die  ^ 
Literatur  des  pro  uiid  contra  in  jener  findet  man  fn* 
dem  jlocount  af  all  the  ctmßdermUe  B^oks  and  Vom 
fhUtin  Aat  haefe  been  wroie  0%  eMerfide  in  the  con^ 
troverfy  caneermng  tike  Tfimüf/ »    from  the  year  1713.  * 
London.  i7ao.    -^     Ueber  den  itaierialisni  maehte 
Senfation  tbe  Light  of  Naiure  fmrfned,  by  Ed.  Starck 
Esq.    Der  wahre  Name  des  Vfii.  ift  TucA^r.    Diefer 
ftarb  i7f 5.  —    Tordmin's  life  ofSocinms  verdiente  * 
in  Deutfchland  bekannter  zu  feyn.    Die  neuefte  Dar- 
ftellung  des  Socinianism  in  England  ift  zu  erfdieit 
aus  Lir^djet^s  Hißorieat  View  of  Unitufiani$§d.    Den 
Namen  Uniianer  fege  fich  nimlich  diefe  Parthey  «U 

fleichfam*  eisenihftmlich  bey ,     ungeachtet*  Arianer, 
abellifiaiar  ete.   eben  fo  ftreng  Unitarter  find.    ~ 
(^g«n,P#MUe]r  und  Belaham  wurde  der  Catvinism 
ncMerirdi  ^rtbetdigt  durch  FntUr^e  The  CäUnniftio 
and  Sacmiem  Sgfl^  e&mpared.    F.  gebrauchr  unter 
andern  das  Argument :    Wir  •  Cal viiiiften  find  bejfere  ^ 
Ckriften  als  ih^  Sodnianer;  folglich  mofs  unfre  Lehre  ' 
die  ow&r»  fern !  Hier  wäre  denn  einmal  Nathans' des  * 
Weifen  Probirkunft  deichten  Opals  angewendet,  •«-» 
Unter  den  jeuigen  Vertheidijgem  emes  gereinigten 
Kacholicismus  in  England  werden  mehrmals  Dr.  Ged- 
des  9  deffea  apohgetifche  Schitdemng  des  tiathoUcis-  ' 
mue  im  EngieMd  kürzlich  nebft  Ge.  Coopers  Brief<^n  •* 
aber  Irland  (Jena  igof  )   wegen  ihrer  verzügUchaii  '\ 
FrevmAUgkeit  ilnd  Billigkeit  fiberfetzt  herauskam; '* 
und  Hr.  Semngtom  mit  verdientem  Ruhin  genanm  \ 
Solche  Männer  feilten  nicht  «fuin  Papismus  (fope*   . 
rtf)  gerechnet,  fendem  als  caAotic  Diffenters  enge    ' 
feben  werden«     Der  Vf.  fagt  überhaupt;   „die  Ri^  •* 
„mifchkathoiifchen  in   England  find  dem  gfröfsern 
„Theil  nach  einfichts voller  und  liberaler»    als  vor«  * 
„aaals.**  (S*  99.)  Wie  fehr  verdienten  fie  alfo ,  dars  « 
eine  wahre  politifche  Union  ausgeführt  und  in  Ab*  ' 
ficht  aaf  den  Staat  keine  chriftliche  Religionsparthey 
von  d<em  Genufs  aUrrbfiiigerlicher  Rechte  ausgefchlef-  • 
feil  wäre»  fo  wie  in  Leilfamg  der  bürgeriichen  l^ich-  , 
ten  keine  eximirt  feyn  foU.  ^-^      Den  Protefla^Hs»  < 
fftiif  hat »  fchon  unter  Kaci  dem  I.  ChilUngworth  fehr  ' 
richtig  defiliirt.     Wie  die  Katholiken,    fchretbt  er 
in  feinen  Works  {ed.  174a')  nicht  Bellarmjns,  oder  Ba«  * 
ronius ,  oder  der  Sorbonne  oder  der  Jefuiten  ILrehrfy^ 
item  als  Lehre  ihrer  Kirche  anfehen^  fondern  das  ih- 
nen aUm  TtrhÜMtUcIte  ClMiriiiiiMi  VM  Trident »   fo 
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ift  die  Religion  ^^tt  Prpteftamen  itichr  nn"  Luther, 
Calvin^  JAchtiA^qn^  txickf  an  €l|e.Coi^effiop  vqn    , 
A^g|byr^i>&r  Qenl  nicht  an  Je^  Heidelberger  Ka- 
techismus oaer  cRe  Artikel  der  Kirche  von  England» 
auch  nicht  an.dflBi  -«gamv^i^-footeftanieiv  c^w-  jetzt  - 
äbereinflsmmen ,  fondem  einzig  an  die  Bibel  gebun- 
den«    Mehr  foU  man  von  keinem  fodern;  ahdafs-  er 
in  diefer  das  Wort  Gottes  anerkenne,    ihren^ eigent- 
lichen SlrtiTta  verftehen  Tuche  und  ihr  gemäfs  Te- 
'bel  —    Was  di^  k^fidüifiuh'ß  Kif.chi  voü  JEhglandAm-  - 
trifft ,   fo  erhielt,  der  Kpaig,    welcher  als  Oberhaupt 
derfell^eii  betrjichtet.wird »   den  Beynamen  Defenfor 
Fidei  bekaitntlich  noch  yom  Papft,    da  Heinrich  der 
VIII.  gegen  Luther  geschrieben  hatte  und  .einen  der. 
erftefi  und  heften  Bi^e^üherfetzer,  IViU*  Tyndal^  vet^ 
ht/pfii}^  liefs,     Ei  behielt  den  Titel,  da  er  fich  Tom  ^ 
Fap^'t^ttUi,   losjbgte«    <—    Konnte  diefer  Titel  blei-  i 
ben^    da    der   König ..  «^utn    Gegeiltheil    des  Papft- 
thy];Q^ü))ergegiing.e|]^w^,  Wie.naCttrlich  wäre  cls,  dafs 
nun  der  königii<;h€.^yn$uiMioJcht  blofs.von  der  De- 
feji^fion  dfr  Ftdexdair  im  Aeuf8e;rUchen^gerade mit  der 
römif oben  Kirche  An\^)i\eiften  homogenen  Eptscopal- 
kirfhe^     fondum  von  >  pplitifcher  Handhabung  der 
Rißf:h|e  oU^  f:hr;ftlichefi«CUwbesisbekenntni0e,   wel*  i 
chf  i^c^.ai^«  die  Bibel  gisän4eni,  antipapiftifch  ausge-  ' 
leg^'  iin^]p^^sjk^deix  würde.     Nicht  die  Kirche  von 
Ef^gli^  aVtr^/oUte  hierdurch  um  ihre  weltliche  Be«-. 
fi^^fi^  und  Vprtheile  gebrauht  w.etden ;  fie  foilien  ^ 
.  und  müisten  ib^  vielmehr  dcfto  .mehr  gefichcct  feyn, 
wenn  die  librigpen  Parthey en »    von  poUtifcken  Aem-s 
tern  nicht  niehr  atf sgefcbloffen^  (diskabiUtirf)   fie  um . 
je«^  ihr^^a^t^niGlücfdgfiter  nicht  weiter  zu  beiteiden 
g^tu  w4r«v.     Klein; Befltz  ift  durch  Vecjabrung^^ : 
U2^  Macht  fii^er^  Tagt  Ufifere  ZettgeTchi^hte ,  wenn^' 
ersuch  nicht  durch  Bf Uigk«U:.  gegen  andere  fidier- 
ftdlt.  -T-    Üeber.die«^/Arläkel»  auf  welche  iich  die 
Epi^opalkirche  be^Mbt;    dachten  ohnehin  ihre  ge« 
lehrteren  Mitglieder^  Warburtoii»  Hoa^ley  etc«  fdir  • 
viel  andfsrA»  .  äIs  die  Menge.    Die  177a  vorgekom-  » 
xsif^nen  wichtigen  Farlumentsdebatteh  über  und  ge- 
g^  ;.cUe..  Sfiiifcripiiüniiierfk\he%k  waren  durch  •ebae 
di^istk  Aiifl«g^  v#a4<BltArchd6ai20n,  Blakbwms^  Com-*  i 
/fjÖ(i<wftt  I1770)  VQrht^eitct. ,  DtKr!s  Trmtife  mgainß  i 
jr«2^ibf:f)'ti9f» .  er&bten.  onehrere  Jahre  fpiiter,.  Sollten 
fich'nvht  wieder  Tage  .der  JLiAe  nätern  r  i»  denen 
di^e  Sriwn>«>^   «^»^  Billigkeit  neu  gehört   werden 
Igiifiten;    eben  fowohl   als   des   gelehrten   Watjon 
<Bi^.  0/  Lßndaff)  Letter  to  tla  Jrehbiflion  of.  Cänter- 
kwru  von  i78i\oder  Bitte  um  beflere   Befoldungen 
tust  die  niedere  Geiftlichkeil;.     —     Bißt.     Prettp- 
m0  9fs  Ekm^f^  qfTkeotogy  Mperden  bis  jetzt  für  die 
hefte'  DogHMKi^k /der  benrfchcnden  Kirche  in  Engrland  ^ 
gehakev».     Man  vcrgt  damit  Will.    Friends.  Letten^ 
An.dieren  Präteten  aia  P^Bfung^verfuch.  —     N^üVs 
Hißoty  0/  4t^  Pnritaits  als  die  hefte  Erzählung  über 
irni  Urfprmaig  der  ^ng^fcktn  Dijfenters  überhaupt  wird  • 
von  Dr.  Touimin  (of  Toimton).  zur  neuen  Ausg.  be- 
»rbfitcU  -^   Die  Teß-AcU,  Mch  welcher»  Buuäeh#  i 
fiur  Dömifche  Päpftier  von  Aem^m  in  Engijinci  aas*  ' 
cefcUlQffeo  /«ys^t'^llttaa^i  wjiad  gegqa> •!>•  Djfeater»  ^ 
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angewendet»  fo  dafs  fie,  ohne  bey  denEpiscopaliflen 
da$  Sacramoiu  ^%e«npfangaa,  nicht  ztröffefftl ich 
Aeinferqt  komniefi  jtöi^rtco.  Erft  i787*waf.  die  Auf 
hebung  diefes  Requifits  Gegenftand  grofser  Piirij- 
mentsverhond I tmgen.  Man  mcynt,  die  Sichcrhcij 
der  bepfründeten  Kirche  (eßMifhed  churck)  hzu 
von  der  Fortdauer  der  Teft-Acte  ab.  Es  ift  leicht 

ZUfeheXU    ^a^l^  rl^P  JTnfifhprbi'ir  flAr  PrivlliM^irtcii  von 

folchen  Oppofitionen  abhängen   mufs ,      die ,     vniA 
man  fie  nur  drücken^  nieht^^ukierdrücken- kann,   z^ 
immer  ftürkem  Gegendrpck  durch  den  Geift  der  Zeit 
gereizt  werdM.'   Wer  Jtafin  berechnen,  in"<relche?n 
Mt>iBent  die  gefpannte  Elafticität  die  Kraft  desDrucks 
übertreffen  werde?   Und   Jefu  ßrüderinal   —  feil  es 
immer  noch-  diia  Signal  nnbrüderh'cher  Ungleichheit 
der  Bürgerrechte  bleiben?    —    In  der  presbyterianl- 
fchen  Kii'che  von  Schottland  dauern  die  SecetUrs  feft 
1730  fdrt,    die  fi<:h  ausfctiliefelich  für  Gottesvolk  hal- 
ten.    Ihre  Stifter-warea  die  Brüder  Ralph  und  Ebc«- 
ezer  Brakiile.   —     Unter  d^  englifchcn  DiflcntLß 
find  die  Baptiflen^    welche  nicht  wiediertaufen  ,    aber 
bloCs  fölche ,    dife^h  ihre  Parthey  wühlen  können^ 
und  zwar  ^untertalphend 'taufen»  vorzüglirh  bedeu- 
tend.    Vgl.    Rpbinfons  Hiflorg  0/  BapHJfm-f  eine  in 
Deutfchland  nicht  genug  bekannte»  gründliehe  Ar«- 
beit !   Vor  wenigen  Jahren. hieltcjifije  zu  WhiitUsford/ 
7'englifche   Meilen  von  Caml)t*id^   ellic'hier  be- 
fcfariebetie»  feijerliclie  Tanfe  mütcv,'M.Mn€f  i^hX  Vra]ir 
«J  mit  grofser  'Decenz  im  Flüfs.     Von,  der  gelehrten 
Erziehung  der  Dijfeniers  überhaupt  werden  in  dem 
Life  of  Ur,  Doddriitgef    welches  Kippis  dcffen  fa- 
m%   Expofitor   in^   der  7.   Ausg.     VoiTetZen    wrd, 
umftändliche  Nachrichten  gegeben  w.erden/  —    Die 
niueftd'  Verthcidrgung  der  (^uäcker  Ift:   a  Rjfutatij» 
of  fome.  of  tke  more  modeln  fnisreprefen^ations^f  tJie 
So eiittf  ofFriendSt  commonlij  called  Q/iaÄ^ry» « itk 
#  Lffi  of  Bam.   Najjlery  by  ^ofeph  Gurney  Et- 
van.     iViU^J^mn  hielt  fich  zu  jhnen.     Seine  \\crke 
aber  zeigen»   dafs-  der  Mann  zu  grofs  und   zu  edel 
war,   um  in  Sachen  des  Nachdenkens  zu  einer  Par- 
thfey  zu  gehören.    —    Der  Quackfadberey  in  derMe- 
diiiün  fetzt  man  in  England  die  „methodifchen  Aerz- 
„te"   entgegen,   nach  ,dem  englifchcn  Ausdruck  i/je 
Mithodifts.     Da  zwifchen  1729  — 35*  zu  Oxford,  die 
ftiiengere  Lebensweife  dersWesley,    Whitfield*^  und 
artd.  AuHehen machte»  fo  nannte  man  fie  im  Scherz 
„eine  neue  Art  von  Methodiften."     Daher  der  Na- 
m#  diefer  fehr  ausgebreiteten  Gattung  von  Pietißcn, 
die  in  Ahfehung  der  Dogmen  fehr  verfchieden  und 
nachgiebig-   find.     Sie   tircilen   fich  in  Calv^iniantr, 
Arminianer  -etc.  f.  Dr.  Haweifs  Hiftoru  of  the  CJmrch 
of  Chrifi.    Das  bekannte  Parlamentsglied»  If^iU.  IfiU 
herforce  verth^idigte  fie«  rechnete  aber  auch^manche 
LthrättsVi^üchfe    2.  B;  von   der*  Er1)fünde    in  ei^er 
neuen  Abliftndlang  on  Vital  Chrifiianity  zu  ihren  Ei- 
genthfimlichkeiten»     wogegefi    Charl.    BnlkUy    eine 
Jlpology  pf  human  nature  fcnrieb.      Nach  Wei>ley's 
Tod"  trennte  fich  the/ New  Methödifi  Connection  i^gj 
Fön 'den  übrigen»  weil  fich  ihre  Geiftlichkeit  gar  zu 
vi»*  Gewalt  'ftber  die  Gemeindcai  anmafste^    Waslev 

^  ^    '•     ••  »  •  fucht'e 
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ttcbte    feine   Anhänf^^er   immer    mit  der  eflabl^ed . 
Ck%rch  foweit  in  'Verbimlung  zu  erhalten,  dafs  er  fie 
das  Abendmahl  in  den  Kirchen  derfelben  empfangen 
liefs,  folg^licli  der  TV/i-Aff  aas  wich.     Leider  hat  der 
Secicneifer  nach  feinem  Tode  die  Parthey  in  folciie» 
welche   es   nur  in  Privarcapellcn  empfangen  AVoUen» 
and  in  folche,  welche  bey  Wcsleys  kluger  Fratcrni- 
fation  bleiben ,    gelrennt.    Mufs  es  noch  immer  et* 
ncn  Morinh  und   einen  Garizim  giebex«>   ungeachtet  ,.- 
]t:fa$  feit  Ig  Jahrhunderten  die  GQttesverehrnnf;  im 
Geift  für   den    Chamktcr|/W2Mf  MeflTianismtis   oder 
Chrifnanismus  erklärt  bar?  —    Da  reife^ide  Metbo- 
di&Tcbe  Predigernach  Wales  kamen,  fo  riefen  fie 
dem  Volke  am  Ende  ihrer  oft  auf  freyem  Felde  ge« 
^aJrenea  Predigten  zu,   dafs  man  aus  Freuden  Ober  . 
/o  viele  evangclifche  Seligkeiten  immor  ,GogQniant\ 
(auf  Wälifch  fo  viel  als  Preis  .Gattes!)  ausrufen  und  i 
wie  David  vor  der  Bundeslade  hüpfen^Mlfe  etc»  W«r  - 
füllte  deukeit,    dafs  auch  l^ieraus  eine  Religionspair-  • 
t\\ey  evtfteheu  konnte!     Sie   heifsen  die  ^umpurs.  -^ 
Der  Vf.  iah  1785  felbft  eine  folche  Jamplnj-Zufam- 
mciikanft.    BU  gegen  8  Uhr  AbeiUs  hatte  ihr  Volks«  . 
rec'iier  fie' fon  den  ^^ohlthaten  unterhalten,    über 
wcUbe  man  wie    J^hanpes  im  Mutterleib^  hupfif^n 
u^äfsre.    fnJüch  da  er  iie  entflamtyit  fah«  fiesg  er  ' 
felbft  das  Juuiping  (mit  beeiden  Beinen  in  die  Bobfi  . 

bipfen)  Biu    Nenn. Mau iicr  und  fi eben  Weiber  tMo^ 
bin  es  mit  ihm  bis  gegen  ix  Ubr  iß  der  Nacht«  £nd- 
AK!i  Iknieeten  fie  im  Kr^ife  nieder^  fafsten  einfinder 
ley  den  Hinden  und  beteten  mit  gen  Hiimnel  ge« 
richteten  Blicken ,   dafs  fie  b^Jd  dort  unzertrennlich 
zufammenkommen  m^ödhten,  in  der  Hoflnung,  zu  Got- 
tes Ehren,  ohne  flrmüdungTafUfik^l  Nacht,  za  hüpfen 
(t9  pmp.)    Sonderbare  Pinge  bitvou  f.  in  Bing^ny^s 
uud Epoiu^s  Tours  tbroi^U'ßles*--    Unter  den  (/iHv^-  . 
foUßfn  ift  neuerlich  Brougktofk  i#  feinen'  Dijfertations  . 
VkFuiurity  auf  die  gluckliebe  Auskunft  gekommen;   . 
iler  Ausdruck  onajvto :  als  doppelfinnig  fey  yon  der  la- 
^rationskraft  abfichtlich  geiyählt,  um  die  Leichtfin- 
l/i^en  zu  fchrek^n,    den  Glaubigen  aber  die  Hoff-  . 
lg  der  Wiederherllellung  aller  Dinge  durcbfchei-  / 
zu  laiTen.   —     Andere  .^v^oUen,  dafs  die  Ver-  • 
iiimten    nach   langer  ^  Erduldung  der  rerdientea  . 
lollenftrafen  zur  Gnade  eine  endliche  Zerß&mng  zu  . 

rarten  hätten.  Da  in  diefe»  Diagen  fo  vieles  aus 
ler  CriminaljuiUz  geborgt  worden,  ift.«  fo  darf  man  . 
ith  nicht  wundem  9  daM  endlich  auch  der  Gitadeu- 
lofs  feine  Anwendung  gefunden  hat.  *  John  Maffof»-*" 
iat  dafür  2  Volumes^efchqeben.  —  Noch  giebt  es  * 
^London  felbft  2  Verfammlungen  von  Sabbataric^ 
^er«;  in  Ayierika  find  deren  rviele  9  Xvelche  %^%^fi 
^^naufchuiig  .  des  Sabbats  mJt  dein  Sonntag  mach- 
h  protefkir^n.  Das  neuefte  tdarüb^fr  i)^  S^  Pakmer's 
*^ature  and  Obligation  of  the  Chrißian  Sabbath.  Ift 
^^n  Confcquenz  die  Rede,  fo  wüfden  viele  Andere, 
^dche  auf -Ceremonien  z.  B.  des  Eintaucliens  etc. 
5;Tie  hohe  Wichtigkeit  legen,  den  Sabbatariern  keine 
*\;rwürfe  zu  machen  haben.  Es  find  auch  wirLlich 
Jl'ielc der  Raptiften  zugleich  Sabbararier. —  Die /llä/i/f- 
^^hen  Brüder  haltenfich  meiftan  ia  Trobe's  l/eberfet-  " 


zung  von  Spangenbergs  Idem  Tidei  Tratrum.  Vgl.  tTeldis 
Reifen  in  die  vereinigten  Pro'wnzen  über  die  Nie- 
derlsifung  z«  Betl^lehem.  —  Auch  die  Sandemanier 
in  Schottland  dauern  fort,  halten  wöchenthch  ihr 
Abendmahl  noch  mit  Agapen,  dem  Bruderkufs ,  der 
Fufswafchung  ,  gebrauchen  das  Loos,  und  empfeh- 
len ftatt  dpr  Götergemeinfchaft  mögUchft  willfährige 
Mildthätigkeit.  Ihre  Ilauptfchriften  find  the  Teftu 
mony  of  the  King  ofHIarttjrs  von  §ohn  Glafs  1728- 
welcher  auf  das  Z^ugnifs  Jefo  drane :  Mein  Reich 
ift  nicht  von  diefcr  Weitete,  und  Robert  Sande* 
ma^s  Letters  iö  Mr.  Hervey  (i756-)  —  Keine  Pa#- 
they,follte  man  glauben,hätte  inE/igland  früher  ausfter- 
ben  muffen,  als  die  Üutchinjonianer.  Nach  ihnen  liegt 
alle  Weisheit  in  der  —  hebräifchen  Sprache.  In 
diefem  Sinn  fchrieb  §ohn  Hutchinfan  1,7^4  feine  ilJo- 
Jers  Pfincipia  gegen-  IVoodwards  Natural  lUßof^  of 
the  Earih.  1,  Hr.  de  Luc  ^at  uns  neuerlich  bewieftn, 
dafs  ^an  alle  Weisheit  im  Mofe  fuchen  kann  ,*  felbft 
ohAe htbrmfdh  zu  verftehen.  —  Aus  Pejif^lvaniea 
herüber  wird  man' an  die  .^harmlefs  Tunkers'*  erin- 
nert, die  in  DominicanerkleiÄng  die  Eflaifcbe  Le- 
bensart erneuert  haben  und  bey  det  Taufe  auf  Ein- 
taudionff  beftehen.  Seit  1774  hat  eben  dort  eine 
Anna  Leefi,  ♦♦die  Mutter  der  Auserwahlten"  eine 
Parthef ,  welche  Gott  durch  %aUedey  körperliche  Be- 
wegungen verehren,  tb^  Shake»i  (Schüttler)  aufge- 
bracht.. Da«  la.  Kap.  der  Apokalypfe  foll  von  ihr 
handeln ;  ,fie  föll  4iie  72  Zungen  des  Pfingfttags  ver- 
ftanden  und  mit  den  Verftorbenen  converfirt  haben! 
S.  Rochefoucauk's  Reife  durch  Amerika  !•  Th.  — 
Auch  Em.  Swedenborg  ift  nicht  umfonft  zu  London 
geftorben  (177a.)  •  Seine  New  §erufalem-Church  ver- 
fammeltüch'noch«  befonders  bey  dem  Bachdrucker 
Hindnlafflf.  Sie  hat  hckanntlich  ein  Indwellings-Sy' 
ftem.  Chriftos  hefteht  ab  Gott  ans  Vater,  Sohn  und 
Geift.  Das  jängfte  .Gericht  ift  nach  ihren  Nachrich- 
ten in  der  Geiftervtrelt  fchon  1757  abgehalten  wor- 
den. Denn  alle  Schrift  hat  einen  natarlichen ,  gei- 
ftigeji  und  himmlifchen  Sinn.  Nach  dem  letztern 
aber  bedeutet  das  jüngfte  Gericht  die  Zerftörung  al- 
les fiirchenehriftenthams,  des  katholifchen  wie  des 
pftrteftantifchen.  Dabey  ift  das  neue  Jerufalem  für 
WiWensfreyheit.  in  geiftigen  Dingen  und  erklärt  fich 
fehr  ftark  gegen  die  Lehren  voti  der  Verföhnung, 
ilelllfei'tretenden  Genugthuung,  Frädeftination,  unbe- 
dingtii  Gnadenwahl,  lUchtferiigung  durch  den  Glau- 
ben allein^  Icörpcrliche  Auferftehung,  wogegen  jedct 
fogleich  nach  dem  Tode  einen  geiftigen  Leib  er- 
halt. -  Uinchefter  hat  in  feinen  Lcciures  on  the  Pro- 
Skecies  den  Ckiliasmus  iiufs  neutf  ausgemalt.  Chri- 
tts  kpmmt  zur  Erde  wieder,  an  Einem  der  Acqui- 
nectien« '  Dietarfend  Jahia  foijies  Kommens  auf  Er- 
den  find  der  Eine  grofse  Tag  <2  Petr.  3»  8«)  des 
jüngften  Gerichts.  Alle  grofse  Flüffe  in  Amerika 
gehen  deswegen  gegen  Often ,  damit  man  fich  defto 
fchneller  nach  Paläftina  einfchifFen  kann. 

Die  Zahl  aller  Nonconformiften   (Dijfenters)  in 
England  wurde  vor  60  Jahren  von  Neat,  dem  Haupt- 

fchrift- 


3^7 
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fchrifttoUcr  hierüber  a^f  l5o,opo  Familien  gefchätzC. 
Sie  fouen  inzvrffclien  fchr  abgenommen  haben.  Ih* 
Verhttltnift  gegen  die  Glieder  der  Church  of  England 
foll  feyn  wie  i  zu  5  fo  wie  dage^gen  d«s  Yerhättnifs 
der  Anhänger  dlcfer  Kirche  in  Irf^d  zn  den  dorti- 
een  Katholiken  eben&lls  auf  i  zu  5  gefchätzt  wird  ; 
nur  mit  dei|i  ühterfchied,  dafs  in  England  das  i  von 
5  und  in  Irland  das  5  von  i,  gedrückt  wird. 

STATISTIK. 

f 

Hall«  ,  b.  RuflF:  AngiAt  und  Berechnunß  der  Ge- 
bümen ,  Verftorbenen ,  CofuUrten  und  Communi' 
canten  in  den  evangetifck  -  lutherifchen  Gemein^ 
den  der  Stadt  Balle ,  und  der  damit  verbundenen 
Amtsßadte  vom  ^ahr  1701  bis  igoo.  Hcrousgc- 
reben  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet 
TOtt  H.  JE,  Güte.    i«oi.  7  B-  4-    (6  8^') 

Der  hier  Tollftändig  mitgetheiW  Titel  zrfgt  hin- 
liingüch,    was  «»fre  Lefcr  i«  diefer  Schrift  zu  er- 
warfen  haben,  nämlich  drt«  aus  den  ficherften  Quel- 
len gefchöpfte  Anzeige  der  nach  den  Fier  ob«m  be- 
nannten   Rubriken  iährtich  vorgefallenen  Veräad^ 
rungen  unter  den  Einwohnern  ron  HaUe  ticbft  den 
beiden  Vorftädien  (Haucha  und  Neumarkt    Mw  fin- 
det hier  nicht  nur  die  Anzahl  der  jährlich  in  jedeiii 
lutherifchen  Kirchfpiel  Gebomen,  Verftorbenen,  lon- 
dcrn  Hr.  G.  hat  auch  diefe  ffieaellen  Tabelkn  durch 
eine  allgemeinere  üeberficht  anfchÄulicher  gemacht, 
in  welcher  nach  Perioden  von  zwaneig  fihttn  Zm^ 
w»chs  oder  Abnahme  der  Einwohner,  groTsere.  oder 
geringere  Mortalität .    Vermehrung  oder  ^^«^^t^ 
?une  der  Ehen,   nebfk  andern  pobtifchen Ariihme* 
tikem   intereffimten    Thatfiifhen    "ff.ewahrt  Cn4. 
Aehnliche  Kirchenlifte»  von  4^  kathohlchen.  refifcr- 
mirten  und  jüdifchen  Gememdeii  hat  Hr.  G.  nicht 
erhalten  können,    vielleicht  weil  dieff  m  vorigeii 
Zeiten  nicht  genau  oder  forgfältig  genug  verfertigt 
wurden.      Sie  machen  indefs  wohl  nur  einen  k  ei. 
ncn  Theil  der  «anzen  Bevölkerung  aus.     Teiglei- 
chun^en  mit  andern  Städten  gleicher  Gröfse  hat  der 
VI  «Tcht  angeftellt.  jedoch  hin  und  wieder  einzeln« 
Refultate  aus  diefen  hundertjährigen  Tabellen  gezo- 
een    weil  es  feine  Abficht  nicht  war,  folche  mit  ei^ 
nem*  ausftihriichen  Commenurzu  begleiten.    Aehn- 
liehe  Tollftändige  Liften  aus. dem  fiebzehntcix  Jahr* 
hundert  konnte  er  nicht  erhalten.    Doch  ift  e»  A« 
geglückt,  dergleichen  von   den  drejr  lutherifchen 
Stadtpfarrkirchen    zu    erlangen.      Diefe    erweifen, 
dafs  in  der  eigentlichen  Stadt  Halle  ohne  die  Vor- 
ftädte  die  Zahl  der  Heyratben  im  fiebzehnten  Jahr- 
hundert weit  gcöfsff  war,i  als  m  a^aehaten,  hin* 


gegen  in  der  erften  Pe^t)dew'enig«rjKmder. geboren 
wurden ,   als  in  der  Ij^t^ten.    Beim^  im  (lebzelmten 
Jahrhundert  wurden  ]!3,988  P^s^  cbpulirt,    indem 
folgenden  nur  io>p94  9   nämlich  in  eben  diefen  drey 
Gemefinden.     In  oetn  erften  Zeitraum  war  die  Z.?.hl 
der  Getfuften ,   denn  d»e  Todtgebornen  wurden  bis 
1769  blofs  unter  den  Verftorbenen  aufgeführt,  34,959 
und  in  dem  letzten  4S»026«     Die  unehlicheu  Gcbur 
ten  haben  fich  in  neaern  Zeiten  gewaltig  vermehrt, 
nnd  obgleich  Hr.  G.  nur  acht  Jahre  des  fiebzehmea 
Jahrhunderts,,  mit  eben  fo  vielen  des  foigcndea  ver- 
gleichen konnte ,    fo  wird  der  Einflufs  der  neuge- 
ItiAieten  Univerfität  auf  diefe  Geburten  fchan  merk- 
lich.   Denn  vor  1605  ift  i5  die  höchjle  ZaM,  diefe 
fteigt  feit  dem  auf  ^c»  d^,  3l.     In  die  acht  Jahre 
TOn  169t  bis  1698  fallen  145  üneheitche  Gebarten. 
*  Hingegen  von  1791  bis  1798  wurden  995  uneheliche 
Kinder  geboren.  .  Die   Geburten  in  Halle  und  den 
Vorftädien  nach- einem  zwanzigjährigen  Durcfafcfanitr 
variirea  von    la,  607  der    niedrigften  Summe  bis 
14^617«     Zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  wür- 
den nicht  viel  weniger  Kinder  geboren!,  als  in  den 
letzten  zwanzig  Jahten.     Allein   die  Geburten  ver- 
xnlndem  lieh  allm|l]g  bis  1760* ,  Seitdem  fteigt  die 
Zahl  der  Gehörnen  wieder  ftufenweifet  und  vonjjSi 
bis    1300   wurden   X45k7  Kinder  geborert    In  den 
letzten  )i  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  (der  VL 
hi^t  S.  J9  durch  ein  Verfehen  nur  2X  lahre  gerechnet) 
Zählte  man  135a  Todtgeborne ,    unter  2i;74Sle^<^"' 
-  dig  :^ttr  Welt  gekommenen  Kindern ,    folglich  wenn 
im  Durchfchnitt  diefes  Zeitraums  jährlich  701  Kin- 
"^  der  geboren  wurden ,   fo  befanden  ilch  43  ti  Todt 
gebj>me  darunter.      Die  Zahl   der  Communicantcn 
,   hat  ftttf)HiWeife  abgenoiAmen.   In  den^eilleii  zwanzig 
Jahren  des  vorigen  Jahdiunderts   ftieg  diefe  in  den 
lutherifchen  Gemeinden  auf  630f  989»  von  1761^15. 
^  X780  war  fie  bereits  his  auf  356,296  und  von  175/ 
bis  180D  auf  «57, 630  gefallen.       Da  dem  Vf.  aulset 
den  Kirchenliften  auch  die  RathhäusUchen  £ontn>l 
Icn   offen  ftanden ,   fo  vermiffen  wir  in  feinen  Ta- 
bellen   vorzüglich    die   »jährlichen   Zählungen  de 
.  wirklich  vorhandenen  Einwohner.       Von  einiclnc^- 
.  Jahren  ftehen  fie  zwar  in  bekannten  Bächern ;  aof 
hätte   er  'dief*   von   d^m  ganzen  Jahrhundert  oder 
nur  von  der  2^it  an  mitgetheilt ,    wo  fie  mit  mo^- 
lichfter  Genauigkeit  geinacht  wurden,  fo  könnte  ue 
der  Politiker    zu  noch  fruchtbarem  BemerkunS«'^ 
benutzest« 


Täbikoäm,   b.  Cottat   Jllarta  Stiiarf,  einTr^*^J* 
fpiel  von  SchiUer.     ate  Aufl.    i8o£-    aco  ^'  ^ 
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GöTTmcBif»  b.  Dieterich:  RipertoriHim  CofUmmfo- 
ttoftiHfi  a  SoeittaHbni  literariis  editarum  fecun- 
dam  Difciplinarum  ordinem  dif^effit  Q.  D.  Bjtufs, 
in  UniTerf.  Georg^ia  Auguftft  Philof.  et  Hift.  lit« 
Profefibr  et  Sab  Bibliothecarius.  Scientia  futfuro- 
*  Us.  T.  I.  ^Hiftoria  naturalis ,  generali»  et  Zop- 
logia.  öoi:  574  S-  4- 

S dum  fingen  wir  an  zu  beforgen,    dafs  die  AaS- 
fMimg  diefes  Werks»  an  welcbem  der  Vf.  lange 
im  Stittn'esibeitete »  durch  die  Collißon  mit  der  von 
Hfl.  Brnktotta  in  Tübingen  angekündigten  Unter- 
-nehmts^  flekker  Art  vereitelt  werden  dürfte »  als 
wir  dnrck  die  Erfcheinung  diefes  erften  Theils  auf 
eine  angenehme  Art  vom  Gegentheile  überzeugt  wer- 
den.    Das  Bedürfnifs  eines  folchen   Repertoriums, 
das  zum  Theil  verborgene  Schätze  bekannt,    und 
ven^ens  fBr  dfcn;  der  in  der  Nähe  einer  betracht- 
ficken  Biblfotbek  ift»  nutzbar  macht,   wurde  längft 
^efaiih«  und  kpefbitders  feit  der  Erfcheinung  zweyer 
lii^pertorfen  über  deutfche  Journale  mehr  als  je  ge-  . 
'irMcht;^ber  die  Befriedigung  deiTelben  war  kein 
WiJktes  UJiternehmen.     Die  ndthigen  Sprachkenn^, 
idfe  abgerechnet,  wurden  dazu  neben  ansgebreite-  - 
.  tn  fiterarifchen ,    auch  encykloj^ädifche  KenntniiTe» 
int  "ausharrender  Fleifs  und  vorzügtich  der  freye  6e- 
fncch  einer  reichen  Bibliothek   erfodert,    die  alle 
-  dbzu  gehörigen  Materialien  vollftändig  lieferte.    Dafs 
.  diefe  EigenUliaften  bev  Hn.  R.  fehr  glücklich  zufam- 
iventreffen,   weifs  jeder,    der  feine  frühern  Arbel- 
len and  feine  Verdienfte  um  die  Göttingifcbe  Biblip- 
ikek  kennt,  die,  wie  man  an  diefem  Werke  fiehtt 
loch  in  Rückficht  der  Sammlungen  von  Schriften 
^'gdehrter  Gefellfchaften  den  berühmtcften  Bibliothe- 
fen ,  wo  -nicht  überleben  ift,  doch  fchwerlich  nach- 
cht    Nur  unter  diefen  Umftänden  liefs  üch  ein  fol- 
es  Werk  mit  Erfolg  unternehmen ,   und  nur  die 
leichgfiltigkeit  des  Publicums    könnte    den   Fort- 
'frng  hindern.     Indeflen  wollen  *  wir,  gegenwärtig, 
lüch  wicderhergcftclltem  Friedert,  die   Vollendung 
^  ies  Werks  um*  fo  mehr  hoffen,    da  der  Vf.  nicht 
-    Jinr  durch  die  Wahl  der  ^lehrten  Sprache  gaiiz Eu- 
ropa zum  Ankaufe  deiTelben  einladet,  fondern  auch 
l  ^urch  die  Bearbeitung  nach  Difciplinen,  ohne  dem 
i  Ganzen    zu  fcbaden ,  die  Vereinzelung^  der  Theile. 
f  Möglich  macht.  W^is  man  übrigens  bey  diefer  Wahl 
der  Bearbeitung  fchon  im  voraus   vermuthet,    dafs 
4er  Vf.  auch  in  Rückficht  des  Details  (wie  es  unter 
lodern  auch  in  denRepertorien  der  Literatnk  17(5-«-^ 

J.  L.  jL    I89JI.    Erßir  Bmnk 


gefehefaen  ift)  einer  fyftematifdhen  Ordnung  gefolgt 
fcyn  werde,  zeigt  der  erfte  Blick  «uf  das  Werk.  In 
diefem  Theile  werden  in  der  erftiti  Abth.,  aufser  den 
verfchiedenen  tfagogifchen  und  allgemeinen'  Auf- 
fötzen»  über  die  Naturgefchichte  übedbiaapt,  die  v^> 
mifchten ,  als  Icones  ,  Defcripnones  rerum  ff^tuni- 
tinm  et  Ohfervationes  mifcnUtie  de  rebus  naturalibns  (und 
zwar  hier,  wie  in  ähnlichen  Fällen  die  einzelnen 
Beftandtheile  der  AufHitze)  Micrograpjih  Mufea,  Hifi, 
not.  Script,  topograpkicif  Scr.  H.  ».  Maris  et  Lacwim^ 
Thammütograpki ,  Sck  de  Palingenefia  tt.  Phyfiolo^ 
miseetti(S.  1  — 74.},  in  der  zweyten  Abth»  aber  nach 
den  fermifchten  Abhandlungen  die  befondem  das 
Thierretch  betreffendem  Auffiitze  nach  den  ClaffeH, 
Ordnungen  u.  f.  w.  aufgeführt,  und  zwar  züeri^  die 
fagenannten  naturhiftorHchen  und  dani^  iiie  anatp- 
mifc^en  und  phyfiologifchen ,  alles  in  einer  lichtte 
^Ordnun^,  deren  Ueberficht  noch  durch  einen  vor- 
ausgefchickten  Etenekns  Sectionnm  erleichtert^  wird. 
Von  der  Einrichtung  des  Detaib  felbft  ift  folgendes 
ein  Beyfpitl:  '  *^ 

Ofteelogi. 


De  coUectione  fua  fceletoruni  et  craniorum  divef* 

f0e^mMitti;|li|^9• . 

Nova  Acta  Ac.  Petrojpolit.  T.  %.  lüft.  p.  93.  Mem« 
p«  250»    •/ 

hwis  ^^4»  iK«rM  lf*AuB«N1V)t'      y 

Sur  bi  diffftrence  de  fituation  4u  grand  tro«  ocd- 
pital  <lfins  rfaou^me  et  dans  ks  animaux.* 
•  Mem,  d^  TAiptd,  des  Sc  de .  f  aris  A.  1764»  Hift* 
p.  59*  Mem.  p.  568*  ; 

.   ♦         ...  .  %, 

Viobtrt  Ann  .VN  '    '  ^    •  \ 

Accoimt  of  a  dkel^toh  of  a  larfe  anitaal  found  neär 

Hudfons  River,      / 
Memoirs  ^of  the  american  Acad.  V.  2.  P.  i.  p.  160. 

GfiOFFROY  * 

Memoire  für  les  prolongemens  frontaux  d^%  ani* 

maux  ruminans.     -*  ^ 

Mem.  de.  la  Soc.  d'Hift.  nator.  de  Paris  Cäh.    z. 

p.  91.      .       .  , 

Thon(kS  KnowtTdif  u.'  f.'w.  '   -^ 

Aus  diefer  an  fich  urivoUftändigen ,  hier  aber 
hinlänglichen  Probe  eines  Abfchnitts  —  die  zugleidh 
einen  Beweis  von  der  Behutfamkeit  des  Vfs.  giebt, 
da  er  dem  hier  Wters  vorkommenden  Naturforfcher 
GeoSfroy  faft  unbedenklich  die  Vornamen  EHenne 
'Louis  hätte  beyfügen  köj)nen,  —  erficht  maji  aach, 

^tfafs  ^cht  Mo&  ^  allgciaeiiicaaluideiiuf chcii  5äm .  A- 
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langen  (unter  welchen  man  felMl  die  IsMndlfchen 
findet)«  fanden^  ^\ich  fite  Schriften  der.b^onders 
für  melfeturk linde  beftehandeii'  GefcUftrhaftca  auf- 
g^noiRmen  worden.  Auch  find  ^ie  hieher  gehörigfeh 
AiifTatze  der  Saminliingen  medicinifcber  Gefeli- 
fcbaften  benutzt,  und  aufserdem  wird  man  durch 
mehrere»  theils  vergebene,  theüs  miifder  bekamne 
Previnzial  -  Societäten  überrafcht.  Üebrig6ns  find 
nicht  T>16rs  dte  "Originale ,  fcmdern  auch  die  Ueber- 
ietzungeu  angegeben.  ■  Wa«  die  vom  Vf.  gewählten 

^  Anfangs-  und  Eiidtermine  betrifft:  fo.  ergiebt  ,fich 
bey  der  Üurchücht  des  Werk«  (dem  die  Vpi^red/s 
noch  fehlt)  clafs  die  aufgenommenen  Sammlungen 
vom  Anfange  an  bis  igoo  benutzt  wurden.  -^  Zu 
wünfchen  wäre  .  vielleicht  noch  gewefen,    dafs  der 

,  Yf.9  zur  Beflimmung  des  äuifsern  Ümfangs  der  ein- 

^  zelnen  Abhandlungen,  nicht  nur  die  Anfangs-  foii- 

'^ern  auch  die  Endieiten  derfelben  angegeben  habeö 
mochte»  uni  fo  ix^^br»  da  Druckfehler  in  de;)  Zah- 
Jen  durch  4^3  aufmerkfgme  Auge  des  Vfs.  auch  hier 
verhütet  werden  konnten t  wie  .wir  fie  da«  wo  wir 
Vergleichungen  anfteliten ,  vennieden  fanden,  — « 
Ein  alphabetifches  Regifter  der  angeführten  Schrift- 

'  fieller »  wenn  auch  nur,  da  die  Mitglieder  von  Aka- 
demien und  gelehrtei^   Gefellfcbaften  gröfstenthcik 

, bekannte  SchrifL&eller  find,  nach  den  blofsen  Ke- 
rnen, mit  Beyfügung'dcr  Seifen,  wo  Abhatuilunge)i 
von.  ihnen  vorkommen,    wird  wabrfcheinlich  jeder 

'  Difciplin  beigefügt,  und  dadurch  zugleich  ein  fcbäitf- 

bieirer  Bey  trag  zur  Schriftftellerkunde  tti)|ct,jeü\i>PMV- 

ches  Hülfsmittel  zu  allen  künf(%en  Gel^^^teai  jLf aü- 

€1«  and  einzelnen  EiOgfaphieen  gel^iftt  werclem  , 

...     '      '',''.'    '     *  .  '      . ''  .•    •  •  ' 

VERMISCHTE    SCÜRiTTEÜ. 

t  -      r'  -  '     '  '  '    '       1       'i         -:'    • 

Marbvko  ,  in  d.  neuen  akad«  Bucbh»!  Hejßfchi 
VetitwürdigMtei^  flerftnsgegeben  von  Kari  WH- 
hitm  §ufii  und  ^oh.  MtUkhv  Swrtmann^  D.und 
ordentlichen  Profeflbren  der  Philofophie  auf  der 
IJniyeriität  Marburg«  Zfi^jft#r  TIhmIL  z^o«  37o3- 
8.     (I  Rthlr.) 

1.  Der  Chrißfnbirgin  Qberhejfen  ^onSufit.    Zwi- 
lchen den  oberbefiifchen  Dörfern  Erniuiauren  und 
..Uellnau» -im  ^mte.  Wetten  dem  vier  kleine  Stunden 
iron  Marburg  entlegnes  Dorfe  Müjichhaufen  gegen- 
über, erhebt iseb  eine  lietrSchtlichß  Anhöhe,  welche 
den  Kamen  des  Chrifienbergs  führt.  Auf  dem  Gipfel 
derf^lbfen  erblickt  man .  eine  Kixche  >   nach'der'XfA- 
dition  die  älteile  in  Heilen^  welche  au3  einem  heid- 
^ifdhen  dem  Cofior  geweihten' Temj>el.  entftan^en 
feyn  foU.    In  der  That  ift  der  mittlere  Theil  derfel- 
ben einem  heidnifchen  Tempel  nicht  ganz  unäbn- 
.üch;,  auch  wurde  üch  jene  Sage  .ftUehfalls  dadurch 
/vechtfertigen  laden,  dafs  man  in, diefer.  Gegend  noch 
imdre  Denkmäler  von  den  Romern  findet.    Doch  i{t 
.es  wahrfcheinlicher ,  dafs,  wenn  auch  je  an  diefer 
.Stelle  ein  heidnifcher  Te^^pel  gefianden,,  man  die- 
len bey  Einführung  des  Chrifienthums  .lieber  ganz 
sesfiört,  »ad  an  idkn  Statt  eüne  aeiie  i^hfÜUiclie 
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Kirche  erbaut,   sIs  einen  ehemaligi^n  Retdetitennd 
blofs  rn  jgine  chrifiliche  Kirche  uingewandetr  habd» 
if  erie.     üebri^ens  wurd  e  3er  Berg,  auf  welchem  &t 
gedächte^  Kircüe  lag,    bis  in  das  i^le  JahrhuiKfcd 
Keßivburg  oder  Kejlerbcrg  genannt ,    and  erft  id 
•lij^en  JaJirh.^  findet  mtm  den  Namen  Ckriftenberg.  m 
' Ausfrage    Lokrhdgraf  Wilhelms  IV.   wegen  eines  Baj2 
hsken-  Eies  (In  einem  Schreiben  an  Victorlnns  SirW 
gel  vom  19.  Sept.  1578.)-    ^*  Von  der  £i»fÄ«lin^ 
des  alten  UeJJenlandes  iif  das  Dauniand  und  in  ds^ 
Barntand;  von  Konr.  IVilhehn  Ledderh^J^  Dafs  Mi 
,  Eiatheilang  ungegründet  fcy,  wird  aus  den  Wor 
^en  des  Teftaments  der  Landgräfin  Anna  von  1505 
gezeigt,  worin  fie  mehrere  Gelehrte. zu  finden^laui). 
ttn.     IV.  Beitrag  zur  Gejchichte  des  Zojährigei^Küt- 
gesinHeßen;   von  Ernfl  Lud.  U^ilL  riebti   \jmtf 
diefer  Rubrik  werden  einige   in  dem  Knopfe  df$ 
Thurms  zii  Ilochweifel  gefundene  Äctenftucke  mir- 
getheilt,   die  eine  Befchr'elbun'jj  vpii   Scbaiiilto 
eiuhahea>    welche  ungeachtet  ihrer  AbfchcölirtWt 
zu  den  gewöhnlichen  Ereigniffen  jenes  Kriefsirefiö- 
ren.     V.  Von  des  weifs  Kuniges  Sclaoert;  ymllm 
Friedr.  Augufl  Frei/herrn  von  Darfiberg,   'Der  Erz- 
herzog und  nachmalige  Kalfer  MüXimUim0er  v)}- 
ter  dem  Namen  des  weifs  Tiunigs  verftaaJe«  whdf 
fuchte  bey  feiner  römifcben  Koni gswahlf/aJurch  die 
Kölnifche   Wahlftimme   auf  feine  Sei»  w  zielieiv 
•dafe  er  verfc'hiednen  Perfoncn,.  welche  mit  ÄeinKur- 
förfien  Herrmanit  von  Köln  in  genaOer  Verbindung 
ftahden ,    Hans  von  Dörnherg ,   Johann  Schenk  « 
'Sfchv*^6ihsberg  und  Wilhelm  v^n  Bibra  anfehnlicltf 
Suihmen  fehenktc. .  Letztrit>konnten  siur^etiimiBfeft 
2eit  nicht  ausgezahlt  werden,  La  Gegenthell  fbi;tcft 
die  bcfchenkten  Perfonen  diefer  Summe  nöch  €«'« 
Vbrfchufs  voii  iojOOO  Culdeii  hinzu ,  wovon  Kaiicr 
Maximilian  4000  baar  erhielt,  und  die  abrigea^oo^ 
'angewendet  wurden ,   um  das  zuvor  an  einige  Bat* 
ger  zu  Köln  nebft  andern   Kleinodien  verpfände» 
koftbarc  Schwert  des  Königs,    das  zu  dem  Bargour 
difchen  Hausfchimick  gehörte,    einzuiöfen,  welcif 
^tScke  künftig  den  neuen  Darleihern  fowohl  wcne» 
diefes  Capitals,  als  wegen  jener  Gefchenke,  zurS^ 
clierheit  dienen   follten.      Da  die   Auslofung  dicf«« 
Pfänder  nicht  erfolgte:   fofahenfidi  dielnbaberd«- 
felben  genöthigt,   noch  unter  Karl  V.  defshalb  b«* 
ftändige  Unterhandlungen  zu  pflegen,  die  aber  iii^ 
gefammt  vergebens  waren.     (Die  Fortfetzang  dief^ 
Gefchichte  foll  in  dem  nachftcn  Stücke  folgen).   Vlj 
Letzte  Krankheit  und  Tod  Landgraf  Wühelw  VI.  H 
'Üejfen- Gaffel.  '  VU.  Der  Meijsner  in  mnJjclU  (ivf  f^ij 
'tk^ches  AkertUum ,  von  Karl  Lud.  Aug.  frtjfherrn  vo* 
Münchhaifji.*n^     Ein  fchätzbarer  Bey  trag  zu  den  dcut- 
fchen  Altertümern  »  worin  der  Vf.  zu  zeige»  fücj^ 
dafe  man  aii  der  Felfenflirne  des  Meifsners,  deswj 
xühmteflea  Gebirgs  in  HeOen^    unter   dein  Nöi»*^ 
'der  Frau  Hulda  oder  Frau  Ho We,  jene  aucbmjnj 
jdem  Gegenden  Deutfchlajids  angebetete  Göifin  c^[ 
.Erde, .  die.Mutter  Hertha  verehr^  habe.    VffL  r^] 
*iiwas  zur  Gejchichte  des  Kloßers  Halna  in  IJeff^  ^^^' 
fiej  diefes  ehemalige»  Ciftercienfer-KloÄers,  we^j 


Ko.  47  rF^BRUAft    i&od» 


374 


dies  Tjanägr^i  Pltilipir  i!er  Gfofsmoclii^e  in^in  Ho- 
{pital  verwandelt  Jiatte,  erliefs  derfelbe  1359  ein  hier 
mit^etheikes  Schreiben  bi\  den  daivdigen  Obervor- 
ttihtx  Reinhard  von  Schenk  des  Inhalts:  daf^  Nie- 
uiznd  ,   er  fey  wer  er  wolle ,  mit  des  Hofpitals  «der 
itikn  Umefthaneh  Gefehirre  fahren  9  ftoeh  das  Ho- 
fyital  jemanden  auf  feine  Koften   bewifthen  folle; 
auch  wolle  der  Furftfelbft  nie  £eih  Lager  dafclbft  neh- 
vien ,    es  fey  dann ,    dafs  er  den  Aufwand  bezahle« 
TK.  Vcm  Namen  Htr'keffijcfien  He¥tn  von  Breiäenbach 
z%  ^reidenflein^  und  wie  die  Benennung  vonBreiden^ 
hiuhfoivoM,  als  von  Bteidenlieinf  fanß  fnekrertn ganz 
9K£7fciiiednen  Familien   zugekommen;    von  Rsnatns 
Karl  Fretfberfn  von  Senkenberg,     Aufser  dem   Ge* 
frhiechte  der  heiSfchen  Herrn  von  Breidenbacb,  wel- 
ches t^on  dem  Grjncle  Breidenbach  btaannt  worden 
iß,  gab  es  Bodi  Familien  diefe^ Namens  inTbtlrin- 
{;en,  in  der  Oberpfsitz  und  der  Schweiz.  Amhä'u6{;r 
fteu  aber  wurc'en  erflre  mit  denen  von  Brcidcnbacfr, 
welche  "Bürger  zu  Gehi^haufen  waren ,  verwechfclt, 
d\e  n:ich  einer  beygcfdgten  Urkunde  eine  ganz  nahe 
an  dem  Ghiod  Gelnhaiifen  gelegne  Befitzung  i3(So 
verkauften;  elBcin  aus  einer  gleichfaHs  mirgetheihen 
t/rlLunde  JÖifer  Karl  V.  von  1545  ergiebrfich:  dtifs 
c/ic/e  Bre/denbache  ganz^ausgeftorbcn  und  ihre  Guter 
dem  Schwiegerfdhne  des  letzten  derfelben»- einem 
Schelm  von  Bergen  zu  Lehen  gegfebert  wurden. 
Auch  exiHirte  eiue  Patriciac  -  Familie  zu  Frankfurt» 
welche  dlefeii  Kamen  führte,  und  in  der  Gefellfcbaft 
des  Ilaufes  Limburg  gewefen  ifl,   aber  trahrfchein- 
üch  von  der  Gelnhaufifchcn   abftffmmte.      X.  Drsn 
JndenkenjßngJl'VerfiorbenerHeßen  geweiht.  ^  l)  Ve^ 
UfUin  Ktppkr^    Eitt  ehemaliger  Topf  er  zu  Afurburg» 
Äetes  uifrer  ^nlligem'ümiiändcn,   und  bey  heflfe- 
rer  UnterAützung  9  wahrfcIieinUeh  fcfar  weit  Inder 
RaM  gebracht  haben  würde«      aO  Ludwig  Pfntipp 
Schröter  y    Höfrath,    erfter  Profeflor  der  Arzneyge« 
Ithrtheit  und  Landphyficus  der  GrafTcbaft  Schaum* 
korg»     Hat'/icfi  befonders  am  das  Bad  rar  Nendotf  " 
Verdienfte  erworben.     3)  Leonhard  Qohann  KatlSn- 
fiy  der  zVitn  Literatur   rnid   Theologie  nach    gm^ 
teherifchen  Lehrb^grifl*  Profeflor,  "Conrittörtalrath 
«od  Superintendent  aut  Marburg,.     Ein  Mann^  der 
akht  nur  feiner  Schriften ,  fondern  auch  feines  Cba» 
(ifcters  wegen  diefes  Denkmal  verdtente.    XI*  £i- 
^e  Data  zur  Gefihichte  des  alten  beßifchen  OeJcHech- 
fei  der  Dieden  zum^  FürfienßAn*    Enthalt  Nachrich- 
ten v#n  den  Beiitzungen  wid  der  Genealogie  di^ftr 
^miiie ,    in  /cweit  fieh  letztre  a^is  ßchem  Zeupiif- 
^merwcilen  lafst.    Xlt  DieBaumeiJterfamtic  D^Ibj 
ZKCüJfeL    Zum  Jfndenhen  des  letzten  diejer  Fcnniiie ; 
vaa  Wilh^  0ais.  Chrijh  Gtifiau  Cafpar/ou,    Einem  je- 
den,   der  lieh  einige  Zeit  in  Caäel  aufhielt,    wird 
jene  FamiHe  nkfat  unbekannt  feyn,  indem  fich  Paul 
öoRy,  der  vo»dem.Landgrofcn  Karl  j68*2  in  hcffi- 
^Ae  Kenfte  berufen  wurde,    fo  wfe  auch  Ceifv  Sohlt 
^rl  und  fein  Enkel  Simon  Ludwig  (der  den  23ften 
An^.  1799  ftarb)  die  gröfsten  Verditnfte  um  die  Ver* 
^chöfierangjenerStadt  erworben  haben.   XML  Ueber- 
/Jcto  der  im  ^ahre  1793.  von  heßiSahen  Gelehrten  erjchk- 


nenen  Schriften^  XVI«  Minefatogtfche Bejchreiburngdef 
Frauenberges  im  Obtrfürßenthwm  Heffen^  von  ^oft» 
Cimßaph  Vlman.  XV.  Landgraf  PhUipps  des  Grofs^ 
müthigen  Sdienkungsbrief  eines  fretjeu  Haufes  zu 
Marburg  ,  an  SL  Adam  Kr  äfft  aus  Futda^  >  XVIr 
Jüifcetlen* 

Basel,  b.  Decker  u.  pAkia,  K  d*  Gebr.  Lerraölt; 

Ifinter  Evenings ,  or ,  Lucubrations  on  Life  anfl 

Letters.  A  new  Edition,  in  two  Volumes«\VoL  {. 

34»  S.     Vek  IL   420  S.  i8ob*  P^  8*     (a  B.thlr. 

10  gr.) 
Schön  im  }.  1788  erfehien  dicfe  Sammlung  felir 
fermifcbten  Inhalts   in  London,    in  drey  Duodez- 
bänden.    An  mnmiicfafakiger,   befonders  daflifcher  ' 
Gelehtfamkeit  fehlt  es  dem  ungenannten  Vf.  gewi£s 
nicht ;  vielmehr  £nd  die  Spuren  feiner  Kenntnifle 
und   feiner  weitläuftigen  Bclefenheit  in  diefen  Auf» 
Hitzen  überall  nur  zu  Cchtbar  und  häufig  ;    deftowe- 
niger  aber  herrftht  darin  eine  zwr  Reife  gediehene 
Beurtbeiiking  ,    und    ein   durch   Weltkenn tiiifs^  und 
feines    Gefühl   gebiWetef^  Gcfchmack.       Wortkritik 
und  literarlfcbe  Foricfaung  iit  mehr  feiüe  Sache ;  und 
das  linch  wird  daher  den  gelehrten  Lefer  mehr  be* 
frledigeit,  als. den  Dilettanten,  den  der  Titel  leicht 
verführen  kajin,    Umerbaltungen  und  Beobachtan- 
gen  ttiber  Welt  und   Menfcbea  daxin    zu  erwarten. 
Setbll  der  vorliegende  neue  fatibre  Abdruck  davon, 
ganz?  in  der  .Form  der  beliebten  Bafcler  Ausgaben 
eiighfcber  Schrifefteller,  kajin  jene  Erwartung  einea 
vorzügMch    gemeinnOtzigcn    und   gefchmackvoUea 
Werks  nteE  mehr,  erregen.     Vt^eniger  wiiUcommeit 
VfWiisn^  imdtf$  felbft    dem   Freunde   dar  Literatur 
aoMche  thMÜa^fclrev  meuphyßfrbei^  «ndzumTheil 
wirkltchr  feteUrftifehe   Epöroerungen  feyn,   die  viel 
Binfeäigkeit.  uin4  Partheygeifl  vorrathen,  unid  nictit 
feken   in  leidenfchaftiic^en  Eifer  ausarteiv     Dazu 
kommt  iil  den  melilen  Behauptungen    und  Grunde 
Atzen,    die-der  ¥£-  gehend  nr  naehen  facht,  ein 
fefar  f^hneidender  und  abfprechender  Tan;  auchift 
die  Schreihart .  nvcbc  durchaus  rem  und  fehlerfrey» 
zum' üftet'n  mit 'fremdartigen  und  nach  dem  Grie- 
chifchen   oder  LateimYebcn  ungelenkig  gebihjelein 
Ausdrücken  darchflochten.     Wie  mannichilJug  und 
nnglerchartig^  der  Inhalt  fey,    wird  man  fchon  aus 
folgenden  Rttbrikeir  der  m  ßücher  vertheihen  Iva- 
pitcl  fehen,   die  jedoch   kaum   den  zehnten  Theil 
des   Ganzen  ausn>acfacn;     über   Büchertftel;   über 
Streitigkeiten  und  die  befte  Art,  fie  zu  führen  ;  über 
gelehrtes   JEinerley;    falfche   PhÜcfophie;    Motfco's^ 
Uitarfoncn»  RandgTofTen;  .Wiczcl^  lind  AfToctarion 
der  Gelehrfaix^elt;.  Erziehung;  über Xenophon's  Ib- 
krarifche    Denkwürdigkeiten  ;     über   tnedicmifchje. 
ScbriftiUIler^  aber  das  Predigen,  das  Univeifitaca- 
wefen,    Schriftftellerey ,   Biogrrpicie,    Ktndcrfehrif- 
ten,    Unzuvefiäfsigkei$  der  Geichicbte,  Unglauben 
ttnd  Iiuliüerentismus,  das  Gefundheits trinken,  dexa 
Geift  des  Umgangs,  dfe  Etymologie ,  den  Methodis- 
mus, die  Sonnta«;$fcbulen^  Schreibart^  Selbftgefallig- 
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G£RArb.  Haller  u.  Sohn:  Chrifilicke  Lieder  über 
die  ßhrlichen  Sonn-  und  Fejttags  -  Evangelia, 
von  "Chfiftian  Friedrich  Förßer.  xfioo*  208  S.  8* 
(10  gr.) 

Der  Vf.  diefcr  Deder  ift ,  wie  wir  aas  der  Vor- 
rede des  Herausg. ,  des  Hn»  Mettenpredigers  Ühr- 
landt  za  Gera  erfahren,  eines  redlichen  Bürgers  und 
Schumachers  Sohn,  welcher  noch  bey  feinem  Vater 
arbeitet.  Ueber  feiner  Berufsarbeit,  die  er  als  Got- 
tesdienft  Terrichtet ,  dichtet  er  feine  Lieder,  in  uian« 
eher  V^oche  zwey ,  drey  und  mehrere.  Des  Sonn- 
tags fchreibt  er  fie  auf;  kann  er  aber  eben  nicht :  fo 
hat  er  auch  die  befondere  Gabe,  lie  einen  und  meh- 
rere Monate  im  GedächtmfTe  zu  behalten  und  noch 
-Midere  dazu  zu  machen  etc.  Der  Vf.  felbft  erinnert 
die  Lefer  in  feiner  Vorrede  an  die  Verheifsungen, 
Welche  der  Heiland  feinen  Jüngern ,  und  in  ihnen 
allen  feinen  Gläubigen  gegeben  hat:  Und  ich  will 
den  Vater  bitten,  und  Er  foll  euch  einen  andere  Trö- 
fter  geben  —  den  Geift  der  VITahrheit  etc.  Er  ver- 
fichert ,  dafs  auch  er  an  der  Ei'füüung  diefer  Ver- 
heifsung  des  Heilandes  Antheil  habe.  „Denn,  fagt 
er  ,  fchdn  von  meiner  Jugend  an  leitete  mich  der 
heilige  Geift,  fo,  dafs  es  bald  zur  Entfcbeidungder 
wichtigften  Frage  kam:  Was  mufs  ich  thun,  dafs 
ich  feiig  werde  ?  Die  nächfte  Antwort  gab  mir  der 
heilige  Geift,  indem  Er  mir  den  wahren  Glauben 
mit  feinen  feiigen  Früchten  fohenkle,  fo  dafs  ich 
'diefe  Periode  meines  Lebens  nie  vergelTe ,  weil  ich 
mich  von  da  an  unausfprechlich  wohl  befand  ;  deitn 
'der  heilige  Geift  liefs  mich  gleichfam  das  feben,  und 
zu.  meiner  Befeligung  empfinden,  was  für  "mich  in 
dein  Wefen  Gottes  gefchah  etc.*'  Von  diefen  Aeufstf- 


tungen  wird  man  fchön  von  iefbft  iuf..  den  Inh 
'der  Lieder  fchliefsen  können.  Zur  Probe  einij 
Verfe  aus  dem  Lied  üben- das  Evangelium  am  2t) 
Sonntag  des  Advents« 

V.  10.  Ach  Goidob  I  der  Fei^nbaam  fingt  an  ausz 
fcblsgen;  du  ,  mein  Heiland  t  machfl  dir  Raum  auch 
unfern  Tagen  anderswo,   wo  man  froh  ifl  dein  Won: 
hören ,  ohne  es  tu  ftohren. 


V.  II.  Denn  du  gehft  mit  deioem  Won,  Heilaodi 
den  Heiden  •  da  feh  ich  ja  manchen  Ort  fchon  für  di< 
bereiten ;  mir  ißt  diefs  ganz  gewifs  Anfang  jener  Zeite 
die  mich  freuen  von  weiten. 

'  y.  12.  Wo  die  Nadoiien  dich»  als  den  Herrn  verd 
ren«  und  der  Srden  liön^^e  fich  zu  dir  auch  beiebra 
wo  das  Licht  auch  anbricht  •  dort  in  Salems  Tempe 
Andera  zum  Exempel. 

Hätte  der  Vf.  einen  {^rundlichen  Relig;ionsanterrick 
und  wifTenfcbaftiiche  Bildung  empfangen:  fo  würde 
er  vielleicht  ein  guter  Dichter  geiftlicher  Ueder  ge- 
worden Teyn.  Nach  der  Verficherung  des  Heraus- 
gebers haben  diefe  Lieder  eine  freudige  Aufnahme 
unter  den  Inwohnern  und  Nachbarn  zu  Gera  ge- 
funden »  welche  in  diefer  unfrer  Zeit  des  Imhams 
und  Abfalls  ron  C^rifto  nicht  mit  irren  und  sbfzl 
len  — •  auch  feine  auswärtigen  chriftlicheo  Freunde 
in  yerfchiedenen  Ländern ,  welchen  er  die  Ueder 
zugethetlt  hatte,  haben  ihn  fchriftlicb  mit  Freuden 
verfichert»  dafs  fie  felSft  und  ancjerc  redlichen 
Seelen  dadurch  tum  Lobe  Gottes  und  unfersHei' 
landes  erweckt  worden  feyen  etc.  —  Dagegen  S 
nun  nichts  zu  fagen;  nur  foUte  Hr,  Uhrlandt  andecs 
(denkende  Chrlften  nicht  des  Abfalls  yon  Chrifto  bf 
fchuJldigen.  * 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


CRDBSscnnEiBUiTO.  Ohne  Dnickort :  Skizze  von  Frank" 
fürt  am  Mayn,  i^oo.  60  S.  12.  (3'gr.)  So  klein  auch  die 
Seitenxahl  diefer  Skizze  ift :  fo  triebt  es  doch  Vftm^  Dinge* 
die  den  Reifenden  ,  oder  auch  den  entfernten  Lefer  in  einer 
Stadt  intereffiren »  über  die  man  hier  nicht  wenigflens  einen 
Fingerzeig  fände.  Lage,  Umfang,  Bevölkerung,  Charakter 
der  Einwohper,  Yerfalfung,  llande],  Cultur,  Kunft,  Sehens* 
würdi|[keiten  *-*  nichts  ifthier  vergeben  ,  und  alle  diefe  Ar- 
tikel und  fo  behandelt ,  dafs  der  Lefer  freylich  nicht  einen 
ausföhrlichen ,  aber  doch  einen  allgemeinen  und  nicht  ua- 
richtigen  Begriff  von  allen  den  genannten  Gegeiifländen  er- 
halt. Wäre  es  erlaubt,  Auszüge  aus  einem  fo  kleinen  Werke 
zu  machen :  fo  könnte  Rec.  daraus  dem  Lefer  mehr  Wiffens« 
W«rthes  und  InttreHantes  über  Frankfurt  vorlegan»  als  fich 


aus  manchem  weitläuftigen  Werke  ziehen  liefsc.  I>**^,!j2 
•der  Vf.  eine»  fchötien  MittelwegiM-ifchen  dem  panheyifcMJ 
Bürger,  der  Alles  unbedingt  lobt,  dem  Fremden,  ^^^f'  \ 
maafsung  und  uniureichendcr  Kenntnifs  tadelt,  ^"^  p*"/^' 
nifchen,  unzufriedenen  Bewehner,  der  den  Ort  anreji^inj 
in  dem  es  ihm  nicht  nach  Wunfche  geht,  und  w,  wie erelaüwj 

fein  hohes  Verdienft  nicht  nach  feinem  ganzen  VVett*'?!' 
lohnt  wird.  —  Eine  Kleinigkeit  will  Rec.  noch  bemerfc^j 
die  Manier,  in  der  Aberli  arbeitete,  heifst  nicht  ^«"^^^ V  ^1, 
dem  gewafchne  Manier,  denn  feine  .Lichter  find  ausge.P' 

nicht  mit  Farben  aufgetragen.     Die  Gouache,   odef  ?**'. 
in  Wafferferb«!  deckt  Alles,  folglich  befteh«i  auch  d»«^' 
ter  aus  Körperfirben. 


\: 
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Montags,    dtn  15.  Ftbruar  18OS* 


G  OTTESGt  LA.H  KT  HE  lt. 

CfiPziQ «  1^«  Weidnuim :  Allgemeine  htbt^otJut  dir 
bibkfchen  Liter atßt^  von  ^ßh.  Gottfr,  Eichhorn^ 
Hofc^  und  Pr«f.  ^u  Gottingen*    rii.  B'4.  4. 5.  St. 


St.  I80I.  1145  s.  8* 

2)  Ebendaf. :  Hiob ,  überfetzt  vüA  9.  (z9«i[/r.  Eick- 
kofi».  1)^1  S*.  8-  welche  Ueberffstzang  im  4.  St« 
des  X.fids.  enthalten  ift« 

I  la  FOfi  ifen  Abhandlungen,  welche  diefe  Kbliö* 
*-^  tliek  iiefert,  die  in  den  crftcn  Sticken  des  fie- 
beuten  Bandes  enthaltenen  in  der  A.  L*  Z.  17^  Nr. 
326.  angezeigt  worden  find ,  fo  fahren  wir  von  dort 
&n  fort,  das  Merkwurdigfte  daraus  in  unfern  Blät- 
tern aufzubewahren.  Eine  gleiche  Anzeige  deflen, 
fräs  aas  frihisren  Bünden  noch  ausauzdcliaai^  4ft* 
mrd  fckicUieher  m  unfern  Ergänzn%g§blaUem  ibaen 
Pütz  erhalten« 

\mfiebeni€%Ba%d^  4. und 5. St.  S.577^5i.  wird 
die  zwey te  Hälfte  des  fehr  fchätzbaren ,  auch  befon-; 
derszarMefle  gebrachten  Betftrags  zur  orikntalifchejk 
Suniunde,  Von  £•  U^.  V*  Lach,  mit  e^nem  Anhang 
ober  andere  zur  arabifchenAftronomie  gehörige  Wor* 
teund  Redensarten, 'nebft  einem' Regifter,  gegeben* 
S.783— 830.  folgen  kritifcke  Bemerkungen  über  Vl^ki* 
lis  gotbifche  Ueberfetzung  der  Evangelien.  Aus  den 
Fapieren  des  verftorb.  CK.  Franz  Anton  KnitteL  Sie 
othahen  zugleich  viele  e:!(eg«tifcbe  Proben  vondeui 
^kannten  FJeifs  de$  Yfs.  Die  kritifchen  .befta/igen 
die  profse  Uebereiukunft  der  gothifchen.VerifiuA  luii: 
Cd.  D.  deinStephartifchen  .•;.  .  Man  fehe  yiikrk.Y^'ig. 

%"'»>•  9»  2'  Aifoiyet  f  10»  7-  u,7frtpx  »vTov  •  Luc.  17, 22. 
t»y  iu§(;tsv  r^TUJv  u.  dgL  m.  Da,  wo  dem  Vf.  in  die- 
len kmifchei%  Bemerkungen,  als  einem  opufvulum 
f^ßhumum  f  P^roramen  entfchlüpft  find  ,  hätten  wir 
«iaeNote  des  Herausg.gew:unfcht.  Z.B.  S.739.dafs 
'^^tk.jo*  7.  alle  Codd.  und  Ueberfefczungen  die  Wor- 
te f.;  -pco'iioKhj'd'  bis  x'JT^  haben  j  und  nur  UIpb.  fie 
tejlaffic ;  ift  unrichtig.  Auch  in  B.  Mt.  c.  fehlen 
fc.  —  Mark,  n ,  i^.  foU  ülph.  ftatt  «tojcä/.J«^  die 
f&nderbare  Lefeart  haben  3a?ravV.  Kn.  will  ^«^«(foiy 
mt  der,  Hand  «nterjucht  habend  (ob  nämlich  Feigen 
kn  ffyen)  nberfepienv  Eher  ift.  das  goth.  usbai- 
fz%ds  ein  Scbreihefehter  ftatt  des  dem  (»Toji^i^««^  cor- 
tefi^ondire^den  gewölmUci^en  Ausdn^cks.  —  Hey 
Mj^Mi^fc.,  »ffgt  fich  0im  ,Zufau(miealrcffeii  des 


gpth.  Textes,'  und  einer  Auslegung  des  Chryfoft; 
Uipbila  fetzt  xai  vnjpgreii  TfUf»::  {gabae&gaba)  pxrKraa* 
fof  «5«XXov  «uroy.  Chryfoft.  Hoin.  gö.  in  Matth.  26. 
befchreibt  den  Frevel  mit  dem  Nebengedanken,  dafs 
(ich  die  Soldaten  diefs  zum  Feftfplel  gemacht  hätten, 
fis^  jftfoy^c  s^ipvrfic.  Auch  die  Codd.  der  Itata,  bri^i 
und  corb.  hoben:  cum  voiuntateß  libenter  ator 
fwr  ewm  caedebanU  L«c.  19,  13.  /<^fc««*  die  goth.  Ver- 
fion  ftatt  ifMäL  avxc  zu  .überfetzen  itnot  ufptixQ*  Sott- 
bergs  fcEarfcs  Ange  entdeckte  als  ihren  Text :  ta^tun 
Ratlos.  Knittel  hj^lt  diefe  Lefeart '>e|3/<rixc  logar  für 
urfprnngUchen  Text ,  und  erklärt  ;tv«c  aus  einer  AW 
breviatur.  Allein  fein  Hauptgrund;  dafs  nach  VsT. 
JlS.  26.  Einer  der  Knechte  zehn  ixvaa  erhalten  hab^ 
folglich  die  ßc^^ze  Summe  im  Vs.  13.  mehr  gewe^ 
lein  feyn  mülie,  ift  abermals  ein  blofscs  Verfehc»; 
Die  6anx  pLvan  Vs.  25.  26.  find  nicht  die  erhaltene^  fons 
dem  die  durcb  Eiite  av«  gewonnene.  Der  andere  von 
Michaelis  angegebene  Grund,  daf$  zehn  ^vaiin  Gold 
€t9^ei  125p  Ducatenfeyn  würden,  diefe  Summe  aber 
fB^feinen  Königsfehatz  zu  klein  fey,  ift  ebenfalls  fehr 
unbünd%.^  Denn^er  Text  behauptet  nicht,  dafs  der 
Prinz  feinen^flm«^» Schatz  feinen  Knechten  vertheilt 
iabc.  Vermuthych  fteht  im  Ulphila  ein  Wort ,  wel- 
jches  Tatffn^e  bedeutet,  ftatt  dailos,  TtxeiU.  v—  In 
den  Ausgaben  des  Cod.  argenteus  findet  man  Mark; 
ja ,  .36.  Daweid  wath  d u [zumj^fcmx»  Weihcmm.  M^n 
fragte ;  ob  ülph.  das  *V  vor  nrvavfi*  nicht  in  feinem 
griechifchen  Texte  gehabt  habe./  Allein  Eric  Sott- 
berg, welcher  175a  das  einzige  Manufcrjpt,  das  der 
Raub  der  Zeit  von  der  goth.  Verfiort  der  vier  Evan- 
geliften  übrig  gelaffen  hat,  und  aus  w-elchem  alle 
A.UÄgaben  gcnoflVu  find,  rcvidirte,  fand:  dafs  die- 
f^r  Cd.  nicht  du  fondefu  wirklich  in  hat.  Wie  lah'- 
ge  man  fich  oft  mit  Erklärung  eines  Räthfds  plagf, 
das,  genauer  betrachtet,  nicht  exiftirt!  —  S. 
833—864.  ßngt  M*  Ernft  Gottlieb  Bengel  die  fchätz- 
hare  ünterfuchung  an,  dafs  die  alte  iateiKifche  Ueber- 
fetzung des  Buchs  Sirach ,  welche  von  Uieromjwus  nur 
wenig  geändert  worden  iß,  nicht  aus  der  griechifchen 
Ueberfetzung,  fondern  uwmittelbar  aus  dem  hebräifyhen 
Te)cte  enißanden  fey.  Noch  Hierönymus  fagt  in  feineiP 
praef.  adPrav.t^Panareton^efufil.  Sirach:,  hebrai- 
cum  reperit.**  Diejenige  vo*  den  fögenöiVnten  Pro- 
verbiis  ben  Sitae  (ed,  Dtus.  i597)»  welche  der  Sämm^ 
1er  wahrfcheinlich  aus  unfern  Sirach  genommen,  find 
Uebräifck,  während  in  den  andern  der  chaldäifchc 
Dialea  herrfcht.  Unter  den  Stellen  der  lateinifchen 
Verfion,  welche  ihre  Entftehung  aus  dem  griechi- 
fchen Texte  beweif eri  fpÜen,   wird  vornehmlich  C. 

go ,  7i  anjjpfölutt  WO  ^  gewiShnBcße  TipiifvyÄ/ 
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viwf'  Hmrttfe^ptsufsi  tpctvfixtet  mnov  unächt ,.  und  da^e* 
gjcn.Tfipnjt'^j^wv  vioi/'iii  lefeiifeya  foli,  ungeachtet  auch 
dSer  £:.aleineT  übepfe(zl:  pro^aiUmab^Sf  ßUotum: 
coUigabit  vulfbsrajua:  Hr.  B..  glaubt  za  der  Vcrmu- 
thung  fich  flüchten  zu  müiTea,.  dafs'dier  lateiniTcbe* 
Ueberfetzer  njeben  dein  hebraifcbea  auch'  den-  Text. 
de&-  griec&ifchen  Ueberfetzimg  fchon  zur  I&uid  ge- 
habt habe;.  JD^er^ieichen.  ztiftsrnnenffefetzte  Hypath»» 
£enrilnd  immer  minder  wahrfchieihüch..  Rec«.. würde 
vielmehr  behaupten,  dafs  r^p;  •^pvx^iioou  der  ä^hce; 
Text  der  griechifGhen  üeberfetzung^  und!  aus  deiri 
Ibebräircbeni  D'»33.  "»ufs?  ^s^  öntftaiiden  fey^  welfehe  nistii. 
wegen,  des:  Lehens  der  Söhne  d.  b*  deswegen  weil .  et 
Söhne  am  Leben  hat  —  überfatzen  müfle..  In  cinf* 
gen  andern)  Stellen  möchte  vielleicht  die  Tnteftijfcfa^! 
Verfion:  des  Siriachs  aus  der  griechifchea  durch«  Ab- 
fehreiber  ^  welchf  fie  emendfr^  i^^oHten  ^  corrum^ 
pirt  worden»  feyn;.  z.  B,  43,  231.  wo«  die-^  wefcÄe* 
überall  J^fus^ zu. fimlea eilten,,  ftatt «^vr^vo-ü;/  tv.wry 
4/c.  ^ßucatf)  v7i<T9t;  lafea  iipvrsvnA'^  uv^if'j  '  tufoiii^  [  Dtw- 
war  nun.  ein  Fund  ».den  maa  deV  latei<üfehe»t  Verfioii 
JH^cfa«  mittheilea^  zu  miHTea  glaubte..      Miaa»  gab/  ihir 

tiantavit  illum  D  o'minus^  ^  efus^^.  ft^ttflßn- 
juit  illam.  DoMinus  (Je,  Deus)  injuiis*.  Q^io* 
jg^  iit  der.  wahre  Sinn  unftreitig  im  gdechiCchea  jr^jc-^ 
JS^ %9tiiiB^f^^ot.  Vi^T  Lateiner  überfet&t .boHof  abScxyn- 
4i t a.  oieh* man  nicht ,.  dafs  er  x^y£?;aa?.y*. mit  en- 
KäxüfABvou  verweehfette  t  fagtea  die  Erklärer».  .  Hf .. 
]jt^  weifs  keinen  Rath..  Rec.  denkt  afs  bebr2liQi|i\j^ni 
TText  nisöontanö  und  dafs  der  Lateiner  fia*Ti55.im  Ni- 

Jital  (ntftoa);  de»  Crieche  rtctttiger  an  Ti^eßndit  ge- 
acht  hal>e..    Und  fo-  erTcheinea  dfe  Stellen ,,  aits^  de» 
yMMü  man«  erweiTeni  wollte,,  dafs«  dfe  griecjWfche  Ycr- 
Hon  Quelle  der  lateinifchen;  fey,.  nocli-  unbedettten- 
'A^'%.  als  fle  felbft  Hn^.  B.  \^OEkainen..    Dagegeahat  tt- 
auch  nooStk'  wiMiig  entfcheideodes  für  feine  ßehaüp- 
.tamg  bey^ebracht»  dafs.  der  Lateiner  aus-  eincm^  he«» 
Ikräifchea  Texte  gcfchöpft  habe.     Er  hat  blofs  au^ 
4j8mi  iw.  und  jx^  Kapitel  Proben,  voaalterliey  Anmer- 
Ikimgen-  gegeben..    Wie  wüjifchten«.  er  haue  aus  deifi 
janzea  Sirach  bLafs  die  für  fein.  Thema ::  ob.  der ' La^ 
aeiiier  ^iis  ein^uit  ^ebraifchea  Text  gefchöpfc  hab^?. 
cntfphei^endlbea  Argumente»,  ohne  Einmifchung  äs«* 
ilerer  Öbfervadonenj,    vorgelegt.     Will  er  oder  eiA. 
«nderer  Gelehrter  Hch  künftig,  diefes^  Verdienft  ma^ 
«hen ».  foi  müfleu;  Stellea,   in  denen,  der  griechifche 
und  Liteihifche  Text  waHrfcheinlich  blofs  wegen,  ei- 
mes  Schreibefehfers  verÜDhieden  find;  nicht  ab,B^weife. 
j^der  Rätfifei  aufgeführt ,    vieluiehr  berichtigt ,.  und 
JadufOfc  anderHi  die  Mühe  erfpart  werden..    So  hat 
€•.349.6*  der;  firieche  jf«Ta  Vj{>o(7a'vöi/  otx)T(!fy%   AevXjSt^- 
ttitiQtiiin  S/fiexie  ijßfijfs..   Hierift  ohne- Z^eifel^' iui! 
Jtiteihifctienjzlijlefea;;  tnß'ßfcie  ^Twrx,  und.  inx  grre* 
«hifchea  Hstrct:  ^ooji  xurZ..    bi.  dem^  nachftfolgendeHi 
ifc  wahcfuHejhÄJchi  ixa\  griis^fchen>  ftatt  «j/^u-j/Äv.^^d^v- 

eiw  ;^u;  Itfea  ^v(n»^i<7ty  xvrut  ß»  J^^t/t  /^j  Jeu  lVBK«At«yyÄ*- 
i'  Lateitieii  iS;auKMVt:  blai&  wi'edi^^it  aus  dexai  toi% 
gftmV^.».  und* fei'jiij^»  Worte;;;  Lignumoffinflomz^tß  aif^ 
pum:  Jäcrißcßn^iHfm (ei):  fimji  zu  über/erzen::'  6ofd  iifc 


opfenu     Setzt  glefchi  disraur  der  Lateiner  dep 
wo  jetzt  4er  Gni^he^xk^j^rMty  (p^  4arf  n^cbt  auf 
-hebraifches  Wort  gerache^  wepdem'    I^M^  lefie  .auf 
le  Fälle  iAhsrxi.     jöcberhaupt  kann  dicfe  Unte 
chung  fchwerlich-  ohne  viele  fehr  imnothige  Mü 
weiter  fortgef^ztr  werden ,  ehe*  man  Hoimes^s  Varia^^ 
tenfamjnLung.  zMU^'Sirach  erhält..    Wa«-Ht  über  Tes 
iHi^aiikendäcbeideii,  welche  beidecclL  durch.  diefchäiC 
fte Reinigung  der  WbrtJcritik  geheamüflen,  ureilfii 
beide  ▼oU-VOH  St'hreib^'ehlecri)  und  Gfetfm  fiild.  Aucft 
vom  dea  blofsea  GIolTca  find  manche*  aus  dem  gri^ 
cbifchen  erft.  ins  lateinifcbe  übergegangciiv  f.'  t,»  7 
itoAurstp^     >  wo»derlateftliPche  "fext  muttifUcmtionem 
ingreffks  ilfo»  iroKvrr.pfiJtv  eMl^t\.    tnS  andent  St«llcii 
findet  itecUYerfetsuAgeiv»/  ilhn^'jsiiretnem  hebraifchett 
Text  feine  Zuflucht;  sw  nehdfieh..    r,.  17.  hat  der  Grie* 
che):  aiHSif.aiffi'Xi'äfv^.liy^ytf'JitTcevf   dfet  Lateiner  zn- 
erBt  gen$raHx)fribus:9.  und  naclAetthifiiuris.     Im  larei- 
nifehen  T^t  ^bv  diiefe^  Trafispofitii^R.  zwcver  Sjbo- 
^in^n^  eiu^  leichteren.  Siuii^    und.geichah  dato 
blo^s  djULTcb  eine  Emeiulatioa  der  Äljfctreitcr. —  Un- 
ter diefcharffiniügften  iJcinerkimgendes^fs.  gehört, 
dififafc  TS^'i^y  ^U^ekt9y  wd  gradUur  das  Jb^braifche 
WoBfe  :T\^9i!^iKjundwmenta  0erem  50 »  I5«.  o"^  ^^"^ 
öhnlicbeAi  o^^w»  g;r^J/uj  auf  irgencf  eine  Art  romLa- 
teiii^f  verwe^^hfeU  worden,  fey;   dafs  imbteiairchea 
y$^29^  C'gl»  griecfiv  25'}  ^^^^^^^9'  f^J  dif  hcbtäifche 
V«Ql-<f.flafs  wo  der  Grieche  Vs.  26/** -(iVar^ff^cov  «vtcXz^» 
.  .^er  it^(einer  .im  parallelen  Vs..3^.  cwifirva l*i^i  ti  am 
hli(^.b«$idea  Testen  dai».  bebf^äiiche  tsost/s^  zuot  tk an* 
de  liege;    dafs  wo  V^..  gr..  29.^  sv  ^^uoL^aß  av^fjgrafy, 
ysu.lat.  37.  aber  yvconf^ectu  hominum,  afsText^V 
,zum  (ähinde  liege  i'vfoivk  vom  Grieeheit«»i.-b^  ^e- 
Ceaworden  fey;-.    Genug ;  bey  weit6ver  IJnfecfiicbung 
fcheiiit die  Wrmutbjing des* Hh^ B^-vielCÄför  fich ge* 
winuen  ztL  können..        ' 

SieBenten^  Bandes,  (f.  St.  «iefetrS-  97T---I053» 
Briefe  über  dUs.  Evangelium  ^ohannis.  von  verßldeib' 
nen  Verfajfern.  Sfe  enttialteni  mehrere  frcymuthigOi 
zma  Thelt  dea  Vff.  eigene  Erkförungen-,.  snter  de^ 
hea uns:  die  Gründe^  dafs.  Jiefus  mit  feinen»  Junger» 
hie  von.  einer  körperlichen,  batdigea  AuferAehunf 
itttji  voraus*  gefprochea  habe ,  S,  icSS»  ff-  «'^  heften 
tusgeführt  fcheiiiem  „Die  Ahfchiedsredeft  Jefo  bey 
•j, Johannes  find  ganz-  fo-eingörichtiet,.  wie  man.  fienur 
„unter  der  Vorausfetzung  erwärtea  kann  ,.  dafs  Jefo 
„keine  beftimmtel*)ffnüng  gehabt,  feine  Jünger  auf 
Erdfen  (bald)  wiedier  zu  fehem  ..*.  Anch  beruft  fick 
_Jefus.  nachher  nicht  auf  eigene  Vöraasfagungen  hier- 
;^ber,.  fondeim:'  auf  propHetifche,.  Luc.*;^,  44,«' 
Ajuch  diefer  ungenanntie  Vf.hält  (daher  Matth..  15,  4» 
für  eine  niclit  vori  jcfü  gefagte ,  ifcndernt  von  ander» 
«ach-  ihrer  Einfieht  gemachte  Cteutupig,.  wie  Job.  3i 
an  22..  Bey  amiern.  Stellfeii'äber^  wie  MättM*  16,  »!• 
17  ,.  9.  Mark.  9  ,  9..  lö..  wfrd  i,  miti  Hferd^r  (f:  dcffe« 
Erlöftr  der/ Mfcnf^heri.  S;.  ^3gf.J^>ngenOinineni»,-  ^a6 
K^.x^Tjvui  i  !^ vr  •  ;  von: Jt;fü;  ifi;  tlnet"  v^HfetiÄigere» 
Bedeutung  gebraucht  ^ordeh.fejr,!liilft>  fem^  er  w* 
foh^  äacher  Mcb  ><ix'  d^  b(eftiipfttor')|f fl^lgung^ 
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y  Tage  vei^eben«*  überhaupt  eine  kürze  Zeit  be- 
IC,  hält  der  Vf.  för  nchtigv  doch  nacht,  durch 
Spnicfcgebraach  hfAegi^     Mau  Icdnn  Hof.  6  t  2v 
dRnkt  ofis,  als  Beleff  anführen.     VgL  auch  Jef.  17». 
^    Andere  Erklär^ingea  diefea  Aüffacees  luöchcen 
berer  BefiimmvMgen  bedürfen ,  x..  Br  dafs  rf^ti^y^, 
hm.  dein  eigenen  DlaYect  de»Jah;.  Ukn%  bedeute  5»  19.. 
%»ul  daher  f^ya  dieLihirt,    Der  Zw^eck  des  Vfs.  ift  er- 
Mehr ,  und  doch  der  allgfcmehia  Sprachgebrauch  er- 
-  fttltea,    wetm  inän  bemerkt»   dafa  g^yx  b^y  Job.  al-* 
les  Rändeln  Jef n  folglich  unter  aikkrn  kuch  feiiiLeh^ 
ftn  bedeittet ;    nur  diefa  letztere  nicht  zunitchft  odei^' 
itr  nrsfclilieftend.     Sehr  vahrfcbeiAbcb  wird»  Jiahj. 
^:?3.  fiberfetst :  Gott  überführt  (jetzt)  iii^inand  Ci^n'^ 
fliittelbar)  Yen  dein  Guten  oderSehliihinen  in  feinem 
letragen.    Diefs  hat  derMef&as  (jetat)  ztr  thgn.     xx* 
Tr^^iv^fv  bedeutet  aUerding^«  in  fauchen  Stellen  nicht 
ein  bcfonderes  Gerichtr  fbitdema  die  Ueberführungi) 
izX%  n«Tecbt  gehandelt  worden  fey,     Joh.  la;  3U 
i6t  8*Mät&*I2f  21*  Hebr.ii,  3.   Hpi<ri,;i&  das  ge- 
fterifcbe,  nämlthUeberfiihrang  entweder,  dafs  gut» 
oder  dsfs  ftdfa  g-chandeft*  fey..     Daf»  aber  %u  ptviitistoic 
pyre^'  ffeißigtodtg^  feycen»  5S  8-i^S*S^'^  den  Sprach- 
gebrauch.   Aach  fetzt  der  Context  Gott  als  Urheber 
der  Korperanferßehung ,    und  Mefllas    ah   UrhebeiC 
der  geJAfgefi.  ftefiirrection   in  Parallele...   Der  Siohii 
bamielt  nicht  identifch,  aber  in«  fei nem»  Kreife  äAin- 
ück  ntk  dem ,.  was-  der  Vater  (die  Gottheit)  in  ihrer 
Sphäre  thut.  — •-    S.  193  J — ro?».-  giebt  der  Her^uag.' 
das  Leben  des  eleganten  und  gründlichen  Polyglot- 
ten ,  0oft.  ^^i  BartheUmy »    und  zugleich  eine  Ge» 
fchichce  Ten  den  EntzifTerungen  des  Palmyrenifcheii 
Alphabets^    Der  Geh^it  ron  Bs.  und  Swintons  Arbei-. 
ren  diefer  Art  rerdientenf»-  voüftändig  ins  Deutfcbe 
Äberg-etrajj^en  zu  werden^.  —    Nach  S..  lo^cift  da| 
Ifanafcripr  ron  Bodens  Pfiudocritiea  Wttfitni^an» 
tiifderHelinftädterUniTerfitäts  Bibliothek  degomirt;'. 
eine  Stelle ,  we  fi'e  „  in  der  Nätte  von  Benke ,  Potv 
Bruns  etc.  gewifs  keine  verlorne  Arbeit  feyn  wird». 
SaUterv  nicht  in  die  PoUiJcke,  fchfttzbare  Saminlüng" 
ikreinifcher»    des  AuCbawahrena«  würdiger  Auffätze' 
tsweiien  wichtijgfe  Stücke  aus  der  Bodefchen  Arbelt 

tQ#genommen  werden  können? Möchte  doch 

auch  der  dritte  Thetl-derNiebuhrifchen  vortrefflichen» 

B^eifebefelireibung  endlich  erfcheinen..    Nach  S;  i^icj^. 

find  diie  dazu  geftochenen  Kupferplatten  im.  Kopen* 

iagener  Brand  (wiedasBirchifche  Werk)  verunglückl*. 

Hr..  von  ZoeXt  beweift  jetzt  eben«  yoni  einer  neuen* 

Seite  ,    wie  ruhaivoll-  Niebuhrs  Auftrengungen   auf 

fcijier  Reife .  w^aren.      Sollte   feine  Regieriing  nicbtt 

das^  wa^'fie  dufcht  jene  Reffecntcraehiniiiig  rüQui- 

wcfrdig  begann'.,,  durch' zw e'ckuiäfsige  Unterftdtzung 

4er  Beendtgung  der  Jii:.itlrjer\Art  einzigen»  Reifebe« 

Ichreibung  gerne:  V4)llbn46n.  wollen f    .^    .   .,.i 

AUUen  Bandes,  i.  St.   S'.  i — 22..    Nachfiilä  von' 
nnem-  mit  arabiffhen'  Buchßabew  geßKrieht:nen  JjphhV-'^' 
Jchew  Manuf Grifft  y   von  j1.  L.Siheßre- de  Sui^;,   Der 
AttflaU-  wa»  in  Eranki«lich  iiii  Qjaiurt  g^adrucJi^t;.  •»  Oe»^- 


gleichen  Mannfdpte  find-  fieUeii. .  Ünttt  dea  itfi;  ||fe> 
genwärtigenb'e<indllichenGebetsfonneln,  iiturgifchen' 
Ceremonien  etc.  fand  fich  eine  Reife  in  die  T«rk^t/;. 
nebft  Regeln  für  eine  folcbe  Reife,  und  ein  FrafginenC 
überErfcheinung  der  fünf  Eiigel  beym  Tode  eine» 
Moilem.      Diefe  intereffahrcn  Stücke  bit  der  glück-* 
liehe  Fleifs  des  Hn.  de  S.  hier  aufbewahrt..  —    S: 
n — 43.  ^.  M  HaremanKsVorfcHiägr  zur  Erhichit^ 
ruug  der  hebräifcHen  Pnnktation .  wenn  mgn  nütnltcli' 
auf  die   urfprüiiglichen  drey  Vocalzci.chen ,    einen^ 
Puniit-über,  uald  einen,  unter  dem  Buchftaben,    und* 
da&Sttiicl^elchen  Patach,  zurückgienge.     Ein  änderet 
V'orftblag  ift,  dafs  man  für  die  fchw^r  zu  unterfchei- 
äende  Zeichen«   wie  ^  als  Kamezchatuf  etc.  befon- 
dere  Zeichen  wählen  foUte.     Da  das  Hebriiifche  nur 
von  Gelehrten  erlernt  wird»  fo  fchen  wir  dieZweck-^ 
mäfsigkeit  folcher  Aenderüngen  nicht  ein.    Ihr  Er- 
folg wörde  feyn,  dafs  man  diefe  neue»  und  doch  auch 
zugleich  die  .ältere  Punktation  verftehen  müfste  und 
fich  die  Mühe  verdoppelte.     Ganz  anders  Wäre  es  mi^ 
Volney's  Vorfchlag,  zuin  Gebrauch  gewohnter  ö od-; 
dentalifcher  Buchilaben  in  arabifchen  ,,  perfifchenetc 
Büchern  für  KauAeuter  Naturfk)rfchereto;-denen>nu'r 
der  jetzige«  nicbit  der  antiquarifche,  ^n^  des- Arabi- 
fchen intereflant  ift.     S.  42*-r49.  ITarum'in'dtn'zweu 
ßlptiAbetif eben  Pf  atmen  25*  und^^der  Vers^,  melchermit 
Vav  anfangenfilUrf^fMd  und  dagegen  am  Ende  ein 
mit  Plie  anfangender  hiiizusefugt  fetu  ungeachteifchon 
ein  mit  Phe  anfangender  Vers  imPfalm  felbfl  fleht  t 
ronüaffe.^   Es  wird  erinnert ,  dafi-dj^salte  phöniki^ 
fche  Mutteräl|)babet.  }h<  der /^c/i/I^n  Stellk' einen*  Con* 
forumten.  hatte  9  aus  wdchem  das  lateinifche  F>  und' 
das  griechifche   s-ninm^v  Bau  oder   Vaw  9    das  man 
durch  Corruption  feiner  Figur  jetzt  als  ^  für  6.  in  den 
griechifchen  Zahlzeichen  fchreibtv  nehltdem  hebrüi- 
fchen  V  entftanden  ift.     Ein»  fpäterer  Zufatlz:'  zum  phö? 
nizifchen^  Alphabet  aber  werde  uns  dadurch»  ange- 
deutet,, dafs  die  Griechifche  nach'r  (n)  nocK-  folgen 
tatst  Vf  Tr-ala- gleich  dem  Laute  «.  Für  diefes  u  oder 
v.meynt  nunHr.  HLfiühde  jenes  a  der  beiden  Pfal- 
mem.    Esfey^hier  nicht  Phe. —  Sollte  denn  aber  nn!» 
Pf.  25 f  22*  vedehf  nicht  pKedeK?  undn-ilÄ  Pf.\3r^ 
33.  vodehf  nicht  phodeh^  zu  lefeh  feyn',  da  dach 
diefs  ^ort  atich  in.  andern  femitifchen  Dialecten  ein. 
gewöhnHcUes- eXt^'  al^  Aniaagsbuchftaben    hat9f;— ^ 
Wohl  aber  ift  Keo.  audi,.  wie  Hr^.fi;  überzeugt^,  däfa 
^manibey  der  Frage,  ob  die  Ilia.de  urfprünglich  (bhon» 
habe  gefthrieben  werden  können,,  in  die  Ardläole^» 
gie  der  femicifcHen^^^ifHabete,  dar  Quellen  des  grie- 
chifche Kadmifchen,    (das' heifst,.  aus  dem^' K^diM^,- 
Orient  j.  entftandenen),  zorückgehen«  müfste«. 

* 

AUkeu' Vanderf  i;  St..  S..  ijü»— afM^.  IT  JSlillatt- 
munn\  über  das  DagffcH  Forte.  —  S,22>— ^30-  Ein 
QjUgeitfmnter,  uier  das*  Verkälinifs  ^ehova's  zu  dep 
Iky^m  Kein  Volk  hat  eiheni  fo'  mächtfgen  Schutr- 
gotr,  und'  durch  ihn  fo*  vortteffliche  Gefetze,  wie 
Tfrtelt.Dfeur.  4,.  7.  8-  Dbch'  find  diio  mit Ifrael' beffer 
ftehenden  Heydenvelker  ihm  aucU'  noch'  näher' ea^ 
ifohltor  »^  ^#-^0^^  Si^r  %^'  &;  atMU»re:  Uiiigegens  je 
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michdem  üe  ge^en  Israel  lahttmati  mid  arrog^ant  g«- 
wefen  waren  ,  wie  Canaaniter  >  Mo.abiter ,  Attim^ni- 
ter,  fiad  von  Jehova  g^ebafst.  f.  ebend.  Wer  Ifrael 
in  dem  von  Jebova  ihm  gegebenen  Landesbefitz  Hört, 
bat  in  diefem  ««Völkerprocefs^«  unrecht «  ift  9\t/n  und 
Qott  il^  Rächer  geg^ii  eine  folche  Nation.  Di^fs  ßud 
die  hebraifchen  Nationalbegriffe  vor  der  babyloni« 
fchenDeportatjon^  N.9cb  dSefer  (oder  vielmehr  £choa 
Vor  ihr  9  da  man  nähpr  mit  dea  Heyden  bek;inut 
wurde) denkt Jerem,  j^,  ij. — ij,  Jonas  etc,  viantlej- 
denvölkern  gelinden  Moab,  £di)m  lafst  Jerem. 
Glück  hoften »  C.  48^  49*  Dagegen  mMfs  Aitur  und 
Babel»  dlcfe  damaligen  HauptCeinde  der  Hebräer» 
^u Grande  gehen  C.5o#  51-  25»  it — 38-  30^  y(J.ft  — 
Nach  Cyrus  werden  di^  Jehovasbeg^rifFe  gegen  die 
Ileyden  ni^cfa  viel  milder«  Ihnfelbft  fchickt  undbe* 
'  glückt  Jehova,  Jef.  45,  i*HJ.  Auch  die  Hefden  tol- 
len Jebovas  Bekenner  (Juden)  werden,  Ai ,  2I-^2J. 
49»  ö.  53»  4.  5-  Diefe  Hoffnungen  finclen  üoh  zu- 
'  frft  bey  Zephpnjph  3,  8-^10.  So  folltje  der  Judäer 
Tempel  und  Cultur,  Hagjg,  j,  8 — W*  Zachar.^r,  11, 
8  t  ao — 23*  Malach.  i,  n.  auch  voa  den  Heyden  an- 
genommen ,  viprchrt»  befchenkt«  und  fndlich  das- 
alte  VolkGotües  d^s  Volk  der  Völkjer,  die  IcUteWeit- 
monarchie,  lyerden.  Unter  den  Apokryphen  iil  Si- 
rach eben  fo  mild«  Baruch  und  die  WdsB.  Sai.  aber 
find  härter  gegen  die  Abgötter.  E$  wäre  imereflTanti 
wenn  diefe  Stufenfolge  der  Begriffe  und  ihre  Abhän- 
gigkeit V9a  äufsem  Ümitänden  vol}fi:ändig  entwickelt 
würde.  An  die  Stelle  der  alin^em^nen  Heyd^nbe^ 
kehruag  zum  Jud^enthum  und  öes  Judenreichs  über 
di.Q  Wj^lt  ftelljte  dM  C^riftenthuu).  die  «Ugemeine  £e- 
Jtehrung  d^r  Juden  und  Heyden  zu  einem  ^  dei^g^i* 
^ig  irrdifchen  Reich  des  IVIedia^,  Zuletzt*  fanden  die 
Theologen  ftatt  der  alten  propfaetifcben  Heydejibc- 
Xehrjang  zuin  Judenthum  eine  endliche  aUg^meine 
Judenbekehruixg  zu  den  ehemaligen  Heyden»;  den 
Chriftf  n^  Der  gewöhnliche  Menfeh  unter  allen  Cre- 
.  ftalt^n  und  Zeiten  will  allein  recht  haben,  und  fetzt 
.  voraus,  dafs«  v^j^r  recht  hat,  auch  nach  Gottes  Well- 
i^tdnnng  die  Macht  erhalten  müfle^ 

IDiß  fgrtfeusung  fotgt,} 

\ 

V  .      ■ 

BRANosvBüitc,  b.  Leich:  ChrißUche  VolksmoraL 
Von  Ätjkgufi  Ephraim  ^enchens  Prediger  zu  Ho- 
hen -  Nauen  bey  Rathenow,  z8od*  323  S,  8* 
(16  gr.) 

Dafs  ?ine  Moral  für  jdas  Vdk ,  die  den  (jrufid- 
'  fatzen  der  Vernunft  und  des  Chrfftenthuma  gemäfs 
ift,  fehrnützllch  fey,  wird  k^tn  VerftändjgeMeu^- 
njm;  und  i:>bgleich  ähnliche  Schriften  von  Ba&rdi« 
jpeünSen  ,  Fwiit,  und  Olshaufen  vorhanden  fifftd ,  fo 
können  doch  neue  Verfuirhe  nicht  überflöffig  feym 
Pas  Werk  des  Hn-  Pred»  ^encbens  b^ehel  m  kufw 


zen  moralifchen  Betrachtailfeii »    die  in  einer  g 
wiflen    zufaminenhaagenden  Ordnung  auf  einand 
folgen,  und  zufaiumen  ein  Ganzes  ausmachen, 
den  drey  erftem  Betrachtungen ,  die  als  eine  Einl 
tung  angefefaen  werden  können,    find  die  Gr 
fittze  angegeben,   von  welehen  der  moralifch  H^nä 
delnde  ausgehen  mufa ,  und  die  der  Vf.  in  den  fo^ 
den  den  Betrachtungen  überall  anzuwenden   gefucl^ 
hat.     Er  glaubt,  diefe  chriilliche  Volksmoral  werd| 
aufserdem,  dafs  fie  für  den  ungelebr^n  Bürger  und 
Landmanm  ein  fehr  nützliches  Lefehuch Abgebe,  auck 
Predigern,  befondefa  auf  dem  Lande,  matichenätoff 
zu  ihren  Vorträgen  darbieten,  und  zugleich  diebcel«  1 
le  eines  kleinen  Predigtmaga^ns.  febr  g^t    rertttt- 
ten  kdnnen-  •r-     Fir  den  ungelebrcea  Bürger  uiul 
Landmann  wird  das  Buch  allerdings  brauchbar  uittf 
niltzlich  feyn ;  denn  der  Vortrag  ift  pojittlär  ;  nur  er« 
was  zu  trocken.    £s  find  auch  oft  Beyfpiele  aus  ia 
Qefch lebte  und  dem  gemeinen  Leben  mit  angeführt, 
die '  befonders  aus  SnstU  Moral  in  Beyfpielea  etvv 
lehnt  find,  um   dadurch  manche  Tugend  anfchauU- 
eher  darzuftelien«    und  defto  mehr  zu   ihrer   Aus- 
übung zu  efmiiutei^n«    Das  ift  ganz  gut ;  es  hätteaber 
öfter  gefefaeben  können,   und  hierzu  würde  der  Vf. 
in  den  bekannten  Schriften  des  Herrn  Prediger /2^ag- 
mtzi    und  des  dem   Rec^    nnbekannten  fierausge- 
bers  eines  Exempelbuchs  zum  HannövfrCäien  Lan- 
deakatechismus    (er  hat    fich  blofs    mit    den' An- 
fengabuchftaben  feines  Mamens  O.  ^.  D«  genannt,} 
Stoff  genug  gefunden  haben.     In  der  Einleitung  wur- 
de Rec«  den  Beweggrund  zur  Tugend,  welcjier  von 
den  nützlichen  Folgen  hergenommen  ift,    nicht  iifc* 
erft,  fondfsm  zuletzt  angegeben  haben.  Ob  es  gletA 
wahr  jft ,   düfs  der  Men£ch  Bewegungsgründe ,  &€ 
von  der  eigenen  Glückfeligkeit  faergen«numen  find« 
bedarf  r  fo  mufa  doch  auf  alle  mögliche.  Art  auf  un- 
eigennützige Tugend  gedrungen  werden.     Die  J^ 
griffe  hätten  bisweilen  genauer  ^entwickelt,   und  di^ 
Beweggründe  einleuchtender  dargeftellt  wejrden  foU 
len,    welches  ohne- phiiofopbifcbe  Subtilitaten,  aill 
leine  populäre  Art  hätte  gefcheben .  können.      Voil| 
Aberglauben  9   der  nicht  nur  unt^r  den  Landleutenji 
fond«m  auch  unter  Bürgertl,   ja  auch  vielen  PerfoA 
nen  vom  Staiuie  noch  fehr  im  Schwange  geht,  ijp 
,S.<^.ff.  zwar  etwas,  aber  viel  zu  M'^enig  jjefagt.  — f 
indetTen   werden  Landleute  und  uugelehrte  Bürger- 
diefes  Buch. immer  mit  Nut'Zen  gebrauchen;  aber  als 
ein  Predigtinagazini>etracbtet,  ift  es  viel  zu  durfiig» 
und  zu  arm  an  brauchbaren  Materialien« 


Manvksik,  ind.  neuen  Hof-  u;  Akadem/6uchh. ; 
Betrachtungen   übßr   das  Umverfum.    4te  AuÖa- 

'    ge.  18^1.  96  &•  8r  (US^*)     C^^A.L.Z.   17^ 
Nr.  119^    ... 
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GOTT£5G£LifflRTfl£IT. 

Leivkio»  b.  Weidmann:  Allgemeine  BihU  dir  hihL 
i    Uttraemr.  r.  §-  C*  Eichk^im.  VIL  Bd.  4.  s:Su 
Flli— X  JM.  etc. 

(F^rtfetMamgiervmeorigf»  StMdtgmhg^hrpckinem  Rteinfiom,) 

Achun  B&mdes^  3.  St«  UAerdupßta/tininßfäheLan- 
d£^jfTQ^  in  dm  ZeüaUerSeJu  und  der  Afoftet, 


fin  Vewf^tnm  Tkeilnnek  de  Koffi.  CDiJfertazümi 
4etta  lingnftfroprta  di  Chrißo  $  degu  Ehret  nuianati 
dfftk^  Fäe/imn  4ß^  tempi  de*  MactAei . .  Parma  1772* 
144  S*  A^)  cittiroffen  von  Heinr.  Fr.  Pfannkucke.  Die 
traffe  ik  fär  den  Erklärer  des  N.  Ts.  und  mflAcher 
ipokrjrpben  mterefläat  genug*  '  Hat  anan  gleich «   fo 
weit  Rec  prüfen  kann ,  keinen  Beweis ,  daTs  irgend 
tin  Buch  des  N.  Ts.  in  der  nämlichen  Form»  in  wel« 
dier  wir  es  jetzt  haben »   zuerft  hebräifch  oder  ^lä- 
ftioiCdi-aramäifiph  verfafst«  und  ins  ^riechifche  liber- 
kut  worden  fey :  fo  mögen  doch  viele  Reden  -und 
Irzähinngen  •    die  wi^^in  den  Evangelien  jeut  ^ 
Munelt  Tor  uns  hjaben ,  in  der  aramäifchen  Landes* 
l^iache  aofgezeichnet  gewefen  feyn,  ehe  etneSamm- 
laag  gemacht  wurde.     Und  hätte  es  fogar  defglei- 
dien  einzelne  Aufzeichnungen  und  kleinere  AufUtze 
for  der  »JDiataxis**  der  Evangelien  nicht  gegeben: 
fe  wäre  es  fchon  Bedürfnifs,   zu  prüfen  ^  ob  das, 
vorauf  iängft   de  Dien  (prnef.  ad  GrammaU    lingg. 
pimt.)  drang:  fjanctivirifyriace  conceperantf 
«NM  graece  fcripjernnt^  durchaus  fo  zu  verfte- 
len  (ej9  dafs  fie  nicht  auch  in  einer  aramäifch  -^rie- 
{tdttfchen  Sprache »  wie  (le  fchrieben ,   gedacht  ha|)en 
iMinten«  Mit  Recht  erinnert  Hr.  P/.,  dafs  man»  je  nach- 
dem das  Resultat  diefer  Unterfuchung  aasfalle,  jene 
Sprachen  Verwirrung ,  nach  welcher  man  bejrm  N.  T« 
hld  aus  dem  reinhebräifchen ,  bald  aus  demaramäi- 
fthen,  als  dem. zu  errathenden  Urtext,   das  griechU 
iche  erklären  will ,  aufgeben  müfle.    Das  reiiüiebräi- 
[che  kann  im  N.  T.  nur  dort  als  anwendbar  verfucht 
.:«rtrden,  wo  die  Redenden,  mit  Stellen  aus  dem  at* 
teaT.  oder  mit  AnfpieJlangen  ^auf  daiTelbe  befchäf- 
tigtfind.    Im  fibrigen  mofs  imioer vorausgefetzt  wer^ 
den»  dafs  fie  entweder  aramäifch,    odfr  aramäifch* 
gri«chifch  gedacht,  gefprochen  und  gefchrieben  ha« 
ben.    De  Rofli  und  dei^  Vf.  wollen  das  erftere  aus- 
.  /(hiiefseiid  behaupten, '  fo  wie  Dominic  Diodati^Ex'- 
trcitaHo  de  Ckrißo  graece  loquen^e.  (Neapol.  17&^.  &•) 
aasrchliefiM&d  das  aramäifch  •  griechifche   zur  Mut- 
terfprache  Jefii  zu  machen  fuchte.     Zum  Glück  für 
die  Sache«  obgleich  zu^n  Unglück  für  einen  Theil 
.   J.  L.  2L  igoa.     Erfi$r  Band. 


der  Mühe  des  Vfs. ,  gehört  diefer  Streit  unter  diele- 
nigen,  in  denen  beidoTheile  Recht  und  Unrecht  ha- 
ben.    Nur  das  Ausfchliefsende ,   welches  fie  durch- 
fetzen wollen,  und  ein  Mangel  an  Unterfcheidung 
der  Gegenden  macht,    dafs  jeder  Theil   gewiflfer- 
mafsen' Unrecht  hat.     Wird  die  Frage  darauf  gefetzt  t 
objefus  und  die  zwölf  Apoftel  urfprungUch  aramäifch 
oder  aramäifch -griechifch  zu  denken  und  zu  fpre* 
chen  gewohnt  waren  ?  fo  wird  das  ächte  Refultat  al- 
ler Grunde  undQegengründe  feyn:  Beides  zugleich! 
In  der  von  jdier  dem  Verkehr  mit ,  den  heydnifcfaen 
Nachbarn  ausgefetzten  Galiläa  iToihkctiei  roov  e-Jvoo^ 
mufsten  die  Einwohner,  wie  Salmaf.  fich  ausdrückt, 
Ülingues  feyn.     Die  Volksfprache  des  jüdifchen  Pa- 
läftinenfers  war  und  blieb  feit  der  Rückkunft  ausBa- 
hei  aramäifch.    Diefs  ift  kein  Zweifel.  Aber,  feit  das 
griechifche  in  dem  Handel  der  Küfte  und  in  dem  tj- 
'  dfchen  and  ägytifchen  Reiche  die  Sprache  der  herr- 
fchenden  Pardbej  ward  ,   fo  entftand ,  wenn  gleich 
die  Mutterfyrache  der  Einheimifchen  nirgends  auf- 
*  l[btte V  *  zunächft  in  der  Gränzprevinz  Gsrliiäa ,  dem 
Vaterland  Jefu  und  der  Apoftel ,  jene  unwillkemine- 
ne  Coexiftehz  zweyer  einander  verderbenden  Lan- 
desfprachen,  '  des  aramäifchen  und  des  verhafsten 
aber  doch  fidi    unentbehrlich   machenden  'grtechi* 
fchen,  gerade' wie  zu  Strasburg ,   feit  es  franzöfifch 
wurde ,   das  dentfche  zwar  die  geliebtere  Sprache, 
die  Sprache  der  Gebieter  aber  doch  auch  die  ange- 
nommene  wurde ,  und  jedermann  beide ,  die  wenig- 
ften  aber  eine  von  beiden  mit  Richtigkeit  fpraehett. 
Alle  Gründe  des  Vfs.  hingegen  beziehen  fich  thetls 
darauf,  dafs  das  aramäifche  durch  die  Gräcität  niekt 
verdrängt  worden  feff  therls  auf  Nach  weifungen,  dafs 
die  acht  rabbinifche ,   und  vornehmlich  die  pharüai- 
fche  Judenfchaft  zu  Jerufalem  immer  aramäifch  lie- 
ber gehört  habe ,  als  aramäifch  -  griechifch ,  welches 
gnt  reden  zu  können  feiten  fich  einer  die  Mühe  gab. 
Häufig  ift  das  aramäifche  und  griechifche  nebeneinan- 
der 9  in  Namen,    wie  Salome  und  Aleicandra,  Tad- 
mor  und  Palmyraetc  auf  Münzen  wie  der  Vf^  fdbft 
anführt,   auf  Infchriften,  wie  die  bekannten  palm7^ 
renifchen  etc.     Dafs  man  auch  fogar  zu  Jerufalem, 
wohin  alljährlich  eine  fo  grofse  Menge  auswärtiger 
Juden  für  mehrere  Wochen  lang  wallfahrteten,  felbft 
vom  Volk  verftanden  wurde ,  wenn  man  aramäifch- 
griecbifch  fprach,  erhellt  fchon  ansehen  den  Stel- 
len ,  welche  das  Dafeyn  des  Aramäismus ,    und  die 
Vorliebe  dafür  zu  Jerufalem  beweifen.      An  einem 
Ort^   W9  man  einzig  im  neuhebräifchen ,  d.  i.  ara* 
maifchen  Dialect  vom  Volke  verftanden  trerden  konn- 
te j  hätte  es  garkeiaer  Anführung  gebraucht,  dafs 
CCc  *       '•    ^  Pau^ 
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Paulus  Apg.  2ff  40.  j22,  2.  vgl.  t«  19.  feine  Vwthei- 
digunff^an  die  *Mehgß' geAdc  ry  l/B^«;^  iii}sex'^(v  ge* 
halten  lrabe\  utid  desVSri^en  wH  J^J-fc^fc^  g4höif  wor* 
den  fey.  Vgl.  a6»  14.  Hätte  der  Läufer  des  Agrippä 
(Archäol.  ig»  7*  Xo.)  nur . aramäifch  reden  können» 
fo  wäre  es  überflüflig  gewefen»  zu  b^metken,  dafs 
er  feinem  Herrn  die  ^Nachricht:  0  kstav  rBd-ifijHev  zu* 
gerufen  habe  r^  l^potiKv  yXünytrri^  Wofür  bemerke 
Jafephus  de  Maccab,  C.  x6.  doTs  die -Söhne  zur  Mut^ 
ter  ry  ißf^Tii  i^^XsHtw  redeten  1  wenn  fie  keine  ande- 
re Sprache  hätten  reden  können.     Eben  Toj^.  Makk« 


dert.  Vlort^  tnän  doch  Mofe  ttftd  die  Propheten 
mef  iivdeo^^  Synagogen  zuejril-.althebrä^h  «rorltüeiki 
Jan4  dann  targymii^^i  >^i*$^.  dötb^i  säthehraife« 
Schriften  das  Schtilbüch  der  Jutlek,  mbft  zuin  LeJ 
fen  und  J'Chreibctt  lerne»!  *  wie  noch  HBtner  j  iBacliti 
doch  jeder  Landi^äbbine  feinen  Curfus  in  Mofe«  Da«i 
heriil  eSgatni^hf^nWahrrcbeiniich^  dafs  Bucher,  will 
Sirach)  t.B«  Makk»etc«  althebräifch  verfaist  wax^l 
Dafs  Päi7o^  in  Vita  MoJ.  JL*  IL  p.  657.  ed.  Frcf.  riffS 
er  fagtr  die;atelEaikirinirch^  Vedien  fey.^ti$  der  chai' 
clä^c/^e»  Sprech«  liberfetzt,  anzeige»  ein  chaldäüchef 


7>8.  5i-  Ö4.  »7.  IB,  57.  Streng  genoinihen  war  auch'     Targum  fey  die  Gfnildlage  der  griiechifchen  Uobfr 


das  arattiäifche  nicht  ^  Totrpjo^  (fo^vjff  die  Sprache  def 
Vorväter  f  aber  gegen  das  gViechifche  geftcjlt,   hatte 
^  doch  diefe  Empfehlung  der  Veirwandtfchaft.     Nur 
fiillt  von  felbft  auf,   dafs  bey  dem»   von  Welchem 
man  ausdrücklich  anmerkt»  er  fey  in  dipfer  ^pl-ache" 
angeredet  worden j  die  Möglichkeit»  ihn  auch  inei-^! 
ner  andern  yerfiändlich  anzureden,  angedeutet  wlrd^. 
Von  diefer  CoexiAenz  beider  Sprachen  als  Landes- 
fprachen  zeigen  fich  nun  überall  Spuren,,  vornehm^' 
lieh  in  Galiläa*  ,  Wieder  Vf.  aus  Üem  Beyhameh  Ke* 
phasetc.  auf  das  atamäifche  fchliefst»  eben  fo  ftark 
wenigftens  ift  aus  n«r/?p^€tCk  fpr  das  arainäifch ;  grie* 
cbifehe  zu  fchliefseti^     Dahey  .blieben    die  Apoflel 
doch  inainer  I j/ariTi  *r»«Y#^AwmApg.4^  23-  S|e  yer^ 
iianden  beide  , Sprachen,  nur  etwa  fo,    wie  der  gt-: 
meine  Elfäfler  4e*itfch  und  ifranzyfifch.     Aber  felbft^ 
die  gricchifche  IJ^berfetzung  des   alten  Teft*  Xvirtf 
in  ihren  Briefen  und  tleden^  (f.  Petrus  tn^d  Jafcbbus'' 
in  der  Apg.  auch  Johannes  in. der  Apokalypfe)  fo'ge- 
braucht»    dafs  mun  in  ein^m  Zeitalter »  wo  bey  fol-* 
chen  Perfonen  alle  di^fe  l^enntiiilte  a^s  dem  früheti 
Vorlefenbören  in  Synagogieii  lyid  Schulen  herkom-* 
men  msfste,  daraus  auf  eine  viel  iiäbefe  Bakannt- 
fchafc  init   der /alexandrinjfchen   Verllbn   in  Galiläa 
fchliefsen  mufs,    als  der  Vf.  S.  477.  ff.    anniimnt»^ 
den   wir   dagegen    zu    weiterer  Ausfühfung   feiner 
Muthmafsnngen ,    dafs  die   ältere  ^haldäifchc   Tar- 
gumim  felbftderalcxandrinifchen  Verfion  zur  Grund- 
lage gedient  haben  foUte,    aufTodem  mochten.    «— 
Wir  machen  noch  einige  einzelne  Bemerkungen  über 
diefeo  Auffatz..    Dafs  das  Heer,  mit  welchem  Alexän-, 
der  gegen  Jerufalem  zog,  wie  S.  390.  fagt,  nicht  aus 
Griechin,  fondem  aus  Phönizieni  und  (^hutäem,  •  Statt 
X^^^^o*  ift  x^^*^^^  ^^  lefen,  und  an  Saneballets  Hüii's- 
Völker  zu  denken»  vgl.  krchaol.  B.  9.  C.  14.]  heften- 
den hab^,  fagt   der  vom   Vf.  angeführte  Jofephus 
nicht.     Alexanderhatte  feine  griechifche,  eigentliche 
Armee  bey  flch^    Jofephus  lagt  nur ,  dafs  die  phörii- 
zifchen  und  famaritifchen  erft  bey  Tyrus  dem  grie- 
chifchen  Sieger  zui^efÄhrten  Hülfsvglker  auf  Plündöi 
rung  des  ihnen  verhafsten  Jerufalems  gehofft  haben. 
Dafs  alsdann  die  vielen  unh^fchadet  ihrer  Religions- 
gebräuche in.fetn  Heer  aufgenommenen  Judäer„nür 
etwa  -ein  paar  griechifche  Worte"  ins  Vaterland  fcu- 
rückgebrapht  Wben  foUten  (S.  301.)  ilt  demGaiig  der 
Dinge  nicht  gemcifs.  -r^    Das  althebräifche  war  nkht, 
wie  S.  43a..  will,   den  Paläftinem  um  Jefu  Zeit  fo 
frefiftd,  als  uns' das  Mtdeutfche'Von  ii.  12  Jahrhoh- 
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fetzung;  geW«fen^  ift  g^gen  deU  Coiuext  der  ganzeit 
Stelle:  ^  Ph.    fpriclit  von  dein  chaldälfcfaen  Texf  als 
dem  Original,  und  der  LXX.  als  tJeberfetzung,  nimmt 
alfö  cbaldäifch  in  einer  eben  fo  weitläufigen  Bedeu- 
tung,  als  wir  die  Benennung  femitifch.  —     In  aef 
.&  4:1^0^  angefahrten  ttM^tftelle  des  Jofephus  Arclieol 
iSO«  10»  2*>  Tagt  diefer  keinösw^gs,  dafs  es  ihm  aiiiff- 
tigkeitf  vielmehr  dafs  es  ihm  an  Genaiägkiii  (^)c.^^«.4 
im^^rieckifdtreden  fefafe»  und  gerade  diefe  Steli^-be« 
W^ft»  dafsGrieiChifchreden  inPaiäftina  fehr  gev^öbn- 
iich  tvan      Denn  eben  deswegen  achteten,    wie  er 
fagt,  feiiie Landsteute  das  Lernen  fremder  Spradren 
hiebt  hoch»  weil  diefseinegemelnfchaftlicheSefchäf- 
tigun^  für  jeden  Freygebofnen  mit  den  Si/aven  l«y» 
eäinufs  folglich  von  beiden  Claflen  unttfr  ihrem  Vol« 
i^  manche,    welche,  des  Griechifchen'und  anderer 
Sprachen  dafch  Gebrauch  und  Gewerb  kundig  waren, 
gegeh^n  haben !]  Auch  habe  ihn  an  der  Genauigkeit 
im  Qrtecfci/c/irtfdtfn  die  vaterländifche  Gewohnheit   tj- 
TJpsQQavyijö ist xlnämlich  fremde  Sprachen  blofs  fcfaUcht 
nnd  dfaitiö  Feinheit  zUfprechen]  gehindert.    Selbftd\e 
Mühe,  welche  er  iich  gegeben,  das  Griechifche  ^rriii' 
matikälifch  zu  erlernen,  babedaher{in  fdjiem  Sc  trei- 
ben wohl,  aber  nichtjln  feinemSprechen  ihm  .  -öx  :kx 
Sprächrichtigkeit  verfchafft.  —     Dafs  die  ins  Lag^ 
derAüme^  unter  Titus  fliehenden  Ueberlä^fer  nichts 
^iechifches  verftanden  oder  fprach«n,  ift  fliirgeadsher 
erweislich,   am  wenigfteft  'daraus,   dafs  fie  mit  dca 
Römern,    d.  h.   mit  Nichtgriechen»    iiicbt  fprechea 
konnten.  —    Et^dlich  bemerken  wir  noch  ,   dtkfs  clit 
aus    den   Talmu'diften   S.  447.  angeführten    Stellen 
nicht  gegen  die  linguaj  fondem  gegen  die  fapieniit^ 
täer  Philofophie  der  Griechen  eifern. 

Achten  BandfSt  4.  St.  S.  571.  —  Notiee  d'unils. 
Syriaque  du  Pentateuque  depofe  ä  la  Biblioth.  I>^atiun* 
ä'  Parispar  Behnam,  Pfetre  Chaldeen.  Von  Siiv,  de  5aci/. 
Eine  Nachricht,  welche  man  zajweiterer  Aufklärung 
dcsjj.  259.  der  Eichhomifehcn  Einleitung  in  das  A.  T. 
wünfchen  mufste.  Das  Manufcript  enthält  eine  (fofa- 
gen  die  ünterfchrifcen  der  Bücher)  nach  der  unter  den 
Griechen  und  der  unter  den  Syrern  gebräuchlicben 
Verfion  durch  ^acofc,  Bijch^  von  Edeffa  ^  im  Seleucid. 
J-  10x5.  (Chr.  704.  und  5.)  im  grofsen  Kleft«r  zu  Te- 
leda  corrigirte  Uebetfetzung.  Von  Jacobs  Aufenthalt 
zu  Teleda  f.  Barhebr.  in  Affemani  Biblioth.  or.  T.  U. 
P-337-  E^*^  anderes  Manufcript  der  Nationalbiblio- 
thek (Syr.  Nr.  5.).  enthält  den  Daniel  ebenfalls  nach 
der  Revifion  des  Edeffen.  Jacoba.    Der  hierbefchrie- 
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leCoiiest  ift'Hidlt  Uofs  in  EftfAng^elo,  fondem  bey 
;n  Zufaczen  auch  in  der  einfachen  fyrifchen 
^gcffchrieben »    folglich  nicht  über  das  J.  Chr. 
hinaofsurücken.     Die  Syrer  hatten  2  Veriionen; 
wird  Pejchito  (die  äirect  aus  dein  hebraifchen  ge- 
_    imcnc)  genannt ;  die  andere  erhielt  fbnderbarer . 
PjKfe  den  ij^men  Figurata ,  weil  Pocock  eine  arabi- 
itelle  des  Abulpharadfch ,  die  ihreEntftehungbe« 
fbr^ dbeffetzte :  alHram  fi g%t a i am  juxtayo  Sc' 
iM/fioHem ,  wo  obet  figurata  nichts  anders  ift: 
rata ,  facta.   Der  arabilche  Text  deir  Stelle  ift 
ü  Kamen  der  70  nicht  ricfattg«     Die  Einendati^a» 
nKidie  di  5.  giöbt »  mufs  S*  550«  wahrrcheinlicb  un* 

licbtig  abgedruckt  feyii.    Der  wshr^  Text  ift  ^^^W 
^^f.|»Mü(  jkyjO  Wfetiich :  Jocia  u  «•  yatticepsfofmae 

-f*y  70.  d.  u  fotmata  Jecundum  t^  rwv  70.  Jacobs  des* 
XdeO:  Arbeit  bebält.oft  die  Pejchito  bey.  ^   ^ 

Ueb^r  Indien  als  (^luUe  der  Mythologie.    Aus  ei«* 
net  iLede  ^kei  HiK  D»  Liehtenßein,  eu. Hamburg  fchon 
1797.  gvtekok  •  Mk  Recht  proteftirt  der  Vf.  .gegen 
die  von  Jones  und  andern  Engländern  verTuchte  Me» 
thode^  M9/5  »tts  Verwandtfchaß  der  Namen  die  grie- 
thifche  und  Amifche  Mythologie  durch  <iie  Itnlifche 
zu  etktären.    Dagegen  ermuntert  er,  andere  bleiben« 
ier^  EigenthSinlichkeiten  in  Betrachtung  £«  ziehen« 
So  bat  z«  fi.  Hecate  iinmer  eine  kleine  gehJroH  Hirfch- 
kuh  neben  fich^  dergleichea  nur  am  Ganges  exiftirt^ 
Ibniich  dem  Axis  Platykeros«    Nar  in  Indien  behält 
diefe  Thiemrt  auch  im  weiblicben   Gefchlecht   die 
ÜOTAer.     So  ift  die  Diana  roXvtict^c  ofiRenbar  eine  In* 
üfche  Figur«     Die  Aehnlichkei t des  Lingamcultus  und 
des  Priaps  ift  «uf&iUend  ,  {doch,  da. dort  nicht  eine 
perfönliche  Geftalt  verehrt  wird  »  fchwerlich  von  ein« 
Hider  abzuleiten  !l  Der  dem  Jupiter  gewöhnlich  bey- 
gegeben«  Adler  ift  nach  dem  Urtheil  des  Hn.  Ls.9  ei* 
nes  Kenners  der  Naturgerchichte,  von  keiner  andern 
Art,  als  der  von  den  Ornithologien  bey  Pondichery 
auftrefundeneiu  Die  gedrehten  Blitze  aber  hält  der  Vf* 
fiir  die  Hörner  das  Oryx  •  der  ^Iten  (Pallas  Anteiope 
iezoarüca)  welche  nach  Agatharchides  u.  a,  in  Indien 
t\s  Waffen  gpebr^uchc  worden,  iindi    Aus  dtefem  Ge- 
brauch erklärt  der  Vf.  die  „Uörner  in  der  Hand  der 
Jehova**Habacuc3,4.  vgl.  3.  B.Kon^  22,  3,  2.  Chrom 
18)  10.  Mkba49  i3>  nebft  dem  griechifchen  H(fa;'>^W 
Auch  hat  nach  des  Vfs.  Verflcherung  der  oryx  und 
ieucorifx  der  Alten  alle  Attribute  der  biblifchen  X>^S)Mn 
tind  nna*»")  die  er  nur  fflr  eine  Thierart  hält. 

.   17^6^  die  Engelerfckeinung  beym  Qtahe  ^efu,  &. 
629—640.  Des  Vfs.  Erklärung  geht  von  d«r,  wie  uns 
fcbeint «  unrichtigen  Vorausfetzung  aus,  dafs  Petrus 
und  Johannes    zwifchen  dem  Kommen   der  andern 
Fnuen  und  dem  der^Maria  Magd,  bey  d^r  Gruft  J^ 
fsangelongt  feyen,  und  doch  keine  £ngel  gefehen 
hhen.    Blofs  der  Anblick  der  fchneeweifseur Tücher, 
welche  Jefns  zutdpkgelailen  ^  habe,  bey  den  Frauen 
die  Engelerfcheinung  hervorgebracht.  Wie  aber  konn- 
ten diefe  Tücher  den  ftf/Siffifn^^ii  Gedanken:  Jefusgehe 
roraus  nach  ^liläa ,   bewirken  ? 
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In  diefem  Heft  fangt  die  Ueh^ficht  der  hiblijchen 
nmd  morgenländifchenr  Literatur  ^ßon  178^  Sis  1797  anr 
welche  zugleich  viele  in  der  Bibliothek  nicht  recen- 
firte  Schriften,  mit  kürzeren  Notizen  nachträgt. 

'  Achten  Bandes  ^  5.  St,  Von  Dombay  über  die  Ma^ 
rokkanifehin  GM' Silber-  und  Kuffermünzen.  S.76t 
bis  793.  Der  Vf. ,  welcher  alsliaiferl.  DoUmetfcfaer  zu 
Agram  in  Kroatien  fteht ,  war  felbft  mehrere  Jahre  i» 
Marokko.  —.  Das  übrige  des  5.  «nd  das  ganze  6tc 
S|ück  enthält  Fortfetzungen  der  V eberficht.  Am  Schlufft 
noch  von  Hn,  J\  0.  Penzet ,  welcher  aus  Luft ,  die 
a^menilche  Literatur  genauerzuftudieren,  fich  imar- 
menifcheuÄlofter  zu  Triefte  aufhielt,  die  AufFoderung 
zur  Subfcription  für  eine  deutfcharmenifche  Gram^nor' 

^  tikund  Chrefiomathie.  Das  weitere  Schickfal  diefer 
Arbeit»  welcher  Rec.  alle  Uuterftützung  wunfchte» 
ift;  uns  nicht  bekannt, 

Neuf^n  Landes,  i.St.  Jfuf nageis  Erinnerungen 
an  einige  biblifche  Stellen  aus  Elniacin.  S.  1-^—36«  Dio 
Vtftgleichung  zwifchen  dem  Johanneifchen  «y.»-  *i/  t^ 
wmrfiißMi  i  -^tTT^p  ev  suot  bsiv  mit  den  Worten  Mo(lan^ 
Urs;  no»  ttmrto  nifi  lieummeumt  cui  eß  exceUentia, 
Aa%s  mens  in  Jilio  meo  eft  et  e_go  fum  in  pa* 
tr.e  meo.  Mea  vero  fententia  efi:  unio  et  jur 
ßitia!  (f.  Elmacin.  ed.  Erp.  1625.  f-  276.)  war,  dm 
U.  fie  in  feinem  Handbuch  der  biblifchen  Theologi« 
Unführte,  fo  auffallend  und  treffend,  dafs  jeder me^i*» 
rare  folche  Parallelen  wünfchte.  Der  Sinn  obiger 
Stelle  ift  nach  dem  Coniext :  Meine  ganze  Familie 
fiimmt  für  Einigkeit  und  Rechtfchajfenheit!  und  man 
fah  daraus. klar,  wie  nach  erientalifcher  Art  fich  au^ 
uidrückcn ,  Jefus  feine  Willenseinhcit  mit  Gott  für 
jqUcs  Gate  in  den  obigen  Worten  lebhaft  gemalt  hat- 
te. Durch  fein  jetziges  Amt  an  dergleichen  Forfchun- 
gen  gehindert ,  theilt  H.  das  vormals  über  Stellen 
des  N.  Ts.  angemerkte  mit.'  Die  Humanität,  welche 
diefe  feineyitt^faimwon/orqtauch  hier  begleitet,  macht 
lie,  doppelt  angenehnu  Möchte  er,  auch  was  er  zum 
A.  T.  aus  Elmacin  fich  notirt  hat,   miitheilenj 

S*46 — 64.  Veber  Gal.  3,  20.  von  Harros^  Archj- 
diakon.  zu  Uelzen.  Der  Sinn  des  Apoftels  foll  feyn^: 
Alfo  ift  auch  die  Autorität  des  Mofe  nicht  von  un- 
verandecHcher  Befchaffenheit  ^  i  'ie  ae^irift:  tv^c »  fi- 
rpo-Tki ,  an  e^i ,  aber  Gott  ift  uxid  bleibt  in  Anfehung 
feiner  Verheifsung  unveränderlich,  —  Dafsivo^  rpo- 
X»  von  unveränderlicher,  immer  eines  bleibender 
Befchaffenheit  bedeute ,  und  d^rfs  man  rpoinf  alsdaiin 
doch  auslaffeai  könne ,  ift  nicht  erweislich.  Auch  ^Tq 
bed'cufet  Rom.  3,  30.  (Lev.^4,  33.)  nicht  umü  iden^ 
que ,  oderfemper  idgm.  Des  Apoftels  Sinn  in  der  letz- 
tern Stelle  ift:  Juden  und  Hcydcn  haben  nur  ^'n<» 
ijeundim  numero)  Gott;  diefe  können  daher,  in  B3s* 
ziehungauf  die  Seligkeit  nicht  fchlimmer  daran feyii« 
vie  jene.  —    Dennoch  ahnet  der  Vf.  den  nach  d4pm 

.  Zufammenhang  von  Paulus  beabfichtigtenSinn  rich- 
tig, und  fchon  ^x  £/]/jt/^n  fich,  k^nn:  nicht  mehr  gel- 
ten s  siwotifc.  ji  zbev  gelten  bedeuten. 

'S.  143 — 515.  IJeber  die  neuefie  Bereicherung  der 
art^bifchen  Uteratnr  aus  Sicilien  tier.  Ein  Zögling  d«r 
orientalifchen  Akademie  zu  Wian ,  Dr.  Hager ,  luit 
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4r0y«4ey  Belcfieer<fcn  z«r  völligen  täewifshek  gc- 
Ikacbt.  i)  W»r  5«r  von  Abbate  V^üa  dort  viwgeblidi^ 
eutdeekAe  wJui^niige  Uvius  nicfats^als  eine  maltefiPdi- 
«taVifelie  Verüon  der  Epitoina  des  Flora$  ,  fo ,  wi€ 
VdJa  maUJefifch  -  arabifch  vcrftelit.  S.  Hagers  Reife 
tM  Warfchau  nach  der  Haaptftadt  von  Sicilien.  (Wien 
iroi'  8-)  «)Iftd«r  üwifdueii  1789  und  1791«!  vollen 
fcdia  Quartanten^  init  einem  Aufwand  von  ungefä'kr 
roiooo  Kalfergulden  überfetzt  erfchieneii©  Coifc# 
JiipUmßtkQ  di  SiäHa  von  cbcji  diefem  Abbale ,  wel- 
cker  dadöTCh  f  rof.  der  Atabifchen  Sprache  ru  Paler- 
flfto  und  Abt  von  St.  Sancra^io  wurde,  nichts  als  eine 
betf«gerjfclie  Zu&mmenfetzung,  welche  der  Vf.  nicht 
^iniMl  aus  arabifchen  Quellen,  fondem  aus  den  feh- 
lerhaften« lateinifchen  Ueberfetiungen  derfelbenJicy 
Carufo  und  Jveges,/i(^ebft  den  dortigen  Fehlern,  aus- 
hob. Er  gab  yor,  di^fes  aUea  aus  einem  arabifc^en 
Codex  zn  nehmen,  weicher  aber,  genauer  betrachtet, 
nichts  als  Traditionen  über  Mohammed«  Familie  «dt* 
kftit  Nnr  das  in  Kupfer  geftochene ,  fidl  ujilesbare, 
erfte  Blatt  der  Vorrede  verfafste  Veila  arabtfch,  ^her 
in  feinem,  d.i.  dem  maltefifchen,  Dialect,  von  wel- 
X*em  mmi  auf  diefe  Weife  eine,  mit  Vaialli's  eu|lom 
neuerlich  erfchieViener  mÄUefifcher  Sprachlehre  ver- 
feleichbarc,  Prabe  erhalten  hat.  Im  übrigen  unclite 
er  den  vorgeblich  überfetzten  Codex  unlösbar,  liefs 
Ihn  mit  GoldfchlagblMttchen, belegen,  ui^d  zeigt,e  ihi^ 
fo  feken ,  als  möglich ,  vor.  3)  I»  ««ch  die  auf  den 
<:odice  diplomaüco  gefolgt«  Urkundetv&mmlung:  L%- 
bro  dsl  Conjiglio  4i  Egittotradott^  da^ 
Qiufeppe  Vella,  Cap^Umno  dal  fac.  ordme  GtefQ: 
kUmtano,  Aba^  di  S.  VancrauAoy  Prof.  di  tingua 
Arabe  nella  reale  Academia  di  Palermo  i  focio  nazio-^ 
%^le  d$üa  R-  Acad.  delk  Scienze ,  belle  Uttere  et  arti  cK 
tiapoli  T.  l.foL  1793.  370  S-  ein  von  Vclla  erdichte- 
ter  Briefwechfel  der  nonnännifchen  Füriten  Robert 
Gttiscards  und  Rüdiger  mit  Aluibftanfer  Biilah ,  ih^ 
rem  Nachbar  in  Africa ,  in  welchen  zugleich  (zej&tze 
diefßr  Normannen  eingerückt  find.  Rec.  hat  die  erften 
Theiledes  Codice  diptomatico  in  de^  A.  L.  Z.  mit  man- 
chen Zweifeln  gegen  ihre  Aechtheit  angezeigt.  ^Bey 
derFortfetzutng  bemerkte  er,  fo  bald  von  dem  l^tbro 
del  ConfigUo  di  Egitto  die  Rede  wurde,  ebendafelbft, 
dafs  nunmehr  ein  bedextender  Zweck ,  warum  hier 
ünterfchiebungen  gefchehen  feyrt  können,  erficht- 
« lieh  zu  werden  anfange.  Die  hier  bekaniitgejnachtcn 
'  normännifchen  Verfügungen  nämlich  gaben  der  lO:^- 
ne  manche  bis  dahin  ftreitige  Vortheile  gegen  den 
dortigen  Adel.  Grade  von  diefcr  Seite  cntdeclwe 
fich  denn  aber  auch,  fo  bald  die  Sache  politifche 
Wichtigkeit  bekam .  die  Bet^ügerey ,  deren  Entlar- 
vung ohne  diefes  Bctreib^jii,  fonft  wenigftens,  um  ei- 
nige^'getäufcbte  Perfouen  nicht  blofszuftclleii,  wahr- 
fcheinlich  verheimlicht  worden  feyn  wurde.  Da  f^r 
hönigl.  Sachwalter,  Donato  Tomafi ,  in  feiner  Ab- 
handlung della  Nullitä  deUe  altenaziont  de  Bent  delle 
Cltiffi  etc.  Palermo  I79I*  ^  Pfeudonormännifchen 


Statuten  benutstie,  f#war^fchOii  i^^  der  Konig' vom 
Adelftand  gebeten ,    den  Codex  in  aen  Gerid^tshü- 
fen,  fp  lange  feine  Aechtheit  nicht  näher  geprüft 
fey,  nicht  als  gültig  gebraueben  zu,  laflfeii.  Man  ahne«- 
te  Erdichtungen ,    deren  Beförderer   der    damalige 
Staatafecretär,  Dom  Cicdo  Carelli^  feyn  follte.    Wah« 
rend  der  zw«yte  Tom  gedruckt  würd«    entdeckte 
Hager   unter   mancherley  HindernilTen  den  Betrug^ 
durch  viele  hier«  detaillirte,    entfcheidende   Spurea-^ 
an  Ort  und  Stelle.     Die  i^htigften  Docuin^nte  dar-' 
dber  find  hier  cum  Theil  au$  der  Schrift :  Nuchrickt 
9an  einer  merkwürdigen  Uterarifcken  Betrugmreij  (em- 
deckt)  auf  einer  Reife  nach  Sicilien  {794^von  ^ofepk 
Hdyger ,   auf  d.  Höh.  Schule  zu  Pavia  Dr.    (Leipzig 
und  Erlangen  bey  Palm  1709«  88  S.  ini|.)  zum  Theü 
au«  authentifchen  Pcivatmittheilungen  von  dem  Her- 
ausgeber vorgelegt.    Gegen  das  Organ  der  Becnige- 
rey  wurde  das  Urtheil  gefällt :    Vtiln  d/ttrudeOmr la 
cqjhrim  Excettentiae  fuae  Benevifum  awndecim  assce. 
Benefitium  5.  Paneratü^,    Pergia^    aUaqne  ejus  ioia 
fifco  addicantur ,   deductis  aUmentis  ducmtorum  sfi  aa^ 
naorum,  donec^    qnamt^nm  Bjegii  aeris  infymtmm»  rt- 
ßit^atwr. 

J)iefe  Nachricht  kann  zugleich  für  die  JLL.Z. 
als  Recenfion  def  eben  genannten  Hagerifchefi  Seknit 
und  ihrer  franzöfifchenUeberfetzungt  Rektion  (fune 
infig^^  Impoßnre  Uteraire^  deeouverte  dmt  nn  Vojfa-^ 

fe  fffit.  en  Sicile  en  1794*  Par  Kr.  te  Dr,  Hag«r. 
Wadnxt  de  VAllemand.  (a  Erlang.  1700.  ckez  g.  ^. 
Falmi.  ggS.  in 4.)  dienen.  Schon  vor  Un.  Hager  hat- 
te auch  Deguignes  im  Journal  des  Savans  Aug.  ifg^ 
'ferner  der  päpTUiche  Archivift#  Martini,  und  and^e 
fich,  mehr  oder  minder  ftade,  gegen  die  Aechthat 
desi  Cpddce  diptom.  erklärt«  Yomehmüch  trat  ein  Ca* 
nonicus  Gregorio^  unter  dem  erborgten  Namen  Loaii 
VMtlant  dagegen  auf,  in  Lettre  ä  Mr.  Deguignts. 
Malta,  (eigentlich  Neapel.)  Hr.  Hager,  welcher  jetzt 
thr  Ausbreitung  der  chinefifchen  Literatur  zu  Paris 
angefteilt  ift,  vollendete  die  Entlarvung  fehr  befrie- 
digend. Dafs  Hr.  Hofr.  Tychfen,zu  Rojlöck,  wel- 
cher lieh  fonft  fo  oft  gegen,  das ,  'was  gewöhnlich  filr 
acht  gehalten  wird,  Erklärt  hat,  den  Codice  diplom. 
lange  als  acht  vetiheidigte ,  ift  bekannt.  Was  Wun- 
der? Papjl  Pius  der  VL  in  einem  lateinifcheu  Schrei- 
ten au  Vefla  (Romae  XllL  Kai.  Nov  MDCCXC.  Po«- 
-tificatns  anno  XVh  ap.  St.  Mariam  majorem)  bezeug- 
te dem  Vf.  für  den  Cod.  diptom.  feinen  Dank  feyer- 
lieb  und  bedauerte  ihn  fehr ,  dafs  er  über  EntzüFe- 
rung  der  fchweren  Charaktere  ein  Auge  verloren  ha- 
be«  —  — *  Sehade,  dafs  nicht  der  Eifer  der  Sicilia« 
Her  für  ihre  vaterländifehe  Gefchichte  und  der  ver- 
fthwendete  Kofteubetrag  auf  Bekann tuurehung  der 
vielen  ächten  arabifch^i  Münzen  uiid  Infchrift^, 
welche  der  Beförderer  des  Vella,  Reichsnchter  yf iV(?^ 
dt,  und  defien  Widerleger,  Canohicus  Qregoriot  u. 
a.  beikzen,  verwendet  worden  ift. 
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Letkio,  b.  Weiiliinmh :  jlttg^tine  Btht.  der  MbL 
LitemUär,:  v.  B.  G,  Eiekkom.  »U  Bd.  4.  5.  Sc 
VIU^  X.  Bd.  etc. 

(Foftfic^M^  tf«r  im  vorigen  Stucke  ahgigbröchemen  JLeSenjßkm.} 

TV  ennien'^ndes ,   a-  St.  S.  «J  —  073-    Viher  das 
-*-/    hwA  ^onas,  von  0.  C.  C-  l^achtigalt.  Der  Vf. 
tumiTit  a.n,  es  habe.^in  «kes  Gebet  von  »Jonas»  dein 
„Sobn  As&idiai  (i  B.  Kön.  14,  25O  nachdem  (fcn  (als 
ijG^andUn) ,Qott  aus  der  Hand  des  Kvnigs  uon.Aßy- 
9^rign  gerettet  hatte*'*  tiü^nXf   welches  jetzt  |)cch,  Jfon« 
5,  3 — lo*  üA  finde.*  An  dieies Rett.u^sgebet  habe 
ein  anderer  das  3.  und  4  Kapitel ,   als  Apoiog  wider 
den  Narionalhafa   und  StoU  der  tfri^eJjten  gegen  aiir 
dere  Völker,  ang^ugjt,   und  ein  wahres  Datuip  von 
Jonas  benutzt»    um   feiner-  Le^rerzähliiug  li^lcbtere 
Aufnahme  i^u  veriTctajfenp      ^JV^il  aljci"  in  .dieTejr.,die^' 
Worte:  Lielier  wär49  ich  noch  TarfchUch  (Tart^fl'uB) 
{eilohen  !  Vorkameiv  habe  eiii:  Dritter  die  GefcUcbte 
einer  folchen  Flt»c1u.und   des  jSeeiri^mheiier  hmfcu* 
gedichtet^    und  die  3  vorband^nevi  Stüeke  in  diefe 
ferne  Ausficliinaekung  Ki  i,  T-^t6.  ^9  2.  11.  3»  l^ 
effiFeSbehten«  — <    fiec  iftOehr  daAlr»  aus. dein  In- 
iiaic  und  den  kleinen  innem Spuren  die  Entftelitfngs- 
art  alttettamentlicber  Schritten   «Cif^uifuchen.      fiw 
alfer  mAffen  dann  nicht  gerade  die  Dnta^  auf^ene^ 
allet  folgende  ruhen  fellf  JchkckMn  ßügirt  ^  und  dem 
TexU  jrtmd  fegn\   wie  bexf  diäfer-^Hypotheß!  In  dem 
nach' ekler  ^rcfsan  Lebeaarettung 'gelungenen  Li^de 
Jon.  2i  Z*^  lO'  ift  nicht  die  g^rlivgite  Spur,  dafs  ^^ 
Sanger  jeklurch  ^nen  König  v«n  AiTifr,  als  iiVaeUX 
tifcher  Gefandter  an  ihn,  in  Lebensgefahr  war;  «Keine 
Zeile  des  Lieds  ipricht  von.^nd^n'G^fahi^u«   als 
(olchen,  die  detn  Sänjrer  durchs  liefe  W^fler  droben. 
Haue  der  Anfang  de$  Vs, ;?«  dtn  Siiun,,  welohen  ihisl 
Hr.  N.  beyUgt^  »»I^erab  ihira  i<h  den  Bergfeto^c  Ib 
väre  diefa  allerdings  eii^e  Spur,.  d<fs. die  übrigeov. 
abgieich  gar  feW, ausgemalten»   Wa (Ter gefahren  tr9^ 
pifch  zu   fleuteji  feyexu     Aber  der  Text  o«nn  ^saipiV 
«n*>*^«i  fagt  nichts  anders »   ats  wns  zum  ganzen  Afü: 
log,  vom  Aufenthalt  des  Joons  im  Bauche  deä  Fir 
fchespafst,nsinUch3' »»^ugargklippenbiii  ich  hinalit- 
£ekommen^\^  und  ^d«c  Vera  fetzt  in  ^eft^diefeiaSino^ 
II eiter  hinzu :  ^^^'mErdei  yKidPtt  Riegekhoren  ttuir 
fchliefst  fie.  uiich  für  immeri**      Aücb  k&nnen  di^ 
i4ächft vorhergehenden  Worte  ^!lfHnStt  tifidn .  ^ti   auf 
leineaFall  bedeuten:  ,»St:hon)Wirft  über  imiu  Haupt 
die  SchUnge  der  Tod. '    Ift  jJoch..w^»jj  ei»  l^niuviuft^ 
if.  L.  Z»  1802.    Er/tcr  Band.  , 


und  der  Tod  ekb  perjomfmrt  heifst  nie  ^»  das  £iMlr# 
l^cUich  jCagt  K.  4«'  2«  nicht  «»Lieber  wäre  ich  geflo- 
faea  nach  Tarfcbifch.**    Diefer  Sinn  wirde  W  Texte 
^jcin  fodem*     Man  ka/nn  nicht  anders   uberfet^en» 
alV:' ^Defswegen  bin  ich  zuvorgekommen  zu  fliehen^ 
d.  h.  defswegen  bin  ich  zuvor,  geflohen  etc.    Damil 
die  höhere  Kritik  nicju  in  den  Ve^diicht  koin^ne ,  aU 
ob  fie  alles  aus  allom/mache;,  tnüfß  man  wahrhaftig 
Männer  von  fo  vielem  Gefchm^ck  und  Forfchuugs* 
trieb»   wie  Hr.  N«  hat^  recht  (lehr  bitten»   dafa  fie 
fich  nicht  durch  eine  gewifle  Ingeniofität  verleiten 
laflen,  völlige willkührli<:h  und  ohne  Grund  Data  zu 
Sngiren ,  auf  denen  andere  Kuitftii4:hkeiten  der€om« 
pQütioa»   welche  fchqn  an  fick  im  AUerthutn  kaum 
zu  vermuthen  find»  ihre. Bafis. finden  follen«  —  Ein 
iaaderea  Datum  in  dem  Rettungsgebet  ift  dagegen 
djem  Rec.  «ufFallend.     Wie  konnte  ein  ifraelitifchev 
Prophet  ziVeymal  fo  angelegentlich  »»an  den  Gottge* 
hHligten  Tempel"  (  Vs.  5.  ü.  g. )  fich  erinneniv,  an 
.diefesEigenthum  ^uddä^s?  Folgt  hieraus  nicht,  daf$ 
ein  Anhänger  des  Tempels  zu  Jerufalem,   ein^lu- 
daer^  den  Namen  des  ifraelitifchen  Propheten  zu  ei* 
nem  anüch  lehrreichen  Apolog  gebraucht  habe »  ii| 
welchem  aber  der  Prophet  nichts  weniger  als  eine 
fcböne  Rolle  zu  fpielen  hatte?   Dafs  diefer  Judäer 
4en  ifraelitifchen  (vgl.  B.  Rieht.  5$  7«  69  r/)   Voiksv 
dtafectwenigftens  in  einigen  Eigenheiten  nachgeahmt 
habe,  befonders  im  Gebrauch  des.  vf,  und  Sv/,  wel^ 
eher  aber  eben  fo  .wohl  im ,  K.  4»  10.  (\^p)  als  im 
K*  I»  7*  12'  vorkommt»  wäre  immer  fehr  begreiflich« 
Neunten  Bandes  9    $•  St.  S.  379--— 45i.  giebt  Hr. 
NacüiHgol  eine  iehr  inteceflante  Abhandlung:    Ueber 
die   IVeiJewverfammlungen  der  Ifraeliten.      Er  zeigt, 
dafs  um  die  Zeit  der  Entftehang  des  Chriftenthums 
bey  den.  Synagogen  mehrerer  Städte  ein  v^^n»  n^^ 
ein  Verfummlungsfaal  für  Rabbinen  und  Ral>binen- 
fchüler,  ».^-jt*/ von  dnem  gewiiTen  Alter,  \^ar,wo 
man  lieh,  abgefondert  vom  Volk ,  über  aUerli;y  Pro- 
bleme der  Schrift  und  ReUgionslebre  in  Fragen,  Ant«^ 
.Worten,  Vorträgen,  Gefäiigen  etcl  ubie;   Anftalten^ 
aus  denen  die  Saim^inlungen  der  Mifchna  und  Gemara 
«ntftanden.     Weiter  zurück  führen  die  den  prophe- 
dfchen  ähnlichere  Weifenverfamml ungen  derEflaeß, 
nach  Philo»  welche  mit  den  chriftlichen,   nach  Pau- 
las I  Kon  14,  96  —  33-  mit  Recht  parallelifirt  wer- 
-  den.     Vgl.  ^  :vv::  'w  "o«ua«Ti=a'v  I  Makk,  7,  12.  und 
ivie  ein  W^eifef.fich  bilden  rnüiTe,  Sirac  39.    In  die- 
Ten  Weifenverfammlungen  müiTen  die  Trennungen 
der  Rabbinen  in  Pharifäer^    Sadducäer  .und  Effaer 
enti\auden  feyn»    wJe.  Cpäterbin  die  der  Hillelianer 
und  Schammäanen    Ueber  dasE^Wum  hinaof  fain- 
4)dd  niclr 
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ttelt  Hr.  N.  die  Stetteil  roll  folcBen  Wetten  v ei fgmi»* 
llM^gen  uad  ihren  Ac-b^i^  bis  auf  .S|linitt^l  und  bie 
«IJ^Mofea  ilabflifiriiide  de^älfep  vg,l/£:t»>d*a8»^i3« 
56  intit  Nttin.  II,  ^4 — 29.  Dafs  Kobelet  und  die  Fro- 
▼erbieffi  aus  folcfaen  Weifenyerfaminlttfig^en  «Mam- 
men, lagen  iie  felbft.     Der  Vf.  deutet  darauf»  dafs 
•ucb  die  Jobiade  aus  den  verfcfaiedeneri  Vort^a^en 
Davids ,  Affikpbs»  Nathans«  Heinans  und  Ethans  über 
das  Problem:  ob  Gott  Jedes  Unglück  als  Belohnung 
4iderStrafe  ded  religiö(en  Betragens  Verhänge 9  hm* 
Itmtden  feyn  möchte,  und  diefe  Pecfonen  unter  Hiobi 
JEHpba,  Bildikt ,  Elihu  und  Zophar  verborgen  feyen. 
Hec.  halt  da ,   wo  nur  hiftorifcbe  Hypothefen  mög- 
lich find,  iricbts  nir  gefahrvoller,  als  dasBeftreben» 
alles  aus-  £hi«r  An€cht  cfrklären  zu  wollen.    Es'  lA 
gewils  vortrefflich,    dafs  die  Vom  Yf.  gefammeltei» 
«nd  mit  Einem  Sinn  benutzten  Data  die  Cnltarge^ 
fchicbie  der  Hebräer  auf  mancherley  Weife  erklär* 
barer  machen,   und  felbft  auf  frühe  Einrichtungen 
der  Chriften,    bis  aaf  die  Schule  des  Johannes  zu 
Ephefus  hinab/  Licht  verbreiten.      Aber  dafs  auch 
die  Jobiade  aus  Reden  wirklicher  Perfoiien  gegen 
einander  beftehe  ^    und  'nicht  planmäfsige,    freye 
Lehrdiebtung  eines  Eintigen,    der  alles  auf  Einexir 
2week  hinlenkt,  feyn  müile,  möchte  fich  ohne  ge« 
waltfame  Trennungen  und  >  Muthmafsangen  fchwer-» 
lieh  iach  nur  fcheinbar  machen  laiTen.    Auch  das  iii 
Stn   Propbetenfchrifcen   oft-  angebrachte  Wechfeln 
<nf^v)  z.B.  Jef.  14,  4  —  21*  ift-viel  eher  Ausdruck  der 
wechfelndenj^mpfindungen  eines  einzigen  begeifter* 
ten. Mannes,  als  etwas  durch  die  unpoetifche  Wirk« 
licbkeit  redender  und  einfallender  Perfonen  entftam 
den.    Wie  follten  mehrere  verfammelte  extempori^ 
Itrend  fo  fchickKcb  einander  in  die  Rede  fallen ,  dafs 
am  Ende  ein  geordnetes  Ganze»  mit  fteter  Richtung 
aller  Theile  auf  den  abgerundeten  Schlufs  hin,  her* 
"vorgehracht   wäre?     Den   im   Anfang  gebrauchten 
sabbinifeben  Stellen  hätte   Rec.  «die  genauere  Cita- 
tion  iMid  felbft  die  Angabe  den  entfcheidenden  Worte 
Weni>gften&  fo  weit  heygefügt  au  fehen  gewunfcht, 
als  fie  aus  den   intermediären  Safnmliingen  Light* 
loott,  Schoettgens,  Rbenfords,  Meufchens  und  ei*^ 
xiigen  andern  chriftfichen  Rabbtniiten  gefchöpft  wer« 
den  können,  an  wislehe  man  fich  wohl,  weil  man 
i&icht  alles  felbft  thun  kann,  halten  mufs*    Wie  nö- 
thig  hier  die  mögUchfte  Behutfamkeit  fey,  erfährt 
man  nur  allzu  oft  ^  wenn  mun  von  den  fecundären 
<^clleii  auf  die   erften  zurückgeht.    Ferner inöcbte 
Hartwigs  Abhandlung   über  die  Propheten/cbulen, 
der  auch  fcbon  an  Johannes  Schale  zu  Ephefus  in 
der  Anwendung  gedacht  hat,  eine  dankbare  Afkfüb- 
9uag  verdient  haben..     Dve  v<>m  Vf.  am  Ende  über 
den  Schlu&  der  Proverbienfammhmg ,.   iie   IForta 
Ag'nxs^  >  geiaffiachte  Deotungen^find  fdir  f charfiinnig..  : 


S.  4$t— jÄF-  ff#6^  Ar  Erfärfehmig  des  Innern 
«ofr  Jfri&af^  Eine  fiterarhiftorifche  U^beriicht  inekre- 
Ter  dahü»  gehöriger  neuer  Sehciften  und  Notizen.. 
Eben  fa  Sv  sat — 544-  Vom  der  Sfki£fahrt  nach  In- 
iun,  ilbif  das  mrabifih$  SLe^r  .     . 


-  —  --Da^-4;-St.  tmd  der  Anfang  des  5;  Stflele  eiithäll 
die  Ueberßcki  der  tribtifchemjitmdmamt^landifcheM  IM 

'  taratnr  v^  1787  bi^  Vjjj  ^AjT^  ^-  ^</*'  •  Genaue 
R'ecenGonen  von  wichtigeren  Schriften,  wie  Gries** 
baciis  ueue  kxixifche  Ausgabe  das  N.  Teft. ,  deiTea 
Symbolae  criticae  p.  II.  Morus  Hermeneutik  von  EAch- 

'  ftädf ,  EiÄhymiQs  2Ügab.  von  iVfatthäi ,  und  einige 
wenige  andere  diefer  gehaltreichen  Gattung  jbättea 
den  L^fc^rn  einer  biblifcGen  Bibliothek  fehr  erwünfchc 
feyn  müOr^ii ,  4a  niktbci  tkiu  die  gratedlkhe3eurthei« 
lung  folcher  Bücher  nicht  jedermanns  Ding  ift,  fon^ 
d^th  felbft  zur  JBenatzüag  derfelben  die  Fingerzeige 
des  Herausg.  r|elen  fißhr  vortheilbaft  hätten  feyn 
können*. 

N^nUnBßndß^S.St^  S.tng— 849-  Prof-  R««fe 

Zufätze ,  Varianten  und  Bertchtigunggn zu  Mb.  SchuU 
Uns  Hißoria,  §oktanidarum , ,  aus  JVUfudL,    von  wrf. 
thlem  S'cn.  ein  tnan|;efiiafte8'M^t;  benutzte.  —  Vba 
Berichtigungen  des  S^httltenf.  Textes  findet  fich  hier 
wenig.     Die  Zufätze  find  immer  der  Aufbewahrung 
werth  gewefen.     Hr.  Rl  giebt  fie  mit  allen  ünrich- 
tigiceiten  des  Abfchreibers.     Möchte  er  diele  doch 
fcm  Rande  berichtigt,    und   dadurch  vielen  Lefem 
eine  Mühe   erfpart  haben.     Der  Vf.  hefch'wert  fich 
zugleich   über  {ehxts  andern  MftafbeFterjs)  Reccnfion 
feiner   Bearbeitung    der  BrequignyTchen  Memoirea 
über  Muhämmed ,   in  der  A.   L.   Z.,  zu  derea  Be- 
leuchtung auch  noch  zwey  ProgramiAe  des  Vfs.  ge- 
hören, welche  Rec.  nie  gefehen  zu  haben  bedauert. 

*  S*  944-^ 9So-  frohen^  wie  das  Buch  der  Weisiat 
die  aUe  hebräifche  Gefchichte  durch  moralifche  ^Äwrv 
düngen  und  andere  Jusßbmückungen  umgeßaltet.  Z.  B. 
i^cb  der  Regel  derWiedervergeituag:  per  quod  ^uU 
peccai^  per  idem  punitnr.  XII ,  23*  27.  wohey  Rec» 
Rom.  I,  22 — 27^  zur  Vergleithung  empiiefair.  — 
Uefarigens  find  fchon  manche  Pfahnen  gegen  dieino« 
Caifche  Gefchichte  im  nämlichen  Verhäknifs,.  wia 
der  Vf.  des  Buchs  dtr  Weish.  und  durch  alie  fpäcera 
Theile  des  A.  Teft*  hindurch  ift  k<ine  Regel  notb- 
wendiger,  als  das  orfi^rügliche  Factum  vo«  der  An* 
^ht  der  Ueberlieferer  zu  unterfcheiden,  welche  je- 
nes überall  in  ihren  Gedankenkreis  zu  überfetzen 
eilten. 

-  6-  Btöck  S.  953  — .  ro54i  Beläge  zur  Ertaute- 
nmg  des  N.  Tejt.  von  Carl  Georg  Schufler,  Hofpes 
im  Kl.  tocctfitir.  Etwa»  il^ortteieh ;  im  Wefentlrchen 
aber  Beweife  einer  feineti  Forfchungs^^abe«  Die  Fct-- 
Juokungsgefehickte,-  bemerkt 'der  Vi.  ganz  richtig, 
war^  ma»  nehme  davon  an,  welche  Deutung  man 
will;  immer  ennefehr  zwec*mäfsige  Erzähhmg  von 
-Jefus  gegen  falfcfae  Hoffnuivgen  und  Wünfchc,  dafs 
er  die  Theokmtie  durch  unfcbickliche  und  verwerf- 
liche Mittel  befchleiimgen  feilte.  ~  Bey  Jefu  Hei- 
lungen folite  man  fich  immet  ermnem,  dafs  Heilea 
dttvch  Heilmittel  auch  zum  Gefdfaäft  der  alten  Pro- 
pheten gehörte.  C  die  Feige  des  Jefaias  38,  21.  Zum 
Gefcbäft  der  religidfen  Perfohen  hatte  es  Mof e  ge- 
macht, durch  feine  den  Prleftem  gegebene  Inftru- 

AQ^^  O»' derri.  Uehel.      (Auch  die 
*'  '    .  EJfäer 
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^aer  abtUfr  ^ergiäcbeii  leinHiiif  ende  Kaufte »  Mi 

fine  Art  Ton  ReU^iofen ,   als  Nachahmer  der  altei» 

Fropheten  !}«     Den  Zufammenhang  der  Rede  vom 

Berge  erläutert  der  Vf.  fehr  befriedigend»    Dafs  aber 

Mofe  einen  feyerlichen   GerichUfchumr ,    und  fogar 

Hofs  einen  folchen ,  Levit.  19»  12.  im  Sinn  gehabt 

Itbe,    ift  imglaublich    und   durch  Michaelis  mofai* 

fthes  Recht  nicht  emriefen.  —     Mit  hellem  Blick 

Ukt  Hr.  Seh.  in  dem  prophetifchen  «Xi^v  ^aX«  n  ^v- 

fav  Matth.  12»  7*  ein  Licht  ans  einem  dunkeln  Örtt 

Velches  iit  die  Seele  Jefu  gefallen  war,  und  jene  Feuer« 

famme  des  Geiftes»  womit  er  die  Seinigen  übergofs; 

üiit  entzündet  hatte »   um  an  die  Stelle  des  blofsen 

tultus  die  Religion  des  Herzens  zu  fetzen.     (Eijie 

/olche  wirlfame  Prophetenftelle  war  bey  Paulus  j^ 

flea ;  0  itxrs'c  sx  ts^swc  ^Tpo'treti » -  auf  welches  er  defs- 

wegen  audh  als  auf  den  Centralpunkt  feiner  reinem 

Glaubenslehre  mehrmals ,    wie  Jefus  auf  den  feini« 

^en  auch  fchon  Matth.  9,  13.  hinweifst!).     Hr.  S« 

inac\it  noch  die  treffliche  Anmerkung:    So  gewifs 

Jefus  nicht  9v€ta  9  fondern  f  Afo;  zur  Hauptfache  def 

Religion  madien  wollte,   und  diefs  hell  als  feines 

Vaters  Willen  anfah»  fo  gewifs  dachte  er  auch  von 

teinem  eigenen  Tode,  weder  eigentlich  noch  in  ei* 

ner  Accommodation»  ah  von  einem  Opfertodi  für  dU 

Vitföhnung  Gottts  (wohl  aber  als  von  einer  Aufopfe- 

mng  für  die  gute  Sache ,  wodurch  diefe  vielen  zu 

^t  komme,  und  fie  zur  wahren  Frerheit  führe,  Jefu 

lerzcer  Kampf  im  Garten  der  Villa,  Getfemane,  wird 

1I5  Stärke  des   Gefühls  nach   grofser  Anfpannung, 

nicht  als  Charakterfcbwache,  fehr  gut,  pfjchotogifch 

entwickelt.     Genug;  Hr.  S.  giebt  hier  fehr  fchöne 

EriOin^e   eines   ächten   exegetifchen  Geiftes»     Rec. 

macht  noch  ausdrucklich  auf  das,  was  Hr.  Seh.  über 

itn  Tod  Jefu  amnerkt ,  aufmerkfam« 

Zehnter  Band,  z.  St.  S^  i--— 176*  A.  |)F.  Sih.  dl 
Sopj  Cotam.  de  Verßtme  Samarünnö-arMcn  Uhr^ 
nm  ilofis  e  duohus  Codi»  Bibtioihecae  reifwhL  gMkatt 
sUm  regioi.      Das  Arabifche,    verbreket  durch  die 
roohammedanifchen  Sieger ,  half  unter  andern  Spra* 
dieu  kleiner   Völkerfchaften    auch  die  SAmaritaui» 
fche,  in  welcher  eine  eigene  Ueberfetzung  des  Penta- 
teachs Torhanden  war,    verdringen;   den  Samari^ 
tanem  wurde  eine  arabifche  zum  Bedürfnifs«    (Diefs 
Abßerben  des  alten   Volksdialeeta   fchetnt  zugleich 
die  Epoche  zufeyn,  in  welcher  manche  alte  Denk- 
mate unter  ihnen  -verloren  giengen ,   von  denen  nur 
einige  Auszüge  ins  arabifche  übergetragen  wurdet», 
t.die  im  neuen  Repertorium  der  InM.  Uteratuf'  iTh. 
Mannt  gemachte   famaritanifcfae  Chronik  u,  dgfl.). 
Nach  der  arabifchen  Vorrede  des  Codex  4.  der  ^nen 
Hdfrhr.,  welche  der  gelehrte  de  S.  hierhiteinifch  lie- 
fert, war  Ahufaidy  Abulhofains  Sohn,  Abufaids  Euh 
ie/  ihr  Vf.     Sein  Zweck  war ,  die  unter  den  Satna- 
manem  gangbare,   einem  Tyrter  Abulhaflan  euge^ 
fchriebene  arabifche  Verßon,  welche  er  für  das  Werk 
«ines  Juden  ,    des    berühmten  Saadias    Fiiumeitiis, 
«der  (wie  ihn  der  Samaritauer  nennt)  Saada  Phiju- 
^i  erkannte,^  zu*  verdrängen.     Auen  Ranrlanmei«- 
kongen  fügte  er  bey ,  fchrieb  fein  Product  felhft  Alf- 


ters at^ ,  vmA  darcfate  ^Mtt^UäMA  fn  fp&em  Co- 
pien  inandierley  Nachbeflerungen.    In  der  Vorrede 
der  andern  Hdfchr.  (Codex  a.)  fcheint  fich  ein  Abü^ 
berecat  Saids  Sohn  aus  B6zra  die  Vorrede ,  Verfion 
und  Noten  des  erftem  anzumaafsen,  in  den  Worten  ^ 
Ilaee  ait  fervm  pauper ,  viniam  fperans  a  Deo  Abiü 
berecat  Ahn  Said   Bosrenjij  u.  ft  f.     Noch, 
immer  aber  fcheint  es  deni  Rec.  ungewifs,  ob  nfchc 
Abilberecat  als  Genitiv  (der  Nominativ  wäre  Abutb.) 
auf  das  vorhergehende  Deo  zu  beziehen,    abdann 
at>er  Abd  ftatt  Abn  zu  lefen  und  folglich  ztt  fiben* 
fetzen  fey :  haee  ait .  •  veniam  fperans  a  Deo  ,  patre 
benedictionum,  Abu  Said^Bosr.UPautusComm. 
ixhibens  e  Bibliotkeca  Bodlejana  fpecimina  Vtrfionum 
Pentateucfu  arabicarum,   nondum  editarum  ^  Specimi- 
nß'yiL  l§enae  1789.  g«)  P-  35-  Die  ganze  Vorrede 
ift ,  wenn  gleich  übrigens  Codex  2.  nach  Hn.  de  S« 
der  brauchbarere  iil  und  aU  Grundlage  zur  Hecaus« 
g^be.  der  Verfion  empfohlen  ^ird  ,  fo  ungenau  ge^ 
fchrieben ,   dafs  die  Verwechslung  von  Abn  mit  Abu 
nur  gar  zu  leicht  ware«^     Den  arabifchen  Text  hat 
Hr.  de  Sacy  fchon  im  IIL  Bd.  diefer  Bibliothek  S- 
5.  ff.  mitgetheilt.     Aus  diefem  ergiebt  fich ,  dafs  imt 
Mfpt-  4*  diefes  ftreitige  Abilberecat  gar  nicht  fteht^ 
fondern  blofs :    Haec  ait  fervus  indigens  mijericordim 
Dei  altiffimif  Abufaid,  filius  AbVt  Hojain,  FiL 
Abufaid.      Um  fo  wahrfcheinlicher  ift  es  alfo,  dafs 
das  im  Genitiv  (Abs,  nicht  Abu)  gefchriebne  Abi'lbe* 
recät,  wie  das  „attt/pwi"  vollends  als  nomen  appel* 
tativam  zu  Dei  gehdre.     Hr.  de  Sacy  mag  hierüber 
als   der  befte  Richter  den  letzten  Ausfpruch  thnn^ 
Er  zeigt,    dafs  die  fainaritanifch  arabifche   Ueber^' 
fetzung  fpäter  als  942*  (das  Todesjahr  des  R.  Saa-» 
dias)  und  früher  als  1227  zu  fetzen  fey,  fprichtüber 
die  Varianten  der  2  parifer  Hdfchr.  gegen  die  an- 
derswo bekannte  (blofs  nach  einigen  wenigen  Stellen) 
giebt  zu,  dafs  Abufaid  oft  den  Saadias,  zeigt  aber,. 
dafa  er  bisweilen  auch  dh  famaritanifche  ältere  Ver- 
fion, weichein  der  Vorrede  des  Xod.  zU  weit  da» 
Samaritanifche  ein aramäifcherDialekt  war, fyn'fcfa  ge- 
nannt ift,   benutzt  habe,     Exod.  4,  24-  weicht  die 
iam^ritanifche  VerHon  fovvohl  als  Abufaid  der  lieber-' 
fetzung.,  dafs  Gott  den  Mofe  habe  fodten  wolleiv 
als  einer  Gottesläfterung  aus,  leitet  ^n*«)».!  von  nion  ab 
und  fchaflft  fich  den  Sinn :  Angelas  Dei  quaerwbat  Ann 
ad  iter    acceletandum    cogere.      Jene   fetzt 

nnMO^yn,  diefer  &^Ia!  welches  Abuf.  m  einer  Note 

fo  rechtfertigt,  dals  er  in'folchen  Stellen  offenbar 
2ar  Erklärung  der  famaritanifchen  Verfion  fehr  niütZ'- 
lieh  Vird:  ExodL  x^,  22«  erklären  beide  ni  v*ii> 
'dttrch/rm^fi  decortieaimm.  Im  Ganzen  aber  fchöpfte 
Abufaid ,  nach  Noten  und  Text ,  feine  Verfion  uns 
mittelbar,  nur  mit  Beyhülfe  jener  beiden  Uebep- 
fetzmigen,  ans  dem  famaritanifcb  -  hebräifchen  Texte 
felbft.  Vom  cxegetifchen  Gebrauch  feiner  A:beir 
zeu^  Genef.  49,  22*  wo  fie  mit  dem  famariranifebeA 
Text  die  Lefeart  ^w  ^aa  vorausfetzt ,  fiatt  ••^  aber 
«1^  annimmt  :"AMis/ii9ig^r  Sohn  ift  mir  ^ine  luottcr» 

Vgl.  dea  arabifchea  C^mmeatar  Ja  Eichhorn.  Re- 

fer- 
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p«rton«iii  5CV1.  Th.  ffr.  d^  S.  tiidWH  .äü«b  ftatt  de«. 
^örherg-ekenden  j^v  ^)[ü  diie  A^endecuftfifaii  |^9  ^Vy  und 
überfetzt.:  fuitmihi  quafi  f^-ns*  Was  lii  dein  No- 
maden ane'hr  als  «ine<)ueUe?  •-—  >Niun,  j22«  5«  über« 
fetzt  AbuC  mit  derAlex.^em  Chald.  ^nd-Saadias  pmna 

MX^ii  interpretem.  (Allein  Deut«  .33,  5.  entfcheidet» 

dafs  Petor .*in .araiBäifcher  :Ort.warl3.  Wer  Abufaid 
herausgeben  w,ollte 9  inüf&te,  womögflich,  mit  den 
beiden  Parifer  jVIfcpt.  die  Varia aVen  aus  2»  Bodieja- 
oifcben  und  demJBarberinus  trHinguis»  aus  welcfaeiti 
Hwi^d  Proben  ^A^  verbinden.  H/%  de  S.  befchliefst 
feine  gelehrte  Abhandlung  mit  ;mefareren  Stücken 
Ton  Abufaids  Verßon  und^cholien^  wobey  er  auch 
die  von  Höttiuger  oind  filan^^him  ^inft  davon  be- 
kannt gemac^hte  Fragmente  >vergleid)t.Nuin.  fä2.  tmd 
Genef.  49*  findet  d^r  Liebhaber  hier  ganz  excerpirt 
Für  SckUoh  baben  3uch  Cod..2.  rUnd  4.  i'aris.  Solsman 
^äalomo^üls  den,  durch  deflen  Betrafen  derUebergang 
-des  Reichs  von  JuUa.auf  £phraim  oder  die  loStätn- 
ine  veranlafst  war.  Die  letztere  fiad  .von  jenerZeit 
in  ,  nach  der  Samantaner  Sdififtaui^e^ng  die  Be- 
fitzer  des  5cepters.  —  Nach  S.  .159.  x62'  bat  Abu- 
faid auch  .einen  Ibn  ^Jad,  Jiaraitarnm  praeßantan 
interpretem  ge)}raücht.  Nach.S.  171.  wollten  die.Sa- 
maritaner  zu  Abufaids  Zeiten  noch  vlde  (Drachmen) 
pirhems  befitcen  ,*  welche  zu  SalomQ's  Z^it  gefallen 
gen  .i"eyen,  deren  Gewicht  4I  jetziger  Dracnmen 
gleich  fey.  Ein  Scheket  des  ileHigthmns  foll  ao  Da- 
sieks  .eines  Denars  gleich  feyn.  Bey  Num.  34,  5. 
wird  der  flufs  Aegypiens  y.on  de  n  FUifs  bct)  EtariJcH 
erklärt»  welcher  auf  diefer  Seit  !  die  .Gränze  ^Syriens 
mache* 

(Die  fortfe^HPi,^  Jolgt) 

O  EC  0  N  .OM  l  E. 

>  »  ■  ■ 

Berlin,  h.  Pauli:  Der' Ga/rtenfreund ;  oder  Inbe- 
griff des  WefenttWiflen  aus  aikn  Thnien  der  Gar- 
tenUnnft  in  alpJinbetifcher  ^Ordnung  ^  heraiwpeg«- 
ben  von  G.  5.  Ideiery  Prediger  in  derPriegiiitz. 
Vierter  Band.  Von  Xäfe- Pappel  'bis  MritheTer- 
kreuz.  igoo.  ^42  S.  8*     (2  Rthlr.  12  gr.) 

Ciefer  Thcil  hält  in  ROckficht  der  BraiKfhbarkeit 
{gleichen  Schritt  mit  den  erfterea;  liin  und  wieder 
leidet  er  jedoch  einer  Berichtigung,  .So  wird  z.  B. 
gleich  anfangs  S.  t.  vom  Kaftanienbaitm  gefagt:  „er 
,^leide  nicht  von  der  W^.iterkälte  unfers  nördiicheii 
«»Klima ,  wohl  aber  von  den  fpäten  NachrFröftcai  im 
»;Fruhjohr,  weil  er  zeitig  ausfchjug«/'  Das  verhält 
iich  gerade  umgekehrt.  In  den  vorjähifigen  Kalten 
Wintern  erfroren  100  und  20ojähri^e  £a(binienbäa- 
me  (weuige  junge  litten  dabey;,  aber  von  den  fpä- 
ten Nachtfröften  im  Frühjahre  können  fie  nicht  lei- 
den, weil  der  Kaftaaienhaum  erft  jange  nach  dem 
Apfelbaum  ausfchiä^t,  und  feine  Blüte.erft  um  Jo- 
hanni»  kommt.  —  Die  Waneppit>be  bey  den  Sa- 
menkaftanien  palTet  hieher  «idH^maa  flehet  foffleiciu 


wts  tauglich  iifc:  dta  tauben  fin^  ig»a^ie^;  rnid  ?< 
ubefrjahrigen  braucht  man  fich  nicht  zu  hüten ,  c 
fie  ficU  kein  halbes  Jahr  halten,  ohne  auszuwachfe 
4oder  zu  keimen«    Die  Aufbewahrung  der  Kafianiei 
fruchte  darf  nicht  In  einer  luftigen  Kammer  gefcbi 
lien,  weil  fie  nicht  nur,  f ehr.  bfild  vertrocknen,  foi 
.dern.auch  im  Wjnter  bald  erfrieren  würden,  da  i 
wenig  Froft  vertragen  Jköanen  ;  fie  mü(Ten  in  Kellet 
«Atweder  aufseroder  heifer  in  ihren  ilachlichten  gri 
Qfin  Qehäufen  auft^ewiihrt,   die.Sainet\kailaTuenab< 
kjiniien  ^m  fügUchften  in  Töpfe  iu  mäfsig  feuchte 
.'Saud    fchichtenweis  eingelegt  und  zum  Keimen  \\ 
Aew  Keller  geft^Ut  werden,      iin  Februar  aber  fie  ii 
,die  Erde  zulegen,  würdezufruhe  feyu,  da  fieleich 
««rfrieri^n  könnten^  im  April  gefchiehet  dieAuspflaa 
2ung i|m  rathfamiten ;  3  —  4  Zall^ wifchenraum  bcj 
tden  ausgeiteirktet)  JiaUanien  tlt  zu  wenig,  die  War* 
.zeln  V(!aphfen.  dann  zu  enge  in  eiu&^ider.  Uebrigess 
^eifs  man  bey  ,den  Ha (lanien- Anlagen  und  Kaibiuea- 
Wäldern  ^nv Rhein  nichts  davon»  dafs  man  fogar  &« 
Schweine  mitiialbnien  maße:    man  weifs  iie  beiler 
xn  verlilbem.  —  Bey  der  Zwergkirfche  mit  Weiden» 
hlättern,  Cerajm  CAtutdenfu  pt^itßüß^^.i>der  Rfigoumi' 
nier^,unA  J^iegß»  ül  eine  Verirruiig^  d^  es  heifsn  die 
Früchte  feyen  in  der  Form  den  wildei^  Kalbnien  ähn- 
lich* £e  lind  kleine  rot h«  ^uere  V\^eich  In.  —  Bis- 
weilen ftehen  auch  die  Befctireibuos^n  m  icher  P&aa- 
zen  Ui^ht  immer  am  recbien  Ort.  4.  B.  per  Lathi/rui, 
»worunter  der  Vf.  rijchtig  jg  Specixjsi)efchreibt,  vcr-| 
.weifet  er.  t>ey  der^isteu  LcUh^rus  tuherofus  &\ii  ^^ 
zweyten  Th.  p.  728.  unter <deia  Wort  hrd%nSs,  i^ 
•doch  die. Befehreibung  unter  J^p^Uitt^us gehörte t^tf^ 
dort  bey  £rdnufs  ^mf  LatktfKus  liatte  XoUea  jge«^^' 

-  Inzwifchen  können  decjfleictett^w^nigc  Fehlero« 
Güte  des  Werks  nicht  ,vermiiulern  ,  da  der  Lieol 
ibaber  der  WörteAücherXwie  die  Deutfcben  vorzüf| 
4i<;h  find),  in  .allen  T^eilen  der  Gactnerey,  derGarteJi 
iunft,  derrForftwiffenfchaft  etc.  feine  Befrieciigji«« 
Qndet.« ,  Indem  nicht  nur  die  Pflanz^  ^ller  Art  i^ 
.i^.oll;t«ldig  befchüieben ,  fondern  .auüh jaoideTeMt^^^ 
fehr  belehrend  abgehandelt  find*  Man  fchlajje  z-  »j 
tu  aiefem  Theile  das  Wort  L4mbe  nach:  fo  hnJJ 
man  zu^vörderft,  «waa  des  Worts-  und  -ürfpcunf  öq 
griff  fey ;  was  man  in  den  vorigen  Zeiten  ^^^P^^jJ^ 
2en  und  tändelnden  Gärtnerey  dai*3ns  gemachtflal>*^ 
wie  ße  daget^^n  nach  dejj^  Anleitung,  der  Narur  ^jj| 
nehm ,  ^efiülig  und  geizend  gejnapht  werden  oi« 
fo^rohl  in  kleinen  Gärten  .als.bey  grofsenimaf« 
was  für  Srrättcher,  Pflanzen,  Bluii^n^c^^^*  ' 
wählen  könne,  wobey  denn  angeführt  vrerdtii 
Jerley  blofs  zum  Schatten  dienende  wilde  Ho^^?^^ 
.gen,  thells  .nur  im  Sommer  grüne  theils  im-^^' 
jund  Winter  grüne  etc.  i)  Oie  paffenden  Blameivj 
Äankengewächfe :  x)  J?cuchttraeende  Straucöc 
Bäume  etc.  —  .  Nur  Schade  ^afs  diefcs  ^"te  ^"m  ' 
trächdiche  Werk  auf  Papier  gedruckt  ift,  da«  ay^^^^ 
Betacht  das  Auge  und  Gefühl  beleidiget,  »««  .^^ 
Aur  bev  den  geringftea  K^e^d^r»  ftW»^  "^ 
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U»s(o.  b.  WeidflMan.:  ^flgvfMMrBa».  <fer  MftL 

yMkmUn  Bmmdes ,  2.  St.  S.  199^^343.  Hr.  AMAidiir 

f-*  koniis»  ^.  2tf.  H,  H0n9f.  za  UelBen  trigt.  ^ 

was  W€ttfchwei(ig,  dieHypothefeiPor,  ilifsil«#.F#y«r- 

Ikiu  iks  Eim4i$gs  z^gen^alm  roa  Jefas  bealifichugt 

«lid  veiMibtec  w«r<l«a  fey  »  damit  da«  vmn  fd««« 

Femden  g«gm  ihn  befthloOena  Todesimheil  nicht 

nwaliaiuilifdlpittlgeftibrt»  und  folglich  dar  mannich- 

fache  Ecadracfc,  wekhen  feine  Hinrichtung  machen 

müAc0^  rfrlimi  werden  mdchte.     Ohne  diefe  Pn- 

Miciciir  wite  4er  sn  ihat  verübte  Juftiztnord  nicht  aU 

Folg^  ^an  det  Trägheit  der  gjnsen.  Nation  aUfge&ti 

Ijä  •  das  Vorurtfaeil  van  einem  irrdifch  inelfuinifchen 

iekh  (der  fiearalt)  wäre  nicht  fo  .finnlich  i^nd  öflFent* 

fich  widerlegt  «lajrdan;  leichter  wate  et  gewefen» 

fci«  Betragen  in  Üen  letzten-  Standen  zö  verkennen 

•der  zu  r^mtfitalD^n,  «ind  dat  wahr«  Dctheil  darlib^x 

4er  Nachwelt  zu  entziehen«    &ec.  Seht  ein,  dafs  das 

»eifte  angegahe^ie  zu  den  Faigen  von  dem  ^»ffent'- 

(chea Betragen  jefu  in  feinen  letzten  Tagen  gehört! 

fcickr  ab^  möchte  dielam  auch  hierin,  wie  in  vics- 

Im  Theilen  feiner  Gefchiditet  allzu  viel  heahfichtig^ 

^  und  pbamäiaigaa  zageichrieben  werdeiu 

•     S-  28#— S78*  nnd  im  3.  St.  S.  548--S54.  JErW«*a- 

f^  ^^  i^gltPiifchfn  Cntterlekua  dmah  M$  gnedhifO» 

bef anderer  BJUkJkki  ämfden  ütfgrmng  Stt'itfd/a^ 

im  Kosnwgrmir  undäe^mfuifchen  (xBttu.    Von  hari 

r.  DorneddM.    Der  VL  des  Phammophis  antdecU 

"   ganz  fonderhara  Dlnge^   dafs  nimlick  in  lenet 

e  dea  Zeus  und  der  fiötttr  ^bm  SlKsmvoc  (lUaiL 

L)  der  ietztete  den  birgeilicften  Tag^  iücTen  Zifket- 

lofs  der  Zeit  9  Zsc^c  aber  das  |ahr,  und  zwar  (nach 

Maer  allegorifchen  Erklüriuigdet7.HeeTdenvon  Rin- 

iem  und  Schafen  •  welche  auf  der  InM  Trinaki^ 

mn  Sonnengott  heilig  (waren,  tund  nach  wunder- 

Iiit«  VetmifchungdirfasMyahos  nut  einem  LaHrvi- 

»Bifchen)  ein  Jalvvoft  354 Tagen,  die  12 Tage  dea 

4«&efibieibens^  der  <iöttar  aher  gawifle  hinzugeffig- 

if  fefitiche  dies  imtercaiwres  bedeuten;  dafs  folglich 

«e  griechifche  und  «ben  deswegen  dieigvptifche 

f^tredehre  eine  geheim«  Darftellung  dea  aus  Ta^n 

^d  Monden  w^danden  Jahrs  fey ;  «ndiidi  dafsMo^ 

%t  daher  die  fechs  Scböpftt«g$tage,  nnd  felbft  fernen 

^ott  Himmels  und  dar  £rde'*  fiwttomqi  tahc» 

A.  L.  Z.  i8oa.  'Erßrr  Bernd. 


Von  diefar  feiner  ^genuinen  Erklärung««  homertrcher 
St  Alan*  glaubt  der  Vf.  nach  S.  35(ü.^dars  fie  vielleicht 
Cchon  jahrhuAderte  vor  Hemer  uRverftandlicti  war, 
diefet  Dichter  felbift  dazu  den  Schlüflel  nicht  habesi 
mochte ,  und  (S.  .S47«)  daher  felbft  bisweilen  etwäa 
iiirentg^fnftehendes  dichtete.  Rec.  will  nur  die  Will; 
köKictikeiten  bemerken ,  durch  welcKe  Hr.  D.  aus 
den  twen  Jlütejianan  der  trinakifchen  320  Rinder 
nd^r««-' Taglängen,  und  350 Schafe  oder —  Nacht- 
Uiigen  iftar  Taga  herausbringt ,  um, das  altgriechi- 
£che  jahr'a^on  354  Tagen  zu  haben;*  durch  .welche  er 
•ftmer  die  zwütf  Zufatztage  in  zwey  Perioden  theil^ 
-C»dafs|edfs  Jahr  nwt  fechs  davon  erhalten  haben  folle, 
•wovmi  ibsin  Wink  bey  Homer  vorkommt.  Die'Pricfter 
zttPhyli  mögenihr  Jahr  dadurch  gezählt  und  gleich- 
fam  geheiligt  haben  ^  dafs  fie  von  3Ö0  aufgeftellltea 
•iseßifsen.nUt  Anbeginn  jedes  natürlichen  Tages  ein 
•neuaa  fiUken.  Aber  dafs  der  Trinakiar  eine  feiucr 
entweder'^Sen  natürlichen  X^S  oder  die  Nacht  vo^ 
bellenden  cwey  Heerdep  jedesmal  ^it  dem  Anfang 
•einaa  fokfMm  natörlithcin  W^hiels/o  oft  auf  dla 
Weide  hinaasgetrieben  babe^  bis  •die  Zahl  desAua- 
Methans  jder  Zahl  des  Tags  oder  di|r  Nacht »  die  nun 
4bi|gehiN>0bfcn  waren, .  gleich  kam,  diefs  wäre  die 
&berftUffigfte  Mühe  und  wahrhaftig  aoch  die  fehlbar- 
^Ae  Art  zu  zählen  gewefen.  Man  denke  eine  Her« 
•de,  die  m  einer  Nacht  349  bis  35omal  ausgetrieben 
werden  feile  ,*.  blofs  um  zu  bezeichnen ,  dafs  man 
'aiUR  die  349fte  oder  35ofte  Nacht  habe.  Die  ägypti- 
fchen  diey  Gotterordnungen  follen  die  Woche ,  die 
"Monateund  dasjahr  urfprünglich  bezeichnet  haben. 
Zu  den  Menaten  taugt  die  Zwölfzahl  der  zweytefi 
Clafle.  Aber  in  die  arÖe  Clafle  fetzt  Herodot  oc&t 
iGöt«er.  Unfer  Vf.  hilft  fich  fchneU«  Pan  oc^r  iVIen- 
-des  beaeichne  ,die  Woche  überhaupt;  die  7.  übrigen 
Alsdann  die  Wochentage«  Wo  wäre  dann  der  igte 
in  der  zweytan  Ordnung,  welcher  nach  der  Analo« 
-gie  den  Monat  überhaupt  bezeiahnen  müfste?  Zur 
Erklärung  des  Mofa  trägt  das  Ganze,  auch  wenn  vid 
anehr  Wahifchelnlichkeit  dariji  wäre,  fo  wenig  bey» 
dafs  wir  uns  über  die  Aufnahme  diefer  Abhandlung 
in  die  Bibliothek  der'Mfrf^i:lk#fi"Litaratur  wunclenu 
Der  feine ,  hiftorifche  Sinn  des  Herausgebers  kann 
«inmpglich  an  diefen  Künfteleyen  etwas  zu  bUiigeii 
wefunde«  haben.  Eine  fehr  karze  Fortfetzung  zeigt 
«ch  im  3ten  Stück.  S.  348—554* 

Zehnten.  Ee^ndes^  3.  St.  S*  37Q<-425-  ^^her  Ha- 
baftnks  Z^tolter  und  Schriften.  Von  triedrieh.  Nicht 
nur  Hab.  2^  14.  ift  mit  Jef.  n,  9.  fehr  ähnlich  (denn 
diefe  Stelle  hält  der  Vf.,  nicht  unwahrfcheinlicb ,  für 
e^ne  a1^  prophetifche  finoine}  fondem  auch'  in  den 
Cee  Spott- 


4^. 
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Spottgedichten  auf  Babels  Zerftörung  findet '«r  zrri- 
fcken  Hab.^»  -17.^  ua4  Jef.  14,  g.  Hab«  a»  9».  und  Jef. , 
14»  13. .  jÜab,.2,  I3-  »ind  Jefri4,  »20.  grofsc  Gleich- 
heit. Der  dem  Jefaias  13,  i— 14,  ^7.  beygelegte 
Sarkasm  auf  Bartiyions-  Untergang  dnrth  Meder*  und 
Perfer  mufs ,  vermöge  feiner  aiüchaulich  malenden 
UmRändlichkeit,  nach  der  Gefchichti  felbll'vcrßißf 
leyn.  «Auch. fallen  zwifchen  Hab,  2^  J8*  ^^  i^^% 
51.». 58-  ""d  überhaupt  zwifchen  Hab.  fl.  und  Jerem, 
51;  viele  nicht  zufällige  ParoIleleA'auf.  -  8.  Hab«-  a» 
9.  10.  und  Jer.  51,  55-  26.  Hab.  t,  ifl^  19.  und  Jer« 
51»;  17.  50,  2.  Habacuc  aber  ilt  indem,  was  ervbn 
^er  Cbaldäer  Sturz  Tagt ,  viel'  unbeftim1nter;lblgt ich 
früher.  Endlich  beltiiiimt  der  Vf.  ,•  dafr  Hab.  3 ,  7. 
auf  die  Niederlage  der  Moabiter  und  ihrer  AHHrten^ 
Ton  welcher  2.  B.  Kön.  24 »  2.  2.  Chron;  g6,  o-  lo^ 
als  einer  «Kriegsthat  Jojakims  reden ,  und  Zepnaniah 
3,  8  —  12-  das  Siegreiche  befcbreihe»  als  von  einer 
Begebenheit  feines  Zeitalters  rede.  Die  üeberci»- 
iliminung  zwifchen  Habacuc  urnl  Zephaniah  findet 
«ifch  Rec.  Sie  iß  aber  atich  fchon  von  andern*  nacb^ 
gewiefen  worden.  Allein  ^.B.  Kön.  24«  2:  kahnnwr 
Ton  Feinden,  welche  gegen  Jojakim  glücklich  wff- 
ren,  verftanden  werden.  Die  ganze  Abhandlung; 
xuht  alfo  auf  einem  fehr  unfichem  Grunde.  ' 

S.  425-^458«   Ueher  den  Stammvater  9  das  Vatef- 
tändtinddie  ältefle  Gtjchichteidef  Ckaldäer.  '=Tan£6ffi-< 
äemfelben.     Dafs  die  Cbaldäer  urfprünglich'Bewobner 
der  gorduchifcben  Gebirge»   dafs  Gi  aber  nicht^Ke- 
phenier  (x^Cpsyyi,,)  gewefen  feyen ,  dafs  ^ä  4ifl^adt/i- 
ren  bedeute»  und  daher  aer  Name  Chas4iin^>^fiftftan-^ 
den  fey,    dafs  alle  Cbaldäer  von  Chefcd  »    Nahors. 
fünftem  Sohn  abftammen»  diefa  und  mehc^r^i  iihn- 
liche  hat  der  Vf;  mehr  gefagt»  als  dargethan.     Wie 
leönnte  Abrahams  Stammort  jTc&oii  Ur^- Chasdim  ge- , 
siannt  worden   feyn?    Denn  dafs  die  BeBcichnuiig 
Cbasdint  erft  fpäter  vom  Sammler  derG€nefi8>hinzu- 
gefugt  We^rden  fey,  ift  fehwer  zu  glauben,  weil  vor 
neuen  Namen  gewöhnlich  eine  Anzeige  ihrer  Neu^ 
heit  fteht.    Warum  follte  nicht  der  Name  Arph  Chasd 
(Aiphachfad)  febon  Chaldaer  enthalten ,  wie  Schlö- 
7,ir  fcharflichtig  vermutfaete?  — '-  Von  Aflarhaddoh* 
werden  die  Chasdiih  zum  Schutz  gegen  die  Medcr 
und  zur-Eroberüng  Babels  gebraucht.     Dafür  erhal- 
ten fie  Weideplätze  am  Euphrat  und  hier  fängt  auch 
'tf  e  Bekanntfchaft  judäifchcr  Propheten  mit  dem  Na- 
men diefes  Volks  an.     Jef.  23^.13.  22»  6.  Hiobri.  — . 
Und  bald  nach  diefer  Zeit  fcheint  iie ,  nach  des  Rec. 
Meynung,  Habacuc  zu  kennen  •,  ehe  fie  Babylonien 
beherrfchten« 

S'^SST'fS?.  Wird  eine  Erzählung. aus  den  Mt- 
moites  far  VEgypte  duns  tes  annies  VI.  $t  VIL  daft 
ein  emgefangener- Aegyptier,  um  zu  be weifen  4  er 
fey  kein  Mamiuke»  \Mva  Ja  chemife  bleue  et  prenant 
jQn  phallui  ä  poigneerefta  un  moment  dans  Vattitude 
theatrale  d'nn  Dttu  jurant  par  le  Styx**  «— ■  angewen- 
det, um  den  Eyd  des  Hausverwalters  Abrahams  Qe^ 
tief.  24,  2.  als  alte  brientalifche^Volksfitte^mit  einem 
lange  vermjfsteh  Beyfpiel^  zu  belegen.  — »  Allein, 
genauer  betrachtet  1  gehört  dle&  aU^s  wum  dieBey- 


fpide ,  wie  ungtütkltch  ofk  die  Reifenden ,  wekll 
die  Sprache  der  fre^iclen  ^tLoin  .nicht  verliehet 
di<  Gebärden  4^^^^^  deuten.  Der  arme  eii» 
fangene  Copte  wollte  den  Franzofen  zeigen  ,  dafs  4 
nidit  zu^  deiT' Beftihnittenen  gehöre;  und  nicht  i| 
den  Verdacht  kpaaiiLen  könne,  ein  Freund  der  Man 
iukl*n,'der^Unt6fdracker  feiner^Nation  zu  feyn.  V|jfc 
Souoini  Reife. IL.  Tbu  S.  139»  Diefe  Bemerkung 
dem  Rec.  fogleich  beym  erften  Lefen  auf,  um 
mehr  ,  w^il  Abrahams  ICnächt ,  fchwörend  ,  ni 
die  Hand  unter  feine  eigene  Hüfte,  fondem  unui 
d!e;HüKe^  Abrahams  legen  mufste.  '  Vgl.  G^nef.  4)1 
A9.  M^  dc^.  SBty  bat  indefc  .im  Magazin  Encyclof^ 
An  VI.  T.  I.  p.  58 — 71.  ausfahrlich  g^eeigt^  dafs  <1j^ 
fe,  Beobachtung  St.  Juliens  von  Degerando  in  feine« 
C'onfideriationsfltr  tes  dwers- mefhodes  äfuivre 
Voifervations  des  veuples  Jauvages  unter  die  \ 
den  Beyfplele/wie  rnntniekt  beobachten  müfle,  g^ 
iählt  werden-  folhe.  S.  AUg«  geogr.  Ephemeiiiic^ 
üec.  igoo-  ^S;  549«  *      ' 

S.  516^^526*  B0arheitiUng des 'bibliifi:hen  unAt/ne^ 
tatifchen  FadtU  im  letzten  DecmuUiem  f  il  Sehweekn^,  M 
Eigene  von  Dr.  ^oh^  Adi'  Tingßadins  Ueberfetzung 
der  Proverbien,  Pfalmen^der  Hohenlieds  «ad  anderer 
Stücke' des  A.  T.  wodurch  eine  verbeflerte  Ktrchen« 
Terfion  in  Schweden  vorbereitet  werden  CM,  ver- 
diente fehr;-  ins  Deutfche  übergetragen  28  werden. 
Ihr  Vf.  be  weift  feinen  Gefchmack  und  viele 'Kennt- 
nifle.  Auch  von  Oedmann  wären  ^  «Laueren 
Schriften  •  einer  Bekanntmachatig  m-  DeutfcfaVand 
Werth. 

^  Das  4.  St.  liefert ,  von  d^m* Herausgeber  Mb&, 
eine  „  Ueoerjetzung'  des  Hiobs ,  als  Probe ,-  wie  er  die 
„poetifchen  Theile  des  alten  Teftainents  im  DeaH- 
„fchen  darzuftellen  im  Stande  wäre.*«  Der  Vf.  re* 
cenfirt  fich  felbft  fehr  richtig.  ,»Der  aUgemeinea 
{^flicht  eines  jeden  Ueberfetzers  eingedenk ,  h«be  ich 
•gefucht,  mein  ^Original,  fowie  ich  es  verftand»  treu 
nachzubilden,  und  es  ganz,  wie  es  ift,,  in  feineA 
Vorzügen  und  Mangeln  daiconiftellen.  Mit  WiflTen  ha^ 
•be  ich  mir  nie ,  eine  VeifchönoFung  erlaubt.  Ich  hat 
be  vielmehr  jedes  ausgefudbt^Wort  und  jede  poed^ 
vfcbe  Wendung ,  wozu  ich  keinen  Grund  im  Origl» 
4iai  fand,  vermieden»  Ich  bin  fh  genau  hey  den 
'Worten  geblieben,  dafs. ich  häufig,  wenn  es  frg-enA 
der  Genius  der  deutfchen  Sprache  erlaubte,  ihWk 
Stellung  beybehielt.  Diefer  V(n*ficht  und  Bedächtig^ 
keit  ungeachtet  wird  es^  nicht  an  Stellen  fehlen  ,  we 
die  Copie  hinter  dem  Original  zuruckgebiieben  ift.^ 
Sollte  auch  dieBefcheidenheit  der  letzten  Zeile  nicht 
ganz  vom  unpartheyifchen  BeurtheHer  verneint  wer« 
^en  können,  da  auch  dekr treiBichfte  Ueberfetzerl^ei« 
ne  Sprache  hdt,  durch  welche  eic  alle  Nebenbezie* 
hungen  des  Originals  andeuten  kann:  fo  fällt  fchon 
aus  den  GrundzHigen,  'wie  fich  der  Vf.  feine  Aufgab 
be  gedacht  hat»  in  die  Augen,  dafs  auch  ihm  die 
aufgeblafene,  durch  pomphafte  Ausdrücke  und  uK- 
geftaitete  W'ortfiellungen  zur  Carricatur  verzerrte  Ms* 
nier  mancher  i»euen  Ueberfetzungen ,  unter  denen 
bcfMdmri*  lÜ»  f  ff^tiffhea  und  |arophetifcheu  Schrif- 
ten 
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"pp  des  A.  Ts.  lUl  Jihreti  Vieks  eileiden  muhHen, 
erft  inifsfalle.  HoflTentUch  wird  feine  gefcbmacli- 
ProlMeaa^Irds  Beyfpiel  viel  wifken,  damit  nicht 
Mode  von  Ueberfieczungen »  die  man  nicht  ohne 
OcigiAa!  yerfteUen  kann«  und  die  den  ungelehr- 
Ldrer»'*ftatt  desTotaleindi-uck^kunftlofer  NAur- 

Se(chraubte,  bombaftifche,  in  ein  monotoni- 
ylbe'nmaafs  geprcfkte  Urfchriften  vennuthen 
mfiflen ,  immer  mehr  auch  in  das  Fach  der  bi- 
Uterator  eindringe.    Auch  den  wahren Mit- 
zwifcben  Vermeidung  der  im  Deutreben  über- 
!n  und  miftfälligen,  (nämlich  der  an  fich  blob 
ifehen)  Hebraismen,    und  zwifchen  Verwer- 
•clianikterfftiJchM ,   die  Farbe  des  Originals 
ien  hebräifchen  Eigenheiten  zeigt  diefeUeber*' 
rg  febr  gut.     Ueber  das  Einzelne  will  Rec.  nur 
feBeftierkung^fti  anhängen »  nicht  um  sü  zeigeti, 
Mer^nd  da  auch  anders  überfetzt  werden  könn* 
fdenn-ä^HH^er  kann  zwifchen  Sachkundigen  keine 
Ikas^'feya,)  fondern  um  Data»    wo  nach  Grdnderi 
u  4stit  wM^Stt  UeberfetEung^  nothwendig  fcheiut»  der. 
:  BMrdk#«^s  der  Lefer  and  des  V£s.  felbft  vorzule- 
t^tf*'  TKiitfi*  und  fonft  wird  Satan  der  IVelthind- 
ßhafUr-Obt^m*     Zwifchen  ^s^  Vs.  7.  und  ]t5^  ift 
oiineZweJAlemWortfpieL    Dennoch  kann  dasTetz- 
kre  MBit  j  gefcMebene  Wort  nicht  von  Jeiiem  Wur- 
telwort,  welches /(&  zum  erilen  BachAaben  hat^  ab« 
teleicet  werden.      Schwerlich  kann   p^\yn  etwas  an- 
lers  bezeichnen  ,  als  dafs  einer  jener  Sö&ne  Elohim 
riuer  den  an-tem,  nach  feiner  Denkart ,    den  Bej- 
aamen  lUr  Uaffer  gehabt  habe.     Freylich  nicht  als 
«iToni  Vatef  der  Elobim  abgefallener«  rebellifcher 
6etft;  aber  doch  als  drr  iJrlomus  du  Nomadenhimmils, 
ier«    vermöge    feiner    viekn   Beobachtungen    über 
ttttifeUiche  Schcinreligtofitat»  ein  Menfchenfeind^  ein 
Jimon  gewerden,ift.  —    Die  Verwünfchung  des  6e« 
Itrtsags  K.  3.  wird  unrichtig  gefafst»  wenn  iie  auf 
yk»  Zukönftige  bezof^en  wird.      Ob  der  nämliche 
.fbg-  in  folgenden  Jahren  wieder  komme  9   iil  dem 
^ttglücklichften  gleichgültig.    Aber  dafs  erfelbfinicht 
boren  werden  wäre»   daf^   fein  Geburtstag  einft 
in  der  Tage  Reihe  erfehienen  wäre  ,  dieferOp« 
vns  über  das  Vergangene  liegt  in  der  ganzen  Stel- 
Vgl.  Vs.  II.  li.     Sogleich  der  4nfang  kann  nicht 
lerfetzt  werden:  vertilget  fey  der  Tag,  da  ich  ge* 
Iren  bin!  Denfl  iVjh  ift  Jutunim;    und  es  ift  eine 
^llkürliche  dem  Sprachgebrauch  und  derSprachphi* 
'iphie  nicht  angemefiene  Behauptung 'hebräif<;her 
mmatikert    dafs  irgiend  einmal  das  Futurum  für 
imples  Präteritum  ftebe.     Die  Forma  Fnittri.  geht 
imer  auf  die  Zukunft»  entweder  auf  die  unbedmg« 
ft|4itect»  '  odf r .  indirect  apf  die  bedingte,  welche 
ihr  Grieche  durch  Subjunctive,    Optativ^  und  Ipipe- 
nüvt  genauer  zu  bezeichnen  wufste.     Der  Sinn  ift : 
ijiak  doch  verloren  gewefen  wäre  der  Tag,  an  dem 
*,ich  geboren  werden   feilte  1  Auch   die  Nacht,  wel- 
*,che  fagte:  erzeugt  ift  ein  Knabe  !  Jener  Tag—  wM- 
>»,T€  er  Finfternifs  geblieben;    hätte  Gott  von  oben 
^,ihin  nicht  nachgefragt;  hätte  ihn  das  Dcht  nie  bc- 
>^,fctue]iea!'*  u.£  w    Auch  der  x^«  Vs.  ift  aufa  neu« 


ein  Wtinfch;  „Orfemwli^  id^d^dh,  yA^.fint  Fehl- 
,,geburt  die  man  verfteckt»  nie  gewefen!«*  Der  Vfl 
tiangt  dlefen  Vs.  mit  Vs.  15.  zufammen:  , »Gleich  eU 
f^ner  unbemerkten  Fehlgeburt  war'  ich  wie.nie  ge- 
^wefen.**  Genau  genommen  bezieht  fleh  das  oder 
6im)  auf  den  vorher  ^usgefprocHenen  Wunfeh:  War' 
ich  doch  fogleich  nach- der  Geburt  geftorben  \  Oderi 
fahrt  Vs.  16.  fort ,  gar  noch  frühw.  -*-  Die  nämli- 
che Bemerkung  wegen  der  Forma  Futuri  mufs  RecJ 
fogleich  auch  auf  K.  ^  la — 16*  anwenden«    CHpbaa 

Jiebt  nicht  vor  (denn  für  ein  blofses  Vorgeben  wur- 
4  ea  ihm  und  deni  Dichter  doch  jedermann  anrech- 
i^Bi,  dafs  er  gerade  einen  fo  paflenden  Traum  fchoit 
gehabt  liabeh  follte)  dafs  ihm  ein  Gclft  im  Schlaf  etV 
was  auf  Hiebs  Schickfal  anwendbares  fchon  zug'e- 
flüftert  habe,   *  Vielmehr  bezeuge;  er  feine  Beforgnifs, 
dafs,  Xrmfm  er  mit  Hiob  anders  fpräche,  und  Gott  ei* 
ne  Schuld  beyzumeflen  wagte,  wohl  gar  eine  fchauer" 
liehe  Erfcheinung  des  Nachts  fleh  ihm  nähern,  und 
ihm  zu  feigem  grofsen  Schrecken  zurufen  möchte: 
»»Kann  ein  Menfch  recht  haben  gegen  Gott?  Kann  je- 
mand  reiner  feyn  als  jener,   fein  Bildner f<'   Rec« 
kann  daher  nicht  üherfetzen  a  •  xa«  >  st^i^i  .Geiller- 
fpruch  ftahl  fich  mir  zu ,  i^ein  Ohr  vernahm  den  lei- 
fen  Laut  davon«'  etc.    Vielmehr  ift  der  Sinn:  Auch 
ich  könnte  ftrafbar  werden  etc.  oder  wörtlich  s  „Auch 
««könnte  zu  mir  fich  verilohien  ein  Geifterwort  nä^ 
»heni«   dafs  mein  Ohr  einen  eilenden  Lflut  davQil 
^fafste»  im  Taumel  über  nächtliche  Gefic^te,  wenn 
.»tieferer  Schlaf  über  Menfchen  fällt.     (Schön  trifft 
^^micii  Fiircht  und  Zittern ,  und  macht  mir  alle  Glie- 
tyder  bebend  -r-  korrefco  rejerins).  '  Ein  kaTter  Hauch 
„Würde  mi&Mer  das  Geficht  gehen,  und  jedes  Maar 
»,am  Leib  erftarren.    Da  würde  fiehen  ein  Unerkenn^ 
i^barer;  eine  Geftalt  vor  meinen  Augen  feyn«     Still 
„war*  es  und  ich  würde  eine  Stimme  hören :   Kann 
„ein  Menfch  Recht  haben   gegen  Gott  ?'*  u.  f.  f.     So 
können  taufend  Stellen,   befonders  in  denprophe« 
ten,   nur  alsdann  ihren  genau  richtigen  Sinn  erhal« 
ten^   wenn  man  an  der  aus  der  Sprachpbilofophie 
folgenden  Reg^l  feftbleibt.    dafs  keine  Nation,   niil 
aller  wenigften  eine,  die  fo  wenige  temfora  hat,  Zwcy 
verfchiedene  Formen  annehmen,  und  doth  in  dcf 
Bedeutung  fie  wieder  völlig   vertaufchen,    und  als 
gleichgültig  gebrauchen  follte.^    Das  Gegenwärtige^ 
flas  Vergangene,   und  das  Zukünftige,  oder  gleich 
djer  Zukunft,  unbeftimmt  fchwankende  Bedingte  ift 
im  menfchlichen  Gemüth  vlet  zu  febr  verfchiedeit, 
als'  dafs  nicht  verfchiedene  Zeichen  dafür  etitftehen, 
und  dann  diefe  in  ihrer  verfchiedenen  Bedeutfafnkeit 
£eftgiehfflten  werden  müfsten«  -    Es  ift  immer  noch 
Kindheit  genug  in  der  hebräifchen  Sprache  ,  dal's  die 
JELebcaep  nicht  bis  zum  vollen  Unterfcheiden  des  Zu- 
künftigen von  dem  der  Zukunft  ähnlichen,  beding" 
ten,  das  wir  durch  wiogen-t  können ^  f ollen 9  wollen^ 
pßegen^  ausdrücken,  in  ihren  Zeichen  fortfchritten« 
So  gewifs  eine  Ueberfet^ung,  wie«  diefe  Eichhomi- 
fche ,  vor  vielen  andern  eine  ächte  Grundlage  zu  et-> 
ner    richtigen    und  doch   allgemein   verftändlichen 
Bibduberfetzung  werden  kann ,   und  fo  lebhaft  des« 

iregen 
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;fecer  poexifdien  Werke  ^es  hebriifcheia  Attertliums 
^uffodem  mücbte ,  eben  fo  uueatbebrUch  fcheinen 
Am  für  diefen  Z,^edc  ^  ^  In  Sadien  4er  Fbi1o1og:re 
inidits  wafhres  kietnÜch  ift,  die  ättfj»erfteii  fod^mn-. 
freniiet  PünkcUclikett nach  der  Spr«diletire  ^nd  ftreng 
fceriditi^erWortforftfhttiig.  :Se1bftdn  ptofserScThw'f- 
tnvPi ,  wie  ihn  der  Vf.  lyefitzt  und  ««wendet «  um  den 
^edaniken^iig  zu  befttmmen,  kann  dieCen  tfiifkt  im- 
mer richti^^  ahnen ,  wenn  nldit  jenen  beiden  eifcen- 
iiniiigen  .G^ietedni|en  alier  tnterpretafion  geduftiy 
folge  geleiftet  wird;  tJin  nicht  w^tlttttftiic  ru  leyn, 
berührt  Rec.  nur  no<ft  4en  ScMufa  4ea  ^  |[ap.  *  Hfr 
C  .uberfetzt;: 

1^  .»«'S^lbit  feinen  IHenaitiInrac, er  nl^t,  . 

t;Vnd  an  feifian  Boun  4in6u  «ar  n^dn  Mättgdl/'^  « 

19.  ^-Sofxft  wtli^en »  -Hit  in  £«iixien  Httuen 
«»Ayf  Suub  gebatiiet^  wohnen« 
»iNoi:b  Schneller 'als  <4ie  l^ot^ftetb.en/* 


10. 


ai. 


„Vom  Morgen  'bis  «ütt  Abend  «^ürAea  ifie  ifefcklttfen 
^»yon  ellem  ^.chults  jenchlftGit«  f ieofNi  fie  ^tt  ^umL^ 

,«Ihr  Innerer  LcfbensfjUUn  wüt>de  ebgerilTen* 
Sie  (lürben  hiiu  jiicht,.na.eb  4er  V^eiebek  .Scblsfii/* 


.9« 


War  denn  aber  wirklich  in  der  alten  Welt  ^eine  fo 
(cbliinme  Idee. von  dcn.Schatzgeftftem.diazelaßr>Iea- 
Icbeii  und  ganaier  Reiche  ^  dafs  man 'drehte te.,  ile 
W.ürden  die  Menfchen  t  fchnefller  aU  die  Jdocte%  fter^ 
ben  laden  y  wenn  ihnen  Gott  fo  vid  anrertirautef 
Glaubte  man  nicht,  £0  bald  man  an  iie  glaubte.»  dafa 
fierecht eifrig fürifare Pflegebefohtenea for gten 9  Und« 
we^n  wir  noch  genauer  gehen  ,  teigt  fidi  w.<oU  iiir 
liebrtiiftcfhen  Alterthum  der  jQIaube  an  jcfauitzengcd 
einzelner  Menfchen  ?  In  den  fpätem  Schriften ,  wie 
Daniel«  £iebt  .es  ^nr  ^rft  einen  Glatfben  an  Schutz- 
geifter  ganzer  Reiche!  Endlich;  hätte  Gott' auch  die 
einzelnen  gewiflen  Schutzgeiftern  •übergeben »  fo  wä- 
ren diefe  doch  nie,  nach  der  Jtftten  Denkart^  ahne 
fefine  Auf  ficht  gewefen,  die  Menfchen  alfo  nie  m^^ü 
allem  Sctutz  entblöfst.««  Dlefe  .Gedanken  führen 
daraufhin,  zu  fragen,  ob  dertü  der  Text  fage,  was 
nacfb  den  ölten  Begrif&n  nicht  zu  erwarten' ilL  .Rec. 
veffuCht  die  Reihe  dfer  Gedanken,  welche  Eliphas 
etwa  yon  einer  fchaueilichen  ErCcbeinang  1U>cen  z« 
müflen  befärcfatet,  auf  folgende  Art  bis  ^n  ih^ 
Ten  Schlufs  zu  führen*  Derfieift  jL^nnte«  fagt  Eli- 
phas, fortfahren; 

tg.  ^,1Bedeixk*1  An  feinen  Dieneenf  fottif  -El*  (06tc)l  .«n- 

-wahr  handeln? 
«,An  feinen  «tfcilüftserägwi  ficä  Celbft  i^rfeUeii  ?''•-« 


ao. 


»»j 


•*< 


•• 


»»' 


r^.  9M9  Bewoliner  blofs  leime^Cr  HSttM»     ' 
Die  auf  Staub  fich  (^runden» 

Muffen  fi^eJbft,  eke  eine  Seuche  kommt»  dieft 
\  Aufreiben«** 

Vom  Morgen  an  bis  zum  Abend  werden  fie  t 

ftofsen« 
Und  gehen  zu   Grund»   weil  er  Ge  nickt  für 

^  Dauer  beftimmt  iiau'* 

!»«,  „Nicht  wakr?  Der  Menfchen  Kraft  rerzehrt  fick 
„Durch  fich  felbft  muffen  fie  fierben,  ohne  M 

dere  Abfichc/« 

Elfphas  denkt  in  feiner  erftea  Troftrede  an  d 
^rfte  Urfache  der  körperlichen  Leidea  und  des  Su 
benz  «uch  der  heften  Menfchen.  i,Goct,  fa^  di 
Geift,  dem  Eliphas  fei1ie<iedankeit  in  den  Sinnle? 
thutibjien  kein  Unrecht«  Der  Menfch  kann  mk 
Binders  erwarten.  Sein  Köcl>er  ift  aiu  Erd^,  ffiA 
Xnochen  find  aus  Staub  zufammeagefet^t.  Diefa 
Schwache  Gebiude  wird  immer  den.ganzen  )in|ei 
Tag  ilber  erCchuttert.  Keine  liefondere  AbiiclitGot 
«es,  blofs  feine  vergängliche  Natur  ift  es,  Msesu 
(Grunde  geht.^  Dieferüijm  ift  an  (ich  der  aatürlick 
;fte,  und  eben  er  ift  den  TeKteswarten  durchaasp 
«iftfs«  fliob  ift  eiiner  der  Verehrer  (d^i^v)  ji  dei 
Sprecher  Gectes  £  Vs.  3.  4.  An  ihm  bändelt  Got{ 
^ewifs  ^reu  uad  richtig.  Aber  -^  at^ch  üe  ^Cmd  £r^ 
jde  lOnd  xnr  Erder  müflen  fie  werden i*'  cnMlft^  fie felbfl 
köuaen  nicht  anders,  als  dicfelbe.ihre  leiiniemeüuti 
,ten  zum-  Umfturz  bringen.  L^imerm  Hütten  erioi 
«em  nicht*  an  Motten^  ^if  itt  centabuü.  Pr.  tf.  j« 
.81,  IG.  II.  -«»«5^  /c.  *^7in  ^ni-in/»  ift  hier,  wieGwet 
49»  3-  M-  SöT^iÄ*  zu  deuten. '*"*'  Der  LebMf$it%A 
nnfers   Wiflens  kein  Birld  der  hebräifchen  DicbtiA^ 


Bemerkungen  aurcn  01«  ganze 
gefetzt  werden ,  fo  «erkläot  doch  Rec  gerne  fl< 
.einmal  fAne  Ueberzeugung  von  den  Verzfig«»  d 
felben ,-  und  wünfchte ,  dafs  .diefor  Probt;  bald  m{ 
rere  rändere^  «ewifs  inickt  itfia<kr  jfehäczbarei 
#Oigea  jnögea. 


^  b.  Sdwlbadier:  Der  Chfiß  *»  ^f^ 

BetratAtungen  zu  iUUn  "ZeiUn  und  *»  «J*** 
ien  des  menfcktkben  Lebens.  üetrR  4^J^/\ 
•affentlichen  Gottesdienfte  gebranchhcbeoüe« 
ten  oBd  (Odäns^tau   Dntte  Aofl.  Mit^W^' 
(lo  gc) 
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{jHcfG,  b.  WefdfMi^;   üUgeninnt  BibL  der  bibX. 
*i       Uurß*ur.y<m  0.  G,  EüMtorn.  VIL  Bd.  4.  S-  •^'' 

<-♦'  FHf— »'w.  etci  .  .    :: 

%rf  '■■•.. 

'*v'^1s*Mt  dtr-Ua  »irigik  SHidk  ^gttneUmmitLieei^Uti. 

-  -  ^^ffhOrii'BiiM^jr;  S'^t  'lt.  «^^544.  ^  Fo¥igejetzt0 

'^-^   »cyM^r  zufi EfUmU0^.  des  N:^T^..  ^on  Xorf 

'   ^.  Sidrii^.    E^n  ib  febr  der  A«S£ekhnuA(r  w«rtb» 

lOl^  4|e'Aai'refcon>rw&lltiten.      Si^  betrctiem  ilaf 

'    ISvsfigrililBrMioliMnes.  Der  Vfir  hat  recht«  dafs  matt 

Urel^f ,    %ri^  Ift  den  Mehlonibilien  St.  « »  S.  Sfi.  g«- 

ßchBh,  ßHk  Tf  39«  IS*  mierfereen  dätfi  Er  war  mir 

Iters  'Tör  *Amgak.  '  atiirf9ff9^   mtd  ^ütoV  kedeflittfC  iütf 

hebr»  nfHf  <i wAMx.  i^mer^&menf  entweder' «adi^ 

4em  fiaMi  oder  nach  der  Zelt.     Joli.  der  TMfe# 

-'   brütei  Ibnil  eiuinal  den  ^ätbfelliaften  Ausdrttck  ge«' 

kaudic:  Ein  gewifler  nach  mir  kommender  ift  f^or 

täweCtH^'   Diefen  Attsdrack ,   ügttr  jetzig  be^ 

Er  «nf  I^Taa.     Iler  Iflüthtkiz  in  ir^t^d?  jb«  ;fv 

eOrC  nicht  mehr  e»  dem ,  wfts  Jl^h.  voiMt  ^agt 
he;    er   kommt   jet^t  erift  ^s   AefioIegM  htnca.; 

-  Witt  kh  ^ank  fegte :    Ein  nach  mir  kommender  ift 

-  fbk  när  gevrefen  i    gilt  von  diefem  Jefns «  ^ weil  Er 
'fJHUkfr  mar  als  ich.    Einen  Ankiindiger  des  Reffiaa 

:h  kann  es'nor  geben,   wenn  Ccbon  heftimmt' 

däfs  its  ei^en  Meffias  geben  feite.    So  ift  der 

dem:  Ankdndiger  kommend^  doch  in  der  Be- 

imfin^  fefbft  der  fdHiere.    Uebrfg:en8  wölke  Job« 

Pnradoxon  fegen,   nidiC  ein  Eto.^mia.   —     Au- 

mehreren  feha¥flinnigen  'Erklärungen  einzelner 

c^iwrerigkeften   gtebt  der  ML    eine  p(ychoh>gifche 

^  vrokterififk  des  Pilam. 

S.  846  r— 878«     Pfanntuche  über  die  GeheUfprmet 
Me^asfükßler^  MauL  6  $  9— 13-    Luk»  n ,  i— 4. . 
Er  Vf.  fQchi  voraeiimlich  die  vierte  Biete  durch  ei- 
aUegorincke  Deutung  in  Ve^gleicbeng 'mit  Itllatth. 
U.  JLttk.  14,  15*    Joli-  6»   3^   aufzuklären,    ift 
\^  dabey  g^nöthigt,  <T7ffi^if  für  einen  UeberÜetzungs- . 
fcUer  zu  helten  und  Dl«!  zu  erklaren:  an  jenem  Tag. 
I^ßjirch  Vergleirbung  einiger  paiTenden  cabbin.  Stellen 
fmMikt    er    andere .  Tbeile    der  Gebetsfocmel  bezie« 
*  li^ngsvoiUr« 

S-  »79~88«'  U^^  die'^€ihannis}Unger,  von 
Undemmnn^  Sai»erintendent  tu  Danneberg.  Auch 
diefer  GeMirte  fiiidet  im  N.  T.  keine  Data.-dafd  Jan- 
ger  das  Täufers  dfefen  felbft  für  den  Meffias  frebal- 
ren  haben,  fol^  lidi  keinen  Grund »  zn  behaupten» 

J.LfZ*  1802«  EffierBand^ 
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4er  E^^aagelift'heweMe  Jefn  Meffiasfcheft  gegm  Jo^ 
hannisjlingar.  Dennoch^  da  ea  ^hannisjnnger  gabi 
Ate  van  fafna  als  Meffias  ooch  aidita  wufaten  oder 
ihn  dafür  noch  niclM.  anerkannten  (Apg.  19.}  fo  führr 
te  -der  Evangelift  w^hl  auch  fiir  Johannisjünger  diet 
fer  Art  <iie  An^fpfTiche  ihves  hochverehrten  Lehne« 
llber  JeiW  MeKaalclbft  nn,  um  fie,  wie  am.iaige£uhr- 
tcn  Ott  Baufamv  <Aioht  poiemifdi ,,  aber  thettfch  tu 
fefoa  suis  Chrüfa&a  zu  fiühren.  Uebrigens  zeigen  die 
Steilen  leb»  ii^8.;Lnc  3,1s  allerdings,  dafs  es  dem 
Täol^  möglich  .'garefcn  wäre ,  (ich  inr  den  MeffiaA 
aoszofiben.  Mimche  hätten  ea  leicht  geglaubt.  — * 
Der  denkende  V£  findet  im  Srologua  des  J4>h.  £ van^. 
^her  jüdische  Qelehrfamkeit  anf  Chriftua  angewene» 
i^et  ,1^  als  'Widerlegnng  ^ler  Johanheajinger  oder  der 
^jglioftirchen  PUloibpfaie  Erft  durch.  Johannia  Worte 
ifV'erantafat,  lieft  iich  vermiathlich  die  letzteee  jui 
»iTränatiereyen  vmm  #Aeb|ien  verleiten»«^  Diefs  iA 
in^  k  Ursen  Worten  ^er.  wahse  Schlttllld  dar  £chwe- 
ren- SR^ie« 

-  Um  cUe  Bibliothek  mit  dam  Jahrhundert  zu 
ftUMseA,  folgt  ih  diefem  «od  dem  folgenden  Stack 
die  Veherßckt  d^r  büL  «nd  morgemL  LUtrataw  «ee 


ZthfUUn  Bundes^  6  St.  S.  9S5— 964- 
gen  ührr  dem  Prediger  Salomot  ven  &  ii.  Rerg^^  Pa« 
ftor  zu  Mitctlnkirchen  im  Alten  Lande ,  Vf.  der 
Sehraft:  der  Piediiger  Salomo,  dantfch  bearbeitet  Ar 
nJchtkatholifcbe*BibtHeler,  Hamh.  1799.  Er  leitet, 
weil  im  Kofaetech  v<on  Qeat  der  Name  Jehoveh  ge- 
hiuttcht  wird  ,  diefs  Buch  ans  einem  Zeitailter  ab,  im 
Welchem  inan  aus  3  B.  Mof.  ^4,  16  fchon  ^fcfatofiei^ 
habe,  dafs  man  den  Namen  lehova  nicht  musff redien 
foHe.  (War  denn  aber  auch  für  geboten  gehalten, 
dafs  man  ihn  nicht  fchreiben  folle'?  Kohdeth  fetzt 
ja  auch  nicht  ^a^^n  dafür  l  Als  pbilofophirende  Volks- 
fcfarift  fchreibt  es  immer  Elohim  ,  den  allgemeinsren 
Namen  der  Gottheit.]  Der  Vf.  folgert  aus  dem  an- 
gezeigten fehr  anfichern  Datum,  Kohel^th  fey  j^ngf  r 
Sis  felbft  lEhra  und  Nehemiah^^  Mit  Sophiften  fey  des 
Orient  durch  Alexanders  Krie^szüge  erft  bekannt  ge- 
worden und  Kbheleth  oder  R/d»^  bedeute  etne  j^ri 
morgenländifciier  Söphijten^  in  Judäa  entftanden  durch 
Nachahmung  der  Griechifchen ,  welche  befonders 
über  die  gottliche  Weltregierun^  gerne  dreift  und 
leichtfinnig  abfnrachen.  Ueber  inrer  Schriften  Ver- 
vielfältigung klage  der  Scblufs  des  Koheleth  mit  Wi- 
derwillen. Nach  diefer  Idee  verbeflert  der  Vf.  Man- 
ches in  feiner  Ueberfetzung.  Beyläufig  wird  bemerkt, 
dafs  Koh.  4, 17.  Bet  elohim  nicht  eine  Synagoge  bedeu- 
te und  darin  hat  Hr.  B*  obae  Zweifel  recht.  Unfer 
Fff  Bc- 
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Begriff  von  einem  Gotteshaus  d-l/'^fnerKirclie,  tyo- 
das  Volk  -  BemKu«g-vM^ftr-^göttlic^e^Qii)g|e  erhalten  . 
lDlf*i  ijSt  Jilchti  iit  4ie  iü^ifcheii^Slitfsa  mixrick^ta^ 
tragen.' 

Den  Schhifsniffcht  S.  io?f'-ifi8-«iffi«  Bnmtwor^ 
tung  der   Frage :    Warum  die  fcbrifüichen  Orakel  der 
hehr.    "Propheten   erft  um  das  ^'kr  ^Job  '^or  Chrijtus' 
anfangen  ?  j}pO  volle  Jahre  y  feit  Jofua^ ,  fcheiwen  Sehr 
die  Propheten  blofs  auf  mündliche  WirkiamJieit  eni- . 
gefcinimk  t  za  haben.1  *  T^är  brAe  Pro^hetemoufpr ucllb 
iin  B.  Rieht,  a,  i^-*3  beyffiiufi^  »nfbewafartv  Ift  rimgfH 
lähr  1426  Jahre  froher  als  }efus.    (Schon  von  JofiMl 
hätte  Jof:6,  26-  VfK  i  B.  Köm  x&/^aa«eföhrt  und 
nach  gleichen  Gnindfltsien-  benrtbeik  wenden  kdn^ 
tien^>  DerVf.  fammeltdteinjcSef^hiftoitfcbenSdirilV 
ten  des  A.  Ts.  ^erftreoten  Or^eVder  l^ropludten-mtd 
jttberifetat  fiev  init  mtereflanten  An^HstluiKgeniüb^ir 
«laMfae  Zettumftdnde  als  Ausfpradi^»  die  fimrii^ 
der-Ueberfieferun^  *  fert^daoert  I  ttudr  daher  VoiA 
Mund  ztt  Mvnd  aus  dem  EffdlgfficfaVervolifUttuUgt 
hätten«     Vomehmflieh  find  die  Betrachtiin|;e)^  iiher 
^.li'i  angemafste  Hctbei^rtefterfchiftv   die  daher  entf 
tandena  für  die  hhamalriten  yerderbliche  Eiförfufcht 
der  beiden  des  Hohenpiiefterthmns  ^fiAigen  Pinecbii^ 
fitifcben  Familien' and  die  fpätete  EntSehung  di^  Ora- 
kels I  Sami  ^77  üt  merfc^Knftrd^.«  QerhiftorMifhe  Anr 
fang  dei  Prophetenifchulea»  m-  w^idhe^^aueb  der  Ldy« 
hommtsft  kennte  1  Sam.  109  lü*  '  Die'iiachgeträ^eni^^ 
Umftündlichkeit  in  Nathans »  zuerft  gewifs;  üü»  Irifc^ 
heftlttinter^  Drohwig  i^fiam.  t2»  lö»  tu  ian    D^' 
fpateife  in  idet  BefthmiltfngVfeiofiasrlieilst  feii>'NiU|ie^^ 
I  B.  K.  13 »  a>    Die  MokiTe  tfi  Achiiahs  Orakei  für 
lerobeam  ebend.  12^  99 — 40*  — *  altes  dtalib  ift  feh^ 
lchai«fich{ig  ^Utrüihfelt.     Mit  Aehf jah  lain  der  Vf. 
bis  gegen  934  .iror  Chriftna«.    Schade»  dafs  mm  die 
Auf d;abe ,,   watnimr  jetzt  erft  etwas  icbriftHches  von^ 
den  Prophetenorokeln  beginne  y    flieht  weker  gelöft: 
y^UÖL    Die  AMiandlung  fchiiefat  ficfr^an  die  ebeuTor 
aniiehmde;  Daffleltung  4mr^  99^Qfhttef^fagen  •ns  dmm 
Sticht 'IfrdHüA^  wetche^  fchön  hn  ,^jBd.derBibliOtbj 
geliefert  ift.    Aber h auch  dadoreb  liiienea  Warutdu?- 
noch  nicht  b'eanttrorteh     >  Sollten  -vrir  Ideraus  -auf 
den  VorfatL  des  Heransg.  fchücfse»  dosfen ».  eine  für 
die  Aufbewahrung  fokher  Auflatze  zweckmäfsige» 
FcMtfietaung  der  Bibliothek  zu  veianftelten?  Ohner 
>iin  haben  He  fpatern  Bande ^   durch  ihre  inetfiens 
geh^hreichen  Ahhcudhingen  dem  Fache  der  bsbtifchen 
ai^d  morgentändrfchen  Literatur  n»ehr  ats  durch  Re»< 
eenfienen  genützt*    In  den  früheren  wareft  auch  die- 
Recenfionen  grofstcntheils  bedeutender  und  inhaks^ 
▼oHer.     Rec.  begreift  fahr  wohK  wfe  man  über  denk 
Keceniircn  eines  fo  grofsen  und  mit  niktefanlilsigeiik 
Produkten    überladenen  Fachs   allmihlig    eimuden 
kann.     Der  Raum  kann  alsdann  leicht  durch  diffe 
Anzeigen  and  Ahfertigungen  der  nachften  Schriften 
weggenommen  feyn,  ehe  die  vollen  Beurtheitun^en 
KMchtiger  aäd  fchwierigei  Produkte  zur  Reife  kom^ 
nien«.    Liegr  vielleicht  in  diefer  Abnahme  der  Luft» 
geh  mxc  dem  Recenfiren  und  Ueberarbeicen  der  Re-> 
cenfionen  ^u  befebäJGtigvn»  ein  Grunde  weswege» 


-*e  Bi biicnhek -gefchloBen  worden  ift:  fo  wfinfd 

^Rec.  ffafs   der.  H^rausi:-  da^^  :^de  des  letzten  vo 

^'treSichen  Auflat^e^  und  viele  Rindere  ^i^licIe.Fru^ 

te  feines  genialifchen  I^orfcbuiigsgeiftes ,   verbände 

mit  würdigen.  Seitanftiirken.yoa  manchen  vorzü»] 

.  che4i  Mäaiiern,  mit  denen  uns  die  Bibliothek  indd 

'bekennt  gemacht  Mt»  bald  in  einer  audern,  anR< 

-  ceafionen   nicht  gebundenen.»  Sainmlung  mitziithd 

Ten  fortlaEren  möge. 
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.Hof«  b.  Grau:    Odk(meMKT/c%^^f^aft^cir fifl«ffiw 
gen  über  den  Ackerbau  j   eine  Samiulung  vieljali' 
Sriyec  £rfWvu<«m.  «Umi;  ^b;:Ge|i^nft|ndedeffci' 
ben ,   herausgegeben  von  Ludwig  ChHJhph  m 
^     TeiUt^S^H^].yt^otM^  KöwIrU  Peanf«;  Bittffleilkn 
-    18OO.     800  S.  'rxyi  J>^  Vmir.  g.    (u6  gr.). 
.  W^  bald  in  den  erft^u  Ji^nen^r  von  Sdnbui 
yeraiüafsten  jbkonomifcheiv  R^orm  praktifche  Oeko* 
nou^n-fo  fehuJicfar  vtrlh^fct^ten:  da/^  Mtrmtf  voAiEr- 
fa^ruÄ^und  Talenji,  in.  dm^  dnrch'.Lage  und  Ver- 
ftsh»^  .  vor  ^ndj^irn   ficlf   aifwce'Vhnend^'ft'ÄrictOT 
VHfeitttiVater^adea  das  £^e  Ihres  TerainsT  ft«*»* 
^^€^  Bearbeituii^  .und   Bei^Mtzung»«  gtftitulu:b^'!* 
:4e%^n\  -.ihre  bisherige  Be.wir^hfchaftung  rccbfcrti- 
g:ea>    aber    auch    dereir   Gebrechen^ nicht  vejbeli- 
> ten  mochten,    damit- uicht  nur  dem'UnfDg^*  ^^^^^ 
über^w^n  I^iften  ?u  fpannetv»  geftetterit  Mtm 
auch  die. l'heorie  in  den^  Stand  gefotzöt  werde,*« 
Grundnetze  für '  die  .gefammte  \  ^eurfche  -.Lmi'S''^' 
fpbajrt »   nach,  dem  sWürfnife  eines  inXageiindB«' 
.dengötj^ 4^1>  f^hr  ungleichen  (Landes,^  ./<^ .zu «ntwet- 
feil  y  A/fy  der  Oekonom  am  Hhein,  eben  (Of  wi«  ^\ 
im  Schwan^wald  und  Tyrol,  ficb  belehrt  faade:  dis 
hat,   s«m  rühmlichii^n  B^y/piel  für  ähnlich  qua!>0' 
cirte  Land^irthe,  der  Vf.  diefer  Tf«treflichenSch[iK, 
von  Seiten  des.  BayreutbifehlBn  Voigtlandes  rühinliok 
gethan«     Mit  hf  Iter  N>tupk.enntnif&  und  reifer  ErtJ-j; 
rung  nach  dreyfsigjahrijei;  Praxis^  befchreibt  der  Ki 
m  einem. lichtvollen  Vf>rti«ge  KKm*,   Kraft  wid  ^^' 
vermögen  ieni^r  grofsen  pegend,  deren  Verbe/TerunB, 
im  Ackerbau , "  nach  Abfchi^tt  L   zwar  viele,  20^" 
Theil  gar  nichts  zum  Theil  nur  durch  die  W^^/';! 
Ifzey  olFein  zu  hebende  Schwierigkeiten  und  Hmtif 
nÄTe  ein^e^^n  ftehen ;    Win  welchem  aber,  nadi  i 
nem  der  Natur  des  Bod'ens  angemeffcnen  Verfa^r^ 
(das  AbfchjK  HI  — X.  dargeftellt  wiid)  allerdinr^j 
höherer  Eftmg  ßcher  zu  Erwarten  wäre.    Z"  "^' 
wichtigen  Beh^f  hat  der  V£  diefe  feine  B«?^fj 
gen  inftgethcilt ;  und  wir  wünfchtfn  ihm  f«r '^^ 
Öfepend  alle  Aufmerkfamfeeit  einvcrftandea  mit 
S.  XIH.  enthaltenen  Grüiidfützen :    ».OekonomM^  ^ 
„Belehrungen  rnuifeii»  wenn  fie  ein^n  Wcrtft  D» 

,^f©llenv  immer  loealfeyh.    So  ^'^^^^'^^'^^^^fl^^el 
„Landesarten    und*  HimmeUftriche    giel>W        ^ 
„Hiw(Tei>    auch    verfchievlcne   Verbaftunpsrag«" 
„die  Landwirtbfchaft  Statt  finden.**    Doch  ajut^ 
g^efamihten  Un^wtithfchaft  find  di«fe  R«^^^^    «0» 
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iga9l«lim^  fiftMfcHilL  *  3)«r  g«l«brfefte  Tbeord- 
wird  fie  mit  wahrem  Vergnügen  tefeiiy    und 
mebrere  PrbTihdäifcbjrtften  (okber   Art  wQn- 
1;  .  der  praktifcbe  Oekonotn  aber«  er  fey  in  ei« 
reichen  oder  armen  Gegend^  wml  in  jedeni  Ab* 
litt  nörzliche  Regeln  finden.     Uebrigens  bat  der 
wirklieb  »He-Gegenftämle  des  Aclcerbaue5  mit  Ein- 
lu/s  des  Ein&mtens  de4  Getraides  behanddt;  nur 
Oelfaat  mit  Raps»   Sommer-  und  Winterrobra- 
i  iil »  ftk  una^weckmäÜMg  für  jene  Gegend»  äber< 
if/m,  und  "wir  wünfcben  recbt  lehr  und  bardtgft» 
S.  347  Tcrfprocbne  Abhandlung:  über  Veredfu^ 
beflefe  Benmzung  der  rohen  Erdpradukte  iu^ 
Mllhiftrhen.  Yoigtlande»    rerbonden    mit    einer 
ckem  VhDÜz  von,  der  innem  Oeionomie,  Vfehr 
nndl  heften  Renntzung  derfelben  etc.  i»  wet«* 
allto  nicht  Wenige  Abweichungen  fejn  md-. 
Uiilc^defn  vielen  BemeAungen»  die  Rec.  aus 
lefer  gehd^tvolien  Schrift  auszeichnen  könnte,  will 
*  trYderBor bemerken,  dafs  er  im  XVL  Abfchm  den  (9.- 
ienannleA  Schwarzhafer  in  des   Vf.  Gegend  einheir 
mifch   mA  V9n  ihm   als  eine  in  kaltem  .Grunde^ 
fchweren  md  naflen  Bod^n    reichlieh-  Wuciiernde 
SommtrfrufJkt  empfohlen  zu  finden  erwartete »  thn 
aber  wegen  geringerer  Kömergüte  widerrathen  fand^ 
Letztere  ift  nicht  ^zviäugnen  ;   3  Scheffel  Schwarze 
bafer  Und  zu  eben  derfelben  Futterportion  norfa wen- 
dig,  wozu  2  Scheffel  Vt^eifshaber  hinlänglich  find; 
aber  er  brit&gt   auch  -»uf  dem  fchlechteften  Grunde 
j  Sthefiri- and 'drüber  *«in  ,     gegen  den  weifseh'^ii» 
gleichem  Maai  m^d  Garbenzahl ,   wo  letzterer  kaum 
I  gewähre.     Pferde»    Ochfen  und  Maßvieb  treffen 
ikft  gern,  ja  faft  lieber  als  weifsen  ;  gleich  fo  ange- 
achm  als   von*  letzterem  ift  dem  Zuchtvieh   fein 
Stroh»     Bey   diefer  Herabwürdigung-  deffelben  i/t.^ 
B  ein  ök^nomifches  Problem ;   warum  in  ahnlidben 
Ittdetenr  m   Sachfen ,   abwärts  .ven  Bayreuth,  vor 
J9ters  lanrer  Schwarzhafer  zu  herrfchaftliehen  Zin> 
.  h  und  Deputat  und  kein  weifser  afigefetzt  und  auf- 
geben worden  ift:  war  letzterer  vor  Altera  noch 
Dicht  dafetbft  angepflanzt  i 

«  ■ 

^Fkaitsfort  am  M. ,  b.  Gutlhauman :  Verjuch  einer 
Gefckichte  des  Obflbanes  in  Frankreichs    ius  dem 
,^-    Franzöfifcben  des  Hn.   fe\  Grand  d*AnJsy^    Igoo- 
>    14a  S.  8-    (13  gr.) 

piefe  Abhandlung  Ift  ein  Auszug  aus  der  Hißoirt 
la  vie  frivee  de  Fvan^ois^  depuis  Forigine  de  la  nor 
jusqu*a  no»}ourSf  fav  Mr^  h  Grand  d'Jufstf.  Pa- 
r782-  Sie  ift  zwar  ganz  artig  zu  lefen,  und  die 
»CTferzungift  gut;  aber  den  Namen  einer  GeTcbich- 
▼erdtent  (ie  nicht.  Der  ganze  Inhalt  be/chränkt. 
.sh  auf  folgendes:  Der  Anfang  der  Obftcultur  in 
SJmnkreich  war  ein  cntftchenderKunftfteifs,  worauf 
%Id  eine  grobe  ünwlffenh ei t ,  Aberglauben,  Irrthü* 

&•  und  endlich  unzähliche  Spielereye»  folgten,  bi* 
endlich  nach  Quintinye  der  Obftbau  zum  hohen 
r^or  erhob.'    Die  £rfindung^  der  Spaliere  fällt  in  das  ^ 
^  nde  dea  i6«  Jahrhunderts.     Es  waren  aber  die  Spa*  ' 
ere  aniaBgiich  blofs  Hecken  ^  dieaiedrig  gehalten 


imd  gilt  gedüngt  wutden.  Hiß  Zweige  flocht  man 
in  einander,  und  die  warme  Lage  an  den  Mauern 
machte  die  Früchte  früher  reif.  Um  fie  klein  zu  hal^ 
ten ,  pflanzte  man  fie  in  Kaften.  Dazu  kamen  daiui 
^ie  freyftehemten  Zwergbäame,  die  man  mit  deif 
Haagfeheere  fcfanitt,  und  ganz  nahe  a]s  Hecken  zut 
fammenfeczte.  Man  formte  fie  in  Bogen,,  fchnit^ 
Fenfter-  darem  etc.  und  als  fich  noch  in  den  vorneh- 
men Gärten  die  Taxus-  und  Buchs  einfchlichen,  unq 
in  alieffhaad  Geftaltenr  von  Thieren  und  VögeUu 
Thüi'men  etc.  gefchfiitten  wurden  ;  fo  verftumraelter 
man  auch  die  Obftbäume  auf  diefe  elende  Werfe« 
Man  machte  die  feltfamften  Pfropfungen  von  alterley 
Bäumen  auf  einander.  —  Der  erfte  vernünftig«} 
Mann,  der  die  Mifsbrauche in  Ziehung  der  Bäivi^e,j 
die  abgefehmackten  Veredlungsarten  und  den  möf-* 
dertfchen  Gebrau^rh  die  Qbftbäuine  wie  Buchenheckei^ 
zu  feheeren,  bekämpfte,  war  ein  Eiinfiedletr  Amoid 
van  Aniilli/ ,  der  165:1  'a  .moniere  de  bien  cuUiver  le^ 
Arbrer  fruitiers  herausgab.  Die  Spaliere  behandelte 
er  auf  vernünftige  Art,N  und  brachte  fie  Z4ierft  in  Auf- 
nahme» Laurent  fchrieb  1675  Abregt  vour  Cri  Arbres 
nains»  Er  pries  zuerft  das  Lattenwerk  zu  Spaliereni 
an.  -^  Aber  unter  König  Ludwig  XIV,  derfelbft  ein«> 
grofser  Liebhaber  der  Gärtnerey  war  ,  and  aus  allen 
Weltbeil^n  Bäume  Mnd  Saamen  berbeybringen  liefs, 
und  unter  feinem  Oberauffeher  der  Gärten ,  dem. 
Huintiwße^  der  KJ90  lebte,  eieng  erft  daa  gröfste  Licht 
m  d0i;>,pbilbaaimzucht  auf,  da  der  Aberglaube  mit  , 
den  Mondsveräffderungen  und  die  Kindereyen  im 
Bauj^fcbnitt  verdrängt  wurden.  (^aintimCf  der  Pa- 
triarch unter  df^n  Gärtnern,  war  dererite,  der  den 
Bauiifcbftitt  nach  Riegeln  der  Nafur  und  Vernunft  ' 
einführte.*  Unter  ihm  kamen  die  Treibbäufer  und 
Treibkäften  auf.  Einige  Jahre  nach  Qnintimfefiei\g 
Girardotf  der  zuvor  in  Kriegsdienften  ftand,  aii,  fei- 
ne PriN^atgärtei^  zu  Bagiiolet  zu  lauter  Obftipalieren 
anzuwenden,  wodurch  ^r  ein  unfaglicbes  Gelct  ge- 
wann. Ihm  ahmten  die  Einwohner  von  Montrcnil 
nach,  die  noch  heut  zu  Tag  vorzüglfchiiv  Erziehung 
der  Pfirfcheit  berühmt  find.  —  In  der  neuem  Ge- 
fehiehce  derObflcuhur  Fratnkreichs  führt  der  Vf-  ver- 
fcbiedene  Obftforten  von  Aepfehi,  Birnen,  Pflaumen, 
etc.  an,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  die  angenehmften 
waren,'  und  giebt  übrer  elnzeliÄ  "Punkte  Erläute- 
rungen, die  angeiYehm  zu  lefen.  Im  Ganzen  aber 
unbedeutend  find.  Nicht  einmal  die  franzöfifchen 
Haupt- Pomologen,  du  Harnet,  Schabi^l  etc#  hat  er 
nach  (^offitfiitfr  genannt-  ^   *" 

Jjtxt^iG  9    b.  Vofs  u.  Cr  Altgemeines  ökanomifih' 

cbemifch  -  technotogijches  Haus  -   und  Kunfibuch^ 

oder    Sammlung  ausgefucbter    Vorjchrißen    ZfMn 

Gebrauch  für  Hans  t  und  Landwirthe ,  Profdjio- 

nifien    und  Kunflliebkabert    von    C.  A.  F^iioch- 

keimer.    Fortgefetzt  und  mit  einer  Vorrede  van 

.      M.  Hojfmtmn.    Dritter  Theit. .  igoc»    760  S*  gr- 
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Diefs  nützliche  Buch,    von  welchen  bereits  bey 

da»  vorhergehenden  Theilen  bemerkt  worden»  dafs 
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les  liÄntsWtffi  y^9L  dem  ScMaff  der  g^ewöhiiiicheit 
fogeiunnteli  ICunRbücher  fey»  welche  aHerhand 
^benCheaeritdie  IWiuet  vorfchitgea  •  entli^'U  viele 
^ute  yorfchriften  aiM  der  Chemie »  Kocrbkuni^,  etc. 
jund  viele  ugi  der  Et^briing  bewSbrte  Proheftficke^ 
Diefer  THefi  ift  mit  den  v<origen  von  gleichem  Wer- 
'fhe.  Die  V#rfd^tfcea  find  meift  gut  'geordaet  und 
den  Gru.adGitze.fi  der  Chende,  Bota^fc »  Pflajrizkanft 
€tc.  aicfct  .w<derfprecbend.  IndeiTen  laftt  fich  ukbt 
für  "die  Richti^eit  aHer  und  jeder  vorgefchlageaer 
Mittel  einftehen.  £inea  höfi/srHi  Wertb  aber  haut 
der  Vf,.  feiiiem  Buch  beigelegt  f  weaa  er  wenigileas 
hiey  deA  meifte^  ^or^efchkigene9  Mitteln,  befonders 
be^  dea  wichdgc^a  die  Schrift  citiret  häcce»  woraus 
er  didEeU)em  genommen,  wie  er  bey  Rer;e»tu]ig4ea 
ZucJcers  aus  B^uakelrfiben  JS.  513  ionft  aber  ütxiserlt 
fdtea  gethan  bat.  ^s  wfirde  Ceio  Verdienft,  dafs  er 
lie  mit  Klugheit  gefiiinmelt  iMit  •  nicbt  gefctiiiaäleat, 
vielmehr  erhöhet ,  und  das  Zutrauen  geftärket  ha* 
hßii;»  Nr.  «2p.  S.  $72*  enthalt  Verhritungsrcgelahey- 
den  Blattern  odc^  Poeken.  Reicher  Arzt  hat  fie  be« 
fatiders  yorgefchrieben?  j>^  '^  wird  jeder  fogleich 
frngcn, 'den>s  Fp.rzftgHch  iatereffirt.  Nebenb^y  t«igt 
Rec..,  warum  der  Vf.  bey  diefer  Gelegenheit  nicht  die 
wohlthätige  Erfindung  derKuh  -  .oder  Schui^pocken^ 
impfung  gepriefen  'h.obey  um  fo  manches  Le- 
ben retteo  zift. helfen,  r^  9as  Xrocknen  des  ßtein- 
und  Kemobftes ,  djer  Fcoftableiter  e^«  iit  aus  Chrift's 
Hand'budi  übeic  dys  Obftbaumzudit.  -^  jS.  ^96  hat 
er  :gute  Yorfiditsregeln  bey  der  Rtshr-^-  -aber  wo  fi<id 
fie  her?  *  -^  -^  Das  Mittel  deS  Un.  de  Meuve «  die 
PfirCehepbäume  von  den  fiaumwanzen/'  dm^h 
Beftreichung  mk  Baamöie^  zp  hefreypi»  iMtgy 
nicht* 

£is^NA.CH^  in  d.  Wittekiodticben  Hofbuchh.-:   Gu-  1 
tn  RaA  für  üanuwirthe  und  Oekonometk.  -^  l^ben- 


falls  ^n  Nock-  wid  Bflilf^Mclüein.  1800. 154 

Diefs  Notfa  -  imd  HalfebAchlein  ift  ein  QuodH 
y^n  allerley  zodmmengeftopp^ten  Künften,  die 
den  hunderten  von  Kunftbücheni  öfters  aufgetifc 
worden  und  hier  befonders  ohne  albs  Ordnung  bii 
und  kraus  ßch  jiufeinaBdar-  drängen.  Bald  koiiM 
€in  Recept  aus  demKochbaeh:  bald  ein  Kunftüd 
bald  ein  Tmnk  flftr  Gchfen ,  Kuh^  und  Kidber ;  vii 
Stall  kommt  «r  in  die  Wafickküehe;  djinaftllcd 
Bfofamleiii  aus  der  fiärtnerey  etc.  iGleichwokl  i 
der  Vf.  weder -Gürtler»  noch  Arzt»  nochOeioim 
Wenigftens  httte  ^r  doch  prüfen  folj^a«  was  erü 
und  da  fand,  und  wieder  niederfchricb.  Zu  fi.  Sd 
Noth  ^  und  Uttlfsbüchlein  fMgt  fogfieich  obae  ilia 
weitem  Eingang  mit  dem  Kuoildikrkan:  ^Jjsinewm 
,Jiti  knrzer  Zeit  fichön  wetis  eu  Weichen;  Man  oii 
,yfchldiitei|weUs  zwtfdien  die  Leine  wand,  M<!r^j^ 
»«Qlättar»  oder  auch  Wermuch  legen, ^ndifsdam 
trfiedeijtd  Waflerxiarauf  gtefsen,««  «^  Welche  Ümsp 
mutter  wird  nicht  für  diefe  weife  f  deudicheioi 
umftändliehe  Belehrang  dankbar  fefnl  Dudtavf 
folgende  Mittelt  »rEyer  frtfi:h  zu  erbakan/'  bebau 
iii  dem  jeder  Wirtfain  bekanaten  Einiegea  in  £ogg£t 
oder  dergleichen  i  eine  fede  Biurin  J^erlütt«^/^|n 
fiigen  können , '  dafs  es  nur  Ej^  foyii  loabten^  äie 
vom  j6Mg}iil  ßn  gefammelt  werden :  deandievam 
Junius  und  Julius  wurden  gfeickwofai  dario  verder- 
ben. So  wärde  ihm  auch  eine  iedt  kiuge  Wu^fny 
habea  fagen  bönnco,  dafs  Butter»  in  fteifter;>e  To^V 
eiugefiülzei»»  keioeswegs  der  GeCundbeit  hackftndi- 
fehetUg  fey^  wie  -er  S*  lo  vorgiebt:  Yietteicfeiibö 
ftand  in  dem  Kochbuch»  woraus  er  geCchtiebenif»^ 
folle  die  But-ter  nicht  in  irdene  glajurti  Töpfe eiofalioj 
Hie  und  da  kommt  freylich  ^udi  ein  gutes M^d  b^^^ 
bares  Micielcben  vor ;  aber  diefe  wenigen  von  de^ 
übrigen  za .  fondecn^  WJÜrde  4er  Muhe  nicht  ]M^ 
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GcScmcsiTf.  KusU  g^clr.  kiX  SchuU>ucbdr^ :  ^ihm^ 
UjckM  und  umßiindliche  JBeJchreibung  dtr  Seefchlgcht ,  d\e  am 
3ten  April  (igol)  zwischen  4er  Escadrede»  Adiniral  Parker, 
insbefondere  zwifchcn  deiicnigen  Di^fion  derfelben»  die 
Lord  Ne^n  cemmanditte  iHid  der  dafiifchenr  Defctifionsli* 
nief  unter  dem  Befehle  des  Kom/nandeur  X^«  Fijcjfuer  auf  4er 
Kopenhagener  Rhede  vorfiel.  Von  ProfelTor  Oiivariut,  — 
Diefer  Befchreil)ung^  die  fiph  aiif  die  .offiziellen  Berichte 
und  andere  z  11  verl affige,  von  beiden  Parthcyen  •hen*iihreiKie 
Docufliente  gründet^  ift  eine  fchr  genaue  Karte  angebiingc« 
welche  auf  die  erilc  Anficht  die  Lage  der  Schiffe  und  Batte- 
rleen  zeigt,  fo  wie  die  Anzahl  ihrer  lianojien»  die  veiicbie- 
denen  Gattungen  von  dem  Fahrzeugeii  und  die  damit  vorge* 
nommcnen  Manövres.  tSox.  32  S.  &.  Was  der  ausftihrli* 
che  Titel  verfpricht,  findet  man  in  der  Jüeinen  Scbrtft  wirk- 
lieb; fie  feuc  den  Lefinrinden  Stand*  diereberäbimejSciilacbtft 


vojB  der  fp  widerfprccbende  Berichie  erfchieaen*  deuu^'^j 
ülTet-rchen  , '  und  enthalt  zur  Beantwortung  ^e*"  •  '41.11 
chen  Tragen  alles  Nöthige,  unter  andern  auch  ^*"^'§J 
Ic-ung  über  den  Durchgang  der  Englander  ^'^'"^j)  \ljn,( 
irber  den  man  fich  fo  manche  unrichtige  Aninerkunf^'. 
fondei:5  tum  Nacliiheile  Sphwed^ns,  erlaubt  liat,  "  J 
die  dduifche  Afaiine,  Der  YL  ift  derselbe.  ^^  ?"  ^^^^ 
zur  nähern  Bekanntfrhafi  mit  den  nordifchPn  /^Le^uH 
ftimmten,    (ron   Baudus's  Spcctateur  dm  Nora  verich^^^^ 

Journale:  le  Nor4  Uüraire^  jp^vM^^^»  f^Vttiqu*'}  ^w jö 
rere  Bey  trage  iVb.ec  die  4inirehe  Arlariue,   ^"^  ^^*\"-,jo  Sii 
Gcegeuftinde»  feinet  Vaterlandes  und  der  *>*"*?' 'V  *  j^it 
ten  geli«fert  hat,   und  wahrfcheinlich  auch  **""?/"^,^ 
ehern  Elfer  fortfahren  wird,  di«  nähere  R«»"»**^"*  '^ 
der^  iaza)«r  inebr  zu  b<ferd«ra* 
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kniAR,  imfndaftrie-Comptoir  :^  Bi&(i«eft^)b  ifer 
«Mi;^  %nd  wichtigflem  Reifebsfckr^ibuifgen  u.  f. 
^cnnsf^eben  ron  M.  C.  SfrengeL  Fünfter 
Ba»d.  X8#Z.  8*    (n  Rthlr.  6  gr^ 

Sjicftr  B*fi4  entUOt  i)  tLeife  nach  der  wefttieken 
^■-^  XAle  von  4^A »  tn  ilm  J«*»'«»  1786  u-  i787 
jPN»  U  MgfM^re.      ifitt  dem  Franzojifcken  über-' 
S^^t^  w4  «t  if  «M^ftnaigfrs  verfehen.     Nicht  blors  iti 
den  gfHiMiiifc  Jthren  •  fondem  auch  1777  wtr  der 
Vf.  ab  HifiiW^dlcf  in  dem  weftKchen  Africa  an  der 
Südfeke  de$  Aftaatora  oder  injIeA  Undem  Leam 
go,  Cecenge  and  Angoj,  welcne  letttere  auch  Ma- 
lembaand  Glketida  genannt  werden.  Wenn  ef  gleich 
▼on  den  fra'dacren  nicht  riet  und  nicht  gelehrt  ge- 
bändelt hatt  fo  findet  mnn  doch  bey  ihm  fchätzbar« 
Bcneifcitngea  Aber  die  innere  .  Veriafliing »    die  Ge» 
knncke,  die  Sitten  und  den  Cbai^akter  der  Neger« 
tfad  den  Negerhandel,  welche  man  bey  Proyart  und 
-asdem  nicht  antrifft  •   und  feine  Befchreibung ,  wo- 
4w^  die  Erdkunde  wirklich  erweitert  ift,  rerdiente 
ia  «ine  diefem  Zweck  gewidmete  Bibliothek  aofge- 
mmmen  zn  worden«     Die  ron  andern  als  ongefand 
«tdärieene  Küfte  wird  ala  fehrgefund  gerahmt.  Die 
Hätmr  hat  altes  ßbr  diefes  Jchöne  Land  getkqn;  das 
tUma  iß  ^ortteßmh  o.  f.     Die  S«  6.  erwähnten  Erb- 
fgn  mit  Ftfjsen  und  wohl  die  von  Brfina  in  Afrika 
^  Bd.  S.  72.  angefahrten  gecuba  oder  Erbfen ,  die 
'^  iter  der  Erde  wachfen ,   und  woron  man  in  Zün- 
ransVTafchenbuch  der  Reifen  für  igos  eine  Ab<^ 
Idang  findet.    Schade »   dafs  Hr.  5.  den  foiiderba- 
Ansdrack  nicht  erklärt  hat.    Aber  das  iil  leider 
der  Fall  mit  den  Anmerkungen ,  womit  die  aus 
smden  Sprachen  überfetzten  Reifen  rerfefaen  find, 
erkürt  einige  Schwierigkeiten,  und  läfst  fehr  viele 
ledautert  ftehen.  Den  Waldmenfcben,  Troglodvt, 
der  Vf.  nie  bekommen  können.    Was  er  von  der 
ipcität  eines  Weibchens  von  diefer  Art ,   das  er 
jÜbft  g:efehen  hat,  S.  i6*  erzählt,  erregt  Bewunderung. 
Anatomen  werden  vielleicht  am  meiften  bezweifeln, 
difi  er  den  monatlichen  Reinigungen  unterworfen 
wnr.    Der  ite  Jlbfehnüt  von  Producten^  der  im. Gan- 
zen fehr  mager  ift,  wird  mit  dem  Rathe  befchloflcn, 
hier  Colonien  anzulegen,  wodurch  man  das  Deficit 
decken  könnte,  welches  durch  den  Verfall  (S,  22. 
foll  wohl  heifsen   Verluft)  —  der  Antillen  entftehen 
mufs.  —    2ter  Abfkhn.  Religioih  Sitten  nnd  Gebran- 
che.    Manches  war  fchon   aus  froheren  Reifen  be- 
kannt.   AHein  man  findet  doch  auch  verfchiedeaesj 
if .  L.  Z*    igo««    Erfier  Band^ 


was  andern  Beobachtern  entgangen  war.  Z.  E.  man 
kennt  keine  andere  Strafe  als  von  dem  Pöbel  zcrrif- 
fen  zu  werden.  Der  Vf.  heat  die  Vollziehung  der 
Strafe  felbft  mit  angefehen,  erftaante  nicht  wenig 
fiber  die  Wuth«  womit  man  den.  Verurtheilten  zer- 
rifs,  bemerkte  aber  nicht  das  mindefte  Verlangen, 
ein  Stück  von  dem  zeVriffenen  Körper  zn  verzehren. 
Die  Liebhaber  der  Kirchengefchichte  werden  S.  50. 
dTie  neueften  Schickfale  der*  Miffion  nach  Congo^^ 
die  fehr  traurig  fSr  fie  ausfielen,  mit  InterelTe  lefen. 
S*  Abjchn.  Regiemngsform.  Hier  kommt  der  Vf.  mit 
JProyart  in  der  Hauptfache  überein ,  ohne  es  zu  be- 
merken, vielleicht  ohne  es  einmal  zn  wiflen ,  nnd^ 
diefs  beftädget  feine  Glaubwürdigkeit.  Die  enropäi-, 
fthen  Sdiiffscapitains  haben  das  Vorrecht  der  Prin- 
ten  von  QeblOte,  innerhalb  ihres  Bezirkes  alte  Schwär- 
zen ohne*  Uaitecfchied ,  die  Prinzen  ausgenommen,^ 
zvi  rauben  nnd  zu  verkaufen ,  und  fie  mschen  ntat. 
gar  1:11  oft  Gebrauch  davon.  Das  Land  wird  dadurch 
fi>  £e^  entvölkert,  dafs  der  Vf.  die  Anzahl  der  Ein^ 
wohn^  i^.den  3  Königreichen  nur  auf  660*000  Men<' 
fchen  anfehlfigt.  Der  x.  Mfchn.  enthält  fchätzbate 
Nachrichten  von  dem  Negerhandel  in  Loango.  Die 
Neger  von  Montele  haben  fich  die  Zähne  befeilt,  um' 
fie  fpttzer  und'fcbärfer  zn  machen.  Sie  find  alfo 
nicht  von  Natur  fo,'  wie  einige  geglaubt  haben. 
Loango  liefert  den  vierten  Theii  aller  Sklaven  auF 
diefer  Küfte.  In  Matemba  werden  die  heften  einre- 
handelt.  In  der  Bucht  Cabenda  htben  die  Portu^e- 
fen  fich  mehrmalen  niedergelaiTen,  welches  aber  die 
Franzofen  nicht  haben  zugeben  wollen.  Jetzt  ift  dia 
Fort  zerftört.  Die  Neger  find  Nachbaren  von  Sagno^ 
das  von  einem  feigen  nnd  verrätherifchen  Volke  be- 
wohm  wird,  welches  dieMilTionarien,  die  dahin  gegan- 
gen find ,  fehr  übe)  empfangen  hac  Faft  die  Hälfte 
der  Neger,  die.  etngefchtlFt  werden ,  find  befchnit- 
ten.  In  Ambriz  7*  20'  S.  B.  ift  der  Negerhandel  von 
keinem  Belang.  Bey  dem  Fiufle  MaflTula,  etwas  wei^' 
ter  füdwärts,  findet  msn  den  erftcn  portugiefifchen 
Poften.  Die  Neger  wiiTen  alten  Sklaven,  die  fie  ver-- 
kaufen ,  ein  junges  Anfehen  zu  .geben  ;  daher  Vor- 
ficht nöthig  tit,  um  nicht  betrogen,  oder,  nach  der 
Sprache  des  Ueberf.,  die  nicht  die  correctefte  ift,  an* 
geführt  zu  werden.  Doch  werden  die  Neii^ennäkler 
von  den  liftigen  Europäern  bey  dem  Meiiifcheiihan- 
del  auf  mancherley  Art  betrögen ,  welches  der  Vf. 
offenherzig  erzählt.  HofFentUch  hat  er  auf  dem  Lande 
fich  fo  ehriich  gegen  fie  bewiefen<  als  er  fie  auf  dem 
Schiffe  menfchlich  behandele  hat.  Denn  nie  hat  et 
feinen  Sklaven  Fefteln  angelegt.  Die  lefeiis  würdige 
Einleitung  dea  Ha.  S.  eec&tduK  die  Bücher  »  die  man 

Ggr  ^ 


4X» 


ALLa    LIT.fffAT.ÜR  .  JElEITÜNfi 


als  Quelleft  für  diefen  Thell  ron  Afcict  wifehtrt  k«mi»  «'«^idifteii ,  gefehehMv^^Gleich  der  i«  Abjchn.  gi^bt 
und  d*e  er  nic|it  inUeberfetzungen  ,   fondern  in  der     viel  gründlichere  Ueberücht    der    Colonie  aii 
Urfchrift  vor  fich  liegen  hatte«     ^elne  An]^crkun|;.^n '  *und  genauere  Befchreibüiig^  desVorgebii^es  deri 
üi^ä  iutti  Thdl  aus  den  heuefteh  engnfchfen  DChrif-    ^teri  Horfnung,  als  man  in  andern  Reifen  liefet.  Nj 
ten  über  den  Sklavenhandel  genoisuauo.     *    ...  einer  Bßißchuung»  die  Heb 'auf  geoHietrifcfae  Ve 

fangen  gründet,    wobcy  aber  die  Art,  wie  man 
2)  Johann 'Barrow's^Keifef^  dmftk  die'inn§n^  Q$^   'b^y  zu  Werke  g«gasigen  ift ,   siicht  angegeben 
genden  des  füdlichen  Affica  in  den  fahren  1797  uhd     ift  derFlächeninhalt  128160  englifche  Quadrann 
1798.    3iwrf^wi£wg^(fWk^Ä.  Sr'4aorm*der  Einleitung         "^ 
"werden  nach  .Gewohiiheit  die.^.bisKerigen  ^  Ort.  und 
Stelle  auf gemommenen  Berchreibujvgei\,des  füdlichen 
Theils  von  Africa,  mif  kritifchea  Bemerkungen  an- 

feführt.  Hr.  5.  fcheint  fic  aber  nicht  mit  der  Sorg- 
.dt  entworfen  zu  haben,  welche  er  fonft  anjuvy en- 
den pflegt«  S.  IV.  werden  FQrß^r  uhd  Thunberg  in 
eine  Clafle  unter  die  Reifenden  gefetzt,  die  a^i,  Cap^ 

J'^legentlich  anfprachen.     Welch  ein  grpfser  IjJuter* 
chied  ift.aber  zwifchea  Forfier,   der  fich  nur  einige 
Wochen,   höchftens   Mo;iiate  a.uf  dem  Ce^p  aufhielt^ 
und  die  Caplladt  nicht  verliefs ,  und  Thunberg ,  der' 
3  ^hre  lang  die  Colonie  in   mehreren   Rj<:htu|>gen. 
durchwandert^.      Hr.  5.  verliefs  fich,   als  er  diefes. 
fchrieb,  auf  fein  Gedachtnifs,  und  hatte  weiter  Tb uii- 
bfjJTg  noch  andei|^e^9   die  vor  ihm  kritifche  yej;zpich-i 
niile  der  ifi  dem  uidlichllen  Afrika  uiiternömih^ieii. 
Reifen  gefchriebeu  haben,  y^rAugeti.  Von  JUtt;erfbn 
urtheilt  er  unfrec  Meynung  nach,  unbillig,  wenn  er 
iiim  Schuld  giebt,   Auszüge  aus  Sparrm^rins'lteife 
in  die  feinige  aufgenommm  zu  haben.     Di^  Qff^^^^'^v 
den,  ^  wohin  er  gereifet  ift,  werden  nicht  «lülicn 
aaig^gebei).     S.  XIII.  Maffbn,    den  englilfch^n  Gart;^ 
aer.,  deffen  I{achi:;ichjLen  ßruns  im  3.  Bd.  von  Africa 

cxcerpirte  und  dernachher'zum  zweytenmal  aufdeoii  ,  hat  England  3  Millionen  Thlr.  im  Umlauf  g^^r^^^^» 
(Jap  gewefen.  ift,  nebft  andern  übergebt  er  ganz  mit'    Unordnungen,    welche  im  Begriff  wareaausiubifr* 

Stillfchweigeu.     Die  Zeit,  die  Sparr^nan  auf  dem'    "*""       "' —    ^ — *"     '--   »^      '^    •        ...«.j-ÄAr^ 

Cap  zubrachte^  kann  auch  nach, der  Art,  wie  Hr.  5. 
^.  Xi.  davon  fchreibt ,  für  länger  genoinmen  wer-* 
den,  als  fie  wirklich  war.  £r  befchäftigte  fich,  fagt 
erpdortalsNaturforJchervon  177  f,  bis  1776,  die  Zeit] 
t^usgenommen  y  d^a  er  olm^  iem  Schißt  Refolution  aJj 
B^glei^  4er  bßiden  Fotfter  in  der  Südfee  zubrachte. 
Öie  meifte  Zei^,  nämjich»3  Jahre  war  er  auf  dem^ 
Schiffe,  es  bleiben  alfo  nur  2  Jajire  für  feinen  Aufeat-^ 
halt  auf  dem  Cap  übrig. 


ffMs ,  uffd^die  Zahl  dcfr  Welf.;en  aut>;et  der  0 
hier  nur  1500a.  (I»  der  fonft  g^trei|en  Ueberktzun^\ 
ein  Druck-'  oder'Schreiifehler.  *  Für  ahont  hi 
mi^r^als,  VielleKht  war  gefchrieben  nicht* mkr 
Das  Ganze  wird  eingetheilt  in  ^.Diilricte,  da>fj 
Stetlenbofckf  Dräkenfieen^  Zwellendan^  und  ürajrcj 
net,^  Der  Verbeffcrungsgeift  ^er  Engländer  Lt  :;< 
hier  fchon  thätig  bewiefen ,  und  wer  mufsjiiihjl 
Kosmopolit  bedauern,  <iafa  er  in  dem  letzicof/^j 
den  fein  Grab  gefunden  hat.  Der  von  denHoiiw^ 
dern  in  den  letzten  Jahcen  vei7iachl^f%igte6anaji£ 
d*m  Cap\folUe  nicht  allein  africanifche  S&m.\ 
fon^ern  auch  aus  ander;i  WelcVheiien  aufnehmen. 
Mwwbllte  Verfuche  HiitBaumw.oUe,  Indigo,  Zucker, 
Kaffee^  't^ee  und  aademl^rpducten  machen.  $:eifl- 
kohlen  wurden  in  iler  Nähe  der  Caplladt  entdak 
Auch'iix  det  Gericbtsverfaflung  wurden  Refonra» 
gemacht.  Die  Tortur  und  4^s  Rädepn  fiad^uflö* 
nigikhen  Befehl  abgefcnaflFt,  und  doch,  wider  oie 
Erwartung  des  Gerichtshofes  wenigere  Äknichen 
hingerichtet.  Neue  Abgaben  hat  die  englirche  S^ 
gierung  nicht  auferlegl;,  viplinehr  ei^ni^e  itt^hea 
aufgehoben.  Das  Papiergeld  bat  uait  dei&toea 
Gelile  gleichen  Werth  bekommen,  und  rondlefera 


chen  ,    wurden  durch,   die  Engländer .  uiucrdrödu  , 
Wenn  alle  diefe Nachrichten  wirklich  gegründetfm^ 
(uns  fcheinen  fie  wenigftens  fehr  glaubwürdig):  f% 
ift  die  englifche  Befitznehmung  von  d er  Colonie  fehij 
wohlthätig  für  fie  gewefeii.     a.  Abßhn.  cnihalr  Be^ 
merküngen  auf  einer  Reife  durch    das  Karro  0^4 
die  trockene  Wüfte  nach  der  Landgvogtey  Gwi( 
lieynet.     Nicht  blof«  die  Naturreiche ,.  unter d^-u^j 
das  von  den,  vorigen  Reifenden  wenig  geachM^^^Hj 
neralreich   die  Aufmerkfamkeit  des   Hn.  B.  i^a"?N 
fächlich  an  fich  gezogen  hat,  fondern  auch  die  M*^^1 
fchen  in   allen    ihren    bürgerlichen  und  polit«'^^*^, 
Verliältniflen   werden   von    ihm    genau    beob&thtefci 
Ma4i  lefe  nur,,  was  er  von  den  Bauern  S./i-  "- ^ 
f«S^  t  4^^  .S^S^"^  ^'^  h/ochaufgeklärtt^n  eaglifchen  Kü/f 
contraftiren.      Weil  er  lieh  nicht  einfallen  Viei'si  o^J^ 
die  BriUen  diefe  Cblonie  wieder  zurücikgeben  wur- 
den :  fo  berechnet  er  den  Vorthcil ,  den  fie  von  tie' 


.  Dofh  genug  von  der  Einleitung.  Die  Reife  felbß  iH 
eine.vun  .d^^^  vorzüglicheren  und  der  Ehre  vollkom-- 
men  werth,  die  ihrUr,  5.  erzeigt  hat,,  ganz  und  nicht, 
ausxugsweife  iiber.fet^  zu  Wfrdeu.  Was  dieFranzofen] 
wahrend  des  letzten  I{[.rieges  in  Aegyptcn.dasliaben 
die  Britten  auf  d^n  Cap  gethan,  d.  j.^beide  Natio- 
nen haben  ihren  Befitziland  zum  Bellen   der  Erd-     ^^.-.  .^ ^-,   —  ,  . 

künde  angewandt,  und  Mittel,  die  eroberten  Länder*  beffern  Benutzung  dei  ^roducte  ziehen  wurdej'^ 
zu  einem  beffern  Wohlftande  zu  erheben,  vorgefchla-  Z.  E.  der'.  Pflanze  5alfola ,  um  Sode  oder  Bariu 
g;cn.  Nur  iil  es  in  Nordafjcica  von  vielen  Gelehrten,^  daraus  zu  bqreit;e^.  Dafs  der  Straufü  Ji?it  5»  3  ^^  ^ 
in  Süden  nur  von  ei^eip,.  der  aber  die  Kenntuiffe'  WeiBcfien  in  Geuieinfchaft  lel^t,  ift  eine  firfahrungt 
vieler  in.fi^h  vereiniget,  als  S^cr^tär  des  GoMver-  dje  Hr.  ß.  zuerft  gtinacht  hat. ^  $.  Abfchn-  0^^^^' 
ncurs  ,,in  wic^tig;en  Gefchäf ten  Reifen  in  der  Co-  k.ungen  auf  einer  Reife.,  in  das  Land  der  ^^^'^^^J 
lonie  machte,  und  die  bette  Gelegenheit  hatte,  lieh'    Nüchdem  der  Lgnddrofl:,  mit  Hn.  B*  '*\ 9*^*^^?^' V 


vpn  d^iQ  ;^ui\ajjdf  ^.f^  £f:iiff9t^ßß,(ff^^J^^^  *^  unter- ^   angekommen  war ,    inachjce   jener  Anftalt 
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t%dliche  Vnterteiuhf: dieKafferil, wekBe  in  frofsen  ^ 
«Cen  über  den  Fifchflofs,  der  den  Kaflem  und  Hol- 
Miern  z.ur  Grundlinie  diente ,  in  das  holländifchev 
Äiet  geganj^en  waren ,  zum  Rückzüge  zu  bewe- 
is Das  Dorf  9  wo r  der  Droft  wohnt»  im- 23^  ll' 
il-  und  26^  O.  £a  das  wie  fein  gefammter  weit- 
ficbtäger  Diftrict  bisher   auf  allen  Karten  gefehlt 

&ift  nicht  ron  *  der  Art ,  dafs  ihn  feine  Collegen- 
uropa darum  beneiden  werden.    Es  hat  ein  trau-  • 
fes  Anfehefi,a)s  irgend  ein  Dorf  in  England.  Die- 
ksnothwendigkeiten  können  nur  mit  Mühe  er- 
w^erden.  -  Die  Reife  nach  dem  KafFcmlande  * 
g  erft  gegen  Sftden  nach  den  berühmten  Zout«^'- 
deren  Salzigkeit  fich  der   Vf.  nicht  aas  der. 
des  Meeres,  fondern  aus  dem  Steinfalz,  das- 
m  WaiTer  berühret»    erklart.     Die   Trägheit   der 
{»fiänder  erfiehet  man  auch  daraus»  dafs  fte  weder. 
te  Zebra  und  Quagga,  noch  den  BüÜFel  zu  zähmen: 
Hfuc^t  haben.     Jedes  andere  Volk»  mcynt  Hr.  B. 
veVcbes  150  Jahr  im  Befit^  des*  Caps  'jewefen  wäne» 
würde  es  rerfucht  haben.     Aber  auch  die  Spanier? 
arch   die  Pvttagiefen?    möchte   man  fragen.     Die 
Zif^^arfkopsba^,  wobey  man  die  Karte  anfehenmufs» 
weil  die  rofl'ffn.'R.  'praeichtietc  rtm -allen  ftbrigen 
ibweicht,  ift  zwar  nicht  ror  den  Winden  gedeckt» 
aUein  i\e  gewährt  einen  guten  Ack^rgrund  ^utid  rei- 
chen Fifchfanir »  und  könnte,  weil  da»  Land  frueht« 
bar  und  mit  Walduugei;!  bew-achfen  »  und  das  Rind* 
fleiTch  fchuiackhaft  ;ft»   für  die  oftindifche  Compag- 
me  und  für  die  ganze  Colonie  fehr  nützlich  werden.«-. 
Da  kein  Küftenhandel  Statt  findet:   ^o  hat  xnzn  die- 
lauern  nicht  bewegen  können»,  den  Ack<erbau  zu 
«weitem.      Eine  Ant^^lopengattung  »    Rietbeek   ge- 
BSfim,  deren  Seltenheit  auch  Sparrmann  bezeugt^  . 
Krf  Hr.  B.  hier  in  Menge  an»  und  befchreibt  fie.  Er 
fennuihet  auch»  dafs  um  die  benachbarte  Camtoos* 
hjrBleyminen  mit  Nutzen  bearbeitet  werden  köna- 
)Ri.  Die  Hottentotten  haben  feit  einigen  Jahren  fehr 
getiommen,^    und  werden    binnen   kurzem  ganz 
ifeftorben  feyn.      In   dem  grofsen  Diftrict  Graaf- 
«t  ift  nicht  eine  einzige  Horde  freyer  Hotteniot- 
und  vielleicht  Miieht  20  Einzelne»   die  aufser 
m  Dienfte  der  Holländer  leben,    obgleich  in  dem 
firict  io>ooo  (?)  und  in  der  ganzen  Colonie  15,000 
tu  Atocten  leben.     Sie  werden  zwar  nicht  von  ih- 
Herren  verkauft;    aliein  die  Bauern  inSüdafrica 
ben  die  in  ihren  Dieniten  ftehenden  Hottentotten 
ic  nicht  minderer  Granfamkeit  bebandelt»   als  die 
inzer  in  Weftindien  ihre  Negerfklaven.     Die  Prü- 
^|el,  welche  Gq  bekommen»  werden  nach  der  Zeit, 
mid  da  die  Bauern  keine  Uhren  haben ,  nach  Pfei- 
len Tabak  abgemeffen.     Eine  Zeitbeftjinihuiig,  wo- 
nach auch  in  Malacca  von  den    Holländern  Prügel 
^ü^t^etheilt  werden,      ^n  der  Oöfeite  des  Sonntag- 
^uiTes  fiiefsen  unfre  Reifende  bald  auf  eine  Horde 
TvuKaffem,    die,    ob  fie  gleich  Nachbarn  der  Hot* 
teitotten  fin<l ,  doch  an  Manieren,  Körper  pnd  Cha- 
I«  rer  weit  von  ihnen  unterfchieden  find.     Hr.  B. 
^k  die  Männer  für  die  fchönften  Gewalten,  die  er 
jegefehen  hat«    Auf  Befragen,  warum  fie  fich  an 


die  Weftfeite  des  nach    den  'YertrSgen  zur  Gränze. 
aalgenommenen  grofsen  Fifchflufses  begeben,  hätcen*^ 
antworteten  die  Häupter,   dafs  die  Coloniften  zuerft*. 
den  Bund  gebrochen  und   im   KafFemlande  gejagt 
hätten.      Es  war  diefes  vollkommen  wahr;  Coloili* 
ften  ha'tten  einen  Theil  des   I^andes  als  ihr  Eigen* 
tbum  beftellt ,  und  waren  im  Begriff,  fich  noch  wei« 
ter  auszubreiten«   *  Ehe  Hr.'  B.  undieine  Gefellfchaft 
zum  Kafferkönige  reifeten,  zogen  fie  nach  der  Mün- 
c^ujig  des  Fifchfl.,  die  wie  alle  Flüife  auf  der  Oftfeite, 
von  Africa  verfandet  ift.  Die  Ochfen  ,  wenn  fie  nicht, 
ziehen  wollten,  wurden  von  ihren  Füh^ern  mit  Mef-, 
ferH  über  die  Ribben  und  Schenkeln  zerfetzt;  eine 
Behandlungsart,    welche  vielleicht  die  Bauern  von 
dem  Kaffern  gelernt  haben,    bey  denen  Hr.  B.  kurz 
vorher  fo  übel  zugerichtetes  Rindvieh  gefeben  hatte« 
Das  Gefchäft  mit  dem  Könige ,  welcher  40  engl,  M« 
gegen  Often  von  dem  Fl.  refidirte ;  Wurde  bald  ab-. 
gethaii,    und  die  alte-  Gränze    heider  Gebiete  aufs 
neue  feftgefetzt.      Die  Kaffern  legen  fich  mehr  auf. 
ViclkZMchc  (und  ausfchliefslich  wird  Rindvieb  von 
ihnen'  gezogen)  ,   als  auf  den  Ackerbau.     Sie  jagen 
viel ,  und  das   gröfsere  -Wild  ift  fohon  feiten  gewor- 
d«n« «    A«is  dem  Befite  der .  Meeresk üfte    ziehen  fie 
wader  durch  Fifcherey  noch  durch  SchiffPahrt  i\en 
tx^indeften  Nutzen.    Auf  der  Qftfeite  des  Fifchfl.  un* 
'  t4r.^uchte  auch  Hr.  ft  die  Mündung  des  Keiskammafl. 
Auf  der  Rückfeite  über  den  Fifchfl.  nachReynet  ent«^ 
deekte  er  neu^i Arten  von  Bauholz,  und  Eifen  und^ 
Oeh«  aktf  den  Bargen,  welche  dtefe  Mineralien  faft' 
ikberalh  her /orbringen. 

(Dtr  Bejchlujt  /otgt.) 

MATHEMATIK. 

Hannover,  b,  Helwings:  VoUfländige  naeh  dem 
Decimalmaafs  berechnete  TdbeUen  zur  Befiimmunff 
dej  cuhifchen  Inhalts  t  fowohl  des  runden  ^  als 
des  befchtagenen  Holzes ;  ncbft  einer  Tabelle  ober 
Bauholz,  über  die  Beftimmung  der  Grölse  des 
aus  ein«*m  Baume  zu  hauenden  Blocks ,  und 
über  die  Schwere  eines  Kubikfufses  verfdiiede- 
ner  dentfcher  Hol7.arten  ,  wie  auch  einer  dop- 
pelten Preistabelle  nach  Marien- und  guten  Gro- 
fchen.  Zum  Gebrauch  für  Forft-  uhd  Baube* 
diente,  Zimmerleute  und  Holzbändler.  igoi« 
72  8.  gr.  8-     (l  Rthlr.  12  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Tabellen,  Hr.   G.  L.  Duve^  fetzt  ih- 
ten  Vorzug  vor  andern  bisher  erfchienenen  haüpt-* 
fächlich  darin»   dafs  bey  Berechnung  derfelben  die 
Deciinalrechnung  zum  Grunde  gelegt  worden;  wo-, 
gegen  Rec.  nur  bemerkt ,  dafs  diefe  Art  zu  rechnen, 
fo  lange  bey  den  Holzabgaben  nicht  allgemein  wer- 
den möchte  ,  als  unfre  Werideute  ibreix  in  12  Zolle 
getheilten  Werkfufs,  nicht  mit  dem  in  10  Zolle  ge- 
theilten  vertaafchen   werden.       Es  find  übrigens  der 
berechneten    Tabellen  fechs.     Die  erfte   betrifft  das 
rnnde  HoU  von  5  —  56  Zoll  und  von  i  Zoll  Länge 

bis 
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Ins  66  Tüfs^  Die  andere  'ifl;  fdr  das  AefirMagene 
Holz  berechnet,-  und  ^kt  Ton  dein  quadrati* 
fchen  Balken  von  3  Zoll  bis  auf  jeife  von  40  Zoll 
fort »  fo  dafs  dabey  die  Stftrke  immer  um  i  ioll  bis 
aaf  5  Zoll  zuniQfimt,  und  fo  z,  £•  für  3  und  3«  3 
und  4,  3  und  5,  3  und  tf»  3  und  7,  3  und  g  Zoll» 
die  Balken  yon  i  ZoU  bis  auf  66  Fufs  berechnet  find. 
Die  dritte  Tabelle  dienet  zu  Ueberfchiigen  des  Bau- 
holz -Bedarfs  bey  GebäudenHind  läuft  von  der  3zoV- 
Ugen  Vierung  bis  quf  die  13  zollige  von  ZoU  zu  Zelt» 
und  fo  immer  einen  2^11  weiter  bis  auf  die  Differenz 
von  3  Zoll  fort»  und  die  Längen  find  dabey  vOn  7% 
bis  tSooo  Fufs  4)ereclinet.  Die  vierte  Tafel  giebt  das 
in  dem  Zirkel  Hebende  Quadrat  von  5  bis  56  21oU 
Diurcfaii^eiler;  die  fünfte  ift  eine  Preisubelle^  und 
die  fechfte  macht  anhangs weife  die  Hmrtigfchß  Tah 
belle  der  fpecififchen  Schwere  unterer  Halzartea,  «-« 
Der  Vf.  hat  fe wohl  den  Gebrauch  diefer  Tafehi ,  als 
auph  die  bey  denfelben  vorkommende  Eiafchaltun« 
gen  fehr  deutlich  auseinander  gefetzt »  und  die  hie« 
'  her  gehörigen  Berechnungen  der  Balken-Stücke»  und 


der    Bau  *  UebetCcfatMge   beygefii^  ;    mit   fclieine 
ebenfalls  in  jenen  Irrthum  verfallen  zu  feyzi,   dei 
man  noch  hin  und  wieder   Mbft  in  Foritbuchenj 
antrifft,  dafs  er  in  $.  7.  die  Tanne  als  einen  geradll 
nickten  Kegel  berechnet ,  da  bekanndich  die  Nadel* 
bäume   immer    voUholzigter  wachfen»    ujtd   befo» 
ders  nach  Rec.  Erfahrungen  die  ausgewacbfeae  Tao« 
ne  faft  immer  die  Hidfte  des  Cylinders  ift ,  in  des 
lie  flehet.    Auch  die  im  $«  8«  >^>ta  i6.  geführte  Rech« 
aung.für  den  geftuczten  Kegel  und  die  Pyramide 
kann  nurinfo  weit  Anwendung  finden«  als  die  obere 
Dicke  ^gegen  die  untere  nicht  Viel  geringer  ift,  wena| 
man  auch  aaf  die  Vollholzigkeit  des  Statnmes  Ver- 
zicht thun  wollte:  das  geftutzte  Stück  des  Baums 
Ueiht  mehr  ein  Stack  einer  Parapoloide ,  als  eiues 
gera(Utnichten  Kegels,   und  myCste  auch  als  folcha 
berechnet  werden,  wenn  man  genau  verCthren  wotf- 
te«  Uebrigens  find  diefe  Tafeln  für  Forft-  und  Wetk- 
l.eute,  und  auch  für  Helzhtadler  fehr  brattchl»ar,Qa4 
ihnen  heftena  zu  empfehleiu 
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KLEINE     SCHRIFTEN/ 


Pif ii.oso»fm«  jiitemkmrg  «.  Erfurt^  b.  Riiik  u.  Sclinup- 
hafe :  Dit  MögUchheit  fyntketifcher  Urthelif  m  priori  #«imN 
tet  greg«n  den  Anj^rtif  de«  Hn.  Hofrsth  Schulze  n%  oe^en 
Kritik  der  theoreuCchen  Philo fophte.  Ten  demVerfelTerder 
achrift:  ober  den  Paulintfchen  Gegenfatz:  Buchftabe  und 
Geift.  igei-  ^1^«  ^^^  ^  ^«  S*  Nach  einigen  allgewttmeu  Bener- 
kungen  in  der  rererinser»«^,  wodurch  der  vt.  feine  Behaup- 
tung zu  rechtfertigen  Aichc  •  dab  such  Hr.  Sckmiz^  KMmtem 
mifsrerftanden  habe;  und  nachdem  «nfer  Vf*  fodann  tn  dee 
Abhandlung  felbfl:»,^  theils  den  Begriff»  den  die  V.  Kr.  ail 
fycitbetifchen  Urchetlen  a  priori  verbindet,  bey  feinen  Lefem 
als  bekannt  vorausgefetzt,  theila  auf  die  Wichtigkeit  der 
Sache  aufinerkfam  gemacht  hat«  untertiimmt  er  nun  dieBeiir* 
dietlung  und  Wider! e|(uiig  des  gegen  die  gedachten  Urtheile 
gerichteten  Einwurfes  felbft*  .don  er  mit  Hn.  «Vrlitt/^eV  eige- 
nen Worten  vortragt,  und  welcher  in  der  Kiirze  gefafst»  in 
der  Behauptung  beucht:  „Bs  fey  ungedenkhar,  dafs  ea  tyn- 
thetifche  Urtheile  a  frhri  gebe,  weil  Subjeet  und  Prädlcat 
_derfelben  nicht  idenrifch  Ceyn  Tollen ,  und  doch  auch  wie* 
»^der  identifch  feyn  feilen ,  in  fofern  eine  Nothwendjgkeit 
•»ihrer  Verbindung  behauptet  wird."  —  Hiergegen  bemerke 
nun  unfer  VI. :  dafs  der  begriff  von  fynthctifchen  Urtheilen 
^priori,  den  diefer  Einwurf  treffe,  nicht  der  Kantifche  fey; 
und  er  hat  Recht,  dietes  zu  bemerken,  da  ja  Jiokt  ausdrü^- 
lieh  belMuptet,  die  Identität  dee  S^bjectes  und  Pradicateft 
fey  der  eigenthümUcke  Charakter  und  der  autfchUefsendeYof 
cuir  der  anal>tifchen  Urtheile.  Der  Grund  da  Mtffpirfiimd^ 
nißei-von  Seiten  des  gemachten  Einwurfes  könne  demnach» 
wie  der  Vf.  in  feinem  Rafonnement  weiter  furi fahrt ,  ledi^* 
lieh  darin  liegen ,  dnfs  Hr.  Schulze  Identifch  feun  und  Noth* 
wendig  verbunden  werden ,  f Jit'chltch  felbu  für  identifche  Dt- 
griffe  hielt,  und  dafis  er  fonach«  um  die  logifche  Unmöglich« 


keit  der  fyiithetifcheu  Urtheile  •  priori  nach  dem  Kantifdieii 
Begriffe  rim  denfelben  ^  SU  erweifen,  hatte  d;)nhu«i  muffen: 
M€jeti  uugedenkbart  däfi  aus  einem  tmdem  Qrmud^t  eis  wffi 
gwiffe  Begrijfeidtutifchrmd,  Notkwendigkeit  derVerbiMdMf 
dfrfelben  in  Urtheilen  Statt  finden  könnet  M'elches  er  tbcr 
nicht  gethan  habfi  Allerdings  kommt  hier  altes  darauf  aiv^ 
oh  das  Princip  der  Identität  und  dee|  Widerfpruches  der  &I1- 
eifiige  Orund  einer  nothwendigea  Vericniipfung  zwifchen  Sub- 
ject  und  Prädicat  in  Urtheilen  /ey;  oder  ob  es  nicht  andi 
eine  Bedingung  diefer  Nothwendigkeit  gebe,  unabhängig  ran 
fenem  blofa  logifchen  Princip,  und  ohne  durch  daßelfoe  rtp' 
mittelt  zu  feyn?  —  Unf  die  Gültigkeit  fynthetifcher  Ur- 
theile a  priori  zu  beftreicen,  müfete  nämlich  da rgeth an  wer- 
den :  dau  dasjenige  Drittet  worauf  alle  reine  SyiuheGs  a  prio/it 
als  das  Medium  derfeJben»  beruiic  -^  die  reine  Anfchautui^, 
und  durch  de  die  mittelbare  oder  unmittelbare  Beziehung  am 
die  Möglichkeit  der  Erfahrung  —  völlig  unftatthafc,  und 
dafs  der  Satz  d^r  Identit.it  und  dt$  Wideafpruches  das  ein- 
zige zugleich  p^fiti9€  und  negative  Criteriüm  der  Wahrhet'' 
alles  ^nfers  ErkenntniiTes  fey.  Ob  es  nun  Hn.  S*.^hMlze  ge- 
lungen fey,  diefe  Behauptung  gegen  die  Lehren  der  V.  Kr. 
geltend  zu  machen  ,  darüber  zu  urtheilen  ,  i(b  hier  der  Ott 
nicht.  Unfer  Vf.  üufsert  am  Schlufl'e  der  Vorerinnerung  de« 
Vorfatz,  über  das  ganze  Werk  des  Hn.  Ilofr*  Seh.  cinft:  feine 
Meynung  ausfdbrlicher  zu  erkennen  zu  ^eben;  uud  unfern 
Uriheile  nach,  berechtiget  ihn  die  kleine  hier  gelieferte  Probe 
allerdings,^  über  nhiloCophifche  Gegeüfläude  überhaupt,  ia 
wie  insbefondre  über  den  Charakter  und  Werth  eines  Wer- 
kes, wie  Hn.  llofr.  Seh»  Kritik  der  theoretifchen  Phtlofophie 
ift ,  dem  unfer  Vf.  alle  Gerechti^^keit  wiederfjjireai  UCsi»  «uc^ 
Catiie  Stimm«  zu  geben. 
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JERD  BESCHREIBUNG. 


«^  'Weihas,  im  Induffrie-Cömptolr:  Bibliothek  der 
Z^^.  •  memtßsn^  umi  wichtig ften  Retfebefchreibungen  u»£. 
P"  i     herausgegeben  von  jM»  C.  Sprengel,  etc. 

^^'^{B^c&te/i  Uir  hm  v^rigtm  Stiict  ahg^r^ckentm  B/eftn/hn.) 

-T^  t\I  "^  «inar' Abwcfenheit  ron  zwej  Mrniftten  ktn 

^    ♦*  ^   Hü  B.  wieder  in  Reynet  an ,'  und  reifste  drey 

""  W<dcVcn  nachher  nordwärts  hinter  die  Schneeberge 

Vti  4a&Lind  derBafchmänner,  wovon,  der  4.  Abjckn* 

kandiftt.  IKefe  a\if  detn  Cap  fehr  gefOrchteten  MeA« 

fth«R  leben  bUA  von  nacHrlichen  Landesproducten 

amd  Jlf  üherej« ,  diefie  an  den  Coloniften  und  Nach* 

Mneti  begebeiL  Man  wollteemen  Verfuch  maehen»  fit 

tf  arch  Gefcfaenke  zu  gewinnen ,   dafa  fie  ihr  wildet 

Ljebe^  ireriafliea  iaaöchten ,  und  die  Gr&nze  jeniett  der 

Sehneeherge  gegen  Norden  genauer  kennen  lernen. 

Ha»  gelangte  bald  zu  ihren  Holen ,   und  bemerkte 

dtonH  Abbildungen  i^On  ThiereSi  diefer  Qegend ,  die 

ftkrgoc  gerathen  und  zum  Theil  frifch  gezeichnet 

WMeiL     ^f  dem  Schneeberge  ift  gar  kein  Straiick 

iverk,  imd-es  giebt  dafelbft  viele  Menfchen»  xlie  nie 

lilien  Banm  gefeken  haben.     Doch  wächfet  4aa  Ge^ 

Mtdefegot,  nie  in  den  niedrigeren  Theilen.    Di« 

ffcrwdftnngen ,    welche  die  Heurehrecken   und  die 

.    BsTdimänner  anrichten ,  find  die  Plagen  des  Land« 

•    manns ,   der  auf  den  Höhen  die  heften  Schafe ,  und 

in  den  ^Ebenen  die  heften  Rinder  in  der  ganzen  Co* 

lonie  ziehet.    Hr.  B.  war  auf  dem  Schneeberge»  als 

4as  Land  von  einer  un^ihlbartn  Menge  ron  Hen^ 

l  Mirecken  nanmehr  in  das  dritte  Jahr  heimgefucht 

i  ^rde.    Doch  fchmeichelteman  fich,  durch  die  Heu* 

[  fchreckcnfreffer ,    eiiie  Droflelart,    die  fich   gezeigt 

j  batte ,   bald  davon  befrejrt  zu  werden. .   Antetopen 

•  xuki  andere  Thiere»  welche  von  andern  Reifenden» 

die  nicht  fo  weit  vorgedrungen  und »  nur  feiten  ge- 

'  /eben  wurden,  fah  Hr.  fi.  Heerdenweife  und  jagte 

'  ie  z.  B.  das  Gnuthier«  Quagga«  ii«a.nu    Diefiaupa- 

tbficht ,  mit  den  Bufdimännem  «ine  f renndlicbe  Un*> 

terredung  anzuknöpfen ,  wurde  nkbt  ohne  Blucvei^ 

ptfstn  erreicht.    Gewifs  ift  noch  von  keinem  RtU 

/enden  diefe  MenfchenraflEr  fo  genau  ufid  umfiändr 

Seh  gefchildert,  als  von  Hn.  B.    An  den  Männern 

bemerkte  er»  dais,  omdefto.fchneller  laufen  xu  köi»> 

nen,  die  Hoden  an  die  obere  Seite  der  Rathe  ge* 

drückt  waren,  und  an  den  Weibern^  clafs  die  Nym- 

Jben   oder  innere  Scfaioilefzen   Teriangert  warenu 
)iefe  Verlängerung  ift  bey  alten  Hottent'otttnnen»  nur 
]|tobt  {qtMk^  nndz«  diefem  Scamme  gehdfien/auek 
A*  L*  Z.  iSoa*    Erßir  Band* 


«lie  Bufehmfinnen  Beide  follen  Abkömmlinge  der 
«Iti^  Aegyptier  und  Aethiopierfeyn!  Die  guten  Voch 
fchläge  9  die  Burchmänner  durch  Sanftmuth  zu  go- 
binnen,  werden  fchwerlich  v^n  den  HoHändematta- 
gefOhrt  werden.  Als  unfere  Reifende  den  Seekuh- 
fllifs  verfolgten,  kamen  fie  endlich  am  Ende  deftel« 
ben  an  einen  grofsen  Flufs»  der  gegen  Nordvreften 
41ofs»  nnd  ans  fehler  Breite  und  Richtung  fchlofs 
^  man  (ob  nicht  z«  voreilig,  mögen  fpitere  Reifende 
nmterfuchen  »>  dafs  es  derfelbe  Flufs  fey,  der  iichauf 
der  Weftküfte  zwifchen'den  grofsen  und  kleinen 
Namirquas  ei^efst,  und  welchen  derOberft  Gbrdon 
den  OrangcAufs  nannte.  .  Auf  dem  Rückwege  hielt 
man  fich  mehr  gegen  Often,  und  fitnd  auf  dem  Zun- 
^reberg »  d^r  ra  der  hdchften  Bergkette  in  der  Süd- 
fpitzie  vmv  Afrika  gehört«  fehr  viele  feltene  Pflanzet* 
Aus  einer  Zeichnung«  die  Hr.  B.  an  einer  Pelfen- 
-  wand  wahrnahm »  folgert  er  die  Exiftenz*  dies  Ein- 
'horns,  die  aber«  wie  Hr.  &  erinnert,  dadurch  noch 
lange  nicht  attfser  Zweifel  gefetzt  ift. 

Der  5.  Abjchn.'  enthtiit  die  Bemerkungen,  wei- 
'^  Hr.  B.  anf  einer  Reife  längs  der  Küfte «  von  Graf 
'  fttynes,  ivch  dein  Cap  machte.  Wegen  deranhal- 
tencten  grofsen  Dörre  war  es  unmöglich,  durch  das 
^Karro  oder  die  Wüfte  zu  reifen.  Was  Ichon  Stuben- 
-gelehrte  in  DeuiFchiand  vorgefchlagen  haben «"  dafis 
man  fich  auf  dem  Cap  der  Kameele  zum  FortfchaiTen 
deir  Waaren  und  Reifenden  bedienen  iollte,  das  hat 
auch  den  Beyfall  des  Ho.  fi.  Aber  wird  der  träge 
unihätige  holländifche  Bauer  zu  diefer  Veränderung 
gebracht  werden  können?  Die  P)ettenbergs -  und 
Mufcfaelbay  wurden  befucht.  Sie  find  wie  alle  auf 
diefer  Kufte dem  S ödoftwind  offen.  Im  Diftrict  Stol- 
lenbofch  haben  Herrenhuther  Miflionarien  zu  nicht 
geringem  Aerger  der  Bauern  über  600  Hottentotten 
zu  civilifiren angefangen«  und  wollen  auchui>cer  den 
Bufehmännem  und  Kaffem  dasChriftenthum  verbrei- 
ten. Sie  wurden  von  der  englifchen  Regierunf^  be- 
gtinftiget,  und  werden  fehr  gelobt.  — ^  War  Hr.  J3. 
•in  Südoften  viel  weiter  gekomment  als  einer  feiner 
•Vorgänger:  fo  ift  er  im  Norden  dier  Colonie  hinter 
ihnen  zurückgeblieben.  Denn  hier  gieng  feine  Reifte 
noch  nicht  bis  %n  den  30**  S.  B.  da  Vaillant  bis  an 
den  Wendekreis  kam.  Dar  tf.  Abjchn.  enthält  die 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  in  das- Land  der  Nama- 
quas^  Da  der  Vf.  auch  diefesmal  in  Gefchaften  der 
Regierung  reife  te:  fo  mufatendieBau^m,  wo  es  ver- 
langt wurde»  umfonft  Vorfnann  leiften.  Was  S.  351. 
•o|id  vorher  S.  ^74.  von  Vaiüant's  Reifea  aus  dem 
Munde  derer,  die  ihn  gekannt  haben,  angeführt 
wird ,  nuils  dio  Zweifel  m  feiner  -Qlaub Würdigkeit« 
Hbh  die 
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die  rtxfchleiene  gelofsert  Baken ,  bcfftftrken.  Es 
wird  ihm  yorgeworfen  »dafs  die^Heldenth^ten,  wel- 
che  er  in  diefem  WeUtheiU  verrichtet  haben  viril)» 
grörstenthefls  erdichtet  find.  Die  Saldanhabay  hat 
zu  jeder  Jahrsseit  einen  guten  Ankerplatz ,  ift  aber 
wegen  Mangels  an  Holz  und  frifchem  Wafler  zum 
SiMo^metplatz  einer  Flotte  untanglich.  Hr.  B.  tlmt 
Varfchläge  j,  dem  Mangel  abzuhelfen.  Von  der  Un- 
wiiTenheit  und  Leichtgläubigkeit  der  Bauern  werden 
ttterkwtirdige  Beyfpiefe  angeführt^  aUein  man  mufs 
fick  füdbt  dardber  verwundern,  da  auf  dem  Kap 
felbA  keine  Druckerey  als  f&r  Anzeigen  und  &ect^ 
fuingen  exiftirt.  Nach  den  Verfachen,  die  Hr.  B.  in 
dem  Namaquas  Lande  anfieUle»  ift  es  ihm  wahf» 
fcheinücb,  dafs  unter  den  meiften  Flufsbetten  nn* 
lerirdifche  Strome  fliefsen*  Die  Eingebonien  find 
Ten  den  Bauern  faft  ganz  rerdräa^,  und  werden  in 
wenigen  Jahren  fämmtUch  ihre  Skfatren  feyn.  Ai» 
Ende  weiden  noch  Verfuche  erzäUt ,.  die  die  Eng» 
ländef  mit  dem  Anbau  von  Viebfutter,  Se(amumr 
Hanf  II.  a.  m.  auf  dem  Cap  gemacht  haben,  und  gut 
ausgefailen  find»  Wäre  die  Cotonie  von  einem  thü- 
tigeren  Votke  bewohnt :  fo  wfirde  vleUeichfr  der  Auf- 
enthak  der  Engländer  bald  die  Folgen  nach  lieh  zie* 
.ken,  dafsfie  des  Mntt^rhndea  entbehren  «könnte» 

Wenn  wir  gleich  das  vorhin  der  Deberfetzung  im 
•Canzen  eitheihe  Lok  der  Treue  nicht  aunröcknehmen 
'  WoUen  L  fomiUTen  wir  doch  geftehen^  dafs  wir  key  ei- 
ser nur  Theilweife  vorgenommenen  Vergleichline 
mehr  als  einmal'  Fehler  bemerkt  babet^  die  den  Sinn 
verderken*  Z»B»  S.  45*  wird  von  den  Einwohnerir 
in  derCapftadt  kehauptet,  daf$  es  nnr  »mm  IVakt- 
kiAendi  anter  ihnen  gebe.  Wer  kann  dicfes  fjie  wahr 
-helten,  der  nur  »gend  eine  Reife  nm  das  Vorgekirge 
•der  guten  Hofhnmg  gelefen  kot,  oder  die  Holtändi- 
fche  Sparfamkeit  in  and  anfser  Europa  nur  einiger- 
mafsen  kenne.  Hr.  B.  kat  gerade  das  Gegentheil 
gefagt  -*-  mantf  m  tafy  circMimßamces,  —  £^e«d.^  G<t* 
genftände  der  ^«entheben  Mikithätigkefl  obUcU  af 
fublie  ekarü»  werden  so  fokhen ,  die  amf  ö£§mtUcbe 
ünkoßen  kben  erniedriget.  -^  Ebend.  Aus  eineni 
fehf  geringen  Abzug  vewy^  tkik  drawbekck  wird  gar 
kein  Jbzng  gemacht.  —  S.  46'  Bey  ^em  Frauen- 
zimmer  auf  dem  Cap  mag  der  Debecfetzer  es  versut» 
werten,  dafs  er  den  Zug  giweruUif^  qf  a  fmall  delicm- 
Uf^mm  in  ihrer  BefckreTbung  ausgelaflen  hat. —  S. 
4g.  wird  von  derEi^fifbr  auf  dem  Cap  behauptet 
dafs  fie  wrrifkgert  fe^  S  Bas  Original  fegt  aber,  daCs 
die  Prerfe  der  Einf ukrs*  Artikel  gefallen  find  t  tke  er- 
iicles  of  impwrt  have  ftäienim  thtir  frites.  — ^  EAend* 
Die  Hausb^zn  kmben  tim  dopptlti  Einnahmi^  Wo- 
kcrdie  Verm«heung^  der  EiMiahme  entftanden  £ep, 
wtsd  imOriginet  beftimmt  angezeigt,,  nämlich  durch 
die  erköitete  Hausmiethe.  The  proprietär  of  boufis 
in  tsfsn  hos  more  ikam  do^ted  his  renU  -?-  S.  109. 
Vot^  dem  I..anddrofte  in  Graf  Reynet  mufs  men  ficb 
einen  fallchen  Begriff  machen,  wenn  m^n  ^fet,  dafs  . 
das  Derfr  worin  er  lefidirr.,  von  Hatidwerkevn'UiMl 
Bedienten  des  LmMrofis  bewohnt  tft.  Es  find  aber 
fluckt  Bediente»    Coaidejm.  Unterbeamte  eM  Jmk  m 


koid  föme  peHtf  emplQtjfUntr  4mie9^  *th§  Vanirof^ 
—  S.I40*  Die  Abhaii^igkeit  der  Hottentotten  vai 
den  Bauern  wird  von  Hn.  B.  fo  kläglich  eelchilde^ 
dafs  er  Sklaverey  filr  einen  glücklichen  Zoftnnd  ia 
Vorgleickung  mit  dem  ihc^en  hält  Exißenct  IS 
whick  tkat  of  ßaüety  might  bear  ihe  comparifo»  ^ 
kappinefi.  Der  Ueberfetzer  hat,  wirwiflen  nicht  wtf 
rum,  es  gemildert»  Exißenz  wetckä  der  Sklavelf 
wenig  nachßekt^ 


RECHTSGEL JHRTKEI 


TR>iirKPtJRTa.  M.,  in  rf.  Andrea.  Buchh.  2  Prufu^ 
der  Grundsätze ,  welche  über  He  Peräquation  der 

(  Kriegßta/ten  bisher  find  aufgeßelU  worden  ^  v^il 
Fried.  Heinr.  Hatzfeld.  iSoi«    182  S.  S-   (16  gr.) 


A. 


Gegenwärtige  Schrift  ifk  aR  Penddht  ei; 
Abhandlung  eben  delTelben  Vf.  und  zum   Theif  als 
Commentarüberdiefelbeanzufeken.  Um  das  Schwind 
kende  iik  der  Anwendung  der  dafelbft  aufJgeOeUtea 
Grundfätze  zu  entfernen ,   und  die  Schwierigkeiten 
der  Ausführung  zu  verminden^r  hieH  der  Vf.  noch 
tQt  nöthig,    das  recktlicke  PHncip  der  PerafSM^iM 
sn  deduciren  nnd  fefizuftellen»     IKefes  Mke  mcks 
Siur  fo  befckafFen  &yn ,   da(s  die  Verbindiuliftefe  der 
gYeicfaen  Vertheihing  dararus  kergeleitelwenlenJiunn« 
le ,  fondem  es  foUte  auck  dazu  dienen,.  rtpactÄücn»» 
iFäkige  Kriegsfchäden  von  folcken^  die  es  nicbt  find» 
wa  uwterficheideiK      Gleich  lier  erfte  Abfebmiu  be* 
febaCt^t  fich  daher  $.  5-^94.  mit  der  Fragest  »^fiiui 
aechtKche Gründe  vorhanden,  wekbe  für  die  Perä» 
^piadon  entrcheiden  9^    Hier  bemdbi  ficb  der  VLz\k 
neigen^  dafs  das  Perüquationsgefetz.  febon.  aus  der 
Natur,  des  gefcUfchaftlichen  Verbands   fliefse^   dafs 
aber  aosch  pofitive  Gefetze  (nänüichr  mehrece  Reichs- 
akfcbiede,  befonders  der  von  1542)  vorhanden  feyen, 
aus   denen  gleiche   VertheatingVder  Kriegsfchuden 
analogifcb  herg^itet  werden  könne.     E&ti.  natur'^ 
recbrlicben  Grund  fiadet  der  Vf-  mit  Weber  in  dem 
Satze,,  dafs  der  Krieg  eine  geineii>rchaftticbe  Hand* 
long  des  Staats  fey »  deren  Folgen  j^dier  Bürger  in 
gleichem  Maafse  za  tragen  hebe,     Hingegen   'A  er 
nicht  gemeynt ,  Anfprache  auf  Vergtitang  a;ller  und 
.jeder  Schäden,  die  der  Krieg  veraidaf^t  kai,    znzu- 
fliehen*      Um  dlefen  Anfpruchen»  6ie  Weber  auf 
-den  angeführten  &9X%  gründet,   Grmzen  zn  feczen^ 
siimHVt  er  iui  zweyten  Abfcknitt,  der  $$.  95- — S7* 
•von  derFragB'handek;  „muffen  alle  imdjeekie Kriegs* 
fthadcn.  unter  dieSiaatsbiirger  roparciirt  werdtm?'*^  — 
den  BegrüFder.  J&aremiie  des  StaetU  zu-Hülfe,  wel* 
<her  jeifer  Anfjprücbe   nach,$.  36.  auf  die  nnmittel- 
-bare  Folgen  einer  geuaeinfchaalichen  Handlung  ein- 
ifchränkt;.  «id  indem  er  diefe  Staatsgarantie  ^mn 
oberilen  Vertheüungaprincip  erhebe  ,>  er&täri  er  $.37. 
nur  die   durihrdas  gi9iaeinfchaftKrl%e  factum,  4e% 
■Krie^  no^-hiven(ii^  encftekefiden  Koftcnivnd  Schaden 
ütr  repartM  .oiisF^iig »   während  er  iojche '  Scha^en^ 
die  keine'  unbedingt  nothw)endige  Fo%en  des  Kriegs 
Jeod,  wie  z»  fi.  der  Ro^^et  na^  Pläaderongeu  von 

der 
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fer  Vcrgttanf  a«sfefc1t#fet     IXanjeiit^en  Sckideii» 
It  der  Vf.  als  eine  immiitelkttr  noibwendige  Folge 
Itft  Kriegs  enfieht »  giebc  er  $.  43.  z»»  UnterfchieA 
fon  «ndem  Kriegsfchäden  die  befondere  Benennung 
^iegslaftenj  und  begpeifkdartimer -eile  Koften^  Schä- 
|m  una  Aasgaben ,   welche  die  Stellung  des  ejge* 
|en  Heers  erfoderte»  oder  die-yon  dem  Feinde  nac]i 
IH^gjgefrrancik  und  Krugsraifom  zXigei^igt .  wenden 
loanea.     Freylieb  fetzen  fich ,   wie  der  Tf*  richtig 
kinerJLt ,     einer    allgemeinen    Ai^sgfeichuiig    atlet 
Inegsfchlidesi  ünüberwindTiche  Schwierigkeiten  ent- 
gegen.   Eine  fc4che  P^räquartion  würde  eln^  ei>d)ore9 
üe  Ab&clu  derfelben  vernichtende  Liquidadonsver- 
laadlung  f  <Miius(etzen ,   und  in  den  meiften  Fällen 
(Ee  Laft  ftber  den  Umfa^ig  der  Staatskräfte  erwei- 
tem.     Wir  Wftrden  ab^r  nicht  blofs  Plünderungen 
snd  Verlteerongen ,   fatidem  überbsrupt  j^ectcn  Scha; 
den»  der  nicht  unter  die  Qafle  der  Aufdf  ftrun^ei> 
gebürt,    die  ziun  Sefteti  d^  Reich^landes ,     untei* 
deOen  BeWollniE^rn    die   Repartitlon  gfjmacht  wnrd^ 
oder  im  N^en  detfelben  gefchehen  ;  ron  der  altge^ 
sneinen  ^^^m;tttang  ausfchtlefsen ,  *  feilte'  er  gleich 
-von  derii*1t;|tfc1isfeirtde  naß^'  Krfegsgebrauch  oder 
KnegmOSm  «fi^f igt  wordeiT  fcyo.  üus  fdiffint  au'ch^ 
da/5  der  Vt%m  d^n  mefflen'  neorern  SchrfflfteHei?! 
aber  die  yisfgttung^  der  Schidan  des  letzten  Relcb^ 
kriegs  za  ipenig  Rückficbt  darbixf  genoimnenlnriye» 
dafs nicht  fowohl  davon  die  Rede  ift,  wie  ckr  durch 
ilen  Eeichskrseg  veranlafste  äcbaden  unter  das  ge« 
fuiuate  Reich  zu  vertheilen  teyn  möchte,  fondem 
eigentlich  davon»  in  welchem  Verhaltirifre  ffie  Bitf- 
wobner  ^oer  einzelnen  Provinz  eine»  krieg^ifbren»* 
ien  Staats  an  dem  Schdden ,  den  der  Krieg  der  Pro«- 
Tiaz  zvgeaogen  hat »  Wenn  der  gefantince^tatf't  fich 
aKer  Tbeilnahme  an  demfelben  entzieht r    Anthell 
aebfflen  foUen;  Nach  der  allgemeinen  Beantwortung. 
der  Frage ,  welche  Krieg^cbäden  zur  gleichen  Ver-_ 
gutong  und  Verdieilung  geeignet  feyen»    zählt  der 
Vf.  §^  dt-  zwölf  Rubriken  von  fogenannten  Kriegs- 
kften  auf»  und  berührt  dann  (^6S  (ti^;  e|g^^t)fcfa^ 
um  vierten  Abfchnitt  gehörigen  Fragen :  nach  wel- 
dlem  Ktgete;  uiMi  i»  wvlcHetn  AnTchlag  dta  VergJV 
tnng  zo  bewirken  fey.    ht  efnetur  eigenen  Kapitel  j$i^ 
(9 — g7^  folgen  nun  „Erinnc^rungenr  und  Pälle-  zur 
£iufcheidüng,»  von  dexm»  jisdioch  nur  der  Iiihall  d^r 
^.70. — 81*^' ^^'^'^^^  unter  die  AuffchuifiD  diiefes  Ab- 
fehuitts   gehör»  r    während'  dir  übtige»  fkb  mehr 
atif  die  Frage:  auf  wen.  find*  die  Kri^g^HäVK^f^  211  r^- 
partiren:?'  und  aur  die  Liq;ui<l3tion  derfelben  bezt^- 
^    $•  TS*  2eJGhhea  dev  Vf^  ei<Hg»r  FiiUe  mm  r  xpf 
denen* Plönderung^envergSteawepdeaV  wenn.  Meaueb 
lein  Stirrogarfur  eine  Landesneferung"  lind..    Kacb 
f.  fi^  find  die  Koften  ^  welche  cUe  Flttchtun^  der 
Staats-  Caflen  verurfiicbt  r   2»  vergüten?,* '. nach  (J.  73.. 
rfen  G^i^eln.  ausnahmsweife  auch  der  entbehrte  Ge- 
winn r  nach*  j(.  79«.  der  Aufwand  für  Sauvegarden*  zur 
Sicherheit  folcfaer  Gegenfiände»  deren Vertuft  zuden 
triegslaften:  zu-  rechnen  gewefen  wäre..     Aueh  Ab- 
indungsfummea »  Relüitjonsgelder find nachQ*.  gov fFn 

v^  ver^tea^  weno«  WMk  (Udwcb  wl  keJu^  a^erc- 


Gemeiiide  des  Landen .^ine  Quittiimhft  «ierReiiM- 
«cion  überfehiebt.  Der  drUt«.  Abf€hn^t  «f.  gft— x6&. 
iA  der  Frage  gewidmet  t,  «vöurcb-  welcheMittel  iA  die 
TilgungsfoRirme  der  repartirten  Kriegsfcbäden  von 
den- einzelnen  Contribuenten  zu  erfaefaemf«*  Nach  ei- 
nigen Bemeikungen  über  die  Rechtlichkeit  einer 
Stener  leccnfirt  der  Vf.  $$»  93r— 114^  ^^  vQfzüglich- 
ftea  v«n  den  Schriften,  welebe  in  neuem  Zeiten 
ftber  älie  Umlegung  der  Kriegsfcbäden  erfchieneo 
find,,  und  erklärt  fich  dann  ober  einzelne  der  in  Vor- 
fehlag  gebhichten  Stetierarten.  $$.  116—128-  zeigt  er 
die  ,Nachdieale  einer  allgemeinen  uneingefchränkteii 
Veroiogenfteoer.  Auch  erklärt  ev  fich  ^.  U9*-i3S- 
gegen  eine  allgemeine  KapitalienAeuer,.  Der  Beftei|^ 
nng  derdflEiiirlicb  verfi^erten  kajUftrirtfnKapkaJiefi 
ift  er  nicht  etcgegen;..  einer  Gnmd-  «4^  Gewerbe 
Aener  giebt  imt  aber  d^n  Vorzng  vor  allen  fibrigcft 
AeOeiKUiigf äflett.  Mit  jener  wiU;er  bi^ig  alle  Gruad- 
üiakep^die  im  Stdau.li^g«^^  ohne  Rückficbt  auf 
Steuerfreyheit  belegt  wifieii.  ^s  ioll  eher  nach  $* 
142.  nicht  A\e  btsherige  Erhebungsart  mit  Aeyzie^ 
bung  der  exirtei^  Gut^r  beybehalten,  fondem  eii» 
neuer,  firhebungsf ofs  eiWgef&rt  wenden.  S^fflr  ftin» 
Wurf,  dervoTt  den  Sehwierfg^keiceii  derAosAbrunr 
Irergenommeii  WeMm  kann ,  fbcfal  der  Vf«  |^  143- 
dadurch  xa  begegnenr,  dafs  er  lifelfls  ah-denrMefs- 
gehalt  der  Güter  Tet  wie  er  fn  d^Legl^riflvhern  oder 
mtdetii  gfaubwürtligeiirürkundeni  ongegfelMn  iilr  zun» 
M^afsftab  genoimnenv  und  Gütern  vönetnerlty  Gröfse 
eitle  eleiche  Steuer  angefetat  wiAm  willl  Würde 
aber  dadtnrcu  nicht  eine  groTse '  Vhgleiehhoiv  entfte- 
heff  f  wenn  mm  nfchr  wenigften^  dic^  'Haupta^nin  der 
liegenden  Qrtilnde  uiiterfcheider,  ynd  ^ifikge^  dertel- 
ben  t.  B.  Aedber ,  Vfefnberge  oii  aV  iiaeA  VerFcbiedei^ 
'beit  ihr^lBrrrags  in  €h{feneindfMlt.  Bfe  üansfteuer,. 
vonderderVf-dieWirthfcbaftseehfode  als  Magaannr 

_ der  hrndwirAfcbaftllchcn  Induftrie  ausnimmt,  wird 
nach  jj.  144-  nach  Terhäftnils  der  Miethe  uiid  des 
Werths  angefetzt»  und  der  Grundfteuer  beygefchrre* 
/1ien.21  9f X,  #i;lß^^tMftcii«r ,  die  fich  na<eb  $.  ij^r 
nach  der  Gröfse  d^s  Gewinnes  richten ,  (^^  154O  ii^i^ 
dtr  ßrimd^euer  in  gfneueiaVexJialt^uOf  ftehen,  und 
^$*I9S^)  nickt  nur  den  OruMTfiock  nicht  angreife«?, 
fondem  hrAl$  eimnel  den  gröfacei«  Theit  des^  teniMSh 
Ertrags  verfcMingetr  fblf ,  fchcinr  ftcfr  der  Vfl  die 
Scbätzuiig  des  Ertrags  der  vcrfchiedenen  Gewerbe 
leichter  vera«ftellen>  «le  fie  wirkCch  ift^  Wir  fehcn 
üft/tn  ein,  wie  es  ebne  fahr  dMckeade»  befchwer* 
Hdre  tmi  koftfpieBge  thiterfu^hungen  nvögKeb  iit,. 
.die  Steuernach  dem  Umfang  der  Gefciiäfre ,  die  jev 
der  treibt  r  genau  abzoineflfcn»  Die  Vorfcbl^ge  des 
¥^  mögen  vielleicht  in  einem  kleinen  und  gewerbe- 
armen  Lande  auf  brauchbare  Refi^l^rate  fidnrenw    Wir 

]  würden  von  diefer  Steuer  bey  der  Uuilegung  der 
'Kri'egsfchädenr'höchftens  Hur  da'  einen  GebraucBr  map 
eben,  wo  fie  bereits  als  ordentüehe  Abgabe  na  Gange 

''Ht,  und*  dadurch  die  Mühe  der  Errichtung  eines  neuen 
Steuerfufsea  entweder  ganz  erfpitrtr  oder  wenfg»- 
ttens  fefvF  erleichterr.  Eine  Befotdungsfiener  macht 
dttYSr^  X6a«  ctWM  uaeigentlich  ftu  ciaem  Theil  der 
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^ewerbsftieucr,  Endird^cfWlhm'd^r  Vf.  %i69^x6h^ 
der  unter  d^m  Naineit  Vermügenftlieuer  bekannteii 
'fertragsftcuer,  bey  dir  man ,  ohne  ei itzislne  Vermox 
'gensftücke  namentlich  zu  befteucrn,  'alle  Bailtzun- 

Sen  und  ßlles  Einkommen  von  Gewerben  u,  f.  w.  zum 
apital  anfchlägt ,  und  alsdann-  die  Steuer  auf  mäfs'u 
^e  .Prpcfente' des  Ertrags  regwlirr.  Di^er  Steuer  giebt 
der  Vf.  den  Vöriug  vor  der  elgentlicben  Vermögens* 
fteuer.  üef  der  Frage :  ,',\rtfe  foU  mMfi  peräqüiren  ?<* 
die  den  InbMt  des  vierten  Abfoknitts  assmacbt,  ban» 
dÄ  der  VR  $jj.  172 — :I79.  ron  der  Lfquidation  der 
Kriegsfthäden ,  wohin  auch  0.54—60.  und  J.ga.  dea 
zweytch  Abfchnitts  geboren ,  J§.  i8ö^--i89.  von  der 
firjiebung  der  Kriegsfteuer ,  und  $($.  190-^193,  tm 
der  Yerwcttdung  und  Berechnung  derfelbenJ  ytet 
Vorfcbrtheiv  f ür  die  PeHI(|üacioai  imd  Uflil^^dng  van 
^jj^riegsfcfifäden  zu  ihtweifen,  oder  dergfeicbeii  Ge^ 
Jfchäfte  ohne  eine  beftimdite  Aiiweifung  ejq.  beforgea 
hat »  wird  in  diefem  telaten  Abfchnitt  manchen  nütx^ 
Hellen.  Wink  finden. 

♦  •  •  .  .  * 

% .  # 

•  Xahl&Iiuiiii  t  h.  Maklot:  G^nerc^jaumerlißi  odsr  at- 
fkab^S^htr  AuszMg  aus  mekrem  theüs  im  Dri^ki 
Aeil^  gfftkriebMfk  erfchi€fun$i^  Uß^n  übtr  'die  m 
Schwtätn  ^m4  ai^äfkz^ndfim  Landen^  f  ^u  derm 
'  groft^H9>ektl^l  noQh  hsrui(fchw  atmenden  ^ountTf 
Zigeumry  Strafsimrdiiber^  Mordett  Kireh  -  MaH^' 
Tntg'  «hM  N^ktdiebe^  Falschmünzer,  fmlfcheCat- 
Uctaftten%  .FnlfQhfyieter ,  andere  Er^i^rüger  umi 
fo^ßiges  Uederticlies  Gefindet ^  iiebft.  einem:  i^u* 
hunge  über  di#  hier  und  4a  £ch9ii  juftifickte^».  \ii 
Gelang^iff^n.  uitd  Zuc^thäiAfeoi.  g^orbeneni  uo- 
tcr  der  Bande  felbft  ermordete  und  natürlichen 
T<^e$  feftorbeoe  Jauner  u.L  w«.    Zum  eigenen 


,  i'  ■*  und  andere  (Mmim f^Mxbeamttfn  QAra 
'       gefertigt  vonfritdrxch  Jlugufi  Roth,  Markg 
badifcbem  Hofrathe  und  zweytem  Oberbeami 
der  Markgraffcbaft  Hochber^  zu  Emmendinp 
im  Breisgau.    igoc    108  S.  Fol. 

Ein  niederfchlagendes  trauriges  Verzeichnifs  to 
^147  Menfchen.,,  welche  fich  alle  auf  unrechtniiä 
g^  Weife,  und  bey  weiten*  mehrentheils  durch V^ 
brechen,  n^hrenl  '  Dlp  gröfste  Anzahl  derfelbennn 
eben,  diie  Jauner  und  Vagaiite.n  aus;    nach  diefa 
kommt  eine  ebenfaRs  grofsc  Zahl  von  Dieben;  da 
andern  auf  dem  Titel  genannten  Verbrecher  (ind  wj 
gleich  weniger.     Die  Einrichtung  der  lifte  ifi»  i^ 
auf  eini?r  Columne  die  Numer  *  ^i*f  dejr  zwcyren  Au 
Vor-. und Zufiameii,  und, Spitzi^mep.»  die Befchr^ 
l|ung  der  Statur   und  äufserii  körperlichen  Bei'ciul^ 
fenheit^    nebft   der.  Bemerkunyg  der. Lifte,  wofc 
Icoon  befch;:i^ben  find.«  auf  der  dritten  Columji^Jier 
Charakter  als  Jauner,    Dieb  u.  f.  w.  angegcbeaä 
Die  Befchreibung  der  Perfon  ift  bald  mehr  hMm 
der  vollfländlg,   je  nachdem   die  Specialliäe,  wor* 
aus  lie  genommen  ift»,  mehr  odc|:  weniger  Material 
lien  li^e^te»    ,  Bey  einer  jedoch   gering  .in^^ 
fehlt  die^Befcbreibung  gänzlich.     Dafs  ime /bJcbe 
Zufamiiienftellung  der  verfphiedeneh.  laiiiitfrMen  ein 
lehr  verdienftliches  Werk  fey ,    und  btj  itt  Cri»*- 
iialjuftizpflege  fehr  vielea  Nutzen  ftifl«,  bedarf lici- 
nes  Bew,eifeis.    Defswegen  wäre  ^u  wunfAen ,  da6 
alle  Criminalgerich.te,  befonders  die,  welche  an Scbwi- 
>^  gränzen  r  fich  diefe  Generallifte  anfcbaffen  m- 
^ea.    Soviel  ift^  Rec.  bekannt,  da/s  ei/ic  angefde» 
r^eichsftändifche  Regierung  vorliegendes  Werl  bey 
4l«r  Verfolgung  der  JauAer  zum  Grunde  gelegt  tot 
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K  L  B  I  K  E'     SCHRIFTEN. 


LifSKATtTHdescRveRTs.  Wakcktn ,  b.  Lindäuer  t  Vmn 
den  ülteflen  Denkmälern  der  BuckdrucketAut^  in  B^ufom  und 
dem  Nutzen  ihrer  nd^em  Kenntmift^  verf^eleTen  1 11  einer  oifent* 
liehen  Verfainifilung  der.  kurf.  Akademie  djr  WilTeurcj^afM^n 
•^'Oii  J.  Ckrifiopk  Freyhctm  von  Aretin ,  kurfurft].  Generallan- 
desdirecüonsraih  ttc.  igoi.  37  S.  4.  Freyherr  von  Aretin^ 
welcher  fich  feie  der  WiederanO^bunf  dier  VinfTenfchaften  iii 
Bayern  als  eiMen  fehr  diütigen  Schriftid^^ier, '^eiet ,  eiMMeint 
hier  mit  Euhm  auf  einem  ihm  neuum  Felde  der  Litfiritur. 
£r  durchläuft  das  deucCche  und  biyerifche  Staats»  das  bür- 
gerliche Hecht,  die  bayerifche  und  deutfche  Gefchichte,  die 
Gefchichte  der  adelichen  Gefcblechter  in  Bayern  und  des 
Zeitiingswefens ,  fo  wie  der  Kirchen*  lind  LiteraciirgeCchiGh- 
te»  Geo(crapt>kie,  Mathematik»  Arzneykuiide«  Thcoloi^ie,  AI« 
tectbuniskufirie  und-I'hilalogie,  Dichtkunfl^  Mudk  und  Reif 
kunCt  u.  C  w*  tmd  zeiirt  ^us  jedem  diefer  Fächer  in  den  be}^ 


f efu^t^n  Noten  alte  Infceretfuie«  /bagreildie  Druckdcnke^ 

jn.  '6b  bemerkt  et  x,  B.  'Unte«  de«  detuTchen  Sttacsrecnie 

.die  allererfte  Saminlung  der  deucfchei^  Reiclisgefet^e,  ccreji 

weder  Pütier  uoch  Klüber  erwähnen.     Sie  ift  »m  J»^''^*  ^f^ 

uncer  dem  fondefbare«  Titel  erfchienen  :   D<^  Buch  desM:- 

Hgen  röfrttfvhen  Reichs  eitderhaitmng,     Hr*  g#h.  Bath  /"P/  ^T 

^fthrubt  diefeibc  in  dei|.  MerluiHirdiirlvviten  feinfff.Btbiiotae^' 

JUeberz^Hft  yijn  d«ia  {^t^zen  der  jiaheren  Reunuiift  ^^^'^^ 

Druck denkmiler  eines  Landes,  wunfcheii  wir,  daftHr.  B^'" 

v.  A.  fein  Vorhaben   bald  realrfiren    möge,    eine  Gcfchicii« 

»der  iiheftenBucMi^ckerkunft^  in  Beyern  hera ««rügeben,  *«' 

.'4^fae  , :  aach  demfeUien ,    im  lechften  Z«heud  def  i5f«n  ^^\^ 

'faunderts   dafeibtl    noch    nicht  bek^annt  ^ar,     und  wo^o^ 

man  bis  jetzt  den,  erilen  Ruchdrucker  und  4«<*  «rft*"  *^^^^ 

ort  noch  nicht  beßimmt  angaben  kann. 
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ST  dt  19t  IX 

lA  »  K  Perthes :    t^aumg^mOie  Vm  Loiufoii. 

Mefcft^net  rtrgleieliendeh  Charakterifiik  feiner 

4^  lewokmr,  roii  H  *  *  *  fai  L<Huk>n.     Mk  Ku-^ 

riie  (chirienfe  UnterfteKmmrf  eisi  SirtMi^mXlde 

K*^  der  tv^&UJIi  ojtd  wichtimeit  Stadt  in  Corepe 

4M  fckrakM»  loderte  itnftreki^  etüen  Maim»   der 

iBcht  mr  «dt  efnem  kellen  Blkke  tmd  eindriiiMn» 

Aeu  Bediidlt»«g»gdJte  die  ftrengftePartheylogfikeU 

rertead,  todem  der  «acli  rolle  Zeit  vtn^,  Geleseii» 

keit  luttt ,  flk  den  verfchiedenen  MenCcIleAclafiefi 

äiefer  gwfteo  Stidt  1«  geneiier  Verbindanr  and  an» 

ki2r«fideiitf 'Ifetfmge  za leben«     An  eilen  diefen  Ei- 

genfckMhtt  AMt.  ee  aber  deiti  Vf.  diefea   Werkes 

^saadiclk  '  Mn  BUck  ift  nicht  fthdrf ,   denn  er  liet 

»ebrem  Binfe  gans  ftUchgeTelieA;  MnBeobecl^ 

tnngtgetft  dringt  nicKt  tief  ein,    oerni  ein  gtofaef 

Thea  diefes   aemlldes   enthSk  OfrmtiiwyUftie  ^Hfkd 

MÜgeiaeinem  Tadel »    der  «üf  alle  gf6Cle  Hii^iftpMijtzä 

pafst;  dakinge^en  ein  anderer  nur  zufehr  zeigt»  dtfs 

er  mebr  von  Hdrenfagen  und- ans  Bdebern »  alsjiu%. 

eigener  Erfakrnnp  fprieht;  nnd  pertbeTfos  ift  er  fo 

trenig,  dafa  er  ferne  entfcbfedene  Vorliebeffir  die 

Oppofidon  ganz  urid  gar  nicht  rerbirgt,    and  dt^9 

Hinifteriiim  ohn^  Unterlafs  fchinähet»   um  nicht  ei« 

cm  fcUimmern  Ausdruck  zu  gebrauchen.     Dabejr 

zeigt  lieh  darckaus  üble  Laune  und  Unzufriedenheit 

mit  den  Bewohnern  eines  Oitea,  in  welchem  der  Vf« 

fich  wider  feine  Neigung  aufzuhaken  fchelnt.    DeV 

fimkt  aber,  in  welÄ^m  Rec.  ihn  am  mangelhafte^ 

-ften  findet»  ift  eine  hinreichende  Kenntnifs  des  G^ 

'.^e^andeSf   über  den  er  fchreibt.     Man  kann. zehii 

';)tiirc  in  einer  viel  kleinem  Stadt  leben»  als  London 

fift,  und  nie  Gelegenheit  haben,   iie  genau  kennen 

jlu  lernen.    Wenn  aber  des  Vfs.  Lage  und  Gefchitf^e 

-thn  abhielten»  diefen  ungebeaern  Ort  genau  kennen 

\  lu  lernen »  und  nut  den  hdhem  oder  beiEern  Mittel« 

t\kfkn  bekannt  zu  Werden :    fo  tnufste  er  es  mcht 

Qi^Kfnekmen ,    ein  angemeinea    Sittengemälde  zn 

fdreiben. 

Diefes  Urtheil  könnte  hinreichend  feyn ,  und  fa 

dk  Becenfion  fich  ^den.  AQein  diefes  Werk  kün^ 
äigt  ick  mk  AnfprOchen  an^  der  Verleger  hat  bey 
fchteem  Papiere » >  Drucke  und  Kupferftichen  keine 
KoÄao  gefpart,  und  der  Vf.  fagt  una  mit  vielenk 
NadMlrocke ,  dafs  e^  ich  feÜ  %ehn  Jahren  ki  Lon-^ 
den  aolbiat,  nnd  eitt^nocb  gröfSeres  Werk  fiber  de« 
nämUchen  GegenffaAd  liefean  woUe.  .  Kec.  hak  e# 
'  d»  L.  Z.  igoa*    £r/t«r  hoHJL 


daher  fflr  Mim  Pli^,  fein  aÜgeiArines  UnShefl  za 
belegen ,    und  den  Lefer  in  den  Sl^nd  £h  fetzen^ ' 
felbft  zu  nrtheilen.     S.  lA-^ig.  findet  üdi  dfe  Be- 
fchretbung  einer  Mahlzeit  >  die  ein  angefehenerEin-' 
wbhner  von  London  einem  reifenden  Dentfchen  gt^bt. 
der  ihm  empfohlen  ift;   und  dieie  Befchreibung  foir 
dem  Lefer«  ^nen  allgemeinen  BegrifiT  von  Londner' 
Mahlzeken  geben.  Der  Deutfcke  klopft  znr  befttmm* 
ten  Zeit  andbr  Thflre  /#te«f  Cbnmrg  an.    (Wie  it 
der  Gaftgeber  4nif  eimnal  zum  Gönner  gewotdeit  ?)^  - 
Ber  der  MaUzek  findet  er  »tkeine  fixrtien  S^berze» 
kein  Gelächear  des  Faohfinna«'*  ^    < Wo  Hat  der' 
M*nn  felebt«  dafa  er  noch  nicht  weifs»  dafs  das Ge>^ 
lichter  des  Frobfinns  fohon  läagft  von  den  TaMn' 
der  fbgetisnaten  guten  Qefellfchaft  in  Europa  t^^' 
hnant  ift  t)*    Endlich  fingt  die  Flafche  an  hemm««-' 
Mhen.    IHe  Blicfco  dea  Fremden  werden  hekei";  er 
^ngt  an.  lanna  «n  iMnfant  mfft verrätiisfifche  Blicke 
mal  die  lIHkUeban  Nymphen  (die  TiMMr  dea  Hau- 
fe^y,  die'aili  öbem  TheMe  des  TUÜu^-Otun,  ^nf 
wMHt  Ptmm^  ihH0i^.ßM€f^  4» ioaiamk**    (WasT  an 
"$fH  TaM  feinen  PMpt  verfaOenrs,  amd  den  eines  an* 
Üim-^elniMbnifaL!  V^r  InHer  Artaod  d^n  Sitten  der 
löhd^n  Stünde  ia  «enuftft;   dent  kann  es  freylldk 
iricM  ontec  ihnen  geiriMbi* -^Er  vecmeide  fie  dann» 
und  vorzügUirb  -^  /chrefbo''  naduf-  dbee  iie)«     Das 
^ndo  diefer  Mah)nekjft».dBfaficir  der  Eingeladene« 
an  den  Tifch  fetzen  iiaq^,   »»am'  fidi  Mae  Bori^ 
pländem  za  laffen.**  unbegreiflich!  Unzüblige  Aus-^' 
Mtider  haben  zu  London  in  Familien,  aller  Chiflei» 
gefpiait ,  und  liaben  bald  gewonnen ,  bald  verloren, 
wie  es  fo  nk  ge£ell£diafdichen  Spiebn  gabt;  nfas 
aber  hat  Rec*  von  dem  Falle  gehöiTr  dafs  einein  die 
Bdrfe  wäre  geplündert  worden »  'et  mdfste  denn  u  ti- 
ter Gauner  gefallen  feyn.  War  dSeA  Uee  der  Fall :  f^ 
hätte  es  der  Vf.  fagen  »  nicht  aber,  das  Ganze  als  eine 
Ptobe  von  einer  Londoner  MahUek  und  Loudone^ 
Oafetlfchafc  geben  folleia  Folgendes »  S.  rg.  möchte 
wobt  ein  neuer  Beweis  fejn»  wie  nrenig  der  Vf;  d4e^ 
Slidt  kennt,  deren  Skten  erzn  malen  vorgi^:  i^fy 
ift  ilichts  Ungewöhnliches,  dafs  wohlhabende  Le««^ 
te«  C^ft  Lords  vom  efften  Range»  ftichts  als  etwas* 
fcelce  Kflehe  zum  Mktags^iable  haben ;  nud  Suppe»* 
Ragottts»  Zttgemüfe.u.  dgl.  find  eine  feUene Erfchei* 
nung  ^nf  iinfem  TafelOb*'     8.  t^  »»Ein  Rekbcaten; 
koftet  oft  a  auch  3  Looiad'oc.**  Und  S.  ao.  »»Um  Wei* 
nachten  heram  firnd  aila  tVMhitagen  mit  Rohen  etc. 
bdaden.** ' '«*«   Der  Mann»    def  zehn  Jahre  ü\  Eng.- 
lahd^  gtwefecn  ift »  welfs  alfo  necb  nicht.  daCs  es  in 
diefem  Lande  keine  Rehe  gteht  t    Meynt  er  aber' 
fiaiiui(hicf(pha :  fo  ouiis  ec  nie  einant  tnfohe»^  und. 
'5  lii  •»dfi 
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noch  wenigfer  von  einem  giegeffen  %iteii>  j^tm^enft 

würd^^ej!:^wiffepj^  dj|fs,die.Qf  ftalt  diefer  Thiere  ziem- 
lidi*  urtfelekh  0^  *"*^,  ^^^ ^es^icbt  zwey| fl^chjeif- 
terfgicbf,  a!c  ul^hr'Von  emanderverfcniecftir'wäf'en, 
als  diefe.      Voa  jimu-  leiUn-  Lande  ab«r^  ziabt-ouA 
au«h  kein  Rehfieifch,   denn  der  Engländer  fchätzt 
es  nicht.  . —     S.  43.   »»Vor  zehfi  wSi  WAt  Jattreir^ 
konnte  man  noch  einen  Mann  ron  Stande  von  ei- 
nem   bürgerlichen  an   der  Kleidung  "unterfcBerdelf. 
D^  KIein|iäa^|ert  würdi»igeiltckt^  Wefi^  und  fek) 
dene  QeinVlei^Qr-^U  einefeineiti  Stande  uicbl  ange«: 
meffejie   Trp^Jbt  angefehiv  haben..  .Nur  I^eute  vpn. 
Suuide  ^rfcbianen  dabet'in  köfÜIiebem  Aufzuge.  ^tcJ' . 
Uf^X  yf;  i/i  über  das»    was  tor  feiner  ZqiV  in  Eng- 
lau^^^^h^h,   eben  fp  £chlccht  tmterrichtqt ,  als  er» 
ein  ii^felfcbter   Beohackter  der    gegenwärtigen  ift.;. 
Vor  zehn ,  ^funfzehn  und  mehreren  Jahren  war,  die 
M^nn^9^a eilt :in. den  bobmx  Stande^  fo  einfach»  diifs) 
iipqft^ftöfsig  wairtl;    ViS&iit.ein  Mann  mit  ejneyige^.i 
ilicli,t/H]k W^e  in  eiaerioodifcbtoGefeUfdMif^'erf^lve«  ^ 
'i^:  -.^<t  ^fiV'de  ttuin  ihn  Tt«bt:ht:itnd  bitten  4^^t. 
{ttiTiA^r gje|iani)t  habeni.      So  etwas  k^onnM:!  der  Fmi^ 
t^es  ß^utaiera  yon. Kaufmannsdiener  aus  der  .City; 
feyv^.  ~.    Dfifs  der.  Vf^  gar  zu  gern  tadelt^  daroif. 
^i^^^    Vl^j^r  vjtieii  i^iidern^  folgende  Stelle  zaivsk 
B^weife..  -S*.^.  fpricht.er.to^i  MderDbelicaidffe^iW^^ 
cbe'das^  Volk v  .mit  Rucköchi  auf  tfiq^atiiiUii^fl  y<w-'. 
ftelh|nfi^,  b^y.  jeder  Getegcpiieit  äuf^ert^^v^s^^rte; 
Qf(fühl«.derc^uft:ba^er  zeigt  fich  bter^bey.aef  unbe- 
4eutendA<en  VeranlafAiiiig;'^     Und  S.  69.  ^NJchts  ift,, 
lächerlichctr.als  die  Strenge^  mit;  wdcbet  eiiiL6ndp< 
Her  Auditariuni  in  üD&m   Tagen  felhit  das   heften 
Scb^^fpiel  ^»erdamiaA»  f^'tiM  ea  lUir  die  gerto«fte( 
Zevy^y.clc#t«gk^i«,  odeHeiiüg«^  aift  i^tiitUdbe  Attsdrjitli^ 
^nt^ält,")  ,  Ri^..  Gaüim  mdynea,   das:  {fer^icbe  deM 
Publjiciim  tlUr  £fadftr;'2üdtal  wem  M  wahr  wäre«  d^fai 
tt^v  .^i«' dtr.Vfl  Whauptdtiiraas  gemiänefi  Leuten 
beftebt.      Zu  dtefer  Tftd elf ulbt   gehört  auch  feine 
Klage,;  S<  :tI2«  da£i  ein  Lofd»  defeinen  Sitz  imUiH 

S|»rhauf«  hn^  nijcht  die  gerib^e  Vorrecht  vor  einem 
il^iincKioder.Scfaiieidwliat,  der  fich.  durch  .fein  G«l«( 
41«^  iWürde  ^dinei  Senators  zu  verfchaifen  i|reif4.. 
Cüebrigens  wüjifcbte  .Rec.  zuwiffen,  wejr  die^Sch'nein 
d«r  Odiär  Krämetf  filkt,  die  im  Uncerhaufe  {iuen)i  — * 
Oft  widerfpricht  er  fich  felbft  auf  der  nämlicheiC 
Seite,  wifeS^  löö-  „die  englifche Nation ift -im Gran-' 
de  ein  bmv^9  tkätiges  und  .edle^  VolL  Ihre.  Tugend», 
ddcch  »Reichtlltim  «nd  JuMüs  gefchwächt ,  ift  twar 
JQät.eitiftgef.Zeit'ln' tAAmdimen;,  aber' die  Mafie  im 
CtHii&i  firfioifimen»  ifi  nedi  mmet  ffiktJ^  -**-  Und 
il«A  .gleich idaf»uf:.HDii  Mfihe »  welche  ilcB  di^  b^ 
beon  'Hächtie  hiftt '  gebcbn^:  'ifie.  lüibtgnt^  gu^$n  Zü^f 
dit  Äoci  im  .ChHräkttr  diht  .Hation  übrig  fifid ,  rUlig, 
attsauti^eh".  etc,  -•  8.  tit.hi  Einern  Lande?  wei 
man  dem.Jfleichtfaüine  ein^' fotehe.  Uebermacbtitiber 
Talentr 'xi%efteht  >  wie- liltr  v;iwd  man  .weitieß>nidhi% 
n|^tlä^(hai:^a|d  Geld  ^  )ibn  .Saiden  li^thften  Wnrderif 
7ni  gelaägftn.etb  M-^^Hattetvdie^LordsKettyöi^ l^ügb-' 
bofoiigb  >  1  ThÄrlo>)rV  ÄfltttH  die  gegiin^iärd^en.  Erzh 

^annibttryi  utid  yoifc»tliatkedto  grofatft 


battci)  di^  Herren  kiyc 
'annerl,'  Welchrf^lronc 


Thail  daiBifehifo^^tatten  drey  Viertel  der  Richter  dt 
Landes,    hatten  die  Lords^Sf^Vhicent.  Nelfonet 

iTlai'fo 
eV,  Örtrf,'' 

.dfflJ^Qchftfin..Wttrdea.7.u  cflnngfftl—  S.  n 

In  einein  monarchifchen  Staate  können  Männer  vi 
tPlE»rbägJidien  (Galligkeiten ,  aach  Wenn  es  ihnen i 
Reichthum  gebricht,  —  es  zuletzt  dahin  bringen,  d| 
iiiart-l»e  Vgrtttsn»  errennTelc;  '.^^^^TJhfiraäs  inü 
land  ganz  Torzüg^di^er  fa^  |^*^-l»weift  die  ül 
die  Rec.  eben  gegeben  Kiat,  bewcilen  hundert 
dere,  die  einzig,  ni^ij^em  diyxki  ,ibre,  Fähjg 
entweder  ^iöen  Sit^  MVill^Vl?^^^^  c^Uelten, 
^u  den  ^icl)üg|l|5n.  J^tAti^rH  fies  J^ndßS  gelängtai 
Auch  widerlegt  er  fica  felbft  ^  dej|n  3ii  lij«  Tagt 
»,dafs  ein  Marquis  Ton  Landsclowne  (dein  es  Wi 
heftig  nich^  an  Vermögen  f^hl^j^i^  Lordia 


da^e,jJ9d  ?nder^  Gr^fp^w,.  dieftfjhrfiÄyiflbfec« 
»W  WftrM«  d*H:€^  varzüghche  T^aie  ,%)^teid«fl^ 
k^Mim  ein^d^BliÄHc^-vÖB^nMiniftcrfK  wi  WW** 
l&P"^»g«og^w>irdig^t  wür4en."  (firb^t^e  i>oc|i Ipis 
G^ts^en.  kennen  9  dafs  £j^lai>ds  w^^ic^ot  ilpczog^ 
hundert  andere  fehr  reiche  Miiniier  weder  ^urdca 
bpkleid^n»  no<:h  au\  Hufe  in  Anfehen  ftßbe^»  S,  lA 
befc^fi^t^er  eine  Londpner.A<IeinbIche«fi.jIM^  Veba^ 
txi^b^f^^  weggereqbnet  ^  /ii>d  die£e  Gfi^lflÄfft^?  i^ 
q^derdif)  3VijnH?b^9(  die^V^an  i)i^  ei^egig^se^ti^P^' 
fti^^en  ypH^iir9pa  finf^^u  Die  oioralj^  Bctrack- 
iung^fi,  flie  der  Vf^  d^rübenmift^Ü^  »*Gciaeia- 
platze,  die  man  oft  gelefen  ba^.  —  „Die  IctonBw 
Geficbter  (S.  lap.)  rerwandeln  f|ch  in  Furien -ftf- 
fiotgnomien.. .  .Hjer  wird  eii>e  Rqfciiwangc.  (öef» 
Spijßle)  a^itf  einmal  .lilienjwfeifs.  .  Äprt^  fch^int  fid«-, 
fifoft  fiin^«reife  Mßfmnß  z^iirfd^üttel»-.  WHJeWl*'- 
fclMi&en.fcliaffen  Eifg^JsgeÄal ten  y^^.T^^^^,^ 
und  Schadenfreude,  -Ang^,  ;>Be|rug.«  VerzWÜ»!« 
ntfender  Leieh^fiim  und  rgrinfend«  lUbCa^htkh^M 
hier  um  die  Oberherrfchaft  mit  ttniindtt  z«  **?• 
pfen."  — ,  Welcher  Wann 'von  Welt  wird  nicht« 
di^ferBie.fchreibA»Jig.fogleicb  den  Sittenmakr erKrtf 
i^l|,  dervGefellfchaften.  befchreibt^  ,di«ie? -^e  go* 
h^  hat.  Wufcie  .der.  Ma?m  nidit,«di\ff  «^ß^*^ 
Menfchenclafle,  von  der  er  redtet ♦•durcl^  Lebcnsa^ 
lind  Uebung  eine  (SewaU  übe?  fichhut,  vrichefl'ej 
groben  Ausbrüche  der  L^idenfchaft  verhindert . 
Nachdem  er  S.  i3i,  erzählt  bat,  wie  Leuw  vo^ 
Stande-  und  Mode  'ihre,  BefMche  machen  tiivi  «rw, 
dem  t  f^t^t  ^r  fehr  tr^sAJüberz.!^  hinzu :,  oA^-^^  rv^. 
fie  felbft,  wozu  dient  aM^jdiefes  eripörfeiiiic,  "^^^ 
b^deut^de  Cenemoni^l?.  0er  y w\}Mifti«e  End^^w 
^Oe§.  38fifuchesift  dojifh,*whl«*  andere/;,  »1*  ff  ^ 


ges  Zufaminenkoimnen  und  Unterhaltung,   ew* 

Ffejylich  wohl!  Aböreinfrr,  def  O  *r«n'5 »» '^" 
cjif«tnu9.  d«r  höb«rn .  Stan«ü  .tt|i4  -d^r  Mpae 


Ffeiyüch  wohl!  Abör«ii»fcr,  de«*, f>  .<?««'ff '*.';'.. 
cbfÄinu».  der  höhern .  Stanie  ,«|i4  -d^t  Mpd«  »«Pf» 

d«rt  ift,  folhe  alles,  ^het.  thun,  aU.öb«««'*!^? 
fAbiwibfin^.  V-W.  dp-  lep  nkfct  dA»  geffiiJg*"  '^ 
kaCi  ,•  3.iii8&.  Kaam.  h9t  -ein.  Kjmfm^W  :'^f3ät 
fiw tQ«il©BfttfIg«II«;  5c|t  i«  düA  W jrl»«l  dei;  fWfej^J» . 
w:ft*r««»n,S    «T  mfd  in.  ihin,rtliö  .Begjerdl?:»»^»'  . 

WK.XiWlJSege  .^  «r  wird  Ritwi:.«w,  ♦-  «^  -„ 
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* 


r  ^ 

f    nicht !  9er  '^^f^MUtif  Afthiet  hefchtltl^  winU. 
j^:3inert  fick  veaig  am  dief^n  Titel,  welchen  man 
^0Q\mli€t^  jiemkle\neniKßufii^aun  in;der  Ci^y  über- 
Auch  braucht  es  nicht  fo  viel  Üihftände/die:^ 
Titel  'j^p^  eflüTigfli ;    jeder  Borger»   der  in  einer 
tadoa  .  der.  Sta4t  Lpadon  vor  dem  Könige  er^. 
Wim,  welche»  öft^s  gefchiehtj    bat  *ein  Kecbt, 
gp  £u  verengen«  -«—     Welche  wichtige  Neuigkeit 
H^et  der  Lefer  S.11147.  i^Es  ift  ein  charakteriftifcher 
unferer  RiJQgeii^eib^r,  4^ts  iie.-^  Qiic  wunder^ 
r  Qefli0iiiglieit>^4«  H^H^lUingen  i^irer  Nachbarin- 
qkifir«^*  i-r-   AVsi§*  S,  X53>  ff- ober  die  ßettler- 
wir^ft* Ü^^rdreten^bot^sr  wah^*,    Aucb  iii  daa^ 
9  ^p^aa  OHHifS.  i^.'^ühfiv  Schwindler,  Betru- 

Eattd  Freude9snädi:ben  liefaf  i  .wie  auch  ,  was  der  f 
MB  Colqtdiqo». .entleb^ii;  hat*.  -^     Was  fich  aber 
t^l|7.  über  die  Efzieh^ng  der  Sölme  der  Grofsen. 
Uet».ift  faft  rfurrh^us f^ircb»  Wufste  der  Vf^ «nicht,. 
kb  \ik  Ha«»4£r^ebui%g  durc^  iHQfineiAer  in  .Eng-, 
lud  noditeaiiyper  eine  Seltene. Ausn^me  ift«    und, 
^(s  Aer..Kimd»-jt  ftocb  votthöchften.Raiige  r^übaieitig, 
iü  dsie.)|S«Mlltbe  Schule  gefchickt.wirdy  wo  ihn 
die  Ldirei  ifll Hadere  Knaben  behandeln,  anftren^-, 
geo,   hcJMWll^*     S^  X^*  9»In  London  wird  der 
GeiAIiche  mdjsfltt .  mjc  einor   Geringrehätzung  be* . 
»nde/r^.v^l  der  man.  fich  Jn  Deut/cbJand  ke^en 
ikgriffnaictei  tk^inn/*     (Welche^  Lefer,  der  deu) 
ZuAaad'ficr  «ttgUfcben  und  deutfch^n  GeHUicheiv, 
mificmigerbiarsen  k^ennt,    wird   dieses  gUuben?.).' 
„FbtiBmfvnyid  der  gewöhnliche  Titel."  —  Wenn 
itrVE  bev  einem  Aufenthalt- von  zehn  Jahren  djje^ 
ftedcvtimg  dc9  Wortes  parjon  nicht  durch  Umgang 
Unite;  üoi  konntet  er  es  wenig]fte))$  ia  jedem  Wör- 
mboche,  z.B.  von  Adelung,  Eber  u.a.  durch  Pfarrer. 
OboCeizt  finden.  Johnfön  leitet  es  von  perfona(becaufe 
Ike  fatjim  omnfum  perjonam  in  ecctefia  fufiinit ;  oder 
von  parockitmuTt'  the-'ptmfh^  P^^ßh      E*  bedeutet  . 
dortbans  nicht  PfafFe ,  und  iil  blofs  ein  weniger  an- 
Bndiges  und   weniger   achtungsvolles ,  Wort ,    als 
ZUrgtjman.   Weiterhin  heifst  es :  •„junge  Leute  fpre- 
kn  vorfätz^ich  die  ungezogenftea  Unfläterejren  in 
VÜier  Gegenwarf,    um  ilch  an  feiner  Verlegenheit 
ttbeluftigen.**    Wie  ftimmt  aber  diefe  Verlegenheit 
kmit  znfainmen ,    dafs  der  Geifiiicbe  „in  Trinkge* 
idlfchafren.  den  Ton  der  wilden  Ausgelaffenheit  an- 
hiebt,  iich  eine  Coilcubine  hält,  oder  feine  Kraft  in 
Icn  Annen  feiler  Dirnen   verfchwelgt  ?  "  — «    Man 
oHte  denken ,   dafs  ein  foicher  Menfch  fich  Micha 
rieht  in  Verleffenheit  fetzen  liefse.     S.  197.  „Der  Hir. 
Ixaininatof  ift  der  Bifchof  etc.     Ware  dcr'Vf.  ein 
«fug  mit-  dcE  englifchen  G.eiftlichkei^  bekannt :  fd 
wurde  er  wMTdn  ,    dafs  nicht  der  Bifchof ,  fondem 
einet  feiner  Capläne  diejenigen  exaininfrt,    w^lcb^ 
tfl  Jen  geiülichen  Stand  treten  wollen.    S.  r^.  „Die 
unfern  Söhne  der  reichen  G^tsbeiitzer  erhalten  ge? 
rofanlich  die  heften  PfarreyeO' a^f /dem. Lande,  oft 
],  3  tnid  mehrere/'    E»  ik  zum  Er4hi«nen,  wi^ *we« 
li^  dci'  Maiih  •Ödr Lämi  k^ennt ;  über  das  tt  fchreibt. 
(einGelftlicher  in  England  darf  m'cfir  ats '2't^''ätireyei4 
jcfitzea.     Vermuibllch  hat  der  Vf.^ypÄ  Fräbendeni^  _genden  ergeben. 
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Dfimt(«f mftellen ,  Kanzlerftellei^  etc.  gehört;  diefe 
kann  man  neben  einer  Pfarrey  befitzen,  untf  ihre 
Zahl  ili  durch  kein  Gcfetz  eingefchränkt.  —  S.ao6«x 
bcfchwert  geh  der  Vf.,  dafs  er  im  Hofpital  des  Fin-- 
rfelbaufes  Einlafs  bezahlen  mufste  ,  als  dreifsig  Kin- 
der auf  einiAal  ge^atfft  wurden,  „ungeachtet  di^eä 
übermäfsig  reich  ift.'*  —  Wufste  er  denn  nichts  dafa- 
dicfes  Haus  eiiie  wohlthätigc  Stiftung  ift  ,  und. 
dafs  ein  Tbeil  feiner  anfehnlichen  Biiikünfte  gerade, 
von  folchen  Gelegenheiten  ,  Collecten,  Rirchehmu* 
fiken  etc.  kommt?  —  „Clcmenti  bekommt  1  Guineer 
für  eine  CUvierftunde,  während  dafs  man  nicht  gemi 
5\Scbillinge  für  eine  Stunde  im  Deutfchen  giebt.'^ 
Und  S.  «0.  „Maler,  Schaufpicfler .  Mufik-  uni 
Tanzmeifter  ftehen  fich  hier  vortrefflich,  während, 
dafs  der  arme, verdienft  volle  Gelehrte  darben  mufs.''— .r 
Diefs  ift  die  Gcfchichte  aller  grofsen  Städte,  So  iftl 
es  überall ,  und  fo  wird  es  wohl  ewig  feym 

Von  S.^23  — 255«  folgt  eine  vergleichende  Cha-i 
rakterjftik  der  Bewohner  Londons  aus  dem  Engli- 
fchen Sätyrical  view  of  London  überfetzt.  -^  Aufsec 
Hn,  Pitts  Porträt  finden  fich  hier  Küpfcrftiche  t)i 
von  Weftminifter  Abtey,  2)  Weftitihifter  Halle,  3)- 
dem  Zollhaufe ,  nebft  einer  kurzen  Befchreibung.  da*» 
von.  Ihre  Beftimmung  lA  offenbar,  das  Buch  z& 
verzieren,  und  fo  wollen  wir  nirhf  dainlber  ftreiten,) 
wie  die  3  letztem  befouders  iii  ein  Sittengemaldd 
von  London  kommen.  Die  Lebensbefchreib«ngdesf 
Hju  Pitt  fteilt  in  iljn  ein  Licht,  das  voh'detfr  verfehlet 
den  ift,  in  welchem  er  in  dem  Buche  felbft  erfcheint. 
Sie  ift  alfo  ei\tweder  von  einer  anderti  Hand ,  oder 
der  Vf.  zog  fie  aus  englifchen  Nachrichten,  und  nahm, 
fich  nicht  die  Mühe,  fie  dem  anzupafleu,  was  ec 
felbft  hin  und  wieder  über  diefen  Staatsmann 
äufsert. 

'      n^RtEQSIViiSSEN  SCHAFFTEN. 

LuiPzia,  b.  Rainicke  u.  Hinrichs ,  NeueHellona, 
odeT  Beijträge  zur  Kriegskunß  und  Kriegsgefchich- 
te.  Herausgegeben  von  einer  Qefeilfchaft  Hcfli- 
fcher  und  anderer  Officiere.  Erßer  Band, 
I  — 4s  St.  526  S.  mit  7  Plans  und  dem  Bildnifs 
des  Erzherzogs  Karl.  Zweijter  Band^  is  Stuck 
108  S.  mit  I  Plan.  8-     (jedes  Heft  16  gr.) 

Zeitfchriften  waren  und  bleiben  eins  derromehm- 
fien-^und  wirkfamften  Mittel ,  Aufklärung  zu  verbrei- 
ten; befondeciwenn  fie  auf  einen  beftimmten  Zweck 
hin  v^irjcen.  Nur  mufs  der  Rodacteur  eine  forfkltig^ 
Wbtt.ftrengc  Auswahl  unter  den  Auffätzen  treffen; 
yorzüglich  nichts  aus  andern  fchon  gedruckten  und 
•bekannten Werken  aufnehmen,  weildadurch  andern 
durch  Neuheit  oder  innem  Werth  interefiirenden  Ab- 
hi^hdlungen,  der  Platz  geraubt  wird.  Diefs  ift  aber 
dtx  Fall  in  dem  vorliegenden  Journale ,  wo  V.  im 
xt*»*t;,  i.  und  IV..  im  2,  St.,  lY-  i^  3-  St.,  IL  und 
IV.  im  4.  St.  vorher  fchon  im  Druck  erfchieiien  find. 
D6r  Werth  de»  einzelnen  Auffäcze  wird.ÜQli  aus  fol- 
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Das  r.  .Stück  eatlialt  n&cli  einer«  für  de^  Geg^en- 
ftand  viel  zu  gefucbten  und  blumenreichen  E^Alei* 
t-ungr  1  Däiii/dl»^  ArtilUrie-  Verjkcbe  Öur  dHUTir. 
kmng  der  fAuxeren  und  tekkten  Kaliber' isy^ineriet/ 
Entfenrnng*  Das  Refultat  ift  •  dafs  j  Amufätten 
«ine  gröf^r^  Wirkung  gegen  Trjupt»en  äuTseni ,  als 
I  Sechspfünder^  eine  Scblursfojge ,  deren  UhriiCh- 
tigkeit  uch  bev  genauerer  Uaterfucbnng  derSchufs- 
Tabelle  vmi  fich  felbft  ergiebt  Noth wendig  «nufs' 
der  gröfsere  RichtKngsvInkel  der  fchv^äc^hern  Kali- 
ber auf  bedeiHende  Entfernungen  auch  unrichtigere 
Schfiffa  gebe;  vorau^eCetzt^  dars  das  Yerbltlmifs 
der  Lange  und  Scnwere  bey  beiden  eineriey.  ift  tL 
SchUcut  beiß  TuTGoinff  IJOA'  ÜL  Betrachtungen 
«krr  dßs  t(i$arree  -und  die  Kotonne  teu  Rückzügen. 
W*  Betagelrung  der  Feftung  JTpern.  iV.  Oefierreichi- 
fche  Kriegsverfaffnng.  (Aus  dem  Wiener  Müitärka* 
leader  für  279^ 

£,  Sttlck.  l/iniurims  kritifche  Vebetjkkt  des  Teld- 
Zuges  i8oo«  ift  vorher  fchon  bey  Reichard  in  Braun* 
fich vetg  gßdrucki:  eifchienen ,  und  lauft  durch  aHe 
foigeMde  Stacke  fort.  IL  Üeber  den  Einftufi  der  Ge- 
müthsbepuegungen  auf  nulitarijche  Operationen.  Un- 
tierhaUend  und  wahr.  IIL  Anwendung  des  Choks  bey 
der  InfanUrie,  Ton  VentfirinL  Man  fiieliet  es  diefeni 
AttfTatz  «A »  dars  es  d«m  Vf.  durchaus  an  praktifdier 
Erfahrung  fehlet.  I^.  Regniers  Putvefpfobe^  aus  GH\ 
hefte  phjdlikhen  Annalen. 

3.  Stiick.  L  IL  und  IIL  Eortfetzung  der.voA^r- 
gehenden  Auffätzc.  IV.  Beinerkungenüber  die  Rum- 
ftrdifdien  VerfucUe :  die  Kraft  des  entstüftdeten  Schieß" 
putuers  zi^  befiimmen.  (Aue  Gilberts  phyfifchen  Anna- 
le»). Vp  Ueber  die  ürfacl,ien  der.  vieUH  Siege  und  des 
Kriegsglücks  der  Franzofeii  itri  Revötutionikriige.  JMehr 


fKiDtifcfien  als  tnllitänrcliea  Inhaltes^  Vi.  Matß 
cUfpofition  für  die'aUiirte  Armee  176«.  Enthält  daid 
aus  nichts,  was  (ie  als  befonders  merkwSrdig an 
selchneL 

4.  Stade.  '  I.  Foftfet^tmg  der  krtdfdttn  Udm 
ficfa.  IL  Bfinerkungen  über  dets  SMefsenuÜtgtiHm 
dien  Srngetn  (airs  Gaflfendi  Aide  memoire) ,  lehret  di 
Glühen  derfefben ,  und  einige  btskarnnfe  Vorrchrifts 
<ä>er  das  Laden.  HI.  Btatrag  twr  KriegsgtfcM 
des  bekannten  Grafen  ve»  der  Lippe.  Ein  friir  fchaii 
b^Ver  Auflatz.  IV.  Preufsifctu  Kn^gsuerfaffungigrdb 
tenth^s  aus  iSfrW^miKtirifcherEneycropädie)  giek 
blofs  den  Zuftand  der  Annee  bey  Friedrich  WilhetmJi 
Tode  an ;  feitdem  hat  fie  verfchiedene  bedeutend 
Veründerungen  etfitteli.  V.  Bemerkunffen  überäi 
im  N.  Milit.  Magazin  vor^efcklagenen  tUiUenpm 
ten  und  über  die  Schwimmmafekine  des  Bürgers  H», 
gin.  Die  erftere  Idee  ift  in  der  That  fo  aaffiüle«! 
uhm^lich,  dafs  es  kaum  der  Mühe  lohnt,  mWat 
djirAer  zufagen.  VL  HiUt&r^Verbefeeung.  M 
Nachricht  ron  einer  monatlichen  GekaltserhAoni 
und  Brodzidage  ^^%  Heflen  -  CaffefifcbeJi  Militärs. 
Vit.  Ankündigung  militarifcher  Werke,  li.  Baiidei 
IS  3ttck.  Fortfetzung  der  kritifehen  VAerficht.  iL 
Qaudeiinsjßeldentodtbetf  SWamkerg.  Recht  ^ae mahlt. 

IMe  Karten  und  fhne  find  ohne  allen  Yiats  geir- 
Mtet,  und  «s  wird  bey  innigen  fckwer  u  bdktn- 
iUen  :  wohin  d^  Abhang  derBerge  etfeatlidi  gebet 
Iky  der  Schlacht  von  Marengo  fehlet  nkht  nuv  allei 
7errain  gänziidi  1  f<Hid^rn  ea  find  auch  die  auf  dem  1 
Seblachtfelde  liegenden  Orte  Villa  novo,  Spinm 
Quarnca  und  Torone  aof^en  gelaflen ;  aucb  ift  ^^ 
dia  Orientirung  noch  die  Rictoiag  der  fläk  o- 
gedeufet 
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OESCRfcirvE.  Ohne  Dmckorf:  öffchickte  der  erfienBür' 
geranfnafune  eines  Proteflanten  in  Münckeu.  Ein  Bey&rag  «ir 
Charakteriftik  der  baierifcheu  LandAande»  mit  Ujtkunden.. 
iSoi.  'S}  S.  1.  Die  Gefcliichce  der  erfcen  Bür^eraufaahtna 
eines  ProtcSanten  ki  München  dient  zu  einem  abc/maligen 
Beweife ,  dafs  wahre  Aufklärung  und  Duldaufr  nur  in  einzel- 
nen Katholik«!  Tick  offenbare,  der  Oeifi  des  KatbolicUm 
aber  bis  jetzt  noch  immer  dar  nümUcfte,  und  von  den  Gruiid- 
üizBniiQr  Intoteram ,  die  er  in  den  fin&erften  Zeiten  verJULn* 
dlpte  und  aurchfetztc ,  kein  Haar  breit  abf^ewicben  Cey,.  Cr 
beftreitet  in  katboliCchen  LäfiderÄ  mit  ;illen  mö^IicheA  Wa^ 
feit  eben  die  GrundCHiae,  die  er  in  prötcftantiCc}ieu  Läudern, 
wenn  iiive  ßet^cnten  die  Duldnag  des  Katholirtsm  einfuhren, 
zu  billigen  uiid  zu  lobpreifen  nicht  Worte  g€nu^  «findet.  Der 
kurpfalzbaycrifcheji  Uej^ierun^  wird  es  daher  um  fe  fcttp^erer 
werden,  mit  ihren  weifon  Geünnitucen  d^rehztidrjuieqi «  ä^ 
U9iter.den  LaHdftändai  der  PraJateuftä;id  eine  fo  grotse Rolle 
fpielt,  und  daskatholifchc  B,elicio«swcfen  in  llaier^  von  den 
ihr  nicht  unmittelbar  untcr^cordneren  btOrhöAiHieitGbfifiCU* 
rien  ipeleitet  wird,  unterm  10.  Kov.  igo».  ver9ediiBC*.d9 
Hurfiiri^,  dafs  bey  der  Anfaüiiemacbun^  in  feinen  rämmUif 
dM»  obertf  Sumuu  dis  JkatboliTche  Relif  iens^euCchaft  qic|^ 


^roer  als  eine  wefentliche  Bedingrnirs  inzufehefi  itfi 
demnach  ahdereGlaubensgenoflen  daron  nicht  ausgefcbl«! 
werden  follen.  Dieter  weiCeii  Verordnung  zuWfe  ^*^^^\ 
München  zw«y  Kefiormirte:  ein  Lieferant  Michel  au$MM 
iieim  eine  bürgerliche  Weingaftgßbers-  ttnd  Ciiriuopß  '^ 
eise  IlaiidhingagerechtigkeiL.  Der  leutere  Kauf  wurde  Q!i 
öin  Einllandsrccht  befeitiget,  allein  detErfteren  w*r  auf 
ito  gtite  Art  auszuweichen.  Es  verlangten  aUb  d»*^*"2f '^'i!! 
ieintn  Kadi^iken  aufnehmen  wölken,  von  flem  Muscn 
(ÜagiOrate.  ficli  bey  der  La  ndfcbaft  Ra^hs  su  «rl><f^  ,,! 

SefiSiaU.  nnd  hieraus  cntftand  dot  Schriftwechrd  «ij« " 
em  Müiichber  Magiarat,  der  Landfchaft  und  dem  Au" 
ßen,  den  diefe  Brofchürt  im  Abdrucke  trfw  >»fl«twcii  iUi« 
knngm  über  die  Wti««rttngs.cr linde  d«r  ^^^^frirl^Z 
Das  He^lc^t  AidAS  Schriftwechfels  wjir :  dafj  dxc  Repe^ 
durchifrUt.  der  Münchner, Ma giftrat  den  Lieferanten Jbi^^ 
£um  Bürger  aufnehmen  m'ufste,  und  die  Verorda^n^^ 
IG.  Nov.  igoo'  unterm  26.  Aug.iSoi,  jedoA  »"?*'.*  ä«j| 
»ttMg  wiedeHiolet  wnfcdew  dtis  dieselbe  ^^'^^i^*- ^\l^i 
kunf  der  d^rmaiig^n.  Keligipnfzultandea  der^  **f "1;L 
hen  fer«  w^g^a^o  ^^'^^  Kurfürftl«  DurdU.  mc»^  ^"^ 
rung  ^iftinten  wir^u« 
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JSiZNErGELJHRtHEIt. 

..jtitsvHAÖiiii,  b.  ßruniflter:  Grunthrifs  riner  aUge-^ 

mAnen  Pliyfiologie  und  Pcithoiogii  des  menfcfiU-, 

dke»  Kürpers.    Zum  Gebrauche  beyakademifchea; 

■'    Vorlefttwgeii •  von  Dr.  C.  H.  P/ajF»  ord.  Lehrer 

H '  der  Philofophte  und  Phyfik  auf  der  UniverrtUtt 

]^   Kiel.     Erfier  Band.    i^oi.  479  ^*   8-   (l  R^^^« 

1  Tnbefamgeuiieic  des  UrtbeiU  und  Mangel  an  Vorur- 
^^  tliülen  der  Scbule  und  des  Aufebns»  find  heut 
za  Tage  defto  eröfsere  Vorzüge  eines  medicinifch- 
rbeoretifcben  Wtrkes,  je  grofser  die  Gährung  wi- 
der/precÄe«d«r  Jf eynungen ,  und  je  unwürdiger  die 
Schwäche  rieler  Partheygänger  ift,  womit  &e  alles 
nachbeten,  was  irgend  ein  berühmter  Mann  gefagt* 
bat  Jene  ruhige  Unbefangenheit  des  Urtbeils  un<f  ^ 
jeaeFreyfaeit  von  Verurtheilen  der  Schule  und  des 


/flben  werden  noch  erhöht  durch  Klar^i 
iZeZ/ung»  durch  Ordnung  des  Vortrages ,  und  durch 
l^ttckliche  Benutzung  der  anwendbatfien  Entdeckui^-' 
g^  und  Meynungen  unl^res  Zeitalters.  So  ift  es 
dem  wirdigen  Vf.,  einem  der  grörsern  Phyfiker 
Deutfclilands,  gelungen,  zwey Doctrinen ,  die Ibnft 
iauaer  zum  Nachtheil  der  WiflTenfchaft  und  auf  Ko- 
lben der  Gründlichkeit,  abgefondert  vorgetragen 
Wurden ,  in  ein  fyftematifches  Ganze  zu  rerdnigen» 
dadurch  die  Natur  des  memfchlichen  Körpers, 
ihren  mannichfaltigen  Abänderungen,  verftänd- 
icr  zu  machen.  Der  Zufatz  s  zum  Gebrauehe  aka* 
njcher  Vorkfungeut  auf  d^m  Titelt  ift,  nachRec. 
färhalten ,  aber  keinesweges  fo  zu  verftehen ,  als 
man  hier  ein  Compendium  erwarten  dürfte ,  wel- 
*$  die  Grundfätze  der  WüTenrchaft  in  aphorifti-  . 
ler  Kurze  enthielte.     Vielmehr  ift  es  als  ein  Hand« 


nicht  Uofs  ein  geformter,  fondem  ein  organifirter 
Naturkörper.  Bey  Erklärung  der  Erfcheinungen  an: 
«lemfelben  reicht  alfo  weder  der  Mechanismus,  nock 
die  chemifche  Mifchung  der  Beftandtheile  hin ,  fon- 
dern  man  itiufs  zugleich  auf  höhere  Kräfte  der  Orga* 
nifation  Rückdcht  nehmen.  Die  Lebenskraft  hat  kei- 
ne objective  Realität:  durch  ihren  Begriff  denkt  ficb 
der  Verfiand  blofs  das  Verhaltnifs  dei.  organifch- 
gemifchten  und  geformten  Körpers  zu  feinen  Er- 
£cheinungen  und  Veränderungen*  Die  letztem  find 
natürlich,  wenn  fie  mit  der  Na^ur-Bfsftimmung  des 
Körpers  übereinkommen :  im  en^egengefetzten  Fat« 
le  nennt  man  iie  widernatürlich.  (So  nimmt  auch 
der  Vf.  diefe  beiden  Ausdrucke  in  Schutz,  welche 
neuere  Spphiften ,  um  doch  etwas  Befonderes  zu  ha* 
hen,  verworfen  haben.)  Beftimmt  und  gründlich 
erklärt  fich  der  Vf.  gegen  den  Materialismus,  indem 
er  die  F#rm  und  Mifchung  durchaus  ni^ht  für  hin- 
Micb^nd  Iräli:,  um  die  Erfcheinungen  9m  lebenden 
yerftändlich  ^n  machen:  eben  fo*  verwirft 
^  ,5  l^rklärung  vpn^  der  K^nkAeit ,.  als  ei- 
tjbätigen  Zuftand ,  o<ier  der  Rea.ctiom.  der  Le- 
bt^nskraft,  iihd^egen  BiifckUiut^fi  Annahme  des  Wohl- 
befindens und.jjebelbenndens,  als  Charaktere  des 
l^türli eben  und  .widernatürlichen  ZuOandes. 

Im  zweiten  und  dfinen  AhJchnitU  betraehtet  der 
Vf.  die  organifche  Mischung  und  Form  des  Körpers, 
und  feine  Befta.ndt heile*  Di^fe  fuiid  haup^cblich 
xdier  Fuferftoffy  der  EyweifsftqlF  und  die  Gallerte,  die, 
als  unvollkommene  Diiiyde ,  fich  durch  das  v^rfcbie- 
jdene  Verbältnifs  der  pborpborfauern  Kalieerde  tind 
des  Stickftoffs  unterfcheiden.  Die  entfernten  Urftoffe 
des  Körpers  kennen  wir  noch  nicht  alle;  wahrfchein-  . 
lieb  giebt  es  noch  ein«  Menge  feinerer,  fehr  wirk« 
famer  Elemente  des  Körpers,  (Rec,  glliubt ,  dafs  die, 
zum  Theil  auch  durch  den  Vf.  fo  fehr  glücklich  cul- 
tivirten  Verfpche  mit  dem  Galvjinisinus  uns  hierüber 
noch  manches  Licht  anzünden  werden.)    DieGriind- 


zum  eigenen  Studium  anzufehen ,   und  als  fol-  ,    form  des  Körpers  nimmt  der  Vf.  als  faferig  an ,  und       > 


s  allerdings  äufserft  nützlich  und  empfehlungs^ 
fätdig.' 

j      Gleich  in  der  Einleitung  giebt  fich  der  Geift  zu 
|!,criieiAen  ,  der  das  Ganze  belebt.     Der  Vf.  gebt  von 
'dem  Grundfatze  aus ,    dafs  der  menfchllche  Körper 
Ms  Natur- Gegenftand,    nur  durch    Beobachtungen 
"Sahd  Verfuche  unterfucht  werden  kann.     Die  folcher 
ieftalt  empirifche  Natarlehre  des  menfchlichen  Kör- 
ers darf  mit'  der  allgemeinen  Phyfik  nicht  zufam- 
len  gefchmolzen,   und   einem  höchften  prini:ipe, ' 
fdem  Grunde  von  Allem ,  unterworfen  werden.     Der 
l^enrchliche  Körper  ift  nicht  blofs  ein  gemifckter» 
A.  L.  Z.  I8Ö2.     Erfieif  Band. 


<ß 


leitet  daraus  die  Qefäfs  -  und  Bünde^fonn  ab.  (Rec. 
glaubt , .  dafs  wir  bey  der  zelUg«n ,  ^Is  der  eigent- 
lichen Urform  aller  org^nifchen  Körper»  fteben  blei- 
ben müifen,  wie  .uns  die  j^ikrorkopifiche  Zergliede- 
rung »Her  organifchen  Fafern  und  die.  Betrachtung 
djss  letztern  Entftebens  der  f^en  Theiie  #us  flüfligen 
darüber  belehren.) 

,  im  vierten  MJckniite  unterfucht  Hr^  P/.  den  Be- 
griff des  Lebens,  und  zwar  :^uKÖrd^rft  unter  den  bei- 
den.  allgemeinen  Gefu:htspnniUea  der  dgenthümli- 
chen  Bewegung  und  der  eig:entbtti|ilichen  Bildung 
der  Theile.  £r  heiümmr  darauf  die  jQtCetze  iJffr  £r- 
Kkk  re(* 
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regbarkeit,  die  tlieils  als  blofse  Empfänglicbkeit» 
qdfr.aU  ^m  .f^we^  Vermögen, ^|h«i]^  ak  Energie  r 
ader^ctiva.Wjfkutigfei:r^\betrac|tf t  T^ird}  In  emi-  , 
rer  Rückficbt  bewirkt  die  Erregbarkeit  fcbnel}e  und 
lebhafte,  in  derz>vcyten  Hinficht ftarkc  und  dauern-  ' 
de  Actionen.  (Rec.  hat  diefs  immer  fo  ausgedrückt: 
die  Erregbarkeit  laiTe  fleh  in  ihrei*  extenfiven  und  in 
ihrer  inteniiyen  Gröfse .  betrachten.  £r  hält  diefeo 
Unterfchied  für  äufserft  anwendbar  auf  alle  Theile 
der  medicinifchei^  Dogmatik.)  Die  Reize ,  als  noth-' 
wendige  aufsere  Bedingungen  des  Lebens ,  wirken 
durcbgebends  auf  ot^ganifche  Art^  doch  kann  mau* 
nicht  umhin ,  ihre  mechanifchen  und  chemifchen  Ne- 
benwirkungen in  Betracht  zu  ziehen.  Durch  die 
letztem  wird  aber  Jteinesweges  die  Stärke  der  Erre- 
gung beftimmt.  Das  Gefetz  der  Vebung  erläutert 
der  Vf.  aus  der  öfter» Wiederholung  mäfsiger  Reize: 
er  zeigt  gegen  Niemetfer^  dufs  diefs  Gefetz  auch  füf 
die  unwillkürlichen  Bewegungen  gelte.  (Hr.  Pf.  hät- 
te diefs  Gefetz  auch  noch  näher  erläutern  und  felbft 
zmnTheil  begreiflich  machen  können^  aus  der  durch 
den  Andrang  des  Bluts  wählend  der  Action  bewirk- 
ten ftärkem  Ernährung  und  dem  vermöge  des  zuge- 
nommenen Volums  vermehrten  Wirkungsvermö- 
gens.) Das  Gefetz  der  Angewöhnung  hängt  mit  der 
AJfociation  zufamm^en ,  die  hier  nach  Darwin  erläu- 
tert wird.  Bcy  der  Lehre  von  der  gefunden  Erre- 
gung verfällt  tterVf. ,  wider  feine  Gewohnheit,  ii>  ei- 
ne unfruchtbare  Speculation  über  die  Quantität'de^« 
Etregung.  Aber  wichtig  ift.  Was  er  über  Hie  Nöttt- 
wendigkeit  des  Bluts,  als  Lebensreiz  und^als  liiiterc 
Bedingung  der  Erregung  thicrifcher  Körper,  Tagt*./. 
Die  Krankheit  betrachtet  der  Vf. ,  at^.  Abweichung 
des  Lebens  vom  natargemäfsen  Zuffande,  aus  einem 
doppelten  Gefichcspunkte,  als  Abweichung  der  Erre- 
gung  und  als  Abweichung  der  Bildung.  In  jener 
Rücklicht  giebt  es  zrwey  Hauptformen  der  widerna- 
türlichen Erregung:  nämlich  die  ßhenifche  und  aßhe- 
nifche  Form.  Der  Vf.  bemerkt  zwar ,  dafs  hej  der  ' 
Beftimmnng  der  Quantität  der  Erregung  die  letztere  * 
entweder  mit  der  ZJit  verglichen,  oder  ihrem  In- 
nern Gehalte  nach  betrachtet  werden  könne.  Allein 
€r  hätte  diefe  wichtige  Betrachtung  vorzüglich  durdi 
die  Anwendung  des  Unterfchiedes  zwifchen  Em» 
pfänglirhkeit  und  Wirk ungs vermögen  noch  befferer* 
läuterTi  können. » .  Die  Grenzen  zwifchen  örtlichen 
und  allgemeinen  Fehlern  der  Erregung  können  nicht 
ganz  fcharf  gezogen  werden  ,  wenn  man  nicht  will* 
kürlrch  einen  wefentlichen  Unterfchied  zwifchen  ort- ' 
liehen  und  allgemeinen  Krankheiten  annimmt.  Die«' 
fer  Unterfchied  aber,  fagtderVf. ,  und  mit  ihm  Rcc, 
fcheint  der  Natur  mehr  aufgedrungen  als  ans  ihr  ge* 
fchöpfc  zu  feyn.  Die  föphilHfchen  Vertheidiger  der 
Brownfcben  Lehre  in  Deutfchland  fetzen  das  Wcfen 
örtlicher  Krankheiten  in  verletzte  Structur  und  Mi- 
fchong  (oder  Organifatiön^  derTbeile^  das  Wefc« 
allgemeiner  Krankheiren  aber  in  eine  durch  den  gan* 
zen  Körper  verbrei^ete  gieichmäfsigc  Veränderung 
der  Erregung  durch-  tiufse^e  Potenzen*  Eine  Ycr-  ' 
letzung  der-OrgaiHiiation  läfst  fich  aber  nicht  ohne 


Ve.*-letzung  der  Erregbarkeit   denken ,  da  beide  q> 
zertreanli«h  mitreimvdqr  wbondett^rndv..--  DieEi 
gregung  aller  Organe  ift  nife  -auf  .gleicbmälsige  iA 
verletzt;  und  felbft  dann,  wenn  die  flhenifche  odei 
aftbenifche  Form  allgemein  zu  herrfchen  fcbcinea^ 
find  doch  die  Qr^de  derfelben  in  den  verfehlte  (nei 
Organen  ungleich.     Die  Afthenie  des  einen  Or^ 
xSL  haii£g.die  Folge  der  Hjrperfthenie  anderer  Orgir 
ne:  fogar  in  einem  und  demfelbei>  zufi^minengefe» 
ten  Organe  kann  eine  Verwickelung  des  fiheniTchei 
und  afthenifchen  Zuftandes  ftatt  finden.     GanzvoT' 
tfefflfch  beweifet  ferner  der  Vf. ,  dafs  liur  d«s  quanti- 
tative Verhältnifs  der  Erregbarkeit  verändert  werden 
kann,  und  dafs  alle  Anomalieen  fich  auf  dalTcIbe  zu- 
rückbringen laiTen.     Einen  Mittelweg  fchlagt  derV£ 
ein,  zwifchen  (}enen,  die  die  Krankheit  b]ofsau5 ei- 
nem Mifsverhaltnifa  der  Reize  zur  Erregbarkeit  iier- 
leiten,  und  denen,  die  die  Verletzung  der  Form  l*;»! 
Mifchung  der  Organe  felbft*    als  notbwendi^^ 
dingung  zur  Erzeugung  jeder  Krankheit  anrehen.Iii« 
letztere  Parthey  wird  hier  befonders  die  wichtijiten 
Gründe  gegen  ihre  Meynung  finden.  ..    Sehriefens- 
Werth  ift  befonders  auch  die  Abhandlung  über  die 
wahre,  und  falfche  Schwäche  und  Stärke,  über  den 
Zuftand  der  erhöhten  und   verminderten  Einpfan^- 
lichkeit,  und  des  verftärkten  oder  gefchwichfen Wir- 
kungsvefiAögens  ,  wodurch  eine  beträcfcdiclie  Lücke 
in  dem  Syftem  der  Erregungs  -  Theorie  ausgefüllt 
Wird 

*  "Er  kommt  darauf  zu  deii  'tfetfchiedenen  Modiü- 
caiionen  der  Erregbarkeit  und  den  davon  abhäfl^Jß* 
cFen  Hauptformen  der  Erregung;.  Zuvörderft  vona« 
Erregung  der  empfindlichen  Fafer.  Er  untcricbcv 
det  die  Function  des  Nervenfyfte.ms  in  eine  thien- 
fche,  die  fich  unmittelbar  und  zunächft  auf  dieSee.e 
bezieht,  und  in  die  organifche.,  die  unabhängig ^^^" 
ddr  Seele  und  ohne  directe  Beziehung  auf  dieffi^öe 
ftatt  hat.  Sehr  richtig  unterfcheidet  der  Vf.  die  ij^' 
tigkeit  des  Gehirns  oder  die  materielle  Idee  ron  def 
Empfindung  felbft,  welche  letztere,  als  Verände-unf 
eines  materiellen  Wefens,  nur  in  der  Form  derZjJ 
angefchaut  wird ,  und  keine  räumliche  VerhäUmW 
und  Eigenfchaften  hat.  üeber  das  Verhältnifs  der 
eigentlichen  immateriellen  Empfindung  zur  marrne* 
lenldee  oder  zur  Gehirn.  Thätigkeit  denkt  Rec?«- 
dfers  als  der  Vf.  Erfterer  glaubt  nicht,  clals  beiße 
immer  mit  einander  übercinüimmen  muffen«^ 
dern  findet  durch  die  Erfahrung  beftätigt,  da^s  w 
bey  fehr  fch wachen  Eindrücken,  und  bey  fferm^ 
Thätlffkeit  des  Gehirns  dennoch  fehr  ftarke  Efljf;' 

-  können.      Ja,  der  Vf.  fagt   ;•  J 


■f  die 


düngen  ftatt  finden 

in  der  Folge,  dafs  die  Befchaffenheit  der  ge 
Veränderung  keinen  unmittelbaren  Scblufs  a 
Befchaffenheit  der  körperlichen  Veränderung  t^f^'] 
dafs  alles,  was  uns  im  Gemüthe  fpecififch  ^^'S 
den  crfcheint.  im  Körper  felbft  febr  wohl  nur  fe 

weife  verfchicden  feyn  kann.  ^\\\ii\\\' 

lo    Rückficht    des  üuterfcTiiedes   ^er  ^     ^j 
eben  und  unwillkürlichen  Mafkeln  betnerKiü 
mit  Recht,   dafs  beide  fich  nicht  genau  von  ^  ^^^ 


•^ 


.^< 
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^^  trennen  laflen,  auch  3afs  das  von  'Niemeuer  ^n- 
*gebene  Kriterium  d^r  Ant^goniften  bey  willkürli-' 
S€n,  un^des  Mangels  derfelbcn  bey  unwillkürlicben 
(uileln  nf  keine  Weife  zulänglich  t^j^   indem  der 
[ufkelhaut  der  UrinUIafe,    als  einem  wilikürlicheii 
Ittfkel  kein  Antagonift  gegeben  fey»    dagegen  die 
larkelfarem  des  Herzens  und  des  Magens  allerdings 
^e  Antagoniften  haben.     Gewundert  hat  iich  Rec, 
ats  der  Vf. ,  der  fonft  fo  gründlich  und  unpartheyifch 
Aunterfuchen  gewohnt  ift,  über  die  Erklärung  des 
lebers  doch  zu  fchuell   und  oberflächlich  weggeht, 
obgleich  er  geßeht,    dafs  das  Fieber  jedesmal  eine 
eAofate  Thätigkeit  der  Gefäfse  voraus  fetze.     Auch 
taste  der  Unterfchied   der  fthenifchen  mid  aftheni- 
^(hea  Fieber  tehr  gut  durch  die  Unterfcheidung  der 
Empfänglichkeit  und  des  Wirkungs«rmögens ,  als 
wcyer  befonderer   Beziehungen   der   Erregbarkeit, 
^erftändlich  gemacht   werden    können.      üeber  die 
Jnterfcheidung  der  übrigeii  Krankheiten ,  nach  dem 
giadweife  verfchicdenen  Verhältnifs   der  Erregbar-* 
keit,  haben  wir  weniger  Gelegenheit,  hier  mit  dem 
Vf.  zu  ftreiten,  da  uns  diefs  zu  weit  führen  würde. 
SonR  möchte  wohl  feine  Erklärung  von  der  Angina 
^rc^orfSf  z.  B.  am  wcnigßen  eine  genaue  Prüfung 
ia^halten.     Noch  führt  der  Vf.  zuletzt  die  neuem 
Ert'ahrung^en  von  dem  verfchiedenen  Verhalten  der 
Erregkarkeit  der  MufKeln  bey  .verfchiedenen  Reizen 
an,  indem  die  Alkalien  an  die  Nerren  angebracht,^ 
dit  Erregbarkeit  der  Mufkeln  erhöhen,  die  Säuern 
aber,  auf  die  Nerven  angebracljt,,    die.  Mufkelkrafc. 
unterdrücken,    und  fie  dagegen  erhöhen,  wenn  tie  . 
auf  die  Mufkeln  felbft  wirken.     Sehr  wichtig  ift  end-V 
Vieh,  was'der  Vf.  über  die  Erregbarkeit  des  Zellge-  \ 
weUifagt;  die  Erregbarkeit  des  Parenchynia's  aber; 
yiu\on  fr  ein  eigenes  Kapitel  macht,  läfst  ilch^  wie 
Btc.    glaubt,     recht    wohl    untei;    eben    derfelben 
l^\ibr.».  von  der  Erregbarkeit  des  Parenchyma*$  ab- 
badein. 


Je!5a  u.  Leivzig,  b.  Gabler:  Syflematißhe Befchrei- 
bung  aller  Gefundbrunnen  und  Bäder  der  bekann- 
ten Länder ,  vorzüglich  Deutfchlandes  —  von  ei- 
nigen Aerzten  und  Chemiilen  herausgegeben. 
ErfterBand.  Zweyte  ganz  umgeänderte  undftark 
vermehrte  Ausgabe.  iSoi«  916  S.  Zwetfter  Band. 
671 S.    8* 

Diefe  Schrift  wurde  bey  ihrer  erften  Erfcheinung 
KutBeyfall  aufgenommen,  und  verdiente  ihn  auch 
veni^ftens  wegen  des  angewendeten  FJeifses  im 
AüMicben  und  Zufammenftellen  der  in  unzahli^ren 
Sc  luen  zerßreüt  liegenden  Nachrichten  von  Bä- 
rfe^i  und  Brunnen.  Möchte  aus  dlefem  unermüdeten 
Siuimeln  nur  immer  Nutzen  für  die  Lefer  —  Aerz- 
te  und  Kranke —  hervorgegangen  feynj  Aber  was 
kam  es  helfen,  wenn  die  Vf.  mit  Mühe  eine  Reife- 
b^LÜreibung  von  einigen  Alphabeten  durchjefen  ha» 
htn^  um  uns  zu  fagea,  dafs  daf  oder  dort  in  der 
WMr  rn  Quellchen  ift ,  welches  ein  Tantillum  von 
Hiueralgehak  hat?   Manchmal  ift  gar  nicht  einmal 


angegeben ,   von  welcher  Art  oder  StSr&e  diefer  ift. 
Aus  den  wirklich  fehr  vielen  Artikeln  der  Art  woU 
len  wir  nur  einige  anführen,   welche  uns  gleich  ins 
Auge  fpringen :   Bruz  ein  Schwefelwaffer  in  Tirol, 
in  vier  Zeilen  abgehandelt;  der  Bergifche  Sauerbrun- 
nen bey  Stuttgart,   in  Heben  Zeilen;  der  Schaum- 
burgifche  von  welchem  die  Vf.  felbft  fagen  ,   dafs  ih- 
nen nichts  von  feinem  Gebrauche  hekannt  worden 
fey;  diemeiften,  welche  im -rfnÄang"« befindlich  find; 
im  zweyten  Theile  unter  fehr  vielen  Artikeln  nur 
folgende :  Azerat  ein  Dorf  in  Frankreich ,   hat  eine. 
Mineralquelle;  Amiens  eine  Stadt  in  der  Ficardie,  im 
Amienois ,    am  Flufle  Somme  (wo  auch  bekanntlich 
die  Geographie  nicht  ganz  richtig  ift);    Ampkion  in 
der  Schweiz;    Andely  (weiter  gar  nichts);  Andeol, 
eine  kleine  Stadt,  hat  eine  Mineralquell.e  und  meh- 
rere andere.     Befonders  ermüdend  ift  die  Aufzah- 
lung der  vielen  eifenbaltigen  Mineral wafter,  an  de- 
nen auch  Oeutfchland  fo  reich  ift.     Man  könnte  alfo, 
dibfcm  Buche  auf  der  einen  Seite  den  Vorwurf  ma- 
chen, dafs  es  übervollftändig  wäre,  fo  wie  man  auf 
der  andern  mit  Gewifsheit  behaupten  könnte ,  dafs 
iii  manchem  Thalenoch  ein  Quellchen  riefeln  möch- 
te ,  welches  der  Aufmerksamkeit  der  Vf. .  dennoch 
entgangen  ift.     BeflTer  wäre  es  folglich  gewefen  (und 
ddrfte  es  noch  feyn),  wenn  nur  die  wirkfamften  und 
befuchteften   Quellen  ausgehoben  ,    mit  Kritik  phy- 
fifch  -  medicinifcb  und  mit  Zuverläfligkeit  topogra- 
phifch  gut  und  gefchi^ackvoll  befchriebcn  worden 
wär^n.     Es  wflrde  dadurch  einem  Bedürfnifle  folcher 
Kränken,  welche  Bäder  hauchen,  und  folcher  Aerz- 
te,  welche  Kn^nke  in  Bäder  fchicken  foUen,   abge- 
holfen werden.  .  Diefe  Kritik  und  Zuverlifligkeitver- 
miften  wir  aber,  einige  Artikel ,  wo  den  Vf.  gut  vdr- 
gearbeitet  worden  ift ,  z.  B.  Aachen^  Eger^  Teplitz^ 
Dribtwg^  aufgenommen ,  auch  in  diefer  neuen  Auf- 
lage.    Der  phyfifcb  -  cheinifche  Theii ,   die  Analyfe 
der  WafTer,    ift  zwar  gröfstentheils  gut,  aber  viele 
Wpffer  find  noch  nicht,  oder  nicht  an  Ort  und  Stel- 
le, unterfucht;  der  medicinifche  ift  defto  fchlecbter, 
grpfsentheils  ;iach  llumoralgrundlatzen  geformt.   Es 
fleht  z.B.  an  einem  Orte,  dafs  das  und  das  Wafler, 
auch  in  Menge  igetrunken,    keinen  Nachtheil  bringe,* 
jemand  habe  fiUe  Tage  einen  Eimer  getrunken;  die 
meiften,  welche  diefes  Wafler  brauchten,   würden 
fo  angegriffen ,    dafs  fie  betäubt ,  fchmach  in  den  Bei- 
ucn^  nach  der  Mahlzeit  fchläfrig  würden  etc.     Das 
ift  dochgewifs  ein  fonderbares.Gemifch  von  Wirkun- 
gen eines' Waffers! —  Von  eineiji  andern  wird  ge- 
fagt,    es  iey  geijireichi  eifenhaltig,   alkalifch,  auflö- 
fend ,  ßärkend,  verdünnend,  harntreibend.     Sollte 
diefe  Zufammenfetzung  von  einem  geiftreichen  Arz- 
te   herrühren?     Femer  ift  eins,     welches  für  fteife 
Ade^n  üienWch  ift  u. f.  w.     Wie  vieles  hätte  da  ver- 
befftTc. werden  können  und  muffen,   um  diefe  und 
ähnliche  Angaben  wahr,    ocfer  wenigften^  den  heu- 
tigen gereinip.teren  Vorftellungsarten  anpaffender  zu 
machen !  Diefen  Mangel  an  richtigem  medicinifchen 
Urtheil  muffen  v/ir  auch  an  der  allgemtänen  Abhand- 
lung über  die  Mineralbrunnen  rüjgen,  welche  diefer 

zwey- 


A*  L.  Z.    FEBRUAR   iget. 


eyteaAoSflg^  2HfSmlciit4iiigdi«nt,  und  zum  Vor-. 
;€  gereichen  foUte..  Noch  bey  weitem  weniger 
len  die  Vf.  auf  di&  nicht   unerheblichen  Zweifel 

Erregungstheoretiker ,  namentlich  Rüfchtaub'St 
ren  die  Waflferkuren  überhaupt  einige  Rücidicht 
lommea.  KleiifeUebere\|ungen  z.  B.  dafsaufxier 
sn  Seite  von  £4«^  geiagt  wird »   dafs^  es  JeU^  eini- 

fahren  in  Verfall  geeathen,  und  ificht  zahl- 
h  befucht  worden  fey,  auf  der  andern,  ~  Jaf» 
feit  einigen  Sakren  wieder  ßark  befucht  wer- 
,  dafs  bey  J^baden  zwar  tir*  BitUr ,  aber  nicht 

gleichfalls  gefchatztf  Hr.  Lehr  angeführt  wird, 
s  von  dem  Schwalbacher  Brunnen  geiagt  wird,  in 
[  Siymmermtmßten  wurden  einen  Tag  um-  den  an- 
*  8 — lOyOoa  Krüge  ,  n,nA  jährlich  40-^-60,000  Krü- 
verführt,  dafs  das  Aderlaflen,  bey  denen  gut.fey, 
das  Blut  gern  in  die  Hohe  fteigt  a.  dgl..  wollen  wir 
it  in  Anfchlag  bringen.  In  der  Vorrede  haben 
Vf.  zwar  noch  einige  VerbeiTerungen  beygebracht, 
betreffen  al»er  nur  den  GebaU  das  Liebenfteinert 
m&nter  und  Kdjener  Brunnens. 

< 

Wir  haben  die  Vf.  diefes  Buches  deswegen  auf 
^e,  wie  uns  dankt,   wefentlicben  Mängel  deflel* 

aufmerkfam  gemacht,  damit  fie  es  bey  einier 
ftigen  Auflage  der  Vollendung^  deren  es  fähig 
immer  näher  bringen  mögen.  Dann  bjtten.  wir 
r  auch  um  befferes  Papier  'Un4  genauere  jCor- 
\itl 

CHEMIE. 

iRFtTRT,  b.  Hennings :  Jttgemeine  chemifche  Bibtio- 
thek  des  neunzehnten  ^ahrhundetts.  Herausgege- 
ben von  D.  ^ohnnn  Barthalomä.  Tromsdorff^  ?ro'- 
fefTor  der  Chemie  auf  der  Univeriität  zu  Erfurt, 
Beyfitzer  der  Sanitätscommiflion  und  Apotheker' 
dafelbftetc.  Erfter  Band.  i803.  i.  St.  2248.  2. 
Sc.  254s.  Zweiter  Band,  1.  St.  236  S.  g.  Mit 
Kupfern.  (Jedes  Stack  20  gr.) 

la  viele  unferer  recenfirenden  Zeitfchriften  meh« 
i  chemifche  Schriften  ganz  unangezeigt  laflen, 
r  doch  nur  fefar  kurze  Anzeigen  davon  liefern,  fo 
!S  allerdings  ein  Terdienftliches  Unternehmen,  ei- 
^eitfchrift  blofs  für  die  chemifche  Literatur  zu  be- 
^en ,  wo  man  durch  ausführliche  Auszüge  nicht 
iu  in  den  Stand  gefetzt  wird,  das  Buch  zu  beur« 
ilen,  fondern  wodurch  auch  fogar  der  Ankauf 
iclben  für  viele  entbehrlich  gemacht  wird.  Die 
-e»\värdge  Bibliothek  foU  nun  djefem  entfpre- 
n  ,  und  Kec.  geileht,  diefen  etilen  Theil  nicht  oh- 
Befrierligung  aus  der  Hand  gelegt  zu  haben.  Der 
ausgeber  fagt  in  der  Vorrede:  „diefe  Bibliothek 
eine  darftellende  Zergliederung  (nicht  Recenfio- 
,  im  gewob&liclien  Sinne)  aller  in  Deutfchland  er- 


fcbeinenden  Schriften  enthatten ,   welche  die  thew«. 
tifche  und  praktifche  Chemie,^  oder  die  anhängende! 
-I^ünfte  und  Wi^enfchaften,  als  p^armaceotifche,  m 
tallurgifche,   technifche  Literatur  etc.  betrtfen.  s] 
bedeutend  adch  die  Anzahl    derfelben  ift ,  fo  follei 
doch  die  Anzeigen  erfchöpfend  feyn ,    und  die  mög 
lichfte  VoUftändigkeit  erreichen ,  und  nur  kleinem» 
der  wichtige  Schriften  einer  flüchtigen  Ervt'älinu^ 
h'eftimmt  feyn.     Aber  auch  die  ausläudifche  Lite« 
tur  diefer  V^iffenfchaften ,   vorzüglich  en'^lifche  um 
franl^öfifche,  foU  diefe  Bibliothek  umfaiTen,  nur'^ 
wii;  hier  keine  VoUftändigkeit  verfprechcn ,  und 
yx>rläufig  nur  auf  das  Wichtigfte  einladen  können. 
Sollen  aber  in  diefer  Bibliothek  einmal  auständil 
vorzüglich   englifche  und  franzöfifche  Bucher  an^i 
zweigt  werden,    fo  wird  auch  der  gröfste  Theil  der 
Lefer  VoUftändigkeit  und  zwar  mit  Recht  wönfcheii, 
indem  die  Anfchaffung  der  auständifchen  Bücher  a- 
gentlich  die  gröfste  Schwierigkeit  macht,    tizhtßwir 
etwa  deshalb  nicht  auf  VoUftändigkeit  ^u  redmeß, 
weil  es  die  Befchränktheit  der  erfcheinenden  Binde 
nicht  erlaubt  ?  Hierüber  liefsefich  aber  wohl  Auskunft 
fijxden »    weil  die  Erfcheinuag  der  folgenden  Bände 
an  keine  beftimmte  Zeit  gebunden  ift»  fondemficb 
blofs  nach  den  rorräthigen  I^aterialieit  richten  feil. 
Vfäte  aber  auqh  der  Platz  wirklich  zu  cin^rfchräiiir, 
fo  konnte  füglich  an  einigen  Anzeigen,  der  Sache 
Vnbefcbadet,  abgebrochen  werden.     Wozu  i.B.  die 
2Z*  Blätter   einnehmende  Anzeige   der  dtey  etfeti 
Tbeile  des  Fifcherfchen  phyfikalifchenWörtetbuclis? 
Wozu  der  weiiläuffcige  Auszirg  aus  van  Mons  ifr- 
handlung  über  die  Verwandluaig  der  Wafferdiflipfe 
hi  Gas ,  welcher  ohne  Kupfer  feiner  Ausführlich 
ungeachtet,    doch  nicht  verftändlich  wird.    üebVi- 
gens  ift  der  Gedanke,  eine  chemifche  BiblFothek  her- 
auszugeben keinesweges  neu ;    denn  bekanntlich  bar 
fchon  Hermbftädt  1788  eiaefolche  herauszugehen  an- 
gefangen ,    die  aber  leider  mit  deiü  vierten  Banw 
gefchloffen  wurde.     Wir  bedauern  dlefs ,  ^eil  in« 
Einrichtung  ebenfalls  fehr  zweckmäfsig  ^*'^.' ^ 
hatten  gewünfcht,  cfafs  der  Herausgeber  wenign«?» 
In  der  Vorrede  der  Hermbftädtifchen  Bibliotkei^rühjn. 
lichß   gedacht  hätte.      Möchte  es  doch  eiucm  oder 
auch  mehreren  unferer  heften  Scheidekunftler»  "*■ 
nen  Zeit  und  ümftände  dazu  günftig  find  ,  g^f^^' 
die  Hermbftädtifche  Bibliothek  da  fortzufctzcn,  wo 
fie  aufhörte,    fo  würde  fich  diefe   vortbeilba«  ««• 
fchliefseri  und  ein  Gauzes  bilden.     Zvrey  Stückej«» 
diefisr  Bibliothek  machen  einen  Band  aus,  und  jede» 
Stück  ift  das  Porträt  eines  berühmten  ScheidekunR- 
lers  beygefügt-     Diefem  erften  Bande  ift  das  Portr« 
Gmelins  und  Weftfumbs  beygelegt ,  und  fo  eben  ^^ 
halten  wir  des  zweyten  Bandes  erftes  Stück  mit  ^ 
Crells  Bilde.     Einige   Druckfehler  find  zu  bericnu 
gen,  fo  finden  wir  z.  B.  ftatt  VV^edgcWOod  vyeö/ 
word.  u.  L  w. 
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liiFziG,  b.  Hriniius :  Nova  viteris  Teßamenti  rU- 
;*  ftf.  Adthta  eft  figüificaticT  vetborum  Hetrraicotn^ 
^4>^  * '  e  ^grfimie  Atexandrina^  cujus  dtJcre^cmHae  fimuta 
'.|V  Uxtu  Hebraico  faepe  dijuditaniur.  Scripfit  ^.  . 
jtowr.  Tüeisner  ;■  Prof.  Lipf.  yohim.  IL  -  Prophe- 
iai  priores  f  0^*^^>  Librum  ^udküm^  1,  et  iL 
Mb.  Smmutlf  7.  et  IL  lib.  Regum  conürnns.  i8öO* 
li'    1  AJph.  14  Bog,  gr.  gl     (i  RAlr.  20  gr.) 

'  LViiA  ditfer  twtff  C6  Theil  VdriKMt  mit  eben  dtih 
«^^  IKeyfoll  •ufgfMommen  zu*  Werden»    wie  di^r 
» erfte,  weldicr  in  der  A,  L.  Z.  i8öi.  Nr.  90.  ift  an- 
gezeigt worden.     Er  ift*  eben  fo  fleifsfg  und  zWeck- 
tnäfsig  gMrbeitet^    und  enthält  aufser  der  meifteris 
•febr  fcf^tütii  beftimtf^ten  Bedeutung  der  Wörter 
und  der  beygtfO^en  Uieberfetzung  der  AleXindtfifd-. 
tchen  Verßon ,  in  der  Kürze  manche  fcböne  Winke 
ztff  ncfatigen  Erkltrrung  und  Kritik  de«  Text^es.'   Die 
em^eftresfM  fittttulerungen  und  Bevnerkungen'ent- 
kken  das  nothwendigßey   was  d^rn  Anfänger  bey 
•d^r^acforifchen  Leetüre»,  um  den  Text  ric;bti|^  zu 
Terfteh^n  and  zu  überfetzen  »^  zu  wiflen  nöthig  rft. 
Wuki&nnen  daher  mit  Recht  diefes  Handbuch  je- 
.dem  Anfänger  als  ein  fehr  nützliches  und  zweck- 
.paOiges  Hülf^mittel  empfehlen»   welches  inm« nicht 
Mein  das  Lcfen  'der  Bücher  des  A.  Teft.  fehr  erleich- 
tert» fondem  ihn  auch  gut  leitet  und  ztir  richtigen 
Inteipretation  anführt.    Auch  diejenigen»  die  keine 
lAnfanger  find  «.werden  auf  einzelne  Bemerkungen 
^•ofsen  f  die  ihnen  intereflant  und  wichtig  flnd ;  oder 
[la  neuen  Aufichten  und  Bemerkungen  Anlafs  |;eben 
köimen.     Sollte  Rec.  zii  den  Wünfchen »  die  er  bey 
der  Anzeige  des  erften  Thells  geäussert  hat»  noch 
•iniges   hinzufügend    fo  wäre   c*  diefes,    dafs  bey 
nehrern  einzelnen  Wörtern»  das  Stammwort  ange- 
iftthrt werde»  und  befonders  bey  folchen ,  wo  der  An- 
ffänger  leicht  anftofsen  kann.     Es  ift  diefes  nicht  al-' 
i'lein  fehr  nützlich »  fondem  auch  wirklich  nothwen- 
;*£g,   damit  der  Anßinger  mit  der  Abflammung  des 
•"Worts,  worauf  fo  vieles  ankommt,  bekanntwerde. 
T<m  den  hier  vorkommenden   Erläuterungen    und 
krinfchen  Bemerkungen  wollen  wir  doch  etwas  zur 
Probe  auszeichnen  und  einige  Bemerkungen  bey^ft- 
gen.    Jof.  I»  4.  will  der  Vf.  lieber  }^^:lSn  ^v^  lefen; 
allein  bey  den  AkeA  findet  fich  doch  keine  Spur  van 
diefer  Lcfeart.  Das  beigefügte  ntn  fchein^t  auch  die- 
fcr  Aenderung  entgegen  zu  feyn.     Es  Werden  Wer 
die  Wnfte  und  der  Liblinon  als  die  zunächft  in  die 
Augen    faf leiideh.  GräWzm    zuffftittnengefoet  i   die 
if .  L.  Z.    igol*    Efffier  Band* 


Wäfte,  wo  die  Ifraeliten  fich  befandet»  und  der  ge- 
Ben  Norden  fich  erbebende  Libanon ;    von  hier  er- 
'ftreckte  fich  die  nördliche  Gränze  des  Landes  bis  an 
denEuphrat.  BeyB^^hnn  y^H  Sd  ziehet  Hr.  iff.  die  Le- 
-feärt  des  Syrers  ht'y  vor,    meynt  aber  die  Worte» 
Welche  die  70  nicht  haben,  könnten  wegbleiben»  da 
die  Gränzen  von  Paläftina  befchrieben  würden.     Al- 
lein die  Hethiten  bewohnten  den  f(idlichen  Theil  des 
•<iuf  der  Weftfeite  d^  Jordans  liegenden  Landes»  uiid 
'ftehen  hier  an  ftatt  der  Gränze  gegen  Süden.     V.  7. 
wird  nwy^  nW^c«tw»    diligenter  obfervavit  übejr« 
fet;ft,  zugleich  wird  aber  angemerkt,  dafs  •)»»  jMof. 
'^7»  II.  auch  die  Bedeutung  meminit  habe»  und  dafs 
'man  auch  überfetzen  könne  ut  fnemineris  te  gerere^ 
wobey  guch  Luc.  2,  51.  verglichen  wivd.      V.  13. 
wird  bey  «it^t  bemerkt ,   man  mufle  hier  b^y  dem 
-Infinitiv  entwedeir  dad  ausgelaflehe  verbum  finit  er- 
'^ätleen»  oder^n^t  im  Imperativ  lefen»  wekhen  auch 
die  70*  durch  ttv^o^^ra  ausgedrückt  haben.     Die  ge- 
wöhhliebe  I^efeark  ift  wohl  Archaismus  der  Sprache. 
%\\%f'X,  wird  naiT  nu^»  von  einer  Frauensperfon  er- 
klärt, die  deh  Dienft  des  Jet^ova  verlafle  und  zuin 
Götzendienft  übergegangen  war;  denn  daraus  fey  es 
begreiflich,    warum  die  Kundfehafter  bey  ihr  ein- 
•kehrten»'  und  fiefelbft  bey  den  Einwohnern  desv/^- 
^^tn  in  verdacht  kam.     Kee.  findet  diefe  Erklärung 
•gezwungen,     Freylich  bezeichnet  nai»  uneigentlic^ 
eine  Götzendienerin  »    aber  doch  nur  in  der  bildli- 
chen Sprache,  in  dem  fimpelh  hiftorifchen  Stil  wird 
das*  Wort  aber  nicht  fo  gebraucht.     Üeberdem  wird     1 
die  Kahab  gar  nicht  als  fine  Abgefallene  charaktefi- 
firt,  fie  war  vielmehr  n^fh  ihrer  eigenen  Aeufserung 
durch  die  Nachricht  von  dem,   was  fich  mit  den  l'f- 
'raeliteti  zugetragen  hatte,  überzeugt»  dafs  Jehova  den 
Ifraeliten  das  l^iid  Canaan  geben  werde.      Wür4e 
-eine  Ifraelitih  bey  folchen  Ueberzeugungen  wohl  zu 
den  Gananitem  übergegangen  feyn?  Die  Kundfchaf- 
ter  kehrten  nicht  defswegen  bey  der  Rahab  ein,  weil 
^fie  ehemals -zu  den  Ifraeliten  gehört  hatte »  fondefn 
*Weil  fie  zunächft  an  der  Stadtmauer  wohllte»  und  die 
'Kundfchafter  bey  einer' Perfon  von  ihrer  Lebensart 
am  wenigften  entdeckt  werden  konnten.   Die  Rahab 
kam  auch  eigentlich'  nicht  bey  den  Einwohnern  Je- 
richos in  Verdacht,  fondem  die  Ankunft  der  Fremd- 
linge j   die  man  dennoch  bemerkt  hatte»  hatte  Ver- 
dacht erregt,   und  man  fragte  defswegen  bey ^ der 
'Kehäb  nach.    V.  6.  wird  bey  yv  nnura  angeführt,  es 
feyfen  dairuntfer  entweder  roher  Flachs  oder  Baum- 
.wollenftengel  zu^  verliehen.  Dem  letztem  Aeb«t  ent- 
gegen »   dafs  die  Baumwolle  erft  im  September  und 
*  Wtotter  reift.  V.  7.  flehet  lüKa  nnn.  Der  Vf.  meynt, 
LH  das 
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i»  erfiere  fey  wcgzüftr'eiclieti ,  wett  eins  fiberllüfsigr 
fey,    und   dicfes   in.  .ci^iigen    Handfchrifi;en.   fehle. 
V*  |5''^20.  ftn  ricltiger  nach  dem  21  Vers^flteh^n. 
fc   ift  aber   wohF  der  'ungebildete   Erzählungston. 
Kap.  3.  2*  weiulea  wieder- dj#   VeiiW-oa^rs  ge«r4- 
net.     Der  Vf.  mejmt,   die  crfte  HÄlfte  diefes.Verfes 
müfTe  den  Anfang  des  Kapitels- ina«hen,  und  darauf ' 
V.  1..7..8-9*  5-  10.  II.  13.  folgen,   alsdenn  (etzt  er 
die  ander«  HaWYe  des  2  Verfes,  und  darauf  V.  3.4.  ö» 
und  Äuletzt  V.  14.-- 17.  Rec.  zweifelt  aber  aücfr  hier, 
dafs  eijie  eigentliche  VerfeUung  vorgegangearey^cBay 
K-  S»  13-  wird  zur  Erläuteruj\g  bevgcfügt,  daft  das 
Wafler  des  Jordans  durch,  den  Wind  fey  zurüctge- 
halten  oder  durch  die  Wirkung  eines  Erdbeben«  an« 
ders  geleitet  worden^.     Üas  Factum ,  fo  wie  es  hier 
Ikelthrieben  ift«  WstCch  wohl  nicht  befriedigend  er- 
ilär^n.     Bey  i'?!as;^n  wird  beuierkt,  dafs^das  vorge- 
fetzte Präfix  müiTe  weggeftricben  werden.      R.  4, 
2.  3.  ift  der  VL  geneigt,  anAatt  nnpunxl  n2n  mit  den 
7ö,den  Singular  zu  lefen ,  weil  Jofua  allein  angeredet 
wird,,  wenn  man. nicht  lieber  V,  u  nach  yi^nn^  das 
Wort  ö^-iiaarSn  ergänzen  wolle.     V*  9.,  wird  g^efa^, 
man  müITe  hier  aa  keiazweytes  Denkmal,,  das^iiii 
Jordan  errichtet  fey,   denken,   nach  tvi:^ fey  viel- 
mehr *iVM  z«i  fuppliren^    Die  UeberCatzung;  der  70* 
welche  -^cu  ikk^c  itaieHu  ki^>4c  bat ,  wifd  mit  Ilecbt 
getadelt..    Nach  dem  9  ^T.  IWUen  die  y^cf e  to  folge»- 
'  der  Ordnung!  gefetzt  werden«     V.  2X— 24*  10.  iS^^bis 
IS-  14^  11' — 13.  19..  20.  Kap.  6,  20.  ift  bemerkt«  die 
Kauern  Jerichefr  fielen  nichtdurch  das  Kriegsgefdirey" 
um,lbnderB*die  Stadt  wurde  unter  Gefchreybcfff firavc- 
und  eihg^onominen.  lin  Anfang  des  Verf6S  ift  twrtam^ 
TOT  ^vpn^  zu  Ikfenw.     K-  7,.  äo.  wird«  bey  •waw.  hinH- 
die  Vermuthiing^;ittfsertt  ob^männtdit  baflTer  ^"itm: 
*)y«i  tih  p€lz  ljk:f4.     Aber  die  Stelle  wkd:  dock  als- 
etwas  k  oft  bares  und'  aufserordenffiches  ¥0rgeftellt, 
und' ahdenn  würde  anch  wohl  V^  34.  nicht  blofs  n*>iM 
ftefaen.  Die  Lefearc  mnnn  ift  aus  dem  folgenden^Vers- 
entftnndea  und  on<»nnn  zu.  lefen.      V,  24^  ftehetdia 
Bemerkung,    die  Tochter   und  Söhne  des  Äthans 
fcyen  blbis  Zufchauer  bey.  der  Hinrichtung,  gewefen  1. 
denn  nachher  heifse  es  aor  VonAchan,  er  fey  geftei- 
nijgt  worden..    V.  25.  haben  die  ja  D^adufii^^iin«^^* 
nicht  ausgedröckt,   Hr.  Jl  hält  die  Warte  defswe* 
geh  für  verdächtig,  wenn^  man.  nicht  yon  anftaa  dom* 
lefen' woll^.    Wenn.nr)M.fone  beybehaken  werdea: 
ib  müHe  man>  mit  dem  S^Ter  nach  ihm  lo^t^^noch 
llinzu&tzen  iS  ypn  ^h>Tr)H^     Auch  die.  Vulgata  hat 
die  letztern.  Worte  gelefem.    X.  S»  13»  wird,  das  Kri 
am  Ende  des  Verfes  mit  Recht  vorgezogen^      Die 
Worte  DnnM.Dwn.folIen.aber  als  müfsig^weggeftrichen 
vnd  bh>ß:i*itMn'gelefen  werden«.  Daslotztre  ift  W4)hl( 
nicht;  nöthig,  derjHebräer  liebt  folche  Cötiftruc^onen. 
X.9,.  4..  wird' anftatt  des  gewöhnlichen  ^wa/si»iegfh 
tiatum  JtnuiIiir/iH^  dieLefeart  n^t9X*i|  welthe  alle  Aken; 
ausgedrückt  haben,  und   aucfat  duroh  Handfdiri&fm» 
beftätigt  wird ,  v^orgezogen  und.  überfeut  cofifm^aiu- 

fg  in/iruKirufU  f  von  1«  Ar;  oW  muncartfiratf  vi- 
ti4n:davQa.niaufjiatiaimd  wJedM.Arab«.v^^  ^ü^r. 


i 


eommeatus^     Da  V.  di.  die  fetzten  Warte  nviQ 
derbariaxlicfei;  Verblnduoe  lautet^;  fo  Ttrird  der 
nacb  der  Uebe/fetaong-  des  Syrers  [ei^^izt  ujii 
überfetzt:    Proceres  vero  Tiaec  edlierunlilüs:  mi 
i^eniur^   Jf4  umwer^fe^  eoetmi^sraeL  Ugna  caedn 
aqvas  hauriant  Hisic  UH  univerfi  eoetuikacUnm 
taeduni  et  aquaii  hwmunt  ^  utde  iis  fiatnere  yro. 
Bey  K.  lo»  13.  ftehet  die  kurze  aber  richdge  B 
kung  fubftitit  fol ,   non  vere^  ßdTex  opütiön^i! 
hominuffui;  idem^cum  ^ofua  votuin  kabenHufUi  tu 
que  vindictam  fpirantium*    V.  34.  wird  bey  M'o^.'^n 
lite^kl,    es  fey  die  3j^rf.  ptwr^  praetJi.  mltiki 
relat..  an  ftatt  *>«m^  und  dem  m  paragpg.  mdi  T 
ArabirckenHP,  yielleicht  fey  es  abes  aacbausdem 
feaden  Wort  entßanden. 

Wir  habenrmit  Fleifs  faibfs'  aus  dem  Anfang 
Mkicbs  Jofua  einiges- angeführt:,; um  zu.  zeigen, 
.das  Bach  durchaus  kein»  blpfses  ydcabubriomlt 
fonder;a  dafs  man  allemhalbe|»  Bemerkungen Ui 
die  der  Aufmerfcfamkeit  und-  näheren Trufdng  vdl 
ffind.  Wir  würden  aach^  über  einige.  vort# 
fichwier^e  StelleB^aus  deir  übrigen  Büchern  n^ckti 
Bemerkongj^n  des  Vfs.  auszeichnen«  wenndiefesnidt 
M  weitlaufug  würde.  Möchte  doch  diefes  Haa^ 
buch  recht  fleifsig  gebraucht,  nnd  dadurdh»  dafs  es 
das  Lefen>des  A.  Teft;.  fQptht  erleichtert;  einMjttä 
«erden ,;  dafs  angehende  Theologe«  d«  Studiam 
dbs  A.  Teft..  mit  mehrerem  Fliofs  wilifer  beine- 
ben !  An  zweckmäfsigcnHÜlfsnutteln  feWtes  gcwift 
Äicht,  WÄüji  fie  Äiir  fleifsigju:  gebraiuchivatdeiu    . 

'.  FitAifKrüR-ra.  Miyn,  ind:  JägerfaenBocM.: * 

Sprüche  Satomo's.    Herausgigreben  \  on  Hjmiiii 
üntinglie,.  Prof.  der  Tlieol:    un*Kirchens* 
.   in  Hardferwyk..    Ana  dein  HDÜstedifchcn  tb<^ 
;   letzt  von  M.  ^.  E.  H.  StKoll^  Diakon.  mSi^ 
deUingen.  <  ZwetjteS'Bandchen: 

A^ch  uater  dem  Titelt 

tfU&r^nde  Hndfhilofophißh  (philolopfcö)  W|g| 
Ammerkungen^  zu  den.  Sprächen  SaUmo'r.  w^ 
'  ausgegeben  von  Henn.  Mününghe  n.  !•  w.  isw 
rogS.  8-    (lo'ßr.): 

Dicfes  Bündchen  entMak  diie  Anmerkungen  zti  W 
in  der  A.  L.  Z.  l8oa*  4B.  S,.633.^ngezeig^f  Ue^ 
fetzungtder  Sprüche  Salome^  die  es  aflcrding«^^ 
diente,  dafs  iie  auch  dem  deutfchen  Publicum  uöwj 
«ben  würde.  De*  »weyla  Titel vprfpricht  zwar »_ 
die  philologifch  kriiifchen.  Anmerkungeft,  wo"jr 
der  Setzer durcheine.fonderbare Vi8rwechieiün|  1 

lofophifch  kritifche  gemacht  bat;  aber  ^^»  ^^ft 
hier  blofe  die  erklärenden. Anmerkungen ,  wor  ^^^ 

auf  die  philologifch  kritifchen.verwiörcft  Tf'^^]^^, 
;  Prof.  Muftri^gif«-  **a««  ftinen  guten  G^^*J.     ^i- 

warum  er  in  dem  heilündifcbf^H.  Orig^iwi  äe 
.«nden.  AniDeAvfigeÄr  die  «<^h  ß^r  "'**^"}^"^L  s^ 
-  &e  find,,  yon  den  philologifch.  kdrifchen.  <^  J  ^^ 

gebenen  Erklärungen  aua^^iism  Sprachg«»r^    ^^^ 
•  iittS.^tii«heD.Cfttfldeaitt€^eitig^»r  ^^^^^  '  iet 


ü^-'sr  ifi^fi^A^A*'  »tos^ 


4». 


-  dsutfcl«  Ve^efArtear»  ^er  dodk  d«jr  Bucli  wohl 
üchJl  iur  deutTche  Gelehrte  überfeute»  hätte  fehr 
rlich  die  leisten  sak  deft  erften  i^erbindeiv  kdnnetH 
'9)ie&ei%5f  dftcfe»  <Me  pbilologifch  krkifchm  deiji 
itichax^  Lefcy .  niebt .  vi^rciithai'ten  werdeiii  da  eben 
an  dem  6etehft€i\  em  ;ueiften  gete^ren  iftr  Wir 
afchexi.  daher  auchj.  dafs  diefe  bald  nachgeUefen 
rdeR.  .  Oie  hier  f  eliefer^ea  eaMarenden  Aiime^- 
(igen  enthalten  in  der  Kift^M  viel  Gmea>  und  Zweck- 
i(siges>;  wich- find  die  iKor^ü^S^li^hflen.  unter  den 
^rcn  deutfchen  S<:hriftßei}ernaberdieSprücbwör- 
pr,  Hicboeßa,  Dathf^  lUdeidein,  Amoldi,.  Ziegler» 
^  genützt.  Wir.fWolien  einiges  aiur.  Probe  da^r- 
m  auszeichnen,  Bey^  K.  I.  ao  ~33m  wo  die  Weift- 
m  unter  der  Cevfon  einer  Lehrerifi  Torkomn^t^wird 
fc> Bemerkung  gewiaoht::  ^us  derVerg^eicbung  al- 
»r  Steilen  diefea  Bu^^hs,  i^,  von  der  Weisheit  g^- 
arochen  wird ..  erhellet.,,  daladec  Vf.  die  Hauptidec 
ron  ridiüger  Sa€l^keuatHi<>  init  üHienx  damit  über- 
im&tmmenden^  Betragen...  oder^  waa  in  der  Hanpt- 
iuhe  taf  Ein»  büiaualäufit >  da«  V^riadgen«  einie 
Ihndlong  elf  eine «  niit  einem  erleuchteten.  Verftand 
iberdnhMMMBnde  WeMe  einzurichtei^^und  aus^uübeot 
jDit  diehm^  Wert  verbindet.  Halten  wir  diefe  H^upt- 
Idee  FOiMfea.Wcisheitwohl  vor  Äugen  :  fo  werden 
wir  ha/d  /eben  •  »Uf  wtÄ  ^'^  an^crgecrdnete  Idaen 
ikfe  Hauptbedeutung  anwendbar  fey,  und  wie  fie 
L  B.  baTd  Tngead  |.  bald  Vprficht  and  Üebartegung 
McBter  Hi^  wie  and^  die  )^esaheitGotte$  feljbftt. 
aJs  liie  Quelle  und  zuglcickali-da«  Mufttr';B«nCchli. 
tber  Weisheit  angefeben  w^erden  könne*!'  Kap.  2t  1,7. 
wird  bemerktrde^.  ^eliche,Bttnd  werde  hier  ein  Bund 
Kotte&  genannt^ weil  Gott,  die  Ehe  eingefetit  hahe, 
päd  er  auch  Zwge  diefes  feierlichen  Bundes  gewe- 
fcnXey,  Rec.  würde  HeberBiMMl  GotUs^n  der  gcwöhi^- 
Idiea  Bedeitfung  Gefctz  Gottes  nehmen.  Das  Gefe|z 
KoTes  hatte  den.  Ehebruch  ftreage  verboten^  Bey 
F.  18. 10-  ftgt-der  Vf.,  die  Wort©  faffen  zwar  die  all- 
pxneine  Lehre  in  fich»»  dafs  Ehebruch  und  Unzucht 
hs  VerderbenÄurzen^  aber  der  Vf.  flehet  doch-meiir 
ttf  die  viel«!  Artenvon  Unheil  „  das  die  Eiferfucht 
Wrzü^ichiiu»  Orient  ftiftet,.wobey  auf.das>,wijisAr- 
liettx  über  die  Eiferfuch»  der  OrientaJcrfagt^. hinge- 
eiefen  wird.  Ka*.  3»  l«ii  g'i«*^  der  Vf.  beyLrirw-^ 
iMcM.müfle  inan..an  den>Bäum  im  Baradiefe  denken.« 
fDa  die  Juden^,  fagt  er  ,  doch  einen  Baum  untor' 
üefen  Namen  kannten,,  deiuim  Paradiefe  ziun  Mit* 
Iddienia^,  dir  Qefundheit  i^n^  Un(^erhljchkejt  unfe* 
ar  crßen  Aeltfra^zu  befördern  ^  (odexikf  ich  faft, 
itfr  hieraifef  gezielet ^wiird.v'AUa  nii^mt  Hr.  JtL.in 
itrmofaifchen.Erzühlui^g.viOin  Äuftand  c^er  erJien. 
leafcben -die  Nachricht  TiomLe|9^enabanmno(^ganz 
Wördicb  und  hiftoeifch,?  Kap.4r  26*  ftkcht  derVi  die 
Metapher,  Ä'e  von  einer  Wag.fchale^  berganemjneif 
ift ,  beyzubehalten.  Er  iiherfetzt  ahgeivog£ni  Üeber- 
Ua%ng  regiere  fitts^  tUinen  Gang^  m  ftatt^  bedacbt-  , 
iame.  üeberlegamg.  K.  5»  lo-  ^^It  er  es  für  wahrv 
ftheiüHch»  dafs  hier  hlofs  attf  die  grofscn  Unkoften, 
die  der  Ehebruch  befonders  im  OHent  dem  Ehebre- 
cher venulaeht »  ei^efp»eltt  werde*  K*  8»  Z4*  werden 


die  Ueberietdangen  einiger  fTenenminitKecBt  ge^ 
tadelt*  Hr..  M.  folgt  der  Erklärung  voit  A.  Schultens> 

Ich  Weisheit»  bawohne  die  Mlui^eit; 

Ick  bringe  bis  aur  vernünftigen  Ueberlegung  dürth.- 

GTant.'iiditf g  \fird  tttni^rkl,:  ddft  m  dem  eiAefi  Glied 

das  Btld  uns  fremd  klinge,   dafs  es  aber  bey  den- 

Morg^nl&ndem-  iricbt  ungewöhnlich  feyv     Aud^^eir' 

Aral^r  fager  Ruhm  fick-  hamen^  wnd  be.w^hnen^  '  u^tr 

Sinn  des- letzten  Glieds  wird  alfo.  beftimmt :  d^rjeni^ 

.^e,  der  fich  auf  die  Wefsheit  :legt,'  wird  immer  ver- 

nünfilig  und  mit  Bedacht  handeln..    Kap.  9»  ^-*-S* 

winiicUe.hier  vorkom&iifende  Allegorie  x|iit  der.Alle«^ 

gorie  bey  Xehöphon  rins^  Her<al^.  aaf  dem  Schei*- 

dew^e  verglichen.     Der  Vf.  findet  in  dem  jetzigeiii 

"Text  eine  Verfctrung,  die  durch  di^  Schuld  der:Äb- 

'ithreibcr  entfbhden  ift.      Er  ordnet  die  Verfoalfo:. 

•Zaerft*'V.'  i  -^  ff;,  aisdenn  -V.  ri  —  iS-  uad^  endlich 

V.  7 —  10.     Bey  V.  9.  wird  bemerkt ,  'dafs-. vielleicht 

.cjif.  das  Vennjfchen.  dft^  Weins,  mic  Waflfer  an^ei'^ieltr 

W0rdei   da  aber  die  WiU^ßhejt  ihren  Wein  hier  als 

fehr  fchmakbaft  anprelfe  v  fp.iuüäe  mau  hier  wofil 

v^^rnehmlicban.Wein  denken:,  dbrmit  wobl)^iecheu« 

deiv  $pecereyen  .vermengt    war..    Ibn.Davfd  red^t> 

^eb^n&Us  vom  Weineonit  RjoAdnwaiTer  vermifcht.  $ap. 

iOr  2^-wird  die^Vtherkt^mrg  li^oUthu»  retut  vom^ 

Tode  verworfen, •  obgleich  das  hebräffcheWört  dieie 

.  Bedeutung*  haben-  kann.     Der  Vf^  ziehet.  EkrUchTtt%$r 

•  Viory-weil  dieCaseinfHi^^flem  Cbegenhtz  zumWor^e- 
Vnreelb^  macht«-  V.  lO"  wird  richtig  bemeikt,  daft 
dlefer  9v^^  ongemein  fehwcr  fey^  wegen>  der 
gro(l»en  Verfbhiedenheit  der  beid^sn- Glieder,  die  gär 

.  in  keinem  Zufammenhang  zu  ftehen-  fcheinen^    D^r 

•  Sinnwftrde  beflerfeyn».  wennmanimzweyt;enCiliede' 
; mit7den'7o  und  demSyier  lafen^ wollte».  weriHn-aber' 
.  befiraß ,  briwt  üeiL   Der  Vf. .  vernmtbet  mit  Grund, 
:.dafr  diefea  woft«.  duirb*  dre  Nacfaläfisigkeit  der  A^- 

.  fehreiiberima  d/emhebüaiicbeii'Textfeyn  w^eggelaiTi^v 

.  worden^  und  dafe  mandas  fehlende  ^schner  dadur^' 

erfetzt  habe,  dafs  maiv  das  zweyte.  Qlied   cle^s  gY*- 

Wiederhier  cihCchob«    K.  i3>  z-  ift  det  Dbppclmin> 

.gut  in  der Ueberfetzung  nacbgcahiat. und  gehörig  er»- 

läutert.'   Dor  VX.  überfetu.:.       . 

»  •        « 

Iffct  man  glci'cfi  nur  reife  frütUt;- 
[  *&>  bat  der  ]i|qit!wlcbt   doch- fciiieHnff  afi  allelff  tt'äS^ 

.         .  *  herb  \Q. 

Kap.  16", 4:  lieruff  ficÜ  db  Vf.  tfuf  denParäUelisiUut,, 
iuch*Wel2heii^ar  t»be«fetzfe:- 


F^lgltc« 


tf*ffel!P2!\i'eeJi  ;^ 

xAr  ßiral«.< 


Ih^^en  jpPVrlfunlten  heifät  es  aber  |^a|i%' richtig*:: 
D'erZvjpBf,  den  Gottes  VörfcTiung  ficK  bcfy  deil  Gbf t-- 
lofen  "vprgefetzt  bat,,  ift  ihre  Strafe:  Nicht  aber  im 
demSinne,  als  obGott,  in  dür  Abficht  fie  zu  ftrafen«« 
fie  gefchaffcn chatte ;—-  neinl'  Gottikann- keine Kreai^ 
tur  hervorbringen ,  ohne  zuglMch*  die  Abficht  zu  ha^- 
bcni.  fie  glitfUich  MflUKheA^-^iwdera  in  fofern  ficht 

der* 


4^5 


-    AI  UZ^  >£BltUAR  z^od. 


der  Gottlofe  fclbü  In  dcii  iaftaififVöKtzthttt,  daft 
Gott,  feiner  Gottiofigkeit  vre^tn,  jetzt  keineh  andern 
Zweck  haben  kann, 

» i 
'  '     GRlE(;flI5(rHÄ    LITERATUR.      " 

Luciani  Samofatenfis  öpera  tmnia^  inAxisne  ex  fide 
codicirai  Paris,  recenfita  edidit  Fridericus  SchmU- 
der,  Philof.  D-  AA.  LL.  M,  GyiAnaf.  Latb.  Hai. 
CoB.  Tomus  pafletior ,  cum  addltattiento  ad  to- 
muin  priorein.  1801.  LII  u.  694  S-  u.  5  Bogen 
Index  m  ^r.  8*     (3  Rtblr.) 

2)  Lsil^ziGt  b.  Sommer:  Luäani  Samofatenfis  ope* 
ra,  ^raece  et  laciite;  cum  notis  ielectif.  Tomus 
VIlL  Curavit  §q.  Petr.  Scbmidius.  xgoo.  S20  S. 
kl.  8-     (»  RtWr.)       : 

Von  dem  Zwecke  und  der  Einrichtung  der  Ä?AfPK>- 
ditrfchen  Ausgabe  haben  wir,  bey'der  Beurtheilung 
des  etften  Bandes  (A.-L.Z.  x8oo.  N.  121.  .!«.)•  ""^- 

'ftändUch  Rechenfchaft  gegeben.  Wir  muffen*  bey 
der  Anzeige  diefes  rtireyten,  das  Lob  der  Sorgfalt 
und  des  Fleifses  wiederholen,  das  wh:  dpitdernttet- 
ausgeber beigelegt  haben,  und  freuen  uns,  dafs  Sa- 

/fsere  günftigc  UmftSnde'feinen  Fkifs  jetzt  noch  mehr 
unter^utzten.  Er  war*  nämlich  fo  glü'cklich,  die  Ver- 
glcicliung  einiget*  H>ndfchrfften  211  erhalten  ,'  w^elcMe 
er  zur  Berichtigung  des  Textet,  oder  sur  Er^ünzuiig 
des  erften.  Bandes  benutzen  koiinte.  '  Hr.  Prof.  iWÄt- 
thäi  in  Wittenberg  theilte  ihm,  mit  gewohnter  und- 
g^nnützigerDi^nftfertigkelt.die  Collatlon  dreyer  Augs- 
burger Handfchriften  mit,  und  (fn.  Conn  Schwärze 
in  Görlitz  verdankt  er  die  Yerglcichung  eines  fchon 

•  ehemals  vom  fei.  Geifsler  kurz  befchtiebtoen  Codex 
Gerlicenfis.  Die  Vorrede  liefert  ckie  'genauere  Notiz 
von  diefen  Bandfchrißen ,  und  dieVariahten  derM- 
ben  find  theils  mit  d«n  öbrigen  abweichenden  Les- 
arten dem  T^ext  untergefetzt,  theils  zu  den  bereits 
abgedruckten*  Büchern  in  den  vorangefchickten  Ad- 

'  äendis  nachgeholt  worden.  Diefe  Jddenda  find  übet- 
diefs  beftimint,  den  bey  der  Anzeige  des  erften 
Theils'geäufserten  Wunfeh  des  Rec.  zu  befriedigen: 
ile  enthalten  die'ehemals  auch  in  richtigeren  Stellen 
Yernachläfligte  Angabe  der  Vülgata  und  mehrere  Ver- 
befferungsvorfchläge  zum  erften  Band  aus  Büchern, 
«welche  *Hr.  S«  erli  nai:b  der  Eiffcheinung  defloiben 
zu  dierem  Behufe  gebrauchen  konn^.  Es  verftebt 
fich  beynahe  von  felbft ,  dafs  Auch  zu  .diefen  Jldden- 
dis  wiederum  gar  Manche»  Q||)9Ku(Vteen  würe^  wenn 
Rec.  fich  die  bey  der  gtwtl^njfe  4^i|  erfteniBandes 
erlaubte  A  usf ührlichkeit  hier  ^  al»crmjtt|L  verliatten 
wollte.    Zuerß  bleibe  Hn.  S.  das  VerdlinL  eine  be- 


i 


'deutefide  A^^alir  IVfeterialfMI'  IgethOxitllt;   maiHl 

"TerfteclCte  Benierküng  -ans  Licht  gezogen,  onddi 

«duirch  die  Leetüre  diefes  anmathigen  Schrifdleiy 

^erleichtert,  vidllticht  auch  einerneuen inftructiveii 

'Ausgabe  delRlben  glücklich  vt>l:geart>eitet  zu  haba 

Man  kann   nicht  fagen,     dtfa  Von  ihm  eine  nm 

nach  fieberen  GruhdfatzeH   der  Kritik  gebildete  jb 

cenfion  des  Textes  aüfgeftellt  ivorden  fey:   dtiuia 

'find. zu  viele  der  Aufnahme  vi^fird ige  Lesarten,  kt 

fonders  auch  aus  dem  yorCreflielli<n  Görlitzer  Coda 

blofs  in  die  Noten  verwiefen  wordta;  allein  drefii 

^Cognition  des  Herausgebers  -httt  una  doch  im  Cama 

einen  befferen  und  riehtigern  ^Textverfchafft,  il 

alle  vorhergehende  Editbren  geliefort  hatten.  Um 

kann  Äicht  fagen ,  dhffsF  die*  ergenen  kritifcbc«  Ver 

muthungto  des  Herausgeber»  f^hr  zahlreich,  \}h 

d urch  Scharffinn  fehr  fa«rvofft«chend  wären :  gtvchUf 

lieb  bleiben  fie  nur  bey  der  grammadfcfaen  BencU' 

gung  der  Conitrüttionen  u«  f.  w*  ftehtfi;  Ulmäe 

müfafame  ZufanrimeitAeflun^  fi^eiiider  Conject&BOU^ 

fo  vielen  T^ifoiogifchon  >Sidhdften  wird  den  In* 

gen  Lefer  oftmals  aufdie  rechte  Spur  Jeiten.  Aä6 

der  angehängt^'  Index:  reru^  memorabükm  et  tan- 

num^ropriorunif  welcher  das  Regiftcr  dcrAaiflcrdaa- 

mer    Ausgäbe    an  Yollftändigkeit  und}  G^auigkat 

übertrifft,   ift  ein  zur  Lectüre  des  Lueian  dkiükhti 

'Hülfsmittel.  • 

Von  allen  ditfen  Vorzügen  ift  «e  SUmiäß^ 
•Ausgabe  ^mblöfst,  deVen  erftcr  iTheil  bcicits  \m  ij 
177^6  und  der  ficbciltÄ  im  f.  1780  t\i  Mietw  aasücki 
trat:  Sie  grtbrt  ku  den  vertfn^äcktcn  UiUefflei- 
mungen ,  wodurch  der  verftarbene  Pfedig«'  •Sß**» 
zu  Ganzig  im  Meifsnifchen  f^ineturze  philologif«« 
LauÄahn  bezeichnete ;  und  nichts  als  ein  füter(öto 
ntch^  fehr  correcterj  Druck  *  und  gutes  Papi^  *^*^j 
ihr  zu  einiger  Empfehlung.  Dciin  in  der  Auswjjl 
und  Abkürruilg  der  Noten  ,  welche  der  HwnsgeW 
aus  der  Reitzifchen  Edition  entlehnte,  haterwenij 
Kenntnifs,  wenig  Beartbetlung^kraft  gazripJ  * 
allerwehigften  aber  daran  gedacht,  einem  überitp»« 
Plane  zu  folgen,  und  auf  die  Bedfirfniffcunferer 
ten  Rückficht, zu  nahmen.  Da  indefs  von  dieler  A. 
gäbe  bereits  fieben  Bände  erfchienen  wafen;  ^o"» 
Hr.  Sommer ,'  welcher  das  Verlagsrecht  derfelben« 
fleh  gekauft  hatte ,  fehrlrohl,  ihnen  durch  den a« 
ten  Band  noch  den  Schlafs  hinzuzufügen,  weiHaiJ 
jene  für  den  Befitzer  ganz  unbrauchbai-  g«*"^ 
wären.  Noch  fehlen  zwar  die  pofftiftb^n  i>w»* 
Welche  dem  Lücian  *  «igefckriebWi ,  ««^  den  3« 
gaben  deflelben  ingehkngt  zu  tvcrdeft  pflegen»  ^ 
lein  es  fcheint,  dafs  die  Ausgabt  nfit  diefem  »afl» 
gefchloffen  .feyn  foll.  Ht-'M.  Sclmi^der  hmgcg^ 
läfsT  uns  noch  einen  ComA^tarübArLttcitiUWinff 

liehe  Schriften  hoffen. 
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JMiittt;«t-&i,    den  24.  t€tTUiirtS02» 


rniLosorniE. 

[iLTBHsmio,  b.  King  Q.  Schnuphafe:  HtUifHyfik. 
Erftes  Buch.  Elemeniarwißinfchaft  Erfter  Ab- 
Idinitt«  Rein§  Dinglehre.  Von  gf.  ^.  Micht, 
Profeffbr  der  f^hÜorophie.  1801.  30a  S.  $• 
(I  Rthlr.)  , 

|n  der  Einleitiing  1ian<le1t  der  Vf.  von  demtJrrpmn- 

ge«  dec  lAtur,  <len  Theilen,  dem  IJmfange ,   der 

^iebcig^dt   «uid    den    Scbickfalen   der  objectiv«n 

lilemcaftanriffniftfcaft.  -—  Die  reine  fpecülative  Me- 

tapkyfik  bcftAt,  Aach  dem  Vf. ,  aus  der^Ugemeinen 

Oiirologie  .tmd  Cosmologie.     Sie  follen  zu  Stande 

kommen,  swär  dicht  ohne  die  innerliche»  ^1>er  docb 

ahne  diejenige  Erfahruitg,  welche  fich  von  den  Ob- 

ycUn  &eifchreibt|  iind^  iolche^Eri^nntniffe  yeyn/weU 

die  lediglich,  aus  der  Denknatur  herror^chei^.    Die 

Ontologie  foü  den  <jatrang$begriiF  von  efneui  Dinge 

^egen  und  recht£ertigen ,  gleichwie  die  Cosmolo^ 


tig  und.  —  Durch  die  geffetzmäfslge  vollßändige 
Synthefis ,  unfrer  Urgedanken  erhalten  wir  aber  nicht 
mehr  als  zwej  beftrmmte  reine  Begriffe ,  nämlich 
den  einfachem  von  einem  Dinge  und  den  zujammen* 

Sefeiztem  von  einer  Welt  f  d.  u  von  einem  Ganzen» 
effeh  Theile  Dingie  find.  —  Der  vorliegende  Thell 
^thält^un  die  Ontologie.  Der  ontologifche  Begriff 
entÜehtv  wenn  man  die  einfachen  Urgedanken  nach 
den  Naturgefetzen  der  Syitthefis  in  ein  einziges  Bild 
zufammenfarst;  mithin  die .  gefetzmäfsige  Geiftes- 
handlung  der  Synthefia  an  ihnen  endigt;  gleich  wie 
der  cosmologifche  dadurch  entfteht »  dafs  wir  die 
-erwähnte  Synthefis  ^an  demontologifchen  wiedethoh- 
lea  und  durchfuhren*  Die  Ontologie  hat,  wie  die 
Cosmologie,  ihren  cAfoluten^  htfpoHietifchen  und  po« 
ßulirfen  Theil.  Der  Erße  zeigt.:  wie  ein  Ding»  blofa 
fiir  fich  hetcachtet »  den  Gefetzen  der  Denkkraft  ge- 
müfs»  vorzuftellen  fey.  Der  zweyte  betrachtet,/ wie 
ein  Ding»  wenn-es  £Üir  das  Ich»  als  das  eine  befiimmc 
ebene  Glied »   nndimZiilammenhange  mit  dem- 


1»  ^en  AUgcmeinhegrifF,   vi^elclKr  das  Wcfehdiche.„,fö^     fe\sn  foll,    zu  denken  fey.    Der  dritte  Theil 
«aer  Welt  darfteBt,    erörtert:    ^* 'Der  Weg  t7erzJ;;Sf^1ngC^ 


11  der  fjmthetifche.  d.  h.  die  Verknüpfung  der  Vir- 
fedtnken  unfers  Geiftes  zu  einem  Ding-  und  Welt- 
hegrifiEe.  Denn  die  Urgedanken  find  -die  MateriaUen 
w  diefen  Begriffen »  wir  haben  in  und  Wm  Xins  felbft 
dieJl/gWit  der  Z«/aiinM^«»/W2iuigderfc1ben,ttndThat-- 
ftchen,  gleichwie  ^anftellbace  Verfuche  bezeugen, 
dsfs  wir  Vorftellungen  verknüpfen ,  üe  nach  Regeln 
In  Goncsete  BegsMTe  xofammenfiigen  (Tynthefiren) 
vnd  dann  mit  ihnen  concrete  Gegenftände  denken 
^.tonnen:.  Vollenden  wir  diefe  Gedank^nv^rbindun- 
jenen  Gefetzen  gemäfs»  ia  refultiren  Jene 
riffc  von  &ing  und  Iftlt.  Wir  dürfen  nur  d}e 
[atur  unfers  Geiltes  durchforfdien»  feine  eignen  ür- 
«yen  Werke  unterfcheiden »  die  Gefetze  feiner 
'hätigkeit  d^caos  abnehmen»  und  uns  im  Züfam- 
'Benbäden  der  XenntnlfTe  abficfatfidh  und  genau  an 
Ifie  halten.  Auch  Mrgt  uns  der  Urrpcung  dieTer  Be* 
''-^'Tc  dafür,  dafs  Ding  und  Welt  in  der  Erfahrung 
(i  fo  erfcheinen »    wie  wir  fie  mit  ihnen  anticioi- 


[ftcyi 


v^SrifFc 


eben 


I  md  vorftellen.     Denn  wie  der  Geifl  in  feiner  fie- 
*  griffe  bildenden  Thätigkeit  durch  feine  Natur  «• 
Ämmt  ift :   fo  bleibt  er  auch  bey  der  Erfahrung  der 
ßinwrirkung   feiner   Objecte    geftimmt.   —    Da  die 
,  aligemeinen  Wahrheiten  üher  Ding  tmd  Welt  ledig- 
lich aus  der  Denknatnr  cntfpringen :  fo  mftflen  fie 


wenn  wir  die  (ihrig  geiaifeneUnbeftimmt- 
rli^tiidea  Dinge  mlttelfl  der  bnagiaialion.auszufüllen 
fuchen, .  Solche  von  der  Imagination  poftulifte  Be- 
griffe von  fingen  find,  weder  wahr  nodk  falfch ;  nur 
blofa  denkiiar«     ^o  weit  der  Vf«    -       ^ 

Aus  diffet  DarftelluAg  des-  Plana  und  Inhalta 
der  Schrift- fieht  der  Lefer  Ton  felfoft»   dafs^esdein 
VCi  nur  dämmt  «u  thun  fey »   gewiffe  Gedanken*  wel- 
che er  für  Urgedanken  hält»  zufamm^enzufügen.    Da 
diefes  «ohne  alle  Reflexion  auf  die  Objecte  felbft  ge- 
Tcheben  fall :  fo  ift  klar»    dafs  hierbey  weiter  nichts 
d^fs  ein  hlofsea  Spiel  mit  Begriffen  getrieben  werden 
kann»^    Diefs   treibt    nun  der  Vf.   auch .  im  vollen 
Maafse.    .Die  Begriffe   werden  fo  gefpalten  und  ge- 
fpitzt»  die  Difi^inctionen  bia  zu  einer  folchea  Feinheit 
getrieben,  dafs  ^uch  das  ernftlichfte  Bcftreben,  nicht 
allen  Faden  und  Inhalt  des  Denkens  zu  verlieren^ 
Aufsiingen  mufs.    Man  kannr  das  Buch  anffchlagen 
wo  man  will»   fo  bieten  fich  Gift  Mf  jeder  Seite  fol* 
•che  Scbattenfpiele  mit  Begriffen  dar«  ^  Man  lefe  z«  B. 
S.  75 :  », Wir  erinnern  an  den  Unterfcfaied  des  Innern 
-und  Aeufsem  fo  wohl  von  dem  Innerlichen  und  Aeu« 
faerlichen  eis  auch  von  dem  Innerhalbigen  und   Au- 
fserhalbigen.      Das    Innere  ift  nicht  aufser  feinem 
Aeufsem  und  umgekehrt.     Beide  find  alfo  das  In- 
2ieKiH:he  etc.**    S.   84«    «^Da  alle  Matorie  eines  Din- 


jeiem  Menfchen  beywdhnem    Beide  VViffenrchaftens.>ges  entweder  zum  Aeufsern  oder  zum  Innern  deffeU 
&ides^aber  nur  von  Ffiivcftien  Objecten^    alfo  keine      bcn  gehört;   und  da  das  Innere  nicht  aufser  feinem 
"e,    ob  wohl   fie  foldie  Denkwahrheiten     Aeufsem  und  diefes  alfo  auch  nicht  aufser  und  nc- 


euthalten»  die  auch^iniltddbLe  der  Erkenntnift  g«l*i«' ben  feinem  bmem  befteht  2  fo  ift  klar^    dafs  kein 
A.UZ.  tjot*  Eij/Jtff Bonrf.  Mmm  Diflf 
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Ding;  aus  Tbeilen  beftebe,  welche  aufser  und  neben 
einander  find  und  ein  ausgedehntes  Gebilde  au^ma^ 
eben.  Die  Form  ift  nicht  aufser  und  neben  der 
Materie,  lir elcher  fie  geeignet  ift,  und  fo  Viie  Mätenc' 
nicht  änfser  ihrer  Form.  —  Wir  haben  bey- einem 
Dinge  ein  zufammengefetztes  von  Form,  ein  zufam- 
mengefetztes  von  Materie  und  eiii  aus  beiderley  Eu«> 
fammengefetzten  Erwacbfenes  zu  betrachten  etc. 
Bey  folchcn  überfeinen  Unterfcheidungen  iff  es' 
denn  freylich  Itein  Wurfder  mehr,  wenn 'wir  lefen* 
, «jedes  Ding  fey  zufammengefetzt  aber  doch  (5.13^$) 
einfaches  wenn  wir  ferner  lefen:  die Dinglehre fülle 
uns  den  Allgeineinbegrig  eines  Dinges  *  auffteilen, 
doch  aber  fey  hier  die  Rede  von  einem  Objecte,  wel- 
ches von  andern  über  und  unter  ihm  ftehendeii  Ob" 
jecten  mitteilt  eines  eignen  Namens  abzujondirntej. 

S.  6^.  — 

Doch  Rec.  will  von  den  Kreutz  -:  und  Quer- 
fprüngen  in  der  luftigen  Region  gehaltlofer  Begriffe 
nichts  mehr  auszeichnen,  und  bemerkt  hier  nur  noch, 
dafs  dem  Vf.  einer  revidirenden  Kritik  doch  nicht 
unbekannt  geblieben  feyn  foUte,  dafs  alles  Unter* 
nehmen  einer  reinen  OntologiefcheiternrnüiTe.  Denn 
aus  dem  reinen  Denken  kann  man  weiter  nichts  als 
die  Gefetze  feiner  Function  und  die  derfelben  ent-  '^ 
fprechenden  Begriffe  entnehmen.  Mit  diefen  läfst 
fich  nun  wohl  willkürlich  fpielen,  aber  keine  objectf- 
ye  Erkenntnifs  zu  Stande  bringen.  Will  nurn  je- 
doch den  Namen  einer  .reinen  Ontologre  noch  bey- 
behalteii:   fo  kann  er  nichts  anders  bezeichnen, -als' 


keinesweges  aber  etwus  an  fich,  ^ief- Skeptiker; 
eben  diefes  Vordringen  fodere ,   fo  habe  K.  vieln 
die  Foderung  des  Skeptikers  beftättgt(aachdadQi 
dafs    K.  bewießm  har,   diefes  Tey  nicht  möglichj 
/Nach  K.  fey  es  unmöglich,    die  Natur  der  h 
genz  an  fich  zu  ergründen,  und  dadurch  das  aofd 
4e  fiewufstfeyn  felbß  zu  conflrutren.    Nur  fkkti\ 
be  den  Skeptiker  von  der   Seite  angegriffen, 
*  welcher  er  einzig  und  für   immer  zu  befielen 
Dafs  es  unmöglich  fey  bis  zu  einem  abjolutenhi 
vorzudringen ,  leite  Fichte  nicht,  wie  ÜAnt,  aus 
Schwäche '  unferer  Vernunft  ab ,   fondern  nach  3 
fey  ein  abfolutes  Seyn  ein  Widerfprifch.    Das  S( 
fey  nach  ihm  kein  utfprünglicher  ^  Sondern  ein  a^J 
leitetet  Begriff,    der  nur  auf  dem  Gebiete  dettl 
tifehen\    keinesweges  aber  der  rein  praklifchcn^ 
nunft  gelte.     Auf  das  Ueberfinnliche  ubergetra?« 
fey  es  nur  die  verfinntichte  Anficht  deflelben;  fd 
das  Ueberfinnliche  nicht  wie  es  erfcheint,  footfe 
wie  es  an  fich  ift,  befiimmt  werden ,  fo  fey  ftiuwi 
fentlicher  Charakter  dasGegentheilvom  Sey»» 
blofses  Hivndetn.     Sobald  wir  es  uns  aber  vorjidtät 
müfsten   wir  nothwendig  fagen  oder  denl^en:  itt 
Ueberfinnliche  ifl  fchlechthin  kein  Seyn;  wirmüfs/di 
ihm  alfo  dann  das  Seyn  beylegen ,  weil  das  (Jeb^ 
finnliche  alsdann  als  ein  Gedachtes  in  das  Gebiet dei 
Si^pfilichen  komme.     Die  philoföphirende  Yemanft 
müfl^  aber  bis  zur  Intelligenz  an  fich  vordiTügea,  dür- 
fe iis  indcffen  darum  nicht  an  fich  als  ein  Se7ft  den- 
ken,   >veil  es  im  Denken  nothwendijr /o  «^Jclmw. 
das  Syilem  der  Begriffe  und  Grundfätze  unferfi^Bfi^?^  Das  üfebeffiniilidie  fey  «die  Intelligenz  (das  Ich),  iwe 


kenutnifsvermögens  felbft,  in  fofem  es  fich  auf.  OJ»-r 
\fiti.ii  bezieht.  Da  di^fe  Begriffe  und  Grundfät2e  did 
Bedingungen  befagen,  unter  welchen  ttbetfaaupt  ein 
Object  gedacht  und  erkannt  werden  kann:  fo  gelten 
fie  freylich  auch  von  jedem  Objecte,  das  uas  durchs 
Bewufstfeyn  gegeben  wird;  allein  hiermit  endigt 
auch  die  reine  Ontologie,  die  man  richtiger  un- 
ter dem  Titel  einer  transfcendemalen Logik  aufführt 

Jeita  ,    in  d-  Crökerfch.  Bucbb. :  Qeifi  der  Phitofo- 
'       fkie  unfirer  Zeit.     Dargeftellt  von  0oft.    fiapt 
Schads   Doct.  der  PhiL  zu  Jena.     i8oo»   408  S» 
u.  XXVHI  S.  VoÄede  8-     (i  Rthlr.) 
"   In  der  Vorrede  fagt  der  Vf. :  vor  ungefähr  einei]| 
|ahre  habe  man  über  Fichtes  Philofopbie  einen  aufser- 
ordentlichen  Lärm  gefcblagen,  aber  man  habe  fie  da- 
durch ganz  unentbehrlich  gemache  (?).     Das  Chri^ 
ftentbom  erfch«sine  fogar  erft  von  dem  Standpunkt, 
den  die  Fichtifche  Pfailofophie  angebet  in  feiner  gan- 
zen Würde.    Diefe  Philofophie  zeige,  dafs  die  Rea- 
lität des  Glaubens  an  Gott  beweifen  zu  wollen ,    eben 
fo  lächerlich  fey-,  als  Jemanden  bewerfen  zu  wol- 
len, dafs  er-Bewufstfeyn  habe;  denn  nur  diejenigen 
Gerrenftände    wär^    eines   Beweifes  fähig  und  be- 


cs  a  priori  beftimmt  werden  müfl^e.  Ficbte  fetze  out 
dcn:).Slceptikern  das  Bewufstfeyn  voraus.  Er  i«|e 
Tibejr,f-dafs  das  Bewufstfeyn  nicht  möglich  fey,  oh^ 
Realilüt  x)  des  Ichs  oder  eines  Handelns f  dssüch 
in  einer  befiinimten  Sphäre  des  Seyns  verfetzt - 
einer  befchränkten  Freiheit ;  2)  des  Nicht- Ichs oi^ 
eines  blofsen  Befiehens,  welches  das  Gegentbeil  des 
Handelns,  alfo  das  Gegentheil  der  Freyheit  ift;  3) 
der  Gotthiit  oder  eines  reinen  HancklnSt  welch« 
weder  fich  felbft  in  Schranken  fetzen  kann,  noc* 
von  irgend  einer  Intelligenz  in  Schranken  gekui 
Werden  darf,  alfo  dbfi)lut$  Freulieü  in  der  WirVi^'^ 
ieit  ifl. 

Fichtes  Religionstheorie  fey  die  einzig  möglicb^ 
und  befcligendfte ,  jede  andere ,  felbft  die  Kantijcitf 
nicht  ausgenommen ,  führe-  zum  Atheismus  (Hr.  a* 
macht  es  alfo  nicht  um  ein  Haarbcifer,  als  dieLeuf^ 
die  Fichten  zum' Atheiften  machen  wollten!)  Die|j^T 
Gelegenheit  des  Streits  über  Fichtens  Atheismus  R'irf^ 
oder  für  ihn  aufkraten^  verftunden  (-S'^^^f  ^^ 
hauptung  1 )  meiftentheiU  nicht  eine  Sylbe  von  Ficlit^ 
Syftem,  einige  Vertheidiger  deflelben  diefe  oderjeue 
Punkte  halb  und  halb,  kein  emxiger  verfiandiDn 
ganz.  Selbft  Reinhold  und  neuerdings  ^acobt  haDen 
ihn  noch  in  einigen  der  wichtigßen  Punkte  J^"^!^^'^ 


\ 


dürftig,   die  man  als  dem  Bewufstfeyn  zufällig  anfe-      ., ^ — ,, ^.  ,, ^^ — . 

lien  mufle.    Kant  fej  aufgetreten,  um  den  Skeptike»   r  ftanden.  Am  wenigften  habe  Fichte  durch  f*^^^.^|j. 
zu  befiegen ,  da  eV  aber  behaupte,  es  fey  nicht  mög"    .  logie  das  Aergecnifs  gehoben*    Durch  Fichtes  ot 
lieh,  zu  den  Gegenftänden  an  fich  vorzudringen,  fon*     fache  fey  indeflen  die  ganze  Kantißhc  P^^^    L^^, 
dem  was  wir  erkennsn^  .£ey  iMir  ein  VorgefleilUSw   ^  iVea  ehemaligen  erklärteren  Vertheidifci^  ^^^^ 
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worden  (wer  fiad  dlefe  Vert^eidlg'er,  etvriSchüUz 
Königsberg?  etwa  Beck,  Bendaind,  DieZf  Qerften- 
fg,  Greiiingf  Heufinger  f^äfche  ^  Kiefewetter^  tUU 
(,  Ri«g-,  Schmidt  Schätz.,  Tenpiemann,  Tieftrunk^  Vil- 
•ju.  f.  w.  ?)  Die  Ktkntifdi€ Philofophie fey  theiU  fchon 
graben  ,  *  theils  gehe  fie  in  den  Augen  aller  derje- 
^eUf    die  an  phjloropbifchen  Unterfuchungen  In- 
■efle  finden»    mit  grofsen  Schritten  ihrem  Grabe 
tgegeri    (nehmlicb  in  der  Ph^ntafie^    die  Hn.  S. 
id  den  Anhängern  feines  Syftems  eben  fo  a  priori 
AcGefchichte  der  Philofophie  vorgaakelc»  als  über- 
imliche  Anfchauungen  zur  Kealifirung  ihres  Ober- 
nnlichen  Ichs.      Daher  auch  [die  phantaftifche  An- 
ttfsung  ailf  dem  Titel  diefer  Schrift.)    Da  nun  al- 
ia  in  FichUs  Philofophie  Heil  ift :   fo  giebt  der  Vf. 
efen   Geiß  derfelben.     Es  fey  nicht  der  Buchftabe 
rr  Fickiefchen  Phflofophie :   Wer  an   diefem  klebt, 
ürde  feine  Deduction  mit  dem  was  Fichte  über  Ge- 
hl und  Freiheit  fagt,   ganz  widerfprechend  finden« 
ucb  der  bisherigen  Logik  müfle  man  entfagen  (das 
^,  freyVich  fchlimm  genug!),   denn    diefe  reiche 
licht  ans  Gebiet  des  Ueberfinnlichen.  —  Diefer  Geifl 
fi  nun  nichts  anders ,  als  eine  eigene  kurze  Vorftel- 
xn»-  des  FicAitfcken  Sy &ems  mit  einem  weitläuftigen 
fngaiige,  ii> einer  ganz  fafslichen  Sprache:  aus  wei- 
ter VorSellong  aber  wied^  nichts  anders  hervor- 
eht,  als  was  ftets  fich  immer  mehr  bewähren  wird» 
iTs  die  Fichtefche  Theorie  ein  Dogmatismuu  ift,  dem 


den  deitt  ddjeetirem  Meilfc^enVeiAtsid  2ifg«fcliri#« 
ben.    9,Die  Verfchiedenheit  in  Urtheilen  der  hlem^ 
fcheri  ift  durch  die  Erfahrung  über  allen  Zweifel  weg« 
gefetzt.  Wenn  es  nun  eben  fe  unzweifelhaft  ift»  daf» 
in  andern  Urtheilen 'alle  Menfchen  übereinftimmen» 
fb  ift  tinfer  Recht ,   diefe  aligemein  übereinftimmen« 
den  Urteile  einer  andern  Kraft  zuzufchreiben»  alt 
der,  Weicheden  Qrund  der  von  einander abvireichen- 
Aen  enthält,  hinlänglich  dargethan.«« .  Das  erfte   Cri- 
tcrium   eines    urfprünglichen  Ausfpruchs   des  Men« 
fchenverftandes  war  die  gänzliche  Abwefenhcit  alles 
Nachdenkens  ihn  hervorzubringen ;  das  zweyte  Merk*> 
mal  ift  nach  diefer  Stelle  die  Einhelligkeit  allerMen-- 
ibhen  in  feiner  Anerkennung.    Da  aber  der  Beweis 
diefer  Uebereinftiminung(  aller  Menfchen,  'doch  nur 
aus  der  Erfbhrung  geführt  werden  könnte,  es  aber 
nicht  recht  abzufchen  ift,   wie  wir  zu  der  Erfahrung 
kommen  können,  dafs  alle  Menfchen  welche  waren» 
find,   und  feyn  werden ,   diefe  Ausfprüche« ,  welche. 
wir    Urausfprüche    des    fubftantiiren  MenfcbenveN 
ftaiides  genannt  haben ,  gleichlautend  in  fich  vernäh« 
men ,  fo  wird  ein  fokher  Beweis  nur  dureh  eine  lu- 
duction,  die  nie  vellftändig  werden  kann,  gefuhrt 
werden  können.  Es  ift  alfo  nur  Glaube^  dafs  gewilTe 
Ausfprüche  allen  Menfchen  remehmlich  feyen,  und 
von  allen  anerkannt  werden.«'    Diefen  Glauben  be- 
fchreibt  Hr.  V.  als  ein  ganz  befonderea  Gefühl  der 
Nothwendigkeit»  dafür  zu  halten,  dafs  alle  Menfchen 


tie  VoTAlogismeu  der  reinen  Virnunft  als  Fundament     eewifien  Ausfprüchen  ihren  Beyfall  geben  müflen« 

"    -  "    " "ßiefer  Glaube  überhebt  den  Gfäubigen  der  Mühe,  zfl 

fragen  und  zu  hören  $  ob  andere  Menfchen  in  feinen 
Ausfiirüch<en:mit  ihm  zufammenftimmen«    Der  Gläu- 
bige hat  diefen  Glauben  an  diefeZufammenftlmnlung, 
welche  felbft  es  ift.,    die  feinen  Au$fprüchen  zu  Ur- 
ausfprüchen  des  fQl>ftanciven  Menfchen verftand es  er- 
bebt.   Rec.  hält  diefes  Princip  des  Vf.  zu  einer  Me^ 
taphyfik' nicht  für  netu  Der  Vortrag  manches  Schrift-, 
ftellers   läfst  die  Idee  von  Urausfprüchen  des  fub< 
ftantiven  Menfchenverßandes  errathen,  worunter  er 
feine  Ausfprüche  fubfumirt.  Der  Vf.  nennt  den  GlaU- 
ben^  von  dem  die  Rede  ift,  auch  ein  Geßihl  der  Wahr* 
hext.    iEr  fucht  feine  Meynung  von^dem  Dafeyn  foU 
eher   Gefühle,    welche  die  Kriterien  der  Wahrheit 
und  der  Urfprünglichkeit  gewiifer  Ausfprüche  abge- 
ben ,  mit  dem  Urtheil  Aes  Hm  Fichte  zu  beftätigen« 
der  in  feiner  Sittenlehre  daflelbe  behauptet«    Die  £r- 
kenntnifs  der  Wahrheit  einer  Erkenntnifs  erwecke 
allerdings  eine  Empfindung,  die  dem  iiinern  Sinn 
beygelegt  wird«     So  hat  R.  immer  gemeynt«    Nach 
Hn«  V.  ift  es  anders.    Eine  gewifle  Empfindung^  die 
das  Gefühl  der  Wahrheit  heifst,   ift  nach  ihm  das 


um  Grunde  liegen. 

m 
t 

NüAVBEBG ,  in  der  Felfsecker.  Bucbh. :  Ideen  zu 
etarr  Metaphyßk  des  Menfchenverßandes.  Von 
fmd  Joachim  Siegmund  Vogel,  Doct.  u.  Prof« 
dtr  Theologie.  Erßtr  TbeiL  i8ci«  XIV  und 
384  S.   8- 

Ver  Vf.  prüft  in  diefem  Theil  feiner  Schrifk  die 
riflenfciiaftslehre  des  Hn.  Fichte  und  Kants  Kritik 
tr  reinen  Vernunft.     Zum  Grunde  diefer  Prüfung 

£er  die  „Urausfprüche  des  Menfchenverftandes«'* 
dem  Menfchenverflande  und  feinen  UrausfpxH« 
m  giebt  die  Einleitung  folgenden  BegriiF.  Man 
Bfs  nach  Hn.  V.  den  fobftantiven  von  dem  adjecti- 
n  Menfchenverftand  unterfcheiden«  Der  erfte,  der 
ch  die  fubfiantivurtheilende  Vernunft  heifsen  kann, 
>  „eine  Kraft  in  uns,  durch  die  wir  gewifTe  Aus- 
"uche  machen ,  welche  wir  zwar  fär  die  unßigeH 
Hernien,  fb  wie  wir  diefe  Kraft  felbft  für  etwas  Vo- 
lts erkennen  miiflen ,  welche  wir  aber  doch  nicht 
u,  nicht  unferm  Nachdenken ,  nicht  einer  abficht- 
cnen  Anwendung  jener  Kraft  zufchreiben  können, 
eiche  wir  nicht  hervürbringen,  fondem  in  uns  fin- 
n.'«  Aus  diefer  und  andern  Befchreibungen  des 
bilantiven  Menfchenverftand  es  erhellet,  dafs  der- 
be ein  Vermögen  folcher  Ausfprüche  feyn  foU,  de- 
%  der  Mnnfch  ohne  Nachdenken  theilbaftig  ift.  Der 
.  ^ebt  diefen  Ausfprüchen  den  paflenden  Namen : 
icbtfprüche.  Urtheile,  die  nicht  anders  als  durch 
ü{es  Nachdenken  erhalten  werden  können  #  wer- 


erfle  das  fich  ereignet,  und  auf  üe  folgt  die  Erkennt' 
siifs  der  Wahrheit  einer  Erkenntnifs« 

R^.  erwartete  eine  Sammluilg  der  ürausfprdw 
che  des  fubßantfven  Menfchenvefftartdes  an  der  Spi-* 
tze  der  Abhandlungi  als  Grundlegung  der  Principien« 
wonach  der  Vf.  Kant's  und  FicHte's  phllefophifch# 
Sätze  prüfen  Wüi'de.  Dem  Vf«  hat  es  aber  gefallen^ 
■üt  einer  folcheA  Sammlung  fem  Budh  m  befchlle« 

hen* 
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fseti.  Tölfende  SafTfAsle  Mahm  feMgen,  .um  ^em- 
tiefer  ,^nen<  Begriff  yoh  ibrer  JMcbaffenh^it  £u  ge- 
ben :  .,,Alle  iinnUchen  Objecte  ibeftehen  aus  «ii^- 
dhen  Theilen ;  Alles  was  ift^  Ift  entfiandeti ;  Alles 
was  entftiandenift,  ^ift  .erzeugt;  alle  Veränderungen 
des  Zuftandes  -der  Objecte  h^eii  il)ce  UfCacben^;  Me 
ürfechen  liegen  .in  Prüften  ,der;Sahftan£eu ;  .MleKrXf- 
te  exiftiren  in  ;S.uMlaa2en^  Aind  iiUe  Subftan^ea  lu- 
ben  Kräfter;  eine  unendHche  reg<er(l\ce  /^eibe  v9on 
Urüaifben  giebt.es  nicht/  fondern  alles,  was  ei\tftaa- 
den  ift»  bat  eine  werfte  Urfa.che»  we^lcbe  Ai^^ -^^^ 
ftanden  ift;  die  ,erfte  Urüacbe  ;ift  efne  veci^iindige; 
die  erfte  'Urlache  Mmi  alles  was  ift  :!remicht«a»  l^ann 
den  ;Subftanzen  .die  Kräfte  nehmen  und  kann,  den 
durch  die  £räfte  bewirkten  ZufanxmeKl^ing  der^Y^r- 
änderungen  der  Subftanzen  unterl^v^ben ;  .es  giisjbt 
freye  Benimmungen  der  WillMihc.**  .Da  tlenGlaube, 
dafs  jedermann  diefen  ürausfprüchen{  ^eri^l  gehen 
ibüiTe«  .nach  dem  wirklichen  .Beyfailju cht  jrlel  fj;a- 
genläfst,  To  würde  wohl  jede  Erinnac^ing  gegüe»!  ,fie 
lipei^gebtich  feyn. 

i3ie  'Prüfong  der  Flchtefc^en  ^und  ^antific||ei% 
Pbilofpphie  wird  von  Rec«  ^cJu  wiecLer  ^epoifit 
werden  können.  Sie  prüft  diefesSyfteme  ybn  incen 
etrften  Bcfbauptungen  bis  .zu  den  let^eii.  'Was  düVAO^ 
mit  den  Urausfpcüchen  des  ^ubftand ven^enf cii^n* 
Terftandes  zu^mmen&iiiiq^i»  das. iä. wahr»  w^  den- 


if^^ben  widerfpricht»  das  ift  ^^rweirfllch.  Der  Zweck 
4er  ilecejiiloA  erlaubt  keine, ^us^hrlichere  Änzeri 
.ihres  Inhalts.  ^  '       * 


T^jlTURCESCniCHTE. 

WcfUAR»  im  Induftrie-Comptoir:  Herrn  de  kb^ 
^    fede's   Njatuygejchichte   der  Amphibien  oder  1« 
«eyerlegenden  vierfüfsi gen  Thiere  und  derSchl» 
gen*    Eine  .Fortfetzung   v,on.  BüfTon's  Naturpi 
.fchlchte.    Aus ,  dem ^FranzöHfchen  übetfetzt  iai 
mit  Anmerkungen  U)id  Z^ifätzen  verfehen,  tm 
.^oham  Matthäus  Bechflein.    JDritter  Band.  Mit 
30  gröfstentheils   ilUiiuinirten  Kupfern,    igoi. 
454  S.    8-     (4  Rthlr.) 
Daftelbe  günftige  UrtheU,  welches  See.  den  etitk 
iheiden  Banden  dieSei  Ueberfetzung  ertheilthat,8nil'5 
^r  .auch  vvon  dlefem  fallen;    nur  ift  die  Anzii/^er 
S^ufätze  .befonders  der  .auf  eigene  Erfahrungeiiltt 
iUeberfetzers. gegründeten  bey  weitem  geringerals\& 
j>nen-    >Den  wichtigften  iiar   die  ^uropaifcke  Natur 
(jCghui^f  JSarus)  erhalten,   w^elche,  ib  wiemefehi 
•i^b^  iv^erwandte»  >abef  wahrfcheinlich^ociiyonilir 
yerfcbiedene  Art.,     welche  <lie   Thüringifclic  Naaer 
genanivt  tw'ird , .  (^on  J{p.  .8.  fehr  genaaMdinebcA 
gund^bgfBbildot  ift. 
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jfrlviUgirts  ^pHzhubeuh(indW€irk  in  demlalten  4f^pttM,  Ein  - 
Schulprofln^amm  von  Johann  Friedrieh'^iiooSt  ,der  WJW. -'1JU> 
ovd.  Prof.  d.  XJeCchichte  auf4erXiKlwi^uuiverßtat  und  Fa-, 
dtgog^iardi  $tc.  ;Xgoi.  .  i^  S.  4.  «,Ue1>er  die  Diebe ,  erzählt 
Diodqr  von  Sicilien  T ,  go.  >  hatte  man  in  Aegypten  ein  gar' 
fonderbares  Gefetz.  Nach  d|Brelben.muffttB  iedeir, -decdiefes' 
l&ewerbe  treiben  wollte,  be^dem  <>berdi«be  Geh  eii)fcbrt>t-> 
ben  laden.»  und»  was  er  f^flohlen  .hatte,  diefem.unverzü^*. 
li«h  eing^ftehen  und  ausliefern;  fo  wie  die. Beraubten  eine 
g^nz  genaue,  .auf  Ort,  Tag  und  Stund«  üch  .erftreckende.  An- 
zeige ihres  Verlafles  be^r  ihm  eingabeii.  I>a;  auf  diefe  Art 
all^  ohne  Mühe  fich  wieder  finden  Hefa«  fo  bekam  der  Be- 
Ikoklene  gej^en  £riegung  des  vierten  Thetls  van  d^m  Werthe» 
fein  Eigenthum  zurück."  ,  Diefe  fonderbare.  N^richt  von 
einer  in  Ae^^'pten  pririlegirren  Diebes^Innung »  oder  .-einein 
förmlichen  Spitzbuben-  und  Räuberhandwerke»  d^  der  Staat 
ajierkaont  haben  foll»  mufs  um  fo  mehr  befremden ,  je  auf- 
fallender ue*mit -einer  andern  be)r  dem  fei  ben  d<briftfl:eiJer  (Jt» 
77.  vgl.  Herodot  11,  17«^.;  befindlichen  Sa.^  contrtfftk«t»  nach 
welcher'äeder  Staatsbiirger  jährlich  bef  dem  DiftrictsrorfU- 
her  -Oein  Gewerbe  angeben »  und  wofern  es  ein  unrechtmaisi- 
ges  war»  mit  dem  Leben  dafür  biifsen  mitf^te.  unter  den 
Alten  erwähnt  jcfnes  Oef^tzes  blo&  noch  (auf  Arifton«  A«tO"« 
rität)  GslUut  (N.  A.  XI»  18.},  mit  einer  andern  Jiicht  unbe- 
deatenden  Ueheriretbang:  Neuere  begnügen  Geh»  ea  zilMrie- 
dörholen.  Nur  zway  Gelehrte  verfuchten  ea»  .etwaa  tiefer  ein- 
zudrineenf  derCanotiicus  de  Paitw  (Hecheijch.  phflofophtq.  IL 
S.  26$.)  und.  Prof.  Fofs  (Handbttch  der  «Ugem«  dci^a^witifeit^ 


HR:H4fe;  Vi  S..  563.}.  JQer  letstenahm  a<i«  <U£i  in  Aegn^«"^]^ 
lijck  ^n  f«ichesi)iebeshafidwerk  beftanden  habe.  *»«,Vr' 
aa  fchildert».da1s,ej.ai)cr  infmer  furchtbar  uad,;««^«^^^^^^^ 
jwefen,  aUiinan  .der  erften  Anficht  na<Jh  fitjh  '^"^  '  ^4« 
faenräubereyifey  darin  gar  nicht  mitbegriffen  gewef««»  " 
Pnvil^iuin  der  .Diehe  h»be  (Tch  .wohl  nur  ««?  f»VS 
.Haften  .erftreckt.  Jlc  Prof.  &ot  i)deuchtet  dirfe  Vouiij 
Ilypathefe^mit  Gründlichkeit«  UJid^.zeigt  daa  ^^'^  -.Hjt 
felbeu.  ar  felUft  tritt  auf  JPamwU  Seite.,  welcHcr.e»^^^ 
fcheinlich  zy  machen  fuchie»  dafa  ^in  .eigenes  G«wj*  ^  ^ 
angegebenen  Jnhalt  niemals  ,«xiflirte»  daß -man  f*?^,-,k# 
gfewiJfe  45att|uig  ausUndiCQhar  .lUtiber  ^die  acdjiinenr 
blofa  duldete,  weil  mau  fich  ii»rer  nicht  .em^ebcen«'^^ 
mid  daCs.  man  rmic  liefen  .oder  ihten  yorfUbeo»»  'j'"..  A 
hem  zu  Tage  Sitre  feyn  foU ,  im  Äwaubaag«*"^  | 
JEinlöfung  der  .gellohlnen  3achen  zu.<:oairahi«enpn^8^^0j| 
unterlälit.dabey  nicht,  an  di,e  geringe-Glaubwurüig»«  ^ 
4or:s  in  -der  Gefchichte  der. alten  Aegypter  p^jf^^^T^  «m 
«ern»   bey  welcher  diefer  SchriftßeÜcr -wahrfcheini»«^ 


im 
nern»  oey  weicaer  oieter  ocnrntueuer-w«»*-^—  ,^^^8(1 
X&atern  ägyptiCchen  Legeudenfchreiber  folgte»  ausa  ^^.j|^ 
cQe  Verftcherung  wicderhohlie ,  da(a  alles  aus  %••  ,üb«r 
3ucheni  der  Prießer  gefchöpfi  fey.    Hr.  B-  onter^   .jü|( 


.dieffi  die  l>iniw»fcj^e  Erklärung  durch. ein  pW^rjT'Kelf«*»« 
SteUeii  zwey^r  neuer  Reifebefchreiber  (^^J^'iuO^ 
fcJirieib.  nach  Arabien  L  S.  13t  und  ^J?««;*' ^■:fr!L„  Ke»«* 
.und  Niederä^pten  I.  Kap.  27. ")  •  und  ^^l^^^Ja^h^ 
aurcb  diefe  incerefl-ante  Schrift  f«ia«a  kiftortfCll^  ' 
und  feine  BourthcilAngsf^abe» 
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MJTHEMATIIL 

KrtysKRc»  b.  MQnathixndKufsler:  Einleitung  zur 
Irkenninifs  und  (zum)  Gebrauche  der  Erd-  und 
HimmelskugfL  N eue^  Auflage ,  ganz  umgearbei« 
tee  Toa  Soh.  Wolfg.  Müller ,  Lehrer  ain  Gyinna«) 
fiam  zu  f^umberg.  Mit  Kupfertafeln,  igoi-  £^ 
ßcr  Theü^  welcher  die  Erklärung  de»  HimmeUr 
globtts  eathält,  105  S.  Zweyter  Theilp  Erklä- 
rung des  Erdglobus.  109 S».  8*  U  Rthlr.  %gr,) 

i  jas  Werk  erfchien  zuerft  im  J.  1769»  von  einem 
^-^  ungenannten  Verfaffer.  Der  gegenwärtige  Her- 
ausgeber bat  folches ,  auf  Verlangen  der  Verlags- 
bandiizng,  gänzlich  umgearbeitet»  von  dem  Xchwer^ 
^üUigen  Stile^  in  welchem  es ,  überdiefs  noch  Frag- 
ind  Aarwortsweife , .  verfafst  war ,  gereinigt ,  und 
Ich  bemüht,  die  wicbtigften  Lehren  zur  Kenntnif^ 
ind  zum  Gebrauche  der  £rd  -  und  Himmelskugel  iA 
möglichfter  Kürze ,  aber  mit  DeutUchkeii,  Gründy. 
lichkeic,  und  ftrenger  Auswahl  fo  vorzutragen  p  da£| 
He  auch  den  der  Mathematik  unkundigen  Lefern  ver*,t 
handlich  feyn  kimn^^  JRec».  JMt  die  ^rfte  Anm^t, 
ciiegefeben;  indefs  fcbeint»  aach  denAieufseruitgen 
des  neuen  Herausgebers  in  der  Vorrede»  das  mdfte. 
und  wicbtigfte  der  Schrift  nun  diefem  zu  gehören; 
man  lieht  auch»  dafs  er.  aus  guten  Quellen  nicht  oh*. 
oe  Sachkenntnifs  gefchöpft  haben  mufs.  Ueberhaupt 
$die  ganze  Einrichtung»  die  er  nunmehr  dem  Wer^* 
U  g:egebeA  bat j  fo  befchaffen »  dafs  es  fowohl  in 
Ibiiche  auf  den  Vortrag»  als  iiuf  Richtigkeit  der  Be- 
jriße»  die  dep  abgehandelten  Lehren  zum  Grunde 
f«gen,  den  befleni  Sjchriften  über  den  nämlichen  Ge- . 
jeafiand  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  verdient. 

Der  L  Theil »  welcher  der  Erläuterung  und  defia 
febraucbe  der  Himmelskugel  beilimmt  ift»  geht  yon 
ewilTen  geometrifchen  ElementarbegrifTen  aus ,  die 
lan  zu  Uiüfe  nehmen  mufs»  um  die  einzelnen  Er- 
:heinungen  am  Himmi^l  z^  ordnen »  und  zum  Theil 
u  erklaren.  Vorjlellung  des  Himmels  als  einer  Ku« 
;cl;  ihre  Axey.Pole,  grpfste  Kreife  und  Paralielkrei- 
ie,insbefondere  von  demAequfitor»  Horizonte»  Mit- 
tagskre^e»  und  was  diir.atif  Beziehung  hat;  von  der 
Pelhohe^  und  wie  iie  zu  finden  ift;  von  der  Abwei- 
chung, geraden  und  fchiefen  Auffteigung  der  Ster- 
le;  von  der  Ekliptik^»  jhren  Zeichen  und  Sternbil- 
lern»  ihren  Aequinoctial  -  und  Solftitialpunkten»  den 
I^Tendekreifen  und  Polarkreifen,  der-Länge  und  Brei* 
^t  der  Sterne.  .Kjiirze  Aftrognofie»  oder  Befchrei« 
Wg  von  105  Sternbildern»  die  der  Herausgeber  in 
al(e,  fieue  uiid  ileuefte  abtheiU»  fetvßmi  ^nzelgß  ih* 

A.  L  Z.  1802.  '  Erfier  BW. 


rer  kenntlichften  Sterne-  Scheinbarer  unregclmäfsi- 
ger^Lauf  der  Planeten;  das  nähere  vom  Mondslaufe, 
auch  wie  Sonnen  -  und  Mondsfinftemiffe  entliehen ; 
et^VAS  von  Parallaxe  ,  Refraction»  Dämmerung,  Se- 
hungsbogen»  und  dem  poetifchen  Auf-  und  Unter- 
gang der  Ge&irne.  Auf  diefe  Vorbereitungslehren 
folgt  nun  die  eigentliche  Befchreibung  und  Erklä- 
rung^des .Himmelsglobus,  feiner  verfchiedenen  Krei- 
fe  und  feines  ganzen  Apparats;  31  Aufgaben  zum 
nützlichen  Gebrauche  diefes  Globus  machen  den  Be- 

fchlufs. 

Der  II.  Theil  nimmt   ungefähr  den  nämlichen 
Gang,  um  den  Erdglobus  kennen  zu  .lehren.     Voran 

Jeht  die  Lehre  von  derGeJIalt  wnd  Gröfse  der  Erde; 
iftorifche  Anzeige  von  den  berühmteften  ünifchif- 
fungen  der  Erde»  auch  voi^  Meffung  einiger  Erdgra- 
de. Mathematifche  Eintheilung  der  Erdoberfläche; 
von  Erdmeridianen,  Länge  und  Breitender  Oerter, 
Gröfse  der  Grade  in  jedem  Parallelkreife;  Verglei- 
chung  der  vomehn)ftcft  Meilen  —  und  Fufjmafse, 
bey  letztern  auch  ihr  Verhältnifs  zum  neuen  BUtre. 
JEinjheihmg  der  Erde  in  fühf  Zonen »  in  drcyfsig 
'  Cliitiiate » ovnd  in  dit  gerade,  fcbiefe»  und  parallele 
Sphäj^;.  Verfchiedenheit  der  Stunden»  der  Tags- 
und  Jahreszdtcn,  der  Lage  des  Schatten  in  verfchie- 
denen Erdgegenden.  Erklärung  des  Copernicani- 
fchen  Syftems»  auch  etwas  von  dem  PtoJemäifchen 
und  Tychonifchen.  Nähere  Befchreibung  des  Erd- 
glebus  felbft.  Endlich  wird  der  Gebrauch  deflel- 
bjsn  in  fünf  vorläufigen  Aufgaben,  und  dann  in  la 
andjsm  Au^aben  gezeigt »  welche  den  Sonnen  -  und 
Planetenbuf  betreffen»  und  durch  den  Himmels- 
und Erdglöbus  zugleich  aufgelöfst  werden  können ; 
noch  folgen  30  Aufgaben,  welche  nur  durch  den 
Erdglobus  allein  fich  auflöfen  laffen;  unter  den  letz- 
tern find  auch  mehrere »  welche  die  Erfcheinungen 
einer  Sonnen,  oder  Mondsfinfternifs  mit  Hülfe,  eines 
Erdglobus  beftimmen  lehren.  .  Angehängt  ift  ein  al- 
pbabetifches  Verzeichnifs  geographifcher  Längen  imd 
Breiten  der  Oerter  aus  allen  Welttheilen.  —  Im  I.  Th. 
S.35.  ff.  ifchlen  unter  den  n^iw?^«»  Sternbildern :  der 
Aeroftat ,  die  Buchdruckerpreffe  ,  die  Katze  uiid  der 
Mauerquadrant.  —  Die  gewöhnliche  Eintheilung 
der  Sterne  nach  ihrer  fcheinbaren  Gröfse  in  die  von 
der  erften ,  zweylen  Claffe  u.  f.  w.  hängt  nicht  fo- 
wohl» wie  S.38-  ftebt»  von  dem  verfchiedenen  Ger 
fi^htswinkel  ab,  (der  bey  den  wenigftcn  Fixftemen 
mefsbar  ift),  als  vielmehr  von  dem  verfchiedenen 
Qoide  der  Lebhaftigkeit»  womit  ihr  Licht  auf  unfe- 
re  Gefichtsnerven  wirkt.  —  Nach  S.  60.  hat  Uranas 
2  Monde;  man  keimt  feit  einigen  Jahren  6  derfeU 
.Nu»  b«». 
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ben.  -^  Im  II.  Th.  Mtte  bey  derNachriclit  von  den 
GradmefluYigen  auch  der  neueren  franzöfifchen«  und 
ihres  Refultats  erwähnt, .  aurh  überhaupt  der  ver* 
fchiedencn  Verhältniffe  der  Erdaxe  und  des  Aequa- 
tors ,  welche  aus  den  bisherigem  Meffungen  folgen, 
näher  gedacht  werden  können.  Langen-  und  Brei- 
tenverzoichnilTc  der  Oerter  find  eino  Stiche»,  die  be* 
fiandigerBerichtigungen  fähig  ift;  das  am  Ende  des 
IL  Theils  befindliche  bedarf  wirk Uch  nach  den  neue- 
ften  Beßimmimgen  mancher  nicht  unbeirachttichen 
Verbeflerungen ,  die  aus  den  neaeftcn  Bänden  der 
Connaijfance  des  tcms ,  der  monatlichen  C^Krefpon- 
denz,  der  allgemeinen  gcographifchen  Ephemeriden> 
der  Wiener  Ephemeriden  u.  f.*w.  hätten  abgelt;iteiiwer- 
den  können.  Rec.  fcbränkt  (Ich  hier  blofs  auf  einU 
ge  aulfallende  Druckfehler  ein,,  die  auf  einer  Seite 
beyfammen  fich  finden..  Bey  Oxford  ftefat  dfe  Brei- 
te: 41**  44'  S7"  ftattt  51'  ^  57''.  Padua-»  Breitet 
46**  22'  26 '  ftatt :  45"  22'  26"*^  Rom ,.  Breite :  iii* 
54'  54"  llatt:.  4P*»  53'  54^..  Bey  Capßadt  folke  der 
Beyfatz  ftehen :  auf  St.  Domingo.  Bey  den  Frcund- 
fchaftsinfeln,.  den  gefeltfchaftlLchen  Infein,  und  dem 
Vorgebirge  der  guien  HLofinung  fehlt  das  Zeicheik 
füdUchet  Breite. 

B&itLiN ,.  b..  Fröhlich  r  Theorie  der  Bewegmg  der 
Weltkorver  unßres  Sonnenfyßems  und  iiirer  eUip- 
tifchen  ti^r  9  nach  Un..  de  la  Place  frey  bearbei- 
tet von  ^oA.  0o/.  Ant  Ide.  Mit  einer  Vorre* 
de  des  Hn.  Hofrath.  Käßner*s^  18OO-  3M  S.  S* 
(2Rthir.>  .  . 

Das  Werk  des  Senators  La  Vtace^.  welches  hier  Hr.. 
Ide  bearbeitet  hat,  kam  bereits  1784  zu  Paris,  (15  j 
S..  4.)  hc;rau6  ^  umer  dem  Titelt   Theorie  du  wouve- 
ment  et  de  läfigure  etliptique  des  Planetej  ^  par  M.  de 
lot  Place ,  de  VAcad^  Rcjw  des  Sc.  eU^    La  FL  erfüllte 
durch  diefe  Schrift  ein  Vertongen  des  unter  der  Guil^ 
Lotine    gefallenen    Paria mentspräfidenten   de  Saron^. 
welcher  die  Haupteigenfchaften  der  eUiptifchen  und 
parabolirchen*  Bewegung  der  Himmelskörper  auf  ei- 
ne einfache  Art   blofs  aus    Betrachtung  derjenigen.- 
DifTerentialgVcicbungenv  wodurch'  für  jeden  Augen- 
blick jene  Bewegung  beftimmt  wicd ,.  hergefeftet  ge- 
wunfcht  h^tte..    Es  iß  hier  nicht  der  Ort,  Inhalt  und 
Vorzüge  des»  Originals,,  eines  langft  öffentlich  be- 
kannten, (^weniii  fcbon«  durch  den.  dcutfchen.  Buch- 
handel ni^chtfonderlich' verbreiteten,)  ujitl  von  Ken- 
nern» langft  nach- Verdien!!  gefchätzten.  ^^erks  anzu- 
führen j;:  es  wird;  genug  Ceyn.,«  bl'of5  des  Eigenthüinr 
UcKea  undUhterfcheidendenf  den  deutfchen.  Ausglibe* 
zU  gedenken..  Letztere  ift  nichts;  weniger,,  ah  blöfse^ 
Ueberfetzung-,.  aurh  nicht  etwa  nur  Ueberfetzung  mit 
Anmerkungen    beglleitet,.   fondern^  ganz  eigentlich,, 
wiiß  dier  Titct  fagt,.  freye-  Bearbeitung^  der  franizöfi- 
fchen  UrfchrJfit,.  die  übefdiefs.  durch  dre  Bemdhun-'> 
gen<de5<Herausg..ih.meHr  al^  einer  Rtfpkficht  unge- 
mein^ gewonnen.  Hat..     Der.  vortreffliche  frans^öhfcher 
Geometer  bereitet  fich:  durch>  die  ICünftgrifTe  der  Ana-  > 
lyfis,  umidlä.  etfa  wefentlicheY^rdicROfte  hatv'imd** 


der  er  in  fo  hohehi  Grade  Meifter  ift,  häufig 
neue  Bahn,   auf  wekher  ihnk  aber  Ungeweihte, 
die  er  in  Räthfeln  fpricht,   nicht  überall  naclifol 
können  ,  da  ihnen  nur  zu  oft  die  Vorderfätze  zu 
nen  gedrängten   SchlQflen    fehlen  ,    und  felbft 
Mangel  an  Nachweifung  anderer  HuIfsqueHtnes 
neh  unmöglich  macht,   über  das  Unentwickelte 
aes  Voilcags  ins  Klare  zu  kommen«    Und  dock, 
der  Herausg»  durch  eigenes  Studium  überzeuf^ti 
Recht  bemerkt,'  enthatten  die   Schriften  La?\ 
fo  viel  lehrreiches ,    und   feine  Analyfis  bcfitztg; 
jene  Einfachlieit,  das  Siegel  achter  winenrcbaftlidi^ 
Vollendung,  dafs,  wer  fich  die  Mühe  giebt,  dieai 
gezeigten  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen  ,   reichiid 
dafQr    belohnt  wird.      Jene  Scbwierigkeiten  fovil 
möglich  «US  dem  Wege  zu  rätnnen,.  dasDunkleirf 
suklären,  und  die  Laplacefche  Arbeit  durcb  entbill 
te  Derftellung^  gemeinnütziger  und  formcbrereL^ 
fer  zugingUcb  zu  machen  ,  ift  der  Zweck,  denW 
der  Herausg..  vorgefetzt,    und  in  deffen  Hinfich«f 
zum  Anfange  iiisbefondere    diefe  Schrift,  dieb« 
einem  geringen  Voluanen  fo-  ^gehaltreich  A ,  gewatit 
hat.     Alles  diefs  konnte  indefs  nicht  anders  gefcb^ 
hen ,  ar&  duich  eine  in  den  meiften  Stellen  von  ib^ 
torgenommeneAenderung  theils  des  Vortrap,  theib 
der  Ordnung,  in  welcher  die  Sätze  aufeinander  foj 
gen  ,  d  m-ch  eine  im  gatizen  Werk  beotocÄfete  wei 
ttre  Auseinanderfetzung  und  Entwicklung  der  von 
La  Pk  gegebenen  Beweife  und  Rechnungen,  uni 
durch  häuHge  Einfchaltung  ^-onZwifchcnfätzcnodcr 
Voranftellung  ganzer  Lehrfätze,    welche  die  Beat- 
lichkeit  zu  fodern  fehien.     Es  ift  letcht  zu  cracto 
wie  verdient  fich  bey  Ausführung  eines  folchenPlai^s 
der  Herausg.  um  feiucn  Schriftfleller  gemacht,  uni 
wie  viel'  eigenes  zum  Beßen  und  zur  Erleichterung 
der  Lefer  er  felbft  zugefetzt  hat.     So^  find  von  ihm» 
um  nur  einiges  zu  nennen,,  dem  I.  Theihi  ^^^^^^^ 
die  Haupteigenfchaften  der  Planeten  *  undKotR^^ 
bahnen  durch  Integration  einiger  zum  Grund  gclef 
ten  Differentiärgleichungen  abreftet,.  die  Beweift  voi 
Tatjlor's  und   La.  tirangß's,  Theoremen,,  die  Mctb^ 
de 9  aus.  endKchea  Differenzen  einer  veränderlich 
Gröfse  beftimmte  Werthfe  ihrer  Differcntialquotientes 
von  jeder  Ordnung  zu* finden,  mid  ein  analytifcjf 
Verfahren  ,  beynahe  gefundene  Werthe  212  hcricbt^ 
gen,,  und  dem  II.  Theile ,.  der  von  der  clliptiW» 
Figur  der  Planeten  und  den  Ei gcnfchaftcn  des  SpW- 
roids* handelt,    ebenfalls  einige  zu  den  nachfol^«* 
dTen.  ünterfuchungen   crfoderliche  Hxähfätze  vorf»- 


|^c^AVMi«if«.b     wvitic:<J,      UCIUIlUVrS     VrjrU     iWiw»»     »--  1 

aosg.  die  durch  La  PL  vorzüglich  «u«?^^''^%"tf-. 
fruchtbar  angewandte  Lehre  von  den  partiellen D»|; 


gefchickt  worden;   befonders  wird  Wch  vomHer^ 

rentialien  iii  das  nöthige  Licht  gefetit'  ^^SS^  \^ 
findet  Rec.  nichts  hauptiachliches,  was  im  Grutw^ 
texte-fteht,.  aufserim  L  Theile  das- wenige, ^^^T 
d^n  Secu]argltfichungen>  beygebracht  ift;  ^^!?^„ 
lieh  hieh  der  Herausg.  diefe  Materie  für  *«  f^^'*^ 
um  in.  einem  Elementarvortrage  deutlich  und  gjj^^ 
lichr  genug  erörtert  Zu  werden ;  dagegen _önöJJ* 
LebdkUe  ven.der  gröfsteu  Glt^chung  der  Plaß^JJJ; 
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e^^on  das  Originfll  nichts 'hat »  hbiTOgekominen.  In 
Alen,  wo  dieBeweisart  der  Urfchrift  dem  üeraiisg^. 
it  fcharf  und  bündig  genujg^  fchien »  bat  er  fick  er- 
,  folche  abzuändern '  and  gehörig  zo  ergänzen, 
^  z.  B.  bey  dein,  was  am  Ende  des  IL  Theils  von 

e  Gefetze  der  Anziehung  gefagt  wird  ;  eben  fa 
im  L  Tbeil  S.  68*  <^  der  gewöhnlichen  Metho- 
»,  die  Centralkraft  der  Sonne  mit  der  Schwere  auf 
av Oberfläche  zu  vergleichen,  ein  Irrtham  gerügt, 
bey  Karßens  Euler,  Slmfon  Heb  findet.  Wer 
die  Probe  anilellen,  und  das  Laplacefche  Werk 
Zaziehung  der  deutfchen  Omarbeitung  für  iich: 
tkren  witl,  wird  finden,  wieviel  ihm  durch  diefe 
^ri^c^tert  worden ;  unddemHerausg.  ,  dcflen  Kennt- 
Wkii  diefe  Schdft  Ehre  macht,  für  feine  darauf 
#tmrandte  Mühe  Dank  wiflen.  Ueberbaupt  dürfte 
iis  forgfältigere  Studium  diefes  Werks  in  der  vom* 
lerausg.  veränderten  Gefialt  als  eine  Art  vorbereiten- 
ler  Einleitung  zu  dem  weitumfaflendern  cllailifchen 
Werke  von  La  Place ^  zu  deflen  Mechanik  des  Him- 
-saels ,  nicht  ohne  Nutzen  gebraucht  werden.. 

VEKtLlSCHTE    SCHRIFTEN^ 

iBiPMiGt  b.  Tauchnitz:  Academiae  Lipfienfii  ffi/or- 
€^U  mmdevfcefimi  initiis  fietatis  mowtmuUa*  I80Z- 
XII.  u.  151  &•  gf-  4-  (»»it  7  Vignetten.) 

Mit  freudiger  Theilnahme  an  dem  fortdauernden^ 
Flor  einer  Univerfitär,.  welche  nun  bereits^  vier  Sä- 
coia  hindurch  unter  den-  berühmteften  und'  befuchte-* 
ilen  einen  der  ehrenvolleren  Plätze   behauptet  hat,. 
legt  Rec.  aine  Schrift  aua  den  Händen,   deren  Ent- 
ftekung  und:  Auaführung  der  Würde  diefer  Univerfi- 
tat  voUkoimnen  angemidTeiK  und  welche  das  Anden« 
Im  an  die  Urheber  und  Beförderer  ihres  Flors,  zu-- 
{kkh  mit  deir  überzeugendften  Belegen-  deflelben,* 
m  dem  vterfloflenen  Jahrhundert  auf  die  folgenden' 
ibitzupflanzenr  beftimmt  iß.      Man  weifs ,.   dafs  die 
leipziger  Univerlität  fich«  die  Erhaltung  und  pönkt-* 
liehe  Wiederholung  ihrer  öfTentlichen.  Feyerlichkei- 
ttü  von  jeher  befonders  anp^elegen-  feyn  liefs  r  allein- 
<e  Säcularfeyer  wurde,-  am  erften  Morgen  des  neueiv 
Jihrhanderts  ,^  mit   vorzugliclysm!  Pomp   begangen.« 
2s  gereicht  denidafigen  Studierenden  zur  Ehre,  dafs' 
ie  nfcht 'blofs  auf  diefe  Feyerlichkeit  zuerft  bey  ih- 
ftn  Lehrern  antrugen,,  fondern  mit  Anftand  und  Ge- 
fchmack  daran  Theil* nahmen:,  die  Lehrer  verfaum* 
H  nichts ,    die  Erwartuftgen    zu  befriedijgen ,   und- 
Äe  Beforgnifs ,.  dafs  man-  der  Liebe  zur  Alterthüm- 
Hchkest  za  vieF  zugeftehen  möchte ,    fchwand  diefs- 
i&al  fchon.aus  dem  Grunde^  weil  gerade  diefes  Feil 
His  2wey  befonderen-  Urfathen*  in-  den*  vorigen  Zei-- 
ten  nicht  gefeyert  worden«  war.     Die  fchön  gefchrie- 
l»ene  Verrcdt-  diefes  "Werkes ,  welche  Hh.  Prof.  Rech- 
tem ^erfsifferhat  9.  giebt  jene' üirfachen  an,,  und  lie-- 
fm  zugleich,  eine  kurze   Schilderung  der  Art  und 
■BVeife,.  wie  man  jetzt  die  Feyerlichkeit  hielt.     Ais- 
Nachtrag  dazu*  dient  der  Schi'ufs  des  Werkes,'  unter" 
4cr  befaiuUren.Aii£r€hcift.::  Pompa  Jiademiße  deduc^ 
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Cakndis  ^ammariis  etc.»  weldiar  die  Kamen*  aller 
Tbetlnehmer  nennt«  Auf  die  Vorrede  folgt  das*£iif^ 
tadungsprogramm  zu  der  FeftUchkeir,  ebenfalls  votf 
Hn.  Prof.  Beck  im  Namen  des  Rectors«  der  Akademie* 

Sefchrieben.  Das  Programm  felbft  fallt  nur  zwer 
latter,  und  iftblofs  mit  feinem  Gegei^ande' befcbäu- 
tiget.  Allein  den  Literator  ziehen  die  angehängten^ 
weitlituftiget»  Schotia  an,  welche  mit  einem  grofsen 
Aufwände  antiquartfcher  Gelehrfamkeic  verfafst  find. 
Einzelne  Ausdf^ke  oder  Anfpiehingen  des  Textes, 
fo  wie  die  mit  Gefchmsck  erlefenen*  Münzen,  wel- 
che das  Programm  als  Vignetten  zieren,  geben  dem 
gelehrten  und  vielbekfenen  Vf.  Anlafs,  fich  über 
manche  antiquarifehe-  Gegenftände  ausführlich  zu 
verbreiteiu  Einen  Auszug  verftatten  diefe  Bemerr 
kmigen  nicht :  aber  wir  machen  den  Kenner  vorzog-» 
ITch  auf  das  aufmerkfam ,  waa  hier  über  die  fo  unge- 
Wille  Chronologie  der  Säcularfpiele  bey  den  Rö- 
mern, und  über  die  Spenden,  welche  vor  der  jer 
desmaligen  Feyer  diefer  Spiele  von  den  Quindecim* 
vim  an  das  Volk  gefcbahen,  erinnert  worden  iR^' 
Ueber  die  erite  Materie  vorzüglichr,  welche  den  An* 
tiquariernr  feither  fo  viele  Schwierigkeiten  darbot,  ift 
hier  zuerft  ein  helles,  wohlthatiges  Licht  verbrei: 
tet  worden.  —    Sodann  ift  das  Carma«  Saeculare  ab- 

Gedruckt,    eine   alkaifche   Ode,-    welche  Hr.    Prof. 
'tocAmann  verfertiget' hat.     Man  kennt  diefen  treffli- 
ehen Beförderer  der  eleganten  Jurisprudenz  in  Leipr 
zig  fchon  aus  frühem  Gedichten  als  einen*  geübten 
und   gefalligen   lateinifchen  Verfificator,    der  nicht 
blofs  in  den  Werken  des  römifchen  Lyrikers,  fon* 
dern  euch  in  den  Gedrehten  neuerer,,  befonders  des 
Sac:  Bälde  und  ^0.  5arbt^,  . eine  fruchtbare  Bele- 
Lenheit  verräth.     Das  gegenwärtige  Gedicht  legt  ein- 
neues Zeugnifs  dafür  ab. —    Den  gröfsten  aber,,  und 
(wenn*  man-  die  VeranlafTung  diefer  Uni verfitätsrchrift 
im'  Auge  behält)  unftreitig  den*  wichtigften  und  l'ehr- 
rei'chften  Theil  des  ganzen  Werkes- macht  die  Rede* 
aus,  welche  am  neuen  Jahrstage  in  der  akademifchen 
Kirche*  vor   einer   ungewöhnlich    zahlreichen    Ver- 
fammlung  gehalten  wurde;     Man  hatte  diefsmal  den* 
Profeflbr  der  Gefchichte  ,  Hn.  Hofrath'  IVenck,   zum 
Oratör  Academiae  ernannt,  und'^ier' Erfolg  zeigte, 
dafs  man  feiner  bey   vielen  anderen  Gelegenheiten« 
erprobten  Beredfamkeit  auch*  jetzt  nicht  zu  viel'  ver- 
trauet hatte.    Das  Thema  feiner  Rede:    DehiSi  qui 
faeculo  decimo'  octavo  Lipfienfem*  ttterarum  Univeffita^ 
temntilibus  i^flüutiset  libcralitüteauxerunty  ift  eben^ 
ib  zweckmäfsig'  gewiUilt,«  als'  ausgeführt.     Gern  und> 
mit    lebbafltemi  Intereife*  verweilt    ttiaW   bey    der' 
fangen-  Reihe    edler   M'enfchen  ,.    welche    fich'  um 
die  heitere  Einrichtung  ode|"feftere  Begründüng' die- 
fer Uhiverfität  in^  dem'  verflbiliBnen'  Jahrhundert  fo' 
aü5gezeichn>?te'Verdienfte  erworben*  haben.-    Man  Üe-r 
Wundert^  die  grofse  LiheraÜtüt  der  Farften,    Wdmir 
fi«  bis  auf  die  neiteften  Zeitien*  ifitfe  thtitijge  f  ürfori 
g^  für  den'  Flor  diieAr'  Akademie  bewährten ;:  'man^ 
fcgnetdas  AndenK^nfo' vieler* PH vatpcrfonen','  WeU 
cBc  5is-  auf  die-  letzt^n^  Tage*  des  vorigen«  Jahrhun- 
derta>  ducch-  Ktiohe*  Schenlninsfeni  an<  die-  llni^rütar 
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mni  dorch  £Mettmmg  Jakrlicker  Beneficien  Tdr  4äs 
literarifche  nmi  pbyfifche  W<^1  4er  Studirendeo  auf 
das  edelmfttbigfte  bedachi:  waren ;  man  lernt  neiies 
Vertrauen  xu  der  jeizt  lebenden  Generation  faiTen. 
per  Redner  berübrt  in  dJefer  Hinilcbt  manche  Seite» 
von  welcher  die  Leipziger  Uaiverfitäl^  di^rcbdie 
vereinte  Freyg:ehiskeit  fo  yieler  ,  ohne  Zweifel  \ror 
den  meiften  UmyerCtätc»  D.eutfcbUnds  tiiervor  r^t; 
und  es  war  natüdicb,  dajCs  ihn  diefcr  Gegeuftaiid 
der  äede  lelbft  zu  lebhafteren  J[ief äUen  efitflaminen 
tnufste.  Sonft  crfodette  es  >iUerdii^s  eipe  nicht  ge- 
meine Kuoft^  bey  Aufiählong  tP  jrieler  Namen,  un4 
Thateii,  den  Ton  der  Rede  vor  Tfoxkeiiheitt  und 
die  Ztihörer  vor  Ermüdung  zu. bewahren,  M^n  he- 
^  merkt  fehr  bald«  ^fs  Xlr.  VI  fich  diefier  Kunft  volU 
kommen  {»emächtiget  bat;  upd  fi«)it  nuntn^  ^uf 
jene,  den  arften  Anfchein  befremdendeii  I^amei^  und 
Thaten  mit  zwiafachem  V^cgnugen  zurück ,  wej^  fie 
dem  Rcdöer  Veranlallaog  wurd«,  fich  auch  hijBr  ir^ 
feiner  ^genthümlichem  Sphäre »  als  forgfültigen  lil- 
fioriker ,  zu  zeigen.  9er  Rede  nämlich  firid  (ehr 
ausführliche  AnnoißHonen  (S,  Öit-iiö.)  heygefügt, 
welche  ihr  einen  vorzüglichei|,und  dimcmdeji  Wer,tht 
auch  in  -liiftcirifoher  nnd  ftatiftifcher  ^(linficht ,  ver- 
ierhen.  Ar.  W*  hat  i^i  denfelben  £inß  pragmatifche 
Uebarficfat  von  vielem »  worauf  4ie  Vßrfaftunß:  feiner 
.  Univcrfität  fich  gviisidet ,  fo  wie  eine  vollftänUige 
vJLuseinanderfaUWW  A^^^  vor^zügUchAcn  .l^cgaten. 


A,UZ.    PE9RUAR  X80S. 


Beneficienn, f.  w,  geliefSert,  und  dabey manche fch^ 
bare  literarifche  Notiz   beygebracht.     Alles  ift 
dem  forgfamften  Fleif^  aus  den  Urkunden  gefcbög 
ui^d  da  gewöhnlich  die  Worte  der  Urkunden  fe 
angeführt  worden  find.»    fo  iiuifs  diefer  Theil 
Werkes  für  diejenigen,  welche  zu  dem  Archiv 
nen  Zugang  habe^  ,   eiite  bleibende  Braucfabac 
behaupten,  r-^    Auf  die  Wcnckijche  Rede  folgt 
lieb  äoßthnis  Georffii  Friderici  Mejferfchmidii  Ca\ 
quo  Jaecplufn  ^I A.  cipium  A^aiemiat  Lipjienjis  ^ 
aujoicata  eß,     £s  fehlt  dem  jungen  Dichter  ge\ 
^icnt  Jan  ^nlage»  noch  weniger   an  einem  glu 
eben  Schwünge  der  Phantafie^  manche  Stellen 
fjßSt  ebenfalls  im  .alkai(chen  Metrum  Yerfafstei\{ 
4icbta  fifid  vorzüglich  gelungen :   pft  abitr  verf 
^r,  wenn  .er  deii  Ausdruck  erheben  Will»  inei^ 
j^erpn  Jßombaft,  und  Jm  G^nzeo  mochte  man  il 
vrßgen  dex  Anhäuf ^ng^  So  vieler  kühner  Metapbj 
und  üppiger  Zierrathejn  t  die  l>ekanate  Lehre  zarf 
h^rzigung  empfehlen,  welcl^e  eii^ft  in  anderer 
ilcht   di^   pichteriii    Corimyi    4em  jungen  "^ 
ri^s  g^b,      .  '    '    ' 

Die  Aiif«enfeite  diefes  Werices  entfpriclit  delTeii 
innerem  Werthe.  Papier  und  Brück  fallen  fcböu  in 
die  Augen»  und  die  mjfEinficbt  gewäUtea  uo4  voa 
Kn.  S^norr  gezeichneten  Vig^netten  gewiira^  ica, 
G^nzea  eine  Jahr  ^anftändige  Yerü^mg^ 
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Än^HETOELARi^TiiEiT.  Weitnat ,  im  Teril  d.  Indullrre^ 
Comptotrs  :  Einige  PVorie  üb^r'populiire  Medigm ,  n§hfi  einem 
plane  z»  Forlefungen  über  diefen  Gefcnftand^  von  D.  IfUjw. 

,  Fn>dr.  Froriep.  Igoi-  >8.  (3  gr^  l>ie  Jf>aff«^  <>b  die  W^di- 
^in  popularifirt  werden  aürfe,  beantwortet  der  Vf.  rrit  Ja. 
Es  gebe  ,eine  Menge  Vic^^JR^r  imd  trefflieber  J.ehren  der 
Arzneywi'ffenfchaft,  die  unter  den  übrigens  roUkojamcn  giin- 
ftigen  Umftänden  Alofo  darum  jiicht  in  Ausub^img. gebracht 
werden  l^önneii ,  weil  dje  Kenntnifs  il^rfelben  blofs  /*em  A^^- 
tc  allein  eigen,  ui]d  den  Layen  unbekannt  fey.      .Es  \y erde 

*  llcshalb  dem  Avzie  gar  oft  entgegen  pcarbeit^r.  Die  popu- 
läre iVJedIcin  fey  srber  auA,  in  VerglpKh  mkder  neuein^«- 
arbeitung  der  Arznoywiffenfchaft  nie  mehr  zurückgeblieben» 
«Is  jetzt*  und  das  ii\adicinircl>e  Wiff^n^dcf  J^ichtarzrcs  (ey  i^ 
Crunde  nichtß.,  als  ein  Afigrej;itt  von  irrigen ,  Tchicfen ,  und 
^Ifo  oft  Xinun?r)  fchädlichen  Begriifen.  Der  Begriff  der  pp- 
l)uiären  M^edicfn  fey^aft  nie  recht  genau  bedinim^,  die  €räa» 
ze  nie  genau  abgefterrkt  .«M^oHlen.  (Wir  kÜnneA^amitirichfc 
einftimmcii » ^a  Junker  und  neulichu  J^Ivlde  in  weida^ftife« 
Büchern  .di^^ogen./rräns^en  der  Populai'medi^u  beftlmmt  na- 
hen.) Öer  Unterricht »  deifen  jnan  fich  bey  Tcrbreituhg  me- 
^icihifcher  Außdairung  bediente  /  Cey  nitht  ganz  paffend  g&« 

.   wefeii.     Man  woUte  z.B,*  auf  alle 'Citffea.glekh  wirken,  oV 

ne  auf  die  rerfchiedcnen  JFähigkei'tjMi^der  verCchiedeneii  Stan« 

ie  RUckfichtzu  nehm.en.   J^ie  SchrifÜleller  Cchrieben  f^r  alle 

' lüTLchtärzte.     (Auch   das  kann  man   von  Hufelands,   Jordens 

un4  ^emv^VQüciierti  nicht  mit  |lecht  b^ehau^ten,^   Sin  andth 


1^ -Fehler  der  pppulHren  «chrffcftcHer  war  die  Terflidila^ 
giltig  .der  mehr  gebildeten  Petfonen  •  der  Srudierendeoüi» 
Si^di^rten«  X^ördensuber  die  menfchlich/e  Natur  ift  4«* 
Q:hliefslich,jfter  letzten  .  Claflpe  gewidmet, .  aber  im  Aiige«l<*' 
neu  zu  wenig  bekannt  geworden.)  JDer  Landmänn  ktnn^^ 
riigerduwrh» Bacher,  als  durch  mündlichen  ^'ntcrri cht.  duf« 

(<ine«V6rg«retzten  ,  ^lufgekiärt  werden.  JBs  wä«e  ^^^.^/l^J 
kichtzwjeckroiiCcig,  wenu  apgehend^o  Theologen.prakiifcbe(j 
Anleitung  gegeben  wiirde,  in  Hirchen  und  Sch^ijcn  wato» 
des  Nachmittagsßottesdienftes*  zweckmässigen  medicimufl« 
ÜJiierricht  zu  ertheileri.  (Man  wetfs,  wie  viel  über  dic|« 
urCprilnglich  Bahrdtifchen  ;Vorfchlag  ^chon  genriucn  word" 
ist.)  Der  *lau  des^^Vfs.  zuTorl^fungc»  üb «ir,  populäre  «*'«' 
ein  ift » .fo  .viel  man  ihn  nach  4««  Jsurzen  ^i^gibf  n  *?*"' .  t[[ 
len  kann,  gut.  Bey  dem  v erhalten  in  einzelnen  Zufilicn moch- 
ten fich  jedoch  Gicht,  ttämorrhoiden',,  Wafferfucht  fchwer; 
lieh  zu  einer  popukiren  Belehrung  «lialifioiren.  ^^^J,^'?,' 
tm  ^olpke  Krankheiten  .hierher,  welche  dem  gcß^^^^^ 
cjjen  Verein  fchreckhaft  uad  gefährlich  find  z.  B.  5^"®?"' 
Mondfucht,  Krätze,  VennsJ^rankheiien ,*  contamCe  '^«o^. 
PicAiig^bi  des  Verhaltens 'bey  einzelnen  Perioden  cesi^^ 
hens  fcheint  uns  überfiÜ&ig  «u  feyn.  Es  ift  aber  gar  x«n 
Zweifel .  daö  ,Vorlcfungen  über  diefen  Gegenftand»  wenn  b« 
ein  lyiann.von.Geift  und  freyem,  gelautertc^n  S'""*»  \T 
Y(xr  Ho. fr.  halten ,  d^rch  mündlichen Vp.rp:»« Uhwm^r^ 
▼lelfn  Nutzen  ftlftcn  muffen; 
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iijTatLQESCHtCHrE. 

6cswtz0,  b.RelcIiard;  AfdihffbrZo^HqgUf 

.'ii«ii»fi«9    d«r  Arzrtcy-   und  Wundarzneykmndr 

*lbctor  •  Prafeflbr  am  anatomifch  -  chirurgifcken 

'  CoUegittm  etc.  t^rßen  HamUs ,  zweftes  ttiid  l^.z-» 

?!  I»  $cftck«    Mit  tu9g^«ulten  und  fchwarxen  Ka- 

//  yFcfA.  818  S.  ujifd  sur^tfsSMikr»  erftea  Stfidu^ 

'\nk  ^ter  ThIUigfceit  fetzt  Hr.  91  letA  Archtr 
^^^  fbit «  wtiches  in  dieTen  Heften  an  RetchhaUf(^7 
fceit  Kitd  MmokhfalriRkgit  noch  fehr  zugenommen* 
%tt.     Oüe  ra^MchenM  Schilderung:  von  Schäddn. 
irdlc2i^  der  wt  fehon  im  erften  Stucke  angefongen 
aatte,  winf  hier  fort  gefetzt.    Er  betrachtet  die  Schik 
Adder  reifaeaden  Thiere,  ^  und  zwar  insbefondere« 
ülder  fiatz# »  dea  Wolfa  und  Hundes «   dea  Bären» 
ivFifchotter'i  dea  Mirtera»  Ittis«  imd' Wfefela»  isit4 
«affidk  des  Seehunds,    imenrfihnt  ßnjl  die  Beohaek^ 
tanj-en  At%  Hn«  Dr.  4»tfnntth.    IL  ijeber  den  BM: 
4gf  SchotU  (PteuronecUs  vtattß'a)  ins  befohdere  f  und 
d«  Bai»  d€r  Fifcbe  htmpijachbch  ihres  Skelets  im  AU-^ 
Meiaen.     S.  47.  bis  10}.  Zuerft  einige  atlgem^ne 
Beiaerium^«n  über  die   Trennung  ia,  zwey  Seiten^* 
M  iM%  Uebergewicht  der  einen  über  die  andere* 
pdrke  hier,  hejr  der  Betrachtung  der  Scholle »  ei^ 
in  der  That  fehr  merkwürdig  geftellteii  Thiers' 
t  am  unrechten  Orte  find.     So  merkwürdig  dte> 
ung  der  Augen  bey  diefem  Thiere  ift :  fo  ilnd 
Augen  felbft  doch  in  ihrem  innem  Bade  einaii- 
gleich,  ib  wohl  ihren  Hüuten  als  ihren  Müflceln 
Nerren  nach.    Nicht  weniger  lefenswflrdig'Cnd 
Becradittttigcn «    die  der  Vf.  «über  die  Widiiing 
AugcnrnuAeln  beydierenXhierenanftellt.   Nicht 
r$  bey  der  Scholle  findet  man  die  vom  ¥f.  genau 
chriebenen  Gaumenzahne ,  fondem  bey  mehrem 
chlechteni  dzefcr  Thierclafle.  Wenn  bey  dem'«Sr#- 
\jt  (Anarrkichas)  t  um  ein  einziges  Beyfpiel  hier 
ittbringen,  die  Gaumenzi(hne,  durch  ihre  Gröfse 

EMenige,  dem  Rachen  diefes  Thiers  einfchreck« 
es  Anfehen  geben :  fo  i^iebt  es  andere,  die  felbft 
Sc  Zange  mit  fehr  fpitzigen  Zähnen  befetzt  haben. 
Il  Lacepide^s  PoUfodom  hat  keine  einzige  Stelle  in 
jtinem  Maule,  welche  zahnlos  wäre.     Hat  die  Harn- 

tfe  der  Scholle  mit  der  Luftblafe  der  Fifche  einige 
bntidikeit?  —    Diefe  Frage  kann  wohl  nur  ver- 
'^iitend  beantwortet  werden,  indem  fich  in  mehrem 
^theefchlechterh  grofse  Harnlilaren,     neben    gro« 
^^^  Schvfimmblafen  finden.    Die  Bauchhöle  ift  hey 
*X  Lm  Z,  i8os.    Erfler  Band* 


der  SehoUe  raftftri^entlich.  kl^^^  und  der  Darte- 
kanai  dfinner  Üs  der  Mag^;  (wie  bey  dei4  m^ur- 
ften  Fifchen  di^  derFall  ifL)  Das pancrcaa  fehlt. «^ 
Defonders  die^Stellung  der  Augen  in  diefem  Fi£che, 
"Welcäe  umU^ingig  von  aller  inneni  Bitdungsform,* 
blorfs  ättfserii  Porme«  gefolgt  )so  feyn  fcheint,  leitet 
den  Vf.  in  deiq|*elben ,  „die  feltenften  Wunder  der 
Natur  ,  mies  tiürer  wichtigften  Zleugnifle.zu  fehen^ 
(Aafs  nuir  eine  Art  hur^ania^  pfaeftnbiläa ,  keine  Cau- 
ftlrerbindnng  fwifchen  dem  innem  BÜdungstriebe 
dier  organifchen  Körper  und  ihrer  iiufsem  Beciehugi-* 

fpen  herrftlbe.««*   Der  Vf^  g«kt  dnm  nach  einigen  die- 
em  Svtze  no^  beygefögten  Ideen  zur  Betrachtung 
lies  JSlielets  üilfer.:    Bey  den  Fifchen  zeigen  fich  eine 
f&eng€  einzellig  Kno^nkeme.    Der  Vf.  £ind  aUeiii. 
am  Kopfe,   ^ej^ere  dreifsig  Knochenkerne.     Die 
einzelnen  Tb^  werden  genau  gefchildert.    Die  Be-* 
wegUchkett  dafrjOlieriippi  wird  im  ikunde  durch  d«ii 
ZiArifcheii>ic£arbetn  herrorgebracht.     Der  Unterkit« 
Hn-i^  HöAcofttMaengtfateteraia  decobeeef'-«  Dia- 
l)Mi  Mgi^  Mnigt  Benlf ilcungen  über  den  mechani^ 
^  ^chMl  *Vdrgaa(g  des  AU^men«;   über 'ifie'<£dftalr  des 
gefiederten  Zungenbeins,  u*  f.  w.     Die  Beftrhreibuing 
der  Wirbelfiule  beibhliefst  denn  endlich  diefe  inte< 
ireflante  monogfaphtfche  Schilderung  der^cholle,  III, 
Vierzig  neue  Injecten  a««t  der  HeUwigiSchem  Samrn^ 
twng  in  Brannfchweig  befckriehen  von  Knrt  lUiffer^  wdt 
Abbildungen^^   Zu  dieCSen  gehören  yorzüglich  uwe^ 
neue  Gattungen  von  Plattfchröt^r^  PnfaJms  teyic^Uis 
und  plaTMs;  der  flache  Schröter,  Lne.  deprejns;  der. 
ftarkglänzende  und  fchenklige?  Pillenkäfer,.  Cajrrtr 
tueiii&s  et femomtne ;  Melohf^thaaphodioidcsi  Cetonin 
rnfilfUris.    Vom  Si1gekäfer(C/t/^4^  werden/ecJb  neue 
Gattungen  befcfariehen.  Die  Befchreibungen  find  kurz, 
aber  beftimmt  und  deutlich.      Eine  kürzere  deutfcbe 
ondlateinifcheBeftimmung  gehen  diefer  vorher,  und 
die  Anzeige  des  Wohnorts  diefer  Infecten  befchlie« 
fsen  diefelbe.  ^    IV.  Ein  W^tt  über  dentfche  Nn* 
mengebung  sA  der  Natur gefchit^te  vom'  Herausgebe^.- 
tir.  Wied^änn  fpricht  hier  von  einer  Namenrefpnn« 
die  Rec.  längftals  möglich  gewünfcht  hätte ;  dieMdg- 
lichkeit,  mit  dem  Gattungsnamen  den  QefcUecktsna^ 
Ihm  kdren  zu  laflen,   leuchtet  aus  einigen  Worten,» 
wie  Steppengemfe,  Buchfinke,  Bergfinke,  Goldam-' 
mer,  Säbeifchnäbler  zu  fehr  hervor,  als  dafs  man 
nicht  erniUich  daran  denken  feilte.      Nemnieh  hätte 
daher  feinem  Polyglotton  der  Naturffefchichtc  einen 
noch  gröfsemV^erth  geben  können,  wenn  er  befouders 
darauf  gefeben  oder  die  heften  Benennungen  durch 
den  Druck  ausgezeichnet  hätte.    Ueberhaupt  ift  meh- 
rere Uebereinftimmung  ia  der  NameHgebiing  das  er-* 
Oo»  fie 
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iMtven  fey^denFifchen  .von  D.  Ka¥l  Asnß^nirtUkitbß 
fhu     Der   Vf.  «Uefer  Abhandlung  ^»«g»  ^  ,  i^flfg 
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Durchkreuzung  der  Sehnerren  in  der  ClalTe  der  Fi- 
fche  nicht  allgemein  fey.  Bie-IS^hoUen  watäenieilM 
Ausnahme  ;^.dcr  W^  fand  weder  in  PUuronectes  flejus 
noch  in  Fleur,  maximuSf  enie  DurcMreuzürig/'''TOe 
Sehn^f  veil  laufen  ntfben  einander  hin-  -— .  VI.  Ew. 
JnmefkMMg  zm  Bon»ri*s^Beabachtungin,^ii^(^  f^f>  Blatt' 
läufel  vonD.  F.^.  Sihe^w.  Boniee^  ibehauptet)^,  daf% 
die  aui  £y«i)  hervorkommenden'  BlatdäuCe  lebea^« 
di;  gebährend  iR^yen;  fc)^i[^  der  verftotbene  0Pix^ 
bfit  einige  Berichtigungen  d^rch  {eine  fntereflanteti 
Beobachtungen  zu  Unfern  gebucht.  Hier  fiellt  ^J^ 
Schelver  den  Zweifel  %n(^  wie  die  Begattung  gefcbe^ 
hen  feyn  könne,  wenn  es  unter  dei^  lebeiidig  g^bab^ 
rehden  Blahläufen männliche  und  weiblicKcT  gebe  ?  -^ 
und  beanfwortetdiefelbp  duiich  eine. Hypothefe,  weW 
che  er  durch  Beabaoltttliigf^n  ii\s./Künftigej^nterftttt£ea 
wii^d,  dafs  die  £egatti^ng  dann  i^i,  Mutt^cUibe;  yöiS 
feganjgeh  feyn  könne?  -—  VII»  Uebcf^  die  iLcUzcf^ 
mchi  von  ihend§n^ßlbtn.  Nach  den  abgegebenen 
^nn^eichen  diefer  Krankheit»  die  in  Scheuheit, 
Trägheit»,  verlohrnem Hunger  und  Dürft,  Krafttofig- 
keit,  Kopfhän^öh«  ftruppigem  Haar/  kleinen  Au^ 
gen,  weifsgrunlichem  Geifer,  aufgetriebeneV treibe« 
Würgen  u.f.  w.  heftehen»  fcheint  4irf?  jS^iirilfe  in 
dem  OsnabrücKifcheh  mit 'der j^i gen  AehnlUh^eit 
zuhaben,  welche  Bfrra  in  Ic^lr^  beobfichtete  ,  <^na 
vrovon  uns  BUtmenbach  in  Folgi*^  Magazin  für  Aev\ 
neueften  Zuftaiid  der  Naturkunde  i«  B*  3.  St  S.tsa* 
Nachricht  gab.  Brera  hielt  diefelbe  für  eine  Nerven^ 
inraiikheit,  und  heilte  fie  mit  Cyperweine  und  Bal> 
drianwurzeL  Der  V£»  durch  das  fruchtlofe  Würgen 
^eranlafst,  gab  eine  Auflöfung  von  Brechweinfteine» 
und  brachte  ebenfalls  fienefungheryor.  Da  mil  grün* 
lichem  Schleime  viele  WUrmer  ausgebrochen  wur- 
den, fo  glaubt  der  Vil  diefelbe  als  Wurmkrankheit 
beftimmen  zu  können.  —  Vlil.  JiMzae  des  ana^o- 
mnfchen  und  phyfiotogijchen  Theits  der  ixefchichte  der 
ßcüianifchgH  SiAaUhiere  von  Poti  vom  Herausgeben 
Diefer  Auszug  ift  in  gedrängter  Kurze  und  mit  vie- 
ler Ordnung  verfertigt.  Man  findet  hier  PoWs  Be- 
merkungen über  die  Schale .  der  Schalthiere  uber- 
kaupt,  über  das  Wachsthum  derfelben»  deflen  Ein- 
theilung  der  Schalthiere;  ferner  die  Betrachtang  der 
Bruft,  derGefafse»  deSi  Bluts,  des  Athmens u« f.  w* 
Allein  mehrem  Lefern  wird  ikuch  jener  weitläuftige 
Auszug,  Welchen  Meyer  in  fein  zoologifcbes  Ar* 
^hiv  einrückte;  nicl^it  unbekannt  feyn.  —  1^;  Cu- 
«MerV  Nachricht  von^dem  Skeüte  einer  fehr  grofsen  Art 
wn  bisher  ünb/:kannten  Vierßifsern ,  wekkes  in  Para- 
guay gefunden  9  und  in. das,  naturhißür\fche  Kcä^inet 
z»  Madrid  gebracht  ifl*  Diefs  ift  Cnvier's  Megathe- 
«fiM,  wovon  er  im  Mag,  encjfclofed.  Tom,  I.  p.  go3, 
Nachricht  und  Abbildungen  nach  verjüngte^  M^afa- 
fiabe  ertheilte.  *^  Zuletzt  kurze  Anzeigen  von  na- 
tnrhiftorifch^n  befond>^rs  englifchen  und  franzöüfchen 
Werken«     Diefes  Heft  begleiten  drey  Kup%(ta/eln, 


wovon  die  dritte  den  Schädeh  des  Ultgaliiemn 

^  (ücler,  dfe  erffefn'WicI^n^enfiÄelHnfnulniner 

gi^atneh^',    DilrAellufigenV'  ^twn^  ÜKgir'S  neuen 

'.  ff^^r*MJ^ftf'^F**"  '  nämlich   die  erße  Taf.  i)  Cd 

Tufilatris;  2)  der  ajchgraue  Schnabelkäfer ;  3)  B 

,  fils  ptfUtopU  ;  ^)  Eratfitis  Quadriguttatus  ;  5)  Hawü 

dorfii;  6)  Saperda  chalifoaea.    Auf  der  zweyten" 

die  Tet^mTetttgonta'Jpeeiofa,^  -- 

EJt^eti  for^eiMhbalt^'Wird  -der  L^^^^s^i 
Bandes  erflei  StucK  finden.'  "'Es'^fiefeft'^fdifgende 
haud^ujigen.  .  I,.  BeobacktiV^gn^  fiber  die  EingaÄ 
mrmer,  von  Dl  I^<  W^fit^  Rudolf  hu  Das  Piii 
cum  kennt  desVTs.'^tS/ftiges^^^fr^l^eii  für  diefenTU 
4er  Naturgefchicbte  aus  feinen  früherii  Abbatidla^ 
.  gen,i  und  diefe  ift  ein  neuer  Beweis,  wie  fehrdiel 
Wiffenfchaft  durch  feine  fortgefet^ten  Beobarht» 

Sjjn  giwJpaen  Verde.  Hr.*Tl.  betrliditet  zuerflifa 
au  der  Eing^weidwurincr  \i%  AUgfemeincn,  iw 
die  ßewegungs-  und  Empfiiidungsorgane  d'flfdki.' 
Üle^  jfvmg^:  hai^n  tiie>  W-üciamr  Reff^aitioasoigid 
lilieii^t  4*r  Vf. i.  verneinend  beantworten  zuwofc»; 
^ä  ^er  Vf.  aber  die  Sache  felbft  noch  näher  prifai 
wird ,  fo  glauben  wir  nichts  hinzufetrea  zu  dürfei 
^un  folgen  intereflantc  Bemerkungen  ttb«r  Ak  Erna- 
t^ngsorgi^nef  Gefchlechtsorgahe,'  Wactistbuin  ujidU* 
t)enfd[mi6r  diefer  Thiere;  über  d^n  Alßientbiitäti^ 
^en.üeberdie-MIttbeilungderWÄrjiurb^rBbitdfrW 
die  IVleyftungen  eines  Bloch  und^oto't  4afc  fiAii« 
Würmer  in  dem^KörpeT  i'elbft  fortpflmi^s  «te- 
geht  aber  auch  AbUdgaards  VerfucU  nicht,  ua^jF' 
ehem.  die  Bandwürmer  von  StichlingcninEn»»««' 
gut  fortkamen ,  welchen  man  jene  vorgew<«ft»W' 
te.  I»  den  beygefügten  Bemerkungen  des  ¥t'«5 
klar  dargelegt,  dafs  wir  über  liefen  Punkt nocV»| 
Duniela  find,  lieber  de4  Urfpr ung  der  tbieriKW 
Würmer  verläfst  der  Vf.  die  beiden  bekannteftöf 
pothefen ,  und  nimmt  eiiie  dritte ,  die  j ^nfrßtiö«i 
aequivocam  zu  Hülfe.  Der  Vf.  fügt  ferner  fem «»» 
lies  Syftem  der  Eingeweidwürmer  bey,  nach  iw 
ehern  er  20  Gattungen  (Gefchlechtor)  aufteilt,«» 
lieh:  Filaria^  Trichocephalus.  Jfcaris,  Opkiofiom 
(;ucuUanus9  Strongulus,  Liorhtjnchus,  Ecln^^^ 
chusrHaeruca,  Fejhtc^ria.  Fafciola,  Amphiojim 
Lingnatuta,  Scokx,  Carifophifllaeus ,  ^"^e^^^.Z 
mfpidari^,  Taenia,  CyfticeruSy  Echinoca^.  p^^^ 
folgen  die  generifchen  Kennzeichen  und  cm 
ieichnifs  der  Gefchlechter  anderer  Hclmmthoiogw 
die  der  Vf,  den  feinigen  untergeordnet  hat.  ^'»^ 
fchrgut  gewählte  Namen,  welche  ^^^^^^^?^^'Z 
brachte,  werden  nicht  beybehajten,  '^^f^j^^ul 
mularia  hält  der  V^-  für  zweifelhaft.  "«^rV^jC^ 
xathtfridium  bringt,  er  unter  Linguatula.    hp^^  / 


fiidicola  iß.  des  Vf.  Op/»ü)JioffiÄ  untergeordn^c,  ^ 
dem  bey  den  Würmern  ein  von  demAufentüaiij^.^ 
genommener  Name  nicht  annehmbar  ift ;  o»^  j^ 
ria  FyoeUdiiikäifimt  nach  ihm  *»^^^*f^^;**^^|eBc- 
*  Mbildgaard's  Strigea  zu  Amphijiona.  üeöer  ^ 
öeniiungen  der  Würmer  fteUt  der  Vf  einige  u  ^^^ 
ßtzeauf,  die  allerdings  in  der  Anwendung  ^^  ^^j, 
haben  werden,  wenn  gleich  die  Princip'^O'  v    ^^^^ 
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^ffi  ße  a1>gd^2tet  find »  fttwas  Ychlrfer  darg^efteRf 
len  könnten.    11.  Fort/etzmng  der  Schädelbefi^rei' 
voim  Herausgeber.    Der  Vf.  fchildei^t  hier  ganz' 
die  Schädel  ^  cles  afrikanifchen  und  afiatifdieh 
inten^r    Die/en  folgen  Schädel  der  Pachidemunf 
lentlich   des  Schweins,   des  Ta|»irs;  kiirz  aber 
tlich  ift  die  vergleichende  Schüderang  der  Schfi«r 
der  Wiederkäuer.  —    III.   Neue  Conchytienariem. 
Abändernngen »  Anmerkungen'  und  Berichtigungen 
dem  Linneifchen  Syfleme  der  XI L  Ausgabe  ^  Tcni; 
\n  Samuel  Schröter,    Diefe  Abhandlang  ift  vor- 
ich  den  Tielfcbaligen  Conchylien  gewidmet.    £a 
ien  mehrere  Chitonen',  Lepaden,  Phol'aden ,  die 
neue  Gattungen  enthalten ,  genau  gefch,ildert. 
mders  unter  die*  Chitonen,  fucht-  da*  -Vfi  durch 
terabtheilungen     mehr    Ordnung    uiid    leichtere 
trfichf  ^u  bringen:    Bey  djen  Lepadei^  oder  Meer*' 
in  werden  Syengler^s  Eintheilungen  in  lateini* 
ier  Sprache  beygefügt.     IV.  Anatofkie  des  zahmen 
.Scheaiit  va»  Uerausgebcr,     Mit  vieler  Genauigkeit 
V^td  hier  der  Knochenbau  des  Schwans  gefchildert« 
]JeT  MaQLefban  wird  in  der  Folge  befchrieben  wer- 
de».   So  w^jSg  Cüvier's  Benennung  viereckiger  Kno* 
€Affu  (os  qBmfi^  für  den  Jbeil  pafst»  welcuer  nach 
Jkinren  Hl  ihr  Schläfegrube  liegt»   mit  mehrern  Kno^ 
eben  in  Ve^ndung  ßebt,  vorzüglich  iTber  den  un* 
%tmKie/erimiiiinmtx.  indem  er  monnichfnltige  Ver* 
||Mkraic«n-Z6ig^^  fo  wenig  können  wir  des  Vf.  Be- 
üMMiitfig  .CflraUt^  gut  heifseiv       Diefer  Kijl^acbefi 
i^nfciit,  wie  der  VF.  behauptet,  mit  mehrern  Kiio- 
d^  durch  Gelenke  verbunden ,   fondeni  bildet  das 
tpu^r  Gelenk  inlt  dem  Unterkiefer  y   und  hat  übri- 
ms  zwar., X^n  einigen  Fällen)  runde«  iaber  doch  fe- 
feBerfibrungspttnkte.    (Derfelbe  Knochen  ift  in  grö- 
isem  Vögeln  in  der  Form  übereinftimmend^r,   als  in 
ifeioern,   z.  B.  in  den  Sangvögeln,   doch  trifft  die 
Jlmnichfaliigkeit.  diefer  BiULung  nur  feine  Fortfätze, 
^Kpfich  der  Länge,  Dicke,  Ricatung  nach  yerfchie- 
Jenrlich  abändern.)     V.  Erfter  Beutrag  zur  Üegriin- 
tätig  eines  zoologifclien  Sjjftems,     Von  ü.  f  .  ^.  Schelf 
fer.     Diefei.jjLbhandlung  ift  keines  Auszugs  fähig; 
de  Principe  .einer  CialliIi(;Ation  find  richtig   darge- 
fdlc,   und  klarmiseinandergefetzti     HL  Anatomifch- 
fk'jßotogifche  Beobachtungen  über  eine  Hauptverfchie' 
dinheit  der  Säugtltier-    und  Fijchzähne.     Von  (i.  Fi- 
filier^  ProfeiTor  und  Bibliothekar  zu  Maynz.    Die  Beo- 
bachtung, dafs  die  Fifchzäbne  wedec  Wurzeln  «noch 
tmtralgefäfse  haben,  wäre  intereffant,  weimfie vol- 
lige Allgemeinheit  hätte.     Der  Vf.  wird  aber  bey  aus* 
-fedehntern  Beobachtungen  feine  Aeüfscrungen  über 
äe  Entfteliangsart  der    Fifchzäbne  gewifs  ändern» 
da  fich  wirklich  in  einigen  Maxillon  die  Keime   der 
jungen  Zäjine  linden.     Hier  fcblicfslich  noch  einige 
Bemerkungeiig^ber  den    Zahnwechfel  bey  einigen 
grofscn  Säugthieren,  in  dem  äthiopifcheh  Schweine, 
dem  Wallroffe,    dem  Lamantifi  u.  f.  w.     VII.    Ueber 
die  Sinnesiverkzeuge  des  Menfchen  und  der  Thiere^  ins- 
bejondere  über  die  Nichtexifienz  des  Gefchmackfitins  bey 
den  Thieren^  von  D.  F.  ^.   Schelver  y  in  einer  Reihe 
ton  Briefen.    Eine-  philoTophifche  Deduction,  die  in- 


ikfs  tek  materielle  Phyfiölog,  -felbft  vetin  er  des 
\L  G^ng  nicht  immer  der   Natur  anpalTen  lönnt^i 
doch  gern  kfen wird.    Das  Hore;i',  Sehen,  Riechen' 
ift' nur  etwas  paffives,  hingegen  bey  dem  Gefchma« 
eke  heofcht  noch  eine  befondere  Eigenthamlichkeit, 
ein  frejres  Handeln  ,  wovon  die  Wirkung  unfers  Ge- 
ichmackfinns  abbingt.    Da  nun,diefes  freye  Handete 
des  Köftcns#  wenn  ich  fa  fagen,  darf,  dem  Thiere 
nicht  tiik4>mmt :  fo,  fchliefstderVf.»  fehlt  ihm  auch 
der  eigentliche  Gefchmackilnn ,  der  durch  den  Ge* 
ruch  erfetzt  vrird.     (Das  Thier  koftet  durch  den  6e«» 
nich,  wählt  durch  den  Geruch,   und  genief^t  durch 
den  GefchmadL ,   genichlofo  Dinge  mufs  es  gekoftel 
haben,  wenn  es  diefelben  verlangen,   oder  nehmen 
foli,  rwenn  man  fie  ihnen  vorhält.     Diefe  letztere 
IBeobächtungfpricfatfär  den  Gefchmackünn  der  Thie- 
le,  felbft   uneingedenk  aller  anatomifchen  Einficht 
des  in  Thieren  vollkommen  entwickelten  Gefchmätks- 
organs ,  an  welche  man  in  Hn.  Schetver  nur  den  Ar'zf 
nicht  den  Philofophen  erinnern  darf.)  —    Schlüfs» 
lichleurze  Anzeigen  von  in-  und  ausländifchen  na* 
turhtftorifchen  Schriften.     Die  zu  diefem  Stücke  ge- 
hörigen Kupfertafeln,  fehlen,  iie  werden  wahlrfcheinN 
lieh  nachgeliefert  worden* 

i         KRBAÜüNGSSCHRIFTEhl. 

U''-  -  •   .      •  .  •  "    ■  - 

,-*t^BMMKmQ»  in  Cpmm.  der  Bauer  *  und  Mmnifehen 

^L^^^Bucbh.:    Ckrifilicke  G^ange  vorzüglich  für  dte 

'        offefitliche  Gottes  Verehrung  der  Klttholiken  ein- 

■  l'     gewichtet  durch  ^nenkatholifchen Praefter.  igoo. 

f      S64S.  8* 

Seitdem  cler  verdienftvolle  Werkmcißeretut  die  Mänr 
gel  der  katholifcb^n  Liturgie  vorzüglich  aufmerkfipm 
machte,  und  felbft' durch  fclir -gluckliche  Verfuche 
zur  VerbeflTerung  derfelben  Jiand  an  das  Werk  legte, 
jLamen  ufiter  den  Katholiken  mehrere  mufterhafte 
Liccierfammlungen,  beftimmt  zur  öffentlicheii  Gok, 
tesvcrehrung,  heraus.  Da  wegen  des  lateinifchen 
fihus  der  deutfche  Qefang  iehi:  feiten  war:  fo  Can^ 
den  aufgeklärte  Religionsichrer  unter  den  Katholi- 
ken in  der  Einfuhrung  zweckmäfsiger,  und  dem  Gra- 
de der  jetzigen  CuUor  aniiadender  Lieder  weit  weni- 
ger Schwierigkeiten,  als  diefes  in  verfchiedenen 
^proteßantifcben  Ländern  der  Fall  war^  Daherkommt 
'es,  dafs  die  neueren  Liederfammlungen  unter  des 
Katholiken  die  proteflamifchen  Gefangbücher  aus 
"Werthe  gröfstentheils  übertreffen.  Man  mufste  un- 
ter  den  Proteftonteii  aus  Schenung  gegen  das  Volk 
mehrere  alte  Lieder  beybehahen,  die  in  Ruckficht 
auf  Inhalt  und^Sprache  den  feineren  Gefchmack  be- 
leidigen. Unter  den  Katholiken  war  in  JRückficht  auf 
deutfche  Kirchengeiange  nocU  beynahc  gar  nichts  ge- 
Tcheheh.  Das  Volk  hatte  nichts  au/zuopfern.,  un4 
war  leicht  dahin  zu  ftimmen ,  die  lateinifchen  Ge- 
ßnge,  von  denen  es  nichts  verftand,  gegen  folche, 
die  in  der  Mutterfprache  abgefafst  waren ,  umzutau- 
fchen.  Man  konnte  daher  theils  gan^  neue  Lieder 
dichten  j  und  dabey  auf  die  herrfchende  Cultur  des 
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ta  etilen  belTeren  Gefcbmack  gewöhnten  Pubflcuiiis 
Uflckfidit  nehilieii ;  tkeils  «as  den  Liederfammlun* 
^«n  der  Proteftanten  nur  die.rorzüglichften  «iswMh« 
lan ,  mnd  mU  einigen  Modificationenr  in  die  kfltiM>li- 
ijchen  Kirchen  einführen.     Gegenwärtige  Sannniang 

Bth^Tf  unter  die  rorzäglichften  des  kathoüfcben 
eixtfchlandes«  Sie  beftehet  tbeib  aus  ganz  neu  ver- 
fertigten Liedern »  theits  aus  Toichen «  die  aus  kscho- 
lifdien  und  proteftandrchen  Gefangbüehem  mit  klu- 
ger Auswahl  gesogen  fmd.     Es  tft  aller  nbeiglüllfol- 
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fehe  Tand  Ca  fofgfiitttg  rermledeRf  dafs  tdhtt  m 
BeticIFfolcher  Glaubenslehren,  in  welchen  die  prw 
teftantifcbe  Kirche  von  der  katholifchen  «bweichi^ 
einfichtsvolle  Proteftanten  nichts  Anftöfsiges  fijidfl 
werden.  Mufterhaft  ift  z.  B.  der  Gefang  auf  die  Fol 
tage  Mariens  5. 933.  Es  ift  daher  r^cht  fehr  zu  wüa« 
fchen«  dafs  diefe  Uederfamtnlung  in  allen  denkt! 
thoUrchen  Gemeinden  eingeführt  werde«  w»  tm 
den  deutfchen Gefang  noch  wenig  kennet«  und  i» 
grMsteAdMils  mit  lateinifchen  Hymnen  behüft.       \ 


■•"■•■ 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


LfvZKATVAo«uuno«ca.    Ltipzig,  h.  Breiikopf  u.  lUt- 

tri*  Epiß^ias  U.  ülrici  ab  ßvHen  ad  Rickardwm  Qrocumnknt 
prtmmm  imce  fuhlica  donmHt ,  itoüs  UiMfintwit ,  Cmidque  oracv« 
unculas  canäidatont«  tcsdemicoruai —  indtcit  M,  Ckr^^^ 
Ooufried  Miäier  i  Rcctor  Schoi«e  Cizenßs.  igoi.  aaS.  gr.  g. 
Der  wurdi|[e  Vf.  diefer  Schrift*  ^'elcbor  fchon  fo  manche« 
CakattWe  Inediium'aus  derZeiuerSciftsbiblkithek  ans  Licht 
aexoMB,  und  mit  fcenntnifsreichem  Flei(lie  «riä«tert  hat, 
macht  fich  jetzt  durch  Bekann  wasch  iin<c  xwey  fahr  merkwür- 
dieer  Briefe,  welche  der  berühmte  Haftes  an  den  damali- 
een  Profeffor  der  grtechtrchen  und  latelnifdien  Sprache  stt 
iJtlwz  p  BJt^rä  Crocus .  ffefchrleben  ,   ▼<)«»  neaem  um  dert 


tricki  z%  Strafsburg  durch  Johannen  Piräfs  zum  Tklergari^ 
Anno  XF hundert  Ix.  foiO,  neb ft  andern  B riefen»  w)iVcrne*m 
damaUgen  Öf«ndicbenüniwcrliuifinotariu$  xh  Leijpzie  aufbe* 
fouderen  Blattern  bcyi^efchricben  worden.  Die  Acchthelt  der- 
ben ift  keinem  Zweifel  unterwarfen:  Hr.  Rcct-MirV/er  hatlia 
init  einer  in  dieCem  Falle  faft  zu  weit  ^getriebenen  Aen^ftlich- 
keic  und  ümüindlichkeit  crwiefen.  Beide  Briefe  find  «u  Bo- 
loirtu  refvhrieben;  ^er  Monat  (Au^uft),  aber  nicht  das  Jahr. 
ift  anregeben.  In  beiden  ift  Hnuen's  Geift  und  Schreibart 
unverkennbar;  und  die  Bekanntmacbuna  derfelben  wiirde 
fchon  in  diefer  Hinftcht  fehr  dankenawenh  feyn ,  wenn  auch 
der  Vf.  nicht  andere  wichtig  hiftortfch«  SrörterungeA  «it 
Scharfiinn  daraus  hergeleitet,  oder  daran  geknüpft  haue.  Bs 
find  deren  vorzüglich  folgende  drey:  I.  Burkhard^  Meinen 
i^d  Pamer  nahmen  an  •  dafs  Hütten  im  Octobcr  tSitf  aum 
xti^eyten  Mal  nach  kalien  gereifet,  und  fchon  im  Jun.  151? 
na«h  Deutfchland  xurück  gekehrt  fey.  Die  Unrichtigkeit  die- 
fer Anajhme  ergiebt  fleh  fchon  aus  der  Onterfchrift  obirer 
Briefe:  denn  unmöglich  konnte  fich  Hütten  alsdann  im  Au- 
£uft  2u  Bologna  aufhaken.  Vielmehr^ seigt  Hr.  M. ,  da(s  Hüt- 
ten feine  Keife  nach  Bologna  im  Octeber  1515»  und  feine 
Kückreife  nach  Deutfchland  im  Jun.  istJ  angetreten  habe, 
und  erhebt  es  faft  bis  zur  hiftorifcben  Eridens.  dib Jene 
Briefe  iiü  Auguft  istt^gefchrieben  worden.  Hr.  M.  \it\H  in 
feinen  Berichtigungen  nocÜ  einen  8cbriu  weiter.  £r  erör- 
tert fehr  überzeugend,  wie  jener  Irrthum«  dafii  Hütten  erft 
im  October  i$i6  ojich  Italien  «ereifet.  blofa  aus  einem  Briefe 
enifprnngen»  den  Uutceu  auf  diefer  Keife  von  Worms  ausge- 
fcbrieben  hat,  und  welcher  mit  dem  Datum,  den  24.  October 
XS14  bezeichnet  ift.  Allein  dafür  mu(s  man  tSiS  herftellen» 
wenn  man  nicht  mit  anderen  biftorifchen Notizen  in  offi^iiba- 
rea  Widerfpruch  gerathen  wüU    Denn  etA  eoderec. Brief  voo 


Hutttn  an  Oerbefiius  ift'  tw  B<4egne  4.  Jl.  Jiil.  151^  gefckm« 
ben.    Burkhard  und  Panzer  bemeilLren  oiefe  grofse  DifleeMf 
nicht;  Afeinen  aber  fuchte  fich  fo*  zu  helfen,  dafs  er  in  dem 
letzten  Datum  einen  Fehler  ahndete»  da  er  rielmeKcias  fr» 
fte  hatte  rerbelfern  föllen.     Aueh  die  merkwürdigen  W«m 
diefes  Briefes  über  Hofftraean  :  Pmetnt  nnimm  eß»   defim» 
fee  lapns  hiant  dif  cedit  erklart  Hr.  /Mf.  anders  aJs/lfeia(i% 
nicht  von  Hogftracens  flucht  aus  Rom,   fondem  überhaut: 
deftitntntjam  efi  (vielleicht  richtiger:  eanfa  eadit,)    Auf  <bi- 
fen  Brief  an  Gerbellius  folgen  nun  effenbar  der  Chmnolefie 
nacht    die  {etat  zuerft  herausgegebenen  an  CcecuS:  doaa 
«nch  fie  gedeiiken  der  Reuchlinifchcn  Streitigkeit:    Caynw' 
mit  negetinm  B^nute  nertitur ,  nunc  caneecati  nmdifne^  fkeota^ 
difputant,  poßfiatuetHr.     Eo  enim  ventur/k  ef^  eftime  CVoc% 
mjam  Uan,  quid  Jenferit  t^onut  fatert  /ei^V^^id  jeej^a  (tsitfi 
poffit ,  aecrpffffnr«     Cum  primii  Jcies ,  nör,  qn^d  in  dies  Jpere 
nd  me  venerit  feutentia ,  noji  jam  de  Capuhne^^feä  de  ikoffd 
ibmmuMiter  fiudiisjata.      Auch   der  zweyte  Brief  klagt  eher 
die  Beftechungskünfte»   aufweiche  Hogftrafeli  pocbre:  Jlr> 
goßratus  etß  nondnmenntra  Capnionem  pro«ov/f ,  renmiell» 
men  fperarc  aUquld  iidetnr^  qnod  i<^i  iam.annns  litam  pro^sc^. 
Et  Ro¥nanis  anrijugir  nihii  eoraeins  tß^  nikU,  mki  wiuaerA  «fc* 
jiciuntue ,  mutabilins.   Jam  eertulH  5/I  •  jndices  nunitU  ac  a<iei« 
feßis  ptaejudiciis  elenaffe  H^geßntti  canffam,     Spemt  Hie  ta- 
rne« ttliquam  kiantibnt  Uerheris  ofam  öhjeetnrmm,    gim  edinm 
ad  victoriam  fibi  patefaeiaU  —    Ü.  Aus  diefert  Briefen  orfielMk' 
man  klat..  was  bis  auf  die  neueften  Zeiten  oodi  zweifelblftii 
war,  dafs  Hütten  an  den  fchon  im  J.  xsti  bekannt  geword 
nen  EnißaüM  obfewromm  virornm  keinen  Antbeil   g«iioaime 
wenigftens  nicht  an  dem  erften  Tbeile.    Auch  hierüber  itel 
Hr.  M.  eingreifende  Ünterfuchungen  an ,  rnd  nacht  es  ro 
neuem  wahrfcheittlieh  ,  daCi  Huttens  Freund,    Crotns  Jü^h' 
enr,  den  erften  Thell  allein  verfertiget«   dafs  aber  jener  ü 
zur  Herausgabe  des  zweyten  Theils  mit  ihm  verbunden  b^bel 
Diefelbe  Meyuung,  in  Anfehung  Crotua^  äollierte  fcbou  ehe« 
mals  Olearius,    dem  Burkhard  und  Meiners  mit  Unrecht  w:- 
derfprachen.  —    III.Hr.Af.  vermuthet  aus  den  oben  bcnihn 
un  Thaten,  dais  Hütten  «feine  vierte  Kede  gegen  deu  Iltr^ 
sog  voir Wtrtenberg  noch  in  Italien,  nicht  (wie  Mein.ers  glaub- 
%ifi  nach  feiner  Rückkehr  nairh  Deutfchland  gAtchriebeii  b;ibe. 
Wennjir.  R.  MüUer^  wie  Wir  nicht  zii'eif ein»  die  Brie- 
fe des  berühmten  Bifchofs  Julius  Pflug  an  feine  Fieundeuni 
feiner  Freunde  «n  ihn  (deren  Bekanntmackuiif  er  in  diefer  i 
Schrift  ankündiget«)  eben  fo  lehrreich  und  mit  cieichcr  bi-  ' 
ftorifcher  Oenauiffkeit  behandelt:     Co  ki;*:i  dicls  Gefclieak  ^ 
dem  JLiterater  niciit  anders  als  erfreuend ,  und  der  Wunfdi,  «1 
daft  ea  bald  eiafcheittf»  möge,  mai&  dato <IWufty fqra. 
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Fretftagt,    de»  a6.  F«bru»r  x8ot. 


RECHTS6ELJHRTHEIT. 

lasivBERG»  %,  Stern:  Beiträge  twr  Berid^ügu%g 
der  rechttlcken<imndfdtz$  ^ir  den  ErfatzufUldU 
Vertheünng -ditc  tkißfgsfcbf^itn.:*  yott  Etnß  Au- 
g%ß  Hanf»  Dr;  d^ftecKt^.  FtrftL  Würzbursi- 
fchemHof*  UAd&egiecuagtratli.  x8ox»  19;»  S«  g« 

[te  LeVr«  tos  dem  Erfatte  ond  der  Vertheilang 
der  Kriegstchädea  ift  nicht  nur  vriflenfctuift* 
UcYl,  tondertt  «uch»  bey  den  dem  deutfchen  Vater^ 
lande  fe  lief  eercklagenen  Wunden  ,  felbft  nacb  wie* 
dergie&ehrt^m  Frieden «  noch  iu:*ier  praktifch  toa 
der  iafserien  Wichtigkeit.  Ein  jeder  durchaach- 
ter  Beytnigzur  Berichtigung  diefes fchirierigen,  viel- 
ftidgen  (Segenftandes  uiuTs  daher ,  wenn  gleich  in 
fteuerca  Zeiten  fo  vieles  darüber  gefchrieben  wor^ 
dca  ift ,  köchft  willkommen  hyn »  und  in  gedoppel- 
tem Maafse  wirddiefsgewifs  abdann  eintreten«  wenn 
t'm  h  fcharffinntger  Gelehrter »  ^19  Hr«  Hofrath  Hans 
lA,  die  Eefultatd  feinei  wiederholten  Nachdenkens 
nStheilt. 

Die  Grundnetze,  TOn  welchen  diefer  ausgeht, 
fad  folgende:  A.  Die  Kriegsfchäden »  welche  vom 
Staate  unmittelbar  herrühren ,  «ufs  auch  der  Staat 
olifle  Unterfchied  auf  fich  nehmen.  Der  Krieg  wer- 
kle nun  vom  Staate  auf  oiFeiifi^re  Weife  zur  Wieder« 
erlangang  feiner  Rechte,  oder  auf  defenfive  Weife 
2ur  Sicherung  derfelben  geführt :  fo  wird  diefes  Un- 
ternehmen durch  den  Zweck  der  bürgerlichen  Ver* 
tinigang  nothwendig.  So  wie  aber  jedes  Mitglied 
der  bürgerlichen  Gefellfchafc  zu  den  durch  denEnd* 
iweck  diefer  Verbindung  gefoderten  Unternehmun- 
gen und  Anftalten  feinen  Beytrag  aus  feinem  Eigen- 
dbam,  oder. mit  feinen  Kräften  zu  leiden  hat:  fo  ift 
es  auch  verbunden ,  in  eben  der  Art  die  durch  krie- 
gerifche  Operationen  des  Staats  veranlafsten  Schä- 
den verhältaübmäfsig  zu  erfetzen.  Aber  kein  Bür- 
eer  ift-  mehr ,  als  der  andere  zu  den  gemieinen  Be- 
dörfniflen  zu  ftenern  fchuldig,  und  es  find  defswe- 
gm  alle  durchs  befondere  Rechtstitel  erworbene  Aus- 
flihmen  ron  diefem  allgemeinen  Gefellfchafugrund- 
fatze  ftrenge  zu.  erklären,  und  nur  auf  gewöhnliche 
Fälle  anwendbar  (S.  3!2.>  K*  I^i®  ^^^  Feinde,  oder 
deflen  Bundsgenoflen  verurAchten.  Kriegsfchäden 
iber  find,  in  der  Regel»  als  gimeine  zufällige  Vtt^ 
\tXz%%gtn  zu  beurtheilen»  So  wie  alfo  der  Staat  an- 
dere Verletzungen »  welche  ein  Mitglied  von  einem 
indem  Mitbürger,  oder  einem  Fremden"  erfährt» 
aicht  zu  erfetzen  verpflichtet  ift:  fohat  er  auch,  im 
X  L.  Z.  1804;     Erf/iif3wi. 


Allgemeinen,  die. erwähnte  Gattutig  der Knegsfchi» 
den  ;iMclit  zu  erfetzen.  Die  Verbindlichkeit  hierzu 
liegt  nicht  in  dem  Zwecke  der  bürgerlichen  Vereini- 
gung. Was  nicht  zu  den  BedürfniflTen  des  Staats  ge- 
bort ,  und  was  keine  unmittelbare  Folge  einer  auf 
Erreichufig  des  Staatszwecks  gerichteten  Handlung 
ift,  kann  kein  Gegenftand  einer  Repartition  unter  den 
Gliedern  derGefellfqjiaft  feyn  (S.  49.)-  t.  Doch  finden 
folgende  Ai^nahmen  von  diefen  Grundregeln  ftatt :  i) 
Wenn  einer  einen  feindlichen  Schaden  erlitten ,  und 
dadurch  für  einen  andern »  fey  es  für  ein  ai\deres  Indi- 
viduum, o'der  eine  Gemeinheit,  oder  den  ganzen 
Suat  eine  Verbindlichkeit  getilgt ,  oder  von  ihm  el- 
ticvi  wakrfchelnlichen  Verluft  eines  fchätzbsren  Rethts 
durch  Hingabe  eigener  Rechte  oder  Güter  abgewen- 
det :  h  hat  er  gerechten  Anfpruch  auf  verhältiüfs- 
mäfsigen  Erfatz.  von  demjenigen ,  dem  ein  Vortheil 
dadurch  zugewachfen  ift.  ji^  Eine  gleiche  EntfchM- 
digung  gebührt  auch  dem*,  für  welchen  durch  einen 
au^r.iicklichen ,  oder  ftillfchweigenden  Partikular- 
Xf(rf$fij&. ein  Individuum ,  eine  Gemeinheit,  oder  der 
Stallt  ,T^]bft  die  Verbindlichkeit  des  Erfatzes  fibeN 
nomine«  liat.  Hier  fchliefsen  fich  auch  diejenigen 
VerM^tnifle  an,  denen  entweder  ein  ausdrücklicher, 
oder  ftillfchweigender  Auftrag  (mandahuti) ,  oder  ei- 
ne G^chiftsfükrung  (negoUarum  geftio)  zum  Grunde 

liegt  (S.  350. 

Aus  diefen  PrämiHen  werden  dann  S.49.  folgen- 
de Refultate  gezogen  :  L  Der  ganze  Staate  (oder  wel- 
ches eben  das  ift,  die  yammtlccAeii  Glieder  des Staati) 
mufs  a)  alle ,  durch  die  Bedürfnifle ,  oder  nothwen- 
dige  militärifche  Operationen  feiner  eigenen,  und 
der  mit  ihm  verbundenen  Krieger,  verurfachten  Ko- 
ften  und  Schäden  tragen,  es  fey  denn,  es  Wären 
Befchädigungen  durch  Ausfeh  weif ung  Einzehier  ent-- 
fianden,  für  die  der  Staat  nur  infubfidium  zu  haften' 
hat.  b)  Unter  den  vom  Feinde  verurfachten  Kriegs- 
fchäden hat  der  Staat  nur  i)  jene  zu  tragen ,  welche 
Folgen  einer  an  ihn  ausdrücklich  oder  ftülfchwei-' 
gend  gemachten  Foderung^find ;  2)  folche,  welche 
irgend  eine  phyfifche  oder  moralifche  Perfon  im  Staa- 
te erlitten  hat,  deren  Uebemahme  aber,  den  Staat 
von  einer  Verbindlichkeit,  oder  Gefahr  beifreyt ,  und 
3)  die,  welche  der  Staat  durch  befondere  Verträge 
über  fich  genommen  hat.  IL  Alle  andere  Kriegs- 
fchäden, bey  denen  die  erwähnten  Bedingnifle  nicht 
eintreten,  Imd  als  Zufalle ^s  von  denjenigen  Indivi- 
duen ,  oder  moralifchen  Perfonen ,  ohne  Anfpruch 
auf  einen  Erfatz ,  zu  tragen ,  welche  fie  entweder 
gewaltfamer  Weife,  oder  mittelft  vosamgegaagener 
Requifitionen ,  erfahren  habon. 


483 


ALLS.     LITERATUR  -  ZEITUNG 


4 


,     Zu  mehrerer  Befeftigung  diefer  Theorie  hat  Hr. 
Haii5  fofort  noch  S.  56.  die  eiUgegenftehenden  Grün- 
de weitläiiftig  geprüft;   auch  S.  88«  die  abweichen- 
den Syfieme  Anderer  umftandUch  beleuchtet;  nicht, 
weniger  S.  146*  die  Refultate  aus  den  von  ihm  auf- 

Seftellten  Principien  in  liinücht  dir  Verthe'itung  der 
Iriegsfchäden  genau  zergliedert;  und  endlich  S.  171- 
feine  Grundfatze  auf  einige  befondere  Arten  der 
Kriegsfchäden ,  z.  B.  Requifitionen  und  Cosltributia- 
Sien,  Einquartierungen,  Vorfpann»  Fuhrei^  Dienfte, 
Plünderungen  u.f.w,  angewendet. 

Allem  bey  allem  Aufwände  von  Scharffinn  und 
Gelehrfamkeit,  den  der  Vf.,  um  feinem  Syfteme 
Haltbarkeit  zu  geben,  angewendet  hat,  kann  doch 
Rec. ,  nach  wiederholter,  unbefangener  Prüfung, 
von  der  Richtigkeit  der  hier  aufgeftelken  Theorie 
fich  nicht  überzeugen.  Ihm  fcheint  dabey  der  ge- 
doppelte Geficbtspunkt  überfehen  zu  feyn:  Efmnalf 
dafs,  nach  völkerrechtlichen  Grunclfätzen ,  derFeind 
dem  feindlichen  Staate  als  folchem  ,  und  mithin  auch 
den  einzelnen  Mitgliedern  des  letzteren  nur  als  Joir 
chen,  jeden  Schaden,  der  als  Mittel  zum  Zwecke  die- 
nen kann,  zuzufügen  berechtigt  ift;  und  dann  ^  dafs, 
nach  den  Regeln  eines  focictätsmäfsigch  Verbandes, 
welchen  man  bey  jedem  Staate  zum  Grunde  legen 
mufs,  derjenige  Schaden,'  welchen  ein  einzelnes 
Mitglied  der  bürgerlichen'  Gefellfchäft  als  Jolches  lei- 
.det ,  unmöglich  auf  diefem  liegen  bleiben  kann^'fo»- 
dem  nothwendig  aU  eine  Laft  des  Gan^en^^l^dtfechv 

tet  werden  mufs. Geht  man  von  dief^n«,  Vfiü 

fsRec.  fcheint«  unwiderrprechlichcnGründfatztenfaus : 
'fo  kann  man  nicht  wohl  mit  Hn.  Hau^  auf  den  Ge- 
danlwen  gerathen,  bey  einem  Falle,   wo  Staat  gegeli 
Staat  handelt ,  und  wo  ein  Staat  den  Mitgliedern  des 
andern  als  Jolchen  erlaubter  W^eife  Schaden  zufügt, 
diejenigen  Grundfatze    in    Anwendung  bringen  zu 
W'ollen,   die  bey  einem  Falle  gelten,  wo  Privatmann 
dem  privatmanne  als  Jokhent  gegen   iiberß^bt ,  und 
einer  dem  andern   widerrechtlicher  Weife  Schaden 
.zufügt. —    Auch  ift,  aus-diefem  Gefichtspunkte den 
rGegenftand  betrachtet,,  nicht  wohl  abzufehen,   wa- 
rum, wie  Hr.  Haus  will,    derjenige  Schaden,  der 
^von  dem  Staate  unmittelbar  herrührt,  nach  ganz  an- 
dern Grundfätzen,  als  derjenige,  welchen  der  Feind 
zugefügt  bat,  beurtheilt  werden  foll.     In  einem,  wie 
in  dem  andern  Falle  leidet  ja  der  Einzelne  wegen  ei- 
ner von  dem  Staate  getfw^ffenen  Maafsregel,    und  um 

,destianzen  willen. Aufserdem  allem  aber  hat 

der  Vf.  noch  auf  die  einzelnen,  in  jedem  Staate  be- 

fiehenden  kleinern Societäten,  z.  B.  einzelne  Provih- 

.zen,   Oberämter,    Gememheiten,  u.  f.  w.  nicht  ge- 

^nugfame  Rück/ich t  genommen,   und  doch  verdient 

das  Verhältnifs  der  Individuen  zu  den  letzteren,  be- 

fonders  bey  den  in   dem  nun  geendigten  zerftören- 

,alen  Kriege  nach  diefer  Hinßcht  in  Anwendung  ge- 

^brachten  Principieai,  ganz  befondere  Aufmerkfamkeih 

^o  wenig,  ■•  diefem  allem  nach,  Rec.  von  der 
Richtigkeit  der  Theorie  des  Vfs.  im  jGanzen  fich  7,u 
überzeugen  vermag,  fo  dankbar  bekennt  er  doch. 


dafs  er  diefe  fchöne  Abhandlung  mit  vielem  Vergsl 
gen ,  und  zu  feiner  wahren  Belehrung  durdigelefi^ 
hat.  Nach  voller  Ueberzeugung  kann  er  daher  dfl 
felbe  einem  jeden,  den  der  Gegenftand  Intercffid 
empfehlen.  Auch  verdient  fie  noch  von  einer  a| 
derit  Sejte,  als  Müller  TMimlich  ,  wie  man  beflrmeip 
Rechtsfragen  behandeln,  und  diflentirenden  Scliii|( 
ftellem  begegnen  muffe,  ausgezetehnet   2u  werdet 

-  Leipzig  ,  b.  Eleifcher  d.  j. :  Repertt^rium  des  gf 
/dikmten  pofitivtn  ReHits  der  umufchen,  bcfon« 
der»  für  pmktifche  Rechtsgelehrte,  Sechfi^t  und 
fiebenter  TlieiLi^u  Je4er  3#BS.  8^   (aRthlr.; 

Ber  Jechße  Theü  fdtigt  mit  ^  er  Fortfetz  üng  derLeb« 
re  vom  Cöncurfe  der  Glifubifi^er  an,  und  gehtbii  zar 
Rubrik :   Eltern ,  und  der  ßgbente  enthält  den  Rei 
des  Buchftabens  E ,   den  Buchilaben  F   voiligi  rotf 
iden   Anfang  von  G   von  Gabe  bii  Geleit.     Ztidai 
beiTem  Artikeln  gehören :  (Th.  VI.)  Concors.,  Da:- 
lehn.  Deich-  und  Sielrecht,   D&nuntiation ,  Depofi- 
tion,  Depofitum  ,  ^Diebftal  i  Dienftbarkfeit ,  Dienfibo- 
te,  Diffamation,    Ehe,  Eigefithum,   (Tb,  VfL)  Ein- 
{»hyteuüs,  Enterbung,    Erbfolge  m5t  den  verwand- 
ten Artikeln,  Einrede,  Eyd,  Felonie,  Fideicomniifs, 
Forft,  Fragßücke,  Gallwirth,  Gebrauch,  (ufus\     Un- 
gleich gröfser  ift  aber  die  Anzahl  unrollftändiger  und 
minder  bedeutender  Artikel,  wohin  nebft  andern  jre- 
hören:  (Th.  VI.)  Concuffion,  Condonatioii,  Confron- 
tation,  Cura,  decretorius  terminuSp  (Th.  VH.)  "Ewän- 
cipation ,   Emigration ,    Etnpfehluiigscontract ,  Ent- 
ftihrung,  Erbgüter,  Erblofung,  Erbverbrüderan^eti, 
£rbzii>scontract ,    Evangelifche  Stände ,    Fälfchung, 
.Feuersbrunft,    Fifcal,     Fifcherey,     Fiscüs,    Friede, 
JFrüchte,  GefäBgnifs.  '  Ueberhaupt  ift  der  VII.  Thd\ 
X)ffenbar  flüchtiger  bearbeitet*,    als  feine  Vorgänger; 
er  enthält  mehrere  Rubriken,   als  zwey  der  vorigen 
Theile  zufammen.      Auch   kommen   im  VII.  Bande 
fehr  häufig  folche  Artikel  vor,  welche  eigentlich  in 
ein  grammatifches  Wörterbuch  gehören.  Senft  herrfcht 
in  diefen  beiden  Theilen  der  nämliche   Geift  einer 
ohne  forgfältige  Auswahl  unternommenen  Coflipila* 
tion,  wie  im  ganzen  Werke  überhaupt. 

MATHEMATIK. 

i 

Göttingen»  b.  Röwer;  Refultate  der  Beohacktv^ 
gen  des  neuen  Sterns  ^  welcher  d.  i.  §an»  iSoi- 
auf  der  KönigL  Sternwarte:  zu  Pältrvto  entdestt 
worden  f  von  ^ofeph  Piazzi^'  Cleric.  Regul.  und 
Director  der  Sternwarte.  Mit  Zu£ütuen  heraus- 
gegeben von  Prof.  Setßffer ,  Dir.  der  Stemw.  z" 
Göttingcn.  41  S.  8- 

Pas  Italiänifc"h  gefchriebene  Original  crfchien  aof 
•  EWey  Bogen  unter  dem  Titel:  Rifultati  detle  'OJf(^/ 
ivazioni.  della  nuova  ßetla  9  fcoperta  il  dV  i.  Gennajo 
^uW  Offervatario  R^aledi  Valermo',  da  Giuf  Piazzicfc^ 
^In  Palermo  1^01.  IS ella  Reale  Stdmperia.  Einen  Aus- 
zug diefer  kleinen  Schrift  hat  fchön  von  Zach  im  Nov. 
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|ck  igoi.   femer  Monatl.  Correlp.  ftr  Erd-  undi 
imelskande    geliefert.      Die  voU^ändige  Ueber« 
nng;  ron  Prof.  Se^er^  die^kier  efftheint,   wird 
\t  nur  dem  Afti\)noiheti'0n|^enehin  feyn ,  fondem 
^h  AtLZVL  dienen,  die  verfehiedenen  zum  Theil  irrU 
und   widerfprecbenden  GrerAchte ,  die  fich  über. 
Entdeckung  des  iteaen  Sterne  im  gt*ör9enk  Publi-' 
verbreitet  hatten,  nach  ihrem  wabren  Gehalte 
^rürdig'eh.     Die  richtig^  Gefcbichte  diefes  merk- 
ircli^en  aflronomifcheit  Ereigniffes  ift  kongefafst.* 
Igende.      "^azzi ,  ^er  gefchick te-  ftk  m#br«9tii'Jahv 
furdie  AßrÖBomie  fehr  tbärfgeVorftrter  der  vor« 
rfflich  ausß;enSfteten  Königlichen  Sternwarte  auPa^ 
no,  beobachtete ,' omer  den  Aufpicien  des  JieutfL 
irhunderts,  im  Sternbilde  des  Stiers  einen  Stent* 
in  der  7  bis  8  Gröfse ,  verficberte  fich  am  2,  und  3^ 
i.  von  der  Beweglichkeit  deiTelben,  und  war,  wie 
cht  zu  erachten',    A^fa^^gT^  geneigt,  ihm' für  anei» 
imetcn  zn  baftenf.     Wirf*  zwanzig  Jahre  ziircrt  JJerJ 
fcHcldtiTch  geflifsentliche  Mufterahgen  de$  Himmels; 
huch  im Sttobilde  des  Stiers,  den  Planeten  Uranus 
entdeckt  hatte:    fo  iftauch  die  Piazzifche  BeobiaGh« 
lun^  ergentirch  kein  blofses  Werk  des  Znfails ,   fon- 
dem die   onmittelbare   Folge  regelmäfsiger  Durch* 
fuchungevi  des  Himmels  zum  fiehuf  eines  neuen  Stern«» 
Terzeicbniffes  ,  an  welchem  der  Vf.  feit  neun  Jahren 
arbeitet;    gerade  führte    den  Aftronoirien  die  Ord- 
nan^  feiner  Beobachtungen  auf  die  Steile ,  wo  ihm 
itT  Fremdling  unter  Aen  Fiicftefnen  nicht  "entgehen 
konnte.     Er  fetzte  feine  Beobachtungen ,   die  den  !• 
Jan.  angefangen- hatten ,  bis  zum  n.  Febr.  fort,   wo 
das  Geftim  fich  der  Sonne  foweit  genähert  hatte,  da£s 
es  im  Mittagskreife  nichlf  mehr   beobachtet  werden. 
ionnte;  aufser  dem  Mittage  aber  mitteilt  der  Azimu- 
te Af:n  kleinen  Stern  noch  langer  zu  rerfolgen ,  hm- 
dtrtt  den  Vf.  erneTchwere  Kfankheft,  in  die  er  am 
13.  Febr.  gefallen  warl  Bodes  von  Zach  und  Oriant  ahn- 
deten den  mdgiichen  Planetismus  diefes  Sterns  fchon 
•aus  blofsen  zwey  Beobachtungen ,    die  IHazzi  mit 
der  Bemerkung  ,    dafs  der  Stern  am  10.  Jan.  recht- 
läufig  geworden,  mirgetheilt  hatte  ;  "fie  berechneten 
hieraus  rorlüufig  eine  Kreisberbn, -die  den  mittlem 
Abftand  des  Sterns  rwifohen  Mars  und  Jupiter  brach- 
te.    Piatzi  felbft  verfuchte  anfänglich  einige rparabo- 
lifche  Laufbahnen;  allein  er  fand  bald,  dafs  dasGe- 
ftini,  nach  den  bisherigen -Beobachtungen,  in  keine 
Parabel  paflen  wollte;  ernabin  daher  ebenfalls  feine 
Zuflucht  zu  einerKreisbahn ,  und  bemerkte  fogleich, 
dafs  dadurch  alle  Beobachtungen  (Ich  weit-htlTer  ^^:_ 
ftcllen  liefsen;    diefe  Kreisbahn  näherte  ilch  gleich- 
falls der  Ton  ausländifchen  Adronouien  .fc|ian  vor-  . 
her  gefundenen.     Auch  Piazzi  k'ain  frühe  alif  eiiTe  ' 
ähnliche  Vermiftfaaiig,  dafs  dejr  Stern  ein  i^lanetfeyn 
möchte ;  auf  einige  Zeit  verliefs  er  zwar  dic£e  Mey-  • 
niing,  TTiid -rerfiii  eher  auf  einen  Kometen  i  nach- 
dem am  23.  Jan.  der  Stern  an  Licht  Htferklich  ebgfe.  ' 
nommen  hatte,. und  man  ungewifs  war,  ob  diefs  der 
fchnellen  Eiufemung  von  der  -firde  oder  dem^rii«* 
bern  ZuHande  des  Dunllkreif^s  zuzufchreiben  fey: 
iftdefs  kam  er  doch  auf  diefelbe  Vermuthujig  zurück. 


lind  hfßt  folcbe  nun  fai  diefer  ungefähr  itn  Aiig.  x8ot 
erfchienenen  Schrift  um  fo  weniger  einem  Zweifel 
unterworfen,  dafowobl  die  Üebereinftimmung der 
Beobachtungen  mit  einer  Kreisbahn,  als  die  Bewe* 
gnng  im  T^iietkreif^ ,  und  dieXage  zwifchen  Mars» 
und  Jupiter»  wo  nach  einer  bekannten  AnaJogÜe  un** 
ter  den  Planetabfianden  noch  ein  Planet  fich  auFhal«' 
ten  könnte,  wie  befonders  von  ^ode  feit  1772  vor« 
ausgefagt  worden  war»  durchaus  auf  einen  plan^eni 
hinweifen  f  und  da  uberdiefs  aus  der  fcheinbarcif 
Kleinheit  dea  Sterns»  und  feinen  beträchtlichen  Bf  ei-» 
ten<et  entfernt  fich  noch  einige  Grade  ober  den  al« 
ten  Thierkreia  hinaus)  leicht  begreiflich  ift','  wanfill 
•michi:  fr^b/er  entdeckt  worden.  Vielleicht  haben 
ihn  fchon  L#  Caüle^  Tob.  Mayer  und  andere  Aftro^ 
nomen als.Fixftern  beobachtet,  worüber  manrgenauei 
fe  Unterfuchungen  anftellen  wird,  um  aus  folchenäU 
tern  Beobachtungen,  wenn  ile  Heb  vorfiiirien  follt«it; 
»iifseiniaal  feine,  Bahn  mit  grofser  Genanij^keit  *!>#• 
Aimmcnzn  können^  Üen  fcnciubaren  Durchinefffr 
des  aeuen  Waftdelllerna  fchätzte  der  Vf.  durch»Ve^ 
•gleickimg.  mit  der  bekannten  Dicke  des  Fadens  »;^*et 
ihn  im  Fernrohr  deckte»  zu  7  Secunden,  mithin 
-ettS/dec  mittlem  EntferAung  der, Erde  von  der  Son- 
ne gefehen,!  zu  19  Secunden  »woraus  der  wahre  Durcb- 
«neffer  s  uad  i'j  mal  fo  grofs  als.  der  DnrcluTiefTerd«r 
Erd«  lieh  ergiebt. .  üin  die  Bahn  des  Srenis  in  einer 
EHipfe  zu  berec}ii)en,  hält  der  Vf.  die  wenigen  von 
ihm  angebellten  Beobaicbtungen  noch  nicht  ficher 
genug;  auch  fiimme»  die  von  Burckhardt  verfuch- 
.tejv  elliptifchen  Elemente  nicht  beifer,  als  die  in  ei- 
ner Kreisbahn;,   nach   Piazzi's  Berechnungen   einer 

•  Kreisbahn  wären  nun  die  hauptfachlichften  Elemen- 
te folgende:  Mittlerer Abftand  von  der  Sonne  a»6S62 

'(Halbmefier  der  Erdbahn)  »  mittlere  Lange  für  i8oi» 
^y-  8**  46'  as"#  Neigung  der  Bahn  10°  51'  12'%  Län- 
ge des  Knoten  2^  so''  46'  48''  Sideralumlauf  um  die 

•  Sonne  1628»  aj  .Tage  oder  4  Jahre  ,  und  167  Tage. 
Die  Ailronomen  werden  indefs  grofse  Schwierigkeit 
baben<  den  Stern  wegen  .feiner  geringen  Helligkeit, 
die  im  Nov.  iSCtl  V^r  noch  halb  fo  grofs  war,   als 

.  zur  Zeit  feiner  Etudeckung  am  i.  Jan.  (3.  von  Zaches 
fieri.eh»ungen  im  Nov.  St.  der  Mön.  Corr.  1501.)''*"^ 
Himmel  wieder  zu  findea;  am  bequemten  wird  man 
ihn  bey  feiner  Oppoikion  mit  der  Soiine  im  März 
1802  wieder  auffu^hen  können.  Käme  er  fobftld 
•nicht  wieder  zu  Gefichte,  fo  würden  freylich  über 
feine  Natur,  auch  nach  Piazzfs  Meymifig,    immer 

.einige  Zweifel  übrig  bleiben/  Zum  Befchkifs  gicbt 
der  Entdecker,  "'wozu"er' onftreitig  das  erfte  Recht 
h^t^.k'mexnQeüirne  den  (bereits  von  mehreren  Alrro- 
ntjmen',  z.  B.  4;on  Zach  gebilligten)  Namen  Ceres 
i\rdinandea;  die  Göttin  der  Fruciitbarkcit  ift  längft 
in  Sicilien  cinbeimifQh ,  und  Ferdinand  IV,  clelTen 
K<>nigliche  Muni ficenz  die  Sternwarte  zu  Palermo  ge- 

•gTöiidetf  undrt,^  «der.  wichtigen  Entdeckung  Veran- 
lafTung  gegeben  hat,  verdient  fo  gut  am  Himmel  zu 
leben.,  als  ein  Poniatowjky ,  Friedrich  IL  und  Georg 

,  III 9  nach  welchen  das  18.  Jahrhundert  einen  Theil 
der  Sterne  benannt  bat.**-    In  den  Zufatzcn  erwähiit 

der 
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JierHcfWseebef  der Pltzwrchen  Schrift,  Prof-  Siyffer^ 
noch  umftändllcher  der  oben  gedachten  Analogie, 
die  inan  unter  den  vei'hälenMaiaäraigen  Abftäaden 
der  Planeten  ron  der  Sonne  za  bemerken  geglaubt 
faAt  9  und  yon  der  f chon  Keppler  eine  ihn  befre«id«n- 
de  Abweichung  zwifdien  Mars  und  JuipUer  wahr«. 
9ahm4  ^ein  Syftem  von  der  Mufik  der  Sphären  gab 
ihm  hier  eine  fldrke  Diffonanz  (Keppleri  üa/rmonictM 
«hmü  Vb.  5.  /•  199*)*  ^^^  wirklich  h$t  auch  nach, 
den  herechneten  j^eiselementen  das  Plazzifche  Ge- 
ftirn  ganz  n^he  den  mittlem  Abftand  ron  der  39^* 
He«  den»  um  jene  DifTonanz  aufzulöfen,  ein  Planet 
IS wifchen  Mars  4ind  Jupiter  haben  müfste;  inzwirchen 
find  AMlogieen  für  den  Mathematiker  noch  keine 
Beweire«  Als  Symbol  zur  Bezeichnung  der  FeDdi- 
SMiftdifeken  Ceres  fchUgt  Hr.  5.  eines  der  lAfignien 
der  Göttin,  die  am  Aetna «ngezftndete  Fackel,  w«- 
4«iit  fie  ihre  Tochter  fuchte  ,  oder  einen  Mahnkopft 
Wer  eine  Kornähre  TOr;  fände  man  fie  nicht  wieder 
4im,  HimnicU  fo  dürfte  man  nur  die  Fackel  timkehr 
rea.  Ipsbefondere  <rird  in  diefea  Zufätzea  die  Fra^ 
igt  beleuchtet:  ob  der  neue  Stern  ein  Planet  oder  Ko- 
met Ceyn  möclite.  Ganz  richt^  wird  gezeigt,  dafs 
auf  den  Fall ,  wenn  der  Stern  nicht  wieder  gefehea 
werden  foilte ,  bey  dem  eingefchräakten  Gcade  vo» 
Sicherheit  der  bisher  berechneten  Eleaieate,  6b v 
feine  planetifche  oder  kometifcfae  Natur  fich  nichts 
«ewines  behaupten  lafTen  würd«  ,  fadem  weder  die 
wenig  eccentrifchc  Bahn,  noch  die  geringe  Neigung: 
derfelben«  noA  die  Abwefenheit  eines  Schirittfs» 
Nebels,  u.  dgl.  einen  entfcheideade«  Beweis  idafur 
Abgebe,  dafs  ein  beweglicher  Stern  ein.Plai^et  feya 
müfle,  und  kein  Komet  feyn  könne.  Der  Herausg. 
findet  es  übrigens  auffallend,  dÄfs  von  aden  Terfchie- 
4enen  Aftronomen,  welche  über  das  neue  Geftim 
ihre  Gedanken  dffcntlich  geäufsert  haben ,  kleiner  voa 
einem  fallen  Unterfchei4ungsbegtiffe  zwifchen  Pla- 
aet  und  Komet  ausgegangen  fey.  da  doch  die  ge* 
wohnlichen  ErkMrangen  der  Compendien  «her  beider^ 
tey  Art  Sterne  VvA  zu  enge  and  zu  unbeftimmt 
find.  Aber ,  wie  wenn  man  TieUetcht  Ton  keinen 
feilen  Begriffen  hierin  ausgehen  köanteand  dürfte! 
Eec.  deafct  ungefähr  fo  von  diefer  Sache.  ^  Allerdings 
ift  unfere  gewohnte  Eiatheiiung  der  Himmelskörper 
in  Fixfteroe ,  Planeten  und  Kometen  nichts  weniger 
3ls  philofophifch  richtig,  oder  auf  fiebere  und  fefte 
Merkmale  g.egrfindi»t.     War  «laffifiarea  die  Gegen- 


ftBnde  am  Himmel«  da  wir  derindividiien  noch 
zu  wenigem»  und  diele  wenige  ihrer  phyfifchen  N^ 
und  fpeciiifchen  Diiferenz  nach  fo  gut  wie  gar  nr 
l&ennea.,  vieHeicbt  eben  fo»  wie  ^n  Erdbewohi 
der  das  Ganze  der  Botanik,'  blofs  aus  dem  Dmfa 
eines  durch  ein  Fernrohr  betrachteten  Rafenpla^ 
voa  einem  halben  Dutzend  Quadratfcbuhea  kei 
die  Pflanzen  claiTificirvn  wurde.  Allein  diefe  Cl| 
fication  des  Himniels  ift,  ein  Erbtheil  aus  der 
lafleiifchaft  des  grauen  Akertbums ,  wo  die  Ailrc 
mie  noch  in  ihcer  Kmcihett  war :  fo  unphilofophü 
fo  uncichtig  und  fchwankead  daher  auch  der  \ii\[ 
fchied  Zwilchen  Planet  and  Kernet  nach  der  her 
braöhtea  Eintheilunesart  fejn  mag,  fo  dürfen 
doch ,  ^wenigftens  h  lange  wir  diefe  alten  Na« 
beyhehalten ,  auch  an  den  alten  unvollkommeii 
Begriffen»  die  ihnen  zum  Grund«  liegen,  derUauj 
(ache  nach  nidits  ändern.  Man  nenne  alfo  tmt 
hin,  wie  bisher,  Planeten  diejenigen  bewendet 
Sterne  »  die  nahe  in  Einer  Ebene ,  and  in  wemifSif. 
centrifchen  Bahnen  laufea^^fo  unbeftimmt audijeneil 
,nake  und  -diefes  wenig  lautet,  nnJ  Kometen hiIlg^ 
gen  folche,  die  in  mehr  auseinander  weichendeaEbe- 
nen,  und  in  mehr  elllptifchen  Bahnen  fick  bewegen, 
Überdiefs  auch  durch  etwas  auffalleades  in  iHrer 
ättfsern  Geftalt  fich  auszeichnen.  Letzteres /cboa 
durch  die  Etymologie  angedeutete Merlunal  hätKtt 
den  Ueberlieferuingsbegriffen  des  AUerdiaiB5  gemifs, 
für  ein  iiauptunterfcheidu^gs- Zeichen  der  Kom^ 
Xen;  denn  wenn  fchon  bey  mehreren  keht  Scbtrof 
'oder  Nebel  £chtbar  war :  fo  ift  doch ,  liäch  S(kn^s 
neueftea  Unterfuchungen,  ein  Kern  mit  einer  ibvtta- 
gebenden  lockera  Hülle  Wahrfcheinlich  du  t\i^' 
äum  aller  Sterne  diefer  Art ,  und  würde  ficb  rer- 
muthlich  durch  ftärkere  Fernrolire  auch  bey  allen  ge- 
zeigt haben.  Noch  bemerkt  Rec«,  dafs  ihm  auch  die 
▼om  Herausgeber  am  Ende  der  Zufiitze  rorgefchlt- 
gene  Art ,  das  Unterfcheidende  zwifchen  Planeten- 
und  Kometellbahnen  genauer  als  bisher  au^zadrucie]^ 
nicht  ganz  allgemein  anwendbar  ru  feyn  fcheint: 
denn,  gefetzt  z.  B.  dafs  jenfeiu  des  Uranus  nor  noA 
ein  einiger  fogenatinter  Planet  mit  dem  analogifclieii 
Abftande  von  38  tialbmeffem  der  Erdbahn  ucli  be- 
finde ,  £0  wüHd  der  bekannte  Halleyfche  Komet  ven 
1759 «  deffea  Sonnenfeme  nur  35  bis  36  HalbmeKer 
der  Erdbahn  betrügt«  nach  jener  Erklürungsart  i&^ 
XomeC. 
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YBAMXseHVB  ScanffTSfr«  BawhMjrg»  b.  Biclinann  und 
Gundermann :  Anwgijnnff  zum  FuHfiJpiete  von  Georg  fVoif- 
gang  Ulrich  fWtdel »  auf  Freudeiiholiii^  lioi.  fg  6.  g.  (4  gr.) 
f}Mli  ift  sin  \^sräadsrtos  afsfisge«  bsy  dsia  ciaig s  iai^  Pikett 


gebräachlicke  und  noch  eine  Men^e  anacier  Hoaaeiirt  <* 
ffefuiin  find.    Wer  bei4a  Sai«ie  kennt,  wir*  f^^^^^}^Z 
fernen.    Rec.  aweifelt  a^er«  dsfii  aS  deoi  ütffiism  '^^^ 
Esag  ahUafse  wsrds. 
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J-.  rERJII5CHT£  SCHRIFTEN. 

;tx.iif  9   b.  Fröhlich :    Cof  Neueße  ans  England, 
▼on  einem  Beobachter,     i— >3sHc£t.  ig^x«   8* 
.•    (Jedes  Heft  i6  gr.) 

Pja  diefes  Journal  ein  .G^mifch  von  fehr  verfehle- 
^r^  denartigen  Nachrichten  ift:  fo  weifs  Rec.  kein 
^eres  Micul»  dem  Le^er  einen  deutlichen  und  um- 
Aidltchen  Begriff  davon  zu  geben,  als  dafs  er  die 
«ibriken  der  einzelnen  AufTätze  angiebt  und  hin 
r^eder  feine  Bemerkungen  hinzufetzt.  Auch  erfo- 
iert  fchon  ohnediefs  ein  Werk,  das  monatlich  iii 
Heften  erfckeii^t,  deren  jedes  einen  Gulden  koftet, 
7ine  ausfuhrlioSiere  Anzeige. 

Erfles  Heft*.  Nr.  I.  enthält  des  Beobachters  Reife  . 
^on  Berlin  übet  Cuxhaven  nach  Yaruiouth  und  Lon- 
it}n,  TTorin  der  Lefer  nieht^  befonderes  findet.  IL 
Jeberficht  des  euglifcben  Ackerbaues  im  May.  Nichts 
weiter  als  eine' Nachricht,  dergleichen  von  Zeit  zu 
Zeit  in  den  Zeitungen  erfcheinen,  und  woraus  man  ^ 
Itmtf  wie  die  verfchiedenen  Getreidearten  auf  dem 
Felde  liehen,  lIL.Neue  Theorie  der  Schöpfungj^, 
lus  einem  gefuniäenen  Mfcpte.  Eine  Abgefchmackt-  . 
Qüt,  die  England  nichts  angeht,  und  aus  keiner  an- 
dern TJrfache  hier  zu  ftehen  fcheint,  als  7  Seiten  aus- 
ZQrölIeit.  IV.  Brief  eines  englifchen  Öfficiers  aus 
Ae^pten;  gehört  ebenfalls  nicht  hieher.  V.  Ge- 
rdb'chre  einer  Betrügerin,  Mifs  Robiiifon.  England 
»fert  dergleichen  in  Menge ;  es  ifl  aber  zu  hoffen, 
iik  der  Beobachter  nicht  mehrmals  fo  viel  Platz  mit 
ergleichen  Gefchichten  anfüllen  wird,  als  hier,  wo 
e  II  Seiten  einnimmt*  VI.  Bevölkerung  von  Eng- 
end 1  tu  Monat  Jupy  igoi.  — ■  Diefe  Tabelle  ift  ganz  . 
Bd  gar  unbrauchbar,  da  mehrere  Graffchaften ,  wie 
er  Beobachter  felbft  fagt,  darin  fehlen.  Indeffen 
tmt  der  ^.efer  etwas  Neues  daraus,  nämlich  dafs 
jQikdoTx  nicht  600,000  Einwohner  hat.  Man  ver- 
;Ie!che  damit  Colquhouii,  Sähe  man  nicht  in  dem 
ieobachter  eine  ziemlich  entfchiedene  Tendenz, 
England  herabzufetzen:  fo  würde  man  erwarten, 
Ws  er  in  feirter  1A&^  irgend  eine  grobe  Unrichtig- 
keit geahndet  hatte.  VII.  Briefe  eines  Deutfchen 
öbet  die  Engländer.  Der  erfte  Brief  fcheint  keinen 
andern  Zweck  zu  haben,  als  Adam  Smith  einer  In- 
confequenz  zu  zeihen ,  die  aber  noch  nichf  fo  klar 
l)ewiefen  ifl.  Dec  3te  Brief  handelt  von  einer  Larir  \ 
lung  in  England,  VIII.  Nachricht  vpri  einer  neuen  # 
itlitahgf  nützliche  Erfindungen  zu  .^verbreiten.  IX. 
%'ck  auf  die  rieuefte  Gefcbichte  voii  England.  Der 
^V.  Hingt  mit  den  alten  Britten  an,  uiid  gedeiikt  der  ' 
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Eroberung  durch  die  Römer.  Dann  kommen  die 
Sackfen,  die  Dänen  und  endlich  die  Normänner. 
Nach  diefem  Eingange  kündigt  er  uns  an^  dafs  er 
viel  Trauriges  und  Böfes  werde  zu  fagen  haben,  er- 
klärt aber,  daf;s  weder  Furcht  noch  Hoffnung  in  fei- 
ner Erzählung  ihn  leiten,  und  der  Reiz  zu  tadeln, 
fo  wenig  als  die  Neigung  zu  fchmeicheln,  fein  Ur- 
theil  beftimmen  folle ;  denn  (fetzt  er  fehr  pathetifch 
hinzu)  er  habe  nichts  zu  hoffen ,  und  fehr  wenig  zu 
fürchten.  —  Die  Aufmerkfamkeit  des  Lefers  ift  denn 
hinlänglich  gefpannt,  und  nun  kommen  —  Nach- 
richten von  der  Eroberung  zweyer  weftindifchen 
Infein,  und  einige  Parliamentsdebatten,  die  wir  alle 
in  den  Zeitungen  gelefen  haben.  Rec.  glaubt,  er 
dürfe  feinen  Augen  nicht  trauen,  fucht  die  nämli- 
che Rubrik  im  2ten  Hefte,  und  findet  Nr.  IX.  aber- 
fAals  bekannte  Zeitungsnachrichten.  Er  durchläuft 
den  3ten  Heft,  und  findet  auch  da  nichts  über  die 
neucfte  Gefchichte  ven  England,  das  nicht  durch 
die  Zeitungen  bekannt  geworden  wäre.  Ueberhaupt 
fcheinen  die  Nachrichten  vorfätzlich  getrennt  zu  feyn, 
u^<;l.fo  mufs  der  Lefer,  der  denn  glaubt,  dafs  das 
^g^e,  npch  kommen  werde,  iich  immer  Von  einem 
ilAfte  j(um  andern  durcharbeiten.  So  finden  fleh  in 
den  3  erften  Heften  nicht  weniger  als  4  Abfchnitte 
über  eine  Landung  in  England.  X.  Ueber  fchöne 
Künfte  und  Wiffenfchaften  in  England  von  einem 
deutfchen  Xünftler  in  London.  Diefer  Auffatz  entr 
hält  manches  Wahre;  aber  S.  loi.  wird  fälfchlich 
gefagt :  „Vor  der  franzöfifchen  Revolution  und  dem 
jetzigen  Kriege  fand  man  hier  nur  ^renig  gute  Por- 
trätmaler." — '  Vor  der  franzöfifchen  Revolution  und 
lange  vor  demjetzigen  Kriege  malten  folgende  Künft« 
1er  Porträts  in  Menge,  Sir  Jofua  Reynolds,  Gains- 
borough,  Romney,  Beechy,  Lawrence,.  Rufsei, 
Cepley,  auch  Weft,  Hamilton  und  Opie  (nicht  Opic, 
wie  ihn  der  Vf.  an  einem  andern  Orte  nennt).  Wüfste 
der  Vf.  diefes  nicht?  Oder  meynt  er,  dafs  diefe  Män- 
ner fchlechte Porträtmaler  find,  oder  waren?  Oder 
antwortet  er  vielleicht,  dafs  das  hiftorifche  Maler 
find  ?  Im  letzten  Falle  mufs  er  doch  wiffen ,  dafs  die 
grüfsere  Hälfte  aller  hißorifchen  Maler  in  faft  allen 
Landern  von  Europa  feit  vielen  Jahren  ihr  Brod  gröfs- 
tenthcils  durch  Porträtmalen  gewinnt.  XI.  Bemer- 
kungen über  die  Shedandinfeln  etc.  aus  dem  Engli- 
fchen überfetzt.  Die  unter  Nr.  XII.  mitgetheilten 
Bemerkungen  über  das  englifche  Landvolk ,  vergli- 
cheri  mit  dem  deutfchen ,  find  fehr  mager.  XUL  * 
Eine  Allegorie  von  Dr.  Franklin.  Sie  hat  nichts  mit 
England  zu  thun,  und  fcheint  abermals  blofs  hier 
zu  feyn,  um  Seiten  auszufüllen.  XIV.  Erfindung 
Qqq  eiftc^ 
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'einer  neuen  GeheimfchrcibiMif«.XV.  Uebfer  das  neue 

\    Minifterium*    Höchft  unbedeutend.     XVI.  Erfindung- 
einer   bydraulifchen    durch   Wind  getriebenen  Ma- 

'  fchiniJ.  XVII.  Mifcellen.  Einige  Artikel  find  inte- 
reflant,  nur  paffen  fie  nicht  zu  dem  Titel  über  das 
Neuefte  m  England  ;  denn  eioige  Nachrichten  find 
aus  vergangenen  Jahrhunderten;  das  Neue  aber  ift 
Zeitungslectöre, 

Zweytes  lieft.     Nr.  I.    enthält  hauptfächlich  Be- 
merkungen über  Deutfche  in  England.     IL  Ein  Pro- 
cefs,  aus  den  ZeUuhgen  abgefchrieben.     III.  Nach- 
richt über  eine  neue  Erfindung,   mehrere  Gummiar- 
ten zu  gewinnen.     IV.  Briefe  eines  Deutfchen  über 
äle  ETngläuder.     3ter  Brief.  Behauptungen,  die  man- 
ches Unrichtige  enthalten,  und  auf  die  Sache,  wo- 
von die  K^de  ift,    nur  zum  Theil  anwendbar  find. 
V.  Richihond  und  Hamptoncourt.  Viel  Unreifes  und 
Schiefes,  und  wobey  eine  ftarke  übele Laune  durch- 
blickt, die  der  Beobachter  überhaupt  durch  das  ganze 
zweyte  und  dritte  Heft  zeigt.  Hin  und  wieder  herrfcht 
auch  offenbarer.  Mangel  an  Kenntnifs  der  Dinge,  wor- 
über er  fckreibt.     Was  wird  der Lef er,  der  England 
kennt»    zu  folgenden  Aeufserungen  fagen.      S.  41. 
Die  Ignorenz»    'm  welcher  die  Töchter  Albions  auf- 
wachfen,    läfat  fie  glauben,   dafe  weder  Natur  noch 
Runft  auf  dem  feften  Lande  fey ,  wo  mau  nichts  als 
fchwarzes  Brod  ifst.    *—     Das    glau^t  der  niedrige 
Pübel!   Der  Beobachter  mufs  wenige  Bekanntfchaft 
unter  dem  engllfchen  Frauenzimmer  haben,    fouft 
^vürde  er  vvilTen,    dafs  die  aus  den  hohen  Ständen 
fo  gut  erzogen  werden,  als  irgend  wo,  die  aus  den 
Mittelftändeu  aber  häufig  nur  zu  wohl,   d.  h.  über 
ihren  Rang  und  über  ihre  Lage.      S.  42.  „Alles  ift 
in  England  Im  diminutiven  Maafsftabe."  S.  43.  ^Die 
Engländer  find  grofse  Freunde  der  e'ngefchloffunen 
Luft.*'     (Die  Wahrheit  ift,    dafs  kein  europäifches 
Volk  fo  viel  in  der  offenen  Lnft  lebt,  als  die  Eng- 
länder)»    ICbendaf.   „Die  Engländer  reiben  fich  mit 
^Spiritus  yini,   inachen  alle   Fenfterzu,    damit  kein 
Lüftchen  fie  anhauche,    und  wenn  fie  je  erführen, 
cfafs  ich  verfchloflene  Kutfehen  haffe :  fo  würden  fie 
mich  nicht  mehr  für  einen  Menfchen    halten.     Es 
wäre  um  meine  Reputation  getchehen" ! ! !  „Der  Lon- 
<{oner  ift.  überhaupt  fä  ziemlich  der  Meynung,  dafs 
£xcbange  Alley  das  fchönfte  deFErde  ift."     S.  45. 
,^Die  Themfe  Ichien  mir   mit    unfern  Flüflen   vom 
<lritten    Range,   mit   der   Saale,     der   Havel,    der 
Spree  etc.  kaum  wetteifern  zu  können.'*'    .Rec.   ift 
niehreremsle  durch  den  Rhein  geritten,  durch  die 
£lbe;zuFufse  gegangen  und  über.die Donau  gefprun- 
fnen;  ermeynt  aber  doch,  dafs  fie  fämmtlich  gröfsere 
FlüfTe  feycn.,   als  die  Havel  und  die  Spree.     S.  47. 
^,Das  T^l'bey  Richflnond  ift  freylich  fchön ,   allein 
kein  Haus  ,   vielweniger  Städte  und  Dörfer  darin  zu 
fehen.     (Hier  hat  dev  Beobachter  nicht  fchr  beobach- 
tet).    In  Sachfcn  b^y  Eulenburg  habqich  eben  .einen 
Icikheii  Anblidi  gehobr.*'   —     Pye  fpTl  kein  modi- 

frJber  Aufdruck  mehr  feyn,    „man  hat  nichts  wie  - 
tarts,^  — ■,     Wie  kann  man  doch   fo  beftimmt|über 

Din^e^  fchreijien/ die  man  incixi  verfteht!  Pjj^,  fc^tt^  ' 


und  tart  find  drey  rerfchiedeiie  Arten  von  Geba 
über  die  der   Beobachter  bey  jeü^m  Paftetcnb 
richtige   Auskunft   hätte  erhalten   können.     S. 
„Twickenham ,  wo  Pope's  Landhaus  nicht  zu  fei 
ift."  —     Und    warum  nicht?    Weil  der  crfte  bi 
Menfch ,  der  dem  Beobachter  begegnete ,  ihm  fa^ 
er  kenne  den  Gentleman  nicht.     S.  51 — 64.  h 
mentsverhandlungen,   die  man   eben  fo  gut  aus 
ner  Zeitung  kennen  lernen  kann.  Indeflen  find 
deru!n  12  Seiten  angefüllt.     S.  68-  .»Blondes  fla 
faft  ganz  aus  diefem  Volke  verfchwunden  (!). 
ten  haben  die  Züge  des  Geiichts  hier  fcharfe  Di 
rille  ;   alles  ift  fcblaff-<! !);      Grofse,  Füfse  und  iidi 


Knöchel  find  hier  faft  allgemein.  Dabey  eine  Sack 
Bruft  und  ein  gekrümmter  Rücken"  (!!!).  S.jö 
„Das  Vauxhall  ragt  nichtfo  viel  über  das  HauiluF 
ger  hervor,  als  Vorurtheil  und  Anglomanie es wü« 
nen.  Im  Hamburger  fieht  man  mehr  hübfcbe  Frauen- 
zimmer*' (!). ' —  Wie  fich  aber  diefer  BtoUckr 
bisweilen^  gänzlich  vergifst,  und  in  feiner  pi^ 
Blöfse  zeigt,  mag  folgende  Stelle  beweifen.  i.> 
,,lch  werde  fuchen ,  einer  Tanzgefellfchaft  beyu- 
wohnen,  um  mir  das  Vergnügen  zu  machen,  die 
Engländer  mit  ihren  ernfthaften  Gefichtern  und  fehl«- 
terndea  Gliedern  herumfpringen  zu  fehen,  Me^f 
wie  ein  emptindungslofes  Springen  find  ihre  Tanze 
nicht.  (Woher  weifser  denn  das,  daerfienocli 
nicht  gefehen  hat?}.  Diefe  Tänze  (die  er erft  felien 
will)  ,  find  nur  gemacht,  den  Schnupfen,  woiiüj» 
fo  geplagt  find,  zu  vertreiben.  Leider  hat  man  diefe 
kalten  Tänze  auch  in  Deutfchland  eingeführt.  (^-^ 
fpanifche  Fandango  ift  freylich  wärmer).  D/WC 
lifchen  Tänzer  fliegen  wie. die  Bauern  auf  Bnnülen- 
Es  wird  noch  gerühmt ,  dafs  fie  nach  zwey  krauen 
den  Violinen  fpringen',  die  gewöhnlich  Ne^er  bear- 
beiten." —  \Jn^  nun  fetzt  diefer  Beobachter,  nach 
allem  diefen hinzu:  „doch  gefehen  habe  ich  es  noch 
nicht:  ich  werde  es  aber  im  Winter  fehen,  u"* 
dann  treu  die  Wahrheit  berichten."  —  So  zufcbrtJ*j 
ben,  heifst  doch  wahrhaftig  wenig  Achtung  für  fei* 
Lefer  habeir.  —  S.  74,  „Ein  zuhörender  Fremde^ 
der  der  englifchen  Sprache  vollkoihioen  mächtig  1% 
verfteht  nur  hier  und  da  etwas.  In  America  haW 
ich  das  Englifche  fogleich  verilehen  können ,  af» 
fo  viele  Fremde  dafetbfi  eine  Sprache  daraus  g^^^'^ 
haben.'' !  l    S.  74.  „Aach  die  äufsete  Geftalt  der  En?- 

ledler  geworden.      Hr.  Pitt  iß  der  t «^ 


länder  ift  unedler  geworden 

r  Umwandetun^* ! ! f     ^-  ,,, 
gfelde.     S.  93.  „Es  ift  ajlgemein  bekannt,  d^^^  [ 


ber  diefer^  Umwandelung^' ! If     S.  75.;«^  ^^'^^'^^S 
B^nk  von  England  nicht  im  Stande  feyn  würde,  von 


jedem  Pf.  Stl  das  unter  ihrem  Namen  oinherlaufti 
einen  Schilling  zu  realifiren.  Die  Landbankeninaj 
eben  es  eben  fo,  und  ich  fras-e,  ob  diefs  «^^^^^ 
Bankerott  fey  ?  England  mit  atlen  iehxtw  ^"^^^^^^'^ 
nicht  fo  viel  werth ,  als  der  Npminalwörth  des  d  ^^ 
umlaufenden  Papieres  beträgt.  Ich  fra^je.  oj  ■' 
tun  Bankerott  idy?'''  Wollteinan  alles  Scluß.e;  j^ 
IrTungfin  und  TrugfchlülTe  .hufdecken,  ^l%!\x^^ 
diefem  einzigen  Aufifet^c  btjünden:  fo  ^^^  'Lgb- 
eineh  andera  gröfsem  fchreiben.    Aber  der  ^^ 


Ko.  tfis.    FEBRFAk    iftos; 


titcr  g^eftebt  felbft,  idlafs  Yicle  dicfer  Irerrliclien 
xben  flicht  von  Ihm  felbft  kommen »  firnaem  ihm 
Vgctheilt  find.  )ix  der  Nachfchrift  zu  diefeiu  4^f- 
Mit  (S.  990  Tagt  er  fehr  befcheiden:  „Ich  bin  fiach 
jp[rland  gegangen,  um  über  den  wahren  Zufland  die- 
m  Sation  Licht  zu  verbreiten.^^  Ein  treffliches  Sei- 
fliftück  zu  den  ^ben  angeführten  Aeufserung^en  über 
Ar  englifcbe  Bank  liefert  S.  i3Sm  wo  der  Vf.  fagtr 
Bfifst  es  nicht  bankerot  feyn,  wenn  England  mehr 

Cier  im  Umlauf  hat,  als  das  ganze  Vermögen  der 
ion  mit  fammt  dem  Lande  und  feinen  £inwoh- 
Iton  werth  ift."  Xlt.  Reife  nach  Wpburn  in  Bed* 
SKdfbire.  -     Diefer   unbedeutende  Aliffatz    ift  nicht 


•och  der  am  wenigftcn  umcrrlchtctc ,  konnte 
darüber  belehren.  A6er  es  fcheint ,  dafs  er  fehr 
nige  Individuen  diefes  Landes  kennen  gelernt 
und  daher  läfst  ficb  denn  feine  äufserfte  Unku 
^ diefes' JVolkes  erklären.  Wer,  der  den  Engläi 
auch  nur  einigermaafsen  kennt,  würde  folger 
fchreiben«  S.  109.  ,,Die  englifche  Nation  ift  im 
iteidifch  a,uf  das  von  der  Natur  reichlicher  ausge 
tete  Frankreich  gewefen."  Und  ebendaf.  ,, jeder  I 
länder  weifs^  dafs  Frankreich  ein  fchöneres  Li 
als  das  feinige  ift."  Beide  Sätze  find  grundfal 
per  gemeine  Englander  betrachtet  Frankreich  als 
Land  der  hölzernen  Schuhe,  des  Hungers  und 


idem  Beobachter,  aber  fehr  in  feinem  Geifte  ge-  ^  Frofcheffens,   und  preifst  fich  glücklich,  in  Alt-I 


blieben.  So  vergleicht  er  London  (S.  163.)  mit 
«dorn  und  Gomorra  und  fagt:  ,,/c&  weifs  nicht 9  ob 
In/  Gerechte  in  diefem  Pfuhle  des  Laflers  find^  wel- 
lte das  Strafgericht  abwenden;  denn  fonft,  wenn 
jpofiüve  Strafen  gäbe,  müfsteeine  gif t verzehrende 
^ploiioivder  Natur  fchon  längft  denfelben  inTrüm* 
dem  zerlegt  hahen." 

Drittes  Eeft.    L  Abermals   über  eine  Landung 
in  England ,  and  Nr.  VI.  u.  IX.  nochmals.      Das  ift 
nun  febr  langireilig;  und  bey  dem  allen  fpricht  der 
W.  nicht  einmal  als  ein  Sachkundiger.  II.  Kriege  der 
Engländer.  Die.  Berechnung  der  immer  theurer  wer- 
denden Kriege  ift  aus  Paine  abgefchrieben ,  findet 
ficti  auch  fchon  in  mehreren  andern  Werken.     IIL 
Briefeines  Engländers  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
hnd  des  Handels  und  des  Ackerbaues  in  Frankreich. 
TTie  kommt  diefer  hieher?  Antwort:  Auch  erfüllt 
mehrere  Seiten  aus.     In  der  Nachfchrifc  zu  diefem 
Biicfe  fagt  der  Beobachter:   „Der  Wohlftand  Frank* 
nicfas  ift  aufser  allem  Zweifel,  deutfche  Journali- 
üen  mögen  fagen,    was  fie  wollen.     Das  Publicum 
nimmt  keine  Notiz-  davon."     (Und  Alles  das  ift  fo 
iraiir,  weil  es  in  dem  Priyatbriefe  eines  Engländers 
leht^    Für  gewijfe  Engländer  zeigt  der  JBeobachter 
heb  wirklich  fehr  viel  Achtung).     Wie' es  um  des 
eobachteirsKeftnthiffe  vom^ Handel  und  von  derStaats- 
rthfchafcftehe,  davon  kann  auch  Folgendes  zur  Pro« 
dienen :  „Ich  bin  ftets  überzeugt  (S.46*),  däfs  ein 
\Hd  in  glücktiehen  Umfiänden  fejff  wenn  es  heifsi^  der 
Uuwärtige  Handel  diefes  Landes  fey  zu^  Grunde  gerich- 
M.  ly.  Höehft  unbedeutender  Brief  eines  englifchen 
fraaenzimmer^.      V.   Brief  eines   Engländers   über 
|eylon,  und  VII.  über  Tippo  Sahebs  Jagden.   Beid« 
Irtikel  abermals  nicht  hieher  gehörig,   aber  doch 
khr  brauchbar ,   Seiten  zu  füllen.     VIU.  Mufterung 
IcT  Londoner  Volontärs.     Unter  den  zahlreichen  Zu« 
Icbaaern  fah  der  Beobachter  „nur  ein  einziges  auf- 
feilend hübfches  (nicht  fchönes)  ßeficht."    X.  Uebcr 
'ie  Verdf rbtheit  des  englifchen  Volkes.     XI.  Abend. 
B  Vauthall.'    Der  Beobachter  war  fehr  übler  Laune. 
t  io6-  f»In  weichem  Lande  ift  wohl  den  Schuldnern 
nichts  zu  ihrem  Unterhalte  au&gefetzt,    wenn  ihre 
filäubigeit  fie  fetzen  laflen?  Hier  verhungert  jährlich 
eine  Anzahl  derfelben/*     Wo  mag  doch  der  Beob-* 
Hbtet  fokhe  Dinge  gehört  haben !  Jeder  Engländer^ 


land  zu  leben,  während  dafs- es  in  den  mittlem 
höheni  Ständen,    felbft  unter  denen,  die  in  Frzi 
reich  geweferi  find,  fehr  wenige  giefat ,  die  ihre  1; 
nicht  jenem  Lande  vorzögen,   fie  nicht  für  fchö 
und   fruchtbarer  hielten.      Aber  der  Beobachter 
fich  nun  das  in  den  Kopf  gefetzt,    und  fo  mufj 
denn   feyn.     Er  fährt  dann  fort:   „Zu  diefen  U 
chen  der  Bösartigkeit  komii^t   noch  eine  Religi 
die  durch  den  Glauben  allein,  ohne  Werke  derl 
be,  feiig  macht  ^  in  welcher  man  durch  tyrannif 
Gnadenvvahl  (wasl   in  der  englifchen  Kirche?) 
Seligkeit  theilhaftig  Werden  kann."  DöCh  macht 
'Beobachter  auch  Ausnahmen!    ,,Ich  weifs ,  fagt 
S.  HO«  dafs  eine  grofse  Anzahl  pbilanthropinifc 
Charaktere  unter  den  Engländern   zu  finden    fi 
und  dafs  fich  die  Zahl  diefer  Edlen  feit  der  f ranz 
fchen  Revolution  vermehrt  hat.     Ich  hege  die  gro 
Achtung  für  die   correfpoihdirende  Societatf  für 
edeUi  undfo  weifen  IVhigclub,''     XI.  Abend  in  Va 
hall,  Fortfetzung.     XII.  Bemerkung  eines Deuifcl 
auf  feiner  Reife  in  England.      Da  kennt  er  eii 
Mann,   der  feine  Kinder  auf  eine   Art  erzieht, 
in  England  höehft  feiten   ift;    er  aber  jagt :  „Se 
Kinderzucht  war,  fo  wie  diejenige  aller  Englänc 
Er  hielt  feine  Kinder  von  der  freyen  Luft  entferr 
S.  135.  redet  er  von  den  grofsen  englifchen  Schu 
und  fagt :    „Puffendorf  und  Gröties  find  ihre  C 
kel"!  Rec  führt  es  nicht  als  ein  Lob  der  englifcl 
Schulen  an,  aber  es  ift  nun  einmal  fo :  diefe  bei( 
Namen,   bcfonders  der  erfte,    werden  in  denfell 
faft  gar  nicht  genannt.  — ^     So  wie  die  Bemerk 
^en  diefes  Beobachters  über  die  wichtigern  Dil 
gröfstentheils  falfch  find ,    fo  find  fie  es  auch  in  c 
unbedeutendften   Kleinigkeiten.     So  fagt  er  S.  i 
„Ein'englifcher  Pudding  ift  ein  gefülher  Klofs. 
ift  eine  Bombe,  wovon  der  Teig  die  Schale  mac 
Saucen  babeipfie  dazu  nicht.'*  -«^    Die  Wahrheit 
dafs  man  ihrer  zwifchen  40  und  50  Arten    ker 
die  fehr  unter  einander  rerfchieden  find ,  und  \ 
von  mehrere  ihre  eigenen  Arten  von  Brühen 
ben. .     So  fiigt  er  S«  ifyO*   ,, Nur  ein  Denkmal  in 
Weftminfter  Abtcy  ift  fcbön^  und  das  Ift  von  ein 
Frajizofen."  '  Der  unterrichtete  Lefer  denkt  denn 
gleich   an  das,    wov^on  er  in  allen  Befchreibunj 
von  London  gelefeij  h^t;,  an  d^sDenkinahl  der  A 
Kightingale^   woraus  der  Beobachter  Mylaelymac 
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(freylick  dne  Kleinigkeit) ,  und  das  giebt  ihm  Gele^^^ 
genheie,  fehr  fparshaft  über  Lord  Nachtigal  2:u  ftyn. 
S-  175*  »fDie  Parks  (in  England)  enthalten  gröfsteu- 
theils  nichts  weiter »  als  natürliche  Viehweiden. und 
kleine  Holzungen."  (Ungefähr  wie  die  Verklärung, 
von  Raphael  nichts  weiter ,  als  Leinwand ,  Farben 
und  Oel  enthält).  XIII.  Richard  Morris,  genannt 
DickfpoL  Schon  in  einem  vorhergehenden  Hefte 
fangt  die  Gefchichte  diefes  fogenannten  Zauberers 
und  Wahrfagers  an ,  und  der  Beobachter  wiederholt 
treuherzig  alle  die  Wundergefchich ten ,  womit  man 
einen  Theil  des  englifchen  Fublicums  zum  Beften 
gehabt  hat.  Uebrigens  gehört  diefe  Gefchichte  fo 
wenig  in  das  Neuefte  über  England,  als  eine  Menge 
iinderer  ^rtikeL 

Noch  weit  länger  wurde  übrigens  diefe  Anzeige 
geworden  feyn,  wenn  Rcc.  alles  Irrige,  Schiefe, 
Gewagte  fo  wohl  als  den  abfprechendea  Ton  hätte  rü- 
gen wollen,  der  fleh  hin.  und  wieder  findet.  —  An 
Druckfehlern,  wodurch  denn  häufig  Sprachfehler 
entftehen ,  ift  auch  kein  Mangel.  Rec.  begnügt  fich 
einige  von  denen  anzuzeigen,  die  nicht  jeder Lefer, 
felbft  corrigir^n  kann.  .  Heft  11/  S.  45.  Brintford, 
I.  Rrentford.  S.  40.  Burhy  Park ,  1.  Bufhy  Park. 
S.  58-  Thurley,  1.  Thurlow.  S.  66.  Speatt,  1.  Sprat. 
S.  124.  Motlock,  «vyeymal  1.  Matlock.  S.  126-  Ö^"- 
zes,  1.  Devizes.  S.  i6i.  Hanowonthehill,  1.  Harrow 
on  the  hilL    S.  174.  Baruet ,    L  Barnet. 


ERBJUÜNGSSCHHRIFTEN,,  ,.: 

Paag,  b*  Widtmaiin :  Der  Menfch  im  Umgangi  init 
Gottm  Ein  (Sehet-  und  Erbauungsbuch  für  katho* 


Itfclie  Cbriften,  von  P«  ^.  En^  x8oo.  294  S. 

(11  gr.) 

Der  Vf.,  überzeugt,  dafs  in  Abficht  auf  Andacb 
Übungen  eine  zweckinäfsige  Abwechfelung 
grofsem  Nutzen  fey ,  weil  diejenigen,  die  fich 
durch  eigene  Geifteskraft  mit  der  Bfctrj^chtung 
giöfer  und  luoralifcherGegenfländebefchaftigen 
nen ,  durch  den  lange  fortgefetzten  Gebrauch  di 
ben  Erbauungsfchriften  leicht  zu  einein  geißi 
Mechanisiliius  verleitet  werden ,  hat  lichs  bey  di 
Schrift  zum  Zwecke  gemacht ,  nebft  vielen  and 
würdigen  Religionslehrem  der  katholifchen  Kir 
die  fich  im  Erbauungsfache  auf  eine  ruhmUche 
ausgezeichnet  haben,  zur  Erweckung  acht  religi 
Gefinnungen  auch  fein  Schärflein  beyzutragen.  Die 
fen  Zweck  hat  er  auch,  nach  dem  ürtheile  des  Ret, 
i^uf  eine  vorzügliche  Art  erreicht.  Man  findet« 
allen  Seiten  Spuren  «iner  lichtvollen  Denkart  iöRä* 
ficht  auf  Religion  uiid  Moral.  Diefe  Schrift  zeicÄ«f 
i}ch  aber  noch  befonders  aus  durch  eine  reine,  ioi 
Gefchmacke  des  gebildeteren  Publicums,  unddwk 
auch  zugleich  der  Faffuiigskraft  des  gemeinen I(» 
nes  angemeflene  Sprache.  Fern  von  einer  fdiwälfr 
gen  und  bilderreichen  Schreibart,  befleifsigtlicbd« 
Vf.  durchgängig  einer  edlen  Simplicitat  im  Vom^ 
und  fucht  mehr  durch  die  Würde,  des  Iidialts,  all 
4ur«h  Wortprunk  zu  rühren.  Nur  hätte  Rec.  g^ 
wünfcht,  dafs  der  Vf.  einige  Litaneyen  weggcMt^ 
hätte,  an  die  zwar  das  Volk  gewöhnt  irt,  deren  lief« 
behaltung  aber  in  den  neuefteii  Erbauun^sbüchcfl 
nur  dazu  beyträgt ,  den  üefchmack  an  uurerüanrfft 
che  Myftik  und  abergläubifche  Vorftelluiigsarten « 
verewigen.  ,Man  mufs  deii>  Volke  nach  mf^(^ 
feine  Götzen  durch  ein  kluges  Betragen,  wodütch  fit 
m  Vergeffenheit  gebracht  werden ,  entziehen. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


8cbSi«b  Ruäste.  Parit:  Differtation  für  nn  ditqnn  tPar* 
frent  an  Cabinet  des  jdntiques  ,  connu  fous  le  nom  de  Bi*H» 
dicr  de  Scipion ;  par  A.  L'  AlUlin,  Confervateur  des  Älediiil- 
les.  rierres  gravt^cs  et  Aiuiqupsde  la  Bibliothe^ue  natioiinle. 
(1800.)  36  S.  gr.  S-  (niit  2  Rupfercafeln).  Diefs  merkwür- 
dige Monument ,  welches  (ich  j^eErcnwärtig  in  dem  Mafeum 
der  frnr.z, Nationalbibliothek  befiiidec,verdiente  allerdings  eine 
neue  Erlciwtcrim?.  Ilr.  AJ.  hat  fie  mit  aller  der  Gelehrfam« 
keit  und  Belefenheit  pei^eben,  welche  feine  Ärchaologifche« 
Schrifren  zu  zieren  piie^-^r.  Zwar  verräih  das  Knnflwerk  an 
liih  keinen  grofsen  Meillcr,  und  Hr.  ßl.  fetzt  die  Verferti- 
i»iiiig  deffelben  ,  w-egen  des  Stils  und  der  Architectur,  in  die 
Zeiten  des  Septimus  Severus  herab.  Allein  die  Unterfuchun- 
f^Bii  ireuer  Gelehrten  haben  ein  befonderes  InterefTe  fär  die- 
fes Werk  erweckt.  Bekanntlich  war  Spon  dererfle«  wel- 
cher aus  der  runden  üibcrnen  Piatte,  die  einige  Fifcherron 
Avignon  in  der  Rhone  fanden,  den  Schild  des  Scipio  machte. 
Denn  hier  hatte,  nach  der  gewöhnlichen  Erzählung»  ehe- 
mals Scipio,  auf  feiner  Rückkehr  aus  Spanien,  beym  Ueber- 
fetzen  über  den  Flufs  feine  Bagage  verlöre^,  und'war  von- 
den  Celtvberern  mit  einem  filberneii  Schilde  befchenkt  wor- 
den, welcher  das  Andenken  an  feine  edelmüthige  Ilandlunjf 
(iJtr,  XXyi,  50O  in  erhobener Arbttt  erhielt.  Die  Riick^ebe 


nämlich  der  fchönen  Gefangenen  ea   i^«'«"  ,^?**"?*ni 

darauf  vergeftellt  gcwefen  feyn.     S©  unftauhifi  unfl  «»« 
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denken  fortfcpflanzt,    und  men  dachte  an  m^^l^  IjL^ 
Plaue,   als  an  den  Schild  des  Scipio.    >l^iii**^;!f«^^^^^^^ 
eine  andere  Erklärung  auf.  Er  fah  auf  der  Pla«edie  /i^r 
gäbe  der   Brifrtis   an-  Achilles.      Diefe  Erklärung  hau  ^ 
Hr.  M.  von  neu^m  in  Schutz  genommen ,  itidem  er, 
«nj;ftlich.  die  Homcrifche  Befchreibun^  mit  ^^^J^^S 
des  Kilnülers  ^ufammflnhälc ,  und  euch  da ,,  W9  .<**^  M.vnuS 
mchis.wcnicec  als  charakteriftifch  erfchcinen,  \!L'." V  jpii  Sj 
mit  ScharffiHn  durchzufuhren  verfucht..    Der  ^"^       p.:toI| 
OeFafsen  wir*  nunmehr   auf  die  Gefchenke  desAga     ^^: 
gedeutet .  w-elchc  er  dem  Achilles  Ivetct.     I>!f  ^5an*^^,,il 
reng  hat  fichcr  mehr  fiir  fich  .    als  die  ^P^^'f^'ZWt  i^ 
auch  bey  ihr  (z.  B.  in  Anfehunß  des  Herolds,  wei   ^^^^ 
römifch.  nicht  homcrifch,  erfcheint}.  ^^^J' .^^^^^.tu 'l^^^ 
rigkeit  bleibt.    Von  den  beiden  Kupfertlifiln^JI^'^^^iitöi; 
nungHr.  Af.  unter  feinen  Augen  verferog^n  iie»s ,     ^  j^. 
erfte  den  ÜÄrife  der  Figuren  .  die  »W^W  ««»  ^^ 
Kaue  felbft  dar. 
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VlontagSf    den  i^  Harz   xgos« 


KERÄfSCHTE    SCHRIFTEN. 

TOCKHOi.«,  b.  lindh:  K^ngU  Veten/ kaps  Acade^ 
emens  nya  H0ndUngar.  (Neue  Abhandliingen  der 
AJLBdemie  der  Wtllenrcbaften>  Toi|).XXL  i8oo. 
I  — 4»  QttartaL  9.  fliit  Kupfl 

1  erfirn  QoarUl  lieft  nisn  folgende  Abbaadlun- 
gen.     I.  üeber  den  Znfland  des  TahtUenwerks  in 
kweden  mmd  Finnland  ^on  177«  ^1795.    Der  kd- 
gV\c\icSecretärHr.  Nicünder  in  Stockholin«  der  zu« 
eic^iSecretärbey  der  Akademie  der  Wiflenfeheften 
nd  der  körnet  Commtflion  f&r  das  TabeU^rerk  ift» 
efert  bior  fenit  dritf  Abbandlung  über  deflen  Zu' 
ind  tmd  zwMrin  Hinficbt  der  Volkszabl  in  denStädten 
iX  179^'  Freylieb  bemrkt  die  derpolirtfchenArith- 
etik  ihrer  Nstar  nacb  bey  aller- darauf  angewaftd* 
n. Sorgfalt  anklebend«  UnroUkommenbeit ,   und 
n  vDrgefchriebene  Formular»  wonach  die  Tabellen 
iagcikhtef  werden ,  ncbfl  der  Art ,  wie  folche  von 
\  Fielen  Perfonen,  <iie  damit  zu  thun  haben^^  ange- 
hf n  und  befolge  werden »    dafa  darin   nicht  üllea 
1  der  genaueften  Ge^ifaheit  gebracht  Werden  kann, 
mdem  dafs  foldie  oft  nur  nach  der  gröfsren  Wahr- 
rheinlichkeit  berechnet  werden^   um  fo  mchr^  da 
lan  nickt  von  allenStädten  des  Reichs Specialtahel« 
m  der  Einwohner  hat^   und  folche  oft  mit  in  den 
tmden  Predigern  einzufendendenTabietllen  ihres  Kir« 
tenfprengela  begrUfen  flnd.    IndeiTen  da  man  von 
9ckholm  und  15  andemStMdten  Specialtabdlen  Ober 
re  Volkamenee  erhalten  bat :  fo  hat  man  gefucirt» 
t  Hülfe  derielben,    und  der  darin  angegebenen 
«shaltungen  ,    auch   die   Volkszabl   der  öbrJgen 
idce   nach  den  in  den  Tabellen  der  Pröbfte  äuge- 
beneii  Zahl  der  Haushaltungen  in  jeder  Stadt  aus- 
rechnen.      Die  beygefugte  Tabelle   erftrecke  fich 
er  alle  Städte  des  ganzen  Reichs,  undgiebt  bey 
die  wahrfcheinliche   Anzahl   der  Einwohner, 
mehrem  auch  die  wfrklhrbe  An5Krbl  derfelben,. 
lUl  männlichen  als  weiblichen  -Gefchlechts,  nebft 
Zafal  der  Haushaltungen  an.      Danach  hat  zs.  E« 
kolm  wahrfcheiniich  TT^jf6g^    wirklich  74,578 
tfchen  ond  13,^07  Haushaltung^  ,•  Gothenburg 
(rTcheiniicb  11,454,  wirklich  12,017  Menfdhen  in 
Haushaltungen  u.  f.  w.     Die  Summe  aller  Ein- 
iner  in  den  Stadteti  ift  als  wahrfcli^inlich  zu 
1,164«   *^^^  ^'^  ^^^^^  Hausiialtungen  in  foichen  zu 
i39  berechnet.     Von  20oPer(bnen  in  ei^er  Stadt 
1 07  männlichen  und  103  weiblidien  Gefchiechts. 
Ähhanißung  üh^  die  gelbe  China,  und  ein  neues 
ctionsmitUl,  ilfreWifüggsktcifi  z^  eHMedSe^i^hJt^ 
1.  L.  Z.    igoa«    Erjter  Bernd. 


Vergteiehung  mehrerer  Chinaarten,  von  ß.  P.  »JJ- 
viHjr,   M.  D:     Diefe  erft  178«  »ach  Spamen^gek^lh- 
mene  gelbe  thina  ,  die.  auch,   weil  fie  anfongs  nur 
für  den  Hof  aufgekauft  ward  ^  Königsduiia  genannt 
wird  ♦  kommt  tigenrtich  aus  der  Mitte  des  füdhchen 
America»s  uftd  der  Gegend  von  Mokos,  worüber  em 
ausführlicher  Brief  des  Gen.  Confuls  Hn.  Gabn  aus 
Cadlx  an  feinen  Bruder  Hn.  Affeflor  Gähn  i«  Stock- 
holm nähere  Nachricht  giebt.  Sie  iftauch  laDcutfchT 
land  lanre  bekannt.    Da«  Pf.  davon  koftete  Anfangs 
10  bisi:*Rthlr.,  iftaber  hernach  im  Prcife  gefaUenj. 
ja  bisweilen  wohlfeiler  als  die  gewohnliche  China  m»d 
zu  sMk.  Hamb.  verkauft  werden.  Sieiftgeibbraanen 
hat  ein  mehr  faferichtes  Gewebe,   bricht  leiph^,  lÄ 
bitterer  ds  die  gewöhnliche  Rinde,  aber  ;nichtuiu^n- 
genAmoftd  wenig  adftriagirend^  fie  lä&t  ftch  nicht  fo 
fein  pulverifiren  als  die  gewöhnliche,  bef<chw«rt  «her 
den  Magen  weniger.  Der  Vf.  hält  fie  aber  für  krättiger 
und  '^c^'^rcr ,  für  eins  der  wohhhätigitten  Mitt^li*  4as, 
tticÄ.u^Ha  gekommen  ift.Hr.lT.führt  aufser  dei^  Hhift 
fchon  befchriebenen  nf^d  von  Lambert  gezeichneten 
ri  Fieberrinden,  noch  ö^kidete  bisher  nicht  fyfieina. 
tifchbefchriebcncSpeciesan,  worunter anch  d^eg^e 
ift,  undftellt  einige  Vcfg^leichungen  unteribnen  nu  Um 
die  Wirkungskraft  der  gelben  China,  dieeiaebcfonde- 
reantifebriiifehe  und  tonlfche  Kraft  hat,  zu  entdecken, 
bedient  er  fich  einer  Afcflofung  von  Gluten  animalc 
in  Wafler,  davon  er  ehiige  Tropfen  in  eine  China im- 
fnfion  feilen  läfs^   worauf  foLcbe,  wenn  fie  gut  iR, 
gleich  trüb  wird,    j»nd  nachdem  fie  mehr  oder  mm- 
derilarkift,    einen  reichlichen  oder  mindet.barten 
BodcnCatz  feilen  läfst      III.  Milch  und  Ro^Wi  la  ei- 
ner und  derfelben^MWamfe,  befchriebcn  von  S.  ^r- 
Pipping,  M.  D.  und  Prof.  zu  Abo.     Der  Vf.  haltea 
noch  für  unausgeinflcht,obes. einige  wenige  ««>a«»» 
Gefcblecht  der  Schnecken  •ueg-enommen,  wirkliche 
Zwitter  giebt     Bey  den  vorgegebenen  hatten  ent- 
weder die'^GefchlechtsAeae  eine  gana  unnatürliche 
Lage,  oder  waren  in  Jhreif  Zufammen&taungfo  mit 
«inander  vermifcht ,    dafs  man  fie  anfangs  für  Zwit- 
ter  hielt ,    bey    genauerer   Unterftichung  £Mid  bOk 
aber ,   dafs  nur  dife  zu  einem  GeTcblacht  geböagen 
Theile  vollftandig  waren ,  und  dafs  zu  At:A  zur  Voll- 
kommenheit des  andern  Gefchlecbts  gehbrfg«n  eha 
oder  mehrere  Theile  fehlten.     Hier  fend  die  Haoa- 
hälterin  des  Vfs.  als  fie  einen  Gadus  Lota  ausnahm, 
in  felbigem  eine  vollkommene  Miich ,  und  aus  die- 
fer  Milch  png  wieder  ein  vollkommener  Rogen  faei^ 
vor,    ganz  voUftändlg,   nur  etwas  kleiner  als  ge- 
wöhnlich.   Sie  legte  der  Befondcrheit  wegen  beide, 
fo  #ie  fie  iJt  atnänder  ftfsetv,  auf  eincA  Teller.   Da 
Rrr  ^^ 
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der  Vf.  ihn  fahe  >  war  der  Jibri^e  FiTch  zui^  Ablo- 
chen fchon  zerfchnitten ,  er  konnte  alfo  km^  wei- 
tere Untecfucbang  deflUben  anftellen ,  hat  aber  die 
Milch  und  den  Rogen  in  natürlicher  Gröfse  hier  in 
Kupfer  ftechen  taflen.  IV.  Fortfetzung  der  Virfutcht 
das  Ctima  van  Uteahorg  betreffend  »  von  ^Qh.  ^utin. 
Er  hat  folcbe  täglich  lo  Jahre  nach  einander  ange- 
ftellt»  um  fowohl  die  Natur  des  Lufck reifes  als  die 
Höbe  des  Barometers  zu  erforfchen.  Der  Barome- 
^r  ftieg  im  Frühjahr  t  fiarid  am  h^chften  fib  Som- 
mer, fiel  wieder  im  Herbft,  und  ftand  im  Winter 
am  niedrigften.  Der  Vf.  erklärt  dfefs  aus  det^  Ab-  und 
Zunahme  der  Luftmafle  und  ihrer  niedem  Schwere 
und  Elaftieität  dafelbft.    V.  Beobachtungen  im  Pr^ft- 

Srhaufe  in  Utsjoki  Lofpfnark  unter  dem  6g  Gr.  53 
in.  der  PoUtöhe  im  ^*  1795  und  17^.  vom  dorrigen 
Paftor  Caßren^    zufammengezogen  und   eingefandt 
von  ^.  ^ulin*     Aofser  den  metereologifchen  Beoh- 
acbtungen  ift  ein  Calendarium  Faunae  et  Fkfnae  ütS' 
jakenfis  micgetheilt,  worin  die  Ankunft  dei#Zugvö- 
gel  und  die  BIflthenzeit  der  Gewachfe  genau  bemerkt 
ift.     Cairex  veficaria  klopfen  die  Lappländer  gan^ 
mörbe  •   binden  ea  in  Bündel;  und  gebrauchen  es 
den  Winter  in  den  Schuhen  zur  Wärme  der  Füfse. 
VI.    Verfnehe  über  die   dem  menfchlicken   Körper  ei" 
gene  frey  wirketide  poßtive  und  negative    Eiectrid- 
tat  von  C.  G.  Sjoflen,    Nicht  blofs  vermuthet)  wie 
der   Vf.    fftgt,    fondern  mit  ftarken  Gründen  ^hat 
man  dem  menfchlicben  Körper  eine  durthßfm^t^ 
Electrofkopen  merkbare  Electricität  zugefch^ebeti« 
Hr.  Eckmark  hat  fich  dabey  des  bekannten  Bennet- 
fchen  Electrometers  bedient.    Er  befreyete  die.  Mef- 
fingsfcheibe,  woran  unten  einige  Goldplatten  befeJjti- 
get  waren»   von  dem  Goldfirhifs»  womit  iie  bellri* 
eben  war,  und  fand»  wenn  er  ohne  die  Scheibe  zu 
reiben»  die  geballte  Faüft  oder  den  blofsen  Armbo- 
gen  auf  die  Scheibe  legte,  und  fogleich  wieder  ab- 
hob, dafs  die  Goldblättchen  an  derfelben  auseinan- 
der fuhren  und  electrifch  würden..    Er  mochte  fich 
dabey  gj^nz  entkleiden,  oder  auch  völlig ifoliren,  die 
Wirkung  blieb  einerley.     Man  mufs  bey  diefen  Ver- 
fuchen  nicht  zu  warm  oder  fchwitzig  feyn,   auch 
den  Electrometer  vorher  durch  Erwännen  von  aller 
und  jeder  Feuchtigkeit  befreyen.     VII.    Vergiftung 
äurchArfenik  glOcUichgeheiitf  von  6.  SwedetiustM-D. 
Eine  Dienftdirne  trank  aus  einer  Bouteille,   worin 
Fliegenwafler  geholt  war,  und  das  fie  für  Meth  hielt, 
ein  paar  gute  Schlucke.     Sie  bekam  gleich  heftiges 
Reifsen«    Man  gab  ihr  viel  warme  Milch  und  einige 
Löffel   voll  Oel.    Sobald  der  Vf.  gerufen  war,    be- 
reitere er  fich  eine  Schwefeileber  aus  einem  Thcil 
fcharfen  Laugenfalz  und  zwey  Theilen  geftofsenem 
Schwefel,  wovon   i  Quartier  in  6  Unzen  deftillirtes 
WafTer  auf^elöfet  ward,    und  wovon  fie  alle  halbe 
Stunde  einen  Löffel  voll  nehmen  mufste.     Auch  be- 
kam Iie  Morgens   und   Abends  2  Scrupel  Schwefel 
und  Salpeter.  Die  nach  ein  paarTagen  fich  zeigende 
Atonie  wurde  durch  Rhabarber  und  Spirit.  ath,  vi- 
iriol.  gehoben,  und  fie  war  völlig  wieder hergeftellt* 
VIÜ.  Zulats^z andern  vorigen  roa  Ü.  Gahn^    Ihm  wftr 


ehr  ihnlicher   Fall '  vorgekommen ,  den  Patre 
heilte  er  gleichfalls  durch  hepar^ulphuris ,  lu 
er  ihn  fiark  hatte  erbrechen  nnd  viel  Milch  1 
lallen;  wobey  er  auch  Hahnemanns  in  WafTer 
löfste-  Seife  empfiehlt. 

Zweites  (Quartal.    I.   Vierte  Ahkandlni^  1h 

ZuflAni  des   TabeUwerks  in  Schweden  von  ir^ 

1795»  WeKhe    die    Bevölkerung  der  vcrfchietii 

Landsbauptmannfchaften  des    Reichs    znm  G 

ilande  hat,  von  Hn.  Nican^er.  Der  Vf.  leugfiet 

dafs  bey  den  Berechnungen   über  die  Volkszalil 

Mängel  und :  Fehler  -finden ,  die  nicbc  gat  zu  yc 

den  waren;    indeffen  fieht  man  doeh  die 

derfelben,   die  in  Finnland    und  Weftbothniea 

ftärkften  ift.    In  Blekingen  verhält  fich  dieZiU 

Einwohner  in  den  Städten  zu  den  auf  dem  li 

wie  1  zu  $p  in'andern  Provinzen  wie  t  züfQ^et^ 

aber  in  Kuopio  wie  i  zu  571.     Die  ganze  VoüisaU 

im  Reich  1773  war  2610,661,  und  1795  fcbonj^u^fil 

Perfonen,  und  die  Volksmenge  von  1772  m^  ift 

verbleit  fich   aMb  wie  100  2 u  zi6.      In  den Sra-tt 

lebten  1795  zufammen  285«i64,  auf  dem  Landete 

1»758<550  Menfchen.      Die  »Anzahl  der  Haißbaltah 

gen  in  den  Städten  1773  war  43,225  >  i^  i-  ^Ifi 

aber  46,859«  *ifo  4674  mehr,  die  Haushaltung» 

dem  Lande  1772  waren  816,557,  im  J.  1795  «*■ 

387 »739,  und  alfo  71,182  mehr.     Eine  in  ig  Colu» 

nen  abgetheilte   Tabelle   giebt    eine   fehr  M°a'' 

Ueberficht  des  Ganzen.       Die  Anzahl  Aet  Qiarri^ 

meilen.  für  jede  Landshauptmaanfchaft  ift  ^^^  ^ 

neueren  fcliwedifchen  Karten  von  Hr.  Djuiiff^l*" 

rechnet.    IL  Fortfetaiung  der  im  vorigen  Qa»»^«* 

gerückten  Abhandlung  über  die  gelbe  ChiM,  vonHfi. 

Weftrihg.     Zuerft  einige  Verbuche,  in  verfcbid^, 

Chinaanen  durch  Trituration  mit  ungelöfchtem  wi 

und  Wafler  in  einem  gläfemen  Mörfer,  aas  dcßo», 

miaksgeruch ,  den  fie  dann  von  fich  geben »  zu 

decken,    ob  fie  mehr  oder  minder  flüchtiges 

enthalten,  wobey  der  Vf.  bemerkt ,  dafs,  da  auch 

unwirkjamften  Arten  der  China  viel  vondierem. 

enthalten  ,    folcbes  alfo  wohl  nicht  viel  zu  ihr^^J 

fondern  Wirkungskraft  beytragen  könne.  ZwevtflJ 

eine  Vergleichung  der  gelben  China  mit  ««^^'^  * 

ten  derfelben,   nach  einer  Meoge  Verfuche  und^ 

angewandten  verfchiedenen  Reactionsiüittcln.  *■ 

in  allen  67  chemifche  Verfuche.    die  mit  dcfgj 

ben  China  für  ficli  und  mit  allerley  Zufäßf  \f  J 

mit. der  peruvianifchen ,   der  Cinchona.tm^^^ 

Angufiifolia  und    Corymhifera  angeltellt  find.    » 

Abh.  über  die  Gattungen  der  Orchiden,    und  (Un^J^ 

fiematifche  AufßeOung.      Der  Vf.  erzählt  erft  ^^ 

rifch  die  Verfuche  der  Bouniker  von  Tourneto.^^^ 

Thunberg  u,  a.  m.,  um  diefe  Pflanzen  in  ein  ^^^ 

nifches  Syftem  zu  bringen.    Man  fieht  darau> »  ^^ 

alle  dabey   vorzüglich  auf  die  ä«fsern   10^'  ^^^ 

Blume  gefehen  haben.     Der  Vf.  glaubt  do^.j^^^ 

die  davon  hergenommenen  Kennzeichen  ^}}^\j.^^. 

...,,:^  ^.„.:r.u^:.  ^.u..    i,efonders  da  die  B^^".. 


völlig  G'ewifsheit  geben 


fo  i'-l« 


tungatheile  bey  den  verfchiedenen  Arten  n^^/     ^ 
vwiren ;  und  da  er  Gelegenheit  gehabt«  ^  ^^^ 


K«.  1^.   MA12   ttV«. 
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te^  dlerfelben  a«s  l^eftmdien »  Africa  und  Europa 
^^u  za  anterfuchen ,  und  viermal  fo  viele  Species 

Clben  als  andere  ältere  und  neaeie  Natiirforfcher 
en  zxk  lemeii :  tobst  er  fich  hier  daran  gewagt, 
t  neues  Syftem  der  Orchis  aufzuftellen.  Er 
fr  die  Staubbeutel  {Antlieira)  vor  allen  andern  fo- 
llil  äuisem  als  innem  Theilen  der  Blume ,  für  die 
irerläfsig;ften  Kennzeichen  der  verfchiedenen  Gat- 
igen.  Ihre  Stellung  und  die  Art»  Tvie  fie  am  Grif* 
l^^^ttis)  fitzen  9  giebc  ihm  das  erfte  Kennzeichen» 
AI  die  äitfterlicfaen  Tbeite  der  Blume  die  übrigen 
In  einer  Tabelle  find  fowohl  die  allge«> 
Kennzeidien  der  ganzen  natürlichen  Ord* 
als  die  wefentlicben  und  natürlichen  Cha* 
jeder  Gattung  angegeben.  Ein  beigefügter 
is  dient  zur  allgemeinen  Ueberficht.  Mehrere 
4iiere  Gattungen  aus  dem  Prodronto  Florae  Peruv. 
ciCkünj:^  find »  da  der  Vf.  fie  gröfstentheils  nicht 
:  Aft,  fimdem  fie  nur  abgebildet  gefehen  hat,  nicht 
-ftraufgeninnmen.  IV.  Neuer  Beweis  für  die  Thetyrie 
Aftcyrr  ^Udi^her  Mmterien »  von  L.  hkmark.  Es  ift 
: bekannt,  drfs  Franklin  zur  Erklärung  der  electri* 
Ikiien  Phemmene.nur  eine  Materie  annahm,  und 
^efs  auf  die  Verfuche  gründete,  dafs  die  Electrici* 
.■r  ai/ezeir  von  der  poJitiven  Seite  einer  geladenen 
^fche  nach  der  negativen  ausftröhmt.  Symmert 
li&geren  bewies-,   dafs  fowohl  von  der  negativen 

fepoilciven  Seite  electrifirtcr  Spitzen ,  eine  electri* 
e  Materie  ausftröme,  und  dafs  es  alfo  zwej  electri- 
Itte  Materien  ^ebe.    Diefe  letztere  Meynung  hat  der 
ffr.  durch  mehrere  und  oft  wiederholte  Verfuche  zu 
Ifcfiärken  gefacht,  woraus  erhellet,  dafs  die  auf  ei- 
Glafsfcheibe  ausgeftreuete  Schwefelblume  fowohl 
der  nega^tiven  als  der  poiitiven  Seite  einer  gela- 
Flafche  in  Bewegung  gefetzt  werde.     Diefe 
egung  kann  aber  nicht  gut  anders  erklärt  wer- 
als  virenn  man  annimmt,    dafs  eine  electrifche 
erie  fowohl  von  der  negativen  als  pofitiven  Seite 
ftromr,   und  daraus  folgt  wieder,   dafs  es  zwey 
trifche  Materien  giebt ,  wovon  keine  ruhet,  oder 
er  iic,  fondem  dafs  beide,  fo  oft  fich  ein  electri- 
er  Funke  zeigt ,  gegen  einander  fahren.     Der  -Vf« 
derlegt  zuletzt  die  Gründe,   die  für  eine  einzige 
ctrifche  Materie  angeführt  zu  werden  p&egen,  und 
übt,   dafs  auch  die   chemifchen  Veränderungen, 
Iche  die  eleetrifchen  Funken  und  Schlage. in  den 
em    herverbringf^n ,    nicht  fo    gut  durch  die 
nklinfche  als. die  Symmerfche  Hypothefe  erklärt 
erden  können.      V.  Das  Meergras  mit  grofsem  Vor- 
i  hey  der  Urbarmachung  eines  Stu€k  Landes  von  22 
ossm  Ausfaat  auf  einigen  an  der  ÜMfie  von  Gotft' 
-]lMki  zm  Düngung  angewandt ,  von  §.  OL  Ltjthberg. 
€fe  dtr  Vf.  von  Hn.  Sparrman  hörte,    dafs  das  vom 
•jifcer   aasgeworfene    Trompftgräs  (eine  Art  Tang), 
die  am    Ufer  des  Vorgebirges  der  guten  Heffnung 
ficb  angefetzten  fandigen  Strecken  Landes  allmälig 
Inicbtbar  mache:  fo  befchlofs  er  ,  fich  d^flen  auf  ei** 
aUen  kleinen  ihm  gehörigen  lüfeln  am  Ufer  der  See 
^Zu  bedienen.    Er  fand  besonders  die  Art  Tang»  der 

k  grolscn  Bofchem  iwifckea  den  Sieiaea  im  Meere 


WädiH«  und  ans  Land  geworfen  wird ,  dazu  befon« 
ders  dienlich.  Er  brachte  ihn ,  damit  er  nicht  wie* 
der  von  der  Fluth  weggefchwc«iimt  würde,  int 
Herbft  in  grofsen  Haufen  zufammcn ,  liefs  ihn  feft« 
treten,  und  bis  auf  denSotnmer  liegen,  da  er  dann« 
wenn  er  gefchwitzt  harte  und  verrottet  war,  wie 
fchwarzer  Scbafdung  ausfabe.  Einige  Tage  vor  der 
Ausfaat  liefs  er  ihn  auf  den  Acker  fahren  und  fehr 
dick  ausbreiten ,  und  den  Tag  Torher  (ja  auch  wohl 
fogleicb  nach  gefchehener  Ausfaat)  ihn  unterpflügen, 
und  dann  den  Acker  fehr  dünn  befaen.  Für  ein  (ehe 
dürres  ,  felbft  aus  brennendem  Sand  beftehendes, 
Land  ift  diefer  Dung'faft  noch  heiler  als  Viehniift« 
Der  Boden ,  wo  der  Vf.  den  Verfuch  damit  machte» 
beftand  aus  Schilf  mit  Seefand  und  Klapperftein  vcr- 
inifcbt.  Von  4  Tonnen  f^orn  erhielt  er  ohne  alle  an*> 
dere  Düngung  36  Tonnen  reinen  und  j^uten  Roggöm 
Zu  II  Tonnen,  die  er  das  Jahr  darauf  auafäete,  ge* 
brauchte  er  doch  900  Fuder  Seegras,  und  verfprach 
fich  davon  eine  reiche  Aemte.  Von  diefen  kleinen 
Infein  hatte  Hr«  L.  fonft  nur  ein  Einkommen  von 
6  P.  C.  von  einem  Capital  von  aso  M.  od  15  Rthlr.» 
jetzt  rechnet  er,  dafs  er  davon  ein  Einkommen  zu 
6  P*  C.  von  1600  M.«  und  noch  mit  der  Zeit  mehr 
haben  werde. 

Drittes  (hiartaL    I.  Fünfte  Abhandlui^  über  den 
Zuftond  des  Tabellwerkes  in  Schweden  und  zwar  über 
die  Gröfse  und  das  Verhältnifs    der  verfchiedenen 
Qafien  des  Volks,  von  H.  Nieander^    üiefer  Gegen« 
ftand  ift^  einer  der  hauptfäcblichften  des  Tabellwer-* 
kes.  Denn  nur  hieraus  kann  man  feben,.  wie  die  ge* 
werbetreibenden  VolksclaiTen  zu  oder  abgenomment. 
ob  die  Gewerbe  felbft  zu  oder  abgenommen  haben, 
wie  fich  die  verzehrende  VolksclaJTe  zu  der  erwer- 
benden verhält,    ob  die  Städte  za  viel  Leute  vom^ 
Lande  wegziehen,    und   die    Vornehmen  zu  viele 
Dienftboten  halten.    Und  die  Refultate  davon  geben 
Anleitung,   die  Urfachen  des  Verfalls  der  Gewerbe/ 
und  die  Mittel  ihnen  aufzuhelfen,  zu  entdecken,  zu 
unterfuchen ,   wie  man  die  Zahl  der  verzehrender! 
Mitglieder  verringern ,  die  erwerbenden  Vennebrenj, 
den  Auswanderungen  zuvorkommen  könne  u.  f.  w« 
Und  hierzu  dienen  in  Schweden  die  hier  mitgetheil« 
ten  Tabellen.      Die  erfte  auf  einen  ganzen  ausge* 
fchlagenenFoliobol^en  enthalt  die  Anzahl  der  Volks« 
claflen  in  Vergleichung  der  beiden  Jahre  178O  und 
1795,  fowohl  der  Verherrarheten ,  der  WittWer  imd 
Wittwen,  als  der  unverheiratheten  über  15  Jahr  und 
der  Kinder  unter  15  Jahr  beiderleyGefchlechts,nebft 
dem  Unterfchiede  der  Summen  derfelben  in  beiden 
Jahren,    und  dem  Verhältnifs  der  Verheiratheten  zu 
der  ganzen  Volksmenge«     DieVolkscIalTen  vom  Adel 
an  bis  herunter  zu  den  Gefangenien  find  41  aufge« 
Hellt ,  und  das  Verhältnifs  derfelben  ift  daraus  gleich 
zu  äberfehen«    Die  Zahl  der  adlichen  Perfomm  i7go 
war  1x9341   der  zum  geiiUichen  Stande  gehdrigea 
S6a3^»    der  Grofshändler  i206*    der  Krämer  7179» 
der  übrigen  Handelsleute  9707^  der  Fabriqueurs  ^481^ 
der  Handwerker    S3ö6i  nebft   i37gs  Gefellen  7x0^ 
Bttrfc^li  $   tfatf  Seattle  2Qt2^  i  der  Diuikbtrtek  in 
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den  Stldteri  ssfi29s  der  Bauan  i»^3»3of  derDlcDft- 
boteii  auf  dem  Lande  28S*oiXf  (der  arbeiteadea  Claf- 
fen  überhaupt  :^. 2564876)»  der  CivUamtsperfoaeu 
1595Ö»  der  Militäramtsperfpnen  6566*  der  Künftler 
807»  der  Studierenden  7^j27^  der  Unterofficiere»  Sol- 
daten und  BootsJeute  i74,t3o  u.  f.  w.,  beiderley  Ge- 
fchlechts.  Eine  zweite  Tabelle  zeige  die  Gröfseder 
Volksclaflen  in  Stockholm  I785  u»d  1795*  auf  eben  ' 
die  Art»  fo  wie  eine  dritte»  die  in  den  iibrigeu  Städ- 
ten zufaminengenominen ,  und  in  einer  vierte«  ift 
die  Proportion  der  Verheiratbetea  zu  der  gauzen 
Volksmenge  in  den  Jahren  1780  und  1795  angege- 
ben* Im  ganzen  Reich  warew  1780  verhcirathet 
do6,9l3.  iüa J- 1795  »^«r  5-f7>573  Paar,  und  fie  verhiel- 
ten fich  zu  der  ganzen  Volksmenge  wie  loo  zn  274» 
und  wie  ico  zu  277-  Die  Anzahl  ^er  Bedienten  und  ' 
Aufwärter  der  vermögeiideren  Claile  hat fich  uyi {  ver- 
mindert;  die  Anzahl  der  adlichen  Perfonen  hat  lieh 
in  den  15  Jahren  lim  5*5',  der  HaudwerJter  in  den. 
Städten  um  /j»  und  auf  dem  Lande  um  j^  der  Künftr 
Ter  um  J,  und  überhaupt  die  ganze  Volkswkl  Jüm* 
,\y  vermehrt.  Die  Anzahl"  der  Ge\verl)etreibend«n^ 
"Ä^ar  2,474,162  und  der  verzehrenden  j,i38>109»  alto 
ongefähr  wie  3  zu  2,  ein  fehr  gutes  Vcrhältnifs. 
Was  die  Ehen  anbetriüc:  fo  findet  man  ,  dafs  uiiter 
a7  Pefföien  10  verheirathet  find,  überhaupt  hat^ich 
aber  die  Anzahl  der  Ehen  fall  in  alleu  ClaflCen  ver- 
ifiindert,  welches  Rec*  doch  eben  nicht  mit  dem  Vf. 
ftir  einen  Beweis  der  zunehmenden  Vermehrung 
des  Vjolks  jinfehen  möchte.  IL  Fortfetzung  der  iin 
vorigen  ({ut^rta^  eingerückten  Abhandlung  über  die 
China  9  von  ^.  P,  Wejlring.  Hier  die  Jbia  za  98  fort-, 
gefetzten  Verfuche  mit  der  rothen  China  ^  fowohl 
der  guten  als  der  gröbern  fchlechten,  d^t  Cincbond 
hmfilienßs  einer  gewiflen  für  Brafilianifch  ausgege- 
benen Rliide»  derafricaiiifchen  Rinde;  über  die \^ir- 
kung  des  Sauerga^  aaf  die  gelbe  China,  welches 
deflen  Spannkraft  nicht  vermiiidert  (wie  Eourcroy 
"ton  der  China  (eon  Domingo  behauptet)«  auch  die' 
elecfrifche  Kcafit  und  <iie  entzündbare  Luft  vermin- 


dern fie  nicht;  -iiiid  die  LtcftlSiite  JiatteebMi k 

Wickung  auf  eine  China  -  lafudon.  Auch  über^ 
Jibra  corticmUs  ;  <]ie  Beßandttieile  der  gelben  Chj 
nach  dem  Abbrand,  und  das  Gallapfelfalz  in 
gelbea  X}hina  find  Verlache  luitgetheilt.  Fourc 
h«il,t  das  Gallapfelfalz  mit  andern  für  das  princf 
Ckdfiringeni  in  der  China.  Hr«  IV.  hat  nur  weni^i 
von  in  der  China  gefunden ,  welches  fchwer  ixi 
tu  trennen  ift.  Die  Galiapfelfäure  in  Ve^ind 
mit  dem  iait  Ii<:h  führenden  hepatifchen  oder  inila 
ipabeln  HarzftofF.,  ift  verxnuthlich  in  der  China  da 
was  den  Eifenkalk  fchwarz  färbt«.  Die  audernB 
ibiHdcheile  der  China  machen  doch  folche  weoigi 
gefährlich ,  und  der  VL  hat  bey  feiner  langen  £ 
£ftfarung  lle  keinesweges  adftringirend  gefunden,  / 
wie  er  diefs  aiLch  von  der  gewöhnlichen  Rinde  be 
hauptet.  III.  (iattungen  und  Arten  der  Ordüdaff 
Äeiaatifchaufgeftellt  von  O.Swartz  ;  eineYonfeaaüf 
des  im  vx)rigen  Quartal  angefangenen  Artikels.  .N^i 
dem  Chaviicter  generalis  ^et  di£[erentiaUs  OrMtuWt. 
erft  die  Gattungen  mit  einem  Staubbeutel»  naiiüid 
i)  Orehis,  2)D^ä,  $)  Satjfrimn,  4)  Pterifpedmi 
DiJffenSf  6)  Corifeium^  7;  Öphrrfs  und  g)  iV*H 
^Ue  anthera  JubteYwinali  Hijlo  breuijjitno  cp/inata^U:\ 
ner  9)  Neotüa^  10)  Cra^nichis  ^  11)  Th^i^tnUrUt  li 
Diuris9  alle  Anthera  erecta  ßjLo  paraUt^la  laten^ 
pajiico  adjixa,  und  dann  i3jyiV*t^«/a,  14)  i^P^f^^i 
15)  Matax.iSs  16)'  CymbidimUs  17;  Onoidiitm,  iS)^fi. 
4en(i^'um9  19)  ydnillaj  20)  Limodorum^  21)  Atfütk 
22)  Dendyobium^  23)  Stelis,  24)  Lejpanüies.  Unrf^^^ 
von  den  Gattungen  mit  zwey  Staubbeuteln  meind 
fiämlich  Cyprijiedin'fH.  Bey  jcder^  Gattung  fod  d« 
Cha%ai:ter  ßJj'iHiiaUs  und  .mUuraliSi  nebft  dcai»^^^ 
gehörigen  Arten  iingegchen.  Und  ii  U^  c^*  :^ 
wichtigften  nAtürlichcn  Eamiliea  im  Pflanwaf^'^ 
von  dem  Vf.  mit  .vieler  Mühe  aufgcftcUt,  wofur^ 
Naturforfcher  ihm  vielen  Dank  wilfcn  werden.  V; 
X6  diefer Gattungen  ift  die  Blume  mit  ihren  ▼erfcw 
denen  Jiie^en  in  Kupfer  geftocheHv  b^7S^ 
w.orden.  . 
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Nattjkobscicjite.  Brannte**  vtlgt  b.  Reichard  :  üeber  rf« 
Znfttmmenkngeln  d^  IceU*     Eine  anatomifche  Iliiterfucbung- 
Von  Kurl  liimltf,  der  ÄW.  Pect.  Prof.  d.Klniik'u.  f.  w.  igoi. 
36  S.  4'.  m.  3  Kupfertafelm    {"i  Pahlr.)    Das  Zufammen ballen' 
des   Igels  ift  eine  zu  merk würdicre'Brfcb einung-,  aJ»  dafV  fi» 
nicht  die  Auffnerkf<iinkeit  der  Naturforfcher  auf  fich  eiehea 
feilte;  gleichwohl  \y  sir  tn  Co  Her ,   J^OKetti  \xi\d  J^9uiew  die  ein- 
zigen ,    die  bis   jetzt   ihren  Urfachen  t^nauer  nachfplihrien, 
rtnd   in  der  Blldimjr  des  Igels  iafTUcbteij ;    und   allein  der' 
letztere  badete  die  dxflelbe  ror«ii^ich  befordernde  nvuskn- 
Ipfe  Haut  mit  ekii^^n  ihrer  Muskeln  -iib.    W^hrcad  Gitner. 
^ademifchen.  Studien  in  Göttitigen-wahkc- daher  der  Vf.  Auf 
iTn.  ßluntei^hachs  Anfatlien  dicfa  Zu{*mn\enkug^ln  des  Igels 
»u  einem  G«genftande  feiner  l/nterfu eil un«:en,  durcli'dch  «uch 
^n  Theil  feiner  Beobachtungen  der  köaif^.  Sdcietät '4e^Wif-• 
f^haftelvd4fel|»Xt>vorgfelegt  wncdt.    Nach  fciinvm  ftane  wollte 
tx  tiicht  nur  den  HautmuCkel«  lo^iffu  ^vlc\\  dtle  übci^ea^i^; 


^enheken  des  Muflccln-  und  liiiöchetth«u«  *»«f^*  ^'fü 
erforfchen  uud  beftrhreiben,  weiche  d9i^  -^"^*'""**!!.jVfi, 
deffelben  tew-irl^en.  Durch  Praxis  »i'i^GefchA?«^^-^^*^^'],';^^^ 
war   er  aber  nur    im  Stande,   den  erften  Theil  a^eie^  _^^;^ 


ani  vollenden,  der  hier  dem  Publicitm  vor^clc^jt  ift-  ^'[^  L 
d«n  Haucntufkel  in  drey  Theile  >   die  Kap 
I'ieifchhaut  der  Kehlgegend    (p/arymf«  J* 


^hcumvor^eicst--'    ,^ 

Fleifchhaut  des  Bauches  (plati^sma  ventrale) ,  «*«  ^^^^^ 
Aeften»  ron  denen  es  uneiufchiede«  ß^^^^^^^.^^'Ä' «Vfini"" 
Wofse  Anhänge  und  Lappen  ,  oder  als  befondrc  ^J^ll'^fi, 
xiifehen  fmd.  obgleich  Hf.  Ä.  fie  als  Muskeln  S^^^^^^f 
•fehr  genau  befchrieben,  :ja«d  aach  ibee«  f  ^^*?"  aiö:««* 
geüellt  werden.  Diefe  Befchceibunge».  find  Hj'"^T.  diß. 
f^hig,  undRec.  mufs  fick  mit  der  Bcmerkuiig  beg^"^^^^  ^^^ 
Hr.  H.' die  Befcfireibiin^en  .feiner  Vergäneer  oe^^^f/L  e* 
ergährthtfb«.  Atoch  die  Abl^rMtlngen  fihd  fcftoBj  "»^  , 
TaM  crmcJ«  keim  hitüim^vA.  ddiUliciM  rMtH^m 
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{BeJcläMfs  dar  Mm  v^rigmi  tSui^  ^i^f>r^hmm  {^e$€»ß99^  • 
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y  iertes  Qfl«rt«L  *  I.  ifii«frft»«geJi  Mtr.  üe  fr^dtM^ 
j      Sduidmng  ödew  dem  Nüdepfchk^^  rrveit  Guß.  «. 
Ingeßträm.    Schon  im  3«  St.  des  i.Tli.  feines  I784> 
EiUhienciiea  Labaratorii  Dhemici  hatte  der  Vf.  diefea 
Scheiduttsspflocefs  der  MeUlle  befchriebe«.     Wenit 
er  au^  dm»    \tfas  er  dort  daToa.ftag^filrrt  hat» 
ofchis  hafiptfikUickes  zuzuretxen  weifs:   f«  hat  er 
loch  hey  dtr  FoTtCeUimg  femer  Operaädnc»,.  JMNrk* 
Banches  gefimdeii ,  waa  zur  Erläuterang  derTelbeü 
üenen  kamtf  und  hier  noch  an  eim  Dutzend  cheaai« 
'Ab  Schai&elz  -  und  Pfädpitationsrerfucfae  angefühct^  - 
Gbeur  trocknen  Scheidung  derMetaiie  nödiigenTie*' 
tfA  -van  WaflSsrbley  fiihren  doch»  bey  hepattfchen 
iTerfchmelzungen».  etittge: 'Schwierigkeiten.*  mitfiehi 
}ie&  Tvrmied  ^r»  da  er  ficb  ftatt  Tolcker ,    der  Tie* 
lA  aus  der  dortigen  Palrnftrunffchen  Tiegelfahrik  be* 
dieate«    Sie  hatten  eben  die  EigenfchafiEeR  vfie  die 
Ekflirchen  Tiegel »  dafs  fie  nicbt  fo  leickt  angegriffen 
warden,  und  wie  die  Waflerbleytiegei^  dafs  iie  nicht 
hf  Veränderung  von  Hitze  und  Kalte  zerfj[uangen| 
jl  er  bediente  fieh  eines  folchen  Tiegels  oft  3  Tage, 
Isrgens  und  Abends  bey  der.  ftarkften  Hitze »  ob- 
e  dafs  fie  daven  den  geringiten  Schaden  litten,  i  IL 
m  der  geogravhifcken  Lmet  der  Slmdt  Skiu^a^  von » 
L  Profprrm.    Die  königliche  Akademie  der  Wiflen« ' 
Ihaften  hatte  es  fcbon  ihrem  verftorbenen  Mitglieder 
..  Frank  aufgetragen »   in  der  Stadt  Skara  aftronomi-  - 
fae  Obfervadonen  anzufteUen »   ond  natürlich  gieng 
eilen  erfte  Beaiöhung  dabin ,  die  geographifche  La- 
e  diefer   Stadt  9    die  mitten  zwiCdita  den  beiden 
röfsten  Schwedifcfaen   Handelsftädten «  Stoskholm 
ad  Gotbenbnrg ,  und  zwifcben  den  beiden  gröfsten 
xßuUeen,  dem  Wener  und  Wetter  liegt  t  genau  zu 
Mdmmen.     Hr.  P»  ftand  nicht  nur  mit  ihm  in.  Brief- 
irechfel ,  fondern  bekatn  auch  nach  deflen  Tode  ak 
le  feine  Papiere  in  Händen«     Und  die  daraus  gezo* 
;eoen  Refiütate  legt  er  nun  hier  der  Akademie  vor« 
Ke  Polhöhe  von  Skara  ift »  nach  einer  Mittefeahi  zu 
V  22'i  angenommen ,  und  die  Lange  durch  Ben« 
ncbtungen  der  MondfinftemiiTe  des  Jupiters ,  etwas 
;«uuer ,  zn  rg'  3S''I*     Auch  der  SonnenfinftemifFc . 
^  üch  Hr.  Falck  zur  Beftimmung  der  Länge  he« 
ient,  und  der  Vf.  hat  feine  Beobachtungen  derfel-  . 
te  hier  mit  den  zu  Upfala ,  Stockholia  oad  Land 
A.  L  Z.  igoa.    Eißer  Bund. 


gaiDachteik  verglichen.      HL  OfdmofffiM»  ecyis  neue 
Pfiaf^ei^/ittimg ,  von  C.  P.   Thunberg;   er  hat  ihr, 
den  Namen  nach  dem  auch  um  die  Beunik  verdien- 
ter Hn.  Adjunct.  Oedmann  gegeben.    Ihr  Ckaifmct.  ef- 
fentiaUsiht  CaL  bilaUatms,  Idb.  fuper.  bfßdumf  in- 
fer.  filiforme;   Ceröilae  petmla^edicetlata;  Legu- 
men  iunceolatw».    Nur  eine  einzige  Species .  derfel- 
ben,  nämlich  Oedmantiiai/ntem^   ift  bisher  bekannt», 
die  man.4in  der  füdlichen  Spitze  Afrikas  >  dem  Vor- 
gebftrge^d^r  Quten-  Hoffnung»  findet,    Sie  ift  hier  in 
natftfU^her  Gr<>fae  ,  nebft  den  befondem  Theilen  ih- 
rer BIntae  in  Kupfer  geflodien.     IV.  hUnifcke  Ver- 
flicke  mit  d^  gelben  China  ^  Fortfetzung  und  Schlufs 
der  in  den  vorigen  drey  Quartalen  «ingerfickten  Ab- 
handlung von  P;  iVe/tring.    Der  Vf.  hat  .nach  einer 
Erfthrung  von  neun  Jahren  die  gelbe  China  viermal 
kriftiger  als  die  gewöhnliche  geftoden,     Sie  wird , 
zni  in  seinen  Wafier  aufgelöfet,  da  hingegen  die  ro- 
tha  |ia«h  Fourcroy's  Bemerkungen  nur.  zu  vV;  letzte 
hat/fachdivsel  mucofwm  vegetabik,  das  ganz  krafdos 
ift*  .^DcK  Vf.  hatd«rch  gefunden»  dafs  die  gelbe  Chi- 
na m^^eimgen  Krankheiten  weniger  hilft,  als  die  ge- 
wöhnliche; und «  hat  hier  daher  ihr  Verhalten  it% 
einer  Menge  Krankheiten  unterfuchc     In  intermitti- 
renden  Fiebern,  befonders  im  Quarunfieber  ift  fie 
ab  ein  Specificm»  anzufehen ,   und  der  Vf«  hat  nie 
mehr  als  vier  Unzen  diefer  China  gebraucht,    umdas  . 
Quartanfieber  zu  curiren.     Der  Vf»  hat  nicht  gefun- 
den ,  dafs  fie  verftopfet ,  eher  befördert  fie  die  Aus- 
leerungen ,  doch  ift  fie  auck  nicht  laxirend ,   wie  ei-  j 
nige  Englifche  Aerzte  behaupten«    Da  fie  intwifcben 
viel  bitterer  als  die  peruvianifche  Rinde  ift,  fo  ift  fie 
auch  mehr  auflöfend.     In  Gallenfiebern   mit  gaftri- 
fchen  Symptomen  bat  der  Vf.  fie  vorzöglich  wirkfa« 
befunden«    In  Febr.  remittens  nervofa  bält  er  die  Chi- 
na nicht  nützlich ,  und  in  inflammatorifchen  Fiebern 
hat  er  die  peruvianifche  wirkfamer.  gefunden.     In 
Faulfiebern  hat  die  gelbe  den  V-orzug;  fo  wie  in 
Scharlachfiebem  afthenifchet  Art  •  und  im   RheuiW' 
tismus  acuim.    Dht  Wirkung  der  China  Ufst  ilch  über- 
haupt aus  Browns  Theorie  leichter  erklaren,   eine 
Theorie,  fagt  derVf.»  die  in  mehrern  Fällen  aufrieb* 
tige  Begriffe. fährt,  wenn  man  nur  darauf  kein  Sy- 
fiim  bauen  will ,  wozu  noch  hinreichende  Materia- 
lien zu  fehlen  fcbeinen.     In  der  Sehwindfucht  von 
Lungengefchwuren  hat  er  die.  gelbe  China  erft  nach 
einem  im  Rücken  gelegten  und  fliersenden  Fonta- 
nelle nützlich  gefunden.    Er  empfielt  fie  in  der  Blät- 
terrofe ,  im  Pemphigus  im  hohen  Grad ,  in  der  gel- 
ben Sucht  und  Waflerfucht,  wenn  der  Patient  loca- 
eißkMtieu^  Uk;  ht  diu  Mittdeii goUdnen  Mdetf  die 
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Ton  Schwäche  des  Unterleibes  htfrrühil;-in  der  flie« 
fsanden  gold#nen  Ader,  aber,   befpnders  nach  ftar- 
k^n  Blutabgan£  fand   ei"  dieXhifta  ,    befoiiaers  die 
gelbe,  fchadlich  ;  im  Keichhuften  hält  er  di^  gewöhji- 
liche^ür  wirkfam^r.    In  N«rvenkrmkhetteii  ift nicltft 
Opium  nichts  befler  als  diefe  China ,  u.  f.  w.   .  Bey 
fch wachen  Perfonen  hat  der  Vf.  einen  Aufrufs  von 
zwey  Qnfntpu..ia  waittua  .Waffer  vorzüglicher  als- 
die  Decocte  und  Extra cte  gefunden.      Milch,  rorher 
Portweih  und  fäueHiche  dachen  werden  beyöi  Ge- 
brauch ü^r  China  empfohlen. '   Der  Vf.  hält  fürwahr-, 
fcheinlicfa,  dafs  der  bittere  Stoff  und  das  GaUäpfel-. 
Salz,  welche  alle  eine  ftarke  Attraction  zum  Oxige- 
ne  haben,  wodurch  die Spasinkraft  erregt  wird,  und 
die  in  'den  Peuchrigk eisen,  ünfers  Körpers  aufgelöfe^;, 
werden,  den  eigentiicben  Wirkungaftoffin  der  Chi-, 
nä  ausmächen.      V.   B^ßhfeibimg  einiger,  Vertmocher 
rungen  in  den  Knovfein^  ^er  Rippen  und  in  de»  VeA- 
vtln  des  Herzens,    bemerkt  %ey  dem  verik>rbenea 
Prof.  ^.  H.  Undqudft  in  Abo ,  von  G.  E.  Haartntan.' 
Der  Verftorbene,  der  in  der  Jagend  etwas  cachiääfcjbi 
war,  eine  fitzende  Lebensart  fährte,   wobcy  er  v4el 
Tabak  rauchte  uftd'  vielen  Koffe   trank«  nind  dubey  > 
beftandig  von  EngbfüftSgkelt  befohwert. -war,'  .ft«rb' 
plötzlich  in  feihem  54«  Jahr.     Dje  ia^dec Lunge  bey^ 
der  Section  gtfundenen*  Offificstionen  Varien-idi^Ur«*« 
fatfbe  der  Engbrüitigkeit.     Da  erfterefonft  nur  Syiat 
ptome  des  hohen  Alters  find,   fo  fuchf  dcrrVf.  die 
wahrfcheinlichen  Urfachen  derfelben^in 'feiii^n«Mbr' 
perlichen  Befchaffenheft  und  Lebehsartauf.   VL<  üeber 
den  Ziiftand  des Tabetlwerkes  t;on  1772  Wj  i795*'S©ch- 
fte  Abhandlung,  über  d^e  eing^egangehen  u»d  aüfge-» 
löften  Ehen/  das  Alter  'der  Kindej^mütter,    tiiitl*die 
Gehörnen  und   Geftorbenen  in  jediem  Monat  ,u  von  . 
H.   Nicandef.    In  den  15,  Jahren  von  1781  bis.  1795  ■. 
find  361098  Ehen  gefehlolTen,  und  309986  ^urch  den 
Tod  aufgelöfet.    Unter  1000  Mannsperfonen  1^95  wa- 
ren 373  Vetehlichte,  g«  Witwer,   548  üiwer^hlicjrte^* 
und   347  Kinder,    und  unter  1000  rerfonen  weibii-  [ 
chen  Gefc-hledits  346,  4  Vere*hlichte,  90/5  Witwen,  • 
240  •  5  Unverheyrathete,    und  322  f  3  Kinder.      V6n 
loOboS  jährlichen  Kindermüttern  haben   1730  Zwil*  . 
li^ge,  30  Dcillinge  und  Vq  eder  kaum  eine  vier  Kin- 
der geboren.     Von  54  verbeyratheten  Frauen  haben - 
lö,  nnd  von  92  unverheyrätheten  Weibsperfonen  ei-  ^ 
ne  Kinder  geboren.    Von  1776  bis  1^95  find  geboren  i 
5032 1  Knaben  und  48250  Mädchen«  und  s:war  aufser  ' 
der  Ehe  igSS  Knaben  lind  i833  Mädchen.    Die  mei-  . 
ften  Kinder  werden  im  März  und 'September,   die 
wenigften  imjunius  gehören^  fodafsfich  die  ftdrkfte  [ 
2eugungskraft  im  Januar  und  Julius  und  die  geringfte  ' 
im  Dec.  äufsert.     Die  Zahl  der  Gebomen  verhält  fich 
zur  ganzen  Volksihaffe  wie  izu  281^-  •  Die  Mittelzahl 
der  todt  zur  Welt  gekömitienen  verhält  fich  .zu  den 
lebendig  Geborfien  -wie  i^zu  36/5.  'Im^'May  ffarben  die 
meiften  Mannsperfonen,  im  Feb.  dieineitteti  Fräuens-  - 
perfonen ,  utid  von  beiden  Geßchlechtern  ftarben  die 
meiften  im  Frühjahr,  die  wenigften  im  Herbft,  befon-  . 
dersim  Monat  Qct.    In  den  Sommermonaten  werden 
die  meifte»  ttneUk^efi  Kinder  {;eiN»:«flk  ik^lf  Lm. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Hai^e,  b.  Hend€f>  p.Thomfon's  ^akmeiin, 
kritiTc^en,  äfthetilchen  und  erklären  ienAiw 
•  •  JiMfifeA  yw^D.  P^  im4  D.  Hern,  Cullaborai 
an  der  Königl.  Uiilverfitäts- Bibliothek  zu 
*  •  lee(c^  —  Mit  einer  Vorrede  begrleitet  von|. 
E.  Maafs,  Prof.  zu  Halle.  Erjler  TheiL  i 
L'XJCIX.  und^t92S.  gr.g.  (iSsr.j  * 
AufsflT.  den  fefcr  za^fi^iclHn  Abdßöcken.fH  m 
von  Thotnjon's  Jahrszeiten ,  feit  ihrer  erften  Erich 
nufigi^£Agl^n4  yerafii^ket  hat;  giebr  es  aachli 
mehrere  Abdrücke  des  eugUfchen  Textes,  die, 
ne  und  mit  Erklärungen ,  in  Deutfchland  erfchL 
find /'die  Üeb««fet%ung«R  ungerechnet.  Und  odf 
ift  die  hier  anzuzeigende  Ausgabe  nichts  weniftr^ 
uberflüfltg^.  uiitL- würde  vorzü^iidi  zu  empfchlai/i'jil 
w>enii  ihr  Aeufseres  nicht  fo  uii^efällig,  undJer 
Pruck,  inAnfehungderCorrectheit,  nicht  fo  tot», 
naehiäfligt  wäre.  Die  Eile  ,  womit  die  Drucktelilai 
diecen.es  weit- mehr  als  die  angezeigten  giebt.eoi' 
fcbiildiigfwerden^  ift  bey«  einem.  Buche  dielet  A« 
doppele  «a verzeihlich.-:  Auch  wird  dieferMiflg«'« 
O&rrectjicsc  hier  delfto  «uffalleader,  da  die  Heratisise^ 
bar.auf  die  Berichtigung. des  Textes,  und  auf d* 
biJBiberfbey  allen  in  Deutfchland  beforgten,  undb^ 
vi^elen:  in  England  gemachten  Abdrücken  panz  ^«* 
fäamtrSchetdung  der  erfien  und  zwey ten  RcmiüJ»^ 
die  'iA. mit  feineiai Gedichte  vornahm,  Rückii^far;^ 
ni>kninea»  undauf  diefenUmftand  voczuglidw  f^^ 
gewaitd«  hahea.  In  einer  hiftorifch- XritifchenEft- 
leitung*.^  die  auTser  dem  Leb^n  und  'der  Chw*^; 
flik  des/D*cfa*ftfs  ,  nach  Mmrdock  und  üaarriiu  «^ 
Gefchiclie.des  Textes  und  Kritik  der  Ausgaben et«^ 
hiilt ,  wird  hiervon  nüliepe  Rechenfchaft  pg«^«"^! 
und  »an  fieht  daraus,  welch  einh  feltfame  Zuf«< 
menfcbmeizung  man  mit  deh  älternundneuerfl'" 
artbn,  mit  den  weggehiffenen  und. dafür  eingef' 
tef to  Atollen  vorgehommea  hat.  Alifseidcm  gewaj 
aber  auch  die  durch  die  Eijnrtchtung  diefesAbdrad 
erleichterte  Vergleiehung  des  Verasderte«  init  <» 
Veränderung-en  felblt  für  das  kritifthe  Studiam« 
nes  für  immer  höhere-  Vollkommenheit  feines  ^«* 
fo  cmfig  beforgten  Dicht«?rs  eine  lehrerche  Untern«, 
tun^;  denn  die  Varianten  liehen  unter  dem  k^ 
Da"zu  fceimmt,.da]Fs  in  den  Anmerfeungen  öftere M 
leitung: gegeben  tft,  idie  kritifchen  Gründe  der  v 
beiTerungen  äiifaufuchem     Aufser  diefcn*  dem 


leitung: gegeben  tft,  idie  kritifchen  Gründe  derv' 
beiTerungen  äiifaufuchem     Aufser  diefcn*  ^^^^^*  > 
untergelegten  Anmerkungen^   find  andere  und  z«J 
T^ilfausführlichere«  jeder  Jahrsteit,  in  diefem  er«^ 
T-heile  dem  Frühling  und  Sommer,   angehängt ^^^ 
deiu   Diefe  find  theils  äflhetifth,  um  den  Leff  Jj  , 
nur  auf  die  Schönheiten,  fondem  auch  auf  diej' 
gelvde&  Gedichts  aufmerkfam    ztf»tiiachen;  «» 
durch  ganz  kurze  Winke,  zuweilen  aber  durcn^.^ 
gtiedecung  und  Anführung  der  Griinde,  ^^"J^J  „J 


durch  ganz  kurze  Winke,  zuweilen  aber  dur 
gtiedecung  und  Anführung  der  Griinde,  a"« 
und  da  durch.  Verglekhung  mit  Indern  aJ^e«,^^^ 
neuen  Dichtem,  befandcrs  mit  denen-,  die  i^-^^^.^ 
züglich  ftudiert  und  nachgeahmt  hatte ;  «ber  «"  . ,  J 
aniUra,  z^B- uütlÜ^,  ewifcheivwelcheittuftfl«  ^ 
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^lifchen  Bicirter  m  der  EMMtüftg'  eine  kürze  Ver--' 
H^chun^  an^eftellt  wird.  Andere  'VOA  diefen  An* 
IHr&UHgen  find  hißorifck;   und  diefe  betreffen  Um- 

tpde  oder  Perfonen,  .aof  welche  der  Dichter  bm- 
rct  oder  anfpielt.    Von  der  Art  find  z.  B.  die  N«- 
f  zu'V.  1440  bis  1619  des  Sofnmefs ,  wo  eine  gttn- 
{Reihe  denkwürdiger  Männer  vorkomint.     Diefe 
feerkungen  konnten  freylich  nur  knrz  feyn ;  tttfut' 
^aber  find  doch  gar  zu  kurz  und  unbefriedigend 
f  den  dadurch  erft  zu  belehrenden  Lefer;.  und  für 
fchon    unterrichteten  wären  fie  vollends  ober* 
g.      Jener.erhält  z,  B.  von  dem  Grafen  Shaftes-^ 
einen  f ehr  dürftigen  Begriff,  wenn  erblöfs  „ein 
er  Politiker**  genannt  wird ;  und   von  Spetifer, 
von  ihm  gefagt  wird  9  er  habe  verfchiedene 
ke   binterlaflen  ,    worunter  feitie  Feen- Königin' 
fff  betühmteile,  fey«     Deßo  ausführlicher  ift  der  gco* ' 
siiphirdie  £xcurfuszum  Sammer  ^   über  die  Mey-! 
iihgen  der  alten  und  neuen   Geographen  von  dein 
Jiüit  desTlufles  Niger,   den  man  hier  in  einer  fol- 
dken  Ausfihrlichkeit  wohl  ui<ht  erwartet  hätte.  Bey 
Äiigen  did»  Noten  ift  die  Vorarbeit  des  Hn.  fiar-, 
^fer,  beyfeifier  febr  guten  Ueberfeczung  diefes  .Ge- 
r5,  2renafzr,  und  mcfftens  wörtlich  beybehalten 
rden.      Eine    dritte  Gattung   von  Ammericungen' 
die  erUßrtnden^  im  engern  Sinne.     Unter  allen 
eren  englifchen  Dichtern  möchten  wir  nun  wohl 
t,  mit  den  Verfaffem,   ThomJ&n  den  fcbwerften 
noch,  den  Grund  der  in  Ihm  allerdings  hau«- 
Schwierigkeiten  des  Sinnes  blofs  in  feiner  Er- 
heb,    feurigen  Einbildungskraft»     und  Man- 
tigkeit  der  Gegenftände  fuchen.     Es  ift  viel« 
nicht  zu  leugnen»  dafs  er  in  Ausdruck ,  Wen« 
und  Wortfiellung  nicht  immer  natürlich  'bleibt, 
gar  oft  das.,   was   die  Engländer  qüaintnefs 
and  was  im  Deutfchen  zwar  nicht  gtzitrte^ 
wohl  gefuchte  Schreibart  heifsen  kann,  bey  ihm 
treffen  ift«     Die  fchwerftcn  Wörter  und   Wort- 
ngen  find   hier  alfo   erklärt  worden.     Diefs  ift 
1  avcb    in  den  meißen  Fällen   richtig  und  ohne 
^riff  gefchefaen  ^  fuch  f^,    dafs  dem  nicht  ganz 
eybten  Lefer  nicht  nur  das  öftere  Nach fch lagen 
s  Wörterbuchs  entbehrlich  wird  ,  fondem  dafs  er 
den  Vortheil  gewinnt,  nicht  blofs  über  die  all- 
einere,  fondem  über  die  hier  ftatt  habende  Be- 
tung der  Wörter  und  Redensarten  be'lehrt  zuwer- 
Kleine  Irruagen,   die  dem  Rec.  hier  und  da 
^eftofsefi  find»    hier  alle  zu  bemerken,  fehlt  der 
alfo  nur  ein  paar  zur  Probe.    S»56«  wird  the 
mg  verdure  gewifs   nicht  richtig  durch   dets  neue 
«erklärt»  d^sfalting  lieifse,  weil  es  als  einGe- 
von  oben  her  betrachtet  werde.     Es  bedeu<- 
Tielmehr  das   finkende,    von  Dürre  falbe    und 
werdende  Grö*y  auf  welches  die  Heerden  und 
iftcn  mit  ftummcr  Sehnfucht'  nach  Reg^n  hfnbU«  ■ 
«I.  —    Im  Frühling  ift  bey  V-  201.  das  blending 
vom  Zepbyr  gefugt,*  ganz  falfch  erklärt»  dafs 
/o  genannt  werde »  weil  fich   in  ihm*alter  Wün- 
e  vereinigen ,  alle  ihn  wünfchen  ;   es  heifst,  der 
e  die  vorhin  genannt^  lauten  TöAe  in  fich  auf- 


ü 


nimmt ;.  in  einen  Lättfc  Terein^»    und  -fie  börl^igree 
nUiciit«  «h—     Der  bald  folgende  io<$te  Vers : 

To  where  the  violet  fades  tothefky. 

heifst  nicht :  »,bis  wo  am  Himmet  das  Violet  v^hleu 
ehet;**  fondern:  bis  wo  fich  die  Violetfarbe  in  Hnn* 
me^blau  verliert.  —  IVisdom  kann  weder  V.  249.» 
nvcfa  irgendwo,  Scherz  oder  Wke  bedeuten;  und 
eben  fo  wenig. iArt/Imf,  V.  353,  herzbeßrickend.  V. 
'^4*  find  act  ,und  ^ed  unrichtig  durch  Handlungen 
'  erklart;  es  ift  von  gerichtlichen  Klagen  und  Verträ- 
gen  die  Rede.  7—  .  V.  3^  ift  cheß  nicht  der  Nackenf 
ft>ddern  die  Bruft, —  Unmöglicb  kann  V-447'  tiwltf^ 
für  lovelif  ftehen ;  the  lowlu  childern  of  the  Jhade  find 
alfo  nicht  die  holden  Kinder  des  Schatten»^  fundern, 
die  i^eidrig  im  Schatten  ftehenden  Blumen.  -^  V* 
53g.  ift  the  father  duß  nicht  die  Grnndfarhe^  fondem> 
der  Blüthenftaub.  —  Dergleichen  Unrichtigkeiten 
liefsen  fich  mehrere  aufiinden,  und  bey  einer  neuen 
Ausgabe  würde  daher  eben  fo  viel  Sorgfalt  auf  eine' 
eröfsere  Richtigkeit  der  E^kl&mngen ,  als  auf  inehr 
Correctheit  des  Drucks. zu  verwenden  feyn.  Bev- 
den  noch  übrigen  beiden  Jabrszeiten,  dem  HerbS' 
und  Winter,  verfprechen  die  Heraasgeher  fich  vor-" 
zAgfich  mit  tiefer  Entwickelung  und  Auseinander« 
fetzung  der  Schönheiten  des  Gedichts  zu  befchäfti^' 
gen,  und  mit  noch  weitläuftigern  Kritiken  einzelner 
Stellen.  Auch  foll  eine  allgemeine  Abhandlung  von  Hn. 

grof.  Maafs  und  eine  Einleitung  in  jene  beiden  Ge- 
Inge vorangefchickt  werden.  Endlich  wird  auck 
noch  eine  neue  Ueberfetzung  nach  dem  hier  berich'> 
tigten  Texte  verfprochen»- 

In  der  kurzen  Vorrede,  womit  Hr.  Prof.  Maafs 
diefeu  erften  Theil  begleitet  bat ,  macht  er  die  Be- 
merkung ,  dafs  die  Werke  der  befchreibenden  Dicht« 
konft  mehr  als  manche  andere  dazu  geeignet  find» 
äßbetjfche  Anmerkungen  in  dem  Sinne  der  Heraas« 
geber  zuzulafle n ,  in  fo  fem  hier  dem  Dichter  def 
Stoff  in  der  Natur  gegeben»  und  von  ihm,  ohneZu-, 
thutt  des  fchaffenden  Genies ,  aus  der  Anfthauung 
der  Objecte  genommen  ift.  Hier  laffe  fich  daher  der 
Dichter  leichter  controlliren  und  feine  Copie  mit  dem 
Originale  vergleichen» 

Leipzig,  b.  GräfT:  Choregraf  hie ,  oder  vottßändi^ 
ge  und  leicht  fafsticJ^  Jnweifung  zu  den  verfchie- 
denen  Arten  der  heut  zu  Tage  beliebtefien  geJelU 
fchaftlichen  Tänze,  für  Tanzliebhaber 9  Ux>rtä»^ 
zer  und  Tanzmeifler  von  Johann  Heinrich  Katt^ 
fuß.  Erßer  Theil.  igoo.  aoSS*  8*  mit  Kupfern. 
(fto  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Tafchenhuchfür  Freunde  ujfd  Freitndinnen  des  Tan" 
zes  von  ^oh\  Heinr^  kaitfufs. 

Es  ift  eben  nicht  leicht»   die  Regeln  einer  Kunft 
deutlich  zu  machen  ,  bey  welcher  Kleinigkeiten  den    ^ 
wichtigften   Einfiufsauf  den  Zweck  haben.     Defto 
löblicher  ift  es  für  den  Vf.   diefer  Anweifung»    die 

Scbwie- 
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JL.  L.  Z.    SlARZ  Jtgoi. 


'fti^hWierigkäten/  ndt  w^Idhen  er  ävtth  bey  der  Be«" 
ifchreibun^ feinet ICunft  zu  kämpfen  hatte,  giuckliok 
•überwanden  eu  liaben.  Durch  Hdlfe  der  mitgetheil- 
t^n Pleuren  wird  inannie  über  den  Sinn  der  rohihm 
gt^ebenen  Yorfehrifcen  ew^ifelhftft  bleiben.    Mit  der - 


jet£t  zu  fehr  vertt^ehlj{iBg;ten  Menvtet  }^ttAutügt  i 
der  V«f.  durch  a6  Seiten  ,  und  beweifet  dadarch  t 
Meifter  feiner  Kuhjt  eben  fa  lehr,  als  durch  i 
ne  gründliche  Behandlung  der  ibgeajinatea  Cornj 
snente. 


t^m^m^Km^^^m^imt^m^t^mmtt     i    ■■       in 
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X  L  E  I  N  E      SCHRIFTEN. 


Ajft£i»ThsLA«R9nisiT..   Straümrgt  in  Comin«  b.  d.  Gebr. 
X'eyrauit:  Th<imäsLkauthvom  Witttrungs^  Zufiand^  dem  Schar' 
hchfriefel,  und  dem  bijen  HaU,     Mit  (i)  farbi^^n  Abbildun- 
gen. I^.  (76 S.  g.  (i2?r.)    2Sweyhiinderc  und  ^eben  roraia. 
Dec.  1799  'bis  Ulm  30.  Januar  tgco  in  StraiibMr^  erfolgte  To- 
desBiU«  .-reranlafisten  daa  Gerücht  von  ^iner  rerpeüendep  Be- 
>  fphaffeubeit  der  Luft»  und  von  einer  herrfchenden  peÜani^cn 
Krankheit.    Der  Tf.  zei^t  in  diefer  Schrift:  I.  Abthgit,  f^on 
M^lUerungszufiande  und  andern  Krank^eitsurfaeken ,  dafe  dief« 
|r6fsere  Mortalität  der  Scevbe -JLifte  und  dem  Verzeicfanifle 
der  Krankheiten  ]^u£e)ge  nicht  auf  Rechouae  einer  beConders 
Mfirhrlichen  Jdrankheit  kommen«  dafs  die  Vyitt^rungabefchaf- 
fienheit   diefes  Winters^   in  welchem  auf  eine  kune  ürenge 
Kalte  eine  gänzlich  'latte  Witierunj^  folgte,  die  zu  der  Zeit 
herrfchenden  Krankheiten»  "weil  diefe  fchon  vordem  Thau* 
Wetter  vorhanden  waren*   a Ich t  hervorgebracht  haben  könne 
und  daf«  auch  Mangel  an  Keinliokkeit,  welchen  derTf.  für 
viel. gefährlicher  ^alt,  als  die  Witterung»  keinen  Aathcil  an 
den  Krankheiten  hatte ^  weil  wohlthätige  Regengü/Te  in  kur* 
affer  Zeit  Käufer  undStrafsen  reinigten.  Dagegen  giebt  deryf. 
8. 16 — 3^  cu ,  dafs  ^wey  zu  der  Zeit  -epidemifch  herrfchend« 
an  fich  nicht  gefäbrlicbe  Krankheixea:  uiänüicb  -oIii  g;»nz*ge- 
M'ohnlicher  Hüften  oder  Sclinupfen ,  und  ein  Schnrlachfriercl 
mit  einem  davon  entftandenen  böfen  Hälfe  durch  nachlafQge 
der  Jahreszeit  nicht  angemefl'cne   Kleidung»  .und\durch  ver^ 
kehrte  Behandlungsait  bösartig  jiind  mordertfch  werden  konn* 
ten.     IL  Jbth.  Vom  Sckarlaehfr'tefeL     J,  Abfck.  Dejfen  Vtr* 
fdiiedenhcit  von  Andern  Hautkrankheiten,    DasScharlachfiriefel. 
i-ft  ein^  Seltene  (?)  vom  SchariacMieber  wefenclLch  «lebt  vei> 
fit^iedene  Krankheit  und  ^ur  eine  Abart  de«  letzten.    Wenn 
fich  der  <6charladi4^sfchlag  in  breiten  unregelmäfsigen,  plat: 
ten  und  hochrothen  Flecken  ätrfsert:  fo  nennt  touin  die  Krank« 
heit  Scharlachfieber;  wenn  aber,  wie  in  gef^enwärtfger  £pi* 
deiaie,  kleine  Gries/-  oder  Hirfe -Sa amen  ahnl ich eweifse Blas* 
eben»  entweder  die  ^anze  durch  fie  rauh  anzufühlende  Haut 
einnehmen  oder  wemgftens  an  der  Bruft ,  dem'  Nacken «  den 
Elbogen«  Händen  und  Füfsen  lieh  befinden,  fo  ift  die  Krank- 
heit e  in  S  ch  a  sla  ehf riefel.    Offenb ar  wird  h ier  m  1 1  Uo  rech t  dem 
Scharia chfieber  das  Scharlachfriefel»  welches  ebenfalls  mit  ei- 
nem Fieber  verbunden  ift,  entgegen  gefetzt.    Der  Vf.  giebt  die 
gemeutCchaftlichen  Merkmale  aller  fieberhaften  Ausfchlage  Ufid 
kieraufdie  befondern  an,  welche  die  Scharlach  ausfchlage  von 
denMafern«  Röthein.  demRethlauf,  derV^^iebel'-^der  Nelfel- 
£ucbt  unierfcbeiden.     Sf  afern  und  RÖtheln  werden  S.  26.  in 
des  Vfe.  Gegend  unter  dem  gemeuifcha&lichen  Namen :  Höthe 
mit  einander  verwechfekj  haben  zwar  einerle/  Ausfchla(r, '  find 
aber  wefentlick  von  einander  verfchieden.      Der  Ajinfchlag 
befteht  nach  dem  ¥f.  faft  wie  nech  fVedekiwd  in  kleinen  Hü- 
belchen t  welche  ratih  anzufühlen  find ,   an  ihrer  Spitze  bis- 
weilen ,    aber  nicht  immer  eiu  fekr  kleines  BJaschen  haben, 
und  nach  einigen  Tagen'ennveder  nach  und  nach  verfchwin- 
den  öder  ausdorren  und  kle>'enaru^  /ich  abfchiippan.    3ey 
4e»BiKhelii  ül  AÜ4:  sin  leichtes  (?)  Fiebar^  .aichc  wie  bey  den 


A^afern  ein  heftiges  Bruftfieber,  netferkeit,  NiefeniinSw 
feuchte  Augenentzündung.  Wenn  der  Vf.  den  Röiheln  21 
n^hiHende  Gelindigkeit,' den  Mafem  im  Gisifenthei)  nunri« 
tlga  Zufalle  und  Gefahr  auch  no<h  nach  dem  7egS^)K'i?M 
4es  AusfchliMS  beylegt,  Co  Scheint  er  nie  gefährliche  fii:3d 
epidemien  uiKllmmer  jefährlicke  Mafernepidemieiierft^tzi 
ha'ben.  Die  Gefchwulft  der  Mandeln  und  des  weiche  ^la« 
unzertrennliche  Geführten  des  Scharlachfiebeis.itfi 


mens 


ap.)  in  einigen  Fa^Uen  caurrhalifch«  in  andern  aber  (nich-.iB- 
ders,  als  ob  von  catarrhaliCcher  Ursache  keine  Entzündaa^en* 
fUhen  könne?)  eigentlich  entzündlich.     IL  Abjck.  Be/^-rtir 
hnng  des  Schaf  lachfriefetf.    Der  ün  terfchied  zwtfcfce«  der.  lt.- 
den  Gattungen  (befler :  Formen)  des  Scharlachs  ift tadalieni 
Bey  der  erften ,  dem  Schaci«chfriefel ,  ^rCcheinen  nxa  täte 
allgemeinea  RÖthe  di^s  Köuersdie  ^riefickt^  weiüenHuk' 
eben,  bey  der  zweyten  encitehen  fbharlachrothe  einzeluenxu 
erhabene  Flecken ,  welche  fich  in  einen  zufarnfflenhin^flilei 
Scharlach  vereinigen;    bey  der  friefelartigen  Rrantheit ca> 
ftanden  feiten  Halsgefichwüre  und   das  Halsweh  wiciiilbe^ 
haupt,  fa  wie  die  Haut  fich  mehr  micFriefel  anfiÜice;  hef^« 
mit  Flecken  begleiteten  war  bin  gegen  der  bdfeüaJs  riellisA- 
nickiger^  hier  waren  oft  fchon  Gefchwürchen  an  ia  ^^f'»" 
dein,  während  der  Kranke iich  übrigens  noch  f,thlbmr.i 
und  dfeEntzi'indung  desHalfes  nahm  zu«  wenn  der  Aos^^'? 
fchen  gaaz  verfch wunden  wa&    D^ffen  ungeachtet  üa^'-uc^ 
S.  43.  beide  Gattungen  nicht  wefentlich  verfchicden,  im'^ 
fin  denfelben  Gang,  diefelben  Zufalle  und  dierdbe£»d:^ns 
haben.    ///.  Al^ch,  Von  den  Gefahren  dUJer  KrsukktJ^^ i 
ner  Natur  (?)  nach  war  das  Fieber  im  geiii'öhnltchen  FjUc  o*; 
ne  continua  fimpiejt,  folglich  nicht  gefahrlich,  uiiddleWal^ 
fibcht  entftand  blo£i  durch  Yemack^ffigung.    Eine  feliefle^ 
(ckeinung  waren  nach  geendigter  Scharlachkranldieit  bir 
coihe  den  Ruthenftriemen  gepeitfchter  Kinder  ähnliche  51 
che  an  Vorderarmen  ,  Händen ,   Schenkeln  und  Bß"!^'  ^ 
che  an  einigen  Stellen  verTchwanden ,  an  andern '1^'ieder 
mea.    /^.  Jbfch.  Ten  der  B^mndlung.     Zur  Vechumg  « 
Nachkrankheiten  empfiehlt  der  Vf.  hier,  wie  in  den  ß a^JJ 
und  Mafern  den  wech fei s weifen  Gebrauch  abführender 
td  und  lauwarmer  Bäder.     JII.  jibtk.  Voni  bÖfen  Halje. 
ürfache  der  vielen  in  feltenern  Fällen  bedeutende»  HaJ>« 


Zündungen  zu  diefer  Zeit  glaubt  der  Vf.  S.  do..viellcichi^^ 
l^ntfiehung'  der  vollkommenen  Kr'ankheit  erfodert,  fon^ 


rin  zu  finden ,  dafs  das  der  Scharlachkraiikheic  eig^t^^^^  ,, 
einige  Körper  lUchc  mit  der  Heftigkeit  angreife»  welCiiY 

'wy^^K.y .    J 111 «r  "  _t_L-:-    ^Je^Aa^t .   foill- 


im  Hälfe  allein  feine  Wirkungen  und-zwar  auf  tiue  u^ 
theiligere  Art  ivAert.   ak  wenn  das  Scharlach friefel  entf"* 
dfin  wäre.  .  . 

Die  treue  Darftelliing  ^ts  Inhalts  diefer  Schrift  m 
einer  gaozgutaii  Befc h reib ung  der  Krankht ttsf/mptom«.  > 
mch  zugleich  davon  einen  Beweis  abgeben  1  ^*^*..  V*Vrt 
andern  HinÄcht  den  Abhandlungen,  die  wir  k««^/^°^i 
einigen  andern  SchriftaellerA  übe«  dierelhe  ISa^xdi^^  <^l 
tea  baban«  weit  nacbileka. 


N  u  m.    Ö5* 
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k.LLGEMEINE  LITER ATUR- ZEITUNG 
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Mittwochs,    dtn  3.  März  iSojt* 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

•  • 

Basei.,     b.  Thumeifen:     The    Plays  of  William 

Shc^k/feare;    wich   the  Corrections  und  lUufirO' 

ti%ps  of  Vßripus  Commentators.    To  which  are 

added  9   notes  by  Samuel  ^ohnjon  and  George 

Steevens,    A  new  Edition»  revif«d  änd  augmen- 

ced   (with  a  GloOarial  Index)  by  the  Editor  of 

Dodsley's    Collection    of   Old  PJays.     Vol.  L 

XXVI  u.  456  S. .—  yol.  IL  407  S.  —  Vol.  IIL 

4ao  S-  —  VoL  IV.  ags  u.  LXXII  S.  —  Vol.  V. 

389  S.  .—    VoU  VI.    382  S.  — :  Vol.  V IL  389 

^.  —  Vol.  VllL  348  S.  -  Vok  JX.  387  S.  — 

Fol,  3L    318  S.    —    VoL  XL  475  S.  —  .Vol. 

XIL  4A0  S.  gr.  8*    1800   u.  1801.    (16  Rtblr*} 

Er&e  Lieferung  der  Kupferftiche  ^stza  in  15  Bljit- 
tem.  gr.  8-    (8  Rthlr.  8  gr.) 

Das  yon  einem  fehr  giinlligen  Erfolg;e  begleitete 
Unternehmen    der    Thurneißjchen  Buchhand- 
lung in  Bafel»  von  den  clafrifchen  Schriftfiellern  der 
Engländer  faubre  und  correcte  Abdrücke  zu  liefern» 
und  den  Befltz  ihrer  Werke,  fowohl  durch  gröfsere 
Vk'ohUeilheit  der  Preife»   |iU,  durch  Erfparung  der  a 
Traosportkoften  und  der  mit  den  BefteUungen  ge- 
wöhnlich verbifi>denen  Schwierigkeiten »'  zu  erleich- 
tem»   bat  .unftreitig  zur  Verbreitung  ..der  eaglifchen 
Literatur   in  Deutfchland  nicht  wenig  beygetragen. 
Eine  beträchtliche    Reihe    profaifcher    Schriftfteller- 
wurde  bisher  aus  diefer  rühmlichefi  Anftalt  geliefert; 
und  wenn  darunter  auch  einij^e  waren»  die  nicht  auf 
ien  erftenRang  wirklich  clauifcber  Werke  Anfpruch 
«lachen  können :    fo  hatte  man'  doch  um  fo  weniger 
'Urfache  mit  der  Auswahl  unzufrieden  zu  feyn»   da 
ile  einzelnen  Schriften  auch  einzeln  und  von  einan- 
der unabhängig. geliefert  wurden»  und  der  Kaufer 
l^cbt  zur.  Ahnahme  der  ganzen  Felge  von.  Autoren 
gehalten  war.    Eine  Zeitlang  wurde  der  anfänglich 
rafche  Fortgang  diefes  Untemehinens  durch  den  al- 
les  zerftörenden  Krieg  und  durch '  deflen  unglückli- 
tlie  Verbreitung^  über  die  Schweif,  unterbrochen ; 
boft  würde  die  Reihe  der  gelieferten^  Werke  jetzt 
'  khon  grofser^.  und  der  Anfang  mit  dehw^bdrucke 
der  vomehmften  englifchen  Dichter  fchon  früher  ge« 
macht^ieyn.      Vor  mehrern  Jahren  fchon  gefchah 
die  Ankündigung»  .dafs  Shakfpeare  auch  hier  den 
erften  Rang  behaupten  follte;    und»  wenn  wir  nicht 
irren»  fo  wurde  eine  nahe  Ausgabe  diefes  Dichters 
fchon  früher  angekündigt,    als  die  Originaledition» 
nach  welcher  der^  Abdruck  jetzt  recawftaltet  ift,   in 
J.  L%  Z*  1804.  Erfier  Band. 


England  erfchienen  war.     Wenn  es  alfo  einmal  der 
Vorffitz  war,  die  vollfländigße  Ausgabe  der  Shakfpea- 
rifchen  Werke  zu  liefern;    fo  gewann  die  Ausfäh- 
rung diefes  Vorfatzes  dadurch  nicht  wenig,    dafs  üe 
e^was   verzögert  wurde.      Man    hat   nä^nlich    d^n 
zu   London  1703  in  fünfzehn  Grofsoctavbänden  ge- 
druckten Shakfpeare »  mit  Prelegomenen  mancherley 
Art»,  und  einem  Commentar  von  mehr  als  fünfzig 
Kunilrichtern  Verfehen,  deren  Noten  überall  her  ge- 
fammelt  und.  unter  den  Text  zufammengeftellt  und, 
.zum  Prototyp  diefes  neuen  Abdrucks  gewählt.    Die 
.  drey  vorhergehenden  Ausgaben  von  ^ohnfon   und 
Steevens  liegen   dabey   vornehmlich  zum  Grunde» 
.  und  darauf  bezieht  fichs»   wenn  fie  auf  dem. Titel 
The  .Fourth  Edition  genannt  wird.     Stejevens  MhA 
aber  hat  aufs  neue  viel  dazu  beygetragen;    und  au- 
fserdem.  ift   die   müh&me  Arbeit  Malone's  vorzüg- 
lich benutzt ,    auch  feine  Noten  und  Abhandlungen 
find  mit  aufgenommen  worden.     Der  Herausgeber» 
der  fleh  nur  als  Editor  of  Dodsley\s  Collection  lof  s 
Old  Plaus  auf  dem  Titel  bezeichnet »  ift  Ifaac  Reed^ 
Esqu.   der  auch  felbft    manche  Noten  hinzugefügt 
hat.  -—    So  fehr  man  übrigens  den  grofsen  und  un- 
..c^n^vMl^t^ii  Fleifs  bewundern  und  fchätzen  mufs»  den 
(0 'viele  englifche- Gelehrte»    und  unter  ihnen  vor- 
nehmlich ^ohnfon^  Steevens ,  Capell  und  Malone  auf 
die   Berichtigung   und  Erklärung  der  Werke  ihres 
grofsten  Schaufpielsdichters  fo  unermüdet  verwandt 
haben;    fo  fteht  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu 
leugnen »   dafs  diefer  kaum  noch  überfehbare  kriti- 
fche  Apparat  grofsentheils  r»dü  indigeßaque  moles, 
und  liur  für  den  geniefsbar  ift»    der  nicht  fowohl 
die  Schönheiten  als  die  Sprache  und  einzelnen  Aus- 
drücke des  Dichters  ftudieren  und  jede  Stelle  kritifch 
prüfen  will.      Dazu  kommt» .  dafs  die  «oft  in  langer 
,  Reihe  nach  einander  auftretenden  Erklärer  in  vielen 
Fällen  fehr  abweichender  Meynung  find»   dafs  von 
ihnen »   befonders  von  Steevens  und  Malone  faft  oh- 
ne Ende  x^eplicirt  und  duplicirt  wird»  und  der  Lefer 
zuletzt  doch  ziemlich   unbefriedigt  ausgeht.    Denn 
fchon    der  gleich   bey  feiner   erften  Aufzeichnung 
,und  in  den  Sogenannten  Original -Abdrücken  höchft 
vernachläftigte   und    häufig   verunftaltete   Text   der 
Shakfpearifchen  Schaufpiele  gab  der  Conjecturalkri-. 
tik  nur  allzuweiten  Spielraum.     Freylich  aber  giebt 
es  auch  in  diefem  Notemmeere  manche  fehr  fchätz- 
bare  Erläuterungen ,« manche  fehr  glückliche  Auf- 
fchluGfe  dunkler  Stellen»  manche  hi^orifche  und  an- 
tiquarifche  Erörterungen;  und  noch  öfter  laflen  fich 
aus    der   Vergleichung    der    verfchiedhen  Meynun- 
gen  der  Ausleg.er»   uud  dej:  von  ihnen  vorgebrach- 
'   Ttt  ten 
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ten  Grunde  ttfid  Gegen^ßnde,  Ton  dem »  der  fie  zu 
prüfen  verlieht »  lehrreiiche  RefaVtsrte  ziehen.  Kurz» 
die 'Ausgabe«  we  fleift»  beblilc  im^mer  einen  grofsen 
kritifchen  Werth. 

Eine  andere  Frage  aber  ift  es,  ob  für  den  Zweckt 
in  welchem  der  hier  anzuzeigende  lieue  Abdruck 
der  Shakfpeanfchen  Schaufpiele  veranftaltec  wurde, 
diefe  Ocigrinatedition  gerade  das  rechte  Vorbild  war, 
und  ob  man  bey  der  Wahl  defTelben.  nicht  .malw^.^af 
BrauchbarJceit,  befonders  für  deutfche  Lefer,  als  9nt 
kritifche    Reichhaltigkeit   und    Weitläufigkeit   ^es 
Commentars  hätte  fehen  follen.     In  England  glebt 
es  der  Ausgaben  SK's.  in  allen  Fonnen  ond  Ycfrhalt- 
niflen;   und  wenn  man  gleich  auch  dort  tarn  Ver- 
fifindnifs    des  Dichters  kritifcher  Bey hülfe  bedarf: 
fo  wird  doch  der  btofse  Dilettant  fie*nieht  leicht  aus 
jenem  grofsen  Vorrathe  mühfam    aufTiichen,   wird 
'fich  bey  der  Lefung  des  Textes  nicht  faft  bey  jeder 
halben  oder  ganzen  Zeile  in  die  unten  ftfomende 
Notenfluth  hinabftürzen,    und  dadurch  ^ufammen- 
'    bang  und  Genufs  unterbrechet  wollen ,  fondern  fich 
lieber  mit  kurzen  Winken  und  AufTchlüiTen  hegnä- 
nen.    Die  meiften  Kaufer  und  Lefer,  |ittf  weldEiebey 
einem  Abdrucke  für  das  Ausland  zu  rechnen  war, 
mdchten  fich  wohl  noch  mehr  in  diefem  Falle  be(in> 
den.    Es  giebt  eine  ron  Samuel  Atffcof^h  heforgte^ 
im  }.  1790  zum  zweytenmal  gedruckte  Londener 
Ausgabe  von  Sh^s.  dramatifchen  Werken,  die  der- 
gleichen ganz  kurze  erklärende  Noten,    ohne'  alle 
weitere  kritifche  Erörterung  ,   hat ,  die  gleich  unter 
dem  Texte  befindlich  find. '    Sie  befteht  aaa  nicht 
mehr  als  aus  zwey  Bänden  iim  grdfsten  Octa'vrvnd 
der  Text  ift  in  zwey  Kolumnen^   nach  Alt  cleti«hg-' 
Kfcben  Maga^^iine,  mit  kleiner,  aberbiniäiiglfcfcfcbar*^ 
fer  und  leferiüther  Schrift  gednickt.    Diefe  englifthe 
Ausgabe  wäre  vielleicht  von  alten  dre  zweckmäfsigfte 
gewefen ,    am  fie  bey  einem  Abdrucke  für  Au^län^ 
der,  die  der  englifchenrSprachc  mächtig  genug  find, 
um  den  Sh.  zu  lefen ,   wenigßens  zum  Grunde  zu 
legen ,  und  aus  den  Notis  varicnrutn  in  jener  gröfsern 
Edition  die  Noten  hier  und  da  zu  vermehren  und 
zu  ergänzen.     Der  Index  U  tke  remaHable  pajft^ts 
mnd  WordSy  eine  Art  von  Coneordanz,    die  als  drk* 
ter  Band  zu  jenen  zwey  Bänden  hinzugekommen  ift, 
hätte  immer  wegbleiben,  uad  der  Druck  des  Textes 
dafür  anders  und  minder  fparfam  eingerichtet  wer- 
ben können.     So ,  wie  die  Bafeler  Ausgabe-  gegen- 
Würtfg  iß,  kann  fie  wirklich  nur  dem  gelehrten  und 
kritifeh  forfchenden  Lefer  brauchbar  feyn ;  mid  zu- 
gleich ift  der  Zweck  einer  gröfsern  Wohlfeilbcit  da- 
durch fo  gut  wie  unerreicht  geblieben.  Die  fünfzehn 
Bände  von  Reed's  OrigiiiaTausgabe  ,^  nach  welcher 
fie  abgedruckt  ril,  koften  in  London  7  L.  16  Sb^,  alfo 
ungefähr  40  Rtbfr.     Von  dem  Bafeler  Abdrucke,  der 
mit  dief(pn  zvvcHf  Bänden  nur  erft  auf  die  Hälfte  vol- 
lendet, und,    der  Ankfindfgung  nach  auf  24  Bund« 
angelegt  ift,  da  jeder  Band  der  Schaufpiele  nur  ih- 
m  zt^ey ,    die  cngfifche  Ausg.  hingegen  ihrer  drey 
enthält,  wird  gleichfalls   nahe  an  40  Rthlr.  koften. 
'Wenn  mafn  n«n  daa  Aeufsere  ^vott  beide»  mit  cinaa- 


der  vergleicht :  fo  fSUt  der  grofse  Vorzug  der 
lifchen,  in  Anfehung- der  Feinheit  des  Papier*, 
hier  wavenfeLpernil.f  und  der  Reinheit  und  Sc 
der  Typen,  fogleich  in  di«  Augen.'  Wer  alfo 
mal  fo  viel  daran  wenden  will,  denv^erdea  dieiui 
fehr  bedeutenden  Transportkoften  gewifs  nicht 
halten ,  das  weit  BeiTere  zu  wählen.  Der  gn 
Unterfcliied  der  Druckfchrift  ift  am  meifien  bfy 
Noten  fichtbar,  die  in  dem  neuen  Abdrucke,  befi 
ders  in  einigen  der  erßer»  Bände ,  fliit  zienii 
ftumpfen  Lettern  gefetzt  find.  Eine  allerdiog«  fi 
wefentliche  Tugend  aber,  Correccheit  otidG^n»^ 
keit  des  DtockfS,  fcheinf,  fo  weitRec.  TergMenb 
auiih  dief er  Ausgabe,  wie  Ihren  Vorgängerimten d 
gen  £u  feyn.  Auch  ift  die  Eiofac&hett  des  Aen/ieo 
heybehaiten  worden. 

Man  hat  übrigens  dtefer  Ausgabe  eiae,  är» 

•cnglifchen    Vorgängerin  fehlencFer-  Begleitunf  fwi 

Kttpffr/Kffteii  gegeben,  die  jedoch,  fovidRcftfflßf 

nicht  jeder  Käufer  mitzunehmen  gehaltUhiL  Es 

follen    überhirfi^  too  Blätter  ausgegeben  M% 

'  und  der  Preis*  jeder  von  den  •vier' Lieferang«  der- 

-felben  ift  auf  25  Livres^  beftimmt.     Wir  haben  die 

»r/ia,  aus  25  Blättern  begehende' Ltefenin5:TeriiU) 

die  mit  den  erften  fechs  Bänden  ausgegebenift.   Die 

Blätter  beziehen^  fich  ab&r  nicht  alle  auf  die  darin 

fchon  enthaltenen,  fondem  gröfstentheilsatifSchaB- 

fpiele,  die  erft  in  den  fpätern  Bänden  vorkasnmen 

werden.      Es  find  Gopieen  der  kekannfcn  pofs» 

Kupfer  nach  den  Gemälden  d^t  SbcAJfetfft-Wt^i 

Wie  diefe,  find  auch  die  vorKegenden  rcMf^^^^ 

'Nacbfiiche  fehr  un^eich  gerathen;  nur  wcniff  02^* 

urftref ,  mn  Bärenßecher;  Bock  und  dem  jfiögemfo» 

'Met%etn  geftöchen.  n^inen  fich  ans,   dfcaeto 

Äbrigen,    von  ThÖntrt,    Et/if#,    B^ol/,  Gf«^/!^ 

Schöpftin,  erheben  ^ich  wenig  ober  d^Vl^td^tW* 

und  unter  denen  von  FEpine,  der  die  meifteftF^ 

lert  hat,  find  einige  g^nz  verunglöekt. 

Zwey,  im  zweyten  und  dritten  Bande  xnderim 

.  Prolegomenen  befindliche  Schriften,  werden  aucB 

einzeln  umer  folgenden  befowdem  Trteli»  verkauir? 

Jn  EJTaji  on^  ttu  LMtning  of  Sbakfpeare»  bj  m 
ckard  tarmer,  D-  D.  1800.   0  S.  gr-8-   i^P'h 

^ißarkal  Account  of  tke  Rife  and  Progrefiof^^ 
Engiyh  Stage,  and  of  tke  Economif  and  m^ 
0f  ihe  Ancient  Ikeatres  in  England;  hy  tm^ 
llaione,  Esq.     1800.  42a iS.   gr»8-,  {i^^^'^ 

Cass£L,  b.  Gricsbach;  Lo*»  d€T  Vf^^lf^h 
Schaufpiel  in  fünf  Auf^gen  von  £r»/i  ^^S*f 
Ro^^     1801.    löiSS.  8-    (12  gr,) 

Ein  theatralifcher  Verfuch ,  der  in  jeder  RöcJ^^J 
tief  unter  de%u  Mittelmäfsigen  ftebt !  —  "^^^  u 
U\\  nichts  von  der  Fabel  fagen,  deren  Erfirif^^»^.,, 
alltäglich  a4s  incVglFch  ift;  nichts  v^^  Vcrtheii^nj, 
der  Handlung,  die  vier  Acte  hindurch  aufs  'j"^  r. 
.ligüo  fcbleppt,  bis  der  Knottfn  im  ««f«'}  J^^^^n 
«uwahflcliieiMlich&e   urfcbnitten  wird;  ^^^^^  ^^ 
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len    herrKchen  Epifodens  die  dnrch  fade  Bedien- 
snt    Uebhabereyen  ond  durdi  einen  aus  fremden 
Ih^lndem    rfickJi ehrenden  Gecken  herbej'gefchleppt 
rdeti;    nichts  von  der  Sprache»  wo  bey  darcb< 
CTig^er  Kraftloilgkeit  aoch  zuweilen  grammatikali- 
e  Fehler  vorkommen;    (z.  B.  Ihr  Unglück  krnt 
h  einen  Freund  kennen«    S.  pg  ;  Ihr  gütiges  Be- 
g^en   Itefs  mir  hoffen  S.\34  u.  f.  w.)    Aber  etwas 
Äelenloferes ,     als    der    Charakter  des  ar^eblichen 
pMtpthelden  ,  diefes  ewig  winfehtden  Herrn  Haupt- 
\^nn   Ton  Hwrß  wüfsten  wir  doch  nie  gefunden  zu 
if^en.     Was  ein  braves  Mädchen  reranlaiFen  könn- 
4^^  ein  folches  markleeres  Wefenliehzu  gewinnen,' 
-^  noch  daz«  gleich  beym  erilen  Anblick ,  und  bey 
(mtm  fchon  vorher  nicht  ganzf  freyein  Herzen  lieb 
A  ge\vinnen—  begreifen  wir  durchaus  nicht.    Man 
'-Arf  nur  die  Scene  S.  109  lefen»  und  man  bekouim^t 
licht  einen  Unwillen  blof»,   (ondern  einen  wahren 
iöiel  gegen  einen  Liebhaber  diefer  Art.     Dafs  die 
foefchidKe,  weswegen  er  femetn  Vater  entf!<yfa  ,  und 
4en  Bruder  feiner  aufgedrungnen  Braut  in  einem 
^  Zweykampf  erlegte ,  vierm«!  im  Stück  errühlt  wird» 
ift  ehenialls  ein  Beweis  von  der  gänzfichen  Unkunde 
cfes  Vf.  mit  allen  dem,  wa»  auf  der  Scbaubihn«  ge* 
fsMt  «der  langweilt. 

LtTEKJTüKGESCUICüTE. 

Lsirzic^  b.  Fleifcher:  Vther  Johann  Friedrich 
Fifcker^  gewefenen  Rector  der  Thomasfchule 
zu  Leipzfg,  als  ScbmImamiK  Ein  Verfuch  von 
Cbrifimn  ¥kt9r  KindervaUr,  Prediger  zu  Pedel- 
Witz  unweirPegau.    igoi.    zayS.  9.    (10  gr.) 

IXe  zweyte  Menswerthe  Denkfchrift  auf  den  ver- 
twigten  Fifiker!    Wenn  die  erfte,    von  Hn.  I^rof. 
MarnuHn  Giefsenye^fefste,  (f.  A.L»Z%  igoo.  N,  179;) 
mehr  einem  Ehgium ,  als  einer  biograf^Uchen  Dar- 
^Ihing  glich,  und  der  Natur  der  Sache  nach,  weil 
ir wenige  Wochen  nach,  dem  Tode  efnes^  vielgeNeb- 
tk  Lehvers:  und  Auverwandun^    iia  regen  (iefuhl 
k»  erften  Srehmerzes«  niedergefchrieben  wurde,  kei- 
Wa  andern  Charakter  kicht  annehmen  konnte:   Ad 
Ikf  die  gegenwärtige,  fftr  Sehulmänner  febr  interef- 
lute  Schrift  des  Hm  M%   Kindervater  mit  ttiehrerm 
fechte  auf  den  Namen  einer  treuen  Biographi«,  fofern 
Imlich  der  VeHlorbene  als  Sekulmawn  charakteriftrt 
ftrden  £oll,  Anfpruch  machen«  Zwar  ift  ihr  Vf.  auch 
hk  dankbarer  Scbüler  des  verdienftvollen  Fifchev; 
IMr  ift  auch  Er  von  dem  Gefühle  de»  grofsen  Ver^ 
Mtf,   den  die  Leipziger  Thomasfchule  durch  den 
■od  diofe»  Mannes  erlicien  hat  und  lange  noch  em- 
Mnden  wird,  auf  das  innigitie  dur^^bdrungen:  allein    • 
feine  Achtung  gegen  den  treflichen  Lehrer  offenbart 
^bdarcbdie  ftrenge  Wahrheit^lieberWomit  er,  e\s  ein 
jthter  Junger  der  Fifcherfchen  Diftiplin,    von  ihm 
I^ticbt,  und  die  Verficberung,  dafs  er  den  Unterricht 
''^Selben  zu  einer  Zeit  genoflen  r   wo  Fifchar  n«ob 
^>x  thäiigften  und  nützlichften  war,,   verbürgt  eben 
'^  febr,    wie  die.ftilifchweigende  Provöcation  auf 


Hn.  Pirector  GwrUtt  in  Kloftetfrergen,  welcher  mn 
diefelbe  Zeit  Fifchers  Schule  beCuchte,  und  dem,  die- 
fe  Schrift  gewidmet  ift ,  die  Zuverläffigkeit  der 
•Hauptmomente  in  diefec  lehrreichen  Schilderung. 

Es  war  nötbig,  die  Schul verfaiTung,  deren  Vbv* 
gefetzter  Fifcher  war,  näher  kennen  zu  lernen,,  wenn 
man  ilnt,  als  Director  des  Ganzen,  gehörig  würdigen 
wollte.     Der  Vf.  beginnt  daher  mit  einer  kurzen  Be« 
fchreibung  der  innem  Verfoflung  der  Thomasfchule, 
wekhe,  fo  viele  Reformen, fie  »uch  in  neuem  Zeiten 
gewonnen  hat,  doch  immer  noch  einer  grofsen,  degn 
'Zeilalter  angemeffenen ,    Verbeflerung    zu  bedürfen 
-fcheint.    Fifcher  forgte  zunäcbft  und  zuerft  für  Ver- 
WTerung  des  Lehrmitemchts:    er  gab  zu  dem  Ende 
felbft  zweckmäfsigere  Lefebücher  heraus,  durch  wel- 
che er  die  ehemals  aufgenommenen,  inväriechifcben 
namentlich  das  Neue  Teftament,  glücklich  verdräng- 
te.   Daher  niufs  man  fichs  erklaren  r.  warum  er  Cdi 
fo  oft  und  fo  lange  mit  dem  Paläphafus  und  andern 
Schriflftellem  befchäftrgte,. welche  er  fchwerUch,weun 
et  blofs  dasgröfsere  Publikum  im  Auge  gehabt  haue, 
mit  fo  Icher  Liebe  behandelt  haben  würde.  Allein  fa  wie 
F.  bey  liierarifchen  Arbeiten  immer  eine  befondere 
Röckncbt  auf  feine  Schule  nahm;  fo  widmete  er  ihr 
.  mich  ah  Docent  allen  den  FLeifs-  und  alles  das  Nach« 
denken ,.  deiTen  er  fähig  war.    Die  Cegenßände  fei* 
ner  VorSröge  waren  mannicbfaltig;.  doch  befchäfüg- 
te  er  ficfr  am  meiften  und  Hebilen  mit  Erklärung  der 
alten  Claffiker.     Dabey  beobachtete  er  folgende  Me- 
thode: Er  liefa  jedesmal  ein  Stuck  au»  dem  zu  erkUi* 
renden  Sefariftfteller,  war  es  ein  lateiniicher,  in  das 
Deutfche,  ein  griechifeher,  in  das  Lateiuifche  uberfe* 
tz^n ;  dann  folgte  die  £ckl«ruttg  allezeit  inlateiaifcher 
SiMraci>e.  Die  Ueb«rfetztmg  aus  dem  Lateinifchen  in  das 
Deutfche  war meiftentheib  ganz  frey,  ujiddrikktenur 
den  Sinn  des.  Originals  aus:  das  non  annwnerare^  fod 
a»pf  tfd^rrrtwrfti  war  bey  ihm  Unwandelbarer  Crundfntz. 
Uebrigem  aber  gefleht  Br.K^ielbftt  dafs^fich  dieZuhö- 
rer  nach  einer  platten  und  altfränkifchen  Ueberfc- 
tzuffgsmanier  bequemen  mufstei^j    bey  welcher  die 
Feinheit  oder    Würde  de^  Origiivals  faft  ganz  ver- 
fchwand^    Die  lateinifchen  Dichter  kamen  natürlich 
dabey  am  fchliminftcnweg.   Defto  lehrreicher  war  fei- 
ne Difciplin  bey  Ucberfetzung  der  Griechen«  befonders^ 
der  Profaiker.   «Hier  drang  er  darauf,  fo  wörtlich  als^ 
möglich  zn  übertragen,  fo  weit  diefs,  ohne  den  Gc- 
nius  oder  die  Reinheit  de^Itvteiuirchenldioms  zu  ver- 
letzen, mdgüch  war,  £r  erklärte  es  aber  für  unmö^lkti,. 
die  Alten  gehörig  in  die  Mutterfp räche  zu  ilbcrtra£>;ei) . 
Die  Arbei^iv  unferer  heften  Ueberfetzer kannte  et*  nur 
dem  Nainennachr  und  er  gabm  lieh  nie  die  Mühe,  ße  zu 
lefen,  oder  mit  den  Originalenzu  vergleichen.  Ueber- 
haupt  hatte  er  von  der  ganzen  deutfchcn  Liceraiur  in 
diefem  Fach^  eine  felir  ungunftige  Meynuiig:,/  die 
er  weder  in  feinen  Schritten,  noch  in  feinen  Vor» 
lr»gen^  verhehke«      Sehr   genau  war  die    Interpre- 
tation,    welche    er    auf    die    Ueberfetzung    forgea 
Uefs«.    Was  Hr..  K,  über  diefen  Theil  feiner  Lehrine* 
thode  bemerkt,    verdient  von  allen SchuUehrcm  be- 
bexziget  und  juchgeahmt  zu  werden»  Allein  mit  Hen 
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fogenannten  Sfthetircheh  Interpreten ,  die  nur  mit  ei- 
nem praeclara,  nobilis  idea  !  quam  putcrum  etc.  den  Le- 
fer  oder  Zuhörer  abfertigen,  war  Fifcher  gar  nicht  zu- 
frieden. , »Erkläre  du  mir,  pflegte  er  zu  figen  «  die 
Stelle  recht  gründlich,  dann  werde  ich  wohl felbft  em- 
pfinden, was  fchöii  oder  nicht  fchon  ift,  ohnedafsdu 
mir  es  zufchrejrcft!**  —  Was  F.  lehrte,  hafte  er  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  ausgearbeitet ,  und  feine  Gewif- 
fenhaftigkeit  gieng  dabey  fo  weit,  dafs  er  fich  feiten 
einen  Ausdruck  erlaubte,  den  er  nicht  bey  einem  Al- 
ten, befonders  bey  dem  CicerOt  in  derfelben  Bedeu- 
tung gelefen  hatte.  Sein  Vortrag,  war  ftreng  zufammen- 
hängend  und  ungemein  fafslich.  Er  pflegte  auf  eine 
Art  zu  dictiren ,  dafs  diejenigen >  welche  ihn  fchon 
etwa  ein  Jahr  gehört  hatten ,  wörtlich  nachfchreiben 
konnten.  Auch  war  fein  Wille»  dafs  der  ganze  Vor- 
trag nachgefchrieben  werden  follte,  und  keiner  hät- 
te es  wagen  dürfen,  es  zu  unterlaflen.  Unter,  feinen 
.übrigen  Vorträgen  zeichnete  fich  vorzüglich  die  über 
die  römifchen  Altetthnmer  und  über  die  Rhetorik 
aus.  Rec.  hat  Gelegenheit  gehabt,  die  erften,  wei- 
che F.  aus  eigener  wiederholten  Lefung  der  Alten 
felbil  gefchöpft  hatte»  und  die  fich  durch  eine  feltene 
Genauigkeit,  wenn  gleich  nicht  durch  die  hefte  Ord- 
nung» hervor  heben,  näher  kennen  zu  lernen»  und 
kann  die  Verficherung  hinzufugen»  dafs  fie  bald  auch 
TOr  demgröfseren  Publikum  erfcheinen  werden.  Die 
rhetorifchen  Lectionen  wurden  nach  £me^rj bekann- 
tem Lehrbuche  gehalten.  F.  benutzte  dasu*  mit  vie- 
ler Einilcht  alles,  was  ihm  die  Leetüre  der  rhetori- 
schen Schriften  des  Cicero  ,  des  QuintiHan  und. der 
griechifchcn  Rhetoren  an  die  Hand  gab.  Zugleich 
verband  er  hiemit  die  Ausarbeitungen  der  Schüler» 
.  wozu  er  allemal  mehrere  Wochen  Zeit  gab»>  d^mit 
jeder  fein  M.^glichftes  thun  konnte.-  Sehr  inftcuctiv 
find  die  Bemerkungen»  welcjbe  Hr.  K.  über  die  Me- 
thode macht»  die  F.  bey  der  Wahl  fowohl  als. bey 
der  Verbeflerung  folcher  Ausarbeitungen  zu  beobach- 
ten pflec^te.  Wer  aus  Erfahrung  weifs »  dafs  diefer 
Theil  der  Schulgefchäfte  einer  der  mühfamfteii  und 
fchwierigften  ift;  der  wird  gern  vernehmen,  wie  ein 
Veteran^  der  fo  viele  gute  Stiliften  gebildet  hat»  und 
deffen  eigenen  Schriften  man  in  diefer  Hinficht  kei- 
ncsweges,  wie  den  Schriften  fo  mancher Scbullehrer» 
das  veniam  petimusque  damusque  viciffim  anfieht»  bey 
diefem  Gefchäfte  verfuhr.  Gewifs  gehörten  diefe 
Stunden  zu  den  lehrreichften ,  welche  F.  hialt.  In 
diefe  Uebungen  grifi^en  andere  Uebungen  im  Auswen- 
diglernen vorzüglicher  Stellen  aus  den  Altenein,  jras 
F.  feinen  Schülern  nachdrücklich  empfahl.  Er  liefs 
deshalb  zuweilen  Reden  aus  dem  Cicero  oder  des 
Plinfus  Panegyricus  auswendig  lernen  und  declami- 
ren.  Die  Anweifung,  welche  er  vorher  allemal  zum 
Declamiren  gab,  war  kurz,  aber  zweckmiifsig;  und 
Rec.  weifs,  dafs  F.  felbft  im  Ganzen  genommen  rich- 
tig declamirte.    So  fehlte  es  auf  ddr.Thomasfchule 


auch  an  diefer  üebung  nii:hc  ,    welche  leider  auf 
.vielen  Schulen!»    zum   grofsen  Nachtheil  fürs  ^a 
künftige  Üben»   vemachläffiget  wird,  und  diei 
vielleicht. bey  der  Fifcherifchen  Difciplin  am  w« 
Äen  vermuthet  hätte.  —    Bey  der  Erklärung  des 
TeJtaments,  welche  F.  auch  von  Zeit  zu  Zeit  vort^ 
verfuhr  er»  wie  fich  vorausfetzen  läfst,  nicht  anders 
bey  einem  Profanfchriftfteller.     Zuerlt  die  üebe 
tzung,  dann  die  Kritik  des  Textes,  darauf  die  Er 
rung.    Er  hatte  dabey  die  lobenswerthe  Abficht, 
nem  Schülern  eine  praktifche  Hermeneutik  des  N. 
zu  geben.     Von  der  Art,  wie.F.  die  Bücher  desX. 
überfetzte,   '-.t  Hr.  K..am  Ende  feiner  Schrift  ein 
J^roben  mitgetheilt.     Diefe  find  allerdings  Tortrefii- 
.fofern  man  den  Grundfatz  gelten  läfst,  dafs  eine J^ 
,teinifchc  üeberfetzung  voin  N.  T.  fo  befchaifenfqt 
muffe»  dafs  Ce  ein  alter,  Jlömer^  der  van  keiner SpiK 
che»  aufser  der  feinigen,  etwas  wüfste,  fürädirl^; 
ieinifch  anerkennen  würdf.     Hr.  K.  bringt  auck^ir- ! 
, über  einige  gute  Eriimerungen  bey;    diewiriMi. 
ehern  unberufenen  Tadier  der  Rekhardifckam' 
fe.tÄung  zur  Beherzigung  empfehlen»  undziehuwi- 
.fchen  der  FißhcrßhenntidMorußJchenlmr^ttmm' 
methode    eine   kurze,  aber   richtige  Parallele.  WL- 
übergehen  das »   was  Hr.  K.  als  Mängel  iji  Fifckß 
Schulunterrichte  aufführt,     um  noch  einen  Aagen- 
blick  bey  ihm  alrPädag^en  zu  verweilen,   „Wenn 
Erziehen  fo  viel  heifst,    als  für  die  vcrhäitnil'smalsi- 
ge  EntWickelung  und  Bildung  der  pliyfifcben,.in- 
tellectuellen  undjBttlichen  Kräfte  des  ZöglingsSorp 
tragen;    fo  kann  man  nicht  fagen ,  daisY.  unter äk 
Pädagogen  im  vollkommenften  Sinne  des  Ausdrucks 
zu  zählen  war.«     Von  neuerer  Pädagogik  hc?e  et 
bis  an  fein  Ende  eine  febr  nachtheilige  !4ey^^üi\j, 
und  eben  fo  wenig  kann  mau  ihn  von  eiHcrpadap» 
gifchen  Ped^nterey  frey  fprechen  ,    welche  fich  ft  '^ 
bis  auf  die  Stiefeln  und  fchwarzen*  Halsbinden 
ftreckten »  die  er »  weil  iie  feigem  ürtheile  nach 
Renomiften  ankündigen ,    an  feinen  Schülern  i 
w©hl  leiden  mochte.     Allein  er  war  gewifs  für 
Flor  feiner  Schule  und  für  das  Fortfehreiten  der 
liehen  Bildung  mit  der  intellectuellen  eifrig  befo 
er  war  durchaus  ein  gewiffenhafter »  ßrpnger  Sc 
director ,  bey  dem  kein  Anfehen  rfer  Perfon  galt 
*verfäumte  keine  Gelegenheit»  xuf  Religiofuar 
Moralität  hinzuarbeiten;  ihm  waren  keineswege 
fanfteren  Gefühle  der  ächten  Humanität  frein^>  * 
dankbareSehüler  verehren  auch  in  diefer  Hinfichtfi 
Manen. —  Er  hat  feinen  Nachfolgern  Stoff  zu  Veri 
.rungen,  aber  auch  Stoff  zur  Nachahmung  lurü 
laffen.     Möge  die  Leipziger  Thomasfchulc,  in 
ihre  moralifche  und  politifche  Cultur  mit  dem 
altejr  fortfchreitet»  auf  den  literarifchenFlor,  wd 
üeGcSner»,  Erneßi,  Fifchem  verdanltt,  nie  mit 
müthiget  Sehnfucht  zurück  blicken  dürfen! '^ 
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NATURGESCHICHTE, 


WiK«,  b,  PicUerj  Die  LiOn  mnt$r  äf»  Tkienn,  in 
einer  Reihe  von  Beobachtangen  dar^fteUt,  und 
mit  plMioropUrcb  -  naturhiftorifchen  Annerkon- 
een  breitet,  von  Gottfr.  Eman.  Wenzel,  dein 
Verfaffer  der  Entdeckungen  aber  die  Sprache  der 
Thiere.  1801.  XU.  S.  Vorr.  n.  Inhalt.  4548.  8. 

(W  et.)  T         ir- 

l^lcn  Fcevnden  einer  angenehtKeh  and  zugleich 
*-f  Idkneicfaen  Unterhakung  hat  der  Vf.  durch  die- 
le ^hnft  gewifs  ein  fehr  wlUkonunenesGefchenkge- 
«acbt,  uBdder  grefse  Haufe  von  Romanen -Lefem 
und  Lefexiaam  wird ,  wenn  fie  der  Titel  nicht  ab- 
rcArectt.  auch  hUr  daa  Hauptdiema  ihrer  Lectfire, 
Sie  J^ebe,  vielleicht  auf  eine  fo  ansiehende  Art  und 
1«  einem  fp  lebhaften  Tone  ausgeführt  finden ,  aUea 
leiten  m  jenen  Schriften  —  da  die  guten  Romane 
eben  nicht  häufig  find ,  gefchleht.    E«  ift  allerdingt 
geödet,  dafs  die  Aeufserungen  beym  Begattunes- 
«rieb  der  Thier? , -welche  der  Vf.  Liehe  nennt,  faft 
eben  fomamiichfattig,   ja  mm  könnte  fagen,   noch- 
«aanichfiltiger  find  ah  beym  Menfchen ,   da  fie  den 
Hauptgegenftand  feiner  Glückfeligkeit   auamachen, 
Md  dafs  nicht  blofs  die  Verfchiedenheit  der  Organi- 
ÄOon,  oft  bey  einerley  Thierart,  fondern  auch  Er- 
aehang,  Umgang,  Wartung  und  Pflege  eine  Fein- 
»«t  diefer  Empfindungen ,  ZUrtlichkeit,  Oelicatefle 
i  f.  w.  zu  Wege  bringen,  wovon  die  Beyipiele  mehr 
licbtung  als  Wahrheit  zu  feyn  fcheinen.    Der  Vf.  hat 
einen  Gegenftand  in  20 Abfchnitten abgehandelt,  wo- 
H»n  diefs  die  Hauptpunkte  find,     i)  Auch  im  Thier- 
eich  hat  die  Göttin  der  Liebe  ihren  Thron.'    a)  Die 
jeb«  der  Thiere  itt  nicht  immer  blofser  Inftinkt.  3) 
toterfchied  der  Liebe  unter  denThieren  und  der  un- 
et  den  Menfchen.    4)  Jedes  Thier  trägt  fich  mit  ei- 
lern  Ideale  von  Schönheit  herum.     5)  Diefs  Schön- 
leitsideal  kann  der  Menfch  verbeOem  und  berichti- 
♦en.    6)  Eigener,  oft  bizarrer  Gefchmack  mancher 
nuere  ui  der  Liebe.    7)  Von  den  verfchiedenen  öra- 
Iwder  Liebe,    g)  Das  Eigene  derfelben  beym  männ- 
5?  tu""''  ,'^«'»!'<=''«^  Gefchlechte.    9)  Die  Liebe  je- 
»?  Thierdaffe  ms   befondere.     10)  Sie  ift  bey  den 
aAmen  Thieren  femer  und  zärtlicher  als  bey  den 
*jlden.    u)  Je  beffer  die  Erziehung  der  Thiere,  je 
einer  liebt  es.    13)  Verfchiedenheit  der  Liebe  unter 
(nnen  und  reichen  Thieren.     ,3)  Die  Spröden  und 

P^'f^J-  ""i»*"«'!f<:h«f  Verfchöneruntatrieb.  14) 
/7ie  fich  die  Thiere  einander  die  Liebe  erklaren,  jj) 
urchterliche  Folgen  verfchmähter  Lieb«.     jÄ)  Seufz- 
A.  L.  Z.  180».  •  Erjltr  Band. 


< 

Ung^  und  Emp6ndler.     17)  Alte  Liebe  roftet  lUcht« 
t^}  Rache  an  Menfchea.und  l'hieren,  wenn  fie  in 
dec  Liebe  gehindert  werden.     19)  Auch  die  Liebe 
>  der  Thiere  ift  erfinderifch  und  liftig.     20)  Schlufs  des 
Werkes;  die  Empfindungen  des  Vf.     Alle  diefe  Ru- 
briken find  nun  in  meliLrare  kleinere  zergliedert,  und 
nicht   nur  durch   eigene   und    fremde  Beobachtun- 
gen und  Er&hrungen  beftätigt,.  fondern  auch  mit 
philofophifchem  Scharffinne    erläutert    und   erklärt» 
fo  dafs  gewifs  alle   die»    welche  Gegenftände  d^ 
Natur  iaterefliren,     das   Buch   nicht  ohne    Befrie- 
digung aus  den  Händen  legen  werden«     Indefs  ift 
frevUch  nicht  su  läugnen ,   dafs  auch  einige  Unricfa* 
tigkeiten»  Unwahrfcheinlichkeiten  und  Uebertreibun- 
gen  mit  untergelaufen  find.    Sofoll  S.  3.  derTodten- 
kopfsfalter  gleich  nach  dem  Auskriechen  das  Beglei- 
ten der  andern  Schmetterlinge»  die  ihm  zu  gefallen 
fuchen  *  nicht  achten,  fondern  pfeilfchnell  nach  der 
Diftel  eilen ,  wo  fein  Weibchen  fitzt.    WeV  hat  denn 
das  bey  der  Nacht  gefehen?  S.  ip.  foll  ein  Würger  ei- 
nem Zeifig  Beeren  in  den  Käfig  gebracht  haben.  Beeren 
rührt  gewifs  kein   Würger  an.    .  S.  29.  verläfst  ein 
'fLaiftdbär  feine  Baumbärin  und  gewinnt  eine  Eisbä- 
rlniieb«    &.36«  bezeigt  fich  ein  Haush^hn  zu  eigen- 
finnig und  zu  klug.     Ein  Hahn  macht  nämlich' jbey 
feiner  Heerde  den  Spröden,   wird. aber  bald  in  eine 
angekaufte  Brabanterin  heftig  verliebt.      Diefer  legt 
man  Eyer  zam  Ausbrüten  unter.     ,,Der  Hahn  er- 
mahnte  fie  freundlich  zu  ihrer  Paicbt .    wollte  fie 
durch  Schmeicheln  dazu  bewegen.    Die  Schöne  woll- 
te dennoch  nicht  fitzen.     Der  zärtliche  Hahn  nahm  es 
für  weibliche  Gaprice,  für  Laune,  inachte  den  Vtv- 
ftändigcn,  gab  nach,  und  fafs  felbft  auf  den  Eyem 
feiner  cigenfinnigen  Favoritin.      Ein  Zufall  trieb  ihn 
von  der  Brut.    Die  Brabanterin  flog  herbey,   pickte 
ein  Ey  auf  und  fog  es  aus.     Der  Hahn  eilte  zu  den 
Eyem  zurück ,  ftnd  fie  verlaflen  und  erblickte  das 
aufgepickte.   Er  erfchrack ,  Kamm  und  Kinn  fchwol- 
len  ihm  an ,   er  ftampfte  vor  Zorn  mit  den  Füfsen, 
fuchte  die  böfe  Henne  auf,   fchlug  fie  mit  den  Flü- 
geln, hackte  fie  mit  dem  Schnabel,  wollte  fie  tödten; 
Um  die  Liebe  war  es  gefchehen ;  er  fchwur  ihr  ewi- 
gen Hafs ,  und  hielt  treulich  W#rt.      Er  machte  fich 
an  eine  andere  ganz  gewöhnliche,  gemeine  Henne, 
die  aber  eine  unvergleichliche  Sruthenne,  und  zärt- 
liche Mutter  war,  und  liebte  diefe  mit  Inbrmift."  S. 
91.  u.  f.  wo  der  Vf.  die  Thiere  in  mit  Feuer  und  Käl- 
te liebend«  eintheilt,   ift  die  Natur  nicht  genug  zu 
Rathe  gezogen;  denn  wenn  die  Blattläufe,  Breuifeu, 
Läufe  und   Kameele  unter  erftern,   und  Aucrhahn, 
Eisvogel,    Eidechfe,   Erdfchnecken ,    Grasmückcu» 
.     Uuu  ^'^ 
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Kiebitze»  Marder,  Schweine,  Robben  luf. w.  anter 
letzen  fteh^n,    fo  ift  dicfs   ein  Mifs*;:nfF,  de?  zeigt, 
(hk  br-  nWh  Hiebt  'Co  ganz  'In  ^er  Naturgefcbichte 
eingeweiht  iil»    wie  man  es  zu   feiner  Ablicht  wohl 
wünfchen  folUe.     Nach  S,  134.  füll  die  Viellieberey 
unter  den  Ti>uben  nicht  lo  gemein,    wie  unter  an* 
der»  ThicrenJeyn,  da  doch  da:»igerafJe  üegentbeil 
ftatt  bat.     S.  206*  er^ht  fieb  eine  AeMmwe^en  vef- 
fchmähter.  Liebe.     S.  223*.  läfst  lieh  ein   Budcl  ftatt 
feiner  geliebten  Möpfin  ausprügeln,   indem  er  thut, 
als  ob  er  fiatt  ihrer  genafcht  hätte.     Wenn  S.  ^ri. 
nur  eine  grofse  Anzahl  von  Säiigethieren  und   Vo- 
[^eln  als  eiferfücbtig  angegeben  werden»    fo  hatten 
fie  alle  genannt  werden  können.  '  £s  find  auv  h  noch 
einige  Rubriken  übrig»  die  der  Vf.  übergangen  bat, 
z.  B-  Hageftolze,  Untreue  etc.     So  giebt  es  Sauge 
tbiere  und  Vogel»  die  fich  nie  paaren»     Einmal  hat- 
|e  Bec»  In  feinem  Taubenfcblage  eine  Täubin,  die 
fich  fcblechterdings  mit  Keinem  Tauber  paarte»  fon- 
dern-alle  im  Schlage  verführte»  eine  wahre  Hure,  die 
audi  nie  Eyer  legte.      Es  war  ganz  eigen,   wie  lieh' 
die  Männchen  zuweilen  von  den  Weibeben  fchlichen» 
um  mit  ihr   zu  buhlen»     Befonders  wufste    e$  ein 
Tauber   ungemein  fein  zu  machen  »  fo ,  dafs  feine 
Täubin  nichts  davon  gewahr   wurde,    wenn  er  fich 
iMit  der  unzüchtigen  Dirne  abgab.    Sobald  ihm  näm- 
lich jene  Täiibiu  auf  dem   Boden   des  Schlags   zu- 
nickte und  iich  niederkauerte,  um  bereihet  zu  feyn: 
fo  liebkofete  er  erfi  fein  briit^^udes  Weibchen,  krab- 
belte ihr  an  Kopf  und  Schnabel  herum,    fo  dafs  fie 
den  Kopf  ganz  tief  ins  Neil  fLeckei>  mufste;  dann 
flog  er  blitzIchncU  herab  ,  reibete,  und  gieng  gleich 
wieder  zum  Nefte,    licbkolle  feine  Täubin  wieder» 
unti  that   fa  kcufch ,   als   wenn  er  nichts  begangen 
hätte.      In  dem  nämlichen  Schlage  hatte  Ret.  eine 
grofse  Türkifche  Tau  bin ,    die  an  einen  gemeinen 
Haii&entaaber  gepaart  war»     Kr  war  fehr  verliebten 
Temperameuts»  fie  aber  fo  kalt,    dafs  iie  aufser  der 
eigentlichen   Paarung  gar  nichts  mit  ihm  zu,  thuR 
haben  wpllte.  Wenn  er^aher  aiifser  der  Begattungs- 
2.eit  an  das  Nefi  kjim»  wo>  fie  brütete,  und  fie  lieb- 
iLofen  wölke;    fo*  ßieg  fie  gleich  auf,     und  fchlug 
mit  ihren  grofsen  Flügeln  fo  fehr  auf  ihn  los,  dafs 
er  fich  ästgftficb  io  eine  Ecke  verkroch  und   lange 
nicht  feheai  liefs«    Wenn  er  nach  einigen  Tagen  dre- 
fe  Strafe  vergeffen  batter  und  wieder  kam:    fo  wie- 
derfuhr ihm  eui  Gleiches»    Rec.  hat  eine  Menge  Beo- 
bachtungen und  Erfahrungen  über  die  Thierfeelen 
gefammelt,,  die  er  zu  k'met  Zeh  dem  publicum  mit- 
äeileawird,.  und  iH  überzeugt ,  dafs  die  Abftufun- 
geti  bn  Tempcrameme  und  überhaupt  in  den  untern 
Seelenkräften*    bey  jeder   Thierarl  fo    abwechfelnd 
wie  beym  Menfchen  fiiwl..    Von  der  soften  Abth.  die 
die  Empfindunge»  des  Vf.  über  die  Lfebe  der  Tbiere 
in  Verfen  enithtilt»,  wird  denk Le&rniichts  ai^  dieAn- 
1^end.UAg  gefallen«.  i 

« 

KoTHJCNi».  in  Camm..  K  Auer  NatWgefchichte  der; 
Land'  und  IVaffer-  Vögil  des  nördlichen  Deutjch-* 
tands  wui  angränzend^  LäfUtcr,.  nach  eigenen  Er^^ 


fahrungen  entworfeft»  und  nach  dem  Leben  gi 
zeichnet  von  §oht»nn  Andrtus  Ntwmatm,  Dri 
ter.  Band  £ünfUr  Heß.  Mit  8  Kilpfertafeln  (j 
Folio;,  igoo»  3  Bog.  g,  (iRthlr.  i6gr.) 

Im  vierten  Hefte  des  dritten  Bandes»  den  wir i 
Nr.  19.  des  vorigen  Jahrganges  der  A.  L  Z.  an?i 
zeigt  haben ,   hatte  der  Vf.  den  Anfang  mit  der  El 
fchieibung  der  Vögel  feiner  ^sften  Claffe,  unii\n 
der  Mcven  gemacht,  von  denen  dort  Lofusridibu 
dus  und  natvius  als  eine  Art  unter  dem  Namen  de 
gemeinen  Meve  befehiieben  waren*      Hier  werdfl 
noch  folgende  Arten  aufgeführt;   i)  unter  dem  Xi 
men  der  kleinen  bunten  Meve  wahrfcheinlicb  der  Li 
i^iis  cinerariiis  »  von  dein  die  hier  gegebene  Abbil- 
dung und  Befchreibuiig  ßcb  nar  durch  die  khmn- 
liehe  SpitAu  der  Rückenfedem  und  den  grau  geäecl- 
tenKopf  unterfcheidet.    R^c.  würde  fie  beymerl^ 
Anblick  der^  Abbildung  für  Latus  naeviüs  %thilm 
haben»  wenn  nieht  der  Vf.  ausdrücklich  figte:..0> 
»^gleich  diefe  Meve  erftaunend  viel  Aelinlichkömit 
»«der  gemeinen  Meve  hat»  fa  Ift  fie  doch  eine  von 
^  jener  gan^  verfcbifdene  Art»    Wollte  man  Tagen,  ei 
»»wäre  eine  Junge  deir  gemeinen  Meve»  hm^i 
»,man  fie  nur  im  Herhft  und  nicht  im  Frähjabrebe 
»»merken. .  • »     Auch  fehr  fetten  findet  man  fie  mti 
»»Gefellfcbaften  von  diefer  Art,   fondern  immer eu:- 
„wedeV  eiiueln  oder  in  kleinen  Truppen  von  ihnen 
»,abgefendert.'*     2)  Qiß  Wintermev^  {Larus  tüdV.;- 
lus).     3)  Die  Sturmmeve,    höchftwahrfcliciHlicä  c» 
junger   Latus  canus.     4}  Der   Struntjdger,  Brü^on^ 
Stercoratius  Jlriatus  f    den  Hr.  N.  mit  demt  p^j'* 
ticus  vielleicht  mit  Recht  für  einerley,    und  nur  ^'^ 
ein  Junges  deflfelben  anficht.'     5)  üie  große  Sa^^^^ 
der  Bürgetmeifiet,  29»  Zoll  lang,  Schnabel  un^l^^^^«! 
gelb,  die  Farbe  der  Federn  vVeifs,    nur  der  RiJ^^''^| 
uiMi  die  Deckfedern  der  Flügel  blofs  bläulicb-ait^ 
grau;   fie  unterfcheidet   fich    von   Briflbn's  tiö'»»* 
cendrit  womit  fie  Rec.  gleichwohl  für  einerle)  hj 
durch  die   ganz,  weiften    Schwungfedern.     6; 
Heeringsikeve  (Larus  fi{fcus).     Von  den  Schu:alb£n 
ven  oder  Seejchwalben  finden  wir  hier:  i)  dieg«! 
ne  Schwalbemneve   (Sterna  Hirunäo)  mit  dem  11 
Sie  fliegen  bey  Sonnenfciiein  oft  acwey  Meilen  ^^^ 
von  ihrem  Nefte,  brütenbey  ihrer  ZuröcAkunttbiH 
flens  20  Minuten,  und  verla (Ten  dafielbe  fodamnr^'i 
der;     bey  regnichtem.  und  nngelläinmen\\<*ff^''^ 
brüten  fie  anhakender.     2)  Bie  fchwarze  Sckiv^^^ 
meve  {Sterna  fiffipts)  ein  altes  Manuchen  und  «n»)'^ 
jfes»   mit   weifser   Stirn  und    Kehle.     3)  ^*^  j 
Seh'joathemneve  (Sterna   fitinuta),    ein  altes  un 
junges  Männchen  ;init  einem  Eye.     Bey  dieier 
der  vofhergeheivden  Art  hat  der  Vf.  ihren  Mnc^^ 
genauer,  als  es  bis  jetzt  gcfchchcn  war,  heicati^ 

Die  24fle  Glafle  des  YL  begreift  dfe  Schwijj^ 
Töpel  mit  Paffchfüfscn  und  breiten  Scbnäbeü^  ^^ 
ehe  von  Pifchen  und  Pflan^son  leben.*  ^.-.^ 
dt^rfefbc  n-Tiiacr  ein  in  i)  Schwimmvögel  mit^^^^^ 
Anfrllij^en  Gewächs  an  der  Schnabehvur/.el«  ^/ 
feartigcv  Schwimmvogel..    3)  t^^enükhe  t^^f^^^^ 


üfi.  66-  ^  MA&Z  iscrs^ 


SaA 


luchenten  mit  breiten  SchftfSbeln,  5)  Taucbenten 
it  fchnialen  Schnfibetn,  Sägefcbnäbler,  Diefe 
aüe  begreift  alfo  die  beiden  Li nn ^ifcben  Gattting^e)v 
/ioi,  vvoraus  hier  vier  Gattungen  g'einacb't  find,  und 
ü'^us  oiiter  fleh.  Die  erfte  Gattung  ift  hier  abge^ 
üdclt,  und  als  Arten  derfelben:  i)  der  gemeine 
mme  Schwan -^  wobey  der  Vf.  bem)&rkt,  dafs  es  fon-* 
rbar  fey,  dafs  gezähmte  Schwäne  keine  Enten  und' 
(lere  WaflTervögel  um  (ich  litten,  dafs  dagegeifdie 
ilden  friedfertig  mit  ihnen  lebten*  ^Rec*  kann  aber 
IS  vi<9ll;altiger  Erfahrung  beweifen»  dafs  der  zahme 
ch\van  ganz  ruhig  auf  demfelben  Wafler  mit  Gän- 
n  und  Enten  lebe/  2)  Die  Brandente  {Anas  Tadar- 
4)  wo vun  Männchen  und  Weibchen  abgebildet  un4 
(fchrieben  werden« 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Königsberg,   b.  Goebbels  u*  Unxer:  Du  V^rmäh^' 
lüng.    Ein  Hjfmnus ,  und  dief  Entbindung^  EiH0 
Romaiisf.     Dem  neuen  Jahrhundert  gewidu^et» 
von  g.  g.  Mnioch.  iSou  117  S.  8- 

D/e  Idee,  die  finnlichefi  Freuden  der  Vermählung^ 
iiuer  einem  höheren  Gefichtspunkt  zu  faflen,  und  in 
lein  Sinnlichen  das  Keinq  and  Heilige  zu  zeigen^ 
.ann  nicht  geradern  verworfen  werden,   wiewoht 
?s  bey  einem  fo  ddicaten'  Gegenftande  fchwer  ift/ 
hs  zu  treue  Detail  und  folglich  das  Unedle  und  Aar 
iuisige  ganz  zu  vermeiden.    Der  Vf.  hat  diefen  Ver^ 
üch  in  dem  Hymnus;  die  Vermählung  gewagt;  aber 
Jrftens  hat  er  jene  Klippe  nicht  immer  gehörig  ver- 
iiv\eden,     and  dann  mangele  es  auch  dem  Gedicht 
zu  fehr  an  Einheit  und  Correctheit »  als  da/s  es  einen 
fchoiien   Genufs  gewahrte.     Der  Gang  des  Dichter» 
ift  der,   die  Empfindungen  reiner  Herzen  von  dem 
Erwachen  der  erften  Ltfebe  bis  zu' der  böehAen  finn- 
icben  Vereinigung  zu'fchildcrn,  und  den  Adel  und 
ie  Wurde  zu  zeigen»   die  den  fo  genofsnen  finnli* 
hen  Freuden  beywohnt;  und  er  thut  dief»  durch  das« 
ledium  der  Befchreibung ,   die  aber  von  Wrifchen 
jofflügen  und  Apoftrophen  unterbrochen  wira.  Durch 
k  zu  häufige  und  zu  verfchiedenartige  Einmifchang. 
er  letzteren  aber  und  durch  die  Regelloligkeit  de» 
letrums ,  da  Hexameter  mit  Ottave  rime^  diefe  wie* 
er  mit  Jamben,  und  diefe  wieder  mit  blofser  abge- 
itzter  Profa  wechfeln,  bekommt  das  Ganze  fo»  vielf 
kbf^erifTenes  und  Regellofes,  dafs  dadurch  die  Auf-^ 
iffun^  eines  reinen  Totaieindrucks  verhindert  wird.. 
5azu  kommen   nicht    feiten   falfche  Bilder^    unge- 
»i)Wiche  und  unpoetifche  Ausdrücke,  und  ein  häufig 
^  Schwulft-  übergehendes  Pathos.     Bey  dem  allen 
iber  woUeu  wir  nicl^t  ^rerkennen,  dafb  im  Ganzea 
'oetifcliey  Talent  \m  diefem  Hymnus  herrfchtv  — 
t-obey  wir   um  fo  mehr  bedauern ,  dafs  diefes  keiÄ 
'tbiliietes  ift,  je  mehrere  acht  dichterifche  Stellen  wir 
arin  angetroffen  haben.   —     Das  jcweyte  Gedicht ;; 
^ie  Entbindung^  ill  von  dem  YL  eine  Romanze  be- 
ttelt,   weil  es  üch  mehr  der  erzähle  udenv  fowi«  daj 
ige  mehr  der  lyrifcbea  Gatt i«ig  ablief  r^  uadcmbäln 


eine  Schilderung  der  rfcr  Sntbindunf  iei* Mutter  rdm 
angebenden  und  fie  begleitenden  Freuden.  Es  hat  g«nc 
die  Fehler'  des  erftereit  Gedicht» ,  eine  verworrene/ 
defukorifthe  und  der  Materie  und  FormnÄctfebr  vtrw 
gleichartige  Därflellung:  aber  es  hat  mehri^re  Tu-» 
genden  vpr  jertem  voraus.  Ufer  dichterifchen,  detf 
wirklich  fcbönen'  Stellen  find  iT^ehrere^  und  Wir 
zeichnen  mit  Vergnügen  folgende  aus :        , 

Katür  und  Gott,  ihr  Aelt«m  alles  LebesiS  , 

Und  aller  Liebe ,    aller  Seligkeit, 

Des  Menschen  Seele  ho£Fec  nicht  vergebepf- 

Auf  eine  reine  Lieb*^  und  Seligkeit : 

Die  Mutter-Seele  ift  das  fchöne  Bild« 

Wodurch  ihr  ifs  Geheimuifs  uns  enihiUItl 

So  wird  (Ich  einft  der  Metifdi  ifet  Menfofeen  frctt#ll  f  * 

Wie  Air  gedeiht!  in  jegliches  Gedeihcal    • . 

Und  gebähre ,  was  ohne  Weh  nicht  geboren 
Werden  folUe  r  damit  es  hüher  geliebt  fey  l  -— 

0imI  folgendes  wirklich  vortreiHicbis  Gebet  der  Mutter:: 

Nur  das  Eine  gieb  mir  ,  hÖchfte  Liebe» 
Dafs  mit  diefen  Augen  ich*s  erblicke« 
D.^fs  ich*8  lebend  an  den  Bufen  drücke; 
Nur  geträumt  ift  dtefer  Stunde  Weh  1 
Stiünde  felbft  der  Tod  an  meiner  Seite, 
Einen  Kufs  nur  nehm^  ich  zum  Geleite, 
Wenn   ich  zu'  den  dunkeln  Sch-atten  geh. 
Bleibt  es  l^ben  y  ift  mein  Sterben  miidr 
Zu  den  Sehatteii  folge  (ein  leichtes  Bild  t 

Schade,  dafs  wegen  de*  erfterert  GeeTiGht^ji  da* 
wirklich  in  mehreren  Stellen  zu  ftark  zu  der  Sinn- 
lichkeit fpricht,  zugleich  auph  diefes  zWeyte  den  Au-, 
gea  der  jüngern  Weh  entzogen  werden^  mufs^ 

Basei.,  b.  Thumeirenr  ThePtays  ofWilUtumShak'- 
Jpeare.  Vol.XIII.  400S.  —  Vol.  XIV.  375  S.— 
Vol.  XV.  501  S.  —  Vol.  XVI.  456  S.  -^  Vol. 
XVIL  438  S.  —  VoLXVill..  44*8.  1801-  gr.  8^ 
(8  Rthlr.) 

Auch  mit  dfefer  Lieferung  ift  das  Gan^e  ficep  nicht 
geendigt..  Das  letzte  Schaufpiel  des  achtzehnten  Ban- 
des i&  Anthony,  and  CUopatra  ^,.und  in.der  Original- 
Ausgabe  ßnd  nun  noch  fieben  Schsufpiele  zurück, 
ttnter  denen  auch  der  Pericles  befindHch  ift.  Diefff 
werdet!  alfo  noch  vier,  oder*  wenigftens  drcy  Bän- 
4e  erf Odern.  Die  Kupfer  zu  diefer  letzten  Lieferuiüii; 
find,  fo  viel  Rec-  weifs^  noch,  nicht  a4isgegeben. 


Alton  V»   b.  Bechtold'r  Maria  de  LnKc^if  Edle 
Parma.     Ein  Opfer  der  Inquifttlon^     Von-dent 
VfirderLaurettaPifana'..  rgöi.  S22&-  g^  (rRthhr.^ 

Maria  de  Lucca  von  dem  Grofsin<|:ui:^tor  i»  Tetedo» 
vergiftet,  weil  fie  fich  weigert,-  feine  Lüfte  zu  befrie"- 
digen::  di^fs-  iil  der  Gegeniland  diefes  dialogifirten^ 
Romans.-  Lefder  aber  und  die  Ch^aktere  fo  unmo- 
6fin  md  gcfalte»  üch  fo  reckt  m  fUr  Berer^aJ»!  ung: 

ihr«ir 
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Vkxes  fchwarzen  Gbndlungaft,  die  BepebenbeUen  fpi- 
|ren  fo  fchnell  und  im  oprunge  auf  einander .  und 
$ie  Sprache  ift  (p  g;emeii>  und  yen)acblärsigt,  dufa' 
über  dem  Ganzenf  di^ff  m  Opfipr  derlnqaifltian,  Kecen- 
fenteii  und  I|.efjer  z^ta  Opfjer  werden.  W^nn  der  Vf.. 
geglaubt  hat»  dafs  unan  in  der  dialogifirten  ßrzäh- 
M^fi  4/^  uicbt  zur  j^u^^brung  beiijmmt  ift,  de;> 
Schauplatz  der  Begebei>beifen  auf  jeder  Seite  wjscb- 
fein  laiTeii  dürfe:  fo  irrt  er  fich  febr;  auch  hier,  wie 
beym  Scbaiifpiel,  ift  es  heiliges  Gefetz  *  denLefef 
nicht  fo  fchaell  und  flürmifch  von  einer  Empfinfdung 
und  VorileUitag  zu  der  audern  zu  reifseo.  Von  der 
Sprache  des  Vfs.  diepe  folgendje  Probe :  »,Wa$  legt 
den  Keim  im  Wirkjsmgslwreis  djes  Mannes »  .^Is  das 
Weib  ?  Von  ihm  geniert  und  unterftutzt ,  w^gt  er 
19 Myriaden  Zirkel  (ich,  die  er  entziffert ^  uM  die 
ohne  d|efen  Spprn  19  fpine  Seele^  todjt  z\^r  ^^te  i{^ 


ewiger  Finftemifs  ihm.-  bleiben  wflrden*'«--  oder  h 
gend^  Anrede  ah  Gott:  »»O  Ewiger»  der  du  wunde 
bar  die  jSaben  in  der  Welt  vertheilft,  wer  kaimi 
dpjaer  Alhnacht  Tiefe  fbrfcben?  Ich  darfs  nick  « 
gen»  dich  zu  fiiagen,  warum  denn  diefen  gutenMa 
0:hen  diefs  jSefchick?  Und  doch  ift  die  Frage  fon 
tiirlicb  ^  wenn  wjr  gute  Menfchen  leiden  fehen.  i^ 
will  $e  mir  d^jrm  itua  der  Fülle  deiner  Zwecke  11 
Ipgen/^  ^ 


Auo3Birfo«  b.  Riegers  fel^  S.:  Life-Geicfu 
ZrbauungsUlchlein  für  die  Rinder  der  Stadt  oai 

•  des  Landes  Von  ^ofeyh  WiiibaUL  Strajser,  Jfi 
umgearbeitc^te  uQd  Fermekrte  Auflage.  1801.  ij] 
.3.  W-  (4  F'> 
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G£SG|iicHTS.  Jena»  b.  Gopferdc:  DiSfeytatiß  dje  njtra  hi» 
ßoriae  cathoUcat  idea ,  ejusqne  cpnjeribendne  praeceptU  et  ex* 
perijnentis.  Quam-—  pro  facultate  docendi  a.  cL  III. Octobr. 
Xgoi.  publico  exanitiii .  rubjecu  Qarolns  Juiiuf  Nehmte,  Phi]oC 
i),  focLO  affüvHto.  Jo»  C(^p,  JQ)hUr M  Nervbeiiaa  Suevo.  36  S,, 
e«  l^f  Vf*  ein  wiird.i||er  S^h^  des  Hii.  Ho  fr.  Schutz  zu  Jena^ 
legt  hier  «ine  ^er  Aufmerlj^famkeit  werthe  Prob«  von  eigenen - 
Unterfuxhunftcn  über  einen  in  unfern  Zeiten  fehr  oft  behan- 
delten Oegenfland  ab.  Wch^efciHciito  4iennt  er  den  Inbe- 
griff zufamm^ifhangfi^idar  ^rzählunggn  :Kon  den  Hautllungen 
und  Begebenheiten  •  aus  welchen  der  gute  oder  fchlimm^Zu- 
fiaiid  das'menfehllchen  Gefciilechts ,  ivie  ar  durch  V6rl|erge- 
kend«  Vträn<i^rupg9U  bewickt  word^  ift  >  Richtig  i^rkamu 
wIkcI,  Daraus  zieht  er  einige  uatUxiiche  Folgerungen  über  den 
ätofF  diefer  Gefchiphce,  und.  erläutert  fie  durch  Beyfjiiele« 
Weil  es*  arber  an  eiii^r  ilckern  Zeitrechnung  ynd  zftyerldfTi- 
^enhiftorirchen  Denkmälerh  für  die  «rften  Jahrtanfende  der 
Welt  fehlt:  <q  glaubt  er»  da^  man  die  Weltgifc^icbtt  erftipiit 
^em  grollten  Cjyrus  a^if^ngen  müITe.  (Dadurch  würde  jedoch 
die  ältefte  Cültur^efchicKte  de$  IVfenTchen  ganz  verloren  42e- 
lien:  und  daran  vü  in  der -Oefchichte  des  menfchliehen  Ge- 
fiehleishoiiuieadlichin^hr  geleg0a>  slsanden  genaueilen  Nach- 
richten» wie  der  PerferijCari/cXi,  nachdem  er  Hunderttausende 
f  cbgefchl achtet  hat»  ein  mächtiger  Fürft  ge'worden  i(i.  Wa- 
rum'fol^e  mzn  nlÄt  anxch  ^äip  reichhaltigen  Bruchftücke  der 
ältefteo  fetten  für  diefe  Gefchiphfe  h.enutzen  dürfen?)  Bey 
4.en  feftzuf<^tien^en  Eoochen  ihrer  P^erio  jen ,  findet  eir  es  un* 
Ibhickilch»  fine  derfelben  mit  der.Geburt  Chrij(li  anzufangen» 
weil  die  Religion  deiTelben  erft  nach  vielen  Jahr-hunder teneir 
ne  allgeneine  Wirkfamk^  auf  die  MeoTchen  geäu(sert  ^at. 


(Xn  ficb  Ift.ei  fchon  genug»  daft  k^itie «unter  ä'.l&iht^ 
hftiten  jemals  fo  viel  auf  (Us  menfchliche  Gefchierhi  ge-rJtt 
hat»  als  das  Chrlftenthum^  wie  gefchwind?  dariiif  kotft 
es  f  igentliöh  hi«r  nicht  an.  Und  doch  bildeten  dieCinm 
(iihn  im  zw^yteo  Iuhrhundasb»  «tue  aus  Griechen«  U^tn* 
J^uden  etp.  ^ufammenasTetzte  «ahleeiche  Gefelir«:h<ft>  ^^^ 
in  ihrer  ^rt>  die  auf  ^ie  herrfchende  StasisreJigioOi  ^"iyf 
kungsart  und  bitten  vieler  Taufende  Tchr  ftarkeu  BindBft 
Katte;  im  vierten  Jalwhundert  aber  denfel-ben  bereiß-t''j" 
djRtx  Staat  felUft  erilreckte.}  ¥m  dtn  Perioden,  wtkaedcr 
Vt  für  die  Weltgofchicht*  fÄftftcik,  bem«pkin  ^^f'^, 
er  die  neuere  Weltg^fch^hte  mit  der  ^oberuii^  toh  y!J'  ?' 
tinopel anfängt;  wobey man  jedoch  eriun^nikönotei  Ws« 
Byxantinifche  Reich  fcjion  fehr  lange  zu  onbedcuwnd  pwp 
fen  fey,  als  4lars  deffen  Untergang  die  Ehre  jenes  AnUfl?| 
verdienen  folke.  Die  von  cinoi»  fchaffünnigen  Gelchrteßw 
gefchlagenen  runden  fahlen  für  ii%  Weltgefchichie  »Usw 
ligt  Hr.  geh.  mit  Recht.  Hierauf  folgt  fp.  ii-33J  «*°^.g 
naue  Recenfion  aller  merkwürdigem  Seh riftll eller ,  ^f^ 
vom  Herodotus  an ,  bis  auf  unsere  Zeiten  die  Wdtgeicn^ 
tr  beacbeitct  haben:  eine  KrittJc »  welche  betoßdeii  ^ 
4a&  er  fich  auf  di^fejpi  grofsen  Felde  init  leigener  ü^^^ 
lung  umgefeh.en  habe^.  3einer  Meynun^  nach«  bat  o^-^ 
ziierft  dije  wahre  I^ee  der  Weltgefchichte-entwiciei^  ^ 
Kuntt  Idea  zu  einer  allgemeinen  Gefc4iichte  in  weltbui^ 
eher  i.bficht.  uriheilt  er  recht  w#hl»  daft  fic  »«/**/*. 
gegebeniBn  Begriffe  der  Weltgffchichte  mit  enthalten  ley.p 

aber  Hr.  IVoltmun^  viel  zu  früh  deffea  Hypothcfe  ««»  ^' 
cip  dejr  Weltgeschichte  gemacht  habe« 
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Pjntekfehter.    JSr.  57.  8.  455.  Z,  xo.  v.  unten  ftatt  ricktigereß  1,  wi<Atig£r€$,  —  IcUte  Zeile  ft.  guerfi  U  ifdrft*   ^^^ 
4H'   H^*  9f^ho  9f  h  M^t  itmef  U  pfindtrj,    Kr.^.   S.  4|j.  Z.  13.  1 
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iLLGEMEINE    LITERATUR-ZEITUNG 


RECHTSGELiJHÄTHEIT. 

■ 

Iaitzig»  VHemfius:  D.  ^oh.  Chrifl.  Conr.  Schro- ^ 
Itcrr,  ehemaligen  Privntlehrers  der  Rechte  und 
T  Herzog!,  fächlifchen  Hofficerichts  -  Advocats  in 
I  JettZy  Abhandlung  über  die  Lehnträger  und  Lthns- 
*  vormUmUr.  Mit  einer  Vorrede  vom  Iln.  Hofrath 
,    und^to(.£chnaubert.  x8oi.  514S.  g.    (iRthlr.) 

^cbon  am  g.  MSrz  1798  fchrieb  der,  irenlffe  Tage 
-^    nachher  durch  eiiieit  unglücklichen  Fall  gefto r- 
Kiie«  Vf.  die  Vorrede  zu  diefem  Werke,   und   be- 
zeichnete et  darin  fchr  treiFend  dahhi :  „Neue  Rechis^ 
wahrbtttetif  aeue  Anflehten  und  neu  entdeckte For-.. 
flhungsqaäeti  wird   mart  zwar    In  diefer  Abband- 
httg  nichtf   vrdhl  aber   lioffcntlich  eine   natürlich 
^rdn'ete  Zirifwmneiiftdlung  der  Grundfitze  finde«, 
welche  Lehnrechtslekrer  über  diefenGegenftand  bis- 
ler einzeln  tind  in  hier  und  da  zefftreuten  Brach- 
ftiden  Torgetni gen  hahen.     Aus  dem  angenonirae- 
ilen  Begriff  habe  ich  folche.^uf  eine  ungezwungene 
Weife  ^bzaleiten«    und  .dann  mft  y!en  .ausddlcMi-  '" 
Acn  Worten  Tteler  Lehnbriefe  ihnen  felbft  ntehr  F«- 
fiskeit  und  flaltbarkeit  zu  gefeen,  oder,  wenn  nuui 
wffi,  auf  diefe  Act  zu  zeigen  gefacht«    -dafs  jener 
t^ff  kein  wilUtürticher ,  ^der  aus  4er  Luft  g:egrif- 
mtf^  ▼ielmefar  «in  fo^bhi  in  der  Natirt  der  Sache  - 
alsüuch.in  Lehnbriefen  otkn  daliegender  fey« 
fo  gebildet  werdet!  muffe,  wenn  er  auf  jlleund 
Lehnträger«    die  t»wohi  ganzen  l^ftndem  als 
einen  Perfonen  TX)rft^en,  ;anwendbar  feyn  fcdi. 
H  babeirh  duich  cfief^ Ausf fihruag  (UeWabrheit, 
es  nämlich  etwas  lindera  fey,  f^ewjfle JR.echi:ejsit^ 
bcn  «nd  in  deren  Befitz  zu  Ceyn^  ein  anderesiiber» 
Ausübung  allet  diefer  Rex:hte  zu  haben  li^ie  auch, 
idcr  Lehnträger  bald  als  Vafatl,  bald  als  Bevcfll-' 
clitigter  zu  betrachten  fey ,   und  dort  die  Gtuttdi* 
:e  voit'jenein/ hier  aber  von  ctiefemjiuf  ihniinzu-)  . 
nd^n  wären,  —  auf  eine.  Wie  mich  dünkt,  über>- 
de  Art  zu  hewähren  gefuAtl  —    Z!wat  wird' 
n  mir  iricHrfcht  entgegen  halten«   dafs  man  hüch 
itr  und  .<Ia  Mängrf  und  Lucken  in  diefer  Abband* 
gewalir  werde«  nnd  dafs  iehbefonders  wenig: 
nfcdruckte  Löhnsurfcunden  beygebracht  hSttc ;  at 
in  fo  gerne  ich  diefes  «inrjiume  :  fo  mufs  ich  efben^ 
^rwiadem,  dafs  ichgaU^nras  ichziifebeA'^erftMidire, 
^nd  dafs  es  mir  leid  thot,  dafs  dieÄernte  nicht  reich- 
*ichef  ausfiel."—  „Da  übi^gcns  dfeLehns  Vormünder  in 
^cft  altem  Zeiten  mh  dem  Lehn  und  ilcflen  Einkünf- 
ten beiehm,  und  mithin  als  Lehntröfeir  angefehen 
Varden :  ft  *fimdfth>  om  t!fein'Untetf<£ied  zv^ifA^ä 
A.  L.  Z.  igoa.    £r/f«r  hanA4 


ihnen  und  diefen  und  ^en  Lehnsbevollmächtigten 
.bemerklicher  £u  mathen,  fürtiothig,  mcfinen  Fleifa 
üuch  hierauf  zu  verwenden;  und  fonach  zerfiel  diefe 
Abhandlung  inzweyTheüe,  deren  erfterer-die  T^hre 
von  den  Lehn  träger  n  enthalten ,  der  zweyte  dage- 
gen (ich  auf  die  Lohns  Vormünder  und  Lehnsbevoll- 
mächtigten  erftrecken  falice.  MancfaedieT  Urfachen  he- 
itimmten  mich  indeflen,  diefenPlan  jn  fofem  abzoän- 
ctecn  •  <lafs  idi  v^orjetzt  den  zweyten  Theif  .abftm- 
cterte,  ufid  aur-einer  eignen  ausfuhrlicrher  zu  bearbei- 
tenden ^Abli&Ädlung  auffparte.  Diefe  gegenwärtig 
effcheinencle  Abl^ndlung  ift  aUb^glekhfam  die  Vor- 
•gängerin  von  jeuer^  weiche,  iro^cm  das  Publicum, 
meiner  Arbelt  ein«  Aicht  ganz  imgünftige  Aufnahme 
Cchenken  Mite,  fiScHftens  erfclieinen  felL*' 

An  Ausführung  diefe«  letzteren  Planes  indeflejt 
Tpi^rdejdei^  Vf. 'lÄ'rch  den  Tod^  der  ihn  überHhe, 
gehindert,  ? und  es  £nd  daher  hier  nur  dJcjenigeir 
(Bruict^ucket^  t|ie  man.  unter  fernen  Papieren  fand, 
als  Anhang  bey^efügt.  —  Eben  fo  ift  die  zxX  dem 
l'if^ölhtte  anjgikuhdJgte  Vorrede  des  Hn.  Hoftaths' 
Säihw^SS^t  noih  mcht  geliefert j  dfie  Verlagsband.-* 
lutig  aÖ^ef 'W  ^erfp rochen  ,.  folche ,  -4b  bald  fie  abge- 
-dttickt  feyn  wird,  'den  KauCem  des Suches  unentgeld- 
Jlch  nachfenden  zu  wollen. 

Wer  übrigens  Schröters  frühere  Werke ,  beCan- 
•dvrs  feine  Abhandlungen  zur  Erläuterung  des  *deut- 
fchen  privat«  kirchcn^  und  peinlichen  Rechts ,  defs- 
gleiclien  feine  theoretifch  -  praktirche  Abhandlung 
von  der  Lehnwaari  und  andere  Belehnungsgebuh- 
fen,  kcfnnt,  der  kann  auch  auf  die  Darftellungs-  und 
Srehandüun^sart  in  der  vorliegenden  Schrift  eine» 
jBcheru  Schlufs  machen.  Rühmlicher,  ausdauernder 
Fleifs  mi  Sammien,  Beleuchtung  des  Gegenftandea 
•von  allen  5eiten,   Richtigkeit  -und  Präcüion  der  Be- 

Sriffe  endlich  ,  find  auch  hier  unverkennbar  hervor- 
ecfaende  Eigeilfchaften  ;  aberRiclMagkeit  der  Spra- 
che' und  .eine  klare,  fliefsende  Schreihact  renntfac 
inaa  dage^eii,  wie  im«ier. 

Nach  in  einer  Vorie^itung  Tonmsgelchidcteil 
iillgeiyictn/sn  Begriffen  und  Bemerkungen^  zerfftUt 
die  vorliegende  Abhandlung!«  «wej^  Ahfehnifte^ 
Der  erfterebefchäftigtfich  mit  den  eigentlichen  Lehii* 
trägem,  tind  zwar  ift  «wejf  AbiHeilungen  ttil 
den  eigentlichen  Lefanträgem  überhaupt^  und  den 
^eig^tlictien  Ldmträgem  bey  Reichslehea  insbe» 
fondere.  *  Die  erfte  Abtheilung  hat  folg^de  Kapi- 
tel: Kaf.  I.  Von  Aen  Lehntiägem  derjcÄige«  PeriOr 
rien ,  welche  entweder  wegen  eines  phyfifcben  Feh- 
lerr,  oder  wegen  ci«e»  ^efetrfichen  Mangels  eii»a 
Lehnträgers  ^e«tilr£kii*  K^f^.  s.  Voa  lim  Ommem- 
Xxx  fchafts- 
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fcliafts-  Gerchlechts-  und  Senioratslehnträgem.  iUp.3. 
Von  den  Lel^nträgem  ganzer  Gefellfchaften  ^  Celle* 
gien«. Städte,  Klöftcr  und  Stifter.  Kap:  ^  VonBe« 
ftellung:  der  Lehnträger  und  welche  Perfonen  dazu 
genommen  werden  müfleii.  Kap.  5.  Von  Beendi- 
gung der  Lehnträgerfchaft ,  den  Fällen,  in  welchen, 
und  der  Zeit ,  binnen  welcher  ein  neuer  Lehnträger 
bellellt  werden  itiuf».*  Kap,  ($.  Von  der  Legitimation 
des  Lehnträgers.  Kap.  7.  Von  der  Muthung  des 
Lehns  und  der  Belehnung  des  Lehnträgers,  Kap.  g. 
Vx>n  den  übrigen  Pflichten  des  Lehnträgers.  Kap.  9. 
Von  den  Hechten  der  Lehnträger.  —  Die,;^weyte 
Ahtheilung  beftebt  wieder  aus  Techs  Kapiteln.'  Kap.  i« 
Von  den  Lehnträgem  reicbsftändircber  .Daj[n,^'n  und 
einzelner  Geldlichen.  Kap,  2.  Von  Ge.meinfi:hafts- 
Gefchlechta  und  Sentorats  -  Lebnträgern  bey  Reichs- 
leben. Kap.  3.  Von  den  Lehntrügem  ^tuizfiT  Län- 
der« Bifsthuiner,  Städte  und  Corporunu  Kap.  4» 
Von  Beendigung  der  Reichslehsitir^ge^i^lLaJ^Jb»  der 
2^ett,  binnen  weichet  ein  neuer  (t^ntr^^crpange- 
Bommen  werden ,  und  wie  er  lieh  Itgitixfxivfm  inufs. 
Kap*  5.  Von  der  Nacbfuchun'g  um  Jif  I^huserQeue- 
,  tung  und  dflf/JLeißttog  .des  Lebneid^s  bey  Reicbsle« 
b^n.  Kap^  6«  Von  den  übrigen  PAichten  und  Ge- 
.rechtfamen  der  Reicbslebmr^ger. 

Der  rweyte  A^^€hnitt  befchäftigt  Ccb  mit  den 
aneigentlicbenLehiiträgern  bey  Bürger  un^  Bauerlc;- 
ben  f  und  bat  in  fünf  Kapiteln  folgende  Unterab- 
.dieilungen:  Kap.  i.  Von  den  uneigentlicben  Le^nt.rä-, 
gern  des  weiblichen  Qeffihleclm»  der^A^^^lÄi^der  Uivd 
an4erer  Perfone^.  Kap^t.  Von  den  Gqineiivtctiafts- 
uud  Senioratslebnträgem..  Kap^  3,  Voii  dergleichen 
Lehnträgern  bey  Zünften,  Univ^erfitäten,  Öorffchafi: 
tcn,  Städten  und  Kirchen.  Kap.Aß  Von  d^n  Petfo- 
ncn,  welche  zu  uneigentlichen  Lehnträgern  genon»- 
men  werden,  und  von  der  Erlöfc^bung  dieferLehns- 
trägerCchaft.  Kap.  5.  Von  der  Verbindiicbkeit  diefer 
Lefanträger. 

Der  Anhang  endlich  giebt  m  dem  zwetften  Ab- 
JcimiHe  einige  Bemerkungen  über  dieLehnsvörmüa- 
der  der' Lehnsherrn;  der  erfte  Abfcl^nitt  hingegei{, 
der  fich  mit  den  Lehns  Vormündern  der  Lebnleute 
befchäftigt»  zerfällt  in  folgende  Kapitel:  Kap.  i. 
Von  der  altern  BefchafFenheit  der  Lehnsvormifiider. 
Kap.  2*  Von  dem  Begriff,  den  Perfoitien ,  welchen 
die  Lebnsvormunrifchaft  aufgetragen,  und  von  deuq[ 
Richter,  vdh  welchem  der  Lehnseid  beilätigt  wer- 
den mufs.  Kap.  3.  Von  den  Pflichten  und  Rechten 
'  der  Lehnsvormünder.  Kap«  4..  Von  Beendigung  der 
I^bnsvormundfchaft. 

Unftreidg  gehören  die  Lehren  von  den  Lehn- 
trlrgern  und  Lehnsvormündern  zu  den  noch  wenig 
bearbeitetet»,  nnd  es  hat  daher  Hr.  Schröter  durch 
tfiefes  iiein  letztes  Werk. allerdings  ein  bleibendes 
Verdienft  fleh  erworben;  nur  wäre  zu  wünfchpn» 
dafs  ein  eben  fö  fleifsiger  und  gefchickter  Sammler 
der  Abhandlung' über  djeLebnsvorxiiüfvler  noch  die- 
jenige AudfuhrFrchkeit  geben  möchte,  die  fle  olfne 
Zweifel  «unter  den  .Händen  des  Vfs»,  hätte  der  Tod 
ifaa  nicht  übereilt^  «rlan^t  hab^WAcde. 


Lbivsxg  ,  b.  Kummer :  üthit  die  Behmaphnag,  daß 
.  die  Untersuchung  in  Straffachen  der  Reichsunmit 
tiiharen  dem  Reichshofräthe  nicfii  dem  Reichskam 
mergerichte  zuflehe,  vonD.  Karl  Augaji  TitU 
mann,  Lehrer  der  Rechte  auf  der  üniyeriität  Leip- 
zig»  1801.  128  S.  8«  (idgr.) 

Der  Anfang  diefer  gehaltvollen  Schrift  befchäftigt 
«ch  mit  der  Darfteiinng  der  Gründe  für  das  Vorzugs- 
recbi  des  Reichsbofraths«    In  altern  Zeiten  Deutfeh. 
lands  hatten  die  Könige  vorzüglichen   Einfflufs  auf 
Entfcheidung  peinlicher  Recbt^fälle.     Diefer  linflufs 
ward  aber  durch  die  Entftehun^  der  Lahdeshoiieit 
befchränkt.      Doch -erhielt  die*  Gerichtsbarkeit  des 
Kaifers  über  Unmittelbar^  in  diefem  Zeitpunkte  neue 
Stützen  an  verfchiedenen  Umftänden,  und  ww<Jvon 
den  deutfchen  Fürften  willig  anerkannt.     Die  Kaifer 
übten  diefs  Recht  durch  Hofgerichte  aus,  behielten 
fich  aber  die  wichtigsten  Fälle  zur  eigenen  Entfdici- 
düng  vor:  was  befonders  die  bekannte  Cpnftitttnon 
Friedrichs  II.  von  123S  beweifet.     Dabey  war  es  ge- 
wöhnlich ,  dafs  der  Kaifer  in  folcben  Fällen  andere 
deutfche  Fürften   zufammenrief,     undfie  um  ihre 
Meynung  befragte ,   woraus  die  Fürfteiigerichte  em- 
ftenden,  welche  letztere  aber  durch   die  Enrilchang 
der  Reichs[;erichte  aufser  Gebrauch  kamen: anderen 
Steile  trat  der  Reichsbofrath.     Aber,  fährt  nun  der 
Vf.  fort,    die  Gonitimtioii  Friedrichs  des  [I.  iftkdn 
gültiges  Gefetz  mehr,  vreil  fleh  die  deutfche  Gerichte- 
verfaffung  geändert  hat.  (Diefs  folgt  nicht;  emcAeii« 
derung  in  der  Art  der  Gerichts vcrfaflTung  verändfit 
gerade  das  Recht  der  Gerichtsbarlceit  nicht.)   Zwey- 
tens  beweiTet  diefe  Con/litution  nicht,   dafs  der  Kai* 
fer  allein  über  Dnmittt^Ibare  richten  könne,   da  den 
Urkunden  zufolge  der  Kaifer  nu.r  Dil'ectür  der  Für- 
ftengerichte  war.     (Aber  der  Kaifer ^ward  doch  von  | 
den  Fürften  als  ihr  Richter  freywillig  anerkannt»  von 
itim  mufste  es  aU'p  abhängen,   von  welchem  Gerich- 
te er  die  5ac6q  wolltq  unterfuchen  laiTen:   und  war,. 
dann  der  Kaifer  gerade  fchuldig,   Fürftengericbte  zU; 
berufen?.  Friederich  IL  legte  fich  unbedingt  die Ent*. 
jfjcheidung  folcher  Fä}le  bey',  und  diefs  gefchah,  v(it, 
der  Vf.  weiter  unten  anführt,    mit  Bewilligung  äer 
Stände».  JDie/eBfttrqcbtungen  beben  auch  die  weitem 
Sätze  des  Vf. ,    der  Kaifer  habe  die  Gerichtsbarkeit 
4ber  Unmittelbare  dem  Reichshofräthe  nicht  übertra-* 
gen  ,  und  diefe  Sacbw  den  Fürftengerichten  t\k\it 
(nt^iehen  können,)  /  Auch  kann^.  fagl  der  Vf.  ^«j;  ^ 
terVnipht  bewiefeh  werdeii,    dafs   der  Reichshof- 
rath,an  die  Stelle  der  Fprftengerichte  getreten  ft).» 
(Beweif pt  diefs  die  langwährende  Obfervaiirnicbt?) 
Auch  ift  der  Grund,  dafs  cJi^m  Rcichskaiamergcncfl' j 
te  die  ünterfuchung  in  Landfriedensbriichfachen  ais!| 
Ausnahme  zugeftan.den  fey.»    njcht  für  den  R^^^t?' 
Bofrath,  da.  aucjx  Bey  Vergi^umgen^sgegen  A'^^^v\  ^ 
lie  Bulle  und  der  Gottesläfterung  desFiscal  bey  d^J* ' 
Reichskammergerich(e  zu  kfei^en  angewiefen  w»f  • 
(Aber  die  angeführten  Reichsgefctze  fprechcn  rör* 
i^üglicb  von  Pön  des  Landfriedens  und  dem  F»"^  * 

Y^na  deytfcbe  Richter  die  QQtt^^lääL^tms  ^<^^^^, 
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ftrafen,)  und  von  denRefchsgefetzen  nicht  aasdröck* 
lieh  geiagt  wird,  dafs  in  LandestriedensbruchsfacheA 
allein  das  Reichskaminergericbt  unterfuchen  dürfe, 
auch  die  Reichsgefetze  rqin  Landfri^dei^bruche  als 
Jon  damals  häofigften  Verbrechen  reden.  $.  15.  ff. 
fuche  der  Vf*  die  GefeC^^ellen  zu  Widerlegen,  aus 
äci\en  man  ein  ausfchlicfsendes  Reche  des  Reichs- 
bofrathes  erweifen  will,  wogegen  /ich  ebenfalls  man* 
dies  erriiuiem  liefse ,  w^nn  Rec.  nicht  zu  weitläuf- 
tig  zu  werden  fürchtete.  0. 19»  IF.  ftellt  nun  der  Vf.f 
die  Gründe  ffir  das  Rctchskaiumcrgericht  auf,  dafs 
nämlich  de'r  Zweck  der  Errichtung^deiTelben  das 
Reche  der  Unterfuchung  folcher  Falle  nicht  aus- 
fcbliefse,  diefs  Reichsgericht  alfo  gleiche  Rechte  mil 
d£m  Keichshofrathe  haben  müfle«  auch  die  Unter- 
fuchung mehrerer  Straffälle  dem  Reichskaininerge- 
richte  aufgetragen  worden  fey.  (Man  fieht,  dafs 
diefe  Gründe  blofs  die  Fähigkeit  des  Reichiskammer-* 
gerichts  zu  folchen  Unterfuchungen ,  welche  Nie- 
mand bezweifelt ,  beweifen.)  Rec.  mufs  bekennen« 
dafs  er  mit  dem  Vf.  in  der  Hauptfache  nicht  uber- 
einftmmen  könne»  aber  auf  der  andern  Seite  lüfst 
er  febr  gerne,  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wiederfah* 
Ten,  dsiCs  er  für  feine  Meynung  alles,  was  möglich 
war,  beygebracht  habe,  und  dafs  die  ganze  Schrift 
einen  rühmlichen  Beweis  des  Forfchungsgeiites  und' . 
der  ausgebreiteten  Belefenheit  des  Vf.  darlege* 

TECHNOLOGIE. 

Leipzig,  b.  Linke:  Grundlinien,  dir  £ifenhüHefi' 
kiinde^  von  Trausott  Lebrecht  Hajfe^  königl. 
Grofsbritan.  und  Kurfürftl.  Braunfchw.  Lüne- 
burg. Huttenmeifter  in  Rothehütte.  igöl«  XIV. 
and  9g  S.  8- 

Bey  dem  immer  mehr  fich  ausbreitenden  Betrieb. 
der  Elfen-  Berg  "Und  Hüttenwerke,  befonders  feit 
der  Anwendung  der  cbemifchen  Theorie  auf  die 
Sfhinelzarbciten>  konnte  es  nicht  fehlen ,  dafs  nicht 
aiich  einfichtsvoll^  Eifenhüttenverfländige  auf  ein 
Syitem  aller  dem  Eifenhürtenmann  x>öthigen  Kennt* 
nide  und  Arbeiten  hätten  denken  feilen.  Diefes  ift 
otn  fo  nöthiger  und  nützlicher,  da  in  dem  Gebiete 
der  Berg-  und  Hüttenkunde  überhaupt  faß  täglich 
seue  Erfahrungen  und  Entdeckungen  gemacht  wer- 
den, die  ßch  nur  durch  eine  gute  und  zweckmüfsige 
Ordnung,  derfelben  äb^rfehen  und  benutzen  laflen« 
Der  Vf.  -.der  vorliegenden  Skizze  einer  fyftemati* 
khen  Theorie  des  Eifenbüttenwefens  folgt  haupt« 
fichlich  der  Methode  des  Hn.  Bergr.  IVemers^  wel- 
cher über  diefes  Fach  zu  Freyberg  öffentliche  Vor* 
lefuiigezi  bält^  die  aber  der  Vf.  bey  feinem  dortigen 
Aufenthalte  niffat  hefueboi»  konnte.  Dem  hier  vor* 
gelegten  Gruadrlfs  hoiTt  er  durch  ein  vielleicht  in 
der  Folge  herauszuf^ebaiides  Eifenhötten « Magazfn, 
Und  durch  ein  zUbrf^ründendesLehrinftitut  für  künf- 
tige Eifenhutten-Of^TiCi'anten  ,  noch  mehr  Ausdeb- 
A\xn%  und  praktifchc  Brauchbarkeit  s^u  geben«  *-«-  Das 
^^rfte  Kapital  enthält  etwas  Weniges  über  den 


und  den  eigenthQmlichm   Cbarakter  der  Eifenhüt« 
tenkunde.      In  Deutfchland  wurde   d^s   Berg-  und 
Hüttenwefen  zuerft    nach    Gkundfätzen    behandelt«. 
K^ch  und  nach  aber  haben  auch  andre  Nationen  mit 
der  deutfchen  darin  gewetteifert.  Vor  allen  hat  Eng« 
Und,  freylich  durch  das  Zufammentreffen  mebreref 
günlliger  ümftände  unterßüzt,     darin  'Epoche  gc^ 
macht  I   und  in  Schweden  berchäftigt  die  Direction 
des   Elfen-  Berg-    und   Hüttengewerbes  ein  cighes 
Landcscollegiufn.      Auch  im  Preufsifcben ,  Hanno« 
verfchen,  Braunfchweigifchen  und  andern  Landern; 
find  befondre  Berg-  und  Hüttcnnnitcr  errichtet ,  und 
einem  eignen  Departement  uiuorgeordnct.  In  Prank- 
reich  hat   die  neue  Regierung  ein  BergwerkscölW- 
gium  (QpnSpil  des  mines)  errichtet,  deffen  Hauptzweck 
gröfsteutheils   in  der   Bildung  und  dem  UnterrichC 
junger  {lifenhüttenleute  beiteht.   — '-     Die  Eifenhiit« 
tenmünnifchenKenntniflie  werden  hier  in  drey  Haupt- 
tbeile  eingetheilt,    in  den  tcchnifchcn  Thcil,  oder 
die  bey  den  Hütten  -  Operationen  vorkommenden  Ar- 
beiten und  Haudgriffe)   und  in  die  höhere  Urvd  nie- 
diere  Directionskunde.    (Ertlere  gehört  eigentlich  für 
deuStaat  und  den  Regenten).    Dafs  alle  diefe  Kcnnt- 
niiTei.;  welche  man»    verbunden  mit  den  nbthigen 
Hülfswiflenfchaften  Cifenhüttcnkunde  nennt,  als  eine 
befondre  DiscipUn  betrachtet  und  bearbeitet  werden 
müiTej  zeigt  der  Vf.  mit  mehrern  Gründen.  Im  zwey- 
ien  Kap. r. wird  ein  kurzer  Entwurf  der  Gei^chichte 
der^C^ifenbAittenarbeiten  (der  aber  doch  fall  zu  kura& 
ausgefallen  iil) ,    und  ein  AbnTs  derfelben  in  ihrer 
jelzie^t/GeftA^ »  gegeben..^  ^ie  ält'4|ßc  Methode  de» 
Eifenfchinelzens  warunftreiti^  fchr  einfach,  und  gc- 
fchah  in  niedrigen  unter  freyem  Himmel  aus  eini«' 
gen ) Steinen,  erbauten  Oefen»  worin  man  das  Erz, 
vermuthlich  Wiefen-  oder  $umpferz,  mittelft.lland- 
blafebälge  in  Klumpen  niederfchiuotz',     herauszog 
und  es  nachher  dilrcb  ein  nochmaliges .  Schmelzen 
oder   Wärmen   auf    Stejnen    in    beliebige    Formei% 
fchlug.     (Vgl.  A.  L.  Zi.  I80I.   Ni*- .190.)-     So  cnt- 
itanden  denn  die  Luppenfetter f   die  auch  nsch  und' 
nach  durch  Anwendung  mehrerer  Hülfsmittel  brauclV"^ 
bdrer  wurden.  .  Als  fich  die  leichtBüfsigen  Erze  ver- 
minderten, dachte  man  darauf^  die  ftrengfiüfsigem 
durch  Erhöhung  der  Ocfen  und  Vcrftärkung  derHitzto 
durch  wlrkfame  Blafemafchinen  ,  zu  verfchmelzen  ; 
und  fo  entftanden.allmälig  Blau-  Flofs-  und  Stück<« 
Öfen.     Um  das  noch  nicht  völlig  red acirte  Metall^ 
welches  man  aus  diefen  Oefen  erhielr,  durch  vnceite- 
tes  Umfchmelzen  und.  Verarbeiten  zur  voUkoinm« 
neni  Reduction  zu  bringen»   wurden  die  Frifchfeuef 
eingeführt.      Seit  demtjten  Jahrhundert  hat  man 
den  Aufwand  an  Kohlen  t^  vermindern,  und  eine 
gröfsere  Quantität  m&glichft  reducirtcs  Rofaeifen  aus« 
zubringen  gefucht ,  dadurch ,    daf^  man  die  Oefen 
lioch  hoher  baute,    und  auch  zugleich  die  Gebläfe 
'  verhältnifsmäfsig  vergröfserte«     Diefes  find  die  jetzt 
überall  gebräuchlichen,  fcrgenannfen  Hohöfen«     Die 
Eifengiefserey  ift  in  neuem  Zeiten  aufser  England, 
auch  vorzüglich  auf  den  Hüttenwerken  Lauchham« 
mer  bey  Mäckenberg  in  Sschfen ,  txi  Malapane  und 
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Glcywitz  in  .Schieden,  ütid  nücfaft  <lieren  zu  Harfo- 
'Wkz  in  Böhmen»   zu  .«iner  fchr  grofsen  V.ollkom- 
menheit  gediehen.,   .und  ihre  Arbeiten  könnai  den 
vorzüglichfteu  cnglifchenin  diefcr  Art  an  die  Seite 
gefetzt  werden.  ,    Das  dritte  Kap.  emhäh  einen  Wm- 
rifs  aller  dem  Eifenhüttenmann  nörWgen  «flaupt-  und 
JIülfskeTintnine   und'  Fertigkeiten.     Diefe  find  von- 
fehr  grofaem  Umfang,   und  bishetr  noch  nie  mit  (y- 
fiematifcher  .Ordnung  ,abg^andeit  worden ;    d^her 
jtommt  es  denn,    dafs  es  in  diefem  Fache jiocK  fo 
yiele  Empiriker  giebt ,   die  mit  den  zu  ■verarlMiken' 
den  Mineralien  und  Mi^teriallen  tmd  zieren  chemi- 
fchen  yecbindungen    untereinander;    cmch  mit  den 
.Schmelzproducten  felbft,    gar  nicht  genau  bekannt. 
Und,  und  alfo  das  Gaiize  blofs  nach  empinfchen und ' 
mectianifxrhen  Kennzeichen  heurthoiien.     Das  vierte 
Kap,  handelt  v.on  der  Wichtigkeit  der  praktlfch  -  theo- 
jretifchen  Eifenhüttcnku^^de,  zeigt  4len  g^reften  Nujtzcn 
des  Eifens  im  menfcliiiphen  X^eten,   und  giebt  eine 
kurze  Nachricht  von  den  ungeheuren  Vorräthcn,  die 
davon  jährlibh  in  verfchiedenen  europäifchesii  Län- 
dern verarbeitet  werden.     (Diefe  Nachrichten  möch- 
ten aber  noch  mancher  Ergänzung  und  Bi^rtchtigung 
bedärEen)*     Fünftes  Kap.  über  .die  l^itecatur  .der  E*- 
fenhüttenkiinde.     Man  darf  vöneinem  Hüttenmann, 
.zumal  wenn  er  von  uollßändigen  Bibliotheken  ent- 
fernt Icbtj  '  bfey  dem  jetzigen  Zui/lande  der  I-ite^tur 
nicht  erwarten,  .ein  genaues  und  vollftändiges  yer- 
zeichnifs  aller^chriften  feines  Fachs  bey  idm  v:ot^u* 
finden.    Das  im  J.  «774  v^n  Abt  in  Berlin  fatoiusge^  * 
komment  'JTerz^cb.nifs  xler  ;ScbriCten  ,vom  j^fe«, 


welches  Wer  .S.  50.  in  der  jtfotc  Mgefflirt  #ird ,  ift 
Rec.  jiidht  bekannt,  .aber  wohl  ^ins  ^hne  Narn-a 
des  Verfaffers.  Berlin  1782.  8-  Olefes  jft  aber  fcho» 
für  jenen  Zeitraum  viel  zu  mangelhaft,  ,unvollftän- 
dig  und  in  den  Allegaten  voller  Fehler,  und  hätte 
jetzt  allerdings  eine  neue  und  völlig  umgearbeitece 
Ausgabe  verdient.  Einige  der  vorhehmften  Scluif- 
:teu  fühlt  der  Vf.  ixi^r  mit  au£  'S.  15  und  54.  ßeht 
unrichtig  Riemann  fiatt  Jiinman,  Zuletzt  theilt  der 
Vf.  S.  6p  f.  fein  Syftem  der  Eifenhüttenkunde  in  ei- 
nem .tabeliaiifchen  Abrhfs  mit.  jBer  erfte  Tbeil  be- 
greift .alle  KciÄtnin*e ,  welche  der  EifeafabdcatioA 
vorangehen,  der  jtvveyte  diejenigen,  welche  dazu 
.unmittelbar  gehören ,  und  vcncllich  der  dritte  die^ 
•Welche  ^ur  BewirthfchaFtung  und  Debititöng:dcr£i- 
Xenfebrication  .erföderüc^h  iind.  Der  Ran  [Am 
•wohl  durchdacht,  und  zeugt  von  guten  KennlnilTen; 
;iucb  Word«  jGch  Hr.  H.  41m  das  dabey  intcrcfliffc 
Publicum  kejo  geringes  Verdi enft  erwerben ,  wenn 
er  fein  Syftem  in  einem  eignen  Werke  bearbeite« 
wollte  ,  zumai  wenn  er  fich  noch  mehr  ^t  den  daw 
in  Menge  vorhandenen  literarifchen  Hülfsmittcln  he» 
Kapnt  gemacrht  hat.  Einige  Rutuiken  ^önntea  vohl 
letwas  '{pedrängter  l)eadieUet  feyn ,  z.  R.  roin  YoA- 
wefen';  dagegen  könnte  der  <jc€chiciite  des  Eifen- 
ßerg^  uard  Htittenwefexis  wohl  ein  eigner  Abfchnirt, 
jetwa  gicich  zn  Anfange  *  gewidmet  werde«.  Es  * 
übrigens  unangenehm,  dafs  diefe  Schrj&  von  einer 
Menge  Druckfehler  wimmelt,  idie  man  triebt  ang^ 
;&eigt  jBudet, 
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STAA^swftSEifscfr^VTKiv,     i<)hiie   Dr^cko^t:    Bedenken 
über  das  1kn*Jchädig*ng4ftfflem^  %efo^dert  für  weltlitiie  fitflen^ 
iSoi.  46  8.  g.  ^  (3  RT.)     ©er  fnigenannce  Vf.  dicCer  kleinen 
Brorehüre,    tritt  als    Bekäinpfer  deß  Eiitrcbäctiftun^^ryOcma 
.atrf,  ahne  Xeiiic  yor^ängfr  sti  kennen.    Er  gefteht  S.7.  fehr 
.aufrichtig»   dafs  die  41ber  vR^chtr  uihI  JUiirechtmafeti^kait  4er 
Siculdflfationen   feit  dem  Uafladter  'C^fn^refs   erCcitieneRieii , 
Schriften   ihm  nicht  bekannt  feyen  ,  gl n übt  jedoc^h^  dafs  es' 
«icht  ganz  überflüGiig  feyn  werde ,  feine  Bedenklichkeiten 
hey  diefem  GegeitAand,    in  Abficht  auf  die  weltlichen  Für- 
Äen*  mitiutheilen.    JEr  redet  zuerft  den  geifiUcheji  Fu;S(left, 
das  Wort,    und   Cfiimaentirt  Ausz^gswei^e.  die  merl^wiir^igr, 
^en  AMtimmuniren  derfelben,   mit  ^heftigen   Ausfällen  ^efi^en 
.den   preufsifchen  llof >    welcher  ^iurch  den  firiee:  vic!leiJ[^ht 
.m«hr  i^ewi^nnen  als  yerlpren,    unter  dem  Vorwahl d,die  N^u* 
Xrailtätsli^iie  au  ibh ätzen ,  /einen  gr^iaan  Theil  feiner  Truf»- 
pcn  auf  J^often  der  Mitftände  unterhalten,  dafür  fogar  fchöne 
.Summen  ^an  Fratrkreich   bezogen,    und  dann,  nachdem  er 
das  Reich  dadurch  tn  den  Abgrund  geftärzt.<?)  habe»  noch  Eni» 
^i^hftdi^ngen  »«r  ^dohavng  verlatife«    Saine^Ia^atabMic 


peht  aber  dahin  ,  die  Erbfiirften  auf  die  bedenklichen  To  cen 
des  Enifchadigvingsrprin.ci|>s  aufmerkfam  zu  machen,  we  cnfs 
yon  iluie«  niHi.eiiimal  als  giiltig.anerkannc",  he-  ei aera  neu ?ii 
•Reichskriege,  wenn  kein  gei<tlLchesGut«u  f^JctÄ^Mifiren^i'D«? 
bleibe ,  wenigftens  g«gen  die  «under  ^nacbujj^jn  ^«"'^jj^. 
«ni?ewci\jdet  werben  ,  .»nd  wohl  ^ar  am  jEiide^  ^'^'^^-^  ii^. 
-fpiel  von  Polen,  z^  ein  er  .öligem  ciiven  TJieiluog  i^euftci 
lands  filbren  möchte. 


Veämmc^^  Scb«j?»te«.  Leipzigs  ^ -^^^^^Y  '^ft- 
Kunfi^m  Damerfpieie  Meißer  zu  werden,  dwtck  fW^'^  ^,,,1. 
iefene  ScfiMele  erlitntert,  ajis  demEiiulifchen  ^j?"  ^^corer 
d'en  \nUndotu  «00.  71  «•  «•  W  «r.^  Wer  fich  aiH^ jorT 
*fpreltcn  Saiden  allgemaioe  Aegein  abziehn  ^•f*"*,^  j,.  i» 
,dieCe  Anwetfuiig  nluzlich  f#yn  können.  Nur  ^•»•*"u':e%fl». 
keiner  guten  Anweifung  fehlen  dürfen,  fucht  m««>  "  . 
J6nft.  Die  Maierialifi?!  zur  Vorrede,  ^'«*" 2<*u-ft..ll i»al 
gH:  als  VerTaffer  bekcunt ,  fchehien  f»  der  \¥a«htfWK 
•tn  gem^ineii  WirthshiHtCern  f  efamaiek  zu  feira. 
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FreytagSt    dem  5.  März  iSos« 


»ECHT5GELi#HRTHEIT. 

9A1.LB,  b.  Gebaufr:  Fr«««  Lh^k^jt  i;oii,C«iim», 
Ihro  Rufllrch^  Kaiferltchen  Majeftfit  Sraatsrathes 
und  erften  Mitglieds  des  Reichs  •  BergcollegiumSy 
4ann  Mitglieds  derRuffifch-KaifertlcIien  ökono* 
mifcben  Gefelirchaft  zu  St.  Petersburg«  und  der 
aftaCHrforrchettden  zu  Berlin  ,  Abhandlungen  von 
dem  Wafferrtckte ,  fowoht  dem  natürtichen »  «li  po- 
fiHwent  vefrfUhimiic%  aber  dem  dSntJchen.  Dritter 
Bernd,  igoo.  166  S.  Vierter  Band.  2800.104  s* 
4.  (l  Rthlr.  -  tigtO 

Auch  unter  dem  befonderea  Titel: 

MkmMemgen  wtmi  Seereekte.    Erfier  Bund.    Zwey- 
UrBnnd. 

I  echn^legifche,  Tdlker-ftaats-  nnd  privatrecbt- 
A  -Uche  Gr^ndflftze  ftber  die  einfqhlagenden  Leh- 
ren findet  man  hier  in  bttntem  Gemifche  unterein-» 
Kider.  In  Keinein  Fache  aber  erhebt  fich  der  Vf* 
fiber  die  erften  Grundlinien;  mit  der  neueften  Lite» 
mur  fcheint  derfelbe  ganz  unbejcanut  geblieben  zu 
feyn»  denn  A^ft  durchaus  find  Fifcher  iii  dem  Käme* 
r^lrechte  t  und  Efior  in  der  bürgerlichen  Recbtsge- 
bhrtheit  feine  TorzfigKchften  Ge wahrshiänner ;  eben 
fo  wenif^  wird  hier  einzelner »  befonders  neuerer  Fäl- 
le, die  denn  doch  immer  als  vorzügliche  Erläute* 
rangsmittel  zu  betrachten  find«  gedacht;  und  end- 
lich findet  man  mit  unter  die  trivialeften  Rechts- 
fetze,  eben  fo  wie  die  abfurdeften  Meynungen  älterer 
Schriftfteller  angeführt ;  auch  iftder  Vf.  bey  beftrit- 
tenen  Fragen  in.  der  Wahl  einer  Parthey  nicht  immer 
glücklich. 

Damit  indeflen  unfere  Lefer  wiflen,  was  fie  hier 
la  fuchen  haben  t  wollen  wir  nicht  nur  eine  vollfiän- 
lige  Inhaltsanzeige  einrücken ,  fondern  auch ,  zu  Be« 
lärkung  des  obigen  Urtheils«  einzelne  Stellen  aus*^ 
heben. 

Dritter  Band.  Zehnte  jtihmndtung.  Vtmdem 
teAte  der  Häfen.  EHles  Kafitel.  Von  dem  Begriff 
4er  Häfen«  Zweytes  Kaf.  Von  dem  Eigenthum  und 
Redit  der  Häfen«  Drittes  Km.  Von  dem  Oberauf- 
CdRsrechce,  derPolizey  und  Gerichtsbarkeit  bey  den 
Häfen.  Eitfte  Jbhandinng.  Von  dem  Stapel-' und  lirahr 
temrechL  Erßes  Kaf.  yon  dem  Begriff  des  Stapels 
luid  Krahnens.  Zweytes  Kaf.  Von  dem  Rechte  der 
Stapel-  und  Krahnengerechtigkeit.  — * —    ISier  heiCiC 


^z.B.  S.46.   ••Uebrigens  find  die  Juriften  darüber 
%ioch  nicht  einig,  ob  i^in  noch  nicht  gekrönter  römi- 
Ccher  Kaifer»  oder  ein  rdmifcher  König  beym  Lehesk 
J.  L.  Z.  i^ot.     £r^  BMd. 


des  Kaifers,  ja  ench  die  ReiebsrHtarien»  des  Stepelr 
recht  ertheilen  können ;  es  wird  inzwifchen  hierüber 
nicht  leicht  einStrdt  entftehen!««  Hingegen  von  den 
neueften^  diefea  Gegenftand  betreffenden ^  allgemein 
bekannten  Streitfällen  ift  eben  fo  wenig  die  Rede, 
als  der.  neueren,  und  beffereii  Sthrifiten  anch  nur  ge- 
dacht wird.  Drütes  Kaf.  Von  dem  Obeniuffichts- 
rechte,  derPolizey,  und  Gerichtsbarkeit  bey  der  Sin- 
pel-  und  Krahnengerechtigkeit:  Zwölfte  Abhand- 
Inng.  r ander  fiJehgerechtigkeU.  ErfUsEof.  Von  de«, 
Begriff  der  Fifchirer,  Zweytes Kof.  Von  dem  Redi- 
te  der  Fifch^ey;^  Der  J,  43.  lautet  hier  fo :  „Wenn 
einT^ldhdamm  durchbricht,  oder  ein  Teich  dttr<A 
Wolkenbruche  und  fiarke  Regengüüe  ^berfchwemmt 
wird,  oder  fonft  die^Fifche  in  einem  Teiche  Gcle- 

Senheit  bekommen ,  durchzugehen :  fo  kann  folchea 
er  Teichherr  nachfetzen ,  und  fie,  als  fein  Eigen- 
thum ,  wieder  fanjg:en  lafleiu     Es  mufs  aber  dazu  ei- 
ne g^wiOe  Zeit  befttmmt  werden!!,  weil  fonft  der 
Teichherr  auch  andere  ihm  nicht  gehörige  Fifchefan*. 
C^  l^ntn  kaiinü   Aber  auch  die,  welche  derglei- 
chen durchgegangene  Plfchi^ -nufl^n  und  fangen, 
mJüTen  fo)cfae  dem  Eigenthümer  gegen  eine  Ergotz- 
tiekkeitH  wieder  zuilellen,  wenn  fie  fich  nicht  eines 
Diebftahfs  fchuldig  machen  wollen.    Findet  bey  alle 
dem  der  Fall  ftatt ,    dafs  dergleichen  Fifche  in  eines 
andern  Herrn  Teich  i  kommen ,  und  man  kann  folche 
▼on  den  Fifchen  in  diefem  Teiche  nicht  unterfthei- 
den,  fo  können  auch  folche  nicht  wieder  daraus  ge- 
fangen werden.     Weil  inzwifchen  Niemand  mit  ei- 
nes andern  Schaden  reicher  werden  kann ,  /e  %A  *ii- 
%//,  dafs  der  Teichherr  des  Fifchteiches ,   worein 
die  durchgegangenen  Fifche  gekommen  find,   dnfi 
Eigenthümer  dufer  Fifche  für  den  erweifstiehen  5cA#- 
den  etwas!!  vergüte.*'    Drittes  Kaf.  Von  dem  Qber- 
aufßcbtsrechte ,    der  Polizey,    und  Gerichtsbarkeit 
über  die  Fifcherey.    DreyzehnU  Abhandlnng.  Von  dem 
Strandrechte,  Erfies  Kaf.  Von  dem  Begriff  des  Strand- 
rechts.    Zwetjtes  Kaf.  Von  dem  Strandrechte  an  fich. 
Drittes  Kofi.   Von  dem  Oberauffichtsrechte ,  der  Po- 
lizey,   und  Gerichtsbarkeit   über   das  Strandrecht. 
VieirzehnU  Abhandlung.    Von  der  Schiffahrt  u%d  dem 
Schijf rechte.    Erßes  Kaf.  Voii  dem  Begriff  der  Schiffe, 
Schiffahrt  imd  Seeleute.     Zweytes  Kaf.  Von  der  Be- 
hejrrfchung  der  Schiffahrt,   dem  Schiffrechte,   und 
den  dabey  rorkommenden  Verbindlichkeiten.     Drit- 
tes Kaf.  Von  dem  Oberauffichtsrechte ,  der  Polizea:, 
und  Gerichtsbarkeit  über  die  Schiffahrt,  und  das  da- 
bey  vorkommende  Recht. 

Vierter  Band.    Fünf  zehnte  Abhandlnng.  Vom 

den  SeehiinMnmnd  Seegedingen.  Erft^Hsf.  Voadetii 
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Begriff  und  den  Rechtem  der  Seehandel  und  Seege- 
dinge.—  .Der  g,  34.  ift  folgenden  Inhalts  :  ,,Gefchie- 
het  es,  cMs  der  Pachter  eines  Schiffes  genöthiget 
geWefen ,  fich  in  der  See,  oder  anderswo,  über  die 
Zeit,  auf  welche  das 'Schiff  verpachtet  ift,  aufttuhal- 
ten:  fo  ifi  er  nicht  Je  huldig  ^  mehr  Pachtgeld  zu  bezah- 
len ,  als  worüber  beide  Theile  übereingekommen  Jiitd  !- 
Gehet  hingegen  da$  Schiff,  Ruder  und  anderes  Schiffs- 
geräthe,  das  Jemand  gepachtet  hat ,  durch  einenZu- 
laH  zu  Grunde,  Jo  mufs  der' Pachter  das  zwijchen  bei- 
den Theiknverabredete  Pachtgeld  doch  bezahlen !  Zwey- 
tes  Kaff»  Von  dem  Oberauftichtsrechte,  der  Polizey, 
und  Gerichtsbarkeit  über  die  Seehändel  und  See- 
gedinge. 

Auf  diefem  Wege  ift  es  freylich  leicht  Bücher  zu 
Tage  zu  fördern ,  und  wenn  gleich  der  Vf.  in  der 
Vorrede  zum  dritten  Bande  fchreibt;  — ^  „Uebrigens 
hoffe  ich,  dafs  man,  ob  ich  fchon  bisher  meift  nur 
ivß  Kameralfache  bekannt  bin,  in  diefer  Schrift  kei- 
ne. Irrlehren  finden  werde,  da  mein  erftes -und  ei- 
gentliches Studium  die  Rechtswi iTcnf Chaft  war,  und 
icji  fchon  eliehia  fowohl  Regierungs  -  als  Juftizg«- 
fchäfte,  die  immer  meine  Lieblingsarbeiten  ausmach- 
ten, verwaltet  habe»  und  das  gewifs  immer  mitmehr 
R^ihe  und  Zufriedenheit,  als  andere  Arbeiten*»  » — 
fo  ift  es  doch  nur  gar  zu  unverkennbar  ,*  dafs  derfel- 
be ,  fo  bald  er  in  das  Gebiet  der  Rechtswilfenfcfaaft 
fleh  einläfst,  in  ein  ihm  nicht  genug  bekanntes  Fekl 
kommt» 


-  ' . 


«  '  *  • 


NJTÜRGi:  SCHICHTE. 

1 

■  » 

Erfurt,   b.  Beyer  u.  Maring:    lLL,.lVilldenow's 

'  und  1^.  ^.  EernhurdVs  zweij  l70tanijche  Abhßndr 

'-    lungen  über  einige feltene  Farrenkräuter  y  und  über 

AJjplenium  lind  einige  ihm  verwandte  Gattungen* 

Mit  4.  Kupfertafeln.   i8o2-    aÄ.undigS.    g. 

Hr.  IViUdenow  mächt 'in  feiner  Abhandlung,  die 
.  den  3.  Febr.  igoi-  in  der  Erfurter  Akademie  nntzli. 
eher  WiÖenfchaften  vorgelefen  wurde,  zuTdrderft'ci- 
ni^e  allgemei'ne  Bemerkungen  über  kryptogamifche 
Gewächfe,  und  über  die  allgemeine  Definition  die- 
fer ClalTe.  Er  findet  es  tadelnswcrth ,  wenn  Lmft6 
als  ClafTcn- Charakter  die  rerborgeme,  den  unbewaff- 
neten Augen  unfichtbare  Befchaflenheit  der  Befruch- 
tungs-  Werkzeuge  angab.  Die  Feige  blähe  auch  ver- 
borgen Und  bey  der  Chara  könne  man  die  Befruch- 
tungs  -  Weikzeuge  ebenfalls  nicht  mit  blofsen  Augen 
entdecken.  Dicfs  ift  nicht  allein  richtig,  fonderri 
man  kann,  aufser  den  v©nHn.  IV.  angeführten,  noch 
manche  andere  Gewächfe  nennen,  deren  Befruch- 
tungs -Werkzeuge  fo  klein  find ,  dafs  man  fie  mir 
durch  Loupen  oder  durch  Vergröfserungs-Gläfer  ge- 
wahr werden-  kann.  -  Allein  zuförderit  ift^  die  Ver- 
bosgenheit  det  JBefruchtungs  *•  Werkzeuge  bey  den' 
Kryptogamifteni  viel  ausgezeichneter,  als  bey  andern 
pflanzen,  irtdem  nian  felbft  bey  der  Chara  und  Zo% 
fteiÄ  das  AeufserederBcfruchtungs- Werkzeuge  recht 
w^hi  mit  Uof$«i  Augen  entdecken  kann ;  theils  foll 
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diefer  blofs  künftliche  Clalten- Charakter  den  natür- 
lichen nicht  ausfchliefsen.  D^c  letztere  wird  von  der 
Verfchiedenheit  der  Formen  des  ganzen •  Ge^^ächfes 
hergenommen,  und  ift  auf  jeden  Fall  in  Moofen  fo. 
wohl,  als  in  Farrenkräutem  i\nd  Flechten,  fehr  be- 
ftimmf  und  unterfcheidend. 

»  *  • 

Hr.  W.  fchlägt  einen  andern  ClafFen  •  Charakter 
der  Kryptogamiften  vor,  der  darin  beftehcn  foll,  dafs 
die  befruchtenden  WerkzeMcre  keine  Anthecen  toII 
Pollen,  f^iidern  wahre  rwckte  Pöllmes  feyii  follen. 
Als  Grunde  führt  er-HedvvIg's  Beobachtungen  übar 
die  fogenanjiten  Antheren  der  Moofe  an.'  Rec.  will 
diefe  Vorftellun^sart  von  den  befruchtenden  Werk- 
zeugen der  Moofe  nicht  geradezu  verwerfen;  allein, 
fo  lange  in  den  Antheren  der  Moofe  noch  wirKüche 
Körner,  den  Pollen -Kügelcheri  anderer  pflanzen 
ähnlich,  enthalten  find,  und  ausgeTprüht  werrfen, 
Kann  er  nicht  umhin,  jene  befruchtenden.  Orgm 
für.  wirkliche  Antheren  und  ihren  Gebalt. für  wbli- 
eben  Pollen  zu  nehmen.  Gfefetzt  aber'auch ,  dafs  die 
Moofe  ftatt  der  Antheren  nur  nackte  Pollines  hatten: 
fokann  doch  diefs  Niemand  von  den  4brigeaKr)T)to- 
gamiften  behaupten.  Kennt  man  die  befruchtendeft 
Werkzeuge  der  Farrerikräuter,  der  Flechten  und 
Schwämme?  Hat  das  Lt/copo<iium  nicht  deutliche  An- 
theren ,  mit  Pollen  -  Kügelchen  angefüllt ,  die  voll- 
kommen den  Pollen  -  Könierchen  der  Pflanzen  aiB 
d^r  fechzchnten  und » neunzehnten  Clalle  ähnlich  ie- 
ben?  Auch  ift  es  canz  unrichtig,  wenn. Hr.  W>  den 
Hoofen  po//i»^m  fparfum  beylegt.  Gef^fzt,  dieAiJ" 
theren  derfelben  wären,  gleich  den  Antheren  der 
Afkle'piaden  ,  für  nackte  Poüines  zu  halten,  fofind 
fie  doch  nicht  zerftreut ,  fondern  ihre  Anzahl  ill  B^ 
beftimmt.  Falfch  ift  es  ferner,  wenn  er  lagt:  die 
Orchiden.  zeichnen  fich  durch  hautlofe  Staubbeunl 
aus,  aber  zerftreuten  Blumenftaub  haben  fie  nicht. 
Rec,  will  die  Unrichtigkeit  des  Ausdrucks:  Blrnsn- 
flaub^  nicht  rügen:  er  will  nicht  auf  denWid^r* 
fpruch  in  den  Worten:  hautlofe  Staubbeutel  auf- 
merkfam  machen.  Aber  mufs  .man  nicht  daraus 
fchliefsen,  dafs  Hr.  W.  die  Befruchtunfs-Werkzeii- 
gc  der  Orchiden  fehr  nacbläüig  oder  gar  nicht  un- 
terfucht  hat?  Er  fehe  doch  nur  die  Zwillings -An- 
theren  der  Orchis  majcula ,  und  Satyriuw  npens  ü^^ 
der  Opbrys  ovata  auf  der  271 ,  ä72»  ^nd  273^^^"^^' 
fei  des  vortrefiaichen  Handbuchs  des  rerclicmen 
Schltuhr  an,  um  fich  zu  überzeugen,  dafs  diele  uc- 
\yichfe  allerdings  eigentliche  Antfaere«  befitzen,  öie 
von  einer  eigenen  Haut  umgeben  find,  und  beitiini^' 
tePpllen- Könierchen  erhalten.—  Sehr  zwecAina<5i^ 
ift  die  Eintheilung,  die  Hr.  U\  bey  der  24^«"  ^^''^ 
vqrfchlägt.  Er  nimmt  nämlich  acht  Ordnungen  a», 
die  er  auf  folgende  Art  unterfcheidet:  • 

^'   1)  Stachijopterides.     Fronde^germi^ff^, 
tircinnata  ,*•  capJuUs  ^fyarfis  longitudinaliteräühiji^ 
>  bus ,  Vit  fpicati^  ^ei  infatiormm  axileis  fejßibus. 
'      ■    a)  Filices.    Fronde  germinanie  cffcinnuta^^ ^j^^ 

fuRs  nggregatis^  irregulär iwr  ^^if^^^^^^^Jj-'^r 
^mafisy  vel  infrondisjupeyjicie  injeriorejeß^'^^'j^^. 
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3)  TLydrofteridesl  '  Pronde  gerniinUntie  pti-^ 

umque.  fyiadxoijiniUa » ,  ca^falis  fparfis  ad  baßnvtt'in^ 

\nit  fronis  Jquamls  ohtectis.  %.  '  " 

;      4)  MuJqu   /^    V  *     •   .     .      h\\ 

5)  U6ga,ligite\  Hier  bleibt  er  bey  ^.eWtfekÄniv' 

s    6}\4/gfaW'    .  .  I   tea  Ordhungs-CpafaiKteren.  '^ 

8)    Gä)lg.romu(>ü  .  CarporLfubglobofo ,  ifUern;e^] 
«  ioto  fe^ninibus  vet  thatamis  repleto,  ]       .      x ..;. .   ; 

Es  fey  dem  Rec.  erlaubt,  über  diefe  Ördriungen  J 
und  Charaktere  feine  Bern Arkungen  her^ufetzen.  Zu-  ' 
vörderli  nimmt  HV.   IV.  die  fpiralförmige  Wendung 
des  aufg^eherideh  Laubes  der  FarreÄkräuter  zum  Cha- 
nen: r  der  zweyten  Ordnang  an,   welches  nicht  al- 
lein feineh  anderswo,  geüatorten  Gruftdiatzea  3(u^i- 
dcr  ift.,  da  der  Habitus,  nie  xam  J^ünltlichen  .Charak- 
ter gezählt  werben  0)11 ,  fondern  ^es  findet  fijrh  »pch 
diefe  fpiralförmige  Winduhg, des' aufgehenden  Lau- 
bes in  der   diitten  Ordnung  bey  ier\Piluliiria  und 
bey  der  Marfilea.     Bey  der  *er(Urh.  gieht  .es:-  Hr.  IV.  ,\ 
zu,  aber  von  der  SJ arßlea  quadyifotiß'f cheint  crfelbft* 
kerne  anfchauliche  Kennthifs  zu  haben.      Wir  Tetr- 
we/Ten  ilin  alfo  auf  die  treffliche  .Abhandlung.  Von  i 
^»Jttu  m  den  ßUmoires  de  l'academie  de  Paris ,  ann. 
1740.  wo  er  die  fpiralförmigen   Wi^clungen  desauf-/ 
gehenden   Laubes    fehr  gut  abgebildet  finden  wird. 
Ws  der  Ifoeies  lacaflris  eben  [o  aufgeht,  gIäubi!Rcc.  ' 
bemerkt  zu  habei).     Es  bleibt  alfo  aus  der  dritten 
OrJnung_blofs  noch  die  Satvinfa  natans  übrig. 

ilr.  i[\  macht  ferher  den  Unterfchied  zwifchen 
der  erftcMi    und    zweyten   Ordnung.,    dafs   dort  die 
Yaifeln  länglich,   hifer' abpr  unregelmäfsig  auffprin- 
g'in  Tollen.     Jenes  mag    beym  Equifetum  durchge- 
bends  der  Fall  feyn  :    beym  'Lijcopodium  kann  man 
Jieinesweges  fagcn,    dafs  die  iCapfeln  nach  der  Län- . 
ge  auffpringen.      Man  vergleiche  •Avtllar  BroUro*s 
da^IIfche  Abhandlung  über  das.  Ltfcopodinm  'dentidu-  ' 
ktum  in  clen  'Ti^ansact.  of  the.Linn.  Joe,  i^9t.  V.  p. 
164.    unci   DjUeniiis  Abbildungen  von  den  Saämen- 
Rjpfeln  des  Lye.fiabettatiim,  tab.  LXV.  und  des  L,i)C, 
feldginoides ^  tab.  LXVllL    Dafs  ferner  die  Kapfein  * 
derFarrenkräuter  aus  der  zweyten  Ordnung  unrogel- 
mafsig  auffpringen  follten,  ift  grundfalfch.  -  F^ll  alle 
Tüices  exannidatae  birben  rcgelmäfsig«off|^rfngef»d« 
Kapfeln  ,  wie  (ich  jeder  davon  durch  die  Anfleht  des 
Ophioglffjlfum  vulgatum ,  der  Ofmunda  regaiis  und  ahn-* 
licher  Gewächfe  überzeugen  kann.   —     Üeberhaupt 
fcbeint    uns   der    Ausdruck :    Stachyopteris  übiel  ge- 
wählt.    Er  kommt  nicht  einmal  dem  Equifetufß  zu;   , 
dc|ift  eine  eigefitliche  Aebre   ill  es  nicht,  worin, die  , 
Früchte  litzea,  fondern  e^  ift  eine  Traube,  da  an  ei-  : 
nem  gemeinfcbaftlichen  Hauptftiele  befondere  Neben«   * 
ftiele  von  ungleicher  Länge  fitzcR,   Welche;  die  dife' / 
Kapfei  haltenden  ScHildchen  tragen.'  Bey  einigen  Ljjcoz.  '■. 
fodiis  iit  es  freylich  eine  Aehrc,  worin  dieAntheren 
fiucn^    aber  keinesweges  tragen  die  LDCopodia  die 
Saainen  -  Kapfcln  in   Aehrcn.      Dagegen  Itehen  die 
Kapfein  bey  Ophioglojfum  ^  vvelchcs  liach  Hn.//F..zür' 
'Wcyten   Ordnung    gehören    foH,    in   einer   wahren 
i^äre ,  die  bey  der  Ofmunda  eine  Trauben  -Aebre  ijft. 


Da  die  Kapfeh^  dLiifer  bcirfeti  öftttttngjeniffefrfiiafeiy 
atiFj^la^zen :  fo  /eben  wir  gar  keinen  :hiivreicheQi}(FrC* 
, Grund  ein,  w'ärum  llfilV.  fie  nicht  zur  eieften  Qvi^ 
nung  zählen  trill.     Beffer  aber  wäre  es ,.  T^enn  .en 
.ihit  dfeiA  Namen  zügfefch  die  DÄnitloiittieÄeT  Qrtf-, 
niingcit, änderte:     -Hn.  Stvärtz  feiftttteilöiM^.Jiboii^fZfi**' 
s^'i^täs,  exanyiutattis und ßtidhu^  adfiHnf^efHUL^tttiiikß^i: 
viel  beffer.  —     Dafs  Hr.  IV^dUe  Jli/i^Meai:mcht  p^: 
den  Moofen  rechnen  will  und,  ihr  eine  vrerklappigr« 
Käpfelzufchrelbt,    woHien  wir  hin  gehe»  jJaffen,  ^* 
er,  als  diefe  Abhandlung  gefchrieba*  wurde,  iv^br^* 
ftheinlich  noch  nichts  von  Hedwige  imereffanter  JJnr 
tirfuchung  diefes  Laubmoofes  wufst*.  »-r   Hr.  IV.^^ht'-. 
f^un  einige  Gattungen  der  crften  ntid  Eweyten  Qrcl*-. 
n^jng  dutch,  und  trennt  iuförderft  das  LifcQpodüim^ 
nudunff'wie  fchon  ehemals  unter  dem  Namen  i-ioJFni 
ffiaiffi/a,  jetzt  unter  dem  Ndmen  B^rwÄarrfm,  wegen 
d^r  dreyfächerigen  Kapfei.       Auch  Hr.   Stvamz  e^- • 
kennt  diefen. Unterfchied  als  generifch,,  und  be'egt» 
diefs  Gewächs  mit  d^pnj^Namentyi/ötufii*  —  '  In.dfr> 
zweytert  Ordnung  trennt  Hr.  IV*  unter  de«  ^jsafH^ 
tdtis  ,dle  Gattung  Ophioglofft^m  kti  tmttj.     Itey  deijtr 
ächten  Ophiogtojfum  foUen  nämlich  dib Kapfein  zwey- ; 
zeilig   feyn,     böy  dem    von  1h Ai   fogeriannteu   Uh/n: 
droglojfum  aber  nach' einer  Seite  bin  ftehen.     Rec, 
der  mehrere-  WilldenowTchö  Hydrogtößa  beßtzt,  lin-  » 
dcc  dieftn  Charakter  ^ar  nkht  bey  ihnen,   nafinent-* 
lieh  jiicht  bey  O.Jcandensi,  flernofum ,  und  pälmaiwmf 
die  eflfejibar  zweyzeilige  Kapfeiähren  haben.-    Swartpi 
trennt  ebenfalls  das   O^tkioglojftim  irt  zwey  Gatcuil- 
gen,  OphiogloPfum  und  LtfgodiiMn.  .  Zu  dem. letzte^ 
rechnet  er  V.  fcandens  ^  flexuofumund  einige  andere, 
aber  er  giebt  diefer  Gattung  einen  ganz  andern  Cha- 
rakter, als  Hr.  U^.     Er  fagt  nämlich :  die  Kapfcln  fte- 
hen  in  zu:eijzßitigen  Schuppen  an  Aebren,,  welche, 
aus  dem  Rand^  des  Laubes  her vof  kommen.    So  febr  * 
diefer  Charakter  dem  Willdenow'fcben  widerfpricht: 
fo  zweifelt  Rec.  doch ,    ob  er  wahrer  fey.    Bey  0. . 
fcandens  ii\  wenigftens   nichts  von   Scbuppeo  zwir 
fchen  den  Kapftlii  zu  bemerken.  -^  ■  Uebrigena  iiat. 
fich  Ilr.  IV.  ein  wahres  Verdionft  durch  die  Bekannt-V 
mächung  und  Abbi4dung  mehrerer  neuer  Arten  dj^- 
fer  Gatt4ingen  erworben.  Sie  find-:  Ophiogloffu^  gra- 
minenbm  von  der  malabarifchen.Küfte,    HydrogloßufK 
longifülium  eben  daher,  H.  palmatum  aus  Fenfylva- 
•nfcn.-   ^ttclr  von. -der  Gattung  Sckizaea  wird   eine 
neue  Art  Seh.    bifida  angeführt  und  abgebildet:    fo 
.  wie  auch  eine  neüfe  Gattung  Totück^  dem  Acroflichum 
fehr  ähn^i^h,  vtnd  ein  ^erofiichum  lanuginßfunii  von 
wunderbarem  Baa. 

Hr.  Barnfi^di  unterfuch t  einige  Farrenbränter  nä» 
her,  die' er' aus^  dein  Forfter'fcben  Herbarium  vom 
Hn.  PYof?  Sprenget  in  Halle  erhalten  hatte.  Er  be- 
flimmt^^zufürderlt  die  Gattung  jlfplenium  dergeftalt^ 
dafs  er  blofs  auf  die  einft  itigeOeflfnnftg  der  Saameo^ 
hüllfn  Rückficht  nimmt,  und  fo  bringt  er  BUchnutHt 
IVoödwardia,  Pt^ris^  Lonchitis  und  Darea  b]s  Unter- 
abtheil ungcn  zu  cii^^fer  Gattung ,  nachdem  die  Saa* 
menhüUcn  mehr  an  der  Mitteirippe  oder  mehr  nach 
dem  Rande  oder  in  der  Mitte  dea  Blattes  liegen« 
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Oiele  Mee  -rttüemt  rfleraings  BeyfalJ^  v»«igften» 
«Aerrieaoe  J  detu»  jene  ünterabtheilu^gen  fcljeineii 
in  der  That  toAt  gens  generifch  rerfdueden  zufeyn. 
Hr.  B.  fährt. des  Beyfpiel  ronAorMumlmemre 
StremeeL  «a,  WeUhei  tkeils  eis  iTaoiia'arAa,  theils 

ImMSeamenhiiUeA,  untenrärts  aber  loehrrte  Mo- 
nere fitüm.  Rec,  derieses  Farreiikraut  fehr  w»M 
kennt,  IiäU  es  eher  fftr  ein  BUchnun  ,  weü  d«e*an^-, 
Ikhen  ak'gefenderten  Saam^nhüUen  am  unter»  Thei- 
fe  des  Blattes  dgentlich  die  urfprünglichen  find,  und 
Oben  nur  eufanSnen  fliefsen.  Sehr  richtig  bemerkt 
Mch  der  Vfc,  dafs  Adiantum  iajfrorm»  mit  Loiubitt$ 
eben  f»  fehr  als  aüt  AiU^im  übereinftimmt :  und 
Hr  Swwta  fieht  diefe  Art  daher  als  ein  Adtantum 
SiriS  «.:  Eben  fo  bemerkt  Hr.  B.  mit  Recht,  daf. 
Rris  und  UnckiUs  fehr  in  einander  laufen,  da  die 
«HMfte«  Pttrida  keine  ununterbrochen  fortlauienae,v 
STd  die  «eifte«  Arten  ron  LoncUtis  1«*««>"?«^«» 


a«f  die  Buchten  des  «latts  a»^*' 
menhaUen  »"«»•«•-    Oen  UnM^ue 
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^^h^Afylenmm  und  Dar«  feftgefetzt  hat .  nennt 
S  B  «~  braudibar.  Rec.  kann  nicTit  diefer  Mey- 
JSkg  fcy«;  er  kann  einem  jeden  «^«"»P^J?  .^^ 
AM  Hm»e«*w  «nd  «««*»««•  «eigen,  wo  auf  dem- 
^EÄSrd1is.amenh4llen  fich  Aeös  «"chaufsen 
Seils  nach  innen  öftien.  Eben  fo  wenig  *•«»»«; 
mit  Hn.  B.  Äbereinftimmen .  wenn  er  die  Q««?«te« 
Da««  und  Caenopterit  fÄr  ehier*ey  häU.  Dafs  bey 
der  liiem  ie  «apfeln  dem  Rande  fdbft  «a|e?'J- 

J:;  fST^weifen'B«8Ü«  ^i»-"!^ "»^."fj^ri* 
S«ngen  4m  9ten  B.  der  Act.  fetro,^  ^V^^^^: 
Sa  ift  auct  die  Beftimmung  von  H««.oi«*i*  ^dafs 
Se  Saamenhüilenfich  nach  aufsen und  innen  zugleich 
JÄX.  Nimmt  man  diefe  Beftim»«';«  *«:  fj 
ift  Hmwnft«  weder  Gattung  noch  Art.     D««'»«?'?« 

SSeS  .  Äe  cSrn^igler  SaamenhüUen  W  »•* 
SlS^bald  nach  aOfsf n  und  innen  «»gl"ch.    Die 

KHm'o«i*i,.h.t  gar  keine  S"««ät"G«.S;£l 
^It  femer  eine  »eue  Qattungauf .  dJ«  et  Ggmnoftf 
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rtr  nennt*  und  die  fich  r%n  Afptenhm  dapch  d« 
Mangel  der  Saamenhallen  unterfcheiden  foll.  Diefs 
ift  zumTheil  die' ächte  Hemtoilttu,  wie  Hr.  Swcaii 
fuch  bemerkt.  Darin  aber  hat  Hr.  &.  ▼•!ftommeit 
Recht,  vesnn  er^dia»fttMi  c(auat««i  und  CKtiratim  zur 
Lindfaea  reClmet. .  OnoeUa  prtctta  SprengtL  rechnet 
er  zu  Pterü  oder  AfpUnium  ;  Hr.  SwaiHz  zum  Btcck- 
«IMR.  Allein  die  zufammengteogene  Befchafen- 
heit  der  Blätter  und  die  linienfdnnlge  Saamenhül'.t 
f(;heiaea  doch  mehr  für  die  «rftere  Befiimaiung  u 
(prechen.  ^    - 

EKÜhESCRRElBÜHQ. 

EftFVAT  »  Ce  Henniag« :    Sldme  Fiucht  nach  hkni 
l8oi*     Erßer  Band.  M24>.     Zwitftet  B^wi  33< 

S.  8*  (l  1*'^"^*  I*  P'-) 
DieU^berfetzuaf  derRdf«  eines  fraiuififcheulu»- 
gewaaderten  aacb  Irland.      Df  Lactonwfe  (fo  ttnte^ 
fchreibt  er  Och  iu  der  Verrcde)  durchwandert  Irlwi 
SU  ^urse  von  allen  Seiten ,  mn'd  macht  zugWch  eine 
kleine  Excarfion  nach  Schottland.    Ohne  geradetief 
indieQegcnftande  einzudringen,  riebt  er  doch  man- 
che  hrauchbare  und  angenehm«  Notizen,  die  dura 
die  Umftände  gewinnen,  dafs  Aer  Vf.  lu  Fufce  reifst, 
niil  dafs  feine  Reife  gerade  za  der  Zeit  uatemon- 
Bien  wurde«  da  Irland  durcli  die  ftürmlfchcn  Yolis- 
bewegungen  und  durch  die  Landungsverrucke  cer 
Fc»n7ofen  die  Aufnierkfainkeit  in  einem  erlwhtereÄ 
Grade  auf  üch  zog.     Die  allgeineiaen  Bemcfto««» 
des  Vt  betreffen  theils  Natur- .  thciU  ftatiftifthcG^ 
genftände ,  noch  häufiger  aber  find  die  über  perTot- 
liehe  Vorfälle,  die  ihm  als  einem  Fufsreifeadenmctit 
feiten  aufüofsen  mufsten.    Die  Reife  geht  von  DuWm 
durch  das  Innere  von  Irland  nach  Schottland  m 
Ton  da  nach  Irland  zurück.     Die  polififchen  Grund- 
ßttze  und  Bemerkungen  des  Vf.  find  gemäfeigt   üif 
üebcrfetzung  ift  lesbar ,   nur  follte  hin  und  wieder 
der  Ausdruck  gewählter,  und  die  EittiaUchuae»fc» 
der  Wörter  vermieden  fey». 


KLEI  ME    SCHRIFTEN. 


•  '         .^«^•^^«M*««£    Ccioaiff.b.Oraff :  Jokamm  Hein- 

dtns,  von  JoJ^^rf  V  JU^^aia«  »erdiente  d.«  lehrreich. 
«ul*rpw«,  t««»-3«?-  fl-^L^aSi  «eprifteo  Weife»! ,  der 
^•'•'"t^Sh  r?el  Ou  «^wirkte.    .*«lh  deutfcje«  Ljfem 

?2Ää'2;«Ä*S«raÄ  I^  l«xt.n  lS,e«. 


jahfM  Csines  tiglichen  ümgangf  geneft,  ^^^gutCv!^^ 
diCche  Oedachtniftredea  benutzt  zu  Jwbeii .  ««^?%i  ^«i- 
liehe  Titel  die  Torrtde  ntnnr.    Die  Öcbüderung  feAtt.  .^^ 


irdi«!«* 


Che  Hr.  M.  Kek  ron  U^^tt  lirfert.  ift  zwtr  k««^         ^ 
I.€Ctttre  ift  amrench«  «nd«TegtTh«lMbiB«-    «•»"; 
meAwttrdi^er  Beleg  zu  Lidens  Denka«  ift  die  Y*'\„d  ^, 
welche  er  in  Aufehung  feines  Begrabniffei  »«J;;;'    fj^ 
der  Vf.  em  8 chiuffe  der  Sdirift  in  eaw*  I«*'«**  '^ 
tezwag  fluttJieitte 
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GOTTESGBLAHRTHEIT. 

Brbhsn»  b.  Wilmans:    Materialien  für  die  Stjno^ 

den  in   zwep  Lieferungen,    nls   Fortjetzung  des 

Brem.  und  Verd.  Theolog.  Magazins  nnd  des  Sy- 

nodatmßgazins.   Herausgegeben  von  Johann  Cd" 

Spar  VeUhufen,   D.  der  Theol.    Generalfuperin- 

teiident  u.  f.  w*   Job.  IX,  4*     1801.    385  S*     8* 
(i  Rthln) 

I  jer  ehrwirdige  Vf.  fahrt  aech  fort,   die  in  fei- 
•*-^  nem  Lande  üblichen  Synoden  zur  Erweckung 
ttnd  Erhaltung  des  Bibelftudiums  und  der  nutzbaren 
AiDtsfahruiig  feiner  untergeordneten  Prediger  anzu- 
Trenden.     Der  Inhalt  der  erften  Lieferung  ift:  i)  Der 
liote  Pf.  ein  von  Chrifto  feiger  lieh  befiätigter  propheti- 
fcher  Räthfetgefang ,   metnfck   überfetzt.     2)  Anmer- 
Ungen  dazH.  '  3)  Ruhige  Anficht  deffelben  in  feiner 
Harmonie  mit  den  übrigen  merkwürdigen  IVelterfchei- 
BMii^M».    Mit  vieler  orientalifchen  Sprachgelehrfam- 
keit  fucht  der  Vf.  diefem  Pfahn  nach  feinem  erfien 
Sinn    und  Zweck  als  prophecifch  äniginatifch  von 
Chrifto  ^u  erklären.     Den  3.  V.  überfetzt  er  wegem 
des  Feminimi  n2*i3  „die  ihm  Todtenklage  anftiinuien- 
den  Weiber ,  die  Uochbegnadigten**  [alfo  wäre  hier 
doch  nicht  von  erfchkgenen  Feinden,,  fondern  von 
Todcen  aus  des  Siegers  Heere  die  Rede,    welches 
wohl,  verglichen  mit  Matth.  a6»  53  —  5(S.   Joh,  18, 
fi.   II«,    auf  des  Meffias   Reich   und  Herrfchaft  gar 
nicht  pafien  würde]  Sp  erklärt  er  durch  Blutthau,  und 
findet  darin   eine  uralte  Auferftehungsterminologie 
und    einen  religiöfen  Volksbegtiff,    den  man  doch 
fogar  bey  David  felbft,    der    gewifs   fchon   hohert 
Ideen,  als  das  Volk  feiner  Zeit,  hatte,  nicht  findet, 
da  er  Pf.6,   6*  fo  wenig  deutlichen  Blick  über  den 
Tod  hin,  fo  wenig  Erwartung  von  einem  Zuflande 
nach  dein  Tode  hatte.     Schon  def&balb  ift  es  nicht 
wahrfcheinlich ,    dafs  David  (wenn  er  der   Vf.  des 
Pfalms  wirklich  ift,   woran  Rec.  fchr  zweifelt,    der 
ihn  vielmehr  für  ein  an  ihn  nach  dar  Schlecht  bev 
Rabba    gerichtetes    Auffoderungsgedicht  hält)    (ich 
nach  S.  8-  einen  Kenig  gedacht  habe,   in  deflen  zu- 
künftigem Reiche  er  lange  nach  feinem  Tode  Unter- 
tlum  feyn  werde.     Im  4.  V«  findet  der  Vf.  in  ]n3  fchen 
den  Begriff  eines  Meflias  oder  Chriftus.     Dafs  nach 
S.  17.  die  jüdifchen  Glaubensbücher  [liebere  religiö- 
fe  Schriften]  Vorbereitungen  des  menfchlichen  Ver- 
ftandes  auf  Chfiftenthum  und  Muhamedanismus  ge- 
wefen  find ,  läfst  fich  behaupten ,  dafs  aber  dadurch 
unferer  Vernunft  die  Ueberzeugung  aufgedrängt  fey, 
dafs  Gott  uriprüugUch  durch  Att/jrere  B«m^^^  auf  känf- 
J.  L.  2L  i8ot*    Etßer  Bßnd. 


tige  allgemeine  Religionslehrer  aufmerkfam  gemacht 
habe,  läfst  fich  fchwcrlich  erweifen.  Der  Vf.  meynt^ 
wenn  der  iiote  Pf.  nicht  unrkliche  Weiflagung  wärtip 
und  wenn  der  Meffias  darin  nicht  wirklich  in  reii- 

■ 

giöfem  Sinne  Adonai  hiefse,  fo  hätte  Jefus,  tief  uii- 
ter  feiner  Würde,  feinen  gelehrten  Gegnern  nur  fei- 
nen VTitz  und  feine  Ucberlegeiiheit  zeigen  wollen : 
fo  aber  unterftütze  er  durch  fein  Anfehen  abfichtlicfa 
die  Vorausfetzung,  dafs  es  im  A.  T.  Vfeifiiigungeu 
mit  räthfelhaftem  Dunkel  gebe,    das  fich  erft  durch 

^  den  Erfolg  habe  aufklären  follen,  erläutert  diefs 
durch  ähnliche  räthfelhafte  Ausfprüche  Luc.  2  9  3j. 
dg^  Joh. 3,  13- 14-  ^-a,  19 — 22.  C.  13,  7.  undmeynt 
ä.45.  die  untrügliche  Autorität  dea  iioten  Pf.  als 
einer  authendfch  dogmatifchen  unmittelbar  göttli- 
chen Offenbarungsquelle  werde  im  N.  T.  vorausge- 
fetzt, ja  die  Wirkung  einer  Vorftellungsart  auf  Em- 
pfindung und  Gewiffen  beweife  ihre  ^bjeciive  Wahr- 
heit und  ihren  erften  grammatifchen  Sinn.  Aliein 
der  Vf.  des  Pf.  fey  David,  oder  ein  anderer,  fo  bleibt 
immer  die  Frage:  Wenn  es  eine  Weiffagung  feyn 
foU ,  für  wen,  und  wem  zu  gut^^  foll  Gott  fie  dem 
Dichter  eingegeben  haben?  für  jene  Zeitgenoflen f 
Diefen  konnte  die  gelehrte  änigmatifche  Deutung 
nicht  einfallen,  alfo  auch  keine  religiöfe  Wirkung 
thun,  es  wäre  alfo  eine  zwecklofe  Offenbarung  des 
Zukünftigen;  vielmehr  mufste  deren  Inhalt,  dieB^- 
fchreibung  diefes  königlichen  Sohnes  Davids  fie 
nothwendig  auf  die  falfche  Idee  vom  Meffias,  die  Je- 
fus immer  beftritt,  führen,  dafs  fein  Reich  von  die* 
fer  Welt ,    und  dafs  er  ein  erobernder ,    blutvergie- 

.  fsender  Kriegesheld  feyn  werde.  —  Wäre  die  Weiffa- 
gung um  der  Nachwelt  willen  gegeben:  fo  wäre  je- 
ne falfche  Idee  und  Foderung  an  den  erwarteten 
lijeflias,  um  deren  Nichterfüllung  willen  die  Juden 
Jefum  hafsten  und  verwarfen,  zum  voraus  vcra^*  - 
lafst  und  von  Gott  genehmigt.  Rec.  ift  der  Mey-  ^ 
nung,  dafs  Jefus,  indem  er  die  Anwendung  des 
Pfahns  auf  den  Meffias ,  auf  fich  macht  ,  weifs  liiid 
vorausfetzt,  dafs  die  jüdifchc  Kirche  feiner  Zeit  die- 
len Pfalm,  fo  wie  viele  andere  Stellen  der  Pfalmen 
und  der  Propheten  ,  auf  ihren  erwarteten  policifchen 
Meffias,  als  Davids  Sohn  und  gleich  fiegrcichen  er- 
obernden Thronfolger  gedeutet  haben,  (wie  des  Mat- 
thäus häufige  Anfpieiungen  auf  altteftaineiuifche 
Stellen  als  auf  Prophezeyungen  didfen  damals  herr- 
fchenden  Volksfinn  verrathen)  diefe  Volksidee  be- 
nutzt, um  ex  conceffis  und  ex  hijfothefi  ihnen  zm  zei- 
gen, der  Meffias,  der  doch  in  politifchem  Sinne  kein 
Herr  des  vor  1000  Jahren  geftorbenen  Davids  heifsen 
könne ,  nxfiffe ,  obgleich  nach  den  Stammtafeln  Da- 
Zz«  ,  Tids 
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Yids  Nachkomme,  tinJWefen  höherer  Art,  muffe  in 
^liiem  intellectaellch  ufld  inoraKfcben  Sliin0  weit 
fiber  d«rt  kriegerifehen  uncTmoraltfch  fo  fehlerhaf- 
ten König  David  erhaben  feyn,  da  die  Prädicate  des 
Eroberer^,  der  Blut  vergiefst,  in  jenem  Pfalin  auf 
ihn,  Jefum,  durchaus  nicht  anwendbar  iind  ,  d^en 
Vf:  alfo  freylich  den  fanftmüthigen  Friedensftifter 
nicht  habe  fchildern,  den^der  Jehova  nicht  habe  ein- 
laden wollen,  zu  feiner.  Rechten  auf  dem  KrAegswa* 
gen  zu  fitzen  und  über  Leichname  erfchlagenpr  Fein- 
de hinzufahren;  womit  Jefus  als  Herr  in  feinem  mo- 
ralifchen  Reiche  durchaus  keine  Aehnlichkeit  hat. 
pas  4.  und  5.  Stück  der  erllen  Lieferung  enthält  ei- 

.ne  mety\fche  Ueberfetinung  des  j^gfien  Pfalms  utid  An- 
.^erkungen  dazu;  voll  fprachgelehrter Erläuterungen, 
auch  aus  dem  Koran.  6)  Aeufserungen  unbefangener 
und  vernünftiger  Kenner  über  gewijje  deutliche  in  der 
fieiiigen  Schrift  ausgedrückte  Lehrpurikte ,  die  an  dem 
Ablauf  des  Igten  Jahrhunderts  von  einigen  kritifchen 
JS^ligionsphilofophen ,  als  unvereinbar  mit  den  neuern 
Principien  der  reinen  Vernunft ,  in  Anfpruch  genom- 
men find»  Cicer(f  in  Tusc,  Quaefl,  Necker  9  Spatding, 
De  Luc. 

In  der  ztoeyten  Lieferung  ift  enthalten :  i)  Synodal- 
rede  über  den  buchßäbL  Sinn  der  Gefchichtserzdiilungen 

\  im  N,  X«  von  ^.  D,  Pape.  Deflen  Nothw'endigkeit  er- 
.  weifet  er:  a)  aus  denklaren  Ausdrückender  Erzähler, 
b)  weil  aus  jenen  Begebenheiten  Jefu  göttliche  Sen- 
dung von  ihin  felbft  und  von  den  Aponeln  erwiefen 
werde,  c)  weil  mit  ihnen  die  Wahrheit  der  chrilUi- 
chen  Religion  (\ehen  oder  fallen  muiTe.  Der  Haupt- 
fache nach  wahr,  gut  und  lehrreich;  nur  wäre  zu 
wünfchen,  dafs  manche fchwache  unhaltbare  Begrün- 
dung lieber  weggeblieben  wäre ,  die  zweifelnde  Le- 
fer  noch  zweifelnder  macht.  Z.  B.  S.  155.  „Man 
kann  die  Möglichkeit  der  Hypothefe ,  die  Jefu  Tod 
in  eine  Ohnmacht  verwandelt,  zugeben;  allein  kann 
in  hiftorjfchen  Gegenwänden  eine  Hypothefe  Haltbar- 

*keit  Mnden,  wenn  fie  in  der  Gefchichte  keine  Grun- 
de für  lieh  hat?*'  —  Wenn  die  Erzählung  etwas 
,ph^fifch  Unmögliches,  oder  etwas  nicht  hinlänglich 
Beurkundetes  und  Unwahrfcheinliches  enthielte,  al- 

^lerdings;  dann  wäre  eine  Hypothefe  gegen  die  an- 

.^ere.  ,  S.  I56»  »»Der  gleichzeitige  Gefchichtfchreiber 
üiufs  am  heften  wiifen,  was  gefchehen  ift,** —  d©ch 
nur  wenn  er  Augenzeuge  war,  wenn  er  genau  beo- 
bachten konnte  und  wollte ,  wenn  er  den  redlichen 
Willen  hatte,  reine  Jun^efchmückte  unverhülUe  Wahr- 

..heit  zu  erzälilen,  wie  man  aix  den  Jüngern  Jefu  das 
nicht  zu  bezweifeln  Urfache  hai,  fonft  kiftct  die 
blofse  Gleichzeitigkeit  ngch  keine  Gewähr  der  Wahr- 
heit einer  Erzählung»  wovon  die  Gefchichte  unzäh- 
lige Beyfpiele  giebt.     „Sollte  Jefus  felbft  ungewifs 

.  gewefen  feyn,  ob  er  todt,  oder  in  Ohnmacht  gewe- 
itn  war?*'  Dergleichen  Fragen  beweifen  ohne  an- 
dere höhere  Grüiide  nichts.     Allerdings  wt'ils  der  in 

,  Y.ölljger  Ohnmacht  gelegene  hernach  nicht ,  ob  er 
todt  oder  nicht  todt  gewefen  ift.  Die  rec*!len  Grün- 
de einer  hirtorifchen  Wahrheit  werden  durch  clorglei- 
cben  Räfonnements  nur  emkräfbet.    3)  Klejekers  Sy- 


nodatrede  über  den  Hang  der  Theotogen^^  ihr  Syflm 
nach  der  kerfehenden  PhUttfQpkie  dei  Ztiialters  zu  vv 
änderh.  Dafs  diefer  Hang  immer  da  gewicfen,  z.i^ 
der  Vf.  hiftorifch  von  den  Guoftikern  und  Neaplato- 
nikernan,  durch  alle  chrlftlTche  Jahrhunderte  bis  i.is 
Jahr  igoii  mit  vieler  Kenntnifs,    führt  Hume's  Ü6 

.  ftändnifs  an ,    dafs  diefer  Hang  aus  der  vernünftigen 
Begierde,    ihre  Lehrm^ynungen   am  4>eften  zu  bt 
haupten  und  zu  verthcidigen,  entftehe,  tadelt  aber, 
dafs  theologtfche  Schriftrt^ller   und    fogar  Prediger 
auf  Kanzeln  mit  gänzlicher  Aufgebung  der  hiityri- 
fchen  Beweife  für   die  göttliche  Autorität  des  Chri- 
ftenthums  nur  nach  Kants  Ideen  (Jm  Streit  derFacui» 
täten,  und  in   der  Religion    innerhalb  der  Gräiizen 
der  Vernunft)  und  fogar  nach  Fichte's  Wiffeufchafis- 
lehre  die  Vernünftmäfsigkeit  der   chriftlichen  Glau- 
bens -  und  Sittenlehre  nur  mit  Hülfe  des  reinn  Mo- 
ralfyftems   retten  wollen,   dslmh  fie  nicht  ganz  un- 
tergehen.    §0. gerecht  diefer  Tadel  an  fich  ilh  fo 
fcheint  doch  das  A^^gument  des  Vf.  „weil  die  Apoiel 
das  ganze  iiioralifcheChriflenthum  auf  die  hillorilche 
Autorität  der  Wunderund  der  Auferftehun^  Jefu  ^e« 
gründet  hätten,*«  nicht  hinlänglich.     Chriltus feibS 
fagte  ja  oft  ausdrücklich ,  dafs  er  durch  feine  über- 
menfchliche  Thaten  »»r feine Zeitgenoffen  zumGIs«- 
ben  an  feine  göttliche  Sendung,  und  dafs  er  derein- 
zig  zu  erwartende  Meffias  fey,  habe  bringen  wollen, 
gab  aber  Job.  7 ,  17.  das  allgemein  wichtigere  Ütb^'f- 
Zeugungsmittel  an ,  dafs  feine  Lehre  von  Gotr  Ity. 
Denn  wären  die  Lehren  des  Chriftenthums  enveü'f- 
lich  yemunftwidrig  und  der  menfchlichen  FäM^.'^ 
und  ßeftimmung  nicht  angemeilen:   fo  würden  ^^^" 
«e  Wunder  tt»j  ihre  Wahrheit   und  Göttlichlveit^^- 
weifen,  uns,    die  wir  nach  1800  Jahren  nicht,  wie 
jene  Zeitgenoffen  ,    das  quomodo  ,    bey  den  kurz  ^e- 
fafsten  Nachrichten  beurtheilen  können,   zutnaNa 
Jefus  felbft  Matth.  24,  24.  fagt  ,    dafs  auch  faüA« 
Chrifti    und  falfche  Propheten    grofse  Zeichen  und 
Wunder  thun  würden,  die  viele  verführen  wünifn, 
und  feine  Jünger  warnet,  (ich  nicht  täufchen  zula^  "• 
Da  ift  es  freylich  fehr  unverantwortlich,   Jefu  ^^  J^-^J 
derthacen  für  fromme  Täufchungen  auszugeben,  i^^'" 
feine  Lel?ensgefchichte ,    mit  Bährdt,   in  einen  Ro- 
man zu  verwandeln:   es  ift  zweckmäfsi^,  auch  un- 
fern chriftlichen  Gemei»nen^  durch  würdige  B-i^'^«* 
luiig  der  merkwürdigen  Thaten  Jefu,  in  Verbin  ^-iiS 
mit  feiner  reinen   Gotteslehre  und  feiner  reinen  uu- 
eigennützigen  Tugend  und  Menfchenliebe,  Eh-turc^ 
gegen  ihn   und  Glauben  an  die   göttliche  A'itor:i2t 
feiner  Lehren ,    Vorfchriften   und    VerhcifswiT*"^" 
empfehlen,  feine  Seekngröfse  im  Thun  und  Lt»^-*^'J 
und  die  tröftenden  Erwartungen  aus  feiner  Autern^" 
hung,  ohne  fpeculative  Erörterungen,   dazu  zu  j' 
nutzen  ,  mithin  den  Bibelglauben  aufrecht  zu  ^j-  a* 
ten  ,  ohne  welchen  der  Ungelehrte  und  Il'h^zt  t^ 
to  gar  keine  fefte  Balis  feiner  Religioiitat  ^^ben.  i^j| ' 

.wie  man  fchon  häufig  fieht,  ohne  alle  momlilc^*'/ 
liglon  feyn  würde.     Diefe  Abhandlung  ift  '»y\.g 
Kenntnifs,   Mäfsigung,    Gründüchkeit  und   v^      _ 
gefchriebcn*     3)  Lagerpredigt  über  5-  -^W*  *^\jt 
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gehalten  von  Q.  ^Langevibecki  feläprediger.  '  Ziem« 
li  ch  zweckmäfsijf.     4)  Fragritente  anstiner  Vißtationst 
predigt t  "Von  Robbe.     Local  g^ut;   IrAruin  aber   ge- 
druckt?—  5)  Des-  Sihiiiifpielers  üarrickfreundfchafir* 
tiche  Erinnerungen  an  einen  angehenden  Prediger  den 
igufsem  Anftand  hetj  Amt^verrichtnngen  betreff eid.  Aas 
den  Public  Characters^  of  1798 — 1799-     Für  manchen 
Prediger  der  Beherzigün^  vvertti!  6)  Probe  von  Redt- 
mcrflarke  in  dem  Fragment  einer  13  ^akrt  vor  der  Rj^ 
tiolntionin  det  Ratkedralkirche  zu  Paris^gehattenen  Pre^ 
digt  des   Paters  Biauregnrd,     Eine  fer/illltc  Prophe- 
ze)ninir  der  Erfolge    der    Valtaififchten    Verfp«ctuag 
der  Relij^ion.  '7)  A  eckte  Frömmigkeit  und  Fr  eundfchaft 
des  als  Dauphin    verjiorbenen   Vaters  Ludwigs  XV L 
Gebet  für,  unfl  Abfchied  im  Sterben  von  Mr.  detluy. 
8)  Vaterlandsliebe ,  ein  Kirchen gef fing.  (Von  Vofs  mit 
einii^en  Aenderungen.)      9)   Einfiufs  eines  engiifcheii 
Landpredigers  (More  zu  llarMaih)  auf  die  Sitttnvet- 
b^fTerung  vermittetfl  der  gtiten  Erzitthnng  ßiner  vier 
Tochter,    die. in  Briftol  eine  vorzügliche  Erziehungs- 
anftalt  vornehmer  junger  Damen,    und  eine  Sönn- 
tagsfchale  für  geringere  Jugend  errichtet  haben ,  die 
im  Lande  riele   Nachahmung  gefunden   hat,    wo- 
durch  viel  Gutes  geftift^t  ift.     10)   Ueber  Beforgniffe 
von  Ausartung  der  Sonntagsfchülen^i  Sonntagsbetßün- 
diffi^  auch  der  IVerkfchulen ,  und  anderer  ^  auf  U^rfei- 
ftv'/iing-  des  zu  gröberer  Arbeit  beftimmten  grofsern  Hau- 
fens ab  zweckenden  4  njici^ten  oder  Vorfchldge.  Ein  wich- 
tieer  Auffatz.     Aus  des  Abbe  Barruel  Memoires  pour 
fevir  d  V^hijioire  du  ^acobinisme  .wird  ein  Memoire, 
das  Bertin  t    Miniiler  Ludwig  XV*,  eigenhändig  auf- 
gefetzt hat,  hier  abgedruckt,  worin  er  Töüiem  Köni- 
ge Tagt,  dafs  die  damaligen  franzöiifchen  ökonoioi- 
fchtn   Philofophen,    Voltaire  ^    d'ALembert,   Diderot, 
die  dem  Könige  vorfehl ugen ,    den  Bifchöfen  und 
Pfarrern  Hie  Aufficht  über  die  Schulen   zu  nehmen, 
und  dagegen  auf  Königliche  Koßen  anzulegende  Ih- 
dußriefehuien  zur  Erziehung  des  Volkes  ihnen  anzu- 
rertrauen',  durch  kleine  Schriften  in  allerley  For.iiefi 
und  Einkleidungen,  die  fie  drucken  Hefsen,  umher- 
ziehenden Handelsleuten  umfonft  gaben ,    um   fie  iia 
kleinen  Städten*-  aji  denThoi*en  und  auf  Dörfern  für 
einen  äafserft  wohlfeilen  Preis  zu  verkaufen,    und 
durch  ihre  witzige  Schreibart  irceligiöfe  und  revoln- 
tionaire  Gefinnungen  unter  das  Volk  zu  verbreiien, 
die  fie  durch  ihre  Anhänger,  felbft  unter  den  Scbul- 
meiitern,  denen,  die  nicht  lefen  konnten,  vorlefen 
Wefsen,  um  fie  nach  und  nach  von  der  chrilUichen 
Seligion  abzuziehen,  welches  Condorcet  felbft  in  fei- 
ner Esquiffe    d'un    tßbleau  hijlorique   des  progres  de 
Ufprit  humain  ^me  epoque  ausführlich  gefleht  und  er- 
zählt.    Der  Herausgeber  macht  hierzu  eine  weitläuf- 
ft»»  fehr  durchdachte  und  auch  in  Abiicht  deutfcher 
LrJuftriefchulen  wohl    zu  überleitende   Anmerkung. 
II)  Der  iJ^ifie  Pfalm  ein  trojiender  Raihfe' gefing.  Ei- 
ne Dcwidifche  Ode  in  einer  vierfachen' Üeberje:^ungf 
drey  deutfchen  und  einer  lateinilchen ,  die  alleüiclit 
ohne  poetifchen  Werth  find,  und  mit  philolo;;ifcheii 
AtiMierl  uiigen,  auch  von  S.  314.  zwey  allg^.Miieinen 
Bemerkungen,  deren  erfte  den  Glauben  des  Davidi- 
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tthen  Zeitaltei^s  atf  teben  ttiid  Gericht  ftacb  del 
^e  ans  Hiob  XIV.  XVII.  XIX.  Spr.  Sal.XI,  7. 
g9.  und  die^weyte  den  Einfiufs  der  Unfterblich 
lehre  oder  des  Aüferftehungsglauhens  auf  Hu 
tat,  mit  Anführung  einer  langen  Stelle  aus  ein 
Cambridge  gedruckten  Predigt  des  Robert  Hall 
trifft.-  12)  Ein  Hirtenbrief  an  die  Geifilichkeii 
Brem^  und  Verden,  nebft  einigen  Hey  lagen. 

■ 

GESCHICHTE. 

.    L^ipftiG,  >.  Crofius:  Hiflorifches  Bilderbuch  f 

§ugend,  enthaltend  Vateriandsgefchichte. 

tes  Bändchen.   iSmi*  359  S.  8-  ni-  K<     U  ' 

X2  gr.) 

Es  ift  Schade,  dafs  die  Bearbeitung  diefes  E 

an  deifen  üufserliche  Mitgift  der  Verleger  mehr 

det,   als  flieh  erwarten  läfat,  in  keine  gefchicJ 

ttirnde  gefallen  ift.   Es  leuchtet  nur  zu  deutlich  h« 

«lafs  der  Vf.  die  deucfehe  Gefchichte  nie  mit  eine 

gemeinen  Blicke  vmfafsihaty  dafs  er  nicht  rlchti 

'  zuheben  verfteht,  und  dafs  es  ihm  an  der  Gabe  de 
ftellung  fehlet,  welche  der  Erzählung  die  für  < 
Zweck  nöthige  Gefälligkeit  zU  geben,  fo  nöthig 
'Des  gegenwärtige  Bändchen  mnfafst  die  Gefcl 
.  Albrechts  II,  ^ten  dem  nicht  viel  zu  fagcn  ift,  die 
wierige  Regierung  Friedrichs  III,  und  die.Erei 
unter  Maximilian  I.  Beide  lernt  man  als  Reg 
fehr  wenig  kennen;  denn  wenn  erzahlt  wird 
Friedrich  trag  war,  immer  kein  Geld  hatte,  d 
unter  feiner  Regierung  unordentlich  in  Deutfc 
hergleng:  fo  ficht  fich  dadurch  der  Löfer  noch 
befriediirt;^  er  will  die  Weife  des  Monarch^  au 
neu  Handlungen,  er  will  die  ürfachcti  kenne 
nen,  welche  feine  Thätigkeit  und  die  Kraft  de 
zen  Reichs  lähmten.  Für  olles  diefs  liefert  ui 
Vf.  einzelne  Particülar-Gefchichten,  die  fich 
feiner   Regierung  ereignet,    aber  zum  Theil  ^ 

•  Eiiiflufs  auf  das  Ganze  hatten.  Wir  würden 
Aitswnhl  bey  der  Ciaflfe  von  Lefern,  für  welcl 
Buch  berechnet  ift,  mehr  loben  ald  tadeln, 
die  Bihandlung  zweckmäfsiger  wäre.  So  abei 
nen  wir  nur  die  Abfchnicte,  welche  Sachfen 
htn,  vorzüglich  den  bekannten  Prinzenraub 
Kunz  von  Kaufungen ,  als  richtig  und  gut  vor 
gen,  empfehlen ;  faft  bey  allen  übrigen,  welch 
mehr  in  die  alli^emeiiie  Gcfchichte  eingreifen , 

■  Btlehrung  und  Unterhaltung.  Es  wird  z.  B.  vo 
Strtitig?<eiten  Kurfürfi  Friedrichs  von  der  Pfai 

'.  dem  Kaifer  und  mit  mehrem  Fürften  gefprc 
abtif  nur  feine  Theilnahme  an  den  Mainzer  Ha 
wirklich  erzählt;  w«.ier  mitdemMann  noch  ir 
Verwicklung  der  Begebenheiten  macht  uns  dt 
näher  bekannt.  Von  König  Podtebrad  in  Bö 
heifst  es  S.  iio.  er  hinterliefs  den  Ruhm  eines  gl 

.  Königs:  wodurch  er  fich  aber  diefen  Ruhm  er 
lernt    mau  ficher  aus  ucr  Darftellung  des  Vfs. 

.,Bey  (liefein  Mangel  an  allgemeiner  Ueberficht  k 
es  auch  ohne  einzelne  Fehlet  nicht  abgehen , 
denen  einige  aufiallend  genug  Und«    Z.  B.  S 
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t,Karl  der  Kuhae  ron  Barig;und  ftund  fchon  am  fie- 
benten  Ta^e  iiach  der  anglücklicheii  Schlacht  bey 
Granfee  mit'  einem  Heere  Von  60fOOO^Mann  wieder 
im  Felde/*  Der  Vf.  läfst  auch  wirklich  das  erfte 
Treffen  am  2.  März  1476  liefern,  und  Karl  am  n. 
März  fchon  wieder  vor  Murten  ftehen.  Auf  den  Fit- 
tigen  des  Windes  fuhrt  man  aber  Armeen  nicht  zu- 
fanimen ;  es  war  fchon  viel ,  dafs  Karl  innerhalb  3 
Monaten  die  Flüchtigen  fammeln  und  durch  neuen 
Zuwachs  verftärken  konnte.  Nach  S.  141.  war  Anna 
Ton  Bretagne  Aüeinbeßtzerin  anfehnücher  Lönder« 
die  noch  dazu  an  Burgund  grunzten.  Welche  Kdrte 
mag  wohl  der  Vf.  bey  Ausfertigung  diefes  Satzes  ge- 
hraucht haben?  S.  157.  „Der  Gebrauch  des  Lum- 
^npapiers  wurde  zur  Zeit  der  erfundenen  Buch- 
djnickerev  in  Deutfchland  eingeführt.**  Jedermann 
weifa«  dafs  es  viel  früher  eingeführt  wurde.  Die 
unrichtige  Vorftellung  von  der  päpftlichen  Demar- 
cationslinie  fibergehen  wir  mit  andern  Verirrungen; 
aber  welchen  Begriff  mag  wähl  der  Vf.  von  de» 
Aftrolabium  und  feinem  Gebrauch  haben?  S.  178* 
„Martin  Behaim  beförderte  den  Gebrauch  des  Aftro- 
lab  bey  der  SchiffFahrt ,  fo  dafs  man  ohne.  Hülfe  des 
Kompaffes  fich  prientiren  konnte.*'  Mit  und  ohne 
Aftrolab  kann  man  fich  ohne  Magnetnadel  bey  be- 
decktem Himmel  nicht  Orientiren,  —    Die  Kupfer, 


17  an  Zahl ,  find  durchgehends  von  H.  MeUkitner, 
in  gefälliger  Manier ,  gut  erfunden  und  gut  gezeich- 
net.  Zu  den  vorzüglichem  gehören  Nr.  3.,  wo  die 
Gräfin  von  Gera  den  Herzog  Wilhelm  von  SachfcR 
um  die  Schonung  der  belagerten  Stadt  bittet;  Nr.4. 
wo  Kurfürft  Friedrich  von  Sachfen  dem  Bücbfea- 
fpauner  (einer,  charakteriftifchen  Figur)  verbieret, 
nicht  nach  feinem  Bruder  zu  fchiefsen;  Nr.g.  da& 
Beylager  der  Maria  von  Burgund  mit  Maximilian 
^urch.  einen  Bevollmächtigten;  Nr.  .11.  Columbos 
Fefslung.  Der  ehrwürdige»  betrübte,  aberfeiuer 
Unfchuld  fich  bewufste  Mann ,  fleht  in  voller  Kraft 
da;  nur  der  jammernde  Bewohner  von  America  ihm 
zur  Seite,  macht  eine  zu  jämmerliche  Figur.  Einige 
icheinen  uns  hingegen  verzeichnet,  z.  B.  der  Krie- 
ger Nr.'9.  mit  den^icken  Beinen;  oder  in  demnain' 
liehen  Kupfer  Maximilian,  wie  er  zu  Brüg£:eaufder 
Buhne  den  Eid  ablegt ;  wäre  kein  Geländer  vor,  et 
würde  ficher  rücklings  herabfallen.  Andere  teitea 
^  gegen  ein  richtiges  Gefühl,  wie  Nr.  14.,  \roPapli 
•Julius  IL  die  Belagerung  von  Mirandola  felb&coai* 
mandirt.  Er  fteht  fo  nahe  bey  der  Mauer  ohne  alle 
Bedeckung,  däfs  er  jedem  Pfeile^ausgefetzt  ift;  um! 
noch  andere  ftehen  ganz  mülFig^,  ohne  alles  IntereiT« 
da  ,  wie  Nr,  13^  wo  Kaifer  Maximilian  I.  Livom« 
belagert. 
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6Ai&eftTseHfi  LiTBÄATtrii.  Gerat  b.  Haller:  De  nomh 
nihut  Graecofum  quartum  praefacus*—  oratiunculas  habendas 
indicit  M.  Frldericus  ö^ilielmus  Sturzius  y  III.  Ruthen.  Prof. 
Eloqu.  1802.  14  S.  i..  Wir  dürfen  diß  vorliegende  Abhandlunjf 
des  gelehrten  Vfo.  m  diefen  Blättern  um  fo'weni^er  überge- 
hen'» da  wir  die  rekrbergch enden  ,  an  weiche  fie  fich  alsFort- 
fetzunff  anfchltcfit,  zu  feiner  Zeit  angezeigt  haben.  Nach- 
dem Hr.  St. ,  mit  Beziehung  auf  fein  letztes  Programm  über 
diefen  Gegenlland,  bemerkt  hat,  dafs  nur  die  altern  Griechen, 
einen  Namen  führten,  da  die  fpäteren  hingegen,  unter römi- 
fcher  Botmäfsigkeit,  aus  politifchen  Rückfichten  gegen  ihre 
Beherrfcher  fich  ^uch  ihr«  Namen  noch  als  Vor-  oder  Zuna- 
men beylegten ;  dafs  ferner  die  Griechen,  wie  die  Römer,  zur 
Bezeichnung  eines  grofsen  wichtigen  Mannes,  oder  mit  einer 
irewifTen  Emphafis,  fich  des  Plurals  bedienten,  unÄ  dafs  fie 
endlich  auch  die  Namen  der  Schriftfteller  Itatt  ihrer  Schrif- 
ten fetzten  :  fo  unterfucht  er  von  neuem  mit  grofs er  Genauig- 
keit und  Bolefenheit  die  Trage :  an  welchem  Tage  nach  der 
Geburt*  unter  welchen  Ceremonien  und  von  wem,  dem  neu- 
geboJnen  Kinde  bey  den  Griechen  der  Name  gegeben  wor- 
den ift.  Er  nimmt  an,  dafs  der  dUs  lufiricus,  an  welchem  ge- 
^  wohnlich  dem  Kinde  der  Name  beigelegt  ward,  nicht  Immer 
derfelbe  gewefen,  fonderii  baJd  der  fünfte,  bald  der  fiebente,  bald 
der  zehnte  nach  der  Geburt.  Hi er be>' eine  gelehrte  Anmerkung 
über  die  Amphtdromia,  Bey  diefen  gefchah  eigentlich  dieLuftra- 
tion  des  Neugebornen,  zugleich  aber,  wie  lU.  Su  glaubt. 
war  es  der  Namensug.  (Ob  immerund  ohne  Ausnahme^  be* 
zweifelil  wir  doch.  So  wie  Hr.  Sturz  annimmt»  dafs  der  Na- 
nensug  nicht  iawac  derfeiJ>^  nasii  4Ur  Geburt  ^wa£»ni  fo 


läfst  ficht  auch  denken,  dafs  man  zuweilen  die  Afflpli't&n^^^ 
an  einem  anderen  Tage  begieng,  nxi  einem  andern  zdenNi* 
men  beylegte.  Hierauf  fahren  felbfl  die  von  Hn.  St.  bevgc- 
brachten  Stellen.  Gefetzlich  war  über  die  Sache  nichis  be' 
ftimmt:  man  kann  aifo  mit  Recht  vermuthen  ,  dafs  die  Aus* 
führungoderBcobachtuagderfelben  von  FamilienverhÜltnitlea 
und  CoHvenienzen   abhängig  war ,   und   daher  rerfcluedene 

.Modificationen  gewann.)  Di^  Aeltern,  vorzüglich  die  V't^> 
waren  es  »welche  ihren  Kilidern  den  Namen  gaben,  und  cJ 
waren  darüber  gefetzliche  Verordnungen  vorhanden.  Zu^rs:* 
len  unterzog  fich  auch  der  Grofsvater  diefer  Pflicht;  gewöhc- 
liclfer  aber  wurde  von  ihm  nur  der  Name  entlehne,  welcb«i 
die  Aeltern  den. H indem,    wenigftens   ihrem  älteiUn  Sohne. 

.  beylegten.  Denn  natürlich  wurden  verfchiedeiie Kinder auci 
durch  verfchiedene  Namen  unterfchieden. 

£«  ift  nicht  zu  leugnen  ,  dafs  durch  diefe  AHsführuRg!" 
des  yVs. »  welche  wir  nur  kurz  und  im  äufserßoa  Üflirirsin* 
deuten  konnten,  mehrere  Stellen  der  Alten  ins  laiche  ge^^^ 
werden;  und  darin  beftehc  uufers  Bedünkens  der  gröu:« 
Werth  diefer  Schrift.  Auf  der  andern  Seite  aber  möchte  e« 
fcheinen  ,  dafs  &tt  Vf.  auch  bey  folchen  Punkten ,  weiche 
fich  beynahe  von  felbft  verfkanden  (z.  B.  dafs  verfehl edcn« 
Kinder  derfelbe»  Aeltefn  verfchiedene  Namen  führteii)i  0«' 
welche  gewifs  auch  bey  den  Griechen  fo  unbeftimmt  •^■**^"j 
fällig  als  bey  uns  waren,  mithin  gar  nicht  als  Gegerilif J 
der  Altcrthumsforfchung  betrachtet  werden  können,  "^^ 
länger  und  mit  Aufwand  eines  gröfseren  Apparats  roa  piuif' 
logifchtr  G«lfihr£ifliÜL€i«»  «to  ttöthig  wtf«  rirw^iubf 
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ERDBESCBREIBVNQ. 

BERi.iirs...in  i.  VoiT«  BiicU^«:  Magß%in  von  mettr 
würdigen  Reifcb^ireibnngeu  «us  fremden  Spra« 
eben  uberfettt  und  uiit  «näutemdeli  AmnerkttiH 
f^en  begleitet.  Mit  Kupfern  u*  Karten.  Zwiff 
iiMd  zwMzigßn  Bamd.  iSoi*  Drey  und  z»an^ 
täg/Ur  Bzzd.  xtK>^     Vitf  und  zwanHiigßar  Biäud^ 

Der  erfte  toa  den  ▼orRee:ende]i  3  Bänden  ciit« 
bllt  tUifi  nach  China  und  BtngaUn  von  Chor- 
{^enAtr^Coffigntf  Ex  -  Inf  enieur.    Aus  dem  FranzÖfi- 
eben  fiberfeczt.  434  Sk    Es  find  ergentlicb  2  Reiren, 
wovon  die  eine  fiberGoree»  das  Vorgebirge  der  gtt> 
ten  Hoffhang,   die  Infein  Frankreich  «nd  Reunion 
iMch  CartUm  antemommen  warde.    Das  Jahr,  wenn 
die  Reife  g^chehen  ift ,   wird  in  der  Ueberfetzung 
nicht  angezeigt;  vnd  doch  beifates:   Zu  Ende  ä€S 
Ko¥€mberj  fukri»  ww.     Soltte  das  Jahr  Im  Original 
fehlen?  Rec.  kann  diefes  nicht  glauben,  weifs  fidl 
aber  nicht  En  erkiäreo,  wi«  es  der  Ueberfietzer  aoa* 
hffen»  oJ«.i  der  Her^ajigeber  <—  denn  diefer  ift  you 
^em  Terfcbk^aii  lincl  bat  fick  durch  das  Zei^iifen 
aater  einigen  Noten,  Cn,  d.i.  Cantlerin  (k^ifswaldf 
CO  (erkennen  -gegeben,  —  nicht  ergtesen  konhte.  Da 
der  Vf.  auf  dem  Cap.  S^Vi^  von  den  meiften  feefah* 
renden  Mächten  antraf :.£(>  fcheint  er  ror  deip  Aus« 
brach  des  letzten  Kriegs  irenmithlicfa  in  dem  Jahr« 
in  welchem  er  feine  Bemerkungen  iil  Bengalen  nie« 
dergefchrieben  bat,  dL  i.  t789  gereif^t  zu  leyn.    £f 
hat  fie  aber  nicht  fogleJch  abgefafst.     Denn  3.  ^.  er- ' 
wähnt  er  eines   Memoire,   welches  er  179a  aufge^" 
fetzt  hat,  und  aus  S.  17.  erhellet,  dafs,  als  er  fchriebj 
die  Engländer  fchon  das  Cap  erobert  hatten«  wel* 
obes  1794  gefcbelien  ift.    Die  Eroberung  fchelht  ihm 
nicht  fo  wichtig»  als  iie  von  vielen,  felbft  vöu  dem 
engltfchen  Miiüfter  Pitt«  gehalten  wurde.    Die  Co- 
lonie  liefere  kein  für  deii  Handel  wichtiges  Product, 
und  gebrauche  auch  wenige  indifche  und  europlU- 
fche  Waaren*     Die  Nachricht,  die  ihm  ein  Freund» 
der  das  Innere  der  Colonie  bereifete,  mitgethellt  hat, 
dafs  die  Bufchmännef  Menfchenfrefler  wären  S.  2%^ 
hätte  der  Herausg,  ganz  aiisftreicheh,   oder  mit  der 
Bemerkung,  dafs  fie  anrichtig  fey,    drucken  laflen 
foDen.     Auf  der  Injel  Frankreich  hat  lieb  der  Vf.  lan- 
ge,   und  während  des  letzten  Krieges  aufgehalten. 
Er  war  dafelbd  (794  f.  S.  dp.  Seine  Nachrichten  find 
daher  fehr  fchätzbac     Er  lobt  ihre  Wichtigkeit;  fie 
fey  landbauend,  handelnd  nnd.militärifch,  und  als 
üchter  Franzofe,  ift  er  nicbt  wenig  ftoU  darauf«  dafa 
if.  L.  Z.  1803.    Erß0rBanS. 


dh  EnglSudeir  lucbt  einmal  einen  Vetfuch  gemacht 
haben , '  fie  zi|.  erobern.  Der  S.  42.  angeführte  £<ifn- 
oder  Oinfen-KaiF^^«  wird  richtiger  wfldm-'KaJ^«  ge- 
fchrleben.  Am  ausführlichften  handelt  der  Vf.  von 
China,  pb  «js"  gleich  ifiur  eine  kurze  Zeit  inCanton 
war,  und  feine  Unbekanhtfch^ft  mit  def  'Sprache 
eingeftehet.' .Dafs  dM  Land  äufserft  ftark  bevölkert 
fey,  ift  ihm  eine  ausgemachte  Sache.  Die  Ausfetzuitg 
der  Kinder  ^y  von  dem  Gefetzgeber  erlaubt ,  um 
dem  heimlichen  KiAdermord  zu  begeben.  Hofpi- 
tkler  fBr  fie  feyen  nicht  erriehtet,  weil  ihre  Unterhal- 
tung au  kofoMir  feynw&rde.  Die  vorzügUchfte  Trieb-; 
feder,  daa  mikrmefslich  grofseVolk  iiftZaum  zu  haU 
to^;«,  fey  ni^bt  die  Religion,  fondeh^  die  natüdicfae 
Autorität  imd  die  unausfprediliche  Ehrfurcht  ^egeii 
d?  \  Vorfabaan.  Die  Chinefer  feyen  äufserft  Wifsbe- 
^.jlg^  «in^  würden  alle  exotifche  Pflanzen,  wenn 
n.an  fie  %$«)i. brächte,  gern  mit  Dank  annehmen. 
Die£a  nnd  aflkdara  Lobpreifan^en  gründen  fich ,  wie 
ea  fcheint (4^nkht  iaamer  auf  dgene  Erfahrung,  foW 
dem  ^nd  auf  den  Memoiirn.dber.Mlffionä^en  und 
andern  Bü^bttn  genommen!  Der  Handel  il!f  nur  fol- 
genden Verboten  ttnterwi»rfen  •  nämlitk  dem  1}  der 
Einftibrvdea  Opiums,  2)  der  Ein-  vnd  Ausfuhr  des 
GlafeSfipund  3)  der  Aosfalrr  von  jGoldy^^SHber  imd 
Heifs.  Qer  polfdrcbe  Grund  wn  dem  zweyrell  V^- 
bote  wird  nifbt  angegeben,  und  der  Herauligeber 
fchwelgtj,  fo  wie  er  In  Erläuterung  fiineB  Schriftftd- 
lers  feiten  weite;r  gebt,  als  dafs  er aof  einige  Bücher 
hinhviccifet.  Und  auch  diefes  unterbleibt,  'w0  es  fehr 
zweckmäfsig'  gewcfen  fc'yn  wfic'de,  z.  fi.  S.  io$. 
wird  des  von  eiilem'  chineBfchen  Kaifer  auf  eine  gc- 
wiiTe  feftgefetzte  Zöit  in  Umlauf  gebrachten  Papier« 

freides  gedftcht ,  und  dabey  gefagt ,  dafs  es  intet-et« 
ant  feyn  wfird^,  die  Gefchichte  davon  genauer  zu 
kennen.  Den  Wunfeh  des  Vfs.  hat  SchtUzer  erfüllet, 
itidcn  kritifch'hiflorijchen  Nebenftunden.  Götting.  1797« 
S.  159  —"  171%  vgl.  ExtraU  d*un  me^noire  far  Us  pa* 
piers  •—  monnaies  des  Orientanx  par  L.  Langles  in 
der  Decade  philojophique  Tan  Y.  Nr.  39.  Das  Verzeich- 
nifs  der  Kaufte  der  Indianer  (Indier) ,  die  entweder 
noch,  gar  nicht,  oder  nicht  voUftändig  bey  uns  be- 
kannt find ,  beftehet  aus  25  Artike(h , .  und  eben  fo 
ftark  ift  das  der  Chinefer. 

Die  vqn  demfelbenVf.gerchriebenen  Bemerkung 
gen  auf  einer  Reife  nach  Bengalen  I739*  fiifd  aus  ei- 
nem andern  Budhe  genommen»  und  gewähren  em& 
fo  vollftändige  Nachricht  von  den  am  FIuCb  Ganges 
angdefften  Handlungsplätzeu  der  Europäer  ,*  als  man 
fie  nicht  leicht  in  einem  andern  Buche  antrefFeirwird. 
Sie  find  auch  mit  einer  guten  Karte  begleitet.  Da> 
Aaaa  der 
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der  neulich  gefchloffetie  Friede  die  Franzofen  und 
IlolJander  wieder  in  dert  Befitz  ihrer  alten  Plätze 
verfetze:  fö  wird  die  Aufinerkfamfceit  desPablicums 
auf  die  Verhältnifle  ,  worin  diefe  Nationen  und  die 
Dänen  gegen  die  dafelbft  fo  mächtigen  Britten  vor 
dem  Kriege  geftanden  haben,  fehr.  gcfpaniu,  und 
die  Neugierde  aus  diefen  Bemerkungen  zu  befriedi- 
gen feyn.  Cbandcmagor,  das  Hanptcomrcrir  der 
Franzofen,  w-ar  feTir  unbedeutend*,  und  das  einzige 
merkwürdige  Gebäude  darin  gehörte  einem  Englän- 
der ,  der  es  an  die  franzölifchen  Orficianten  vermie- 
thete.  üeber  den  Stolz  und  die  InfoUnz  der  Eng-/ 
länder  in" Indien  wird  bitterlich  geklagt,  üud  wer, 
wie  Rec.  mit  einigen  aus  Indien  zurückgekomme-' 
nen  Britten  bekannt  gewehn  ift,  wird  diefe  Klagen 
nicht  für  übertrieben  halten.  Indeffen  lielV  Lord 
Cornvvallis,  den  der  Vf.  in  Calcutta  fprach,  gegen 
ihn  nichts  von  dem  Nationalhafs ,  den  er  den  Brit- 
ten  vorwirft,  merken,  v/ar  vielmehr  zuvorkommend 
artig,  ohne  feiner  Würde  etwas  zu  vergeben-  'Am 
nieiften  wird  de  franzöfifche  Handlung:  durch  dit  < 
Convention  von  1786  gedruckt,  die  die  Einfuhr  des. 
Salzes  auf  eine  gewilfe  Quantität  und  zu  eiifein 'g^- 
wiflen  Preife  bcfchränkt  hat ,  und  wenigftens  in.  di'e- 
fem  Artikel  eine  Abändei*ung  leiden  mufs,  wenn  die 
Handlung  einiges  Leben  erhalten  foll.  (DU  Zeit 
wird  bald  lehren,  ob  zu  Ami'ens  darüber  etwas  aus- 
gemacht  werden  wird).  Die  Dänen  in  Indien  wer- 
den von  den  BTritten  auch  mit  vielem  üebermuthe 
behandelt,  den  fie  mit  Geduld  ertragen,  und' bisi 
weilen  in  ihrem  Betragen  gegen  die'FrarfiÄ)feiPiuf 
einie^  läcberHche  Art  ^nachahmen  wollen/  Jecloch.  er- 
zeigen die  Britten  zii  Zoi\en  der  dänifchen  Flügge 
mehr  Achtung,  als  irgend  einer  andern  Nation.  Man 
unerlve,  däfs  diefes  v«r  dem  2.  Apr,  igoi  gefchrie- 
ben  ift.'  Obgleich  die  Britten  niclit  zugeben,  dafs 
dief  Eingebornen  als  Sklaven  verkauft  werden:  fo 
gehen  doch  ganze  SchifFsladungen  von  folchen  Skla- 
ven auf  franzöfifchen  Schiffen  nach  der.Infel  Frank- 
reich und  Pondichery.  Das  Factum  läfst  ficli  wohl 
bezweifein,  und  felbft  nach  dem  Qeftändnifs  des 
Vfs.  hat  es  nur  in  einem  Jahre,  da  Hungersnoth  und 
Krankheiten  die  Einwohner  zu  Taufenden  binweg- 
raffte,  Statt  gefunden.  Weil  Opium  und  Indigo  zu 
den  rornehmllen  Producten  Indiens  gehört :  fowird 
davon  noch  befonders  gehandelt;  Was  unter 
Amocken  S.  «37.  2^6.  289-  zu  verftehen  fey,  wird 
weder  im  Text  noch  in  den  Noten  erklärt.  Dem 
Rec.  fcheinen  fie  die  von  Opium  beraufchten  Men- 
fchen  zu  feyn.  Die  Macht 'der  Britten  in  Bengaten 
yritd  zuletzt  gefchildert,  und  Mittel,  fie  ei nzufchräh- 
ken  oder  ganz  über  den  Haufen  zu  werfen,  vorge-. 
fchlagen«  Da,  feitdem  der  Vf.  fchrieb,  die  Lage* 
der  Sachen  in  Indien  fich  fehr  geändert  und  die  brit* 
tifche  Macht  dnen  grofsen  Zuwachs  bekommen 
hat:  fo  ift  wenig  davon  auf  die  jetzigen  Zeiten  an- 
wendbar. 

Zu  denBemerkungen  des  Ex  -  Tugenieurs  hat  5ia- 
vorinuSi  Befehlshaber  einer  hollandifchen  Escadre, 
Zufäti^e  gemacht,  die  auchüiberfetzt  find.  ^Das  wich- 


tigfte  darin  ift  die  rorerwähntc  Convention  von 
1786»  die  ganz  eingerückt  T^,  'linTl  Wcrtiie  Haritfell. 
verhähniffe  in  Indien  viel  Licht  verbreitet/-  'S*av(h 
rinus  war  auch  in  Indien,  und  ift  gegea  die  Eng. 
länder  nicht  weniger  erbittert,  als  fein  Vorgäneer, 
Er  weifs  kein  äiiders  Mittel,  ihre  Macht  in  Indien 
einzufchränken  ,*  als  ilvnen  in  London  felbft  Gefmc 
VerÄ«f«iireiben.  Bonaperte  fcheint  doch  eineft-drit- 
ten  Ort  ausfindig  gemacht  zu  bähen. 

Ganz  gegen  den  Plan  des  Magazins  hat  der  Her- 
ausgeber  S-  301 — 424.  einen  AftszHg  aus  den  ILßn 
zu  den  ÜJÜden  Völkern  vom  Bürger  £\  Babie  gclit^ffn; 
gegen  den  Plan  des  Magazins,  fagenwir;  dcnni» 
diefes  gehören  nur    eigentliche  und  neulich  unter- 
nominene  Reifen;    der  Bürger  Babie  h«  aber  blofs 
aus  Cook's  und  ändern  Jängft  bekannten  Reift n Nach- 
fichten von  den  Freundfchkftsfnfeln ,    der  Orterinfel, 
den  Pelew-   oder  Palaosinfeln ,    und  Nt*o  -  Carolina, 
den  Saadwichinfeln ,    nebft    einiren    Beinerhngta 
über  das  Leben  und  die  Sitten  der  Wilden  iuinörd- 
lich.en  Amerika  gefammelt;    und  doch  erzeigte  llr» 
Cr.  diefer  planlofen,  nicht  aus  den  heften  und  neue- 
ftea  Reifen  genommenen  ,    aus  älteren  in  das  Maca- 
zfn  aufgenommenen  Reifen  zu  verbeffernden,  Com- 
pilati^n  die  Ehre ,  fie  neben  die  merkwürdige»  Rei- 
fen zu  ftelleri,  woüiit  ^.  R.  For^^r  das  Magazin  aus* 
ftattete.  .      ' 

Sehr  abweichend  von  gexKröhnlichen  Reifen  ift 
die  im  ft^ften  Bande  oder :      ■  - 

'Reife  in  Ober  -  Penfyhaniem  und  'Hm  Staate  Sff- 

•  '    tork  von  einem  adoptiften  MitgUedi  der  Of^id^ 

Nation,     Herausgegeben  ven  dein  Verj&pf  ^iw 

Briefe  eines  amerikanifclun  Landwirthes.  Ausoeit 

Franzöfifchen  überfetzt  und  mit  Anmerkunccft 

begleitet    von    Dieterich   Tiedemann,   Farftlich- 

Heffifchem  Hofratb  und  Prof.  der  PhilofopbiciÄ 

Marburg.   XIV.  u.  4f 3  S. 

Sie  ift  keine  zufammenhängende  Reife,  fondem 

beftehct  in  mehreren  Bruchftücken,  die  oft  gar  nicht 

an  einander  fchliefsen.      Der  franzöfifche  Vorredner, 

der  fie  aus  dem  Englifchen  überferzt  zu  haben  vor- 

giebt,  entfchuldiget  die  Lücken  mit  demSchififtruch, 

der  dem  Original    beynahe   den  gänzlichen  iJnier- 

gang  zubereitet  hätte.     Allein  die  ganze  Erzäk!un| 

von  dem  Schift'bruch,  wie  auch  Hr.  T.  bemerkt,  ^ß 

fehr  verdächtig  ,    und  der  Vf. ,  er  fey  nun  wer  er 

Wolle ,    ift  unftreitig   ein    Franzofe ,    dem  Paris  die 

Iiauptftadt  Europens  lft(S.2o80  ^^^  ^®"  denGra»«^'^ 

yer  franzöfifchen  Revolution  mit  fo  vieler  \^^r^''* 

fpricht^  dafs  man  ihn  für  ein  Opfer  derselben  bahei 

möchte,  CS.  239.)  und  fich  noch  im  J.  1797  in  ^"'^" 

Hk'a  aufhielt.  (S.  28?.)  Dafs  er  eine  Reife  nach  AinCj 

rika  gemacht,    und  feine  Bemerkungeti  ^^^^^[^!^^ 

Stelle  niedergefchrieben  habe,    fft  wegen  <^^^  TJ  ^^. 

neuen  dem  Anfchein  nach  richtigen  ftatiftifchenV^ 

richten,  der  malerifchen  Befchreibung  der  ''^^"^^^ 

ley  Naturfcenen,    und  der  genauen  Auffaffuii^ 

Charakters  der  urfprfinglichen  Bewohner  fejjr  wa  ' 

'fcheiiilich.     Da  auf  dem  Titel  der  Vf.  <l«^/^f  J-^ 
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€ötze  in  Quedlinburg  yerdeut^cht^n*  Briefe  eines 
aineri/ialiifcfateli  l^ndwirthes  als  Herausgeber  g^e- 
mannt  wird»  diefe  aber  vpn  Crcvecueur aus  der Üor- 
Bnandie,  ehemals  franzönfchem  Conful  in  Neu- York, 
gdchriebeu  find ,  fg  möcbten  wir  auf  (tfcnfelben  Vf. 
Tdtaen.  Die  SachjC  verdient^  von  dem  deutfcheit 
Herausgeber  genauer  unterfucbt  zu  werden . ;  Hr.  T. 
Lac  aber  die  Spur,  worauf  man.  den  Vf.  encdecked 
löimte^  gar  nicbt  bemerkt. 

Der  Vf.  las  in  den  Neu- Yorker  Zj^itungen,  däfs 
zu  Önai^aga  im  Lande  der  Mobahks  und  jm  Fort- 
Stauwtci  iin  Staate  tou  Neu  -  York  Veriammhingeh 
der  IndianiCchen  Oberhäupter  gehalten  werden  foll* 
tea.   Er  eiitfchlofs  lieh  daher  in  Gefellfchafc  des*  Hm  * 
Htrmaun^  der  neulich  aus  Europa  angekommen  war»\ 
den  Vf.  beiländig  auf  feinen  Reifen  begleiteteV  und 
im  ganzen  Buche  keine   uubedeutende  Rqjle  fpielr» 
dahJFn  zu  reifen.     Das  Buch  fängt  mit  einer  Befcbrei^ 
bung  der  IiJiaxiifcben  Nationen  und  ihrer  Verthei^ 
lung  in m<:Urere  Stämme  an.     InderZafammenkuiift  . 
war  hau^tiachllch  von   deir  Einfuhrung  des  Acker- 
baus die^ede.      Mehrere  lind  dagegen,    einer  em- 
p1^ eh  ihn 9  als  das  einzige  Mittel,  die  ganzliche  Ver- 
nichtung   der  Lidianifchen    Nationen   zu    rei-hüten. 
ßey.dem  Lefen   diefer  und  änderet   von  Indianern 
gelialtenen  RfideA-kann  axxan  iich  unmöglich  des  Ver-  ' 
dacbts  erwehren  ,  dafs  fie»   wenn  nicht  der  Materie, 
doch  gcwifs  der  Form  nach»-  erdichtet  find.  Sie  Und 
fäniintlich  mit  fo  vieler  hinreifseiiden  Bcredfftnikeit,' 
mit  fo  ausgefuchten  Worten;  nach  einem  fo  wohl 
angele^een Pinne,  ausgearbeitet,  dafs  fie  als  einfchö* 
nes  Kunftwerk  eines  witzigen  Europäers  erfcheinen. 
Zvar  haben  auch    andere   Reifende,     Carver^    Ko- 
gerSf    Loskiet  u.  ff.    die    Beredfamkeit  der  Indianer 
gerühmt,  und  fie,  in  fo  fenrüe  Indifch  ift ,  bewun- 
dert,   auch  einige  Proben   davon  gegeben,   die  fo 
fahr  fie  auch  über  die  Erwartung  ,  die  man  von  der 
Gefftesbiidiing  eines  wilden  Jägers  habi^n  kann,  feyn 
mögen,  doch  für  keine  eigentliche  Kunflweriie  geU 
ten  können.     Rec.  hatte  kurz  vorher  mehrere  Pro-  . 
ben  der  indianifchen   Beredfamkeit  gelefen,  ehe  er 
jene  zw*  Hand  nahm ,   und  fand  den  Uuterfchied  zu 
auifallenrl.    In  den  erfteren  fpricht  derNaturmenfch, 
in  den  letzteren  derKüuftler;  in  den  erlleni  herrfcht    . 
Kür%e,  Mangel  an  Beweifeh  ;  man  findet  kein^  Ausfüh- 
rung f^er  Gründe,  fondern  nur  Bilder  auf  Bilder;  in 
den  letzteren  ift  alles  in  dem  fchönlten  und  vt^'Ueften 
Wachsth um,    eine  Fülle  der  Sprache,  die  mancher 
Ktdner  in  Europa  beneiden  möchte,   —   Reichthum 
»n  Ärgtimenten,  Befiimmtbeit  in  Ausdrücken  ,  und 
überhaupt  öine  Anficht  d^r  Dinge  und  Befiancllung^ 
des  GegeUÄandes  ,  die  vöJlig  Europaifch  iil.     Sollte 
^oHl  ein  Indianer  fo  gefpirochen  hah^tr(S.  ös*)*  If^^^fit 
A»  nichts    dafs  das  Leben  jenem  Flujfe  gleicht ,  in  wel- 
chem man  mehr  Falle  und  reifsende  Stellen  als  fiilU, 
Schiffbare  S traf sen  findet?  Wie  viel  Widerwärtigkeiten 
«nd  Schiffbrüehe  mufs  man  nicht  aushalten^  bevor  man 
zum  Tragplatze  kommt?    oder  von  den  VSVibem  ge- 
ia^  haben  jS.  147O '    Ohne  fie  würden  wir  Bären  und 
ll^ölfe  fejfn?    Dergleichen   Stellen  könnten  wir  in 


Menge    anführen;  ^Uem    fie' werden  einem  jeden 
auch  nur    beym   Durchblättern  aufftofaen.      Wenn 
alfo  gleich  ein  Irokefifcher  Mythus  S.  85"~^i^-  ^^^ 
deitv- konigL   0ollnietfcher  verbürgt  wird:    fo  kann 
man  doch  wohl  feime  Aechcheit  mit  Grunde  bezwei- 
feln.    Des  Mamodi  -  Thiers  wird  darin  als  eines  exi- 
ftirenden  Tkiergefchlech'ts ,    das  aber  einft  unterge- 
hen wiprde^  S.^o.  gedacht,  ui^d  S.  87.  wird  die  An* 
kunft   der  Europäer  g^eWeilTaget.     Der  Urheber  des 
Mythos  lebte  alfo  in  fpäteren  Zeiten,  .und  will  doch 
(ür  uralt  angefehen  feyn.     Kann  diefer  Mythus  mit 
denen,    die  wir  bey  alten  Schriftftellern  antreffen, 
i^ergjicheix  werden?    zernichtet  er  fich  nicht  feibft? 
Hr.  T.  der  die  mdianifchen  Reden  durch  rortteffli- 
chepfychalQgifche  Bemerkungen  erläutert  hat,  kommt 
bey  ihnen  oft  ins  Gedränge  ,  will  fie  nicht  gferadezu 
für  unacht  und   erdichtet  erklären ,  \ind  kann  doch 
wenii^ilens  den  ftarken  AAlVrich,   dMn  S^nen  der  Eu-' 
ropaer  gegeben  hat,  nicht  leugnen.     lU^n  lefe  z.  E. 
feine  Anraerk.  v)  S.  93.  e)  8.  103.  i)   S.  r3l.  x)  S. 
132.  n)   S.  I  J4w  n)  und  o)  S.  j53-  2).    S.  i65*  wo  er 
wunfcht,    d^\s  fich  der  Vf.  Aber  die  Aechtheit  der 
Reden  noch  mehr  rechtfertigen,  mdgt^;      Bey  allen' 
dem  war  es  keine)  vergebliche  Mühe  des  Hn.  T.,  fie 
zu  erläutern.   Nicht  zu  gedenken,  dafs  diefe  Reden» 
Mythen  und  Erzählungen  als  blofse  Kunftwerke  ei- 
nen vorzüglichen  Wcrth  hrrben:    fo  ift  die  in  ihnen 
enthaltene  Darftellung  der  Deiikungsart,    des.  Cha- 
rakters; der  Sitteiv  und  Gebräuche  der  Indianer  nicht 
aus   ReifebeTchreibungen  auf  der  Studierftube  eines 
Europäers  gefchöpft,  f<9ndern  auf  eine  genauer^  Be* 
kanntfchaft  mit  deiiEingebornen  America's  gegrün- 
det,   und  fragt  ficbtbare  Spuren  einer  forgfältigen 
Beobachtung  des  Ganges  ,   den  die  Cultur  in  ihr^n 
irerfchiedenen  ^bitufungen  nimmt,  an  fich.  Sie  war 
es  werth ,    von  einein  Philofophen,  wie  Hr.  T.  ift» 
unterfucht  und  erläutert  zu  werden.     Seine  Bemer- 
kun!7en  verfathen  tiefe  Menfchenkenntnifs ,  und  find 
efn  fchoner  Cpinmentar  über  das^  was  von  den  fo- 
genannten   Wilden  gefagt  wird.     Der  Raum  verbie- 
tet uns,  einige  auszuheben.     Wir  verweifen  nur  zur 
Bellätigimg  milers  Unheils  auf  die  Anmerkungen  w) 
S.  126  c)   S.  141  i)   S.  143-1)  S.  187.  m)  S.  188.  e) 
S.  194.     So  länge  Hr.  T.  fich  auf  pfychologifche  und 
anthropo4oefifche  Bemerkungen  befchränkt,.  wird  er 
den  Beyrali  der  Kenner  anf  feiner  Seite  haben.  Nicht 
immer  möcbce  der  Hiftoriker  mit  ihm  feineVley  Mey-r  • 
nung  feyn.      Was  er  z,  E.  von  deni  fchlechten  »Zn-  , 
-ftanfle  des  Ackerbaues  in  Deutfchland  zu  den  Zeitelt  ; 
"Karls   des  Grofsen  fagt,   Note  1)  S.  196.  •    kann  aus 
Dücumejiten,  die  wir  aus  jener  Zelt  übrig  habeivwi-. . 
derlegt  werden.     Hr.  T.  unterfcheidet  fich  darinvoh 
andern  ,  welche  Reifen  mit  Anmerkungen  beigldten, 
dafs  er  nicht  einige   wenige,  flüchtig   hingeworfen, 
fondern    mit  Nachdenken   geprüft,    und  feiten  eine 
fchwere  und  der  Erörterung  bedürftige  Stelle  über- 
gangen hat.      Eine  Schilderung   der  ^Indianer,    die 
abi^r  gröfstentheils   eine  Lobrede  auf  fie  ^,    lefen 
wir  S.   187  —  Ä13.      Wie  vortrefflich  und  reichlich 
ift  diefe  nicht  commentitt!    Wir  feigen  daraus,  dafs 

der 
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'fler  7f.  itB<%  Teliien  Teitt  lAlc  Afunerkcmgieii  ^erie« 
'hen  ^tt^t  die  der  Ueberf.  in  feine  Ausgabe  verwebt 
liat.  Darunter  inden  #ir  8.  aop.  /sin  paar  Liedec», 
Aie  wohl  äcfht  feyn  könnten.  (Das  Jrlw^faifcki^  Lied 
ii^  wohl  i4cikait/ai/lft^f  SU  lefen)« 

(&cr  BefekUifi  f^tgU^ 

t 

r     ■r4^JERJB15CHt£   5CÄÄIFTEN. 

*  ■* 
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W&iKAE^.  im  Induftrie-Cointoir.*  B^ii«/k^«ng9«t 
über  die  Natur  Jttr  Verßand  und  JUrz.,  und  »tu- 
ififondere  zur  Befördirung  reli^&fer  Vtberze^' 
[gmmgim  uftd  Gefühle »  von  B«  S.  IVattket;  fredi- 
ger in  Deflju«     üritUr  Band,  welcl{ert%€ih  von 

,  dem  Menfchen,  tiieüs  «es  den  Tkieren  handelt 
MitKupf.  i8ai.  $3g  S.  ffc  8*    (^ÜAh^figJ^^) 

fiertrfte  Theil  diefes  lelfrreidien  Buches  ift  At 
L.  Z.  1800.  Nr.  078*  und  der  eweyte  1801«  Nc  103* 
recenfirt.  Diefer  gte  Th'eil  Ift  mit  eben  der  Sach- 
kenntnifs  »  Ordnung »  BeuClichkeit  für  diejenigen» 
die  nicht  eigentliche  Gelehrte  find  f  und  doch  von 
der  Natur  9  in  der  fie  leben  und  zu  der  auch  fie  ge** 
hören  j  eine  aicbt  gemeine  Kenntzufs  erlangen  wol- 


len ^  dabey  fo  onfeerhaftend  ohn«  Wcftlitaftigle 
und  fyftematifche  Trockenheit,  und  mit  fo  pri^ktifid 
Vioralifchen  Bemerk ungisn  ,  wie  die  twey  erfte 
Theile  gefchrieben ,  dafs  Rec.  fie  in  Vieler  Hände 
wdnrchte.  Auch  Jugendlehrer  werden  es  am  feine 
anCchaulichen  DarßeRung  willen  mit  verzugüdie 
Mutzen  gebrauchen  können.  ,  Der  Inhalt  diefes  Bii 
des  bezieht  Heb  auf  den  Meftfchen  und  die  Tton 
Ohne  fich  an  die  tecfhnifche  Claffificatioiien  ifarenj 
ind  ausfflhrlich  zu  binden,  hat  4er  V£.  die  bei« 
Schriften  benutzt,  Blumenbach  i  Klügel,  iimmi 
mann«  Hufeland,  Lehmann,  Schrank«  AfMiögi 
und  Proben  laflTen  fich  aus  cSnem  folchen  Werk 
nicht  geben.  Vorzuglich  hat  Rec«  die  ste  Betrach 
tung  der  erften  Abthdluvg  Ober  die  Verfchiedeahe» 
der  Menfchen  von  den  Thieren  gefallen,  was  0 
von  den  PefcherÄhs  im  Feuerlande,  vom  OraAg-ntaR;. 
von  der  Unfähigkeit  der  Thiere  zu  Aberfimilicbai 
%und  allgemeinen  Begriffen, ,  zvlv  Wortfprache  «itd 
zur  Vererbung  erwxirkener  Vorftellungen  und  femg- 
lueiten  fagt»  Auf  3  Blättern  find  «19  Abbildungen  der 
merkwflrdigften  Thiere  gut  (Zeichnet,  fisiftnu 
noch  ein  vierter  Theil  aber  das  AI ineralreick  (ikri{, 
dem  &ec  mit  Vergnftgea  enfgtgam  fiefat 


fi      '    i'>    <i 


K  L  EI NE     SCHRIFTER 


B*tAATSwtt$%vtenxTTxn,  Ohne  Bruckeri :  fWaifoU^n 
i!§  haierifchmi  LandfiUnde  jetzt  t/nm?  igoi.  79  &  8.  Unter 
mehreren  -vetm  Theil  revolutionären  Schrifien.  -wekhe  aeuer- 
lich  gef^en  die baierifche  Rei^ierung  erfchienea  find,  gebühre 
diefer«  wegen  ihres  befcheidenen  Tons,  der  Vorzug.  Sie 
enthält  ein«  gedrängte  Oefchichte  der  Zwißigkei(ea  «ines 
TJiells  der  niederbaierHchen  8tätide  mit  der  rogenannteu 
Landfchafttverordmuug  (oder  Deputetion)  9  welche  ihre  im 
fahre  16^  suf  ^  Jahre  erhaltene  W'ollmacht  bisher /tUirchwei* 

fend  erlbeckt  hat;  nad  mit  der  Regierung,  welche  dtefe 
ermanenz  unterHutst,  und  der  Zufammenbemfiing  etn«s 
Xandtags  auszuweichen  facht.  Im  J.  1799  wurde  jene  iiirch 
eine  ron  16  niederbaierircheo  Ständen  unterrchriebcne  yi>r» 
Ael>ung>  an  die  ErlÖCchung  ünrer  Vollmacht  erinnert«  Sie 
«rkÄnnta  auch  fokhes  an »  und  erklärte  dem  Landesherrn» 
4*fs  IIa  nafh  diefer  Erinnerung  ihre  Functionen  ntchc  mehr 
Jkona  ßd^  fortfet>en  könne.  Sie  begehrce  von  den  JLjuidibän- 
den  -eine.  Interimsn»Uta  acht  bis  zu  -eintretendem  Land  rag ; 
und  die  Mehrheit  der  «Stande  ertheilce  foLche/.eitk  dem  an 
den  Land^sherrn  gerichteten  Anfuehen«  daA  der  Landtag 
«i#ch  im  J.  igop  nach  entfernun  Kriegs unruhen»  ftatt  haben 
möuchte.  JÜIetu  es  gefchah  darauf  nichts,  und  die  laadfchafi- 
lich«  Verordnung  fetzte  indefs  ihren  prÜfu/nineo  Auftrag« 
durch  eine  neue  LandesbewiUigung  im  Oct.  igoi-  fisrt.  I&m 
frofser  Theil  der  niederbaierifchen  LandAandc  •  an  deren 
Spitze  der  Straubiflgifiphe  Regieriihgs*P/ä(idant  v.  Traun berg 
fifh  befiodet«  fah  fich  dadurch  bewogen,  n)  in  einer  an  den 
Kurfurll:en  gerichteten  BittTchrift  entweder  um  die  Zufdm- 
snauberufttag  des  LaAdcag«  aist  um  Gtftaiuiag  der  Wahl 


lind  Bei'oUmächtiguiing  anderer  I>epiiurten»  zu  hiUßB$if»* 
nächft  b)d«r  bisherigen  landfchaftiichen  Vei^rdxiW^f 
klären»  dafis  ihre  Vollmacht  erlofchen,  und  alle  weiceniuiw- 
lungen  und  Bewilligungen  derfdben  aU  nichtig  iniuUbM 
feyen.  £s  erfolgte  aber  hierauf  «m  25.  Nor.  r.  J.tiajf^f 
Icharfes  ReCcript,  welches  alle  folche  .  nicht  von  der  un- 
"  desherrfchaft  lelhfk  verauUfdte  Anträge  für  verfairan9swi<ir|^ 
den  bisherigen  Ausfcliufs  für  das  einzig  rechiflttfei;«y<' 
gan  der  Stände  erklärte,  und  mit  Befbafunff  feraererCos* 
traventionen  drehete.  Nach  diefem  Strafgciot'—  v&cotf 
die  in  den  Einigungen  der  baicriCchen  Stände  vtn  Ui|  "^l^ 
14S76  und  neueren  f  reykeitsbrUfen  derfelbeo,  gegründete  Ooi* 
legialifche  Verfaffung  fufpeiidirt  —  wirft  der  ungtimrtitn 
die  Frage  auf:  fVas  J^lUn  die  hüMriJchM  Lma4ßa«le tf^» 
Hiunl  —  Die  Antwort  iÜ:  piej^niyea  Stfnde,  (o  no<^  "^^^ 
unterzeichnet  hatten,  kannten  in  einem  fogci«uioteni^<?*^J»J 

.  der  Erklärung  ihrer  Miiftände  beytreten.    Die  bereits  uiuf 
Izeichueten  wurden  sm  heften  thuii ,  weiia  fie  das  Bentfhü}* 
der  erÜcn    Unterzeichner   abwarteten.     Indeü  wiren  « 
Handlungen  des  landfckafdichen  Aucfchttfles  fumn^l»^^ 
sufehen.     Erfolgte  eineybrällige  oder  gar  keine  iaadt^be^ 
liehe  Entfehltefsung ;  fo  bleibe  nichtt  anders  übrig  »^^^ 
an  eines  der  höchften  Reichsgerichte  zu  wenden.   ^^ ,  . 
tere  >ft  jedoch  zur  Zeit  noch  nichtgefcheken;  ""^Jf ',  ^ 
vielmehr»   dafs  jener  entfchloCsene  Sc hriu  eines  T^eu» « 

.  niederbaierifchen  LandlUiide.'  nach  jener  fcharfin  Zu^an 
weifuog  bey  aen    übrigen  Mit^iedern  keine  weu^re  V« 
iliuzuiig  gefunden«   uim  daher  die  MaiariuU  a^cai  m 
hibeu 
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ERJ)BESCUREIBUJNG, 

BKRt^nf ,  111  der  Voff.  Buck%. :   Magazin  vonmerltr 
würdigen  Kiifebefchriib^ngen  ^tc.  XXlt—XXlV. 

Band  etc.  '  / 

■  •  *         '    •    • 
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|v  iclit  weniger  als  die  Slttgeboraen  lobt  der  VH 
•*-  ^   die  jetzigen  Bewohner  Amerika^s,  obgleich  fie 
die  Urbewphner  bx  wenigen  Jahren  vielleicht  yölHg 
▼«dringen  werden,  fo  dafi^'^diefe  nur  dem  Namen 
nach  1a  der  Gefchichte  exiftiren  werden.    Wahrlich 
wenn  man  die  vielen  gerne! nnfitzigeh  Anftalten,  die 
in  Nea-York»    Philadelphia,  und  Bofton  errichtet 
ündf  durchgehet,  (S.  39g — ^409.)  fo  muTs  man  fidb 
mit  dem  Ueberfetzeri^unaem,  oaTsdie  ßeiftea-CuF- 
tur  keine'  gröfsere  Fortfckritte  gemachf  hat.    Denn 
zur  Zeit  erregt  Amerika  die  BeM^unde^ung;  Europen.^ 
faft  allein  durch  die'  fchnelle  Bevölkerung,  den  im- 
mer mehr    fich  ausbreitenden. Anbau  des  Landes« 
dit  Zeigende  Scluff^jbirt  und  Handlung.     Dazu  lie^ttt 
^»  gegenwärtige  Werk  viele  Belege.    Wir  führen 
au  einige  an.    .Die  16  vereinigten  Staaten  endial- 
fea  jetzt  etwas  weniges  über  5  Millionen  Einwohner. 
Die  Zunahme  ift  nicht  aus  der  Menge  der  aus  Eürb^ 
pa  eingewanderten,  die  fich  nur  im  J.  1792  auf  i^ooo 
belaufen  hat ,  fondern  aus  inneren  Urfacfaen  herzulei* 
ten«  unter  welchen  die  Abwefenheit  der  Feudal-  und 
Priefterherrfchaft  eine.deriftberfteh Stellen  einnimmt. 
Das  urbar  gemachte  Laiid  wirdattf3i'»6o3900oAecker, 
die  noch  nicht  befetzten  und  verkauften  Ländereyen, 
wovon  mehr  als  die  Hälfte  jenfeit  des  Ohio  liegt, 
luf  43i,662»336  Aecker   gefchätzt.     Wahrfcheiiilich 
wird  in  der  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  die  Bevölke« 
rang  auf  28  ^^^  3o  Millionen  ftei'gen.     Die  Poftein- 
künfte ,  die  1790  nur  4000  Piafter  betrugen ,  waren 
1796  auf  73<xio  geftiegen.   Die.  neue  Strafte  zwifchen 
Keu -York  und  rbiladelphia,  die  einzige,  auf  welcher 
man  Wegegeld  bezahlt,  wird  unaufhörlich  befahren» 
Das  Lsnd  Vermont  wird  jetzt  von  120000  &>loniften 
Wohnt..     In  der  Stadt  Hudfon,  die  1783  angelegt 
Warde ,   find  jetzt  5ood  Einwohner  und  beträchtliche 
Segeltuchfabriken.  .  Der  Potomak  wird  in  wenigen 
Jahren  bis  an  die  Alegenni's  fchiff^ar  feyn.    Die  Ge- 
wafler  von  Nord  Carolina  werden  bald  mit  dem  Che- 
bpeak  zufammenfliefsefi.     Qie  Wüite  zwifchen  dio;^ 
kn  Staat  und  Kentukey  wird  täglich  durch  neue 
NiederlaiTui^gen  kleiner.  -<-    Unmöglich  konnte  der, 
Vf.  fo  viel  zum  Lobe  Amerika's ,    und  des  ihm  feif. 
'^äner  Dnabhängigkeit  gewordenen  Glückes  £chrei- 
>f;  L«  Z*  z8os*    Brficr  Band. 


ben,,  ohne  des  Stifters  feiner  Unabhängigkeit  rüh«ni. 
Toir^^li  erwähnen.'  Er  fchildert  ihn  i§.  420.  mit  d^ 
ihm  eigenen  Beredfamkeit,  —  Rec.  erinnert  fich,  vor 
"ungefähr  16  Jahren  viel  von  einer  Colonie  aus  Wa- 
Jes ,  die  fich  in  Amerika  vor  Entdeckung  diefes  Weil(- 
theils  1^.92*  iiiedergeiafTen  haben  Toll,  im  Gehtle- 
man's.  Magazine  gelefen  zu  haben.'  Die  Sage  wird 
auch  juer  aufgefrifcht ,  um  die  in  Lulfiana  gefuhde- 
neti Denkmäler  daraus  zu  erklären.  S.  390 — 395«  £be 
man  aber  diefe  genauerkennen  lernt,  läfst  man  befiar 
jene  auf  fich^eruhen.  Weniger .  befremdete  defi 
^ec.  das  Lob ,  welches  den  Quäkern  S.  319.  ertheift 
wird;  doch  möchte  er  in  diefes  nicht  völlig  ein- 
fiimmen^   \     .     ^ 

Wegen  der  oft  unterorocherien  Erzählung ,  der 
unerwarteten  Sprünge  von  einer  Materie  auf  die  ai|- 
dere, .  und  der  fragmentarifcheh  BefchaiFenheit  dai 
Ganzeja^  .fie  mag  nun,  wie  nicht  unwahi-fcheinlicii 
i&9  von  dem  Vf.  t>eabfichtiget ,  oder  durch  die  wi- 
drigen Sohickfale  des.  Buchs  verurfacht  feynt  erft»- 
derti;.  das  Buch  eiiie  Eintheilung  in  Abfchnitte  oder 
K^itj^C  £f  ift  aber»  fo  wenig  aucH  feine  Theile  bis- 
weilen zufiimmenhängen ,  als  ein  Ganzes  ohne  Ab- 
fatz  gedruckt,  zur  grofsen  Unbequemlichkeit  der 
Leter,  der  durch  keine  Inhaltsanzeige  zu  Anfang 
noch  durch  ,ein  Regifter  am  Ende  abgeholfen  iE 
Statt  der  beiden.  Kupfer  von  Indianifchen  Krieger«i 
wäre  eine  gute  zum  Gebrauch  des  Buches  eingerich* 
tete  Karte  viel  zweckmaEsiger  gewefen.  -^  Die  deut- 
fche  Orthographie  der  englifehen  Eigennamen ,  di« 
der  lleberf euer  befolgt,  entftellt  die  t^amen  fo  fehr, 
dafs  lie  fall  ganz  unkenntlich  werden»  Wer  wird 
bey  Tfcbermantaun  fogleieh  an  Germantowa  den- 
ken, oder  ,  wenn  er  die  emglifche  Ausfprache  vet- 
lieht ,  bey  NorwHfch  für  Morwi4:h  nicht  lächeln  ? 

Der  24At  Band  enthält; 

Reife  na<k  Griechenland  und  der  Türketf  auf  Befehl 
Ludwigs  XVI.  unternommen  von  C.  S^  Sonmni. 
Aus  dem  Franzöfifchen  iberfetzt  und  mit  An- 

'    flfierkungen  vöffehen -Von  Cft.  WeyloHd.  414  S. 

.Sie.  ift  ^ine  Fortfetzung  der  Reife  diefes  Gel  ehrten 
nach  Aegyplen,  dit  auch  duöch  eine  Üeberfetzung 
«nter  uns  bekannt  ift.  Sie  dauerte  von  1773  bis  i78oi 
wähxtnd  weicher  Zeit  Hr,  5,  die  meisten  der  türki- 
fchen  Bothinäfsigkeit  unterworfenen  Infein  befuchtc, 
f(nd  nur  zweymal  .rfas  fefte  Liand  der  Törkej  betrat, 
nämlich  pftwärts  inSmyriia,  und  weftwärts  in  Salo- 
nichi,.  Die  Befchreibunt  ift  nicht  in  Form  eines  Xa- 
gfbuiph!^  gefertiget ,  fonaem  die  von  ihm  ^ef ebenen 
Merkwurdiglleiteäw4tdeir  iii'derOMiiung,  wie  er 
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,  Se  auf  der  Keife  kefmc&Ute^  ueefulut ,.  ahue  d$$ 
Datum  der  Ankunft,  und  Abreife  tlnmer  genaii^anzu- 
r(Aetiy  fdef  d<fen»D$fti*'|%ic  unbedemiendeti  Schiffer- 
Miclf  richten  2u  erinddefh  Da  *  der  -  Vf.  erft  «eolick 
•uf  den  Gedanken  gekommen  ift,  feine  i7gp  vollen- 
dete Reife  für  das  Publicuia  zu  bearbeiten:  fo  ift  er 
dadurcli  Teranlafst  worden ,  Tiel^s,  welches  fleh  au£ 
die  neueffe  Gefchichte  beziehet,  einÜi^fsen  zu  lafleny 
Er  fpricht  g-lwh  im  Anfimg-  iron  *  Donapaere ,-  -^oi» 
4e)n  (elenden  Zuftande ,  worin  der  £ranzöfifche  Han- 
del n^ch  der  Levante  fich  befuidet,  S.  13.  volLder 
HofTüun^»  daf^  er  nach  dem  tiklniti6hr  erfolgten  Frie* 
den  wijedec  in  Aufnahme  kommen  wetdfty.S«  308» 
citirt  Bucher»  die  binge  nach  lygo  herausgekommea 
find«.  z*.B.  Pauw  über  die  Griechen  und  Browne*s 
Reifen  ,  v«  dgLm.  Wenn  man  nun  diefe  Beziehun«*^ 
gen  in  die  zwanzig  Jahre  ültem  Nachrichte«  verwebt 
findet  I  lö  kann  man  dadurch  leicht  getäufcht  wer« 
;den^  die  Nachrichten  als  ein  Gemülde  dier  neuelteii 
2'eitenlU)zufehen,  wofür  fie  aber  doch  wphl  m'ch:t 
gelten  können,  weil  man  aninehmen  muf^,.  dafs  iich 
auch  hier  feit  ao  Jahren  vieles  gehindert  habe*  Von 
A'egypten  reifte  der  Vf.  nach  Cyp^rn,  und  befuchte 
.auch  das*  Inner«  diefer  ehemals  fo  berühmten  und 
"blühenden  InfeTy  die  jetzt  ^in  j&eyfpiel  abgeben  kann^ 
Was  £üx  Ongfück  defpotifche:  Regierungen  überdie 
jLänder  verbreite»..  Eine  Bemerkung,  welthedtsr 
Vf.. nur  gar  zu  oft  zu  wiederholen  Gelegenlidt  hat! 
tlle  MeJifchca  neblt  den  nützlichen  Thieren  kaben 
Seh  in  Cypern  vermindert,  Schlangen  und  andere 
tcbädliche  Thiere»  unter  denen  der  Vf..  dif^ißcoi^ 
Joidplane  wei^äufti'g  befchreibt,  zugenommen.  C)ie^ 
r^.tnfel,  «meynt  er»  hätten  die  l^ranzoftn  fich  be^ 
m^cbtvgen  fbllen^  eh^  /le  Aegypten  angegriffen  häb- 
teiu.  Ä^fRiodus  fi«bt  liian  niemal»  Vl^achteln ,  weil' 
diefe  auf  i'hrem  Zuge  nach  Afrika  einen  gewiiTen 
nn Ter äJiderlj eben  Strich  halten,,  der*  neben  diefer 
Rifel  vorbey  geht.  —  Die  Symioten  werden  als  er- 
fahrne und  ta|»fere  Sedieute  gerühmt.  -^  Auf  der 
,  hifel  StancRio  wilf  ma»  die  Erfahrting  gemacht  ha- 
lben, dafs  die  Peft  aTsdaan  febr  heftig  wiithe,.  wenn 
'das  Jähr  verher  eine  Blattern  -  EpideÄiie  geherrfcht: 
Bar.  Seide  wird*^  d'afelbft  nicht  mehr  gewonnen*  *— 
Ans  Jmorgfis  Kolen  d^e  Engländer*' Meerzwiebeln 
«nd  iKräuterorfeiire  (Littien  rö€ceUa  L.)  mit  deren  £i- 
genfchafr  die  Einwohner  felUi  lücht  bekannt  find^, 
Üejr  welcher  Gelegenheit  den  Engländern  ein  gro- 
bes lL-9b  gegeben  wird.,  «r*  S^iiag.  SßHiorifk  trägt 
finochf  Spuren- des  vulkfinifcbeir  Or^prungß,.  producirt 
indefsrWeint  Ba«inwvl|e^a.  f.. w.  *rr-  Nach  pa^ilareii- 
/t^deixVf.  dreymal,  und  fdine  Näebaduen  üsid  {Hc 
neu)af]!en  und  zuv.er)8ingften ,.  die  wir  vofi  derlitfel 
habe»..  Auch  hier  verrnihdert  /ich 'die  Anzahl' und 
Induftde  der  Einwohner  faft  täglich.'  hi  d^niElo- 
Jker  derJDreyeinigkeii  bey/Condo.,.  woTöurneÄrt  5'a 
Mouche  vorfand^,  waren.  Jetzt  mir  {.2,  Woran. nicht 
die  verminderte  Äohtung  des  ]VI'öncbsÜand;cs  5t:hifld 
ift.  ^er  Ao^fetz  verifchonet.  keiJie.  Cliaffe/det'Em«- 
Wohi)^i\..  Der  Aiibau-  der  Bsiumwotire .  wird  *^ej:iiach^ 
lälhstU  lt&ttlhe/»rbauu^  und  jeU^n^  dalier  auch;  du 


V 

Hegt»  Nur  der  Wein  hat  noeB  fdnei 
alten  Ruhm  beybehalten,  Pferde  und  Hunde  find 
attsgleaseeit.  WMe  uad  re|ls4fnd;6*  Tbiere  giebt  ts 
mcbK  Bienetiwache  wiipd  n^r  i»>gerin{rer  QaaRt^ 
tat  ausgeführt^  eine  uniagliche  Menge  aber  könne« 
gewonnen  werden«    Schädliche  Infecten  findenniehl 

Benug:  Nahrttng9lnittei5-  um»  in.  Menge  zu  exilliren. 
er  VF.  weiifs  der  phyiifchen  Vorzüge  fo  viele  auf« 
»«rechnen-,   eafs  er  wenig  vxm-  den  Ahertbtoeni 
bey  Gortyna  fagt.    Der  Ueberfeczer .3.(^170.  bat  diefc 
JUicke  durtb  Steifen  aus  Blainville  und  Toumefori 
ergänzen  wollen«;-  Die  Sfeurhüft^m^  die  imufüdlicbei 
Tbeiib  der  Ibifel  wohnen ,    einen   remeren  Oiäle 
fprechen ,  und  bey  den^n  ficb  noch-  d^r  pyrrhiichiidel 
Tanz  erhalten  haben  foli,.  hat  er  nicht  ausUmgan 
ken»eflu  gekernt.. —-•   Jrgentier^  lA,  wregen  der  cimo- 
lifcherv  Erde,  warmen  Bäder  und  anderer  natürlichen] 
Eigenheiten  merkwürdig*     Sie  bat  daher  mch  vor- 
züglich die  Aufmerk famkei't  diefes^  gefchickten  NV 
turiorfpher^  an  fich  gezogen«.    Die  cimoHfcheErde 
bält  er. für  einem  wafiran  Senectls^  ader  Seifenftein. 
Die  feltfame  und  die  natürlichen  Schönheiten  entftel- 
iende  Kleidertracht  der  Inf ulaneriiinen  ift  ineiheoi  Ku- 
pfer (jdaa  einzige  in  dem-  Buche)  abgebildet..  Von 
dem.  Sittenverderbnis  ,     das   ihnen  viele  Beirenile 
vorwerfen»,  werden  fie  frey  gefprochent     Weil  der 
YL  V4>n  diefer  InfeF  und  von  Mile  feine  Strülikt 
in  die  li^feln  mjachtei  und  hier  feine  Papiere  in  Ord- 
nung brachte :  fo  lafst  er  auf  die  Befchrcibüng  ron 
Argentiere  allgemeine  Bemerkungen  übef  die  Sitten 
und.  Gebräuche  iin  Archipel  folgen.    Die  h^l^ensin 
,  ift  fehr  einfach,  und  derLUi^us  ^u  bisher  nochßicht 
aufkommen  können«.     Der  Vf.  war  bey  deilö«!«- 
k^nft  eincT: grlechifchen  Frau  gegenwärtig^,  und  Z'eu- 

f  e  v>on  ,der^fenderbflren  und  abergläubifchen  B«- 
andlangsartr.  Unter  allen  Tnfeln  (denn  wir  überg^ 
ben  /  was  er  vOn  Mite ,  Faros ,  Antiparos  u.  a.  fagt) 
Icheinr  ihm  Naxxa.  die.  befte  Lage  uhd  alle  Vor* 
sü^e  zu  haben.,  um  hier  eine  Waarcnniederlag^  für 
den  UandcTauf  dem  Archipel  zu  gründen«.  Seinem 
Plane  ift  ein  Verzeichuirs  dereuropaifcheii  Wasren, 
die  aAif  dem  Archipel  Abfatz.finden  können.,  bcyje- 
fügt.  Der  Ruhm,  den  ßdon  im  16  Jahrhundert  der 
Höflichkeit  der  Einwohner  in.  Sdo  erclieilte,  g»^ 
noch  heuciu  Tage.  Die  lange  Note  S.345-  ^^^f 
iLtt  f  wie  der  Maftix.  gewonnen  wird  >,  die  aus  ro* 
*'       und  Tournefort  genommen  '^     "'^^  ^**^* 


to£] 


ift^   rührt  vu 


leicht  nicht  von  dem.  Vf.  ibndern  »on  dem  iüel>f 
fetter  het*.  lU  Qi'Sme{ChiiTme)..  berühmt  darcJi  cif 
Niederlage  der  türkiTcben  Hotte  1770,.  tr^  ^f  ^^ 
i'n^  Lawd;  and  reißte Von.  hier- EU  Lande  nffcbSitttJ' 
rnu  Auf  dem  Wege  ift  ein  Caravanferay,  (yielieicK 
der  einaige  in  feiner  Art  im>  fernen  Orient)  ^0  dt* 


Reifenden-  ohne  ÜJUerfehied  urteiugeldlkh  £i^^^^ ' 
reicht  wird:     Öxt  W-  der  ui ehr  gewohnr^a^J 
Türken  ü:nz%^ebt^  als  irgend  ein  aiulec^«  8'*' " 


Fregrftfe ,  auf  y^e\t\ie%  eü  «ch'^äni^efchüß  0^^^.^^ 
de  eihÄ  von  t^ojitiati^  tvodie  Fregatte  vüt  ÄJJ^^ 
giefig; ,:  nacb  Stnijrna.  gefchickt,.  mn  von  de^  ^   . 

zöfifdWii  CotJ'ul  NÄ^Oiridüea  em^ziel^      J^A^. 


^    ^    ^ 
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trfirhete  damah  -kien  wie  ift5aa.    Er  tritgi^nff  aber 

aller  Gefahr  ^  weil  er  nach  dem  Grandfatz ,  dafs  ilch 

die  Peft  nur  durch  Beröhfung  mittheilet^  handelie. 

Ton  Saiö9ii€hi  nmcht«  er  in  Gefellfcfaaft  eine$  andern 

FranzoCen  einen  Akftecfaer  nach  deai^  Berge  Olymp. 

Seine  medicinifgben  K^nntnifie»  die  er  mehr  geltend 

ixL  macben  wnfaie»  als  fie  es  vielleicht  verdienten» 

;  rerfckaffiten  ihm  Achtung  unter  den  Mönchen  in  den 

Klöftern  auf  dem  Berge,   und  Sicherheit  unter  deiv 

jAlbaniecAy.  die  ihn  vieUeicht  fönft  geplündert  haben 

wärden.     Im  j^ulius,.  wo  die  Hitze  aiA  Fufse  de» 

Berges  faft  vncrträgli^h  wacr  waren  dieobexn  Tbe»- 

le  vBdt  ScbnecutaiTen  bedeckt ,    und  der  Vf.  be^&wal- 

&k  dnber  die  Nacbriebt  des  Hn^  Browne ,  daCsi  im 

Sepf»  der  Schnee  fchmelze^     Die  Mönche  verikber- 

tcR  ibm  auch ,  dafs  der  Gipfel  beftändig:  toi/i  Eis  und 

Sdmee  bedeckt  fey. 

Die  Ueberfet^ung  ik^  fe  viel  wfc  ohne  das  (kv- 

ginal  vor  uns  zu  baben'urtheilen  können »    fehr  gut 

gerathen..    Den  Anmerkungen  können  wir  kein  jgro- 

feesLob  geben.    Sie  find  fparfam',  und*  dürftigen  In- 

ba\t$,  gröfstentheils  Anführungen,  aua  Tournefort».. 

BlaiiiviUe,  Pococke  und  wenigea  andern.     Dawo 

wirüe  gern:  gefehen  hätten,   veruiKTen  wir  fie  z.  B. 

S.  ^^e.  wo  geratbeit  wird ,  in  D^utlkUtelid  mit  Auf» 

..bewabcung  des  .Kcuras  in.  unterinlifi;hen.  Gmben.  Ver- 

fiicbe  zu  machen*. 

Hdirrm  r  b.  Waldeck :  Handbuch  übt  ^un  WelU 
"gefihvAte.  —  Von  ^4>liiaiiii  H^intMrBtotkmann^ 
Lehrec  der  Matbematik  und  Gefchlchte  am  Pau- 
KnifcbenGymnafiumzuMunfter«  —  Erfies  Zeit' 
mUer..  Von  ErfcbaAmg  der  Wek  bis  cum  Tode 
Hofes-,  ungefähr  a7oo< Jahre*  i8oov  L«  Ui  456Si 
— -  Zu^ei/tis  ZfitaUer  t  vomTodeMofe's^biszum 
CyruSr  ungefähr  900  Jahre..  Evfie.  Abtluih^ng^., 
ifrael  und^ AiTyiien».  igos*  6468^-  g.   ^ 

£in  fo  wunderlÜhes^.  fiobJelbll  widerfj^recliendej^ 

Buch,,  wie  das  gegenwärtige  ift,.  entfinnt  lieh  Kec 

nicbt^.  je  in  die  Hände  bekommen  %vk  haben.-    Man 

Bewundert  den<  richtigen  BHck  des  Vf. ,   eine  Bele« 

fenhek,  die  lieh,  auch  iibexi  alle  vorzüglichern  prote- 

•cefctantifcbenhierhergiebörigen^chriftfteller  erfireckt; 

&inen-  nngefchmOcktefi-  aber  guten  körnigen«  V-ot^ 

trag;   un^'  man  ift  wie  aus  ckn- Wo1K«n  g^fallen^ 

wenn.zfvifchen  allen.  dieTeaVbrzügen*  dbr'ftrengor- 

tiiedoxe  Xbeotog  den  v^rgangenen^Jahrbutidi&rte  aus 

teaganzen^  Vortrage  faerv^rblicklk.    Eine  Stolle- der 

Dedi^tTon  an  den' Kurfilrften  vonKMii  belehrt  zwar 

Teilen' üt>er  Hn.'B..  Abfleht  ^ich  habe  die  Jb^end  vor«- 

2ug]ich.  2A3L  w-arnen  gpfucbt  gegen-den  fälfchen  GI&uz' 

der*  Aioiieningsl^tteht,.  welc^»  die  jungem-  Leute  fo 

kichr  blendet,    ufid  "fio -.dann  oft  unbemerkt  in  die 

IrnbäiAor^Jockty.ond  fie  auffotcfaeArt^initdem-jenst 

herrlchenden,.  gefährlichen  Mifsbrauche  der  Gefchich- 

ttt  ge^en  Religion ,    gegen  Sitteivlehre  /  und  gcjpsn; 

i^ürgeriiche  VerfaiTuiig^  bekannt. zu. machen,^  und  f^ß^r 


ts    • 


.gen  dcnfctö^n*  zu  befefti^Ätt  gef^acBt«  .  ABcr  mm» 
faiiigt  an  vortheilhaft  von  dem  Manne  m  urthefilen;. 
.  wenii  crin  feiner,  obgleich  etwas  lang  ausgefponnenen^ 
Einleitung,   der  Gefchictite  all«  ihre  verfchredenefi' 
Seiten  mit  vieler  Denkkraft  abzugewinnen  fucbtr  über 
ib^ren  Nutzen,  die  Art  4es  Vortrags  und  Eintheilun^ 
mit  Einiicht  fpricfat,    und  unter  mchrem  vielleicte 
nicht  ganz  hierher  gehörigen  Gedanken,   auch  man^ 
c&e  fishr  richtige  und  überrafchende  äufsert..    Nur  el^ 
nen»  als  BeyfpieK     S.  46.  „EmpfängKcbkeit  zu  febr 
Eerrfchend  macht   zum  Sklaven  jedes  Eindrucks«; 
überwiegende  Eeizbarkeft  bnngt    ünbefonnenheit, 
Renomifterey  ;^  Verftand   zu   febr  herrfchend  mache 
zum'  kalten   unfühfenden  WiiTer.       Nun«  kann  der 
Meofcb  lieh  felbft  prüfen,  die  Stimmung  feiner  See- 
le»  oder  die  Beziehung  der  Kräfte  in  feiner  Seele 
terforfchen ;,    binauffpannen  was  zu  tief  liegt;    ent- 
wickeln uncCftärken*  durch  Uebung  Wfls  zu  fobwf\i:b 
ift  in  ihm  ,  dämpfSenr  was  zu  fehr  empor  itrebt.''  Man 
eirtnun  zur  Darfiellung  der  GefoliiclKe  felbA,  und 
fifulet  (ich  unendlich  betro^eA;  nicht  in  den  Kennt* 
niiTendes  Mannes,  fie  feuchten  aus  jeder  Seite  her- 
vor;, fondern  iadem  unerwarteten  Ideengange  deifel-^ 
bon.    Biblifche  Gefchichte  iil  ihm  alles  in  allem  ;.  den. 
ZwetfeF,  ob-  die  mofaifcben  Nachrichten  auch  wobf 
voiA.Mofes  felbft  herftammen>  läfst  ergsir  nicht  au£^ 
kommen ;  eb)&n  in  dem  hohen  Alter  und  in  der  gött«^ 
liehen  Infpirätibn  liegt  ihm  das  Hau{»tgowioht  zum 
Vorzüge  vor  j'adieuL  Kaifonnement ,  vor  jeder  NacÜ^ 
rieht,  dio-fich  aus  andern  QuelDen  herfohreibt;  da- 
her füllt  denn  aech  die  Entwicklung  der  mofaifchetr 
Prgofchicht^  bis  zur  Gefetzgebung  aao.Sr«  des  erften« 
Theils.     Es  verfteht  fich  nu^^  von  felbft,   dafs  die 
Schöpfungsgefebichte  im  buchftäbltchften  Sinne  ver«- 
theidigt,  das  hohe  Alter  der  ^rfien- Eämilien  als  bey 
den  Chronologen  längA  entfchieden»  xorausgefetzt, 
.und*  die  Allgetdeihheit  der  Sündfliit  engenommen* 
•wird.     Als  Hauptbewefs- gelten  ihm ,   wie  mebrem. 
-ortdern,  die  Seegewächfe  r  wriche  fich.au.*  fehr  he» 
henGebiigen  finden ;,  den  Einwurf,    daft  bey  den- 
felbennocb  nie  Menfchengertppe  gefunden' wurden, 
übergeht  er;»  Bumets  und:  anderer  neuerer  JScnrift- 
•fteller  Gegengruilde  fertigt  er  mk  triinnphirendem 
jLächeln  ab.     Als  Mathematiker  weifscrgenau  zu  be- 
redmeti,  dafVdie  Arche  mehr  als  hinlänglkhenRau«ii; 
-für  #ne  Hauptgattungen  der  TKicro  und  ihre  enen^ 
bebriichcu.  Nahrungsmittel'  b«atre  ;*  mid  eben  fe  ftreng^ 
beweift-  er  die  wichibnde  Zahl  der  Juden  während 
ihres  Aufenthalts  in  Aegypten*;.  (RS  Jahre  f\nd  \\itm 
mehr  alis  hinreichend'  wr  der  bey  Moä*esengeg^beÄen> 
^rofsen  Summa  der  Ausgewand^rteH.     lin  zweyten* 
TheHbwiiTl  die  jüdUbhe  Gefchichte  mit  der  irOmü:- 
eben  Atisf^hrlichkeJt  und  int^em  nämlicfien-  Tone^ 
."bis  zur   babjibnifthen'  Gefangenfchaft    fortgefiihit^ 
iMan. glaube  aber  ja  nicht,  dtffs  Hr«  B.-  nur-fe  auf  ge- 
«nthewokl  den  Aagab^>  der  Bibel*  ohne  weitere  Pri^ 
^n^  fol^    Zwar  wähit.er  zum#X^4Cte  ftirves  ecfbu) 
Theils  durchgebends  B^Jfuets  difcGurs  Jut  IhiJfoirjB^ 
wodürcl): fich  der  Ton  der  Erzählung  fcbeO'  im  voi» 
4Hia^  exfatbei^  iafstj.  aber  hinter  i.c^er  einzelnen^  £1»* 
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eählung  folg:€li  kridfctie  Bemerkaii^n ,  aus  welchen 
deatlich  hervorleuchtet,  däfs  Hr.  B.  die  Unterfüchun- 
^n  eines  Michaelis  *  Gatterers  etc;  genau  gekannt 
habe.  Den  erftern  nennt  er  nie  »  giebt  aber  zu  Tec- 
ftehea,  dafs  er  abßchtlich  nicht  alle  benutzte  Bücher 
anführe,  uin  jungen  Leuten  keine  Gelegenheit  z^ur 
Annahme  von  Irrlehren  zu  geben,  Bej  den  geogra- 
phifchen  Befckreibungen  der  Länder  fchretbt  er  meh- 
rere Stellen  aus  Mannert3  Geographie  wörtlich  aus, 
übergeht  aber  jbejm  todten  Meere  etc.  wohlweis- 
lich di^  Bemerkungen»  welche  für  das  urfprungliche 
Dafeyii  diefes  Sees  fprechen ;  und  IL  Th.  S.  248-  bringt 
er  eine  von  ihm  verfchiedene  Volfcszahl  heraus,  weil 
er  die  für  die  Gröfse  des  ganzen  Paläftina  gehi^rigeti 
Quadratmeilen»  nicht  ganz  mathematifch  nur  auf  die 
dem  Jordan  weftlich  gelegenen  Striche  anvirendet.  — 
Die  Gefchichte  der  übrigen  Hauptvölker  des  Alter- 
thums  wird  man  mit  Vergnügen  nach  der  Erzählung 
des  Vf.  ftiidieren »  und  auf  erhebliche  Fehler  um  fo 


weniger  ftofsen»  da  er  MeraH  me  ▼orzugticUe 
neuern  Schrifitfteller  zuRathe  gezogen  hat,  undauc 
Heerens  Ideen  als  Hauptleitfaden',  vorzüglich  bc 
der  pbönizifchen  und  babyloiufchen  Gefchickre,  m 
mentlich  angiebt.  Kleine  ITebereüungen,  clafsz.1 
S.362.  Karien  unter  Troas^  und  Lydien  unter  Karie 
gefetzt  wir(},  oder  dafs  man  Libten  und  Lybien  urf 
die  letztere  Schreibart  unter  der  Aufzählung  de 
Druckfehler  als  die  richtige  angegeben  findet,  kön 
neii  her  der  un^reitigen  Gelehifamkeit  des  Vf.  t 
keinen  Betracht  kommen.  Wichtiger  ift  derlrrtliuii 
der  fich  in  dem  (Th.  I.  S.  317O  angegebenen  Be^riiFra 
AflTyrien,  in  Rückficht  auf  Volk  und  Monarchie,  fin 
det'.  Vermuthlich  werden  die  folgenden  TheDedie 
fes  Handbuchs  der  alten  Gefchichte  die  Begebea 
heiten  etwas  mehr  ins  Enge  Eiehen  ,  da  das  Yoi 
Gottes  keine  wichtige  Rolle  in  denfelben  zu  fpielei 
hat;  es  möchte  auch  wegen  der  lEiitfer  nthbm 
feyn. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


STAAYSWisSKVMMAvnH«  Mihrtburg^  UeberBeßinimung 
der  EMt/ckädigungsmitUi  fitr  dU  ErbJiirftM.  igo2.  40  S.  t. 
Nach  To  vielen  Ausle^ni^en  des  ^leo  Lunerüler  Friedeitsarci^ 
kels  und  der  Raftadter  Terhandlun^en,  worauf  fich  derfelbe 
besieht ,  erfcheint  noch  ein  neuer  Commenur  •  welcher fchen 
we^en  feines  berühmten  VerfalSars  (des  Hn.  Coadiutors  Frey- 
herru  v.  Dalberg)  viel  Aufmerkfamkeit  «erregt,  und  neue  Auf- 
fcbllUT«  erwarten  läfst.  Der  ruhige  edele  Ton  diefer  5cbri& 
nimmt*  fo?leich  fnr  den  Vf.  als  einen  möglichft  ^emäfttfteii 
Tertheidiger  der  Hierarchie  ein..  Er  facht,  (fall  eb«n  fowi« 
der  Vf.  der  doctrinellen  Ausleguaff)  aus  den  RalUdttr  Ver- 
handlungen zu  beweifen  ,  dafs  dabey  1)  nicht  vi>n  einer  aW- 
ftmeinen  Saculartfation  die  Rede  gewefen«  und  dafs  2)  weder 
ie  Mediat'  Kirch§ngüter »  noch  dtis  proteflanti/che  KirckM- 
gut  ausgenommen  worden.  Das  Refuluc  der  Raftadter  Be- 
willigung Vey  diefes:  derienifc,  Theil  des  Kirchengut&,  wel- 
cher für  Kirche  t  Btiigion  und  Reiehiverfaffungr  eutbehrlieh 
fey*  könne  facularifirt  werden:  derjeaige  Theil  hingegaa, 
welcher  für  Kirehe  und  Religion  (fowohl  in  katholifcher  als 
proteftantifcher  Hinficht)  und  für  die  Erhaltung  der  Reichs- 
rerfaffung  unentbehrlich  iey,  miilTe  der  GeUUichkei(  suge- 
fiebert  und  erhalten  werden.  Die  Audöfung  des  Schweren 
Problems,  was  eigentlich  entbehrlich  und  unentbehrlich  fev? 
>i—  wird  der  Weisheit  und  Gerech tigkeitaliebe  der  Reichsde* 

Sutation  überladen.  Der  Vf.  will  aher  keine  vernichtende  fon- 
ern  blofs  parti^le  Saeularifacionen  geftatten ,  und  erlbeckc 
daher  den  Begriff  des  Unentbehrlichen  fekr  weit.  Nicht  nur 
die  drey  geiftTicheti  Kuren  •  fondem  auch  die  geilÜiche  Für- 
Acnbank  fammt  der  Querbank,  und  die  Kreis «Directoriea 
der  geiftlichen  Fürften,  follen  beybehalten,  überhaapt  a«  der« 
in  den  bisherigen  ReichsgruudgeCetxen  beruhende«»  Ver- 
faffung  nichts  geändert  werden.  Wenn  die  Maffe  des  ent- 
behrlichen geiftlichen  Guts  nicht  zureiche,  fo  falle  die  Laft 
der  ndthigen  Beytvige  auf  das  g^/ammte  Reiche  welchem» 
nach  dem  VII.  Art.  des  Lunevijler  Friedens ,  die  Entfchüdi- 
guug  der  Erbfurften  coUectivemen*  obliege.  Hierzu  hauen 
die  mächtigeren  weltlichen  Stande  viele  Mittel  in  Uändeiw 
als  Lehen  •  älediat-Oüier«  Aeouar«  Y^sUw^im»  2U;pi(*- 


lien  und  fonftige  Begiinftigungen.  ~  Auch'  die  Relclisßiiu 
könnten  etwas  von  ihrem  lieber  Aufs  bertragtsf.  £s  ii^  p'*" 
leuchtend ,  dafs  diefes  Entfeh üdigunfsfyftem  fiir  das  jetzig 
Zeitbedürfnifs  •  naoh  der.fchon  .ziamlieh  liekannt  gewordenei 
authentifchen  Ausleihung  des  Luneviller  l^riedens,  keinprai^* 
tifches  Refultat  geben  könne,  und  die  Reichsdepamion  ia 
unabfehbare  Erörterungen  rerwieketa  würde.  DtetMitbi' 
digung  des  Grofsherzogs  von  Tofcana  giebt  zwar  derVf  fo^ 
allen  anderen  den  Vorzug,  will  aber^lolche»  nach  dtnSma 
des  Friedens,  nicht  durch  Säculari'fationen,  fondern ^|o»i 
durch  jenecollectiveBeyträ^e  zu  Stande  bringeifi,  womiiöca 
£rzhau£e  Oellerreich  und  dem  hohen  EatfchadignaPF^^^"' 
denten  wohl  nicht^  gedieht  feyn  mochte. 


OsscHicHTB.  Megdebnrg,  b.  Heffenland:  Fr^g^^'l^ 
%er  archäolegijchen  Abhandlung iiber Hercules.-^  VonI>r{<^"' 
Onrlitt.  1801.  26  S.  4.  MitBefcheidenheit  nennt  der  geleiirti 
Vf.,  Hr. Direktor  Gn^litt  zu  lUofterbergen,  diefe  Schnftntf 
ein  Fragment,  weil  ihm  weder  die  Zeit,  noch  fein  Zweck  e^ 
Iftubte ,  alle  in  der  llunft  üblichen  Arten ,  den  Hercules  vor 
zuftellen,  aus  allen  Gattungen  fowohl  vorhandener  ^^^''J* 
lerener,  aber  von  den  alten  S ehr iftilel lern  erwähnten  yVerM 
zufammen  zu  ordnen.  Er  hat  fich  daher  nur  hauptfäcAii^ 
auf  DarßeUungen  in  noch  norhendenen  Staiüen  eingefchräi»t>  * 
welchen  Hercules  entweder  ohne  Handlung,  und  zwar  la  ^^ 
üchiedenen  Lebensaltern,  oder  in  Handlung,  oder  ruhens  m 
der  Arbelt,  unmittelbar  ruhend  oder  fpaterhin  ruhend,  < 
in  diefem  Genufs  der  Ruhe  wieder  entweder  all?in,  oder 
Hercules  Mufagetes  mit  der  Lyra  in  der  Handi  und  lav 
bindungaait  MuCen  undNympkea  vergeftellt  wird*  ^^''^S^t 
iedech  auch  einiger  andern  Vorüellungs arten  und  ^^'^'^l 
Eden.    Schon  die  kurze  Inhaltsanzeige  lebrt.  ai 


ein  Auszug  aus  diefer  Schrift  nicht  wohl  jnöglich  fe>'-   ^1^' 


fedacht  wollen 

ein  Auszug  aus — — ,  ^^...  ^-„  . 

deutlich  und  lehrreich  ai>gefa(st »  am  lehrreichften  ader 
lieh  für  den,  weicher  au  den  hier  gelieferten  Befchn^^bui^" 
die  Kunft wecke  ielbil:,  wfni«fteaa  In  ecoer  gaM  m^*^ 
^  rergleicbea  iai  Stande  üt 
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ALT^NBuiid,  in  der  Hofbuchdrnckerey:  Handbuch 
de^gntndfdtztichen  Farflwiffenfckaft  im  Staate  iriit 
Hinficht-  aof  die  Landök^nomie  und  "Wtldbahn/ 
(Vom  Geheimen  -  Kainmerrath  von  Grieshdmy^ 
Ohne  Jah»zahh  Erfier  TheÜ.  ^2  .S.  u.  12  .S. 
Vorr.  11.  inh«  ZwegUr  Theü.  IS9  S.  ui  rs  S; 
Vorn  u.  Inh,  410.  .Nebft  einer  Kapfertafel; 
(4  Rthlr.) 

|V|  an  liebt  es  der  ganren  Schrift  an,  dafs  der  Vf. 
i'-L  jg^  Studium  der  Forftkunde  aus'iimererNei- 
gung  betreibt»    über  feinen  Gegenüand  lange  und 
reiflich  nachgedacht  hat«  und  als  Mitglied  eines  Kam- 
mercoliegiums  auch  die  praktifchen  Seiten  der  Forff- 
wiräifchaft,  fo  weit  lie  nfitnüch  und  infofeni  fie  vor- 
zögHch  die  Hintreifuiigauf  ake  Gebrechen,   Mifs- 
brauche  und  Vorürth^ile,  vorgebliche  Schwieri^kci- 
fen  und  HindemHft'  und  deren  Wegräumung  betrifft, 
iennt.  Er  zeigt  dehgr  den  Kammern  und  Vorftehern 
des  Forilwefens  mit  Wärme  und  Nächdruckdie  l^oth- 
wendigkeit,  den  alten  Schlendrian,   wo  er  noch'Ratt 
kal^  zu  verlafl^fi,  und  UebeHicht,  Ordnung  und  Sy* 
fxm  in  den  Ti)rfifaaush8lt  zu  bringen,    dafutr  man^ 
nicht  immerfort  zum  Nachtheil  der  ZeitgencfTen  und 
rorzuglich  der  Nachwelt  im  Finftern  tappe,  und  giebt 
(!i'e  Grundfätze  an ,  nach  wt^lchen  das  letztere  ^u  be- 
wirken fey.     Es  ift  in  diefer  Hinficht  alles  aufs  ge- 
nauefte  und  zwar  nach,  ^igen^n  Anfichten,  da  ihm 
das  Bekunnte  kein  Gnüge  leiftete,  zergliedert,  und 
was  (ich  nur  tabellifiren  lafst ,  zur  allgemeinen  Uie- 
berficfat  in  Tabellen  gebracht ,  nach  allen  Rückfich- 
ten berechnet  i  mit  bewundernswürdigen  Fleifae ,  ja 
man  kann  ^gen ,   mrt  faft  zu  üngAlicher  Genauigkeit 
berechnet.    Sa  aber  freylicfa  der  Vf.  faft  alles,  was 
er  gute  Bewirthfcbaftung  der  Waldungen  nennt,  yon 
den  Fördern  fodert :   fo  war  es  nöthig,    dafs  er  die- 
fen    Männern,    die  bis  (jf tzt  nacb  der  Regel  noch 
itiit   allem    was    hier    veriangt    wird,     unbekannt 
find  ,    alle  Yorfchriften  fo  detaülirte ,    dafs  fie  in  je- 
^em   roricommjenden  Falle  ihre  Lec^ion  auffuchen 
kennen« 

Das  Intefeflantefte  d1eferSchrift«nthält der zwey- 
feThefl,  welcher  eine  fefar  zweckmäfsig^  Inftruction 
ftr  den  Törfter,  den  Chef  und  Forftcafiirer ,  exh  Ilegu- 
btiT  fi|r  FdrSümter,  die  Vorfchrift  zu  einem  Forfthan- 
<ielsb«cii, '  efnen  Täriff  für  den  Holzmacher-  und 
SebHeidemiBer- Loirti,  ^ne  fiolztaxe;  Verfchläge  zu 
^in£fla  F^ffl^Uzeygefme  n,  f.  w.  in  fich  ftfst.  Hier 
%^er*tii  dte'iRciften  Vodtrbrtften  und"  Tabellen  na  ucif 
^  'Am  Lb  Z,  iSoa«  Er/ltr  Bttni. 


für  andere  Gegenden  (denn  das  Ganz6  ift ,  wie  man 
wohl  ficht,  von  den  Altenburgifchen ^Waldungen 
abgezogen  und  fo  denfelben  auch  wieder  angepafst), 
f#eyßch  nach  jedem  Locale  modificirt,  der  Form  nach 
anwendbar.  Eben  fö  zweckihaTsig  und  nachahmens- 
werfh  find  im  erften  Theile  die  Feftfe'tzung  der  Re- 
foklüng  furFörfter,  denen  alle  Accidenzien  und 
liegelnde  Grundftücke  abgefchnitten  find ,  aber  dafür 
biiritäittgliche  Naturalftftcke  gereicht  werden,  die  An- 
gabe der  Rückfichten  bey  Abfchätzung  eines  Wal- 
des, befonders  beym  An-  oder  Verkauf  deifelben, 
nebft  den  dazu  nöthigen  Tabellen',  die  Aufzählung 
der  Vortheile  und  das  Reglentent  für  einzelne  Holz- 
'  eigemhümer,  ihre  Holzungen  auf  eine  gemeinfchaft- 
liehe  Art  zu  cultiviren  und  abzutreiben,  der  An- 
bau der  Lehden,  dias  Sammeln  und  Ausfäen  desSaa- 
mens,  wo  an  fcbicklichen  Orten  zu  Aulreifsungdes 
Bodens  der  Haakenpflug  empfohlen  wird,  die  An* 
gäbe  eines  neuen  Waldhammers  init  der  Abbil- 
d'un^  u.  a.  m* 

Unter  allen  Afofchätzungsmetfaoden  faat'deiki  Vf* 
die,  auch  in  andern  Staaten  fchon  angenommene 
*ktM  '  ausgeführte  am  heften  gefchienen,  -  wel^e  er 
*4iir\,^t)iheMfchi  DHfpofifiöH  nennv*  WOnUmllch  mit 
äem  Alter,  das  das  Holz  erhalten  foll ,'  In  den  rer- 
mefTenen  Flacheninhalt  des  Diftricts  dividirt«  der 
Quotient  hiervon  als  das  jährliche  Abtriebs-Maais  an- 
gefehen,  -  und  mithin  Im  Voraus  hier  kein  beftimm« 
tes  Holzquantum  als  jährliche  Abgabe  feftgefetzC 
wird.*«  Dafs  dicfs'die  bequemibe  Methode  fey,  wird 
Niemand  Leugnen.  —  Die  Erzählung  des  vorgeb- 
lichen alten  Holzhauers«  welcher  auf  Befragen  dem 
Vf.  die  Urfachen  angiebt;  warum  jetzt  nicht  inehr  fo 
iriel  Holz  wie  fonft  auf  einem  Platze  gefchlagen  wer- 
de, und  wobey  gelegentlich  all  die .  gewöhnlichen 
Mifsbräuche  und  Unterfchleife  mit  vorkommen ,  ift 
artig  zu  lefen  und  pafst  noch  auf  viele  Gegenden. 

So  wie  nun  nach  den  obigen  Angaben  der  Le- 
ttt  wohl  feben  wird,    dafs  In  diefer  reichhaltigen 
Schrift  viel  Behigirzigungswerthes  und  Anwendbares 
Enthalten  feyn  müi& ,    fo  ift  auf  der  andern  Seite 
auch  nicht  zu  leugnen,  dafs  fie  manche  Data  enthält, 
mit  welchen  Bec.  und  mehrere  Forftinanner  nicht 
juberelndenken  werden.    So  foU  z.  B.  über  %  Forfte 
^der    beffer  Reviere,    deren   jeder  ungefähr  iK>oo 
iLcker  enthält,   ein  Chef  gefetzt  feyn,   der  zu  den 
wenigen  Gefchäften,  die  ihm  obliegen,  eine  fehran- 
fehnliche  Befoldung  erhtiit.    E«  ift  aber  klar  und  in 
.  der  Ausübung  bewährt,  dafs  diefs  alles  ein  wirkli- 
cher Oberförfter,  der  mit  dar  Hälfte  jener  Befoldung 
»frieden-  feya  wird ,  fehr  gut  verrichten  kann,  und 
Ccec  dafs 
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dafs  kaum  für  32  folcher  JLeviett  -oder  4  folcber 

Förftämter  erft  ein  Chef  nöthig  wird ,  der  aber  auch 
zugleich  zur  fchnellern  und  fichprern  Beförderung^ 
und  Betreibung  der  guten  Sache  Bej-fitzer  ddfs  Kaiti- 
mercollegiums  feyn  mufs... —  Zur  Erlerauxig  iXes 
Jägcrey  fchlägt  der  Vf.  ferner  eine  ähnliche  Medio- 
de vor,  wie  Hr.  IVilkens  in  einer  befondem  Schrift 
gethan  hat»  nämlich,  dafs  die  anfänglich  Lehr-  und 
nachherrgen  Jägerburfche  von  einem  Reviere  zum 
andern  gehen^  und  da  flicht  nur  die  Praxis,  fondem 
auch  die  Anfangsgrunde  und  die  Theorie  des  ForA- 
und  Ja'gdwefens  erlernen  follen.  Diefs  wäre  nun 
alles  recht  gut ,  wenn  nur  die  Förfter  und  Jäger  erft 
felbft  das  verftänden»  worin  fie  ihren  Lehrlingen 
Unterricht  ertheilen  follen;  denn  dafs  die  voiV  dem 
Vf.  für  Förfter  vorgefchlagene  und  im  zweycenTheii 
enthaltene  Inftructioa  hierzu  hinreichend  feyn  foilte, 
wird  er  doch  wohl  im  Emfte  niemanden,  beire^ 
den  wollen ,  der  .mit  dem  Umfang  der  einem  wah- 
rem Forfimann  nöthigen  Kenntnide»  fo  wie  mit  den 
gewöhalichen  Fähigkeiten«  K^nntniften  und  der 
enkungsart  feiner  zeitigen  ZunftgenoiTen  nur  eint- 
geimafsen  bekannt  ift.  Dann  erft  wenn  die  Lehrlin- 
ge auf  Schulen,  Academien  (gegen  die  der  Vf.  -fo 
ichr  eifert)' oder  beffer  auf  eigenen  Forft-Unterrichts- 
anftalten  gehörig  vorbereitet  find,  wird  es  ihnen  fehr 
dienlich  feyn,  den  Curfus  fo  von  einem  Reviere  zum 
andern  zu  machen,  wie  er  ihn  vorfchreibt,  und  dann 
werden  auch  die  verfiegelten  Conduitenbücher,  in 
welche  jeder  Förfter,  bey  denen  fie  ilch  aufhaken, 
ihr  Betragen  einlchrelbt,  von  guten  Nutzen  feyn.  — 
Mit  den  bekannten  Taxations-Metheden  ift  der  Vf^ 
auch  gar  nicht  zufrieden,  und  meynt^  dafs  keine 
alle  di0  EiibdemilTc  in  fich  vereinige,  die  in  der 
Anwendung^  wirklidi  nothig  waren.  Nach  feiner 
Verfahrungsart  bringt  er  S.  91  auf  j  Acker  von  i6q 
achtelligen  Quadratruthen  in  120jährigen  Nadelholz 
(man  höre!)  192  Klaftern  Bauholz,  98  Klaftern  Feuer- 
bolz ,  41  i  Klafter  Wurzelftöcke  und  24  Schock  Wel- 
len, wie  fich  von  fclbft-verfteht  bey  gutem  Boden  \ind, 
Beftand,  und  forftmäfsiger  Pflege ,  heraus ,  welches 
freylich  in  andern  Büchern,  die  von  der  Taxation 
bandeln ,  fo  nicht  befunden  wird ;  denn  diefe  find, 
fo  wie  wir  andern  prakti  eben  Forftmänner  allefammt 
zufrieden,  wenn  tie  nur  80 — xoo  Klaftern  fo  genann- 
tes Scheitholz  auf  einem  folchen  Acker,  der  zur 
Norm  der  übrigen  dienen  foll,  fchlagen  können. 
Eben  fo  ergiebig  find  feine  Rothbuchenwald^ungen  ia 
70  Jahren,  wo  man  20  Klaftern  Werkholz,  iäj  Klaf- 
tern gutes  Scheitholz«  5  Klaftern  anbruchiges  Scheit- 
holz ,  30  Klaftern  zweyfiifsige  Wurzelftöcke  und  60 
Haufen  Abraum  an  Gipfeln  und  Aeften  von  i  Acker 
erhält.  Auf  folche  und  ähnliche  Annahmen  bezie- 
hen fich  denn  die  folgenden  Tabellen  und  Berech- 
nungen ,  die  alfo  beym  Gebrauch,  wie  gben  fchon 
erwähnt  worden,  nach  dem  Locale  beftimint  und 
abgeändert  werden  mülTen*  -—  Zuletzt  ift  noch  zu 
fädeln ,  dafs  die  abgehandelten  Materien  nicht  fyfte-; 
srtBÜCqh   genug  geordnet,    und  überhaupt  zu  weit- 

fcbweißg,   nicht  kurzi  uadL  fsf^UcLi  ^eaug  1  w^A^&- 


ftens  für  den  gemeinen  Jäger  nicht  deadich  %em^ 
vorgetragen  find. 

Uebrigens  wiederholen  wir  es,  dafsKammera 
lind  Vorltehcr  des  Forftwefens,  die  ihre  Waldun- 
gen noch  nach  dem  alten  Schleadriaji.bewirthfchaf* 
ten  und  bewirthfchafcen  laflen,  in  diefem  Bucbe  von 
der  Nothwendigkeit  einer  neuen  Ordnung  derDinge 
fich  äberzettgen  werden,  und  in  diefer  Hiniiciuwün- 
fchen  wir  demfelben  vorzüglich  die  hefte  Wirkung. 
Zugleich  fodern  wir  auch  den  Vf.  auf,  doch  das 
Publikum  bald  mit  der  Angabe  der  horizontalen 
Windmühle«  der  Handmühle  mit  2  Mahlgängen  und 
der  Handfchnetdemühle ,  wozu  er  am  Ende  feines 
Werks  Hoffnung  macht,  zu  befcheAken. 

•  < 

'Leipzig  ,  in  d.  Sommei'.  Buchh. :  Handbuch 
'  zur  Hotzerfparung  ;  oder  Anleitung",  wie  man 
fowohl  Torf  als  auch  5evtiiko/Uei»  entdecken  kön- 
ne, und  wie  die  Oefen  eingerichtet  fe^ninuiTen» 
um  dicftf  Brennmittel,  mit  weitmehrermNuezerr, 
als  zeither  'gefchehen ,  zur  Feuerung  gnwendeii 
zu  können.  Herausgegeben  von  C.  fl.  JUciwer. 
Mit  einem  Kupfer  eines  Holzerfparenden  Stäben- 
*  Ofens. .  igoiv    128  S.  8-    (12  gr.) 

Der  Hauptendzwei^k  diefes  Handbuchs  ift  nicht  t^ 
ne  Anweifung  zur  Erbauung  holzfparender  Oefeu 
zu  geben ,  fondern  wie  man  Torfmoore  uttd  Stein- 
kohlenflötze  auffuchen  und  benutzen  folU  Da  ima 
der  Vf.  fiirh  einmal  vofgefetzt  hatte,.aus  dengröi^^£"i 
Werken  eines  Cancriu ,  von  Pfeiffer,  u,  a.  die  AuHu- 
cbung  und  Benutzung  der  Feuerungsmittel  zufam- 
me.nzuftelle»:  fo  follten  die  ebenfalls  fehr  ^utfo 
Braunkohlen  von  ihm  nicht  überrehen;Wordeufeyn- 
Die  ia  diefem  Buche  befindliche  Anweifungi  wie  der 
Mittelmann  den  Torf  in  Stubenöfen  und  iu  andern 
Feuerftätten  recht  brauchen  foll,  ift  ein  Abdruck  des 
37ften  Stücks  der  Stuttgarter  gemeinnützigen  \^o- 
chenfchrift  vom  Jahre  1756 ,  wo  man  in  Schwaben 
fchon  über  Holzmangel  klagte.  Die  vom  Herausg. 
bcygefügten  Anmerkungen  find  fehr  trivial  und  nocfl 
obendrein  mehrere  unrichtig  z.  B.  S.  8-  heißt  es  m 
dem  Ausfalle  auf  den  1801  fchon  lange  vorderer; 
feheinung  diefes  Handbuchs  verllorbenen  Stepbam 
auJTorgau,  dafs  er  durch  den  Holzhandel  ein  Mil- 
lionär geworden  fey.  Ein  folcher  Ausfall  iß^^^'^V 
dem,  dafs  er  fich  nicht  beweifeh  läfet,  eine  Invecti- 
Yc  gegen  die  Oberaufficht  der  Forft Verwaltung,  "^^ 
man  in  Sachfen,  wo  jeder  Mifsbrauch  foglei^V 
die  hohem  Behörden  gelanget,  den  V^wurf einer 
Nachläfllgkeit  mit  Recht  nicht  machen  kann,  J«" 
gegründete  Befchwerden  fogfeich  abgcßellt  werden. 
dergleichen  die  über  Stephan!  geführten  aber  ni 
waren>  Denn  der  verftorbene  Stephani  ift  J«  ^^ 
der  einzige  HoUhändler  in  Sachfen,-.  fonde^J; 
giebt  deren  zum  Beften  der  Waldbefitzemocü  «nj^ 

rere,  die  in  jenen  von  grofsen  Städten  »^^.^^^ 
briksörteni  etc.  entfernt  liegenden  G^«»^^^^^ 
hin  nur  wenig  Ertrag  aus  ihren  Walcw^ge»^  6 . 

dc$  £crijigt»  ibfatz^  webeiu.   Uka^  "^^^iß 
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laH»  Icein  Sehett/  |:eftrhweie^  d^im  ein  StueR  Notz- 
i9]z  ohne  vorherige  Meldung  und  Na^hfuchung^  der 
ßrlaulniir»  beym  FtnuizcoUegio  ftusg^eführt  werden 
^ai^ii.     Und  ^berdiefs  hat  Stephan!  fein  hinterlaflfe« 
les  Vetmögen  nickt  allein  durch  HolzhcMtiH^  faiKlerii 
ils  Kaufmann  und  fpeculatirer  Kopf  aurh  durch  an- 
lere   Sichere   Untemefamimg^en  erworben.     Als  vor 
rlnig^eu  Jähret»  in  den  Eibgegenden  mehrere  taufend 
Kiefern  am'Ratipenfrafse  abgeftotben  wäre»,  wollte 
P^ein  Inländer  diefes  Holz  gern  eonfuiniren,  und  die 
VTaldbelitzerbäcteiir  es  müflen  verfaulen 'k»(Tei»y  wenn 
die  Holzhändier  daiTelbe  nicht  an  Ausländer  zu  bringen 
gefucht  hatten.  Es  verfault  ohnehin  in  den  Elbgegeiv 
den  r   im  Schradenwahde ,   im  Spreewalde  etc.  noch 
eine   Menge   Holz   aus   Mangel   an  Abfatz  und  au» 
Mangel  leichter  Abfuhr.    Ueberhoupt  ift  es  eii>e  Am- 
derbare    Staats maxime ,     dafs   man    fich   berechtigt 
glzubt»    den  GriindeigeiUfailiner  ui>d  erften  Prodi»^ 
cemen  >ir  Abfat^e  feiner-mit  Gefahr  und  Nlßhe  ge-^ 
wonnenen  Produkt  einfchränke»- zu  dürfen^,  vtnd- 
durch  Ausfuhrverbote   demfetben  gleichfam  an  Ma« 
ximam  zu  fetzen»  inde/s  alle  bloTs  confumirettde» 
Veredler  roher  ErzeugnHTe   des  erften  Producenten 
dadurch  nicht  nur  zum  Nachtheile  des  letztern  be- 
günftigtf  fondem  auch  noch  obendrein  zur  AosAil»* 
re  f/u-erFabrifcate  ermuntert  und  ihnen  alle  nur  mög- 
h'chan  Erleichterungen  verfchalFt  werden«  Aufsevdem 
bereits  gedachten  Nachtbeile  entfteht  für  de»  Frodu« 
centen ,  der  feine  Produkte  um  geringen  Preis  ablaf- 
fenmufs,  ein  anderier  fehr  grofserNacbtheil'daratfs, 
indem    derfelbe    nnw    ganz   von    der   Wirlkörr  des 
Fabrikanten  abhängt  uiid  diefem  bey  feinem  fowohl 
BTic^rftötzten  Abfacsce  ins  Ausland  die  ihm  äenötbig* 
ten  BedärfniiTe  tbeurer  abkaufen  mufs,  welchesden- 
fflben   hey   allem  Fleifse   ärmer  macht,   ttnd  eine 
An  von  ine?irecter  Eefteurnng  ift,  womit  er  von  fei- 
ifein  Mitbürger  belegt  wird  ,   an  dem  er  wegen  der 
bcftehemfen  Ausfuhrverbote  feiner  rohen  Erzeugnifle 
lieine  RepreflaHen  nehmen  kann.  —   S.  17 — -30  han- 
telt der   Herausg.  die  Auffindung  und  Gewinnung 
des  Torfs   ab ;    liefert  aber  blofs  das  allgemein  be- 
iaante  der  altem  Schriften  z.  B.  von  Pfeiper  etc.;  da» 
fegen  ift  die  Schrift  von   Fteeje  (rber  Vehne  oder 
Torfgräbcreyen  zu  wenig  benutzt.    Ufe  S.  20  snige- 
fubrte  Gefchichte  wie  Friedrich  U.  beydcrTorfgräbe- 
rey  hintergangen  wordeiv,  ift  entftelk ;  ohne ,fie  hier  be^ 
richtigen  zu  wollen,  mufs  Ree.  wenigftens  beyfögen, 
dafs  gedachtes  Torfmoor  mder  Eurmark,  wfe  mehr 
rere  andere  in  den  Frenfs.  Provinzen,  mit  N'utzen  ge- 
baiiet  wird.    S.  31  folgt  wieder  ein  Auffatzausdem 
36(len  Stück -der  gedachten  Stuttgart.  Wochenfcbr. 
S,  42  ein  Auszug  aus  einet  1752  zu  Leipzig  erfchre- 
iienen  Schrift  über'  den  Gebrauch  des  Torfs.     S.  ja 
tm  dergl.  aus  einer  Schrift  des  Hn,  "Bernhard  von 
Verbefferung  der  Torfmoore  etc.  Leipzig  1764.  &  71 
ober  die  Wirtemberger  Torfmoore  aus  dem  i.  ß.  der 
&te;t.    Pkjifico  Oecon.  1752.    S*  92  e\n  Anszug  ffus 
S^hrebers  Sksamlungen  etc.   Halle  176c  Th.  5.  über 
die  Torfarbeit  auf  dem  Kocksberge.  S.  103  von  An^ 
bimiog  vMSuSiigci;  Gegeadea  etc.  ift  das  x6*  St«  des 


Stuttgart,  phyf.  dken.  Kealzcftiing  von  175^.  S.  loS 
ÄTgt  Wolters  l^chrieht  vom  Torfe  etc.  aus  dem 
1763  erfchienenen  iftcn  Bande  der  phyfik.  Abfaahdh 
der  Kiirf.  Boif.  Akad.  Von  S.  115  an  folgen  axmfcli- 
ge  Aiiffärze  von  Auffinden  der  Steinkohlen ;  ihrer' 
Verfchtedenhelt,  ihrem  VerfaältnHTe  zum  Holze  S. 
122  alles  aus  andern  Werken  unvollftändig  abge* 
Ichrieben.  Man  freht,  dafs  der  Vf.  fich  feine  Arbeit 
lehr  leicht  gemacht  und  gerade  nur  genutzt  bat, 
was  er  in  der  Nähe  haben  konnte :  daher  man  voa 
den  feit  zehn  Jahren  gemachten^  bey  weitem  wich* 
tfgern  Entdeckungen  in  diaefem  Handbuch«  irichtd 
findctr 


HEUERE    SPRACHKÜNDE. 

BßRxnf  u.  STETTtit,  fr.  Nicolaf:  Hennehetgffchef 
Idiotikon^  oder  Sammlung  der  in  der  gefürftc- 
ten  GraflchföftHennebcfg  gebräuchlichen  Idio*- 
tismen.  Zweyter  Tkeil;  welcher  Berichtigun- 
gen, Ergänzungen  mtd  Vermehrungen  des  Er- 
ften enthält  -^ von  JV.  F.  IL  Reinwalä, 

Herzogl.  Sächf.  Ratfa  u.  BrbHothekar  in  Meittin* 
gen,     1801.    171  S,    gr.  ftr    (lo  gr.) 

Von  dem  fchon  vor  acht  Jahcen  herausgegebenen 
erften  Theile  diefes  fchätzbaren  Idiotikon  gab  eiä 
andrer  Rec.  A.  L«  Z*  1795-  No#  ii8-  eine  empfeh- 
lende Anzeigte.  Auf  die  darin  gemachten  Erinne' 
rungen  hat  der  ab  Literator  und  Sprirchforfcher  fehr 
achtu^igswmrdige  Vf.  Rücklicht  genommen«,  un<t 
aufserdem^  hi  diefem  zweyten  Tbeift  manche  Bey- 
träge  zur  gröfsern  Vonkcnnmenheit  des  erftern  ge- 
liefert. Voran  geht  ein  Verfach  über  die  Jammtti^ 
chen  germaKifiken  Hauptdialecte  und  einige  unter- 
feheidungszeicken  def Jetben  t  der  manche  feine  und 
zürn  Tbeil  bisher  uberfehene  Bemerkungen  enthält« 
5a  wird  z.  B.  von  dem  Infinittv  unfrer  Sprache 
und  deifen  in  den  verfchiednen  lebenden  und  ab« 
geftorbenen  Mundarten  verfehiedentlich  abgeänder- 
ten Endung  erinnert,  dafs  deren  Alterthum  und 
Aechtheit  an  der  Concerdanz  der  mit  der  germani- 
fchen  am  näcbften  verwandten  Sprachen,  der  Grie- 
chifchen  (sij/)  der  Perfifcben  (den  und  ten}  und  der 
Indifchen  (nd  aus  an)  einen  Beleg  zu  haben  fchei- 
ne.  Als  ein  zweytes  Charakterzeichen  der  germani* 
fchen  Dialecte  wird  der  Diminutiv  angefahrt ,  worü- 
ber fchon  im  Vorberichtc  des  erften  Theils  Man- 
ches erinnert  war.  Auch  hier  zeigt  fich  «die  per* 
.fifcbe  Sprache  der  germanifchen  verwandt.  —  Dafs 
Sammlungen  diefer  Art  dem  ZuWachfe  der  Scbrift- 
fprache  manchen  Vortheil  gewähren  können ,  ftehic 
wohl  nicht  zu  leugnen ,  vomehmfich  ,^  wenn  man 
den  niedrigen  Dialect  oder  Accent  aus  ien  Provin- 
^ialwörtern  wegnimmt.  Wichtiger  aber  ift  noch 
der  Vortheil  der  Idiotiken,  dafs  fie  uns  in  den 
deutfchen  Wörterfamilien  viele  Lücken  ergänzen, 
und  Glieder  ans  Licht  ziehen,    die  einft  vielleicht 

gemifsbraocbt «  wenigfttw  ycrbraachti   und  dann 
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verfclimShti  fich  zu  der  utedvrn  Volk^ctoire  zurück- 
gezogen haben,  ^-r-  Von  .der  AehnUcbkcit  der  Iien* 
nebergifchen' Autfpmcbe  anit  der  englircbeii  hat  der 
Vf.  feit  £j:fcheioui»g  des^rftenTbeilSf^oriafiefdion 
bemerkt  wurde»  noch  mebr  Sejrfpide  entdeckt;  und 
er  erklärt  fich  diefs  Phänomen  durdi  die  Vermuthungi 
Karl  der  Grofse  habe  isiaft  ^ine -Colonie  jSachfen  aus 
jener  Gegend«  aus  wekh.er.die  ßeiieger  der  Britten 
auszogen«  i^lfo  ^aus  Niederfachfen  in  dje  dorüge 
Gegend  verfandc.  AufiaUend  jft  .es  allerdings ,  xlafs 
die  englifche  Participial  -  finduQg  ing  auch  tat  Ilen- 
nebergifchen  die-£i^dung  A^s  ordentlichen  actSiren 
Particips  ift;  nur  dafs  es  nicht  unmittelbar  der  Wur-. 
zel,  fondem  dem  ganzen  (i/ochdeAtCphen  Infinitiv 
jangehängt»  und  ^u<h  ^adjectiv  gebraucht  wird:  z.  B. 
TfVcütmnS' Fleifch ;  oder  üdyei^iaUf^sh,  als  :  erfchläft 
ßehening.  Auch  die  fuhflantisre  Eudunjg  «»g- wird 
ing  Busgcfprochea.  —  Per  Vf.  bemiu-kt  hierauf 
noch  einige  Eigenheiten  der  henne.be'rg^ifcheH  Aus- 
fprache  in  Anfehung  der  Vokale,    und  a4^dre»   .die 


j^rainmatircb'find.  — '  Aus  ddO  Wörtefr^rzeicbnilTe 
felbft  will  Re£.  hier  -nur  emige  Wörter  au^eben, 
die  wohl  eine  allgemeinere  Einführung  und  Aufnah- 
me verdienen  mochten :  Jusförfcheln ,  fein  oder  un 
^erm^ifkt  ausfoHVrIien.  Bifen^  böfe  feya,- füllen  Zom 
hegen,  und  fichs  durich  Geberden  merken  laflien.  Ei 
f€Y%^  für  eiferfüchtig  feyn.  Scheinlich  ^  gut  in  dt( 
Augen  fallend;  von  Scheinbar  9  das  oft  im  fchlim 
juen  Verftande  genommen  wird,  ganz  verfchieden.- 
S.  J53  folgt  eine  Ausw>ihl  von  Idiotismen  des  min 
lern  Frankens,  befonders  aus  den.  an  Henneberg 
gränzend.eii  Wirzburgif(:hen  Gegenden  zur  Beftäd 
gutig  oder  Erläuterung  der  Hennebergifchen  Volks 
Wolter;  und  S.  16^3  fi>  .theilt  der  Vf*  noch  einifi 
J>pri.chwörter  und  /prii:|!iwörtli«he  Redensarten  dor- 
tiger Gegend  ^Is  Zng«J)e  zu  den  Th.  I.  gegebneo 
mit ;  und  zide^zt ,  jals  Probe  der.  Heunebergifcben 
Viilksfprache  ein  Bauerngefpräch  in  Reimen,  wäh- 
lend des  Siebenjährigen  Krieges  und  des  Aufemb<Jcs 
4ejr  Franzofen  iu  Hatten  verfertige. 


•^■^ 
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fLh%lT^%   S  CUMTTtV. 


^JEsenfCHTB.  Nümhtrg ,  b.  liecbner !  Joa,  Powili  jB^'ii- 
ttnräi  Profeff.  hlf^or.  £rlaiig«oiiS  comif^en^ationes  Mlßoncte  ät 
commerciorum  tu  Franconia  Initiis  e%  incremtntis,  nuDC  primiim 
collectue.  Ohne  Jabrz^  ^%  S.  4.  Dfir^b  welchen.  Zufall 
cUcfe  kleinen  t  gutgefchriebenen  und  ^00  viisler  ^tlcCenheit 
zeugenden  Abhandlungen  4es  langft  .verlVorbenen  Prof.  ./{eik- 
hards  Jeczt  erft  g^fsonmelt  jii^  in  ^ie  JllarHle  .d^r  gelfibflten 
Welt  geliefert  we^raen ,  kann  Aec.  nicht  erklnren/  l>er  .ue- 
genüatid  -derfelben  wäre  ,ailer.din<;s  der  geiia«eften  :^(rteirru- 
chun^  würdi^i  wenn  fich  nur  hoffen  liefse^  etu^ls  Neues  nnd 
iGewiffes  ausztimitteln.  Des  Neuen  findet  fich  nun  z^-ar  liier 
wenig  ;.iudeilen  yertlienie  die  Arbeit  iticjirerer,emzeln.er,]Sach- 
Tich^en  we^en  mebr  in  Umlauf  gebracht  zu  werderf.  X>aa 
kleine  Gapze  zerfällt  in  fünf  Conimentationen.  Die  jtrfi§ 
fucht  einleuchteivd .  zu  machen»  dafs  die  deucfchen  yölker- 
.  waji4erungen  wohl  wurden  unterblieben  feyn,  wenn  fc|ion 
Itandel  und  Wandel  unter  dem  ro^ieu  Volke  oewefenwäre; 
utid  ze^gr  ^^bey  aus  der  bekannten  Stelle  deeTivcitus^  dafs 
4ie  Hetmundurer»  als  Urbeja'ohner.des  JVankenlandes  einen 
wichtigen  Handel  mit  Sklaven  und  Vieh  na^rh  derKhaetifcben 
Colo^ie  führten  :der  Vf.  findet  aber  diefe  Colon.ie nicht  zu  Aui$- 
fpurg,  weil  es  zu  yindelicien  genierte»  fondern  zu  Vel^ide- 
na  fV\'iJten)  in  T)^©!.  Bey  Gelegenheit  we^deu  auch  die 
Thüringer  Pferde  nach  dem  <Pfeudo-)  Vegetiiw  gelobt.  Die 
zwefHtM  Abhandlung  fprichc  van  den  Slar^n  ,  welche  zur  Zeic 
der  liarolinger  Wohnfitze  in  ^en  öftlichen  Theil.en  Frankens 
gehabe  faaiben.  Weil  nun  die  übrigen  klaren  eigenes  Geld 
prägten »  und  Aie  an  der  O/V^e  wichtigen  Handel  trieben  :  -fo 
Ichlieist  er  von  4emOanzen  auf  den  einzelne!»  aiisgewander* 
cen  Theil.  £s  gab  auch  in  JTraoken  Wollen-  und  Leder- 
hiindler^  Münzer;  Aveil  .auf  den  Villien  Karls  des  .Gr.  fich 
4i^Jpe  und  andere  Gewerbleute  fanden  ;  an  WoUeubereitern 
konnte  ts  ohnehin  .nicht  fehlen »  da  fchon  ein  Meronugi- 
fther  Itönif  zu  Paris  4ie  Tochter  eines  Wollenhändlers  ge* 
b«kaM^C(t  hßym,  Jn  .4er  dritten  Abhandlung  .werden  die  na* 
VJL^licken  Gwtp  weli:^c  fchon  in  den  ^rüneilen  Zeiten  he* 
kanii^  wacicnj  und  unxer  ihnen  vorzrüglich  das  «Sa/z  augeg»» 
ben^  b«y  -welcher  Oekgenheit  4er  Ff.  iius  den  tradUionibus, 


Fuldcnf.  hevce\(\f  4aft  .die  Salzwerke  im  Saalgau,  In  uni  5« 
^iffiHgen  im  pten  Jahrh.  län^  vorhanden  'waren.  Nirfitniifl' 
.der    intereffant  Ul  das  .^us  Falken ftfin  angefühne  üipioa, 
.durch  welches  iEichfteit  .fchon  .von  X.ud'P^ig  de«  Kia^ida« 
Privilegium    erhielt,    ^ine    Mauer  um  die  Stadt  XQ  sif^Jj^' 
Eichfteu  ift  alfo  die  erile ,    .oder  4och  eine  .der  crftcn  Südit 
im   Innern   von  Deiitfchland ;    denn  unfij'eittg  erregt^ ^ 
die  .Einfäll«  der  Ungarn  (hier  unrichtig -llKiifteii  genanoO^^ 
4jedankeii ,    ^röfsere   Wohnorte  mit  .Mauern  zu  iisipbwi 
wenn  auch  einige  ji och  vor  JHteinrich  de»  Voglers  RegJ«^'j|f 
follten   angelegt  worden  feyn.       Bey  d^efer  Gelegpiifc«' 8^" 
nun  der  yf.  auf  Nürnberg  über,  welclies  yermuthJich.umer 
Heinrich  dem  Vogler  zur  ^tadc  erwtAchs,  und  wihffcheiiüicl 
durch  4ie  9earbeii«ng  4cii  ;Eifen8,    welches  \m  ^^^l.i[ 
im  HennebergifcKen  .und  auch  in  der  Oh^rpiUz  fcbojibau"! 
gefunden  wurde«   fo  wie  4urch  Verfertigung  der  PfcacrJ«' 
.chen«    zu  4ei\en  die  Bi,enen  des  4ngränz.enden  g»**^!*^",    J 
.des   das  HauptmateriaLe  Jieferte;!^    4en  ^ßen  ji«"»  [«'"" 
>ald  .erfolgten  Waichsthjums  ^rjiitk.    ^rweifen  läftt  fi«  jroa 
allen  dem  nic.hts;  man  fchlie&s  aus  fden  bekannten  Angab 
Späterer  Jahrhunderte  auf  die  Yorz^it.   Der  Vf.  ichheüino 
weiter«    er  jlaubtj  Nürnberg  -fey  wegen  feiner  l^iicncnKmi 
4adurch  in  üeutfchland  bekannt  geworden*    weil  es  diew 
ter  des  Ovients  in  ganzer  MaiCTe   zur  weitern  yertheiiB^ 
aus  den  ^Händen  4er  Venediger  e^p^eng»  xind  fie  zur  D€f 
;Cung    der    Speifen    am    zweckmdfsigiien    verwend^J^«     , 
ahnlichen  Wahrfclieinlichkcit»lchl.üffen.muC»  er  ^^^^^'^^^ 
Verbreitung  der  Juden  in  Nürnberg,   wo    fie  •^^"^«"tj- 
hoher  Schul«  im   Mittelalter  hatten»    uf\4  in  ^snz^f|^L 
fich   bcgnüfreii.    pie  letzte  AbkaiuUuqg  verbreitet  ßcfr  w 
,den  «tun  Abzug  der  Produc»  und  Maivufactu«n  w  o^  ^^ , 
joeo  MayiiÄufs,  .un4  über  die  Erzeugwiffe  4tfr'*'/°%^  1,,^ 
4l#Naturmit.reicher  Hand  -in   Tranken  ausscefp«"^^]  "  | 
Hier  wird  er  ganz  Panegyriker.     Üeber  den  ^>*P^*^"t^cfc. 
die  Verfeiiierung'derKunftfleiftcs,  ««d  den  daraus  er«'»^ 
^enen.Haiuiel  bleibt  nan,  der  gegenwäru^en  AMitn«*'^^ 
geachtet,  in  der  bisherlcen  Duakelhtii« 
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44SIPZI6  »  b.  Fleircher:  ^Tafchenbuch  der  Reifefii 
oder  unterhaltende  Dcurfielltmg  der  Entdeckungen 
des  achtzehnten  Jahrhunderts^  in  RUckficht  der 
Länder-  MenTcken  und  Pfoductenkunde.  Für  jede 
ClaOe  Ton  Eeferii^  von  E.  A.  W.  von  Zimmer* 
fii«;m.  Erfier  Jahrgang  iilv  ädis] Ar  1^02'  297  S. 
in  Tafchenforinat ,  iiebft  jj  Kupfern  und  einer 
Harte.     (2  Rthlr.) 

I  jcr  Entfcklufs    des    Ön.  r.  Z.  die  wichtigftcii 
•^-^  £ntdeckutigeh  neuerer  Reifen,    die  Erweite- 
rungen der  Natur^fchichte »   die  Eigenthümlichkei- 
ten  femer  Llinder,  nebit  den  Sitten   und  Gtfbräu- 
cÄea  ijirer  Bewohner ,    fo   weit  diefe  Gegenftände 
während  des   achtzehnten  Jahrhunderts  zu   unferer 
Keantnifs  gelangt  find «    in  einem  Tafchenbuche  zu 
rammeln,    ve^rdient  allen  BeyfalL     Wir  freuen  uns 
um  fo  mehr,  dafs  die  Ausführung  diefeir  Idee  gerade 
in  die  rechten  Hände  ge^athen  ift,  indem  der  Her- 
aa^geber  feiiie  Kenntnifle  fowohl  imnaturhiftorifchen 
als  geograpbifchen  Fache  iängften^  durch  allgemein 
gefchätzte  Schriften  bewahrt  hat.     Für  Abwechfe- 
Jang  hat  er  in  diefererften  Probe  hinlänglich  geforgt, 
und  wir  find  überzeugt,    dafs  fchwerlich  irgend  ein 
Lefer  diefes  Ttifchenbuch,  •  ohne  Belehrung  oder  Un- 
terhaltung aus  der  Hand  legen  wird.     Gegen  die  ge- 
troffene Auswahl  haben  wir  nichts  zu  fagen,  allen- 
falls hätte  wohl  ftattderBiograp|iie  des  bereits  itfgp 
yerftorbenen  'Vavernier  die  eines  fpätem   Keifenden 
mitgetheilt  werden  können.     Aber  zuweilen  fcheint 
es  uns ,    vorzüglich  iii  dem  erften  und  ausfühflich- 
ften  Auffatz  der  ganzen  Sammlung,  dafs  derReich- 
thum  der  vorhandenen  Materialien  den  Vf.  einigerma- 
fen  von  feinem  Hauptzweck  abgeführt  habe,  oder 
dafs  hier  der  Geift  und  die  Charakterzüge  einzelner 
Neger  viel  zu  ftark  gegen  andere  Darftellungen  von 
ihren  Sitten,    Gebräuchen  und  ihren  gezwungenen 
Auswanderungen  ausgemalt  find.  Indeflenkann  erße- 
Tes  abfichtlich  gefchehen  feyn,  um  blofse  Romanen- 
lefer  defto  gewifler  zur  Lectnre  diefes  unterrichten- 
den BucUleins  einzuladen.      Doch  wir  eilen  defien 
Inhalt  ausfuhrlicher  anzuzeigen. 

Die  Einleitung  fetzt  bändig  und  in  gedrängter 
Kurze  die  Vortheile  auseinander ,  welche  die  Reifen 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  zum  Bellen  der  Erd- 
kunde bewirkten ,   die  Verminderung  der  Gefahren 
iey  weiten  Seereifen,  das  Uebergewicht  der  neuern 
^chifFarten  gegen  ältere  Zeiten ,  und  den  Einflufs, 
^en  die  höhere  Geometrie  auf  die  Verbefierung  der 
J.  L.  Z^  igoi«    Erßer  Band, 


SchiSkunft  hatte.      Hierauf  folgt  der  ausführlichfte 
Auffatz   des  ganzen  Werk«  Jfrica  betitelt.      Darin 
wiri  die  eigentliche  oder  vielmehr  vornehmfte  Skta- 
venküße  unter  der  Auffchrift  Guinea .  fkizzirt ,  die£er 
Name  aber   über   feine   alten    Gränzen   hinaus    er- 
ftretäkt ;  denn  der  Vf.  rechnet  dazu  die  ganze  weftli- 
che  Küfte  vom  weifsen  bis  zum  fchwarzen  Vorge- 
birge ,  fo  dafs  Benin ,  Congo,  Angola ,  Bengela  und 
andere  Länder  mit  unter  diefer  Hauptabtheilung  be- 
griffen find.      Er  beffiireibt  femer  die  Bemühungea 
einzelner  Eurepäer,  welche  im  vorigen  Jahrhundert 
voii  den  Küflen  aus  das  Innere  von  Afric^  zu  erfor- 
fchen.wagten ,  die  verfchiedenen  Negervölker,  dek 
Geift  und   Charakter,    wodurch  ficji   einzelne  voi'- 
iiehme*  oder  geringere  Neger  zu  ihrem  Vortheile  oder 
Nachtheile  auszeichneten,  und  zuletzt  die  Gefchichte 
undBefcbaffenheit  des  africanifchen  Sklavenhandels« 
Schade,    dafs  in  diefem  letzten  Abfchnitt  fo  wenig 
Plan,  Ordnung. und   verbal tnifsmäfsige  Behandlung 
berrfeht,  und  dafs  manches,  welches  wenigdens  un- 
tenriebt eke  •  Lefer  unter  diefer  Rubrik  (iichen  möch- 
ten i  entweder  ganz  übeCgang^n ,  oder  kaum  berührt 
ift.    Dahin  rechnen  wir  die  f«  verfchiedenen  Berech- 
nungen in  diefem  Handel  nach  befondern  Artikeln, 
wie  Barren,    Pagnen,   Kupfer  etc.,   weil  die  Neger 
kein  G6ld  kennen,  die  Angabe  anderer africanifcher 
Gegenden,   welche  aufser  Guinea   Sklaven  liefern, 
die  Menge   und    Verfchiedenheit  der  Waaten,    für 
welche  die  Neger  eingetaufcht  werden,  die  Einrich- 
tung und  Befchaffenheit  der  europäifchen  Niederlaf- 
fungen    längs    der    africanifchen  Küften.      Die  Ge- 
fchichte des  Negerhandels  wird  nur  kurz  berühre, 
und  der  Vf.  fchränkt  fich  dabey  auf  den  Taufchhan- 
del  der  neuern  Europäer  ein ,    ohne  in  die  älteften 
Spuren  deffelben  einzudringen;     Er  fangt  daher  mit 
dem  Jahre  1442  an,  in  welchem,  fo  viel  man  weifs, 
die  erften  Neger  in  Liffabon  eingeführt  wurden.     Al- 
lein ohne  den  frühern  Menfchenhandel,  den  die  Mo- 
hammedaner fett  ihrer  Ausbreitung  in  Africa,    voa 
Marocco,    Tunis,   Aegypten  und   von  Arabien  aus 
trieben,   würde  diefer  für  Portugal  nie  vorcheilhaft 
geworden  feyn  ,  wenn  gleich  defleii  Seefahrer  nach 
der  Entdeckung'  des  Senegal  jährlich  mehr  oder  we- 
niger Neger  nach   diefem  Reiche  zurück   brachten, 
vorzüglich  um  künftig  auszurüilenden  Schiffen  als 
Dollmetfcher  zu  dienen.  Ihr  Negerhaadel  ward,  wel- 
ches, fo  viel  wir  uns   erinnern ,    kein    einziger  Ge- 
fchichtfchtei her  diefes  gehalligen   Verkehrs  bemerkt 
hat,   dadurch  ervveitert,  dafs  fle  die  geraubten  oder 
eingetaufchten  Neger,    felber   in    Africa    durch   die 
zweyte  oder  dritte  Hand  den  Mohammedanern  ver- 
Dddd  kauf^ 
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kauften.    So  pflegten  die  portugiefifcben  Kajravellen 
ilnter  andern ,  von  1482  Ki  ziinä  erßen  Jahitehtnd 
des  fechszehnten  Ja^^i^^derts  jühdt'ch  von  Benin 
und  Congo  taufend  Negerfklaven  nach  der  Feftung 
Delmina  zu  fähren»  welche  von  dort  weiter  den  Ma- 
hoinedanem  verbandelt  wurden  ,  .bis  endlich  Könif; 
Johann  III.  diefen  Menfchenhandel  verbieten  liefs. — 
Siebenhundert  englifche  Schiffe  waren  nie  oder  zu 
keijier  Zeit  mit  dem  Negerbandel  befchäfdgt.    Vor 
dem  am'ericanifchen  Kriege  ftieg  ihre  Anzahl  höch- 
ftens  auf  zwey hundert,    und  nach  demfelben  fiel  fie 
bis  auf  85  und  03  herunter,    und  die  eingekauften 
Ne^er  hatten  fica    bis  über  die  Hälfte  vermindere, 
Dais  in  frühern  Zeiten,    oder  noch  zu  Anfange  des 
vorigen  Jahrhunderts,  nur  wenig  brittifche  Schiffe 
zum  Negerhandel  ausgerüftet  wurden  ,  beweift  die 
brittifche    Handelsgefchichte ,    vorzüglich    die    Ge- 
fchichte  von  Liverpool,    welche  Stadt  fich   bisher 
am  meiften  mit  dielem  Verkehr  befchäftigt  hat.  Ihr* 
.KauHeute  rüßeten  1709  das  erftc  Schiff  von  30  Ton- 
nen nachGufnea  aus.     Von  1709  bis  1730  ward  kein 
einziges  Schiff   zum  Negerhandel  gebraucht ,    und 
crft  feit  d?m  letzten  Jahre,    in  welchem  15  Schiffe 
^den  Negerhandel  trieben,  fieng  er  an  lieh  zu  heben. 
Freylich  fchlofs  Spanien  1784  einen  Vertrag  mit  Eng- 
land ,   in  einigen  ausdrücklich  benannten  weftin'di- 
fchen  Häfen  Neger  einführen    zu   dürfen;  ^s  kann 
darin  auch  wohl  die  Summe  der  Einfuhr  auf  gcooo 
Stück  beftimmt  feyn  ,    welches  wir  auf  Glauben  an- 
nehmen wollen,   weil  wir  diefen  Tractat,    der  in 
Martens  Recueil  fehlt,  nicht  befragen  können.     Aber 
billig  hatte   der  Vf.  bemerken  muffen,  binnen  wel- 
cher Zeit  Spanien  diefe  grofse  Anzahl  Neger  für  feine 
.^Colonien  brauchte.     Denn  alle  frühere  fpanifchen  Af- 
Centos  find  immer  auf  beftimmte  Jahre   gefchloffen 
.worden,   worin  zugleich  feftgefeizt  ward ,  wie  viel 
'Neger  jährlich  zu  Kaufe   gebracht,  werden   follten. 
In   den  altern  wurden   gewöhnlich   von  fpanifcher 
Seite  feiten  über  6000  Neger  jährlich  verlangt,  und 
in  dem  bekannteren  diefer  Verträge,  den  Philipp  V. 
im  Utrechter  Frieden  mit  England  fchlofs,   wurde 
Ton  letztem  Reiche  die  jährliche  Lieferung  von  4800 
Sklaven  auf  dreyfsig  Jahre   übernommen,    fo  dafs 
Spanien  für  den  ganzen  Zeitraum  144,000  Neger  er- 
hielt, oder  erhalten  follte.     Eine  Art  der  fchwa'rzen 
Negerhändler,   ihre  Sklave^  aus  dem  innern  Africt 
nach  der  Küfte  zu  transp«niren ,    um  ihre  Flucht  zu 
verhindern  ,  finden  wir  hier  zwar  befchrieben ,  aber 
gerade  die  einfachere,  gewöhnlichere,  am  meiften  be- 
'kannte  nicht,    die  Neger  an  einer  langen  Art  von 
Gabel  hinter  fich  her  zuziehen,   deren  Zacken  ihnen 
hinten   im  Nacken   fo  zufammen  geklammert  find, 
dafs  fie  fich  nicht  von  diefer  Bürde  befreyen  können. 
Kach  Wadftröm  finden  wir  hier  auch  die  fchreckll- 
che  Lage  der  Neger  im  Schiffsraum  gefchildert,  und 
wie  enge  fie  dort  eingekeilt  werden,  fo  dafs  fie  nicht 
einmal  Platz  zum  Liegen  haben ,  weil  die  Kapitäns 
einmal  wiffen ,    dafs  fie  unterweges  viele  verlieren, 
und  die  Sterbenden  allmählich  den  übrigbleibenden 
Raum  machen  werden.  Hier  hätte  billig  der  neuem 


Verfügungen  in  England  gegen  derg^Ichen  Barba- 
reyen dar  ScWfFscrapftHins  g-edachl  trerden  müf- 
fen,  4iack  welchen  ein  fedes Schiff  von  200  Tonnen 
Ladung  nicht  mehr  als  5  Sklaven  für  jede  drey Ton- 
nen einnehmen,  und  iK  das  Schiff  gröfser^  auf  jede 
Tonne  über  201  |pur  einen  Neger  laden  darf;  audi 
erhalten  Capitaine  und  Wundärzte  Prämien,  welche 
die  kleinAe  Zahl  der  Neger  bey  der  Ueberfahrt  «ad 
Weftindien  verlieren»  um  fie  dadttrcb  zur  beffern 
Pflege  und  Behandlung  der  Unglücklichert  zu  ermun- 
tern. Die  Berechnung  über  .den  Menf eben  verlieft, 
den  Africa  jährlich  durch  den  Sklavenhatidelleicfet, 
und  der  hierauf  260,000  Seelen  gefchätzt  wird,  ik 
viel  zu  bpch ,  ^mt  möchten  nicht  gerne  fagen  über- 
trieben ,  \ingeachtet  Hr.  v.  2.  die  Negerausfuhr  aus 
Mofambique,  Abyffinien  und  andern  Gegenden  von 
Oftaftica  nicht  mit  in  Anfchläg^  gebt^cht  bat.  Wir 
möchten  unfere  Meynung  "gern  mit  Gründen  imter- 
ftützen;  diefe  dürften  aber  leicht  den  befckiMten 
j^aum  einer  Anzeige  überfchreiten-,  wejl  dabeymai- 
cherley.  alte  und  ^ne'ue  Angaben,  oder  willktthAklie 
Schä'tzungen  ^ufammengeftellc »  geprüft  und  berich* 
tigt  werden  müfst^n.  Wir  würden  diefen  VerluJ 
,auf  die  Hälfte  oder  höchfteos  auf  i50)000  Seelen  an- 
Xchlagen.      So  übel  auch'dfe    widerfpenftigen  NV 

ferfUaven  auf  dem  Landtransport  Von  den  Slanbi 
ehandelt  werden  mögen:  fö  erinnert  ficÄRec.  clocli 
nicht,  in  cinerUeifebefchreibung,  oder  in  andern  Nacb- 
richten  über  diefen  Gegenftand^  die  er  frfeyliA  fo  wie 
den  hiercitirtenPommegörge  und  FayArnichtallcge' 
lefen  hat,  gefunden  zu  haben,  dafs  die  fch Warzen  W- 
leutefich  über  denVerluft  unterWeges  befchwert  hät- 
ten, oder  dadurch  Veränderungen  in  dem  Handel  an 
'derKüfte  bewirkt  worden.  Es  verfteht  fich  Tön  felb8, 
(dafs  von  den  Negern,  dfe  alif  der  Reife  durch  dli 
Sandwiiften  nach  Marocco  oder  Aegypten  umkom- 
men,nichc  einmal  ein  ungefährer  Ueberfchlag  gemacht 
werden  kann.     Noch  ift  eine   kurze  Naclu-icht  von 

• 

der  feit  1788  aufgefangenen  Sierra  Leone  Compag:'^« 
angehängt,  aber  über  die  verunglückte  zu  gleichen 
Zweck  verbundene  Bulaina  Gefellfchaft  hatfiihder 
Vf.  nicht  eingeiaifen. 

Bey  den  übrigen  Auffätzen  muffen  wir  uns  kür- 
zer falfen.     Der  zwetjte  ift :  Merkwürdigkeiten  der  Aa* 
turgefchickte  von  Africa    überfchrieben.     Er  emhau 
aufser  der  trefflichen  Einleitung,    die  Befchreibung 
der  Termiten,    welche  Blumenbach  fchon   vor  eini- 
gen Jahrengegeben  hat,  des  Baobabbaüms,  desBjJi' 
terbaums  und  der  unterirdifcben  Erbfen  'Von  vUi- 
dah.      Hierauf  folgen   Bruchßücke   aus  der  Volker- 
und  Erdkunde  von  Africa ,   Afien  und  Polyne^e"; 
Piefe  beftehen  aus  einzelnen  Darftellungen  der  Hei- 
rathsgebräuche  verfchiedener  Natioiien;  der  po 
gififchen   Stadt  Macao  und  des  Dichters  Camoens, 
des  Ordens  von  Atfchien  auf  der  Infel-Suniatraj^fl^ 
Verehrung  der  Todten  in  einigen  Ländern  <it;>  - 
meers  ,   nebft  der  Abbildung  des  grofsen  Mo  fl' 
Otaheite.     Den  Befchlufs  machen  Lord'  Anfons  u« 
Tavcrniers  Biographien  ncbft  den  Bildniff«»  »».^^J; 
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l)erahmt^r  Seefahrer;  Die  Irtffimftff  der  dicfcm  Ta- 
fchenbuche beyereföeten  feingeftochenen  Karte  von 
den  Küften- Ländern  von  Ober-  und  Niederpuinea 
nach  den  neuefteft '  Beobachtungen ,  die  Erklärung^ 
der  Kupfer,  die  aufser  den  fchon  ang;eführten  einen 
orientalifchen  Reifeboten  ,  vcrfchredene  Auftritte  un- 
ter den  Negern,  das  Innere  eines  Sklavenfchifls,  die 
Termiten  nebft  ihren  Gebäuden,  den  Butterbaumt 
drey  alte  und  neue  Mefsinftrumente,  dasTriquetrutn, 
den  Sextanten  ,  das  grofse  Theodelit  etc.  abbilden. 
Silbft  der  Umfchlag  des  Einbandes  hat  auf  dm  In- 
kalt <]€s  Buchs  Bezug,  und  nach  Montfaucon  find 
ein  römifches*drey  und  zweyruciriges  ScbiiFauf  der 
einen  Seite,  und  auf  der  andern  eine  neue  Fre|;ttte 
mit  allen  bey gefetzten  Segeln  rorgeftellt.   ~ 

GESCHICHTE. 

f 

.  .  .  .  - 
LoNDOWr  (ohne  Angabe  des  Verlegers ,  vermtuh- 
lich  b.  Fauche  u.  Comp,  zu  Hatfi^rj' und  ßrauti- 
fckweig) :  DicHonnadri  Biographiqne  €t  Hijloriqtiß 
ics  Hommes  märquans  de  la  fm  du  Dix-huitihni 
Stiele,  et  plus  parti<mUerem9nt  de  ceux  qtU  oni 
figuredans  ta  ReveLution  frangoife,  Kedige  par 
nne  Soci£f6  de  Geiis  de  Lettre«,  igoo«  Tome  I« 
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Bey  der  gehäuften  und  kaum  noch  öberfehbaren 
Menge  von  Umftänden  und  Vorfällen,  welche  iMe 
franzöfifcbe  Revolution  herbeyfiihrte,  und  bey  der 
nicht  minder  zahlreichen  Menge  von  Perfonen ,  ,^ie 
an  derfelben,  unmittelbar  oder  mittelbar,  Theil  nah- 
men ,  und  dadurch  einen  tiöhern  oder  geringem 
G/ad  von  Bedeutfamkeit  erhielten ,  ift  ein  Hiilfsmit- 
Ul  diefer  Art,  welches  durch  alpHahefTfche  AülfÖh- 
rang  jener  Perfonen  und  durch  Erzählung  ihrer  Hand- 
lungen von  beiden  eine  fummdrifche  Notiz  und 
Ueberficht  gewährt,  nicht  zu  veVfchmahcn.  Viel- 
mehr fcheint  es,  felbftfür  das  treueile  Gedächtnifs, 
«in  nothwendiges  Bedurfnifs  geworden  zu  feyn. 
Auch  war*  es  eln_ Wunder  gewefen ,  wenn  die  Di- 
<tionärfucht  der  Franzofen  ,  die  feit  Erfcheinung 
4er  Enryclopädie  fo  herrfchend  wurde,  nicht  auch 
diefen  Anlafs  zu  ihrer  Aeufserung  ergriffen  hatte. 
Wider  den  Gedanken,  folch  ein  Wörterbuch  zu 
fammeln»  läfst  jjch  alfo  wohl  nichts  erinnern;  aber 
die  Ausführung  deifelben  war  freylich  fchwer  und 
inühfam  genug.  Schon  die  Menge  und  Weitfcbich- 
tigkeit  der  Quellen,  und  des  aus  ihnen  zu  fchöpfen- 
ien  Sto^s,  noch  mehr  aber  die  BcfchafFeiTheit  bei- 
der, und  die  Gefahr,  aus  Zeitfeh riften  und  Flug- 
Minern  viel  Unficfares,  Unftarthaftes  und  Einfeiti- 
gts  aufzunehmen  ,  was  durch  Kritik  und  Gefchichts-' 
forfchung  noch  nicht  hinlänglich  geprüft  und  be- 
rickrigt  war,  ftand  den  Sammlern  fehr  Im  We^e, 
wenn  ihnen  auch,  wie  fie  verfichern,  an  Wahrheit 
und  Unpartheylichkeit  noch  fo  fehr  gelegen .  war. 
In  dem  Jlvis  Jurles  principesqui  ontdirige  la  redaction 
de  ctt  (Hwrage  werden  nun  zwar  diefe  Schwierig- 
keiten aBerkannt.    Man  gefleht  darin ,  daA  «a  unter 


allen  den  hiftoHfßfien  fichrifbeh  Iber  die  ft>atteölifcbe 
Revolution  durchaus  keine  gebe»  woraus  der  unpar- 
theyifclie  NacfierzäUer  mit  vöHiger  Sicherhdt  fchö» 
pfen  kdnne.     Wekber  Frat&zofe»  heifst  es  darin  un- 
ter andern ,  bat  iich ,  mitten  in  einer  fokhen  allge- 
meinen Gährtmg,  «aders  als  mit  ntebr  oder  weniger 
Wärme  für  eine  von   den  beiden  Hauptpartheyea» 
die  dabey  ihre  Rolle  ff  ieles,  erkliren  können  ?  Und 
wer  ift  nickt,  wena  er  eine  Wahl  get/oifefi  hat,  ia 
feiner  eignen  Sache  imbiBig  und  ungerecht  gewor- 
den?   If^efs  glauben  die  Herauageher  doch»  dafo. 
jetzt,    nachdem  zehn  ungltickavolle  Jahre  ettie  (?)« 
Gemfithef  befänftigt  hsben ,  d^r  denkende  und  ge- 
niifsigte  Schriftfteller  wenigAens  ruhig  zu  urtheUen,. 
ohne  Leideftfdiaft  und  Erbitterung  ibi^r  diefe  Ge«. 
genftände^^sn  reden,    und  felbft  die  V4in  feiner  Ge-. . 
genparthey  zu  lohen'im  Stande  feyn  werde,  fo  bald 
ea  die  BilUgkok  verlangt.     Diefon  Grad  der  UnpsMr-- 
theyltchkeic  nun  habe  'Uiafi  im  gegeawärtigejii  Werke. 
zu  erreichen  gefticfat.    Freylicb  »her  hahe  man  nicht, 
alle  Urheber  und    Theilndimer  diefec  'Revolution^ 
die  man  als  ekie  Feuerabrunft  anfehe ,  Wfflche  eiiLS> 
der  fcbonften  linder  der  Welt  verheert  habe,  nicht 
aflle  in  Eine  Clafle  fteUcit,  niqht  die  SchlachtopieiTf 
mit  ihren  Henkern,  und  die  blinden  Werkzeuge  dec^ 
Mfflethaten  mit  den  Vthehtitn  derfelben  auf  gkicbe, 
Art  würdigen  können.     Am   wenigtten  habe  man, 
zwey  Claften  von  Menfchea ,    die  -Conventienellen» 
und  die  Verrather  des  Vaterlandes ,  fchonen  zu  düt'* 
fen  geglaubt,     Die  Thaten  und  Verdieufte  der  fran% 
zöfifchen  Generale  hingegen  habe  man  defto  unbe*-^ 
fangner  und  freymüthiger  erzählt,  .weil  es  uiUer  ib* 
nen  nur  Wenige  gebe,  deren  Lorbeern  dadurch  wä- 
ren   entehrt    worden,    dafs    fie    diefelben   mit    der 
"fttreufsilchen  Jacobinermüize- bleckt  h>ätten.  Uebri- 
gens  habe  man  fich  bemüht,    überall  billig  zu  feyn; 
und  Xelhfh.  bis  auf  ^en  entfchiednen  Charakter  eines 
Saint -Juft,    und    die  guten  Handlungen  eines  Ro- 
bespierre-  (wenn  er  anders  deren  eine  einzige, ver- 
richtet hätte)  habe  man  Jeden  Gerechtigkeit  wiecler- 
fehren  laden.     Kurz,  man  habe  fich  damit  begnügt» 
nur  wirkliche  Thatfachen  zu  erzählen ,  die  Quellen 
davon  na<:hzuweifen,  alle  Ausweichungen  und  blofee 
Venuuthungen  zu    vermelden«      Auf  Mercier  un({ 
Prudhomme  habe  man  fich  oft  bezogen ,    w/eil  fie 
gewifs  nicht  zu  nachtheilig  von  der  Revolution  geur^ 
theilt  hätten.     Uebrigens  betreffen  die  Artikel  die^ 
tes  W^örterbuchs  nicht  blofs  Franzofen,  fondemauttt 
manche  Ausländer«  —  Man  wird  diefe  V^rfprechun- 
gen  in  dem  Werke  felbR ,  Freviich  nicht  überall  und 
in  gleichem  Grade  erfüllt  Hndfiik,   nnd  es  dem  Gaa* 
z^n  leicht  anfehen^  dafs  t^s' eine  Compilätion  von  meh- 
rern Händen  ift,  die  nicht  alle  mit  gleichem  FlelfsetJ 
iind  n^ch  tvenigf^r  in  gleicher  Verhältmä£sigkeit,  mil 
Sanimlung  und  Anordnjng  des  fehr  gehäuften  und 
unp:leicharrigen  Stoffs-  befchäftigt  waren ,  mid  Vi^ 
le^  nur  blofs  zufammen  fchrieben.     Dafs  die  franzö- 
fifchenZeitungsblärter,  und  unter  denfelben  derJHot- 
niteur,    die  vornehmften   Quellen  find,    wird  man 
roa  felbft  erwarten«     Dadurch  Uefa  fich  denn  nun 
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die  chrofiotogtfche  tOrdnäiig  der  Begebenheiten  defto 
leichter  erhalten»  deren  Beobachtung^  als  Verdienft 
diefer  Arbeit  gerühmt  wird ;  obgleich  die  Angaben 
der  Tage  ,  an  welchen  fie  vorfielen  •  manchmal  ent* 
behilich  gewefen  wären»  und  nicht  feiten  mufsige 
Wiederholungen  dadurch  veränlaf$t  wurden.  Det: 
Herausg.  gefteht  «ufserdem  felbft »  daTs  fich  manche 
Fehler  und  iMingel  mögen  eingefchlichen  haben» 
und'dafs  diefe  Sammlung  nur  Namen  iind.Grundrifs 
eines  Qemäldes  (ej ,  worin  fich  noch  Manches  hin- 
zuthun  «^  wegnehmen  und  berichttigen^laiTe.  Dafs 
diefes  Wörterbuch  hej  dem  Allen  noch  immer  einen 
nicht  unbeträchtlichen .  Grad  von  Brauchbarkeit 
habe ,  fteht  nicht  zu  leugnen.  Aufser  den  vielen  hi- 
ftorifchen  Nachweifungen »  die  es  enthält»  aufser.der 
nicht  unbedeutenden  Hülfe »  welche  es  denen  Le- 
fern  darbietet»  die  fich  über  manche  Begebenheiten 
und  Perfonen  näher  zu  unterrichten  wünfchen«  mufs 
es  auch  felbft  bey  der  Fortdauer  der  Revolution  da- 
durch immer  gröfseres  Intereflüe  gewinnen»  dafs  es 
bey  jeder  neuen  Veränderung  den  Lefer  in  Stande 
fetzt»  die  Quellen  derfelben  und  die  vOrläafigenUm* 
ftände  kennen»  und  ahnden  zu  lehren,  was  man 
,von  denen  Perfonen »  die  von  neuem  auf  der  Bühne 
erfcheinen»  zu  hoffen  oder  zu  fürchten  hat.  Es  wird 
dabey  jedoch  nicht  feiten  der  Fall  eintreten»  dafa 
die  meiftens  unerwarteten  und  wenig  geahndeten 
Ausgänge  d^r  Begebenheiten  und  die  Erfolge  der 
angewandten  Mittel  ganz  anders  ausfielen,  als  fie 
der  fcharffinmgfte  Beobachter  aus  den  ki^r  g^ge\h^ 
tien  Datis  folgern  konnte.  Manches  von  der  Art 
findet  man  fcbon  in  dem  hinzugefügten  Supplement 


et  Errata  Raifonne'  angelllerfct  und  berichtigt»  worii 
auch  noch  einige  übergangene  Artikel  nachgetragen 
find.  —    Am  Schluile  diefes  Werks  find  noch  vm 
chronologifche  Tabellen  bey  gefügt»    welche  fich  auj 
die  Hauptveränderungen  der  Revolution  beziehen 
Die  erfte  derfelben  gewährt  eine  Ueberficht  der  ig 
Frankreich  wahrend  des  Nationalconvents  entiland 
nen  Factionen.     Aufser  den  Airführem  und  Mitglie 
dern  derfelben  findet  man  hier  auch  die  Lilien  dei 
Verurtheilten    und   Hingerichteten»    ihrer  Ankläg« 
und  Richter»   nebft  den  allgemeinen  Urfachen  ihrei 
Verurtheilung.      Auch  find  die  Namen  der  Mit^Iie« 
der  von   den  beiden  IComites   de  Salut  -  Public  nni 
de  Surete-  Generale  hier  verzeichnet.      Die  zweyt^ 
Tafel  ift  zum  Theil  Fortfetzung  der  erften,  und  za- 
gleich  eine  Lifte  der  Verfchwörungen»  welche  der 
Nationalconvent  und   defien  Ausfchüife  theils  ent- 
deckt» theils  geleitet  haben.     Auf  der  dritten  Tafei 
fi^hen  die  Verfchwörungen  und  Profcriptionen,  weU 
che  unter  dem  Direetoire  exicutif  Statt  fanden,  ht- 
fonders  der  Jacobinex»  und  der  Revolution  luidPro- 
fcription  von  St.  Cloud.     Die  vierte  Tabelle  endialt 
tm    allgemeines    Verzeichnifs    aller    der  Perfonen, 
welche  in  den  GefHtIgniflen  zu   Paris»   zu  Verfailles, 
Meaux»    Rheims »  Lyon  und  Gifors  im  September 
1793»   unter  der  Herrfchaft  der  Affemblee  Legisktivt 
und  der  Direccion  ve'rfchiedner  Mitglieder  der  Coli- 
mune von   Paris  9    ermordet  und  hingerichtet  find. 
Die*  beiden  erften  und  die  letzte  Tafel  find  aus  tiec 
im  J,  1796  gedruckten  Hißoire    Generale  des  CW«ä  | 
eommis  pendant  la  Revolution  von  Prudhommc  ftnost 
mea,  aber  hier  berichtigt  und  vermehrt.    ' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


OoTTxSövrAHiinsir.  Duisburg  a,  Rhein,  in  d.  Hdl- 
Wingifchen  Unirerfitätsbuchh. :  trinke  für  angehende  Reli" 
gionslehrer  die  fVichiigkeit  ihrer  Befiimmung  in  unfem^Tajren 
hetreffend,  Nebft  einer  Anzeige  einer  homlletirchen  Anftalt 
für  kiinfiige  Prediger  von  jinten  Wilh,  Peter  Möller,  Doccor 
und  Prof.  der  Theologie  zu  Duisburg,  igoo.  96  S.  g.  (6gr.3 
Die  in  unferm  Zeitalter  Immer  mehr  überhandnehmende  Liuif- 
keic  in  der  Religion  ;  die  zum  Theil  daher  entfpr tilgende 
Terachtung  ihrer  Lehrer;  der  Unglaube  de«  Herzens,  wel- 
cher immer  dreifter  zu  werden  be|innt,veranlafstcnden  Vf.  der 
Vor  uns  liegender  Schrift,  Prediger  fowohl,  als  diejenigen, 
diediefem  Staadö  (Ich  widmen  wollen,  fehr  nachdrücklich  zu 
ermahnen,  durch  Einfa m ml ung  gründlicher  Kenn tni{fe,  darch 
Amcscrene  und  ein  ehrwürdiges  Beyfpiel  der  Selbftüberwin- 
dun^,  (Ich  nützlich  zu  machen,  und  dem  einrelfsendenVerder* 
ben  in  ihrem  Kreife  mit  Kraft  entgegen  zu  arbeiten.  Alles 
was  Hr.  M,  über  diefefi  Gegenftand  mit  Würde  und  Nach- 
druck fagt,  hat  Äec.  Beyfall.  Es  kann  nicht  oft  genug  wieder- 
holt  werden,  dafs  der  Prediger  in  unfern  Zeiten,  wo  man  ihn 
nicht  mehr,  wie  ehedem»  feines  Amtsrocks  wegen,  ehrt,  durch 
fründiiche  liftantniHf;  tchu  GeUU«bilduag  und  ftren^e  Ske 


lichkeit  fich  auszeichnen  muffe.  Das  feichte  Studieren  nifffft 
bey  einer  grofsen   Anzahl  Jünglingen  überhand;  und  we- 
Volksverbefferer,  denen  die  cameraiiftiCche  Naubarkeit  fl» 
Predigerftandes  wichtiger  zufevn  fcheint,  als  die  moraiuca«» 
und  die  wie  z.  B.  Baflholm ,-  ftatt  der  Exegefe  des  N.  i-  ^^' 
tfer  den  Laudpredigern  lieber  das  nahrhaftere  Studium 
Vieharznetfkunde  in  Gang  bringen  wollen,   befördern  die ß- 
barey  nur  noch   mehr.    Diefe  kleine  Schrift  rerdient  m   j 

?:eru  fehr  empfohlen  zu  werden.     Vielleicht  dafs  ^^^^'^\ 
ür  den  fie  ein  Wort  zur  rechten  Zeit  feyn  möchte,  i^'^J] 
gähnenden  Faulhei»,    feiner  frivolen  Lebensait,  fem«J  ."^ 
fofen  Spielfucht  fich  fchämen  lernt.  —    Die  ho»^^^^^  „£, 
ftalt.zur  Bildung  künftiger  Prediger,    welche  Hr.  /«.  z« 
4e  diefer  Schrift  befchreibt,  fcheint  fehr  zweckmäfsigem^er' 
tet  zu  feyn.    In  dem  Stüe  des  Vfs.  hatRec.  einige  Spr^'^j 
ncbtigkeiten,  zuweilen  auch  etwas  Gefuchtes,  be"^„  '  ',j 
8.  29.  „Der  fich  iäftig  anfühlende  Ernft  der  Religion  .  .•  ^^ 
hrmuche'  ft.  gemifsbraucht,  „insbefonderr  (S.^^^J  «•  " j^j, 
fondere«   S.  52.  ,>Die    Maxime   '^^  anzudringen,  ^  ^^-''^^ 
trefflich''  ft,  vorsrefflick,  S.  %%.  „Warnuftg  «'*«'«'  ^^  ^^^ 
defttcW* 
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SCHÖNE    KÜNSTE, 

*'      "^  * 

JfsiTA.  b.  Frontiuinn:  TprgM^o  .T«fi>'i  BefreifUs 
^srufnkm^  üb  erfetzt  von  ^»  D«  ürifJ.  Zh;^- 
Mr  TA«|(.  ;i80A.  X8}  S.  ^  .(I  Rtjilr.  «  gr^ 

Alle  die  felnref  siTTereittbareiMleaTttf  enden,  ^e 
wir  tun  äfften  Theile  diefer  poedfcHei»  Ueber« 
fetEunp  rihmteh ,  haben  fich  auch  in  diefem  -twer- 
teil  anrerietzt  erhahen.  Hr.  Dr.  Qries  hat  nun  die 
Hälfte  feiner  Bafan  fo  glftcklich  darehlasfai,  dafa 
man  niclit  zweifeln  darf,  er  werde  das  ZitH  ohne 
««  ftttiacbeln ,  erreieben ,  und  den  nnrerUmmert^ 
RahiB  rerdleMB,  ein  fa  grefaes  epifebes  Qedicbt  aiia 
der  ittlifinircben  Sprache  mit  aUen  ftchlmlieiten  der 
Gedanken,  des  Ausdrucks  und  des  Verabaas  ina 
Deutfcke  übertragen  tvi  haben.  Sein  gefclunackrel* 
ler  Fleifs  ift  fo  wenig  ermüdet,  4afs  er  vielmehr «n 
dt efem Theile  noch  mltnenerJCraft  ^ftftet  erfrteint 
ITelches  Feuer  glüht  ih  den  Stanzen  sUle  Argai^s 
md  Tsftkreds  (VI.  37.  u.fft)  oder  Raimund^a  niidAn^ 
pnt's  (Vn.  87-  «•  ^0  Kämpfe  befchreiben !  Ai|3  4ar 
erften  Befchreibiing  nur  eine  Strophe ;  ^'iK^-^ 

Den  Zem  aiuft  Konft  end  ücbeiicgunf  wei^ben^ 
Ufi^  beider  firäft*  erieutt  uodixvtHrt  die  Wutlib»  '*' 
Ni«  fehwingt  ißs  Z^tn  ficb  zu  leerex^  ^Streifh^^  ' 
£9  trifft  unil  bohrt,  und  ieder  Hieb  ift  giu^ 
Mit  Weifen  deckt  der  ^oden  ädh ,  den  Aiak^ 
Des  berten  Kampfe «  beiprütst  mit  Schweifs  und  Bliit^ 
Das  9chwen  mit  Blitzes  Xeuehten^  Dennis  Hallea« 
"**  "*  wie  ein  WecterCpMaf  im  Ified^rfallen^ 


Ferner  wie  rein  und  unentftellt  ift  die  Prathi 
der  TaflbMfchen  GleichnifTe  wieder  gegeben  ?  So  VI. 
109*  In  der  Schönen  Erzählung  von  Erminien,  dj^s 
die  Liebe  zu  Taukred  verleitet  hatte ,   in  Klbrindens . 
Rüftung  aus  der  Stadt  zu  gehen,  und  die  nun  in  der  J 
Nähe  des  chriftlichen  Ls^rs  von  Ps>Ufem,  der*fier 
ftr  Klorinden  an&riit^  verfolgt  wird; 

Wie  wenn  eiu  lieb»  <3M  A|t  yerkchzt^  Sjnneit| 
Nach  fnTchem.WniEer  £u<M»  iiad  durilend  fläht^ 
Und  fcbon  Ypvk  F^^  (§h  dip  Quelle^  rinnen«        ' 
Den  idsren,Flufs».der  durch's  GebüCch  Heb  zjeht^ 
Dann  plötadUh  iftsit  lein  LabCal  zu  i^ewinnen«     .     . 
Im^  diehten  Hayn  die  ^er*gen  Hunde  üeht, 
Schnell  wpßAt%üM9  zur  Filu$ht,  iror>og{ttti|dZ|feii#'' 
Tergiist  eailewbt.des  Durftdi  wkht^e  Plagen. 

Se  dleCe  »die  von  Sehnfuchc  hini^eriffen« 
Der  Liebe  Dürft«  ider  ihre  BruA  durc^hdran^»  ^  ' 


'   .Auf  Uitl&er  nun  fi^beii  gli^bt  geftillt  zu  wiffeo. 

In  de«  Geliebten  fröWidien  Jtopfvig.; 
.    ,   ;  Auf eowu  umringe.,  nm  mecfat*geii  J^uoleriuÄrea,     . 
OeTcbeeckt  durch  DVohn  .und   wilder  Wafiisp  lUafiM 
Giebt.&Ä  fich.felbft.uirf'.ihistn  WuitfA  verJoren, 
Und  treibt  voH  Angff  dks  RöTs  mk  beiden  Sporen. 

Und  ergi^  fidi  nieht  die  zärtliche  Wehmutfa  der 
En^inie ,  .als  fie  bey  dem  Hirten  eine  Zuflucht  ge- 
funden» intdipf«  ichtaen  Stfiiphen  (VII.  in.  f.)  hbm 
da  rührend»  ü$  m  Original ;  ;   .  T  :  ^ 

^     Oft  wenn  im  Scbmtz  der  fcbattenreiehea  ertinde 
'    '^  PJt"Recrde  lak  jauitt  v»n  des  So^vets  Bfand«  •   -^ 
\  Jlmküader  «eebae  mid  im  Lfebe^w  Rinden 
r.«C/^^"  iheuece  Kamen  ein  mtt^ treuer  Hand» 
/)re4^«^)ntfldr  der  ft^teme  Wald  'se'einftf^rkuAde, 
.  Veldi  him  Gefchicit  fo  treue  Liebe  fauid.  - 

.-  »ann  las  fie  felbft  die  eigenen  Zjige  wit^er. 
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;«f  Tltluien'flväMmi  b)ifli  die  Wange  niei^. 
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Bewahre » ^^radi  te^bjalsu  ieraimi JEhü^   '    .  f ' 

we*».  Winh||(arft  U^ »  jr^s^  ich..4ir  anvertrailt ;      / 

lep  7.  Defliut'Wenn  einft  in  dcuier  Schatten  Kihie» 

'  Bin  crefiSr  Liebender  dtefs  Denkmal  fcbant« 

"^  Eaifitleid'diuiai  iu^  Ach  ecwsii^ben  fühle» 

Bey  i^eieer  Leiden  f^hmerzensreljem  Lnat  '- 

O»  ffg*  er»  herbe ^Qual»  die  unrerrchuldet»'  -  ^       '' 

Se  grofse  Treu  durch  Lteb^  t^nd  GSck  erduldet.     ' 

*  .» 

Pndtbdrt^sf  Himm^  iemsls  die  Gebete»     , 

Die  Sterblldie  frell  Xftbru|ift  hier  ihm  weihn  » 

So  .kömmt  Fielteicht*.  der  lebend  .mich  verTchmäftte» 

Einft  wenn  ich  liicht  mehr  bin »  in  diefen  Heyn. 

'  Und  bliekt  Cein  'fufbend  Aug*  auf  jene  State»  - 

Die  dann  gewahrt  mein  fth^mmerndee  Gebein ; 

Wird  st  yleUeicht  den  ;unv/srgohQen.  Qualen»  , 

.Den'^ten  Lehn  Von  wenig  Tbränen  zahlen. 

Ward  auch  das  Qerz  dem  Elend  hier  »um  Ra«be« 
'  fm  Ttfde  dairn- erfrene  fioh  der  Geift;; 
Vergiimnt  fey  diafes  Gliixk  dem  kalten  Staubet 
Das  jetzo  mir  des  Schickfar^  Hart^  #ntreifst  t 
'     J|o  fpriebt  die-Apie  zu  dem-^^ummen  Laube»     ^ 
Und  ihrfr  Tbränen  ichone  QuStle'  fi^ufst  f   '       * 
Tankred  indefs  füch't»  fccn*  von  diefen  Fluren, 
Wie  ihn  :der'ZiifaJl  lockt  nach  iVeen  Sjparee'. 

Eben  fe  glücklich  ift  ünfcöa  Dichter  die  ücber- 
jfetzung  rpwantiCche^  Sceneii  gelungen,  M<ie-'z.  B. 
gleich  die  folgende  Einzahlung  von  Tlinkreds  Gefan- 
genfchafl  in  Armideüs  Zaube/fchlafle.  EiicOicb  hat 
fich  auch  Hr.  (jflir/inii.wiinckr^arer.Gefchici^ 


ALL«,   hirf  ^Arrm-ZEtTwe 
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»eft  feftft  bcy  folchen  Slaftzen  benominM  •  ^«™3f* 

Wie' VII;  66- 07-  *   ^      ^     '  '     ^4*  ^i- 

Des  Keims  hat  fiirft  ühfer  üfeberfetzegii  fo  heK 
hem  Grad«  bemächtigt,  dafs  utaft  ^anze  GeWftge  Ww 
-durch  kaum  ib  zwej  Seaitzen  cfee  fchon  einmrfjgc- 
hrauchiea  Reime  wiededcommen  Ceht.  Auch  Wlesi 
fie  faft  durchgängig  mit  HaußtbegriflFen  zuftiiaft^n» 
Ein  pai^r  Steifen  hatieh  wfr  uns  hier  als  Ausnahme» 
angeatcichnetv  w«  #ßs  Adverbiüm  itztf  edtn^ffttet 
als  Reim  gebraü^hii,  keüii^  gute  Wirkung  ÜÄt^iwie 

ümfonft  ift  feiim  Kraft,:  Äip  Wiiihca  i>*«^,  , 

•der  VUL  74. .^ 

So  Mutrfcf  imÄ*  (jnpttddt  in  tfes  Kcffete  Käup^^i^ 
Da^Vrtffar  von-.«u  ßarker  6hit  erhitit,     j    ,j^,. 
Ss  fffftt  fich  nicht  mehr  itt  fich  f«lbft,  mit  S^aüfli«» 
/      8t«igi  e$  »apor,  entwelU  dorn  Reffrf  ii*f-   tV-^ 

rihiaemale  hat  iwi  Aarfange  des  Veffe»^  «ch  Ö«%ro^ 
«häu9  ftatt  dea  Iwnbeii  eingefchlicheii  wia  W.>?-r 

.  Vm«^  «lett  Müuem  Latuuns  «rluM%>    '    ^^ 
«nd  VI.  cp. : 


4   <^ity    ^^ 

Beide.  kifieA  fickleicltt  T*rbeffinr;. 


In  Kaeifr  4cr 


«nd: 


X.afra»iK  eHiiNib|P<^^t":iiArt 


^«h^nH  ^entfecke 


di«ii»/waafiiriDt]m;.'r 

■      1  •  * 


'.£' 


im Einzelnemnicbt  abfprech€A&afiii,  denen ahtrnecb 

Tiel  i-  (ehr  vithflbgehr^;  um  für  gute  r^derauch  m 

fir  brMehbare  TbeateidilAcke  zu  gelteiiS  Beym  erfies 

liegt  aus-iler  Gefchichte  zu  Gnmde:  dafs  Ko^irad^ 

Herzog  vonZähringeD  die  Farthcy  HeiÄncb  dcsSrel^ 

zeiv^  Herzpßs  aurSacbfen  und.  Bayern-,  gegen  de« 

neuerwäfalten  deutschen  Könige  Konrad  von  Hohe» 

Itwfeft  h«elt,  darüber  aber  feine  Befitzungen  in  Bw 

f«nd^  die  Zürcbnef  ScWmiyogtey,  ja  felbft  feiw 

Hauptf«fte  in  Breiagan  Terlohr,  «nd  fieh  endlich  fei 

9^m. Gegner  auf  Gnade  mid  üngiiade  ergeben  wufste 

Hier  mifcht  nun  ^erTf.  Heinrich  den  Löwcrt,  Jei 

ftrbpriöz  HcintSch  desStolzen  fder  dariials  doch  wahr 

lieh  ndcl   uittt  den  Beyfia<)ae» 'des  töuwfibrei 

konstte,  und  den  Hr.  K.  feH>ft  för  einen  Anachro;iis 

mus ,  Si  X-  erkjäptr)  tE&  darein ».  WTstihnr  Liebe  ij' 

die  Tochter  des  Hei^aags-  %m  Zähringcn  f ühicn ;  U' 

'  ikf»  z«r  Befreyung  feinea^  kdnftig^n  Scbwiegenvat 

•und  «ur  Verteidigung  der  .Burg  herbeyeileafßi 

'  eki  alcei^  f  ^eluMUchafta  -  Bfindnifs  zwif«b^FWf(/f/>fr 

r  Tön  SkhMrabea  y  der  i»  IC  KonracU  Namen  dUEtftg 

.  helagetlr  »»d  dem:  Ber&og  von  Zähringen  auf;  m 

bringt  am  Schluffe,.  wiewohl  die  Burg  erftunnt  «Jd 

■  ^erftört  worden  ift  r  doA  aMes  zu  einer  fricdlidwi 

:  Aosfolmuiig, -^    Er i^roceft wt  hierbey  höchlich,  (!» 

er  uidit  die  Legion  dir  Bitterflficke  vcnnebrtnr  (da- 

.  dem  eher  ein.  Fowffeü  -  VerhäUtUfs.  als  eine  Smu- 

0cHon  g^zkutknet  haben  wolle.  ^  Worauf  ab^r  dide 

V  rroteftatioti  üA  gründe .  können;  wir  wabrficli  nid« 

J  bereifen.     Die  Kriegsbetebenheiren-r  d«  Kämjfc 

ditteritU'  Stenen  flbertäuficn  ja.  die  (uberdicfrlfi»[^ 

lort^iMMen)  SeWId^uiigcn.  der  Mutter- Zürd^cJ- 


Yerfe,  wo  der  Reim  dem  Text€i  efneh.  Zwai^  *'*f5^ 
dhaii^^  oder  Dunkelheit  erzeugt  hätte,.  babei*..wfr  fcft: 
rar  nicht  a^igetroffcn.    Ein  folcher  möchte  der  Vier- 
te Vers'  m  der  goft«  Stanze  des  feehteil  Qefciiga.  . 
fern,  wo  es  von  ErminloA-'hetfet :; 

Üfi3  wenn  fie  manchmal  rir  lüoriiicreR  küq^«. 
$«  giebt  &e  asdcrn  Gruad  denrherBea.  Sorgen,.  4 

.»7#  n^dmm  Sckmwrz^  um  ihr  G^tihick  ztmogtt^ 

Möge  darin  ein  Kunfhreri  von  fo  hohe» Verdfenp-' 
ten  von  der  Nation  dankbar  gefchätzt  ^  und  der 
Heilier,  deres  unternommen^  durch  allgemeinen  Itey- 
ftdl  ermuntert  wcisda»,!.  auch  die  zwejtc  HaJfie  ^-^' 
au  voUenden  l:  .    .       .  ■ 


lBOEnaBüiio„B-lKöntB^Tr.  Weiß :  «ouri^  ffmagr 
mon  Zähfingenu   ein  vsrrerrandifthes  Schaafpiel 
'  in.  5.  Auf  zögen  von  g.  Kotier.  UÖO.  XIv  u.  jei6  S. 
j;.  mir  I.  Kpfr.   (14  gr.):    Ingleichenr 

Ibendafclbft :-  Der  QkuUß,   ein  Luftfptel  in  a  4**f^ 
2ögen.Tpa^^  Kalkr..  x8öo.   xiaS-  g.  (lögr:) 

Zwey  dramätirehe  Verfachori  welckieA.man.  zwar 
eihe  gewiflt  Leiebt»gheife  «nd  ßefäUigfeeity.de*' pia- 
kaga  im  GAuen«,  i«  WM  ^  B««  wJrfc<m<kuSceneft 


keit,.  Vaterliebe  und  Frfcttnafcfiirts- Pflichten jreÄj 

mrch  ift  deir  letzte  Att  vorzügBcfr  mit  a««m  »»j« 

Cetffmmen,  ffeinen  vielftchm  Abwechslaajjjn,  1^ 

»en'  ich  dfängentfen-,   und-  mancfieiit  Wider^^r"^ 

unterliegenden  EreigniflRpn  fo  ganz-  der  SchMs  eüja 

bloßen  Spectakel'.  Stücks ,  daß  wir  noch  öfeemt«J 

glimpflich  handefri.  wen»  wir  dicTes  Schau Jiei  »« 

ein  paur  Stufen  tiefer  als  diie  Klara   ven  Hob «« 

eben  und  die   Zieglerifchren   Kampfturniere  le^^^ 

Ito^VoAerichl^fagt.  der  Vf.er  habe  Ton  und  ficj 

ZiAeanieht  durch. ürfcundenl^rftcbe,.  f?"^^^,^';.« 

febliehie  Gefinnung  und  Harndlungs\fcife  auszu. 

ckeagefueht-    Das  klingt  an  fi^h  ganz  Ibblich.  ^ 

aber  nun  z^B.  Heinrich  der  L6we  S.  iia-  »gf '  j;  ,^ 

^fh  ä^ll.deH.Zei«hi»n  trauen,  die  »ch  höre  und  Jen^-^ 

^Auf  Zähringens.  Baiinen.weht^die  Frtedens^^^^^^^ 

^,lieblich   dem  Auge,    wie  unter  Dornen  die  i^ 
^dViTcliWe^g  und  Thal  und  4\^r  die  Ebne  J«  ^ 
der  Ruf  des  Firiedens^  fo  erfreuWeh  ^'Jjjj^j  e 

hier  ßi»  ^^ 


l'gUitMeiH  (km  vttirften  IVmdirh*-^  <"•  ^J" 
l^hrtf  WyUeH-Spraefce  ctoni«i»r  <»«  -"""■  "* 
ekler  dünkt ,    ds-  «in«  u»H»r  panx 


ekler  dünkt .    ds-  «in«  .u«»«r  P»"';  f  l*"jj^  Fri 

Jfeirt-FahSe   ftir  ehi.  wafcr«»   öi»*«|  «*^„b„li 

Dfe-'eh««ilit«r«'ftn*-*wA  '"***  '•'!'•  i!f  olle  6«" 
ften  Art  i   befotgte  Hausmürter ,.  U«wv      ^      .^ 


W<f;7-f-    M:^R2rz.^o*^ 


jfeff 


i: 


mds  IbfreMimtr  JKiedtnsßfmm$^f  ier  ü$  ^rall  red- 
lich feine  PSidu  duit,  die  GevecbtigMt  der  Fetide 
Hrann  «lejckeaitfy.  uiul  di»ch  Jlets  zum  Vergl^dcb  ritb, 
kimnte»  wf;i^  er  oUc.riner  feffem  Hand  d'ufcbge» 
(üfant  wardeitWi^re^  eiiie  Ausoabme  macheitt.^ 

• 

£twaf  me&r  alTgfememes  Intei«(Ie  Hat  dka'  Wey- 
le  Stück»  o*der  köimle  wenigften»  eft  haben;     Der 
Hauptgethnkerift  nichfanglötkfichv    £if Hbliader Lord 
«lUerwIrfc  fiüb  einer  Operatiim ;  ^e  g^elingft;  mid  fielie 
da:   diefer  Ocdlift  Ift  fein  eigner  SobnV  'ton  deiner 
gar  nicht  einmai'  witfs|B :  dafs  er  medidMrcbe  Xenlit- 
miiTe».  zütiiäl  tfrr  Art»  ficll  tfrwt^rb«n*b8ibe«     Freilich 
ft  es    fein  wenig  tinwahrMiieinlicb»   daJb  der  SbÜn 
acht  Jhbre  Arzneylcunde  ftadieren  leonnte,  ohne  daüf 
der  Vater,  der  ifatt*  inrt  dem  Stadium  der* Aeohie  be- 
kh^fdfgt  glatibtcr,  ein  Wort  davon  erfübr>  ireylich 
errihnfcrt  dre  j^anze  Intrigiie- nur  allzuAdinell^  «iV  das 
EjoizebuifilU  Epigrtmm;  abef  {^eicbMFoRl  IfiinmedeB 
Vtdtti^e  Ofailttnd; '  dafs  es  ein  Sokw  ift^  der  idiefa 
Sandliifig;^  «usMirt ,'  da^  Interefle  de^^Gaiiaen  kräf-- 
^  tig^tlldliM,  uncf  tM  mancher  röhrenden,  sumciter 
'  d^nklifenm'-  Scene  Anlal^-  geben »   wenn  der  Vf.-  die 
^YvfivJlumft'verftanden  hattev   difErwartang  geUö- 
rigzal]^niaen'imd  211  befriedigen'»  Aicht  minderdie 
KebemunAändeTn  eine  gehMge»  zu^eckmtöfge  Ver* 
biüdimg^  2U  bringen»  Dbeh«  bierjtoi^  feine  SAwätkt 
aar  aShuficfatHch.     Er  bat.  zwar  dem  bVladenLord 
He  FainUfi  diies^  Nai^s^  beygelelk  ,^   di^eia  äkefte 
TochteriBiit  (Am  jungen  HtvrUron  (d^nr«  nachmaligen 
Gculififen^  fn  einem  zärtikhen  Briefir^bfeKfidi^  ejn-    ' 
(ebiTevr  aat«  <^ne  äu  attird^W  dafsiie  k>  ibm'ibey; 
^er  I&T9ikaiift  einen  ahen*  Bekannaen  finden^wer» 
4eV  aber-  dieft  Intrigue  ift  ff^hAiMitht  «^  kail  ^  and  ^ 
d/e  TKcffl^ilhn^  an<deffelben<w«#d  n^eh  -durch-  4loe  i . 
'  aareyte-»  ebetrfe  ftüfheVerwieklolig^»:  wo  fi«  glaabt*. 
sam  firda  das  Augenarztes  beftimmt  zu  Cayn^s&tfthr 
lejuii^dart  y.  dafsdasStOck  bey  einer  wirklichen  Auf- 
liQruag  uniBöglich' viel' Rührung  erzeugen  könnte. 
Auch  die  Hebe  der  zweycen  ScBweß^r ,-  und' die  An;  ' 
wie  fie  ihrem*  Aliserwahlten  fich  felbft  beynah  an* 
trigt,   ift    etne-  gräfstentheils   soii^ungjlier  ]Sai>,etät.p 
Der  alte  Mal*r  und  Vater  diefe'r  Madchen  F^tl^ViCIir 
iai  AnGMiea«aii^vi^l  heilere  Rolle^  als  er  nachuuils. 
Hält,- indeft'duitier  doch  einige  Auftritte,  wo  er  ücW 
Tom  gröfaem'lSieil  feiner  Mitfpkler'  auszcichnel.    i 

■* 

.  MC acBBH*,  Kf  Uemner  r  AgnerTiermtnürm ,  üifto^i 
riftbßeftlBldert  vonFrff;cJf<r/fy;ALfpi^^  Rur- 
jtfaliifcä,-  BäyeriTchen  Geiierar-  Landesa xrecto- 

^       rialrath  eta.  igoöi  205  &  g.  mit  iJCpfr.  (lö'gr.j: 

i^efe.  Bpni(Mierin,  Geliebte  Ylefzog  Alftrecfatltli. 
ran.  Bayern»  mcht^  unbekannt  itv.den.  Jah^rbüchem' 
üires  V^erlaiides,,  d/och/nocb  unendUch  bekannter 
darda^^fia  Ji]fufrrfb^|.4«i9  G^fen  ?a.T6rringJ—  eines» 
Bkhte»  ,  d^  Viel  zu  fchnetrwieVrel'  VerJfiJinmtelT^^ 
bat  ali  ein:Schlaehtüpfer  ron  väterlichem  Zorn-,  yon* 
Herrfcber-  StoU  und   ungerechter  UebefeiTlftlg";  ' ftl • 

aft.  fcboo' a«f  ujifem  Sdiaubähnen  Badaiirimg;.  nad 


Mfdaid  erregt,  Tbrinaaratvd'  llevfan*{vc&-erworlSen;» 
dkifs  tnan  nun  tv<»hl  mit  Zuverficht  behaupten  &aniT: 
ihr  Ajidenfean.  werde  lücbi  fobald  ^  j^  vlelleidit  nta: 
irergahte^ 

Es  wSVe  SäitT  aHbrdhigs  gar  Seih  anebner  Ein*- 
ßllVwenn'  ein  guter  Schriftftelleryan  dieferdeilt* 
fclienlnes  deCaf&o*di«  hiftortfcbe»  Angaben^fammeF- 
tfe ,    ordnete^   verglich« ,    beribbtigte ;   wann»  er  aiiT 
diefe  Art  maiKbes  nachträ|^e  unä  ergäncto,  was  deift' 
Dichter  damsils  aufserden  Cirlnacn  feines  Sahaufpiels 
lag;  und  zaglietafa ,•  wenigftena  mittelbar »   bezeicb- 
nete^  ~was  g^enflsitig  van  demfelben*  hinc^gefügt: 
«der  verändert  warden-fey.     Verbünde  er  diirfif»  tf^ic 
einem  zweckmttfsigen  Gemälde  jener  Zaitläufta  uud* 
Sitten;   entwtckelte  er'  mit  Etnfiaht  die  Charaktere* 
d'er  hierbey  ftandebiden'P^rfcnenf  inifcbte  arzwang« 
Ibs  ufid  doch  traffbnd'  einige  Bemerkungen  dareuv 
dTe  ilch  deurHiftonker  oft  noatrw^liger  und  wirken- 
der als  felbft  d'em. Dramatiker  darbieran^   fo  i|t  gor* 
kcfin  Zi^eifeh  er  Vravi^btlr  nichr  arft  inü  äebiat  w^- 
B^oman^  liifiüber  ^u  fdii^nnt  -^  «s  Jk6n»te  ihm  (b* 
gzt  an  uxnßm^cKen  Nadiri#hce»  ton  deaÜaaptli^U 
din  felbft  mangeln,  ^  und  er  wtirde  d«|ch  eine  hi^- 
ftorifchr  ETzÜhlfing  Kefem  ^  dea  aa  aa»  Lkarafla  lüabv 

gebreblito' könnten 

•   >  "  .        '■ 

Anf^fiPhainlicb'  w«t  allfes  diefs  der  ffndzw^K 
daa  Hn^  iiüowikft^  doch  dafs  er  ihn' ganz  oder  adck« 
JMtr ^mvi^am  erreicbt'hätte^kÖTineii  wirnicbt  Von^* 
AhmTäfadMaK-   Wir  verkeimen' nicht  dülFlei/b»  mir 
wekhan^  ar  eine  Menge  hier  und  da  zerftrauter  Sfel- 
2e,n.j(uf%mmen(j;^gji<  >vir  geft^Hen»    daft^  er  aus  AI* 
KiiachUt/CNiliaca*M&d  fpütem  Leben  mehrere  UmAün- 
iky  die«mi^  feiner  ^iebe  zur  Agne!!*  in  Verbtndting; 
ft^eti«.  n^chr  u^^äclLlleli  hier  mit  antlrfitgt'-^  s;  B.^ 
die  Yar.t^iüung  feines  lieycaiHs  -  Entwurfs  mit  Eüfa-- 
.^edK".  }i#9>j  >\^irtamberg  ,>    die  Zxvißigkeiten  mit  fei- 
nem Vateii^  u.  riw.  —  tfber  zum  guten  flifiorft^-r-^hlt' 
ihm  v^itK    Denn  nicht  gerechnet,  dafs  die  Zerfpal*- 
tmig  im  ihimfiUxi^^  und  in  nacbg^firhreppte ,  uiige*- 
heuer  lange  Noitn^    e>ne  fehr  unangenehme«    pe*- 
d^ntiCche  Erzählungsform  abgiebt^,    und  da^  EefcH^ 
ftjßr  erÄbWe^t^nicht•'gereehne^,   dafs  in-dicfen  No- 
ten ein  wahres  Chaos  von  Sachen  fich  b<!iindet,die: 
theih  paflln'/  tfieih^^chrpaTT^«  bald  wiskHcheBe-- 
lege  zum  Haupttext  abgeben  V  bald  mitder'Gefchjcb*-' 
te  von  AlbrecKt  ItT;  undTciher  Befn;merilt'  gar  nicbr'- 
in-  V'erbindung  ftehen;*  (wfe  z*-  B.  was '  er  S.  5^  Yom^ 
UiY^ng  der  'Pumiere,'  S..58^  v^ader-^boläftirdieni 
Bhi]<)f0.bhie ,'  ^f.So.yon  der  Kindfazncht,>  Sv^p-Vom 
dar*§efftigea;LieiJe,'  uxld  Ib  nocU-afi:'  zwatizig  aaderm 
öttert  lagt ;)  niete  gerechnet,  dk^^  das  gamze  Btichi- 
Idn  eher:  Lebensgefchiöhte  Uerzc^  Abbrecht  III^  alis 
dfBr  Agneß»  B%m«rueri«  betitelt  ftyn  foUte:  fö«  v-er^- 
Aimd   aucS    der'  Vf.    diircbatis^  nicht,    eine   gcwifia^* 
Gleiobhail  »nd*  äahV  KfiloriTch*^  Würdt   iit-  f^fiieii« 
V<Mm^  mi'  bringem:#i  ii«4'..wir?d  ^P^  faß.  iinuier-tro^- 
ckenv  wo  er  enÄhaft^  da  fchwiilllig ,..   wa'*er  ahga*^ 
fnbm  -fchreiba»- wollte.    Welche  widerllcHi  verfiutzv 
ta^  weiche  unj^faUahe  Brofa^  i&  esv  w^nn.  maai 


5^1 


A.UZ. 


S.  ig.  «eftt :   „Tlirfincn  tltterte«  JeA  g.fohI»MWn 

Mädcheft  im  Aufe;  ihrer  nicht  mehr  mächtig,  fiel 

•'*%  ihrem  Alhrfccht  irin den  Hris ,  miimtt^mßm^n- 

"der  Zunge  fchwuc  ße  ihm  zum  erfteuuol  betUge 

•ÜLiüb«,  «iTecBrichltcbe  Twue.    lfefa»ndMrazCe. 

Ueer,  aU  «die  beiden  U«*enden.     Ucberdl,  woiltr 

■rZ^a0mJa~^u.C^w:    CM»gewifsfindetmanBltt- 
^  «S.\ftrr  Art  meln'«uten  HiftorUwm..  a>er  fie  wer- 

-Xi'nocb  mehr  xu.blo.(#«n  abgenflenen  Puifpurlap- 
J!".w«««  Ihnen rchnur^racksfplche  Pen»d«n  (w.e 

=  II«  S.  M.)  folg»*«  "Di«f*  ^«^*^  an  und  für  ßch 

eine  Elie  xur  link«n  Hand  imatrmoiftim  morgenor 

.  "S^)  und  felbft  am  H.f«  de.  H^o|s  ^Albrecht 

•  "werfte,  eimgi,  ¥»mUcH  diegehtmß^  ^^'V'^' 
"«Ih^Jj«  «»bift*»!»*."  WeicbeinDeutfcbt.Wenn 
ITb^rTr??:  :^Ä  d«  ungWckUche  Ende  Agne. 

•  '?.i!I  kftflttnt .  w«  *ai  er  die  gr<»fse  lange  Rede  her, 
ite  er  fi?5  33T»«»««»  W»  Die  Schnftftelter.  auf 
de  tr  fichb«.i^,  ftg«»  ja.  nichts  weiter,  als  dafs 

I  SL  «Li«!  »r«*««,  %«««k"  tofitot«  geantwortet ; 
Jnd  "rTnfi^difs'e  den.  Herxoe  ^rnft  «icbtals 
fillJ«  RiAter  «nd  Herrn  betrvtwt  hätte.  —    Ans- 

wib  nur  dem  Dichter  vergönnt  l  —    Immer  bleibt 
:   da£r  weh  eine  gehörige  Öiogr»bre.  es  f«y  Win 

vonSg  Albftcht  111.  (wo  fei«  QeMeb^e  d.« jor- 
rSJlkhfte  IpifiÄie  ausmachen  wirde .)  unem  fpktem 
IcbSue?  aufbehalten  ,  d«r  abar.  hier  «anc&erfey 

fTbXVfinäen  w1?r'  tJnir  den  B.yla|^  ßj^ei- 
lige  fchätzbar;  ab«  ehi  paar  ftAen  m.t  d«m  «8J"'" 
liSen  aegenftande  faft  in  gar  k*mer  V?tbmd«»#. 


VERMISCHTE   SCUrRlITEH. 


fSJP 


Lsirzio,  im  Induftrle-Cdmptoirr  Lnpifg«- Mol 
'  Magazin  4*^  iitueße»ieutJ^chenffranzoMcht%*% 
en^ißhen  Oefchmackfi.  'H6rtiusg'e|Aen  von  M. ' 
BVrrifi.  StefBand.  ta-flefto.'  JeHer  Heft  eiitb 
^..Kupfertefeln ,'  meiftens  'cQloriiJ ,  und  alle  v 
rammen  4148.  gedruckten  Tort.  4.  (6RtUr.) 

Die  TOr  uns  liegenden  Hefte  (von  den  früheren i 

eu  feiner  Zeit  in  diefen  Blättern  Erwähnung  gefchi 

,hen)  babim  vir  «tie  mit  Vergnügen  durcbgelehfl 

Die  Kleidung  49*-  «figlifchen  Dainan  zeichnet  lic 

«och  iinM\er  div<h  «dl«  E^hfacWieit,  und  was  il 

in  unfam  Augen  eifien  «icht  unbedeutenden  Votm 

giebt,  dufch  befcheidenen  Anttaoa  au».;  den  Ftai 

zöfinnen  muCs  man  es  indeflen  zum  Rahme  mm 

gen.  dafs.  feit  der  Taumer d«r|lev«lution  mi 

verd«mpft  ift,  ihre  Tracht  ehrbwer  geworden ,  auii 

gleijcäiem  Yerhältnifi»  »Hph  a^  Gefcha|ack  gewonn^ 

hat;  Äehjwesi  wäre  fpgati  werth  nachgealwu  zu  wtf 

den.     Di^cs  gilt  indeflen  blo6  TX>n  den  Fiaoeni 

Ueldungcn ;  «Ur  Anzu«:  der  Stutzer  fleht  noch  imiM 

fratzenhaft  genXig  au«..    Da»  Magazin  befchraRXt 

übrigens  nicht  blofs  auf  di«  Moden  in  Kleidung 

fondecn  liefert-  auch  Mutter  zu  Meubeln  wn  ae«^ 

und  ziWlicher  Form  nehft  aii4ern  MetkwurdigBi 

■«en;  z.  B.  iin  4ten  Heft  eii»«  Abbildiing  des  ep 

Confttls  in  feiner  b«R*n.Sta^tsk|eidung..  xfpm* 

die  Aaüdit;  vo«a.  Pantb6»n,  X/^an^ais  ■nt4e»  m 

rangen,    welche  4er  Apchitect  DewaUly  roKcfC 

gen,  nnd  im  gten  He?ft  wird  ein  frefpect  itsj« 
.  Kaifer  Paul  efbwit^n  PaU«»ft»  5t.  Michact .^W?. 
b«fff  gegeben,  unter  de»  iedem  Heft  beyeed»» 
teii  Q«dicht«n,  hlein«n  Erz^hlunjgen,  Au«Bgair 
Büchern.  AmkAma.  u.  drf.  ift,  .w«*n.«ucb  « 
Tiel  Toraöglich  Gute».  4«*-«umche»  D«"«'«» 
ztt  findkn. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


vergtlflifh  ;?«*  .'""Ä'^mi^rir.  «efam«ielt  ron  einem  Zeif 
S1-^La«  SniA^*"»  *'«1^*  die  häufigen  ».eh. 

Arfen,i:ner  ÄÄn  in  Tr  ««.n  Äefidendl.de;  und 
Anfen«h*)t  «l«/^»" V  c^^^  lange  her  «eCehnieii  Frieden. 

jjiei5  aii^i' «  ,  ,      dieBewwin*r  Mibergs*  in«« 

•  »  •  ■  .  i 


f  amili«  gaben.    Si.  nl8«e.  Och  «.dwT«*g«««  «^ 
ausgezeichnet    haben,    «.  B.  *•  -vwi.  *'^.  ^id,. 

£att«nUi«ehzeit.   gut  *u«K;a»«?»f«»:  *«'«*  ^T^nlU-ä^ 
der  henlishen  Zun.Igang  der  Ainberger  geonra     ^^^ 

furaeii  zeugen;  wenn  nun  «k«' ^««  "«^»"S^,^«!''^ 

wenigft«ns  »«-EhM  der  b.yrilehen  Pw«eM)^.^^ , 
iaffen  werde«  muffe«,    »le  Schul«»»  Angt  <»«»  T>^ 
derBauernhJcIweit:  '    ,.  ^     •    •      '  '•       Ho(| 

■„lyurjllancb.t  iind  gefuidUnd'aü^ber^i««» 

O  Wonne!  die  ÜxAt  itut  em^fitf^»  *^^f^' 
Daß  kUüOte  üebel  (o^yoKthninBit^^  ;^^ 
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Tr$gtagSf    d^9  M9f'Mfi^^   iSos* 


««Mü 


RECBTSÜELAHRTHEIT, 

*  *  .  p 

Tkawbvvvlt  b.  d.  Oder,  in  d*  Akadem.  Bucl|ib.t, 
Ucber  die  RedacHon  eines  deutfchen  Gefttzbuchs' 
aus  dfA  htau^hwen  aber  iinvermnäerten  Mm^etia^. 
tien  def  gemeinen  Rechts  in  Dentfcktand.  Vom 
I«eg:ation«nitIie  Qobunn^  Friedrich  Reitemgi^  ia 
Frankf.  «.  d.  0.  igo^  225  S»  ^    (8  gr.)    ^ 

Xlxfenn  mtn  d?  e  Wichtigkeit  ein««8chrift  nicht  mdi 
"  *    dem  innem Werth»  foiidero  pach  det  Grofte  dea 
Z.wedca.  den  fie  ankündigt«  beurtheilen  will :  Ib  ge« 
hört  diefe  in  die  Jl^ihe  wichtiger  Werke.     Schon 
lange  war  das  Schwanken  und  die  Üngewifslieit  des 
po/jtiVeai  Rechts  ein  Gegenibnd  iron  Kl^^n  o<^d 
frommeix  Wünfchen »    und  fchoh  lange  hat  m^n  die 
ktzte  Uriache  aller  diefer  Mängel  in  den  fremden' 
unrl  freiöda^igen  RechtsqitetLen ,  in  der  w^iqäerba^ 
itn  und  wunderlichen  Zurammenfetzong  des  GebSu^ 
des  unferefGefetzgebung^^i^liden  geglaubt,  ^n  R,«r 
vongieichcr  Ueberzeugun^  belebt ,  fafste  den  Eni?^ 
kbluis«  nicht  etwa  blora.dufjcb  Yorfchlfigf;  f£««f  iA^iMl 
Uilftige  Gcletzgebüng  vorzubereiten»  ionj(ern,  ala 
«n  ^weyter  Jnftinian »  an  die  Wurzel  alles  Uebelt 
k\lk  die  Axt  zd  Icffen«     Die  gegenwärtige  Schrift 
üt  der  Vorlaufer  dea^  grofsen  Werks ,    und  legt  den 
lüan  zu  dem  neuen  .Gefetzboche  vor»  das  yon  ihm 
lusgeftthrt  werden  foU.     Er  geht  von   der  bh  RA 
mluigen  Ueberzeugang  aus,  dafs  ein  gf^m^in^r  Recht 
in  Deutfcblapd  durch  die  einzelnen  Particulargefetz- 
(ebungen  nicht  verdrängt  werden  dürfe;  und  dafä 
tine  Reform  der  deatichen  Gefeugebüng  von  einer 
lonnation  jenes  ausgehen  müHe.     Allein  wie  foll 
fes  bewirkt  werden?    Von  dem  Reichstag  lüfsa 
ih  nicht  erwarten  •   da£s  er  felbft  ein  neues  Gefetz- 
ch  fchaflTen  werde ;  auch  läfst  es  fich  nicht  hoffen» 
fsin  den  einzelnen  deutfchen  Territorien  ein  fcfaon 
lUendetes     Gefetzbuch  .  eines    andern    deutfchen 
eichsftandes»  das  preufsifche  Recht  nümlidi»  werde 
ifgenommen  werden«    (Das  letzte  würde  aber«  wie 
io  &.  nicht  bemerkt  zu  haben  fcheint«  aller  Altge* 
ibhcit  ungeachtet»    dennoch  das  gemeine  RectUp 
s  etwas  mehr  als  ein  allgemeines  Recht  ift »  auf^ 
llieben).    Es  bleibt  alfo »  nach  der  Meynung  des  Vfa» 
{l^eiier  alcks  uhrig »  ala  4ie  Redaetion  eines  deutfchen 
Gejaü^ucks  ona  den  unveränderten  Matarkilten  des 
iu  geltenden  gemeinen  Rechts»  ein  Werk»  das» 
dem  es  auf  das.alle  gebaut  ift,  nm  fo  gewiflbr  daa 
utrauen  fär  lieh  gewiimcn,  und»  durch  den  zufam«- 
nftimmenden  Beyiail  der  Deutfchen  gebilligt»  erft 
die  Gerichte  fich  einfchUichen »  dann  aber  entwe- 
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de»4iircli  ausdrückliche  Verordnung  der  dntelaen 
Laffde^ami  oder  durch  die  Senction  eines  Reichs- 
giefetzes  in  der  Form  eines  eigentliche«  üefetzhudiea   - 
auftreten  wird.    Die  Hauptidee  des  Ganzen  ift  diefe. 
ünfre  Rechte  find  zerftreirt  In  verfchiedetien  Gefietz- 
büehem »  und  werden  nicht  einmal  durch  einen  ge.^ 
meinfchafrlichen  Geift  zulammengehaUcn }  das  deut- 
fche'  Gi^etzbueh  m«fa  m«q  das  Zeiftreiite  fammel» 
und   zur  Einheit  verknüpfen:  in  «nfem  Gefetzbi- 
chern  itt  das  Unbrauchbare  mit  dem  Brauchbaren» 
das  Veraltete  mit  dem  Geltenden  vermifcht ;   dio- 
fea  m^%  abgefondert ,    jenes   Visrworfen  werden ; 
*«  ffiafinen  Rechte  heben  Lacken  und  entfchei-. 
den  nicht  alles»   was  zu  entfcheiden  ift,  da  mufa 
denn     ias    redigirte    Gefetzbuch    das    Naturrecht» 
nebft  ^^m   einzelnen   Entfcheidungen  der  Gerichte 
und  ^eAöppenftühle   zu    Hülfe   nehmen:    das   ge- 
meine* ^Apht.  ift  ^her  endlich  auch  unbeftimmt  und 
.fHithätt  eine  wahre   Fundgrube  von  Controverfen, 
.  {iti;  n  Discoflion  ganze  Bände  auafültt  und  die  unter 
«ahÜ^enfchen  4o.^iel  Unheil  ftiften;  hier  kann  nur 
tnrv^ui  e£  machina  Helfen»  und  diefer  ill  --  öaa 
preufsiiche  Landrecht,  das  unter  allen.  Autoritäten 
vor  allen  <ipm6HibuS  Doetcaru^fi  in  höchfter  Inftauz 
entfcheiden  mufc.    Denn  die  preufsifche  Gefetzcom^ 
mifllon  bfftand  aus  Deutfchen,  und  fie  arbeitete  für 
Deutfcho>    fie  umfafsje  mit  ihrem  Geift  das  ganze 
Gebiet  der  Gefetzgebung»  und  wurde  geleitet  durch 
die  ewige«  GrundfaCtze  des  Naturrechts  und  des  rö- 
mifchen  .Gefetzbuchs  »    afle  Deutfche  ^.waren  felbft 
durch  Pcöife  iur  Stimmgebung  bey  diefer  Lcgisla- 
tSon  aufgcfddert ,  und  fo  kam  das  preufsifche  Land- 
recht  glefchfam  unter  Concurrcnz  der  deutfchen  Na* 
.tion   zu   Stande.      Aus   diefen   Gründen   hat  es  m 
Deutfcbland  die  mcifte  Autorität,  es  muffen  alfo  feine 
Entfcheidungcn  in  controverfen  Fällen  vom  deut- 
fchen Gefetzbuch  aufgenommen  werden.     Selbft  in 
dem  Ausdruck  (Hr.   R.  fetzt  immer  Faffung)  ift  daa 
preufsifche  Recht  für  die  deutfche  Legislation  gcfctz* 
gebend.      Das  Landrechc  ftimmt   in   den   ineiften 
Hauptpunkten  mit  dem  gemeinen  Recht  übercm.  Da 
nun  tlas  deutftrhe  Gefetzbuch  unftreitig  dcutfch  ge- 
fchrieben  feyn  mufs:  fo  kann  manblofs  das  preufsi- 
fche Landrecht  in  allen  den  Sätzen,  wo  fem  Inhalt 
gemeines  Recht  ift»   unbedenklich  fprechen  lailen. 
Auf  diefe  Art  wird  olfo  hauptfachlich  das  deutfche 
redigirte  Gefetzbuch    aus   dem  prenfsifchen  Land- 
rechte  felbft  beftehen,    mit   Ausfchiufs  derjenigen 
Diapofitionen »  die  weder  übereinftimmend  mit  dem 
gemeinen  Recht»    noch  Entfcheidungen    gemein- 
rechtlicher Controverfcn  find.  DicCs  ift  der  Plan,  den 
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Hr.  R.  rcaliiircft  wird.  Mit  derEr&e>ang^clirfes5Vi« 
zu  einem  QefetzbucU^  .fc\ir  es  fo  zugehen.  Zunäcnft 
g^ltdsts  redigicte  Gefetzb^^ch-iu  den  Puiikfetiv  ^*or  «5 
nur  dars  geiTieiiie  Recht  ausdrückt ,  als  Refrert6riui» 
fiir  die  QueUen  felbft ,  uncF  hnt  blefs  in  fo\f ei>  geafc* 
tiTche  Gültigkeit,  aL^  es  wirklich  mit  diefeii  wberein* 
ftimmt,  und  mufs  daher  mit  Citateii  belegt  fe^fin ;  in 
Anfehung  der  in  ihm  entfchiedenen  gemeinrechtli* 
chej>  Controverfea  wfrd  es  nur  vermittelft  des  Za- 
traaens  zu*  dem  preufsMcben  l^adrechl  in  dea.  Ge<> 
richten  Einfluf»  hisben»  und  dlsRepertpriumcfer^nt-^ 
icheidangeit  deflfelb^n  wirken»  Wahrend,  nun'  di&^ 
Hicbter  iwb*  an  diiefes^  Haixdbucbi  gew^hi^n , . wird' 
die  deutfche  Natfpn  zur  Verbefferung  deiTelben  «lleA 
beitragen.  Vorerft  werden  die  Recenfenten  das  JBuch;; 
ittdem  Groben  abfeilen ;  dann  werden  einzelne  Sebrif*- 
ten,  wohl  auch,  durch  Preif^  patriotifcher  Fürften^ 
ersauntert»  mir  ihren  Bemerkungen  zaHälfe  kommen ;, 
im  Notbfait  kommen  auch  die  hochilerkLBntf^iygejrich'-) 
t^  Schoppe;nilühleunclr  böchften  ReichsgaricKt«  zur. 
Endch«idung  unentfchiedenerFragen  aufgefoder.t  F^er^ 
den«.  Der  Redacreur  wird  alle  Fehler  fammern,ünd: 
in  einem  Nachtrage  Terbeflemr  und  auf  dlc^i^  Ar^ 
wird  ein  fotches  ,  gfeichfanx  aus  den  Coitliti^j),  der 
g^eiämmten  deutfchen  Nation  gefchafFena$  W^rJ^idenk 
höchften  Grad  der  Vollkommenheit  erllan^en^^chts* 
ikrird  aladannr  der  ol&ndicben  Atttopfa-tiorM^onTq]-. 
ben  durch  Pariicttbrgeijetze  .cnler.  ei»  Rei^^gefet^ 
entgegen  ftebe»,    und  fa  die  gixjfse  Reform  yiyUw*A 
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del  feym  r—    Dafs  Hr.  R.,  was  die  ErbetruT)' 
Werk»  «um  Natlonalgefetzboche  betsilFt»  i^uCi 
letzungen  reebne  r-  auf  die  man  bey  kalifem,  Bfiite 
nicht  wuiil  rechnen  darf  ^   am  weniglteh  in  Deutfeh- 
fcwvd,  leuchtet  Wttbl  von  ferbft- ein.  .  Kec.  wenigffiwiÄ 
wird    hier   unwillkürlich    an   die   Aeufserimg  frie- 
drichs  ILüber  St.  Pierres  Projecl  dfes  ewigen  Friedens, 
erfrmert:    »^es  iii  die  Sacke  an  fich  ganz  gut;  nur 
Schade,   fle  bangt  von  der  Kleinigkeit  ab,  cläfa  fie, 
^meinen  Herrn  Brüdiem,    Obeimen  und  Vettern  be- 
liebt."   Allein  diefs  Werk  fetoft  ift  fchon  in  der  Idee, 
eine  fehr  verunglückte  Geburt.    Hr.  R.  fcheinr»  wie; 
aas  mehreren  Aeufserungen »    aus   dem  projectirten 
Auflefen  der  Entfeh  ei  düngen»  aus  den  verfprochcrt 
nen  Anhimgen  ziyn  Gefeizbache  ctc^  erhelTet,    die 
Zweckmäfsigkeit  und  VoHftändigkeit  feines  Gefetz- 
bvcbs  bey  der  VoHftändigkeit  im  Einzelnen  zu  fu- 
chen  ;    obgfeich  Hr.  R.  fehr  leicht  fich  überzeugen. 
ktante ,.  &9^b  nur  da»  Erfchöpfende ,  die  Zulänglichr 
keft  und  abfolute  Beiiimmtheit  in  deuk  AUgetn^men 
eine  Legislation  ihrem  Ideale  ^naher  bringen  kann^ 
Die  grafsie  RSaffe  einzelner Entfcbeidungen  kannnur^ 
emefcbembare  VoUftffndigkeit  geben»  und  eben  der 
Uinftand  ,   d»fs  man  in  unferD   rccrpirten  fremden 
Gefetzbüchem  erft  im  Einzelnen.das  Allgemeine,  ai|s 
den  Entfcbetdwigeo  erft  die  Rcgeb>^  Tuchen  müf*,. 
msbt  aber  dieUnraTHljjndig^eit  m  tmentfchi  ed  enenFäl- 
len^ift  ein  gerechter  Vorwarf  gegen  das-  fremde  Recht./ 
Begeln  und  Grundfirt^e  aufzufinden ,.  welche  für  aüe 
Erfahrung  ausreichen,    und  durcb  ihre  Allgemein- 
lieit  jeden  möglichen  Fx^  umfaffen,  diefs  ift  die  Auf-. 


gabev  die  eme  Gefctzgebung^  zu  löfcn  hat»  und  wel. 
die  felbltJie  crU uebtct^n .y.erfaijpr^jeinr^sifchea 
Grfetjtbuolis  nicht  in  rh^er  ymlkomiiaii^  Stärke  e^ 
griffen  zu  "haben  fcbeineiu  'Doch  aircä  davon  ab'^c. 
fehen»  feheint^uniid^g  Wt  in.d*4tt-Pla«^  das  preufsi- 
fche  Recht  wenrgftens  zmn  Theif  zum  gcmeineft 
Rechte  zu  erbeben,  fich  feJbft  nicht  ganz  verftandcu 
zu  haben^  Wir  wollen  dahin  gar  nicht  rechnen,  daü 
die  Gontrovcrfenzabl-  wob?  nicht  fo  üagebtuer  und 
fo  bedeu^epd  iftr  al*  der  Vf.  meytit,  ;dprich  viel- 
leicht alles  als  eine  wahre  Coiitroverfe  denkt ,  was 
irgend 'einmal  einem*  Juristen  äo  btzweifeb» beliebte; 
-iprir  wollen  auch  gern  überf eben,  was  Hr.  R.  über- 
fah.«  dafs  g:riiiidliches  und  allgemein  verbreitetei 
Studium  d^r  Quellen,  höhene  Ausbildung  dernocli 
t<y  verwilderten  Hermeneutik  ,  gtöfsere  Aufklärung 
und  tieferes  Eindringen  in  Gefchichre  und  Phüofophie 
die  Zahl  der  Controverfen  gar  bedeutend  vermindem 
miiAeiV,  w^m»  Aä«a}icb  da^  ^eUSeine  jurilHrcbe  Pu- 
blicum fich  s^tt  einem,  liberaleren  Gcift  erbebt,  und 
der  Praktiker  nicht  in  jftqmpfer  Brurallcftt  verfunken, 
die  Fortfchritte  feiner  Wiflenfchaft  fich  anzu^^cn 
Terfteb^n  wird.  SoUte  denn  aber  auch  widilich  der 
von  dein  Vf.  zu  Hülfe  gerufene  B^iir  ex  miKkni 
den  Knoten  iöfen-  können?  Wir  würden  wenig  ein- 
zuwendeo  haben,  wenti  der  Vf.  v^eiter  nichts  woll- 
te ,  alS,  dafs'  fein  GefetisJntcb  unmittelbar  von  eir.« 
höchßen  Gewart  als  .folches  angenommen  werde. 
Allein  fein  Buch  foll-  fich  dtipch  feinen  prakdrcben 
Gebrauch  alsHandbuch  oder  Repertorium  des  gemei- 
nen Re£|Ks  empfehlen,  und  erft  auf  diefe©  W<J 
zur  Würde  eines  Gofetzb  ach  es  forcfcbreiten.  M 
da  begreife»  wir  es  gar  nichts  wie  das  predsÜAe 
Lanflceebt  als  höchfie  Fnftanz  unter  den  AHtoritittn 
cur  Entfcheidung  der  gemeiitrjßcbtlicben  Contiover- 
feii  aufgeführt  werden^kennte.  Da  es,  aaiserderAvta* 
rität  der  Gefetze,  keine  andre  Autorität  gfebt,  und  a)l^ 
vermepiten  Au^oritäreix  nur  der  Nothbehelf  der  dei 
Denkens  entwöhnten  Praktiker  find:  fobauterfcboit 
feine  Reform  aitf  eine  Vorausfetzung  ,  die  jeder  sot* 
gekMrte.  Rechtsgelehrte  mH  ein  leeres  Vorariheil  ver* 
achtet.  Auch  zugeftanden,  es  gebe  Autoritäten,  wo- 
durch ift  das  Landrecht  Autorität  für  Deutfehrand? 
Unfcre  Richtet  find  auf  ihre  Landesgefetze  und  auf 
das  gemeine  Recht  verpflichtet,  mäifen  alfo  ihr Ur- 
theil  beftimmen  nach  di^fen,  nicht  nach  e^1icmG^ 
fetzbuch,  da^  fie  kls  Richter  in  keiner  Rückficbt xti« 
geht.  Man  hat  vieH.eicht  Zutrauen  zu  den  VerftiTefJ 
de»  Landrechts  als  Gefetzgibarnf  aber  diefs  ift  noca 
kein  Zutrauen  zu  ihnen  als  RgehUgeUbftin,  in  Be- 
ziehung auf  das  gemeine  Recht.  Ais  6efetxgeb«f 
giengen  fie  aus  von  den  Principien  der  gefetz^eben- 
d4ii^  Klugheit,  niicht  von  Principien  einer beftehen- 
den  Gefetzgebimg ;.  fie  hatten  nicht  di^fe  anzuvren- 
den  and  zu  entwickeln,  fie  hatten  eine  ncueGeietÄ- 
gebung  zu  begründen  und  danraftelfem  Das  gfcmeinc 
Reicht  gab  nur  zuwe;ilen  die  Materialien  zu  dem  u«' 
baude,  welche»  die  Hand  des  Gefetzgebers  errichten 
folite,  und  die  in  ihnen  liegenden  Controverfen  wuf- 
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lern  "Weg  derEsej^efe,  ibivderfi  aus  denv  Gefichts> 
»unkt,  «08  welchem  ein  Gefetzgeber  entfchddet,^ 
Wir  fnigen.  Alfo.  im  vollem  Ernft,  ihat  Rr.  R.  fidr 
ielb^'l  V- rltünden »  wenn  er  von  der  Autorität  des 
Landrechts  in* dem    Gebiet  des  gemeinen  -Rechtes» 

Fprach^  . — 

Wir  find"  imrem*  JL^efem  noch  etwas  von?  dem 
Einzelnen  in  diefem  Buche  zu  geben  fchuldig»  da- 
DTit  fie  ölief  den  Geift  deflelben  mit  vollkommner 
Beßimmtheit  entfcheiden  können..    Wis  wird  das 
Publicum  erwarten  können  4«  wenn  es  S.  19.  Ifefl:: 
„Noch  jetzt  ift  das.römifche  Recht  die  HauptfacHe, 
in  weichem  der  deutfche  Jurift   lebet  und  webet» 
und  das  deutfche  Recht  lauft  g]ef^h|fm.nqrsie(eiK 
bejr,  da  doch  ^  der  natürlichen  Ordnung  nacir,  das 
khteri'dU^Bafisfiyn^'  uföt-  das  Römtfcheynicht  wbiter 
»  Eetrckcht  t&mmen  fotlte ,  ats  es  Lücken  im  Deutßken: 
giibt^  die  von  ihm  durch  Materialien^  die  in  den  C/^a- 
raUer  des  tetiUern  }Mtjj^>,    ergänzt  werdsn^  binnen/*' 
Witd  es  ilcb  etwas  befiimmtes  unter  Mat^alien  des 
^mieinen  Rechts  denken  körinen-,  dre  in  den  Cha^' 
rakter  des'deutfchen  Rechts  paffen?   Wird  es  nich^ 
bey  der  ganzen  Aeufserung  über  das  Vefhäftnifs  des^ 
Tömifcben  RecErt»  zu  demr  deutfcben  mit  Recht  zwei«' 
fein»    ob'Hr. 'R:  an  eh  nur  einigermaafsen  den  wif-" 
feafchafclichen  Charakter  des  deptfchien  Rfecfits  unif 
die  Natur  des  gemeinen  Rechtes  kenne?  NbcH  weit 
tiefer  (inkt  das  Vertrauen  fn  Hn,  A.,  wenn  man  feine 
Tbeorie  anhö^r  welche  über  die  ArrderBTen'totzung!: 
des  gemeinen  Rechts  für  das  redigirte  Gefetr  aufgv- 
fiellt  wird.     Man  mufs ,  fagt  der  Vf.  zwifchen  befeh- 
khdem  und  erUärenden^Gekuen  de»  gemeinen  Rechts 
wterfcbeiden.     „Die  befehlenden  Gefetze  find  e?»  die* 
j,da9  natüVliche  Recht  in   Hiaficht  auf  den.  Zweck 
Mifes  Staats  modificiren^   dfe  alfo  eigentlich  das  po^ 
^Mi'^^  Recht  bilden^   —    la  dieferCIafTe  von  Ge- 
,/etzen  liegen  L  Einfchränkungen  w  diem  Gabraucke 
hier  FretfheH  und  der  EigenthumSt  -  und  rwar  zur  Ab- 
nWenduitg  a)  d^r  Beraubung ,  Beeinträchtigung  und* 
itBefchädigung  defiefrV  was  jemand  wirklich  als  (das^, 
MSeinige  befitzt ^  b)  der  Handl\]flgen,  wt^durch  dir. 
nGefahr   eines   Verkiftes   herbeygef uhrt ,    oder   die! 
»Hoffnung  eines  Gewinne»  ▼ereitehr  wird."  —    Je* 
»es  find  die  CriiHinat''  diefes  die  PoHzeygeJet'ze^  zir 
Welchen   auch  nach    dem  Vf.  Civilgefetze  gehdrenr. 
Venu  fie  durch  eine  Polizeyruckficht  heftimmt  find» 
Z.  E.  wenn  den  natürlich'  fähigen  Perfbnen  Burg«, 
toaften,   Wechfel  etc.  rethöten  find,  werm^  einer ^ 
TFittenserktärung  eine  gewifleForm.beftimrat  wird  u. 
1  w.    IL  Die  Verpflichtung  zu  Handlungen  dureh  Ge* 
Jtlxe,  machen  die  rweyte  Art  der  befehFenden  Ge- 
nfeue  aus^'^C!).    Dahin  gehören  die  Finaoz-  und  Cr- 
inentgefetze»     Mit  den  erklärenden  Gefet^en  hat  es . 
eine  ganz  andre  Bewaadnifa..     »Sie  gehen  blofs  die 
frfeciitlichen  Wirkungen  an  ^  die  aisdcnn  eintreten,- 
wenn  jemand  den  befehlenden  gemäfs  oder  entge- 
gen gehandelt  hat.     Diefe  rechtlichen  Wirkungen 
*iäü(sem  ficb  a)  in  öfFentlicbeir  Verhiltnifien  gegen 
'»den  Staat,    und  find  in  der  Regel  Strafen  und  Be* 
tf  lohnimgen ,  zu  welchen  letztens  nicht  blofa  eigeat* 


fti 


f* 


„liehe  Prämien,  fondem  auch  dfe  rom  Staate  aner* 
„kannte  und  gefchätite  Gültigkeit  der  gefetzmäßi- 
„gen  Handlungen  gehört;"  b)  nn  Privatftande  gegei» 
„die  Mftburger  und' Fremde,  und  beliehen  in  Fode* 
„j-mi^cn-  an  Andere  unyf  fn*  VferbiWdficBkeiten»  gegem 
„felbtge."  Einefolche  EiHtheitung  und  Bcftimmung- 
ift  in  der  That  zu  fehr  unter  der  Kritik ,  ats  dafs- 
diefe  auch  nur  ein-  Wort  dahey  zu  verKereivbraochr 
te.  üiid  nun  volfends  die  Anwendung  bieronS 
Yon  dem  befehlenden  Theil  der  Gefetze  in  dem 
^  fiemdbn  Recht  fbll  z;  B;  nichts  ni  das  deutfche  Gc- 
'  ieizf>uc!i  kommen,  weil  alle  diefe  Beftimmungenr 
auf  Localitäten  beruhen,  von«  den  Finanzgefetzeiv 
'.  bis  hvrab  zünden 'Criminalgefetzer.  •  Selbft.  der  her 
fehlende  Theil  der  deutfcben  Reichsgefetze  ift  nur 
mib  grofsen  £infchränkui(g-en>aufzaiiebnien,-  weil 
hier  dM  meifte  auf  den  LocalverhäTtniflen  einzelner 
T^errftorien  befuhr.  Es  foll^n  daher  zwar  die  ein^ 
beimifchen  deutfcben  Criminal gefetze  in  uafem-Na^ 
tionalcodex  kommen,  aber  —  m'^cbtsvon  derStrafe^ 
die  in  dem  getüeinen  Rechte  beftimmt  ift,.  weil  Tor* 
desfträfer  Relegation  etc.  von  dem  Geift'  einzelner 
Staaten  in  Deutfchland,  von  dien  Sitten  des  Volks 
und  alfo-  ebenfalls  von*  Localitäten  abhängen.  Ein«; 
ganz  heith'cher  Gefetzanatomie !  Ein  gemeine«  Cri« 
minalpfet^buch' ohne  Strafen!-  Werdenlctn96btbie-^ 
bey  an  ein  Buch  .'voll  Satze  mit  eineih  Subject  o&ne 
Prä<liGät,-mit  lauter  Vorderfätzen »  denen  der  Naeh«- 
fatr  fehlt?  Wir  könnten  noch  manche  Seltenheiten 
wsfoben^ju-B.  über  das  „praktifche**  und  das  „all-* 
gemeine**  Naturrecht,  über  die  Urfacbea  ,•  warum, 
das  Natufreebt  noch  keinen  allgemeingeltemTen  höch-^ 
Hhtk  Grundfetz  hat  u;  f.  w..  Allein  es  ift  zu  fchwer,- 
eine  Auswahl  zu  treffen ;  daher  wir  diefs  billig  denr; 
Lefec  fclbft  überlaflen.  ; 

Deju  Plane»  der  in  diefer  Schrift  dargelegt  Ift, 
hat  der  Vf.  fogleich  einewirklFche  Probe  für  die  Aus«- 
f&hrung  folgen  laßen ,  nämlich  : 

X)  Fraivkpurt  a.  d.  Oder,  in  d.  Akadem.  Buchh. : 
Dixs  allgeineine  Jbfchofsrechtr  in  Ueutjchland.  Vom 
Legationsrathe   ^oliann  Friedr.   Reitemeter  etc..    1 
igOQ.  13  Bogen  8- 

ä)  EBendaf.  2  J}as  Abfihofsrecht  in  den  preufsifcken^ 
Stac^ten^ß  Ein  Anhang  zum  allgemeinen  Abfchojs- 
reckt  in  Deutfehkmdp  vom  L«.  R.-  ^.  F,  Reitemeier^' 

I8ö0.  05*5.  8-  .  ■      [ 

Nn  r.  fMl  die  ia  gatTzDeutfchrandgeltenJenffrund-;- 
(%tM  des  Abfchofsrechtes  darftelleur  und  ift  ein  Theil 
des  SU  redigirenden  allgemeinen  Gefetzbuchs..  £9 
ift,  dem  Plaire  gemäfs,  efne  Compilatlon  aus  dem 
preufsiCchen  Landrecht  und  aus  den  Schriften  der 
R^chtsgelehrt-en  über  diefe  Materie  ,|infieziehung  auf 
den  Begriff  des  AbfcbofsreChts*  überhaupt.  Bey  Hn«. 
-•Ä;,-derTO»  dem  Neueren  in  feiner  Wiflenfchaft  keine 
Notiz  genommen  zu  haben  fcbeint,  karmr  man  e^ 
wohl  nicht  befremdend  finden,  wenn  er  das  Abfcbofs- 
recht  als»  — *  gemeines  Recht ,  dfe  Darrftelbing  deftel* 
ben  als  Theil  eines  aus  den  unveränderlichen  Mate- 
riidteo  des  gemeinen  Rec&ts-  redigirten  Gefetzbuches 
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betrachtet  ftliir.  ift  .«s^elkcdliift  kedenklieb  •  xv«pn 
der'  Reformator  der  gemcinea  deutrche^  Gt^hizge^ 
t^ung;  noch  das  Partictttarrectit  iicik  dem  gemem^n 
Ilec^t ,  ^ia  vieUeicht  geograabifch  -  g^ltgemeines  Recht 
^ic  dem  feinem  Glruiid  nach  aügpneinffiifiigenRtcht 
yerwcchfid^,  .Uebrigeus  Jiefort  hier  der  Vf,  zuerft 
<iue  AJi>handlung  übctr  die  yierbeflecungdes  AbfcUofs- 
Wefens,  dann  feJgt,eine  Abhandlung  iUier  die  Quel- 
len 4eflelheni  und  hteraj4f  daa  (bgei]^nn(e.allgesi9ieli;e 


Abfidioferecht  feihft  Beylagen»  Worin  ^nzelneMej. 
4uingen  der  Ditcuflion  untennrorfeu  WftrdeA ,  machet 
4e9  B^chlof^. 

Per  Schrift  Nr.  fi>  lic^eo  die  Pcincipien  ät$  ge- 
meinen Ajtilchofarecbta  zyih  Gri^e »  .•unter  deren 
Vorausfetzung  fie  die  Eigenthdmlichkeiten  des  preufsh 
fph^n  AbG:ha&rechts  darftelit.  Uebrigens  viä  diefe 
Sphrifc  für  den  pi'eufsifchen  Rechtsgelehrten  nvtzH- 
««hex  fe^(i«  als  Nr.;;;  füjr.deu  (iicbt:preu£siifchenj(u:i(te!i. 
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KLEINE     5C«R  l*T  EM. 


Anx^BTGZcjiffKTii&rP.    *G6tha^   in  dcriBeckar.  Diichh.r 
Heilung  Hnd  Verhütui^p  des  Scharlaehßsbers^  v«n  t).  ia^uel 
ff  ahnemann,  i^pi,  YIJI.  und  40  S.  S<    (5  gK:)    Scrhen  im  Ja«-^ 
iiuar  igoo  (f.  SaJzb.  mecl.  chir:  2eitun(J*  B.  l.  S:  i5Ut.y  haue 
Atr'Vi.  ein -fpecifiCchei  nie  tctif^endes'Vorwfihryn^s- un^'i^er^ 
4auunf[tmktei    des .  ScharUchfiebers    gegaq    -Ptäiniimeration 
•ines   Friedrich sdlors  feilgeboten,    jind    im  May  de({elbeo 
Jahres   (L  Ebendaf,  B.  :^  S^,  280.)  di(^es  Ausgebet -wi«d«cr 
lloU.    J{:er  ill  nun  die  Schrift;   die  aas,^eheUn»i(s   enthält. 
£>a  der  Tf.  die  Bekanminachbiaf  derfeH>en  für  Co  ättftetA  wj^H* 
jt^g  hält»    «nd  wir.'—  Iteylich  in  etiver  |pnz  sfiderea  ^Uok^. 
|khc  als  .der   Yf.   nämlich  in   (b  iwne  j^er  J'S^ek  dadurcji- 
.^.(1  jBeweis  g^eben  wird«  wie  leicht  M/^nfchen  i^i^ irniege 
^era<hen  können ,    und  wie  fehr  man  ,auf  feiner  JTut  feyn., 
«lüfte,  üch  nicht  durch  fp'olse  Anprcifutigen^   und  den  Üfa« 
men  ^es  Anpl'eÜers  vorAlhrsn  %u  laAen ,  .-^  d!«  Vl^idi'tigkcir^' 
d^  Bekanmn\^chuivg  an€rK«iint^:   fo  |rUiubei|owti^/4^  Lafi^tf* 
^inen  tr^i^efi  Bericlit  von  dieüer  S.chrift  fchaldig  «t^tfeycu. 

Nachdem  der-Vf»  einekurzeBefchrcibiing  fler  Sdiarra.ctt-' 
Heber -P.|>id«mie  zu  K^ntgslurter ,   welche  nacft  Ä4iier  Aii-^* 
(pbe  meirbcns   bösartig  war»  .iKor>u6|{efchickl  bar»  l^brt.at« 
die.HeiluRg  dcsgcHarli^chr^ßbers. .  JDiefe  g^rchiebt,.na(>hdef||« 
V f.»  durch  Bekämpfung  zwcy  verfchiedener  zu\veilen /chneü 
mie.einapder  ab\YecUfelnder  Körper,»  Zuftände.    Der  eihe  of** 
fenbarot  (ich  durch  brennende  Hitze ,   fcblikfrigtJBMubu hg, ^ 
a^Aini(ivenda$.(?)  itTiaberwerfen   mit  Erbrechen»  JQun^Uauf» 
auch  wohl  Convulßonea  'begleitet.     Diefen  Zuftutcl.  ^^^^. 
JAct  Vt.  höchftens  binnen  einer  Stunde  entweder,  dadurch,! 
dafs  er  ein  ^tUckcbefi  Fapior  voii  elr\^  halben  bis  itanvn 
^{olls  Lauge  und  Breite  mit  ilar^G^  Mohnfafttinctur  J^efeuch* 
fet  auf  die  Herzgrube  legte,  bis  es  trocken  war  (diefe  Tin* 
/cVur'war  durch  'Wochen  -laiige  Außöfung  fines  Theils  fein- 
^epiUverten  rohen  Mohnfafts  in  20  Theilen  dunnen-Weingei- 
l^es  ■  bereitet^ ,     c^cr.  inperliqh  dadurch^    daCs  er  von  einer 
ver dünnt ereii  Tincrnr  <es  wird  «aml ich  roj\  obiger  Tinc^r 
2 -Tropfen  mit  500  Tropfen  itark  gewäüerten  Wehigetitas  in* 
tiig  girmiCc]i( ,  ui)4  ^on  .dioCer  Mifghung  1  TroWen  mi^  500 
^Vopf^n    ebenfalls    ^ark   gewälTerten  Weinfioiltes  .forgfaltig 
ui|t<;r  eitiaiider  gdfchütteli;)  einem  ^.jahri gen  Kinde  einen  Tpo« 
pjen»  einem  i^jdhngen  2  Tropfen  alle  4,  S,  au;c)?i  24  ^run-_ 
jncn  reichte.    Den  zwe>'ten  Zuftand  bez^chnen  g^geir  Ab#nA 
Zeigendes  ^iebor »  Sch^adofigkeit ,  gänzlicher  Mangel.an  Af  • 
^tlt».  JU^belkeif,  yerdricCsiichkeit,   Stö|iii«n.    liefen  Z^*^ 
lta.vd  hob  Aar  JSfi,  in  wenigen  Vierielfluhdcn  durch  Ipeca 
wqianha ,   die  er  entweder  in   Snbflanz  zu  '^  bis  {  Gran  in 
y^lxer«  pjd^  ,ai^  in  TinctHr  gib'.    Zur  Jtertitaog  diefor 


wurde  j  TKetl  IPtdver  «lit  ao  Thtile«  -Wein^eift  fTiieü* 
gerift,  und  daron.  i  TropCep  mit  ^00  Teopfen  reriüniit« 
Weingeift  gemifcht.  Ton  dieCer  Tinciur  gab  er  den  klm 
Sten  liinde  f  iTropfen^  .^em  gtöCiten  aber  10  Tropfen  ^n 
ffo/i,  und  alle  Todesgefahr  war  ficher  abgewende;.  Im« 
erzählt  der  ^L  weitläuftig»  wie'er  das  «voo  ihm  et&nddie 
göitliclve  iTerwabrungs*  und  '^Corbauungsmitttl  4HScbl^ 
UchiiebQrB  entdeckt  habe..  ^  verftf^bt  üch^  n^ch  (men 
neuen  Princip.  £in<jran  auseeprefsten  «nd  bis  zur  Tfpdne 
ab gedunfteten  Saftes  der  Belladonna  wird  in  'too  rrsptcit  ^c 
meinen  .deiUlirten  Waflers  aufgeloiet »  jAmzu  werden  jooTr»« 
pfeu  gawaifeften.  Weingeiftes  gathan»  .und  wpV  ^^^^^  f^ 
fnd|ergefchtUteltg(i^rke  Belladonna -Auflörunt^};  divon  wird 

1  ¥ropfcn  mit  ßcb  ^ropfen  ftem^aiTerten  Weingeißes  zudtr 
men  ,Teicelnrget  (mittlere  Bell.  AtiÄ.)  ,  und  roö  iVfr  Mi« 
fcbung  wird  endkch  1  Tropfen  mit  aoo  Tropfeii  gevrslmai 
Weingeiftes  genifcht.  ßifSt  fchwache  B«M<>n^'^"^ 
fiing,  welche  975^^5v  eines  Grana  gi^^rockneieii  B«llaiüi.(U' 
fafces  .enthält.»  ,ift  dai\n  das  wichtige  VorbauunpaiiKei.^ 
SÄarlachfiebers/  von  ""«rolchem  der  Tf/  eijvem  ,«of*^.'^' 
vom  Scharlachfieber  BeCalJenen»     einem  elniähriges  J^'O^« 

2  Tr<^fetu  nndio  nA;ch  den  Jahren  aUmalich  .mehr,  btf  «1^ 
lieh  vom  apften  J>is  soften  Jahi;e  nicht  über  4^  Xnpten  lUi  1 
72  Stunden  einmal,  fo  lange  die  Epidemie ^vahrt,  und Poca, 
4  bis  5  Wöcjien  nachher  gicbt.  Itt  die  Epidemie  M"?',"^! 
läfst  men  die  ne  Gabe  24  Stunden  naeh  der  erften,  0«*» 
36  Stunden  nach  der  atcn»  die  4te  48  Stunde«  nach  (ier^«i 
folgen ,  und  da&a  ßtEt  die  Gaben  ^e>  7^  .Staaden  bi^  s^ 
Ende  r,e^hen« 


Zur  ünterdrfickttng  4a$  fchon  eiitftandcpcn  Schirlat^Sj. 

giebt  der  Tf.  die  Hälfte  von  den  zur  Verhurun«  e«p:ct^ 

neu  Dofcn  all'e  3  Stunden^    bis"  alle  Zpßllc  wfchwuifier 

ßod;  —    Auch  die  Wachwehen  de»  Scharia chfieber«.  ff^^ 


fchwulfl: »  Cacbeaie ,  (chleichendes  Fieber  u.  C  w.  htti  w 
XL  mit  derBeliadonna-AuHöfung,  ^  B«y  ^«5  H*7i'?T?e'^ 
heilfamen  Haut  ^^igung  zur  Jcennuag  ^f^^^^" /,  u^^ 
zur  Terfchw4rung;  empacMt  der  Tf.  tbcr  «»«/"^«"V,^ 
tel  i  Gran  eingetrockneten  Saftes  der  M0t'^f»r'\^''' 
vüih  ,  wird  mit  5<o  Tropfen  Waffer  und  eben  ^  ^«^  "/' 
geift  vcrniifchi,  davon  -wird  i  Tropfen  «»«  «5»J,"Q|i 
Tväffertcn  »^eifigeift  gemifcht*  Daro«  bckofluw  e»'^'' 
vbu  etlichen  Jahren  ein^n  Xropfen. 

Rec  enthält  fieh  ,aUe«  weiteren  P«*«^^>*?^Afkpl 
Schrift  fpricht  wider  denTf..  und  man  H""  cihfttLfcM 
derselben  picht  eathaltcii '  ihn  W^W  f«^^*^  SeiWl»«*« 
zu  bedi^uen^. 
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Sonnaienit,    d*n  13.  Jtfirs  igot* 


RÖMISCHE  LlTERJTüRt 

t)  Br£8i.au,  b.  Meyer:  Comelii  Nepßtis  VHae  «• 
cetUntinm  imferaiorum.  Editid  soia,  fcholarum 
uTui  accoinmodata ,  cum  brevi  adnotadone.  Cu« 
ravit  Carol.  Frider.  Heinrich ,  Gymnaf.  Maeda- 
Jen.  Vratislay.  Doctor  (fimiffi^JiirProfOf  Soc.  Lat« 
Jen.  SodaL  honor.  xgoi.  Xn.11.d09S.  8*  (i6gr.) 

ft)  Beklik»  in  der  Königl.  Preufs.  Akad.  Kunft*  u. 

Buchh. :   Cornelius  Nepos  de  vüa  exceUentinm  im" 

feratotiMH.    Mit  Einleitungen  und  deutfchen  An^ 

merkungen  von  M.  Benjamin  Friedr.  Schmieder, 

Rector  des  Luth.  Gymnaf.  zu  Halle,  igoi.  X.  u* 

iiJpS.  8*  {t6  gr.) 

3)  pRAifKruRTaniM.,  b.  Eichenberg:  Cdmettitle" 
potis  Vitae  excellentium  imperatortm.  Editiones 
collatae  una  cum  Vita  a  G.  §.  Faflio  fcripta.  Edi- 
tio  accurata.  igoi.  VI.  und  168  S.  8* 

A  Ue  drcy  Herausgebergiengen  bey  ihrer  Beörbel- 
4*-  tung,  YQn  der  Vorauafetzung  aus«  dafs  tiepos, 
m  Schriftfteller  fey,  welcher  mit  Nutzen  auf  Schu- 
lea  gelefen  werden  könne.  '  Vorzüglicli  hat  fich  Hr. 
Prof.  Hnnrtcft.  darüber  in  det  Vorrede  kurz,  aber  be- 
friedigend, erklärt.  Man  kann  daher  fchoh  nach  je- 
ner Vorausfetzung  nicht  erwarten ,  dafs  man  in  einer 
iefer  Ausgaben  den  Plan  werde  ausgeführt  finden, 
lach  welchem  ehemals  Ruhnkenins  den  Nepos  zu  be- 
irbeiten  gedachte  (f.  Wuttenhnch  Vita  RuhMkenii 
P' 1250,9  gefetzt  auch,  dafs  die  Kräfte  der  Herausge- 
kr  zu  einer  folchen  Bearbeitung  hmreichend  gewe* 
[m  wären.  Am  meiften  liefs  lieh  ohne  Zweifel  roh 
Hn.  Ueinrich's  Gefchmack  und  Kenntnifs,  erwarten« 
Ulein  der  befcheidene  Mann  gefteht  felbft,  dafs  er 
durch  die  Kürze  der  Zeit  fehr  beengt  gewefen ;  dafs 
der  Verleger  ihm  nur  den  Auftrag  gegeben,  eine 
neue  Handausgabe  für  das  dortige  Gymnaüum  zube- 
(orgea;  dafs  feine  Collegen  den  Auftrag  unterftützt» 
ftnd  dafs  er  mithin  nichts  w^ter,  als  gewiiTermafseia. 
cinefi  Schlefijchen  Nepos ,  habe  liefern  können.  Das 
ieafsere  ift  indefs  zu  diefem  Behuf  einladend  ge- 
nng;  der  Text  ift  nach  einer  forgfältigen  Recognition 
des  llerausgebers  correct  abgedruckt ,  und  die  «nter 
4feinfelben  ftehenden  Anmerkungen,  wiewohl  fiefaß 
^ur  auf  Erklärung  der  fchwierigft^n  Stellen  fich  be- 
Uehen,  und  gröfstentheils-aus  den  Vorgängern  ger 
^ogen  find  ,  verrarheii  doch  einfichtsvolle  Auswahl. 
Denn  fo  anfpnichslos  fie  auch  erfchetnen,  fo  haben 
«rir  fie  doch  bey  fchweren  Stellen  zulänglich  geftt|i- 
i^n,  die  Schwierigkeit  bemerkbai;  i;a  mapbea.iui4 
A.  U  Z.  180a.    Erßer  BtMd. 


tu  lieben.    Schon  das  erfte  ift  für  den  Anfänger  mehV 
werth ,  als  alle  prunkeifde  Citaten.    So  weifs  man  z. 
B.  daß  am  Schi ufle des  Eumenes  das  humaverunt, 
öjfmque  ejus —  deportanda  curaverunt^  einigen  anftö- 
fsig  gewefen  (f.   Acta   Trajectina  L  p.  160.);   oder 
dafs  ,  andere   in  der    Lebensbefchreibung   deflelbeiv 
Feldherrn' Kap.  11.  die  Worte  dignitate  fuit  hone- 
ßa  -^lüque  lern  magno  corpore  quem  figura  venufia* 
unrichtig  oder  unbeftimmt  gefunden  haben.    (S.  Hein- 
fius  ad  Velleu  Paterc.  p.  819*  ^^*  Kuhnk.)    Hr.  yj^ein- 
rieh  giebt  über  beides  eine  befriedigende  Auskunft, 
obglefch  er  jene  Citate  nicht  aufführt.     So  in  meh*. 
rem  Stellen,  wo  wir  oft  an  die  ähnliche  Erklärungs* 
maniör  des  fei.  üforfu,  welche  ebenfalls  weniger  rer- 
fpricUl.als  leiftet,   erinnert  wurden. 

l{ii.'Rect.  Schmiedet  war  mehr  rorbereitetzu  dem 
Getchafc;    Durcti  das  Lexicon  über  den  CorneU  Nepos 

1798  C^-  A«  L-  Z.  1798-  Nr.  378-  S.  668-  f^O  hatte  er 
flca  fchon  vorgearbeitet ;  er  hält  jenem  Hulfsbfich 
b»^Seine^  neue  Schutzrede;  aber,  ;aian  Tage  was  man 
igfideV.Ai\s  Einführung  folcher  particulären  Wörter- 
bücher uinbichc  durchaus  zu  empfehlen,  und  giebt 
nur.  einfältige  pnd  zerftückelte  Kenntnifs  der  lateini- 
fchen  Sprache  und  des  lateinifchen  Redegebrauchs« 
Zweckmäfsiger  ift  es,  der  Jugend  fo  bald  als  mög- 
lieh allgemeine  .Wörterbücher  in  die  Hand  zu  geben» 
damit  fie«  nicht  etwa  abgeleitete,  fpecielle,  feltne, 
nur  diefem  oder  jenem  Schriftfteller  eigne,  fondem 
Tor  allen  die  urfprüngliche  Bedeutung ,  und  fodann 
die  von  ihr  abflammende  ganze  Familie  der  Wort- 
bedeutungen in  gehöriger  Ordnung  und  natürlicher 
Verbindung  kennen  lerne  und  überfehe.  Entgegen- 
gefefzte  Wege  führen  nicht  zur  Gründlichkeit.  Die 
vortrefflichen  Indices  graecitatis  et  latinitatiSf  die  >vir 
über  einzelne  SchriftfteUer  befitzen,  follten  mehr  roa 
den  Provectiorihus 9 ,. (nicht  von  Anfängern)  ftudiert 
werden,  um  den  Sprachgenius  und  die  Eigenthuih. 
lichktit  einzelner  Schriftfteller  daraus  abzunehmen. 
Bey  der  Schmiederfchen  Handausgabe  des  Nepos 
liegt  der  Heufmgerfche  Text  zum  Grunde ,  den  der 
Herausgeber  aber  doch  an  verfchiedenen  Stelleu  ver- 
läfst».wo  ihn  andere  Kritiker  eines  beffern  überzeug- 
ten. Auch  berichtigt  er  manche  Stelle  blofs  durch 
Hülfe  der  Interpunction.  Jeder  Lebensbefchreibung 
fetzt  er  eine  ergänzende  hiftorifche  Einleitung  vor. 
Zur  Erläuterung  des  Locals  dient  ein  geographifches 
Regifter  und  eine  Karte,  welche  den  Schauplatz  der 
im  Nepos  erzählten  Begebenheiten  vorftellt.  In  den 
Anmerkungen  unter  dem^Text  verarbeitete  er  für 
den  Gebiauch  der  jagend  das,  was  andere  Com- 
«i^ftf atoren  für  iare  Zwecke  gelehrter  ausgeführt  ha- 
Ggg{  ben. 
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beit.  Der  Heransg^eber  zei^  fich'  !n  den  erklärenden 
Amnerkufig*en 'Wi«  in  «luiern  Schriften  gU  eyien  ign- 
tcn  GramiQBtiker ;  er  tlput  no^.  ein  übrig^es  ^  indem 
er  denSchriftfteller  nicht  allein  erklärt»  fond^rnanch 
feinen  Stil  kritifirt»  wobeywirihn  jedoch  nicht  ganz 
Ton  klügelnder  Anmafsung^  frey  fpr^chen  inöeliiefK 
So  merkt  er  beym  Leben  des  Alcibiades  3 »  5.  »»no» 
folumjf^m  m  eo  hßb^batUmmximam  Jid  itiom  timo- 
refi**  folgendes  an:  «,Die  Redensart:  Hmorem  t«i  alt- 
quo  hmbere  taugt  uichts;  aber  weil' Nepas  einmal 
hatte:  htm  in  aliquo  habere,  fo  anterltefs  er.z«  it- 
morem  etn  paflenderes  Wort  zo  fachen.«»  Diefer  Ta- 
del würde  nicht  nur  den  Nepos  9  fondem  auch  dre 
heften  griechifchen  und  römifchen  Schriftfteller  tref-* 
fen »  bey  denen  fo  oft  ein  Zeitwort  mit  zwey  S«ib« 
jecten  yerbunden  ift,'  zu  deren  einem  es  nur  pafst. 
Warder  Herausgeber  diefes Redegebrauchs  hiern»cht 
eingedenk;  fo  hütten  ihn  doch  die  von  Heufinger 
und  Hari^fs4)eygebrachtenBeyrpiele  darauf  aufmeek» 
film  machen  können.  Von  Spitzfindigkeiten  finjd^e 
Anmerkungen  auch  nicht  ganz  frey ,  wie'  die  zum 
Atticus  17»  I.:  99D«  pietatt  Attki  quid  fHracommM^ 
morem?  Cum  hoc  ipfum  vere  gioriantem  «ndcdrifii  im 
funer e  matrisfuaet  —  Je  nunquam  vum  matrt  ingroi* 
tiam  rediiffe.**  Den  -letzten  Ausdruck  findet .dtff^er- 
ausgeber  zu  gefucht,  aber  es  war  diefs  ja  rinne  in 
Rom  gewöhnliche  feine  Art -zu  reden»-  ^O^^verCf 
fahrt  er  fort,  bey  gtoriantem  kann  nicht  Urtbeil  des 
Kf  pos  feyn ;  —  fondern  er  führts  als  Ausdruc' 

Atlicus  an:  verje  pojfum  gloriari^  m^etCv**'  >GW  

wenn  dieGrammatik  diefen  Ausweg  eriiaubte/cellen 
es  aber  auch  gar  nicht  bedarf!.  Denn  wenn  gleich 
Nepos  nicht  fiets  Zeuge  von  Atticus  Benehmen  ge> 
wefen  war,  fo  konnteer  es  j«  doch  von  andern  Leu- 
ten  und  namentlich  vn  Atticus  Mutter  felbft  wifient 
daf3  ihr  Sohn  in  nie  unterbrochner  Eintiachtmitihr 
gelebt  habe.  Um  die  verwickelte  und  ficher  nicht 
unverdorbene  Stelle  im  Atticus  19,  3.  3«  hat  fich  der 
Herausgeber  verdient  gemacht.  Was  die  Worte  an» 
langt:  ^^Attitas  in  aßinitatem  ftr'oenit  imferatoris  dir 
vi  §uliirfiliv*  fo  klammem  Bofius  und  die  folgenden 
Herausgeber  ^ulii  ein  ,  weil  e^  in  mehreren  Hand- 
fchriftcn  nicht  fteht ,  und  Hr,  Heinrich  hat  es  in  fei- 
her  Ausgabe >  wir  glauben  mit  Recht,  als  das  weni^ 
gef  gemeine  ganz  weggelaflen.  Dagegen  es  Hr, 
5c)^Mi>d^  uneingeklammert  ftehen  lafst,  weites  ahm 
^ngewifs  iß,  ob  überhaupt  Cäfar  Ottavian,  ohne  aU 
le  weitere  Namensanzeige ,  Diüi^i«!  genannt  wor- 
den fey.  Dafs  dicfs  aber  wirklich  häufig  gefchehen^ 
ddvon  kann  er  fich  z.  B.  aus  Eckheb  dioctrina  p>umM^ 
rwm  belehren.  Die  gleich  darauf  folgende  fcfawien^ 
gc  Stelle:  ^%qna  ceteros  W|wrat—  fiMvit  confir^m,«« 
zieht  der  Herausgeber  einzig^  auf  den  Cäfar  Ociavian, 
den  zu  preifen  Nepos  >  nach  der  Sitte  feiner  Zeit, 
hier  die  Gelegenheit  ergrifien  ha be»  und  darin  fcheint 
er  Recht  zu  haben«  Für:  ^^ceteros  teperaü  prim^es 
iiwitatis  ^ '  dtgnime  pari^  fortunahumiUore*^*  li^  es 
ihit  der  Parifer  Hfandfchtjft:  ^iCeUrot  pfineipti^  w4 
humiliorcs  anteibal**  wo  jedoch '  hwmilterü  vieiieiicht 
nbchfchöüerifti  undodeafelbM^SiBll^iebt.    »wm 
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folgt  eine  Erweiterung  der  Worte !  tiUgnitate  pni, 
fortuna  humiUore^**  Ocuvian .war  you^. Glück  ($b(. 
güaftigt ,  dafs  ^s  il|m  jj^de  Wtir(|e  gab ,  die  je  i 
nem  Bürger  zu  Theil  Avordea*^:  „ut  Tuhil  ei  (in  der 
Sckm.  Ausgabe  fteht  dureh  einen  Druekfehler  eo)m 
tribuexit  foftuna  ^  fuod  cuiquam  ante  detnlerit  ,^^  yftl- 
thes  Heb  auf  das  vorhergehende  dignitate  pari  b^ 
zieht»  Aber  das  Glück  erhob  ihn  noch  über  die  an* 
dem  Bürger:  „et  concitiarit,  quod  nemo  adhiu  ättt 
Romanui  qmvit  cMfequi  ,*!  welches  auf  das  fortun^ 
humiliore  oder  humiliores  zurück  weift.  Diefe  (k- 
genfiitze'  find  fb  offenbar ,  -wie  Bofius  gezeigt  hat, 
dafs  wiruns'Wimderii»  wie  dar  Herausgieber  dieLes- 
Mt  eini^'t  Handfchriften :  ^9quod  dvis  Romants  9» 
vi^  confe^ui^*  hat* verziehen  und  in.dea  Texctuüneb« 
men  können,  die  den  Zufammenhan^  gegen  iicJi 
liati  ni^d  nach  welcher  beynahe  diefelbe  Stehe  zwef* 
nxal  gefagt  feyn  wiirde« 

Nr.  3.  enthält  nichts  neues ,  und  kann  blofs  als 
ein  guter  Abdruck  9  ohne^^lle  Anmerkungen  undEr* 
Iftuterungen «,  deni  Anfänger  empfohleA  werde». 

VERMISCHTE  5CHR.1FXO. 

Leifzco,  b.  Leo:  Die  vier  SakrszeiUntinUliljr 
eher  und  erzählender  DarßeUung,  mit  iliuminir- 
teri  Kujifern^,  nach  der  Nätut  gezeichnet  mdr- 
noldi  geilochen  von  Cmpieux,  igoo-  Frtij(*iHf- 
/ApriL  tosS.  May.76Si.  Junius.  64S.»Jf'' 
TüeUu  iti.  JUätter  Blumen,.  3- BK  Vögel  S<m' 
mer.  Julius.  61 S.  Augult.  53  S.  mit  i.  Tirelt. 
und  '  II.  Blätter  Blumen,  üerhfi.  Septejnbef 
48  S.  October,  November,  Dezember.  94  S.  mii 
!•  Titelk.  9.  Blätter  Blumen  and  Früchte,  i. 
Blatt  Fifch.  Winter.  Januar,  Februar,  Man. 
104 S.  mit  I.  Titelk.  i.  Blatt  Blumen.  s-Blai« 
VögeL  4-  (  w  Rthlr, ) 

Ber  Vf.  diefes  zum  Lefebuch  für  die  Jagend  *^ 
ftimmten  Werks,  Hr.  Paftor  Haufins  zu  Altbeichl* 
gen ,  gab  bereits  vor  einigen  Jahren  A^^  Herbit  m 
Winter  einzeln  heraus,  und  fein  Verfuch  ward  « 
diefer  Zeitung  (doch  von  einem  andern  Recenlrt» 
ten)  mit  Billigung  angezieigt.  Jetzt  hat  er  nickt «« 
die  andern  zwey  Jahreszeiten  gleichfalls  himop- 
fügt,  und  für  jeden  Monat  derfelbcn  einen  belofr 
dern  Heft  beftimmt,  fondem  auch  femen  T«atentit 
«ehr  Ausbreitung,  Mannichftltigkeit  u«d  Vohi»«^ 
digkeit  gegeben ;  kutz,  hst  ein  Ganzes  geliefert,  *»«j 
nicht  nur  in  Teinem  Aeufsern  zu  den  ^^^^^^^'1.^ 
dern' auch  feinem  Innern  naeh  zu  den  gelwli^«""* 
^dagtigifchen  Unterhaltüngs  -  Büchern  geb«>ft.  ^f . 
lieh  ili  es  kein  Werk  für  nocOi  ganz  ^^^^^^^\^ 
tanz  ficb  felbft  überlaffene  Lefer.  Es  ^^^,  .ji 
Jünglinge  roh  etwas  emfterer  Wißbegier  und  a 
von  einigen  frühem  KchntnHfcn  voraus;  ^^^l\j^ 
hält  auch  einen  fo  reichlichen  Verraib  aötzii  ^ 
Nachrichten,  -aus  derNaturgdcfiichie  öbe.rfeu{>r,  • 
d#r  Kränterkunde,  aiis  der  Oek^nomie,  aus  c\^ 
tith^mdesTWcrreichs,  der  Sterntaiftde,  unai^^^ 
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4^fn  Kreis  der  bKrgerlieieii  und  )Sikfliclieii  Eihrfdi« 
ton  gen  und  Ueblichkeiten ,  dtfs  uuch  Männer  von 
yeifcrn  Alter  hier  Nekrang:  für  ihren  Geift »  and  Be- 
reicherung ihrer  Kenntnifle  finden ,  ja  dvTs  es  man-^ 
cbem  Lehrer  noch  erfpriefslichen  Vor£chub  gfeheQ 
iixrfte.  Diefe  Reichhaltigkeit  der  Materien ,  und  die 
Sorg:fa]t  in  «ihrer  Bearbeitung  macht  aber  dem.  Vf. 
deHo  mehr  Ehre,  da  er  von  fich  Teibft  »  Qn<i  vonder 
Ifffchränkheit  feiner  Hüifsqoelten  im  Vorfaericht  zum 
Winter-  Q(%anül  mit  einer  Befcheidenbeit  ipricht«  die 
irir  manchem  andern'  pädagQgifahen  6chriicit elfter 
#ttnfchen  möchten,  und  die  zugleich  in  uns  dasBe- 
boern  weckt,  dafs  ein  to  brauchbarer  Gelehrter 
Itttht  in  einem  grpfsern  und  belohnendem  Wirk  ungs-i 
.-  Ireis  (als  er  den  feinigen  fchildeil't)  iicb  beüiiüet.     ^ 

Da  i^fifcb  ein  Werk  von  Umfang  fowohl  im  Gan- 

xen ,  als  auch  in  der  weit  grbfsern  Halbfchied  feincr^ 

Xheil.e  uns  fehr  gut  gefall^  kann,  iitdels  doch  noch 

in  einigen  einzclucn  Punkten  kleine  Bedenklrchkei- 

len  übrig  bleiben :  fo  nehme  es  der  Vf.   nicht  ä[$  eb- 

n^u  Hang  ?:um  Tadel,  oder  als  eine  Abficht ,  fefinea 

Wcrth,  zii  yerkleinern ,    fondern  als  den  redüchen 

IVunfch  ari^   fernem*  Werke  bey  einer  neueii  Auflaf* 

{e  (die  ihm  hoffentlich  nicht  entgehen  wird ,)  eine 

noch  gröfsere  Vollftandigkeit  zu  geben,  wenn  wir 

it'ej  oder  vier  Bemerkungen  hier  -iMich  hinzufügen« 

—    Fürs  erüe  haben   wir  ungern    eine  ütrberlicht, 

dn  Inhalts  -  Verzeichnifs ,  oder  auch  wenigftens  nur 

ein  Begiftei^4ea  gaAzeo  Materien  -  Vocraths  rezmifsu 

Nicht  gerechnet ,. dafs  diefes  bey  faft  allen  reichhal- 

tgen  Büchern  eine  grefse  Bequemlichke|i  ausmacht, 

fe  wird  es  hier  durch  einige  andere  Uinilähde  fiift 

MT  Nothwendigkeit.     Der  Vf.  hat  weislich  die  an« 

»eHchnien,  unterhaltendem Gegienftände  f^vcrtheilt, 

,^lafsjederMouateiuigeerhaUctt  hat,  und  keiner allzu- 

!lark,  keioeraUzuwenig  damit  begabt  worden  i&  Da-. 

ky  bat  aber  freylich  auch  oft  etwas  Willkür  obgew;iU 

.fet,  und  man  weifs,  wenn  man  »acblefen  oder  nach* 

(cblagcn  will,  oft  fchwer:  wo  man  es  finden  foll. 

Wer  z.B.  foUte  wohl  gerade  bey  der  rothen  liieeiffian- 

te  (im  Junius.  S.  35.}  eine  ziemlich  umltäadlicheEr* 

läuferung  des  Blumenjcklafes ,    oder  bey  der  JUi^ei» 

U»mt  <im  Juiius.  S.  87-)  «i^«  Erzählung  vom  Blitzeti 

migrr  &lmm€n  z%r  Nachtzeit  fuchen  ?   Welcher  ray 

fcher ,  unerwarteter  Uebergang  ift  es  .(jMnius  S.  19.) 

'JiVonderNaturgerchkllte  der  Bf  rfW»  auf  dit? —  Irrlidp^ 

^Ur.  u.  f-  w.  Verbindungen  diejer  Axt  Und  an  fich  felbft 

4etn  Fehler-    Aber  die  Nutzbarkeit  des  Weyks  ver; 

hundert  fich  merklich^  wenn  das  Nad)Xu^b«n  iaibo» 

iBitSchwierigkeit  ver%und€Ä  ift.  »  i 

Von  mehrem  Gewi^chfen,  und  a:uch.  Ton  Tbier 

■  ttnfpricln  der  Vf.  an  verfehied^^nen  -Ottern,-  ohne 

flafs  -w^ir  recht  begrinfefi,  tJrftum  -er  xHr Nachrichten 

.  von  ihnen  theÜt.     So  z,  B.  redet  er /von  def  Kartotfel 

'  im  Julius^  S.43.  und  im  October.  S.37.  vom  Kürbis 

Im  Julius.  S.  -^.  «nd   im  October.  S,  32-  ^on  der 

Schote  im  Jumus.  S.  32-  und  im  Julius.  8;  3^  ti.l, 

w.    Freylich  blühen  c'iefe  Gewächfe  zu  einer  ganz 

andern  Zeit»  als  üe  Früchte  bringen«    Aber  Zerfplit- 
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Jerong  der  NotixM  r^  amen  »ft  ^och  nicht  rath- 
Am;  und  Wiederbolunc  des  fchon  Gefagten  ifi  et 
noch  minder« 

Zt  ernji^  .ungleich  find  Terfchiedene  Artjk  el  na  cR 
Vcrfchiedenheit  der  Monate  bearbeitet,  ohnedafetich 
doch  der  Grund  davon  einfehen  liefsc.  So  z.  B,  fängt 
Ach  der,AprU  und  May  mit  Kalender- Nachrichceil 
von  den  ift  diefen  Monaten  vorkommenden  Pefteu 
^URd  andern  merkwllrdigeh  Tagen ,  z.  3.  ^^^  Ofte»* 
^md  Pfmgit  -  Feftes,  der  Walpurgis -  Nacht  n.Jdgl.  m» 
M.  Sie  find,  allem  Anfchc\n  nach  w  Seheßers 
JJehufatzwng  des  IlAltaufiSchenäaJirzeithu€hes  genom^ 
.iiieft;:.ab^r  fie  find  wveckmäßig  und  gut  vorgetra* 
fen.  Warum  fehlen  fie'  daher  bey  |len  übrigen  Monar 
ten?. Vorzüglich  warum  fehlen  üe  beym  Dt^ember, 
defien  Unfruchtbarkeit  eine  Erweiterung  diefer  Art 
nr  wobi  vertragP»  hatte  j  oder  beym  Januar,  wo 
^h  einige  Erklärungen  der  Feiltägc  und  Gebräuche 
SleiGkfam  vw  feM  anbieten? 
*  B^  weitem  der  gritfsere  Tbeil  der  Nachrichten; 
die  der  Vf.  feinen  jungen  Lcfem  aus  dem  Thierreicht 
•darbeut,  betrifft  die  V^ger und  Infecten;  und  hier  ift 
er,  in  jfedem  Verftaiide  des  Wortes,  lehrreich.  Weit 
fparfaitier  find  dagegefti  die  Fifche  (die  doch  aucfc 
^it  den  Jahreszeiten  wechfeln,)-  «od  *«»  allerfeltcn- 
ften  die  vierföfsigenThiere  daran  gekommen.  Zwa^ 
Wed^likt  er  bey  Getegenheit  dec  Jagd  des  Hirfche^ 
Fuchfes,  Dachfes,  Ebers,  Hafens,  und  noch  drejr 
•  -«dei"  vier  anderer  TWcre;  aber  im  Vergleich  jener 
befiederten  Gefchlechter  find  feine  Nachrichten  hier. 
I^urz  qnÄ  fparfam ;  ja,  von  den  mannichfiMrhen  Zucht- 
TThWcn  giebt  br  fich  faft  ganz  allein  tnit  den  Scha- 
fen  (May.  S.  26O  ab.  Alle  -übrigen ,  wie  nicht  mm- 
der  die  JJaustbiere,  werden  kyrz  abgefertigt.  Wf- 
>um  ger<,hieht  das?  Solken  fie  nichteine  weit  grl^ 
fser«  Mfunichfaltigkeit  als  feft  aMe  die  Sing-  nn* 
Zugvögel  (die  fich  oft  nur  in  Meinen  Punkten  vom 
einander  fcheiden ,)  dargeboten  liaben?  Gehören  Ot 
nicht  auch  zur  Haushattungs-Kunde^  und  zu  dcit- 
^iemg€n  Wefen,  von  welchen  fkh  nach  MaaCsgabe  der 
Jahreszeiten  und  Monate  maajCbes.glei^hnttttlich^, 
«Is  unterhaltende ,  erzählen  läfst.?. 

Dan«  *ind  wana*  hint^ejjen  fchcSftf  den:Wi  Cein# 
Xebbiaftigkeit  hiitzureifseiv  und  ihn  zu^Befthreibn«- 
"gfcnuiid' Schilderungen  zu  führen«  die  nic^it  gaw 
jsw#?ckin^fsig  find.  'Wir  wollen  hier  nichts  von  der 
Äft.alkvgro&fia  üinftäjiidlichkeit  üig*n  ,  anät  ivelchflr 
«r  <He  Natur  der  Waxsiein,  und  der  ganzen  iftnerm 
•Sitt<ri*6trtKtur  im  Aprdr  unterfiucht^  und  dadurA 
ileiM  (Üt  eiiien  ^(^sen  Th£i\  Jeim§.:PiihlM^ms  zM 
Jfchwe?  ^nd  zu  M^eljtlaufig  wetd^» ;  dürfte;.^  atier 
idie  Gefchlchte  des.  Herings  nnd  ieitxe^F^ngB^Ü^ 
niös.  &.  45— 58.r«cgt  doehi  weilit,  zumahn  li^  WeÄ- 
jÄüftigkeit,  aufserhalb  feiftem  Plan  ?  jD.enu  dl^-. 
wenn  wir  ihn  recht  ge&fst  Ifabeii  ^-^  gAt  JaBfr^d*- 
hin:  die  Jahrszeiteh  und  Monate,  in  BMckficbt  avf 
-^evtfehktnd ^  »».fchildern.  Nun  ift  der  Hering  zwar 
als  Nahrungsmittel  für  Dcntfchland  fehr  wichdg. 
Aber  wenn  die  Gewiimuas  und  £rwest>dng  dilea 
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deflen ,  was  von  auswärts  her ;  uns  zusefülirt  wird, 
gefchildert  nnd  erklärt  werden  follte  —  welch  uä- 
überOehbares  Werk  entftähde  dann  daraus ! 

In  Ruckficht  des  Stils  erzählt  der  Vf.  grofsten- 
theils leicht,  rerftändlich,  und  angenehm;  doch  lau- 
fen dann  und  wann  einige  kleine  Nachläffigkciten  mit 
unter.  So  ^.B.  bey  der  Ranunkel  (April.  S.73O  fagt 
er:  „Wenn  ihre  Wurzeln  in  ein  recht  leichtes»  locke- 
^^res,  aber  nicht  mageres  Erdreich,  das  mit  etwas 
*,Sande  vermifcht,  und  wenigftens  i.  bis  liFuTstief, 
,,gut  ift »  und  eben  fo  tief  gegraben  wird,  damitdie 
^^kleinen  Wurzelfafe«  darin  recht  wuchern  können, 
**griegt  werden,  fo  erlangt  man  nicht  nur  aufser- 
*|ordentiiche  fchdne  und  grofse  Blumen,  fonderm 
',attch;  anftatt  dafs  man,  wenn  dio  Wurzelnnach  der 
llgeV^hnlichen  Art  in  feichtes  Erdreich  rerpflanzt 
''werden,  ungefähr  fechs  bis  acht  Blumen  ejchMU, 
f  »dagegen  ron  einer  Wurzel  wohl  zwanzig  bis  dreyfsig 
»,der  fchönften  Blumen  bekömmt ,  wenn  die  aarten 
** Wurzeln  recht  tief  in  den  Boden  hinunter,  gehen 
*|können.^*  —  Welcher  zufamm^n  gefcbobner,-  rer^ 
wickelter ,  und  dberdiefs  in  der  letzten  Hälfte  ganz, 
falfch  conftruirter  Periode !  •—  Auf  der  nächften  §ei. 
te  fagt  er  ron  den  Tulpen:  „Uebrigcns  find  diefe 
'  Blumen  zwar  fehr  fchön ,  aber  faft  ohne  6ef uch, 
'iwie  ein  fchönes  Geficht  ohne  Geift.*'  Das  klingt 
völlig ,  als  ob  jedes  fchöiie  Geficht  ohne  GeiA  wäre  ; 


und  fo  lieblos  hat  doch  wohl  der  Vf.  ton  den  fchö- 
nen  Gefichtern  nicht  urtheilen,  fondem  nur  andea« 
ten  wollen:  dafs  fie  zuweilen  auch  ohne  Geift  fejii 
könnten?  —  Eben  fo  wenig  ift  es  wohl  ächter  Witz, 
wenn  er  S.'gd.  des  Winters  fagt:  „So  rchlimm,  als 
„es  auch  der  März  mit  feiner  Unfreundlichkeit  mj- 
„nen  mag,  fo  mufs  er  doch  fich  felbß  ^um  fojjint 
„noch  damit  nützlich  feyn.*' —  Gefchichtchen,  v,U 
das  vom  Muller  (März.  S.  830  *nd  von  dem  in  da 
Wiege  angefchwommenen  Kinde,  das  feinen  Rettet 
nachher  zur Oaukbarkeit  nie  anders,  als:  Vater ylk- 
ber  Vater i*  genannt  habe,  zwecken  wahrfcheiiilick 
auf  das  Vergnügen  der  tkinen  Lefer  ab.  Aber,  wie 
fchon  gefagt ,  fcheint  der  Vf.  fonft,  fAr  ein  fchon  er- 
wachfemes  Publicum  gearbeitet  zu  haben;  und  wenn 
er  jene  anlocken  und  feilhalten  wollte,  mufste  er 
auch  Erzählungen  öfter,  als  er  wirklichHhut,  eiji- 
weben. 

Uebrigena  find  alles  das  nur  fchwache  Mel- 
flecke,  di#  {lch.(fobald  Hr.  M.  Maufius  will)  baldwe;. 
K^fchen  laifen.  Sein  Unternehmen  rerdient  in  allen 
Betracht  B^yfall  und  A  ufmunterung.  Stich  und  Aus- 
malung der  Kupfertafel  ift  nicht  allemal  irorzügllcb, 
doch  gröfstentheils  gut:  vom  Preis  wäre  za  wüa* 
fchen,  dafs  er  etwas  geringer  feyn  könne,  damit 
diefes  Werk  um  fo  gemeinn&tziger  werden  m^jci 
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K  L  BI  WT:    S  C  HR  IF  T  EK. 


STÄATSWisstyscHATTEN.  (Doeshwg) :  Jets  ^vpr^  €on^ 
fuls  en  eerfte  Confulsi  cen  Scukje  tot  nut  en  rermaak  CO  do^r 
Jan  Buitenvreei.  rSoi.  70S.  J.  (6  St.  oder  4  Z^.)  Eine  FI115. 
■fchrift,  die  dazu  bcftimmt  ift,  das  Publicum  auf  emc  politi- 
-fch€Teranderunevortubereit«n.  Der  UHgeaanntcVf.,  derfö- 
«nannte  Hans  Ohnefurcht,  (er  foll  ein  Deutfcher  feyn,  der  fich 
viele  Jahre  in  de«  verein igtcnNiedcrlanden  «ufgeh alten  hat,  und 
fait  mehreren  Jahren  in  der  Provinz  Over- Yffel  privatifiret.) 
ftellt  in  einem  komifch  feyn  follenden  StUe,  die  Gefchichtc 
der  ConfuUr  -Würde  bcy  den  älteften  Velkcrn  der  Erde  «u- 
fammen;  nimmt  bald  die  Miene  e\nes .Prophaten ,  bald  die 
tines  Phyfioftnomen »  bald  die -^ines  Gefchiclitfchreibers,  und 
bald  diceine»  Satirenfchreibers  an.  In  diefcm  buntfchecki- 
MnG«wandefucht  et  hUlortfch,  doch  ohne  «Ue  Sprachken nf 
nifs  und  hiftorifche  Beweife  darzufteflcn :  dafc  das  C»a(UUt, 
^is  zum  Heerführer  Mofes  (S.  lu)  hijaaufreiche .  und  daf« 
Samuel  als  oberßer  Richter  in  Ifrael,  der  Ober  •  Conful  des 
liebräifchen  Volks  gewefeu  fcy,  anderer  Beyfpiele  von  Con- 
ful-  und  Präfecten -Wurden ,  die  aus  dem  alten  und  neuen 
Teftamente,  oft  mit  a ff cctirtcr  Laune,  herbeygezogM  urtrden» 
nicht  zu  gedenken.  Regieren  und  Reg4MitngsfQrm  werden-». 
25,  mit  eintem  P/ewie  verglichen,  das  durch  Zaum  und  Zu- 
•el,  bald  Links .  .bald  Rechts  geleitet  wrd.  Diefe  und  meWr 
andere  gewöhnliche  Beyfpiel«,  die  zur  Belchrun;?des  Pöbel«, 
und  zur  VerßnnlicKung  leincr  Begriffe  geeignet  find,  f«fa«ren 
nicht  in  eine  Schrift,  wie  die  gegeAwärug«,  die  mit  untor 
manchen  Schürfblick  verräth.  Dafs  der  Vf.  fei bft  eine  rieh- 
^0«  YorftelliuigYoo  dea  zwey  Haujpt«  Y^rfchiedetuieu^n  der 
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Regiernnmarten-,  der  manarcbifchen  und  republikanlfcHn, 
hatte  •  erheiit  aus  feiner  Schiidarun g  der  Mängel  und  FiMet 
beider  Cenllitutionsformen.  Um  zu  entfcheiden,  zu  vcchtf 
Cla£fe  von  Rcgieruiigsart  man  die  Batavifche  whien  mim«. 
wirft  er  folgende  Fragen  auf:  ff^at  zyk  wy  Batan^n-  ^»^ 
is  het  tegenwoordig  met  onx  gmfield ,  en  uh»t  z^il  6|  ft«^  v'^/*' 
kenimg  van  ons  werden? —  In  der  Beantwortung  derfeioet 
fagt  er  die  traurige  Wahrheit,  dafs  der  alte  holliniif 
fche  Reichthum  die  zuvor,  und  wenigftens  vor  6m  lill* 
nie  gekannten  Lafter,  als:  üebermuth,  Stdlz,  Unterdrückung 
Herrfchfucht ,  Zwietracht  und  Partheylichkeit,  (Rec.  f^n 
noch  hinzu:  weehjelfeitige  Rache)  hervorgebracht  habe,  ua 
^iefes  anfichaulich  zu  machen  ,  gebt  er  S.  53*  ff*  j"  ^^f  ^/"^ 
zurück,  in  der  die  frühern  Bewohner  der  Niederlande  f» 
fich  forgfäJtig  angelegen  feyn  liefsen,  durch  Frufaliwtuni 
Sparfamkeit,  den  Woblftand  der  iNTachkommenfchafc  zu  grün- 
den und  zu  befefligen ;  und  seigt  zugleich  durch  Be/fpi^'t 
neuerer  Zeiten ,  dafs  Uneinigkeit,  das  Verderben  der  Suj- 
ten  unvermeidlich  herbeyführe.  iLf.w.  Endlich  kommt «r»- 
do.  auf  den  Zweck  der  Schrift ,  wobey  die  fo  eben  er»aj«« 
Aritte  Frage ,  in  einem  fofenanuten  SchuUengeJpräch  aiir 
iandelt  und  S.7«.  dahin  entfchieden  wird,  daf»  der  auß«« 
gesunkene  Wohlftand  der  vormats  vereint  gews/enenl^'^^ 
iande^  durch  kein  anderes  Mittel  von  dem  Rande  dciVff- 
4et bans. gerettet  Werden  könne,  als,  den  Erbftatthalwr i''' 
^en  von  Ormmw ,  «»19  «i^Im  G^nful  der  B^tßvifshe^  ü^f^^ 
%u  machesi. 
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Lfiirzio,  in  der  Sdmtner.  Buchh. :  Phyfifch^Meii- 
cinifches  Journal.  VI  Hefte  July  —  December. 
I8•o•^48I — 9628.  8*  mit  Kupft m.  (Jedes  Heft 
10  gr.) 

Diefe  Zeitfchrift,  deren  Plan  wir  aasftiUrlick  m 
unrerer  Anzeige  der  erften  6  Stücke  (A.  L.  Z. 
i&oi.  Nr.  S9)  ftttseinandergefetzt  iiaben,  behau- 
ptet ihr  IntereiTe  durch  Mannicbfaltigkeit  und  Wich- 
tigkeit des  Inhalts.  Doch  muffen  wir  erinnern»  dafa 
hej  weitem' die  meiften  Auflatze  medicinifch-prak- 
tifcb  find«  uad  dafs  der  eigenliche  Phyflker  und  Na- 
turforfcher  wenige  Befriedigung  finden  wird.  Aach 
bleiben  immer  noch  die  YorzügUchften  Quellen  des 
Herausgebers  engiiflche  Journale  und  Schriften  fo- 
\robl  des  Murterlandes  als  der  nordaMierikanifchen 
Freyftaatea.  Wir  können  uns  auch  diefsmal  nur  auf 
eine  kurze  Inhaltsanzeige  dcr.Aufiatee  einlaflah. 

^utifis.     I.   Qoh.  Königs  Beführeibung  cimr  von 
Simpfon  erfundinen  VorricIUung,  Zähne  infenknch- 
tiT  Richtung  auszuziehen.     Erläutert  durch  eine  Ku- 
piertnfeh     3»   Sam.  C.  Müchill  über  die  ausdunftbaren 
Flüjfigkeiten   des  menfcläichin   Körpers  in  Beziehung 
iufihre  Umwandlung  in  fäulnifsartige  und  veßilenziO' 
lifche  Materien.    Aufser  dem  ölichten  Weien  beftehe 
die  Ausdünnung  vorzüglich  noch  ans  wäfTerichter 
Feuchtigkeit,    welche  etwas  Kohlefiftoff,    Phosphor 
und  Fäuliingsftc/r(Stickftoö)  nebft  einem  Üeberfchuf- 
fe  von  SaucrftofFzu  begleiten  fcheinen.    Davon  wer- 
de das  Oberhäutchen,  das  der  Vf.  unorgaVkifch  nennt, 
und  als  ein  natürliches  Hemd  anflehet,  verunreiniget. 
Obenbenannte  Stoffe  verwandeln  fich  auf  der  Ober- 
haut oder  in  die  Kleidungsstücke  abgefetzt  durch  ei- 
nen rein  chemifchcn  Proccfs  fn  Säuren.     Daher  der 
Nutzen  der  Laugenfalze ,   der  Seife  beym  Wafchen. 
Die  verdorbenen  thierifchen  Ausfonclerungen  auf  der 
Oberhaut,    wenn   fie  (ich  in  Wäfche  und  Kleidern 
anhäufen   und  verdichten,  machen  diefe  nicht  nur 
Aura  Verfaulen  geneigt,    fondern  nehmen  auch  die 
Natur  eines  peftilenzialifchen  Giftes  an,  und  verbrei- 
ten dann  rund  um  lieh  peftilenziaüfche  Dünfte.    Auf 
<]iere  Art  werden  am  Bord  der  Schiffe  di^nncb  Weil- 
iudien  fahren,    ohne  irgend   eine  Anftcckung  von 
aufsen ,  hösartige  und  felbit  das  gelbe  Fieber  erzeu- 
get.   Auch  chronifche  Ausfchiäge  follen  von  diefen 
feptifchen  Erzeugniffen  herrühren.  Papiergeld^  Schu- 
he, in  denen  fich  folcbe  feptifche  Flüfligkeiten  an- 
häufen, können  auf  diefe  Art  ein  Kraakheitszunder 
J.UZ.  igdf.  ErßerBaud. 


werden.  3.  Georg  Mosmem  über  den  Gehrauch  des 
toUaH  Waffers  bey  der  Scarlatina  cynanchica.  Er 
xürwoAu  in  7  Fällen  einer  mit  ftarkem  Fieber  verbun- 
denen Scarlatima  cynanchica  das  Befeuchten  des  gaa- 
«eft  Körpers  mittelft  eines  in  kalten  Weineflig  ge- 
tauchnen  Schwammes  mit  dem  glücklichften  Erfolge 
an.  In  allen  Fällen  ftarker  trockener  Fiebeihitze 
fbnd  er  den  äufseren  Gebrauch  kalter  Flufligkeiten 
hetlfani,  der  Puls  wurde  dadurch  merklich  langfa- 
Aer,  und  die  Kräfte  vermehret,  und  erftimmt  Cur* 
ries  Methode  aus  eigener. Erfahrung  bey,  doch  wi- 
derräth  er  die£e  Anwendung.aufs  Itrengfte  bey  dem 
mindeften  Frofte ,  oder  fo  oft  üch  eine  geringe  Nei- 
gung zur  Ausdünftung  zeige.  4.  Th.  Hall  über  eine 
hefonderw  Abänderung  des  St.  Veitstanzes,  wo  das  JaU 
peUffaure  Silber  gute  Dienße  geleifiet  hat.  Das  fal- 
peteffaure  Silber  wurde  mit  Semmelkrumcn in  Pillen 
anfangs  nur  tu  einem  Sechstel  Gran  täglich  gege- 
*^gjA ,  abec  allmählich  bis  zu  2  Granen  gefti^gen«  5. 
S4^ JUü^on'x  gefarnmette  Fälle  ^i  wodurch  feine  Methode 
QiJbhwUre  der  UnierfcJiei^el  zu  heilen  beßätiget  wirdn 
6-  ^^fctfffifon  über  eine  merkwürdige  G^chwulft  zwi* 
Jchen  de^n  Staftdarwte  und  der  Mutter fcheÜe.  Die  gan- 
■  ze  Nachi'icht  iÜ  h^khft  unbefriedigend ,  da  man  blofs 
aus  den  Symptomen  und  dem  Zufühlen  auf  eine 
folche  Gefchwulft  fcfalofa ,  von  der  aber  nichts  nä- 
heres beitimmt  werden  konnte. 

Augufl.      I.    Fortgefetzte  Gefchichte  der  Kuhp(h 
cken,     Pearfons  fernere  Bemerkungen  über  die  Kuh« 
pocken.    Kurze  Refultate  günllig  für  diefe  neue  In- 
ocülations  -  Methode.    Doch  rechnet  P.  einen  Todes- 
fall auf  2000  Geimpfte.    J.  F.  Dawis  über  einige  Fäl- 
le  der  Kuhpockeneinimpfung..    M.  Zrarrf  über  einige 
Fälle  eingeimpfter  Kuhpocken.    In  einem  Falle  wa- 
ren zufammenfliefsende  Kuhpocken  eingetreten,  und 
die  Krankheit  war  in  jeder  Hinficht  bedenklich.     In 
mehreren!  andern  Fällen  hatte  die  Kubpockeneinim- 
pfung  nicht  gefafst.      Da  wo  fie  wirkfam  gewefcn 
war,   hatte  gemeiniglich  ein  Ausbruch  von  mehre- 
ren   Pufteln    ftatt  gefunden.       3.    Ueber  den  rothen 
Fingerhut.  L.  Macleanüber die  Zubereitung^den  Gebrauch 
und  die  U^irkungdes  rothen  Fingerhuts.  £rfa]id|durch 
feine  JErfahrungen  deffen   Nutzen  in  fchwindfüchti- 
gen,  afthmatifchen  Zufällen,  Schwerathmigkeit  und 
andern   chronifchen  Krankheiten  der.Bruft  und  der 
Lungen   beftätiget,   doch  fcbiug  feine  Anwendnng 
öfters  auch  fehl.     In  einem  Falle  von  Epilepfie  in 
Subilanz  gebraucht,  leiftete  er  auffallende  Diende,  in 
einem  andern  half  er  nichts.    Dann  giebt  er  einige 
nützliche  Vorfchriften  für  Apotheker  zur  Sammlung 
nnd  Trocknung  ditrBlätter  des  Fingerhutes,  und  zur  Be- 
ll h  h  h  reU 
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rcittntgr  der  gciftigcft  Tmcturr  welcher  er  in  der 
Scbwindfucht  dea  Vorzug-  giebt^^  Die  WJrkmigsart 
lies  Fifigephut«»  1»efteliiet  nach  dem  Vf*  in  efner  Her^ 
ffbAiininnng  der  krankhaften  Erregbarkeit  r  und  er 
fetzet  bey  diefer  Gelegenheit  den  Meyrmngcn  ande*- 
rer  Aerzte  hrerüber  einige  ^bedeiKende  Einwrendun- 
gen  entgegen.  Thomas  Hiniy  übet  den  roihch  Fin- 
gtrhttt  9md  über  Etnr^ungß»  mit  Ma&vkßifK  Sher- 
mien^  über,  den  Nutzen  des^  rothen  Fingerhuts  m  der 
tFafferfiicht^  Schwtndfucht  u.  L  w.  Es*  wird,  vöft 
dem  Vf.  eine  Stelle  aus  Salmons  fchon  vor  unge- 
fähr lod  Jahren  erfchfenen^n  Botanotogta  or  Britißi; 
Herbul  angeführt,  in  welcher  bereits  der  Fingerhut 
als  ein  Specificum  gegen  die  Luhgejifchwindfucht 
angepriefen  wird..  Macleans,  fernere  Bemerkungen' 
über  den  rothen  Fingerhute  -> 

September,     i.    Fortgefitztr  Gefchichte  der  Kuh- 

?(Kkgnmaculatioit.       Ge..   Pearfon   über  die  ferneren 
^ortfchritte  der  Kuhpockeimmpfung^    Die  hier  ange- 
gebenen wichtigen  Refnltate  Jind  ^r  dre^Kabpocken- 
rmpfüng  durchaur»  günftig^    Der  Vf.^  rechnet  einenx 
Todesiiiir  auf  300  Impfungen  mit  Menfchenbh^tern^ 
Diefs  VerhältniTs  fcbeint  uns*  doch  zvtgrok  a«getlom- 
men  zn  fejn,     Rec  rertor  von  300  Inoculirten,  bey 
denen  nicht  einmal  eine  Auswahl  getroffen  werde« 
konnte,  kefnen  Einzigen.     Durch  feine  und  feiner 
Correfpondenten  ExfäUrangen  fchemet  es  Hn.  P.  rf  »^ 
aufser   aircin   Zweifel  za  fejnr     dafs   eia    HMfisr 
welcher  nicht  die  Kuhrpocken»  aber  wohl  d»e  Blattern 
gehabt  hat,    die  KuhpocRen  und  das  fpecitifche  Kuh-- 
pockcniiieber  nTcht  bekommen  könne..    Da  zugl'eich 
der  Satz  aufsee  allem  Zweifel  fey ,    daf»  ehi  Menfch 
welcher  die   Blattern  ausgeftanden  baity    diefe  Krank- 
heit    nicht    2U11»    2wevtenniial    bekommen'   können 
uud  dafs    derjenige,     welcher    die    Blattern    nicht,, 
aber  wohl  die  Kuhpocken  gehabt  hat,    die  Blaitern 
nicht  beko^mmen  könne,  fo  folge  auch  daraxis,^  dafs 
einePerfon,     welche  die  Kuh  pockenkrank  hei  t  aus* 
gcßanden  hdt,    drelelbe    Kraivkheit  durch  das  Kuh- 
pockengift  nicht  wieder  bekommen  könne.     2-,  ifoh. 
Sims  über  de yy  Gebrauch  des  kauflifchen  fiüchtigenlLau^ 
genjatzes   itv^  der  Sckwangerfcbaft..     Gegen    alle  aus 
Säure  der  erften  Wege  entspringenden  Zufalle  der 
Schwangferfthaft  fand  cier  Vf.   das  irtzende  flüchtige 
Laageiiffalz   wirkfamer  als  alle  übrigen  Säuretilgen- 
den  Mittel.       Flüchtiger  Hirfchhorngefft  vertrat  die 
Stelle  davon  keineswegs.     ^^   U^o/i.   Sims^  Bemerkun- 
gen über  die  Kuhpocken^ .   Eine  kurze  Nachriclrt  von 
€>net  gewrffen  Martha  Angel,  wekhe  dieKubpocken 
1760  f^hr  heftig      in  grofser  Menge  uinl  unter  äu*- 
fseril  fchfimmen  ZufaHen  gehabt  harte,  «nd  wcleher 
T79O'  die  Blarrern  rmgeimpft  wurden,  welche  fie  a*uf 
die  gewöhatiche,  Weife  bekamv    Der  Heftigkeit  der 
•erften  Krankheit  nach  zu  fchliefseiir,  waren  es  vieK. 
lefcht  keine  wahren  KuhpockeiVy    und  konnten  aWo» 
au^U  nTcht  gegen  die  Blattern  fchüczem,    oder  fchüt- 
xent  vielleicht  die  Kuhpocken  nur  auf  eme  gewlfle 
Zeit  ?    4-  ^tex,  Marcet  über  einen  Fall  der  Harnvulvr^ 
Nehft  der  LekhexräfiEitung.    5.  Rick  Saumariez.  über 


das  Zeugungsgefchdft  und  das  Lebensprindp»  6. 
B^  JfL  über  thiirifcke^Anfehwimgsuung, 


ine 


•    October.  "  C.  Bronvns  Bemerkungen  über  die  Wi 

tigkeit  anatomifcher  Kennt nijje,  in  dat  STaküfchenA 

neifkunde  r    nebjl  peobachtnutgen  über  zweg  Fälle  1 

zinnern  tFmfferkapfes^    In  dem  emea  Falle  fand  in 

die   beiden  Seitenhirnka^imnern .  mit  WiiTer  tngd 

Tet,  welche  durch  die  rerriffene  durchfichtife  Seh 

dewaiici  freyr  Cornnrunicartion:  mir  einaniler  ham 

JQer  Trichter  war  hohl,    und  mit  einer  dürchficli 

ge»  Flüffigkeit  angefüUet..    2.  0.  Ti:rlow  über  M 

ßsfteinreibungen*.   Sie  zeigten  fich  in  dem  Ober-  m 

ITnterfchenkel  wirkfam  in  eir^m  äitfserft  fcbmei 

haften    den  Brand    drohenden  Gefchwir  des  Am 

bey  einer  Kranken,,    deren  Magen  alles  wieder  fo 

firh  gabv     3^    G*  D.    Teutsr  weitere  Nachrichten  ük 

Mayow..    a^   ^oh.   Praetor  der  jüngere  über  die  /Vi 

dichtung  des  Weineffigs..    Der  Vf.  rith,  rciwArcid 

im  Wefneffige  aufzulöfen',.  Ws  derfelbe  fe/attigef //f, 

wodurch  maa  eine  AtifU^fung  efligfauren Kalkes  ei 

haltey    Ton  wehrher  mart  fo  vre?  wäfferige  Theil» 

-als  man  wolle  durch  Verdunftung  abfriieiden,  1 

dielelbe  dann  durch  Schwefelilfeiure  zerfetzen  kör 

wo*  «an  dann  dfe  EfligftKire' in  jedem  erfodcrlidei! 

Grade  von  Stärke  erhalte.    "5.    ^ac.   H.  Sfnj  ww 

einen  merkwürdigen  Falt  des  innern  IV'aJJ'erkoffts.  Di( 

erften  Spuren  des  Uebels  hatten  fich  anderthalb  jfli 

re  vor  den»  Tode  fchon  cingeftcllet  r  und  beftandtii 

in  einer  unjgewühn liehen  Schläfrigkeit,  diezurftTi 

felbcn  Stunde  des  Tages  eintrat.    6-  ^'  Bache  f^^ 

einen  glücklich  geheilten  Fall  der  Schwer alhdi^i'»^  ?) 

Kedicinifcher  Nekrolog,  a )  ^'oh.  Ingenhoi{fz.  b)  U\i\ 

Withering.     c>    ^of    Black.     8-  §- Evans  üUr  A 

Einimpfung  der  Kultpocken^     Acht  uihI  fcchzig  P<^ 

tienten  vcm  drejr  Monaten  bis  aar  Jahr  akübtrüan] 

den   unter  der  Behandlung  de»  Hiü  E.  die  Kul^P^j 

ckeii  glücklich^  ohne  dafs  auch  nur  ein  beuiirubigeiv 

di^  Symptom   eingetrete»  wäre-    Neun  und  ^«^ 

fsig  bekameir  einen  Ausfchlag,  aber  nur  bey  zve*" 

erreichten  die  Pufteln  eine  Art  von  Zeitigung.  Zv 

fen.wiH*de  nochmals  ohne  allen  Erfgdg  kräftige  B 

terivmatecie  ctngefmpfet^     9..   Robi.  Bree  über  die 

wemiung  des  rothen  FingerhiHes  bey-  der  Verzt 

In  8  hier  kurz'erzählten.Fällen  ronLungenfcMvin 

.fucht    leiftcte  der  Fhigerhut  nichts  und  zeigte  U 

yieLinehr  fchädlich.. 

November..  ^,  H.  C  CPutteriucküher  rimf^, 
deutigen  Fall  des  Wajferkopfes.  Der  Fall  lil  dauert 
incrkwürdig^  dafs  die  ain  meiften  charaktenJtilca 
Kennzeichen  des  Wafferkopfes* fehlten,  unH^^f'| 
die  Leichenöffnung  das  Dafeyn  deffelkn  aub  ^e- 
Tiehfte  bewies.  Der  Vf.  tnacht  einige  fchätzbareHe«^^ 
kungen  üb*  r  die  Behandlungsart  uml  ^^^^^^[.^ 
nern  V/aflerkopfes.  u  ^.  C.  Brown  über  die  ^'^^^n 
lung  des  innern  IVdJferkopfes..  3-  ^'^^%  *^^' ,^10» 
über  das  Zeugungsgefchäft  und  ^^'}'fr/^Mf^ 
(Fortfetzun^;^  Der  Vf.  fucht^vorrügbcß  ^^|,^.j^ 
«euere  Hypotbel^  über  die  ßelruchtung  zur  ^»'^ 
gen.    Er  hält  es  für  nothwendig  z«^  ^^^^^    jal* 
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dafs  der  Saamen  durch  dreÄrattertrompcrc.bi's  andif 
ByerBÖcke  gebracht  werde,,  und  die  gegcnfeitige  Be- 
rührung des  Saaizre'ns  und  der  Ej-er  nehet  er  für  die* 
i^chfte  ürfache  der  Anrchwängening  dn^    Die  Saar- 
inenfeuchtigkeir  theile  die  charakteriftifchen  Eigen- 
chaftere  des  Mtoncfiens  mir^  Hingegen  auf  deiv  Fal- 
üpifchen  Trompeten  welche  denr  Saamen  überfeiten^ 
jnd   auf  der  aus  den  Bläschen  der  Eyerftöcka  zQm> 
iTorfchem  kmimer^en  Fälligkeit  beruhen^  die  cha- 
rakterifti-fchen  Eigenfchaften  des  'Wefbchcns.     Uebcr 
äas  Lebensprincfp  findet  inaa  hier  Vorftcltungen,  de^ 
ren  GrundTofig^eit  längst  erwiefen  ift^    4^  *C^  Brown 
kb^r    die  Behandlung  des  Wajferkopfes.     D'er  Vf.  em- 
pliehlt  fehp  dieCantharidentinctur.  24  Tropfen  zwey- 
mil  täglich  zarn  Anfange  möchten  doch  eirie  zn  gr<^ 
fse  Dofis,  feibft  für  ein  mehr  erv^chfenes*  Kmd  feyn.. 
5.  Rieh.  Croft  über  Anen  Fall  der  Kuhpockenimpfung^ 
Eine  Wrderlegung'eine&falfchen*  (fer4chte5y  äfs  wenn' 
k'in  Kind   34\  den  Kuhpocke»  geftorbeh  wäre.     Zu 
uv^edeucend  für  ein  felches  Journah  ,  6-'.Rö&.  Holt 
Pfarrer  zu  Finmere,    über  die  Einimpfung  der  Kuhpo- 
cketh    Stc  wurde  von  d,em  Pfarrer  an  mehr  afs  Soor 
[einer  Pfarrkinder  mit  dem»  glückfichften  Erfolge  vor* 
f enomme»  r   ^^ä  bey  mehrern  ^  die  Gegenprobe  ge- 
macht.      Auch  erzählt    IFr.  H.  mehrere  Fälle  von 
Kubpockenv  die  dorch  eine  natürliche  Anflectung 
die  Kranken  tfefatfcn  hatten^' uiidwodmrch  liefämmt- 
lieh  gegen  die  Blattern  und  einige  unter  ihnen  fchpi> 
V  Lle  Jahre  hindurch  gefcjäutzt  blieben»     7.    Walter 
Tattg/ui»  über  die  tödüicfien  Folgen  eirser  Adkrtafi, 

December.  i.  C,  BLAikin  VerßichetindEeobacfitungen 
üJnrgewiffe  Empßndungen  des  ,Ayifg^  in  Beziehung  CLuf 
iie  Theorie  des  Sehens.  "Enthäb  eiiwge  merkwürdige 
Iferfuche   über   die  Geflcbtseinpüuduugens    welche 
dorch  einen  Druck  auf  den  Augapfj;!  an  verfchiede- 
len  Steile»  erzeug««  werdeo*.    IXer  Vf*  fuchc  ^tu  tet. . 
reifen»  deth  die  dunkeln  Ffeckenydie  wfr  in  folchen 
illefi  zu  feheiT  glauben  ^   von  einem  Reize  auf  die 
ietzhaut  (durch  diefen  Druck)  berrältrenrundidafs* 
ich  der fcheinbare  Ort  diefer  Fleckennach  de«  ge- 
rbhnHchenCeferzen'dcs  Sehens;ricbtet.    ^...  C^Cet 
»II  übtfT  eine  merfuüürdigt  Empfängnifi  .  flufserhalb' 
n  Gebärmutter^    Der  Foetiis,^  der  vrer  Monate  üder' 
ie  beftfmmte    Zeit  getragen   worden  war,    \^urde 
urch  eine  Oeffnung  in  der  Mutterfcheide»    die  von' 
tlbft   entAanden  war»,    glücklich  durch. allmahfige 
^erftuckelung  herausgezogen.     Es  war  zugleich  eil- 
te Communication  zwifchen  dem  Da^mkanalc  tmd 
Itr  Mutterfcfreide  eijigctreten,    durch  deren;  wider- 
fUitürliche  OeiTivung  di^  Excremente  zum  Theil  ab- 
sengen.    Doch  liefs  fkh  aUes  zar  Bieflferungan.    3.. 
F.  &nidford  über  eine  fonderb are  Struktur  der  äußern 
leugungstheile  bey^  einem  Ralbe,   ICebft  eiirer  Kupfer- 
ifel.     Aeufserlich  fchien  das  Kalb  einigermarsenf  ein*  . 
Zwitter  zu  feyn*.     Hey  genauerer  Uhferfuchung  zeig- 
jiichaber»    dafs  es  ein  wahres  Männchen  fey.     4. 
f.  r.  über  eines  der  Mittel'^  deren  fxch  das  Äuge  bedieneH 
)U,  um  ßch  den   verfihieden)sn  Entfernungen  der  Ob- 
'^te  mzupajßfu  6egei>  Moii^rov  dafs^  das  Zul'auuuen' 


"en*  der   Äugehlicder'  tiane  '  Crejgenftände  nfcfir 
durch  einen  Druck  auf  den  obera*  und  untern  Ran^ 
der  tlomhaut».     wodurch    diefe    ctnrexer   werde,* 
ibhdern  durch  Auisfchllefsung  der  zu  fchie^aufiallen* 
den  LtchtftraFen  verdeutliche.      5.   0o/t.   Ring,  über 
dte  üblen  Folgen  ungefcKickt  angeßellter  Aderläffe,     6^ 
IVilh.    Blairs   Betjtrag/zur    Gefckickte  der  Lufifeuche.- 
7.'    IVilh.   Omen   über  denfelben    Gegenjkhid.     Beide 
Ifurze  Notiren  betreuen  die  Ueberfetzumg  eines  altett 
.Wallifef  Manufcripte^y   aus  weTehem  erhellen  foUte». 
dafs    fchon  iixv  J.  1494  ^^^   Lufifeuche   in  England 
e^uftirt  habe,    und  leibft  König  Heinrich  Vfl  davoni 
Befallen  gewefen  fey^    Blairs  Gegengründe  fcheineii' 
fiberzeugend.  *  S»    ^'-  Wilkinfon  über  die  Luftbiafe  der  - 
Fifche.     9.    Rob.  Bree  über  die  Anwendung  des  rothe^ 
Fingerhutes  betf  der  Verzehrung,   (Fortfetzung;.).  Hier 
Eft  ein  Fall   erzählt^  in  welchem  fich  der  Fingerhut 
autfflllend  heilfanv  bewies»    fowohl  in-  Pulvergeftalc 
afs   auch    als  Tinctur  gebraucht.       Ungeachtet    der 
Puls  von  icJt)  bis-  a«f  40  in-  einer  Minute  herabgefuii- 
ken  war»  und  in  diefer  ungewöhnlichen  Langfamkeit 
mehrere    Wochen  beharrte»    fo  klagte  der  Patient 
doch  über  keine  befonderiv  Befchwerden».  und  l^ürte 
blofs  eine  aUgeiireine  Mattigkeit.   Die  Krankbett  wtfr 
zum.Theil  n«ch  nicht  fo  weit  gediehen  als  m  mi^U- 
rereiv  der  hn-  Qctoberhiefte  erzählten  Fälle ,    theile*  i«; 
ihren  Zufallen*  etwas  abweichend.    lo.    Mitchill  über 
den  Ursprung  und  die  Verhütuyig.  einiger  Krankkeiten    ^ 
der  menfch liehen  Zähne  und  Knochen.     Auch  hier  läfst 
MitcKitl  feine' feptifche  Säure  die  Hauptrolle  fpielen. 
H^    Mitcliit  über   Soda   ats  die    atkalifche   Bßfis  der 
thieirifchen   Gatte  und'  des  Seefalzes.-    Sinnreiche  Be(- 
merkunge»  über*  däe  RoUe»  welche  die  Sod»  in  man-- 
cBen  Salzverbindungenfpielet»,  um'  die  fich  im  Flei- 
sche» das  aufbewahrt  wii?d  oder  im  thierifehen-Körf^er 
entwickelnde  und    manchertey    krankhafte    Zufälle 
,.#rz#ugei^e . feptifche  Sä4u:e  x\h  binden»,  die  weitere 
Prüfung,  verdienen;. 


STAATSIVISSENSCHAFTEJ^. 

JbHa  u.  Leipzig»,  b^  Frourmafinr  Beinrich  if<m 
Feldheim,  öder  der  Offider^  wie  er  feyn  follte. 
Ein.  Beytrag  zur  iililitärjfchen'  Pädagogik.  Ef': 
fier  IheiL    iSpi.«  352^5.  8-     (l  Kthlr.  §  gr.) 

Sehr  richtig  lÄesv  wenn-der  Vf.  urtfieilt,  dafs 
bey  dem  foTtfchreitenden  Geift  der  Zeiten  auch 
unfre  militärifchen  EVziehungsfchülen  oder  Cadet- 
tenhäufef  einer  Verbeite^ung  bedurfeD;>  umfo  mehr», 
da  die  Zöglinge*  diefes  Standes -zii  den  höheYit  Claif- 
fen  des  Staates  gerechnet}  werden.  Diefim  Mangel 
hat  der  Vf^  hauptiachlicfr  entgegenarbeiten'  wollest, 
.und  daher  in  diefiem  Werke  einen  PJan^  zur  bef&re» 
Birdiing  der  Zö{^liuge  des'  milicärii^cheiY  Statidei^  und 
d'er  Gadctfenhäufer  gezeichnete  Er  hat  dazu  das 
Vehikel  eines  Romans  gewählt»  indem  er  uns  die 
Gefchiehte  eines  gefchickten*  Oflficiers  Feldlveim  er- 
zählte  diefen  endUclv  zur  Belobnuirfi:  feiner  Dienfte 

Chef 
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Chef  d«r  Cadetevn-AnftaUen'  werden  und  ihn  lyer 
feine  in  diefer  Bkückficbt  entworfenen  Plane  "^iis* 
führen  läfsc,  3o  bat  diefe  Schrift  ^ine  doppeltß 
Seite«  eine  dichterifcbe  und  eine  pädagogifcb«# 
wobey^  aber  der  Vfr  erklärt,  dpfs,  da  die  erfter^ 
biofs  Vehikel  fey,  er  mehr  nach  der  letztem  he* 
urtbeilt  ^u  werden  wünCicbe.  Indoffen  braucht  er 
^ucb  die  Kritik  über  jene »  fob^ld  ntiin  dav^oii  aus- 
gebt,  dafs  üß  nicb*  Hauptzweck  war»  nicht  zu 
fcbeuen ;  denn ,  ohne  eben  viel  dichtenTphe  pb.antf- 
de  zu  vecrathea,  ill  doab  die  EiiiJ^Leidiing^  ietcbt 
und  gefchmackvoU«  Was  aber  den  pädagogifcben 
Theil  betrifft:  fo  geb(  die  Haupttendenz  des  Vff 
dahin »  dafs  die  ßildune  der  Cadet^en  wilTenfchaft- 
lirher  werden  muffe,  als  fie  bisher  gewefen,  nporQ- 
ber  er  einen  ausführlichen  Unterrichtsplan  mit- 
theilt.  Es  ift  wohl  nich(  zu  leugnen  t  daf*  wiffen* 
fthaftliche  BiLdang  und  zwar  in  höberm  Grade 
uls  bisher  gewöhnlich  ftatt  fand,  den  jungen  Zog* 
lingen  des  Krjegsftandes  ^ieme,  und  manche  in 
diefer  Rückficht .  getb^ne  Vecbefferungsv^rfcbläge 
des  Vf.  find  gewifs  heilfam  und  nützlich,  aber  man- 
ches durfte  doch  au^h  zu  hoch  angelegt »  und  we- 
•ntgftens  nur  in  ^ofsen  Staaten,  und  b.e^  r^ich^n 
Hülfsquellenff  ausführbar  feyn.  8p  yerlnngt  d.er  Vf. 
einen  fechsj$hrigen  Aufenthalt  im  C^de^^nbaufe, 
uräbrend  d^ffen  der  Zögling  diirph  fi:cbs  Claffen 
zu  geben  hpbe,  und  in  jeder  diefer  Claffea  wieder 
zwey  yerfchiedne  Abtheüungent  A.uch^  ilo,4  dpr 
Difcipliwen,  die  er  vorgctragpn  wlffen  will ,  ^u  yfe- 
]e,  und  da  er  verlangt,  dpfs  ein  und  derfel))e  Leh- 
rer zu  nicht  mehr  eis  höchftens  zwejr  derfeltiea  an- 
.gefiellt  werden  dürfe,  fo  wurde  ^ine  gfofsi?  2ahl 
Ton   Lehrern  dazu   erfoderliph   feyn»      Wetiii  man 

gttch  A$VL  Vif  dprum  etwes  mehr  einräumen  will. 


WtU  er  felbft  djefen  Plan  ata  das  Mastmam  oder  die 
weitefte  Gränze  d^r  Anfiait,  wornach  hernach  klci- 
ncre  modj'flcirt  werdep  können,  angiebt:  fo  dürte 
doch  auch  manches  für  das  Maximum  zu  weit  feyn. 
Wozu  z,  3-  «in  Curfus  der  Geographie  durch  fünf 
flaffen  alfp  fünf  Jahre,  oder  üebungen  in  derlV 
clauiation  erfoderlicb  feyen ,  iß  fchwer  abzufehcn: 
G^wifs  W^firdc  es  die  gute  Sache  des  Vf,  mehr  geTor. 
dert  h/iben  •  W^nn  er  etwas  gemäfsigter  ia  feina 
.Wunfchen  gewefen  witre ,  da  man  weifs,  wie  gea 
jlie  feinde  jeder  Reformen  wegen  eiazelner  za  weit 
{getriebener  Foderunjgen  fogleicb  das  Ganze  durck 
(den  B^achtfpruch  des  Unausfahrbaren  rerwerfea. 
jLeider  aber  ift  e»  der  Fehler  fo  vieler  unferer  Fi- 
dagog^n,  dafs  fie  nie  das  Mittel  haken  können, 
fpndern  ea9  ihren  2^ögiingen ,  die  für  andere  bür- 
gerliche Verii$Uniffe  beftimmt  fmd,  immer  aucii 
frofse  Gelehrte  bilden  wollen,  Scbwedich  iSacck 
ie  Idee  des  Vf  zu  realifiren,  dafs  kein  Leürer, 
fondern  iloü  der  Director  des  Infti^uts  folleilrafefl 
dürfen.  Freylich  mufs  der  Lehrer  an  (cewi([eVot- 
f$:hriften  in  Rückficht  der  Strafen  gebunden  feyn, 
aber  diefe  n^ufs  erSiuch  rollziehen  dürfen,  daua- 
jnpglich  der  Director  mit  jeder  kleinen  dlfciplioan- 
fchen  Züchtigung  behelligt^  werden  kann.  Ein  g^ 
ler  Gedanke  des  Vf.  ift ,  dafs  er  die  adelicjien  Ca 
jteroffipiers  in  den  C^dettenhäufern  •'  die  fich  immer 
zu  grofse  Frejheiten  herausnehmen,  ^anz  »bge- 
fehafft,  (}nd  dagegen  weitere  und  engerf  Ausfcböf- 
fe  ai^^  den  Zöglingen  zur  Auffich^  üher  die  anc/em 
gebildet  wiffen  will ,  in  welche  einer  nacii  Maas- 
gjibe  feines  Betragens  kommen  folL  -^  Der  zwef 
te  Theil  foll  Ideen  über  die  Bildung  der  bete 
\yirklich  angeftellteu  i^n^cn  Offiziere  entba^^en.  - 
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S]i|iAVVNos8cniitrTEif.  Breslau  u.  Leipzig,  b.  Gchr 
«rCemp. :  Morgingebete  zur  Forerweckimg  der  Andacht 
in  den  öjfentUchen  Gottesverehrungfn  der  Chriften,  ijoo. 
■53  S.  8,  (4  gr.)  Der  Vf.  diefer  .Gebete,  nach  dem  Vorbe- 
richte ein  VreAifcr,  liefert  hiermit  einen  Bemag  zur  Litiir- 
€i«-  ßewe  Arbcit-wiirda  mit  Dank-anzunehnien.fevn,  da  wii;, 
noch  Iweuig  pute  Morgenandachten  zum  Gebrauch  bey  dem 
i)ffentUcheii  Gottesdiende  heGtxen,  Allein  Rec,  kann  fie 
nicht  empfehlen.  Verfchiedene  diefer  Gebete  bicfinden  fich 
ituckweife  fchon  iii  andern  S;i|nxnlunpcn,  und  der  Vf.  hat 
fie  nur  zu  feinem  Zweck  verändert  und  abg.ekiirzr.  Andere  find 
aus  feirter  eign«n  Feder,  Sie  fcheinen  uns  alle  zu  kur«,  zu 
leer  f^r  den  Verftand,  eu  wenig  andringlich  an  das  Herz. 
Hins  davon  zur  Probe.  S.  44.  Am  Johannitfefie:  »»Jugt- 
hetetep'  und  anbefungsufärdiger  Gott)  unzählbar  find  deine 
J^  ohlthaten  ,  die  du ,  als  der  milde  Geber  derfelben ,  uns  al- 
!•".  in»gefa>mmt ,  fo  wie  einem  jeden  insbefondere  er- 
taejiß.     Deiner  freut   ü£b  düe  gonie  wnermfifiBÜcbe  SAo^ 


pfiing,  und  wir  mit  ihr.  Dir,  du  Urheber  alles  I^«^- 
danken  (verdank/en),  wir  unfi^r  I>afc>'n,  unfrc  ßeelc  unfl ' 
fern  hörper,  unfre  Vernunft  und  unfr«  Sinne.  ^^)' '^; 
Aurch  deine  4^lmociitskrftSt,  und  au»  deiner  w«Mthuw 
^and  eni'pfanifcn  wir  neue  Stärke  von  einem  Tigc «"" ' 
dorn.  Herr!  Thue  felbfi  unjem  Mund  auf ,  damit jj^J 
alle  diefe  VVohlthaten ,  wie  dort  dein  frommer  A'^^Yi 
jchartQSy    dich   rtpcht  loben»    dir  reck^  danken  mö^eii. 


ICH   rtpcnt  Jonen»    üir  recnw  aaiiKcn  i«"s— 
dann  (?)  diefen  (?)  unfern  Uaak  auck  durcn 
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und  rieht'  unfre  Fiifse  puf  den  Wtg  des  Friedens. 
p6   bedarf  wohl  keiner  Rechtfertigung,   warum  un«  »"'y^ 
ßv  gedruckten  Auafirüclte-mifsfancn,    Nur  eine  frage-^ 
denkt  fich  wohl  der  gemeuic  Mann  bey  der  letttcn  »«fß«^ 
liniifchf  n  FloOtel  ? 


wenn   wir  ^,^  -,,-^,>..  ^., __ 

frpn  Wandjel   auf^ern ;     wenn  wir  dir  dienen  ""C*,-,r^ii 
lang  in 'Heiligkeit  und    Gerechtigkeit,    die  dir  If«»;"^  J 
dann  hör»  (e)  nie  auf,  uns  zu  fernen  und  (uns)  wob U"'»*^ 
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dESCHICHTE. 

Gotha  »  b.  Perthes :    Ntbrolog  auf  das  ^akr  1796^ 
,    EnthaHend  Nackrichtem  von  dem  Lehtn  merkwür- 
diger in  diefem  ^ahfe  verflorbener  Deutfchen.  Ge- 
fammelt  von  Friedrich  SchlichtegrolL    Siebenter 
^atirgang.    Erfier  Band.  1799.  328  S. 
^and.  igoo.  433  S.  Auf  das  §ahr  1797 
Jahrgang  ,   erßer  Band.  i»oi.  414  S. 
\and.  igoi.  357  S,  8-    (4  RtWr.) 

Wenn  ein  Nekrologe  wie  es  bey  dem  gegenwär- 
tigen der  Fall  ift»  nic^t  blofs  eine  trockne 
Aufzählang  der  Perfonali^n,  fondern  au9führlic|^e 
und  eharakteriftifche  L^beiisbefchreibungen  der  dar- 
in aufgenommenen  denkwürdigen  Männer  enthal- 
ten fol) :  fojkann  die  Erfcheinung  defTelben^ unmög- 
lich mit  dem  Ablauf  der  Jahre  »  in  welchen  diefe 
Männer  ftarben«  glichen  Schriet. halten;  fandem  fie 
mufs  fich  nothwendig  etwas  verfpäten.  ^piirch  diefe 
Vcrfpätun":  gewinnt  folch  ein  Inilitut  iH^ftreitig  we- 
fentÜche  Vortheile.  Der  Herausg,  kann  inidefs  sucht 
nur  die  Angehörigen»  die  Freunde  und  näheren  Ken- 
ner der  Verfiorbeiren  zur  Mittheilung  genauerer  u^d 
TolUtändi gerer  Nachrichten  einladen;  fondern  auch 
von  den  über  die  Meiften  einzeln  erfcheinenden  Bio- 
^graphien  oder  Denkfchriften  für  feine  Sammlung 
Gebraitch  machen.  Daf$  Hr.  Prof.  SchtichtegroU  es 
an  Bemühungen  um  den  Gewinn  diefer  Vortheile 
für  feinen  Nekrolog  und  für  die  Lefer  deifelben  nicht 
fehlen  läfst,  wiiTen  diefe  fchon  aus  den  vorherffe- 
henden  Banden  9  die  fo  manche  fchätzbare,:  reichhal- 
tige und  lehrreiche  Biographie  geliefert  hatien.  Nicht 
weniger  iftdas  in.  der  hier  anzuzeigenden  Fortfetzung 
der  Fall »-  wie  iich  fchon  aus  einer  kurzen  Anzeige 
ihres  Inhalts  ergeben  wird. 

Siebenter  Jahrgang  9  erßer  Band.  I.  Friedrick 
tloritZf  Reichsgraf  i;oii  Noßiz  und  BJiineckf  k.  k. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  Feldmarfchall»  gehörte  unter 
die  acbtungswurdigften  Männer  des  grofsen  Staats« 
in  welchem  er  lebte.  Vaterlandsliebe  im  hohen  Gra- 
de ,  Strenge  in  Erfüllung  jeder  Pflicht »  ein  faft  4ei- 
denfebaftlicher  Hang  zur  Wohltbatigkeit  im  Stillen, 
waren  die  Grundfätze  feines  Charakters.  Eine  kurze 
Seiikfchrift  von  Sonnenfels  ift  bey  diefer  Erhaltung 
feines  Andenkens  benutzt  worden.  II.  ^0/1.  Heinr. 
Hafslein,  Rechnungs- Syndikus  in  Nürnberg,  ift  nicht 
nur  den  Freunden  altdeutfcher  Literatur  und  Sprache 
Tortheilhaft  bekannt»  fondeni  er  war  auch  feiner 
edlen  Denkart  wegen  der  Auszeichnung  werth.  Grä- 
ters  Denkmal  in  der  Bragur«   an  deren  Herausgabe 

A.  L.  Z.  igoa*    Erßer  Band. 


er  nur  während  einer  kurzen  Zeit  Theil  nahm »  war 
hier  eine  der  vornebmften  Quellen;  feitde^n  bat  ihm  - 
jedoch  diefer  fein  Freund   in  der  zweytea  Abtfaei- 
lung  des  fechften  Bandes  jener  Zeitfchrift  noch  ein 
befondres   Todtenopfer  gewidmet.     III.  Fürft  Hriii-'. 
rieh  Auguft  zu  Hohentohe-  Ingelfingen  fi^rb  als  81  jäh- 
riger Greis  nach  einem  ^in  feiler  Redlichkeit  und  mit 
innerer  Würde  geführten  Leben.     Um  feine  Familie 
erwarb  er  (ich  das  Verdienft  ,   das  Recht  der  Erftge- 
'burt  mit  Beftatigung  des  Kaifers  in  diefelbe  anzufüh- 
ren.    IV.  Aug.  Ant.  Chriß.  Wickmann ,  ein  talenlrtl- 
ler  Jüngling,  ^us  Hannover  gebürtig,  ein  Sohn  des 
dortigen  Leibarztes,   den  der  Hei-ausg.  fplbft  wah- 
rend feines  Studierens  in  Gotha  näher ,  und  fo  ge- 
kannt hat ,  wie  ihn  hier  ein  Mann  fchildert,  der  ihn 
lange  beobachtete,    ^nd  ihm   Vieles  gewefen  war. 
Für  ju«ige  Leute  enthält  diefer  Auffatz  viel  lehrrei- 
ches, und  feine  letzte  Leidensgefchichte  überall  viel 
Rührendes.     V..  Soft.  Peter  Uz,  der  mit  feinen  be- 
kanm  n  grofsen  verdienften  um  die  lyrifche  and*di- 
dakti^fiie  Poefie  einen  fehr  edeln  and  liebenawürdi- . 
gen  Charakter  verband.     Diefe  Lebensbefchreibuftg 
Hfi  durch  «handfchriftliche  Nachrichten  über  ihn,  und 
mitgetheilte  Briefe   von   Uz   an  feine  Freunde ,  be- 
fonders  an   Gleimt  voUftandiger ,  als  die  bisherigen 
geworden.    Unjter  andern  erfcheint  hier  die  'ftrenge 
Tugend   des  adeln  Mannes,    und  fein  Eifer  gegen 
den  Mifsbrauch  der  Dichtkunft  zum  Dienfte  der  Un- 
fittlichkeit,  in  dem  vortheilhaft^ften  Lichte, 'wenn 
er  auch  manchijäal,  befonders  in  feiner  Unzufrieden- 
heit mit  Bürgen  und  andern  Jüngern  Dichtem  zu  weit 
gehen  mochte,      VL  ^oh.  Chrißoph  Pflaum  ^  Lehrer 
am  refor^p.  Gymnftfium  zu  Heidelberg,  bisher  zwar 
durch  kern  Zeitungslob  oder  fchriftftellerifchenFleifs 
bekannt,  aber  ein  talentvoller ,    originaler,    ftrenge 
redlicher  und  höcbft  gewiitenhafter  Mann.    DieHei- 
delbergifcheUniverfltatsbibliothek  brachte  er  mit  un- 
befchreiblicber  Mühe  in  Ordnung,    und  erhielt  fle 
darin;  vorzüglich  aber  erwarb  er  ficb  durch  Gefchick- 
lichkeit    und  Pflichteifer   grofse  Verdienfte'  um  das 
dortige  Gymnafium.     Seine  Sonderbarkeifen  waren 
Folgen  der  Erziehung,   und  die  unfchadlichften  von 
der  Welt.     VIJ.    Gottlieb  Aug.  Maximü.  Freyherr  von 
Straufst  Kurmainz.  Minifter  und  Gefendcer  zu  Re- 
gensbHrg;  ein  überaus  würdiger  und  ei nfich tsvoller 
Staatsmann ,    der  fleh   um  fein  Vaterland  fehr  ver- 
dient machte  y    wo  das  Wohl  des  Landmannes  der 
vornehmfte  Gegenftand  feiner  Fürforge  war.     Meh- 
rere heilfame  Anftalten  wurden  durch  ihn  befördert 
und-  geleitet.     Auf  dem  Reichstage  zu  Repfensburg 
.  hcwiefs  er  üeben  Jah^e.  lang  die  gröfste  l^ugheit  und 
liii  Th*. 
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Thätiffkeit  VIIL  §oh.  tIekhiorHeuJchkeis  Herzog?. 
Coburg -S«alfeld.^eb.RiKh  und  Kanzler»  ein  recht« 
ücbafFuer  und  gewMTenlialter  Rech tsgelekrter,  d  eilen 
Religiotisgrundfätze  Cch  denen  der  Hermhuter  Brü- 
dergemeine  näherten.  IX.  ^oA.  Adolph  ScMnmeier^ 
der,  nach  Bekleidung  Terfchiedner  geilllicher  Aem- 
ter  und  Worden ,  als  Superintendent  zu  Lübedc 
ftarlt»  nachdem  er  ein  durch  Beharren  in  ftiller  Wirk- 
fomkeit  fehr  wohlthätig  gewordenes  Leben  geführt, 
ttnd  öberafl  feifiem  Stande  Ehre  gemacht  hatte.  X. 
Dr.  ^oA.  Kai^t  Gehter,  Prof.  der  Therapie  und  Stadt- 
p^yakus  zu  Leipzig,  wo  er  des  ehrenvoll  den  An- 
denkens geniefst ,  delTen  er  fich  durch  trelBiche  £i- 
(enfchaften  feines  Geiftes  und  Herzens  auf  eine  aus* 
gezeichnete  Art  würdig  machte.  XI.  Petronetk  Ckri- 
ßiane  ^oßpke  Kluber ,  geb.  Zeizir^  in  Erlangen,  avs 
Oftindren  gebürtig,  Gattin  des  berühmten  Erlangi- 
fchen  Rechtslehrers ,  von  fchönen  Anlagen  des  Cha- 
rakters,  die  auch  eine  glückliche  Ausbildung  erhal- 
ten hatte.  Unter  ihren  Talenten  zeichnete  fich  be- 
fonders  die  Gabe^  aus,  Sprachen  durch  Uebung  zu 
erlernen.  XH.  ^Ä.  Philipp  Sitbenhees,  Prof.  der  Phi- 
lophie  zu  Altdorf,  der  vorher  beynahe  fechs  Jahre 
lang  als  Hauslehrer  in  Venedig  lebte,  ipiid  deffen 
philologifches  Verdienft  aus  feinen,  gelehrte  Arbei- 
ten, befonders  durch  die  von  ihm  angefemgne  Aas- 
gabe des  Strabo,  und  feine  Anecdota  Graica,  be- 
lannrt  genug  ift.  XIH.  ^oA.  §ac.  SiHnbrücha,  Prof* 
zu  Zürich,  wird  hier  nach  der  lateii|ifcbcft.I>enk- 
iehxift  von^  Hottinger  ^  und.nscb  einigen;  b^^fchrift- 
Bcben  Bemerkungen  fehr  vortheilhaft,%  gefchildert. 
Als  Fhilolog  und  Jugendlebrer  erwarb  er  fich  ver- 
dienten Ruhm  und  BeyfalF. 

Der  zweute  Band  diefes  fiebenten  Jahrganges  be- 
fchreibt  die  Lebensumftände  und  Verdienfte  folgen- 
der Männer:  I.  Lorenz  Adam  Bartenftein's  9  Conßfto- 
fialFCtl^s  und  Directors  des  akad.  Gymn&fiums  und 
Prof.  der  Mathematik  zu  Coburg.  £hi  Mann  von 
grofser  und  nützlicher  Thätigkeit,  der  im  J.  1793 
ah  Schulmann  fein  fünfzigjähriges  Amtsjubilemn 
feierte,  und  mit  einer  grandllcben  Xenntnifs  der  la- 
teinifchen  Sprache  viele  Efnßcbc  und  einen  fehr 
Kcht^voüen  Vortrag  der  matbematlfchen  WiflTenfchaf- 
•en  vereinte.  U.  Chrifloph  Anguß  Bode^  Prcf£.  der 
morgenländifchen  Sprachen  zu  Helmft^dt ,  deßen 
Piographie  hier  vomehmlich  aus  einer  lateinifcben 
Denkfchrift  feines  Amts genofTen,  des  Hofr.  Wiede^ 
kurgf  gezogen  ift.  Er  lebte  gau^  für  das  Studium 
der  morgeniändifehen  Sprachen  ond  ihrer  Kritik» 
und  befafs  darin  grofse  Gelehrfamkeit,  die  er  au^h 
durch  verfchredene  Schriften  öffentlich  bewiefenhat» 
Unter  diefen  fft  feine  Pfeudo- Critica  MiUio-Benge^ 
tiafM  ein  Werk  von  unfägHcbem  Fleifse ;  und  eine 
ähnliche  Kritik  über  die  Wetfleinfche  Bearbeitung  des 
N.  T^  vollendete  er  fn  der  Handfcbrift.  Als  JDocent 
fand  er  Weniger  Gelegenheit,  fich  nnfölich  zu  ma- 
chen. IIL  Gußav  Frieär.  IVHh.  GrofsrnttHn^  zuletzt 
Director  des  Hannöyerfcben  Theaters ,  als  Schau- 
fpieler  und  dramatifcber  Schriftfteller  hinlänglich  be- 
kannt.    Der  Eetausg.  fall  fich  aus  Mangel  an  Mate- 


rialien  aufser  Stand,  rofi  diefes  Mannes frocb ai 
einzeln  ^efckriebner  Biographie  mehr  ah  Stückwefl 
zu  tiefem,  vomehmlich  in  Anf eh ung  feiner  frühe 
Lebenszeit«  Umßändlicher  werden  feine  letzti 
freyHcb  nicht  ganz  vnverfchuldeten,  widrigen  Schi 
fale  in  Hannover  erzählt.  IV.  ^oh.  von  Schellt. 
Oettingifcher  Geh«  Rath  und  Syndikus  der  Reichi 
fiadt  Memmingen,  der  lange  Zeithindurch  feiner  Vi 
terfladt  wefentliche  Dienfte  leiftete,  deren  ganze  u 
liegende  Gegend  ,  wo  er  auf  vieEftiche  Art  wirkfi 
war ,  fein  Verdienft  gleichfalls  dankbar  erkanni 
Zur  Verbeflferung  des  Schulwefens  in  Memmii^i 
trug  er  febr  viel  b^y.  V.  0oh.  Samuet  fjftf  Pr 
ger  zu  Hayt»  und  Kreudnitz  unweit  Leipzig ^  delTei 
umäändlidie  Selbftbiogniphie  ehedem  fchon 
Bejfer^f  Magaain  befindlich ,  nach  feinem  Tode  v 
dem  Prediget*  Kindetvater  mit  Zufitzen  befondr 
herausgegeben,  und  hier  zum  Grunde  gelegt  i 
Man  lernt  daraus  einen  def  edelflco^  und  geprü/tf^ 
Dulder  kennen,  den  eigne  Erfahrungen  am  Men 
in  Stand  fetzten,  ein  Tröfter  und  Belehret  andtet 
Leidenden  zu  werden.  VI.  ^ac  Friedt.  Schniit, 
i'rediger  zu  Gotha,  als  Difliter,  Ueberfetzcr  und  Er- 
klarer der  Horazifchen  Oden  bekannt;  ami  in  die- 
fer  letztem  Hinficht  wird  fein  Verdienft  in  einer  tia 
Prof.  §0JU>bs  S.  IZ9*  eingerückten  Wördigim^deM 
ben  fehr  richtig  beurtheiit.  Auch  findet  man  hici 
einige  geiftliche  und  moralifche  Ueder*  die  erifl 
feinen  letzten  Ja hrea vorfertigte,  meätens aus feinefl 
Pftpieren  iiiitgetheiTt.  VII.  Theodor  Gottlieh  mHif\ 
jrrt.  Geb.  Kriegsratb ,  ecfter  Börgermeifter  «nd  Po- 
lizeydirector  iu  KöRigsbergr  Eine  fehr  merkwaröi« 
Lebensbefchreibung  ,.  der  wohl  keine  unter  !A\ei\^| 
den  bisherigen  Bänden  diefes  Nekrologes  aaOn|;i 
nalität  und  Intereffis  überlegen-  feyn  durfte.  \^ 
Entftebungsart  meldet  der  Heraru&g.  m  ciiier  Scbnf 
an  den  Verfafler  des  Hefperus ,  den  HifpA  f«W 
nachdem  er  feine  unficbtbare  Loge  gclefe«  hatte,  cni 
weder  für  feinen  Sohti  *  oder  wenigßeiis  für  ff^^ 
Bruder  in  der  Schriftftellerey  erklärt  haben  fo«.  i^ij 
Theil  find  fchon  die  bekannten  Schriftefi  jenes  w 
gtnalen  Denkers  afls  Quellen  feiner  ffiograpWe  t 
betrachten ,  weil  er  in  diefelben ,  befoadcfs  k^ 
Lebenslauf«  in  auffteigender  Linie,  £ehr  viele  Cba 
raktcrzeichnungen  feiner  felbft,  feiner  Vcnvaiwifi^ 
und  Freunde,  verwebte.  Aufserdom  alwr  hatte ij 
etwa  fünf  Jahre  vor  feinem  Tode  eine  ausführt 
Selbftbiographie  angefangen,  worin  er  mitiler^j 
ze<i  Fülle  fernes  Geiftes  die  Gefchichte  fciiies  äufeert 
und  innem  Lebens  hiederfchrieb.  Diefe  ^^^^'J^ 
aiKlern  Papieren  von  ihm,  und  mancbcn  mu^ 
eben  urtd^fcbriftlichen  Bcyträgen  zu  feiner  0»^-^ 
lung,  in  den  Befitz  des  «erausg.,  der  züerftie»«" 
die  frühern  Jahre  feines  Lebens  betreffenden  wm 
fchen  Anfhu  mittheilt ,  ganz  m  feiner  bekaßnas 
Manier  gefchriebe»,  und  durch  eine  Vomde  anWi« 
Familie  eingeleitet»  worin  er  derfelben  ^'«^^'-'.^ 
Jugendgefchichte  als  ein  Vermäcbtnifs  übefg»«»J 
Diefe  Vorrede  fowohl ,  als  die  Lebensbefchreib«« 
fejbft.,  .ift  nngeaeiu  reichbÄltig  aa  JJctrachtuJj^j 
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und  BemeAungen  inaiicherley  Art;   vnd  die  eigene- 

tich  hrflorifchen  Uinftälide  machen  darunter  denkleln- 

Ren  Theil  aus*    Beide  haben  das  unverkennbare  6e* 

präge  der  ganz  eignen  Denk-  und  Empfind ungsweife 

diefes  merkwürdigen  Mannes,   und  gewähren  dem 

Lcfer,   der  £ch'  in  diefe  zu  finden  u^d  zu  verfetzen 

weifs  ,    einen  lio-ben  Grad  Ton  Qenufi»  uRd  geiftrei- 

eher  f^nterholtnng.     Uebrigens  geht  diefe  Selbftbio- 

grapbie  nur  bis  auf  das  Ende  ron  H'j.  akademifchen 

}ahren;  der  foigendeBbnd  des  NekrQlog's  liefert  die 

Furtfeczang.     VIII.  §oh.  Conr.  Späth,  Cottfift.  Rath 

Bnd  Pfarrei?  zu  Langenaltbeim  im  Pappenheimifchen ; 

«iu  kurzer  Äuszugaus  einer  diefem  redlichen  Manne 

ton   feinem  Sohne  gewidmeten  Gedäcbtnifsfchrift. 

IX.  Ignaz  RediTf  Doctor  der  Arzneyk.  im  Wärz- 

^urgifchen,  aus  einer  Denkfcbrift  vom  Prof»  SkbottL 

h  der  VertbeicHgung  feines  Vaterlandes  wurde  R. 

von  frsnzöfifcben  Chafleurs  erfchoflenv  — >    In  den 

kurzen   Nachrichten  von  noch  einigen  Verftorbnen 

des  Jahrs  1796  findet  man  die  vomehmften  Lebeoa- 

KiAitäBde  de»  Heffifchen  Ratha  und  Prof.  Mmtsko>'f. 

des  verdienftvoiifen   Rictmeifters  von  Blankenburgr 

mit  einigen  Briefen  von  ihm  an  XzMffi;  und  desNümr 

be/gifchen  LandfchafcmaTers  von  BemmiL  Auch  wer-^ 

den  S.  403-  f«  noch  verfchiedne  in  jenem  Jahre  ver* 

ftorbne  denkwürdige  Manner  genannt  >  die  in  künf^ 

eigen  Nachträgen  oder  S^ipplementen  ihren  Platz  fio- 

den  feilen.     Befonders  aber  wunfcht  der  flerausg» 

Beyträge  zur  Biographie  des  verftorbenen  Barone  von 

Knigge.     Endlich  nocb  ein  Nachtrag  von  zwey  in 

die  vorigen  Jahre  gehörenden  Biographien  des  Kriegs* 

ratbs  von  S^acobi  in  Köiugsberg^  und  des  StoLNürn^ 

krg#r  zu  Wittenberg;     . 

Des  mckten  Jahrganges  trfler  Band  liefert  r  L  euie- 
aczsfährliche  r  Ton»  einem  gla:ubwifcrdigen  Vfi  herruh- 
ruhrender  Lebens befchreibung  des  kaiferU  Geheimen' 
Ra^s  und  Reicbskamm'errichters,  Grafen  i;oii  5;7aiir^ 
der  6A  blols  durch  eigne  Geilieskraft  zu  hohen-  Eh* 
renftellen  emporfchwang ,.  nie  uu»  hohe  Pretectionen; 
fachte ,  und  bey  jeder  Gelegeiibeit  einen  ungewöhn- 
Ktrh  feften  Charakter  zeigte...  Vorzüglich  bewiefs  er 
diefs  btey  der  nach  ihrer  urfprdngliehen  Abficht  fahr 
nuuHchen  im  J.  1767  angefangeneu  VifitatiDn  des 
fieichskammergecichts »,  und  den»  dabey  vom  Neide 
«nd  einer  falfehen*  Politik  gegen  ihn  erzeugten  Ver«- 
fclgungen..  Abs  den  von  ihm  tlieiis  z,am  Druck  be* 
forderten,  theils  ungedruckt  gebliebenen  Schriften^ 
ind  Auszüge  angehängt.  II.  ^ofeph  Friedrich  En- 
pifchatt ^,$roL  zu  Marburg;  eme  von  einem  viel- 
Xalirigen  vertrauten  Freunde  dies  TeißörBenen*  ^AT-  ' 
worfene  Lebensbefchreibungy.  und  fe  abgefafst,  wie 
fieder  durch  fein  Talent  für  Poefie  mid. zeichnende' 
Küiifte  und  durch  verfchiedne ,  hier  nachgewiefene, 
fehriftihrllerifche  Arbeiten'»  aber  nicht  weniger  durch' 
Biederfina  und  Herzensgute  fich  empfehlende  Mann 
verdiente.  HI.  von  HippeVs  Biographie  r  for-tgefetzr 
oud  gefchloiTen,  füllt  deiv  gr&fsten>  Hbrigen  Theil 
dififea  Bandes.  Was  darin:  von  S.  irr3.  bis  aros.  noch- 
von  H.  üelbft  gefchrieben  iA,  betrilTt  feine  Reife  nacb| 
Petersburg,,   und  die  jGUckl^eb^  ia^  feii)^  Vaterland«- 


Schon  um  die  Mitte  4es  J.  tygi  brach  er  hier  afr^ 
und  hat  feitdem  diefen  biographifchen  Aufiatz  nicfac 
.  Weiter  fortgeführt ,.  den  Rec»  mit  dem  Herausg.  den 
heften  feiner  bekannten  Schriften  an  die  Seite  fetzt.. 
S»  rt04»  findet  man  indefs  Beweife,  dafs  H*s.  Erzäh- 
lung nicht  hiftorifch  treu»  ibndern  hie  und  da  fehr 
^ealillrt  war.  Der  nun  hinzu  erzählten  Lebensum- 
ftände  lind  nur  .wenige;  defto  ausführlicher  aber  ift 
die  Schilderung  feines  perionlichen »  fittlichen  und 
fchriftftellerifchen  Charakters.  Hier  abelr  erregt  ea 
eine  huchft  widrige  und  traurige  Empfindung  »  dea 
Maniv»  den  man  als  Schrififteller  aus  fo  manchen 
Gründen  liebgewonnen  hat,  in  eines Drinenbeglaüb* 
ter  und  unpartheyifcher  Darfteilung  defleny  was  er 
als  Menjch  war,  keiner  fo  unbefchrankten  Zunei* 
gung  würdig  zn  finden.  Zwar  war  H.  nicht  ohne 
manche  edle  und  gute  Eigenfchaften  des  Herzens  ^ 
aber  der  Werth  und  ^  die  Reinheit  delTelhen  wurden 
doch  gar  fehr  herabgefetzt  durcbr  die  bey  ihm  herr^ 
fcheHden  Leidenfchaften  des  Ehrgeizes ,  der  Geld«- 
fucht  — »  fein  Nachlafs  van  Z4o>ooo  Rthlrn.  befrem- 
det doch  wohl  manche  Königsberger  mife  Recht,  de«^ 
ren  Richter  und  Bürgermeifter  er  war;  —  vornehm* 
lick  aber  eine  VerfcblofTenheit  und  Zurückhaltung: 
von  ganz  eigner  Art^  mit  der  Sitte  verbunden»  fei- 
nen Freunden  ofienherzige  Ac^^erungen  zu  ent* 
locken  und  iie  insgeheim  zu  Papier  zu  bringen.  Von 
dem  Allen  »  und  mehreren  Flecken  in  HV.  oinnesart 
Keft  man  hier  fe  manches »  und  nicht  ohne  den  em- 
pörenden Unwillen  r  den  der  Tange  uncF  gern  Ge«^ 
täüfchte!  b^  de^  Entlarvung  eines  xaverlftbig  ver- 
meymeo  Freundes  empfindet.  Und  doch  mufs  maa 
dem  Herausg.  u'iiid  dem  Vfl  diefer  Biographie »  auch 
dem  Vf.  einer  der  Lange  nach  eingerückten ,  in  der 
Freymauerlo»  gehaltnen,  G'edächtnifsrede/  rhre 
Unpartbcylichkeit  Dtok  wifieiv  Zaletzt  nochr  über 
feiiven  fcnrlfcftellerifcben  Charakter  und  feine  Schrif- 
ten felb:0:,  meiitens  aus  der  von  ^i^m  Kirchenratk 
Borowski  im  J.  1797  herausgegebnen  Schrift  ffber 
fein  Auterrchickfai ,  und  aus  den  Mittheilungen  roA 
andern  Freunden  KV*  genommen.  Manches^  liefs» 
fich  auch  noch  aus  der  fpätern  Unterfuchung  feiner 
Papiere  geben«  Von  S-  563.  an  fteht  eine  Blanren^ 
lefe  dett^tir  W9S  er  zerltreut  in  feinen  Rüchern  uher 
Vortrag 9  Stil«  Autorfchafc  u.  f,  L  fagt,  um  dadurch, 
das  Eigenthamliche  feines  Schriftfieller- Charakters 
Aoch  ^reffender  zn  bezeichnen  ;*  und  rul'etzt  wird 
noch  von  feinem  handTchrifdichen  linerarTfchenlfarcbK 
laflTe  Nachricht  ertbeilf .  Unter  diefem  findet  fich  ei» 
Mfcpn  «*»r  Gefetzt  wni  Gefitzgehtmg^  welches  auf 
ein  Werk  von  drey  Banden  angelegt  war»  deren  er^ 
ftes  fisfaon  ganz  ausgearbeitet  und  ins  Reine  ge&hrie- 
ben  ift.  Nach  dem  hier  beygefügten  Crcheil  eme» 
fcclrkuFiidigen  Geiehrteit  trägt  diefe  Arbeit  zwar  über- 
all Spurert  des  talentreichen  ^  frey  und  edel  denken- 
den Mannes  an  fich ;«  es  müfste  aber  Vieles  daraus: 
weggenommen,  umgearbeitet  und  ergänzt  Wei:den^ 
wenn  man  fie  iu'S  Pubiicum  bringen  wollte»  Eine 
Sammlung  geißUctter  Liederh-zt  noch  weniger  Werth^ 
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man,  der  Pachter  Moritz f  ill  nur  der  viel  verfpre- 
cbende  Anfang  da;  und  fo  auchron  einem  Neu  jahris- 
uiährlein ,  der  Vater  und  feine  dreij  Sohne,  Von  die-  . 
fem  und  dem  übfigen  nicht  kleinen  VorraAe  feines 
literarifchen  Nachlafles  wäre  eine  Auswahl  und  S»mm- 
lung  zu  wünfchen.  ' 

Der  zwetjte  Band  diefes  Jahrganges  betrifft  fol- 
gende Verftorbene :  I.  Ludw.  Wüh,  von  Rax ,  kur- 
furftl.  fächfifcher  Major  der  Cavallerie.  Diefer  bio- 
graphifche  Auffatr  ift  von  dem  Prediger  Pietzfch'  zu 
Freyburg  in  Sachfen  abgefafst«  und  mit  Auszögen 
aus  dem  Tagebuche  diefes  mehr  durch  reine  Fröm- 
migkeit und  Edelflnn,  als  durch  wichtige  Lebens* 
vorfalle  9  denkwürdigen  Mannes  begleitet.  IL  Franz 
Graf  von  Hartig^  k.  k.  Geh.  Rath ,  und  ehemaliger 
beroUmächtigter  Minifter  am  kurfftcbf.  Hofe,  auch 
Präfident  der  Wiffenfchaften  zu  Prag.  Aach  diefe 
Biographie  ift  von  fremder  Hand ,  nämlich  von  dem 
Prof.  Cornova  zu  Prag.  Sie  war  für  die  Schriften  der 
königl.  Böhmifehen  Gefellfchaft  der  Wiffenffchaften 
beftimmt»  und  wirklieh  fcbon  abgedruckt;  abör  ihte 
Bekanntmachung  auf  diefem  Wege  fand  Schwierig- 
keiten. Der  Graf  H.  war  in  vieler  Hinficht,  aücn 
als  Schriftfteller,  denkwürdig,  befonders  durch' fein 
1788  ^^  Paris  gedrucktes  Melange  de  Vers  et  de  Profe, 
welches  feinen  feinen  Gefchmack  und  fein  edles  Ge- 
fühl überall  verräth ,  und  wovon  hier  ein  paar  Pro- 
ben mitgetheilt  werden.  Seine  fchönc  Epiftel  über 
die  Reifeluft  würfle  von  der  Akademie,  zu  Marfeflle 
gekrönt;  un4  Voltaire  felbft  fchrieb  an  ihn  und  von  • 
ihm  mit  vielem  Lobe.  Aber  er  befdfs  auch  andre« 
und  fehr  gründliche  Kenntniffe.  Davon  zeugen  be- 
fonders  feine  hiftörifchen  Betrachtungen  über  die 
Aufnahme  und  den  Verfall  der  Feldwirthfchaft  bey' 
verfcbiedenen  Völkern,'  (Vergl.  A.  L.  Z.  v.  i787>  I- 
^$oO>  Vorzüglich  grofs  aber  waren  feine  Verdienfte 
als  Staatsmann.  IIL  §oh.  Ckrißoph  Friedrich  Schulz^ 
Hofr.  und  Prof.  in  Mi6;tau.  Zu  diefem  Auffatze  find 
die  Materialien  gröfstentheils  von  dem  Hn.  O.  C.  R. 
Bötttiger  in  Weimar  mitgetheilt.  Die  Periode ,  die 
Seh'  äedem.an  diefem  Orte  verlebte»  gehörte  mit 
zu  den  thätigften  in  feinem,  kurzen  Leben,  und  gab 
keine  unbeträchtliche  Ausbeute  für  die  Literatur; 
und  die  Frucht  feines  nachherigen  Aufenthalts  in  Pa- 
ris war  die  noch  immer  fchätzensWÜTdige  Gefchichte" 
des  damaligen  Zeitpui^kts  der  franzöfifchen  Revolu- 
tion.      Iiifonderheit  aber    enthält  fein   Werk    übor 


Paris  und  die  Parifer  eilte febr  lebhafte. und  anfcluu 
liehe  Charakteriftik.  Einige  atts  feinen  Briefen  mi^ 
getheilte  Auszüge  find,  nicht  ohne.  Interefle.  IV. 
nedict  Stattler;  Exjefuit,  und  zuletzt  Geiülicher-uo 
Cenfur-Rath  zu  München:»,  eiii  in  Xq  vielen  Fache 
ttberaud  thätiger  Mann , .  in.- xiem  viel  Heterogen 
manches  Gute  und  Vorzügliche,  ater  auch  nicht vri 
nig  Tadelnswcrthes ,  vereint  war.  Der  Herau 
fand  es  ilaher  nicht  .leicht,  eine  unpartheyifche  D 
ftellungfeines  ganzen  Charakters  zugeben;  es  iß  ih 
aber  nicht  mifslungen.  Neben  diefem  Mann  ^iesStn 
tes  ftellt  er  nun  einen  fanftem  und  friedlicbern  a 
der  durch  Klugheit  und  Ueberredu^g.  das  Gute  a 
mancherley  Weife  beförderte,  nämlich:  V.  frai 
Noe,  vormals  Jefuit  und  Lehner  der  DichtkunllEi 
Prag;  ein  aufgeklärter  Päd»gog  und  vertrauter Ker 
ner  der  clafiifehenLiteratm:.  VL  Gottfried  Ltjs,  t 
letzt  Confiftorialrath  und  erfter  Hofprediger  in  Hai 
nover  ,  vorher  Ptof..  der  Theol.  zu  Götringen.  Ii 
beiden  Aemtem,  die  er  mit  ^röCsterTreaererwahete\ 
hat  fich  diefer,  auch  als  Schriftfteller  immernoch 
fehr  acht ungswerthe  Man«,  auf  vielfache:Weifeniiaj 
lieh  gemacht.  Manches  in  diefer  Biographie ,  an^ 
befonders  das  CharaktöriiUfiche',  ift  aus  einem  >i<?i 
graphifcben  Fragmente  genommen,  welches  dö| 
Superintendent  Holfcher  zu  Ronneberg  bey  Hanno 
ver  zum  Vf.  hat.  VIL^  Friedr.  Willi.  Götter,  Herzod 
Geh.  Secretlr  zu  Gotha.  Da  der  Herausg.  diefd 
nicht  blofs  durch  fein  Dichtertalent,  fondern aac 
durch  manche  andre  treffliche  Eigenfchäfien  desG« 
ftes  und  Herzens  liebenswürdigen  Mann  in  der Xah 
kannte  z^fo  war  er  dftfto  mehr  im  Stande,  ein  trcfien 
des  und  intereftantes  Gemälde  von  ihm  zu  tvxff^^ 
fen,  obgleich  er  dabey  auch  eine  biographische  Skia 
*  des  gothaifchen  {Liegationsfekr.  von  Hof  in  den  fa* 
fifchen  Provtnzialblattern  benutzte.  Aufser  eine 
leichten  poetifchen  Epiftel,  die  feine  letzte  AHie 
war,  findet  man  hier  auch  noch  eine  Nachleiei 
feinen  Gedichten.  —  Die  kurzen  Nachrichten  vö 
noch  einigen  im  J.  1797  Verftorbenen  betreffen :  0« 
Geh.  Tribunalrath  Höpfner  in  Darmftadt,  ausp«^« 
Denkfchrift;  und  den  Prediger  §.  W.  Frotßsr^ 
Drognitz  in  Kurfachfen.  Andrewerden  fürdicöBj 
plementbänd*  aüfgefpart.  Zuletzt.noch  ein  Nacmfl 
welcher  di^  Lebensumftände  des  zu  Wien  verK« 
benen  Legatiortsraths  Üerchenhahn  kurz  erzählt 
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ARZKKTAEX.AKIITHEIT.  Strathiirg ^  b.  Köni^:  U^eber  die, 
Einimpfung  der  Blattern.  Eine  Schrift  fiir  Aeltern  von  D. 
de  la  Roche,  Aus  dem  Franzöfifchen  von  Fr.Dömer,  d.  A,D. 
1800.  35  S.  8'  (3  gf •)  Eine  wohlgeratheneUeberfetzung' des 
Avis  aux  pkres  et  mhres  fnrVinoculationde  la  fetite  veröle,' par. 
D.  de  La  R9ehe ,  einer,  auch  Aerzten  wegvn  einiger  vorkom- 
menden Sätze  und  Vorfteliungen  über  die  Pocken  zu  empfeh- 
lenden Schrift  *  die  übri^M«  durch  dio  wenigen  Anmerkua- 


hl 


gen  des  Ueberf.  keinen  beclrtatenden  Vorzug  erhi^t«;' 
DerVorfchlasrin  derN'otfe  S.  6.,  die  Wiir/frÄw Pocken z,^^^ 
mäfsiger  zufüHige  Pocken  zu  nennen,  ift  "!5  r -.Binfiin 
Die  S.  8-  befindliche  Bemerkung,  dafs  durch  ö'«/!"n,i»« 


und  dafe 


leiten 


fe'.'»' 


der  Kranke  die  Pocken  zjw^eymal  bekoinint» 
die  Gutartigkeit  der  eingeimpften  Pockcm  *"  ^^"J^" Ißi  ■- 
wie  der  Ueberf.  mit  feinem  Lehrer  HiuP/^»'^^  *""' 
möchte  d^ch  woU  inancAea  Widerfprucä  fli»«» 
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4RZNEraELAHRTHEIT. 

Barliiv,   b.  Felifch:   Etfakfungen  über  die  Kuh- 

pockeut  ein  Hcheres  MkteU    um  Menfchen  vor 

der  Entftdlutigy  der  Verkrüppelung  unddemTo«< 

de  za  bewahren;  mitgetheilt  von  g^oA.  KattSy- 

bei,  dsA.D»  iSoi.  1428*  8-   in*K.   (16 gr.) 

I  1er  Titel  verXjpricUt  genau  grenommen  ztt  viel  von 
-^-^  denKuhpocken»  indem  fie  nicht  vor  jeder  En t- 
ßellnnga.  f.w.  fiebern,  fondem  nur  vorfolchen«  die 
fol^e  der  Menfchenpockeft  ofbna)s  find.  Es  wKre 
lifo  genug  und  richtiger  gefagt:  fie  feyen  ein  flehe- 
res  Mittel  gegen  die  Menfchenpocken. 

Die  Schrift  felbft  ift  wenig  geeignet»  das  Inte- 
reffe  des  grofsen  Publicums  zu  erwecken ,  indem» 
aufser  der  Erfahrung,  die  der  Vf.  gemacht  haben  will, 
dafs  zu  Roakovbev  Brandenbarg,  die  urfprüngli- 
chen  Kuhpocken  ficb  finden,  nichts  darin  enthalten 
ift,  was  nicht  aus  frühenf  Schriften  über  die  Kuh« 
packen  bereits  bekannt  wär^.  Ihr  Nutzen  ift  daher 
nehr  fpeciel  für  den  Ort-  (Braudevrbupg)  und  die  He- 
gend, worin  der  Vf.  lebt.  Er  wollte  fein  Publicum, 
das  durch  die  Nähe  einer  Pockenepidemie  bedrohet 
rard ,  von  den  Vorurtheilen  gegen  die  Kuhpocken 
kfreyen ,  und  es  mit  den  grofsen  Vortheilen  derfel« 
len  umiländlicher  bekaimt  machen.  Diefer  End-- 
n^reck  wäre  *leicht  durch  andere  damals  fchon  ht*  - 
iannte  Schriften,  von  Mac -Donald  9  IViedimanH^ 
Umly  und  Raofe  u.  f.  w.  zu  erreichen  gewefen ,  allein 
iadurcfa,  dafs  der  Vf.  die  ton  ihm  unternommenen 
inpfungen  namentlich  und  mnftändlich  anführt,  hat 
r  in  fo  fem  um  die  Verbreitung  der  Knhpocken  ein 
^erdienft  fich  erworben ,  weil  das  Publicum  feiner 
lachbarfchaft  dadurch  Gelegenheit  erhält,  die  Fäll« 
enauer  zu  unterfcheiden ,  in  deilen  die  von  Ihm  ge« 
inpften  Kuhpoeken  ordentlich  oder  unordentlich  ver« 
iefen,  und  damoch  fein  Urth eil  über  denWerthder- 
elben  zu  beAimmen ,  wenn  ift  dem  einen  oder  dem 
indefn  Falle  bey  denfelben  Subjecten  nachmals  die 
Henfchenpocken  fich  zeigen  follten.  Auch  nach  des 
Vf.  Erfahrung  wurde  kein  S  ubjec t,  bey  dem  die  Kuh- 
packen ordentlich  verliefen,  mit  MenfchenpockeA 
iiigefteckt ,  fo  wenig  natürlich ,  während  eintfr  Epi« 
ieinie  ,  als  geimpft.  Eine  Beobachtung  (Nr.  53.  S. 
[04.)  ift  darum  merkwürdig,  weil  fie  die  ABgemein- 
leit  der  Bemerkung,  dafs  die  Impfung  der  Kuh- 
locken,  welcher  die  AnfteekungvouMenfchenpocken 
chon  vorausgegangen  war»  die  kitztern  gutartig 
Dache  (gewüTermafsen  vo^theilhaft  amalgamipe>  otn-* 
;uf chränken  f chetnen  könnte.-  Alleiu  dttliitthpoisk^a*' 

J.  L.  Z.  iSoti    Erßir  Uani, 


Contagfum  fcheint  in  diefem  Falle  gar  nicht  gefafst 
zuhabt;  denn  der  Vf.  fand  am  fechften  Tage  die 
Impfftellen  ganz  trecken ,  und  dagegen  die  wirkli- 
chen Pocken,  die  tödlich  abliefen,  ausgebrochen« 
Dagegen  beweifet  die  Beobachtung  Nr.  60. 'S.  109. 
tiemlicfa  klar,  fo  viel  nämlich  ^'nFall  beweifen  kann, 
dafs  die  Menfchenpocken  die  Empfänglichkeit,  voil 
den  Kuhpocken  gehörig  afiicirt  zu  werden ,  nicht  im- 
mer aufheben.  Eine  Frau  von  aS  Jahren ,  die  in  ih- 
rer Jugetid  die  Kinderbla'ttern  recht  ordcfntlich  ge- 
habt hatte ,  erfuhr  den  ordentlichen  Verlauf  der  Kuh« 
pocken,  (felbft  mit  Einfchlufs  eines  Fiebers)  die  der 
Tf.  ihr  eingeimpft  hatte. 

Mit  den  gemeinen  Kuhpocken,  die  der  Vf.  zu 
Roskov  bemerkt  habte  will ,  felbft  aber  noch  nicht ' 
ganz  beftimmt  dafür  anerkennt ,  hat  es  folgende  Be- 
wandnifs.  Sie  finden  fich  hier  einzig  auf  dem  Gute 
des  Hn^  von  Kitte.  Seit  mehreren  Jahren  bekömmt 
dafelbft' jed6  Kuh,  am  dritten  oder  vierten  Tage 
nach  4%m  Kalbern ,  mehrere  kleine  Knötchen  am  Eu- 
tefi '';"we!ilfe  fich  ztt  bohncngröfsen  bleyfärbenen 
Blatterh  erheben ,  mit  einer  fcbmalen  Röthe  umge- 
ben find , '  und  mehrentheils  (nicht  alle)  einen  ge- 
fenkten  Mittelpunkt  erhalten.  Oft  befinden  fich  der-^ 
felben  mehr  als  100  an  einem  Euter.  Nach  diefen 
Blattern  entfteht  eine  fchorfigeKrufte,  welche  ohne 
Gefchwüire  zu  Binterlaflen,  abfällt.  Der  ganze  Ver- 
lauf diefer  Krankheit  dauert  kaum  14  Tage,  und  man 
beobachtet  dabey  weder  Unpäfslichkeit  der  Tbiere, 
noch  nachher  Gefchware.  Leidet  eine  Kuh  weniger 
daran  in  d^nerften  Tagen,  fo  bekommt  fie  denAus- 
fcblag  nach  einigen  Wochen  wieder,  fo  wie  alle  im 
/olgenden  Jahre  nach  dem  Kalben  ihm  wieder  aus- 
gefetzt  find.  Man  kennt  keine  andere  VeranlafTung, 
als  das  Frifchmelken.  Sie  theilen  fich  durch  Berüh- 
rung und  namentlich  durch  das  Melken  den  Men- 
fchen mit.  Ein  Kind,  das  der  Vf.  mit  davon  genom- 
mener Materie  impfte,  zeigte  alle  Erfcheinungen 
ächter  Knhpocken.  In  einem  andern  Falle  fehl  ug  die 
Impfung  fehl.  Eine  Perfon  von  t8  Jahren  verficher- 
tc,  vor  ihrem  eilften  Jahre,  gleich  einer  altern  Schwe- 
fter ,  die  Kuhpocken  durch  das  Melken  der  Kühe  in 
dortiger  Gegendj  nie  aber,  fo  wenig  wie  jene  Seh we- 
fter,  die  Kihderpocken  nachher  bekommen  zu  h^en, 
obgleich  beide  mit  ihrem  daran  erkranktem  Gefchwi- 
fter  zufammengelebt ,  und  felbft  in  einem  Bette  zu- 
famraengefchlafen  haben.  Diefe  Erfahrungen  rei- 
hen fich  glucklich  an  die  Englifchen  und  Holftein- 
fchen  an ,  und  würden  ,  vorausgefetzt ,  dafs  fie  völ- 
lig fich  beftäti  gen,  die  Entftehung  der  Kuhpocken, 
ids  völlig  unabhängig  von  fremden  Stoffen ,  und  al- 
Kkkk  lein 


<?» 
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Ititi  mit  dem  Milcbgefchift  der  K«hc  mfamgieBbän-^ 
gead  darfteOen »  woraus  lieh  dann  fowohl  der  einge- 
ichrankte  Sitz  derKranEheit»  als  der  Umftand  erklä- 
ren liefse»  wamni  nieht  die  Stiere  und  das  yeifchni^  ' 
tene  Eimdviek  davon  hefallen  werden.  In  der  That 
fcbeint  ein  folcher  Urfprung  der  Kubpocken  wahr- 
fcheinlicher«  als  irgend  ein  anderer»  und  kÄnate. 
▼ielleicbt  data  beytragen»  die  gar  zu  humanen  Skep- 
tiker  zu  1>efuhigen »  dte  es  bedenklich  finden ,  thie'* 
rifche  Stoffe  in  den  Menfchenkörper  tiberzutcagen» 
aus  Befbrgnifs,  mehr  damit  einzuimpfen,  als  man  die 
Ab£cht  hat. 

Einige  Beobachtungen  des  Vfs.f  wie  Nr*  53.  und 
Kn  64—72*  find  durch  Schreib-  oder  Oruckf^Ier  in 
den  Zahlen  9  welche  die  Tage  des  Verlaufs  angeben 
Collen  f  ganz  unbrauchbar  gemacht  worden*  So  ver> 
(dient  es  ohne  Zweifel  auch  zu  den  unrorffitziichen 
irrthümem  gezählt  zu  werden ,  wenn  der  Vf.  S.  Ji5* 
das  Gerücht  als.  glaubwürdig  vortrügt,  dafs  Kinder 
in  Hannover ,  di^  mit  derfelben  Kuhpockenmaterie 
geimpft  worden»  wovon  Hr.  Dr.  Mühry  dafelbft  iha 
gefandt  hat»  nachmals  durch  die  Impfung  die  Kinr 
derbJattem  b^ommen  haben*  Rec.  kann  mit  g;e- 
nauefter  factifcher  Kenntnifs  ihn  verlichemt  dafs 
nicht  ein  einziger  folcher  Fall  fiatt  gefunden  hat. 

Die  beygefügte  Kupfertafel  foll  die  Kuhpocke  im ' 
Werden »  im  Culminiren »  und  endlich  im  Abtrock- 
nen darftellen »  fo  wie  Fig*  4*  eine  falfche  tSattung 
abbildet.  Min  ficht  auch  hier»  wie  fchwer  es  fällt« 
Iblche  Gegenftände'  abzubilden»  die  nicht  'ftwohl 
durch  Linten-oder  UmriiTe»  als  durch  Farben  chärak* 
lerifirt  find»  deren  feine  Nuancen  weder  ganz  be* 
ftändig»  noch  für  die  Kunft  erreichbar  angenommen 
werden  können.  Doch  gehören  diefe  Nachbildun* 
gen  zu  den  belTecn»  die  hisher  von  den  Kuhpocken 
trfchienen  find* 

* 

STKUiiAt »  b.  Franten  tt.  Grofse :  D.  Samuel  Qo^ 
Heb  Vogels  Herzog.  Mecklenb.  Schwer.  Leibarz- 
tes, Hofraths  und  Profeflbrs  zu  Rockftock,  Hani- 
buch  der  praktifchen  Arzneifunßef^fchaft  zum  Gt' 
hrauthe für  angehende  Aerztt»  ^nfUtTheil.  Igoo» 

XIL.und  niS^  6-  (iggrO 

Auch  unter  dem  hefo&dereii  Titel } 

Bandhuvh  zuf  Ktnntnifs  und  Rettung  der  Blutfiüffe. 

Die  Vorrede  zu  diefem  Thei^ »  in  welchem  Hr.  V. 
mit  den  chronifchen  Krankheiten  den  Anfang  macht» 
wjrd  gewifs  jedem »  der  begierig  war»  zu  erfahren^, 
wie  das  neue  von  Brown  gegründete Syftem  von  dem 
Vfl  aufgenommen  worden  ift»  und  welchen  Ein&uTs, 
es  auf  feine  pmkiifche  Verfahrungsweife  gehabt  hat» 
febr  urillkommen  feyn,  da  fie  endlich  die  Erklärung 
des  Vfs.  über  jenes  Syiiem  enthält*  So  kurz  diefe 
authift»  fo  findet  man  doi^h»  dafs  der  Vf*  dasSy« 
ftem  gründlich  Aodiert  und  auf  dem  Pc\»bietftcjne 
der  Erfahrung  geprüft  h«it»  übrigens^  aber  for  wenig, 
blind  {regen  die  Vorzüge  >  als  gegen  die  Fejlder  und 
Mängel  djeflelbe«  i&     ft^  mufs  a^f  ^fffitie«.  l^eii^ 


dicfer  yorred«  verweircn  •  da  er  fich  hier  nickt  tij 
die  Darftellun^  des  Vf.  felbft  einlaifen  kann.  So  wii 
der  Tf.  in  der  Vorrede  feine  jüngeren  AmtsbnM« 
warnt »  bej  Annahme  und  Befolgung  der  Lekrenje 
nes  Syftems  nicht  unvorfichiig  zu  Werke  zu  gehen 
und  fie  ermahnt»  durch  richtige  und  treue  Beobicb 
iung  und  Vergleichung  der  äufseren  Erfcheinunga 
im  gefunden  und  kranken  menfchlichen  Körper  ni 
ihren  Urfacheh  den  Schatz  wahrer  Erfahrungen  a 
bereichern :  fo  zeigt  er  in  der  Schrift  felbft  an  mA 
reren  Stellen  Fälle  an ,  in  welchen  die  Brownfchei 
Gnmdlatze  etnCeitig  und  irrig  find»  und  emptieli  S 
005.  dafs  junge  Aerzte  bey  der  jetzigen  Neuerangs 
fucht  Fr.  Hofi$ianns  Werke  fleifsig  ftadieren  fotlen. 
Die  Schrift  felbil  zerfällt  in  neun  Kapitel  Du 
erfie  Kap. »  welches  eigentlich  als  Erinleicung  zu  be 
trachten  ift »  und  von  den  Blutfluflcn  überhaupt  kiv 
delt »  ift  äufserft  lehrreich »  und  für  den  praktifcheii 
Arzt  von  ganz  vorzüglichem  Nutzen »  da  richtige  all- 

Eemeine  Qrundfi&tz«  den  f^aktifchen  Arzt  «oter  al- 
\n  möglichen  Umftänden  am  ficherften  leiten.  Der 
Vf.  macht  hier  befonders  auf  den  Unterfchied  der 
Blutflufle  in  activ^e  (fthenifche»  f  ofitire)*  und  paffi» 
(aftheuifche,  negative)  aufmerkfam»  und  ftelltt  ihre 
Urfachen »  Zeichen  und  Heilung  treu  und  vollltla- 
dig  dar.  Dafs  innerliche  Adftringentia  zaweüenBict- 
flüfleftUlen»  findet  der  Vf.  der  £rfahrOttK  gemafs; 
dafs  fie  aber  jenfeits  der  Mtlchgeräfse  diefe  Wirkung 
durch  Zufammenziehnng  derBlutgefärse  leißem  b^ 
iWeifelt  er;  dagegen  glaubt  er.  dafs  diefe  Wirlting 
Att  adftringirenden  Mittel  durch  eine  MvaSimn 
dM  Nervenfyftems »  durch  einen  fpecifiken  Reiz  in 
den  erften  Wegen  gefchebe,  wodurch  vielleicKie\a 
Krampf  in  dem  Gefäfsfyßeme  erregt»  eine  Ableitung 
bewirkt  werden  kaum  (?).  Unter  den  in  $.  ff 
siMnten  Schriftftell^rn  häUe  der  Vf.  doch  SuM 
Abb.  Ton  den  Blutfluflan.  Wien.  1776.  out  ^^^ 
tpa  follen.  In  den  folgenden  Kapiteln  find  nun  d» 
einzelnen  Arten  der  Blutflufle  rorgctragen.  -  /^ 
z^euUu  Kap.»  welcljes  von  dem  Nafenblut<m  öafr 
delt,  erklärt  fich  der  Vf.  über  die  Art,  wiedaftl^ 
erfolgt»  etwas  einfeitig.  Was  er  $,  i.  ^^P^  f  7^ 
febr  blofs  liegenden  wenig  Widerftand  leiftcndtiUie- 
ftfsc^en  d^r  Schoelderfchen  Haut  ihr  Blut  von  ge^ 
ringen  Verletzungen  fehr  leicht  und  in  w'<^^^^;" 
Menge  dunhjchwitzen  laflen »  kann  wohl  nicht  vw 
allen  FäUea  des  Nafenblutens  gelten,  fi.  18-  0^^;'; 
t^n  Kup,  findet  man  noch  ganz  1^4«  ^f},^!^]^}l  JJ  ^t 

ne,  'weil  er  fie  feinen  Erfahrungen  fo  oft  sngapeiTen 


raliftenT Sprache,   zu  deren  Eatfchaldigung 
(igt,  dMh  er  a«  fats  erfte  aoch  nicht  au^etenko»- 
ne,  weil  et  fie  feinen  Erfthrwige«  fo  «^  •«PSL«. 
gefunden  habe.     Das  i»i»fte  Ä«f.  .von  d««.  """J, 
rboide«  ift  mit  vOrtüuUchem  Fleifs«  t^'>fZ.nti 
fipktnttn  K«i».  von  dem  Blutf  ufle  d«  ^*^^^^^ 
find  die  Urfwhon  etwas  durch  einander  ge«w" 
Il«t  Vf.  hatte  nach  de»  Rec.  üebetzeugung be«erf 
tiaji,  Mftm  ^  die  Urfachen.  nach  den  verlrti«a«|^^ 
Zu«todend»Fraue«sp«!;fQ«eni  Ee»"*^"?,!!;,  \>f 
dWh  wirde  da«,  ganie  Üpp-^  mehrere  "{""«Ljr 


»^9 


t&o 


to  Stillttflg;  ^In^'  GebartnatieVbtdtfttt^e«  r6n  Atönfe 
er  Gebirmmter  «Meh  ttufserett  Drtict  auf  die  Ge« 
end  der  Gebäinnatter  einpfielt:  fo  bemerkt  Rec.» 
efs  er  in  Tolchen  Fällen  allemal  ein  b^butfaines  Rei* 
en  der  genannten  Gegend  mit  Nutzen  angeiretidet 
tabe.  Was  der  ^f*  S.  i87*  wider  StarlCs  i^tlfches 
^olver  ügtf  gendget  nicht.  Bas  im  neunten  Käp. 
fer  marbits  mäeUlofns  haemorrhägieus  unter  den  Blut* 
Ififlen  aufg'effibrt  wird,  IcannRec.  nicht mifsbilligen» 
b  der  Blmflufa  bey-  dirfer  KrinUieit  ein  wefenfliche« 
»ymptom  ift. 

Rec.  wünfcht  fehr,  dafs  die  vielerley  anderen 
iefchäftigungen,  womit  der  Vf.  das  fpäte  Erfchei* 
&en  diefes  Theils  entfchuldigt,  die  Herausgabe  iet 
rolgen<)en  Theile  nicht  fo  lange  bindern*,  und  diefe 
vauger  durch  Druckfehler  entftellt  feyn  mögen. 

Wisv ,  b.  DoH :  PrakHfehe  Beprige  znr  Gefthich- 
te  der  Kinderpocken  und  Kuhpocken,  Herausge- 
geben von  Qofcph  Ei/ereL  igoo.  95  S.  8« 

Iky  Heraaagabe  diefer  Beyträge »  von  welchenwir 
hier  ^in  Heft  vor  uns  haben  9  hat  der  Vf.  die  Abficht, 
dfepraktirchen  Aerzte  vam  Zeit  zu  Zeit  mit  den  neue- 
üen  Entdeckungen  und  BeVichlungen  (foU  diefs  hei- 
fsen:  berichte  oder.  Berichtigungen?)  über  die  Kuh- 
pocken bekannt  zu  machen.  Und  zugleich  das  An- 
denken an  die  Hetlart  der  natürlichen  Pocken  aufzu- 
Aifchen.  Gewifs  wird  der  Vf.  auf  den  Beyfall  und 
Dank  der  praktifcfaen  Aerzte*  rechne  können,  wenn 
«r  der  Bekanntnxathung  würdigt  Aufnftze,  Entdeckun- 
gen, Beobachtungen,  Refultate  blofs  Oefterreichi- 
f^erAerzte,  Verordnungen  u.  dgl.  m.  aus  jenem  Lan- 
de, welche  fonit  dem  ausländifchen  und  felbil'nran* 
chem  inländifchen  Arzte  unbekannt  blieben,  fanimelt.' 
Aaszüge  aus  allgtoiein  bekannten  Schriften  aber,  wic^ 
nan  in  diefem  Hefte  zwey  findet,  widerrttth  Rec^' 
fall  Vf.  recht  fehr.  In  diefem  Hefte  &nden  wir  fol- 
|tndes  :  i)  Auszug  wus  Renners  Abh>  über  die  Nur 
fnr  und  Wirkung  der  Kuhpodten,  mit  AnmerkungM' 
fes  Dr.  Odier  zu  Genf.  Der  Auszug  ift  ganz  über- 
kaflig;  der  Vf.'  hfitte  die  lefen^wertheli  Anmerkua-' 
[en  allein  zurammenftellen  fallen.  Rec.  wilHtrs  den* 
elben  einiges  auszeichnen.  S.  34.  führt  Hr.  0.  die 
Bemerkung  an,  dafs  die  Blatteminaterie ,  wenn  das_ 
)yftem  nicht  dafür  empfänglich  ift,  weit  fchneller  in 
ler  Impfftelle  eine  Entzündung  bewirkt ,  ab  im  Fall 
1er  wirklichen  Erfcheinung  der  Blättern.  ^  Di^  Te^gtebf 
tx  als  ein  ficheres  Zeichen  an ,  ob  die  Anfteckung 
vvr  fici»  gagvifg^n,  od«f  nicht.  Auch  Toll  diefe  £«t- 
29ndung'der  fmpfl^ellen'  gleich  fchnell  nach  fchon' 
ük  .bndenen  Kuhpocken  und  wirklichen  Qlattem 
erf  jlg«.  n.  Mehrere  Auf  merkfamkeit  hierauf  wird  abetf^ 
erft  lehreA>  können  >  wie  weit  diefes  wahr  ift.  '  S.  ^' 
liefet  man  von  Hn.  0.  als  Refultat  etner Beobachtung, 
fafs  das  (,def)  in  dem  Impffchnitte  gebildete' Eiter  in 
»nein  beftiiamten  Zeitpunkte  cingefoeen  wird,  und' 
ind.MH  Augenblicke  <  rfa*daffelbe(derMbe).dak4ferx' 
erreicht,  das  Fieber  beginnt.  Hier  hntte  Hr.  0.  erft 
liehrare  Beobachtungen  aufteilen  foUen^   ^e  ficjeia. 


Mchda  paradozeslflefolfät  %<ig.  Die  Anmetk^ngen 
S.  23*  und  51.  fcheinen  dem  Re<i.  widerfpreehend  zu 
feyn.  Die  Frage,  welche  Hr.  0.  S.  S3«  aufwirft  0  ob 
nicht  gewifik  anfteck ende  Krankheiten  ihren  Urfprung 
$m$  dem  PBanzenreicbe  haben ,  und  urfprunglich  Von 
der  Beruhnuif  einer  Giftpflanze  enälanden  find» 
feheint  Ret«  nic)it  unwichtig ;  dafs  aber  die  angeführ- 
te Erfahrung  mit  dem  Rhus  toxie^dendrum  L.  ^twaa 
hierüber  entfcheide,  bezweifelt  Kec.  fehr.  S.  57« 
ftelk  er  die  Meynnng  auf,  dafs  die  Gutartigkeit  der 
Pocken  ihren  Gnind  in  dem  zwifchen  der' Haut 
VUi4  dem  Dberhäntch^n. befindlichen  Zellgewebe  hat. 
Dieis  ift  fehr  undeutlich.  In  eben  der  Anmerkung 
giebt  er  es  als  ein  charakteriftirches  Unterfcheidungs- 
zef  ^en  der  gclinäeften  natürlichen  Pocken  von  noch 
fo  häufig  eingeimpften  Pockeil  an,  dafs  die  letzteren 
wenigftens  drey  Tage  früher  als  die  erfteren  abzu* 
trocknen  anfangen.  Sollte  hier  nicht  ein  hrrthum 
feyn  ?  2)  Einige  Vorurtheik  wider  die  Einimpfung  dar 
Jiinderbt»ttern.  Ein  Vorurtheil  ift  hier  nur  widerlegt^ 
nÄmlich :  i^e  grofsere  Mortalität  der  Pocken  in  Lon* 
Aon  feit  der  Einföbrung  der  Blatternimpfung.  9) 
Vondtn  Verwickelungen  1^  Blattern  mit  anderen  Haut" 
irankhtiten.  —  Defejfarts  Beobachtungen  über  die 
Coiiiplication  der  Blattern  mit  dem  Scharlachaua» 
fchlag  und  Friefel.  Ein  unvollkommener  Auszüge!« 
ner  Ahhandlung  des  Hn.  Defejfarts  ^  die  man  fehon 
Im  igt^n  Bande  der  Samml.  auTserl.  Abb.  f.  pr.  Aer&» 
te  S.  511.  findet.  4)  Vtrmifchte  Aufzeigen.  Aus  det 
Wiener  Zeitung.  PocRehimpfung  im  allgemeiaeii 
Kränkenfiäufe  zu  Wien  im  Jahre  1798  urid  1799.  ^^'*" 
fige  Druckfehler  machen  das  Lefen  diefer  Sammlung 
iinangenehm« 

Weimar,  id  Tflduftrie-Comptoirr  Tabuteie  anato* 
ffifcAf ,  quas  ad  ittufirandam  hümani  corporis  fa^ 
Irieam  cottegii  et  eurabit  §nftid^  Chrißianus 
Loder.  Fafcicul. IV.  Splanchnologiae  S.  V.  Tab, 
8i~90.  Fafc.  Y.  A.  Angiologiäe  S.  i.  Arteriae» 
ParsL  Tab.  91—97,  P.U.  Tab.  98— X05*  P-  W* 
T.  106— 113. 

:Xlairelbe  Weck  mit, deutfcbemTe^t,  unter  dem Tir 
tel:  Anßtomifche  Tafelii  zur  Beförderung  der 
ÜMnuinifs  des  menfehliche»  liorperr,  gefammek 
md  herausgereben  von  D.  ^  dkn  L,adeTt 
geh.  Hofr.  u.  Prof.  zu  Jena* 

;  Det  y  tf  dtelKfiyoO^  Herausgeber  diefes  Werks,  deiTen 
fchneller  Fortgang  und  baldige  Vollendung ,  als  ei- 
j\e'  f^h^  fbblbare  Lücke  «difflllendrv  fehr-«u-wän- 
fchcn  ift,  fhW  nfchC  nur  tti^ermadet  fort , ^  feinen 
plan  ;zu  Torfolgen ,  fondeirn  i^ft.auch,  wie  man  dient- 
lich  wabmiflimt,  unauägcfetzt  bemuht,  fein  Wer)^ 
noch  röilkommener  nnd  nutzbarer  zu  machen.  Zeich« 
nuTig  und  Stf<?h  find  irt  den  vorliegenden  Tafel« 
^t,  und  durcli  das  Illumruiren  der  GefäfSie^auf  d.-n 
angiologifchen  Tabellen  aft  die  BrauchbarJ^e.it  darfcl- 
hfMCftfr-AnMrtg^r  fehr  erhöbt.  ^...  Möchte  ü^fixMx^ 
L.  auch  bald  Mufse  linden ,  die  trefflichen  Wagleri- 
Jehtn  ,.sjMfiVoi£äi^  Zeichaungen»  im  deren  Befitze 
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M,  wie  UM*  bekannt  gesrorddi» 
ift»  herauszugeben  I 


JLmi  Li»    ^« 
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LoNDOir»  b.  Hamilton:  The  family  Pkyßcu^;  or 
.  domefiic  medicai  Friind:  containing  pJatn  and 
^ractical  inftructions  for  the  prerention  md  eure 
of  difeafes ,  accordiag  to  the  lieweft  IlnpFOire^ 
ments  and  Discoreries ,  wjtk  e  feries  of  cbapters 
and  collateral  fabjects ;  eompriCng  evetj  diing 
relative  to  thetheory  and  principles  <»f  tfae  me* 
diical  art  neceflary  to  be  known  by  the  private 
practitioner  etc.  by  AUz.  Tkam/on.  130t.  576S« 
8.  (6  Shiil.) 

Unter  diefem  vielverfprechendem  Titel  ift  dem  ar- 
men Nichtarzte  abermals  eine  Schrift  übergeben,  wo« 
durch  er  fehr  wenige  helle ,  ihm  nutzliche  BegriiFe 
und  eine  fehr  grofse  Menge  fchädlidier  Vorurtheile 
bekommen  kann«  Das  Tonuigefchickte  Kapitel  von 
der  Arzmeifwiffenfchaft  und  den  vorzüelichflen  Theo- 
rien in  derselben  zeigt  fchon  fehr  deutlich ,  dafs  die 
neueflen  V^befferungen  nur  als  Tkelfchild  figurixen 
können»  welches  dann  die  Abhandlung  der  einzet* 
nen  Ki^nkheiten  auch  ttur  zu  fehr  hefiätigt.  AlsBe* 
Weis  wiüRec  nur  einen  der  kiirzem  Abfchnitte  vom 
Durchfalle  der  kleinen  Rinder  ausziehen.  Dtefer  Coli 
nicht  immer  eine  Krankheit  feyn  (1)  fondem  oftKrank- 
heiten  abhalten  oder  ^erfcbeuchen ,  und  nur  alsdann 
fchädlich  werden  •  wenn  er  fo  lange  dauert «  dafs  er 
Schwache  veranUJst  Die  einziged  Urfachea  Und 
(nach  unferm  Vf.)  uugef unde  Nahrung,,  naskalt«  Luft 
und  zurückgetretene  Eautausfchlftge.  DeCshalb  darf  er 
nicht  eher  geftillt  werden,  bis(?) —  feine  Urfache  ge- 
hoben und  die  fchädliche  Materie  ausgeführt  Ift.  Die 
Kur'gef€hiehX;duEch  einige  Dofen-yon  Rhabarber  i^id 
hinterher  gegebenen  ßbforbenüa ,  wefshalb  auch  ein 
Recept  zu  einem  Süftcben  mit  £rebsfcheeren  ange- 
geben ift.  Will  das  Kind  dann  nox:h  nicht  beflec  wer- 
den ,  fo  foll  man  ihm  öfters  des  Xages  3  bis  4  Tro- 
pfen Opiumtinctur  geben,  wegen  der  grofsen  Reiz* 
barV»;it  der  Kinder  (die  man  freylich  bey  neugebor- 
neu  Kindern  durch  folche  Dofen ,  nach  des  Hausva- 
ters üutdfinken  öfters  gegeben ^  fchon  in  einen  htal- 


üaiffsn  Jahfe»     Jben  Tage  r(^dikat  wird  hefeitig«!  können !).  Wen 

der  Stuhlgang  geronnen,  fauer  und  fchleimig  ift ,  i 
giebt  er  ein  exceUentes  Pulver,  die  Vemüfchung  de 
Kxebsfcheeren  init  Ingwer.  —  Die  armen  Kii»dei 
die  der  ehrliche  Hausvater  nach  diefer  auch  im  Od 
ginale  auf  meiner  halben  Seite  ei;theU(Qn  Belehruiij 
zu  heilen  übernimmt.!.  —  Mög«  diefs  Buch  nichcei 
nem  unferer  rü&igen  Ueberfetz^er  in  die  Hände  fal 
lenJ  Haben  wiff  doch  ähnlicher  deutfcher  Schrifteg 
die  zu  nichts  nützen»  als  ihre  Vf.  in  psaktiXckeARi 
zu  bringen«  leider  fchon  fo  viele! 


TECHNOLOGIE. 

Lsipsiorimlndttftrie-Comptoir:  MoielUfirTifA 
ler  zu  Tküren,  Fenfiem  und  andern  Menblei-  fir 
zierungen^  wie  auch  zu  Garten  -  Stühlen  %nd  £a* 
Jun  im  heften  gothifcken  und  ueueßen  englifcki 
Gefchmack. 

Anch  unter  dem  Titel : 

Sammlung  von  Zeichnungen  der  neneften  tenitie 
und  Partfer  Meubtes  als  Mufterfur  TifckUr.  5.  Hef- 
te mit  Kupfern,  gr*  4.  ohne  Text.  (Jedes  Heft 
iRthlr.) 

Wie  das  ehrbare  Tifchlerhandwerk  dazu  ^elas^ 
dafs  ihm  diefe  Hefte  ganz  allein  zugeeignet  werden, 
iäfst  (ich  nkht  wohl  begreifen«  da  ue  manches rec^ 
hubüCche  und  brauchbare  Mufter  für  eiieaies  Gitie^ 
Wisrk  nehft  andern  Dinfieu  enthalten,  mit  deneu ein 
Tifchler  gewöhalicH  üch  nicht  befafst.  BejrmDurciz- 
blättern  ift  uns  verfchiedenes  fchon  bekannte  beg^S- 
^et,  welches  wir  Aber,  wo  es  gute  Sachen  find,  nicht 
tadeln,  in  Rückllcbt  derBeftimmung  diefer  Hefte  füi 
Handwerker ,  denen  gröfscre  und  koftbaxjere  WerU 
nicht  immer  zu  Gebot  ftehen.  ; 

An  einer  kurzen  fafsfichen  Erklärung  derKuFf«|| 
hätte  man  es  nicht  fehlen  laffen  foUen.  Wenn  gkci] 
der  erfte  Titel  nur  von  gothifchem  und  neuelte:» 
englifchen  Gefchmack  fpricht,  fo  hat  fich  docIuacÄ| 
manches  Beflere  fo  gleichfam  nebenher  mit  eiflje  > 
fchlichen#  l 


mm^ 


Itt'EINB       SCHHIFTEN. 


ÄfisiMToax.ifkKiiiYRvrr.  Homno^erp  in  d.  Buchh.  d.  Oebr« 
Hahn :  Tahdlarifche  ütberficht  zum  Behuf  des  Krank^esM* 
ment^  zujn  Gebrauche  für  angehende  A'erzte  und  W^undärztei^ 
v«n  D.  Chr.  Ju^,  Struve.  igoo.  i  Bor.  (l  p.)  So  fehr  Rec. 
d<s  V«rfticnft  ericcnnt.,  welches.fich  dar  Vf. «durch  iuisad^ei- 
tung  einiffer  Tafeln  för  den  a^meinen  Mann  erwarben  hatt 
fo  muff  &c.  doch  |aftdben^  daCi  ihm  der  Nutzen  nicht  ein- 
leuchtend ift»  dau  Tafeln  dUfer  Art  haben  Collen.  Ein  auae- 
handerHrat  und  Wundarzt,  der  fich  Endliche Kennniffe in 
feinem  Fache  erworben  hat,  und  täfflich  auf  Vermehrunffei- 
Btr  Kfoaiaitfibadaclu-ift.  hraucht  toldi«  Tafeln  nicht«  J>ar' 


jeaiga»  def  aanz  ohne  alle,  .oder  weniiß»ni'9hneinn^J^ 
Reiintuiffe  gewiffenlos  genug  ift.  medicinifche  J^e«"/^''"'^ 
fche Praxis  zu  üben,  wird  fie  gerne  kaufca  und  getrauen«. 
weil  ihm  überhaupt  allgemeine  üctyerblicke  f«nu?J« '' 
dünltieiu    Witd  aber -dann  niehc  der  Ütdut,  /«"  ^^^  V 
i^üTende  und  pflichtvergeffene  Menfchen  mit  der  ^"r*  i^^j 
ben^  offenbar  durch  folche  Tafeln  .befördert?  --  ^«f;^^^ 
findet  Rec.  die  vorliegende  ücberfichc,  von  weicher  m»n 
keinen  Auf zug  erwarten  wird,  aufserftunvallkemmw- ^. 
find  dem  Tf.  die  Tabellen  für  den  gemeinen  MifUi  J«»**' 
Wiicha  &tc,  übechaiip«  awackmäfaigeg  fiad^t. 
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K  ATO  RGES  CTliCaTE, 

•  *»  »  ■ 

Paris  ti.  'Strasburo,  b,  Tuchs  n.  TpeulM:  Hißoi- 
re  naturelle  des  Guadrupedes  ovipet^eSf  par  i\  ilL' 
Dudin  —  avec  des  gravures  foites  et  entwminees 
für  les  dejjins  d' apres  nature,  par  ^.  fiarraZrani.  .L 
LivraifoA.  An.  9.  nS.  4.  miföKupfertafdn« 

H  in  foefonders  Avertiflement  auf  den  Titel  fftgt 
'^ ^  noch ,  dafs  dte  ganze  Sammlung  .au^  3o  Liefe- 
ungen  beliehen  werde ,  und  dafs  jede  Lieferung 
twOrt  und  Stelle  zu  Paris  5  Franken  k^fte.  Aliehier 
sbgehUdeten'Thiere  fänden  fich  eu  Ports  in  denSamm- 
bngen  der  Nation,  von  Vaillant,  Bofc  und  andern. 
Nach  V^ollendung  diefer  Samminng  will  der  V£  eia 
nethadifcbes  Werk  über  diefe  Tbierclaffe  herauage- 
>en,  unter  dem  Titel:  Tratte  elementaire  et  com- 
'iet  de  Viiiftoire  naturelle  des  G(ntidrupedet,  oviparesi 
reiches  dem  Traue  d'OrMithotogie  von  demfelben 
X  ii>  dem  Plane  ganz  gleich  feyn.  foll.  Das  Werk 
i  dem  berühmten  Lacepede  zugeeignet:  und  diefer 
irfte  Heft  enthält  fchon  einige  neue  Arten  von  Laub- 
rofchen,  4enen  auch^4cr^we^'^  g^ewidmet  ift,  von 
A'tlchem  jedoch  Kec.  nur  noch  ^ie  Anzeige  nicht 
tber  das  Exemplar  erhalten  hat.  Die  «rfte  hier  be- 
chnebene  Art  ift  die  von  Boddaert  weitläuftigr  be- 
schriebene und  abgebildete  Rana  bicolor  L.  GmeL 
n^ir  wollen  zur  Probe  der  Manier  >diefe  Befchreihung 
pnz  herfetzen:: 

iiflafuprTicyanea,  fubtitsflxtvef.cens,\cum  m-flciH 
liialb.it   vio  la^eo  circum  datiu 

CBoctJa^rt  de  rauft  bic.  1772,  ^.  u  e.  3. 
jS<*l\r.  de  Bct'l.  Natiirf.  3.  "p.4^9. 
lUna  bicolor  v^Lev.  Vincent,  i\fureajii. 

iUhu.^»  Amornir.  Acad.  Tome  L  p.  135. 
1  Ginelin ,  SyJft.  xut. 

Calamjuid^m.  Schneider.»  Amphtb.  p.  156« 

CMraetere  Phftjique,  Longueur  de  qufttre. pp^ices.  Tete 
auCti  Ur^e  que  U  Corps  et  ayanc  an  pouce  neuf  li^iies,  tri-. 
gone,  un  ped  obtuCe  en  avanc,  plate  en  deCTus  ec  für  les 
,c6ccs;  narines  pecite«,  bouche  eres  an^ple ;  tine  Teffie 
tranfparente  derriere  la  lanf^uo  en  delToiM  «t  fe  gonßattt 
}orsqu*on  foufHe  d-e  Tair  par  le  larynx  danfi  1«$  pcumons; 
iris  bleu;  pauplere  inferiMire  bleue  h  tacbes  blanches. 
Uli  iarge  tuoercule  erible  de  pores  cejoimen^ant  derriere 
chaque  oreille  et  recouvrant  en  encier  les  denx  flancs. 
Couleur  d*un  bleu  de  ciel  eii  delTus ,  d^un  vtolet  tr^s  pa- 
le Co  us  la  tcfe,  et  d'^un  bianc-jaunatre  fouf  le-reile  du 
Corps -(la  couieur.bIcue  du  cor-ps  et  des  membres  feparee 
de  Vaacre  par  une  ligne  blanche  bordee  d'^un  trait  violet 
^  fonceO  des  taches  plus  ou  moins  larges  blanches  bor- 
dees  d'un  crait  violet  i\iries  bras^  les  doigts,  la  poitri- 
ne ,  le  bas  des  flanc«  et  la  regio^n  de  Tanus«    Abdomen  at 

A.  L.  Z.  i802*     Erßer  Band* 


*  t 

'de^Tous  iescuiiTes  frranulef)  ?ied6  ^  Voigts  fendofi^  ter-, 
*     4ni^^s  cluicun  par   une  large  pelotte  visqueüfe  et  fenle- 
>iuent  bleus  en  deffus  a  Huv  bafe  et  b  leur  bout. 

Caroctttfe  habitttet^     P.  Boddaevt ,  dans  la  deCcriptien 

'tr^  -etendue  qu'il  a  donnee xie  cetce  belle  Rainette»  an-. 

.nonce  u\ivoiV  encore  obferve  que  deux  individus.  SchloIFer 

avdit  re^u  Tun  de  la  Giim($e ,  candis  quc  Tautre  avoit  ^te 

tfauv^  4t  Surinam  en  Am^ioue»  et  je  la  crois  plutdt  de 

'oe  dernicr  peys.»    perceqaVUe  eft  isdiquee  dan«  la  £c-» 

'  .     ."fcriptiea  du  MjuCeuni  dllutiuin ,.  Nr.  t22.  fous  le  nont 

ide    JBluaw    Surinamjehe    J^ikworfcH.        Au  refte,    quelle 

^ue  foitla  vraie  pnme  de  ce:te  Kainette,  eile  doit  v  etre 

infinuneRt  rare.  |  Feu  Bloch  en  aroit  un  petie  inatvidü 

-     «daits  fa  cellectioif  a  Serlin.,  et  celul  que  j'ai  fait:peindre 

eil  plac^  dane  Ja  galcrie  du  M^eum  d'Hiftoii'e .naturelle 

.detParis»  et  fafCoit  jpartie  <lu  beau  MuCeuin  de  Ilollande. 

Motm»   Crtit  R»in§Uß  tft  fujüifA  imritr  pmr  h  momkrt  et  /«  äißrUru* 
tivti  dg  f§t  Uukes  blanches,  U  pir  U  couitur  Uu  dtjfuus  4h  £0tjps 
q^-9ß  phu  ou  ftiöins  blanelu  &:i  ocht-adt. 
t 

ÜQefslß  der  Inhalt  des  erden  Quorthlatts ;  in  urd- . 
ehern  iich  manch^rley  Bevveife  der  Flüchtigkeit  fin- 
den« jivelche  deui£.ec.  von  der  Aufmerkfainkeitnnd 
Genaiiigkeit  des  \(s.  keiaea  guten   Begriff  geben»  ^ 

,  i;n,i^^iii^.j^Qn  der  -Folge. ^4er  Sammlung  f»f  die  Er-.' 
we^(erun|n  der  Wi{Ten(^haft  lelbft  weit  weajilger  Vor« ' 

.  theii  holren  laflen  ,  als  diefe  dach  gewinnen  könnte,  * 
w^rnn  Ivem^nifs  mit  Genauigkeit  verbunden,  wäre. 
Ziierft  mufe  Rec.  bemerken ,  -dafs  hier  suir  cvon  der 
Art  die  Rede  ift»  welche  Boddaei^t  das  Weibcho« 
nannte,  und  welche  fich  von  demverineyntemMänn- 
eben  in  n^nchan  wefentlicben  Punkten,  und  felbft 
in  der  Farbe  uuterfcheidet.  Von  diefer  hatte  Bloch 
kein  Exemplar,  fondern  von  dem  Männchen.  Von 
dem  letztem  gilt  auch  nur  ^lein  die  Stelle  in  Lin- 
tik'i  Amaeint.  und  aus  Huttuyn^s  Mujeum.  Die  -Gita- 
tiou  aus  den  Schriften  d^r  Berl.  Naturf.  Gefellfchaft 
ift  unrichtige  denn  in  dem  angeführtem  Bande  fteht 
nichts.;  und  in  dem  Bande,  welchen  der  Vf.  meyn- 
te,  fleht  blgfs  die  Befchreihung  von  Levin  Vincent 
überfetzt. von  Walbaum.  Zw-eytens  find  die  w«fent- 
lichen  Merkmale ,,  welche  dlefen  Frofch  von  den. 
andern  uut^rfcheidenf  ganr  übergangen  worden.:  fo 
dafs  alfo^  die  VTiilenfcbaft  fchlechterdings  nicht  um* 
einen  Schritt  weiter  gekommen»  fondern  vielmehr 
zurückg-egangen  ift^  wenn  man  eine  neue  doppelte 
Abbildung  itatt  einer  einEachen  nichi  für  Gewinn  rech- 
nen will.  Die  zweyte  Art  Kainette  a  bandeau ,  Hula 
frontalis  ift  die  von  Beireis  zjierft  befchriebene  Km- 

.na  leucophyllata  f  aus  der  Sammlung  von  Vaillant 
befchriehen  und  abgebildet,  wohin  fie  aus  Surinam 
gekommen  ift«  Der  einzige  Gewinn  ift  dieJ(^ennt- 
nifs  des  Vaterlandes;  aufserdem  lernen  wir  hier,  dafs^ 
die  Farbe  oben  braunroth  ift»  und  die  der  w^ifsen 
LI  11  Flecke 
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Flecke  einen  Silbergltnz  habe«r   Eine  Aträndernng' 
im   NaCiWA)  -^ufeuHv  ^^    eineiv  eifi:^gen,  weifsen 
langen  pl^dk  auf  dem  ScVenlfrel  ,j  und  jleri  Unterleib  . 
fo  wie  die  Uiiterfeite'der  Hüften  geltörnt,  da  beydeoi 
andern  Exemplar  dlefe  Theile  glatt  iindr     Dafrüre* 
nouilU  tiicheiee  .bey  Bonaterre  Encudop.  wetkodique 
einerley  mit  diefer  fey>  lehrt  ftlbft'der.  lateinrfche 
Name  Icsußphyllata»   dea  er  von  Beireis  angenom-  ^ 
men  hat,  fo  wie  die  ganze  Befchreibung;    aber  dafs 
Grenoniltelbigaret  deffelben  Nr.  17.  oder  Rana  värie- 
gata  GronovU  ZoophyL  p.  15.    Nr.  67»  diefelbe  'Art 
feynfolle,  g^laubenwir  ihm  nicht;  denn  ob  fie  gleich 
ebenfalls  oben  grofse  ini Ich weifse  Flecke  auf  fchwarz- 
braunem  Grunde  hat:   fo  unterfcheid^t  üe  fich  dar* 
gegen  durch  die  ganz  getrennten  Vorderzehen;  und 
die   hintern  fmd   auch  nur  .zur  Hälfen    durch   die 
Schwimmhaut  verbunden.     Die  dritte  Art  Rainette 
f  tapirer  yon  Lacepfede  befchrieben  und  abgebildet 
würde  man  hier  nicht  wieder  erkennen,  wenn  der 
Vf.  es  nicht  fagte,    dafi»  es  daflelbe  Thier  fey.i    De- 
fiomehr  Dank  verdient  er  dafür!    t)er  durchaus  glat*  . 
te  Körper  des  zolllangan  Frofches  hat  oben  eine  dunk* 
le  braunrothe  Farbe,  mit  zwey  weifslichc  gelblichen 
Linien  geziert,  welche  fcbmaler  als  bey  der  vorigen 
Art,    von  der  Stirne  aus  fich  an  beiden  Seiten  des 
Rückens  bis  nahe  an  den  After  erärecken,   hinten 
fich  vereinigen,  und  vorher  noch  durch  einen  Strei- 
fen in  die  Quere  verbunden  find.     Die  Unterfeite  ift 
mit  kleiilen  runden  Flecken  auf  einem  blaffern  Grun- 
de überfaet.     Alle  Zehen  find  gef palten,  und  amEn- 
de  (der  Vf.   fetzt  hinzu  fous  chaqite  articiUaHorc  des 
pkalanges  ohne  ein  Verbindungswort*)  mit  Klebebal- 
len  verfeheii.     Eben  fo  befchreibt  Laurent!  feine  Hy- 
to/tt/ca,  welche  fchon  vorher  Linne  Antaenit.  i.  p. 
285-  Nr.  9.  unvollftändig 'befchrieben  hatte.     D'e  Ab- 
bildung PI.  4.  zeigt  an  der  untern  Seite  der  VorJer- 
zehen  auch  am  zweyten  Gliede  Klebeballen.     Diefs 
wäre  ein  fchönes  Merkmal »   wenn  der  Vf.  es  deutli- 
cher und  beftimmter  ausgedrückt  hätte !  Der  Frofch 
lebt  in  Surinam  und  Güiana'auf  den  Bäumen,  be- 
giebtfich  aber  zur  Begattung  jäs  Wafler.     Noch  wird 
ain  Ende  bemerkt,  dafs  die  Vertheilung  der  Flecke, 
in  mehrem  Exemplaren  der  National  •  Sammlung  fehr 
verfchieden  fey.     Auf  der  Pfatte  findet  fich  ein  klei- 
nes Thier  ganz  blau   abgebildet,  mit  drey  M'eifsen 
Linien  bis  auf  die  Hälftp  des  Rückens;  wo  die  mit- 
tclfte  unterbrochen    fich  mit  einem  weifsen  Gürtel 
vereiniget,  welcher  oben  den  Rücken  umfafst,   und 
amen  in  die  Winkel  der  Hüften  geht.     Die  bei^^Ien 
nbrigen  langen  Linien  gehen  bis  an  den  After.      Die 
vierte  Art,  Rainette  Sauiretle,  Hijta  Squiretla.  Base, 
PI.  5.  f.  2.  von  Bofc  in  Karolina  beobachtet,  ift  etwas 
kleiner,  als  unferLaubfrofch,  lebt  auf  Bäumen,  und 
verfteckt  fich,  vornehmlich  im  Winter,    unter  der 
Rimfe  der  Bäume.     Jung  foll  fie  der  europäifchen 
vollkommen  gleichen,  von  welcher  der  Vf.  fie  au-^ 
fserdem  darck'die  Schenkel,  länger  als  die  Höften, 
imterfcheidet.    Die  Hauptfarbe  des  15  Linien  langen 
Körpers  ift  oben  dunkelgrün  mit'  braunen  Pickeln» 
und  deigleichea  in  vier  Reihen  der  Lange  nach  be- 


benden unregtimikfrigett  Flecken ;  d^  etwas  ftompft 
Kopf  hat  weifslichte  Lippen,    und  goldfarbige  Im. 
Die  Aufseiifoite  #ef  Höften  ift  gelb,    ßle  Ifnterfeite 
des'Leibes  irt  weifsHch ,    der  Unferleilt,  After  mii 
die  UiU«rCeite  der  Hüften  gekörnt.     Nur  die  Hinter. 
zehen  ihyi  zur  Hälfte  durch  eine  Schwimmbaut  m% 
bunden^  die  vordem  ganz  frey;    die  dunkelgrüne« 
Füfse  haben  oben  braune  Querbinden,  welche,  wie 
'  gewöhnlich   in  den  mit  Saftfarben  illuininirten  A 
Bildungen,  au4:b  hier  mehr  grau  als  braun  auf  ^r» 
nem  Grunde  erfcheinen.  —    Die  fünfte  Art,  R&in 
Ut  femvf ale ,  Hyta  femoralis,  Bosc.  PI.  5.  f.  i.  hat  lü 
der  vorigen  einerley^  Vaterland«  Wohnort,  undgleiclii 
ihr  fonft  gar  fehr,  aufser,   dafs  fie  kleiner  ift,  gbis 
14  Linien  lang ,  und  9uf  den  dunkler  grünen  Hüftei 
gelbeflecken  blit.     Die  Farbe  ift  grasgrün,  an  den 
Seiten  des  Kopfs  weifslich ,    mit  einer  bradniichci^f 
Liiile  um  die  Äugen :  auf  dem  Rücken  Heben  feine,  > 
braune  Tüpfeln:    die  ünterfeite  des  Leibes  'id^eWh^ 
lieh  weifs  ,  mit  Körnern  an  den  gewöhnlichen  SteU  | 
len.    Die  Fufse  und  Zehen  find  oben  ganz  einfarbig 
grün,  und  übrigens  wie  bey  der  vorigen  Artgeft?.k 
tet.     Dem  &ec.  ift  es  unmöglich ,  in  diefen  Angabei 
einen  wefentlipfaen  Unterfchied    aufzufinden;  M 
alle  Merkmale  laflen  fich  einigermafsen  aas  demU> 
fcbiede  des  Gefchlechts  erklaren.     Die  fechfte  An, 
Rainette  rouge ,   Htfla  rubra,  fufco  -  rubra ,  cm  mt'^ 
lis  rotundatis  albidis  femoribus  infuper.  PI.  6.   DitSy- 
nonymie  lautet.      Daubenton  ^    Ena.  meth,  Ucfffih 
Hifloire  des  Quadrnp,  ovip.   Ramila  Jmericana  nhii 
Seba ,  Thef.  tarn.  II ,  tab.  68-  Jig^  5-     Wenn  man  [>, 
c^p#de  vergleicht,  und  bemerkt,   dafs  die  voni5m| 
S.  566.  befchriebene  und  abgebildete  Rouge  dielVlb 
ift ,  welche  der  Vf.  unter  dem  Namen  RainHU  a  l 
pirer, befchrieben  hat:  fo  ficht  maA  fogleicb,  waru 
er  in  einem  Werke,    welches  dem  I^cepede  zug 
eignet  iit,  fo  leife  auftritt,  um  den  Lefer  den  luH 
Vorwurf  der  Verwechfelung  nicht  bemerken  zublTe 
Aber  keinen  Grund  kann  Rec.  finden,   warum bi 
die  von  Lacepede  ffn^gezogene  Stelle  ron  Laureni 
Nr*  32,  verfchwiegen  wird',  wo  L.  Hyla  rubra  ai 
der  angeführten  Abbildung  von  Seba  kurz  alfob 
fch reibt:   capite  magno f   rictu  amplißimo - corpm 
bro.     Das  hier  abgebildete  Exemplar  der  Nation 
Sammlung  flammt  aus  der  von  Seba  her:  und  alft 
war  die  Vergleichung  mit  der  Sebaifchcn  Abbildunj 
zuverläfliger.     Länge  14  Linien  ,    Kopf  klein,  er 
wenig  zngefpitzt,  goldfarbige  Iris.   Farbe  oben  Brau»*; 
roth;  zwey  blaffe  afchfarbige  Linien  geben  von  W 
Augen  über  die  Seiten  des  Leibes  weg,  bis  nabe 
den  After;  auf  den  Hüften  kjei^ie  runde  weifse  Fie«. 
cken;  die  ünterfeite  des  Leibet  weifslich  mit  rot^= 
lieber  Schattirung   und  Körnern  an  den  gewöbiiü- 
eben  Stellen.     Die  Zehen  fiiid  wie  ah  den  beide« 
vorigen  geftaltet.     Diefe  Art  Jcheint  dein  Vf.  «aö« «" 
RainettefemoraU  zu  gränzen.,'  Wenn  übrigens  SeWs 
Zeichnung  richtig,  iit ,  worüber  der  Vf.  fix*  nicht  er- 
klärt, fo  kann  fie  fo  wenig  ab  Laurenris  damacb^«' 
machte  Beichreibung  auf  diefe  Art  paflen,  weil  öfj 
Vf.   ihr   einen  kleinea  Kopf„    Laurend  aber  ejnej 


IT«.  8o.     IkiÄRZ  x8»t* 


638 


rofsen  zafchmkfc.'  Di«  AbbildmiBieff  find  faiifterf  tt 
ug:,  habe«  aber  nicht  alle  da^CharaJiteriftirche,  wel- 
bes  dfeBefchrcibung  angiebt.  Bey  der  Anzeige  der 
^Igendeii  Lieferungen  werde»  wir  uns  kürzer  fanen 
öniien ,  nachdem  wir  eimnah  die  Manier  des  VF^ 
eiimlicb  gemacht  haben.  Noch  wollen  wir  die  Namen 
er  im  zweyten  Hefte  befcbriebenen  und  abgebildeten. 
i.rteu  berfetzen.  i)  Hyla  viridis^  der  gemeine  Laub: 
roi'cb.  2)  Hifta  bomns  LitL  3)  Hifla  venulafa.  4) 
Itjia  lactfa  und  H.  ktipO€hondriatis,     5)  ür  taUraUs, 

LITERJTüRGESCniCBTE. 

Altoka  u,  Leipzig,  h-Kaven;  Vorlefungen  vier 
die  Gefdiiclite  der  deutfchen  Poefie  von  §ohann 
Adolph  Naffer,  Prof.  d.  Philof.  zu  Kiel.  Er^er- 
Band.  I7Q8-  374  S-  Ziveifter  Band.  1800.  415  S.« 
g.  (aRthlr.  lagr.) 

Linem  länf^ft  empfunden^  und  oft  zur  Sprache 
gebrachten  Bedurfnifle,  die  Schickfale  und  Denk- 
Würdigkeiten  unferer  raterländifchen  Dichtkunft  in 
einer  roltftändigen  Gefchichte  beharndeU  und  darge- 
L*gt  zu  fehen,  ift  bisher  nur  febr  unvoUkominen, 
durch  die  Herbeyföhruiig  einzelner  Materialien,  ab- 
irrhalfen worden.  Was  von  ihrer  Bearbeitung  und 
Zafammenftellung,  literarifeh  oder  kritifch  verfucht 
nriirdc,  war,  bey  altem  feinem  Wcrth  und  Intereffc* 
zur  Befriedigung  jenes  BedürfnifTes  noch  nicht  hin- 
reichend. Auch  der  Vf.  diefer  Vorleftingen  jnacht 
fclbft  keinen  Anfpruch  auf  diefs  Verdienft,  A^ndern 
"wUlcfas,  was  er  hier  liefert,  für  nichts  weiter  als 
ftir  einen  geringen  Beytrag  zur  Bearbeitung  eines 
bisher  fo  fehr  vernachläfligten  Theils  unferer  Lite- 
ntur  *angefehen  wiflen.  Eigene  Vorlefungen  üi>er 
dirft?  Qefchichte  find,  vollends  auf  einer  nicht  fehr 
zahlreich  befuchten  Akademie,  eine,  wo  nicht  ganz 
leue ,  doch  gewifs  ungewöhnliche  und  feltene  Er- 
cheinung.  Schon  vor  neun  Jahren  machte  unfer  Vf. 
n  öffentlichen  Lehrßunden  damit  den  Anfang,  und 
ridmete  ihnen  entweder  ein  Jahr  hindurch  zwey, 
»der  während  eines  halben  Jahrs  vier  öffentliche 
^hrftunden.  In  der  Folge  fchränkte  er,  wegen  des 
mmer  wachfenden  Reichthums  an  Stoff,  feinen 
aündlichen  Vortrag  blofs  auf  die  neuem  Zeiten  ein, 
md  enrfchlofs  fich,  feine  Ausarbeitungen  über  die 
rühem  Perioden  in  einer  etvras  veränderten  Geßalt 
lern  Drück  zu  übergeben.  Soentftand  diefes  Werk, 
n  weichem  zwar  der  in  diefem  Fache  belefene  und 
geübte  Literator  wenig  Neues  finden  wird ,  das  aber 
doch  auch  ihm  zur  Erleichterung  der  Uebcrflcht  die- 
len, und  V'omehTTTlich  dem  minder,  von  diefen  Ge- 
^eriftänden  unterrichteten  Lefer  ganz  brauchbar  und 
lutzhch  werden  kaim. 

Der  erfie  Band  enthält  die  Gefchichte  der  dcut- 
chen  Poefie  in^  ihren  frühem  Zeiträumen  bis  zum 
Ende  des  fechszehnten  Jahrhunderts.  Gleich  zu  An- 
'ange  der  erflen  Vorlejung  wird  das  Ganze  in  fieben 
E^eiioden  eingetheilt »  w^Ton  die  yier  erften  in  die- 


fem erften  B«nde  abgehandelt  werden«    Schon  z^ey 
derfelben  find  in  der  erften  Vorlefung,  S.  i — 34.  be- 
fafst,    nämlich  bis   auf  die  Zeit  der  fchwäbifchen 
Dichter;  denn  freylich  fehlt  es. gar  fehr  an  hinläng- 
lichen Nachrichten  und  Urkunden  aus  jenem  nicht 
kurzen  frühern  Zeitalter  unferer  Dichtkunft;  und  nur 
Ton  denen,    die  wir  bisher  fchon  kennen,  ifthierdas 
Vornehmfte  angeführt  und  nacbgewiefen.     Der  al- 
berne Einfall  Refmi»afz»V,  der  in  der  Stelle  des  Ta« 
citus  von  den  Liedern  der  alten  Germanen  eine  Pro- 
be von  diefen  Liedern  felbf^  zu  finden  glaubte,  hät- 
te doch  kaum  eine  Erwähnung  verdient.     Die  Gan- 
dersheimifche  Nonne   lirosiviLha  p^iradirt  auch  hier 
wieder,  ob  man  gleich,  wie  der  Vf.  felbft  bemerkt, 
in  deutfcher  Sprache  nichts  von  ihr  hat.  —    Reich- 
baltiger  ift  die  in  der  2»  Fort,  abgehandelce  dritte  Pe-* 
rlode    der  Dichter    aus   dem    fchwäbifchen   Zeital- 
ter,   deren  Zufammenftellung  von  Adelung  in  fei- 
nem Magazin,  wozu  in  dec  Bragur  von  dem  Jün- 
gern if.  neulich  ein  Nachtrag  geliefert  wurde,  hier 
wohl  defto  genauer  hatte  füllen  nacbgewiefen  wer- 
den ,  da  der  Vf.  nur  einige  von  ihnen  namentlich 
anführt.  —    In  der  3.  VorU  wird  die  vierte  Periode  an- 
gefangen, vom  Veifall  der  Minneßtnger  bis  auf  Optfz, 
and  zuerft  von  den  Meifterfängern ,  Hugo  ven  irtpn- 
berg,  und  Boner^s  Fabeln  geredet.     Hier  findet. man 
viel  Bekanntes,  und  manches  wohl  zu  uii^ftändlich 
wiederholt,    und    zum    Theil    blofs   abgefchrieben;, 
Ucber  den  Druck  des  Boucrfchcn  Fabelbuehs  zu  Bam- 
berg 1461  ift  die  Unterfuchung  jetzt  zur  Entfchei- 
düng  gediehen.  —      Vorlefung  4.  betrifft  ganz   das 
Gedicht,  Reinke  de  Vojs ,  über  defCen  erften  Urheber 
hier,  doch  wenigftens  die  wahrfcheinüchern  Vermu- 
thungen' hätten  erwähnt  werden   füllen.      Diefs  ge- 
fchieht  blofs  in  der  beygefügten  Anmerkung;  aber 
fehr  unzulänglich.  Der  Anführung  der  Ausgaben  hingef- 
geii  (nach  FUigel)  ift  der  gröfste  ThM' der  fünften  Vor- 
lefifng  gewidmet,   worin  auch  von  den. Nachbildun- 
gen diefes  Gedichts,  und  von  der  dramatifchen  Poe- 
fie diefes  Zeitalters  die  Rede  ift.     Ilenunkde  Han  wird 
hier  irrig  noch  für' ein  wirklich  altes  Gedicht  genom- 
men. —     Vorlefwng  6.  von  Sebafiian  Branfiund  Tho- 
mas Murner*s  bekannten  fatyrifchen  Gedichten.     Dafs 
der  letztere  Vf.  des  Eulenfpiegels  fey,  ift  z»  unfiatt- 
haft,   um  auch  nur  als  Conjectur  A^nführung  zu  ver- 
dienen ;  und  die  gegebenen  Proben  aus  -diefem  Volks- 
mährchen  fiehen  hier  nicht  an  ihrer  rechten  Stelle.-*- 
Vorlefung  7.  über  den  Theuerdank^  und  überLti^Ä^r, 
alsDichtec     Von  jenem  Gedichte  wird  hier  genauer, 
als  bisher ,  gehandelt ,  und  der  Originaltejct  in  eini- 
gen  Proben   mit   den    fpätern  .Umänderungen  ver- 
glichen.   —      Vorlefung  S'    über  Hans  Sachs ^     aus 
bekannten  Quellen.  —     Ven  ihm  auch  noch  Vorle- 
fung 9.   und  von  Fifchart  -^     Vorlefung  10.  über  Bur- 
kard  U^aldis  und  den   Frofcbmäusler  von  Kollenha^ 
gen.---     Ucberall  find    Proben  angeführt,    woraus 
die  Manier  der  Dichter  fich  einigermafsen  beurtbei- 

len  läist. 

Mit  der  eilften  Vorlefung  ^   welche  den  Anfang 
des   zwejften  Bandes  macht,    geht  der  Vf.   zu  der 
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fiinften  Venode  fort,  w^che  fleh  von  Opüz  b\s  Ca- 
uüz  erftreckt ,  oder  rem  Anfange  des  zvreTten  Vier- 
theils  bis  gegen  das  Ende  des  fie'benzebnten  Jahr- 
Liunderts.  Zuerft  redet  er  yon  O^'^js'j  näciiften  Vor- 
gängern in  der  deucfchen  Poeüe,  G.  IJ.  Wecfihrlin  und 
0.  r.  AKdreß.  lieber  den  crftcn  hatte  fchon  EJchen- 
bnr^  in  der  Eortfetzung  der  aiisedefenen  Stücke  äl- 
terer deutCcher  Pld\ier  geliandelt,  die  ^achariä  zu, 
fainmeln  angefangen  hatte ;  und  von  Herder  war  da- 
zu im  deuticheifi  Mufeuin  und  in  der. fünften 'Samm- 
lung feiner  zerftreiitexi  "Blätter  ein  N?\chtrag  geliefert. 
Beide  Vorarbeiten  find  ron  dem  Vf.  benutz ,  und 
aus  ihnen  die  hier  gegebenen  Proben  ausgehaben 
W'Orden.  ^Sowür.auch  uber^»rfyeä  von  Sonntag  und 
Herder  viorgcarbeitetj  und  diefer.in  mehr  als  einem 
Betracht  denkwürdige  Mann  hatte  wohl  auch,  .als 
Dichter  eine  etw:as  genauere  Chatakterifirung  ver- 
dient. Mehr  .als  eine  Quelle  fand  d«r  Vf.  auch  ^u 
den  Nachrichten  vair  fich,  die^r,  nrtt  gröfscrer  Aus- 
führlichkeit in  #ler  eilften  und  zwölften  Vodefung 
i^on  Opitii  felbll^rthetlt.  A>n  nmßiändli<fhftcn  wird 
fein  Troftgedicht  in  den  Widerwärtigkeiten  des  Krie- 
ges zergliedert.  In  der  folgenden  Voiiefung  ift  zu- 
erft  die  Jlede  von  der  fruchthHfige7%den  üeje^ifchßftf 
und  fodanti  von  D'ieterich  von  d^n  Werder^  welcher, 
als  üeberfctzer  des  Ariofi  und  Tajfo  wohl  etwas  n\thr 
Beachtung  verdient  hätte  ;  ferner  vo«  Zinkgräf^  zu 
deflen  Apophfhegmen  allerdi(ig3  Weidner  npoH  drey 
Theüe  blnzugeliefert  hat ;  von  Flemming  und  Hdw- 
burg9  wieder  gröfstentheils  aus  der  oben  gedachten 
Sammlung  ..auserlefcner  Stücke.  Und  fo  war  auch 
fiir.die  vierzehnte  Vorlefung  über  v.  Logau ^  Itfeher- 
ni»gf  ScuUetus  m\d  Scjiwie^er,  dein  V^  in  bekann- 
.CenHüIfsmitteln  hinlilngUch  vergearbeitet.  3ey  dem 
erften  diefer  Picht^r  l|at .er  jedoch  a^cb  d^ie  alte  Ori- 


ginalausgabe bentttst,  und  ai»  dMfelben  Beyf^ele 
des  Schlechtem  gegeben.  Ueber  den  Zufland  der 
deutPchen  Schaubühne  um  diefe  Zeit  find  nur  wenit 
Worte  zu  Anfange  der -fSten  Vorlefung  gefagt,  uni 
nur  blofs  von  Andreas  Grifph  als  drauunifchen  Dich- 
ter umßändiich  gehaadeic.  Mit -dem -Lobe  deffelbei 
ift  der  Vf.  doch  woW  etwas  zu  jfreygebig.  Yon  dem, 
was  über  feine  Anlage  cur  Sattere  u#id  .von  feii\en Epi- 
grammen gefagt  wird ,  gefchieht  der  tJet^rgang  n 
zwey  fliidern.«lenkwurdigen  fiityrifcfaen  Sich(eni  die- 
fesZeitrau;ns,  ^oh.  Withelm  Laur^gnbergvakd^oiiclii» 
Rachel.  Von  erllerm  hat  maii»  wie  bekannt»  vierb- 
tyrlfche  Gedichte  in  plattdeiUt^h^r^Sprache^  .die  ge- 
wohnlich den  Satyren  des  letztem  beygedruÄt  fini 
Bie  biogr^phifch^nKachrichtenvon  Rßcket mhmief 
Vf.  aus  einigen  handfchriftnx:he4i  flülfsmitteln,  4ic 
ihm  ^'on  den  ProfeiPoren  Mellmann  .-und  Cordes  init- 
j^fitheilt  Würden«  £rfterer  ,befitzt  eine  Sammlung un- 
gedruckter  Gedichte  iKOn  A.  ^  wovon  die  liatetnjTrheR 
lieh  am  meiften  auszeichnen;  die  deutfifhen und rnei* 
ftens  .Gelegenheitsgedichte«  Zuletzt  noch  aber  to- 
henfl^in,  der  aber  nur  von  d^r  feblerhaftenJSeite da» 
rakterifirt  wird ,  über  Hofinannswaldau  und  Ftii;f 
von  Zefen,,  an  denen  es  freylich  keine  loben&vertÄe 
Seite  gfiebt,  und  über  Merhof^  der  mit  feinea  b^ 
kannten  übrigen  Verdienften  »icbt  nur  das  verbt&i, 
den  erften  JEntwuirf  einer  deutfcluen  Sprach -Vd 
Bichtkunü- Gefchichte  zu  liefern,  fondemaucbfeM 
in  verfdiiedenen  Dichtarten,  hefoiidersim  Epigumin, 
kein  verwerflicher  deutfcher  Poet  war.  —  Die  Vor- 
rede "beantwortet  dnige  Kritiken  txnd  eiuhäli  ver- 
fchiedene  Zufatee  und  Berichtiguiigen  zu  d^ic  elften 
Bande  diefer  Voflefungen,  deren  dritter  Band  fidv 
mit  den  vorzuglichften  Dicbt^riL  X6&  Cawiiz^^^^^ 
Qellert  .befckäfiigen  yfitd» 
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^noA-v  ma  $  »eimif»ptir.     Mraunjehwetg ,  in  der  Wa ifJe ti- 

-hau$buchdrucker«y :  f^Hterlidht  Erntahnungen  an  einen  Sohn  in 

.(6ey)  einer Xd er)  Confirmationshondlung  (deffelben)  nebfl  einer 

Taufhandln^g  von  J.  C.  Znckfchwerdt,  Prcdiiferzunechtorf  im 

Braunfchweigifchen.  igoo.  5öS.  g.  (41  ?r.)  «Dafs  «In  Vater  bey 

«idf r  Confirmacioii  feines  Sohnes  mit  Warme  fpreche'n  wird,  'läfst 

.fleh  nicht  anders  firvvarcen;    und  fo  Kl  es  auoh  Jiier.     AIle|n 

find  gleich  die  Gedanken  in  diefer .Rod«  wahrirad  nützlich: 

£0  hac  doch  die  ganze  Einkleidung  hichts»  was  de  nur  ein-we- 

nii^über  das  Alltägliche  erliobe.    Die  aiigeftdke  Prüfung  hat 

'Reo.  durchaus  nicht  gefallen.  Der  Fcafrende  fprLchtzu  viel  uni 

>2U  wcitfchweiltg ,  ftelltaut:h  mit  unterl;  ragen  auf «  aufweiche 

joiehr^lseinerichtipe  Antwort  «-folgen kann,  z.B.  S.;24.  „Was 

ich  reibt  fich  von  Jefu  her?"    Antwort,  „die  chriftliche  Reli- 

gLoa«*'    Hr.  Z.  fcbeint^  naU  diefer  Pcpbe  su  urUieikn^  du 


Talent,  gut  zu  frj^gen  un€  zu  liatecSiilir^af  nicht  sti  befi«e<. 
pie  Taufrede  iÜ  ebenfalls  ßtwas -ganz  gemeines.  S.Si-J^ 
dem  die  Befprengung  mit  Waffeat  zu  dreyen  Malen  undc»^ 
auf,  nach  Jefn  Befehle,  im  d.h.  auf  den  Namen  des  yaif» 
des  Sohnes  und  des  heiligen  Geifles  gefchi^hi ,  fo  wir^  p<' 
mit  angedeutet,  da^s  der  Chrift.  als  Chnft,  Oott.  aisc* 
Vater,  Sohn  «nd  heiligen  Geift,  zu.  verehren  habe/'  "" 
hängt  das  Befprengea  mit  Waflfer  mit  diefer  yerchrunff  ««J* 
fommen?  Und  gehört  es. denn  wefenüich  zu  der  TaHfe,  da» 
es  nach  unCerm  Rituale  gerade  dreimal  gefthieht?  .^^^  ^^J* 
Verordnung  (Uht  nichts  davon,  und  in  der  erften. Kirche i«« 
bakanntermafsen«  nicht  fo  getauft  worden.  Auch  k^"",*]!? 
nicht  einmal  mit  GewiGsheit  angeben,  welcher  Forss* ^^ 
dit  Apollel  ^igendicb  b^dleat  h«bea. 
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ey  weirea  den  gröfsmi TheU  «HefenBüchWas: 
fallen  Amfzig  Leffingifche,  vom  Vi:  irecfiScirte 
bbela,  Dre^^sig  itcifelbeii  ItandM  fchon  früher 
1776  -**- 1779)  ^^  deocfüken  Metfciir  tbgednitkt,  und  > 
uzten  damab  bereits  imfre  Verwunderung.  I]a  fie 
letzt«  nach  einem  {%  Aetrichdidien  Zeitraarn  mit 
Vennderangen  abgedriMlt  und  mk  foft  eben  fo  Tid 
ne«em  rerftirkt  worden  find ,  j  (0  ergiebt  fich  hier- 
aus:  dafii  Ifr.  S«  dJefeVmfcfamdraag  nicht  ais  einen 
hieb  jugendlichen  VcrTiich ,  fmdem  «U  etne  em<> 
ftere  Arbeit  betrachtet ;  mmA  er  nrtrd  es  daher  ^olFent^ 
lieh  aueh  fehr  fchicklith  finden ,  dafa  die  Srilik  dn^ 
icy  ein  paar  Augenblicke  verweile. 

LefEng  fafa  l^etQuntennaafsen  mit  einer  gewiilen 
forliebe  auf  feine  Tabelii.  Er  hielt  <£e  gerade  niebt 
farfein  grdfstes,  geniaHfchesProd4ict»aber  Fat  feine 
^eiungenfte,  das  heifst,  feinein  ^vorfchtrebenden 
Ucal  an  giöckUch^ci  jditfjprechende  Arbeit.  „Ich 
binink  ihnen  unter  allen  ,  was  ich  machen  wollen^ 
noch  am  heften  zafrieden''!  Diefes  Uftheil  hörte Rccv 
sus  des  Verftorbnen  eignen  Mnnde^  nnd  ttehr«De 
fon  LeSlngs  vertrautern  Freunden  werden  walir«^ 
rdieinlitrh  gleicher  Aeufserangen  fich  entfinnen^  ~ 
Eine  folche  Arbeit  noch  eintnal  ^berarbeken^  dea. 
leifst  ftillfchwcigend  erklicien  1  es  habe  dovdi  noch : 
Msher  ein  merkliches  Erfodemifs  ihr  i^emangeltl 
)as  fcheint  einen  fahr  fefitn  Glauben  «n  4ie  Noth^ 
ffniigkät  der  Virfifieirung  heu  einem  Gedieht  ea^vt^ 
eigen.  —  Sey  es  darum  j  Wollen  wir  jettt'  nicht 
tber  eine  Meynung  ilreiren,  die  gehdrig  «inteifacht» 
eeitläuftiger  auseinander  gefetzt  werden  ^  müfstei 
Is  hier  der  Ort  erlaubt  i  Aber  fe  viel  geftehen  des 
fersmäaf ses  niid  des  Reimes  eifrigfte  Verfechter :  dafs 
turch  diefe  Verfchönerung  dea  Gedhrhts  wefendi-« 
Jiern  Eigenfchaften »  der  Lebhaftigkeit  der  Ideett; 
ler  Kra^  des'  Aasdrncka  Aithtt  entzogen  wer- 
den dürfe.  —  Hat  Hr.  S.  diefs  beobachtet?  Ein 
paar  Verglekhungen  des  Lei&ngifchen  profaifchen 
Driginals  und  def  neuem  Bearbeitung  mäflen  diefs  ent- 
cheiden.  Wir  fchlagen  auf»  ohne  lange  Wahl»  -und 
efen  S.  27.  ^ufiter  und  AfoUo.  Sie  lautete  bey  Lef^ 
ing  alfo: 

Jupiter  und  ApoUa  firiuefi«  welcher  van  ihnen  der 
befte  Bo^ehfchiU^«  f«y.  „Lafs  unf  di«  Brobe  machen  t 
Cigte,  Ay>ono.  Kr  fpannte  feinen  Boaen ,  und  fdioCs  fo 
mitten  in  das   bemerkte  Ziel ,  dsfs  juplt^  kai&a  Mög«* 
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lichkeil  fahe.  ihn  zu^übertreiFen.  —    ,»lchTe1ie^  tbTach 
er^   da&  du  wirklich  fehr  wohl  fcbiefeef^.     J«h  ^ec^,. 
Muhe  h^ben ,   es  beffer  ztt  matheu.     Dock  ^iU  ich  es 
ein  andermal  vcrfuchen."  —    Er  foll  es  noch  vir^acheir, 
•der  kluae  Jupiter  1  , 


Wietreftidil  Wiea« 
tJnd  ntm  flr.  Soltau. 


und  kraftroa ! 


^2ams  tfad  Apoüb 

im  Bofanfchiefiian  um  den  Preis. 

HpoDo  traf  fo  fetrtif  mitten 

'iaa  Ziel»  daft  Zeus 

ihn  nicht  zu  tibercreffen  wagi9, 

Dech  2eus  IßBäaOiie 

ßek  timtUr  Lifi.  «^    „Da  fcbttnft  ladt,  iLut^fH', 

Ijpracli  er»  heynah*  fa  fut »  als  ick  zm  tregeß^ 

und  kaufli  werd^  ick  dick  abertre§em* 

]>ack  k^mm'^  ich  einmal  .wieder  kas^ 
tt»  wiA  a(*h  ea  eerfnehpn, 
^leXk'tkA  nach  hefneken^ 
der;fohla«e  Ju|iicer4 

,\tk  .es  ^möglich,  dafs  ei^e  folche  Verfificatlon  Witttk. 
'  eignen  Verfafler  fefallen  konnte  T  Wir  Wollen  nichta 
von  iden  fehr  fehlechten  Reimen  treffen  tind  ib&r- 
tr^en^    nai/sckm  und    heJuGhen^   i.udfer  und  luH\ 
wagte*  und  j^adockteiiargen  ^^  wiewohl  es  doch  fehr, 
arg  ift ,  unter  fieben  Jibeiäien  «if>r  fehlerhafte  zu  ge-  * 
bem    Aber  wer  fagt  denu :  fieh  einer  Lijk  bedenken  f 
VVie  falfch  ift  der  Aaadmck:   Er  wnigie  es  nicht  ihn 
tu  übertreffen  .^  Er  vrraioc/toea  nicht,  mufsfis  heifsem  ' 
Wenn  Graf  Grammontstik  dem  Kardinal  Richelieu  um 
die  Wette  fpringty  und  mit  fleifs  niedriger  fpringt^  als 
iiefer»   dann  wagternicht  ihn  zvl  übettrefFen ;  aber 
Jupiter  (ieht  keine   MögUehheit  dazu«.      Wie  herge- 
Tchleppt  durch  den  Reim  ift  hier,  das  Beywort  Lud- 
fer.    Es  ift  jetzt  vom  Begenfchftnsen  ApoHo^   und 
ülcht  VOM  Strahleugl^tt  die  Rede*  Ueberdiefs  hat  hier 
ler  Verfificator  eine  Feinheit  dea.  OciginaTs  Vemabh«- 
läfsigt  oder   überfehn.     ApoUe  «ad  Jupiter  ftreiten 
ich  (das  heifst»  «1^  Worten)  unftden^Rul^  dea  be« 
ken  Bogenfchiefaena^     f»Wir  können  ja  gleich  die 
FM>be  mad^en!:**  lagt  rafch  Apollo;  iegcüewirklichj 
(b ,  und  Jupiterentfchuldigt  fich  nun  für  beute.  Bejr  j 
Ir.  Seitau  ftreiten  fie  hingegen  allerdings  fchon  im 
logenfchiefsen   mit   einander  und  Apollo  hat  nur 
cen  Vorfchufs.    Der  AofTchub  des  Jupitefs  wird  nun 
zur  wahren  Abgefchmacktheit.  —   Nenne  mau.diefs 
doch   nicht  Mikrologie!    Leßings  Fabeln    zählten 
f^nft  inehiere.  ein&chUvpUe  Kunftricbt^r  (inter  die 
Mmmm  ^  Ju- 


^ 
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Juwelen  dentfcher  Profa ;  und  -^on  Jnwelen  kinfH 
man  ja  gern  auch  den  Staub  we^.  Noch  eine  Yer- 
glekhling!  Lefling  erzählt: 

i^in  fch werfalliger  Stier  und  ein  fluch tii^er  Hirfcli 
weideten  luf'  einer  Wfefc  zvfrmnvn.  ^—  ,;Äijfc|x,  fagte 
der  Stier,  wenn  uns  der  Löwe  anfallen  follte:  fo  lad 
«ns  für  einen  Mann  ftehn;  wir  wollen  ihnia^ifer  abwei* 
fen.'*'  "^  ,»Da5  muthe  mir  nicht  zu,  erwiedert^  der 
'  Hirfch,  denn  warum  foUte  ich  mich  mit  dem  lWmi  m 
•in  ungleiches  Gefecht  einladen,  dt  ich  ihm  fichrer  ent- 
laufen kann  ? '* 

Br.  S.  überträgt  diefs  in  eebuodne,  gereimte  Rede 
alfo: 

Einft  weideten  ein  Hirfch  und  Stier 

am  Forßrevier 

äufammen  auf  der  Pf^Ufg* 

»»HitTch  (fprach  der  Stier), 

wann  ficfa  der 'Löwe /eAe^  *^ie/K^ 

und  fiel  uns  an: 

Du  biA  behend,  ich  (Urk:  ftehn  wir  fiir einen  Mannet 

Verzeih   mir,  fprach  der  HirCch,  ick  brauche  meine 

Füjn 
zur  Flucht  mit  gröferei;  Sicherheit, 
ala  Atein  GeifireihBum  UBfewiiTen  Streit. 

Was  fnr  nnrichricfae  Renne  find  hier  wieder«  W^fi* 
tiefst  und  Füfsel  Welcher  ganz  müfsigc  Zufat*  ift: 
im  ForfinvieTf  tfnd,  wenn  der  Löwe  ficH/eieu^Uefotl 
Wie  unrcbjcklich  ift  es ,  defs  der  Stifer  M\^ft^  4en 
Hirfch  an  feine  Behendigkeit  erinnert !  r^-^,  A*'^'^.-iJ>« 
Lei&ngifchen ,  hier  weggelaffenen  Beywc>rt^/cÄii;er. 
faltig,  und  flüchtig  waren  keineswegs  ubei-flüfsig; 
rfenn  nicht  jVder  Stier  und  nicht  immer  ife  er  fchwer-' 
ßlHg-  Ein  junger  nicht  fo  feifter  Stier,  kgnn  auch 
fchon  laufen  aber  diefer  wohlbeleibte  konnte  es 
nicht.  Leflings  Profa  abkfirzen  ift  faft  immer  be- 
denklich. Er  war  nie  Terfchwendrifch  mit  Worten, 
und  hier  war  er  vielmehr  wortkarg,  ^uwcilen  ver- 
ändert Hr.  S^  fogar  den  ganzen  Gang  der  Fabel; 
z.  B.  beym  Vhömx  ,8.9.  LefTmg  hatte,  gefagt : 

»•Nach  Tielen  Jahrhundene«  gefiel  es  dem  Phönix,  fich 
wied^  einmal  fehen  zu  laffen.  Er  erfchien ,  und  alle 
Thiere  und  Tegel  .verfammelten  fich  um  ihn.  Sie  ((äfften, 
iie  ha  unten,  fie  bewunderten,  und  brachen  in  entzückea- 
des  Lob  aus.  Bald  aber  verwandten  die  heften  und  ge- 
felligften  laideidsvoU  ihre  Blicke  und  feu&ten:  Der  un- 
glückliche Phönix  t  Ihm  ward  das  harte  Loos,  weder  Ge« 
liebte  noch  Freudig  zu  haben ;  denn  ar  ift  der  Einzige 
feiner  Aru** 

Immer  las  Rec.  diefe  Fabel  mit  merklicher  Rührung ; 
und  das  Naive,  H^difteinfacfae  und  Edle  im  Sehlufs 
verfehlte  gewifs  feines  Endzweck» nie.  Bey  Hn.S. 
ift  alles  viel  könftlicher  und  weidiuftiger  geworden. 
Man  urtheile  felbft  davon! 

Ber  Phönix  xei(|fte  fich. 

(Ihrwifiit,  in  handert  Jahre«  , 

leht  man  ihn  ^imal  nur),   gleich  fammelten  die 

Schaaren 
der  Tegel  fick.ua  iha,  und  prieren  »ättnigliek 


4eA  feltaen  ^•k*   Die  Aelftem  aad  die  Suarta 

erholten  an  ihm  Schönheit  und  GeCang; 

der  Habe  lebte  fein  Gefieder; 

von  feinem  Witte  fchallt  d^s  Loh  der  Etile  wieder; 

aHBU  rfyflcn  runmieu  fetner  otrnritte  ftiang« 

Ton  ferne  fafi^  die  Turteltaube. 

Sie  ftaunt  ihh  Sn,  \xnA  girrt  dem  Tauber  zu: 
..^»Geliebter^  ^y  iltfchön';  do.cfc  glaub^ 

fo  glücklich  ift  er  nicht,   als  ich  und  du.  ^ 

Denn  woeu '•httfc  es  ihmv  fo  fchön  zu^eyn?         ! 
•     Ift  er  doch »  armer  Phönix  \  ganz  allein 
^'und  kann  Och  nicht»  wie  wir,  der  Liebe  freun/* 

Warum  mag  wohl  Hr.  S«  das  Lob   des  Phönix  A 
27Weydeutig«A  Kuhftrichtem  übertragen?  Der Rat^ 
rühmt  das  Gefieder,  .  der  Pfau  die  Stimme,  die  Aei* 
fter  tien  Gefaag !  des  ficht  ja  faft  aus ,  als  wäre  allei 
diefs  mit  Unrecht  gelo*ht  worden;    and  das  wo/In 
•  der  Fabulift  gewifs  nicht  gelagt  haben.    DerPho- 
nix  befitxt  wahrt  Vorzüge,   aber  fie  vergüten  docb 
lucht,  was  feinem  Glücke  abg^ehta  Das  erkennt  man 
.  in  Leflings  fchlichter  Profa,  und  mufs  es  au«So]tii> 
Umarbeitung  erll  heraue  errathen«    Auch  ift  nach  cn* 
ferm  Gefühl  die  allgemeine   kurze  fiedaurang  ihr 
beflerh  und  gefelligea  Tbiete  überhaupt  weit  wir- 
kender,  als  die  viel  Ungiere  Rede  der  Turteltaube 
allein.  *-  .  .       ^ 

So  Terhält  es  fich  mit  allen  fünfzig  Fabeln!  Sie 
Imben  fä  mint  lieh  Veränderungen  erfahren  ;  aber  ok 
es  ^uch  bey  einer  nur  VerbeÜ'erungen  feyn  diirtten; 
ob  es  nicht  Lefltngen  bi^r  noch  weit,  weit fcblim- 
mer  ergangen,  fey,  als  dem  Aefop  beym  Piii^rus 
das  Ift  eine  andre  Frage.  Da  Hr.  SqUcm  fich  iurch 
weit  fchwerere  Arbeiten  als  ein  Mann  von  Geillun' 
dicbterifchen  Talenten  bewährt  hat;  fo  verzeibei 
wir  ihm  diefe  kleine  VerSrrung  zwar  gern,  aber  De 
nicht  ungerügt  hmgefaen  zu  lalTen,  fcbien  uas  gerade 
hier  um  fo  nötbiger»  da  die  Fehler  gi«^  Köp^e  g«( 
zu  leicht  bey  den  geringem  ein  böfes  Beyfpid  geb«^ 

UiUer  den  übrigen  dreyzehn  Gedichten  find  zebn 
anakreoatlfche  Liedernacfa  dem  Spanifcben  des  Don 
Juan  Melendes  Vald^s.  Sie  find  gerade  keine  gro.^ 
Bereicherung  für  uus^^  die  wir  diefer  Art  von  Gefangen 
uns  faft  entwöhnt  haben;  aber  fie  befitzen  IaxAK 
keit  des  Tons  und  Anmuth  des  Inhalts.  Sie  micdeis 
Original  zu  vergleichen  hatten  wir  keine  Gelege«' 
heit,  Docb  der  Verdeutfcher  des  Cervantes  hst  in* 
fpruck  auf  unfer  Zutrauen. 


Leifzio,  b.GrälF:  Efc/a,  or,  The  Pstterti  offfö' 

^  men.     A  Moral  Romance.  Translated  from  ^ 

German  upon  the  Fourth  Original  Edit^^^'^^ 

goÄn  Ebtrs,  Prof.  With  Six  Prints.  1799-  ^' 

und  410  S.  IS.     (i  Rthlr.) 

Von-  der  Ürfchrift  diefes  fo  viel  gekauften  undjjj 
lefenen  Romans ,    di^  fchon  fechs^  Auflaff«|\ 
bat ,    find  in  diefer  A.  L.  Z.  von  J.  ITP^-  ^\^fi^ 
und  V.  J.  1797.   Nr.  S81.    Beurtbeilungen  g«' 
worden.    Hier  atfo  nur  von  der  üeberfetzung.  ^  ^ 


J 
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I  die  ArhOt  eiffts  *MMin^«;    cTef  fidi  febim  durdi 
icbrere  Broben,    und  romehMch  durchfeilt  be- 
anAtes  WörUrbucb»  als  vertrauter  Kenner  der  eng- 
fcben  Sprache  gezeigt  hat.    Das  Verftändnifs  einer 
pracbe ,    die  Bekanntfchaft   mit   ihren   graminatr- 
:hen  Regela»  imd  die  Fabigii^ic,   ihre  Wörter  ond 
edensartennach  ihren  Bedeutungen  zu  entwickehi 
nd  in    einer  aitdenii  Sprache  richtig  za  erklären, 
lle  diefe  Eigenfchaften  fchliefaen  jedoch  noch  nicht 
ie  Fähigkeit  in  ikh»  in  jene  fremde  Sprache  fo  zu 
berfetzen ,   dafs  der  ganze  Genius  deffelben  erreicht 
nd  beybehaken,  dafs  Alles  vermieden  werde«  was 
nn  Eiiigebornen  fremd  und  anftöfsig  feyn  könnte* 
\fiY  der  englifchen  Sprache  giebt  es  Tielleicht  in 
liefer  Hinficht  der  Schwierigkeiten  noch  mehr.»  als. 
n  irgend  einer  andern;    und  diefe  werden    nicht* 
Twa  durch  die  gmaite  Verwandfchafit  deffelben  mit 
innrer  deutfchen  Sprache  gehoben»  oder  nur  ver* 
niudert.     Vielaiehr  fcbeinc  eben  hierin  ein  tirond 
nelir  zu  iiegent  warum  der  Englifch  fchreibeade 
Dvatfche  gar  leitht  zu  der  Wahl  ahnlicher  Wörter« 
Wendangen  und  Redeaserten  verleitet  *wird,    die 
der  Engländer  nicht  für  geltend  und  correet  aner- 
kennt,   wennfie  gleich  für  den  Deutfchen,  an  fie 
n  feiiier  Mutterfprache   gewöhnteil»    Lefer  wenig 
Hier  nichts  Auffallendes  haben«    Diofs  möchte  denn 
luch  wdil  bey  gegenwärtiger  Ueberfetzung  nicht 
dcen  der  Fall  feyn;  und  Wenn  Rec.  gleich  kein  ge* 
N)rner  Englünder  ii^ :   fo  glaubt  er  doch  der  Stellen 
licht  wenige  darin  angetroffen  z%  haben,  wo  ihm 
)ie  Wörter  und-  Redensarten  dem  englifchen  Idiom 
ninder  gemäfs »:  ala  dem :  deutfchen »  zu  feyn  dünk- 
ten.    Hier  mufs  er  fich  nur  auf  die  Anführung  eini- 
ger Proben  einfchränken*     Gleich  im  Anfange  der 
rorrede  ift  enlightemnßt    als  Subftantiv. gebraucht» 
cbiirerlich  das  rechte   Wort  für  Aufklärung^    uml 
mefkould  naturaUt/  thinl^    follte  wohl  eher  otie 
^ouldi   oder  vielmehr  on«  m/gAt  heffsen.      This 
eautifulhatf  of  ourfelves  —  lo  pteafe  after 
nothtr  mtmner  «-^  Jörne  light  of  their  äfftinä- 
ion  —  it  is  even  but  of  fem  mtn  jujl  für :  »»(Der 
efichtspunkt)  ift  felbft  beiß.  weni>;en  Männern  nur 
chtig/*  —   tke  imUUectual  and  corpoval  gifts 
ur  bodiltf  parts)  — »  knowledge  accomplifhes  tke 
Oman  (für  renders  the  woman  mccomplijhed)  —  ti- 
its ,  which  prejudices  wontd  cir€un{fcribe  t  e  tfouf  fex 
ÜT  b  ff  which  prejadiees  uttempt  io  dramfcribe  tfour 
^x)  —  prof  ofe  owr  women  /or  pnttems  to  poßeru 
I  —  find  ännliche Steliea  der  erften«  nur  drey  Blät- 
ir  füllenden  Vorrede.      Aus  dem  Buche  felbft  nur 
in  paar  Beyfpiele :    S.  9.  virtue  itfetf  wouid  ceafe  iö 
9  Virtue^  iffhe  (tt)  could  notrbear  witk  the  weaknejfes 
f  ff^gn  .^  S.  II.  to  conceal  truth  to  (from)  thee  — 
.  17.  how  ßtsatltf  {muck)  does  he  ubafe  himfelf.  — 
Ibendaf.  How  culpabtc  (guüttj)  is  he.  —    S.  35. : 
\fednefs'{a   blujh)   overspread  EUfa's  cheeks.    — 
.  65. :  I  have  virtue  to  (for)  my  guide  —  S.  305. : 
venture  to  add  yet  one  prayerjrequefl).  —    Das 
ne  für  dasdeutfche  Man»  deffen  die  Engländer  fich 
lur  feiten  bedienen,  und  wofür  fie  a  man,  they  oder 


lee»  zu  fetzen  pflq^en»  kommt  in  diefer  Ueberfetzung 
allzu  oft,  und  zuweilen  zu  nahe  nach  einander  ror; 
z.  B.  S.  39.  Xethinks,  ont  r^pires  with  more  freedom, 
whem  one  beholds  the  emrth  below  one's  feet,  and 
when  ome  e^roaches  the  ctouds.  —  Dergleichen 
kleine  Hangel  werden  indefs  dem  Vf.  bey  einer 
neuen  Durchficht  und  Auflage  feiner«  im  Ganzen 
treuen  und  fliefseoden ,  Ueberfetzung  gewifs  nicht 
entgehen. 

TvBiifOEif»'  b.  Hafelmayer;  GatUne  gviechifeher 
weiblicher  Schonheken  in  ikt^en  reizem^en  JtHtü- 

'  den*  Im  antiken  Gefchmack  einfarbig  und  erha- 
ben (en  haut  relief )  i^earbeitet.  JMf^  kritifchen 
und  artijUfchen  Nachrichten  von  deren  äfthetifiheft 
Schönheit  Erfte  Sammlung  mit  4'Figuren »  je» 
des  Relief  ift  ofangefähr  9  Zoll  lang  und  6  ZoU 
hoch  in  grün  lakirtem  Rahmen.    Die  Erklärung 

bat  23  gedruckte  Seiten  g-     (3  Carolins.) 
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Brauchbares  oder  Unterrichtendes  findet  fich  in  den 
erwäbnten  kritifchen  und  artiftifbhen  Nächrichten 
nur  fehr  wenig;  und  dtefes  Wenige»  mit  vielen 
Scklackeii  gemifcht »  wäre  allenfalU  in  einigen  aus 
lln*Rcmdohrs  Schriften  abgefcbriebenen  Stellen  zu 
fucben.  Eine  Aeufserung»  welche  dem  Vf.  felbil 
aiur  Laft  ftiHt»  erregte»  wir  können  nicht  fagen»  ob 
mehr  Unwillen  oder  mehr  Mitleiden  gegen  ihn.  Er 
empfiehlt  nämlich  diefe  Sammlung  von  Wachsfigu- 
rfnJn  Schlafzimmern  aufzuhängen»  wo  fie  ein  wirk- 
famea  Mittel  zur  Erzeugung  fchöner  Kinder  werden 
dürften;  verfpricht  überdicfsnoch  beyläufig»  folches 
nächftens  noch  in  einem  befondern  Werke  ausfuhr* 
Nch  darzuthun.  Mag  er  doch,  wenn  es  ihm  gut 
'dünkt:  wir  wenden  una  indeiTen  zu  den  vor  uns  lie- 
genckn  Arbeiten  des  bildendeii  KünfUers»  welche 
mehr  Lob  verdienen.  Nr.  I.  Schlafende  Nymphe  von 
einpm  Satyr  belaufchU  Ihr  Körper  ift  cart »  jugend- 
lich» hat  fanfce  wallende  UmriiTe  und  zierliche  For- 
men »  Schenkel  und  Beine  harmoniren  mit  demfel-! 
beii;  ^uch  bemerken  wir  an  der  Drapperie»  auf  wel- 
cher die  Figur  liogt»  gutgeworfene  Fairen.  Der  Kopf 
ift  hingegen  weder  hübfch  noch  padcnd,  und  der 
ober  das  Haupt  gelegte  Arm  zu  fchmächtig  und 
klein.  A^  Satyr  vermifst  man  Atn  Jcräftigen  derben 
Charakter»  welchen  die  alte  Kunft  diefen  Wef^n  zu[ 
geben  pflcfgte.  Nr.  lU  Venus  trauernd  um  Adonis. 
Kopf  und  Bruft  find  am  befriedigend (ien  ausgefallen ; 
der  Leib  hat  nicht  die  gehörige  Wendung»  die  ^IjlS-» 
ten  find  zu  breit  und  die  Schenkel  fchlicfsen  nicht 
zufammen»  Weldies  hüf&lich  und  an  Zitier  fogenann- 
ten  griechifchen  Schönheit  vollends  unverzeihlich 
ift.  Der  auageftrecJ^te  rechte  Ann  fcheint  zu  kurz; 
wenn  fiberdiefs  der  Künftler  wirklich  die  um  den 
Adönis  trauernde  Venus  hat  darilellen  wollen:  fo 
mifslaug  ihm  auch  der  Ausdruck»  indem  die  ganze 
Stellung  der  Firur  weder  Schmerz  noch  Traurigkeit, 
fondem  behagüi  tie  Ruhe  andeutet.  Nr.  IIL  Venus 
und  Amor,  Der  Leib  der  Venus  unter  der  Bruft  nebft 
dem  linken SchenJicl  und  Bein  haben  uns»  fowohl 
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wegen  Ihrer  Form  ds  aucH  wdl  lie  mit  fchinelzen* 
äer  Weichheit  b<;handelt  find »  wohl  gefallen ;  alles 
fibrige  hat  keine  grofsen  Verdienfte;  es  iafTen  fich 
iStellen  nadhweifen,  wo  der  Künßler  ohnetJrtheil 
fehlerhafte  Formen  feines  Modells  geWiflenh^ft  nach« 

! geahmt  zu  hoben  fcheint.  Antor  ift  mager  und 
ichwerfällig  zugleich.  Nr.  IV.  "Eine  Baccliantin  atrf 
einer  TugerkuiU  fitzend.  Sie  zeigt  den  Rücken,  wel-* 
«eher«  io  wie  der  rechte  .Schenkel,  der  iwir  allein' 
lichtbar  ift»  der  Behandlung,  wegen  Lob  verdient. 
Bie  ahdem  TheiU  nMt  Ausnirhme  des  Kopfs,  wel- 
cher nicht  den  Charakter  ein^  Bacchä&tin  hat',  und 
mittehnäfeig.  .  ' 

Zu  wünfchetn  wäre*  dafs  auf  H^ade  und  Füfse» 
die  an  den  fikiBuntUcheu  Figuren  diefer  erften  ^aihm- 
lung  vemachliitsigt  find ,  kiinfiig  mehr  Fieifs  ver- 
wendet werden,  End  der Kditftler behauch  urukunft* 
mäfsige  Anordnung  der  einz;elnen  Figuren  Ibwofal 
als  der  Gruppeftmehr  Mühe^eb^i  mochte, 

'  WisN»  b. Schaumfcurg ii.  Comp.:  Afsnalen4er  Hl- 
denden  E-ünJle  fir  die  öfierreiebif^ien  Staaten^ 
:^on  Hans  Rudotfh  FüeifsU.  iSoi«  Erfier  tlieil, 
B13S.  gr.  8*  nebft  der  Einleituiig  iifui  Dedica- 
tion  .an  den  Grafen  von  Fries,    (j  Hthlr.  4  gc) 

Der  Tf.f  ein  Schweizer  ttm  Gebiitt,  aberlmg« 
fchon  in  öfterreichifcken  IKenflen  uint  feit  einigen 
Jahren  in  Wien  wohnhaft ,  fagt  S.  XXL  der  Einlei^ 
tung,  feine  Abiicht  bey  diefem  Werk  fe^^  Itiider« 
Refidettzftadt ,  und  Oberhaupt  in  den  Erbländem 
mehr  Aufmerkfamkeit  für  die  'bildenden  Kdnfti!  m 
erregen^  d^m  Pubricum  den  gegenwartigen  Zufiand 
derfelben  bekannt  zumachen;  deswegen  foHe  {|l«skh  ^ 
4infaQgs  eine  GeFchichte  der  bildenden  Kuiüle  in* 
Wien  bis  auf  die  gegenwärtige  Zek  gegeben  wer- 
den, mSt  Nachrichten  von  den  dortigen  Lehranfttl« 
ten  und  ihren  W^irkungen.  Es  fotten  ferner  abwech« 
felnd  befondere  Abhandlungen  über  das  Thepreti- 
fche  der  Kunil ,  über  den  guten  Gefchmack  in  der« 
felben,  geliefert  werden;  auch  Befchreifoungen  v^n 
merkwürdigen  KunftWerken,  welche  fich  in  den 
Sammlungen  zu  Wien  befinden ,  Anzeigen  neuer- 
fchainender  K^pferftiche  nnd  zuw-eilen  Biographien 
von  bedeutenden  Künftlern. 

Diefem  Plan  ziifolge,  beginnt  alfo  das  Werk  mit 
einer  Gefckichte  der  bildenden  Ränfte  in  Wien^  wo 
ttUin  ^erfahrt ,  dafs  his  gegen  die  Üälfte  des  XVIften 
Jahrliiinderts  weiiig  erhebliches  in  derKunft  geieiftet 
wurde.  Damals  berief  Kaifer  Ferdinand  KL  wHhelm 
Bauer  und  nicht  lange  nachher  Joachim  v^  Sandra rt 
zu  fich;  erft  im  J.  1704  wurde  die  Akademie  ^reftif- 
tet »  bev  Wtf eher  feither  manche  pite  Künftler  tfaeils 
anc^fteilt  gewefian  "lind »  theils  nch  gebildet  haben. 
Der  Vf.  gicbt  Hachrichteu  v4a  d«r  fiinrichtong  die- 


fer  Akademie  und  der  LehrmeChode^,  €ie  ley  deri 
falben  beobachtet  wird  ,  theilt  beylüufig  aach  iim 
eignen  Gedanken  Ober  die  Bildung  jy^gerKöniUei 
mit,  nitd  fagt  zum  Schilufs  noch  einiges  über  (ki 
Gefchmack  und  Kunft  der  Hiftorieninaler,  welch 
zu  Anfang  des  abgelalfnenjalirhunderts  in  Wien  v^ 
betteten.  Angehängt  findet  man  kurze  Lebeflsb6 
ff^ireibungen  eimger  verMglicher  Künftler,  F«^, 
Ganzig  •  Maurer ,  Schmutzer  und  ha^ifdi  nebft  des 
VeraetchnU«  ihrer  bedeucendften  AiAeiten.  Dem  Ho, 
Canztg  macht  der  Vf.  nicht  ohne  Grund  den  Vorwurf 
er  habe  zu  einigen  feiner  biftorif eben  Gemälde  foiche 
Gegenßä »de  gewählt»  die  üitmoglich  deutüchkön 
nen  dargeiletlt  werden.  DaiSelbe  4iefse  fick  auchbej 
manchen  Sildem  vom  Hn»  Fuger  bemerkci. 

Bttfachtung  über  d^  dermaiigen  GeJcknKl  des 
Wiener  Pnblicums ,  in  ROckfiolU  aerf  die  hiUendn  Kiih 
fie.  £s  wird  grofse  Klage  darüber «rhciben,  <lftfsias> 
lündifcfae  Eunftproducte  gewölmlick  deu  Werke« 
einheimifcber  Künftler  vorgezogen  werden.  Die  Dr« 
fache  hiervon  follin  der  ventachlftfsigtea  Gefckmacks- 
bildung  dct  Vornehmen  und  Reichen  liegen:  dtf> 
wegen  werden  äauptÄchlich  die  Mofmeiiler  in  Av 
fpruch  genommen,  ihren Zoglmgen  irendiefer Sei» 
bteiTern  Rath  und  Unterricht  zu  ertkeiiea. 

ZumScblufs  diefes  eviWft  Theils  macht  ans  Hr.  f. 
noch  mit  der  Kupferllich-  und  Zekrfanangs-SaiBfl- 
tnng'  St»  k.  H.  des  Herzogs  Alben  ^ronSachfcn^Te- 
fdien  bekannt,  welche  in  500  PoitffmiU^n  über 7ooca 
Kupferßiche  und  5000  Zeiehmg^em  enthält,  alle  mc^ 
Schulen  geordnet.  Zwey  Handzeichnungen  ronh- 
fael ,  wekhe  fich  in  diefer  Sanamkog.  befinden,  wcr< 
jdhan  ausführlich  befckrieben. 

Leipzig,  In  d.  Baumgärtner.  Buchk  :  Tmtr-If«^ 
nwmente  für  Me  Nationen  und  Religionen »  geKo- 
chen von  Sprinck  und  Hülimawi.  Zwe^ttiW 
«1^7 Kupfertafel»,   gr.  4.  ohne  Text.    (iRtW^) 

Wir  woflen  das  Befte  Anzeigen ,  -und  auch  dasjenl- 
fg^ ,  was  nach  unferer  Meynung;  den  wenigftea  ^y 
fall  verdient ,  damk  die ,  weiche  fick  diefes  Werls 
bedienen,  das  übrige  nach  dem  geg^enen Maais- 
ftab  felbft  fchltzcn  mögen.  Umer  die  geßUigeni 
Stücke  gehören  :  das  erfte  Monument  der  tim 
Tafel ,  die  Urne  jedoch  wegfielaffen ,  welche  mcM 
fcbicklich  angebracht  ift;  das  dritte  der  zweyt^n« 
das  zweyte  und  vierte  der  dcitten  und  das  eriie  m 
fiebentea  Taf^  Zu  den  am.weuigften  v^rdienfili^ 
eben  find  zu  rechtiens  das»  welches  als  Vignette aw 
dem  Titelblatt  fteht,  das  dritte  dererften  Tafel,  CMi 
erfte  und  fünfte  der  dritten ,  das  zweyte  der  rierteö 
und  das  fönfte  der  fSnften  Tafel.  Hiefe  zwey  le^ 
bemerkten  ^zeichnen  fich  als  befondars  ret^itxt^ 
lieh  AUS. 
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Donnerstags,    den  ig.  Matz  i%o%* 

»  « 


PHILOSOFHIE, 

Landshvt,  b.  Weber:  Metafhufik  des  Sinntiehen 
und  des  UeherfinnUchen,  mit  Hinficht  amf  die  nene 
wnd  nemijU  Pkihjophie ,  zunächß  für  Anfänger. 
Von  gofeph  Weber,  derTbeol.Doct.  Kurf.Pfalz- 
Bayerfchen  wirkl.  geiftl.  Ratbe  und  ord.  Prof.  der 
Pbyfik  au  der  Bayerfch.  UitiverC  Landsbut.  igol. 
XVL  u.  306  S.  8-  (20  ffr.) 

Iliefe  Metaphyfik^  eine  neue  Bearbeitung:  der  tu 
-^-^  Landsbut  im  J.  1795  in  lateiniftber  Spratbe  er- 
•Jckicnenen  Metapbyfik  des  Vfs.  —  llk  ein  Ainalgama 
^t<m  Kriticismus  und  Ficbtifcbem  Dog:iDAtisinus »  wo- 
'ivrck  das  Syftem  durchaus  inconfequent  wird  »  und 
'Anfänger   in  der  Philofophie  eber  verwirrt  als  Z!*- 
/eckt  weift.     Ur.   W.  will  hier  blofs  die  Metnwhjfik 
der  flaturUeiFem,  mit  Ausfcblttrs  derMetapbyukder 
.Sitten;  gleichwohl  bedient  erüch  in  jener  auch  pvak- 
dfcher  Grnndfiitze  der  letztern.     Er  tbeilt  die  Meta- 
pbyfik der  Natur  in  die  des  Sinnlichen,  oder  deflen, 
was  gefohlt  mnd  empfunden,    und  des   Ueberfinnh- 
ihen,  oder  deiTen,   was  nicht  gefühlt  und  empfun- 
den werden  kann.    Senes  find  die  Dinge  aofsfeir  ona ; 
dUJes  die  Seele,  die  0$je^tenwelt  üterhaupt  und  G6H; 
daher  die   Eintheilung   der  Metapbyfik   d^s  tfeber- 
dmtichen  in  >  die  rationale  Pftfchologiß ,   Kosmologie 
Dud  Theologie.     Nach   einer  weitläuftigen  Ausfüh- 
rung der  Leiune  Tom  Bewufstfeyn ,  die  zum  Zweck 
hat,  die  Realität  der  Djnge  aufser  uns  und  die  Mög- 
lichkeit und  Wirklichkeit  einer  Metapbyfik  des  Sinn- 
lichen zu  begründen,  handelt  der  Vf.  in  deiti  erften 
Theile  von  den  Formen  der  Sinnlichkeit  uiid  des  Ver- 
bandes, atsfotchen,  alfo  nicht  metaphyfifcb,    foa- 
dem  kritifch,  und  es  bütte  wenigftetis  diefe  Lehre 
dem  aus  der  Natur  des  Bewufstfeyns  geführten  Be- 
weife  Ton  der  Wirklichkeit  der  Gegenfiiende  aufser 
Qtis  voiausgefchickt  werden  follen ,  da  fich  di^  Mög- 
lichkeit der  Erkenntnifs  von  Dingen  oder  Erfcbd- 
nungen  darauf  gründet.     Dann  eine  Aufzählung  der 
»Kategorien  ,  ihrer  Prädicahilien  ,    und  der  durch  ie 
beiUmmten  Gefetze,  die  als  Naturgesetze  anzufehm 
find.     Diefe  Metapbyfik  des  Sinnlichen —  eine  nickt 
ganz  fchicklicbe  Benennung  —  enthält  demnach  d;e 
transfcendentale  Aefthetik  und  die  transfcendentaie 
Analytik  der  Begriffe  und  Grundfätare  des  reinen.  Vei- 
itandes.     Der  xweyte  Theil,  oder  die  Metafhfjfih  des 
Uiberfinnlichen  ift  ganz  dogmadfch  und  dialectifch, 
und  in  der  rationalen  Seelenlehre  und  Theologie  iiil 
tefondere ,.  find  praktifche  GrandfUtze  mit  fpecula 
tiven  rermilGht,  weleh«s  diefer  Metapbyfik  der  No- 
d^  L*  Z.  zgoa*    Erß^  Band. 


iur ,  Welcher  praktifche  Grundfatze  ganz  fremd  find, 
•  ii^diefen  Theilen   eine  zwitterartige   Geftalt  giebt. 
Im  Einzelnen  bietet  fich  ebenfalls  reichlicher  Stoff  zu 
Erinnerungen  dar.      Philofophie  im  firengen  Sinne  ift 
'dein^yf.  <lie  Wifrenfcbaft  .vom  abfolut  letzten  Gtun- 
de  des  menfchlichen  Wifiens  von  alle  dem  was  ift 
und  feyn  foU;   in  wfi^errr* Bedeutung,  das  Syfl;em 
reiner  VernunfterkenntniiTe,  oder(?)  eine  Wiffenfcbaft 
der  unwandelbaren  Principien  und  Gefetze,  woraus 
alles  was  ift  und  feyn  foll,  richtig  erkannt  undcon- 
fequentdeducirt  werden  kann.    Nach  diefen  Defini- 
tionen dürfte  fich  fchwerlich  ein   Unterfchied  zwi- 
fchen  der  Philofophie  im  yirengffi  und  im  ic;ei^«rfi  Sin- 
ne finden  laflen.     Eine  Philofophie  im  firengen  oder 
'engten  Sinne  kennen  wir  gar  nicht,  wofern  nipht 
darunter  die  reine  ImGegenfatze  der  empirifchen  ver- 
•ftanden  wird.  JenerBegrtff  der  Philofophie  im  wiflen- 
fchaftllchen  Sinn  enthält  aber  gar  kein  Merkmal,  das 
fich  auf  di($  letztere  ,   die  Logik  und  Krittle  der  rei- 
<fien  Vernunft,  die  doch  auch  zur  Philofophie  im  wet- 
tern Sinne  gehdren ,    bezöge.     Philofophie  ift  auch 
micht  die^Wiftenfchaft  vom  abfolnt  letzten  Gründe 
*A€3f  «€^ii«hlibhen  Wiftens  (Erkennens)  von  allem 
t^s'ift  umd^feynfoli;  denn  aufser  dem  EckenntnSft- 
^  vermdgen  und  feinen  Zweigen,  der  Sinnlichkeit  un^ 
dem  Vörftande,    giebt  es  keinen  andern  Grund  des 
"Erkennens ,  und  von  jenem  ift  hier  die  Rede  nicht. 
Eben  fo  wenig  iftfie  eine  Wiflenfchaft  der  Principien 
und  Gefetzt,  woraus  MeB  was  ift  und  feynfoU«,  er- 
kannt und  dedudret  werden  kann«    Erkannt  und  de- 
dueirt  kann  aus  diefen  Principien  kein  erfahrbarer 
Gegenftand  werden ;  vielmehr  würde  fie  ein  Syftem 
reiner  Vernunfterkenntnifle  aus  dem  Reiche  der  Na- 
tur und  Sitten  heifsäi  muffen.     Allein  jener  Begriff 
der  Philofophie  ift  nicht  der  in  der  weitern,  fondem 
vielmehr  in  der  en^j^f» Bedeutung,-  nach  welcher  fie, 
.mit  Ausfehl ufs  der  empirifchen  Philofophie ,  der  Lo- 
gik und  Kritik  der  reinen  Vernunft,  fchon  Metaphtf- 
fikf   nämlich  der  Natur  und  der  Sitten,  ift.     Meta- 
pbyfik heifst    dem    Vf.  die  Philofophie   blofs   da- 
rum ,  weil  fie  ihre  Erkenntnifle  (t  priori  aus  reiner 
Vernunft  fchöpfe^     Das  thut  aber  alle  reine  Philofo- 
phie, und  zwar  nicht  allein  die  liia^ria^tf,    die  der 
Vf.  hier  allejn  im  Auge  gehabt  hat,    fondern  auch 
die  formale,   die  doch  nicht  Meiaphyfik  heiCst.   — 
Der  äcjite  ahfolute  Grund  des  Bewufstjeuns  lifigt  dem 
Vf.    im  felbfithätigen  Ich  und   im    ISicht  ^  Ich    zu- 
gleich,   weil  kein  Bewufstfeyn  ohne  vorftellöndes 
Ich  und  vorgeftelltes  Nicht- kh  möglich  fey.      Hier 
wird  auf  die  Wirklichkeit  von  etwas ,  das  gar  kein  Ge- 
yenftand  der  Erfahrung,  hier  der  Innern ,  feyn  kann, 
Nnnn  aus 
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ins  einem  In  der  innernikrfahfanf  Gegebtmen ;  Ton 
dem  Bewufstfeyn  von  Dingen  aaf  das  tran^fcenden- 
tale  Ich »  böchft  unkritifch  g^fchloiTen.  Keineswegs 
ift  diefes  transfcendentale  Subject  des  Denkens »  das 
gar  nicht  vor  imier  Bewufstfeyn  kommt,  fq  theore« 
tifch  gewifs»  als  das  Bewufstfeyn  von  Dingen  aufser 
«nS.  Da  nur  Vermögen  and  Kräfte,  zu  welchen 
wir  uns  ein  Subject  denken,  durch  innere  Erfahrung 
gegeben,  und  fjir  uns  erkennbar  lind:  fo  kann  auch 
das  BewüCstfeyn  nur  in  diefen  unmittelbar  gegeüa- 
det  feyn ,  und  diefe  find  das  Anfcbauungsvermögen 
imd  der  Verftand ,  aus.  welchen  fich  alle  innei'eh  £r- 
fcheinungen  des  Bewufstfeyns  befriedigend  und  er* 
fchöpfend  erklären  laflen,  ohne  dafs  man  nötbig  hat, 
auf  ein  für  uns  ganz  unergründliches  Subject  dfiefer 
Vern^ögen  z.urück  zu  gehen.  Eine  ganz  irrige  Be- 
hauptung iftes  auch,  dafs  da« Bewufstfeyn  eine  Wir- 
kung des  blofs  felbjlthätigen  Ich  und  des  Nicht  -  Ich 
zugieich  fey.  Denn  das  Vermögen  der  Anfchauüng , 
^urch  welches  wir  Torftellungen  von  Dingen  'aufs^^ 
una  erhalten,  ift  blofs  leidend,  und  diefe  Dinge  kön- 
nen nicht  fowohl  ein  Grunde  oder  richtiger^  eine 
ürfache^  als  vielmehr  nur  äufsere  Veranlagungen  zur 
Erweckung  des  Bew  ufstfeyns  genannt  werden ;  fie  fin4 
die  äufsern  Bedingungen  unferer  Vorfteilungen  und 
unferes  Bewufstfeyns.  Jener  Satz  ift  eben  fo  fatfcb, 
als  wenn  man  fagen  wollte,  die  äufsern  Gegenftän« 
de  wären  der  Grund  oder  die  Urfacbe  and  Quelle 
tiHferes  Verftandes  und  unferer  Similichkeit.—  Beyin 
£mp6ndeA  oder  Wahrnehmen  foll  ein  doppeWes  Han* 
df  In  vergehen,  dase^eheifse  5miftltVAkeft,  das  zwevte 
Verßcmd;  und  obgleich  der  Sinnlichkeit  das  An- 
fchaoen  bey  gelegt  werde,  fo  fcfaliefse  diefei  dbcüidle 
Möglichkeit  nicht  aus ,  dafs  nnfer  Ich ,  ^la  tdneJi»* 
telligenz»  unmittelbar  einen  4iberfeHnKihen'  Gegen- 
ftand  erfalTe,  mithin  ihn  intetlectueU  anjchaite.  Auch 
paffe  der  Aosdcuck  Vermögen  gar  nicht  auf  unferich, 
da  es  pwe  SelbfiihäHgkeit  fey.  Das  wird.fo  ohne  al- 
len Beweis  Fichten  nachgefprochen.  Der  Begriff  der 
Suhftanz  foll,  ftreng  genommen ,  nicht  auf  das  re«I- 
fte  ll^efen  pzffen ,  weil  diefes  noth wendig  allen  Wech- 
fel  ausfchliefse,  daher  unveränderlich  fey.  DieSub- 
ftanz  habe  aber  die  Eigenfchaft,  dafs  fie  zwar  wäh- 
rend des  Wechfels  der  Bcftimmungen  beharre,  aber 
doch  immer  geändert  würde.  £s  ift  aber  nicht  ein- 
«ufehen,  warum  in  dem  reinen  Verftande.sbegriffe 
Suhftanz  nothwendig  ein  Wechfel  der  Beftimmun« 
gen  gedacht  werden  foli;  in  denl  Begriffe  felbft  liegt 
diefes  nicht ,  fondern  nur  in  dem  Begriffe  der  Suh- 
ftahzin  der  Erfcheinung,  und  zwar  in  wie  fern  iie 
Erfcheinung  ift.  Uebi-igens  ift  das  realfte  Ifefen  ei- 
ne blofse  Idee,  der  in  theoretifcher  Hiniicht  eben  fo 
wenig  ein  Gegenfiand  entfpricht,  als  der  Kategorie 
Suhftanz;  beide  Begriffe  können  alfo,  da  keiner  von 
^hnen  der  Erkenntnifs  einen  Inhalt  darbietet,  gar 
wohl  mit  einander  beftehen. 

Die  objective  Realität  der  Ideen  des  Unbeding- 
ten und  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  einer  Me- 
taphyCk  des  Ueberfinnlicben  wird  fo  bewiefen.  Das 
ift  wirklich  reell,  was  die  Vernunft  mit  unausweich- 


licber  Nothwendigkeit  erfchliefnt ,  und  was  zogleid 
ffir  die  Merifchlieit  von  höchfier  Wichdgkeit  ift;  nq 
aber  findet  die  Vernunft  nothwendig  dts  abfolutfi^ 
flimmende  aus  den  Beftimmungen  unfereslch  in  in 
fnenfcklichen  Seete;  das  abfolut  Unabhängige  aas 
Reihe  des  Abhängigen  in  der  Objeetenwett,  and 
Realfte  aus  den  Sdiranken  des  Ich  durch  dss,  v 
Nicht -Ich  ift,  und  beides  das  Realfte  und  das 
abhangige,  in  Gott,  und  diefes  fo  gefundene, 
fchloffene,  ift  von  der  hödhften  Wichtigkeit;  esi 
alfo  das  abfolut  Beftimmende,  das  Unabhängige 
das  Realfte  wirklich  reell;  Da  nun  eben  die  T 
nunftkenntnifs  der  Seele ,  der  Objectemüilt  Überhafi^ 
und  des  höchften  IVeJens  die  Aufgabe  derMetapfa]", 
fik  vom  Ueberfinnlicben  ausniacht:  fo  iil  diefei 
nicht  nur  möglich,  fondern  auch  zur  Wirkb'cbk 
zu  bringen.  0}ine  uns  auf  die  fehfame  WeiKiun 
einzulalfen,  die  der  Vf.  in  diefeu^  dialectifcheaScUuiTe 
nimmt,  um  die  Möglichkeit  und  Realität  feiner  n- 
tionilen  Pfy'chotogie ,  Kosmologie  und  Tbeolo^ 
zu  begründen,  führen  wir  blofs  an,  dafj  es  dea 
Fundamente  diefes  Schlufles^n  objeaiver Gültigkeit 
gebricht;  'es  ift  nicht  allgemein  und  unbediugcva^ 
dafs  dasjenige  mrUich  uild  reell  fey,  worauf  die  V» 
«lunft,  in  ihrem  theoretifcben  Gebrauche,—  denniiif 
fer  kommt  in  einer  MeUphyiik  der  Naturallein  ix Att- 
fchlag,  «^  durch  ein  fpecnlatiyes  Bedürfnifs  zafciiiie- 
fsen  genöthigct  wird.  Es  folgt  nicht  nothvendi?, 
dafs,  weil  die  Vernunft  von  der  Reihe  des  Ai)ba»- 
gigen  abzugehen  und  um  diefe  zu  fchliefeeiit  eiollR- 
abhüngig-es  azizunehmen  und  vorauszufetzea  geciron- 
gen  wird,  und  weil  dief^  Annahme  und  i^eraos- 
fjetzuAg  von  Wichtigkeit  ift,i  auch  diefes  Ontbhin- 

5 Ige  öbjectiv  reell  und  wirklicb  exiflire.  Aüsebeu 
iefem  Grunde  wird  in  der  rationalen  Pfycbolo^i« 
erwiefen,  dafs  die  Selbftbeftimmung,  dieFreybek 
unferes  Ich ,  reell  fey.  Diefes  Ich  ift  dem  Vf.  v- 
Sprünglich  fühlend,  weil  es  durch  auCierc  Objecic  b^ 
fchränk t  ift.  Es  ift  ein  Geift ,  weil  es  dein  Nicbt- 
ich  (der  Mitterie)  das  ein  abfolates'Uuvennögenbli 
felbiUhötigzu  wirken,  entgegengefetzt  ift,  anflfol?* 
lieh  gar  nicht  als  Materie  denkbar  ift.  Es  ift  &"* 
fierblich,  weil  keine  fhi/fifche  Kraft  als  wirkendeüi' 
•fache  in  das  freye  Ich  ,  in  den  Geift  eingreifen  l^aa"» 
felbft  dann,  wenn  unfere  Organifation  dergeiralt- 
•lamcn  Naturkraft  unterliegt.  S.  196.  wird  fo^reia 
leweis  von  der  Auferftebung  unferes  Leibes  [■e?«' 
len.  Von  der  rationalen  Kosmologie  des  Vfs.  ^^^^ 
•tnan  fich  aus  folgenden  darin  auifgeftelUen  Sätzen«- 
«en  Begriff  machen :  weil  das  Bewufstfeyn  gcwifsA 
fj  ift  auch  mit  dem  Ich  das  Nicht -Ich  oder  die  Üb- 
j*ctemvelt  wirklich.  Diefes  Weltganze  ift  ei«  bij? 
leidendes  Wefen ,  abfolute  Untbäiigkcit,  einF*'; 
tes  Scyn,  blofser  Widerftand,  ganz  Pafilvitit,  5io5 
für  uufer  Ich,  den  wir  formen  und  bilden,  beit^'!^* 
men  und  mannichfaltigft  jnodificiren  köniifn;  «'^ 
abf^lut'ßefiimmbares.  eine  Keihe  bedingter Di«5[^| 
ihr  wefeniiiches  Gefetz  die  Naturnothwendigl[<J'|- '' 
Verbindung  mit  unferm  Ich  betrachtet,  fey  die  v^« 
der  Zeit  und  dem  Räume  nach  weder  bcfckraj 
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^cch  nhhetkihTitAu  fondietsi  in  veiTchiedener  Hill- 
iclit  beides  zugkicli  Woza  ditte  frochtlofeix  Singe 
rohl  n«cz«n  mögen  l  «->  Ratiofu$te  Tkeohgi».  Weil 
trir  die. Dinge  «ufset  uns  nicht  produciret  habe»,  iie 
kicbt  nach  Belieben  rerandem  und  nnfere  Zwecke 
lurch  Selbftkraft  nicht  durchfetzen  können»  und  wir 
durch  Vernunft  genötfaiget«  ein  uberfiimliches  Prin* 
cipf  Gott»  in  unfere  Ueberzeugang  aufzunehmen, 
in  ihn  2o  glauben.  Der  Vemimftsweck ,  euf  dem 
Tugendwege  immer  fertzvfchieiten  und  nech  dem 
Maafse  der  Tugend  befeligemde  Folgen  zu  ämdlen» 
iräre  abfolut  onerreichbar ,  wenn  es  kein  öberfinn- 
liches  Princip ,  Gott »  gäbe.  Ein  folches  Princip  ift 
atfo  tetU^  Gott  exilbft.  Anfich  ift  Gott  ein  akfolu- 
les  Handein »  die  abfolute  i^numfchränkre  Fieyheit 
in  der  'Wirklichkeit, -ein  Wefenaos  fitb  uitd  durch 
fick,  o;  f.  w^  Man  fieht  eue  aUem »  dafa  fich  der  Vf«, 
dem  man  ftbrigens  phiiofopfaifcbe»  Talent  nicht  eb- 
fprecben  kenn ,  noch  keinen  feften  Begriff  ron  Me- 
capbyfik  und  ihren  Griinaen  gemacht  h»t*  weil  er 
fbnft  feinen  Plan  «mz  andeas  entworfen  ,  und  feine 
Hetaphtffik  der  Isfatier  blofs  auf  eine  fyftemedfofae 
lafftdhmg  euer  Begr^  und  Grmidfätze  der  reincfr 
Teraoefc  eingiefchränkt«  dann  die  Anwendung  die^ 
/er  Begriffe  «nd  GrundAtse  auf  die  Gegenftände  d^ 
ääsetn&ismt  gemacht,  Me  rationale  Köametegie». 
Pfyckologie  nad  Theologie  aber  entweder  gens^weg* 
fciaffen,  oder  blefs  zur  Aufdeckung  und  Widerle* 
gang  der  Trugfchlüle  diefer  dialectifchea  Wiff^^ 
ichaften  aufgeffthat  haben 


Aakstabt  q.  RuDoisTADT,  b.  Langbein  undKfil' 
ger  t  Jmweijung  zur  lienMtnifs  des  MenfcheHp  und 
befonders  der  Kräfte  der  meufchliclien  Seele ,  ols 
Vorherekui^g  mirf  den.  Unterricht  in  der-Retigfo^ih 
für  Burger  und  Landßhuten  brtkuekbofr^  von  ei- 
nem Freund  der  fugend,  igoi-  149  S.  %.  (4  gr.) 

Die  Dedication  itn  das  Cenfiftorium  in^Riidelftadt 
A  au»  Kßnitz  dathrl  und  Karl  Ihinrkh  Biel  unter- 
ithri ebener  Man  erfährt  atr»  derfelben  y  dafs  in  dem 
^kwarzbarg  -  Rudelftädtifcben  eiji^  neuer  Kattckis- 
»»j  und  Vorberekumg^tHneen  zu  demfelben  in  den 
kadt-  und  Landfthuleiv  eingeffihrl  find,  zu-  wal- 
ten letzter»  diele  Jnweifung  eine  Erklärung  ^  oder 
311  Coauneotar  feyn  foU^  Da  wir  jene  Verbereitunga- 
Ktienen»  die  dem  Katechismus«  wahrfeheintich  tot- 
refetar  find,  nicht  rer  una-habenri  und  auch  liier 
hvon  weiter  keine  Nachricht  gitgeben  wird :  fo  kön- 
ften  wir  aber  die  £inrichtnng  und  Befabaffenheit 
ttrfelben  nicht  urtheilen.  Sie  fcheinen^  jedoch  nur 
^ien  kurzen  Aphorismen  ,  die  in»  diefer  Anweif ung 
sU  Text  mit  Schwabacher  Schrift  gedruckt  und  den 
^Udrungen  vergefetzt  find*  zu  beftehen»  die  Er- 
atteruajgderfidben.  aber  den.  Lehrej?»:  Ccibü  über- 
aiTen  zu  feyn»  denen  nun  hierzu  die  gegenwärtige 
>€btfc  ars  ein  Hfil£smittel  dienen  foll*  Die  Expofi* 
lonen  der  Texte  find  aber  gröfstentheik  nur  Wie- 
itrhohingen  diefer  letstern,  npr  mit  andern  VTor- 
(n ;  an  eigentliche  Expofitioa  der  Begriffe  j&  lelteA 


'  oder  Tiehttiehr  gär  nickt  gedacht  worden:    6ie  befie* 
'  hen  lediglich  in  einer  Folge  von  Sätzen  und  im  gr* 
häuften  Beyfpielen:»   deren  keines  die  Sache  demOr 
eher  macht,   als  das  andere;  dabey  find  Gefchicbt- 
eben  in  mtnatzer  Menge  angebracht  *  unter  welchen 
wir.  auf  mehrere  geftofsen  find »    die  das  gar  niclht 
erüniem  ,  was  fie  erläuter»  feilten »  und  die  paflcn« 
•den  machen  die  .Sache  nicht  deutlicher,,  als  fie  durch 
die  vorher  gegebenen  kurzen  Beyfpiele  fchon  waren; 
wodurch  aÜo  die  Schrift  ganz  unn^thig  vergröfsert 
-worden  ift*    'Wir  wiflea  euch  gar  wohl,  d^f»  ein  Un- 
terricht in  liiedefm  Volksfcbulen  fich  von  einem  pb^- 
lofophifchen  Vortrage  entfernt  halten  und  der  Faflungs* 
kraft  der  Lernenden  gemäfs  feyn  müfle;  aber  eia 
fo  hober  Gmd  von  Oberflächlichkeit  und  Seicbtig- 
keil,  eine  foingftUcbe,  und  wie  es  fcheint  vorfetzlicho ' 
Entfernung  .von  Aufllettung  ond  Entwicklung  deut- 
licher und  vollftfindiger  Begriffe  un4  ihrer  Merkm^-» 
* le,  wie  man  fie  hier  findet,   ift  eine  Uebercreibung,. 
welche  die  Verftandeskrafte  auch  der  fahigftcn  Em- 
•der^  ungebührlich  einengt,  und  nicht  fe  weit  kuii* 
mofiMfst.,   aita  ein  Unterricht  befferer  und  gründh* 
eher  Art  verftettet»     Uebrig^na  find  die  GegenftäQ* 
*de,  uiber  welche  fidi  die  Vorbefeitungslectionen  ver- 
•  hrdten,  von  der  Art»  dafs  fie  auch  bey  einer  gründ* 
,  lichem  Behandlung.«  einer  populären  DarfteDung  g^ 
.wokl  fSbig  find.    Wie  ifarigens  diefe  fogcMnnten 
Lectienefi  und  ihre  hiev  gegebenen  Erklärungen  dan 
Katc^cbiemasonterricbt  vorbereiten  SMen,,  feben  wir 
sdcbt  ein  r  da  fie  ger  i»tchta  emha4ien ,  was  auf  Reli- 
gion; Iberheopft   und  proteftantifchee    Chriftenthurm 
imbefondere  Beziehung  hätte«     Um  w^igßens  un- 
fer  geffültee Urtbeil  ram,  diefer  Schrift  nicht  ganz  oh" 
ne  Beftätigung  za  laffen,  führen  wir  nur  Einiges  aee 
dem  elften  Artikel  an.    Es  foll  vom  Sehen  gebandelt 
werden ;  aber  anftatr  diefes  zur  erklären ,   befchreibr 
der  Yf»  das^i«^#,  und  zwar  fo:   ,J}as  Auge  ift  rund 
und  fiegt  in  emei^  mft  Ferr  ansgefölhenr  knOcherneit 
Hö&Ie..    Dfe  Änochen  find  henrarragendf  um  es  für 
Gefahr  zu  fchiitzen.    Die  Augenwimper  utkI  Augen* 
fiedes  find  zur  Verwarbnilrg  fUr  den  Staub  und  die 
Infecten.     Die  Augcnbratuten  leiten,  gfeicb  einem 
Dachr,  den  Schweifs  ab.    Der  Augi^fet  befteliet  ihis 
verrchiedenen  Häuten  otfrr  Feochtigketteir,    ift  be- 
weglich,, ruhet  auf  Fett,  und  wird  durch  Muskeln 
gerogenV«    Wie  felrr  es  diefer  Befchreibung  enPr&- 
cifioji  und  Vollftändigkeit  gebreche,  werdend  faeh- 
hafvdige  liefer  vonTeM  erkennen*    Hierauf  heifsc 
es:   „kh  l^avtA  feben,   aber  ich  fehe  lucht  allezeit 
recht  f  ich  fehe  die  Sache  nicht  fo  ,  wie  fie  wirklicb 
Sft.    Dli's  gefchiehty  wenn  meine.  Augen  durch  eiiia» 
Schlag  oder  Stofs  u,  dg},  m^  Schaden  geUtten  habesi«. 
— >•  wenn  ich  etwas  in  weiter  Entfernung  fche„  wenn 
ich  etwas  beym  Moinlenicbeine ,  iinDunkeb»»  oder 
unter  Furcht  und  Schrecken  fehe*     Ich  kmn  vieles 
gar  nicht  Sehen,     h^  einem  Glafe  WaSer».  das^ai^x 
rein  ond  heHe  mernen  Augen  vorkammt,  ifkdoth 
ein  Theil  Erde ,  Salz  uird  eii>e  Menige  Thiere.    Es  ift 
icfars  alTes  darin,  und  kein  Menfch  kann  ea  mit  fei- 
nesr  Augen  Xeheik.    kb  /ehe  etvras»  d«s  eiaer  andern 
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Sacbe  Slinlicli  firiit,  und  idi  ireifs'nnd  verftebe  ^e»' 
nicht,  wodurch  ic%  fie  ^on  der  Sache  unterfcbeiden 
foll,  derytränUch 'fleht,  wenn  iich  eine  Sache  nicht 
linge  g^enug  anfehe  und  anfehen  kannr".«  Bey  diefer 
Verwirrong  zweifeln  wir,  dafs  der  Vf.  das,  was  er 
-hat  fehen  wollen,-  felbft  richtig  gefehen .  habe.  So 
riel  fehen  wir  jedoch,  dafs  man  darum ,  dafs  jemand 
^  «ine  Sifehe  gefehen  hat  4  die  einer -andern  ähnlich  ift, 
•  diefer  Aber  fich  nicht fogleich  wiedererinnere  nicht 
"  fagen  könne  ,  er  Jffcf  jene  Sadie  -nicht «recht.  Ueber 
allö  diefe  Sächelchen,  die  zum  Theil  fo  befchaiSm 
find,  dafs  fie  jeder  Knabe  kennt,  giebt  der  Vf.  meh* 
rare  ron  ihm  felbft  erfundene  Erzählungen ,  die ,  da^ 
jene  felbft  gar  nichts  enthalten  ,  was  iMfch  begretfti- 
ther  und  anfchaulicher  zu  machen  wäre,  ganz  über- 
ilüfsig  find.  Durch  ein  paar folcher Erzählungen  vmn 
Knaben ,  die  in  der  Nacht  Memfchen  für  Gefpenfter 
hielten ,  und  Yor  ihnen  flohen ,  foll  begreiflich  ge- 
macht werden ,  dafs  Furcht  und  Schredien  am  rdch- 
tcÄ  Sehen  verhindere.  Diefer  Aberglaube  und  diefe 
Gefpcnfterftircht  hinderte  aber  jene  Knaben  nicht  et- 
gentlich  am  richtigen  Sehen;  fie  fafaen  wirklich  das, 
was  fie  fehöu  keimten ,  und  glaubten  nur,-  da£i  fie 
G^fp^nfter  gefelien  hätten.  •  Die  Furcht  hielt  fie  nur 
zurück,  fich  dem  Gegentonde  weit  genug  m  s&i- 
hem,  um  ihn  fo  deutlich«  ala  esihnen  möglich  war, 
erkennen  zu  könYien.  Ehen  fo  erläutern  die  übrigen 
Erzählungen  ron  den  Sterrtfchnuppen ,  de»  Irrliirl- 
tern ,  dem  Lauf  der  Sonne  u.  f.  W;  in  Ahficht  auf  das 
Sehen  nicht  das  miadefte.  In  der  fthr  magern  und 
mangelhaften  Befchreibung  vem  Sennenlanf  heilet 
es  fogar ,  die  Sonne  bleibe,  Jö  vüt  die  Stmdimdigi» 
fehen  könnten ,  immer  an  einem  orte  fieheti; 

GESCEICBTE. 

Wisff»  b.  Pichler:  HifioAfch-kritifchirVerfuchüber 
die  Mtfßem  Votkerfiämme  und  ihre  erfien  Wande- 
rungen f  nebfi  weiterer  Verpflanzung  nach  Jmerir 
^.  ^—  Zur  Entwicklung  des  dunkeln  Zeitalters 
von  Kar{  Mickaeter^  CuSos  auf  der  K.  K.  Unirer- 
ßtäts  •  Bibliothek.  Dritter  Theil ,  der  die  theils 
n«ch  afiatifchen,  theils  curopäifchen  HauptflJäm- 
me  behandelt.  Erjle  Hälfte^  von  dein  Erftgebor- 
nenjaphets,  und  (einer  Nachkommenfchaft.  jgöi. 

360S.  8-.CiR^^^0 
Wer  die  Abfiammung  der  Hauptvölker  Esropescis 
Ten  Gomer  des  Askenas  älteßen  Sohne,  mit  der  ge- 
nauen Auscinanderfetzung  der  kleinern  Unterabthci- 
lungen ,  näher  kennen  lernen  will,  findet  in  diefeln 
Theile  reiche  Belehrung.  Dre^lten  Sätze  Bocharts 
und  anderer  werden  hier  ganz  neu  wieder  aufgetifcbt, 
und  mit  einer  ausgebreiteten  Belefenheit  in  altem  uiid 
neuern  Schriftftellern  mehr  bekräftigt.  EsJft.  eine 
gefahrliche  Kranjüieit  um  die  Etymologifirfucfat ;  -fie 


-nimmi  alles  auf,  was  ihr  tättg[liclr  fcfaeilif,  glaubigi 

•  nicht ,  dafs  diefs  andere  ehriiche  Lieate  anftöfsig  bi 

:  den ,   jodef  das  als  Wahrheit  Vorgetragene  auch  m 

'  bezweifeln  kdnnten ;  auf  fe  fch  wankenden  Füfsen  aud 

^  der  gröfste  Theil  der  Behauptui^en  ileben  mag»  u« 

-^o  leicht  andere  dem  unbefangenen  Lefer  ein  unwill 

•kudiches  Lachein  abzwingen.     Aach  dem  grundgi 

«lehrten  Vf.  genügt  ein  See  Aactnius,  derQch  inFhi; 

gien  £and ,  zum  Erweis ,  dafs  die  Phrygier  vom  k 

Jienas  abftammen;  und  «hne  Bedenken  nimmt  er ai 

(dafs  der  Axenus^Pantua  nur  ,  ,d urch  grofse  Umbeagu^ 

•der  Griechen^'  aus  dem  ächten  Namen  Askenas  ed 

rfprofsen  fey.     Dafs  die  fo  wanddbarea  Riphäifcha 

-Gebirge  der  Alten  für  die  Nacfakommoi  Ripluts  i 

den  nördlichen  Gegenden  zeugen»  unterliegt  beyihi 

gar  keinen^ Zweifel«    ^Erhält  (Ich überztagt,  M$ik 

< Auswanderungen,  der  Nachkommen,  reo  Izfktü  Ü 

terem  Sehne  ganz  planmäfsig  nach  TerfdiiedtneHDi 

recttcmen  angelegt  gewefen  feyen,  dafs  daher  m vor 

*'hergftngiger  langer  Aufenthalt  in  Alien  notbwendjf 

.gewefen  fey,  um  für   die  nothwendigea  Magazio^ 

ftir  den  Saämen  zur  Ausfaat  in  den  nea  2;u  befeaa- 

den- Ländern,  für  ^e  nöthige  Menge  ron  Sdiia 

-zumSeetransptortetc.zu  forgen.    AUBeleg,  wiewii 

-^fioh  auch  ein  kenntnifiToUer  Mann  «terirren  iour« 

.wollen  wir  etwaa  weniges^  Toii  Gomers  i&ngften  Stha 

TAeformo-  ausheben^    Ven  ihm^  ftammen  die  GiÜi« 

ab,  welchea  rorziglich  aus  Oflian  ganzidaruadeft 

'  leuchtend  wird ,    welcher'  ron    Togvwas  Flutbe 

fpricht.     Und  diefer  Zweig  vdes  Japhetifchen  Hatij« 

ftammes  machte  feine  grofse  Reife  nach  den  Weito^ 

dern Europens  durch  Paläftina  undAegypt«n,wofliafl 

fchon  die  nötbigen  Vorbereitungen  hatte  trcffcnlaw 

durch' ganz  Afrika  ül?er  die  Meerenge  ronGibraluj 

Die  Annahme  läftt  fich  nicht  bezweifeln»  deimn«* 

'find  imfüdlichen  Afrika  unter Habefoh  die  Gafe  * 

ftreitig  ein  Volk  von  gallifcher  Abftammung,  «n^i 

304.  „Eswirdmirfehr  verdachtig,  ob  nicht  cm  1^ 

^ndiefer,   oder  vieUeicht  Anderer  in  Afrik*  zuru^J 

»Reibender  Galliet  Teranlafsthabeo  mögen,  dals 

.^,grofse  Nigerftrom,    der  fich   von  Aetkiopien* 

,^endlich  bey  dem  grünen  Vorgebürfe  in  dasiii 

,,tifcheMeer  ergiefst,  und  bey  den  grlechifcbenüj 

4,graphen  N/ya«c  heifst,   nachmals  5rtwfft.  ""^. 

»egal  fammt  der  bey  feinem  AiisfluOe  ^}^^f^^ 


♦» 
*$ 


„fei  genanat  wur4e ,  glaufalicb  weil  eiiuge  i^«» 
„bleibfel  4«r  «Iten  GaUier  fich  dort  niedere«»"^ 
und  d«n  Namen  nicht  nar  «Aalten-,  f"""*?.,- 
an  die  Portusiefen »  als  fie  endUch  d'fe'^'' J« 
„landet  hatten  ,  aberbracht  habe« ,  <•«««  "" "  ^ 
„diefe  fonft  daran  denken  Xollen,  ^«f«" .Äfli 
„men  dort  einzuführen  ?"  etc.  -r  Diefs  tä  am  t^ 
zu  arg.  Die  ausgehobene  Stelle  nwf^'ffj  !•=(« 
Beyfpiel  geben«  mit  welcher  Bündigkert  w««» »  "^ 
Hr.  m.  feine  Gedanken  aiiaxudrHcJceo  wei». 


.1 
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freytags,    4e%    19.  Jll4^«    fgOS* 


ERDBESCHREIBUNG. 

\  ... 

Ulm  ,  m  d.  Stettin.  Buchh. :  Geograpliifckes  flau- 
ftifch  -  t9vographifches  Lexieon  von  Frunnken  u.  f.  w. 
Dritter  Band,  i  Alpfc.  3  Bog,  Vierter  Band.  2% 
Bog.  1801.    {4  Rthlr.  8  ^r.) 

I   liefs  Werk ,  defleii  vorliergAen^e  Thcilc  A.  1-. 
■-^  Z.  «Tfop.  Nr.  309.  tmd  igoi.  Nr.  88.  angezeigt 
rorden ,  erhält  fich  aoch  immer  bcy  feinem  inner« 
A'ertbe  und  hat  in  VoUftändigkeir  itiehr  zm  Als  ^b^ 
genommen.    Oafs  es»  -dem  angelegten  Plane  ttufol^ne,. 
•«ras  rolbmihös  w^d.en  d^rrfte,  hMheh  wir  voraus- 
grfigl,   JnUem  der  Vf.  bey  rieten  unbedecitendeii 
fiörfera»  je  jfiajckdem  -e^^us  gedruckten  :od er  4in'ge«  - 
«Joicfeten  Quelleh  fchöpfen    konnte/  Ins  genauefte* 
Detail  zo  ^ehen  pftcget^    ohne  auf  Wegladung  tjder 
Abkäczang    nuincker    uuintereflaBlen    N^cbrlcbten 
Buckiicht  tu,  Aebmea. 

Es  anufste  <Iaher  ibey<Ien  jieueften  UubrikeA  In  , 

Anfehung  de^  Dmftändlichkdeit ,  eine  auffallende  ün- 

gleichheil  eiitftelieh,  ihdera  die  Befchreibungyieiiö^ 

Ueinen  Dörfer  mehrereColumnen  einnehmen,  wfcbf 

«ge  Ortfcbafteu  iiijigegcn  nur  mit  wenigen  Zeilen 

^b^efertiget  werdefi.      ludjpflÄn  dacf  man  bey  Wüf- 

terbüchcm   von  der  Art,    in  Anfehung  ftatiftifcher 

Ntchrichten,    keine  gleichförmige    Ausführlichkeit 

enrarten;  denn  diefe  hangt  iheils  f^on  .den  hereils 

vorhandenen    VorarbeUen ,    .theils   von  der    Unter- 

fiütz»ng  folcher'Mäaoer^b,   die  mit  der  I-ocalitä: 

eines  jeden  Orts  genau  hek^iint  find. 

Die  :&iir€if  vofliegendenBäHdetiegreifendießu^h* 
Haben  Ja  bis  Au.  Amauaführlichften  befch  reibt  der  V£ 
S{ädce  üftdOrtffhäftenfolgeuide^  Kitziogen^Kühndotf. 
Marisfeld  (drej  unbedeutende  Dörfer),  -*-  Marie» 
bürg,  Neulingen,  Mergentheim,    Naila,  Nürnberg; 
Geringen-«  Ofthelm,    'Röinhiid,    ^otheffburg,   dh 
Röhngebirge  und  die  Voigtländifche  Ritterfchaft  des 
Höfer  Bezirks.    BieBefichreibung  der  R.  Ritterfcha^ 
der  fechs  Orte  Landes  zu  Franken ,  hat  der  Vf.  be 
fonders  bearbeitet,  und  fie  wird  als  ein  Anhang  zun 
fierten  B9nd:ausgegeben.  Unter  dem  Artikel  Kitzin 
gen  findet  mm,  neben  den  ftatißiCchen  Nachrichten, 
a4ich  nlanche  hiftori&lie,   welche  fich  ^ber  die  ehe* 
maligeASchickfale  und  pfandfchaftlichen  Yerhältnifle 
diefer  Stadt  ^erbrdten,   «md  den  bekfinnten  Relui- 
tions-Procefs  xwifchcn  Würxburg  tind  Brandenburg 
karzUch  bemerken.     Sehr  dankenswerth  ift  die  to- 
po^raphifchc   l(efchreibung   des^Schloiles   und  der 
Sudt  Meiningin,  mit  ihren  Gegenden,  welche  *^^' 
J,  U  Z.  igoo.    Erfier  SamI/ 


4i^ch  die  Anlegat^  des  ensUfcben  GarteM 
iftngemein  viel  «gewonnert  habenl  Billig  bitte  abei 
:auob>  des  Hennebergifchen  Uaitptaitchivs '  erwähnt 
«werjtcA  feilen  ,  weldiea  fich  in  dem  alten  Wlurzh^tf* 
'gifclieii  Schloffie  beiludet»  und  einen  Schutz  von 
«leckwürdigen  Urkunden ,  CopiaV .  Buchern ,'  Acten* 
B^tndan  und  andern  CeMitzbafen  Nachrichten  in. fich 
Caffet«  ¥ermcl^  der  Receffe  gehöret  daffelbe  ^em 
Kujrlupufe  Sachfea  und  den  Herzoglichen  fächfifchen 
Ha«ifem  Weimar  %  Gotha  und.  Meiiiingen  gemein« 
Ccbaftlich  zu,  fo»  dafs  der  jedasmatige  Archivar  ge« 
meiafchafclich  angeaiomuieu  wird ,  auch  obn^  Be« 
Wiiiigung  der  genamiteu  kur- und  furftUchen  Ijiiufer« 
keine  nrkundlichen  Nachri^shten  ^msidiefemArchÄv* 
IUI  irgend  einem  Behuf, <;ommuniciriec  werden  düffePA 
B^"^  Mefjgentküm  Jäfst  der  Vf.  eine  kurze  .Gefchichte 
des  dfiitlchen  Ritterordens  voravge'hen,  zählet  dl^ 
^(ixiDkf^ineiAer  auf ,  Welche  feit  dein  J.  ngi  bis  i7/?0 
,Z4,  ^dieiier  Wäcde  er  wähl  ei,  worden  ,  bemerkt  ihre 
^P/'^'i^glicJjt(ten,  Begebenheiteu  und  befchreiht  in  ge- 
<VfiMi@^  Kjiff«  -Ave  Cebräuohe,  welche  bey  der  Ein- 
l^lf^du^  |j^>  dien  dej^tfcheii  .  Orden  bcvabachtet  wor^ 
dehi  IXia  ^liter«  die  der  Orden  In  Deutfchland  b(^^ 
iltzet,  hefi^hen Aus  .dem  Meifterthum  Mergentbeini 
und  zwey  ttod  zwanzig  Balleyen,  ^ovon  aber  (:ie 
Salley  Franken,  nachdem  fie  1788  mit  dem  eigent- 
lijchen  Meifterthume  vereiniget  wurde,  ganz  aufge- 
horcht hat.  Der  Vereintgungsrecefs  ift  bis  jetzt  noch 
nicht  .bekannt«  Die  Einkünfte  ^t$  Deutfchmeifter^ 
werden  au^  iSo,ooo  Fl.  gefchätzt.  Mit  diefen  und 
wandern  Nachrichten  verbindet  der  Vf.  eine  Befchrei- 
bang  der  Lande  des  Deutfchmeifterthums,  der  Re- 
'gierungsform  und  der  Stadt  Mergentheim,  in  Anfc- 
Eung  ihres  Zuftandes  und  ihrer  Verfaffung.  —  Nai/a, 
«in  Bayrcuthifcher  Markflecken,  iftbefonders  In  mt- 
n^ralogifcher  Hinficht ,  merkwürdig.  Unter  andern 
giebt  e$  cbfelbft  45  Marmorbrüche,  die  hier  nach  ih- 
rer Lage  und  ihren  Eigenfchaften  befchrieben  werden^ 
Der  feltenfiein  feiner  Art  ift  der  hinter  GerbldsgrÜn; 
wo  >ein  fch warzgrüner  Mannor  mit  wenig  weifseit 
Adern*  gebrochen  wird  ,  auf  welchem  ^die  eigentlii 
eben Turbiniten  oder  petrificirten  Wirbel-  Und  Schrau^ 
henfchnecken  und  andere  faft  unnennbare  Arten  von 
Figuren  und  Meergewachfen  zufehehfind,  die(heifst 
es)  eine  wahrfcheinliche  V^'irkung  der  Sündfluth  (9  ?) 
auf  das  wunderbarfte  vorftellen^  Der  Artikel  Nüriz- 
hergf  welcher  1 15  Spalten  begreifet,  ift  in  ftatifti- 
fcher und  topographifcher  Hinficht  mit  vorzö^^lichcjt 
Genauigkeit  bearbeitet,  Wofür  derVf.  auf  den  wärm- 
ften  Dank  des  wifsbegierigen  Publicums  mit  vielem 
Rechte  Anfpruch  au  machen  hat. 

0  0  o  o  Nach 
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Nach  einer  Einleitung  in  die  Gefehichte  de^Rnfg^ . 
gcafthums-,  fimletman  zuförderft  eine  zweckmäßige 
üebecficht,  von  der  Innern  Staa^s-Verfaffuiig  Nürn- 
bergs nach  allen  ihren  Zweigen ,  von  dem  Patriciat, 
von  der  Art  desVerfthrensbey  der  Wahl  des  gröf «cm 
und  kleinern  Raths»  von  defTen  Rechten  und  Fr ey- 
heiten,  von  dem  Juftiz-Polizey-  uftdFinartzw^ft?n,voit 
de»  Militair-Etats,  von  der  Aumofenpflege,  Kirchen- 
verfaffung,  von  den  Schul-  und  Erziehungeanftalten 
11.  d.  mehr/  Hierauf  folget  die  topographifdi«  Be- 
fchreibung  der  Stadt  nach  ihren  ganzen  Umfange 
und  mit  Bemerkung  aller  und  jeden  Gegenftände» 
die  auf  die  Kenntnifs  ihrer  politifchen,  kirciiHc&en, 
«litiqüarifchen,  merkantilifchen  und  gefellfchafclichen 
VerhaltnifTe  irgend  Bezug  haben  können.  Doch  hat 
Rec.  die  Befchreibung  der  Reichskleinodien  yermif- 
fet,  die  darelbft  aufbewahret  werden,  und  unter 
den  Sehenswürdigkeiten  Nürnbergs  einen  vorzügli- 
chen Platz  verdienen.  Auch  würde  es  fchr  erwunfcht 
gewefen  feyn,  wenn  der  Vf.  (ich  nicht  blofs  mit  der» 
ohnehin  noch  unvollftändigen»  Lifte  der  Manufactu- 
ren  begnügt ,  fondern  zugleich  die  Quantität  der 
Fabricate  bemerkt  und  überhaupt  von  der  jetzigen 
Lage  der  Handlung  einige  Notizen  beygefugt  hätte, 

Bey  der  Stadt  Ofiheim,   einer  zum  Sackfen  Ei- 
fenachifcben  Aint  Lichtenberg  gehörigen  LandÜadt« 
wird  vorerft  die  ältefte  Gefchichre  derfelben , .  und 
zwar  aus  diplomatifchen  Quellen,    fehr   grüiuftich 
entwickelt,  und  hierauf  von  ihren  ganerblicheii;yer* 
hältniffen  und  von  den  zwifchen  Sachfcnr£if*Dach. 
imd  den  adelichen  Ganerben  obgewaltetett  Ju^sdi-  ^ 
ctione  -  Streitigkeiten  ausführliche  Nachrichtej»  imfge^^ , 
theilt.     Man   fleht   abcr,^dars    diefer  AuflatZ;  aus. 
de^  Feder  eines. für  die  Rechte  der  adeUcben  Ganer- 
ben etwas  zu  fehr  eingenommenen  Correfponde^teii 
gefloflcn  feyn  mag,  indem  hier  alle  Scheingrühde, 
welche  die  Hohcicsgerechtfame  des  Haufes  Sacjifen 
in  Schatten  ftellen,    und  hingegen  die  Anmafsun- 

feri  der  Ganerben  rechtfertigen,  mit  auflallender 
artheylichkeit  vorgetragen  werden.  So  wird, z.  B. 
bey  der,  Sachfen-Eifenachifcher  Seits  über  jene  Strei- 
tigkeiten 1707  herausgegebenen  und  S.  301.  ange- 
führten Deduction,  welche  den  Hof-  und  Regie- 
ruDgsrath  Thon  zu  Eifenach  zum  Verfaffer  hat ,  das 
cinfeirige  Urtheil gefallt,  „dafs  folche  das  möglichfte 
„vermag,  den  mit  den  wahren  Verhältniffen  unbe- 
kannten Lefer  irre  zu  führen ,  -zumal  wenn  Zeug- 
niffe  in  eigner  Sache,  aus  welcben  die  mehreflen 
Belege  geformt  find,  Glauben  beygeleget,  und  man- 
ischer chronologifcher  Fehler  überfehen  wird." 

Kichi  weniger  beleidigend  ift  folgende  auf  der 
indem  Seite  handliche  Stelle:  „Unterdeflen  war 
s,man  ganerbiicher  Seits  durch  Erfahrung  belehrt, 
»idafs  es  nicht  hinlänglich  fey,  Recht  an  iich  zu  ha- 
lben, um  fich  wieder  in  deflen,  durch  ungleiche 
„Kraft  verfchloffenen^'Bcfitz  zu  fchwingen,  und  trat 
^,daher  mit  dem  Haufe  Eifenach  in  gütliche  Verhand- 
,,liing"etc.      Der  Vf.   würde  überhaupt  wohlgethtn 

iuben  t  wenn  er  den  ihm  zugefchtcLMl  deductioas- 


tnüftigen  Atfflato  des  fanerblicbe«  Sachfukras 
von  dergleichen  partheyifcheu  ^^^^Ö^rungea  gcrci- 
nigt,  und  nur  dasjenige  davon  ausgehoben  hirt«^ 
was  eigentlich  zur  ftatiftifch  -  topographifchcn  Bc. 
Cchreibung  der  Stadt  Oftheim  nöthig  gewefen  w^ 
re.  —  Die  ausführliche  Topographie  der  Reichs- 
ftadt  Rothenburg  ob  der  Tauber  empfiehlt  fich  vor- 
züglich  durch  ihre  fyfiematifche  Ordnung.  Sie  ent- 
hält  zuförderft  kurze  Nachrichten  von  dem  Gebiete, 
delTen  Lage  und  Flächen -Inhalt,  Landes -Productc« 
u.  d.  m.  liefert  eine  genaue  Befchreibung  der  Stadt 
ftflbft,  inAnfehung  des  ümfangs,  derEintbeilunf 
nach  Quartieren,  der  Gebäudezahl  und  Bauart,  der 
Kirchen,  des Gymnafiums  u.f.w.  — handele  veiulcr 
natürlichen  BefchafTenheit  in  Abficht  auf  Giefundbeit 
derBevvohner,  von  der  Handlung  und  den  Gewerben 
derfelben ,  von  den  VerhältiviTen  der  Stadt  ^e^eit 
Kaifer  und  Reich,  von  der  Innern  politifcken und 
kirchlichen  VerfalTung  und  andern  gleichwichti|eti 
Gegenwänden,  die  dem  Freunde  der  deutfchen Sna* 
,  tenkunde  willkommen  feyn  werden. 

Da  der  Vf.  in  der  Vorrede  zum  erften  BandeB6 
richtigungen  und  Ergänzungen  verlangt :  lowillEit. 
hier  nur  einige  wenige  beyfagen:  KonigxAo/Mtrt* 
gen  die  Grafen  von  Henneberg  nicht  vom  Stifre 
Eichftädt,  fonderanach  einer  Urkunde  vom  J.  1292 
yom  Stifte.  Würzburg  zu  Lehen ,  auch  warde  es 
nicht  (wie  S.  190.  ftebet),  im  J.  1305»  fondemerft 
im  J.  1354,  vom  Graf  Eberharden  zir  YTirtem- 
berg,  der  es  mit  andern  Gütern  durch  die  Venna- 
long  mit  einer  Hennebergifchen  Erbtpchter  uberioin« 
üien  hatte,  an  Würzburg  verkauft. 
!'  Bey  dem  Artikel  Jlfa/j&acA  ift  noch  za  kmct- 
ken ,  dafs  über  die  dem  liaufe  Sachfen  allda  zuHe« 
henden  Hoheitsgerechtfame  und  Lehnsherrlichkeit 
vormals  zwifchen  VTürzburg  und  Sachfen  vieleStrei- 
tigkeiten  obwalteten,  welche  durch  zweyReceffe 
von  i685  and  175g  rerglichen  ,  und  vorzuglich  ia 
-flnfehuhg  der  Kirchenverfaitung  fehcumftändlidi  rfr 
guliret  wurden.  —  Im  ^ten  Band  wird  S.  ig.  ber 
der  Rubrik !  Nifien  erzählet ,  dafs  der  letzte  Herzof 
lon  Meran  1248  dafelbft  durch  fernen  Hofmciücr  er- 
nordet worden.  Diefe  >Angabe  hat  aber  ein  neuerer 
Cefchichtsforfcher ,  aus  diplomatifchen  guten  Gnüi* 
den  widerlegt  und  für  eine  Fabel  erkläret,  (f.  Spie 
(ins  Aufklärungen  in  der  Gefehichte  etc.  S.  82-  ^  "" 
S  so.  iind  die  Gränzen  des  bayerifchen  Nordgsoes 
\iel  zu  weit  ausgedehnet,  indem  fie  keincswcges, 
vie  hier  vorgegeben  wird  ,  die  Fürftenthöiner  Bay- 
Eutl^,  Anfpach  und  Coburg  begriffen.  Nachdem 
SeugniiTe  vorhandener  Urkunden,  lag  das  Erü^re 
iluRadenzgau,  dasKweyte  im  Rangau  und  dasdmte 
ichörte  noch  zur  Provmz  des  oi^Hchen  Grabfeldes. 
Jiefe  drey  Gauen  gehörten  zu  Oflfranken,  befia«- 
len  ganz  für  fich ,  und  ftanden  njit  Bayern  und  de« 
7ordgau  ,  weder  in  geographifcher  noch  politifcbw 
liniicht,  in  Verbindung.  Bey  diefer  GeJegenbe« 
nufs  Rec.  noch  die  Bemerkung  machen ,  dafs  es  al- 
erdings  zwar  fehr  gut  gewefen  wäre,  wenn  derW. 

€io  Wörterbucb  auch  auf  die .  ^tdere  Q^og^?^'^. 
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rke  Ausgedehnt  hatte«  Da  ob^r  bU  jetzt  noch 
finer  derfelbeii  erwähnet  worden:  fo  hätte' auch 
T  ,  klofs  zu  Bayern  gehörifre,  Nordg-ait  weg«^ 
eiben  kennen.  -—  Die  oherwttmmrifcke  SckmieAe} 
tn  im  Amte  Lichtenberg ^ele^ene«  Vorwerk,  ift 
.  170«  und  232.  zweymal  anzutreffen;  auch  gehört 
siTelbe  weder  dem  Hn.  v«n  Wildungen  noch  dem 
[n.  von  Wechmar,  fondern  erfterer  verkaufte  es  igoo 
em  Ilafhith  and  Amtmann  Tbon  zu  Lichtenberg. 

Als  Anhang  zn  deua  vierten  Band  liefert  der  Tf* 
Bgleich  einen 

Verfuch  einer  hißorifch  -  iopographifch  - ßatijlifchen 
Befchreibung  der  unmittelbaren  freyen  ReidisRit- 
terfckaft  in  Franken,  nach  feinen  Jechs  Orten. 
9  Bogen. 

>ie  Kenntnifs  der  reichsritterfchaftUcben  Befitzan« 
l^en  in  Franken,  die  im  Ganzen  einen  nicht  unbe* 
rachtlichen  Theil  diefea  Kreifes  ausmachen,  verdie* 
\et  allerdings  aus  der  bisherigen  Dunkelheit  biervor» 
^ezo^n ,  nnd  in  Hinfickt  auf  die  Gefehichte  ond 
St&tiftik  befonders  bearbeitet  zu  werden.  Freytich 
ka>  n  diefs  das  Werk  einea  einzigen  Mannes  siidbt 
^€  fi;  fondem  mehrere  fachkundige  Männer,  ritter*> 
c'  aftliche  Beamten  und  andere  aufgeklärte  Piitrio* 
c^^n  mäflen  ihren  Fletfaza  dlefemZweck  texleinigen, 
und  das  rdhmliche  Unternehmen  des  Vfs.  durch 
klittl  eilung  ftatiftifcher  Nachrichten  Ton  der  Grinse, 
luk)  r,  Menfchenzahl,  denNatur-  und  Kunftproducten, 
Lir(runften  und  andern  politifchen,  kirchlichen,  und 
)'  onomifchen  Verhältni&n  der  ritterfchaftlichen  Ort* 
kV.ften  auf  das  thätigfte  unterßätzen.  Schon  im 
1'  1:88  arbeitete  der  Coiifulent  Meder  in  Heutings- 
lieijr.  an  einer  ritterfcbaftHchen  Topographie,  nach 
icrrn  Plan  das  ritterfchaftliche  Territorium  mit  ei- 
nen>  Blicke  zu  überfchauen,  auch  die  Qualität,  Lage 
Bnrl  Beträchtlichkeit  eines  jeden  einzelnen  Rittergut^ 
m  beuitheilen  war«:  Das  Werk  ift  aber  —  weil  dem 
ff.  wahrfcheinlich  von  Seiten  der  Ritterfchaft  dabey 
aancbeHindemiiTe  in  den  Weggelegt  wurden  >^  bis 
etzt  nicht  erschienen.  Späterhin  (1792)  kam  zwar 
ine  Zeitfchrift  mit  dem  Titel:  Archiv  fär  Gefehichte^ 
hcatsrecht  nnd  Topographie  der  Reichsritterjchaft 
ttin  Vorfchein,  deren  Plan  fehr  gut  und  zweck- 
näfsig  angelegt  war;  aber  ihr  frühzeitiges  Ende 
ifferte,  leider!  einen  traurigen  Beweifs,  dafs  viele 
'iitgUeder  der  Reichs  -  Ritterfcbaft  durchaus  nicht 
.tneigt  waren ,  ein  fo  nützliches  Untemehitien  mit 
ü)tTägen  gehörig  zu  begünftigen.  In  unfern  Ta« 
gen  foUte  doch  endlich  einmal  eine  fo  tadelnswür- 
ii|e  Verheimlichungsfucht  verfchwinden,  damit  der 
l^f.  nicht  fo  wie  feine  Vorgänger  Urfach  hätte,  über 
Kangel  an  Publieität,  in  Anfehung  der  fränkifchen 
leichs-Ritterfchaft,  laute  Klage  anzuftimmen. 

An  der  Spitze  des  vorliegenden  Verfuchs  ftehet 
ine  ausführliche  Befchreibung  des  Dorfs  Nordheim 
t  Grabfetde.t  Welches  dem  Canton  Rhön-Werra 
^ verleibt  ift,  und  der  Freyherrlich- Steinifche^ 
Uailie  zugehört.   .  OieiEt  fiefckmbiaig  dient  blofs 


zMm'Mmflert  nacti  welcliei)f'4ife  Übrigen  rltterfchaß« 
liehen  Orte  bearbeitet  werden  ibilen.  Gelingt  ^s* 
dem  Vf^  überall,  fo  gate  Nachrichten  zu  erlangen : 
fo^wird  fich  diefes  Werk  zu  einer  vorzüglichen  Voll* 
jMndigkeit  erheben  und-^ne  beträchtliche  Lücke  in 
der  Geographie  Deutfchtands  ausfüllen.  Hierauf  fol* 
ge(  unter  verfchiedenen  Rubriken  eine  gedrängte 
Ueberficbt:  i)  von  des  Entftehung  des  Adels,  a) 
ron  deifenalhnäligen  Bildung  zu  einet  eignen  Würde 
und'  den  Urfachen ,  wodurch  fie  -vemnlaffiet  wurdien» 

3)  von  den  UrlSscben  des  Verfalls  des  Ritterwefims; 

4)  von  den  Verfueben  der  Ritter  in  Franken ,  Schwa* 
ben  und  am  Rbeinftrome  zur  Unmittelbarkeit ;  imd  < 

5)  voit.der  öffentlich  anerkannten  Unmittelbarkeie 
und  Verfaflung  derfeiben.  Bey  diefem  Artikel  fchrän- 
ket  fich  der  Vf.  •  wie  billig,  nur  auf  den  fränkifchen 
Ritterkreis  ein,  deflen  fbatsrechtliche  Verhaltniflfe  • 
hier,  n«ch  ihrem  ganzen  Umfange,  fehr  zweckmäfsig 
dargeftoMt  werden«  Den  Befchlufs  macht  6}  die  Be^ 
fcfareibong  der  frltnkifchen  Ritterorte,  OttenwaUt 
Qibirg,  RJtön'O^erra^  Staichmoald,  Attikühl  nnd 
Bauna^h ,  nach  den  zu  jedem  derfelben  gehörigen 
Städten ,  Flecken ,  Dörfern ,  Weilern  und  Höfen. 

tut  jetzt  hat  der  Vf.  bey  jedem  Orte  nur  die  Re* 
ligion  und  Befitzef,  zmn  Theil  auch  die  Häuferzahl 
und  Volksmenge  angegeben,  welche  aber  nicht  über« 
all  ihir  Qewifdieit  nahen  beftimmt  werden  kdnnetu 
Eine  voHiländige  Ortsbefcfareibimg,  fo  wie  folcfae 
von  Ndrdheim  im  Grabfeld  geliefert  worden,  hängt 
von  Beyträ^en  der  ritterfchaftlichen  Beamten  ab,  de-^ 
tie|i  es  ^Onemlich  weder  an  gutem  Willen  noch  an 
Keniitiitirs:.mangeln  wlrd^  ein  fo  nützliches«  Unter* 
n^shmen  auf  das  thätigfte  befördern  zu  helfen* 


.  »•  •■ 


Ofatie  Druckom  aufX.  d.  Vfs. :  Keijen  äül^  Deutfeh* 

'landt  HoUand^  England,  Frankreich  und  die  Schweiz 

in  verfchiedener,  befonders  politifcher  Hinfi<rht 

ii^  den  Jahren  i786>  I7a>.  1796,  1797  und  1798» 

von  A.  Bdem,    Achter  aand.  igci-  348  S.  8* 

Auch  unter  dem  Titel: 

Reife  durch  Frankreich  vor  und  nach  der  Revolu* 
'  tiön  etc.  Dritter  Band.  (1  Rthlr.  la  gr-)  '  ' 
Warum  diefe  Arbeit  unter  dem  Titel  einer  Reife 
in  die  Welt  gefchickt  wird ,  läfst  fich  bey  diefem 
Theile  eben  fo  wenig  fagcn ,  als  bey  den  vorherge- 
henden, da  er  fcblecbterdings  nichts  enthält,  was 
der  Vf.  nicht  eben  fo  gut  zu  Neapel  oderStockholm, 
als  iu  Frankreich  hätte  fch reiben  können.  Doch  hier 
ift  der  fnhalt ,  wie  er  über  den  verfchiedenen  Kapi* 
teln  ftcht.  —  Was  wsr  die  grofse  Republik  vor 
ihrer  gegenwärtigen  glänzenden  Lage  ?  -^  Die 
franzöüiche  Republik  in  Beziehung  auf  ^uropu 
überhaupt  ««  in  Beziehung  auf  Deutfchland  — 
auf  Italien  —  Rufsland  und  den  Norden  —  Oefter- 
reich  —  England  —  Preufsen  —  Spanien  und  Por- 
tugal! —  auf  die  von  ihm.  gegründeten  Republi« 
ken.  -—  Ueber  das  link«  Rheinufer  —  die  Infei 
Malta  «-•  gegenwärtiges  Gouvernement  von  Frank- 
reich —  über  die  franzöfifcbe  Barriere  —  das  ge- 

'  gen- 
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Tbatfachea  •findet  df  r  unt^mcbtrte  Lefef  hier*  n1<1»t9» ' 
das  er  nicht  fchon  Ungft  aus  den  öffentliefaen  B)ät- 
tarh  wüfste ;  -Mrohl  aber  M»urd.  w^rcker  ül>€r:a4l0  diefe 
Gegenftande  gekannegieffefi, '^urje^r  ^»fcbon  ron* 
dirfem  SctedfiOeller  gjew<AnC  find.  UcJbrig«ns  be- 
zieht Reh  Ree.  auf  das  UrtheU«  das  lieh  über  xlte  eiv 
den  7  Bände  daefes  Werkes  in  der  A.  L.  Z.  findete 
Mit  der  Ausnähme;  .  dafs  biet  «r^eniger  auf  F^rflien« . 
A4el'  und  GeifHiche  ^efcbim^c  wird  «  pafst  auf  die« 
fen.St'en  Band  allbs«  Was  dort  -über  die.erften  7  ^e* 
faft  ift«  -—  die  naailicheii  kübnen  und  gewagten 
Iftthcife»  die  nümliche  Anmafsiicbkeil^  die  nämli* 
cbe  unbegreifliche  und  .unbefcbreiblijcbe  Unwiffen« 
bei t  über  eine >M enge  Di n^,  jüber  diefrifchwegent- 
fobieden  wird^  die  näiniiche  f!abrläfsigk^t<p  mit 
welcher  der  Vf.  iiUmer  in  der  folg^  vergUsit«  WM  er 
früher  jEagte ,  die  nämliche  Uitanftändigkeit;«  woviut 
er  gelegentlich  fpricht  und  Cchimp£t  a.  C  w.  -u«  f*  vr.m 
Theils  als  Beleg  diefes  UrtheHs,  tbeiis  umiutt* 
fe^e  LeJDeur  za  belufttg;en,  fübrexi  urir  £(ilgeiide;S(eUe 
au.  S..30*  Paul  I.  theilte  dejr  Thor  Pitt  ZtxcketfUktir 
chen  des  Lobes  mit^  und.batfchelte  ihn  wie  fem  /s^^ 
genes  Jiind  etc.  S.  35.  Im  J.  1799  gab  Piti  die  jähr- 
lieben  Einkünfte  des  Staates  zu  135  Millienen  Pf. 
Str.  ian;]!  -S>4a.  Pitt  bat  die  Zinien  für  die  de^ 
Ausland^  fcbuldigen  Capitalien«  dh^jMirlicb^  Milr: 
lienen  P£.  Str.  (!!)  betcagen,  feh  «mfefflibr.s  Ja&n' 
reit  nicht  bezahlt^  !  S.  o4.'lla  «läti  InBeoMuiAg^anC 
Rufsland  faft  in  ailen  CammtUnEwopä's  infgröfstear- 
(im  grofsten)  Irrtbum  z^u  feyn  fcheint,  .  und  Mrobl^ 
nicht  am  yreajgften  z^  Paris  etc.    Jülid  tmniWer^f^ 


CabHi^Me  l^tni^pa'a  tm  {It.  IL  bdslut  (S.^.) 
„dafsHufsland  4u  Kückficht  auTfeine  innere  lailita* 
rifbhe  und  Fkianzkrafte  hinter  Pre^jfsen  fieht  etc, 
dafs  (S.  ^96.)  die  böchfte  Bevölkerung  Rufslands  i» 
gege^wmrliger  Zeitgs  Mi^llionenMenf eben  beträgt  etc. 
dafs  der  ganze  Flächeninb^lt  diefes  Reiches  35o»co« 
4euttehe  Quadratmeilen  ift«  vnd  dafs  jooiooc  Qua- 
dratmeilen  aus  mit  Schnee  und  Eis  bedeckten  G6 
genden  befteheii  etc.  -Und  fo  füäirt  er  forti  im 
Menge  abentheuerUcher  Dinge  von  Ruf^iand  zu«^ 
zahlen.  Wie  4as  elles  in  eine  Reife  durch  Frank* 
j-eich  kommt  ?  Autwort :  es  füllt  Seiten  und  Bo^et 
aus.  S.  155.  En^and  hdtj^^z  MtllioRen  fnazölifciie 
.Livres  rückftiindiger  Ziufeii  an  Auswärtige  naebzB- 
tragend  !  !  Ib.  En^tland  «braucht  das  ifte  Jahr  nack 
4ein  Frieden  1665  frartzöf. LIvres.  .5. 219.  Grofsbrit« 
Manien«  in  dem  f  Tbeil  unangebaut liegen." «-itich 
iftder  Vf.  oft  witzig!  So  findet  jnan  — AdemsWhit- 
worthiijladiatar  Aktoii«£atanPitt ,  auch  Meißer,  M^ 
üee  Ptetc««!  Smis.ider  bdttifche  Vidfrafa;  die  Britten 
find  jetzt  gemaOefe  ^änfe,  die  Gefahr  laufen,  in 
ihrem  jF.etts  .2u  erfttckeit;  «die  Puddinge  und  M 
heeff^reSet  tetten  den  zweiten  Ocean  für  eine  Mt 
jPnnfdi » «auf  jEfrekhem  fat)ble  Zitreuenketsie  fchvria 
«nen.  MAiehlt  es  ;nk:bt  ^a  6praiJifeiäero,  nndtis- 
fchen  Wettdungen  imd  Ansdf ftcken,  wieäft  H^omm- 
<e«  Kalkül,  ;tocaler.Ruin,«Uefluriien,'Rea<Hrts,  Koofn^ 
turion,  'Motife^  moüiären ,  t^^^is^icen ,  durch  Proc a 
«anationen  fanciren  und  ^garantireni»  drelea^iren,  Propo- 
fition »  Affinität ,  perennirend»  ^rirogiBtes  Monopol, 
lUfalität,  Latitdde,  &cakti<]tnen ,  DouamierSi^^B 
gireh)  jnfoleiite  Prpteftationeti.etc.  etc. 
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Ar*w«töi»<t.ahk*h«it.  /rSHifz,  b.  d.  Vf.  ttirdin  di 'Ex- 
pedition der  Nncionalzeiciing  in  Gorha:  HebamxnentafeUodfr 
allgemeine  Ueherficlit  Aes  Verkalt^ms  der  Hebammen  und  Mut" 
ter  betf  natürlichen  .Geburten ,  von  Dn  iChr,  jiifg*  Struve^  'ji« 
Auflage,  i  l'olioboifcn.  (30  Scilck  i  Rrhlr.)  J&s  ift  fehr  lob- 
lich ,  daft  Hr.  Struvc  mehrere  Jedetan^inn  w Feh tL|(e  Lehren  in 
T^li^Ilenform  (reHT acht»  und  (bt^emeimtutsiget  eumtchen  fi^ 
fufcht  «hat.  De« f  Hb  alt  diefer  Ilehammentafel  ift^folfender;  Die 
Hörhilfen  GeräthTchaften  ;  dasYerhaken  derllebaounen  bßytn. 
Gebären;  was  die  Hebamme  gleich  nach  d«r  Geburt  zu  beob- 
ten  habe,  a)  >in  Anfehunit  des 'Kindes.,  I>)  in  Anrehung.der 
Muuer,  Befor^iin<r  der -Wöchnerin;  von  dem  Stillen ;  wi« 
m'an  mit  todfchein^nden  Kindern  verfahre;  ;PiHcht«ii4erHel^- 
amme  gef^en  Schwanf^ere;  .und  .die  Zeichen  einer  bevorft^ 
henden  fcbweren  Geburt,  wobey  der  »Gebunshelfer .geholt 
TÄ'orden*  mufs.  —  Da  -nun  aber  foJclie  'Vorfchi*ift€n  ,  die 
em  fo  ffrftCses  Publici^m  haben  und  auch  verdienen  •  '^eiit 
Ätr  möirlichften  ^Genauigkeit  «bgefaffic  Teyn  'müCTeA»  wenn 
M  fsverdandiiiiTe,  die  hier  <un miuel baren  JE infiuis  «M^  lieben 
«md  Gefuiidheithabeii»  orermiedeu  werden  iolita  :  To  wiiafckte 


Äfec,  daft'bey  einer  dienen  Auflaire  dock  auf  folgende  Sem* 
kanf^en  v^n  dem  Vf.  Ätickfitht  ^enottimeii  werden  mochi«  •- 
Duft  d*r6usnifohe  Geburwftubl  .der  befte  fey.  ift  uflnchi/J 
.der  Kenner  findet  befanders  an  dem  Sitibrete.viel  zu  "0^;^ 
Überdem  ift  er  au,theuer;  der  in  Oslanders  U^hrnnml^^^^ 
tekannt    gemachte    ift  -Tiir  die   Landhebammen  ^"«>"  ^'l? 
:zu  empfehlen.  —    Oie   Angabe;  .dafs  bey  beftipeo  Ä«?- 
fchmerie«  ^orflHciier  Schwere  .der»Giieder^  ^^^**"/Lai 
«lUhen4en  Gefleht,    wUero  Pulfe  ein  Aderlaft  «?.»"*,';'^ 
.fejr,     ift  viel  n-VL  ^inbeftimmt    und    fchwank^ld;   .liber  i^f^ 
kommt  es  etner  Hebamme  gar  nicht  zu  ,  hwrijber  zu  u     , 
len.  — '    Eben  fo  ift  es  eine  viel  zu  alli?emeih  .i"^?Jf^'^2 
Lehre ,   difii  Waffet»füchtii?e   und  Perfönen  mit  rehieni^ 
der  Bruft  (?)  ilehend  entbunden  weiden  follteiv  r  " '^1 
braunblauer  Farbe  eines  fchcintodten  Kindes  glPicöi 
LblTel  Blut  aus  der  Nabelf<:hnur  zu  laffen.  ift  «P«  ^^i 
nachtheilirre  Regel  .wenn   fie  immer  als  unbedingt  w" 
gewetHiet  wird.  —  Zin  .4rol:iR€rRath  iftes.dtft  die  bcBj^^ 
g^re  Immer  auf  der  .gefunden   Sci^^^^^o-foJit^i»^      , 
eine  Schwangere  eine  gefuude  und  eine  Kan*«  0«"* 
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Sonnabends,    den  20»  März  i8o3« 


"^ 


£  RS  B£  5  CHR£  I B  CJN  (?. 

Tarts^  b.  Prttdlidmm«:  Dictionnaire  GeographUfne^ 
et  Methedifiue  de  ta  Repitbtique  Fran^ifet  en  CXX 
Departements  etc.  etc.  Par  une  Seci^t^  de  Gio* 
g:rnphe8.  Ve  Edition  ^  confid^rabl;  iugmeiit6e.. 
Tom.  L  462  S.  Tom.  II.  46s— 674S:  gr.  g. 
Mit  2  grvfsen  und  iid[  klettien  ittuminirten  Kar- 
ten. An  IX.  1801.    i2p  Francs.) 

Die  febnell  «vf  einander  gefolgten  v'erbeflerten 
Ausgaben  eines  Buches  »  das  als  Staatsgeogra- 
p^iie,  Ten  einem  Volke  binnen  8  Jahren,    während 
der  neuen  poltcifchen  Zeiirechnmig  deswegen  fo  häu- 
fig gefucht  wurde,   weil  es  der  Wechfei  der  Dinge» 
und  die  veränderte  Gcftalt  der  Karte  Frankreichs  nc- 
th ig  machte,  und  hinlängliche  BeWeife»  dafs  diefis 
Handbuch    der  Erdbefchreibung   eben  fo  viele  Ah- 
nehmer  gefunden ,  als  die  fchnell  auf  einander  ge«* 
folgen    Erweiterungen    des    franzöfifchen  Ge&ietSf 
auch  den  UmJ4lng  diefes  Buchs  erweiterten.    Die  ge»^ 
genwärtige  5te  Ausgabe  geht  bis  auf  den  LüneVlller« 
Frieden,   wodurch  Prankreich  das  linke  Ilheinufer^« 
Mgien ,     einige   Under  der  batavfchen  U^pi]j:t>Jiik,! 
Savoyen,  Piemont  etc.  zugefichert  bekam ;  vielleicht' 
wird  eine  6te  baldige  Ausgabe  alle  die  Veränderun- 
|en  enthalten 5     welche  der  Definitiv  •  Frieden  mit 
England  zu  Amiens  liefvorbrlngt ,    und  welcher  als- 
dinn  hoffentlich  die  allgemeine  Geographie  der  euro- 
päifcben  Staaten  confolidiret. 

Der  Herausgeber  diefes  bis  jetzt  in  Deutfchland 
Joch  wenig  belvnnmen  Werks  Hl  der  Verleger  Prtfi* 
ioww/r,  der  zuglvich  Votredner  ift.  In  der  ^ten  /usg. 
1799)  wurden  damals  alle  die  Länder  mit  zu  Frank- 
!eich  gezählt«  die  entU'^eder  durch  den  fruchtlos  ab- 
gelaufenen Congrefs  zu  Raftadt  an  Frankreich  auge- 
landen and  zufolge  deifelben  mit  der  Republik  ver- 
sinigt  wurden ,   oder  durch  Macht  und  Verfpredbun- 
(en    zu    Vaiallen  Frankreichs  erkläret  waren.    Zur 
r/2en  Clafle  gehören  die  Rheingränze,    dasHerzog- 
bum  Bouillon  9  fchweizerifch  Mühlhaufen ,  dieFur-- 
bnthfimer  MontfoeiHard,  u.  6alm,  die  6fterreichifHben 
Ktederlande,  die  kleine  Republik  <icnf,  dasBistium 
Bafel  t    u.  f .  w. ;  zur  ktztent    eimge  griechifche  In- 
eln;     die  altem  Seiltzungen  in  Afrika,    Oft-u^d 
»Veflindlen;     verfchiedene   Handels  -  Comptoire  4er 
'Vanzofen  in  China  und  Indien;    Befchreiiiung der 
^nzöfifclien   Befitzung   v^a    Madagafcar  über  500 
Jeues«  im  Umfange,   nebft  einer  Befchreibung  ron 
»laita,    u.  a.  m.   -^    Alle  diefe  Länder  und  Proiin- 
Len  werden  auch  in  diefer  Ausgabe  für  franzefifcies 
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£t|^enthum ,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Malta  erklä- 
.i«t,   wogegen  aber  Aegyptcn  als  efne  neue  Colonie 
'erTcheint^  *  auch  fmd   die    Gemeinheiten   Boxmeer» 
Qennert  und  Ravenfteln ,   die  im  ndrdiichen  Theile 
4es  Ruhrdepartements  ^m  linken  Ufer  der  Maas  lie- 
fen,   und  dieils  zum  Canton  Goch  gehörten,   theils 
zwey  eigne  Cantone  ausmachten,  aus  dem  bekann- 
,  ten  Grunde  weggebflen  worden,  weil  das  franzöfi- 
f^he  Gauveriiemenf  diefelben  fo   wie  '  Huiflen ,   die 
GrafTchaft  s  Heerenberg   und  die  Grafschaft  Anholt, 
an  die  batavfche  Republik  für  6  Millionen  holl.  Gul- 
(ieti  verkauft  hat. .  Davon  kommt  abe^  in  dem  Bu- 
che felbft  nicht  das  mindefle  vor;  aber  in  der,  denc 
2ten   Bande  vorgefetzten  General -Karte  der  belgi- 
fchen  Departements ,  ift  diefs,  in  Anfehung  des  gan- 
ten Ruhrdepartements  deutlich  ausgedruckt  und  die 
Maas  als  Gränze  der  batavfchen  Republik  angcnom- 
amn 'Worden;    dagegen  wird  in  eben  diefer  Karte, 
4mt  ganze  Theil  des  fogeaauuten  Quartiers  von  Nym- 
iwegen,  vom  Halländifchen  Geldern  zum  helgifchen 
'  %mhrdepartement  ^ezAgen  ^   was  «wtfchen  der  Maas,  * 
4di»r  WaaU  dem  Niederrheine  und  der  alt«ni  Grenze 
r^dftls^Sierzogthum  Cieve  am  linken  Rbeiaufcr  bis  ge- 
'^'jfeii  V^ellen  zuflEh  Fort  St.  Andries  liegte-    Diefem- 
-  kaich  Wurde  die'Stadt  und  Feftung  Nymwegen,  nebft 
dem  '  fWgetiannten  Ijande  zwifchen  Maas  nnd  Waal, 
weftwäh^  Nymwegen,  hebft  der  Herrlichkeit  Millin- 
l^n,  an  Frankreich  geknüpft  werden.     Aeufserft  auf- 
fallend ift*  aber  der  Umftand,   daft  in  der,  dem  er- 
ßtn  Bande  vorgefetzten  Generalkarte  von  Frankreich, 
das  icote  Departement,  als  das  neu  beilimmte  Ruhr- 
departement  nicht    weiter  als    bis  an  die  füdüche 
Grenze   vom  bisherigen  Fürftenthum  Meurs  gegen 
T^orden  hinauf   rückt,    und  diefes  mit  den  preufs. 
Herzogthümern  Geldern  und  Clere  am  linken  Rhein- 
ufer  aufserhalb  der  Gränze  Frankreichs  liegen  läfst, 
dagegen  aber  diefelben,  wie  eben  bemerkt  worden, 
m     den    niederländifchen     Departements     ziehet, 
die  auf  einer  fchtoen ,   aus  6  Folioblättem  befiehen- 
den   Generalkarte  ganz  vorzüglich  dargefteUt  wer- 
den.      Vielleicht     ift    der  .Zeitpunkt     nicht     fern, 
wo  wich  diefe  geegraphifch^politifchen  Gegeirftände 
£ch  .emfchleyern,     und   unfere  bisherigen  Lehrbü- 
.'^her  der  Erdbefchreibung  zur  Richtigkeit  bringen 
werden. 

Uebrigens  ift  die  Einrichtung  des  Ganzen  die 
nämlicbe,  wie  in  der  vierten  Ausgabe.  Nachdem 
eine  kurze  Uefoerficht  vom  phyflfchen  und  politifchen 
Zuftande  Frankreichs  im  Allgemeinen  gegeben  wor- 
den, geht  der  Vf.  zur  Betrachtung  eines  jeden  der  eins^el- 
neu  Departements  über,  deren  102  im  arrondislen 
Pppp  Frank- 
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Frankreich  zwifcheh  dem  Rheine ,  der  Waa! ,  der 
butavfcbea  Republik  ,  dein  Ocean  ,  den  Pyrenäen; 
dem  mirtelländirchen  Meere,  der  ligurifchen^i  cisal- 
pinifchen  und  helvetifchen  Republik  liegen ,  wovon 
blofs  das  alte  Frankreich  nebit  Savoyen»  Hach  der 
im  Jahr  1798  his  Igoo  g:cfchehenen  neuen  Vermef- 
fung  261896  Quadratmeilen  (D  Lieues  oder  O  My- 
riameter)  und  27»  6i3»8l4 Einwohner  enthält,  die 
in  556  Dißricte,  4770  Cantons  oder  Friedensgerichts- 
bezirke ,  41,007  Municipalitacen  oder  ftädtifche  Ver« 
waltungen,  564  Jaftiz-  und  Polizey-Tribunäle  und, 
in  1436  Porthäfifer  getheilt  werden ;  die  .  Belgi^ 
ftrbeu  und  4  weftrheinifchen  Departements ,  die 
heften  und  velkreichfien  Provinzen  von  gan^^  Frank- 
reich, noch  nicht  mit  eingerechnet,  wovon  eine 
jede  Commune,  Canton,  ArondiiTement  oder  Depar- 
tment in  Anfehung  feines  geographifch  -  poHtiich- 
fiatiftifchen  Zußandes  gehörigen  Orts  im  2ten  Bande 
befchrieben  wird.  —  Ueberall  findet  man  im  Ein- 
gange der  Dcparrementalbefchreibungen  die  Sum* 
•f^5  der  Volksmaffe  angezeigt,  nur  in Menen  der 
4  RheJndepartements  Tom.  IL  S.  5i<^,  513,  516  u* 
519  nicht.  Die  Stadtebefchreibungen,  oder  die  der 
Hauptorte  eines  jeden  Cantons,  And  fehr  kurz,  oft 
nur  in  zwey  Zeilen  abgefafst,  wobey  immer  dieEiit« 
femungen  von  einer  oder  mehreren  liaupt-r  und  be- 
nachbarten Städten  des  Departements  nach  Lieue« 
zu  4  K'iliometers  (eine  deutfche  Pofiftunde)  in  Ab^ 
kürzungen  angegeben  werden,  wobjy  oft  groTse  Irr^ 
tbümer  vorkommen,  die  eben^fo  beträchclich ^  al$ 
die  Sommen  der  Schreibfehler  fmd,  die  man  faft  auf 
jeder  Seite  des  2ten  Bandes  antrifft,  wo  von  Län- 
dern, Gegenden  nnd  Städten  die  fi^e  ift,  die  ehe- 
mals zn  Deutfcfaland  und  den  vereinigten  Niederlan- 
den gehörten.  Sonft  iß  die  Einrichtung  des  Tex- 
tes und  der  dnzu  gehörenden  Karten  die  nämlichen, 
wie  in  der  4ten  Ausgabe,  die  übrigens  nichts  wei- 
ter, als  der  angezeigten  Abänderungen  vor  der  letz- 
teren voraus  hat.  —  Papier  und  Druck  ift  fchön, 
and  der  Preis  im  Verhältnifs  der  grofsen-  Anzahl  il- 
luminirter  kleiner  und  grofser  Karten  billig.  ^ 

Hamburg,  b.  Hofmat:in:  Kaiß  durch  einige  Schwe-^ 
difche   Provinzen  bis  zu  dtn  füdlickam  U'ohnplä- 
tzen  der  nomadifchen  Lappen  ^     von  §oh.  Uilhi 
Schmidt,  Conr.  am  deutfchen  Kat.  Lyc.  inStock- 
-'    holm.  Mit  malerifchen  Anfichten  nach  der  Natur 
gezeichnet  von  Karl  üuflav  Gillbergt  Condacttiit 
bey  der  Fortification  in  Stockholm,  igci.  31s  u* 
XIV  S.  8.   Nebft  14  Kupferßichen. 
Bas  nämliche  Werk  hat  auch  den  Titel: 
"Neuere  Gffchichte  der  See-  und  Land-Reifen.    i5ter 
Band  etc.  (3  Rthlr.)  * 

Der  Vf.  machte  die  ganze  Reife  von  237  deutfchen 
Meilen  in  4  Wochen.  Sie  geht  von  Stockholm  aus 
über  Gögfors,  einen  beträchtliche^  Landfitz,  nach 
Norberg,  wo  37  Ei fen gruben  find,  von  denen  aber 
nur  6  bearbeitet  werden.  Intereflant  ift  leine  Be- 
fchreibung  von  Aveftad  und  Bjurfors ; .  nur  wird  man 
hi«r  und  bey  mehreren  andern  Geksgoub^iten,    z.  B« 


der  Befchreibong  ron  LöfRa  den  Mann  gewahr,  der 
noch  wenig  gefehen  ha^  »   un4  d^r.alfo  imi^kt  Dw 
ge  als  fehr   wichtig  vorßeQt,    weil  fie  ihm  neu  wi. 
ren.     Myn   fchmelzc  zu  Aveßad  jährlich  4^00  Scbift. 
^oaul  S€4i«¥arzkii^£Mr,   -41»  «mmi  iA-voWg-en  Zeiten, 
als  Fahlun  ergiebiger  war,    20, 000  Schiffpfund  za 
Garkupfer  verarbeitete.    —   S.  121.     Leckfand  ift  ei- 
ne  der  ein'träglichften  Pfarreyen  im  Lande.    Dierei 
Kirchfpiel  enthält  gooo  Menfchen ,    und  ift,  nacliÄ 
Tuna   im  .Weft- Thailand,    das  für  das  gröfste  ia 
ganzen    Reiche   gebalten  wird,    und  10  bis  12,000. 
Menfchen  haben  foU,   das  volkreitbfte  in  Dalamt 
D(»s  Bergwerk  zu  Fahlun ,  Worüber  man  hier  nicht 
viel  Neues  findet,  liefert  jetzt  4000  Schiffpfuud  Gar- 
kupfer.     Ganz  Schweden  zähle  9  Kupferbergwerke 
von.  Bedeutung,  die  im  J.  1732  gcf^en  icoooSchiif. 
pfund  Garkupfer  abwarfen«  Von  Fahlun  verfaß  t'er 
Vf.  die  Strafse  nach  Gefle,    verläfst  fi^  abet,  thaec 
diefe  Stadt  erreicht,  und  geht  nach  Helfingland,  deffen 
Schönheiten  ertxiitBegeifterungbefchreibt.  EslRJagt 
er ,  vielieicbe  diejenige  Provinz  Schwedens,  wo  der 
ineifte  Fieifs  und   Wohlfiand   herrfc'ien.     Nirgendj 
UiiTt  man  Spuren  von  Armutfa  an.    In  Deutfchbai 
würde  er  es  (wohl  fehr  übertrieben)  mit  dem  Lanie 
Altenburg  vergleichen.     Defto  trauriger  und  elcdi^: 
ift,  nach  feiner  Befchreibung,    die  Provinz Herjeü 
len.     Ueberall   wurde  hier  nach  dem  Paflfe  dei  Ru- 
fenden gefragt ,    die  man  immer  mit  Mifstrauen  an- 
fah,  weil  man  fie  für  Flüchtlinge  hielt.  In  jener  Ge- 
gend ifst  msrn  gewöhnlich  Gerftenbrot.    Infcbiech- 
teu  Jahren  wird    auch   Kieferrinde  mit  eingemtfcbt; 
bisweilen  mufs  man  fich  auch  blofs  mit  Riniienbroc 
begnügen.      Defto  beffer  find   die  Viehnreiden.  £c 
fand  einen  Käfe^,    der  eben  fo  fett  und  wobUdiine' 
ckend  als  d-er  Schweizerkäfe  war.     Aber  das  bn^ 
ift  zu  entlegen,  um  in  die  Feme  etwas  abzufetzen. 
(£s  liegt  ja  nicht  fo  gar  weit  von  Droiitheim,  wel- 
ches einen  Seehafen  bat.     Man  bedenke ,  dafs  der 
Schweizerkäfe  drey  und  viermal  fo  weit  auf  der  Achfe 
verfchicitt  wird.)  Von  hier  gebt  er  über  Glifeberg,  Ranj^ 
jö  und  Mefslinge  nach  Ljusnedalsbruck,   wo  er  mit 
der  gröf&ten-  Gaftfreandfchaft  e^ipfaiigen  ivird.   iiit 
Vergnügen  liefst  man,  was  über  drey  dort  lebende  Fa- 
miliea    gefagt  wird.     Bis  zum   J.  1756  wurden  zu 
Ljusredal  jährlich  450  SchifFpfund  Kupfer  gevroa- 
nen ;  fei td  ein  aber  hat  man  wegen  Mangel  an  Erzaot- 
hörer  muffen.  Jetzt  ift  hier  ein  blofses  £ifen\verk,das 
jährlich  400  SchifFpfund  theils  in  Stabeifen,   theils 
inSenfen,  Radfchienen,   Aext«n,  Pflugeifen  und  ei- 
nigen gegoffenen  Oefen  liefert.  Alles  das  gebt^^röfsten- 
theils  nach  Drontheim,    denn  in  den  benachbarten 
Sch\tedifcbeu  Provinzen  wird  wenig  abgefetzt.  Vo« 
i^jusÄedal  geht  der  Vf.  aiach  Junnesdal,  Tenndaiefl» 
Gröixlalen  und  Glannfjön,  von  welchem  letztern  Or- 
te e*  einen  Befuch  bey  zwey  Lappifchen  Fainüieft 
fHacU.     Diefe  find  jene  halb  civilifirren  Lappen,  ^rei- 
che bis  gegen  Röraas  herabkommen  und  durch  ihre 
siahlreichen.lieerden  von  R^nnthieren  ziemlich  wohl- 
habend  find. ,    Er  fand  ungefiihr  400  diefer  Wert» 
die  flen  .beiden  Familien  gehörten,  von  deren  Lebens- 
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t  er  etile  nttftändliche  Ufld  ine^eflante  Befchrei- 
mg  liefert»  Nach  Orontbeim  oder  Röraas  zu  ge« 
m  ,  erlaabre  ibai  feine  Zeit  nicht,  da 'er  die  ganze 
tx^^  in  innerhalb  4  Wochen  machen  mufste. 

£r  Kehrt  nun  nach  Ljusnedal  2;urück  und  weiter 
s  LongS,  WiO  er  feinen  Reif ekarrea  wieder  findet, 
enn  den  letzten  Weg  hatte  er  zu  Pferde  gemacht, 
bcn  fo  macht  er  ^len  ganzen  W^eg  durch  Herjeda- 
n  etc.  zurück,  bis  Karland»  wo  er  links  nach  GefF- 
I  ab^'eht.  Auch  diefe  Stadt  ift  zu  vortheiLhaft  be- 
hricben.  Sie  hat  unter  Schwedens  Handel sftädten 
en  dritten  Kang,  und  fteht  mit  Norkoping  in  einer 
arallele;  welches  aber  freylich  nicht  viel  fagcn  will, 
akrllch  werden  von  flefFle  32— 40,000'SchifFpfund 
L*fen  ausgeführt ;  im  J.  1786  Aieg  die  Zahl  auf  48,ooo. 
\*  2g2  tneynt  der  Vf.«  man  könnte  die  Wälder,  die 
lurch  das  Brannte  weinbrennen  verzehrt  werden,  weit, 
ortheilhaftcr  zum  auswärtigen  Handel  benutzen,  da 
las  Land  njit  fo  vieletii  Wafler  durchfchnitten  ift. 
^ur  einige  Theile  von  Schweden  mag  das  wahr  feyn; 
.m  Ganzen  aber  ift  es.fehr  irrig;  denn  diefes  Land 
hat  In  vielen  Strichen  grofse  Waldungen,  die  zu  gar 
nichts  zu  gebrauchen  find.  So  fagt  z.  B.  der  Vf«  felbft, 
%ioi)  dafs  die  LuleS  Lappmark,  welche  300  Qu, 
IJeilen  halt,  bisher  keinen  andern  Einwohner  hatte, 
\h  die  wandernden  Lappen,  die  hur  einen Theil des 
dhres  hier  zubringen.  Wem  nutzt  in  diefer  inlän- 
Jifchen  Provinz  alle  das  Holz  ?  üer  Baron  von  Her- 
.Belin,  dem  diefes  ganze  Land  gehört,  hat  iich  viele 
Hübe  gegeben,  Aniiedler  dahin  zu  ziehen,  und  hat 
ihre  Zahl  endlich  auf  3^0  gebracht  —  auf  300  Qu. 
Meilen!  Ueberhaupt  irrt  fich  der  Vf.  hier  und  an'ei- 
Tvem  andern  Orte  über  die  Schwedifchen  Flüfie.  Uie- 
fes  I^nd  hat  nach  Verhaltnifs  feines  Umfangcs  kei- 
ne» LTeberflufs  an  Wafler ,  und  kaum  einen  fchilFba- 
ren  Flufs  ,  der  diefen  Kamen  verdiente;  denn  felbft 
Jie  Gotha  Elbe  ift  zum  Theil  nur  durch  Schleufsen 
'chiiTbar,  und  unter  den  Schleufsen  bis  nach  Gothen« 
»flrg  ift  fie  an  manchen  Orten  nur  ji  Schuh  tief.  Der 
lornla  wird  erft  unter  Norkoping  fchiffbor,  d.  h.  wo 
as  Meer  eintritt ,  und  manche  Schwedifche  Waffer 
nd  felbft  zum  Holzflöfsen  unbequem.  —  Von  Geffle 
cht  die  Reife  über  Söderfors,  Löffta  und  Danncmo- 
B  nach  Stockholm  zurück  ,  ohne  über  diefe  Striche 
ädere,  als  mehrentheils  bekannte  Nachrichten  zu 
«fem. 

Im  Ganzen  wird  diefe  ReifebefchreibungUnterfaal- 
anor gewähren;  diefs  würde  aber  noch  mehr  Äait  fin- 
ie»,  wenn  der  Vf.  fo  Manches  weggelaflen  hätte,  was 
»  kleinlich  ift,  oder  biofs  ihn  felbft  angeht.  DieKup- 
!irftiche  find  nicht  die  beften,  doch  liefern  fie  gröfs* 
temheils  fehr  inteteftante  Gegenflande^ 

t 

Düsseldorf,  b.  Dänzer:  Karl  Nernft's  Ifanderutir 
^en  durch  Rügfn.  Herausgegeben  von  Ludw. 
fkeobul  Kofegarten,  igoo.  304  S.  8«  init  i 
Kupf.     (i  Rthlr.  8  &r,) 

Ör,  K.,  der  Herausgeber,  fagt  im  Vorberichte,  dafs 
k  Nernß,  ein  junger  Mann  und  ehemaliger  Schü- 


ler voA  ihm ,  diefe  Wanderungeit  ihm  mit  dem  Auf- 
trage hinterlaflen  habe,    , »nicht  nur  diefelben  zum 
Brücke  zu  befördern,   fondern  aoch  bey  ihrem  Ein- 
tritte in  die  Welt  fie  mit  «inem  kleineu  Vorberichte 
einzuführen/'     Da  aber, der  Vf.  fehr  viel  Vecbiudli-' 
ches  über  feinen  ehemaligen  Lehrer  fagt :    fo  enthält 
iich  diefer,  über  das  Buch  zu  urtheilen,  und  begnügt 
fich,    das  Empfangene  dem  Publikum  in  der  näirili-' 
chen  Geftalt  ^u.  üucrantworten  ,  in  welcher  es  ihm 
anvertraut  worden,     und  blofs  die  Richtigkeit  der 
factifchen  Angaben  zu  verbürgen.    —     Hiermit  hat 
Hr.   K.  nicht  zum  Berten  an  feinem  jungen  Freunde 
gehandelt;  denn  fo  wie  das  Wcrkchen  jetzt  vor  dem 
Publikum  erfcheint,  hätte  eres  fchlcchterdings  rticht 
drucken  lalTen  follen.  Ohne  fich  i«  dieUnterfuchung 
ein^sulalTen,    inwiefern  es  neben  einem  andern  von 
einer  bekannten  Hand  und  früher  erfchienenen  W^er- 
ke  boöehrn  kann,  will  Rec.  einräumen,  dafs  es  man- 
che  gute  Nachrichten  liefert  und  einige  interelTanre 
Steilen  hat,    und  fich  blofs  bey  der  Sprache  aufhal- 
ten.    Da  Hr.  N.  nicht  ohne  Fsihigkeiten  ift,   fo  mufs 
er  es  dem  Rec^  Dank  wiffen,  wenn  diefer  ihm  zeigt,- 
dafs  er  auf  einem  ganz  falfchem  Wege  ift  und  dem 
fchliinoiften  Gefchmacke  zueilt.     W^ie  wird  der  Le* 
fer  folgende   Stellen,  aufnehmen?  S.  14  das  erftau- 
nende   Aug^  betaßet§  fnit  neugiervoUen  Blicken  üUe 
fchimmernden  Schönheiten,    biwegte  fich  mit  einem 
fchneUen'  Sprunge  etc.  .S.  16  das  ahf^nehme  Jasmond» 
das  an  den  Brüften  des*  erdei äugenden  mütterlichen« 
Meeres  (es  ift  von  zwejr  kleinen  Meerbufen  die  Re- 
de)   in    dem    Zauberreiz  einer  ewigen  Jugend  lä- 
chelt etc.    S.  55.    Hoch  von  oben  hinab  fchaute  der 
entzückte  Himmel    mit   taufend    Sternenaugen    die 
fchöne  Granitz  an.  S.  59.  Die  Pofaunen-Engelbacken 
des   krausköpfigen   Wirthsfohnes  wollten  etwas  zu 
knacken  haben.    S.  67*    Da  mein  yfMgf  hundert. ent«.- 
fenite    Gegenden   mit   neugiervollen   Blicken   beta-^ 
ßet  etc.    ~     In  diefes  betailende  Auge  ift  er  fo  ver* 
liebt,    dafs  es  noch  ein  paarmal  vorkommt.     S«  67. 
Sandbänke»    auf  welchen  fich  der  Robbe,    wie  ein 
Autor  auf  einem  kahlen  Gedanken  fonnet  etc«  S.  68« 
Aber  jener  Thurm  fchlofsauch  taufend  füfse,  taufend: 
bittere   Erinnerungen    meines   Jui^endalters  ia  fich,- 
wie   eine    Pyramide    die  Mumien  guter  und    böfer 
Geifter  in  fich  fcbliefst;    und  in  jenen  Tannenkäm-^ 
pen  (?)    luftwandelten    d4e    Schatten  verfchwebter 
genoflener  Lebenstage.     S.   1^7.   fagt  er  von  einem  - 
Berge :    „Ich  beuge  -anbetend  meine  Knie,    und  In 
die  weite  Opferfchaale  des  Weltmeers  flutcir  dir  mei- 
nePreifeund  meine  Gebetehin  —  Riefe  der  Natur!  ♦* 
Bisweilen  iß  er  auch  fcherzhaft.     S.  14S*  »»Die  Peitp 
fche  des  ungeduldigen  Fuhrmanns»  welcher  fo  ebejv 
l^lminirte,  ^  mahnte  uns  etc.  —  —       Nota   bene!' 
Der  Fuhrmann  peitfchte  eigentlich  nicht  uns,  die  re- 
fpectiven  Hcrrfchaften ,  wie  man  diefs  unrecht  aus- 
deuten konnte;    fondem  er  liefs  nur  an  der  Luft  fei- 
ne Wuth  aus,    wie  ungefähr  Göthens  Wirth  an  fei- 
nem Stuhl !  *«   —    An  Provincialausdrücken  fehlt  es 
auch  nicht:  als  Gejachter,  Adelfchaden,  Halbfchied, 
bieftrige  Strafsen^  Gelebung,  ftickel  etc.    Auch, nicht 
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»n  veralteten  Formen»  als  Reifekampan,  oder  S.  180 
»yin  jenen  Zeiten, /rt^  wammenwiv  Kunde  von  diefem 
unfern  Vaterlande  4iaben  etc.  Endlich  gebraucht  er 
auch  eine  Menge  ausländifcher  Wörter ,  ah  qualifi- 
ciren»  Profpecte,  Pläfianterien ,  Revenuen,  perori- 
ren»  produciren,  converliren,  Auberge,.  concediren, 
foit  von  Doctem  machen« 

Parx9  «  b.  Buiflbn :  Voijage  $n  ItäÜe  de  Mr.  TAbbe 
Barthetcm^^  de  TAirademie  fran^oirp,  de  ceHe 
des  infcriptions  et  helles  lettres  et  aiiteur  du  * 
"^voyage  d'Aiiacharfisj  imprim^  für  fe«  lettres 
originales  6crites  au  Comte  de  Cnylus :  Av£C 
an  Appendice,  oä  fe  trouvent  des  morceaax 
inedits  ^e  IVinckelmann  ^  du  P,  ^acmUer,  de 
V Abb^  Zanllo  et  d^autrcs  Savans;  publik  par  ^. 
Serieys,  bibliothecaire  du  Prytanee.  AnX-  ijoi« 
XXIV  und  433  S.  «Sit  dem  Regiften  Ci  R^^^- 
20  grO 

*  Der  Name  des  Abbk  Barthelemtf  fteht  fo  hoch  in 
der  Hterarifchen  Welt»  dafs  ein  Nacfalafi^  von  ihm 
in  der  That  allgemeine  Aüfmerkfamkcit  erregen 
m'ufs.  Betrifft  nun  vollends  diefer  Nacb.lafs  eine 
Reife  durch  Italien»  Co  denkt  flcfa "jeder  alle  das  Gu- 
te und  Schöne »  das  uns  diefer  gefchmock volle  Ge- 
lehrte  über  ein  fo  interefTantes  Land  fageii  mufs,  -^ 
feine  Urtbeile  übe^  Natur  und  Kunft »  Bemcrkuugen» 
die  gemeinern  Reifenden  entgiengen,  Zure<iu;we»fun- 
•gen  diefes  oder  jenes  feiner  Vorgänger«  neue  An- 
flehten und  neue  Aufklärungen^  —  Vßn  dcfii  alien 
aber  findet  der  Lefer  hier  fehr  wenig,  iiiid^^ijahz^ 
fcheint  mehr  eine  Finanzfpeculation»  ^Is  em  grofsos 
Gefchenk  für  das  Publikum  zu  feyn.  U,  war  be- 
kanntlich Auffeher  des  königlichen  MedaiHencabl- 
nets,  und  wurde  175.5  nach  Irali^n  gefchicjct «  .um 
diefe  Sammlung  zu  vermehren.  Er  bracht^  auf  die- 
fer Reife  19  Monate  zu»  und  fchrieb  in  diefer  Zeix 
die  vorliegenden  Briefe  an  den  Grafen  v^ii  Caylus« 
Sie  enthalten  wenig  über  Italien  und  Rom  im  Allge- 
meinen, indem  iie  fich  blofs  auf  die  Vermeh- 
rung der  königlichen  Medaillen«  auf  di^  Lieblings- 
wiflenfchafc  d^s  Grafen  und  auf  befondere  Verhält- 
nifle  beziehen»  die  zwifchen  beiden  Männern  obwal- 
teten. £in  grofser  Theii  diefer  Briefe  enthäit  Nairh- 
ricbten  über  lievkulanum  und  Pompeji »  zwey  Or- 
te» über  die  wir  jetzt  uji^ndlicfa  mehr  wiflüen  »  als 
B.  daiBals  wiflen  konnte,  und  in  welchen  feix  .der 
Zeit  fo  viel  ausgep:Taben  worden  tft»  dafs  dnem 
Briefe  des  Abt  Zaritlo  zu  Folge,  die  fiamndung  fich 
i-n  einigen  Artikeln  um  das  doppelte»  in  andern 
dreyfach  und  ii\  noch  andern  vierfach  vermehrt 
Jäat.    VTaren  diefe  Briefe  V'Or  ^5  Jahren  jeFfiphienen-s 


fo  würde  ein  Theil  derselben  allgemeiae  Aufmerk* 
famkeit  erregt  haben ;  jetzt  find  fie  für  den  gemel. 
nen  Lefer  gar  nicht;  der  Liebhaber  der  Kunftfi». 
det  nur  wenig  darin»  was  ihn  intereffirt,  undaa 
gewKTeg  befondern  VerbältniiTen  des  Vf.»  an  km 
Verbindung  mit  dem  damaligen  fcanzdiifchen  ßt- 
fandten  in  Rom»  ond  an  manchen  andern  Ding« 
der  Art  wird  das  heutige  Publikum  fich  fo  wenig 
erbauen »  als  an  dem  »«/a  vous  embraffe  un  miüm 
de  fois**  das  in  jedem  fünften  oder  fechften  Briefij 
wieder  kommt.  Auch  können  die  umftäadlicbetl 
Nachriehten  und  Urtheife  über  Männer ,  die  B.  den 
Piirifer  Akademie  der  Auflcbriften  zu  Correfpondn-! 
teai  empfiehlt»  jetzt  wohl  fo  wenig  interefliren,  aii; 
die  Briefe,  die  einige  damals  in  Rom  lebende 
franzöfifchen  KünlUer  betreffen»  oder  die  (bgeiunfl« 
ten  antiken  Gemälde »  wovon  zu  der  Zeit  äa  le- 
bender Kunftler  eine  Fabrike  errichtet  hatte,  oder  die 
Geschickte  aller  feiner  Bemühungen ,  die  königlkhe 
Münzfammiung  zu  vermehren.  " —  Indeflen  findet 
fich  hier  Manches  £är  den  Alterthumsforfcber,  eini* 
ge  genauere  AusmefTungen »  forgfältiger  copirte 
'  AufTchriften »  hergeftellte  L/efearten  ,  finnreicb 
Muthmafsungen  und  einige  glucklLche  Erklamir 
gen. 

Die    Briefe   nehmen  nur  die  Hälfte  des  Wa- 

fces  ein.     Der  andre  Theil  enthält  «in  karzes  Re- 

fejoumal  des  Vf. »   manrhefley  Erklüningen  uad  Zu- 

fatze »    die  fich  auf  die  Briefie  beziehen ,  ond  firiefe 

und   Auffütze   von  mehreren  Gelehrten,  die  denn 

von  verfchiedenen  Werthe  find.      Auch  hier  £i)dec 

fich  Einiges ,    das  feitdeut  umftändlicher  und  heSer 

bekannt  geworden  ift,    und  diefs  und  jenes,  wts 

uns    jetzt   Langeweile  macht.      Dureh  diefe  En* 

richtuHg  find  mancherley  Wiederholungen  entita 

äcn »   indem  man   z.  £.   in  dem  Reirejoamal  ^ 

der  findet»     was  man  fchon   In   den  Briefen  gf:l^ 

[en  hat.       Ja    gewiffe   Dinge    kommen   nicht  ntf 

zwi^ynoial»   fondem  dreymal  vor.   -^    Merkwurdlf 

ift  es»    dafs    der  Abt  fchon    auf  diefer  Reife  del 

Entwurf  zu   feinem  grofsen   Werke  fiifste.   i.W 

Ungefähr»     fagt  er»    gab    mir    den  Gedanken  ^ 

Afiacharfis  Reife    ein.      Ich   war  in   Italien  (i75)) 

weniger    aufinerkfam  auf  den    gegenwärtigen  l^ 

ftand  ^er  Orte«   ^lucch  die  ich  gieng»   als  ^ut  in- 

ren  ehemaligen  Glanz.     Ich  gieng  in  das  Zei»'j* 

zurück,     wo  fie    ßeh   um   die    Ehre  ftritten,  d« 

Sitz  der   K^infte   und    der  Wiffenfchaftcn  2«  f«?!» 

und  mich   dünkte»    dafs    eine  Reifebefchrdbang* 

den  Zelten;  Leo  X-    dur<b  eine  gewiffe  Reihe  r^ 

Jahren  durchgeführt»    eins  der  intereffanteftcn  m 

nützlichften     Schaufpiele    für    die  fiefchichie  «W 

naenfchlichen  Yerfiandes  liefern  wörde  etc,^* 
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Ä0tr£5fiBLilHllTflEir. 

'  TvBiif(BS9.t  b«  ReerbrMidt:  Verjmch  Über  ienteizr 
ie%  Grundsatz  der  chrifiUcki»  Sittenlehrt  tob  ^a^ 
tob  Triedcriek  DmtUnbrftr^  D.  d.  Pii.  u.  Diftc.  kü 

!       Viy|!ipS«>^  <A  der  Eiu^  igoi.  VllL  S*  Vom  a8S 

Uäjreaclite't  dasThem«  diefas  Buchs  nicht  ztt  dett 
liuirarifcheiiT^euigkeiten  d^s  Tages  gehdrt,  rltr 
les  A^cli«  was  man  hier  findet»  in  früher  errchienenen 
j^tiften  unter  lindem,  in  ^olu  Wilh.  Schmids  Geifte 
jd|^  SiUmdehre  Jehi  und  Leorbuchern  fiber  die  chrift'- 
^khf  Ifai^l  auf  ähnliche  Weife  und  nach  den  näaa* 
Mdktm  P/pdOttipien»  you  denen  Hr.  DuttenhJf^  aus* 
gAk»  mitfdkieden  ift:'  fo  wird  es  doch  niemand  ge- 


sraea»  ^egenwjfrtige  gründlich  aufgearbeitete f  und 
TOA  fchadSm  Nackd^wLen  fovroU  als  ron  fchltzba- 
Jen  gelehiten  Kenntniffen  zeugende  Schrift  gelefen 
aahabea..  '^Ann  Schwid  in  dem  zueril  erwähnten 
TTerke  einen  gröfseni  Reiclithuni  von  Btbe^IUllenan* 
gelogen  hat»  und  mit  ihrer Ef-läuterung für  den  rar- 
Uegenden  Zweck  mdir  ins  Deuil  ge0MlgUl^ift^  (b; 
Jini  dafOr  die  phnofophirc^en  lSäf6nnemeAt$  bey  u^- 
Jfum  Vf.   ausführlicher  und  etfchöpfender ,  nehmen 

Ch  auf  neuere  Einwurfe  gegen  den  Begriff'  derWi^ 
ifreyheit,  hauptfäcfaiich  in  Bardilis^  allgemeiuer 
Etifcher  Philqfophie  und  Urfprung  des  Begriffes  von 
!^üUnsJretfheit  befonders  angelegentliche  Kfick- 
.  Eben  in  Beziehung  auf  diefe  Irrungen  fcbeint 
tidem  Vf.  mehr  darum  zuthun,  zu  zeigen,  wie 
bilfst^  das  Cbriftenthum  befchafFen  feyn »  um  für  ex- 
se  reitt  nAoralifche  Sitten*^  und  Glaubenslehre  gelten 
Hl  können?  —  als  fich  bey  Darlegung  der  Rfchtig- 
teit  derSubfumtion  deiTelben  unter  jenen  Begriff  lan- 

E aufzuhaken»  ungeachtet  er  allerdings  auch  diefs- 
\s  in  gedrängter  Kürze  und  ifiit  fehr  guter  Aus- 
wahl biblifcher  Stellen»  Jedoch,    wie  Rec.  dünkt» 
tut  nicht  genug  Rückficht  iuf  allerley  mögliche  Ein-' 
irürfe  Tieles  Tretende  beybringt.    Das  Buch  befteht 
jfts  drey  Abhandlungen » *  Vovon  jede  zwar  ,ein  Gan- 
tes  für  fleh  ausmacht;  doch  mit  den  übrigen  zu  el- 
äem  gemelnfcfaaftlichen  Zwecke  in  Verbindung  fteht 
A!i(//ich  auf  jene  bezieht.    Sie  haben  folgende  Ueber- 
Triften:  I.  Vcrgleidhung  des  formalen  Monüfrincips 
fft't  den   Grundbegriffen  und  Foderungen  der  chrijllü 
^«»  Sittenlehre.    IL   üiber  den  Begriff  der  Caufglität 
i    fl^r  Eleutheriotogie ,  und  die  dadurch  gegebene  MöS" 
'^hkti^  der  Befferumg.    III.  Viber  die  Möglichkeit  poß" 
^er    Vorfchriften  in  der  M^raU     Die  erfte  Abhand- 
'^üe  befchäftigt  'iich  hauptfächlich  d^nlit»    den  rei- 
J.  L:  E.  x3oa.    SffierB^inä. 


nen  BladonallMiaa  in  äet  Mörftl  w  Tetten »  und  fif 
auf  ein  formtftea  l^rincjpium,  .was  allein  als  u'nbe« 
dingt  gültig  anzi)tekmeil  fey»  undbe^  allen  HbVigen 
darin  angenoflsmieiie^i  Prineipien,  am  ihnen  aucll  nülr 
die   partiale  Güttigkeit,    deren  fie  fMhig  find»    zu 
fiebern  raraosgefetzt  werden  «nüfle»    eurüektuflk- 
ten»  womuf 'dimi\  dargetban wird ,  dafs  abgletchdas 
Chriftendlummicitt  jenen  fommlen.  und  überhaupt  gar 
keinen  oberften  prundfatz  der  Sittenlehre  feftftelle» 
auch  etwas  vcm^der  Art  gar  nicht  zum  Z^wecke  ha- 
be •  dennoch  4id  Voftfchrfften  und  Lehren  defifelbaii 
mid  die  darin  empfohlene  Qefinnung»   (diefe  mach- 
te Wcdil  das  Hauptniomcnt  auamadien)  damk  gac 
woU  ObereinftioiPE^en »   auch  jenes  rein  moralifche 
Priftctpium  unam'gähglich  rorausfetzan*     Im  zwey- 
^m  Verfttche  wi«  der  Begriff  efn«r  CaoMtit  dar 
FreVieit«-  Hieft^tetter  und  nichtiger  wühl  Cevnftifi- 
fit  imr  Frr9«ift  ofer  detfiwH  mUkitr^)  befKmniit» 
Van  Seiten  des  luixertreniuichen  Zufammenh&n£:l|i 
mit  Maralität  mnd  mit  Befleriing  ins  ficht  geftftcl. 
umi  ffei^cfr^aaanctwrüjr  fulitila  jj^nwfiffa  mit  fMae 
ÖefcfcicKlichkcil  rerthatdltt»  dann  aber  gezeigt,  dafj 
<Ue  Sitten-  und  GlanbaraMue^-des.  ChriftenthaiM 
^e  moralifchefrejÄett  ebanfafls  poftuli*e,  oehneVer« 
Irtisfctzung  darfelbte  fchlechtcrdlngs  keine  Bedeu- 
tung habe »  und  auch  felbft  mit  iiiren  Yerheifsungen 
eines  hohem  Beyftand^  zum  Guten»  wenn  usan  dit- 
fe  nicht  mifsdeutc  und  mifsbrauche,  jenen  Verauf- 
fetzungen  gar  nicht  ift  d^en  Weg  trete.     Die  Auf- 
fchriades  dritten  und  letzten  Verfuches  Ufst  kaum 
errathen  »  was  man  hier  zu  fuchen  liabe «    nicht  fi^« 
wohl  nämlich »  oder  doch  nicht  allein  und  vorzüg« 
liehe  Rechtfertigung  des  Begriffes  folcher  VorfchriF- 
teil  ihrem  aus  Vernunftprincipien  nicht  herfliefsen« 
den  Inhalte»  fondem  auch  liiervon  abgefehen,  le* 
digllch  ihrem  Urfpriinge  nach ,    kurze  Winke   zur 
Rechtfertigung  des  BegriiFes  einer  göttlichen  Offen-  , 
barung  überhaupt»   und  zwar  nicht  blofs  als  eines 
BedürtniHes  für  moralifch  gefunkeneMenfchen,  fem 
dem  als  eines  kaum  erttbehrllchen  und  mit  MoraU*  . 
tat  woh^ verträglichen  Emehungsmittels  für  dieMen- 
fchen   als  moralifche  Wcfen  etner  eigenthümlicheo 
Art  überhaupt. 

Der  Vf.  hält  fich  rornchmlieh  in  den  beiden  er. 
ften  Yerfochen  gröfstentheils  genau ,  doch  unter  fte- 
ten  Beweifen  eines  angeftrengten  und  glücklichen» 
feinen  Gegenftand  rielfeitig  faOfenden »  und  auf  alle 
mögliche  Einwürfe  Bedacht  nehmenden  Selbftden- 
ken»  an  die  Vorftellungsart  des  Urhebers  der  kriti» 
fchen  PhHofophie ,  und  Rec.  befindet  fich  in  Anfe- 
kung  feiner  Ueberzeugangen  mit  ihm  meiftens  auf 
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einem  W«e^f  glaubt  jedecli,  das  Interefle,  .womit  er 
didfes  BticD  gelefeii  hat»  ^m  beften  dttrth  isiiliee  der 
dbigen  IHteltsaRseite  noch  "^ey^efAgte  -hefAeidenc 
Erinnerungen  zu  beweifen,  ^  Wenn  es  S.  &•  heifst : 
»yden  Grimd  aller  Verbindlichkeil  fucht  der  Menrch 
»^entweder  in  Hnem  aufser  ihm  exiftirenden  VTefen« 
,.oder  in  (ich  felbft  :<*  fo  ift  damit  die  Eintheilungs- 
Sphäre  ftlelR  erfchopft,  -Der  girfafmpCThang' im*^- 
che  nämlich  lehrt»  dafs  unter  deini  f ine«  W^en,  der 
göttliche  Wille  y  als  Grund  der  Verbindlichkeit  an- 
•genommen»  zu  Verliehen  ift.    Aber  auch  Sitten,  Con- 
Venienzen  und  Meynungen  ^der  auch  Wünfche  und 
Bedurfnifle  der  Menfchen »  mithin  mehrerer  Wefeii 
aufser  uns,    ingleichen  <iie' Befchaffenheit  der  uns 
umgebenden  Objecte  überhaupt»  (wohin  der  unlangft 
YonHn.  Schlegel  in  Greif swtilde  aufgeftellre  Grund- 
fatz  weift»)  können  als  aufser  uns  befindliche  Pritl- 
cipien  und  Be^immiingsgründe    der  Sinnes-    und 
Handelnsart  angefehen  werden,   und  find  »  wie  fich 
in  Kants  Grandlegung  zur  Metaphyfik  der  Sitten  er- 
innert findet  ».'wirklich  fo  angefehen  worden.   Alles» 
•was  der  Vf.  gegen  jenes  theolegifche  NoralprincU 
.pium  bemerkt»  würde »  wie  bekannt»  auqh  gegen  die* 
•  fe  materialen  und  empirifchen  zu  benierken  gewe- 
fen  feyn. —  In  einer  philofophifch  beftimmteu  Spra- 
che follte  durchaus  nicht  mehr  wie  S«43.  u*  49.  von 
einem  uneigennützigen  Triebe  ^  der  dem  eigennütz!« 
0fm  entgegengefetzt  fey»     die  Rede  Seym^  -:  Jtn^r 
höcbft  unglücklich  gezahlte  Ausdruck  henrifih#et» 
wie  man  ihn  gebraucht  findet»  nichts  andeit^^  ^die 
prakiifche  Vernunft  felbft » ^  und  da«  davon  ^bhängi- 
.ge  fijttUche  Gefühl  d^r  Achtui^  fursGefetz,  die  durch 
Verwechfelung »  mit  einem  Triebe »  als  etwas  rein 
Phyfifchen^  und  im  GiHüde  allemal  felbftf&chiigeh 
her^tbge würdigt  werden»    Uebrigens  fcheint  jene  Be- 
nennung dem  Vf.  nur  des  Wechfels  iin  Ausdrucke 
halber  entwifc&t  zu  feyn»-  da  er  nach  der  Hand  alle- 
,mal  von  Herrfcbaft  der  Vernuinft ,  Achtung  fürs  Ge- 
fi^z.u.  dgl-^m.  iip  Gegenfata  des  Ijfeber^ewichts  ae'r 
.finnUch^n  Neigungen  fpricht.  —    Seil  m  der  Npt'e 
S.  44.  und  ^  das  Dafeyn  eines  radicalen3öfen»    d. 
h^  eines  unprünglichen  von   aller  Zeitbpftimmung 
.unabhängigen  und  daraus  unevklarbaren  unfittlicheh 
Hanges  oder  Verderbtheit  der  Maximen  des  Men* 
.fchen  aus  Grundßiczen  der  blofsen  Vernunft  in  An- 
fpmch  genommen  werden »  wie  Rec.  nicht  ganz  klar 
ift:  fo  hätte  wohl  auf  die^  wie  Ihm  dünkt»    unum- 
ftöf&lichen  Beweife ,  die  Kant^  (Rel.  i.  d.  Gr.  d.  b.  V,) 
«  pfiori  dafür  gegeben  hat»   ohne  fich  übrigens  von 
dem »  was  an  nch  unerklärlich  ift.»    eine  £rklärung 
anzumafsen ,    Rückficht  genommen  werden  muffen. 
—    Sollte  wohl  die  Erklärung  von  Philipp.  «,  6- 
Chriftus  Labe  d^s  »  was  er  au^ef ührt  hat ;    nicht  Htm 
ier  dadurch  zu  erreichenden  Belohnung  willen  ausge- 
ßUirt,  fich  exegetifch  rechtfertigen  lafiem,    und  wür- 
de feine  Aufopferung  für  uns  dann  nicht  moralifch 
.lobenswerth  gewefen  feyn »  wenn  er  fie  nicht  nach 
Rom.  5 ,  6 — 8-  um  keines  uns  .zuftehenden  Verdien* 
ftes  willen  geleiftet  hätte  ?  ~  Nicht  fo  ganz  Üurße 
es  mit  der  Behauptusig-S.  9a«  feine  Richtigkait  ha* 


hen:  »»Vernunft  haben  »  tifUi  tnr  Befolgung  (fervoi 
»»der  Vernunft  aofgegebeneti  VWpfliehtofigeiv  t« 
»ybundea.  feyn»  oder  —  Vemenft  hflben  and  vq 
»^pflichtet  feyn»  diefe  V^i^^nft  zu  gebrauchea,  (tq 
»»nünftig  zu  reyn»)  find  mein^  Erachtens  zwey  ü 
»»innig  verbundene  Sätze »  dafs  die  Läugaung  di 
»»einen  unmittelbar  auch  den  andern  aufkebea  wir 
»»de.«*  Dw  ¥ofBa6gen  der  V^mmufih  fik  fichf  ri> 
tifch  zu  f^yn «  kann  aus  dem\  Dafeyn  der  tkeoretj 
fchen  V^rmiiift  oder  des  Erkenmnifs  *  Vennige^ 
keinesweges  bewiefen  werden  $  fond^rn  geht  uiu^ii 
teibar  aus  dem'  urfpfüngiichen  Bewafstfeyn  des  5d 
lens  als  einer  Thatftfche »  über  welche  hinaus  Im 
Erklärung  und  kein  Beweis  denkbar  feyn  dörftt 
hervor.  Hat  der  Vf.  jenes  nicht  behaupten  irollefl 
fo  hat  er  fich  wenigftens  fckwankend  avsgedhickr, 
und  einen  ^eweis.  von  etwas  ,  das  weiter  Icinazi« 
Iäi>t»  verfucht^ —  In  fo  fern  dafs  Bewufstfeyn  des 
Stollens »  wenn  wir  uns  darüber  gebührend  veifeb^ 
digen  9  jeden  Begriff  von  Verurfachüng  nadi  einea 
Caufalzufi^mmenhange  in  der  phyfifchen  Welt  onttt 
Zeitbedingungen  Unumgänglich  entfernt»  und  na 
dasBewufstfeyn  derSelbitcbätigkeit  bey  unfern Harf 
lungen  unumgäuglich  aufnöthiget;  .mitbin  fhdiik 
Notwendigkeit»  dfe  fich  in  j^neiil Sofien  aiiÜdi#ti 
mit  Willensfreyheit  eins  ift»;  ift  deiin  audi  unfat 
moralifche  Freyheit  dem  Vf.  5.  iii.  ent^egea,  afler- 
dings  eine  unmittelbare  Thatfache  des  Bewukdefn 
zu  nennen.  Was  nun  aber  zur  'Vervoilitämligunt 
diefes  Begriffes  der  Freyheit  gehdrt ,  dafs  wir  M 
was  wir  lallen»  auch  (inoraWfcn— rddniironiErf'ö^S* 
in  der  Sinnenwelt  ift,  begreiflicher  Weife,  nicht d«| 
Rede — )  bewerkttjelligen  können,  dafs  keine Satw^ 
kraft,  unfere  Willkür  fich  nach  rein  fittlichcn  Pritf 
pien  zu  befttmmen  abfolut  hinderh  kaHn,und«B 
durch  Spontaneität  in  den  Züfammenhang  derfr 
fcheinungen  der  Sinnenwelt  mittelft  einer  unsei^^ 
thütnlichen  Cnufalität  eingreifen»  Wovon  derVt.it 
zweytenVerfuche  fehr bändig  handelt—  dicfer(tli« 
retifch)  transfcendente  Begriff,  den  man  allercing 
nicht  mehr"  Thatfache  nennen  kann »  mufs'  von  m 
zumBehufe  des  fiitlich  guten  Wandels  poftulirti  m 
für  den  rechtfchaffcheh  Mänfchen  ein*  nicht  abzuwft 
fender  Gegenftand  feines  l6diglich  praktifchen  Gla» 
bcns  werden.  ~  Dafs  der  Begriffdeir  Schöpfung [^ 
ftreitig  mufs  man  wohl  hinzudenken  aus  nUkts[ 
dem  der  Freyheit  analog ,  nSich  S.  ^75.  von  den  6 
mern  dicfer  aus  theoretifchen  Gründen  «abeftnt 
fey,  dürfte  fo  allgemein  nicht  tjU  bebauptei»  [e. 
Er  hat  bekanntlich  von  jelier  den  gföfsten  \^Jfl 
fpruch  gefunden»  und  noch  heiierlicb  von  fichf 
in  deffen  Syfteme  Spontaneität  des  moralifchtH 
oben  an  fteht »  die  Benennung  eines  ungeheuer» 
ftems  erhalten.  Vielleicht  hat  je<1oeh  ä*r  Vf.  k«| 
genthümliche  Gegner »  die  ibm  feine  GeltuHg  JaJ " 
vor  Augen  gehabt.  —  Eine  zietiilich  befrcot^^^j 
Lücke  darf  man  es  wohl  nennet,  dafs  bey  derKei 
fertigung  des  Purismus  der  chriftlichcn  Sitteni^" 
fo  viel  Rec.  bat  finden  können ,  auf  den  m^f 
dafs  von  Chrifto  und  den  Apoftcln  nicht  feltefl^^ 
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oniftirche  Ai{itriebe  zur  Srfi^Hiailg  der  HRpfohlmen 
Sichten  rebraucht  werden,  (Matth.5,  j.  ii,  r*^.  7,' 
vergl.  JLuciö,  g7,  Luctöt  und  Äicbrcfc  ftpoftoli- 
fie  Stellen)  and  dafs  vornehmlich  die  Hrnficfat  anf 
^e  ewige  üjuckfeh'gkeit  in  der  Sittenlehre  desChri-' 
c^nthumes  eine  to  bedeutende  Rolle  fpielt»   fo  we- 
\g  Rückficht  geRomnlen  ift.  kec.  glaubt  allerdings, 
«fs  fich  auch  diefen  £iniriirf€(n  begegnen  tefle,  und 
ehält  fich-nodi  vot^.ftlNBS.d^.Weg»   auf  welchem 
iefs  zu  Terfuchen  wäre,    einen  Wink  zu  erthel«' 
m,  hätte  aber  dock  gewfinfcht,   dafs  did*er  Punkt 
om  Vf.  nicht  fo  ganz,  mit  Stillftlii9i^a}|tlt  fbargin**^ 
^  wäre.  ,  J^uch  dürfte  man  unj^ern  einige  Rück« 
icht'auf  die  neuerlfcbi  mit  rie^  Gewicht   rege  ge- 
wordenen hifterifchen  Attslegang9-Vc^u<;h^  des  N. 
r.,  wodurch  fich  vornehmlich  ^.,  CJ  E»  Schmidt  iri, 
itefsen  verdient  tnadit  9  i»  eiitar  Wüsdigniig.  4^r 
;hriftlichen  Sittenlehre  vermifle«,:  «a^    Sehr  gut  ans* 
geführt  ift  das ,  was  der  Vf,  andern  dtitten  Verfocht 
über  den  Begriff  dea  flaosaUicK  -  religiöfen  Glaubens, 
uudmber  die  Gründe  dazu,  wit  nicht  minder  jQber 
die  Bedeutung  dlefcs  Wortes  ia  dem  Chriftenthum^a 
Agt,  auch  aller  Aufmerkfainkeit  würdig,  obgleich 
wohl  nicht  >geriug  trfchopfend ,  was  ex  fiber  Offen- 
bar ong  als  aAlg^nutinea  und  fottdauenadeaErziehungsr 
bedüri^fs^der  Menfchhei«  bey brtngt ;  Ma-wirklichat 
Ausübung  de^  Gjuten  nämlith  ^  zurBeMtigimg  ei* 
lies  empicifch  guten  Charakters  und  zur 'Annäherung 
der  Menfchfaeit  an  das  Ideal  der  Heiligkeit,  von  die- 
fer  Seite  fe^f  nicht  blofs  Achtang ,  fond^m  (nach 
Kants'  Erinnerung  in  der  Abhandlung  über  das  £ndi 
a^er  Dinge)  auch  ^  Liebe  des  G^ten  unentbehrlich, 
imd  diefe  muffe  in  einem  folcben  äufserljchen  Hülfsf 
nittel,  dergleichen  eineOffenbarungfejn  würde,  ib» 
re  Unterftitzung  finden.     Ob  hier  nicht  noch  man«» 
cbe  Bedenklicbkeiten  übrig  bleiben  möchten ,  will 
Bec.  nnenticbieden  laden,  ob  es  gleich  fehr  feinen 
Beyf»ll  hat,  dafs  Offenbarung  nicht  blofs  als  tempor 
rares  Hülfsmittel  der  gänzlich  gefunkenen  Möralität 
angefehen  Wird.     Ihm  fcheint  noch   diefes  Moment 
Beherzigung  zu  .ver4ieaen ,   dafs  Religion  Xdev  G^ 
finnung  nach)  fchwerlich  ohne  Cuitus,  eine  unficht» 
bare  Kirche  Gottes  fchwerlich   ohne  eine  üchtbare 
dürfte  exiftiren,  Einigung  der  Menf eben  zu  diefem 
Behuf e  ohne' pofitiveConltitution,, und  da  es  eine 
fireye  Gewiflens  -  Allgelegenheit  gilt,  4a  welcher  kein 
Menfch  von  der  Attteritit  der  andern  abhän^eadar^ 
ohne  Glauben  an  eine  höhere  göttliche  Siinctien  nicht 
füglich  mochte  gedacht  werden  können,  welche  Ideen 
Weiter  auauführen  übrigens  hier  der  Ort  nicht  ift« 
Der  achtangswürdige  Vf.  fagt  am  Schluffe  der  Vor- 
rede, diefer  Verfuch  enthalte  blofs  die.  allgemeinen 
Grundlatze  y    welche   bey    einer  vötlftändig^n  Ver« 
gleicbung  4<x  chriüÜichen  Moral  mit  der  Sittenlei^ 
re  der  Vernunft  vorausgefetzt  werden  muffen;  d^ 
übrige  Theil,   \^elcher   eine  Darfteilung  des  Geiftel 
der  chriftlichen  Religion  enthielte ,    würde  hur  eine 
Anwendung  diefer  allgemeinen  Grundfötze   auf  die' 
befondem  Vorich riften  der  chriftlichen  Sittenlehre 
federn;  ob  er  diefe  ihm  fehr  inttereffante  Arbeit  noch 


K^ren  Wetdi ,  Ji&igejroii  '4nn  prtheil  über  die  ge- 
genWdhrtige  und  von  ^duftigen  Umftänden  felnef  La- 
g^  ak  Ehen  auf  dfeiebi  F^e  ift  vielleicht  hoch 
die  reichfte  Aernle.  übrig.«  Den  moralifchen  Geift 
ien  Gbriftenthums  nieh^  nur  aus  einzelnen  ^rakti- 
fehen  Vorfchriften  doffelbeii,  fofidem  aus  dem  Zu« 
fämmenhange  diefer  rntttrainander «  aus  den  Umftän«' 
den,  unter  denen  diefe  Vorfchriften  gegeben  wur- 
den; und  aus  den  gefammten  moralifchen  und  reli* 

"^Öfen  Verhältnltftn  ,  Worin  wir  »aa^  dwu:h  das  Chri- 
fientbum  V^rfetzt  fehen,  rein  aufzufaffen  und  leben«; 

»lig  darufteUen^  4as  ift  wohl  der  Hauptpunkt,  von 
dem  man  es  anzugf^eifen  hat,  wenn  man  zeigen  will, 
ob  diePoderungen,  die  dortran  die^Gefmnungen  und 
das  Vefhahen  dei  Metifcb«n  ^ethan  werden,  mtt'dem 
allgemeinen  Ideale  menfchltcher  Rechtfchaffenhirtt 

.  und  Frömmigkeit  übereinftimmen«  Vor  diefer  Pf üi 
fung  hat.  fich  nach  Rec*  ganzer  .Ueb«rcetignog  das 

'  ChiWflaithum nicht  zu, furchten»  und  diefe»  Gefchaft* 
welches  zugleich  die  Mittel  an  die  ilfanc^  giebt ,  etn^ 
zflne  Aeufserungen  in  der  Schrift,  bey  denen  ficK 
BedenUichkeiten  finden»  gehörig  zu  würdigen  und 
Tör  Mifsdentungen  zu  fiebern ,  ift  es ,  wozu  mandMi 
Vf.  mit  Recht  alle  erfodorliche  A^flX^uhterun^  und 
Mufse  wünrchen  darfl 

KRlJkG$WlSSENSCHAFtEN. 

Stüttoart,  b.  Löflttud:  Verfüch  emes  ünierrichif 

*;     in  äen  WmffenühuHgim  für  die  Uichten  Infanterie- 

,  Compag'nienund  dteBataiUonsfckAts^n^  vonKatl 

SckdtidemcMUl ,   Herz.  Wirtemberg. .  Jägerlieute-s 

fiam.  I800.  LVLu.,M7S.  8-  m.  fl  Kpfrt.  (lö  gr-) 

•  Obgleiebdier  Ueiue  Kr/r^gkeineswegea  zu  den.nocli 
tmbearbeiueten  Feldern  der  militärjfchen  Literatur 
gehöre*:  Co  befchäftigen  iich  doch  die  dahin  gehö«- , 
renden  Werke  theils  ausfchliefsend  mit  der  leichten 
KavaUeri«,  theils  blofiS  mitdemFelddienft  derleich- 
ten  Truppen«  Es  war  daher  keine  undankbare  JVIür 
be  des  Vf.,  Wer  in  Form  eines  te;glcments  Vor- 
.fchlage  über  die  Formirung,  .Bekleidung,  Ausrtr 
•ftung  und  da^  Exerciren  der  leichten  Infanterie  zu 
geben.  Anftatt  der  Halbkamafchen  S.  XXXIX.  wür- 
de Rec.  die  letchte  Infanterie  lieber  Halbftiefeln  tra- 
gen laffen ,  die  doch  in  Schnee  und  Roth  den  Fufe 
beffer  verwahren.  Die  Einrichtung  des  Ladeftockes 
*mit  einem  .Würbeigewinde  5-  L*  J*  •Uerdinga.  bey 
der  KavaHirfe  nützlich  ,  Jndein  fie  d^s  Einbringen 
des  Ladeftockes  In  de»n  Lauf  erleijc^itert ;  bey  der  In- 
fanterie hingegen  ift  diefe  Vorrichtung  überflüflig 
und  felbft  der  Gefchwindigkeit  des  Ladens  «ichthei- 
lig ,  wie  deshalb  angeftellte  Verfuche  Rec.  gelehrt 

hab^n.  -      ' 

Der  Unterricht  in  «en  Handgriffen  ift  gut  und 
*zweckmäfsig ,  doch  ohne  nähere*  ö^tail ,  weil  diefs 
fich  bey  jeder  Armee  abändert.  Das  Laden  ift  zwar 
auf  dem  rechten  Knie  liegend  etwas  befchwerlicher, 
als  auf  dem  linken;  S.44.  jedoch  wird  man  in  der 
letztern  Stellung  nie  fo  gut  und  richtig  zielen  kön- 

nen. 


«7> 


« 


^  Js  Im  andern  WAle  i  mm,  Adk  tejr  ^cebofi««!^ 

Ijetahe  da^  Laden  ebenfiiUs  o)iae  grofa«  &«hw4«cig-H 
Jkeit  bewerkfteUtgen  liäät.    In  Abfic)ut  der  V^erdieidi- 

SQAg  gegen  Reoterey  bemjerkt  der  .V£r  fekr  ciditig:. 
Iifs  man  i^renig  aber  gut  feUefsen  miktk.  Rec.  fügt 
lipcb  hXixz%i  dafs  nur  dann  die  Pferde  «qU^ehr^i« 
freim  ihaea  das  Feuer  4er  fievehre  tdbSk  ml^^e^ 


fphliigt;  dars^bereInfetli^l|J|\rerT.eciraftdetesPferi 
detnung^eackteC  den  Ckoc  vfiit  'macht ,  und  einzubre 
eben  im.  Stande  ift.  •  Ein  tnfanteirie  -  Peloton  hatte  ii 
ftatt  der  Kugebt  Sßni  in  die  Geitehre  geladen/  dd 
es  der  EpraUerfe  auf  ungefähr '50  Schritt  entgegei 
£cb9rs^  Die  Pferde  kehrten  auf  der  Stelle  um,  aai 
imcen  diuichans  nicbt  wieder  benun  cu  bringes« 


■  In»   'I 
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^«flSXCBCS.  Sr«f2aw.  b.  Gräfes  Erbeö  (u  Bh«&  :  0*hm 
4t«  iWaiiw««!,  «»«>  p«rmetintli^0nMkämpUi»B*  rf«r«Ma«*B«#t 
i«„r.    Zur  Ankiin««««-  4«'-  öffentlichen  Prufuii«--ii2 

Mne«  F«»tehiMnen  fiber  da«  ehemtlige  Lakonika,  wrteh« 
Ha  Publicwn  ihm  xum  Thed  fchen  terdaalrt,  xuta  ThtU 
näcfaffena  verdank«»  wird,  auch  auf  iie  Maincttm  «*!«««, 
welche  «an  für  AbköuMÜmf  d«r  berühmten  SpaüCaner  halt. 
W«l  «r  aiifang«  «»raügUch  nur  Parnox  Nachrichun  darüber 
nucherck.  f>hUöf0ph.  etc.  Te.  II.  p.  ♦is.)  kanete:  *^gl««}hw 
ÄrTwiKen  to  bekannten  ünzUverlafllgkeJt  di««»  Schnftftei- 
teS ,  a.efe  in  feiaem  Werk  «b«r  Sparu  weht  Mandera  b«> 
achten  t*  dürfe«.  Nachher  aber  fa«i  er  mehrer«  und  merk- 
würdigere  Nachrichten,  die  er  in  gegenwärtiger  8«*inft  zu- 
fammeaftcUt,  und  «««•'  fcharfßnnigeu .  lehrreichen  Prufwif 
,n"«^rfU  V«  det^it*eft«h«i-l.eAu«.bei,.  welche  4«r 
berühmte  Entdecker  dea  Helmmthochortan»,  öinw  ft«|»*<i. 
konoli .  lieferte ,  «in  in  Corfica  wohnhafter  Abkomn^mg  dar 
Aliin.ttifcheii  Colonie,  welch«  «an  Boaapara»  b«»r<«rt 
wurdf .  nach  Albanien  und  Merea  «a  gehe« ,  um  4ie, dortit 
Von  «riechen  fiir  di«  «achc  derFreyheit  und  ünabhingigkwc 
-  ru  eewinitea. .  B«  «rfchien»  au  Falge  diefe«  Auftrags,  dt« 

Vielmehr  Pari»  r«oo.  Tem.IU.  «•).  worin  der  Jf.. dar )G«- 
Schichte  ttud  dea  Sitten  der  Mairtwaeu  »ehr ,  «k  die  UaUte 
lies  Werke»,  gewidmet  hat  8ed«n  th«k  Hr.  M.e.n*  der 
frilheftem  und  leftimmteften  Nachfidkte«  ub«r  die  Mainotte» 
•it.  welche  fich  in  «iaer  Befchcpbung  ro«  M««  «w«. 
«e  im  J.  »«f.  aUo  während  dea  »rtega,  t«  weldmai  y«n** 
4«  da»  f  eÄ£hte  Land  dem  Türken ,  najh  wum  Mihalteu- 
dSunA\luagen  Kampfe,  wieder  »omfii,  xu  Frankfurt  ta 
dJ^  th«H%n  herauakam.  Diefe  Nachricht  fügt  er  den  Bt- 
>icht  de«  Eufliinder.  m>*Ur  i^T'^'^x'^I^L  1'^ 

bereiftte.  und,  ob  er  gleich  fit«««  fulbtt  niskt  hefuchw. 
dock  über  &i  Bergbewohner  de«  Landet  B.kundigu»ge«»o- 
«fcZ^eat  feigen  die  Nachrichun.  wdche  eiu  «iderer 
J^bwüÄrslnftfteUar.  *«  5^' ^  Corfiw^akt  «od 
mit  den  angefebeaßen  Mannern  de«  L«»dea  m  V«ciM««u«( 

.5v>»r  to  ttu^UUni.  GUsrom  i?«.  »•)  ub«rdi«Aiiawaiid«n.ng 
der  Maiuotteft  nach  Corfica  gegek««  >  feraer  ein  JturzerAu»« 
zuf  aus  Cktifeul  G»*»*r's  b«k4n»t«t  Reife  durch  Oriechei^ 
land .  die  «emeinramen  Unternehmungen  der  Buffen  und 
Alah^otten  ^aa  die  Türken  im  J.17*.  «»«»^d;  endUch 
die  neueften  und  wichtigfienZeugDiÄe.  welche  ifc  S^Mur, 
-»^ln,.i!<TM  frfl'nzöfifeher  Conful  und  Refident  auf  Corfu  und 
zS«  7ein2r"'Ä*  Hifior-»M._,^iter,ir.f  |»«or^«  *« 
t^  UtX  et  f^Sefiw  cUnm  Fi»it,eMn*t  du  tatM»  (P»n^ 


An.  ynL)  uker.dieMtirfott«n  bekMRifemtc^tliat.—  Ift 
Rtfulute«  wdche  Hr.  Jli*.  mit  gewohnter  kruifdier  Geniuif 
kett  4|u5  dtefea  Nachrichtealierleitet,  find  foli^ende:  I.  .^fi 
GeCchichtUdie »   was  Stef^fiopott 'über  •die  MaiAtMi  6e|f 
bringt»  w»«!  atiök  vbm  tmdmn  Sebnftfttlkrti  ecwäui,  i^ 
••  ftimmt  ^  Minefli  dfK«lben  sofeflimeQ.   Di^Te  Abmkut« 
§ao«  ra.,vie  der  CtiAccXur  eine»  ptrtbeyifehen  und  btfäott^ 
Milden  Erzähl ert,  welcher  *fidi  uoeralf  im  SceplianepoirsD» 
Itellun^  ausdruckt,  laffsn*  ifiit  Recht  rermvilieii,  w  ütk 
waa  er  ron  der  Bravliek»  Rfdüchkeit  luid  j  ^«itrif  rchiUciie 
LabauMart  dia^a  Telk»  zu  ruhaieii  wteiis»  abaafaii«  erdüiMI 
#dec  decl»  auTaerik  entiUlU  Cey;  aunui  da  e^.  in  dem  anb 
naparx«  erßatcet^n  Bericht  •  ron  alleh  diefen  fläniendeir 
^«nfchaften  In  etnem  uberai»  befbkeiderFenTotiefpriehwdi 
fogar  aufrichtig  bekennt  >  dafa  dae  Wftbres^  ScfatttQyel^il 
Mainouea» .  wenn  fie  rott  den  Tiiri^ea  anfi^laa^irjretou  Vil^ 
ien  und  Ber^g«  find.   .  Nur  B^tweiU  ;^giiif$  .begimjKf«  fi 
Schilderung  d«s  Franzefen.     VV^as  diefer  rah^daiBiltuTfiel 
angefiedekeii  Haufen  der  Maiuotten  meldexi  wirft  aSerdio^ 
ein  vortlicilhäFces  Liolit'auf  das  gan^e'  Velk.    indafekeiwai 
wir  dock  dia  GtCckichce  jener  Colonie  2u  weM»  u;  b»s  ü^ 
•e  ricKttge  (4m.  von  dem  Grade  der  Cuhur  zu  büdai»  nichc 
vx  gedenken ,  .dafs  die  IVUliiotten  die  ebenfalls  robtt  Corfv% 
heck  in  manch en  andern  Stücken ,   als  in  Fleifs  oad  Adcc* 
bau  ubertreflten,  und  denn ech  zu  den  «uigebüdeitiiVölki» 
vehÖMi  kinafen.  —    H;  Aus  «Uen  Naeb richten  jaSerScbril 
AeUcTflBiit  nlekt  oiumal  mit  einiser  WahrfcheiiiiicHeid  {« 
lck«wige  denn  mic  GewiCsh^it ,    k error,  da{s  di«  Mair.ocoi 
AbkemmUiigederSpattaner,  oder,  wie.Pa«ii/wÜl«  derfpam^ 
rdiea  Peri&keii  fiM.    Die  'ein«ige  Aehnlichkek  zwifcbea  i^ 
uen  und  jenem  afffgeurcecen  Veike  heftefat  in  ihrer  aus$ez(:'(^ 
üaten  Tapferkeit:  allein  die(^  SifeBCehaft  fcheint  (ich  ^'ü 
leichter  aus  ihrer  poli tischen  t«age,  äua  der  harten  Noihwes* 
dlgkeit»  fich  zu  vertheidigen  •  aus  ihr^i  rohen  Sitten  undi^ 
der  Natur  des  Berg:laudes»  des  fie  htwiahnen,  als  aus  der  ir 
"ftammung  ^n  u»|»fem  yoräiteni,-^harleitea  zu  laiTen.  dtf 
Olbeti  Huhn  der  Tapferkeit  bekaeptetea  eiaA  die  Schweiz^ 
find  behaupten  noch  heut  zu  Ta^e  dieC<rrfens  und  mcma» 
J^edarf  ihrer  Heiltunft ,  um.zu  enclären »  warum  fie  (o  upiff 
find.    Aus  demfeiben  O^ficktspunkte  fah   auch  der  er^n^ 
Msior  Ton  ^Firwerf  (iUmomiet  /er  £e  MiUHhf*  im  Tvat 
d$M  Brngth  B¥ml.  rfli^  |u  xtfi.)  die  ^ecdie  «k. 

Da  diefe  Schrift,  als  ein  Sehulprogramm ,  S'Cht  durcl 
den  Buchhandel'  im  Umlauf  gekommen  ift :  fo  heften  vtr 
idurch  eine  etwas  ausführliehere  Aaseige  defi)elben  den  ^ 
-üizarii  t^ix  llu.  Maii/oV  Sparta  einen  augenehjaeo  i>»'>'^,^ 
ereeigen.  Vielleicht  abep,  —  und  gewifs  ift  diefe  dtf  WiinfJ« 
der  meiAen  JLefer ,  —  dafs  der  würdige  Tf.  fich  enticUi^ 
in  ^em  letzten  Bande  feines  trefllichen  Weikes  die  J»" 
Vbhrife.als  Beyläge»  durch  einen  neuen  Abdreck  besMBi' 
vnd  gemeianaitaif  er  %m  nache««' 
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GOtTEI^GEtAHRTHEIT. 

Tübihoe'i»,  b,  Cbttn:  Magazin  für  chrißtiehB  Do  ff- 
mmtik  und  Moral  9 '6erenGefch\chte  und  Anwcip- 
dung^  im  Vortrag  der  Reli^^n.  Heraus£»eg;eb€n 
vonü.  $oh.  IMidr.  Ftatt,  Prof.  d.TheoL  inTO- 
binsen.  Siebentes  St  1801.  1438.  gr-S-  (20  gr.) 

Nr.  j.   üeber  die  m priori  und  a  pefteriori  mt/gefieU- 
ten  PrincipienderBeurtheitungf  was  in  derckrij^ 
Men  Retigionsurkunde  tocate  und  temporeUe  ^det  M- 

S\HngUltige  Lehre  feij?  Aus  dem  Standpunkt  des 
enbaruugsgläubigen  von  W.  T.  Lang.  Unter  dem 
Offenbarungsgläabigen  vcrfteht  der  Vf.  den,  der  eu 
nt  unmittelbare  göttliche  Mittheüung  der  chriftlfehen 
Beligionslehre  glaubt.  Das  Locale  und  Temporäre 
in  diefer  kann  auf  eine  zweyftche  Weife  dem  AUge» 
meingultigen  entgegengefetzt  werden.  Es  kann  i) 
eine  wahre ,  aber  nicht  für  alle  Chriften  zu  allen  ZeU 
ten  verbindliche  oder  anwendbare  Lehre,  oder  auch 
di«  Halle,  Einkleidung,  Vorßeilungsart  allgemein- 
gültiger  Lehren  nach  den  zu  den  Zeiten  Jefu  und  der 
Apoftel  hcrrfcliende^  VolksbegrifFen  heifs^.  In  die-' 
fesi  Sinne  kann  und  foll  der|  OfFenbarungsgläubige 
esanaehmen.  Zur  Erkennung  deffelben  dient  das 
Princip:  jede  Lehre»  die  eine  VerheifSung  fdlcher 
IFirkiyigen,  welche  von  keinem  Gläubigen  mehr 
ierrorgebracht  werden  können ,  und*  ]ede ,  die  als 
lUgemeingültige  Lehre  genommen  ,  andern  unge« 
zweifelt  allgemeingültigen  Lehren  widerfpricht ,  ift 
blofse  Introductionslehre.  Aber  man  kann  2)  unter 
den  localen  und  temporären  Lehren  auclf  irrige  ver- 
ftchen*.  In  diefem  Sinne  kann  der  Offenbarungsgläu* 
bigc  keine  annrfimen.  Aus  dem  Princip  ,  dafs  efne 
der  Vernunft  Widerfprechende  Lehre  nicht  geofFen^ 
hart  kyn  könne,  folgert  er,  dafs  keine  folchen  Leh* 
ren  in  der  chriftllchen  Religionslehre  enthalten  feyil 
können,  weil  fie  eine  geoffenbarte  Religian  ift,  es 
müfstc  denn  erwiefen  werden,  dafs  die  Introduttion 
religiöfer  WahAeiten  einzig  durch  gewifle  irrige  Leh* 
«in  möglich  gewefen  fey.  Aber  das  hält  er  für  fchlech« 
tttdixrgs  unerweislich.  Könnte  er  es  aber  auch  zu* 
feten ,  fo  müfstcn  doch  fiebere  Principien  zur  Be* 
nrchciluÄg  des  Wahren  and  des  hrigön  aufgeftellt 
Werden.  Solche  hat  man  nun  a  priori  und  a  poße* 
fim  aufzuftellen  gefucht.  A  prieri  behauptete  i^an 
a^s  dem  Begriffe  ron  Religion  überhaupt:  Was  in* 
1  erhalb  der  Gränzen  der  praktifchen  Vernunft  liegt 
»^er  nicht  liefft,  ift  allgememgültige  oder  locale  und 
^mporäre  Lehre;  aber  man  kann  nicht  einräumen» 
k^aCsin  der  Religion  kerne  andece*  als  Sätze  dorsi^ak* 
A.  L.  Z.  igOÄ.     Erfier  Ban^. 


dfchen  Vemunfl:  gültig  feyen.  A  f^fleriori  war  man 
nicht  fo  glücklich,  ein  höchfies  Princip  aufzufinden", 
man^mufste  fich  begnügen,  eine  Sammlung  ron  Re- 
geln zu  geben.  Aber  diefe  Regeln  ftfitzen  fich  fammt- 
•lich  auf  das  apri&ri  aufgefteUte  und  bereits  wider- 
fprochene  Princip.  Läfst  man  fich  dennoch  auf  die 
Prüfung  der  .einzelnen  Regeln  ein:  fo  findet  man; 
dafs  fie  bald  zu  weit,  bald  zu  eng  find,  bald  felbft 
die  ufftbezweifelt  allgemeingültigeiv  lehren  des  Chri- 
ftenthums  zerftören«  Der  Vf.  beweift  das  durch  er- 
ne  ansfdhrliche ,  aber  hier  noch  nicht  zu  Ende  ge- 
brachte,  Prüfung  der  (S.  ts-  v-erzeidineten)  Regeln. 

IMe  g^nze  Abhandlung  ift  fehr  fchätzbar.  Die 
Prüfung' der  einzelnen.  Regeln »  und  ihrer  Anwen- 
dung auf  einzelne  Lehren  ift  mit  vorzüglichen^  Scharf* 
finn  ausgeführt;  die  Unterfuchung ,  z.  B.  ob  die  Aufer«> 
ftehungslehre  als  eine  blofse  Einkleidung  der  Un- 
fttrbiichkeitslehre  betrachtet  werden  könne,  verdient 
in  aller  ffinficktmufterhaft  genannt  zu  werden.  An* 
dere  Erörterungen ,  befonders  die  der  Behauptung; 
dafs  dae  Religion  nur  Sätze  der  praktifchen  Vernunft 
«tohali^nliimae,  Und.  W4tnigftens  fcharffinnig,  und 
dMirtte^  viel  Wahres,  #enn  fie  gleich  nicht  tief  ge- 
'nug  in  die  lettten  Entfcheidungsgründeisindrsngen. 
Aber  das  ift  befremdted  ,  dafs  der  würdige  Vf.  auf 
die  Vorftellung  derer  gar  keine  Rück  ficht  nimmt,  die 
zwar  fehr  bereit  find ,  auch  diejenigen  Lehren,  über 
deren  Wahrheit  oder  Unwahrheit  die  Vernunft  nicht 
entfcbeiden  kann,  z«  B.  von  der  Auferftehung,  von 
den  Engeln,  als  wahre  Lehren  anzunehmen ,  wenn 
es  gewif^  ift ,  dafs  fie  von  Jefu  als  allgemeingültige 
Lehren  vorgetragen  feyeti,  die  aber  zugleich  behaup« 
ten  ,  dafsi  der  eigentlichen  Offenbarung  der  chrift* 
liehen  Lehre  unbefchadet,  Jefus  und  die  Apoftel  fick 
vA  dem  Vortrage  derfelben  nach  Volksmeynungen  ha* 
beh  accommodiren,  (und  dafs  die  Apoftel  auch  haben 
irren)  können, «und  die  deswegen  Kriterien  der  Ac* 
commodarion  aufzuftellen  bemüht  find,  und,  bej 
der  zugeftandenen  Unzulänglichkeit  derfelben  in  meh- 
reren Fällen ,  darzuthun  fuchen ,  dafs ,  und  wie  man 
fich  über  die  daraus  entftehende  Ungewifsbeit  beru- 
higen könne.  Qiefe  Unierlaffong  ift  aber  nicht  der 
vorliegenden  eigen ;  in  dem  ganzen  Magazin  facht 
man  bis  jetzt  eine  prüfende  Htnficht  auf  diefe  Vor« 
ftellnng  vergebens,  und  der  Rec.  wünfchte,  durch 
leine  Erinnerung  die  AusfüHung  diefer  Lücke  bewir- 
ken zu  können. 

Nr.  2.  Storr  über  §oh.  13 ,  20.    Hr.  KR.  Lang 

kat  in  d«m  a.  B.  des  Gablerfchen  thealogifchen  ^our- 

mIs  geurtheut ;  dafs  diefer  Vers  mit  dem ,  was  vor- 

kergelu  und  nachfolgt,  nicht  in  Verbindung  gebracht 
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Werden  ktjine,  und  «Ifo  auch  nirltt  an  feiner  rech- 
ten SteUe  ftehe,  fondefn  entweder  yqa  Jqhannes 
felbft ,  ddcr  von  einem  Abschreiber  unpafleud  hier 
elngefcho^en  worden  fey«  Wenn  man  aber  bedeilkt» 
dafs  für  eine  Einfchaltung  von  einem  Abfckreib«r 
Micht  eine  krikifche  Autorität  aufzufinden  ift,  und 
dafs  Jobannes  (wie  Hr.  D.  Gabler  S*Y33.  N/feBf  rich- 
tig bemerkt)  diefenAusfpruch  Jefu,  wenn  er  ihn  hier- 
her fetzte»  auch  im  Zufammenhang  mit  den  vorher- 
"gAenden  und  na6fafolg«nd\en  gedacht  haben  m\ifi]: 

,  fo  kann  man  fich  der  Bemühung  aicht  entheben «  der 
.  verdeckten  Verbindung  der  zufammengefiellten  Aos*. 
Ipröch«  nachzufpüren.  Hr.  D.  Gab/erhatam  angeführ- 
ten Ortefelbft  einen  folchen  Verfuch  gemacht,  und  Hr. 
'  O*  H>  Pr,  Storr  liefert  hier  einen  neuen*  in  welchem 
der  Rec.  feine  eigene  Anficht  wieder  gefunden  hat. 
Man  mufa  fich  bey  den  Reden  Jefu  vom  lo-  V«  an  in 
die  Stelle  der  Apoftel  verfetzen»  Und  überlegen,  weit- 
eben  Eindruck  die -auffallenden  Worte  V.  lo«  und  zg« 
«uf  fie  machen  konnten,  die  bisher  zavi^iichdich 
hatten  gkuben  müflen ,  dafs  fie  alle  in  den  Gefiiraua^ 
gen  gegen  Jefum  überemflimmten.  Den  Johannes 
konnte  befonders «  bey  feinen  hohen  BegrliTen  von 
der  Würde  des  Herrn,  der  Gedanke  beunrufaigen, 
dafs.Jefus  fich  in  der  Wahl  feiner  Vertrauten  habe  ir- 
«cn  können.  Wahrfcheinlich  fchaltete  er  deswegen 
gleicb^im  ii.  V.  die  Erklärung  ein,  dafs  Jefus  feinen 
Verrät^er  gekannt  habe ,  was  fich  Vloch  aus  V.  a6« 
ohnehin  von  felbft  ergiebt.  Mit  diefem  Skrupel  ver* 
band  fich  fehr  natürlich  die  Bedenklichkeit  v  ob  fie 
felbft  fich  auf  die  ihnen  von  Jefif  früher  gegel«neii 
Verhelfsungen  verlafleü  könnten.  Auf  diefe  0»d«fa* 
ken  beziehen  fich  nun  wohl  die  Aeufserungenjdl«^ 
(V«  i8*)  f>I<^b  habe  euch  ausgei^ühlt,  nicht  «ime  euch 
zu  kennen;  dafs  ich  den  Unwürdigen  mitgewählt  ha? 
be^  «ft  dem  Willen  Gottes  gemäfs  geschehen ,  OV«  if 
ypjtCp^  »AifjöftNS-y •  wie  auch  VI,  12.)^  <V.  19-)  ich  nuh 
che  es  euch  alfo  jetzt  bekannt ,  damit  ihr  nicht  in 
eurem  Glauben  an  mich  irre  werdet^  (V.  üo.)  alle 
meiJie  Verheifsungcn  in  Beziehung  auf  euer  Apoftel* 
amt  (Matth%  tos  40«)  werden  pünktlich  in  Erfüllung 
gehn***  Die  Worte ,  ort  tyw  ußt  V.  194  erklärt  Hr.  Su 
durch  die  Vervi^eifung  auf  fein  Werk  über  denZweclc 
der  evangelifchen  Gefehichte  und  der  Briefe  Joh.  (S* 

'  204«  SJ)s  fa  •  9fdafsichGott  bin**  (m^i  *i^  im  «»DDeut. 
St  9  390  LXX.  Ott  syoo  ttui),  [Dafs  Johannes  fie  fa 
verftaaiden  habe,  dafs  Jefus  fie  fo  habe  verbanden 
willen  tvoUen,  das  kdnnen  wirdurchaus  nicht  glaub- 
lich finden%  Der  Rec.  verfteht  fie  hier  und  89  24.  28« 
noch  immer  fo:  ^,dafs  ihr  txiichfürdas  erkennen  fol- 
lct>  wa^ich-bin**  0,  rt-Ttsro  o.«  vergL  Joh,d.  5.] 

Kr«  3^  Bemerhungtn  über  du  von  unferm  U/^ohJ^ 
feyn  hergenommfnen  Beweggründe ,  du  in  den  Reden 
^efn  entitalten  find^^  von  §.  JF,  Fkitt.  Der  Vf.  be- 
merkt zuerft  in  dJefer  üfoeraui  wichtigen  Abhand- 
lung» welche  eine  weitere  Ausführung  der  2.  Abb,  ia 
fdinen  Btifirügen  «ur  vhrißtfchtn  Dogmatil  und  Mo- 
ral (Tub.  1792-)  enthält,  dafs  die llinweifungen  auf 
die  künftige  Seligkeit  und  aiif  unfer  geifiiges  Wehi 
feya  iA  diefem  Leben  (ia  fo  fern  in  den  Hedeft  Jefi 


das  Streben  nach  ihnen  geboten  trird)    betrachte 
werden  können  als  AufFoderungcn,  der  rein  inoralf 
fcfaen   Tfiebfccier  durch   das  Mit\virken    zu  diefa 
Zwecken  Gottes  zu  folgen ;  und  dafs  eben  diefe  Gi 
ter  (in  Ib.  fem  fie  von  Jefus   zugefagt  werden)  bi 
trachtet  werden  können  als  die  Bedingung ,    untc 
welchifres  uns  möglich  wird;   das  Sltteugefetz  ü 
unbedingt  verpflichtend  für  uns  anzuerker^pen,  ud 
als  Mittel,   die  pflichtmäfsige  Verehrung  Gottes  ii 
uns  zu  enthalten ;  und  dafs  auch  die  ^ufreherungel 
eines  äufsern  irrdifchen  Wohlfeyns  als  Iplche  Mittd 
angefehen  werden  können.    Aber  die  Verheifsungd 
des  Wohlfejtis  können  auch  als  finnliche  Beucggi-ün 
de  gedacht  werden,  und  man  kann  daher  mit  Kecbi 
fragen,  ob  fie  nach  der  Abficht  Jefu  auf  folcbe  An 
gebraucht  werden  foUen.     Allerdings  follen  ixe  clai 
nach  deri'  Grundfätzen  der  Lehre  Jefu.  Freyjicii  wür- 
de die  Vernunft  diefea  mifsbilligen  mülTen«   wenn 
durch  diefe  Begünftigung  des  Naturtriebs,  feine  Be- 
friedigung zum  höchÜen  Zwecke  des  Handelns  ge- 
macht würde ,  aber  dazu  wird  fie  durch  die  Grund* 
futze  der  Sittenlehre  Jefu  keineswegs  geiuacht.    Es 
möchte  zwa^  fcheinen,  als  ob  Jefus  durch  die  Para« 
bei  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  (MattJu  20.) 
den  finnlicbea  Gebrauch   der  eudämojiiftifchen  B^ 
weggründe  fogar  für  unjculäfiig  erklärt  hätte;   abtf 
in  diefer  liegen  nsir  die  zwey  Hauptfätze:    i)  3!:a 
darf  darauf,  dafs  man  länger  und  bef chwerlicber,  all 
andere,  für  die  Zwecke  Gottes,  arbeitet,  keinen  An- 
fpruch  auf  gr^ifsere  Belohnung  gründen.     2)  Auf  ei- 
«e-recht  edle  Gcfinnung  (nxkeHtof)  bej  dem  Arbeiten 
für  die  Abfichten  Gottes  kommt  te  hauptfäcUicb  2n, 
um  von  ihix^  einer  vorzüglichen  Belohnung  gewür- 
digt zu  werden.    (Nach  dem  Bedanken  des  Kec.  Wfgr 
in  ihr  der  einzige  Hauptfatz:   diejenigen,    weltbi 
von  Gott  gewürdigt  werden  zur  Ausbreitung  feines 
Reiches  etwas. Grofses  zu  Wirken,  ^yMxrci  (v^rgl.  4 
§jlekt(ctuifv  Job.  x3 ,  Ig.)  haben:  keinen  Anfpruch  aöf 
gröfserie  Belohnung,  als  diejenigen,  welche  bey  §;lei« 
eher  Treue,  nicht  Jo  viel  wirken  konnten.)     In  vie* 
len  Stellen  ermuntert  Jefus  die.  Seinigen  unverkcna* 
bar  durch  Glückfeiigkeiuverheii^ungen  zum  Gehör- 
(am  gegen  Gottes  Gebote.    Und  diefe  Ermahnun^ta 
waren  ntcht  etwa  blofs  für  die  Zeitgenoflen  Jefu  be-, 
rechnet,  deren  Bedürfnide  in  diefer  Beziehung  nicLcs 
Unterfchcidendes  van  den  allgemeinen  hatteii.  Ebea 
fo  wenig  läfst  fich  behaupten,    dafs  nur  die  Anfän- 
ger in  der  chrifllichen  Tugend  die  Benutzung  der 
Üni-Jichen  Triebfeder  nöihig  hätten,    dafs  bey  dt^ 
voUkommenllcn  menfchlichen  Tugend  ciie.Acbtujig 
gegen  das  Gefetz  einzig  und  allein  den  Willen  be- 
ftimuAen  müfie*      Es  würde' vielmehr  bey  der  Weg- 
werfung  der  iinnlichen  Triebfeder  die  Verbindung 
der  Luhe  zum  Guten  mit  der  Achtung*  des  Gefet^cs, 
es  würde  die  moralifch  -  pathologifche  Liebe  gegen 
Gott    und  Jefum,    die   das   eigentliche  Princip  der 
^eignng  stur  Befalgiung  der  Gebote  bey  den  Chriiteit 
feyn  foTl ,  nicht  möglich  £cyn«      Der  Gebrauch  der 
finnliche^i  Triebfeder  kann  eine  Folge   und  Aeufsc- 
rw^  d0r  jpfliehtttUfsigen  Gefinnun^  fcyQ»  uad  durch 
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\  beftlmmt  werden  {  ancl  daf»  der  Metireh.  einer  fot 
len  Vollkommenheit»  bey  welcher  ihm  die  Hülfe  der 
milchen  Besre^fgründe  durchaus  entbehrlich  MTürde» 
big  fej  ,  ift-gianzr  uffier)i^eis}ich.  Mit- gkichem  Rech- 
könnte  man  fchliefsen:  Je  mehr  Antheil  unfere 
^bftthätigkeit  an  unferer  Crkenntnifs  hat«  defto 
"ofser  ift  d^rWerth  unferer  Erkenntnifs ;  alfo  dür- 
n  nur  die  Anfanger  äufser^Hülfsmittel  zurErkennt- 
fs  benutzen.  Gewifs  würde  auch  die  Verfchmä- 
mg  der  finnlichen  Triebfeder  manche  Vcrletzun- 
:u  und  Verfäumnifle  der  Pflichten  verurfachen,  wür- 
e  unvermerkt  der  reinen  moralifchen  Triebfeder 
ie  Triebfeder  einer  ftolzen  Selbftgefäiligkeit  unter- 
blieben-, oder  fonft  durch  den  Wohn  von  einer  ein- 
:ebildeten  Vollkommenheit  eine  Selbfttäufchung,  oder 
Dch  das  Gefühl  des  Unvermögens  hervorbringen,  die 
lealifche  Gröfse,  der  man  nachilrebt,  zu  erreichen« '«i* 
eniederfcMagende  Kleimnüthigkeit,  oder  gar  eine 
»ichtlinnige  Verwerf imgdes  Unmöglichkeiten  fodern» 
[enSitrengefetces,  veranlaflen;  man  würde  nur  em- 
lormfleigen  verfuchen,  um  defto  tiefer  zu  fallen. 

Kr.  '4,  Bemerkungen  über  den  Verfuch  das  Chti- 
^cy^thvm  aus  dem  Effäismus  abzuleiten  9  von  M.  BengeL 
Die  Aehnltchkeiten  zwifchen  dem  EiTaismus  und  dem 
Cbriftenthum,  welche  A:hon  iängft  bemerkt  worden 
liiil ,  haben  zu  der  Hypothefe  Anlafs  gegeben ,  dafs 
efus  feine  Lehre  aus  der  Eflenifchen  Schule  gefchöpft 
labe ,  dafs  er  als  Knabe  in  dem  Infticut  der  Eflener 
rzogen,  unterrichtet,  gebildet,  zum  Jüngling  faer^ 
ntrcwaebfen ,  und  von  dem  Orden  zur  Bewirkung 
dncr  grofsen  moralifchen  Revolution  ausgefandt  wor4 
kn  fey;  welches  felbft  der  bedachtfame  F^rfeher» 
Ar.  D.  Stäudlin  im  %.  B.  feiner  trefflichen  Gefchichte 
der  ehrt fUichen  Sittenlehre  annimmt,  und  zu  erwei- 
en  fücht«  Die  Widerlegung  diefer  Hypothefe  iftdie 
Lbficht  der  voriiegenden  Bemerkungen.  Der  Vf.  un« 
erfocht  zuerft  ihre  innere.  Wahrfcheinlichkeit.  Er 
rer^^leicht  die  allgemeine  Organifarion  der  EiTeni» 
cheii  Secte  und  der  erften chriftlichen  Kirche,  dann 
tie  moralifchen  Grundfatze  und  einzelnen  Gebote, 
ind  dife  Religiensgebrauche  des  ElTäismus  und  des 
IhrifterUhums,  und  zeigt  die  Ver fchiedenheiten  zwi- 
chsn  beiden,  u^d  die  Erklärbarkeit  der  Aehnlich- 
eiten  ohne  die  Hülfe  *jener  Hypothefe.  Hierauf 
[cht  er  zur  Unterfuchung  der  aufsem  Wahrfcbein- 
ithkeitsgründe  über,  und  bemerkt,  dafs  die  Hypo- 
lefe  mit  dem ,  was  Jefus  felbft  von  dem  ürfprung 
;mer  Lehre  behauptet ,  (er  habe  fie  allein  von  Gott), 
af  keine  Vi^erfe  zu  vereinigen  ift,  und  dafs  weder 
lie  Evangelien ,  noch  die  Gefchichte  und  Briefe  der 
Ipoftel  irgend  ein  hiftorifches  Datum  enthalten,  wel- 
:bes  auf  eine  folche  Verbindung  Jefu  mit  ilen  EHTe- 
lern  hinwiefe,  und  dafs  auch  in  keinem  der  altern 
(irchenrchriftfteller  lieh  ein  hiftorifcher  Wink  dar- 
ibf r  findet.  (Unfers  Bedünkens  t(l  durch  dtefen  über- 
lus  Ichätzbarcn  Auffatz  die  Unftatthaftifi:keic  diefer  Hy- 
»othefe  entkhifden^  und  wirw^irdenbodAuern,  dafs 
eiiir  Ileichlultigkeit  einen  dctaillirtcn  Auszug  u u- 
nöG:lich  [gemacht  hat,  wenn  wir  nicht  darauf  rech- 
neten, dafs  doch  jeder,  der  üDer  dielen  GegenftgAd 


gründlich  urtheilen  wiU ,  üA  dem  eSgeneft  prfife«^ 
den  Studium  der  Abhandlung  unterziehen  werde.) 

Nr.  5.  Einige  Bemerkungin  in  Beziehung  auj^  dU 
Fragen  ob  S^Jus  feine  Auferfiehung  befiimmt  vorher gi* 
fagtkabef  Von  Süskind.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Vor*  . 
'herfagungen  Jefu  Job.  14,  18 — eo.  undjö»  l6«  19*  ff» 
ffiur  auf  eine  fehr  harte  und  gefuchte  Weife  von  dem 
Jlufleben  feiner  Lehre  verftanden  werden  können,  da 
hingegen  die  Erklärung  vom  Wlederfehn  nach  feiner 
•Auferftehung  durchaus  leicht  und  natürlich  ift ;  dafs 
aber  noch  weit  weniger  die  zahlreichen  Stellen,  nach 
welchen  Jefus  fcbon  früher  feine  Auferftehung  am 
dritten  Tage,  und  in  unmittelbarer  Verbindung  mit 
feinem  pb^ifchen  Tode,  vorausgefagt  hat,  und  am 
•allerwenigften  die  Verfi^herung  der  erfolgten  Aufer- 
ftehung unter  ausdrücklicher  Berufung  auf  die  Vor- 
herfagung  Jefu  (Matth.  38,  6«  Luc.  34»  6.  70#  ^^a 
einer  moralifchen  Auferftehung  feiner  Lehre  von  dein 
Siege,  den  fie,  aller  Verfolgungen  und  Uinderniflje 
ungeachtet,  in  kurzer  Zeit  erhalten  werde',  erklärt 
werden  können,  da  es  äufaerft  unwahrfcbeinlich  ift; 
dafs  oivat^rTfVAt  en  venpaPf  ron  einer  verftorbenen  Per- 
fon  gefaxt,  und  im  profaifcheA  Stil,  die  Erhaltung 
und  den  ßieg  der  von  diefer  Perfon  vorgetragenen 
Lehfe  bezeichnen  follte.  Solcher  Ausdrücke  ipufs  fich 
aber  Jefus  wirklich  bedient  haben,  wenn  nicht  feine 
Jünger  eine  abfichOicbe  unredliche  Verfälfchung  fielt 
erlaubt  haben  iollen,  da  es  ganz  un^glich  ift,  dafs 
fie  andere  Ausdrucke,  durch  eine  erft  nach  der  Auf- 
erftehung Jefu  entflandene  Selbfttäufchung,  für  gleich- 
tiedeutend  mit  diefer  dafür  fubftituirten  gebalten  ha- 
ken könnten;  denn  fie  erinnerten  Ach  ja  fcbon  vor 
der  "Erfahrung  derfelben  ihretf  Vorausfagung  von  Je- 
fu (Luc. 24,  fliO»  «ttr  aber  fanden  fie  diefelbe  noch 
unglaublich,  fo  wie  fie  fich  fogleich  als  fie  Jefum 
bey  der  Vorausfagung  feines  Todes  zugleich  feine 
Auferftehung  vorausfai^en  hörten ,  nicht  darein  hat- 
ten finden  können  (Marc.  9,  lo«  32-  Luc  ig»  34^ 
Maith.  16,  21.  ffO-  {Schwerlich  läfst  fich  nach  dem 
hier  ausgeführten  Bewcife  etwas  Erhebliches  gec^en, 
die  beftimmte  Vorherverköndigung  der  Auferftehung 
Jefu  aufbringen,  i*o  fchwer  es  auch  werden  mag,  fle 
mitgewiffen  Anflehten  der  Gefchicbte  Jefu,  die  man 
nicht  aufgeben,  und  mit  einer  gewiffen  Achtung 
gegen  die  Evangeliftcn,  vOn  der  man  fi<:h  nicht  difpen- 
firen  tm  können  glaubt ,  zu  vereinigen-] 

Nr.  6*  C.  C.  Fiatt  €ber  den  Kanon  des  E^fehius. 
Der  Vf.. beantwortet  in  diefer  Abhandlung^  deren 
Fortfetzung  verfprochen  wird,  zwey  Fragen  mit' 
ScharfGnn  und  Genauigkeit,  i)  Theiit  EufeMus  die 
in  feiiietn  Kanon  aufgeführten  Schriften  in  3  oder  in 
4Clafren?  Er  entfcheidet,  in  3,  in  ot^o^.ovoi/^tfvä.  ay 
riXBY6tievx  oder  vodx,  «nd  «roTra-  jTDer  Rec.jpflich- 
tet  dem  Vf.  bey,  ungeachtet  er  lang  geneigter  war, 
die  xv^ilayouEvn  und  vo^ä  für  ÄÜmerabthLeilungendejr 
2  Claffe  anzufehcju  Das  x*/  in  der  S^^^Ue:  tv  rou,  vo- 
»u:;  iixTXTBT<zx^<a  xjci  «tc.,  und  die  Ejntbejjung  an  It 
•E.  3,  3,  «US  welchQrxlie3,  55-  «*  CJcklären  ift^  fcbd- 
nen  allerdings  entfcheideud,  zuniai  da  das  Ivjinom- 
icbe^AuXeheu  der  a^nksyo/uyciv  «bwi  «us  d^m  Gruj^ 
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'de  bcftrfttcn  wurde ,  weil  Aün  fic  für  voS-d ,'  nicht 
YVjf.T/*;  nicht  Von  den  ahgegebet^eii  Verfaffem  her- 
Vührend/  kiek.  So  wurde  der  Brief  an  die  Hebräer 
'Von  der  romifchcn  (lateiiiifchen)  Kirche ,  und-röH 
'einigen  9  die  ihr  beyttitnmteit,  nicht.  angenommeA» 
•weil  iiwn 'glaubte,  erfey  nicht  von  Paulus  (H;  E.  3, 
'3.) .  wo'för  man  den  Ufüftand ,  dafs  der  Vf,  lieh  nichilt 
genannt  hat ,  als  einen  BeWeis.  anfah  (f.  H.  £.  6,  I3- 
und  25.)*  P^^  nämliche  Grund  verhinderte  die  all- 
gemeine Annahm^e  des  2«  und  3.  Briefs  Joh.  (3,  ag. 
0f  15*-  f  a^^ch  j\  25-  (Pe^fiwct't  iufovyov)'].  2)  Was  h^ 
ben  ditf  Ausdrücke  ofioXorovfuvät^f  xvriksyojMV»  »  un4 
yod^x  für  eilte  Bedeutung  ?  'O^ükoyovtievct  ypttpuAra 
heifsen  folche  Schriften ,  die  als  neutefiomfutlich  aH- 
gemein  angenommen  find,  und  daher  auch  H,  E.3, 
3.  und  25.  Bviix^TiH«  heifsen-  Für  folche  wurden  al- 
le  die  anerkannt,  welche  ron  einem  Apoftel  ge- 
fchrieben  find ,  oder  an  denen  ein  Apoftel  AntheU 
hatte  ;  daher  mag  der  erftc  Brief  des  Clemens  R^fHßr 
%iis  ah  die  Corinthier  nicht  unter  die  ^vdtot^fffHx  gQ* 
zählt  worden  feyn,  ob  er  gleich  in  Hinficht  auf  fei- 
ne Jechtheit  ein  ifioXoyovfuvoy  war,,  welcbe  Benen- 
nung $•  16.  und  38-  vgl-  «ai*  3.  «5-  fich  nicht  anf 
die  Kanonicität  beziehen  kann,  wiewohl  einige  we- 
nige ihn  zu  dem  Kanon  des  N.  T;  geiäUt  haben 
muffen,  weil  ihn  doch  Eufe^ins  6»  iS-  unter  andern 
ikvuKt'yoßisvoii  anführt.  Aber  warum  wurde  der  Brief 
des  BamabAS  und  der  Hirt  des  Hetmas  ron  deneA, 
welche  fie  für  acht  hielten ,  unter  die  neuteftaiaeni- 
lichen  Bücher  gefetzt  9  Mit  Gewtfsheit  läfst  fich  da3 
wohl  nicht  beantworten ;  ihr  Gebrauch  in  manchen 
KircTien  kann  der  örund  nicht  gewefen  feyn^  d^s 
beweift  die  Ausfchliefsung  des  erfteii  Briefs  des  rö- 
mifcheii  Clemens :  aber  einer  Prüfung  wenigftens  mjig 
die  Vermuthung  werth  feyn,  dafs  der  Brief  des  Bar- 
nabas  darum  für  neuteftamentlich  angefeben  wurd^, 
weil  Barnabas ,  wie  Marcus  und  Lucas ,  allgemei|i 
für  einen  der  70  Junger  gehalten  ward  (ein  Hermas 
und  Clemens  ftehen  freylich  auch  in  den  willkürlich 
erdichteten  Verzcichniffen  der  70  Junger ,  aber  dafs 
fie  fchon  in  den  Zeiten,  die  hier  in  Betrachtung  kom- 
men, dpfür  gegolten  hätten ,  folgt  daraus  nicht); 
und  der  Hirt  des  Hermas  vielleicht  darum ,.  weil  er 
angeblich Offenb^aruiigen enthielt;  [dafür fcheimeini- 
germafsen  zu  fprechen  Origenes  rept  «p%»J/  4»  ii-  p- 
l68-  <?^-  ^^  ^*  ^***  '^'  ^'3-  Avrtksyoueväi  heifsen  dieje- 
»igen ,  deren  Recht ,  eine  Stelle  im  N.  T.  einzuneh- 
men ,  beftritten ,  vo^ä  folche ,  deren  heuteftament- 
liehe  Aechtheit  verdächtig  ift.  [Wir  begreifen  nicht, 
wie  der  Vf.  nach  dem  Refultate  feiner  Unterfuchung 
über  die  erfte  Frage  dennoch  einen  Uinterfchied  zwi* 
fchen  denotvrfXayotiavoi^^ndv^oi4  machen  kann;  nach 
jenem  Refultate  verhalten  fich  diefe  Benennungen 
(fagt  er  felbtt  8.243-)  ^»^  Grund  und  Folge,  die  «f- 
riXeyofisva  waren  eben  deswegen  atvr/X«yo^sy«  >  weil 
fie  für  vo^a  gehalten  wurden ;  eine  andere  Erklärung, 
die  er  S.  242.  von  den  vo^^s/cals  möglich  anführt,  dafs 
fie  Schriften  yon  geringerer  Art  oder  von  iferlngt* 
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Leipzig,  b.  Graffe:  Natur  u^Religien  in  frei  f 
ten.  Von  §.  G.  Heinig.  igoi.  362S,  8-  (iRä: 
lÄgr.)  1 

.  Man  findet  in  diefer  Sammlung  abwecbfelad  Reih 
gionspredigten ,  die  der  Vf.  ehedem  als  Student  al 
•verfchiedenen  Orten  gehalten  hat,  und  Naturbetncb 
Zungen  in  Selbftgefprächen  auf  feinen  Spazierginjen. 
Zu  jeder  Gatung  ift  eine  befondere  Vorrede.  In  det 
%ü  den  Naturbetracht^ngen  eifert  der  Vf.  'gegen  die 
durch  Luxus  und  Verkünftelung  der  Menfchen  tat- 
ftandene  Gleichgültigkeit  gegen  die  Natur,  dasHera- 
erhebende  in  derielben  nicht  mehr  zur  Erwedoni^der 
Andacht  und  Religiofität  wahrzunehmen,  fondemdt. 
au  immer  über  die  Sinnenwelt  hinweg  an  denBi* 
mßl^nd  an  künftige  himmlifche  Freuden  and  Ve: 
Geltungen  zu  denken.  In  der  zweyten  erzählt  er  lei- 
nen literarifchen  Lebenslauf«  wie  tr  in  Wittenberj 
fein  Gedächtnifs.mit  ftrenger  kirchlicher  Orthodoid« 
angefüllt  ui^d  fich  eifrig  zu  einem  derrelben  geinafses 
Prediger  vorbereitet ,  auch  damals  die  hier  abgedroci 
ten  Predigten  gehalten  habe,  von  denen  er  S.  XXXIl 
felbft  urcbeilet ,  dafs  er  damals  nicht  im  mindeftei 
habe  denken  und  reflectiren  Mnnen,  von  aller  Ur- 
-theilskraft  verlaflen  gefchienen,  vofnBegriffen.Grund- 
ffötaen,  Menfchen-  und Weltkenntnifs nichts ^etru/^t 
habe ,  dafs  fein  Ausdruck  fteif ,  weitfchwei%  ündior 
haltleer  gewefen  fey,  (und  dennoch  bietet  er  fie  jtiit 
dem  Publicum  zu  lefen  an?) —  dafs  er  aber  va^ 
her,  da  er  an  Betrachtungen  der  fichtbaren  Natur  ft 
fchmack  gewonnen  ,  auf  Spaziergängea  die  Nataf 
•betrachtungen  entworfen ;  dafs  er ,  nachdem  er  vo" 
der  gröfsten  Orthodoxie  zur  gröfsten  Hcterodeii« 
übergegangen  (in  welcher  Periode  er  mehrereSchöf- 
ten  verfafst  habe,  die  von  lauter  Paradoxieen  und  ei« 
centrifchen  Ideen  wimmeln)  nun  in  der  Mitteltofs« 
^wifchen  beiden  Extremen  Ruhe,  Glück  und  Nütz- 
lichkeit in  der  Welt  zu  finden  ftrebe—  welches  Ret 
ihm  von  Herzen  wünfcht.  In  den  Natiixbetrachtun- 
.gen  koiiimeninit  unter  gute  Schilderungen  mil^ 
pfindungen,  auch  metaphyfifche  Speculationen  Tor; 

doch  ift  alles  in  einen  Schleyer  des  Tcübfinns,  der 
Zweifelfucht  und  des  Mirsrergnägens  aber  dii 
Menfchheit  gehüllt.  Vieles  ift  ganz  ohne  Weltkenn^ 
nifs  und  Ueberlegung  hingefchrieben ,  z.  B.  in  ^f^ 
.Herbftbetrachtung  die  Auffodernng  der  Europäer  J<( 
zu  gedrängt  wohnen ,  zum  Auswandern  nach  A^ 
Afrika  und  Amerika ,  welche  Theiledös  Contincn« 
er  fich  fo  menfckenleer  voritellt,  als  wenn  caropi» 
fche  Colonieen  dort  paradiefifche  Länder  ungcbin- 
jdert  in Befitz  nehmen,  oderpätriarchalifchaw^j^^* 
Heerden  von  einer  Gegend  zur  andern  hwmü^^ 
könnten. 
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•    PHtLOSOPHiE. 

2iTTA0  a.  Lkimki  ,  h.Sdi6p$:  Cf^fr^r  PatMdasie* 
nnd  OriginnUtmt  Zwty  f  Ulofopbifche  Vecf ü^ 
che  Ton  Feriin.  Meinr.  Cnclmaf^  (L  PbtL  Mag» 
igoz.  KH,  Mifll  ZJ14  &  3^    (la  jgr.) 

ja  die  lieideii  nmt  dem  Tittt  genmntseii  Gegeft« 
'-^  ftäiide  in  «infem  Tagen  £war  oft  zur  Sf  räch« 
ckomaften,   ahelr  keiner  bereabderen  Unterfuehang 
jewürdiget  werden  find:  fo  hntfich  der  V£.  derfel- 
WR  hier  untersagen.    Auf  ihre  Form,  fegt  er »  habe 
fch  den  gröfsten  Fieifs  ▼erwendet«    um  ihr«    «re 
nögiick »    alles  LaiiCWcHi{[e  zu  benebman ,  nad  in 
Infehang  der  Materie  mchta  unboMitzt  ^felaflan,  waa 
:h  zu  bmotzeniGelegefilieit  hatten  denn  e«  war  mit 
aran  gelegen,  iber  jxamrhea«  was  nur  dunkel' vorü 
chwebce ,  ein  iMÜeres  fjcht  an  ^rbreitea.  und  den* 
[ennem  etwas  mehr  als  ein   unnützes  Bruchftöck 
«rzttlegen.     Wir  mfiflen  aber  geftebeii»   .dafa  wie 
ie  Attsfahnuig  anders  fefonden  haben;  fie  ift  m^ 
ler Darfteilung  ttocken  und  keineswegea  fi^g^efÜUif» 
i\s  es  die  Natur  beider  Gegenftinde  sutifst,    «nd 
iiber  liure  Gegeniläade  Xelbft  Tehbreitet  fie  fö  wenig 
Jcht^     dafa  diefe  noch   Terworrener   eifcheinea. 
^as  wir  hier  mittheilen ,  wird  nnfer  Urtkeii 
[en.     In  deeii  erflen  Verßnehe ,   wo  eSgemlich  ni^ 
'on  der  Pixxadoxie ,  wie  auf  dem  Titel  fleht »  deren 
letrachtung  der  Unterfuchnng  einf  andere  mehr  ^nr 
iropologffche  Aich|nn{:  f  egeJ^en  haben  wüsde,  fon^ 
ern  vom  Paradoxon  gehanddt  wird.»  redet  der  Vi^' 
on  der  Natur  des  Paradexen»  feinen  verfchiedene» 
rten,  .feinen   Quellen,  feiner  Wirkmig,  rou<lem 
erhalten  in  Anfebung  des  Paradoxen  und  von  dem 
lutzen  und  Schaden  defTelben.  Voraus  wird  gefetzt, 
afs  dasParadoace  einen  Widerfpruch  gegen  gew^n- 
che  und  gangbare  Ideen,  Se^iffeaind  Meynungea 
ntbahe,  dafs  differWiderTpruch  V^rwundeaing  er- 
sgen ,  und  jMifser  diefen  auch  noch,  jds  wefentliche 
lerkmaie,  Sfuren  eines  wirklichen  Scharffinns«  ei- 
es  feinen  fieobachtungsgeiftes,  eines  ächten  Witzes 
nd  guten  Gefchmacks  an  fich  irageii  mMe.    Dals 
las  Paradoxon  eine  frappante  der  aügemeinen  Mey- 
lang  widerftreitende  Behauptutig  fey«  iftfchon  von 
ndem  ge&gt  werden.     Scharffinn,  Witz  und  <ie- 
chmack  können  aber  keine  nnterfcheidenden  Merk- 
Dsle  im  Begriff  des  Paradoxen,  als  folchen^  abge- 
ben ,    da  «fie   auch    andern    Aeufserungsarten    des 
^rkenntnifsrermögens  angehören.  Der  WiderfprMch 
jegcn  gangbare  Ideen ,  meynt  der  V£  femer ,  därfe 
ji  dem  Paradoxon  nicht  «fo  grell  ieya »  dafa  er  jiUe 
A.  U  Z.  iSoa*    M^rfier  Band. 


Hoffnui^  aur  Veteinigung  mit  derherrfchendenMey- 
Bung  fofftelch  niederfchlage,  er  muffe  vidmetor  die 
M«gli|:hkeU  einer  yöUigen  Aueföfanung  mit  derfel^ 
hen  ahnen  laffen,     Diefe  Meynung  hat^aber  keinen 
Grimd,.  4^  es  Paradoxa  giebt  und  gegeben  hat,  de- 
ren Inhalt  d/en  ihnen  entfprechenden  gangbaren  ¥or^ 
ftellMSea  fo  entgegen  find ,   dafs  eine  VereSrngimf 
beider  gar  nicht  demkbar  ift;    u«d  diefer  Fall  hat 
nicht  jsllein  bey  folcben  der  gemeinen  Meynunr  wt- 
der&rechenden    frappanten    Thefen ,  deren    inhalt 
fich  als  W3hr  beftlitiget,   welche  Art  ran  Paradoxen 
der  Vfc  allein  für  die  einzig  ächten  erklärt ,  —  J*«- 
dem  auch  bey  folchcn  Statt,  die  Irrthüuier  und  Tau- 
fehon&an  enthalten.  Ailes,  was  wir  bisher  angeftlfirt 
haben,    ift  ie  ehne-alle  Vorbereitung  tmd  Bewetfe 
hingeworfen,   ajs  ob  an  der  Wahrheit  deffdben  gar 
nicht  gezweifelt  werdenkö;inte.    Ein  deftö  emfthaf- 
tarea  A^afehn  gewinnt  aber  die  Dnterfuchung ,  das 
ßäfonnement,  die  Deductien,  oder  wie  Wir  es  fbnft 
mn»»  ftOlen,  die  d^a  voüftändif^en  Begriff  desPa- 
mdok«6a  «u  begrfinden  abzwcckt.    Man  lefe  und  ur- 
theüe :  ,4)ie  gawbaren  Ideen  finägewöhnli€k  das  Pro- 
dactFoadettuwicÄ  rinari^  Gf/k*«»  wirk endeii  Denk- 
and  EmpfindungsFermögen.      Wenn  von  men(^) 
beym  Urtheilen  über  WaTirbeit,   Recht  und  bchon- 
beit  Gebrauch  gemacht  wird :  £0  kommt  ein  Gtmeifih 
finn  zum  Vorfchein."     (Aus  welcher  andern  QiwHe, 
als  demnach  einerley  Qefetien wirkenden  D.  u.  E.V. 
wohl  die  nicht  gan&iaren,  ungewöhnlichem  Begriffe 
und  örtheile  zum  Vorfcban  kommen  mögen?).  »Je- 
ner  Gemeinfinn  läfat  auch  einen  mogiichft  ^adiyi- 
duellen  Ptivatfim  zu ,  welcher  das  Product  des  £f- 
gentkümikhen  ift,    das   jedem  in  dem  beftimmten 
Idaafse   feiner  FähigkeiXen  und  den  befondem  üm- 
ftanden ,  unter  denen  er  exiftirt ,   geg^en  wurde." 
(Man  rermuthet ,  der  Vf.  werde  nun  auf  die  rechte 
Spur  kommen  und  in  dem  Privatßnne,  deffen  Begrift 
eben  fo  wenig  als  der  des  Gemciftfmns  deutlich  und 
gemu  heftimmt  ift,  den  Grund  der  Paradexte  und  die 
Natur  des  Paradoxen  auffachea;  aber  mit  nichten; 
er  läfst  feinen  privatfinn ,   der  in  jedem  Gemeinfinn 
wohnet,    febren,   und  nimmt  in  feinem  Räfonne- 
ment  folgende  Wendung)*      „Da  nun  di^  aHfchau- 
liehen  Aeufscrungen  des  Priratfinnes ,   wie  des  Ge- 
aaeinfinnes,  in  Worten,  Gebehrden  und  Thaten  be. 
iefaen  2  fo  wirdauch  der  Widerfpruch  oder  die  Ueber- 
einftimmnng  des  erftern  mit  dem  letztem .  nur  aus 
der  Rede  oderdef  Schrift,  aus  Gebehrden  oder  Hand- 
langen erkannt  werden  können."     „Nach  dem  bis- 
her Gefagten  beftände  alfo  das  Paradoxe  m  einem 
WUerfftnchc"-  (das  ift  vwat  gleich  zu  Anfange  der 
Ssss  A**- 
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Abhandlttfijg^.^oline  weiter*  Prämiflm  und  Beweiie 
angenommen »   sthet  es  Erhellet  pfit  fcernein  W^rte 
aus  dem 'angeführten  'tihmiftelbfir  iorausgehdiuteir 
Räfonneinent».  das.  uoter  dem  bisher  Gejagten  ver- 
ftanden  werden  foll),    der  bald   den   Gememfiftn» 
bald    den  Prtvatfinn »  .  bald   beide  ZAngyicJi  treffen 
kann;   diefer  Widerfpruch  läge  baKl  in  3er^Materie> 
bald  in  dfiSV  Fdrm;  -baki  in  dem  Bez^icbnete» » *bakl 
im  Zeichen.*'     (Auch  davon  können  wir  in  jenem 
Räfomnement  den  Gfund  nicht  finden)«     /«Pm-^doic 
wäre  demnach  im  Atigemeinen  »  was  TOm  Privatfihilh' 
abweicht»    oder  mit  den    gemeinen  BegriiFen   y^n 
wahr  und  reclit,  fchöh  und  nützlich  fn 'einem /t'ÄWii- 
hären  Widerfpruche  ftcht,  aber  durch  fcihe  Abwei- 
chung vom  Gewöhnlichen  meht  fürfich  einnimmt/ 
als  von  fich  zurückfchr^ckc;  eine  Aeufserimg  dirrch 
Wort,   Gebehrde  und  That ,   welche  das  Gepräge 
des  Widerfpruchs  an  fich  trägt,-  welches  ann»ngs  zwar 
llutzig  macht y  aber  bey  dem  Unbefangenen  nm  fo 
mehr  Interefle  erweckt,  je  mel^r  Grund  rfa.fft,  z» 
erwarten,  dafs  bey  einer  nähern  Beleuchtung  entwe- 
der röllige  Uebelneinftimmung  mit  den  eignen  oder 
allgemeiip  gangbaren  Ideen ,  oder  eine  neue  Anficht 
•yon  etwas  «längil  Bekannten,    oder  kai'  eine  bisher 
Aoch  unbekannte  Wahrheit  derGewfnii  fey»  werde/* 
Nach  diefer  Befchreibung  des   Paradexon  %\^t  t^ 
Keine  Wahrheit,  die,   wenn  fie  gegen  d^n  Geihein-^ 
finn  oder  Privatfinn  irgend  eines  Ii&dividui  aitftöfst, 
wie  das  nicht  leicht  vermieden  werden  ktmuj^pixA^ht 
paradoic  genannt  werden  mtrfste.     in  diefer  AUge- 
meii^hcit  pflegt  man  aber  drefes  Wort,  weCthes  ge- 
wöhnlich einen  ^Tadel-ausdruckr,  tiicht  zu  brtmcben» 
Nur  diejenigen   köimeh   eine  Behauptung  paradox  • 
«aanen,  die  von  dem,  wasfieausfagt,  Erkenntnifs 
befitztn  oder  iemn  doch  zugeinutfaet  werden  kann, 
diafsfie  diefelbe  befitzen  follten.  Eben  fo  weni<»  Grund 
ift  vorhanden ,   nur  diejenigen  Sätze  als  ächte  und 
wahreParadoxa  anzunehmen,  welche,  ob  fle  gleich 
anfangs  frappicen,   doch  bey  näherer  Beleuchtung 
eitdlicb  als  überernäimmend 'mit  den  gangbaren  Be- 
griiFen befunden  werden ,   Oder  neue  Anfichten  und 
,  Wahrheiten  gewähren.    Wie  nun,*  wenn  man  ihnen 
•diefe  Eigenfchaften ,   vor  der  nähern  Beleuchtung, 
nicht  forgleich  anfleht?  Wie  foll  mam  fie  \\\  dem  Mo- 
mente, da  fie  frappiren,  und  ehe 'man  fie  näher  be- 
leuchtcir  hat,   nennen?  £/w  Para^foxü»  ilt ,  unferer 
Meynung  nach,   eine  Behauptung,  die  mit  tinferm 
,  bisherigen  Begriffe  und  nnferer  Theorie  In  Awfehung 
des  Gegenßandes  der  Behauptung,  in  Widerfpruch 
zu  ftehen  fcheinet,  und  die  uns  auffaHend  fft,  weil 
wir  fie  nicht  fogleich  mit  unfcn?  Vorfrellongen  von 
der  Sache  zn  reimen  ,   «der  ihr  Irriges  einzufehen 
oder  ihre  Wahrheit  zu  entdecken  vermö^-en.     Sie 
hört  auf  diefe  Beneimung  zu  behalten  ,  fo  bald  der 
Widerfpruch  bey  unferer  Beleuchrimg  yerfchwTndet, 
«der  die  In  der  Behauptung  Iregenr't;  Erkenntnifs  ui\ 
-  fere  Begriffe  undTheerie  berichtfp-v'r  o^ff^t-erweirerr; 
behält  hingegen  jenes  Beyvvort,  fo  Ianq:e  di^r'VVider- 
ipnrch  nicht  gehoben  ift.  —     Von  j>!erchcm  W  t  rthe 
ih  die  Eintheitung  des  Paji«do:cen  in  ein  wilfenfchnj^ 


TtcJiis  oder  fRiTößpfttfchey,  in  ein  rednerifches  und  eis 
-prÄAit^7w-oder4?aiv  des,£^mei»e^  Ubeuf  fimerd« 
T^deteinkr  Stelhiti  fi^fkl^AM^Oiropol^  8.  7.'<li^ 
was  von  den  natürlichen,  und  Hl ünftUc^en  Quellei 
des  Pando«i*h  gefagt  ¥ini'd  u.  a.  n.     Wir  kmei 

•.  uns  ab^r  däbey  nicht  aufhalten,  um  noch  £ini»ei 
aus  'de^n  zweyten  Verfuche  über  die  Originaiität  anfdlji 
Xen  zu  können^^  Zuerft  viel  Unbeftimmtcs  «nd  Ob 
flächiiches  über  Hutn^mita^,  vou^der  maiTweder 
fährt,  was  der  Vf*  durunter  <!retl|^ti  nocheinfeh 
kann ,  wie  das  darüber  Gefagte  mit  dem  Hauptgi 
genilande  zufammen  bdn'^t.'  Dßmn  l^ifigt  <iie  fle* 
leachtung  auf  das .  fSenie,  ütr^r ,  wekheli  j^  in  der  <vei< 
t^ien  .Bededtui^,  die  SauEM^e  der  <»ü$aeicbneBdeii 
Geiilasgabett  feyn  foll ,.  utnli^  Viai  BeynameR  er- 
halte, als  es  WifTenfchaften  und  Künfte  gebe,  wk 
nnin  detmwonimdmpjtihföfhtfchttif  'dlthtenidienf 
mickam^ctun  Gerne  fpreche,'  (ßsr  Vf.  igworirt  gjni- 
Kch,  was  Kant  in  der  Kritik  deir  ürtkeüskrajt,iiu 
feine»  BegriiFen  totgegett  «voii  dicfem.  Gcgeafiandii 
fo  überzeugend  ^el^hrel  hat).  Seltüwn  genug;  ui^ter« 
fcüreidet  er  origmeU  von  original,  Ohrtgin^wtMon 
Origmaiität^  DmOfiginetk  bdHehet' ihm  .in  dein, 
tiras.miabhsngtg'rQn.Mulb^n,»  Kege&ttm4  Gewobb 
hieiten ,  als  Nattarantagr  oder  auch  als  Product  t.er 
eigenen  IViUkü&r-exfcbeinet^r  unir^n  denGevrviin- 
^cben  auffaltend'  abwaicfcr.  Die  beiden  wtftnilkhtn 
B«ftondthflile  der  OrigiaelUseit  wären  demnach  :\a- 
tmriiöhkeii^  »md  Sonda^>ärkiit  ^   und  (ie  feibrtfev  i^a 

r  Grunde  nipbts  anders.,  als  natüdiizir»  in  derAVur- 
anläge,  begröniiete,  SenderbarkeiL  (Schicklicher  in<f 
tinajweydeutrger  wü^de  ftatt  Scrnifef  frarAdlt  £ig^»i^^*- 

.  Uckkeit  gefetzt  üeken  mäffeü.  Awcb  iit  das  OrigintBe 
flieht  regeilas,  onrd  obgleich  nicht  <nacb  freiiuiesi 
dennoch  nach  eigenen,  durcK  das  Genie  des  (ifii^ 
hers  des  orrgineUen.Geifteswerks  felbil  gegebeßen 
Regeln  hervorgebraeht).  Die  Origtnellheit,  r^z)^^ 
der  Vf.,  werde  erft  Genie^,  wenn  die  »rigiMellen  Pro- 
ducta fo  befchafFen  wären  »  dafs  fie  durch  ihre  So> 
derbarkeit  die  Aofinerkfatokeit  oml  Bewunderön^ 
des  Einficht9v»lIeA"v«rdienien,  und  nicht  imjüi 
ein  ganz  eignes^  fo^ndem  viehnehr^auf  ein  fehrgltf^^* 
Mches  Verhähnifs  der  Naturanlagen  fVrhliefsen  üefsen. 
<Da  Origiiiellheit  nur  eine  Eigenfchaft  des  üenei 
itt:  fo  kann  üe  nicht  feJbß  Genie  werden;  5  «<f'' 
:barkeit  ^llein  macht  ein  Kunftproducc  noch  nitlu^' 
wmuL«mswerth,  und  «rigii^lle  Kunftproducte  laf e« 
zwar  auf  Gtnie  fchliefsen  ,  aber  es  ift  feltfsm ,  i^  '^ 
-gen,  darum,  dafs  man  votn  jenem  auf  ein  ?''-<^^||; 
cljes  Verfaältnrfs  fchliefsen  k&nne,  werde  die  (K;" 
nellheit  zum  GfMe).  Erft  dann  ,  fährt  der  Vr.  io.» 
gehe  die  OrtginMheü  in  den  grofsen  Vorzug:  (^^'H^' 
ginaittät  über,  wenn  fie  aas  ei»»er  glucklichei|  ü-f* 
monie  der  Seelenkräfte:  und  aus  Erhabenbeir  cä 
Geitt-es  entfpringe;    wenn  das,  was  fie  prodatif^. 

•hlcht  not  AuffeÄcn,  fondem  auch  Bev^ründeruns  "»^ 
den  Beyfair  der  beffem  Menfchen  ^rreg«,  »«^^^^"  ^^ 

•fich  dem  Verilande  afs  wahr  und  richtig?,  tl^^  ""' 

'verdorbenen  Gefchmacke  als  fchan  Wid  anaiuv'v 

v^dem^nöfftliiyien  Gefühle  als  recht  und  gutemyt  »ic 
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Ntwitt  die  Ortgfofcllfiett  Iru»  einer  -giacklichen  Har«' 
[onie  der  Seellenkrafte  wul  aus  Erhabenheit  de» 
elftes  encfpringen  kann ,  wiewohl  wir  nicht  ein« 
tfehen  vermögen,  waroni  hier  gerade  die  Erh»- 
mkeit  de9  Geiiles  Tor^gKch  Antheil  haben  foll: 
begreifen  wir  nicht,  warum  diefe  Originetlheit 
cht  mehr  OngineUhcitt  fondern  Originalität  he\tse;n 
IL  Die  deatfche  Endigung  in  dem  erften  Worte 
»rändert  den  Begriff  deiTelben,  de^  mit  dem*  der 
figinalitdt  ganz  gleichbedeutend  ift^  nicht  im  ge* 
agften«  XÜe  GrüM^t  die  der  Vf.  beybringt,  dafs 
an  fleh  der  Wörter  originell  und  original  (o  bedie- 
eik  Tollte,  dafs  durch  da»  erflere  btof»  das  Meueund 
igenthttinliche*  durch  das  letztere  aber  zugleich 
ach  das  veredelte  ,  mufterhaäe  Etgenthüuiliche 
osgedrtickt  wucde,  ftnid  fehr  fcbwach«  Er  meynt 
higinat-  lde$n  vni  originelle  Ideen  wären  etwas  gan^ 
^erfcfaiedenea «  £0  auch  Original-:  Jmsgabe  und  ori^ 
inetle  Ausgabe«  Scheji  das  üefuhl  weife  daraufhin,^ 
Ufs  ein  ganx  verfchiedener  Sinn  im  beiden*  Aus- 
Jfuckeo  liegCv  llnfer  Gefühl  fagt  uns  davon  nichts. 
In  dea  Wörtern  OriginaU Idee  und  Original- Ausgabe 
ift  Cfriginal  als  Subftantlv  ♦  in  den  Wörtern  originelle 
dcenu«  o.  Ausgaben  originelle  als  Adjectiv  gebraucht; 
rnd  beide  fowohl'  das  Subftantir  als  das  Adjecdv 
leuten  auf  ein  Urfprüngliches  und  Mufterhafics  Un 
regenfatz  einer  Copie,  eines  Nachgeahmten  oder 
lachgemachten;  und  wir  fehen  nicht  ein,  aus.wel- 
hem  Grunde  eine  originetle  Idee  nicht  eben  fo  gut 
ine  fflofterhafte  bezeichnen  könnte«  als  eine  origi" 
}ale  oier  Original  -  Idee.  Das  germahifirte  *Wi^t 
{jfiginellheit  dürfte  auch,  um  jener  Grille  willen« 
fchirerlich  mthr  Anfpruc^i  auf  das  Indigenat  in  uns- 
erer Sprache  gewinnen,  ah  es  bis  jetzt  darcb  den 
lebrauch  guter  Schriftfteiler  erhalten  hat. 

KÖS1G6BER0,   b.  Kicolovius:    Prüfung  der  Kant'* 
fchen  Religionspkilofophie  in  Hinficht  auf  die  ihr 
iey gelegte  AehnlicUkeit  mit  dem  reinen  Myßieism, 
von    &inh,    Bernh.    ^achmannj    Prediger  der 
evangel.   Gera,  za   Marienburg   (jetzt  Director 
des  von  Conradifchen  Schul-  und  Erziehung%> 
inilituts  auf  Jenkau  bey  Danzig).     Mit  e^ner  Ein- 
leitung  von    Inman.    Kant,    igoo«   173  S«   g. 
(10  gr.) 
Die  nur  4  Seiten  ftarke. Einleitung  von  Kantg  vom 
f.  Jan.  x^oo.^  hat  die  UeberfcKrift :  Profpectus7.üm 
iliegendem  Werk*     Philofophie,   fagt  K,,  als  IVerk- 
^K'T  zu  beliebigen  Zwecken »  hat  nur  einen  beding- 
m  Werth;     und  wenn  man  dabey  nach  Princijeien 
erfatirt:  fo  wird  iie  auch  eine  praA^ifcÄe  Philofephie 
elfsen  können.  AI?  Ifeisheifskkre aher  hat  Philofophte 
Inen  unbedingten  Vf  enh  ;  ilenn  fieift  die  Lehre  vom 
[ftdzweck  der  menfrhlichen  Vernunft.     E5  ift  nun 
ie  Frage  ^   ob  Weisheit  von  oben  herab  dein  Men- 
:hen,  durch  Infpixaiion^  tingegoffen^  oder  i;.o»  «1^ 
r»  htr?,af ,  durch  innere  Kraft  feiner  vraktifche'n  Ver- 
unjty  erkiiiivnt  werde.     Wer  das  erßere  behauptet* 
eukt   (ich  das  Un<iinj^  der  Möpflichkeit  einer  über- 
nnlichen  Erfahrung  und  fufset  ficb  auf  Mijßith  wel- 


^e  daa  gerade  Gegentkeif  aUn  Piitofapkie^  ift«  Diefe 
Afterphilofophieruin  auszMtilgen  9  hat  der  Vf.  in  vor- 
liegender Schri(t  ^  mit  gutem  Erfolg  beabfiehtigt^  Mit 
.  diefem  Urtheil  K.  über  gegenwärtige  Prüfung  feiner 
Keligionsphilofophie  können  anfere  Leier  und  der 
yf.  zufrieden  fejn.  Wir  zi^igen  daher  Dur  noch  an. 
Was  in  dieser  Schrift  zu  finden  ift.  *  In  der  Vorrede 
/agt  der  Vf«  :  Kant  habe  ihm  1799  des  D,  Wilhnann's 
DifTertation  : .  de  fimilitudine  inter  Myfiicismum  pumm 
et  Kantianam  retigionis  doctrinam  (HaMe  1707.)  zur 
Prüfung  und  öffentlichen  Mittheilung  diefer  Prüfung 
zugefandt«  K«  hatte  bereits  1708  einen  Brief  von 
Wilhnann,  mit  welchem  diefer  cfie  DiflTertatio'n  über- 
fandte.  ab  Anhangs  in  dem  Streit  der  FacuÜäten 
eingerückt;  doch  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung» 
dafs  er  die  Aehnlichkeit  feiner  Vorftellungaart  mit 
der  Willmannfcben  unbedingt  einzugeftehen  nicht 
gemeynt  f^y.  Dennoch  gaben  yon  der  Zeit  an  viele 
voti.  K.  habe  iich  für  denMyfticismu»  erklärt.  Hr.  0« 
I^rüfc  liuin  im  erßen  Abfchnirt  feiner  Schrift  die  Prin- 
zipien f  auf  welche  K.  Religionstheorie  und  der  Mtf^ 
'ßicismiu  gegründet  find  ,  im  zwetften  Abfchnitt  aber 
einzelne  Cehrfätze  beider  Syfteme.  Aus  diefer  Prü- 
fung geht«  gegen  VTiUmanni  Behauptung,  das  Rr«- 
fultat  hervor.  dffsdJe  zwey  Lehrgebäude  keine  Aehnr 
lichkeit  mit  einander  haben, 

.  * 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

!(u;v£f?^i/?»Ge  ^'  Battmgärtner  r  Ideenmagazin  für  Lieh- 
i  tiaber  von  Gartens    englifcheH  Anlagen  und  flir 

Beßtzer  vxjn  Landgütern ,  von  Grohmann.  Si^ta 
und  34fte3  He£t.  Jedes  mit  7  zum  Theil  illumin. 
Ktipferftichen  und  Erkiärnng  derfelbcn-deutfch 
ond  franzofifch.  gr.  4.     (a  Rthlr.  16  gr.) 

H'iis  'Slße  Heft  ift  gröfstentheils  mit  gothifchett  und 
chinefifchen  Ideen  angeföllt,  welches  zu  der  gewifs 
nicht  erfreulichen  Vermuthung  A^lafs' giebt,  dafs 
dergleichen  Irrthümer  im  Publicumimmer  ^oth  zahl- 
reiche Gönner  haben.  Tab.  I.  ftellt  rin  gcfthifches 
Portal  mit  •  Wohnungen  für  AufTeher  oder  Arbeits- 
leute  an  den  Seiten  dar»  und  ift»  wenn  man  diefen 
Gefchmack  einmal  zugiebt,  wohl  gerathen.  Tab.  II. 
ein  Seheiben-  oder  i^ogelfchiefsliaus^  recht  artig,  leicht 
und  l(iftig,  es  wäre  fogar  empfehlenswerth ,  wenn 
nur  die  Ecken  des  Dachs  nicht  auf'cbinefifche  Ma- 
nier aufwärts  gebogen  wären.  Dafielbe  gilt  auch  yon 
dem  Badäbäuschen  Tab.  IlL  Ein  kleines  oßenes  Gar- 
tencabifiett  ebenfalls  im  chinefifchen ,  und  ein  Thor 
im  gothifcben  Gefcbmack,  welche  beide  Tab.  IV, 
vorkommen,  gefallen  weniger.  Aeafserß  zweckwi- 
drig wäre  es,  eiiiem  Bruifitm  die  üeftalt  eines  fol- 
chen  Denkmals  zu  geben,   wie  Tab.  V*  vorgefchla- 

5'  enwird;  die  an  demfeJben  ange>rachttin  Sitze  wär- 
en iitjanerbeCpritzt  Werden,  und  alfo  nicht  vorzüg- 
lich iyiequem  Tcyn.  Tab.  VI.  enthält  zwey  Gartenge- 
baude  von  gleichem  Plan,  aber  verfehle  denen  Auf- 
tifs,  das  eine  mit  liuppel  und  Giebel,  gewährt  ei- 
nen frcunclücheu  Anblick,  nur  hätte  der  Balken  oder 

was 
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was  es  foftft  feytl  Aa^,  !mGieMfeld  wegbleiben  fol-  ^ 
len.  Bey  dem  zweyten  ohne  Kuppel  cbiit  die  Tafel  ' 
zur  Infchrift,  welche  nus  einer  Ait  rot»  niedrig^er 
Attike  hervorcagt,  keine  gute  Wirkung.  Tabi  VII, 
von  Bretern  aufgebauter  Eisberg  nach  rttuifcfaer  Sit^e» 
möchte  wohl  bey  der  liebeii  Jugend  dcfn  i^eiftenBey- 
fall  finden. 

Das  3^e  Heft  ift  fonder  Zweifel  eins  der  am  he- 
ften ausgeftatteten  des  Ideentnagazins.  Gleich  Tab.  f. 
zeigt  fich  einTkor  0(jhr  Eingang  zu  einem  ^«iften,  mit 
Seitengebäuden»  recht  veriTünftig  angegeben^  fb^i 
fü  zufrieden  jtann  «an  auch  mit  Tab; Jl.fcyn,  wo 
die  Bildfäule  jtiner  Npnfhe  y^mi  hohen  FufsgefteHe 
herab  WafTer  ,aus  der  Urne  :gie£it:  nur  fefa^t  uns 
zwifchen  Figur  und  Foftament  kein  richtiges  Yer- 
hältnifa  beobachtet.  £in  Tab.  HL  dargeftolite^  maf- 
Itvgebautes  Landhaus  fleht  ernrft  und  dabey  dochge* 
fänig.aus»  die  innere  ^intbeil^ag  deflelbon  ift  indef- 
fen  lange  i>icht  fo  rerdienfiUch »  als  die  Aufsenfdre. 
Das  ägyptifcite  Cafyinttt  Tab.  iV.  lieben  Yr\t  nicht 
Tab.  V.  fteöt  ein  im  Pfirk  bey  Weimar  befindlichea 
Gebäude  jn  Form  einer  grofsen  gotkifch^n  Capettt 
dar.  Der  klein^^ruade  Tempel  mit  Kuppdgewötbe 
Tab.  VL"  hat  fein  Gutes.,  nur  wäre  die  Thüre \auders 
zu  machen,'  oder  wenigftens  die  kleinen  Säulchen 
in  derfelben  wegziilaffen.-  'Tab.  VII.  mit  den  Ruimn 
eines  alten  Bades f  thut  ganz  artige  Wirkung;  indeffen 
möchten  wir;^oh  nien|and;d]e  Ausfiikhrung  defle^ 
benanrathen;  weilea»  wiewohl  nur  ein  Scherz»  doch 
beträcktiicheii  Auf^pnd  ^er^iiiachen   mufsk^.  ^  i 

In  diefeii .beiden Heftep  fi^ddie  Kupfer  vjftprer- 
fchijedeii^lCänl^rumelfteiu  rex;^t  fapber  gearbeitet« 

^BINGEN,  b.  Hafeloieyer:  frohe  monder  Charak- 
teriflik  menfchUcher  Lsidenfehaften  ^  in  erKabea 
gearbeiteten  Figuren  (en  h^i^t  cellef)  dargeftellt 
jundmit  erklärendem  Texte  yerfehep,  für  grofse 
Herren,  .Kunftüebhabter ,  Pfychologen ,  Scl^au- 
fplQLer  und  KünlUer.  igpi.     (3  Caroi^ns)^ 

Diefe ^robe  ^eftebt  in  awey  Halbfigureu,  jfeai*^  re- 
tief,  aus  einer  röthlichen  Maffe ,  deren  Vomebmfter 
Seftandtheil  Wachs  z)i  foyyi  fcheint,  ohngefahr  8  Zoll 
lang  und  ^  ZöM  breit  in  yioiet  Iackirten*Rahine|i.  .©er 
•Künftler,  der'fie  verfertigt  >hät,  wird  nicht  genannt; 
eben  fö  wenig  als  derVerfafler  des  erklärendei^^Texts 
dazu  auf  12  gedruckten  Octarfeitefi^  welcher  .grö&- 
-tentheiis  «U  eine  Einleitung  zßm  ganzen  Wetk  an- 
zufehen»  und  Zweck  und  Nutzen  deflfolben  deutli- 
cher auseinander  zu  fetzen,  beftiuimt  ift.  Wenn  aber 
diefes  wirklich  die  Abficht  gewefon :  fo  wird  folche 
fehwerlich  erreicht  werden;;  denii  mebrererfonderba-^ 
-ren  Aettföerungeii  nicht  zu  gedenken,  fo  werden *baid' 
.^.getreue  Darßettungen  tnenfchUcher  Leidenfckaften'' 
«rid,  was  wir  nicht  verftehen  ,,gtH€kfam  Mlegor^- 
irung  derfelbep",  bald  Charnktere  yeflfpi:ochcn/ 4^11» 


wieder,  was  eben  (6  mirerftMndtich  tft,  „EfiuSrik 
von  Porträten  f  die 'das  ganze  MenJchengefdiUchtki' 
zeichnen.**  Ungewifs  alfo  was  man  nach  za  erwartet 
haben  mag,  nehmen  wir  tteber  bUfs,  was  (ich  bqi 
ckrftelk,,  UQd  beti;achten  nach  biHiger  Schätzung  4« 
KunlUverth  der  -beiden  vor  m\s  liegenden  HaMg», 
reu ,  welche  die  BildnHTe  von  PraätUn  und  Ne 
feyn  foHen.  i)ie  Köpfe  find  mit  videmBeifs 
G'efchicklichkeit  ausgeführt »  in  den  bedtutead 
Tiieilen  ungemein  beftimmc  gezeichnet,  wabey  d 
Ganze  am  gehörig  Weiclien  und  Fieirckig;en  gleich 
wohl  4i2chts  einbüfste.  Newton  ift  lebhafter kwjegtj 
überhaupt  geiftreidier,  und  erfefaeint  daher  gefsiik 
ger.aU  Fi^nlriin,  welcher  den  Ausdruck.vQiiErmfl* 
düng  und  Schwermuth ,  jittcK  Jange  nicht  f«  edk 
Zuge  hat.,  wie  jener;  in  den  Gewftndeai  w^i  def 
Kunftler  überhaupt  nicht  glückUch»  fie  fuidiAk- 
nem  guteii  Q^chmock  angelegt ,  *und  duischCckneidea 
am  Ter£Cliiedenen  Stellen  die  »Glieder» 

Cez«2io,  4).  fiaumgärtner«  SamnUnng  wvef  ZiM' 
merverzierungen  und  SLeubles.  Earßes  und  Zirqf- 
te^  Heft^  jenes  mit  8  iUam.;  diefes  mit  10  ülaffl' 
und  s  fehwarz  abgedruckten  Kupfertafeki.  laoei. 
4.  4>bne  Jfthrzahl.  (4 'Rtkln  15  gr.) 
i(A  erftenHeß  findet  man  ein  Parißr^  fit  Sarliw 
und  ein  Leipziger  Zifnmer  ^  von  denen  wir  /r^ylick 
das  unterrcneidend  Cbarakteriftifche  nicht  einüekn: 
es  wäre  denn  etwa  die  Rofengdiinge  im  lecziem. 
IndeiTen  m^ste  das  fogenannte  Parifer  ZirnfflerfloS' 
geführt  ganz^  gut  lafTen^  das  Jfterliner  Zimnu/Uü^* 
gen  ift  froftig  und  hat  übelgewählte  Zierrathea.aA 
W^hnb?rften  und  freundlichften  fcheint  teLeip 
ge#  Zimmer  zu  feyn^  vorauegefetzt,  düfsdwFig» 
ren  grau  in^gran  auf  dunkeim  Grund  über  den  grünet 
Feldern ,  nebft  dem  Blumentopf  und  Blumengeto 
«gen  leidlich  gemarlt  fmd.  •Hierauf  feigen  ^s  £o(|jl' 
Jeher ,  ein  dgijftijclier  und  ein  perfianifdter  Saai,  a» 
drey  bacbariich,  wie  fchon  aus  der  blofsen  Ben» 
nung  erliellet:  Jiefonders  jft  derAegjppöfcheimtMfr 
mien ,  Schlangen ,  Jirokodiilen  ,  Affen  u.  dgl.  un«- 
träglich  fratzenhaft.  Die  zwey  letzten  Blätter  m 
mit  Muttern  für  Tifche  und  ßcühle  angefüllt,  w* 
ohemit  Ausnahme  der^sr  im -gothifchen  Gefcbina» 
ganz  artig  find.  Das  zweyte  Heft  enthält  i)  sim^f 
«m  grieckifchen  Gefchmaci,  d.  4i.  ungefähr  auf  die 
Weife  der  herkulan flehen  Beojrationen,  ^)  ^^J  ^ 
dinäres  Zimmer^  ift  ziemlich  ordinär,  fo  wie  3'"* 
Sagdfaal  oder  Zimmer.  4)  Ein  Ritterzimmeh  «Pj 
femt  fich  noch  weiter  vjom  guten  (iefchm^*-  » 
Ein  Saal  im  etrurißJien  G^ckmack,  «^«chte  aösj«' 
führt,  mit  ei^iiger  Mäfsigung  in  den  Fachen,  ncH^ 
«usndimen.  6)  Ein  Sfeifezimmer  im  neueflefi  jr;» 
zofifoken  üefchmack;  ift  mit  Ornamenten  ühem^ 
unter  den  Meubeln  der  fechs  folgenden  %.\xft^^^^ 
i|i4eii  Ach  jeioijg^e  ron  )^fib(pher  f  ojmu 
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R<5MZ5(?fl£   LITERATUR, 

Läipwo.  b.  Wolf*  u.  Comp. ;  f,  LucnHi  CßH  de 
Rarum  Natura  lihri  Sex  ad  opttmorum  cxemplä- 
riuitt  fidwn  emenda  vic,  cum  Richardi  Bentlcji  Ani- 
tnadrerfionibtts,  Gilbcrti  Wakefieldi  Praefationi- 
bud  et  CommeRtariis  integris,  caeterorumque 
Interpretttsn  praeftantifEinoruin  Obrertraüonibua 
felectis  edidit,  foaa  notas  tt  ihdic^s  copiofiffi- 
mos  adjecit  Henr.  Carol.  Abr.  Eichßädt  etc.  Vo- 
Vamen  Primim.  jgoi.  CXU.u.64gS,.  ^. 

jylit  Verlogen  zeigen  wir  diefe  iieue  Ausgab^ 
^  ■■-  eines  Dichters  an«  welcher  feit  einigen  Jahrei| 
die  Aufinerkfamkeit  des  Publicuiua  auf  «iue  uage« 
Pi^öhnliche  Weife  befcbafcigt  hat.  Vor  nicht  langef 
Seit  jft  eine  Ueberfetzung  feines  ganzen  Gedichtes 
•jfchieaea;  eine  andere  wird  erwartet ;  und  mehre» 
e  Liebhaber  der  lateiaifchen  Foeüe  find  durch  di« 
Ichwierigkeiten  desUntemahmens  wcnigftens  zu  ein» 
einen  Verfuchen  gereizt  worden.  Dicfci  Erfchei- 
mng  eines  r&hinlichen  Wettftreites  um  eine  fchwer 
Lu  erringende  Palme  ift  aber  um  deilö  erfreulicher, 
je  weniger  fie  von  der  einen  Seite  mit  dem  merkan* 
tili/chen  Geifte  unferer  Zeiten  ziifammenhängt ,  an^ 
emehr  fie  von  der  andern  ein  würdiges  Strebennach 
iner  edebi  und  emilen  Kunft  zu  bewähren  fcheint, 
)enn  unmöglich  kann  man  ein  Zeitalter  fQr  frivol 
laireii,  das  demGciile  eines  Lucretius  huldigt;  das« 
bne  durch  feinen  Stoff  beftochen  zu  feyn ,  die  rei- 
e  Begeifteriing  theiit,  mit  der  er*  ihn  feinem  Mem« 
lius  vorträgt»  und  durch  den  Zauber  feines  Enthu* 
)smus  ergriffen»  die  Nüchternheit  des  Inhaltes  ver- 
ifst,  und  felbft  die  einzelnen  Mängel  der  Ausfüh« 
mg,  die  zum  Theil  aus  jener  entfprungen  /ind« 
srzeiht. 

Bey  diefer  Stimmung  konnte  eine  neue  Ausga« 
»des  Lucretius 9  welche  etwas  mehr  als  den  blo* 
en  Text  enthielt»  auf  de.n  Beyfall  des  Publjcumi 
nfpruch  machen.  Wenige  Ltfer  möchten  bey  die* 
m  Dichter  eines  Commentars  entbehren  können, 
ler  wenige  möchten  einen  Beruf  fühlen »  das, 
ras  fie  bedürfen,  aus  der  Menge  von  Anmerkungen 
iifammen  zu  lefen ,  die  ihnen  etwa  die  Havercam- 
ifcbe  Ausgabe  darbietet,  welche  nicht  einmal  in 
ielen  Händen^ift»  oder  überall  leicht  gefunden  wer- 
pn  kann«  IndeiTen  würde  felbft  nicht  einmal  durch 
nen  befler  eingerichteten  Commentar  dem  Bedürf- 
iiTe  der  Lefer  abgeholfen  feyn ,  oder  vielmehr »  ein 
sfriedigender  Comm^ntar  war  gar  nicht  möglich^ 
%e  eine  kritifcbfe   ßeriehtigung  dem  Erklärer  dfjf 

^.  Li  Z.  x8od.    Sr/Tff  B«iNf» 


/r^^Z  gebahnt  und  geebnet  harte.    Denn  es  ift  wdrt; 

'  lieh  wahr»  was  einer  der  neueften  Herausgeber  des 
L.  behauptet»  dafs  es  keinen  lateinifchen  Dichterge- 
be »  welchem  die  Willkur  der  Kritiker  übler  mitge« 
fpielt  und  mit  eigenmächtigen  Interpolationen  mehr 
überladen  habe. 

\  Hr.  Hofr.  Eichßädt  hat  nun  das  eine  wie  das  an- 
dere unternommen »  und  der  erfte  Theil  feiner  Ar- 
beit, «der  nach  den  heften  Ausgaben  und  andern  kri? 
lifchen  Hülfsmtttelü  berichtigte  Text»  von  eitiem  fehr 
wohl  eingerichteten   und  brauchbaren  Regifter  he» 

ileiteilt«  liegt  vor  ans.  Wie  viel  er  hierbey  gelei^ 
et»  läf^t  fich  im  allgemeinen  durch  eine  blofse  Ver- 
gleichung  feines  Textes  mit  dem  Texte  der  altern 
^.usgaben  bemerken;  zu  einer  genauern  Beurtheft> 
liai$.  aber  wird  erft  der  noch  zd  erwartende  CotCK 
metitar  die  vpllftändigen  Data  an  die  H^nd  geben. 
Bis  diefer  erfchienen  feyn  wird »  begnügen  wFr  nnw, 
eme.voriänfige  Nachricht  über  die  Entftehung  diefki 
jjkn^gäke^  und  dasjenige,  was  fiezuleiften  beftimmt 
ift,  mitzutheilen, 

'  Die  Wolßfche  Verlagshandlung  hatte  den  Pfan 
gefafst*  eine  Sammlung  lateinifcher  Dichter  ah  das 
Licht  zu  ftellen»  ii^  welcher  die  Schätze  der  beften 
Ausgaben  und  Hülfsmittel  auf  eine  zwecftmäfsige 
und  bequeme  Weife  zufammengefafst  und  geordnet 
wären.  Sie  wendete  fich  an  Hn.  Hofr.  Eicbßädtf 
um  den  LucreZy  dem  er  fchon  vorher  feinen  Pletft 
gewidmet  hatte » *  nach  diefem  Plane  zu  bearbeiten, 
und  in  diefem  Dichter  eine  Probe  des  Ganzen  auf- 
zuftellen.  Es  verfteht  fich,  xlafs  hier  nicht  von  Aus* 
gaben  cum  uotis  variorum  die  Rede  ift»  fondem  von 
folchen»  in  denen  alles  Brauchbare  aus  den  rorban- 
denen  Hülfsmitteln  ausgehoben»  verarbeitet»  beur- 
theiit»  und  dadurch  jene  Hülfsmittel  felbft  überftüfsig 
gemacht  würden. 

Hr.  Hofr^  E.  war  mit  der  Aosfä^ningdiefes  Pla- 
nes befchäftigt»  als  die  Waketieldifclie  Ausgabe  zn 
London  erfchien»  uud  nicht  nur  durch  ihre  typogra*' 
phifche  Schönheit»  foiidern  auch  durch  unf^rkenn- 
baren  Innern  Werth  die  Aufmerkfainkeit  des  Publt- 
cums  auf  fich  zog*  Lucretius  hatte  hier  eine  neue 
Geftalt  gewonnen»  und  Wakefield  fehlen  durch  die- 
fe Arbeit  einer  gereiften  Beurtheilungskraf^  die  Ver- 
fßhungen'feiner  frühem  Jahre  abgebiifst  zu  habe«. 
,UQritii  novo^editiOf.hgt  Hr.' JE.  S.XIX.  ita  imter  om" 
l^iß  IV.^kef^eliiana  caput  extollit »  ut  majorem  et  dili'^ 
gßnti(^  eonteutionem  »  et  critfcac  peritiam  •  ,et  lectrtmm 
reverjentiam  apertijfme  oßendat.  Ac  vere  nihi  ndeor 
hoc  fßt  dicturuSi  ante  Wßliefieldum  cim  Ubrariovum 
ki$ppr  et  ^ditor^  ß^^ifkcia  JLn^retifßm  nobis  paene  eri-  - 

'^^tttt-  '•        '    •     '    •    '.^    '•        "^pnißm/^, 
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puUfini,  hwnc  demum  ctüicum,  dijudkatis  revo^aSs^^ 
Ae  djf4monim  übtorum'  üctionibuf  fraeftäte^eÄiMk 
it  Lucretinm  in  Lveretit^  agnojeeremiu. '   Hr.  Si-  le- . 
fchlofs  alfo  ,  diefen  rerbeflerten  Text  feiner  Ausgabe 
zum  6rnHde  In  legen ,  und  den  ganzen  Wakefietdi- 
fcben  Commeutar  —  weicker  auf9f  rdem  nag  wenl^ 
gen  unferer  Landsleute  in  die  Hände  kommen  4acf- 
te  —  mh  ernfgcn  nothwendigcn  Vedfnderpngnn'  der* 
DltiiütJit  zum  B.evfpiel«  -vielleicbt  auch  mit  einigen 
Abkürzungen»  abdrucken  zu  laften.     l>nd  damitdea 
Käufern  der   deutfchen  Ausgabe   nichts    ron  dea 
Schätzen  der  englifchen  vorenthalten  würde ,   finci 
fcbon  in  diefem  Bande  6it  drey  Vorreden  und  Ele* 
gieeii  W.  aufgenommen ,    und  felbft.  die  wenigen, 
den  Teßimoniis  Yettryan  beygefögten»  Aomerkujrigeir, 
in  die  Abhandlung  He  vita  et  carmmihtis  Ls^irrilein- 

,  gewebt  worden. 

So  vielen  Beyf»ll  aber  auch,  im  Ganz^tt  die  Ar- 
beitdes  englifchen  Kritikers  verdiem ,  fo  war  es^docb 
von  dem  erprobten  Scharflinne  und  der  ßerehrbiif^ 
keit  des  Hfstausgebers  zu  erwarten ,  dafs  er  im  EinÄ 
%Minen  öfters  Verdnlaffung  find  e»  wiirde,  von  feinem 
Voff  äager  abzuweichen.  Er  ül  daher  nicht  nur  in 
d^rBerichtigiuigi^der  Orthographie  noch  ecwas  wer- 
ter gegangen,  ober  fchon  tflbh geftehr,.  daß  ecfich, 
nach  vieler  Mühe>  dennoch  nkht  ganiliabeGentlgr 
thun,  noch  die  gefachte  Confeqiienz.  erreichen  kön^ 
mea;  fondem  er  hat  auch  ah  den  Stellen,  vf&ltr. 
durch  Eigenliebe  o<fer  fremde  AutoritütengtfMM^ 
^et,.  den  rechten  Weg  verfehUiu  haben  tchietU  di^ 
Lesart  tiacb  eigener  Einfichr  betg^ftelU^  Umr  unfere 
Lefer  ekugemuifsen  in  den  Stand  zu  fetren,  die  IVfen* 
ge  diefef  Abweichunc^en  zu  beurtheilen  »  Wolfen  wir 
hier  nur  aua  der  erften  Hälfte  des^  fanilef»  Buche» 
diejemgen  SteUen  bezeichnen ,  kk  denen-  der  Text 
der  £- Ausgabe  von  der  IT.  abweiclte,  wtbcy  wir 
natuFÜcb  die  artbograpbiCchen  V^chiedenfteiten. 
gi^  unbetuerkt  laden.  V-  54-  §<^  morialiim^  d& 
diveis  (mit  Lamiintu)  ft.  gamniß%tßtibus>r  i  d/iviSy.  welv 
che»  IV^  wegea  der  CJebereiivillmmung  der  Rand- 
£ch«:iften  nicht  xu  äJuLera  wagte  r  uneraAtet  er  es^ 
nuri^ureh  c^e  höchft  gezwungene  Erkfäxung  rer- 
theidigeu^konnte.^    V..  99-  Accidai  i^.  adcidit.     V.  113; 

'  iripöde  t  VKotUit.ik  Pk  Y^ii6*  etfoUm,  cothm  ft. 
e»  enelum:  V.  139;^  «^c  m  aequiore  iL  noti  aequwe^ 
W.  efkiürt  jene-  Lesart  für  eine  eigemnächtige  Inter- 
folatien  der  Herausgeber  (edUores  impadenter  de  fux)): 
usid^  da  diefem^  AusfpruGhe  das  Zeugmifs  der  Wiener 
Bandfohriften.  (iti  Hn..  Altefts  Ausgabe  1797.)  wider- 
flicht  r'  behauptet'  er  fiporem  coUatori  obregfiße:  V. 
x68-  ttggyT^dittntur  k.  adgpredientur.  V.  290-  firimtur 
ft«  ferafUw^  V.  303-  dißüioiit  ft.  MJfüiatr  und  corpo^ 
ta  frnt  tL  firift^  V.  400.  i»(t  tum^  ft.  cum^  Die  ge- 
meine Lesarrwixrf  Uucch  VirgiL  Aen.  VlLijo.-  un* 
terftützt..  \ .  j^^- p^tibus-  iL  pmtt/ibiis\  einer  Cöiir 
iectur  W.  V'.486*  limina  ^.Umina..  Jene  Lesart  ift 
offenbar  die  ausgefuchtere  r  und-  W.  hängt  hier  zw 
äiigftUch  an  den  Handfchriften,  welche  beide  Wör^» 
ter  f#  oft  verwechfelt  haben  C^.  Dralunb.  ßd  Säium. 
L  660-    I^  ^^  ^'^^'^  ^'^£^  ^'  ^  ^^  adoftirteLes- 


1^ 

art  einen  Sinni  ¥^519.  femnHir  Hfwiffidmr.  T* ^ 
mü  mifusifUerüaitfirdg  CDffvnEL  ft.  ydhäigf^ntmti' 
tainßs  €.  Die  gemeine  Lieaart  U^  lÜa  if^a  intervAik 
nihil  de  c.  Die  Handfchriften  geben  «iMfii^,  auck 
nilque  nifi;  Gifanius  Nihil  vifiiS.  \l  5^4.  quant^u 
quanta  eß  ft.  (fuanta  quoque  efi  quanta.-  y.^,ntmr 
m  mundo  quia  fic ,  ft.  qua  fic^  Y.  6og*  Accipere  ftj^ 

mc  r.    Vt  638»^  Jolew^sL  U*nam.  ... 

Aufserdem,  aiif  diefe  Weift  bcricktigten  Tex-j 
tip,.eipem  eben  fo,  vollftändigen  als  beqaein  eing^ 
richteten  Index  — •-  d te  Indien  der  Atisgabe  von  Cneck 
und  Havercamp  find  hlofse  Handarbeit  tot^  einer 
fehr  geringen  Brauchbarkeit  — >  und  den  fbhon  eben 
angeführten  Wmkefieldißhtn  Vorreden  und  Eltjiewi, 
enthält  diefer  Ban^  dn  Setidfchreibeir  des*  Ifersus^. 
an  feinen  würdige»  Freund,  den*  Hnv.  Krcisfteüerci«' 
hehmer  Wetfse,  und  eine  AtHnndlung,  ütn  äa  Lebet 
wtd  dmi  Werk  des  lätetiiifchen  Dichters.  Fit  den  ei- 
ftern  »  wefches  an  vieleft  Stellef^  der  Ausdrucl  einer 
Icboneii  und  liebenswürdigen  Pietät  ift ,  giebt  Hf. 
BoFr.  £.  vottdeui  ganzen  ÜnterneBfiirenr  dtm,  im 
er  gefeiftet  und  noch  zu  leifteir  wQlens  fey,  Recbeo- 
fbhaft  und  entwirft  mit  leicftce);  aber  feiler  ifandein 
ffüchtiges  GemäTde  der  ?erdiATftcv  welche  ficfi  fei- 
he  Vorgänger  um  den  £.  erworbWi  bttbetc,  Wen 
er  die  ausfuhxlfchera  kritifchen  Nkc&richten  auf  ^)^ 
Prolegomena  des  Cemmentars  *^erfcWebt.  Bcy  dem 
Lebeir  des  L..  ift  das  von  -Ldmfrfmcr  zwar  zum  &an- 
de  gefegt  r  aber 'mit  fb  vielen  Z:ttfä«7en  uridAnfflfr- 
ftungen  bereitfieit,  dafs  man^esfugfichföVekHcie 
Arbeitr  anfehen  darf;  Mit  triftigen  GründeO'wrdüie 
Weynung  widerlegt,  dafe  L.*  Gedichr  ebemaU  melir 
urmfafst  hffbf ,  und  hfey  diefer  ßciegenbeit  die  Ten- 
denz^  des  ganzen  Gedichtes  deutlich  und  beftimin^ 
au^  einandergefetzt.  Da  fich  ieneMc^^nuHg  zufliM 
auf  eiiüg:e  Verfe  gründet;  Welche  von  den  Alten alj 
LuJcretifch  aTigcführfc,  und  doch  nfcht  itt  de»  6^ 
di<?hte,  f<^  Wie  es  jetzt  vorhanden  ift,  angetrolftt 
werden  r  fo  nimmt  Hr.  Hofr;  ii.  hiervon  Gele^>* 
hehv  die  ihm  eigenthümliche  Hypothefe  aufeuftej- 
len.,  dafs  CS  eine  doppelte  Receniiofl.«  des  Werkes  it 
rerum  natura  gegeben,  -und  dafs  ficlr  eine  Spur a^ 
Wahren  Tradition  hiervon  ia  der  irrijpen;  Sag«  vj» 
einer  Umarbeitung  durch  Cicemo  erhalten  habe.  ^^ 
f«  Vermuth-ung  wird  hier  .mit  fehr  wahrfcheiiüiciica 
ßfründen  auf  eine  ftnnreicMe  Weife  untefftütrt  1* 
kommt  ihr  die  grofse  Ungleichheit  des  Ausdracw 
uwd  der  Sprache  zu  ftatten,  qiMr  wie  der  Vt«^» 
ausdrückt^  fiwM  vetußiffvmum  coiurmifpr^^^^  •^"'"^ 
cafca  tt  antiquatatoquit  nunc  ad  pbHüäm  aet^tis^^, 
'g4nti(im  ita  teniperata  ejfe  et  müigatpi  videiiffi^^\ 
ftime  fuccenfiam  Virgilior  quinon  dimidmtos fid f^ 
He  integfos  verjus  in'  duo  cultiffima  oper»  inde  tra^ 
tuUrlt;  fie  wird  femer  durch  die  großen  Abweiclju«- 
gen  der  Lesart,  durch  den»  aufftMiendenMattffjl»  ' 
Zufaminenhahg  in  einzelnen  Stciien,  und  ^^^^^ 
Bemerkung  gewiffer  unnützen  und>gefucbten  yr«nj 
d^rungen  ii^  deü  mehrmtb  zurückkehrenden  ver 
akht  wenig  unteälutzt.    Kaa  ttufs  alfe ,  i^^  ^ 


/ 


!!•.  gg:    MlKZ  i8e» 


7«.« 


n§  des  f  fs.  zu  (bfge '  itinel&men ,  Alfs  dars  WeMf:^ 
chdem  es  aus  den  Handetl  des  f)id^ters  noiA  t§* 

IS  ro&  berTorj^egang^eh  ,  von  frenem  überaAe^ietr 
d  an  mancli^  Stelten  abgeglättet  w^rdeii  fey;  daf» 
t^e  Arbeit  nicht  das  Ganze  ffetrotfen,   und  dsrfswir 

0  das  Gedicht  de  remm  Natura  2uni  Theif  noctr 
ferner  alten  GcftaTt^  zum  l'hefl  aber  »äcb  derxwey- 

1  RecenfioA  deflelben  befitzen*^ 

Der  letcte  Tbtil  diefer  Ahhmdlnag  Ukhä£tigt 
inait  der.&fthetifeb«H  Bei^rtheilung  des*  Lncreti« 
iien  Gedickles«  die»  wemi  fie  ihm  auf  der  eiaenr 
rite  matMrhe»  Ton  deu^  enuieht,.  was  il»i»  frühere 
erausgeber  mit  allzafreygebigen  Händen  zugetheilt 
aben,  daför  auf  der.awlem  das^  was  fie  ihm  läfst» 
euer  gegen  mifsgünftige  Angriffe  geil cfaert  bat..  Tref« 
nd  ift  hier  unter  aftdern  das  UrtLeil  über  L.  Spra^ 
le  S.CVI.  wo  CS  beifst,  .es  fi^y.  ein  ^rofsei  Vortheil 
ir  die  latehiifche  Poefie  gewefen,  dafs*  L/ifV  einem 
eitalter  gefchrieben  habe ,  wo  die  lateiuifche  Sprav 
lie  noch  nicht  durch  dre  Hände  der  Phitofaphen ge*» 
^ngen,  abgefeilt  und  beftimmt  worden  war.  Dea». 
ieresbey  weirem  mehr  aufDeütfichkeft  undUeber- 
rdwigskraft ,  als  auf  peetifcb«  Scbi^nheU  angelege 
dbt  i  fo  wAffde,  b«y  einer  für  dieFbiloTophiefchoo 
Mg^ildet«!!  Spracb^r  das  Streben»  nach  DeiitUcb^, 
eit  zuveriaiHg  dem  poetifcken  Glanz »  der  ficb  nodk 

k  feinem  Gedichte  findet »  Tertilgt  habettw 

* 

Jedem  Bucb«  rft  ein  Argumient  yoi^^efetzt.  Die« 
I  find  aus  Cree^fc  Ausgabe  eiitlehnt,  abeY  an  vielüv'" 
teTlen  gefeilt.  Terbeflfert  undvermehrt»  t6  dafsflfian 
nt  ihrer  UiHfe  den  Zufammer^ang  des  GedicKte# 
eicht  uberfeben  Kann.  Ht.  £.  rQhmt  den  Nntzelkf 
ea  ihm  Hn.  Mthiekens  Vorarbeiten  in  feiner  deuS^ 
ibenUeberf^tznng  hivtbey  geteiftet  habe». 

Die  Freunde   der  römifehen  Poe/ie  und'  einet 
röndtichen  Gelthrfamkeit  werden  mk  uns  die  bai- 
ige VoHendung^  diefer  Ausgabe  erwarten.    Die  §a4ih  ^ 
!  Anlage  des  Plans»  dasjenige »   was  fchon  geleiAet 
prden  ,  und  der  Name  des  gelehrten  und  thätigen  . 
erausgebers  bürgt  ui^s  für  ein  Werk ,  da9, « bey  ■  ei^.* 
iia  mindargläazenden  Aeufsern,   durch  feinen  in- 
im  Werth ,   die  Ausgaben  unferer  reichem  Nacb^ 
m  entbehrlich  machen  wird.     Gewifs  wird  Hr.  £.-  . 
.  manjucbfaltigen  Palmen^  cAe  er  fehon  jetzt  auf  ei^ 
r  luirz'en  La ufl>aliA gewonnen  bat»,  auebnocb 
hinzufügen:. 


«^   •*   .w   «-'   IIocirtlifAiiifiC  tmd^weulirfr , 
Sichtbar,  eilörfjchtt  hier  Mino»«   der  peinliche  Ric^'^ 

Hr,  ^icLd^er, 

Sondert  Terbreebet  yon  ÖchuWlofen  ab  ,    und^fckicks 

tu  des  ftreaf^en 
dBraiere  FeinigiMissert »  die  ifcb  des  KekenneniAs  "fre«^ 

gern;  •  ^ 

Seun  nickt  fero  ven  ihai  liauft  Bliadainantli,  der«  '#e||ib 

Ir'dlfcber  Wandt'er  genau  und  die  Handlungen  elleg««- 

■        '  früfi'hair  T 

Kach  pebiihr  die  Strafe*  benimmt,   und.  hia   in  dir 

^    .  -'   ftuAinea'  *        '** 

Kerker  des  Wilds  die  Terwerfenea  bannte    Blirtgieri^ 

ge  werden 
Kren  ,  KaiiWuditJgaWWcii  und  Hinterliftiife  FÜchfeHr 
Sinverleiltty  und  wer  Acts  ren  Wein  und  Trägheit  be*^ 

fcbw^sn  wa», 
Sieb  der  tfnzuebr  er^ab  and  erfchlaffender  Ueppig^eit 

fvebmer 
trird  hl  den  firot^enden  Wanft  unreinlicher  Sc&wcin# 

'  verftofsen» 
Wer  mehr  i^raeb,  als  maa  ibll,  undGeheimniffekund^ 
.1  *  autbun  pü'e^e» 

WM  in.  die  Wegto  feHorzt»  um  »  Uhtnä  usttr  itk 

FiTcbefi, 
Seiaer  St^ihwpäisjfkeit  Ifang  dnf ch  ewiges  Schweig«» 
!.  ;♦   ..  ^  *.  ^      .  «u  bäfsen; . 

"'^'/Drey  iMbnauleR^a  lang  sii  aumeber  tltet^lmag  g«* 


Inßgnemq^us  Jkmcapßi- feiere  Mrcoronami' 

Wien  r  !•  Scfiaumburg:  u*.  Comp; :  CtdmUmm  Ge^ 
dicht  wider  den-  Bmfin.  üeberfetzt  und  erläutert 
Ton  ^.  F..  RAtJchkij.^  NebUdam  lat.  Testt.  cgos. 
l3xS.  gr; 8-  (1+  gr) 

Die  VeberfeUvng  ift»  wie  die  prfcbri£fv  m  Hexa;. . 
etern  und- abmft  diefer  durah- eine  mSgliehft  treue 
achbildung  in  gleicher  yerszablnaeB;     Sie  batibre 
»hier  und  ihre  Schönheiten.     Hier  eine  der  beflem* 
eilen  aus  dem  zweyten  Bucbo»  UT  Probe  ;^ 


Und  s^etct  in  dier  Fla^  des  Letbe  gereinigf^  erfani 
Dta»  die  iwffriiiigbche  lienfcbeiigtftaJt  tfe  Sträfliff^ 

f  e  wieder.     • 

»    *  *  •         » 

Indefs  ift  auf  den  fia«  und  das  Mkrcfimifcbe  des  Rs^ 
xameters  bevt^eifeüi  nicht  derFlieiCft  Terw«iid«t,  den 
Chiudian  auf  den  feinigen  yerwandte ,  uiul »  um  mir* 
JÜsu  au  ftrwäbi^n»'  erlaubt ^ch  der  Ueberfetser  fehr. 
büufig  Verfe»  oft  unmittelbar  hinter'einander r  die 
auf  ein  oder  mehrere  einfylbige  Wörter  ausgehen,. 
tisweiCan  aucb'ftflche»  di^  wegen  zufammenftefsen'»'  ' 
der  harter  Mitlauter  kaum  auszufprechen  find  «•  wie* 
1,  ^ir.  trüglicber  als  d^»  Emrips-  fielt  (warum  nicht  :> 
des  Euripue^f)  Wechfelnde  Plut.  i  r  Sgo*  von  der 
ftarken  Gorgone  hejtkirmt^  flriiU  sr»  3)5-  ui^^'e^t^' 
Zwifis^tun^  fl.,  5o2.  den  Schoos  des- if Vfriu  j^Aoii. 
d  9  4P2'  er  9  der  vor  dir »  wi^  dv  fratß »  [ich.  In  deni 
tteygefügt^n  Aninei4eungen'  werden  biftorifcB«  und; 
andere  Anfpieltingen  erljiut«r^r  such  die  V^rzögeund 
Mängeli  des  Gedichtes  börührr.  Zm  t,  294.  fagt  der 
Anmerker:  „Geryon  hatte  dcey  Leiberv  worauf  da» 
in^,OM|ineltext  fteh»nde  Beywort  tripUx  deHter,  das* 
ir^^tt  üeberfetzunj;  aus^  ein«r  hoffentlich  ¥erzeihli^ 
eben  Verliegenheit ,-  es  (pttnt  nach  Art  der  nemfiewm9-  \ 
trifelvew  V^rdeutfoherder  aüen  Kiajßkerder  IVorifUgung; 
-Gtwtdi  ana;iiiAiMi)  unterzubaiaif en».  keinen  Platzifand.*^ 

Ir  ttberfetrt:-  - 

•  •  •'    . 

Iba  (dem  Rufin)'  kaai  nicüc  ßery^'n  gleicÜ ,  nbcH-  der 

Oduis  fUtfiUUter  Pförtner: 

JSydem«^ 


7oJ 


hUZi 


RZ  xgo» 


H 


vLie^lam  tti^  «ts-fMi  *»r  «eyö»,  »«feint  mit 

GlH4DM»KlSt 

Fitteflfchluhd«  reichten  nicht  «u,  um  fein  fcheufiiliches 
^  '  Bfihi«!tf  eniwec£ea. 

ffA&mi^Vehethtznxie  fchliefst  fich  weni|ftens  nä- 
herndes Original  an,  aitd  btin^  Äiich  den  drey- 
lactiea  Geiyon  «bnc  gew,altfame  Wortfügung  unter: 

tfei^^  hoMdM  ihm  nicht  gleich  ,  der  DreyFalti^e,  ihm 

atchfr  4er  wiUe  « 

Pförtner  Uk  Unterwelt,    ihm  nicht  Ttrfchmoizen  in 

Hydra's  Wtnh  ttnd  der  Scyllt  Begier  und  die  Flimme 
-■-         ''  Ghiinärenf. 


•     •     « 


VERmSCMTE    SCHRIFTEN. 
BEntiw ,  ift  d.  BöWfchen  BuchW. :  ^ifpÄomm«  und 

umjl  präktifchm  Ubensweisheit ,  v«n  Aug.  L^ou- 
taine.    Qeft»in«ltii««llier*HSgegeb€»TOftB.»'. 

/^  W«*  «norallfch^n  Charakter.  J«d«  «iKeffere 

fi«ej«.,-j**  ihm  eigene  Tugend  ,  dea  Schriften  Lo- 
SS'neV  XU  danken  habe.  Ä«  ?«^»«I*f  *  ^'!j 
L  daher  diefe  aus  denfclben  B^ohenen  SeA«t««  und 
^oßburtLextcn  der  Wetshdt  uwfjtenfcheuienntwifs  ron 
neuem  bekannt,  in  der  Hoffnung .  dafs  fie  auch 
SSeS  gleichen  N.txen  ^bringe«  würden  D.efer 
SSreis  der  Dankbarkeit  ift  fo  feltf«a  .U  jtjes  Ge- 
fländnifs,  und  Hr.  U/o«««««  wird  felbft  feine  Ro- 
ftiane  nicht  fflr  Repertorien  aller  »1»«?«"^«**«  »^^ 
..^r-t.— jjt^imtnlfle,    und  das  biofse  Abfcnre»- 


bm^erin  denielben  setftre«te>  .Bemetfamnn  oii( 
Maximw^  um  fo  weniger  für  einen  ächten  Dank  er- 
kennen'» als  viele  diaier  Bruchftücke  dadurch,  dift 
4e  aus  dem  Ztifammenhange  geriflen,  und  von  dt 
Umftinden ,  die  fie  veranlafsteii«  getrennt  Tind ,  n 
Ip»  Yon  ihrem .  eigoithiimlichen  Werth  und  Geha 
^wrlören  haben  ..  andere  nicht  kritirch  gewählt  Gn^ 
und  das  Ganze  nur  meckanifch  nach  der  Seitcnfolgt, 
ohne  alle  Anordnung  nach  beüimmten  Zwecken,  o! 
tmcorrect  abgefchiieben  Ift.  Ob  alle  bis  zarUeniu 
Mic  dierer  C*mpilation  erfchienenen  Schriften  Li 
fönt,  auf  diefe  Art  benutzt  Wtrden  find ,  laßt  lid 
nicht  fagen .  da  der  Herausgeber  hiervon  weder  a 
was  überhaupt  erwähnt,  n«ch die  Originale,  dieiha 
die  hier  zufammengetragen«!!  Materialien  liefenen, 
genannt  hat. 


huirua,  imbidaftrie-Comptoir:  5t»M,  Gdtti- 

eh*  und  KleiduHg  der  Rujfen  iu  St.  PeUrAvi  t. 

.      8.  4.  und  5te»  Heft ,  jedes  mit  fünf  illuminirta 

Kupfern  und  Erklärungen  derfelben  in  deiufdia 

Ottd  franzöfifcher  Sprache.  4.  (3  Rthlr.} 

-  Da  das  erfte  Heft  diefes  Wferks  bereits  A.  L  Z.  18« 
Nf.  240.  beurtheilt  worden  ift^  fo  endisltni  wiri^ 
A^erflafsige  Weitläuftigkeit  zu  vermeiden,  der» 
'drtfieilung  jfeder  Kupfertafel  im  einzelnen ,  bcn» 
ken  aber  überhaupt,  dafs  in  den  dargeftelllea  G^» 
ftänden  eine  anziehende  Mannichfaltigkeit-teobatto 
Tjrorden,  a»ch  die  Figuren  in  ihrer  Gebehrde,  HmI- 
l,unf  ^nd  Gewalt  grörstentbeils  wahr,  »wir  und  du- 
rakteriftifch  find.  Mit  den  Erklsirungen  finf^"««' 
«iger  zufrieden.  Der  Vf.  derfelben  hat  das  ünjl«». 
£ch  vornehmlich  im  Gefachten  zu  gefallen,  ui^ 
durch  unangenehm ,  froÜig,  bisweHen  »ucli  mit* 
lieh,  zu.werden.. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


MATO.MA««.  BetTm.  b.8eh««e:  BefekttibumgdeirSUr^ 
hllder  2«  dtm  »etterfunätmeti  SUfkaMn  gehörig.  Vo^  Ab^ 
nlvi-  .«00.  «71 S.  kJ.J.  UV.thit.  lagr.)  Die  zu  diefer  Schrift 
JSSriÄÄ"  inuJkl.  38  P.ppfcheiben.  worauf  dieüm- 
f^ei..«:lnet  o^  zweyerSternWdet  «u  w.ifier  F«be  «f 
fchwarze«  Grund«  g.aeUAnet  find.  mu«rOfc«rrt  undUeintm 
röchen,  «n  den  Steflen  der  Sterne.  Eine  Weh«  Scheibe  wird 
•in  die  tufbeidwi  Seiten  ofeneKspfel  «uf  einen  fch««len,  ;t^ 
-waiidifF  befeftigt«.  Rand  gelegt,  «nd  an  detfelbea  Seite  wird 
«iu  Deckel  mit  wei&em  geölten  Papier  emgefcboben.  Auf 
der  andeni  Seite  wird  ein  Pappendeckel  mit  einer  Oeffnung 
zum  Durchfehen  aufgefchoben.  Halt  »nan  di.  Kajfat  BMen 
•in«  Kerze,  f«,xei«  fith  d«»  Sternbild  wie  »ai HiMnel.  «»- 
f«  Vonrichtin«  itta»  der  Tbat  feht  brauchbar,  die  »twuh». 
L  k«wn  «u  lernen.  Die  Abbildung  iO  lebhaft  leucht««. 
»fe  d«  Gegenftand  felbft.  Sie  gcwdhnt gleich jucB^tl»«! 
der  Lage  der  St«me  |««e»«n«!der ,  «u  ümerfchetdung  <U* 
«röfeen. .  ohne  Ruckficht  auf  die  mit  ihnen  rer^ndeaew* 
kürliche  Zeichnung  auf  de«  Stoiakarun.     Di^  Terglelchurfg. 


ll« 


4ef  fo  Ähnlichen  Budes  mit  dem  Gegenftandc  wird  d«  [  , 
luigen  der  AftrognoCe  angenehm  feyn.  Wer  eine  bte«^ 
daneben  hai,  wird  auch  ohne  fremde  Huife  die  Abb^^ 
gen  mit  dem  Himmel  vergleichen  kennen,  p«  *•"»'. 
fft  übrigens  eine.  Nachahmuuff  ron  CkriMpk  ^«7;'/,^, 
Äc«atiim7woriti  die  Sternbilder  auch  auf  fcfewariem  ür^^ 
mit  gelblichen  Umriffen  gezeichnet  ßnd.  Die  wa  uec. 
gUchenen  B«der  hahen  gen^u  ^iefifibe  Ptofte  inu  d  cft. 
Die  beygefugte  Schrift  enlhdlt  Iröfsteiuheils  e  n«  * 
Beschreibung  der  vonichmften  Sternbilder  m  HJ»u  ^ 
ihre  cegenfeitlge  X-age .  nnd  die  Stellung  4er  g^[f^L^ 
in  ihnen-  Hr.  R.  iheilt  den  Himmel  auf  «>»«  fÖr»^«^ 
Art  iu  vier  Felder  durch  den  Xhicrkreis  »"«.«'•'*^,5e«' 
Die  veriwteUchen  Sterne  ift-  er  geneigt  euf  der  eiw  ,^ 
für  heller ^is  auf  der  andern  zu  ^ali|eii..fo4au»  j^J 
Ihadwhitng.  unt  ihre  Axe  uns  bald  hdler  bajdöu«^,^^^^^^ 
fcheinen,  oder  auck  ganz  verfchwmden.  J^'^^I;*^^ 
ißt  wphl  der  I^k^twechW  •»»«»  Ynnad^faH  «H« 
'  Ire  suffuijphreiHiea» 


"▼*■ 
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LLLGEMEINE  LIT.EBATUR  -  ZEITUNG 
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3fii£ttyoc&/,   4^«  ^14.  März  tftoi^ 


i**«i 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

»  •  .        - 

EissNAca.  b. .  Wittekindt :  Nene  Bitftrage  zum 
StaatsreehU  umd  zu  der  Gefchichte  von  i^achfem 
Aus  ungedtruekteu  C(uetUu.  GefainineU  uod  her- 
tivLSgegebexk  von  Chr,  Heinrich  Ludw»  IVüh.  SpU- 
Ur  von  Mitterberg,  Herxogl.  S.  Cob«  Saalfeldi- 
fcben  G«h.  Regier,  und  Confiftorialrarhe  xu  Cor 
bürg.    1801«    s6a  S.  in  g.    (i  Rthlr.) 

[  |€r  Werth  yon  dergleichen  Sammlungen ,  wel- 
^-^  che  der  Gefchichte  und  VerfalTung  einzeln^ 
ieuttchen  Staaten  gewidmet  find ,  ift  allgemein  an- 
eriannt,  und  wir  haben  wohl  nicht  nftthig,  uns  über 
Jen  Katzen  derfelben  weitMuftig  zu  verbreiten^ 
)ie  vor  ans  liegende  Beyträge  enthalten  keine  eir 
rentlicbe  Abhandlungen»  fondem  Urkunden»  Acten- 
tucke  and  andere  Nachrichten  »  die  zum  Theil  der 
iekanntmachung  würdig  waren.  Sie  betreffen  gröCi« 
entheiis  das  Fürftenthum  Cobui^,  von  delTen  hiftO'* 
ifcheii  und  ftaciftlfchen  Merkwürdigkeiten  ohnc^f 
»och  fo  wenig  zur  Fublicität  gekommen  ift»  dafß  jer 
ler»  zur  nähern  Kennthifs  der  Gefchichte  undVe«- 
Mnng  diefes  Landes,  abzweckender»  Beytmg  mit 
Dank  aufgenotnmen  zu  Verden  verdienet.  Ob  di« 
tier  gelieferten  Stücke  aus  Originalen  oder  glaub- 
pürdigen  Handfchriften  herrühren?  darüber  findet 
leb  keine  Nachricht.    Es  find  deren  zwey  und  drey- 

i)  Vergleich  zwifchen  Graf  Bertholden  zu  Hen- 
eberg  uud  den  Söhnen  Chriftians  ven  Coburg,  über 
ie  Lehiiß  zu  Breitenau  und  Sulzbach  131*5.  a)  Kaaf- 
rief  zwifchen  eben  diefen  Grafen  und  den  Herrn 
on  Coburg  über  die  genannten  zwey  Dörfer«  'I3Z7. 
f  Kaufbrief  zwifchen  Graf  Bertholden  von  Henne- 
erg und  Consftden  von  Coburg  über  die  Dörfer  Wald- 
chfen  und  Ctaifingshaufen.    1415.  5)  Kaifets  Mut- 
liae  Lehnbrief  dem  Herzog  Johann  £mften,zuSach- 
n  und  feinen  fieben  Brüdern  ertheilet«  den  25  Nor. 
^7.     5)    Merkwürdige  Nachricht  von  der  Verfattf- 
mg  Herzogs  Johsiin  Friedrichs  zu  Sachfen »  welche 
n  iSten  Jnnitts  1627»  in  der  Form  einer  Vennak- 
■ng »  von  der  Kanzel  abgelefen  w<»rden.    6)  Vom 
[arrikulflr«Anfchliig  des  Haufes  Sachfen.    Ein  fehr 
taitgelbafter  und  ganz  unvollfiändiger  Auffatz  von 
pvey  Seiten » .der  noch  mancher  Berichtigung  und 
rgänzttng  fähig  ift.      Statt  deflen  hätte  eine  weil 
ichtigere  im  Manufcript  vorhandene »  vom  eherne- 
gen  Hofrath  Ludw^  Andreas  Gotter  zu  G^ha  ge- 
rrtigte  Nßckrickt  von  den  Reichsmatricular-Anfcblli- 
tn,    fo  tvie  iolche  nach  und  nach  bejr  den  vorge- 

jf.  L«  Z.-L0O1.  EffierBnnd^ 


gangenen  SuccefEons*Fällen  im  Emeftinifchfa  H^ulie 
Sachfen  vertheilet  worden,  in'dieferSainmlung  einen 
Platz .  verdient.  Auch  müiTen  w|r  bemerken ,  dafa 
über  den  nämlichen  Gegenftand  eine  ausführiiche 
und  fyftematifch  bearbeitete  Abhandlung  vorhanden 
ift>  welche  von  Johann  Fr.  Fifchern  zu  Coburg  im 
Jahre  1777  unter  dem  Titel :  Commentatio  juruücn  * 
kifioriam  "nortionis  matricutaris  coUectarum  Imperii 
Serenijf.  DonmsSax.explici^  etc.  herausgegeben  und 
mit  einigen  dahin  gehöjrigen  Urkunden  belegt  wurd«, 
7)  Etcract  eines  fogenannten  .fränkifchen  Stamu»- 
buch^.  von  1598.  Enthält  ein  Verzeichnifs  der  Va- 
fallen »  die  dem  Herzog  Johann  Cafimtr  zu  Sachfen 
bey,  der. mitTeinem  Bruder  Johann  (mften  15^  voir- 

1|^enommen£rbfonderung»zugetheik  jvurden.  ^  De- 
ignado  derer  (der)  von  dem  Herzoglichen  Haufe  Sacfa- 
fen^Coburg  -  Salfeld  relevirenden  Mann  -  Söhn  -  und 
Töchter  •>  aucft  Erblehen  innerhalb  Landes  und  ex- 
tra Curtem.  (Mit  ÜLusnahme  der  Lehne  im  Fürften- 
tbugi  Saalfeld  und  in  denen  (den)  gemeinfchaftlichcp  ' 
tt^mabc^iCchen  Aeif^^rn Tbemar  u*  SLömhild.)  Die- 
^$  blefae  Iilamensvera^ichnifs  der  SachienrCobu^rgi- 
fclita  Lehne  wüfide  eine  noch  gröfsere  Brauchbarkeit 
erhalten  haben»  wenn  es  dem  Herausgeber  ge- 
fällig gewefen  wäre»  auch  noch  die  eigentlichen 
Lehnspertinenzien  •  die  darauf  haftenden  Ritter-Pfer- 
de und  die  Namen  der  Befitzer  .anzugeben.  Ve«i 
vorzüglichen  Werthe  ift  die  Bekanntmachung  der 
fub  M.  9  bis  18  befindlichen  HerzogL  S.  Cobur- 
gifchen  Landtags  -  Abfchiede  von  den  Jahren  IJ641** 

l<M6»  1699»  i675f  1^81«  i682f  i6S5f  i687  u^d  1693» 
weldbe  über  die  Verfaffung  und  den  damaligen  Zu- 
ftand  des  Landes »  ingleichen  über  die  Verbättnifle 
zwifchen  den  Fürften  und  Landesftänden  ein  bisher 
noch  wenig  bekanntes  Licht  verbreiten,  ig)  Her- 
zogs Albrecht  zu  Sacfafen-Coburg  Einberufung  unid 
Citation  der  VaTalien  zu  Ablegung  der  Lehenspflicht 
vom  Jahre  i680«  20)  Unterthänigftes  Vorftelluaga- 
und  Bittfehreiben  der  Herzoglichei^  Sachfen-Cobu^- 
gtCchen  Ritterfchaft »  die  Befreyung  der  Rittergüter 
betreffend »  d.  d.  Coburg  den  9ten  Febr.  169g*  21) 
Zufatz  des  Herausgebers  »  die  Praefiation  ^laes  pro- 
portienirten  Surrogatsquanti  an  Geld  füjr  die  Ritter- 
pferde betreffend.  23)  und  ai)  tierzogl  -  Sachfep- 
Coburgifchea  Refcript  vom  24*  Julii  I797f  die  Heiui- 
tioa  der  Rftterpferde  betref^nd.  Zufatp^  des  Her- 
ausgebers oder  Etwas  über  die  ft  ritt  ige  Frage:  Qb 
die  Lehens-Dienfte  .zu  Geld  angefcfalagen  werden 
mögen?  Nebft  einigen  Beyfpielen  aus  >der  Säch/i- 
fchen »  Brandenburgifchen  und  Wirtembergifchen 
Landesgefchicht^  (Aus  Eftora  und  Lünigs  Schrif- 
Uttttn  .  tenO 
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ten.)  Rec.  fügt  noch  hinztt,  dafs  bey  diefer  ^lle- 
nnlifeffe  Cofitr#Ter»  d<r  Kanzler  ron  Ludwig  in  fiai- 
tief  Erlauter,  der  güldnen  BtiUe.  Th.  II.  S.  1014 — 
I033  die  bejahende  Meynung^mit  triftigen  Gründen 
Tertheidiget  hübe ,  und  dafsimKurf#rftentbtttnS*eli* 
ien  von  der  Ritterfchaft  neuerer  Zeiten^  ftatt  der 
Tonnaligen  Ritterpferds-Geider ,  ein  Avefflonalt^dan- 
tum  vim  3D-r-4o^ooo  Rthli.  unter  dem  Namen:  Dona- 
tiV'GildeTf  yerwilliget  wurden.  (Römers  Staatsr. 
des  Karfärftenthums  Sachfen  Tb.  II.  S.  565)  ^5) 
Herzog!«  Sachfen-Coburg-Saalfeldifche«  Mandat»  ei«- 
ne  aufserordentlicbe  Kriegs- Anlage  betrefFend,  vom 
»4ften  July  1797.  26)  Tabelle  über  die  Befoldung 
der  {^fammten  Furftl.  Coburgifcfaen  Hof-  und  ande* 
rer  Diener  bey  denen  (den)  Collegiis  löop«  27) 
Kurze  Archival  Nachrichten,  das  in  den  Herzogli- 
chen Häufern  Sachfen -Hildburghaufen  und  Sachien- 
Saalfeld-Coburg  eingeführte  Priuiogenitur-Recht  be- 
treffend. Man  findet  hier  weiter  nichts ,  als  die  oh- 
nehin fchori  bekannte  Exiftenz  jener  beiden  Primo- 
genitur -  Constitutionen.  Eine  wörtliche^  Mittheilung 
oder  auch  nur  ein  Auszug  des  wefentlichen  Inhalts 
derfelben,  würde  daher  für  die  Erweiterung  des  Par- 
tikular Staats-Rechts  ungleich  verdienftlicfaer  gewe^ 
fen  feyn.  Vielleicht  haben  wir  beide  Urkunden  in 
den  folgenden  Bänden  zu  erwarten.  2g)  E^ttractus 
Teftamenti  Herzogs  Emft  Friedrich  Karis  zu  Sach- 
fen-Hildburghaufen ,  den  i4ten  März  ^778«  ^9) 
'Merkwürdige  Landes  -  Regierungs  -  Ceflions  -  Acte 
zwifchen  Herrn  Herzog  Friedrich  und  Herrn 
Herzog  Jofeph  Friedrich  zu  Hiidburghaufen  den 
25ften  Januar  1785»  mit  Beylagen.  Wir  rermif- 
fen  hier  eine  vorläufige  Nachricht  von  der  Ver* 
anlaflung  diefer  merkwürdigen  Verhandlung«  die  ge- 
'  wifs  einzig  in  ihrer  Art  ift.  Zur  nähern  Kenntntfs.  der 
Sache  will  Rec.  nur  kürzlich  bemerken »  dafs  dem 
Herzog,  nach  dem  Tode  feines  Herrn  Vaters,  Emft 
Friedrich  Karls,  vermöge  delTen  teftamentarifchen 
Verordnung  fein  Urgrofsoncle ,  Prinz  Jofeph  Fried- 
'  rieh  zu  Sachfen-Hildburghaufen  nebft  der  dortigen 
Landes-Regierung ,  durch  zwey  Reichshofraths-Er- 
kenntnifle  vom  2ten  Octbr.  1780  und  iiten  Januar 
t78i  t,vt  Vormündern  beilätiget  wurden.  Ob  nun 
gleich  der  junge  Herzog  am  29tcn  April  1784  feine 
Volljährigkeit  erreichte,  und  mithin  zur  eignen  An- 
tretung der  Regierung  qualificiret  war:  fo  fafste  er 
doch  dieEntfohlieTsung,  felbi^^e  nach  ihrem  ganzen 
Umfiange  feinein  bbherigen  Vormund  freywillig  noch 
Weiter  zu  uberlaffen,  und  darüber  unterm  2;ten  0<X. 
1784  vom  Reichs  ^  Oberhaupt  die  formliche  Genehmi- 
gung auszuwirken,  Die-  Gründe ,  die  den  Herzog 
zu  diefem  Schrift  bewogen,  waren,  «^  wie  das 
Reichs  -  Hofraths  -  Conclufum  fagt ,  —  die  Beförde- 
rung des  Wohlftandes  des  Furftlichen  Haufes  und 
die  fchleunige  Befriedigung  der  Gläubiger.  Viel- 
leicht mochte  ^auch  die  Verehrung  eines  g^jäfarigen 
Urgrofs-Onkels  auf  dereinen,  und  deffen  Wunfeh,  fei- 
ne noch  wenige  Lebenszeit  als  Regent  zu  befchlie- 
fsen,  auf  der  andern  Seite  einen  vorzfiglichen  Ein- 
üats  ataf  jene  EntfcMicfssng  gehabt  haben.     Die  hkr 


mitgetheltfe  Ceflions-Acte  enthift  nnn  den,  swifcii« 
dem  jungen  Herzog  und  feinem.  Herrn  Urgrofsoheia 
errfchttten  Vertrag  und  befimmt  die  Grenzlinien 
nach  welchen  dem  Letztern  die  fernere  Regieruni 
abgetreten  w  •  -dok  9&)  Herzog  WtÄelm  zu  Sacb^ 
fen  prplongiret  dem  Rath  und  der  Stadt  Coburg  du 
Recht,  das  Umgeld  zu  heben  und  zum  Pflafter ail 
zulegen.  1453.  31)  Herzog  Jofeph  Friedrichs,  weil 
land  Obervormunds  und  Landes-Regenteiis  zu  Saclil 
fen-Hildburghaufen  metkwördige  letzte  Willens  I 
fpofition  vom  i7ten  May  1786.  32 )  Beytraj  z 
Lebensgefchtchte  weiland  Herzogs  Emft  Friedrii 
ru  Sachfen-Coburg-Saalfeld,  mit  Beylagen.  Eig^ei 
lieh  der  Lebenslauf  des  verftorbenea  Herzogs,  A 
wie  folcher  bey  disiTen  Qedächtnifsfeyer  oSnM 
abgelefeh  wurde.  Die  Beylagen  beftehen  in  da 
Reglement  zur  Beyfetzung  des  Fdr&licheaLeirünams 
und  in  der  Vorfchrift^  nach  welcher  die&dBckt- 
nifsfeyer  in  der  Hofkirche  begangen  werden  foHit. 
Wir  wihifchen.  diefer  Sammlung,  welche  initda 
in  den  Jahren  1785  und  1788  henus^kommenei 
Bey  trägen  des  verftorben  Hellfelds  und  mit  kmii 
fiächf«  Archiv  viel  ähnliches  hat,  eine  lanpFor^ 
dauer,  die  aber  Muptßchlich  von  der  glücklichei 
V^ahl  interelTanter  Materialien  abhangen  wird. 

Rostock  ,  b.  Stiller :  PaMotifches  Anhiy  in  fl'^ 
Zogthämer  MeckUnhurg  zur  Aufbewahrung  der 
Gefchichte  und  Denkwürdigkeiten  derfelben  und 
zur  Verbreitung  gemeinnütziger  KenntnilTe.  b- 
fier  Jahrgang.  i8oi-  Erßen  Bandes  Erß(sStü:i 
194  S.  (18  gr^  Zwetftes  Stück,  in  S<  %■ 
(16  gr.) 

Gegen  den  Plan  diefer  Zeitfchrift,  der  in  <!<• 
Vorbericht  umfländlich  entwickelt  wird»  uad  alle  il^ 
ftorifchen  und  ftatiftifchen  Merkwurdigkeicen  vj 
Mecklenburg  umfafst,  hat  Rec.  niclits  einzuwen- 
den, auch  hält  er  es  für  Pflicht,  nach  dem billi?^» 
Wunfchedes  Herausg.,  diefcs Stock  nicht  zumMaaU- 
ftabe  der  Erwartungen  von  den  nacfafol elenden  tt 
nehmen,  weil  er  aus  Erfahrung  weifs,  Welche  Schwie- 
rigkeiten anfangs  mit  einem  folehcri  Unternehißcii 
«verbunden  find. 

Die  erfte  Rubrik  welche  Abhandlungen,  Aq^^< 
^nnd  Vorfchläge  liefert ,  enthält  i )  Eint  Vthtf]^^ 
der  mechUnburgiJchen  Gefchichte  im  achtzehnten  |>«^' 
Hundert,  Man  erwartet  in  diefer  Ueberficbt  keiij 
neuen  Thatfachen,  wohl  aber  eine  gutgeordnete  «1» 
angeitehm  vorgetragelie  Erzahtamgderfchanbekanfl- 
-i^n ;  allein  diefe  Erwartung  wird  nicht  befriedig 
Als  eineiH-obe  des  Vortrags  mdgen  felgwde  1«^^ 
Ingftlich  ansgewöhite  Steilen  dienen..  S.  !2I-  ^^^. 
den  Streitigkeiten  des  H-  Karl  Leopold  mit  Rw»'^ 
die  Rede  ift,  heifst  es:  ,M^enm  (vermutWich  weil) J^ 
feine  Abficht  mi^  (gegen)  Roftockausfilbren  a«i((^^^: 
te,)  fo  Sucht  (fuchce)  er  zuerft  diefe  Stsdt,  wiet^JJ 
-nur  mit  wenigen  Truppen,  zu  befctz^n,  d«?«5 
die  Stadt  nichts  einwenden  konnte  Wie  aber  ß' 
fe  Stadt  Too  jeher  fich  beftMbte,  i^^'P^-Z 
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r^er  Imidfllfsigen  St&dt)  fich  zu  ent^iehim »  fa  war 
s     siich  auf  ^in  j^dt^.  Vorrecht,  eiferfdchtif  und  be^ 
jLtraiir,   vMi  den  erbelmen  Zi&fegän  nidiu  fahreil 
&  I äffen.««  S.  9i.  MMt«.(Qeeen)  Roftock  t»5eii&artr«r 
eigte  er)  ziterft»  ditfsr  n«r  unbedtt^illerGehorfoin  an4 
«wr  il^fifciifj^rücfo  iiri  Ifetc/Mii^ffl*^  (nkht  die  Voll^ 
«I&ung  ron  Sechcsi{Nrü«ben  des  Reiebsbofiracha)  fei- 
e    Foderang  Tey.^    S«  50^   MV^rzuglkb  xaufste  die 
kadeinie  zu  Roftack  mflnche  binrte  Amvand^ngeth 
A.Tifecbuing«n )    fie   ganz   Oncer    den   Sdmtzfiügtl^ 
ELüfste  4»  ^aAfii^jW^.heiften^   w^iui  idcbt  übeK 
aopc  diei«  Ausdruck  hier  ganz  imfcbidlick  wareji 
les  Magiftiats  zu  ziehen»   auaitebtn;*«    Da  öbrigeaa 
Liefer  Aufjbtz  noch  nicht  vollendet  ift,  fdttAem  Mofs 
ns   zu  dein  bekannten  £rbyergleich  von  1759  g^bt» 
0   bitt«ii  wir  den.  Vf.,  uns  entwedermit  der  Forrfet^ 
Lung  ga»e  zu  verfchonen»  oder  gröfane  Aufmcaddamt 
i.eic  auf  Darttellaftg  ond  Aundruck  zu  richten.     IL 
U  mnafigebUcker   Vorfehtag  zur  Airfnmhm$  der  Lamt 
fkodtt.     Nach  eini  gen*  gerechten  Klagen»  Aber  den  Ycfy 
fall  der  letztem,  glebt  der  Vf.  verCchiedne  Mittel  an» 
ihn  zu  h,eblm>   anter  welchen  in  befondref  Uinfidtt 
auf  Mecklenboff  die  allgemeine  StaUfOtterimg  der 
Pferde  Attfinrerkfamkeit  verdient^  weil  dadurch  aUor- 
iings  grofsc  Nachtheile  für  Acki^rbau  und  Viehzucht 
rermieden  werden  konnten.     ÜI.    Kurz9  üetmßcht 
Ur  den  einluimifckem  Fprßen  nackthnligem  Thier^  zwr 
lenauttn  Würdigung  der  auffitUge  gifitztm  Ausrot- 
fmngs  *  Prämien  9    von  A.  C  Siemßm.     IV.    PmimoH- 
(eher  IFunßh ,  die  woblfeil/te  Art  und  nach  MögUcKhept 
attf  dem  Lande  fenerfeß  zu  hauen,  in  MecUenürg  oÜ- 
gemtmer  zu  machen^     BetriiFt  die  Gebäude  von  g#- 
ItainpfterErde«  oder  Pife.  Die  foIgendenRubrikeoiind  ^ 
Herzoglich«  Landes  -  Verordnim gen.    Standes-Erho» 
hangen..   Dienftbefdrderangen  n.  f*  w.   Chronik. der 
Stad-ce«     Anzeige   gesrolEeiier  guten  £inricbti|||gen. 
i)  Kurze  Nachfickt  von  der  in  MecUenburg  errichtet- 
'en  ^akirforfck^nden   Gefellfchaft  9   nebß  heygejügten 
Statuten*     Der  Zweck  dief«r  den  iften  Jul.  jgdo  £u 
loftock   gefijfteten  Gefcllfcbftftaft  darauf  gerichtet^ 
iie   Naturgefchichte  von  Mecklenburg  nach  allen  ih- 
ren Zweigen  zu  bearbeiten,    auch  eine  bamn^iung 
v'on  Naturprodukten,    voraogiich  aus. Mecklenburg 
md  dtn  benachbarten  Gegenden,  aa^u^egea•  2)  EiH" 
nchtmng  der  Brand- AJfecurations-  GefeUfchaft  zu  Ao- 
tocft.     Die  Verordnung  wodurch  iie  begründet  wur- 
de ,    ift  vom  ^ften  Octi  1800.    Der  fieytritc  zu  der- 
reiben  ift  dec-V^iilkur  eines  jeden  Einwohners  übes- 
lifien,  .BOd'Zur  firleiehtesung  des  Inftitats  bej  gro- 
ßen Brandfcliädea  eine  befondre-  Kafie  evricfatelL   ^ 
}s^hricht  von  dem  zu  S^ßock  van. der  Ublieken  Ka^ 
manns'Compagnie  errichteten  Korn-Magazin^  nebß  dem  ^ 
damit  vtrbunänen  Brot-  [Verkauf.     Wegen  der  hohen 
Korn  P reife  ift  gedachtes  Magazin  errichtet  worden^ 
aus  dem  die  Amteu  den  ScheftVl  Rocken  für  36  fsl. 
und  der  bemittelte  Einwohner  für  i  Rthlr.  16  fsl.  er- 
halten kann.    Der  Fonds  dazu  wird  aus  der  Entrich* 
tung    einer  Abgabe   von  2  p.  C.   vom  Werth  jeder 
l.att  Korn,  die  ausgefchifft  wird,  zufaminenge bracht. 


'  ^  Nackfickt  von  4er  Anftalt  des  Herrn  Kammerherrn 
von  Lepel  auf  DobKn  in  Betreff  der  (natürlichen)  Pih 
eken-lnocutation'^ 

r  .    Im  zweiten  Stücke  Und  enthalten :  A.Abhandtne^ 
gen  und  Vorfcklage\    i)   Üemerkungen  über  einen  ün^ 
tßyjehied  zwijchen  dem  J/leckUnbwrgtJcMn  Herzogshau- 
S»  und  den  übrigen  deutjcken  KegUrhäufem  (regierenv 
den  Haufern.)    l)er  doppelte^  Unterfchted,  pter  ange;- 
(eben  und  erläutert  wird ,   befteht  darin ,    dafs  die 
Herzofir  von  Mecklenburg  i)  nicht  aus  Kalfetlicbeir 
Bedienten  (Beamten)  entftandenJind  und  2)  nie  einen 
belbndem  Gefchlechts  •  und  Familien-Namen  hatten. 
IL    Ueber  Parochiah^erbindung  ^   befonders  nach  Meck» 
ienburgifchen  Gejetzen.   Der  Vf.  facht  den  von  vielen 
Recbjbsgelehrten  beftrittenen  Grundfatz  zu  erweifen, 
dafs  ein  jeder  nur  da  feine  Parochie  habe,  wo  er  ge> 
genwärtig  fejr.    III.   Zur  Mecklenburgifchen  Münzver* 
ß'jfung,  ßvnige    Verhefferungen  und  Ndchtrage ,    von 
E^vers.    Blofs  für  iliejenigen  intorelTaru,   welche  Hn. 
£.  W^erk  über  die  Mecklenburigfche  Mtinzverfaflung 
hefitzen«     IV.    Iß  es  für  den  Handlungsßand  im  AU* 
gemeinen  vortheiUtaft  und  für  den  Staat  nUtzUchy   wö 
(wenn)  jeder  Bürger  das  Privilegitm ,   kaufmännifeki 
Qefchäfte  zu  treiben^  erkaufen  kann  ?   Die  Frage  wird 
iUs  Gründen,   die  man  leicht  errathen  kann,   ver^ 
n^int)  wobey  Rec.  das  einzige  zu  erinnern  hat,  dafs 
die  Befugnifs,   Handlung  zu  treiben,   in  der  Regel 
nicht  auf  einem  erkauften  Privilegio  beruht,  fondern 
von  dem  BürgerrecJite  abhängt.    V-    Vorfcfilag  zu  rf^ 
ner  nicht  unerheblichen  Verfchöneruns  der  Stadt  Re- 
Jtock.     Der  Vf.  wünfpht,   dafs  der  Kanal ,   welcher 
durch   die  fogenanuce  Grube  geht ,    ausgefällt  wer- 
den   möchte,^  und  facht  die  Anwendbarkeit  diefes 
Vorfchlags  zu  zeigen«,   VI.    Reflexionen  über  die  Ro-^ 
ßockijche    Polizej/    und    den  jetzigeih  Zußand  diefer 
Stadt,     Enthält  theils  Klagen   über  den  Mangerani 
obrigkeitlichen  Anfehh  und  zweckniäfsigen  Schulun-^ 
terricht »  theils  verAifchte  Nachrichten  Ober  den  zu«' 
nehmenden  Flor  der  Handlung,    SchifFarth  und  alle^ 
übrigen  Gewerbe,  B.    Landesherrliche  Verordnungen. 
Unter  diefen  verdient  vorzüglich  die  den  joten  März 
J801  erla&ne  Conäitutidn  des  Herzogs  von  iVIeck- 
lenburg-Schwerin  wegen  der  Verfiegelong  in  Sterbe* 
fällen  KanzieyfafsigerPerfonen  bemerkt  zu  werden. 
C    Anzeige  getroffener  guter  Einrichtungen,    Gemein* 
uützige  pjachricht  einer  verbejjerten  Schulanßatt  in  un^ 
ftetm  L*9dej  nehmUch  in  der  ^tadt  Friedland.    Die  ge^ 
g;enwerttge  Einrichtung  ^iefer  Schule  fcheint  in  dei^ 
jTbau  infof/sn^m^nfie  nach  dembeygefügtenLectiOHs^ 
verzoiohnifs  beurtheilen  kann^  ielirzweckmäfsig  za 
•fcy». . 


^  •■ 


s.    / 


ERBAU  CNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b«  Fleifcher:  Betrachtungen  über  merk' 
würdige  Begebenheiten  des  achtzehnten  ^ahrhun-' 
derts  in  RicJtßcht  auf  Religion  und  öittlicIiKeit 
in  Predigten  vorgetragen  von  D»  Johann  Georg 

Kofen* 


7IX 


:A.£.2.    MÄ&Z^   i8«a.' 


TN 


HofitmäUetsSüpetintendenteii  zu  Leipeljf.  isoi« 
z68  S.  gr.  8^   (21  gr.) 


.  In  dar  Vorrede  Eeigt  der.  Vf^t  worin  diefe 
t^ne  Fred  igten  yon  ;dea  vortrefflichen  Predigten 
des  Hn.  Doct.  Stolz  in  Bcemen  rerTchieden  feyn; 
Und  belli e  können  fehr  wohl  neben  einander  die  Auf- 
meckfamkeit  des  iefenden  Publikums  befchäftig^m. 
Allerdings  verdienen  diejenigen  Begebenheiten,  dia 
ücb.  zu  unfern  Theken  zugetragen  haben »  eben  £»• 
wohl^  unfre  Beherzigung  zur  Erbauung ,  als  die 
älteren  Gefchichtserzählungen ,  aus  denen  ein  gro-. 
f&er  Tfaeil  uoferer  heiligen  Schriften  befteht.  Der 
Friedigten  find  eilf  an  der  Zahl.  In  der  erften 
über  das  Evangelium  Matth.  9»  ig  f.  Von  dem 
miUKJiertey  Aherglanben  und^  den  Schwärimreißin  des 
Xkten  Jahrhunderts  und  den  Fortjckritten  zu  deren 
Verminderung  t  wird  fehr  richtig  angemerkt »  dafs 
in  der  Paralleltelle  Marc.  5 ,  30  nicht  von  «ner 
unwillkürlich  von  Jefu  ausgeftrömten  Gefundheits« 
kraft,    wie    diefe   Stelle  von  neuerh  Schwärmern 

E»mifsbraucht    worden,    zu    verftehen   fey«      Man 
y    aber    bisher    auf  beiden    Seiten,      m    Hänga 
zum   Wunderbaren   und  in  dtffen  Beftreitung  oft 
weit  .  gegangen;     wobey    unrer    andern    die 


zu 


faljche  Erklärung  der  Lehre,  dafs  d«r  Menfch 
Mein  durch  den  Glauben  gerecht  werde ,  als  dia 
Vriacbe  des  gegenfeitig  encftandanen  Myftidsmus 
und  Quietismus  angeführt  wird^  mit  mandien  na« 
inentlichen  Nachweifungen  4n  den  Anmerkungen 
unter  dem'  Text.  In  dar  zweytfn  P^edigt/liber 
Matth«  3if  4  zeigt  der  Vf.  fehr  zweckmäfsig,  dab 
injderVvom  Gefchichtfchreiber  angefpjirteii  Stella 
des  Zacharias  keine  Weifsagnng  auf  Jefufn  etitkal* 
ten  feyn  könne,  da  diefer  nicht  als  ein  irrdifcher 
Siegesheld  allgemeinen  Länderfrieden  geftiftot  Jia* 
bje ,  fondem  dafs  diefs  eine  dem  Matthäus  ^e* 
wohnliche  Accommodation  einer  ähnlichen  Stelle 
fey,  und  nimmt  davon  Gelegenheit,  ifon  den* 
ehemaligen  Fehlem  und  den  Fort^chriten  des  tB^eH 
Jahrhunderts  in  der  Erklärung  und  dem  zweckmä^  - 
jsigern  Gebrauch  der  Bibel  p  fonderlich  durch  ineh* 
r^re  Bekanntfchaft  mit  morgenländifchen  Sitten, 
Vorftelluiigsarten,  Sprachgebrauch  und  durch  belfe- 
re Ueberfetzungen  zu  reden.  In  der  dritten  von 
den  Fortfehritten  in  der  Nafurkenntmfs  und  deren 
Werth  iind  Nutzen  in  reUgiöfet  Hinßeht,  wobey 
die  neuern  Entdeckungen  und  in  den  Anm^kun- 
gen  die  popularften  dahin  gehörigen  Schriften  an* 
gezeigt  werden.  In  der  vierten  von  dem  im 
Igten  Jahrhundert  überhand  genommenen  '  üngla^h"^ 
ben ,  deiTen  varuehmften  Urüichen  und  den  Ankei- 


ften zur'  AufreehtKakoliir  ^ea  OtMagAeafa,  ii 
der  f#n£ten  Über  erlaubte  und  verwerfliche  Um 
rungen  in  der  evangelifehen  Retigionslehre  uad  h 
Kirckenwefen.  In  der  fechften  von  den  pQr^cM 
$en  zur  Vorminderung  des  ReliöoMeki^is  und  ü 
Religionsverfolgungen.  in  der  fiebenten  UerkKm 
dige  Veränderungen  in  der  kntkoUfchen  Rsl^m  t^ 
ihrem  Kirckenwefen.  In  Nro  5 ,  6  und  7  iind  M| 
gute,  partheylafa  und  freymütUge  Bemerkuaga 
fenucht.  Die  achte:  Getroßer  Math  i»  M 
fekung  der  dunketn  An^kten  airf  perfikiikhe  SchÜ 
faUf  und  ea^  der  Mtenfchheit  WoU  nnd  W^ 
zeichnet  fich  weniger  aus.  Die  neame:  h 
der  Ausbreitung  der   chrißlicken  RtUgion  im  1g.l1 

gakrhunder^^  enthält  gute  Bemerkungen  ober  & 
hlerhafce  Methode  dar  evangeUfcheu  MüEoiuriei 
hey  ihren  Bemühungen ,  Hayden ,  Juden  tmd  hh 
hammedaner  £um  Chriftenthnm  zu  bekefanfl,  uni 
über  die  Find«mifle  decfelMen  dnrcfa  das  latakEte 
Leben,  die  Ungarechtigkeit  und  TyiMittejderEi' 
Mpäec  in  ihren  Ländern«  Die  zehnte:  Bonih 
kungen  Ober  die  Verbpjerung  des  Sckut-  tmi  Em 
huwgsmefen  im  igten  '^atarhunderU;  wobey  in  ia 
Anmerkungen  zu  dem  Texte  unter  dep  Schrüt- 
ftellem  Hr.  ran  Roefaow ,  und  unter,  den  inM 
ten  die  Induftriefchulen  (deren  in  Berlin  ilka 
durah  wohkhädge  Beyrrägn  patriotHcher  Menfche^ 
freunde  heneits  acht  geftiftet  find  and  fickttura 
Nutzen  ftiften ,  und  die  fchon  unter  edddenJ^en- 
den  Güterhefitzem  Nachahmung  gefcUiden  lui^tfl) 
fo^wie  die  ^onntagsfcfaulen  für  y^riaumte  Jän^i/n* 
ge  und  Mädchen^  unter  den  genannten  Schul* 
meifterfeminarien  dia  rlelen  in  den  prettfsKcbesi 
Staaten,  und  des  Hn.  r  Efciike  TwhStüummli- 
tut  zu  Berlin  genannt  zu  werden  verdient  tt^ 
ten«  Die  fehlerhafte  häusliche  Erziehung  der  \* 
gtsit^  in  allen  Ständen  wird  mit  Recht  ab  ^ 
alle  gnta  Aniblten  vereitelndes  HindemiTs  gef<* 
gat.  Die  eiifte  Predigt  handelt  in  pialLtifchen  und 
ausführbaren  Rathgebungen  davon ,  wie  ein  Ch4 
fieh  häusliche  Leiden  erleichtern  ionae.  Befdea 
ausgebreiteten  Ueberblick  des  Vf.  auf  alles,  va^ 
im  Torigan  Jahrhundert  auf  Religiofität  Einflofs  p\ 
habt  hat,  bejr  der  edlen  Einfachheit  and  hii; 
Uchkeii  des  Stils,  welche  man  unfern  jungen  Predij 
gern,  die  entweder  mit  dicfaterirchen  Schma^ 
oder  wiflenfchaftlicher  Sprache  prunken  9  zum^b- 
iler  empfehlen  kann,  ja  bey  allem  Vorzfifücb«^ 
•di«fer  Predigten,  find  fia  doch  eigentlich  me^r  m 
•rifche ,  fehr  intereflante  Abhandlungen  mit  iurzei 
praktifchen  Bemerkungen  und  ScUoDiarflUÜuioi^ 
^ds  eigentliche  Kanzelvortfäge. 
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lfi^THEM/ir/#t/ 


'  *fy  AM§TEinyAf(V  b.  Elifet  Hetvemiiwmie  LiAt  du 

Ro&pkündeis,  of  grondi^Ondefvrys  in  de  Koop- 

mans  Re4ienkiifift«  enz.  tm.  I^^iU  Drtik.  Door^ 

gaana  rerbei^td  en  l^ermeerd^rt  door  Arnoldus 

'•    SaJHa^SfrmMf^i  Methcmaticus  en  Wyroefer  eer 

'     Amfterd.  iBoo.  Tlif.  u.  3!(t  S.  gr.  g.  (2  Guld;  holL) 

2)  £beiid»9  Q*.  Biiföur:  TßbU  ile  Logarithmes  9  & 
Tttfage  de$Coinptoirs»  preix'deed'uneiaftrucdon 
eletneiitaire  Tur  fon  ufage  d)ins.les  Cakuls  de 
Commerce^  et/4^une  notice  des  Monnaies  da 
cbanse  des  principaUa  Places.  xfiox*  IV.  u.  20a 
S.  gr.  8-  (i.Guld*.  JrO  StO' 

ArHttag^  de  €h»r^i  yar  n^mhtfis  fi^es  0%  fur 
Logaritkmes» ;if^vi  d'^ifi^ T«ble<'d«li»§amhmes». 
depuis  t.  >us'qu*ä  10400;  etc.  par  Felix, Rjriskam» 
«Kn-  i^pf*.  V*Uh-u..^S.;  gr>$<  (düiOd.  iioll^) 

A  He  drey|5<%nften  £ät>en   einen  -enlfcliied^lieil 
•^  ^  Werth  in  der  kaufii^äimifiiheu  Recheukiu^l«;  und 
iuchneh  fichfohwohi  iQ.Abficlu"  ihrer  BefTimmung«'* 
als  ihres  wiffcnfchdftUc'hen' Ciebräuchs  ,'   vor  vielen  r 
ändern  der  Art  aus^  diaitrneflern  Zeitov  hi  antf  «u^r- 
halb  Detttfchlaiid  üb«r  diefen  Geg^enftsrnd  erfdireneti* 
find.     Befonders  kann  Nr.  x.  auf  diefen  V«r]Aig  7»e^' 
rerbteii  Anfpfoch  machen.-    -  Der  Vf  deffelben-har 
iich   feit  etwa  30  Jahren  durch  eine  ziemliche  An«-> 
^ahlmathematifckeri  meift  frofaervcKlumtnörerWer«^ 
ke ,  wohin  wir  feine  Oeftnfchool  ^an  maih$mat,  0V: 
<Hijt/i«p.  4..  DeeL  (AmAerd.  1770  und  1771.  •  gt."  8-)  V 
feine  mit  Anmefkun  gen  heraHsgegebetieUeb^etzungi 
von  de  im  Lande  Aftranomie  nach  deif  zweyten  Tari« : 
fer  Attsgabe  (Amft.  1773  — 1780;  4  Th.   gr.  8.)  ein« 
HoUändifche  UeherTetrung  von  Montucta  hiß.  desMe^^ 
ikimat.  wovon  bisher  4.  Bände  dje  Pre^e  verlaflen, 
(Amilerd.  1783 — 1800.  ^.%*)vottiSL^\dtt  reehnen» 
um  feine  Landsteule  verdient  gemacht.    -£a  würe  ztat 
wunfchen »  ddfs  die  Schnfteil  diefes  grdndiichen  60-«' 
Ubrten  und^Mathemiattkera  ^  auch  in  Dentfcfaland  be* 
kannt  wären.     Weder  die  erfte^  noch  die  zweyte'Ax^  • 
gäbe  von  Nr.  i.  ift  in  deutfchen  kritifchen  Zeitfehrif- : 
ten  angezeigt  Worden ,   und  jene  geht  weit  über  die. 
Granzen  der  A.  Lw  Z.  hinaus;,  d^nn  fie  erfchien  za^ 
Amfterdam  17^9 ,  a»f  XVL  and  344  S.  gT*8*  welche ' 
aber  feht  weitlüaftig  gedruckt,  bey  weitem  den  Rdch- . 
thuim  4er  Materien  nicht  wie  dre  dritte  «nrhälc^  dio^ 
mit  fparfamern  Drucke »  ganze  neue  Ahfchnrrte  ,  ^ 
ft.  S.  276—9^9.  dor^ermil'chteA  Wtckioliarduiiiiigem 
aA.  L.  Z.  x8m*    l^rß^  Bai|il. 


W<»  -*»  Bcncbnnng  lier  Kanftn^Hnswaafea ,    nach 

*«w«hflli<*en  /  und  bednn^enfn   HandlOTgsvorÄoic 

ton  etc.  angcftrtk  wird,  und  mehr  andere  VerbdTej 

rmiiw  liefert,  die  auf  den  gegetiwartigen  Z^uRand 

des  Commerzespaffen.  S.  i— 88-  werden  daher  kaüier- 

lediictiofis  .  Zinfen  -  Rabatt  -  Provifion  -  AffefuraMr 

Co«ina«*»ie.  und  Rhederey  -  Rechnungs  -  Aufgabe« 

Vof|?etr»f en,   aiicb  die  Kettenregel  in  den  mcitta) 

FüHeft  l>oy  der  Auftifung  e»pfi)Wen.     Sehr  reichy 

lialtig«l  der  Vf.  in  ErkUrung  Aer  WcchfeUecbnung 

6.88-f«7-  A^  S.i(S7-Äio.  von  146  Aufgaben  be. 

gteiret  werden,  wovon  einige  wenige  aufgelofetiirKfc 

~    S-9ii~ÄSr6-  findet  man  looArbitrai^eu  «nd  35 

Beyfmeto  v«  Gewinn-  und  V«iuft-VVechfel-€al 

cutÄtion#n\  dic^  wie  der  iinteiigr  S.  »93— 326- .  und 

^i^B^chlmfs^A^uHm  S.  3^86^-33«.  Jem prakt.fcben 

»«ifi»«m»-Re«lrtber  m  oHerley  ariihinetifchcn  Spe; 

coUttJonen  Anfafa  g^ben.    üngeadit^t  es  in  Holland 

to^dofgltichett  Büchern ,  von  ijtimma  Fnßus  leiten, 

tfkd^  Mitte  4e* ü&Vtten  Jahrhunderts  an,,  bis  auf 

S(*«**^,  keiiieswogea  fehlt:  fo  ift  doch  das  gcgem 

WiaWT  wJe  tUa  Vt'  SckeUkaamer  der  Koopfww^ 

fUte>teii/t  etc.  ».  Ooelen;  <Gooda  en  Bod^graven 

t«o  «nlTQt-).  ein»  dtft  rotzügUchfton,  die  lieh  in 

»wrDiifrftelhuigwirt^   da  die,  vornchmfteu  arithm^, 

^<tifcheh  VorftUe  tl»r  KaiiÄcute ,  auf  eine  kurze  ,  lieh 

l€  und  doutlicheMantor,  nach  mathewarifchenörmid* 

flitzen  erklärt  wordon,  befonders  auszeicbnen.    Rec, 

rft  überzeugt  ♦  dafa  wenn  angehende  HandelsUnrlm- 

*e,  und  fclbft  geübte  Comptorift^n ,  diefes  Buch  w» 

c*lciilil%n^   und  iille  darauf  Bezug  habend«  Hulfs-^ 

wiffenfchaften  grfijadlich  verftehen ,    in  allen  euro^ 

t«if(*eii  Handlöngskäuftm  als  brauchbare  Arbeiter 

«uredht  kommen  können.     Druckfehler  fm4  «icht 

^ngezcfAnet;  indeflon  vetfichert  de*  Vf.,  auf  dio 

V^^hütung  derfelben ,  allen  Kleifs  verwandt  zm  ha- 

b^.     Demungeachtet  haben  wir  hey  >errchieden<?i\ 

Aufgabe«  «inüg«  Druckfehler  bemerkt ,   al^ : .  S.  M-: 

Nr.  35. mufadie Anl?wort heifa^:f.790  s  i^i—^bend^ 

Nr.  40.  ebenftlU:  f.  114552-^    S.37-  ^^-^  ^*^^ 

f.*  !29i :  i# :  ~  ^-  Sft-  Nr.  9.  Antw.  f .  a8  - 1  a « — ».  «.O.  m^ 

Nr.  «.  und  3.  haben  mit  döi  lo««riAmi£ch«iv 
Wechfeltafdn  von  Graumann,  Bxtfhae^  l*vg  *  i^eU 
tumbreeher,  Hiddinga,  Girtantur,  «.  ».m.  ftft  «Kfcts 
^eit«rteÄ««n,  als  dafs  die  Verfahrongsart  m  dem, 
Entwurf«  r  dem  Gebrauche  und  der  Anw«*idunff  dei; 
hierin  loc«rithn>ifch-conftruirten  Geld-  «»«  Wech- 
feltafel»,  aus  ähnlichenGrundfätten,wie  beyalUnVoi^ 
ftäneet»  abfeleket  wird-  Jedoch  kommt  Manch«  hier 
^:  was  «n«iv  m  <iem  Ute«  Werk« :  U<t  Uckt  d  r 
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Koopmant;  enz.  door.  ^oL  Phtt.  Gratman;  4mfk. 
%f%7.  9.  AWb.  i7;^Bo9.  gc,  4.  «ntrifftf  —  bn  ps^ea 
find  beide,  fiäfi^ec  f^r  (»rauokbar.     .  . 

GöTTiiiG£if»  b.  Schröder:  Prattifche  Abhandlung 
über  die  Lehre  von  der  Reibume ,  in  Hinfidit  auf 
4as  Mafchinenwefen,  von  ^.  If.  M.  P^ppe.  igCt. 
184  S.  8-  fi^-  I*  Kapf.  (isgr.) 


Zuerft  ^rzüMi  d«r  Tf.  die  Verfuche»  welche  ;ARei^ 
tons^    Mpjfehenbröek  JH.  a.  übe«  das  Verhiimift  der 
Reibung  zum  Drttck  angcftellt  haben»     Hierauf  lie- 
fert er  ernen  uinftandlichen  Auszug  a,ii8  der  lehrrei- 
chen Preisfchrift  des  de  Coulamb  über  den  Wider- 
fiand  von  der  Reibimg  und  der  Steifheit  der  SeiU« 
Sie  Abhandlung  des  Abbate  Ximenes  wird  Uofs  tixlt 
der  Bemerkung  angeführt ,  dafs  fie  nicht  uj»wöfdig 
fey,  jener  Preisfchrift  an  die  Seite  gefetzt  xa  werden« 
Da  fie  aber  Verfucfae  enthält,   die  im  Grefsen  ange* 
fieltt  find ,  fo  hätte  fie  auch  einen  Auszug  verdient. 
Sie  Schrift  des  Italieners  Belanges  (delLange^s)  über 
das  Reiben  flehe  ziemlich  weit  iiinter  ihr*     Aus  der 
Abhandlung  von  dt  Vince  wird  einiges  0ur  BefUti- 
gvtnf^  und  Ergänzung  mitgetheUt.ir    Unterfchied  Zwi- 
lchen Friction  der  Ruhe  (gerade  vor  der  anfangen- 
den Bewegung)  und  der  Fridion  der  Onehr  oder  we- 
niger fchnelten)  Bewegei)g.      Muffcheftbröcks  und 
Segners  Verfuche  darüben    Bey  der  einen  Reilie  der 
Tpn  dem  letztem  angeftellten  Verfuche  weichen  die 
berechneten  grofken  Gefchwindigkeitett lehr  tuA^^efi 
beobachteten  ab.     Hr.  P.  meynt »  daflk  jfcmTTiiitjUib 
eben  y  die  z  wifchen  die  Rüder  gakomxQen'feyii;  fi4a' 
andere  Urfachen,  die  Abweichung  dei;  Rf cbai^nig  yon 
der  E'rfahtün^  ehtftanden  iey.    Ohne  ZweiM  ja  aber 
die  Formel,    welche  aus   einigen.  Verf neben«  von 
lUuflchenbröcfc    für   die   Gefcbwindigkeit   un4    die 
Friction  hergeleitet  ifl,  zu  uavollkoaunen.     Bey  der 
rweyten  Reihe  von  Verfuchen  treffen  die  berechne- 
ten und  beobachteten  Gefchwindigkeiten  viel  beffer 
2irfaimne»,  weil  eine  der  zum  Grunde  der  Reebnung. 
I^legten   Gefchwindigkeiten   felbft   beträchtlich   ift» 
«nd  der  grofsten  näher  4ils   der  kleiniten  Jiommt« 
Der  Vf.  führt  hierauf  aus  allen  Gattungen  von  Ma* 
fchinen  Beyfpiele  an»    wie  dia  Friction  ficb  daran 
ittfsert,  und  wie  fie  vermindert  werden  kenn«    Auf 
tine  gelehrte  Theorie  macht  errhierbey  keinen  An* 
ijiruch  y  fondem  nur  auf  nutzbare  Anwendungen.  In 
^  der  That  ift  fein  Unterricht  für  praktifche  Mechani- 
ker branchbaf-,  gröfstentheils  fafsUcb  und  richtig,  fo 
wie  feine  Sammlung  der  über,  die  Reib«Hg:ange1tell- 
ten  Verfuche  eine   gute  Ueberficht   derfelben  giebt, 
Wenn  auch  noch  einigte  ausgclafien  find»     Von  dem 
Widerftande ,    der  von  der  Steifheit  der  Seile  her- 
rührt, werden,  die  nach  Amontons  Regel,  berechne- 
ten Tafeln  aus   Lange's  Mafcbinenlehre  angeführt. 
Coulomb  fetzte  die  Steifigkeit  der  Seile  picSt  ihrer 
Dlfcke  fchlechtweg,    fondem   den  Qnarlraten  ihrer 
Sruchmefler  proportional,     wobey   fich  aber  fand, 
dafs  die  Verfuche  nicht  ganz  genau  zutrafen.     Von 

deu  yoni$m  i^r  gewebtem  S^il«^  dia  MHflcllea^ 


1n#ck  fchon  verfecht,  and  Rappolt  vollkommener 
gemacht  hat.  ~^     Bey  der  Formel  S.  53.  die  Gröfse 
der  Reibung  äarc^v  eifie  gevrtle^  FaUhohe*  und  die 
Zeit  zu  beftithmen,  trtvts  ei  bellremtten,  dtffs  daa 
Gewicht  des  auf  einer  horizontalen  Ebene  bewegten 
Körpers  mit  dem  Gewicht  des  bewegeiMieii  verbun» 
'  den  wird  ^  Aä  jener  blofs  ttäg  ifl.     Die  Formel   hat 
für  Ungeübte  eine  Erläuterung  nöthig.  -^    S.  7^fteks 
immer  Ta/g'ffatt  Talk,  welchen  Tott  als  etnMitteir 
die  Friction  zu  vinrmfaidem,  empfohlen  hat.     Soviel 
Rec«  fich  erinnert ,  war  es  ein  Speakftein  oder  Sei« 
fehft^iti ;  den  Tott  fai^zu  vorfchdug.  *~     Von  dam 
Reiben  der  Kolben  in  PumpenjröFbren  fft  febr  werri^ 
gefagt.    Diefes  ift  aber  das  nachtheiligfte  unter  allen. 
Es  läfst  fich  freylich  nichts  beftimmtes  darüber  an- 
geben ,  da  ein  neuer  Kolben  mehr  Reibang  giebt  als 
ein  abgefchliff(Q|ier.    Der  Vf.  meynt ,   dids  der  Dpaek 
des  Kolbens  gegen  die  Röhrenwand  fich*  nach  dem 
Druck  des  darüber  befindlichen  Waflfers  richte.   YXm. 
irerticaler  Druck  kaiui   aber  keinen  horizontalen  in 
dem  feliden  Kolben  bewirken,     wie   bey  fiöffigeir 
Mafien.     Der  Kolben,  fcbreibt  der  Vf.^vor,    müiTc 
ringsum  genau  an  die  Röhrenwand  anfcbliefsen,  und 
dürfe  nirgends  WaiTer  durcfalaffen.  AHein  Irey  fchnel- 
kn  Bewegungen   »aag  itemer  ein  weniges   WaSer 
dorchfchlttpfent  man  gewinnt  es  rei^chUch  wieder  in 
der  leichtem  Bewegung  des  KolbMa»  ^ 


y 


GöTTiwoBN,  b.  >Schröder:   Mechanifche  Unterhat- 

tungeKf  oder  fafslicher  Unterricht  über  intereiran- 

*  te  Oegenftände  aud  der  BeWegungskuiiQ.     Eia 

Lefebuch  für  die  JugeWdV  von  ^.  H.  W.  Poppe. 

I58S.  8-  ro-  i-Klipf.  (i2gr.) 

Der  Vortrag  diefes  Werk chens  ift  in  eine  Erzählung 
des  Unterrichts ,  der  einigen  Kindern  gegeben  wird, 
eingekleidet.     Die  Materien  betreffen  das  Gleichge- 
wicht ,  den  Schwerpunkt,  und  manche  Kunftftuck- 
chen,   die  fich  darauf  beziehen,    dann  von  Ubieit 
ziemlich  umiländlich »    \on  andern  Mafchmen  gar 
nichts.    Einige  Stellen  bedürfen  einer  Berichtigung. 
Die  Empfindlichkeit   einer  Wage  hängt,  eigentlich 
nicht  von  der  Länge  des  Züngleins  ab ,  -wie  S.  34. 
gefagt  wird.    Eine  Wage  kann  bey  einer  langen  Zun- 
ge fahr  träge. feyn.      Die  Erklärung,  S.^44.  warum 
man  einen  Stein  mit  einer  Schleuder  viel  weiter  wirft, 
als  es  mit  der  blofsen  Hand  möglich  lA,  ^weil  eine, 
gröfsere  Entfernung  von  dem  Mittelpunkte  auch  ei* 
ne  gröfsere  Kraft  hervorbringe»   ift  wenigftens  fehr 
verworren.     Der  Mittelpunkt  foU  hieir  der  Mittel- 
punkt des  menfchücheu  Körpers  feyn«  Der  Stein  wird 
aber  in  einem  Kreife  um  die  Hand  bewegt.     Was  S. 
51.  von  dem  Mittelpunkte  des  Schlages  gefagt  wird, 
ift  ganz  unbefriedigend.     Bey  dem  Verfuche  mit  ei- 
nem euf  zwey  Gläfer  gelegten  Stöckchen ,  das  zer- 
brochen wird,  ohne  dafs  die  Glaier  dadurch  Idaen, 
foUen  fie  (S.62.)  deswegen  nichts  von  dem  schlage 
empfinden,  weil  fie  weit  davpn  eiuferm  find.    Zwar 
wird  noch  die  Urfache  hinzug,efügt »    dafs  der  btock 

l^isym  SdU^gea  fich  zugleich  aufwao»  bewege,  aber^ 

die- 
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ffes  bäffenSh^  eriilfttArarden'niQSen«  EtuMOlkU 
tn  kömie  unter  ^wey  Voraiisfetzangen  aof  einer  N»- 
jl  fchwebend  bleiben;  denn  zerbrecken  kdntie  er 
I  nicht ,  weil  die£s  eben  £0  riet  Teyn  würde «  als 
fcnn  er  eine  dickere  Eifen-  oder  Stahlinafle  von  der 
Uie  (Länge)  der  Nffdei  zerdrücken  foUter  AUer- 
ngs  würde  er  die  Nadel  oder  eine  andere  fckwache 
ange  zerdrücken,  wenn  auch  die  beiden  mecha«* 
Teilen  Voraiufetzungen  möglich  wären.  Dfe  £r* 
ärang,  waroinein  Teller,  in  horizontaler  Lage 
baell  gedreht,  fich  im  Gleichgewicht  erhält,  wenn 
ich  die  Unterftützungslinie  den  Sdiwerpunkt  ein 
enig  vorbeygefat,  ift  nicht  richtig.  Das  Beharrungs* 
ermogen  erhält  die  Theile  des  Tellers  in  derfelt^n 
:bfne.  Der  Verfttch  mit  drey  MeiFem,  deren  zwey 
i  das  dritte  an  den  Enden  fenkrecht  eingefteckt  find, 
landers  zu  erklären,  wenn  «r  brauchbar  feyn  foIL 
ler  Verfucb  mit  dem  Einrchlagemefler ,  das  mit  der 
chineide  auf  dem  Rat>de  eines  Tifches  fchwebend 
rhalten  werden  kann,  könnte  befler  erklärt  wer- 
len.  Diefer  Yerfoch  kommt  hier  unter  manchen  Ge- 
hUen  vor.  -—  Als  Lefebuch  zum  eigenen  Unter- 
teilte für  die  Jugend  ift  das  Werkchen  nicht  fo 
irauchbar,  denn  als  Anleitun^^um  Unterrichte  noch 
aager  Kinder«  Für  Erwachfene  mufs  der  Unterrichf . 
reni'^er  Kunßftückchen,  und  mehr  nutzliche  Anweft» 
langen  der  A^chinen  enthalten. 

STATISTIK. 

Parts,  b.  Tef!n:  Almanaeh  national  de  Trunce^  Tan 
dixieine  de  la  Republique  Franqaife,  une  et  in«* 
divilible,  prefente  au  Gouvernement  et  aus  pre« 
niieres  Autorit^s.  760  S.  g.  * 

Nach  faergeftetltem  Frieden  wurde  das  Interefleder 

hefsjäbrigen  Staatskalender  vorzäglich  durch  die* 
Furftlicheii  Gefcblecbtstafeln  emporgehoben,  deren 
lilcken  und  Zufätze  das  }^ue  politifche  Syftem  der 
^öfsem  Mächte  darftellten.  So  z.  B.  wurde  fogleich 
n  allen  politifchen  Blättern  die  Auslaflnng  des  Kö- 
li^  von  Sardinien ,  des  Herzogs  von  Parma,  der 
Irey  geiftlichen  Kurfurften  u.  f.w.  im  vorliegenden 
Llmsnach  bemerkt.  In  der  Tbat  ift  auch  der  ganze 
Lbfcbnict  .von  den  Pwijfances  de  VEurope  von  S«  33. 
is  56. 9  insbefondere  von  den  fieben  Republiken  S« 
0. ,  fehr  merkwürdig.  Aufser  dem  Königlich  -  Etru« 
fcheu  Staatskalender  von  xgoa  hat  der  diefsjährige 
tanzofifche  vot  feinem  in  Nu  173.  der  A«  L.  Z«  re- 
eniirten  Vorgänger  den  fehr  erheblichen  Vorzug, 


tfafeerdurcbdnConAilarifchesDecret  v^tii  i^.Tber« 
midor  an  IX.  oAcieUe  Qualität.  i|»d  ZuffttiTe  bekam. 
Nach  dfefeix^i  hier  ronrngedrucklen  Arriti ,  welches 
die  längft  bekannte  Aufmerkfamkeit  von  Bonaparte 
auf  Zeitungen  und  Stastskafender  ^ethäti^et ,  mÜlTen 
alle  Staatsmmifter  jährlich  den  Nationalalmanacb,  und 
twar  ausßktUfslkh ,  mit  Berichtigungen  und  Zufätzen 
rerfeben,  worauf  das  Mänufcript  vor  dem  is.Fractr- 
dor  im  Staats  -  Secretariat  revidiret  wird.  Durch  die» 
Se  Beyhttlfe  vergrofserte  fich  der  reichhaltige^  Inhalt 
bis  beynahe  goo  Seiten.  För  das  Ausland  find  die  Dar» 
ftellungen  des  Corps  diftomatiqui  S.  129  bis  13g.  des^ 
National*  Inftitu«  und  der  vielen  lit'erarifcheii  undge« 
meinnützjgenAnftaken  bisauf  dieCemralfchulen  und 
das  Prytaneum,  die  von  S.  609«- 687*  fortgefuhrl 
werden»  fehriittereflant;  unter  andern  findet  man 
darin  S.  63g*  das  Hofpice  cet^at  de  vactination  gra* 
tuite^  Der  ftatiftiXche  Gebrauch  ift  durch  2Uihl  -  Be- 
xtebungea  und  der  proktifche  für  die  Stadt  P^is  durch 
die  Anzeige  der  Wohnungen  gehoben« 

Nbustkelitz,  b.  Spaldhig:  HerzogUch  Mecklen- 
burg -  Strelitzifcher  Staatshalender  auf  das  f^akr 
X802»  Mit  Herzoglichem  Privilegium.  131 S.  8* 
ohne  Ka^nder. 

Gefchtechts^Regifter  der  jetzitebendhi  Königlichen 
tmd  Fürßtichen  Familien:  Eine  Beylage  zum  Meck- 
lenburg-Strelitzifchen  Staatskalender.  105  S.  8» 

Die  allmäHge  Verbeffening  diefes  Staatskalenders, 
md  zwar  durch  die  Mitwirkung  des  damaligen  Hn* 
Gfntfteyrodis  iron  Kamft»,\^wr4^e  fchon  1706  in  der 
A.  L.  Z.  Nr.  353.  S.  ^58-  mit  gebtthrendem  Lobe  an-  • 
gezeigt«  Den  vorliegenden  verdankt  das  Publicnn^ 
dem  Cammerherrn  i^Kg-tt/f  Chrißian  Friedrich  ^  Grafen 
i^on  Scimtenbutg.  Das  Namen verzeichnifs,  in  wel- 
chem die  Geiftlichkeit  ftatiftifche  Erläuterungen  mit 
fleh  fü-hrt,  füllt  78 Seiten.  Diefem  folgt,  bis  zum 
Ende  des  Buchs ,  ein  fehr  zweckmäfsig  compendia- 
rifches  Verzeichnifs  der  Cabinets  -  und  Domänengd- 
ter,  nebft  der  Zahl  der  Einwohner,  desgleichen  def 
Herrfchaftlichen  M^nopolien,  der  Ritteifchaftlichen 
und  andern  Laiidgüter,  wi6  auch  der  Städte  und 
Flecken ,  mit  manchen  andern  Notizen  durchwebt. 
Den  Befchlufs  macht  der  Poftcurszeiger,  und  das  Jahr- 
buch der  merkwürdigem  innem  Ereignifle  unter  der 
Benennung  von  Annalen.  Letztere  zieren  nun  fchoa 
zum  eilftenmale  den  dortigen  Staatskalender. 

Das  Gefchlecbts  •  Regiiter  ift  ausführlich ,  genau, 
und  zu  einer  gefchwinden  Ueberficht  bequem  einge- 
richtet. 


KLEINE   SCHRIFTEN- 


ÄTATHESTArHiÄ.  /7ff//tf,  iff  ^.  ft^gcf.  Buchh. !  Parül* 
\xtn  auf  dem  SfhärQtd,  ronRohde,  Rö«.  pTeu(^.  Capitän.'— 
lit  eiRem  Axihaoge  über  dielsichcere  BelUmmung  der  Cul- 
lin^tionszeit  eine«  GeAirns  durch  zwey  beobachtete  Hoben 
utden  Zeiten  der  Beobachtungen  »  in  dem  Aftron.  Jahrbuche 

IT  180X,  Nf Ut  I,  Kupf^taff j.  itoe*  34  9f  4*  (I V-)  VnJbr: 


quemlichketcen  gewiffer  l^islier  t>eksnntenj»aral1akti(chen  For- 
meln,' oder  Msngel  an  Deudichkeit  der  BeWIife,  den  einige 
Aftrsnomen  darin  tn  bemerken  glaubten ,  fcheint  dem  Tf.  die 
eriU Veranlagung  gegeben  zu  haben,  die  Theorie  der  Paral- 
laxen ganz  ron  neuem  xu  unterfuchen,  um,  wo  möglich,  dar» 

übf X  auicjiaui  ifls  RfiAf  au  teauAfUt  Zwar  f^ta  c*  ^/^^* 
^    -      -  ~  ficht 
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(ich  t  auf  Ate  i[ir#cn'^aiif  ^^Ift^swtffC  fln  anAern  <  beflaMi«rji<in6 

fiarcnge  «rwiefeneji  Foomelii«   «Ue.man  in  ied«m  Fail^  an  die 
$  teile'  der  an  ^ez  «igten  minder  vollkommenen  fetzen  kann,  uii4 
4eren  Geh  ^irklLch  die  praktlfchen  Altronomeh  mit  hinlänf^- 
licher  Sicherheit  bisher  bedient  haben.     l'nzwifchen  erwirbt 
lieh  der  Vf.  doch  ein  Ferdtenftum  die  Wiffenfchafr  durchlie- 
fe neuen  einer  an  (ich  fchwierif^en  aftronomifchen  Theorie  («e* 
widmeten  Unterfuchtingeni  die  in  Rilckficht  auf  erfchoikf«»« 
de  VoUiländigkeic*  Sirenj^e  derBeweife«  und  analytifcheBle-: 
ganz  der  Formeln  den  geübten  M'aihematiker  (denn  für  An- 
fänjjer   müfste  freylich   manches   weiter  ausgeführt  werden]? 
biiireichend  befriedigen  werden,  und,  was  den  theereiifcheN 
Theil  der  Parallitxen  *  Rechniini^  betritt«  alsr^züglich  gute  Be« 
«rbeifung  di^fer  Materie  ani^efehen  zu  werden  v*erdieiten.  Der 
Vf.  geht  von  ganz  allgemeinen  directen  Sätzen  oder  Grund- 
gleichungem  m  der  Lehre  der  Parallaxen  auf  eineid  Spbaroid 
aus^    Jene  Sätze  beziehen  ficb    auf  die  beftimmenden  Theiie 
der  Parallaxe  der  D,iftanzen »  und  auf  den  vergrÖfsercen  Durch'% 
meffer  eines  der  ParaUaxe  unterworfenen  Geftirns«    ZuglelclL 
gißbt  er  zum  Anfange  allgemeine  und  ganz,  genaue  Gleichun- 
gen, ^ta.  den  fcheinbaren  gegenfeirig^n  Abftand  zweyer  Ge- 
ftiniß  durch  geocentrifche  Data ,  oder  unigekelKt  ihre«  wäh- 
lten geoeentnCchen  Abfkaud  durch  fcheinbareDuta  zu  iuidenk 
beidcrley  Formeln  enthalten  zwar  den  C9GHUS  des  gefuchcen 
AbfVandes ,  und  können   daher  mit  Anwendung  der  gewöhn- 
Hchen  trigohomemfcbön  Tafeln,  wenn  der  Abftand  fehr  klein 
ift.,  etwas  unzai^erlafüg  werden«  behalten  aber  ihre  Brauch- 
barkeit um  To  mehr  für  die  gewöhnlichen  Fälle,  .-weuu  man 
aus  gemtffehen  Mondsäbftänd^n,  di^nie  gar  zu  klein  genom- 
men werden,  die  geographifche  Länge  beuimmen  will.  Nach' 
dem  der  VC  teine' allgemeinem.  Fundameatalgleichungeu  bat 
vorangehen  laden,  fo  beirachtet  er  nun  die  Parallaxen  in  Be- 
ziehung aufdiedrcy  Ha'upttbenen,  den  Horizont,  denAcqua- 
eor  und  die  Ekliptik;   die  erüe  giebt  Parallaxen  des  Azimuts 
und  der  Hohe,  die  zwejte  Parallaxen  der  RecbaCceudon  und 
Dcclination ,  die  dritte  Parallaxen  der  Länge  und  Breite;  ün^ 
^er   diefen   Abtlueilun^en »    rerbünden   mit   der  Parallaxe  des^ 
Abft.nides   und  des  Durchmeffers,  find  die  gewöhnlichen'  in 
dervA.U6Übuug  verkommenden  Falle  vol lila ndi^  enthaltea.   P^^ 
Parallaxe^  für  jene  drey  Ebenen  hat  der  VC  aul.  folgende  Art 
gearbeitet.     Für  die  Ebene  des  Horizonts  z,  B,  giebt, er   i) 
genaii  erwieTene  Formeln  fowohi  für  das  fcheiubare  Azimut 
als  für  die^Azimutalparaliaxe ,  wobey  alles  durch  lauter  gto-' 
eentrifdie  Data  ausgedrückt  iit    2)  Eben  ibldie  F^^rmcin  ^^t 
4as  wahre  Atimui  und  die  Azimutaiparallaj^e »   durch  lauter 
Coheiubare  D^ta  ausgedrückt.     3)  Die  rcheinbare  Höhe  und 
diß  Höhenparairaxe  durch  geocentrifche,     und  4>die  wahre 
geocentrifche  Höhe,  und  die  Höhenparallaxe d:;rch  fcheinbare 
X>ata  Ausgedrückt.    Für  die  Parallaxeti,  4>der  die  Unterrdüe^ 
de  des  fcheinbaren  und  wahren  Azimut«  derXcheiflbarenAind 
fahren  Höh«  und  fo  wo  hl  vollkommen  genaue  als  ^äherunt^s^ 
formein  geliefert,  auch  wird  jede^malder  mehr  oder  wettii^cr 
bedeutende  tVertb  einer  foicheux Parallaxe  fürSonne  und  Pla- 
neten iofonderheit  gnizeigc.    5)  Der  vergrößerte  Hondsdurch- 
meflerAurchgeacentriTcbei  uud.der  wahre  iyijoa4&dMr^b.metrec» 
dur^h  f^htinbare  Data  ausgedrü^t,  die  bei.de  auf  den.llori* 
^ont Bezieh wig  hajben«  hier  alfo  durch  Azimut  an^  ilölicdes 
lyjonds  beflimint  werden;    noch  wird  der  NVerth  diefer  Ver- 
•gröfserung  für  Sonue  und  Mond  befcMiders  unteriucht.     6)  Der 
fcb^iibare  -Ai^Ckand  swerer  ^GeftHriie.  durch  geoceninfcbe  Da" 
ta ,  und  ihr  wahrer  Abuand  durch  Xcheiiibare  Data ,  beide-^ 
mal  aber  in  Rücklicht  auf  den  Horizont,  oder  durch  Zuzie- 
hung der  Höhe  und  des  Azimut  au.sgedrückc    7)  Endlich  der 
f c  n  e  1  n  b  a r e  Ahitaud  Ati,.  Muteipmikte .« Wieyer  .GiJliru e  duixh 
jgeoceu  tri  flehe  und  auf  den  .Horizont   bezogene  X)ata  für  die 
geocentrifche  Centralconiunction,dierer  Geihcne ,  .odt^r  für  den 
ZeitBuukt,  wo  äussern  Mittelpunkte  deVErde  iliryvahrer AV! 
Aand   -O  il^^  .ausgedrückt.  ,  »Ganz^denfelbeu  Gang  befolgt  aer 
yt  in  Abück(  4juf  die'&eiden  hadern  Ebenen«  den  Aequatof 
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«ti€  die  Ekliptik ;  zaw^IlM  ▼M^icfietr  «ueh  reweForftek 
jenen  «nderer  Aftrofromtni/fo  iAbey  ihm  z. B,  die  Gieicii 
für  di^  Län g^iparaliaxe  einer^y  mi(  der  Lexellfchen  in  d 
Berliner  Ephemeriden   1777.  und  feine  Formel  für  die  Bf 
tenparallaxe  ftimmt  mifder'Bohnenbereerfthen  iiberein.  V 
gleicht  man  die  corr^pondtrenden  Ausdrücke  des  Vf.  fursil 
drey  Ebenen  unter  ßch  ,  z.  fi.  die  aufeinander  £ch  bezieHnii 
den  Gleichungen  für  Azimut,  Kecrafcenfion ,  Lain^e,  rurU» 
he,  Declination  ,  Breite,    oder   auch  für  die  rara<i;)xen  d« 
fer  Gröfsen  :  fo  ^ndet  man  >  dafs  de  alie  von  derfelbenf 
find,  und  eben  diefe  fchöne  ConcihnitäC'ift  es  i  «'as^fcii 
Analyflen  vorzüglich. empfehlen  miifs,*  Dadurch  Mi  de 
übvr4li  befondere  Formeln  CowohLJur  die  fcheinbaren  a^ 
die  wahren  Winkel  gegeben  ^  und  in  jene  blofs  geoee'itr.c 
in  diefe  blofs  fcheinbare  Data  hat  eihÜiefsen  laden,  ilitd 
Bedingungen  det^paraliaktifchen  Aufgaben  genauer  ?.b^ciraJTi 
uiul  dadurch^manche  Schwierigkeiten,  in  die  ^an  iichi« 
verwtckelc,  hn  voraus  gehoben  worden.    So  viel  suicüEdefl 
diefe  vom  Vf.  xieu  bearbeitete  Theorie  der  Pdral.axeaijiH.m 
ücht  auf  Genauigkeit,  Eleganz  und  durchaus  C>  (lern  aLfch- An- 
ordnung der  Formeln  wirklich  hatrfo  könnte  d©cli  der  Voi^ 
th eil  mehrerer  Kürze  nebft  andern  Be<|Uemlichkeit«n(leQpr^i* 
die hen  Agronomen  vüraiilalFen^   zum  wirkliehen  &ebnucw 
in  nMnchen  Fällen  andere  Formeln  vorzuzii^heii,  uuddtrYl 
fclveint   darin   zu  weit  zu  gehen,*  wenn  er  fckon  faekanr.:e 
und  bisher  gebrauchte  Formeln  geradezu  verwirft,  biofedi* 
rum  ,  weil  ihnen  das  analytifche  Ebenmaafsfehk,  oderrtl 
&^  z.B.  gsocentrifche  und  £cteeiiibare,Diaa  unterciunder^ 
s^ifcht  enthalten.     So  wundert  er  lieh,   dafs  Aan  k^jxr'äi 
den  ver^röfseriLii  Durchm^ITer  des   Monds  in  Beziehui:^  i4 
die  Ekliptik  .noch  keiiie  Formel  gefunden  habe,   die  e^^e^t^ 
Ämfach  als  gemiu-fey,   und  nennt  die  eben  dafür  vow  B«f 
nenberger  gegebene  Gleichung  butiu,   uiid^mu  .Qio£ilu  ubd 
laden,  die  von  einander  abhangen:  allein  B.  wählt«  oä^inbit 
gerade  diefe  Formel,  weil  tie,  zu  nicht  geringer Bequet-^cir 
keit  de«  Rechners,. jnnerley'Ncnricr.mit  d<|i  von  inm  %thrr 
denen  Gleichungen  für  die  Langen  -  und  BreitenpaViilaieiiif; 
Rtioäe^s  pprmel- ift  dagegen  zur  Berechnung  imgieifii  )Wi- 
läuttiger.  Ha  fic  di<*  Kenntnifs  der  Zeniidiftanz  desGcßjnwii 
fodert,  die  man  vorher  aus  einei"  eigenen  zweytbeilifw^^^ 
mel  erÄ  fuchen  muis.    Diefs  ift  nicht  der  einzige  faü,  «oftf 
1^  isübende  Aftronom  weniger  elegante  aber  kürzer«  lormei 
indirecte  Methoden  u. f.  w.  mit  Recht  vorzieht,  d.h.umz* 
Ziele 'zu  gelangen  ,  eher  den  am  feiui«lHten  dahin  fubrtnflts 
und  gleich  (ichern,  wenn  fcbon  nicht  fo  regelintJl*igi«Jf'^? 
.teil  Weg  wählt,    als  denjenigen,    der   mehr  Kuiift  und  Ocj 
ft hm ack  verrat h,  aber  läKgcr  ift.    —    Im  jHhauge  ex.iM 
der  Vf.  noch  die  Aufgabe,    aus  ziÄ'cy  Höhen  und  den  ß«*j 
^chtung^zeiten  die  Culmination  eines  |jeftimsauf«inelei(^ 
t«  Alt,  und  zwar/o ^ubeihmmea«  daisPoiiiöhe,  AiiVttaH 
und  abfoluie  Höhen  nicht  fehr  fcharf  bekannt  fe)"  c^?*"; 
Der  Generalmajor  von  Tentpelftofi  gab'  zütrft  eiuc  Auuöjuij 
.diefer  praktifch  /ehr  nützlichen  Aufgabe  im  I.  Suppicflil^^»^ 
de  zu  Bode*«  aftronomifchen  Jahrbüciieni ;  Kl^gel  bratwe^ 
Gleichung  in  eine  leichtere  Form  im  #llron.  Jaatb.  Uoi>   • 
dafs  der  Zähiler,  eben  fo  wie  der  Nenner,  die  ^umm«»<"^J 
SmulTen  uiud  CoGniiiTen  einhält,     in  ai¥ieni  noch  kurzeriü.« 
gefälligeren  Formen  fu.cht  der  Vf.-  dit  Auflöfung  <^V        „^ 
eine  dcrfeibcn  begreiÄ  kWacunch  im  Zinier  die  öuibw« 
6  Sin.  und  Colin,  aber  im  Nenner  «ar  das  Fcodaci  vott4="=' 
L)nd  Colin, 
bey  dem  Vf.   ift  folge 


Eine  aj*dere  noch  beq^mer  tifii^^ctueie  ^^^ 
.oev  oem   vi.   ift  foigendc.  *  Wenn  p  die  i'oi höhe,  undi»! 
wiiTen  Zeiten  T  und  V  die  Abweichung  der  Sonne  d  ui.«  ; 
ihre  Höhe  ja  uud  a',  .der  Stuiidenwinkel  A  uiid-A'  1« .  " ' 
man :    Sm  1  (A'—  A>  t  Sui  i  (A'  +  A)  "  amal  die  ii^^" 
Wurzel    aus   dem    Producte  CSm  (45°  •*-'^' -'*'>,  ^V.d' 

iofd'  cof  4J      Hierbeyift,4  (p  +  d'.t  a^  ::  s'^ndi.(P^ 
d  t  a>  r^  s  gefetz^ 


•    ..» 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Weiüar,    im  Verl.  des  Incluftrie-Cotntoils:  Ta- 

fcheubueh  für  topographifche  Excurfionefk  in  die 

nmliegende  Gegend  von^ina*     Entworfen '  von 

A,  ^.  G.  C.  Batßhf  Svf.  zu  Jma.  iS«o.   9S3  S. 

gr.  i2n  mit  2  Karten,    (i  Rthlr.  ig  gr.) 

\  US  einer  Menge  von  Tafchenbüchern«  worunter 
^  es  f o  viele  giebt,  die  keinem  Mei^fchen  einfal« 
in  kann,  in  der  Tafcbe  zu  tragen»  hebt  fich  das 
.«genwärxige  r  aufflier  feinen  andern  Vorzügen  auch 
ladurch  heraus»  däfs  es  ein  wirkliches  und  nicht 
Hob  titulirtes  Tafchenbuch  ill ,  ein  wahres  nutzli- 
hes  Vademecum»  das  jeder  JFreund  def  fchönen 
lator  in  Jena  und  der  umliegenden  Gegend  i  befon- 
lers  aber  jeder«  der  auf  der  jenaifchen  Univerfität 
;udtert,  auf  feinen  Spaziergängen  immer  mit  fich 
obren  foUte.  Die  Gegend  um  Jena  hat  das  charak« 
eriftifche,  dafs  man  innerhalb  einer  oder  zweyStun- 
len  nach  ailen  Richtungen  hin  Spaziergänge  a«f  die 
ingsumliegenden  Berge'  jnachen,  und  der  atige- 
lehinften  und  manuic^f^Xj^ftep  AjisjGjjhte.n  geriiyfefsen 
kaim.  Will  ein  Fufsganger  längere  fexcarfioneii  ma- 
chen: fo  giebt  es  eben  So  viel  Gelegenheit»  unter 
i£r  fchönften  Abwechfelung  einen  Tag  oder  einen 
lalben  Tag  zu  verbringen« 

Das  Feld  deiAnach ,  was  der  würdige  Vf.  hier 
ni  befchreiben  unternommen»  bildet  eiA  ungleiches 
Viereck  •  das  ungefähr  3  Stunden  in  der  Breite  hat; 
n  deflen  Mitte. die  Stadt  Jena  befindlich  ift,  und  da^ 
lie  nahen  Berge  mit  .ihren  Waldparthien  in  fich  ein- 
chliefst.  tj]n  diefem  kleinen  Räume  ift  gleichwohl 
ine  grofse  Menge  vonStandörterh»  es  find  die  viel- 
Bchften  Anflehten  und  Spazierwege »  mit  mehrern 
lufenden  von  Naturkörpern  zufammengedrängt.  Stu- 
ürende  können  insbefondere  täglich  in  den  Abend* 
Innden  die  nahen,  an  .den  Sonnabenden»  Sonntagen 
ind  in  den  Ebenen  die  etwas  weitem  Gegenden  die- 
es  Umkreifes  mit  ajler  Bequemlichkeit  befücheU; 
)(ädte,  Dörfer  und  Meyerhöfe,  deren  beynähe  ein 
lalbes  hundert  auf  diefer  kleinen  firdfläche  beyfam- 
onen  liegenVg^ben  überall  Obdach  und  Erholung.** 

In  der  Einleitung  giebt  der  Vf.  eine  allgemei- 
ne Ueberficht  der  Naturbetrachtung  und  ihrer  Vor- 
faeile »  immer  mit  Hinficht  auf  die  hier  zu  befchrd- 
»ende  Gegend ;  fefaer  eine  Erörterung  der  fehr 
iweckinäfsig^n  Frage:  wie  entßand  der  Bod^n  des 
lier  in  Betractu  kommenden  Landes?  wie  wttr(Jle 
(r  verändert?  welche  daraufhinausläuft;  dafs  der 
{öden  der  Geg;end  ein  Seeproduct  feyi  WOton  üch 

A.  L  Z.  i%o2.    Erfter  Band* 


allenthalben  deutliche  Spuren*  genug  auffinden  laflen^ 
Doiln  die  allgemeine  Betrachtung  des  Hauptthals  der 
Saale»  in  fofem  nämlich  daflelhe  als  die  UTfachaal* 
1er  übrigen  Veränderungen  jener  Gegend  ang^eben 
werden  ihufs.  Es  ftflgt  nun  die  Aufzählung  und 
kurze  Bezeichnung  der  Befge  undTbäler  der  Gegend 
Hin -Jena»  föwöhl  jenfei  ts  als-  diefleits  dßf  Saalel 
Dann  die  Angabe  und  Betrachtung  der  natürlichen 
Staodörter^iiii  Jena»  der  Wege  um  Jena»  denen  eine 
eigene  Karte  gewidmet  ift ;  femer  d«r  Städfe »  Döt$* 
fer^  Meyerhöfe  und  Rainen»  und  endlich  die  Bemer- 
)cuQg.verfch]edener  Stellen», von  welchen  m%n  fchöne 
Ausficbten  geniefst  Die  Karten  find  von  F.  L^Oüffi- 
fetdt  theils  nach /«igenen  Meflungen;  theils  nach 
undenen  Origkielaeithnungen  heu  entworfen.  . 

In  der  Befehreibung  des  Eigentbümlichen  jeder 
Gegend»   befondeüs  der  ^erfchiedenen  Berge  und 
Thäler  hat  derVf«  ein  grofses  Talent  topographifcher 
^Giarakteriftik  gezeigt.  Bey -den  Entwickelungen  der 
'Sohdnhdit  der  veifchiedenen  Naturparthien  im  AUge- 
^ftetnen  S.  i69  —  220.  ift  er  hie  und  da  etwas  za  üp- 
ifrit^rgKWordeiK    Das  Ganae  alier  Ui  durch  die  innere 
MMItgc^-^AMteobltv  als  auch  durch ^die  «wey  beygefug. 
lenr  Kftrten^»   fa  z^^reckiHifsig  gvratbenv  tiafs  titcht 
liitr- die]enigen\   welche  fich  wirklich  111  Jena  und 
'tomliegender' Gegend  aufhalten,  es  als  den  treuften 
Wegweifer  auf  ihren  Excurfipnen»  fondem  auch  an- 
dere,   die  fich  ehemals  in  Jena  aufhielten»   als  ei- 
nen Nomenclarer  zur  AufFrifchung  angenehmer  Erin- 
nerunjp  «gebrauchen  können,     Hr.  B.  verfpricht  übri- 
gens noch  ein  nkineralogifches»   ein  botanifches  und 
ein  Koologifches  Tafchenbuch  für  die  Gegend  von 
Jena  folgen  tu  laffen,  wodutch  er  fich  alle»  die  ihre 
Spaziergange  flicht  blofs  auf  Vergnügen »  fondem 
auch  auf  Erweiterung  der  Natnrkenntnifs  berechnen» 
ungemein  verbmden  Wird, 

LErPzto,  b.  Griff:  Brucbfiücke aus  einer  Reif e  durch 

einen  Theit  Italiens  tm  Herbft  und  Winter  179g 

und  I7{>9,  ^on  Ernft  Moritz  Arndt  igoi.'   Er- 

fler  Theil  370  S.  Zweyter  Theü  356  S.  g.  (3  Rthli». 

16  gr.) 

Der  Vf.  ift  einer  von  den  wenigen  Reifebefchrei- 

hern»   die  die  Individualitäten  eines  Landes  eben  fo 

'  glücklich  aufzufaflen  als  lebendig  wiederzugeben  ver- 

ftehn.     Zwar  darf  man  hier  keine  ausgearbeiteten 

vollendeten  Schilderungen  erwarten  ,  aber  die  Dar- 

-  ftellungen  des  Vfs.  haben  darum  doch  nicht  weni^r 

'  Werth.    Man  fieht  ihn  vor  fich  ftehen»  man  hört  ihn 

erzählen »  und  wird  immer  mehr  für  ihn  eingeuom.- 

^  men.     Er  ift  ein  junger  biederer  jovialifcher  Mann» 

Yyyy  •  der 
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der  von  feinen  an  Abenth^f  m  zij^mlich  reichen  Fufs- 
telten  in  den  yertraulicbeh  Zickel  feiner  Freunde  zu- 
rückgekommen ift,  und  nun  alles  was 'er  gefeb^ 
hat,  mit  der  lebendigen  Wärme  der  erften  An- 
fchauung  ^wieder  erzählt.  Er  fpricfat  völlig  unge- 
nirt,  er  fagt  alles  heraus,  was  ihm  in  den  fifunä 
kommt;  aber  es  find  feine > Beobachtungen,  feine 
Anflehten,  feine  Erfahrungen  und  alles  was  er  er- 
zählt; kömint -aus  der  «riteft  H&nd.  Mögen  fein« 
Ausdrücke  auch  hin  und  wieder  ein  wenig  zu  4^,1^^, 
feine  Scherze  nicht  immer  die  feinftenfeyn;  mäh 
vergifstes  leicht  bey  diefer  Menge  trefflicher  Bemer- 
kungen, gefunder  Urtheile,  und  fchö;ier  herzlicher 
Züge,  womit  der  Vf.  feine  Lefer  faß  auf  jedem 
Blatte  zu  überrafchen  weifs.  Wer  fi^h  einmal  in 
4er  Gefellfchaft  eines  ächten  Natuxfohnes  wieder  er* 
^olen  will ,  dem  mag  unfer  Vf.  aus  vöUer  UeberZjeu- 
gung  empfohlen  feyn.  [ 

Der  Titel  giebt  bereits  den  intereflanten  Zeit- 
punkt diefer  originellen  Fufsreife  zur  Genüge  an.  Der 
Vf.  gieng  von  Wien  über  Trur/I  nach  Venedig ,  und 
von  da  über  Ferrara  u.  f,  w.  nach  Florenz  9  wo  eir 
fich  a^n  längften  aufhielt.  I.  Th.'S.  199  bis  II^Th. 
l35*  Nun  gieng  die  Reife  nach  Lfvofno,  Pijap  Lucca 
und^  endlich  über  Lerici»nach  Genita  ^  wo  wir  den 
Vf.  in  diefem  Theile  verlaifen;  um  ihn  wahrfoheiii- 
iich  in  dem  folgenden  in  Nizza  zu  fehn.  Es  würde 
unmöglich  feyn.,  aus  einem  fo  gehaltreichen  Werke 
einen  nur  einigermafsen  voliftlhidigen  Auszug  tu 
geben.  Rec.  begnügt  fich  alfo  die  Lefer  befoi|cIers 
fiuf  die  intiereflanten  pQliufchen,./Bem^Htiim|^ 
Anekdoten,  f»  wie  auf  die  reizenden*  1Ö6tÄib^^u^ 
Menfchen  Und  Sitten  aufineirkfam  Z:U  niacKeh.'  'Tn 
diefer  Hinficht  hat  die  Reifebefchrelbungr  des  Vfs. 
•eMen  entfchiedenen  Vorzug;. 

Um  eine  Probe  von  feiner  Manier  und  befon- 
ders  feinen  Charakteriftiken  zu  geben,  mag  hier  die 
Schilderung  der  Florentiner  ftehen.  Th.  IL  S.  23« : 
;«,Was  die  Gemüthsart  der  Florentiner  angeht,  da 
Jtömmt  man  meiftens  mit  falfchen  BegrifFeii  nach 
Italien.  .  Ich  habe  es  hier  faft  eben  fo  ,  wie  an  man- 
chen Orten  Dentfchlands  gefandc;i;  ja  ieh  müfste 
lügen,  wenn  ich  nicht  l^hauptete,  dafs  manche 
Deutfche,  z.  B.  Sachfen  and  Franken  einen  braufen- 
dern  Charakter  ;s^^tffi  9  ich  fage  nicht  hätten.  — '  Ich 
finde  hier  einen  Ernß  und  eine  Ehfenjefligkeit ^  tmd 
eine  Ungewandheit  des  Körpers ,   eine  Langfanikeit 


fchaftsgemälde  des  "Vts.  trotz  mancher  kleinen  Ine» 
rectherten  eine  Wärme  tinrf  eine  Prifcbhcit,  (iieol 
zu  Begeifterung  hinreifst.  Und  wie  lebendig  fchitl 
dert  er  das  Leben  und  Treiben  der  Menge  in  Tmjlj 
Venedig 9  Livorno^  und  beym  Camaval  in  Florenil 
Hiet  ilt  er  in  feinem  Element.  Hier  erzählt  enni 
unnachahmlicher  Naivität,  hier  iJl  er  ficber  alle  Le- 
fer zu  feflReln,  fo  bald  man  ihm  hier  und  da  ein  if^ 
bes  Sprüchelchen  zu.  Gute  halten  vrill ! 

ÄLTEifBüRG  u.  Erf'ür't,  b.  Riftk  u.  SchnHphaff 
Briefe  auf  einer  Reife  durch  Thüringen  und  lltf 
feUf  gefchrieben  von  einem  wandernden  Helr^ 
tier  im  J.  igoo»  igQI.  231  S.  8*    (i6  gr.) 

Diefs  ill  das  Werk  eines  heUfehendcn  mdtelbt 
denkenden  jungen  Mannes,  der  fich  aber,  wie  fo 
manche  andere  Reifebefchreiber,  zu  fehr  feinen G^ 
danken  und  Gefühlen  überlifst,  und,  anftatt  blofs 
bey  den  Gegenftänden  zu  verweilen  ,  die  er  Wi; 
zu  mancherley  Betrachtungen  übergeht  undffine 
eigene  Denkungsart  und  Grundi^tze  vor  uns  tot- 
wickelt.  Hieraus  wird  fich  denn  der  Lefer  crklir» 
wie  der  Vf.  die  erftcn  59  Seiten  anfüllt,  indeftier 
zwifchen  Naumburg  und  Schulpforte  verweilt,  oh» 
uns  gerade  viel  über  die  genannte  Stadl  zu  ft?* 
Von  der  Schule  aber  liefert  er  eine  intcrcflante  fe 
fchreibung.  Der  pte  Brief  enthält  Vorfchläge  n«» 
per  Bank ,  in  welcher  der  Landmann  fein  Geltl  * 
legen  foll ;  allein  gleich  fo  vielen  andern ,  die  d«i 
nämfichen  fehr  guten  Einfall  hatten,  giebt  er  im« 
die  Mittel  nicht  an,  durch^welche  die zufammen2^ 
bracbten  Capitalien  wudiei^h  follen.  —  S.gi-^"' 
von' dem  fächfifcben  Canal  gefagt,  dafs  der  angeö^ 
gene  Büu  feit  einigen  Jahren  liegt.  „Das  Berte* 
wieder  an  vielen  Stellen  zu  hoch,  und  dadurch  i» 
Waffer  zu  feicht  geworden.  Die  fertigen,  aberßfr 
benutzten  Schleufen  fangen  an  (fich)  au  vcrfcbleia- 
men."  —  Aus  der  Gegend  zwifchen Naumbur^Biw 
'Schulpforte,  wo  die  Keife  anfängt,  geht  erübv»^ 
Weimar,  Erfurt,  Gotha  und  Eifenach,  über\re)cJK 
Orte  des  Vf».  Bemerkungen  weder  etwas  Neues  noci 
Befohderes  liefern ,  aber  doch  fo  dargefiellt  i^w 
dafe  die  mehreften  fich  mit  Vergnügen  lefen  la«enj 
nach  Caffel.  Diefe  Stadt  und  Heffen  überhaupt  n^ 
men  den  gröfsten  Theil  des  Buches  ein,  und  «W 
beide  macht  der  Vf.  treffende,  aber  fehr  AxP^Z^^ 
merkungen,  indem  er  beides  die*Pracht  iind  üieAij 


im  Gange  und  in  der  Haltung,  die  ficher  nicht  fpru- 

delnd  und  heftig  find.  Diefem  entfpricht  auch  das  -^'muth,  die  man  da  bcyfammen  findet,  g:cpen  eiiUÄ 
fiufsere  Betragen.  So  frey,  wie  auch  immer  zu  Haufe  [  der  Hellt.  —  üebrigens  ift  diefes  Werkeben  m 
der  gefchii&eidige  Franzofe  bey  aller  Feinheit  und  .  unverzeihlicher Nachläfsigkeit gedruckt;  <^^""'];  !* 
Artigkeit  ift,  fo  feierlich  und  fieif  erfcheint  dagegen  4en  Fehlem,  die  am  Ende  angegeben  find ,  r."<jf 
der  Florentiner,  und  die  Artigkeit  und  Urbanität,  man  eine  grofse  Menge  anderer,  wodurch  haM 
womit  er  einem  bey  jedem  Schritte  begegnet,  die  Sprachfehler  entftehen ,  die  dem  Vf. gewifs  nichts , 
Ganiettezze^  wie  man  es  hier  nennt,  wird  einem  La ft  fallen.  Dergleichen  find  S.  14;  SeinAnzugn 
oft  wirklich  zur  Laft."  —  Eben  fo  treffend  ift  auch  ^  räth,  das  er  etc.  S.  15.  ordentlich  in  feinen  Ha^=>|^ 
die  Schilderung  der  GenueferS.294  fi".,  fo  dafs  Rec,  fen'etc.  Eb.  eine  mathematifche  Aulgabe,  (^^^ 
der  felbft  in  Genua  war,  feine  Leute  vor  fich  zu  fe-  .  gäbe  etc.  S.  23.  unter  diefe»  dichrbelaubten  Gev'j^ 
hen  glaubte;  anderer  eben  fo  gelungenen  Portralts  ^  he  etc.  S..  S4-  wenn  junge  Leute  in  ihre»  ^1«»^^ 
zu  gefcbwcigen.     Üebrigens  haben  auch  dieXand-  '  fioit  werdeti  etc.  S.  38«  wie  mancher  wird  i^i^Fj 


V9i9X'   BfAftZ  .|80<'' 


ratf 


1.F  diefenScliatiphtzetc.  S.  S3'.  er  lernt  jenes tJiE;berr 
iv^<len  von  Schwierigkeiten  l^^nneri,  was  (6bs)  dem 
iin.ftigenCrelehrten  etc.»  und  fo  durchaus  durch  das 
B.T%,zc  Buch ,  das  fich  fonft  in  fo  manchen  Rückfich- 
vortheilhaft  auszeichnet 

ERBJÜONSS.SCHRIFTEN.  i 

<  •  •  • 

IPZ16,  b.KcmiiBer;  Einigf  Tredigten  und  Homi* 
lien  von  M.  Carl  Gotthelf  Arnold ,  zwey tem  Pre» 
digerbey  der  alcftääter  Gemeine  in  Thorn»  iboi« 
130  S*  8*    (logrO 

Ungeachtet  diefe  V'ortrage  in  'Abficht  auf  Rtchtigr 
iKeic  der  Dirpofltionen ,    Beftinimtbeit  dgr  BegrifFa» 
Bündigkeit  der  Beweife,  Präciüon  und  Rhythmus  des 
JLusdrucks  noch  mancherley  zii  wünschen  übrig  laf- 
Jcn,    auch  fich  gerade  nicht  durch. Neuheit  der  Ge* 
«tanken  und  Wendungen  auszeichnen:  fo  kann  man 
Aoch  eine  gewifle  gute  Haltung  des  jGanzen ,  einen 
Kthmlicb  ausdauernden  auf  die  Ausarbeitung  da voti 
Verwandten  Fleifs  uftd  einen  regen  Eifer  für  fugend 
.«nd  Frömmigkeit  darin  nicht  verkennen.  Vornehm- 
lich können  fie  bey  der  lebhaften  oft  hlühenden^  je* 
'^och  von  Bomhaft^  Ta^lplogien »   tadelhafcen  Inv^er* 
"fionen  und  rhetorifch  fefaleirhaften  Zufamm.enftellaa- 
£€n  nicht  freyen  Sprache,    worin  fie*  gefchriebea 
find,  durch  eine  gute  J}eclama|i6'n  untertti^tzt,  vor- 
•^eilhaftenvEindnick  gen^acht  haben.      Die  erlien 
fünf  find  Predigteh  i  I.  von  dem  wohUhärigen  Ein- 
-Aufle  der  Achtung  gegen  die  Reliftoa  auf  das  WohJ* 
feyn  ganzei^  Volk  eV  und  Land  er;  ^11.'  über  den  grofsf^il 
Änsfpnurb  Jefu^  feyd  barmherzig,  wie  euer  Vater 
tanahei%ig  ift»  III.  Yon  der  Thei|nehznjing  an  den 
'  Angelegenheiten  tinfres  Nachäen  j   IV.- von  der  An« 
.•fpruchlofigkeit,  V.  däfs  wir  auch  nach  der  Trennung 
-Yon  unfern  Freunden  durch  den  Tod  mit  ihnen  noch 
'Jn  Vei>bindu]i9  bleiben   -^   die  kreiden  letztern  finid 
*Homilren  über  Job.  ij»  ai — so*  und  Job.  öi»  15  — 
-rlS-  25  — 27-^^  denen  der  Text  gut,  nur  nicht  ohne 
iden  Fehler,  hier  und  da:  zu  fehr  in  kleinliches  Detadl 
^%u  gehen  and  iwbedeuten^e  Züge  zum  Muftcr  auf- 
zuöellen»  benutzt  ift.    Die  bey  Beurtheilung  diefer 
Art  V9A  Ueineh  Schriften  nöthige  Kürze  veritaäet 


nichts  das  obige  ITithell  ausfubrlic|i  mit  Beyfpielen 
zu  belegen;  damit  indeflen  der  Vf.  nicht  glaube«  als 
ob^über  feine  Arbeit  ohne  Beweis  abgefprochen  fey, 
machen  wir  ihn  auf  die  Dispofition  gleich  der  erften 
Predigt,  wo  die  Haupttheile  I.  und  III.  gar  nicht  im 
Thema  liegen,   fondem  von  der  Abhandlung  felbft 
nur  eine  kurze  Vorerinnerung  und  Zugabe ,  um  das 
IntereiTe  nicht  zu  theilen,  ausmachen  follten  «-*-  auf 
das  Unlegifche  der  Unterabtheilungen  im  I.  Haupt-» 
theile  —  auf  das  Schwankende  im  Gebrauche  des 
BegnfiFs,  Achtung  gegen  die  Retigien^^'wo  diefe  nicht 
feiten  mit  Religion  felbil,  Religion  aber  mit  Chri« 
ftenthum  oder  rechtfchaffener  an  Religion    fich  an* 
icl4|efsender  Gefianung  verwechfelt  wird  —  auf  die 
ebenfalls  nicht  vermiedene  Verwcchfelung  des  viel 
fpeciellem  Begriffs  Burmherzigkeit  mit  dem  weit  all» 
gemeinem  der  Liebe  in  det  langen»  declamatorifchen 
Ap^ftrophe^  über  Gottes  Barmherzigkeit  (welche  fehr 
zu  ihrem  ^achtheit  an  eine  ähnliche  Stelle  in  einer 
Zpilikoferfchen   Predigt  über  den  Spruch:  Gott  ift 
die  Liebe,     die  ihr  zum  Mufier  gedient  zu  haben 
fcheint,  erinnert),  —  auf  die unfiatthafte  Erklärung 
,des  abilracten  Begriffs  Anjpruchlofigkeit  durch  ahu- 
;liche  abftracte  Begriffe,  Befcheidenheit ,  W^ohl wol- 
len,   Uiieigennüczigkeit »    Zufriedenheit  f    die  eben 
fowohl  durch  ihn  erklärt  werden  konnten ,  und  auf 
die   noch    unftatthaftere   Angabe    von   Mitteln   ätx 
'Aafpruchlofigk'eit    tbeilhaftig  zu    werden  ,    welche 
nach  den  im  erften  Theile  jener  Predigt  gegebnen 
Erklärung^en  fämmtlich  keinen  andern  Sinn  geben, 
^Is  ^en:  wptit  ihr  Anfpruchlofigkeic  lernen:  fo  feyd 
fA&^ucb^(^|,  —  endlich  j^ir6  die  Inconfiftenz  Jn  dem 
Briue  S.  '3..«,HVrabfinken  von  einer  Verirfung  zu  der 
"andern"»   und  die  fehlerhafte  Inverfion  S.  29.  „dk* 
durc^  erheben    kannft  und  follfi:   du  dich''  — ^^  wie 
.  vj^cht  minder  auf  die  verunglückte  und  affectirte  Apo- 
fiopefe  S»  1(8.  ,,der  — -  doch  nein  er  wird  feinem 
Herrn  nieht  «ntreu"  ecc.  — aufmerkfam.  Die  prakti- 
fche  Nutzbarkeit  diefer  Vorträge,. wird  g^r  fehr  da- 
durch gefchwächt,   dafs  in  den- Bewegungsgrüuden 
-viel  zu  ausfchliefsend  der  Eudämonismas  vorwaltet, 
'und  auf  seine  .Tugeiidielire  ixicht  genug  Rückficht 
',  genommen  ift,     . 


»  I 


li  JM 


•i    ^ 
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60TTSS0A.ÄKIWKSIT.  Rofioeki  b.  Müller:  Retigi^S" 
h»ch  der  nachdenkenden  Jugend  in  den  .Schulen  nnd  den  Er- 
»ackfenen  zur  Erbauung  befihnmt  von  X).  Georg  DethardiHg, 
des  MInift.  Direccor  und  erfler  Auffeher  der  Schulen.  i802* 
5|6  S.  und  Vni  S.  Vorrede,  g.  Der  Vf..  klagt  in  der  Vorrede 
über  die  jetzif^e  verfchiedene  Lehre  und  Sprache  in  der  R^ 
ligioH .  und  fagt  fehr  naiv :  „Es  fehlt  mir  nur  an  Zeit  und 
,,L8une  einen  van  Dahle  [Dale]«  einen  Morhof ,  einen  £»</• 
„daeus  [Buddeus]  und  andre  zu  plUndern^  Die  Tergleichung 
„der  Lehrsneynungen   die/er  alten  Götzendiener  [aliein  jene 

„Mäan^r  wsr«a  ja  fcmmtli^A  gut«  ChriAsiii  Ca  vifl  man  w«Us]t 


^  Afiait  den  neuem  W^ltweifen  wurds  die  Wahrheit  heilötiffrc« : 

'   „es  fjefchiebt  nifchts  NeUea  unter  d«r  Sonnen  [So nn^].   Waf 

.  .«»die  Weltweifen    der  VbVzeit  ro«   Gott»  Keligion  und  d^n 

""„hdAft^^nGftt  eWffrÄt«»*  hebten. (.113.  da«  iirlrd  ^wye^er  ^htrrfiT^ 

»»i^efucht,  auff^etifcht  t  in  aiahcherl^y  Gewalten  vofffetrVi^a» 

*  ,;!n  fchönen  Worte«   [in  fchöne  Wort«»]  eingekleidet ,.  und 

««das  gefällt.    Vielleicht  tadelt  man  mich,  wenn  ich  ea  zu  be* 

»»haupten  waf^e»  dafs  das  Mehrfte »  was  man  zu  unfern  Z ei 

„ten  als  Religion  preditjt»  nur  in  leeren  fchön  gcfagtenWot^ 

,»ten   beflehe  [allem  Worte  führen    doch  Xdeem  nnd  Gedan* 

>«k«ii  m%  ficb?L  weicht  fi«  Mb&  [die  Worte  ?J  nnt  halb 


747 


A/'t.  Z.   MÄKZ  iS»f*^ 


7J 


5,f^iuben  ,  und  wx)durcli  ne  [welche?]  'U'C^cr  ftr  ci^en  'Rert^ 
MbeiTernf  nocU  ihreZuh'8'rer' äberieugen  konn€n.  Motht« 
»»dieCs  nicbt  aucK  ^n^  den  mehrf^eii  neuen  Reliffionsbuche^sH 
„gelten  I  Wfr  finden  darin  eine  i^ortrefflichc  TufrendieKrea 
„einzelne  tüserlefene  Wahrheiten  von  den  Tugenden  der 
».Chriften-»  unter  denen  die  Gottesverehrunf^  obt!n  anftehft 
t,[Nua  das  ill  ja  vortrefÜich,  und  diefs  mtifs  mdn  dankbar 
»fbenurzen »  damit'  dife  redlichen  B'emÜli^in^en  verehrungat 
,»wilrdipÄ  Theologen  nifcht  rcidof*en  gehen >  und  man  eiid? 
„lieh  eimnal  über  die  ^ehfen  Gebote  hinaus. kommt!].  Man 
„vergifst  aber  hhiZ'U  zu  fetzen:  wo  (Tnd  die  Menfche^,  die 
;,dem  von  uns  entworfenen  Bilde  ähnlich*  find?"  ^^  A]l«irf 
der  Lehrer  der  chVTfllichen  Tugend  «elgt  ja  auch  v^rzügHch 
wie    die   Menfcben    feyn   follem,   welches.   Bild    dea 


nur 


l&tzigen  Menfchen  freylich  nicht  ahnlich  ift»  woraus  aber. 
fchon  von  felbftiol^t,  dafs  Oe  beffer  zu  werden  fich  beftre* 
ben  muffend  —     Die  Abficht  des  Hn.  D.  mit  dicfem  Bnche 

Seht  alsdann  dahin,  wie  man  weiter  alis  der  Vorred« /lehtk 
afs  die  Lehrer  in  den  Kirchen  und  Sehulen  z«  Roft«cknacH 
Kor.  1,  10.  allzumdl  finerliy  Red^  führen  fn  eifern  Sinne  und 
in  einerley  M^^nungl     So  ganz  buchftäblich  läfst  fich  aber 
diefes  niemals  erreichen,  wie  die  Pfychologie  l'ehrt,  und  tft 
tuch  in  der  That  niemals  in  einer  Religionsparthey  erreickc 
worden,  wie  Erfahrung  und  Gefchichte  bezeugen.    Nach.dtr 
l^fychologie  und  Erfahrwng  mufa  man  fich  damit  be^nügen^ 
dafs  Co  wie  erä  moralifcher  Geift  des JChridenthums  die  Apo- 
*ftcl  inlbirirte ,   auch  fo  alle  chriftHchen   Lehrer  in   Kirchen 
•tnd  Schulen,  voll  diefes  moralifchen  Geiftcs  ein^s Sinnes  find, 
/di^  Menfchen  vermittelft  der  chriftlichen  Religtdn  rfiofaiifch 
'ZU  bilden,  und  fie  auf  diefe Weife  ihrem  veitlichen  und  ewf- 
.'gen  Helle  entgegen  au  führen«  -  J^ttwi  bedarf  es  .aber.nicHc 


,;too  leBem  tüc|M»g«ti  Sc)nil^chrer,  d^feier  die  nh  Gebmi 
liir^hn  gleich  nur  notbdiirfttg  doch  Co  weit  erklärt  habe,  ci 
,,die  Jugend  überzeugt  worden,  man  könne  durchfialiun^ der 0 
„6ot€  nicht  felig  wtrden  [!?]."  Byey  einer  ftflcheu  Ctberzei 
gun^kannfreylich-di«  ganze  Tugtndle^re  wegfallen:  :i:ei 
das  Unheil,  was  aus  der  UnbekfiAntfchalt  mit'feinen  Pf\! 
ten  in  den  rerfchiedenen  Verhaltniffen  des  Lebens  citllthe 
mufs,-  ift  auch  unüberfehbar;  fo  wie  ganz  iiatüriaH  iej 
Ueberzeugliiig  ^i«  Ni^iJhlli^Ultng  der-Geboie  zuf  loliie  r  j 
mufs  ,  wann  nicht  die  Stimme  des'  GewiITdns  h  An  M»; 
fchen  noch  flärker  ift,  als  die  Stimme  übel  ausgeniüi\:i 
Grundfatze.  — ^  So  fehr  fich  auch  dwiTf^audeo  orUioctie 
LehrbegriiF der  Kirche  gehalten  bat:,  fo  dürften  doch  eini; 
Säue  fchw«r.ddmb  zu  vereinigen  feyn.  Nach  S.  66.  roüGfl 
/einem  pj'ejen  nach  in  den  Herzen  der  Chrifttn  wohn« 
„Wichtiger  Troft  für  mich  ,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  wer  nie 
;ialfo'4)ereidigt,  der  beWid^  Gottjelhßi  unduiilecte 
^lAngcpfel  ^nJ*  Wir -wollen  d>em  Vf.  diefcn  Troft  kesd 
Weges  rauben;  nur  fehen  wir  nicht  ein,  wie  bcy  <ierEin.ioli 
nung  des  Wefens  Gottes  der  Panitheismus  A*eniiiedcD  renifl 
kann,  den  doch  unfr«  KirChe  rerkbCcheuet.  Feiner  rauja 
der  VR  nach  S.  itf.  dem  Menfchen  eine  Kraft  ein,  iiiGnk 
fett  erwählen,  und  das  Boje  zu  verwarfen,  alfo  eine Freyi:eii 
des  Willens,  welches  fehr  vernünftig  und  brav  ift:  aVieiu 
diefs  läuft  doch  auch  unfern  fymbolifchfen  Büchern  ([eridezii 
entgegen  ,  wonach  der  Menfch  nachdem  Falle  nuruociteifi 
rreyheit  ziuft  'BöCsn ,  aber  nicht  ^lifi  wirklichen  Guien.  i» 
•hin  kemeTreyheitdeiB  Willens  hat«,  cj  Form.  Covcorl  J«« 
Ja^Uheroarbktrio,    Wir  bemerken  diefs  blefs  dcfswe^en.rd 

3er  Vf.  in  der  Vorrede  S;  VfL  erinnert,   dafs  die  Caria 
urch  dieTes  fiuch  vor  afterley  JP'md'  der  Zdirege&Qhetiv9 
'den  foUen. '—  In  d^rExegefe  geht  Hr^D,.  feinen  eigner.  Wj| 


einerley  Sprach«  und' einerley  Meynung,  die  man  doch  nicjit  ^        ,         , 

erreichen, kann.     Hiemit  wird  der  würdige  Vt.  bey  ruhrgeih     'worauf  ihm  aber  wqKI  nur  Wenige  au  unfrerZeitt»t,'e:j4 

Nachdenken,  feinen   übrigen  fchÖnen  Grundßtzen  votr'Tole-     -Verden-     So  heifst  ex*z.B;  in  dem  Artikel  vom  S'mnzi 


.  iLefebuch  gebraucht  wenden  mage,  damit  der  SchuUebreiVdie 

.  einzelnen, Religio nsfatze  durch  kateehifire.  Bioe  rweyit  Ab* 
£eht  geht  dann  noch   dahin,  daft  es  für  Erwach fene  ohne 

'  Vermögen  zur  Erbauung  diene ,  um  fie  mit  dem  Inhalte  d«r 
Bibel  mehr  bekannt  zu  machen.  Allein  diefe  doppelte  Ab- 
'ficht  läfst  fich  fcfawerlich  auf  eine  und  diefelbe  Weife  durch 
ein  und  dalTelbe.Buch  erreichen;  und  wenn  das  auch  mög- 
lich wäre :  fo  ift  dödi  hier  der  Erfolg  ^öwefen ,  dafs  es,  mit 

•  der  TTiiificht  ^uf'Äie  Erwachf^nen  für  Kinder,  die  den  erften 
Unterricht  in  der  Religion  erhalten 'follen.,  viel  zu  fchif^» 

..mithin  ijjibrauc^ibar  geworden  jft.  Mgn  findet  nämlich  hier 
die  ganze  Dogmetik  im  Kern  iMit  «Uen  ihren*  dubiilitÄ|^n 


fftln  £^gt   der    Mifshandlunge»   fein'es   KnecfefSEU  i«^ 

.».tbeils  ihn  zu  .em^^aif^f« ,   und  Jho  al»  einen  üeberwinw 

„neben   fich   fitzen  -fcn  laffen/*    *Diefi  dürfte  doch  woa^» 

'itienfchlich  gedactt  feyn,  und  diefes  Äuph  als  Religio  isW 

überhaupt  zu  foat  kpmmen,  da  wir  fchon  fo  »aiicbcsar» 

von  würdiiffin  Gottesgelehrten  haben,  .welch«  für  (Jie nie*«"! 

•  Schulen  weit  belTer  berechnet  und  weit  zweckmafei?«  ** 

gerichtet  find,  als  diefes,  wie  z.  B.- der  criffiicft  ^^^«^ 

mus  von  Sthiegeh  worin  fich  die  Rfligienslehreuaft^^f'^ 

lehre  vereinigt  findet,,  anderer  ?:u  gefchwei^eii,  " ^^^^Z 

SktT^finA  ftus  endlich  die  inc^rrecte  SpracTc  und  Schreibt 

aufgefallen,  di^  von  einem  Zefir^Mcfce  am  weiteften  enö*« 


und  pliilofophifchen  Beftiramung^en ,  z.  B..dt>«r  die  Vereini-  ,  feyn  foTlten.,  abgerechnet,  dafs  fchori  aa?  *rtd  für  fich 

gung  der  beiden  Katuren  in  Chnfto  u.  f.  \\^,  wovon  Kinder  Mifsverftandniffe  daraus  entftehea. muffen v .wovon  wir 'J 

noch  nichts   verftehen ,    und  welche  auch  die  heften  Schul-  -  «ifiige -dligedeutet  Jiaben.  .  Wir  köiuven^unmöglich  «i.« 

meiller   nicht  alle  werden  erklären  können.    Dazukommt«  1er  gegen  die  Grammatik  und  Orthographie  bemerken  :^'^ 

dafs  bäufig  unverftändliche  biblifche  Ausdrücke  beybehaltcn  wir  muffen  doch  noch  Einiges  davon  auszeichnen.  «' 
find,  welche  "Kindern  uTTd  -Schulmeiftern  ^eich  uuetklarlich^.^w^r  unfre  Verwunderung  belegen,  z.  B.^.  4»«  »""^^^c  , 

ich  hier  unter  den  Hut-  Loir].    £bend.  an  VewiTdärTMolz  gewuNt -werden,  b  ♦- 


feyn  muffen ;  z.  B.  S.  p5.  „So  lange 

ten  Kedars  [?J  wohne."  Oder:  „wann  ich  mit  Jefu  auf  2^^a       . ^.  ^^.  ^„..^  -•^^. w.  i,  , 

hör  t^ewefen  ,  warum  follte  ich  ihm  OW  «ioht  *u«h  tudtdtm      nach^i/ifi  [ihm].    S.05.  gepflanzt  in  mir  [michj.  B«*'*f  , 
Oeiberg  und  Golgatha  begleiten"  u.  E/«.'  Arufserdem  ift  dU  cHerz.  f^rjfini  ß^orl  einer].    Die  WoUüße  diefes  Leten. 
Tugendlehre  aifsgefchloffen.    Die  Art,  wie  fich  Hr.  D.  hier- 
über erklart,  ift  merkwürdig.-   «,Ich  fetze  folche  bey  jedem 
„Religionsunterrichte  voraus  [fehr.  richtig,   wofern  namlfch  ' 
ein   befonderes  Buch,  -welches  die  Tugendlehre  enthält,  tu- 
Ycjf  von  den  Schulmeiüem  %tkXis%    wäre],    und  «n^^atte  ' 


.     ,     VewiTdäTTHolz  gwwge**-.  , 

Liebe  zu  wich  I   S.  54.  ohne  dem/elben.    S.79.^  eben  fo-^^^ 

ebcnSj 
[feyn];    Eine  S^lle',    die'zum   oflFenbaren  Mifsmß^"^^^^^ 
führt,  ift  S.  70..   wo  man  diefe  Nr.  179.  «"^^^%r  pS 
und  Irrgläubigen  beziehen  miifs.     V*wed«  ^  ^^  ^ 
pine  ft.  Philanehr.  u.  d.  m. 
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fHlLOSOPHIE, 

Wich  «  b.  Doli :  Grwmdzige  der  muerp  PhilofepUef, 
für  alle  ihre  Liebhaber»  und  befbnders  für  Stu- 
dierende» zur  Wiederholung  der  logifchen  und 
laetaphyfifchen'Qege'nftände,  Latelhifch  Torgetfa- 
gen  von  Vietorin  Laaber.f  ebemaligen) Prof.  .der 
Philofopbie  am  K.  K.  Ljceum  zu  Qörz  4ftod  von 
ihm  felbft  überfetzt.  Erfler  Theil.  Logik.  IV  S. 
Vorr. u.  197S.  ZweyUriheiL  Metaphyfik.  igoi. 
166  S.  8-  (iRtWr.) 

LTfarum  ficb  der  Vf.  auf  dem  Titel  und  in  der^ 
^  '     Vorrede  feines  Werkes  des  Aushängefchildes 
twrer  Philöjophie  bedient»  da  doch  in  dem  ganzen 
ttche  wenig  oder  gar  nichts  Ton  dem  vorkommt» 
as  man  in  unfern  Tagen  dienere  Philofophie  nen-' 
mmufs»  und  kaum  hier  und  da  auf  einen  und  den 
idern  Lehrbegriff   derfclben   eine  fluchtige   Rjück- 
cbt  genommen  wird ,    ift  um  fo  fchwerei-  zu  erra- 
len,    da  der  Vf.  in  iexner  ICün^  von.Philpfopbie» 
hilofophifcher  Gefchicbte  und  Literatur  wirklich  faft 
im  zwey  Jabrzebende  hinter  feinem  Zeitalter  zu-' 
ucig^ebli'eben  i(L     Wie  weit  überhaupt  Hr.  Laaber 
oü  klaren  und  beltimmten  Einfichten  in  das  wahre 
Vcfen  und  den  eigenthümlichen  Charakter  der  Phi- 
afophie  und  ihrer  befonderhTheile.  undDiscipli^icn»' 
«rfernt  ift»  davon  giebt  fchon  fein    Vorbericlit  zur 
liilofophie  manche  auffallende  Proben.     Die  Philo« 
iphie  ,  als  Wiffenfchaft  betrachtet ,    erklärt  er  näm-* 
:h  dafelbft,   für  i,den  InbegrilF  aller   Wahrheiten^ 
aait  ihren  Beweifen,  welche  von  denEigenfchaften,' 
(Wirkungen  und  Wirkungsgefetzen  tfer  fmnlichen' 
ind  überfinnlichen  Dinge  durch  Forfchen  midNach- 
icnken bisher  entdeckt  worden  find."     Und  der  Ge- 
7t/!an^  der  Philofophie  find  ihm  fo  nach  »lallewirk-* 
liehe   und  mögliche ,    ilnnliche  und   überfinnllche' 
Singe,    die  (ich»   ihrer  ungemein  .grofsen  Anzahl 
mgeachtet»  unter  drey  HauptcliiBen  bringen^lafl^n»" 
tf  welche  er  feine  Eintheüuiig  der  gefammeeft  Phi-^' 
fophte  in  drey  Haupttheile  gründet,  nämlich  f)  in* 
\t  Anthrepotogie f  welche  von  denDingen»  diezum\ 
[enfchen  gehören ;  2)  in  die  Vhtjfxky  welche  v(Wi  den 
Ingen ,  dje  ztvar  nicht  zu  dem  Menfchcn  gehören» 
ler  doch  durch  KienfchUche  Sinne  k&nilen  wahtge*! 
nnmen  werden,  und  endliefa  8)ln  die  Metäphyßlti' 
eiche  von  den  Dingen  handelt»  die*  nicht  z«  uma- 
enfchen  gehören »  und  auch  durch  menfchlich«  Sln- 
5  nicht  können  wahrgenommen  werden.    Auf  die- 
Haupteintheiluf^  IMfst '  der^  ¥f.   nun  Ii0#h  jsine  Xfm*  • 
A.  L.  Z.  i8o2*     Erfter  B^niL 


tcrqhtkeiPiAng  folgen  ^  worin  die  Artnegkumd^ »  als  zur 
Anthropologie;  und  die  Mathema^t  als  zum  Theil 
zur  Fh^k  ,  zum  Theil  zur  Metaphiffik  gehörend ,{?) 
in  das  Gebiet  der  Philofophie  gebogen  wird«-^  Wie 
die  Bearbeitung  und  Behandlung  der  Logik  undMe* 
taphyfik ,  dieler  yorausgefchickten  Erklärung  und 
Eintheilun^d«r  Philofophie  gemäfs»  ausgefallen  fey» 
läfst  iich  im' Allgemeinen  fchon  vorausfehen;  auch 
kennen  wir  nun  den  Maafsftab'»  wonach  wir  fie  zu 
beurtheilen  beben ;  denn  «s  ift  alles  nach  dein  Zu- 
fchnitt  des  ehemals  fo  beliebten  Eklekticism  der 
Popularphilofophie  eingerfehtet  und  ^abgemeffeii,' 
welcher  die  heterogenften  Lehren  unct  GrnndAtze 
des  Empirism  und  Rationalism  Buf  eine  wunder«^ 
fame  und  widematftrUche  Weife  zufiimmen  zu  paa^' 
r^n  fuchte.  ^ 

Was  dk  Logik  anbetrifk  t  fo  hat  diefe  Wiüe«^ 
fchaft  unter  den  Hfttiden  unfers  Vf.  nichts  gewon-: 
nen^  fondeni  vielmehr  in  mehr  ats  einer  Rückfichc' 
gff\fy[^\^9    da  er  in   das.  Gebiet   derfelbea  fo  viele 
^fr^n^artige ,.  theils  pfychologifche »  theils  metaphy- 
jfiTche  Sätze  aufgenommen»   und  dadurch*  den  Um- 
fang diefer  WifTenfehaft:  Aber   feine   rechtmäfsigen^^ 
Qränzen  hinaus  erweitert;   und  über  diefes  au^hfo' 
manche  einzelne  Lehren  derfelben  nicht  richtige  klar 
und  beftimmt  genug  vorgetragen  hat«      So  enthth 
die  erjh  und  zweite  Abtheilung  des  efften»    theore- 
tifchen  Theils  der  Logik»   nichts  als  Pfychalogie; 
und  in  der  dritten »  von  den  Ilauptverrichtungen  des 
menfchlichen  Verbandes  handelnden  Abtheilung»   die 
firh  mit  nichts  als  den  Grund  •   und  Lehrfätzen  der 
eigentlichen  (allgemeinen  reinen)  Logik  befa(renf#il-. 
ce-,   kommt   gleichwohl  fo  manches  vor»   das  wie* 
d'erum  entweder  zur  Pfychologie»  oder  gar  zur  Me* 
taphyfik'  gehört^   wohin  wir   z.  B.  die  pfychologi» 
fthen  Lehren  von  der  natürlichen  Verknüpfung  der 
BegrifPe  odördef  IdeenafiTociation,  (tm  Sten  liauptft.) 
rw\   Atti  Wahrnehiubarften  Zuftänden  der  Seele  u.  ' 
f.  w.  den  Phänomenen   des  Schlafens »    Träumens, 
NachtWandelns »    der  Verrickung,    de*  Schwärme- ** 
reyu.  a.  m.  (im  löten  Hauptft.);  —    und  die  meta- 
phyCfche  Lehre  vom  Urfprunge  der  Begriffe  (in  An-  * 
fehung  ihres  Gehalts)  rechnen  müflen.     Wie  wenig 
fifch  der  Vf.  ^u  einer  klaren  undrichugen  Einficht  er-  1 
hoben  bat,    wovon  denn  eigemlie^  in  der  Unter«* 
fuchung  'vom  Urfprunge  der  Begriffe  die  Rede  ift» 
davoM  kann  folgende  Stelle  (Log.  S.68-)  ^^^^  Bele* 
ge  dienen »  worin  der  Vf»  i94etk  Streit  zwifchen  den 
t^Empififien  und  den  tlöologi/ien  für  einen  blofsen 
^,Mfaitebfeit  efkUrt>  iiad'^M  Mif^rerlUadaifs  durch 
Z  K  t  B  tfdie 
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die  Bemerk img  bericbtifen  will«  dafs  die  Noologi- 
ften  vielleicht  rom Jtfrfprangc  der  Ideen  bey  gMl- 
4ite%l  tiAd  diel^mpiriRen  \pn  jenem  der  noch  un- 
gebilditeifMäifiAen  reden««  u*  f.  w.  AU  Hb  der  Vn- 
terfcbied  zwifdien  deai  zur  Speciüation  aosgebilde- 
ten»  fhilofofkifcheHf  und  dem  gemeinen  Verftande 
etwas  mehr  als  den  blofsen  Uitteifcbied  dies  M^  * 
wickelten  und  unentwickelten  Bewufstfeyns  der  rei- 
nen Verftäh^esBegrTHe  und  ihres  davon  abhängen- 
den GebraofibM  in^firßctß  od^r  in  soner^o  betreffen 
l^öniite;  7—  ein  Unterich ied ,  der  von  den  Vertbei* 
digern  der  a  priorißhen  Begriffe  ganz  und  gar  nicht 
beftritten,  fondeni  vielmehr  ans  guten  Gründen  an- 
erkannt und  VQrausgefetzt  wird !  —  Zum  Beweife, 
wie.  unricl)tigt  verworren  und  unbeftimmt  unfers 
Yfs.  Begriffe  ypa  manchen  einzelnen  logifchen  Ge« 
genftänden  find »  m^g  feine  Erklärung  des  Begriffs 
(^•54.)  diencAf  nach  welcher  die  Wgfutb'cV^  Begriffe 
f^eii^zetne  VarfteUMgen  einer  Sache  mit  Bewufstfeun** 
Cpyn  foUen,  ohne  dafs  wir  «och  davonetwas  bejahen 
oder  venpieinen;  Ift  diefes  wohl  eine  richtige  Erklä* 
rung  des  Begriffs»  der 9.  als  der  Jnfckauung  entge- 
gfügefetzt  f  fich  von  derfelben  gerade  dadurch  un- 
terfcheiden  mufs^  dafs  er  keine  einzelne  (jindividuel- 
le)  fondem  eine  allgemeine  9  nur  mittelbar  ^^d.h,  ver-, 
mittelft  gewiffer  Merkmale  auf  ein  Object  fich  bezie- 
bfffitte  yorfUllung"  einer  Sache  lit  DerVf;  hüttehier 
Zwilchen  einzelner  Vorliellung  und  Vorftellung  der 
£fn;telnen  (durch  Anfchauung  oder  Begriff)  wehiun- 
tetfitbeiden  fpUen. 

In  der  Behandlung  der  Metapbyfik  (im  zw«yten 
Tbeile  des  Lehrbuches)  fehen  wir  unfern  Vf. »    un- 
geachtet feiner  im  Grunde  etppiriftifchea  Denkart» 
aj^r  freylich  wohl  der  CoatiHons  -  Manier  feines  Eklek- 
ticism  nici^t  zuwider«  gröfstentheils  dem  Wege  der. 
Dogmatiker  aus  der  Leibnitzifcb-Wolfifchen  Schule 
fplgen  f  und  die  dogmatifcbe  Methode  diefer  Schule 
ii  Cntwiekelung  und  Dprftellung  der  einzelnen  me» 
taphyilfchen  Begriffe    und    Grundfätz^   anwenden* 
deym  Vortrage  der  Lehre  von  Raum  und  Zeit  er- 
wähnt derVfi,  doch  einmal  auch  desKantifchenLehrf 
begciffes  von  denfelben ;    erklärt  (ich  felbft  aber  für 
die  Relativität  des  Raums  und  der  Zeit»  d.h.  für  die 
Mfc3mung,  nach  welcher  Raum  und  Zeit  etwas  find, 
aas  theils  durch  dieDIng^  felbft  9  th^ils  durch  unfere 
yorftellungen  von  ihnen  beftimmt  wird;  weil  mit 
diefei:  Meynung,  wie  er  glaubt,  alles  uberein^immei . 
was  in  Anfehung  des  Raums  und  der  Zeit  allgemeia- 
gültij;  fe^,  z.  B.  ihre  ünbegranztheit  und  Cantinuitäty 
fo  wie  dae  Annahme  der  Jbftände  für  den  Maafsftab  . 
des  Raums  uud  der  gleichiarmigen  Bewegungen  ^  für 
den  Maafsftab  def  Zeit;  —  und  fo  dann  auch»  — 
>frie  philofophifch !  —    weil  die  gedachte  Meynung 
zugleich  unter  den  übrigen  die  fafslichfiß  fey!!  —  : 
Vpn  der  Z^rjgUeierungskunft  unfers  Vf.  in  Anfehung.^ 
der  zu  entwickelnden  metaphylifchen  Begriffe»  wird' 
es  genug  feyn,  nur  folgendes  zur  Probe  auszuheben« 
S«48*  Wird  die  Fign¥  für   die  Qräfusae  d^  Autsdchr 
fKHig  erUirt«  und  fo  teuilu]|%Hg^et2;t;;  i^diefeAos* 


ffdahniiAg  aber  ift  entweder  eine  fhtffifcke  oder  ei« 
»yblofs  ideale.  .  Die  Gränze  der  phyriichen  Ausdeki 
»»fiung  nennt  man  Geßalt^  und  der  idtalifchen  Au| 
»»dehnung ,  Figur.     Dieje  letztere  hat  mehrere  Bend 

9fnungen:  fie keifst  baUPnnkt; bald  Linit;^ 

♦, —  beUd  Fläche.'* Wirmuffeu  den  Vf.bit 

ten  9  doch  ja  zodeit  Mathenaatikern  in  die' Schule 
gehen  9  um  iich  durch  das  Studium  der  Elemente  un 
der  SpracEe  der  reinen  MatbeCs  aus  der  \em 
rung  diefer  feiner  begriffe  herauszuhelfen ,  da 
fich  'hier  weder'  durch'  den  gemeinen  noch  du: 
den  philofophifchen  Sprachgebrauch  hat  zurec 
#eifen  laflen. 


'BsRLiif  9  b.  Dnge'r:  Gemeingeiß.  Ideen  z^rhfn 
gnmg  des  Gemeingeiftts  von  0oJL  Ludw.  Ewald, 
x8or.  212S.  S-'  (16  grO 

Her  Vf.  f  der  das  Publicum  fchon  mit  mehreren 
Schriften  über  gemeinnützige  Gegenftände  befcbenit 
hat,  theilt  hier,  durch  die  Zeituinftände  veraniafsi; 
in  einer  .den  Edlen  unter  Oeutfchlands  Regente»  ga»' 
widmeten  Abhandlung,  feine  öedaakeu  über  c« 
Q.emeingeift  mit.  Man  würde  fich  ir/en,  wennira 
eine  wiffenfchaftllch  erfchöpfendeUnterfuchung  ubej 
diefen  Gegenftaud  erwar^n  wollte ;  diefe  zu  ^M 
war  nicht  des  Vfs.  Abficht,  fondem  nur  eine  pcpf 
läre  fafsliche  Entwickclang  einiger  Gedanken  öta 
den  Gemeit^geift,  in  einer  freyern  Fonn  und  emcr 
gebildeten  Sprache.  In  diefer  Geftalt  wird  ü<  fin 
gröfseres  Publicum  finden,  und  mehr  wirkefl.  Fnj' 
lieh  wird  die  ftrengere  Kritik  hier  und  da  ihTeEnn- 
f^erüngeti  machen,  mit  einigen  Begriffen  undSäU^« 
^icht  ganz  zufrieden  feyn;  aber  die  Hauptfache  4 
dafs  der  Vf.  fall  durchgehends  von  ricbiigen  fi»l^ 
eben  GrundfätzeH  ausgehet,  und  die  EntwickeluiS 
und  Belebung  derfelben  in  feinen  Lefcrn  ftetsifflÄa- 

Je  bebalt.  Nach  einer  Einleitung  von  dem  I«rtj^^^ « 
iefer  Unterfuchung  giebt  er  zuerft  cjne  pr}chc> 
gifche.  Darft'ellung  des  Gemeingeiftes,  emicUii 
daraus  die  Merkmale  und  Eigenfchaften  de»n; 
darauf  werden  die  Verpflichtungsgrönde  zu^"  ^^ 
meingeift ,  die  HindemifTe  feiner  Entwicklung  ^"ö 
die  Urfachen,  warum  er  fo  feiten  angetroffen  wnd, 
unterfucht,  und  endlich  die  Mittel  angegeben,  v'« 
er.  geweckt  aihd  belebt  werden  kbnxip. 

*  *  •  *  ■ 

Semeiingnfi  ift  nach  dem  Vf^,  der  aus  t'^'^'f'' 
Mckfen  GrüHden  tntßandene  blnkevde  i^>*ißf'/JÄ 
das  von  uns  irkannt«  Wohl  irgend  ei«icr  üem^h 
fithft  mit  gewijfen  Juf Opferungen  ,  unjtre  hrajuy^ 
Art  *u  verwenden,  in  fo  weit  es  mtt  «'«**''*  "L 
Pßichten  verträglich  iß.  Diefe  etwa«  wenfcbw«.'«» 
B*f<:lireJb»ng  wvdVergUedert,  und  durcli  pa.'«" 


Beyr^iele  erläutert.      DieHaupteigenfchaft  de"« 

iÄ,  >riedf-  ^'  '—*    •"•--• — -t'.'-  e""^" 

mal/  wieJ^j 


iÄ,  friede*  Vf./agt.  UMigcn^ützigM-- »^ 
mal,  wfeJ«iies  in.-d^rBef^lireibut^JUchtbeßiffl»»«^,, 
nugr  ang«gebeni,Ut,  üeberlumpt  hm«  ^^'""iclili- 


l 
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n  die  Zweek«  der  Menfchheit  zu  feinen  eigenen 
cht»    noch  fchärfer   gezeichnet  werden  können. 
raus   hätte  die  Etgenfchaft  d^r  Uneigennutugkeit 
gezirungen  abgeleitet  werden  können,  und  esbüt-, 
des  Merkmals »  in  Jp  wiü  ts  mit  .«li/rrfi  übrigen 
ichten  verträglich  iß 9  nicht  bedurft.     Ift  t%  nichtig,, 
^s  achter  Gtweingeift  nur  auf  MoralHät  fich  grün-. 
t ,  und  ans  derfelben  hervorgeht ,  was  der  Vf. .  ofk; 
I  Recht  einfchürft »  fo  kann  man  nicht  init  S/  s6*- 
;eii,   dafs  er  aus  Bedurfnifa  entfpringe.     Uefoerhaupt 
rweehfelt  der  Vf.  zuweilen  Gemeingetft  aus  Nei- 
ng  und  aus  Pflicht.     V^ir  fetzen  zum  Beweife  eine 
eile  S.  25.  her,  welche  in  anderer  Rückficht  rieh* 
^Bemerkungen enthält,  und  als  Probe  der Scbreib- 
t  dienen  kann.     ^.Gemeingeift  fetzt  Famlliengeift 
»raus.     Nur  wq  rechter  Familien ^eift  ift,  kahnäch- 
r  Gemein^eift  feyn.     Wer  nichts  thun  oder  auf- 
rfern  ^nag  für  die ,  die  ihm  fo  nahe  find ;   der  thut 
:her  nichts  für  die,  die  ihm  ferner  £nd.     Die  Sicher-, 
eit,   Bequemlichkeit,  Vortheile,    die  uns  der  Staat 
der  eine  andere  Verbindung  verfchafüt ,   ift  uns  nur 
k  dem  Maafse  recht  Heb,   wie  uns    unfere  Familie 
eb  itt,  weil  wi^^ das  alles  mehr  für  fie,  als  fir  unfee 
olirtes  Ich  bedürfen,   das  ohne  das  alles  leicht  zu-', 
fcht  kommen  mag;    Im  Innern  des  Haufes  wird  der^ 
eift  aufgepflegt ,  der  für  anderer  Wohl  etwas  Schwe* 
\%  thun ,  etwas  Liebes  aufopfern  kann.    Gemein- 
eift  entfteht  aus  Bedürfnis ;  und  nur  dann  habe  ich' 
^cht  dringendes  Bedürfnifs ,  wenn  die  etwas  bedür« 
;n,  die  mir  lieb  imd.*'     Bey  allen  diefen  und  an-. 
em  Fehlern ,  find  doefa  viele  treffende  V^ahriietten» 
^\t  vorzüglich  von  den  Regenten  Deutfchlands  Be- 
terzigun^  verdienen,  gefagt,  und  manche  herrfchen- 
e  Fehler  unferer  Zeit  gerügt  worden.  Am  Ende  der 
cknft  macht  der  Vf.  die  Anwendung  auf  das  deut- 
che  Vaterland ,    indem  er  unterfucht ,    warum  der 
temetngeift ,  vorzüglich  da ,  wo  das  deotfche  Reich 
ts  ein  Ganzes  handeln  foll,   in  den  Reichskriegen, 
ift  ganz  verfchwnnden  ift.     Die  Urfache  davon  ent- 
ickelt  er  au^  der  Gefchichte  derfelben «  welche  leb* 
rr,  dafs  das  Reich  in  keinem  Reichskriege  etwas  ge- 
wonnen, in  allen  unendlich  viel  verloreithat«—  Das 
eufsere  der  Schrift  ift  fehr  empfehlend. 


öKCHBif ,  b.  Undaaer :  Audi  du  J^rfklärung  hmt. 
ihre  Gefahren !  Ein  Verfnch  zum  Behnfeder  hü- 
hem  Cuitar  von  ^«  «Sa/ai.  igoi.  459  S.  8«^ 

Die  Tendenz  diefes  feinem  Inhalte  nach  trefflichen. 
tnchs  geht  dahin ,  zu  zeigen .  dafs  eine  wahre  Auf- 
lärung  von  der  imneifn  moralifchen  Reform  des  Men- 
:hen  ausgehen  mufs,  und  dafs  eine  blofse  intel- 
^ctueUe  Aufklärung,  wie  wir  fie  bis  jetzt  im  Grofsen 
ewöhnlich  nur  gehabt  haben ,  als  eihfeitig  und  na- 
ativ  mehr  gefahrlich  als  heilfam  ift.  Der  Menfch 
lufs  zuvor  moralifch  gebildet,  am  Herzen  und  Wil- 
m  gebelfert  und  veredelt  feyn ,  ehe  er  die  Welt  zum 
leiten  der  Menfchheit  aufklären  kann^   und  eben  fo 


müflen  es  zuvor  die  MenUchen  feyn ,    die  aufgeklärt 
werden  folleh ,   wenn  eine  wahre  Aufklärung  zum 
Heil  und  Segen  der  Menfchheit  gedeihen  foll.     £s 
giebt  nämlich  noch  etwas  Höheres  als  die  blofse  ih- 
teliectiielie  Aufhellung  des  Geiftes ,  welches  das  Ab- 
folute  genannt  werden  kann.    Diefs  ift  der  firtlich  gu- 
te Wille  oder  die  ^oralität  mit  der  moralifcben  6e- 
finnung  und  Denkungsart,  welche  der  Zweck  aller 
menfchlichen  Bildung  feyn  mufs,  aber  auch  nicht  ala 
Folge  von  der  einfeitigen  negativen  Aufklärung  er» 
wartet  werden  kann,  fondem  derftlben  vorangehen, 
und  alsdann  mit  derfelben  fortgefetzt  werden  mufs, 
damit  die  letzte  für  die  Humanität  gedeihe.  —    Die- 
fes Hauptthema  wird  auf  eine  mannigfaltige  Weife 
gewandt,   von  allen  Seiten  betrachtet,     und  durch 
Pbilofophie  und  Erfahrung  erläutert  und  bewiefen.-^ 
Irren  wir  nicht,  fo  haben  wir  durch  diefe  Angabeden 
Geift  des  vorliegenden  Buchs  getroffen.     SoHte  aber 
noeb  einMifsverftändnifs  fiatt  finden:  fo  dürfte  vor- 
züglich die  Form  in  Anfpruch  genommen  werden 
müflen.     Die  Kritik  hat  nämlich  weit  weniger  bey 
dem  Inhalte  auszufetzen,  der  im  Ganzen  wahr  und 
vortrefflich  ift,  als  bey  der  Form,  deren  Mangelhaf- 
tigkeit wieder  darin  ihren  Grund  haben  mag,  dafar 
diefe  Schrift  der  weitem  Ausführung  einer  Abhand- 
lung ihr  Da  feyn  verdankt,  die  fchon  im  pfnlofophi-- 
fchen  Boumal  Jahrg.  1797.  S.  VIII.  abgedruckt  wur- 
de.    V^Ueicht  rührt  es  daher,  dafs  alles  zu  fehr  ans 
einander  gefloffen,  ohne  heftimmte  Rubriken  geblie- 
ben, und  nicht  mit  der  gehörigen  Präcifion  abgefafst 
ift«  wie  man  fie  von  einem   PhilofGphen  erwartet. 
Dazu  kommt  eine,  wenn  gleich  nicht  überall ,  üppi- 
ge und  decUmatorlfche  Sprache,    welche  zwar  gar 
nicht  unangenehm  ift,  aberauch  den  Lefer  noch  mehr 
im  Kreife  herum  führt,  und  ihn  verhindert,    in  Ge- 
danken die  Refultate  zu  ziehen ,  die  der  Vf.  bey  ei- 
ner beftimmten  wohlgeordneten  Anlage  feiner  Schrift 
felbft  hätte  ziehen^  oder  doch  dem  Lefer  fehr  hätte 
erleichceni  können.      So  fehr   wir  alfo .  auch  diefe 
Schritt  dem  Publicum   zur  Beherzigung  empfehlen 
müflen,  fo.zweifela  wir  doch,  dafs  fie  in  dieferForm 
die  Wirkung  thun  wird,   welche  fie  unftreitig  wür- 
de gethan  haben,  wenn  mehr  Ordnung,  Beftimmt- 
heit   und    Kü^ze   ftatt   Zerftreuung,     der   Ausdeh- 
nung und  der  Wiederholungen  darin  hcrrfchte.     Di« 
Correctheit  und  Schönheit  der  Sprache  gereicht  dan 
Vf.  zum  Ruhm,  befonders  da  er  in  Bayern  lebt,  wo» 
her  man  dergleichen  zu  erhalten  nicht  fehr  gewohnt 
ift:  allein  der  Philofoph  hat  fich  vor  allen  Dingen  zil 
hüten  ,  dafs  er  diefc  Schönheit  nicht  zu  einem  üppii 
gen  und  declamatodfchen  Stil  ausdehnt,  wt)runref 
4ie  Genauigkeit  und  Beftimmtheit  der  Ideen  leiden. 
Je  aufrichtiger  wir  es  mit  dem  Vf.  meynen,   defto 
mehr  halten  wir  uns  verpflichtet,    ihn  aufmerfcfana 
auf  diefen  Punkt  tix  machen,    und  ihm  Garve  und 
£11^  als  Muftcr  zu  empfehlen  ,  die  bey  allerSchön- 
heit  der  Sprache  doch  nicht  in  diefen  Fehler  des  Stils 
Terfallen.  —     Sehr  viel  Anziehendes  gewinnt    das 
Buch  des  Hn.  5.  dadarch,  dafs  fich  ein  woliUhätig:er 
Geift  der  moralifchen  Reflexion  und  Humanität  dar- 
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Über  verbreitet ♦   welcher  Befcbeidenheit  und  Billig:- 
keit  des  ürtheils  nothwendig  in  feinem  Gefolg-e  bat. 
Mit  diefem  Geifte  zieht  er  die  jetzige  Lage  der  cul- 
tivirten  Welt,  befonders  Deutfcblands ,   vor  unfern 
Gefickißkrejs  ,    «igt  die  Vortheite  oder  Mängel  der 
jetzigen  Cültur,  und  äüfsert  noch  mehr  feine  Wön- 
fcbe  und  Hoffnungen  für  eine  wahre  Aufklärung,  die 
fich  nicht blofs  mit  d^r  negativen  begnügt,  fonderri 
auf  dem  feften  Grunde  einer  ^rorfäufigen  moralifchen 
Ausbildung  gebauet  ift.     Die  Gefchichte  liefert  ihm 
Beyfpiele  genug,    dafs  fonft  alle  einfeitige  Aufklä- 
rung eine  fchiefe  und  unglückliche  Richtung  gewinnt, 
wie  man  an  den  Folgen  der  franzefifchenfagenann- 
tcn  Pbilofophie ,  der  Jefultenerziehüng,  und  an  ein- 
zelnen  MenCcheu  deutlich  genug  fehen  kann  ,    z.  B- 
an  VoUaite^  Bahrdt^  Eutogius  Schneider  Mtid  andern. 
Eben  fo  find  auch  die  ürfachea  und  Hinderniflc,  warum 
unfere  Aufklärung  noch  nicht  beffer  gediehen  ift,  {ehi 
riQhtig  angegeben.     Natürlich  lag  hie^  die  Qeiftlich- 
keit  der  katholifchen  Kirche  zunächft  in  der  Sphäre 
^es  Vfs.»   und  er  verbreitet  fich  auch  darüber  mit 
feinen  Bemcrkuugen,  wenn  gleich  vielleicht  nur  zu 
w^itläuftig.      E»  ift  der  verhafste  und  widernarör- 
liehe  Cölibat^  der  den  Keim  der  Sittlichkeit  bey  der 
katholifchen  Geiftlichkeit  im  Grofsea  erfticken  mufi^, 
und  felbft  junge  talentvolle  Männer  von  diefem  Sun- 
de abschreckt.     Di^e  Erfcheinung  des  Cölibats  ift 
um  fo  trauriger  in  Deaffchland ,  wenn  mau  weiA, 
mit  welchen  Unruhen  feine  erfte  gew^iltfame  Ein- 
führung in.  diefes  Land  unter  Hildehrand  begleitet 
war,  und  wenn  man  bedenkt,  dafs  felbft  inTtaUetr 
fehr  viele  Geiftliche  verheyrathet  find,  z:'B.  in  C»- 
labrieii,  wenn  gleich  unter  dem  Nametf'der  katho* 
lifch  imirten  Griechen.     Es  bedurf  in  Italien  nur  der 
gehörigeÄ  Connexion,   um  die  Erlaubnifc  zur  Hey- 
rath  zu  erhalten.     Wann  wird  fich  das  d'eutfche  Reich 
oder  ein  einzelner  mächtiger  Fürft  deflelben  erbar- 
men,  eine  folche  päblHiche  Difpenfation  auch  für 
die  Mitglieder  des  deutfchen  Klerus ;    die  fie  wto- 
tchen«  zu  erringen?  Allein  fo  wie  die  S«chen  jettt 
ßehen,  fo   will  man  zwar  eine  moralifche  Cultur: 
aber  man  will  die  Miuel  nicht  dazu.     Daher  f^gt 
der. Vf.  S-  8.  mit  Recht:    „Es  ift  fchwer,  fich  mit 
„einer    fehlerhaften   Einrichtung  nach  dem    herge- 
„bfjchten  Gange  zu  befchäftigen,    ohne  dabey  «n- 
„vermerkt  an  Gradheit,    an  Schnellkraft  und  gefffn- 
j,der  Denkjart  des  Geißes  einzubüfsen."    tJnterdeflpen 
mufs  man  den  ftluch  nicht  finken  laiTea.     Es  läfst 
fich  zwar  nach  Aller  Analogie   der  Gefchichte  und 
uach  der  Pfychoiogie  voraus  fehen,    dafs  es  nicht 
yiei   beffer  in  der  Welt  werden  wird ,    als  es  jetzt 
ift:  allein  man  mufs  nie  aufhören  für  das  Belfere  s» 
kämpfen ,  ileun  fouft  würde  es  bidd  fchlimmer  wer- 


den/—  ^  Bey  der  foiiiBgeh  leMWn  Bernhmns  oiri 
milden  Beur<^eilung  des  Vfs.  ift  es  uns  doch  auf»« 
fallen ,  dafs  er  über  einige  Punkte  nicht  ohne 
Itofs  urtfaeilt ,  welches  der  guten  Wirkung  fe 
Schrift  nachtheilig  feya  kann.  Es  ift  ev\rar  aus 
macht,  d«fs  der  Cultus  der  Chrifien  manclicbeid 
fehe  Gebrauche  .aufgenommen. hat,  welche  anter 
nigen  chriftiidien  Partheyen  noch  fortdaaem, 
Hr.  .5.  an  einer  Stelle  fehr  richtig^nd  derGefciiie 
gemäfs  bemerkt.  Allein  diefs  würde  uns  nochni 
veranlafst  haben  ,  von  einem  wahren  Heidembn 
in  dem  chriftlichen  Cultns  S.  178«  und  von  einei 
fortwährenden  Geifte  des  lieidenthums  S.  sji' 
fptechen,  welches  eben  fo'anftöfsig  werden  kaa 
als  wenn  er  S.  199.  von  einem  Gotzin  redet  „in  t 
„fen  Begriffe  das  phyfifche  Merkmal  des  Alünaci 
,^gen,  und  feibft  Ton  Seiten  der  Gfldgkeit  des  Will 
„kttrlichen  iMrdringt  (ein  Lieblingsausdruck  ieiVt^ 
»«und  dem  der  heidaifche  Aberglaube  fogar  Qfit« 
„chriftlichem  Namen,  mittelbar  fowohl  als  uniniad 
,;bar  mancherley  finjiliche  oder  phyfifche  Opfer  ^ 
,;brackt  habe"  ^  einer  andern  hieher  gehörigen  Stelle 
S>  135. 36.  zu  gefchweigen.  Es  giebt  noch  eine 
dere  Anficht ,  ais  gerade  diefe ,  und  es  ift  nur  eii 
Mangel  an  Auf merkfamkeit  auf  fich  TeM,  dafsdea 
Vf.  folche  Aeufserangen  eittfchiüpft  find,  die  feinei 
eignen  GrundHitzen  ron  Hitmanität  entgegen  kuk 
Freylich  hält  es  fchwer »  fich  Fon  den  Fehlem  in 
Zelt  ganz  frey  zu  haken »  wenn  maa^.  B.  FMi 
Apologie  gelefen*  und  mich  im  fnfchen  Anitnke^ 
hat;  bilein  der  Vf.  hat  fich  doch' fonft  teydäron 
erhalten  •  und  es  wird  ihm  nicht  unbekaimt  feyo. 
dafs  jener  Ton ,  den  Fichte  und  Conforten  anßima 
ten ,  der  ganzen  gebildeten  Welt  verächtlich  mg*- 
k-ommen  ift.  Alfo  kann  der  Grund  zu  folchen  d 
fieillendefi  Aeia^serungen  nur  in  einer  Nachläfsig^eit 
Hegen.  Wir  können  diefe  Recenfion  nicht  kd^i 
fchliefsen ,  als  mic  den  Worten ,  womit  der  Vf.  ^^^ 
Buch  fchliefst  ^  da  wir  von  der  Wahrheit  ierkM 
iimigft  fiberzeugt  find.  „Was  nicht  auf  demGrunde 
,-,der  Sittlichkeit  ruht,  daöett  nichL  Was  nif« 
„mittelbar  oder  unmittelbar,  a»  diefem  Centralpß""* 
,rhaftet ,  das  vcrfch windet.  Wie  £ehr  es  voadie- 
„fer  oder  jener  Seite  auch  glänzen,  flud  bis  iu«ij^^ 
„beftimmten  Epoche  hervorragen  mag :  es  rerfchR^"' 
„det  dennoch,  und  zwar,  wenn  man  es  aus  0^1"^ 
„hohem  menfchlichen  Standpunkte  ^nfieht«  wiefin 
„Meteor,  das  fchnell  aufglänzt,  und  dann  eine  oej^' 
„gröfsere  Leere^  das  Jiild  der  Finfternifs  und  der 
„  Verwüftung  nachläfst.  Nur  auf  dem  Grunde  der^^^' 
.iUchkeit  htbt  fich  die  Menfctiheit ,  der  limine  und  a» 
tjXitunce ,  zur  bahern  Cultur  empor.** 
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Lsfveio,  b«  Baamgärtner:  l/^^  l«9iirfoii5  f^lizet/^ 
befonders  in  Bezug  aufVcrbefleruilgfta  umtVcc- 
IvjLisungnaittd  der  Verbrecbon  ve,n  P.  Cniqu/honbn 
Es^.     Nebft  einem  Aiibdage  ifbnlicliett  vbiiialc$, 
im  Aufzuge  «us  Briefen.    Au»  dem  EngUfchap«: 
mack  der  Seen  Auflage »  tberfetöt  und  mit  eini-. 
gen  ErläiiterungeA  rerTehea  von  §[.   W^  Votk-\ 
mtmnt  dejr^Rechte  Opctot,  imd  des  Senais  tu' 
Leipzig  BlitgUed.  igoo.  LVI.  und  46st  S.    Nebft 
47  S.  Anhang.  8*    (i  Rthln  16  gr.) 

Ebendar.  üehtr  Loniofu  Flufs-  %nd  Hafen  -  PoUzey^ 
befoaderf  in  Bezug  wf  V^rMTerungen  und  Ver- 
hütuhgsinittei  der  Veibfeeken  ^  nebft  Nachrich« 
ten  vom  Handel  des  Londoner  Hafens  von  Dr. 
P.  Cülqutumm  Esq/  Aus  dem  Englifeben  über- 
feot  mkä  mit  ^oigeu  Erläut^nxngefi  recfelieft 
ruu3^.  W.  Vr'ffi^mnn  ttc.  XV^.  o-  370  S»  aufser^ 
den  Tabellen.  Kebft  einer  Kugfertafei,  (lEtblc. 
x8  gr.)  .'   "..         •'    !  ' 

Diefe  beiden  Werke ,  woiron  das  eine  ab  ieti 
3te  Tb.  des  andern  angefehen  werden  kann» 
haben  auch  folgenden  Titel :  *      ^ 

•  * 

P.  Coiauhcufis  Potizeif  von  London*  JErflirTheitt 
die  ^tadt'PoUzey  enthahead.  .  Aus  .d^m  Engli- 
fchen  überfetzt  cfc^  Zweiftfr  Theilt  die  ll^j^f^ 
Polizei}  enthaltend  etc« 

I  liefes  überaus  wichtige  und  höchft  intereflante 
'-^  Werkift,   feit  feiner  erften  Erfcfaein^mg  und 
m  Originale,  auch  in  Dcutfchland  fo  bekanntgewpr- 
len,  dafs  es  wohl  überflüfsJg  wäret   eine  uiaftänd- 
icfae  Anzeige  von  defleu   Inhalte  zu  geben.     Rec. 
rird  fich  alfo  begnügen,    blofs,  einige  allgemeine 
kmerkungen  darüber  zu  uiachen.    So.  fehr  es  auch, 
lern  Anfchein  nach,   biofs  für. Engländer  gefchrie* 
ien  ift :  fo  enthält  es  doch  fo  viel  (latiftifche  und  an« 
ftere  Auffchlüfle  über  die  wtchtigfte  Stadt  des  Erd- 
bodens ,  und  zugleich  fo  viel  richtige  Blicke  auf  die 
nenfchliehe  Natur  und  den  Qrund  der  Verdorben- • 
kit  gewifler  Stande,    dafs  es  dem  StatiftUccr,  dem 
^hilofophen  und  dem  Manne   von  Erziehung  und' 
lU^emeinen    Kenntniflen   gleich  willkommen  feyn 
nufs.     Der  Vf.  war  einen  grofsen  Theil  feines  Le-^ 
)eus  hindurch  ein  tbätiger  Friedensrichter  in  Lon- 
ion,  und  hatte,  als  folcher,  ohne  Unterlaifs  mit  dem 
^edrigften  und  verworfenfien  Gefindel  der  Itlaupt- 
kdt  zu  thun.    Man  wundere  fich  alfo  nicht  über  den 
if .  L.  Z.  igoa*    Erßer  Band« 
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i^lftarn  Blick,  der  in  feiner  ganzen  Art  tu  feheU; 
herrCcht,  über  eine  gewiife  Häz^  und  über  den  Hai^/ 
aack  die  mehreften  derjenigen  für  fchuldig  z»  hol-, 
ten  •  die  in  den  Gerichtshöfen  wirklich  fre^  gefpro-. 
werden  find.  Otefen  Hang,  überall  Schuldi^& 
ihen»  hat  er  mit  vielen  andern- Magiftrat^erfo*, 
gnaein  ,  die  ihr  JLeben  auf  den  Gerichtslluben 
»lacht  haben,  nmd  deren  erft^  Gefühl  immer 
iftt  ^  jedem  AngtUagtea  einen  Verbrecher  cu  fehen. 

^I||p  imgehener  anck  die  MaiTe  der  Beträgeri^c^ 
fckeltt,  die  in  diefem  Werke  entwickeh  werikn  :- 
f0  Mit  doch  ein  Theil  des  Ungeheuern  wieder  we^,' 
wenn  aaan  fie  gegen  die  Bevölkerung  von  London, 
die  der  W  zu  x,aSo»ooo  Perfonen  angiebt,  und  mehr: 
nedi ,  VS^^  ^  bewe^licka  Eigenthum  dieferStikIt 
hilC  JjMTes  letsfere  wird  &  ^o.  auf  aso  MilliMe« 
Pf.  Str '  vnnd  der  Raub,  der  daran  begangen  wird, 
auf  3,i\;«i}0o6  Pf.  gefetzt;  folglteh betragen  die  jaLfar- 
liehen  Entw^endungen  noch  nickt  den  hundertlteii'' 
Tliaü«'  tf^BTiidk^Werbev  wird  fStAemjeden ,  der  diefes« 
üBfrk  Ke«,  n«ch  fUe'Ffageeiitfall^te,  ob  d^  VK  bcf 
feinem  trftbeit*'»und  ftrengen  Blicke,  die  Angaben 
wicht  äb^triehm  hat,  9tovaA  dr#  mahreften  von  der 
Natur  find ,  dafs  fie*üch  Mmtglieh  genau  berechnen 
laffen.  Uebettfaupt  wird  jedem ,  dar  Lendon  genau- 
leei^nt ,  bey  I;<efung  diefes  Werkes  fein  Gefühl  ohne 
Unterlaffl  fagfen:  f>So.gar  arg  Mies  denn  doch  nicht4*^ 
E»  giebt  fehJ-riele  Menfeben,  Eiii^eborne  ond  AuÄlän^ 
der,  die  vMe  Jahre  hindurch  einen'  Theil  ihrer  Zeir 
ittaiiefer  Siadt  zugebracht,  alle IMFentliche  Orte  be- 
ftiekt,  maileherley  Gefellfchaft  gefehen,  nnd  dieGtff- 
fctt-zn  aHen.  Stunden  des  Tage^nn*  der Naehe  durch- 
wamdert  haben,  ohne  dafs  ihnen  }e  das  Geringfte 
entwendet  worden  ift ,  oder  dafs  fie  irgend  einer  Art 
von  Betrugern  in  die  Hilnde  gefallen  find. 

Einen  grofsca Theil  dJcfer  Üebel  fuchtderVf.  in 
der  Härte  fowohl,  als  in  der  XJnzolähglichkeit,  Üa. 
beftitnmtheit  und  zum  Theil  felbft  in  der  Verkehrt-^ 
heit  der  englifchen  Gefctze.  Nlcinand  hat  vielleicht 
je  die  letzteren  fo  heftig  angegriffen ,  aU  Hr.'  Cötqu- 
Aon»  (liefs  Cohuhn).  Aber  itl  dicferMeyaung  hat  eir 
in  England  feine,  mannigfaltigen  Widerfapher,  de- 
ren Gründe  aber  gegen  die  feihigen  zu  halten ,  eine 
ganze  Abhandlung  -erfodern  w&rde.  Sclbil  die  buch- 
ftäbliche  AusleguJig  der^  Gefetze,  die  er  fo  hcfdg 
angreift,  findet  dort  noch  immer  fehr  viele  Ver- 
theidiger,  j welche  behaupten,  dafs  fie,  und  nur 
fie  allein  gegen  alle,  Willkürlichkeit  des  Richters 
fiebern«  Diefer  Umftand  ift  einem  grofsen  Thetle 
der   Nadon    wichtiger»    als   die   vieuathen    \3nht^ 

Aaaaa  Quem» 


ALL6.ChTiiOlTIFR  •  Z^ITtf  NCI 


n 


<»«>•  41 


qttemliclikeiten ,    die  aus  der  bucfaftäUichen  Ausle- 
eimg:'der  üefetze.eittftdnn.  ^     ' 

V    So^wi€  dir  Vfl  alle  dieft  Uebel  4tenuPublic^1Il  ^ 
Tor  Augen  legt,   fo  thut  er  auch  überall  Vorfchläge 
s    zu  neuen  Gefetzen  und  Einrichtungen ,  ihVien  abzC-*^ 
helfen.     Wirklich  hat  er  die  Genugthivxiij^.ge|iabt> 
dafs  fchon  riele  derfelben  von  der  Kegferung  änge^' 
nommen-wid  ausgeführt  wofdeu^iwd»  wäwan^^iafo 
alle  Wahrfchpinlichkeit  da.  ift,  .dafs   das  nämliche 
tfncn  mit  v.erfthiedenen  aridefn  ^efchehcri  Vnrd.  Viele ; 
aberfind  von  der  Natiir,  dafs  fie  fchvirerlkh  je  an^ 
genommen  Werden  möchten.  Die  Poli»eygrundßt2e 
des  VfSn  ath.*nen  zu  fehr  den  Geift  derTolizeygefetze 
von  Paris  und  Wien,   und  ftteiteit  mit  dem  GejAe 
d^r  englifchen  Ntrtion;  Velche  ka  (Sanzen  lieWr 

groise  Unbequemikhketten  '  und  felbft •  drückende 
ebel  dulden»  ieils  gewtfien  Emfchränkungeii  fich 
unterwerfen  wHK  -  Im  Ganzen  kann  min  von  dem  • 
Vf.  fagen ,  dafs  er  Itiii '  und  wieder  mehr  Röcki^t 
auf  Eigenthum«  als  auf  bürgef  Hebe  Freyheit  genojn- 
men  hat »  und  fo.  kommt  es  denn ,  dafs  f^in  Werk 
den  Grofsen  und  Reichen  willkommener  ilt,  als  der 
grofsen  Mafie  der  Naiidn.  Manche  Einrichtungen, . 
die  er  vorfcblägt ,  find  theils  eine  beftandige  Belei* 
4igttng  und  Kräi^ung  gewifTer  Stände,  ch^iis  bil- 
den, fie  eine  fm  verwickelte  Qitd  fo  tief  eing|^ifefide 
Mafcbinef  dafs  M^nfchen  in -iiiehreritnd4»w>»van 
Qefcbäften  fidi  olme  Unterlafa  .eingefcbränkii  11,  tiÄd 
gleichfam  umftric^t,  fQhlcn  würden.  B^y.dem  al- 
Un  mtifs  diefes  Werk  von  unctndlichem  Nutzen  Teyn» 
^nd  der  Stadt  London  dniieriide  V^rtbeile  gewahren. 
Auch  ausländjfcbe  Ricbc#v  und  P^lizeybeamte  küh- 
nen lehr  vieles  daraus  leuenen.,  viel^  heilfaine^inke 
benutzen»  und  auf  n^ancbes  gebracht  werden,  Vyp ran 
fie  wehl,  ohne  diefea  Weck,  nicht  gedacht  haben* 
würden. 

Der  zweyteTheil,  welcher  im  nümlichen  Geifte 

•  gefchriebett  in»  wie.  der  erftq,  verhandelt  den  Dieb- 
ttshl  und  die,  Qetrigereyen,  die  auf  der  Themfe  ge« 
trieben,  werden ,  ujid  enthält  Vorfchläge  zu  Gefetzen.  . 
und  Anwälten,  dem' Uebel  abzuhelfen.  Da  diefer 
Theil  dem  Publknm  weit  weniger  bekannt  ift ,  als 
fler  erfte:  fo  können  folgende  Nachrichten  daraus  in« 
terefliren.  .  S.  4»  Der  Themfehandel  giebt  120,000 
Perüinen  jedes  Alters  Refchäftigung.  Mittelbar  näh- 
i/en,ficb  vielleicht  5oo»ooo  Menfchen  damit.  S.  13. 
Der  Tahakshändel  brächte  in  einem  einzigen  Jahre 
(gefchloflein  den  5.  Jan.  I799-)  der  Regierung  848*493 
WT.  Str.  ein.  Die  Zucker  -  Colonien  befchäftigen 
jetzt  blofs  im  Hafen  von  London  450  Schiffe ,  und 
gewährten  im  J.  1799  eine  Einnahme  von  mehr  als 

'  2  Millionen  Pf.  Str.  S.  28»  Der  monatliche  Kohlen- 
bedarf von  London  ift  i,32O»00o  Centner;  alfo  wer- 
den täglich  fiber  4O5OOO  Centner^verbraucfat.  S«  104« 
£in  Kohlenfchütter  erwirbt  fich  täglich  7  bis  ig 
Schillinge;  ja  es  hat  Beyfpiele  gegeben,  wo  fie  für 
15  Arbeitshunden  27  Seh.  bekommen  haben.  Was 
der  Themfehandel  der  Staatscaffe  einbringt,  wird 
«uf  mehr  als  einr  Viertel  aller  Einkünfte  des  ganzen 
Landes    gerechni^t     Zufolge  der   TaibeUe  S.  io8* 


machte  Loiidoii    im  J.   1797  mit   DeatfcUtnd 
lo«d72»ooo  Pf.  Str.  Gefcbäfeo ,  -aiS-.  E*poften.«n(i  I 

Satten;  .niit  Oftiidieii  iur  io,5^aiQjpo  ffiit  Wilt, 
ien  11,013,000  und  —  was  nicht  wenig  merkwördj 
Ift,  da  es  Wtrtlrenddcs Krieges  gcfchah— für 947,1 
mi|  S^nien -und deHj  Camarien;  i»öi5»#oomitFra 
"Veich  und  den  eheuialigen  öfterreichifciien  Nied 

JatMiofi,  und  ^;*au«ooo  mi  Hollands   Die  Sum 

aller  Ein-  und  Ausfüiir  von  London  in  diefem  Ja 
war  4Sot59i.6oo  Pf- Btr. 

Das  deutfche  Publicum  ift  dem  Hn.  Dr.  V 
mann  nicht  wenig  Verbindlichkeit  fcKuidigf,  diU\ 
lieh  der  höchft  befchwerlichen ,   mubfamen  und  n 
dankbaren  Arbeit  unterzog ,  diefes  Werk  tbeils  in 
'  Deutfche^  zu  überfetzen,  theils  hin  und  wieder  in  ei 
ner  Abkürzung  zu  liefern.      Wer  das  Origiml  ml 
nur  mit  einiger  Aufmerkfamkeit  betrachtet  htt,  wird 
gefunden  haben  ,  welche  Schwierigkeiten  einüebtr« 
fttzer  zu  Überwinden  hatte.     Ohne  Unterlafis  mufs« 
er  ilchauch  von  den  heften  Wörterbückeru  yerla(i<iifc 
hen  ,  und  felbft  dasBerathen  von  Sach-  umlSpnci!- 
kundigen  mufste  oft  unbefriedigend  ausfallen,  wcil 
die  mehreften  Engländer  felbft  über  eine  gtoheiH 
ge  der  hier  vorkommenden  Wörter  keine  AüsM 
geben  können.     Es  ift  Rec.  felbft  begegnet,  ff.ir 
bis  zehn  Engländer  über  gewiffe  Wörtet  zu  fra?e'i 
ohne  einen  einzigen   zu  finden,    der  fie  aiifkij.?a 
konnte.'   Wirklich  ift  diefes  ein  grofser  Fehler (ieJ 
Originals,  woman  über  eitle  Menge  AusdröckeNo- 
ten,    und  über  manche  Dhige   Erklärungen  W«» 
follte.     Der  Vf.    überlegte  nicht,    dafs  nur  wenige 
Menfohen  in  der  Gefchkhte   der  Dieb^  und  Beuager 
fp  erßihren  find,  wie  er,  und  dafs  ea  inLoHdonus- 
fende  wohl  unterrichteter  Männer  giebt,  die  e!ie 
Menge  der, hier  vorkommenden  Wörter  nie  gehört 
haben.    Was  den  Ueberfetzer  zunächft  in  Verlege«* 
heit  fetzen  mufste,    war  die  Schwierigkeit,  tür ei- 
ne Menge  Dinge ,  die  wir  in  Deutfchland  nicht  tea- 
nen,   fchickliche  Ausdrücke   zu  finden.     Hr.  W* 
mann  ift  hier  in  dcrt  niehreften  Fällen  fehr  gJucklichp| 
wefen,  hat  aber  dabey  die  Vorlicht  gebraucht,  dal 
Englifche  Wort  daneben  zu  fetzen:    und,  wo  ef 
das  Englifche  nieht  zu  überfetzen  wufste,  ha^reJ 
beybehalten,  und  in  einer  Note,  fo  gut  als  er fconn* 
te ,  erklart     Die  üeberfetzung  liefst  fich  fr^yücj we- 
der leicht  noch   angenehm;    aber  das  ift  aucn  d^ 
Fall  mit  der  Urfchrift.     Hin  und  wieder  vermifst aia» 
hinlängliche   Klarheit,    und  es  wäre  zu  wönfcbefl. 
rfafs  Hr.  V.  bisweilen   nicht  fo  wohl  überfetit,  «i« 
blofs  den  Sinn  der  Urfchrift  herausgehoben,  0"^'" 
ein    deutliches,     beftimmtes   Dentfch  flbergetra^en 
hätte.     Um  giinz  und  gar  nicht  zu  verftofsen.  w 
nöthig-  gewefen ,  dafs  der  Ueberfetzer  fieh  1«°^^^^ 
in  England  aufgehalten  hätte.     Folgendes  ^^^^^ 
fernen,  der  mehr  die  Schwierigkeiten  beincrKte,  a 
Fehler  zu  futben  fich  bemühete,  aüfgeftofsen«  i  • 
I.  S.  XXIV.  Warehoufeporters  fmd  nicht  «»»Jf'^  J„ 
n'enbrpder  und   Kreuzträger ,     fondern  eatfpff  ^.^ 
unferenTogenannten  Markthelfem,  Tind  find,  '?   l 
diefe,   i«  Dienftc»  des  Kaufmanns.     ^^^^^'^, 
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nem  zu  v^tftehen  ;*  die  In  den  LtdfeA  ^li-  Diis- 
r  gebraacüt  ir«rd^n%    liber  fetaf-  oA '81^  Ha«Vd<g* 
izft  nicht  fcg^lmkl^g  g^eleml  häbi^n.    S.  XXXI. 
te.   Gin  ift  gemeUt^  BräfnHfW^n  und  nieht  Wuehtl*. 
rbranncwein,  welcWeit  Aiiti  G^nerAifehnt.    Frc*y- 
k  mag   das   Wort '€f*r  urTprÄnglich^WÄchefder- 
nntwcm  fcideutdt  lfä«en  ;'    «bef  dlMtfr  Beg;tfiBr  ift  = 
on  !ängftToganzi'€rffc!i>frnl^den;^'dlAkeh\B^^ 
r  diefem  Worte  ficb  et\*as  andfeft  tJA  ^^hi^men 
gUfchen  fcoftibraimjtwAn  denkt. ;   8.  j^a.   KoAimt' 
5  Wort  wieder  Tor/ wo  es  denn  'ab'eYT»aTs  durdh 
acholderbranntwtln ,    ftatt   SranntWcJrt    fchlecht- 
»5,  tiberfetztf worden  ift.  •  S.  53.  Xih  l^tewtr  ift  ein 
rtallenes   StMbehea^    das.  man  in- jpewifTe  Brateh 
cXt,   z.E.  in  einen  Käfberbraten  ttift  FüUe^  um' 
s  ganze  zufÄnrnen' «u  halten.     Oft  find  fife  aiM?h' 
r  ron  Pfaffen pfStI ein  ,    wclehes   Hofe  hiah  «reii' 
her  SKewentoQd' nennt.     S.  iö.  Ä'.  !J.  tindlJöt.-!.' 
agen-Offiee  und  Wagen-  Vtrwuthung  find iiicr  wohl 
cht  die  rechten  Wörter.    ^eC  wöMe  Äigen:    i)' 
hreiber  bcy*einef  pbffwageii-Expeditfok,  and  aj 
•Jaubnifs,    Poilt>Tigei|- aitzrflegftt.  •   BekaiMtli&*ift| 
England  mir  die  Briefpoft  Sache^  d«¥  Reg ietun^j^ 
le  übrigen  Poftcn  urtrf  Piftwagen,  die  %ntet  den" 
amen  van  Stage 'C(fat*hes  9  hoft^coachefl    Batlbon'^» 
es,  Mtlies  durch  das  ganze  lAiV  S^^^n  ,   find  j^ri- 
iteigenthum ,   tihdron  dfefen    ift  hfer 'die  Rede. 
in  jeder,  der  die  Abgäbe  bezahlt,    kaim  folche  öf- 
nriiche  Pdftwagen .  ft>wohl ,  als   Pferde  ftlr  Ertra- 
often  halten.  '  S.  127.  Z.  17.  fiiJ  natfgen  ^lattfrt  fi^i»'* 
der  gtfarht  etc.   (wafhed)  intxfisr  heif^en  VirfilherC 
.  12?'  letzte  Zeile:   in  ihe  BucM  ^ic.  miifs  lieifsen^ 
e/n  Tropfen  im  Eimer/^     S.  1S9.  THUed  moneg  i§t* 
cht  geprägtes  tfeld»  fondern  folches,   das  em^n- 
arbeiteten ,  oder  rerzierten  Rand  hat.    The  flMUftg 
^  a  coing  ift  der  Rind»    der  an  'den   fiehfifchen' 
^eciestfaalt^m  biofs  verziert  ift,   an  den  bfcjrerfchen' 
er  eine  Auffchrifk  hat.-      S.  I53.   Pficking  the  frrfc 
r  a  waget.     Ein  doppelt   genc^mmener '  lederner 
Irtel  wir*  von'^efft^Phenin  mehrfereFaMen  gel  fegt,-, 
nfchen  welche  der  andere  mit  einer  Nadel  ftiehf.* 
ndet  fich  die  Nadel,   wenn  man  den  Gürtel  wie- 
r  auseinander  läfst,  innerhalb,   fo  hat  der  Stecher 
Wonnen.    Diefs  ift  aber  durch  einen  Xunftgriffdes 
Iteulegers  höchft  feiten ,    ode^  niemals  der  Fall« 
187*  Mantua-makers  find  nicht  f»w;oh^  Vtrrfertigcr  ^ 
n  Frauenzimmermänteln ,  als  t^utimalcher^  ^eiin  " 
verfertigen  Inekrbre  Theilfe'  des  weiblicken  J^ 
ifs  and  machen  eine  zahlreiche  Zunft  aus,  die  jo- 
)ch   von  den'  trimming  -  makers  unterfehieden  wer- 
n  mufs»    welche   feinere    Verzierungen    liefern. 
258.  2»  i5«  wegen  begangenen  Raabes  an  einem 
leweibe  etc.  imrfs  haiiaen  ,»Nothsflcbtigung.*\    6.* 
9.    der   gewaltfamen    Entführung   etc.    ift    aber- 
ahls   Nothzüchttgung.      Tb.  II.    S.   ic  Merchant- 
^tars  find  nicht  Galanteriehändler,  fondemSchheij  ' 
T,  auch  wohl  Kaufleute,    die  ungefähr  alle  Waa* 
n  halten,   die  man  zu  irgend   einem   Theile  der 
eidung  braucht ,  und  dabey  Leute ,  die  die  Klei- 
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d%r  WrKr^en;  STS)^.  ftffir  gMUf ^H^  i)  «Ms  m»* 
^eektftPrrfe,  und' daher  2}  Mds^  'iray'maaofaai^fe- 
d^hkefi  li*ehmeit ,  QOtt  piftndef ri  jkmün.  Rec.  würdet- 
küet  'überfeteeii :  s;beiondefa  "bey  Prifen,  die  dieft 
RBUbihifere  ohne  Ulles  Aeileliken  piflndem.**  S;  104. 
Wacholder  etc.^  lieft  BrifMltwein.  S<  laS*  m  derNo*- 
te:  „iS^dooi  Centner, *' inufa  heiiaeA  17  Millionti» 
Gentner.     -.)'-•        >'     ,  • 

;D«ir  Anhang  am  Enda-d«ft  iften  Theftla  ift  ein > 
Attszarg^aua  dein  nidit  oben  bodeutetadesi  Wevkai) 
FUM  fiittfi  4n  5  tettüpitö  mffimül  an  ih€  ftefmSutß 
offoliiuks  L&nd.i7(fS'  Frey  lieh  findet  der  Dtfar  dar-* 
in  einige  Belege  zu  <lelA ,  was  von  Colquhöun  gefagC 
wird;  allein  man  £<ht  zu  offenbar,  wie  eaauch  Hn 
Volkmiiin  bemerkt,  den  patcheyifchen  Mann  derOp« 
poHti<m ,    dem  mehr  daa&n  gelegen   ift ,  eine»  An*' 
grHT  ivf  den  Minifter  za  than  «  als  die  Wahrheit  z^ 
flrgek.    Sa  redet  ar*z.  B.  S.'g.  ^otv^jp  Pairs,    voä^ 
öltneÄ  allein  unteriPitts  Minifterium  99  gemacht  wor- 
d'en  wären?  —  Nein,   das  Agr  er  nun  wohl  nichts 
#ohl  a^er  bringt  er  die  Sache  fo  zur  Sprache,  dala: 
rffi  nicht  fehr  aufmerkiamer  Lifer  es  fo  verftehen*  . 
wfrd.     Er  verfchweigt  ilathlteh  V^ekiich,  ^afa  die 
M4te^^^  fchdn  vorher  Grafen  >   odtw  ertiras  anderea»- 
uHftW^  Grafea/cMn  ▼tai4ier'Vis60ttJite  und  Barone 
v^fkiL  ^£l3teirt  fo  macht  es  fein  theiirenöewährsmatm» 
Jlf or^dn  r  diefer  Vetwandelte  die  fimmtlichen  Staats- 
fdiüTd^ä in  eitle t einzige  Att  von  SHl^cka»  und  hing 
durch  diefen  Kunfigriff  dem  Lande  viele  Millionen 
mehr  auf  %  ala  ai^  Mlen'  obnediefs  trägt.    Es  würde 
zu  viel  PlatA  Wegnahmen,    dem  Ldbr  das  ganze 
Trüglkbo'diefee 'Verfahrens   zn  ertiwiekeln,    war« 
tfncfa  hier  der  Ort  ili<:bt ;  auch  ift  es  fchon  lang  km^ 
itannt,  wie  wenig  man  fich  auf  diefe  Herren  verlaA 
fen  kann. 

S.  33 — 47*  findofl'ficlr  Anmatkungen  und  Zu- 
ßt£e  des  Uebelf.  za  der  vorhergehenden  kleinen 
S<fchr<ft,  worin  aach^die  AAlhhe  Oarftelliing  gHflge 
wird ,  dfe  diefe  tt«^itheti^  ReiAiarrtn^ifter;  von  d«m, 
2^ftande  der  engitfefaen  Sftnki  gemacht  4ianen^  Diefer 
Hfilt  feitdem  MFentlieh 'Rachenfe<haft  «hg^^e^»  mWI 
düa  ailF^ine  Art,  die  dan  hfandelndeii  Theil-derNa- 
tion  fo  fehr  befriediget  hat,  dafs  man  keine  Abnahme 
an  ihrem  Credit  gewahr  wird ,  ob  fie  fchon  feit  Jah- 
Ven  nicht  in  klingender  Münze  bezatOt  hat. 


« •  « 


■t.        (    .         a. 


ÖBRONOMIE. 


:  Leipzig,  b.  Itttchler:  TPÄJl^ und"^ Qa^attnHe?  %ik% 
f      das  Jahr  igoi*  'I2-  mitKupf.    (x  Rthlr.  8  &-) 

Diefer  vom  Hn.  ProC  Lfoniardt  herausgegebene 
Kalendac  entbk^t  i)  einen  Bericht  von  drey  verfchie- 
denen  Banmarten,  welche  für  England  iowofal  :Z« 
Zierbfaiiiiftfen,  als  <  auch  zu  Bau-  and  Nuuthoiz  jni| 
dem  gröfsten  Vortheil  erzogen  werden  können,  a) 
Näturgefchlchte  des  Elends thiers.  3)  Anleitung  zur 
Theerfchwelerey  und  zum  Kienrufsbrennen,  4)  Na- 
turgefchichte  des  Schneehuns.  5)  Beantwortungei- 
nes Briefes ,   die  Anlegung  eines  Thiergart^ns  und 

die 
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i<^icbi;e  der  wü^eaJiai^Q^  ^V^tidg^Ccbschte  von; 
England  i^cK  ^J^^m*.  S)  Vom  ,  Sehvreiisb4a4«*^ 
9)  NatuFgefcbichte  iles  ;6re^adlar9.  .  üa)  GdTchJohte 
uäulicber  £rfinduf^g$n,  welche  den,  Forftwkth  Aber* 
haupt  «nd  msbeConde^e.  mngelieja»   1 11)   Wenn  A4I^ 

m^afi  ScMagrboU-&ei9iie^  utitrejbeBf/iifJt  C^r^njik^ 
der  Waldbrände. ,  In  der  Vorrede  zählt  der  Hecwprf  0 

die  Euief^itteiml.  vr^dtebedie  Vewruftu^d^r  Wal- 
dung bewifktea ,  und  biebert^bön  denn,  iiisbef oi»/ 
dere  der  befuge  Sturm  im  N!iQ^.4ea  yor^en  Jakr5,.w«i-; 
xher  eiofn  grofsen  Tbeil  djer  rorzQglicbfieti  Holsbe- 
ftände  iHDeutfcblaads  Forftep  zu.  BMlea  ftreckie.  Der. 
daher  eAtftandefie.  Scltcid^  4ft  1a  der  That  fut  gco£s«r 
dafs  er  in  wrfqhiedefnen  lindem  ^urealgfirciU  Sdteay 
heU^aNuühalzeazurFolgebabe]!  wird»  Ree.  bliebt 
ficb  üuf  dii^  eiftgelaufeptf»  traiirieen  Nacbriisbtc»  r^n 
djtß  Verwäftoi^gen  am  Harz,  und  ^rerficbert,  dafs  m^h^ 
rece  beträcbtlidae Waldungen  von  Weftpbulen  und  Nie^ 
derfacfcfen»  welcbe  er  nacb.  jenem.  Sturm  bereij^e^ 
£cbreckUchier  fon  dWem  mitgenommen  wart»,  aU/ 
wenn  eise  fdndUcbe  Armee  ibre  MMabandlange^ 
daran  yert}bt  hätte»     Rec  glaubt  zwar  mit  dem  VE*f 
dafs  es  in  den  n^eifteh  Ländern  ein  zweckvM^mg^^ 
YorTcbrifteo  weg^n  Bewirtbftrba&ung  dber  w4Rni^ 
ge«  nicht  febbe;  aber  er  erwartet  )fOn'irlUmdeg|:Wek 
nig  oder  nichts,  (o  lange  nicht  diie  Landesregierung 
gen  tüchtige   Subjecte   zu  Forübedlenten.  wählen, 
und  diefen  ein  folches  Jahrgebelt  aus  werfen  ^  dafs 
fie  anftändig  dai7on4ebeu  können,,  ebne  auf  Neben- 
v*erdienft  bedacht  feyn,  .oder  webl  ^r  ztf  Defrau- 
dadoiieQ  •ihre.  Z^Auj^bx  nehmen  2,u  müffen^r.  Uebri-- 
gsetis  gewähren  mehrere  Aufsitze«  uater  deneli'wobl. 
3.  4.  6*  bitten  wegt^leiben  können,  eii^e  lehrreiche 
und  angenehme  Unterhaltung.     In  dem  erften  ift  je- 
doth  der  Verficherung  äer£nglitnder  nicht  fogleich 
zu  trauen«  da  ße  vieles  übertreiben ,   und  e$  filier-, 
haupt  für  i^nef  erproiii;e  Wahrheit  angenommeaw.er-^ 
diea  muf^,  dafis  die.ex.9itifi6beii..HoIzp&anzeiW.u;ifer9 
guten  J£icha^,  Buchen  wd  übrige  Nadelholz -Gat^^ 
tungei)  in  Abfii:bt  der  Nüu|iclikdt  nie  yerdrftngen. 
werden,    m^  3te  Abhandlung  yerfcliafft  einein  Vorr 


gefe^lei^.fpjfs  f^fi^eUM.  ii^,ef§f>if^At  Htm 
von  diefen  Ffibiricaten  9  VQn(#g}icb  ,  w^nu  er  fol 
mit  mf^  li^^ca^  *Umerfi|cl|jying,yerbii^i[let.  Rec  gi^ 
der  9^eynpng  ^es  Vfs;*,  «-*  dals  Verpachcung  diefer, 
ajsjs  den  Najiel  •  Walduttge||(  eatfiebendea »  Nebs» 
nutzi^g.de.r  Adif(Ki^uftra^oa  aufjoffemlKbe  Rediam 
▼.«rzBz^ebea  fey  >-r  jfeine^  vqlien  BeyfaU«  und  §k 
dafs;!»  den  m§|fteu  Fillet^,  ^ifa^  nkht  paz  befoi 
4ere  Gründe  d^Ai}minijU[cafeip&nothweiidig  inachei 
die  .ei^fter^  ^t^ungsart . eiaen  merUicfaea  Vortlu 
für  diie  laade^herfUeben    Caffem  abvecfen  werd 
Qey  dem  ^ten  Auflatz  m^fa.Rec*  b/smerken,  M 
je  leichter  die  Holzb^äiide  find«  defto^  grdfser  d 
Quantität  der  Aefung  fey ,  jnrekbe  d^  Bodeaaufic 
bringen  vermag,^; und  je  rerbilTeii^ec  jind  imgleicba 
der  ^olzbeft^n4  an^einzelgen  Örtea  a^etroftnireri 
de  f :  defto  .lieber  das  Wildprett  dabin  lastrete.  Ebes 
fo  veirb/ilt  es  ficb  mit  derBehfMqttusig,  dafs  ia  dnei^ 
Tbiergar^  fchlechterdings.  keine Sümfie  osd  Bai) 
qbe  fieyn  darfea.    'Fcir  Safiea  find  fie  unumgaiigliel 
er/oderlich  ,   und  eben  fo  JTür  das  Bothwildpret '^ 
4en  heifsea  Sommertugen,    welches  foiche  fdu 
9^fk[  %j^  Abkühlttag  oder.SdhIung  aoffudiL 
l^aCorgaifsv  dafs  das  Ro^liwild^rett  durch  die 
fl^ag  der  Suia{>fjgräfser  der  Gefuadbett  fchaden 
()e«   ift.  ung^ründetj, ,  da  jenes  die  far  dai&Hx 
f enden  Kräuter  feiir.gut  zu  wäblonweirs,  und  K 
4er  dje  genaue.  Bekanntfcbaft  aiebrerer  Thieijf^r 

£  macht  bat,  nie  der  Fall  v»xgek6mmcn  Ü^ 
b  Rotbwiidp^rett  darch  denG^fifs  vqn  dtcfji^ck 
^iit|i|ifgrälera    faul    gefceflen  ^babe ,  und  fcreoHil 
Av^  9  ^  bg^e^cb  der  Sohl  ungen  und  morailigas  S(^' 
mehrere  in  jenen  fiicb  vorfanden,  t  Rec.  koSii 
gentf    dfiUs  künftig  mehr  Auflatze  gfliefeit;^ 
den,    die. den  Förfter  und  Jä^er  über  Gegenfii 
die    ia    ihren  eigentUcken    Wirkungskreis  geho 
itber    Sachen,    die   von    dem.  Vt  felbft  ^^^ 
tet.find,  unter.ricbtea ,   und   dafs  diefer  die  ftre 
Wabtlaeit  liebe  und  nichts , .  auch  felblt  dem  Sei 
nach,  für  eigene  Erfahrung  und  Beobachtuns  ^^ 
gebe,    was  die  eines  anderä  ^ft,  od/^r  oft  gar' 
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KL  EINE     SCHRIFTEN. 


:f  GsSacmcasa.  Bsk«».  b«  Hsllerj:  ttlBlrHienJfk  Anfang  /^ 
Jahrs  igoo.  Aus  dem  filnfcen  Hefte  der  helvedYcfien  Motidts« 
i'chrifc  befönd-ers  hcrausfireKogen..  ateAaßa^e.  359.  S-  (tfgr.) 
Sah  dem  Abdrucke  diefer  Stbrift  hat  dift  un^ückliUie 
Schweiz  fo  viele  neue  J^riren  Überflandeu,  dafs  deren  Inz 
fi.^ltsanzeigft  für  df^politifche  fnrere(fe  fchon  zu  v«»fpärei 
tft  ;  dagegen  bleibt  der  hilloxifche  Werih  unverkennbar.  Des 
Ungeniflnie  fcbüdei)!  darin  nU  Kraft,  VTur^a  und  Unpsx>» 


. « 


tlneyiidikiM,  drey  E%cnfeht&en.  wtitkt  der  W»«a^"/S 
der  4c«  ^ll.  Prof.  Ith  in  Bern  eiffcnthuiiüicb  fittd.  /^»^ 
die  Wirklichkeit  des  damaligen  Zuftandcs.  als  ^le^^^^ 
Weife,  wie  folcher  hertefgefiihrt  worden.  ?erncr»"\ 
ber .  Hr.  Dr.  Höpfuer,  hat  fcitdem  feine FreyinuAi5Kcj.-\ 
afcifühnlidieWetfebethttiget.  zugleich  aber au^ch.  BKiKW«^ 
Uelieu  S^<y:hrichieDa  fdtwtf.d^fiic  biiiSi^4^>'f«»* 
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KoniagSf    din  29^  März  rgos» 


STAATSiriSSBNSCHJFTEN. 

X)  Par»*  in  der  Geferrdruckerey :  l«/ltiMtffo«/#r 
ie^  PoMb  it.MeJuns  RipublicMms,  ieAuiteä  deU 
grandear  de  k  Ter» ,  uniformes  poiir  tevle  1» 
R^publique;  «t  f«r  les  calculs  retatif»  ii  Irar  d^ 
yiiietn  dechnal«;  etc.  An  X.  XXXIL  u.  ip6  5. 
nebft  4  halben  Bogen  Tafeln ,  .auch  g  kalben  Bcfp. 
Nachfcbrift »  und  einer  Kupferc.  g-  ($Frcs.) 

1)  Ahstbrdaie,  b.  Crajenfchot :  De timtaildfre-Ver' 

deeling  der  nieuwe  Maten  en  GewigUn »  zi»  als  de* 

zelrc^  iii^eyolge  der  Staatregeimg  ial  worden 

lne<e¥Mr4 :  en«. *—- Op  de  eenTeudigfte. .  .^j%e 

befchreven. . .  door  en  Liefhebber  der  Wiskun- 

de.  i8or.  IV.  u.  485.  gr.  g:  (8  St.) 

•  •  • 

^r.j.  ift  im  Gänsen  w^eit es  nichts»  als  ein  ernenef- 
-  ^  ter  Abdruck  des  im  II- J.  der  frau^dfifcheh  Re- 
ublik  (im  Ff  fih  jähr  179^)  zu  Paris  erfchicAencfn ,  und 
ron  der  »  durch  d#n  d^matTgeii  '>7ational  -  Ccf^Vcnt 
laza  befondera  niedergefetzten  .ConnuiiTion/ zum 
Siack  beförderten  Inflruciion  etc.  328.  Inh.  u.  Ferr. 
und  196  S.  Text,  gt:$.  nebft  14  Tafeln  ubör  die  neuen 
i^erhältnifle  zu  den  Alten»  die  in  Deutfchland  nicht 
0  bekannt  geworden ,  ^1«  lie  es  eigentlich  verdien« 
».  Die  yorzwge  der  letztam  Ausgabe  vor  der  er- 
iitxi  beftehen  MafA.m«^ii\ep  yerbitfferten  N4uAric&<i 
iie  fich  auf  das  Gefetz  von  ig.  Germ.  III.  J.  beziehet« 
itid  in  der  Erklärung  des  Befcktuffts  vom  erften  Con- 
il  Bonapartt  t.  ij.  Bruih.  IX.  J.  (d.  2.  Nqt.-  zgoo.)» 
ach  welchem  alle  Flächen  - ;  Laichen  -  '  und  Kdrper- 
taafse  zwar  nach  dem  neuen  {lintheilungsfyfteme 
leiben»  jedoch  ihre  bisherigen  griechifcb t lateini- 
:faen  iterolutions- Namen  mit  den  alten»  oder  zur 
eit  der  franzdfifchen  Monarchie  beft0nden^n  Benem 
ungen  vertaufchen»  und  alfqauch  hierin»  wie  In  meh- 
irn  andern  Dingen»  die  rorig^  Ordnung  wieder  ein- 
ihren  foUen*  Diefe»  in  d(-Bogen  beft^Maden  Zis- 
itze »  machen  die  ganze  Verbeflerung  der  neuen  Aus* 
ibe  aus,  wovon  fo  wenig»  wie  von  der  ertten»  auf 
em  Titel. des  .Buchs,  die  mindefte  Erwähnung  ge- 
!bieht.  Ob  diefe  ste^uflage  eine  ächte  Parifer  Aus- 
)be  ift  ,  oder  in  irgend  einer  Provinzialftadt »  oder 
'Dhl  gar  in  Holland  nachgedruckt,  und  auf  die  fo 
)en  befchriebene  Art  ergänzt  worden,  laflen  wir 
ibin  gellellt  feyn  ;  und.  begnügen  uns »  unfere.  La- 
r  mit  dem  Inhalt  des  Buchs »  bekannt  zu  machen. 
ufser  der  Vorrede  S.  IX— XXXIL ',  wird  daflelbe  in 
vey  Theiley  jener  in  fünf,  -unddiefer  in  acht  >f ft- 
hnitte  9  tutbfi  einem  AiOie^nge  eingetheltt.  Der  erfie 
A.  L.  Z.  i8og.    Evfier  BaimI. 
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ThMÜ^.  i'^4*  handelt  von  dem  Syftem  der  Maafse, 
deren  Ureinheit  (wie  bekannt)  von  einem  Grade  dfs 
«nwifcbeii;  Dünkirchen  un4  Btircelena  gemeflenen  Mc* 
iriditfui  endebat  ift.     Dem  zufolge  wird  zufördei^ft 
.  m^n  ^€«  Längen  • , .  Flächen  •    uid  K^permaarse4 ; 
•dantfe  vom'  Gewichtete  und  «.niUicn  von  den  Münzen 
.•gehandelt^    Der  zt»tfffU,  Tbtü  S-  55-^177*  giebt  Ua- 
«terrichtw  wie  nach  Anleitung  der  gemeinen  4  Spe- 
,ei!en ,  «ite  franiöfifche  Münz  *  Maef^  -  und  (jewicht- 
wtrthe.  in  «sieurepulilikanifche   verwandelt   werden 
ij^Ufn^  ^V^bey  auf  einige  arithmetifche   Vortheile, 
welche  in  Attflöfung  einiger  Beyfpiele  angebracht  wer-. 
den ,   Rückficht  genommen  wird.     Im  Anhange  S. 
'777-^196.    wird   Ahfekn.^X^  -eine -Eintheiltmg   des 
ThermometecB  und  Barometers »   fo  wie  im  letzten 
AbßhtL  X.,  eine  iTeductions-^afel  der  alten  Maafse 
^gen  die  ne\ten  dargeftellr.     In*  .üefen  findet  imtn 
alle  Veüiältai^e  der  Längen ; ,  Flächen  -  und  Körper- 
fMafse  f    auch  die  der  Münzen »  >f  ie  fie  .ehemals  in  ^ 
Fi'aiC^ndch'  kreAinden,    gegen,  ««die  neurepublikani-  * 
ßhei1[»  iH^Sie  durdi  drefs  Syftem  numnehr  einge* 
fliW^word^.  'Das  Uebrigä  find  die  üulatze»  wo- 
von wir  im  Eingänge  KachBcht.  gegeben.     Die  ^u- 
pfertafel  erläutert   die  darauf  Bezug  hebenden  Stel- 
len des  Textes  hinlänglich»  und  giebteine  anfchau- 
-licfae  -Darfteilung    von    den   Längen  -  und  Körper- 
maaisen»    die  genau  mit   den   Urmaafsen   überein-  * 
fiimmt ,.  welche  Rec.  ottiu  fehen  und  vergleichen  zu 
.können,  Gelegenheit  gehabt  hat.    Uebrigens  hatdR- 
fes  Buch  nichts  Wefentliches  vor  denjenigen  voraus,   - 
die  ichon  in  Deutfchland »  b.efonders  feit  etwa  zwej 
Jahren  irm  linken  Rhein  •>  Ufer  tber  diefen  Gegenfbnd 

gefchrieben  und  gedruckt  worden  find. 

■•         •         •  . 

Hr.  2,  ift  noch  weit  wenjger  als  jenes »  felbftniär 
einigen  Landsleuten  des  ungenannten  Vf.  bekannt« 
Diefs*  rührt  theils  aus  demUmftande  her  »  dafs  die 
batavifche  Republik  deren  Conftitutien  bhher  » faft 
eben  (^  oft  verändert  worden »  als  die  ihrer  Mutter» 
der  franzöfifchen»*zur  Realifation  diefes  neuen  Deci- 
n^alfyfieuls  bisher  ihreSanction  wo  nicht  verweigert, 
jedoch  vejrfcheben  hat»  theils  aber»,  duis  die  Han- 
delsftäd'te  iA*den  üiedettanden ;  befend^s  aber  die 
Stadt  Amfterdam »  die*  Annahme  diefes  neuen  ftati- 
'ftifch  -  merkanttlifchen  Lehrgebäudes ,  geradezu  ver- 
weif^ert  hat.  Diefer  Proteft  war  entfcheidend  für  das 
Ganze »  wiewohl  der  fi^anzöfifche  Gefandte  im  Haag 
(wie  R(5C.  weifs)  fclion  mehrmals  den  g^fetzgeben- 
den  Körper  fo  wokd  ».  als  dais  nunmehr  geftürzte  ba- 
tavifche Directorium  in  dringenden  Noten  .des  fran- 
zt^fifchta  Gouvernements  d«zu  aufgelodert  hat.  Un- 
Bbbbb  ter 
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tet  den  jetzigen  üinftSnd^n,  wird  es  in  den  Nieder- 
landen noch  weit  weniger  als  zuror  eingefüftvt  wer- 
den, da  alle  Hoffiinng  vorhanden  ift»  da£s  die  bata* 
vifche  Republik  fucceffive  zu  ihrer  felhftftändigen 
Unabhängigkeit  wieder  zurückkehren  wird.  Nichts 
defto  weniger  ift  und  bleibt  diefe  Schrift  in.  ihrer  Art 
merkwürdig »  und  giebt  einen  überzeugenden  Bel«g 
zu  der-Seltenheit,  w^nic  die  holländirchen  Gtlehv« 
ten  in  unfern  Tagen ,  als  eriginale  Schriftfiellerms 
Publicum  zh  treten  gewohnt  finä.  Der  nngenaante 
¥f.  (es  foll  der  ehemalige  Regierungs  >  Advokat,  und 

fegenwärtige  Holz  -  Kaufmann»  Gerhard  ^oftiMm 
^altke  in  Amfterdam  feyti;)  hat  fich  bemüht,  in  den 
vorliegenden  Bo^«n,  nach  dem  Sinne  des,  diem 
franzöfifchen  National -Conveirts  den  ip.  Januar  1793 
von  der  damaligen  Akademie  tier  WiflenlVhiiften  zu 
Paris  vorgelegten,  und  den  50.  May  1793  yin  je])em 
ftnctionirten  Plan  des  Decimaif yftems ,  die  Wunz€n, 


Maafse  und  Gewichte ,  die  bisher  in  Holland  u^ 
in  der  batavifcben  Republik  üblicli  waren,  it 
ftfdt  zu  reducir^  und  zu  benenueu,  dafs  man 
neufranzöiifchen ,  oder  aus  dem  griecbilcb  lauli 
fchen  in  altfranzöfifch  wieder  überfetzten Namen t 
Gröfsen  oder  Dingen,  auch  auf  Bortart-Holländifi 
zum  Theil  hier  wieder  findet.  Zu  mehrerer  U>i 
ficht  wollen  wir  hier  die  repsibUkantfch-conoen* 
Irl  Namen  nach  dem  BtJchU^s  vom  ig.  Genn.  II) 
die  de^  Conjutar -  Befehls  ,  nach  dtm  Gejetz  vi>n 
Brüm.  IX.  J.  (ans  Nr.  i.);  die  gallo -batatfifchn 
inen  aus  Nr.  2* ;  und  die  ieutfchen  Benennungen,  i 
feit  dem  t.  7end.  X.  J.  (d.  23.  Sept.  1801)  a»i  1« 
ken  Rheinufer  eingeführt  und  den  franzöfifchen 
terlegt  worden,  nach  dem  fo  eben an^efiilircen  V 
tem  Befchlufle  des.  Gouvecoements  uater  Nr.  3 
ben  etaanderftellen :     • 


A*  Längen  -  Maajs. 


Nr.  I. 


t^ßmm 


a: 


MP 


•.lg.  Germ.  Ul.J. 
X)egre.  , 

Myriamitre, 
Kiiiomtrtre, 

Hectqmwtv^*  •   ' 

Vecametre,        ,  ^ 

Decimetre,      ^      ,,    '    . 
Cevtrmetre*  •     .  • 

MillUnhre- 
Decimiiiim^trem  • 


B. 

•.  13.  brum,  IX, .// 

Degjrd,        \    '        •      '      •. 
Lieue.  V       .  .  • 

Milie.  . 

Per^ke . Hndqire.  ,]j  .^  y^j ; ; . 
M etre.  •>•.•,   .1  • 

Patme\U).  i*     '  '.  ">   V 

Dolgit'         '•    •...<».:• 

Peint.  ,         'A 


Nr,  2* 


Nr.J. 


n 


Grai.  .    • 

P©/t.  .  , 

Stadie,  «  » 

Ketting, 
ßfitre*  ,     . 
^'Pmlm.         '    • 


<♦.• 


• 


DeUifcke  BiBennwueh 
Grad«.   *    ' 
Meilen. 

Ti  eitel  Stunden. 
Bäckfenrchu/s. 
Ruthe  (Toife). 
Aiferer  (Eile). 
Handbreit 
Finyerbn  (Zoli). 
Xinie. 
^ujiku 


Nr:i. 


,  Nr.  J. 


iMM 


A. 


«ta 


B. 


•*.n>. 


«.  lg.  Germ,    IIL  J. 

JDrgre   quarre,  .  « 

ßiyriametre  quarri,      .        .  ^^«,,».       ^    , 

JlfItfriart,od^rKiUcmet^qU4irr$*  Deca^Sirpemt  quarre 

Kiiiare,  oü^r  lit€tare  quarre*  Arpeui  quarre» 
Mec$ar£.       *  «      .     . 
Decere»                           %         -» 

CMtiflreod.Jlf  itre  f  «4irr/»  Metre  quarre 

Decimetre  quarre*         •         .  Palme  quarre-» 

Centimetre  quarre,        •        «  Doigt  quarre, 

Milmetre  quarre*         «       .  l'roit  f  mit«. 


».  13.  Br««^  XX.  /. 

Degrt  quarrt. 
JLieue  quarre. 


ArpenK 

Deca  Perehß  qnar. 

Per  che  quarre. 


BaUtviJche  Namen. 

eierkante  Graad* 
vierkaute  Mi^U 
Ce  Aforgen.  , 

'Kruis  -  Mo rgen .  * 

Morgen,  •  * 

jikker^  .       .  • 
jdre,  • 

Vierkante  Me%er,  : 
Vierkante  Palm*  « 

Vierkante  Piuk»  * 

viertoilc  ii#^a«  • 


L  Fefier  der  dichter  Korftr^als:  fiate,  Steine^  Koftfon,  DofRui*  «ml 


Dentfcke,Bene»»»V*' 

>utdrat  Qrade. 

Quadrat  Meilen. 

fundert  Morgen. 
jKreuz  •  Morgen. 
Quadrat  Morgen. 
Acker  oder  Jucfaart» 

Quadrat  Ruthe. 

>uadrat  Meter. 

luadr.  Handbr. 
ladr.  Zoll. 

iuadr.  Unie. 


andere  Erde,  ^^ 


^mmtt 


A. 

V.  Ig.  Germ^   IIL  J* 

Deca  'St  rt. 

Sthre,  ^  ^         » 

Decißere,  .  .         . 

Ccntißere.  •         ,         » 

MUlißir'e. 


Nr*  1. 


Nr.  2. 


NnS- 


•.  13-  Brkm.  IX.  /• 
Corde. 

«Stere.        .  , 

Snliee,  ,  ^ 

ilfefyv  Cv^tf.  , 


>*  i^v. 


Batavifthe  Namen. 


Tien  Block. 
Bloek. 
Cekhi. 
Kruiskiei. 


Deutjche  Beneenmgi»- 

Klafrer  CF»^«»^- 
Ster«. 
<S^arreii. 
Cubk-Qfeter.    . 

CubicHamdbrü».      j,^: 


/ 


Kd>  9f    MlR2  zteilM 


7St 


^imitUß^. 

-« 

% 

x>#i>*  Cuhß.        • ' 

• 

-  Ceßetn,  «            •          ^ 

Cubic  -  ZoIT. 

timiUifiere» 

« 

2>aa  Cuht. 

Kruifleeu*            «        • 

Cubic -Linie« 

llionißere. 

• 

t        •        •             • 

«^eee«.             •           • 

Tim  iUiQn  ifiere. 

• 

°  •        •        •            • 

Cekorr^l,         •            » 

•       •                •                 • 

wtimiUion  ifl^r^» 

• 

•        •        •             • 

/    m 

Krmiskon^i.        •        ^ 

Ui^mißir^. 

■ 

>        •        »             » 

Korrtl* 

Tibilli^niflire. 

« 

•        •        »            « 

Cezier,            •            • 

^ 

UibilU^nißkre, 

1 

•        •        •             • 

Kruiszier»       '     • 

* 

iUioniftkre. 

• 

9 

•      * .         •              * 

>  V 

Zier.             •             « 

•        ^         • 

IL  FlüJJig0  Kürpfff 

%Ach  oUgm  Gefetzin. 

« 

tiolitre,             • 

« 

,  Tofifi^aif. 

Hoei*           • 

Tonne* 

* 

fciolitre,              « 

• 

• 

Poinpom,               , 

■ 

^Füt.             •             i 

Zehneüntrfaif. 

Tcmlitre,               • 

• 

^W*«.             .          ♦ 

£a^.            ^         .  .    . 

Eimer. 

*re.               > 

» 

Finte,             •        .      « 

Fot.         /  .     ,          , 

» 

Kanne. 

rci/iere. 

« 

Ferre, 

■ 

TIfaat.            ». 

*  ■  . 

Oltfg. 

PI  f  liiere. 

• 
• 

•  •    «             •            • 

•  ■    •             •            •    * 

Dop,            .             ^ 

^ 

H«lb»Srtff«ai 
ZeiiAUopfeo. 

IIL  HohtmMifse :  für  troctiew  Körfir:. 

Diefe  fähren  die  nämlichen  Benennungen «  in  ged&chteia  xepttbHJuulMfcben  Gefetze  r.  ig.  Germ.  IIT.  J.» 
eiche  auch  in  der  batayifchen  Staatsordnung,  nach  Nr.a.  Terzeiclmef  worden;  jedpch  iind  nach  erwähn^ 
er  Confular^erordnong  v.  is.Brmn,  IX.  J. ,  folgende  NaiaensTetiuideriingetk  im  ianem  j^ränlyreich  und  auf 
lern  linken  Rheinufer  feftgefetzt  worden ,  als : 

fiir  Kfitoi/eer  wird  nuRmebr    Jlf ai J  (b- 77  ParlfBr  Beiff.)  GroA  -  Mkr. 

—  Hectoiiter    .    .    —    .    .    Setier  (^  7}  P^fite  Boiff.)  Grafs -Fafa.  . 

—  DecalHer     •     ♦    —    .    .    Boiffe^u    ^   »    •    •    •    .     .     Mitt.  Fafs. 

—  Liter     ,      .     .    —    •    .    Finte       «••'•.••    Kleitv  Faft. 
•— "  Diciliter      •    .    —    .    .   Ptcotins    ,.••••.  -Bednar. 


Nr.  X. 


Nr.  3. 


A.. 

■■MW^« 

•    '      "B. 

»        « 

».  li.  Germ,  III,  /, 

••  13*  Branf. 

JX  /. 

1    %   •    .         ^  *         • 

Mutier  oder  T^misa«  ife  mer. 

•    •    •             •        « 

Oniflita/. 
Deca»L»ivret* 

•                  • 

H^rtagramme*           • 

•                      • 

iiliogrammt,           .  • 

JLivres»            « 

•             • 

ffcfo^raiMfrie«              • 

A 

Oii«e.            • 

•                   » 

"hcagramme,             • 

Cro/.              , 

•                     « 

/r^mine.         •         •' 

Den  ier#. 

•                      « 

hcigramme»              • 

Grain,            • 

0 

«                 • 

enfjgrütmne,           •       ^ 

•     ■     «     »             • 

•             « 

liWgramme, 

•       •       ■       •                    <r 

•               • 

1«\ 


»•^ 


•  >'l 


Zee-Ton. 

Cep^ud, 

Kmuppud,  , 

Fond,  ,  0 

Cegewigt, 

Krttisgewigt»  » 

Gewigt,  •        • 

Ce grein,  ••         "   . 

Kruifgrein*  « 

Grein,.  •  •- 


Demi/ehe  Benennnug^m» 

Seetonne  (i  LsA). 

Ctmnor. 

Zehiipfund  Stein. 

Pfund. 

XJme, 

Quentcben* 
Scmpei. 

Gran. 

Grein. 

As. 


)ie  Gramme  des  repoblikanifthen  Gewichts,  als  die 
inheit  deffelben  in  einem  Körpermaafse  von  einem 
Geeinter  rein  deftilitirten  Waffers,  hält  ig,'**  alte 
anzöfifche  Gran  Markgewicht ,  oder  aoy''  holl.  As, 
der  2SOf^  Colin.  Richtpfennige,  Womach  alfo  für 
ie  Centigramme,  die  nach  dem  Confularbefchlufle 
>  13*  Brüm.  IX.  J«»  fchon  keine  Benennung  mehr 
ät,  und  aufgehoben  ift  ,  2f*^^  CöUti.  Richtpfennipre 
1  flehen  kommt;  kann  nach  der  neuen  Gewichts- 
Drm  auf  dem  linken  Rheinufer,  als  Saufet  von 
)oo  j^s  eingeführt  werden ,  da  dergleichen  Asge- 
icht  nur  A%%  Colin.  Richtpfennige  fchwer  feynwür- 
e,  das  beyaa  Gold  und  Juwelenhandel  zwar  im» 
icr  Anwendung»  nur'  nicht  im  gemeinen  Leben, 
elcbes  doch  der  neue  Befehl ufs  des  Ober-Prä- 
cren  im  Rhurdepartement  Simons  in  Aachen,  von 
[,  Vendimiare  XI J.  (i<$.  Oct.  igoi«)  für  jeden  Krä- 
erladen  angefchafft  wliTen  will  >  jemals  ftatt  finden 
ird.) 


In  Anfehung  der  republikanifcben  Qeldwerth« 
fjnd.die  franzpßfcfaen  und  honandtfchenSilbermunz- 
Einheiten  fleh,  in  Abficht  ihrer  Eintheilung,  völlige 
gleich  ,  aber  am  W^rthe  doppelt  verfchieden«  Denn 
der  Franc,  der  feit  der  republikanifchen  Staatsver- 
faffutig  In  Frankreich  bis  auf  den  heutigen  Tag,  in 
IG  DtTffffrn,  oder  100  Centimen  getheilt  wird,  hält 
gerade  i  alten  franzötifchen  Liv,  und  i  Centime  (ei- 
ne kleine  Kupfermünze,  etwan  in  der  Grofse  eines 
Reichspfenntgs) ,  wornach  alfo  die»  alten  Laubthal^r 
von  6  Liv. ,  um  6  Centimen  weniger  als  4J, Francs  ge- 
achtet,, und  in  fi-anzöfifrhcn  Caffen  im  ganten  Ruhr- 
departement,  wo  der  Cöilniftrhe  oder  clevifche  Spe* 
ctes-  Fufs  im  Handel  und  Wandel  eingeführt  ift,  nur 
zu  I  Rtblr.  584  Stbr.  angenommen  werden ,  welch« 
aber ,  bis  zur  Vernichtung  der  Hochefcktn  Gtnventiont 
dafelbil  zu  2  Rthlr.  Clevifch  ausgebracht  wurden. 
(Die  Centime  ift  völlig  dem  Gewichte  einer  Gramms 
gleich,  wovon  die  Bli/riagramme  ZZ  i884ioGran» 

od^r 


Y5t 


«.^C'ZT^NtA^RZiffo^i 


« r       •• 


•/  Ou 


%der  40,*^  P/tf.  aU-lcan2^fif<Ae4  •Marfcgevricht,  d.  i 
tl,3öi  ^  oder  Aeyuahe  jul  Berliner, Pfd.  ^  und  4a,**, 
oder  Circo  4i|»Mark  Colin.  Gewicht  ift.)  .Der*f.  von 
•  Nr.  1.  will  S.'as-  %:  5- tao.  ffg.  d«  Einhcii  4hiT  Mtea^ 
fpecien,  wie  diejraiizofen;  irf  DtcimaUheilc  yet- 
einielt  wiffen.  BUheriwurcCe  der*  h^Uänc  ii.:he  Gu^ 
den  zu  20  Sh^iv.  «  g  D^utetk  k  «  P^nn.  (letztere.  Be- 
nennung war  jedoch  f  ngirt)  eingeCheiU.  Die  Stübet 
und  P/rnn.  Namen  füllen  wegÄllen,  und.^f  öirfi 
den  ä  10  Dopp.elflübir  (bisher, unter  .dem  IJamem  Dnk- 
bettjes  bekaimt),  j^der  m  10  Deute  (wer on  jeder  ^ 
fchwerer  wie  hishet  in  Kupfer  beftehen ,  und  we|:eft 
der  eritaunlichen  ausländifehen  Kbpferm'ünse «  diüs 
zum  Nachtheihiler  batavifchea  Republik  iährlicTi  eii\' 
geführt  wirdy^n  einem  Schleichhandel  Aalafs  gebeii 
wurde)  eingetheilt  werde«.  Damit  man  nun ,  wie 
biabar,  das.  Pfund  Flämifch  (Liveir  Vtatmfeh.  in  al- 
TcnMünzbücherji'uha  Preis -C!ottramen  alseine  ier- 
-dichtete  Münze)  imli*tarifche«  Rechiiuiig^fiifs  beyr 
Tjelxälle ,'  föllen  ttrQttWeflf  ^  x  Pfd.  Flim.  foyn. 

Nach  allen  diefen  Erltfulerungen ,  Inftrüctioncn 
und  Refultaten ,  liefernder  Vf.  roh  Nr.  «•  S.  38-  ^^^ 
39.  zwcy  Tafeln  der  ^Längen-  nnd  ((nndratifchen* 
Maafse  nach  dem  vorläufig  angenommtnin ;  und  dem» 
nächft  genauer  befiimmten  K^Ur  (wovpni  wir^fojfleich 
nähere  Auskunft  geben  werden) »  nach  franzöurcheh 
und  holländifchen  Benennungen  v  dit^nnben  einan- 
der liehen ,  4n  Viergleichung  rheinländifcher  Ratheni 
jufg^  und  Linien ,  auch  Morton ,  'R ifthfen,  etc.  Qua- 
drat -  Maafse.  —  S.  40."Ta>T*r  WaaJsiJSp*  und 
flüßg^  Köyp#r,  nach,  rheinlandifchen  Cub«  Fnften, 
Zoll  und  Linien,  auch  holländifcher. Anker,  Mingd^- 
und  Mötjes.-Maafsen;  und  in  Abficht  der  Gewichte, 
gegen  Pfunde ;  Unzen ,  Drachmen  und  Affeii  bdllan« 
difche  Troygen.  —  .S.41— :47-  Tufet  der  fpecififchen 
Schweren  verjchkdener  Kürper,  als  ^old»  Silber,  Pla- 
tina,  Kupfer,  u.f.w.  nach  eben  dem  .Gewichte,  und 
einem,  vom  Vf.  neu  erfuiidencn  Hygrometer.  dci'S*  46« 
befchriebcn  wird,  wovon  dferVf.neiic  Tafeln  cu be- 
rechnen ,  und  diefelben  dem'  Publicum  mitzutheileh 
-▼crfpricht.*  (Bet  äAooyme  Vf.  würde  wohl  thun,  wenn 
er  zu  diefem  gemeiiuiüizigen  Unternehmen,  den  An* 
leitungen  und  Winke»  dea  Pmf.  Fifcher's  in  delTen 
'  phtjßkalifcken  iVerterbuehe.  aterTh.  S.  973-^87-  folg- 
te, wenigftens  ße  bey  feiner  Arbeit  benutzte.)  üebn- 
gens  ift  der  Stil  diefer  Bogen  flrefsend  und  der  Sache 
angeuieffen,  obgleich  die  S.  i*  $«  o«  geführte  Sprache 
nicht  durchaus  gefallen  wird.  ,»JDrt  (nämlich  die 
»,Einrichtungdes neuenMaafs  -  Münz  -  und  Gewichts- 
„Syftem)  was  weder om  voor  de  Franfrhen  bewaa/ri, 
^.omdte  wAdaad  aeku  hei  nunSchdmn  te  fchenken^  e» 
,,dien  moeglyhen  en  koßbaren  taak  te  onderneeHun.*'  — 
Beyläufig  wollen  wir  noch  erwähnen,  dafs ,  wie  meh- 
rere Sachkenner  fchon  Ungft  erwähnt  und  aus  em- 
leuchtenden  Gründen  anfchaulich  gemacht  haben, 
der  locooofte  Theil  eines  Grades  de$  Meridians,  in 


mittlemr  Breitet  gmaffeh ,  Set  nach  der  Fr«cäm4 
lerRefifltate  307,946  ft'anzöfifthektaigl.Fttfs  beti 
uamögUch  die^allgpmeineNorm  de'sFufsmaarsesfi 
und  werden  kann,,  da  jdie  Fcanzofen  ialbft  üA  in 
ren  ahflinglicbvn  Angaben  vom  jfcfor ,  merklick 
ifret  haben,  \fie  diefs  'aus  einenrSchreiben  desv 
gßn  Mi'niftersi des*  Innern,  jles  bekannten  frani 
fchen  Mathematikers  Im  Place  v.  4.'  Fdtn.  VlIL  ].  I{ 
KQV.'iT^p^  an  den  Ober-  Conful  BoiiapaHe  kern 
geht.  ,Jejpier  verfichert- darin  diefem,  dafs  die! 
ti^nalvejrfainmlung,  damals  ä^s  Bißterifoafs  zu  3F 
ütI^  Linien*  pt^ddM  Rot  angenommen,  imd 
franzöfifche  Gouvernement  dabey  beharret  habe; 
feit  dein  aber  von  de  Lambre  ttnd  Mechain  Tor^ 
ni^mmonen  nSßuen  (jra^i^efrqhgen  zwirchenparnl' 
eben  und  Barc^lpna  zeigten  zu  klar  eine  bemerke! 
werthe  Verfchiedenheit ,  wornach  (wie  auch  Ret 
der  Conmoiffn  des  iemps.'  paur  VA$L  X  f*  371:  e^M 
hat,)  man  den  JUr^er  zu  sFufs,  iiV^^Lin..  il^ 
umi^Un.  kürznr  wie  zuror  annehmen  und  f4 
fetzen  müflfe;  andener,  auf  näbeeeUnterfaclniAgif 
der  dichten  und  flüffigen  Maafse  und  Gewichte«^ 
ftützton  Abänderungen  »nieht  einmal  zu  gedenü 
V?'ir  wollen- zum  Schlufi  umferer  Beaaerkufipaoa 
noch  auf  dfe  Gedanken  üb^r  das 'neue  franzöfiüb 
Maafs  -  und  *  Gewichtsfyftem  yerweifen ,  die  K^ 
<in  ftiner  hobern  Mechanik ,  S.  343—344-  Götti;* 
g.  und  in  der  mathemat.  Jßeofft.  S:  87-"9^'  '^ 
1705.  S-—  Büfch  in  fetrieri  ZuJ.  zur  DafJl.itrHAd 
l.Th.5.  a57^26"l.  Hamb.  1707.  g*  andeteielSo^ 
V.  u.fi  DriUfcA.  1792.  I.  S.'.35— 50.  undjoin. 
/.  Manai/.  und  tiandl.  if^.l  S-5a-:55.  P^"^^ 
hüben..  —  . 

.    GESCsil OBTX 

•  •  •  .  *  •  • 

"  Ohne  Druckort  ,•  <LoNboM)':  The  fecret  WM^/fl 
armed  NeutraUty,  together  widi  memoirs,  m^ 

'  lettres.'  and  ftate  gap.ers  ^  illuftri"ve  of  that  cdf 
brated  confcderacy  never  before  publifhcd;  ^' 
ten  originally  in  Prcncli  by  a  germa«  N««««"" 
translatedJiyA***  St***  i80i.  8- 

Diefs' ift  nichts  anders  als  eine  unveränderte  fl'* 
AuEage  der  fchon  1792  erfchienenen  merkwürdifceii 
Druckfchrift  über.die  bewaffnete  Neutralität  von  i?!|» 
ViTahrfcheinlich   gab    die  jetzige  Erneuerung  diei^ 
Bündniffes  und  die  Seltenheit  der  i»  wemg  it«^» 
plaren  abgedruckten,    aber  bald  ganz  wFff|T 
erften  Auflage,  die  Veranlaffung  zu  dicfer  BuchWßo- 
ler-SpecuIation;  He  wäre  aber  rechtmäfsigerg« 
fen,  wenn  man  die  Ürfchrift  zugleich  angcze'P 
te.     Vort  diefer  kam  1795  eine  Ueberfetzung  jn « 
Franzöfifche  unter  dem  Titel ;  Memoin  ouftcn 
ßoriquejur  la  neutralite  arme'e  et  Jon  arigi^J^^'^ 
fieces  jujiificatives  heraus. 


•»•«-«««•^ 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Stockholm»  b.  Lindh. :  Xo«^1.  Vitenfkaps  Jeade» 
fniens  T^ya  Handlingar,  (Neue  Abhandl.  der  kö- 
nigl.  Ak^d.  d.  Wiflenfchaften)  ifloi«.  Erßes  und 
zweytes  ({uartat.   T.  XXIL  gr.  g.   m.  K.      , 

I  Jas  erfte  Oluartal  enthält:  I.  Verfuefie  und  Erfah- 
^— ^  ruiigen  über  den  Nutzen  und  Gebrauch  des 
Tieerwajfers  in  venerifchen  KrafiUuitenf  von  E^cha^ 
ms.  Schon  vor  mehrern  Jahren  war  das  TheenViOf* 
l|^  in  der  Medicin  fehr  an  der  Ordnung  des  Tages« 
fr.  A.,  der  als  Arzr  bey  dem  neulich  zu  Wadßena 
lif  Koften  des  Medicinalfonds  errichteten  grörsern 
trankenhaufe  angefteltt  Ift,  worin  fich  auch  meh- 
trere  venerifche  Perfonen  aus  der  fiiedern  Volks- 
illTe  befanden ,  hat  es  bey  folchen  fdwohl  innerlich 
b  äurserlich  mit  Nutzen  angewandt,  und  fchreibc 
«fifen  Wirkung  dem  damit  verbundenen  Oxigen  zu» 
ftffen  Nutzen  Alyon  in  tamctn  Memoire  für  les  pro- 
triites  atitiveneriennis  et  antipforiques  heAätii^ctmt: 
Jicfer  SauerHofF,  wovon  das  Qucckfilber  bekannt* 
ich  eine  fo  grofse  Menge  enthält»  mache folches^u 
mntm  fo  wirkfamen  anti venerifchen  Mittel.  In  <ler 
Anwendung  fey  doch  das  Queckfilber  von  oft  ge* 
Sbrlfchen  und  zerftörenden  Folgen ;  daher  hat  man 
lach  fiattdeflen  dieSalpeterfäure»  Alyons  Salbe  zum 
Einreiben,  und  eine  Auflüfung  von  muriate  furoxi- 
tae  de  potaffe  gebraucht.  Auch  diefe  Mittel  hni 
wr  Vf-  verfucht;  allein  er  hat,  ob  fie  gleich  wirk- 
kh|viel  ausrichten  »  doch  damit  keine  voliftän- 
lige  Cur  bewirken  können»  woran  vielleicht  das 
lortige  kalte  Clima  mit  Schuld  feyn  dürfe.  Die 
Salpeterfäre  griff  gemeiniglich  die  Bruft  des  Kran- 
ien  an  (vielleicht  war  fie  auch  nicht  rein  und  ver* 
lännt  genug!).  Alyons  Salbe  mufs  Inng^  gebraucht 
«Terden  »  ift  daher  koftbar  und  fodert  viele  Genauig- 
keit bey  ihrer  Bereitung »  und  man  hat  bey  diefen 
Mitteln  dock  immer  auch  Mercurialpraparate  zu 
Hülfe  nehmen  mäflfen.  Der  Vf.  fuchte  daher  ein 
Mittel  zu  finden,  das  gleichfalls  eine  Menge  SauerftofF 
tothielt»  leicht  zu  haben  und  weniger  koftbar  war: 
Und  «diefs  fand  er  im  TheerwafTer»  das  aufser  dem' 
Sluerftoff »  den  es  enthalt»  mit  dem  im  Theer  be- 
findlichen empyreumatifchen  fluchtigen  Oel  gcfdttigt 
ift,  welches  zur  Auflöfung  des  Schleims»  der  das 
Tenerifche  Gift  umgiebt »  dienen  Kann.  Wenn  die* 
fes  Mittel  auch  nicht  immer  zureicliend  fey»  das 
Debel  zu  heilen:  fo  unterftütze  tmd  erleichtere  es 
(loch^die  Mercürialcur»  und  man  gebrauche  dabey 
Weit  weniger  Mercurius.  Da  feine  damit  angebellte» 
jf.  L.  Z.  zgoa.    Erfter  Bund. 


9 

Vetfuehe  in  Stockholm  und  an  andern  Orten  nacli- 
gemacht  worden;  fo  lehrt  er  zuerlYd^^en  Bereitung» 
wozu  er  iich  des  kalten  Waflers  bedient»  <ind  etwas 
v^n  det  in  der  Pharmac,  Suec.  vorgefchri ebenen  Be- 
reitung abweiclir.  Zu  j  Spanen  Wafler,  deren  je- 
des an  iS  Kannen  enthält»  nimmt  er  a  Kannen  gu- 
ten Tfieer,  zuui  äufserHchea  Gebri^ucb»  zu  Umfchlä- 
gen  un4  zum  Baden »  auf  jedes  Spann  eine  Kanne;. 
Er  llefs  den  Patienten  .täglich  ibis  3  Quart  Theer- 
waflerlffinken»  das  Theerbad  aber  2  bis  3  mal  in  der 
Woche,  nehmen,  und  auf  die  venerifchen  Gefchwüre 
Comprj^en  beftändi^  mitTheenvaTTer»  angefeuchtet, 
legen»  "die  oft  allein  grpfse  venerifche  Gefchwur# 
heilten.  Unter  70  Kranken  mufsten  ig  aufser  dem 
Theerwaffcr  auch  Mercurlalia  gebrauchen»  24  wur- 
den durch  das  TfaeerwalTer  innerlich  und  aufserlich. 
gebraucht»  allem  Anfchein  nach  alfein  geheill;  13 
bey  denen  vorher  Mercuriaiit^ttel  gebraucht  worden» 
wurden»  di  nun  äuchdas  The'erwafler  gebraucht 
Wtird,gefu|id;  und  7,  bey  denen  die Salpetei?aure  und 
die  Alyonfche  Salbe  nicht  geholfen»  wurden  dadurch 
geheilt;  bey  11  wurde  blofs  zu  mehrerer  Sicherfaefr 
zuleM  auch  Mercurius  angewancft.  Uebrigens  hat 
eir  beiaerkt,  dafs  es  befonders  zu  Anfang  den  Urin 
treibt,  den  Umlauf  des  Bluts  und  die  Trai^fpiratian 
Vermehrt,  >aiich  wohl  eine  gelinde  SaiivatSdn  be- 
wirkt, fl.  Abhandtnng  über  anah/tifche  Serien  9  vOn 
0.  Svcmberg.  Zur  mehrern  Enrwickelung  des  be- 
kanhten  Tay lorfchen  Theorems^  IIL  Anhmngzuder 
Abhandlung  iPon  der  gelben  China »  von  §.  F.  U^efi- 
ring^  Der  Vf.  befchreibt  hier  noch  einige  erhaltene 
neue  Arten  von  fogenannten  Chinarinden»  als  Teca- 
mez  China  (der  Vf.  war  nicht  fo  glücklich  damit  wie 
Hufeland»  ein  altes  Quartanfieber  zu  faeHen);  Qw/imi 
da  Fernambucoi  zwey  Arten  Quma  da  Buhin  und  Cor- 
iex  Rondeletiaef  die  er  doch  von  weniger  Wirkung 
gefunden  hat.  IV.  Siebente  Abhandlung  über  den  Znr- 
ßand  des  Tabellwisrks  v^n  1772  bis  1795,  von  H.  Nt* 
cander.  Sie  bot  das  Verhältnifs  der  Lebenden  zu 
einander  und  zu  den  Geftorbe'nen  in  jedem  Atter,  und 
die  Wahrfcheinlichkek  der  ihnen  noch  übrigen  I^- 
benszeit  zum  Gegenßande.  Um  hier  nur  bey  dem 
letztem  ftehen  zu  bleiben:  fo  bemerkt  der  Vf.r  dafs 
die  WahrfcheinUchkeit  in  einem  gewißen  Alter  bis 
^u  einem  andern,  z.  E.  von  20  bis  60  Jahr  zu  leben» 
eben  fo  grofs  fey,  als  das  Verhältnifs  der  Menge 
derjenigen»  die  im  20»  und  6ö*  Jahre  ihres  AI tei's 
noch  leben;  und  hierauf  gründet  fich  dann  die  Be*> 
rechnung  der  Wakrfcheinlichkeit »  wi6  lange  einer 
von  beiden  Gefchlecbtern  bey  einem  gewiffen  Alter 
von  i.bis  einige  go  Jahre  noch  za  leben  kabe.  Rec. 
Ccccc         ..  Witt 
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will  hier  düs  -der  Tabelle  des  Vfa.  bey  einer  gewöhn- 
Irchen  Mortaliföt  nur  die  ReTultatt  VOäS  zu  5  Jahren 
ausziehen :  .        .  •► 


/ 


Männliches'Oefdiledir. 

Alter      übrige  Lebensj. 
I  —  52  J- 
5  —  so- 
lo —  47 — 

15  —  43  — 

ao  —  .40  — 

25  —  37  ~ 

30  —  '33  •— 
35  —  30  — 

40  —  27  — 
45  —  23  — 
50  —  20  — ' 

55  —  17—  4 
6q  -  14—5 
65  —  II  —  8 
70  —    9  —  2 

.75 —  7  —  0 
80—  4  —  8 
86  —    1—9 


I  Mon. 

3  — 

0  — 

8  — 
5  — 

1  — 

9  — 

4  — 

o  — 

8  — 

5  — 


Weibliches'  Qefriilecbt. 

Alter     .übrige  Lebens], 
I  —  53  J-    4Mqn. 
5  —  51  —  8  — 


10 

15 

20 

25  - 
30  - 

35  - 
40  - 

45  - 
50- 

55  - 

60  - 

65  — 


-48- 

—  45  - 

—  42  — 

—  38  T- 

—  35  — 

—  31  — 

—  18  — 

—  34  — 

■^   21' — 

--  18  — 

14  — , 
II  — 


70  — 

75  — 
80  — 

87  - 


9  — 
7  — 
5  — 
I  — 
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Durch  Hülfe  der  4  beygefügten  Tabellen  Jeflen  ßch 
noch  eine  Menge  andere  RefuUate  finden.  V*.  jius* 
Zug  »US  dem  mHeorologifchen  Tagebuch^  gehalten  auf 
4em  Observatorium  zu  Upfala  im  0.  i80o«  von  D. 
Holmquifi.  Die  Mittelhöhe  des  Barometers  war  25147; 
die  gröfste  Kalte  —  29  d.  27.  Febr.  Die  gröfste  Wär- 
me +  27J  d.  14.  Aug  yi.  Jluszuß  aus  dem  me^otQr 
logijchen  in  der  Stadt  ümea,  im  §.  1709  gjthäk^üem^ 
Tagejjuch»  von  D.  £.  Näzen.  Die  JVIictel'hdhe  des. 
Barofiaeters  war  25^  63  die  gröfste  Kälte  **-  34^  9 
den  i6«  Febr.,  .und  die  grufste  Wärme  -i-  24^  7 
den7.JuL  VII.  Sciurus  Plantanif  ein  wenig  be* 
kanntes.  Eichhörnchen  9  befchrieben  von  S*^  ^. 
Ljungh.  Pennants  Befchreibung  ift  davon  zu  kurz 
und.  unzureichend.  Hier  find  folgende  Charaktere 
angegeben:  Sciurus  Plantan.i:  Juprtk  grijeus^. 
Jubtus  albt^s.  flria  utrinque  laterali  fiavicante  ,f  cauda 
tfifkgitudine  corporis  nigro  -  annulata  fedibus  tetrada-^ 
ctjfiis.  Das  Thier  war  auf  Java  gefunden  9. hält  fich 
befpnders  auf  den  Cocosbäumen  auf  5  und  wird  von 
den  Holländer  SuriKatj]^  genannt ;  es  ift  jiiirruvnatar^ 

lieber Gröfse  abgebildet  bergefügt. •.   v     ... 

.Zweytes  CluartaUvy  I.  Fortgefetzter  ^Berichft;SJißS^ 
deft  Fortpßanzung  der  i>on  ^der  Pc^urnnjgeiniSt^'BskeSg, 
mit  einem,  Schafbock  gefallenen  Zucht  i-  und  v(m,d/ef%, 
hey  diefen  Thieren  beobacfpteten  Verdndexungen.^vj&Di 
C  .N.,}Utlenius.  Er  di^ntzur  Widerlegung  d^rMey- 
nung»  dafs  fich  dergleicheniThiere.die  vo^  gemifch» 
ter  Art  abftairtnient. nicht  fortpflanzen  können;  man 
fi^ht  aber  auch. daraus»,  dafs  fie  ii\  d^r.Folg«  mehre« 
^er  Zeugungen  nicht  eüve»  eigene  befondere  Art  aus*, 
saachen ,  fondern  na<;b  und  ntrch  immer  mehr  und 
jliefar/ zu  der  Art , des.  Männchens  oder  Weibchens,, 
WQVott  fie  pueril  abftammen,  zurückkehren ,  fo  wie 
Ixier  der,  FlU  ^ar  1  .d^fs,  6%  immer  dem  Schafbock 
Ihllicher  wurden.      IL  Befckreibüng  einige  neuen 


fchwedifchen  Infekten  und  Berichtigungen  der  Bf/cW 

hung  einiger  ißorlier  gtkdnntm,'  x  ön  Gufi,  Pajinjj 

Drittes  St.    tt'\er>  J ntkicus  AntherinuSt  tar] 

niger  elytrts  rufis  fafcia   media  lata  nigra,  asfmil 

pedibusque  rufis.  '  Anihicus  ater'^    niger  glabw^ 

cul}is  immactUatus.  AnthicusRufip'es;  nig^ c« 

CUS9  punctatust  rubefcens  thorace  fuborbiculato  —  ^i 

hüfo  ,  aniennis  pedibusque  rufis.     Caffida  ]/üt 

ovata^  virenSf  eiytris  conuexioribus  ^  dijUpLcttpunC: 

ßriatii  ftitiifa  bfünnea,  pedibus  patlidis  femori^! 

gris  mit  var.  ß  u.  7.      C affi da  Viridis;  Jub'^ / 

culato  '  ovata  ^  fupra  viridis  9    thorace  bvevi,  eH 

punctato  'fubflriatis ,  macula  fubfcutellari  rubpilj 

mit  var.  ßi,  ^-Ciflela  Maura;  fupra  nigra,  Jh% 

picea  f  -  eiytris  fubftriato  *  punctatis  antennarum  kj:p( 

dibusque  rufis.     Und  -Cuculus-  bimacuktus .  as'/^ 

nis  moniliformibus  9  teßaceh  rufescens^  fronte  dtffi^ii 

thorace  fubquadrato  mt^ticOf  eiytris  macula  fßüiiia/u/ii 

III.  Befchreibung  des  electrifchen  Finnaals,  Gjjmoti 

Electricus   Linn,    vflin  S.  Fahlberg.      Er  ward  vM 

Suriname  an  den.  Vf.  auf  der  Infel  St.Barthelemyj» 

fandt.    Diefer  Fifch  ift  von  Bajon,  Ingram,  SÄ 

ling,  vanderLqtt,  MagelJan,   Condaiaine,  Grarfr 

fand,  Qronov.  Fermin,  Bancroft,  Garden,  ßoysji 

Walfli,  Flagg,  Wiliamfoii,. Bloch  u.  a,  m.befiluif 

ben.     Aber  alle«    aufser  If unter,-  haben  de(ren.i» 

tomie  vernacbläfsiget ,  die  «ns  doch  allein  den "bi 

bahnen  kann/   den   Mechanismus  der  £lecrr:c::t 

thierifcher  Körper  näher  kennen  zu'lenien,  vTrA 

einAbilgaard,  Cotunin,   Valli,  ,FowIer>  RoberÄ 

Galvani  u.  a.  m.  bey  mehrern  Thieren  walif^f'J^'*'^* 

men  haben,  ,  Niemand  hat  fo  genau  die  Zt^p^^^^ 

rung  diefes  Fifchcs   angeftellt  ,    und  d^ffcn  iy»^'t*8 

Theile    befchrieben  ,   als    der  Vf.    diefes  Au&i« 

Jiiets  ift  befonders  in  Hinficlv  der  Eingeweide  li 

vorzäg;lich  der  Nerven  gcfchehen.     Der  Vf.  ^f^* 

diefen  Fifch  über  14  Monate  lebendig.  Zulcut  tM 

ieffen  Ef$luft  un^  electrifche  Kraft  immer  ob,  aw 

letztere   hörte   mit  feinem   Leben    ganz,  auf,  aüA 

zeigte  fich  nicht  die  geringfte  Spur  davon  beftl« 

unternommenen  Zergliederung  defielbeni  ^'^''|^^' 

den  GaWanifchen  Verfuchen  entgegen  zu  feyn  fctf'^j 

yermuthlich  hier  aber  daher  rührte,  dafs  der  Fii« 

nicht.mit  vollen  Kräften  ftarb,   fondcm  deffen  V'' 

ven  fchqn  ybrlier  alle  Reizbarkeit'  und  mechanJfW 

Wirkun4>:?kraft^.verloren  hatten.   Als  der  Fifch  \m 

war  feine  electrifche  Kraft  im  WaiTer  dem  10  1j|5I| 

pi?d,»  j/iufser.^dem  Wj^fler  aber  dein,50  b'S  ^'^^!r 

der  Ladung  einer  Leidner  Flafche  gleich.  Kein!' 

und  i.ein  Fifch  hat  im    VerhäUnifr  feiaer  .Groi^' 

Bxöf«ere.  Nerven  aU  diefer ,   und  die  Lag«  unil  \^ 

e^Qigung  rderfelben  tragen  das.'  iheiße  zu  denen 

ctrifch'er  Kraft  l)ey,      Sie  liiid  hier  ausfübrlicö- ^ 

fchrieben,  und  der  Fiff h  felbft^  fo.wie  eiaie^»^;^ 

nerjnneriv  Thpil^.>  find  in,Kupfer^eitocbenab?- 

det.     Es  gehören  doch  auch.mehreos  Vcrfc^üe  ^^^ 

ein  gröfserer  2^g4ng  zu  dergleichen  Tilcatn  (•  j. 

um  die  Frage  zu  entwickeln :  wie  eine  <Jö^2l'"^ 'j 
rifchen  fo  ähnliche Electäci tat  in  feiner  fo  wirK^;^ 

Menge  ift  einem  Thiar  angehäuft  weiden  WÜ^^ 
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ft  Conductor  ift,  nnd  wie  folchc  durch  eine 
fsl^keit  von  faft  gleicher  Natur  künn  initgetheilt 
rcleii,  da  doch  Tonil  die  Feuchtigkeit  in  der  At- 
^fphäre  ihre  Kraft  hindert;  und  was  noch  wun- 
rbarer  iJl ,  dafs  die  electrifche  Ableitung  derfelben 
n  fo  gut  gefchehen  kahn »  wenn  Perfoneii  ,  oder 
ere  ableitende  Materien  den  Fifch  felbil  b^rOh- 
,  oder  nur  das  Wafler,  welches  feinen  Körper 
giebr.     IV.  Neue  und  weniger  bekannte  Fkchtenar- 

t,  befchricben  von£.  Acharius^     VII.  JFortfetzung. 
%Tr  hat  HoiTinann  in  feinem  botanifchen  Tafchea- 
Qch  einige  derfelben,  aber  nicht  fo  vollftändig,  wie 
fer  gefchehen»  befchrieben ,   auch  find  die  hier  be* 
jiriebenen^   mit  ihren  yergröfserten  Befruchtungs- 
^ilen  hier  genau  in  Kupfer  geftochen.     Es  find  fol- 
jpide  fechs.     i)  Liehen  limofus;  gelatinofus im^' 
jßcatus  irnguldj'is 9  foliotis  adineffit  minatis  granifor* 
lS)tts  crenulathqne  i  fcuteUis  fubinmerfis  rufo-fulvis» 
^  Liehen   muriococcus ;  gelatinofus  i^nbricatnSf 
^olis  confertijjirnis  crifpo  graiiulatis ,  fcutellis  aggre^ 
is f^ibgloboßs  minutis  concoloribus,     3)  Lieh,  me* 
enus;  gelatinofus  imbrieatus  orbiculäris^  foliolis 
ifertijjiinis  crifpis  undulatis  incifis  Lacero  -  crenulatiSt 
tellis  planis  Jubniarginatibus  concoloribiiS ,  margine 
itulato.     4)  Lieh.  Scoiinus ;  gelatinofus  imbri- 
SIS  fitborbicularis  9  foliolis  minutis  Confertis  erectius^ 
is  plicata '  g^roßs  tobatis  crenulatis,  fcuteltis  tatera- 
s  coficoloribus  margine  integerrimo.     5)  Lieh,  ri- 
laris;  gelatinofus  membranaceus  gtauco - cineraf- 
tnSf  foliolis  oblongis  obtußs  fubrepanäis  integris  läxis 
ixuofis  i  fcutellis  pallide  rubris.     Und  6)  Lieh,  für- 
11  j;    gelatinofus  membranaceus  fufco  -  vire^is  foliis 
Ußormihus  obtufis,  lobatis  uminlatis  fubintegris  rugofis 
'licatis  granulofis  fcutellis  nigro -füfcis.     Jeder  Art  ift 
ie   Synonymie  ,    der   Ort,    eine    geniue  Befchrei- 
yng  ihrer  Theile  und  Subdanz,    nebll  einigen  ho« 
tnifchen  Bemerkungen  beygefögt.     Eine  Erklärung 
irer  Figuren  macht  den  Schiufa. 

DtfisBuiu;  a.  Rhein,  im  Verl.  d.  Helwingfcben  Uni«» 
veriitätsbuchh. :  0«  JL.  Ewalds .  kUint  vtimtifcht^ 
Schriften.  Erftes  Bändchen^  iSosh  117  ^  & 
(10  gr.) 

Diefe  kleine  Sammlung  enthält  folgende  AufTatze: 

Ideery   über   bejfere  Bildung    ehrißlicher   Prediger^ 

llicielle   Vorfchläg^  aus  Acten.     Gute,  und  gröfs- 

ntheils  leicht  ausf'ührbare  Ideen,  welche^  wir  alle 

lierzigung  wunfchen.     Einige,  dafs  z.  B.  die  Can* 

daten  in  Gegenwurt  der  Examinatoren  katechiiiren 

üflett  ,   dajfs  Kandidaten,  wenn  fie  nach  einigen  Jah- 

n  befördert,  oder  Prediger,  wenn  fie  verfetzt vver- 

n,   ein  fogenanntes  Colloquium  mit  den  Exaniina- 

ren  zu  halten  haben ,    find   in  dem  Vaterlande  des 

»c.  wirklich,  fchon  fdt  luehrern  Jahren  ausgeführt 

drden.     Was  hingegen  den  S.  ii  fg*  gethanen  Vor- 

4lag  betrifft,    einen  Profeflbr  der  Theologie. zum 

afieher  über   die  ftüdi^reriden.  Jünglinge  zu  wäh- 

n,   wfid  die&n.von  Zeit  zu  Zeit  mit  dem -General* 

perintendenten  über  fie  correfpondiren  zulafien: 


fo  würde  ihn  Rec.  nur  dann  unbedingt  annehmen, 
wenn  fich  eines  Theils  bey  den  Profeffor^n  nie  etwas 
Menfchlicheseinmifchte,  und  wenn  er  andern  Thiils 
den  herrfchenden  Studentengeift  nicht  kennte,   der 
einen  aufrichtigen  Referenten  unter  den  ProfelToren 
Auf  mancherley  Art  übel  lohnen  würde.     Dem  Rec. 
find  mehrere  Beyfpi^Je  bekannt,  wo  nur  einige  auf- 
richtige  Aeufserungen  eines  akademifchen  Lehrers 
ge^en  die  Aeltern    des  ftudierenden  Jünglings  die 
Quelle  der  mannichfjaltigften  Neckereyen  und  Belei- 
digungen des  erlten  wurdiem.    Und  wie  follten  der- 
gleichen Aeufserungen  ganz  verfch wiegen  bleiben? 
(S.3.  Z.2.  inufs  leben,  ftatt  lebt  gelefen  werden).  2) 
Der  Arzt  und  die  Kranken.  Eine  Parabel.    Diefe  Pa- 
rabel  zeichnet  fich  weder  durch  ▼orzügliche  Erfin- 
dung,   noch  durch  ihre   Einkleidung  aus,     3)  Die 
Schule ,  eine  liberarifche  Familie  (eine  Rede) ;  bey  Ein- 
führung eines  Schulleh'rcrs.  Piefe  kurze  Rede  bringt 
den  Gymnafiaften  einige  beherzigungswerthe  Ideen 
ins  Andenken  zurück.     4),  Die  griechifehe  IVeisheitr 
einSymboL  Einführungsredc.     Nachdem  der  Vf.  «»ic 
einzelnen  Attribute  der  Pallas  gedeutet  hat,  macht 
er  die  Anwendung  auf  den  einzuführenden  neuen 
Lehrer  der   dritten  Claffe.     Einige  Züge  der  kalten 
jungfräulichen  Göttin,   die  noch   einer  Deutung  fS- 
big  gew^en  waren,   hat  jedoch  der  Vf.  mit  Still- 
fchweigen  übergangen.      5)  Freykeit  und  Frechheit. 
Aus  einer  Rede  an  Jünglinge.     Richtige,  wiewohl 
bekannte  Gedanken !   Das  angehängte  Gedicht  läfst 
in  Abfiche^uf  das  Silbenmaafs  noch  fehr  vieles  zu 
wunfchen  übrig.     Vfer  wird  z.  B.  in  folgenden  Zei-r 
len.  einen  Pentameter  ahnden?      ^      ■ 


'tt  -  * 


r'Ji. 


^r  dich  zur  göttlichen  Freyheit,  freylich  nach  An^ 

flrengung  führt; 

ond  wie  hart  ift  folgender  Hexameter  fk^ndirt : 

Nie  virA  das  Madchen  voll  Uiifchttid  ihr  Herz  dem^ 

TfaLermen£chen  gehen! 

Eben  fo  wenig  ift  folgendes  ein  Pentameter': 

'  j'  t 

War*  er  nicht  deines   Schweift»  Jüngling ^ der  Aiw 

Üreugusgiwerth?  .  *      ^ 

Dofs  aber  der  Vf.  den  Hexaineter  mit  dem  Pentame- 
ter ^abv^^echfeln  Uflen  wollte»  fiebt  man  aus  der  gan- 
zen Anlage  des  Gedichts^  worin  mehrere  wirkliche 
Hexameter  mit  Penrameten)  richtig  abwechfeln.  6) 
lieber  den  Enthußäsmus.  Eine  Rede.  Wenige,  aber" 
trelFtinde  Worte,  die  Rec.  mit  vielem  Vergnügen  ge- 
lefen hati  7)  JAroi  einer  SdiuU;  Abfchiedsrede  eines 
Scholarchen.  Auch  diefe  Rede  hinterläfst  ein  wohl- 
thuendes  Gefühl  in  dem  Herzen  des  Lefers.  g) 
Wünfche.  Drey  kleine  GediclKe,  wovon  wir  zur  Pro- 
be ,  folgende  Strophe  hieher  fetzen,  weil  He  den 
übrigen  an  Gehalt  ziemlich  ähnlich  ift: 

I>lüten  feyen  eure  Crdenfreuden 

.  £ine  Parailiefesfrucbt,  in  jener  Welt; 
Regcitfchauer  euer  Erd-e«l«iden,  ; 

^    Reichet  fm^ead  jedes  Land,  auf  das  er  fallt. 

Der 
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Üßr  Corrcctor  dteferSchrift  hätte  aufineckfamer  feya. 
Ibllca.  Auch  wird  der  Vf,  bcy/eiücr  nochmaligen 
Anßcht  derrelben  Ausdrücke»  wie  folgende;  aa 
Neuigkeiten  kauen,  keinem  befremden,  wolfirR.  bef- 
fer,  auf  mein  Vorurtheii  ertappen,  der  Meafch  Ut 
kein  Menfch  nidi$  mehr  vl^  L  w.  £elbft  nifht  m^r 
billigen. 

AtT«NBiiii6 ,  b.  Petcrfen :  Veber  die  Kleidertrt^t, 
Sitten  und  Gebriuebe  derl^teuburpfchen.  Bauern, 

^-  von  Karl  Friederich  KronbiegeL^  Mit  i^  ausge- 
«Milten  Kupfern,  igoi*  Z57S.  8*  (2  Rchlr.) 

N^ch  der  Vorrede  zu  urtheilen«  foU  diefe  Schrift 
lU£ht  nur  den  Lefer  mit  den  Eigenheiten  der  alten- 
1>urgirchen  Baaern»  weiche  in  A4>ficht  auf  Kleider- 
tracht ,  Sitten  und  Gebräuche  fo  auffallend  find ,  be- 
kannt machen »  fondem  iie  foU  auch  denjenigen«  die 
ehemals  wegen  Handelsgefchafte  in  diefea  Läadchen 
.  gekommen  find ,  «der  die  auch  def  Krieg  und  an- 
,  dere  Verhältnifle  dahin  .geführt  haben»  lUe  d^felbft 
froh  verlebten  Stunden  i'na  Andenken  wieder  eurück- 
bringen.  Seide  Abfiehten  find  gut,  und  die  Er- 
reichung deifdben  fcheint  dem  Vf.  buA  Co  ziemlich 
griungen  zu  fejn ;  nur  wäfie  zu  wänfchen ,  d«ft  ^ , 
weil  er  nicht  fdbft  Gelehrter  tft«  fein  Manufcript  ei- 
nem Sprachverftändigen  zur  Durchficht  gegeben  hat* 
te,  um  die  «1  et en  Mangel  der  Sdireihart,  und  die 
fj^ft  auf  allcnSeiten  des  Buchs  vorkommendenSpcach- 
fchler  vcrbcffern  zu  iaflon.  So  fteht  z-  &  S*8»  ^ 
Tochter  hofft  dem  kommenden  Freyer  entgegen»  ibitt 
hofft  auf  den  kommenden  Freyer.  ^^  S.^  ganze 
ß<4iaaren*  ÜbU  Schaarenweife,  — r  S.  17.  hcgonhte/ 
itart  beganji.  —  S^  i^i.  die  fitji  auf  diefes  Gefchaft 
befleifsigt,  ftatt  die  fich  diefes  Gefchäfts  befleifsigt.,-^' 
S*  145;  lucri,  ftatt  luxttst. «—  Die  Arielen  kleinen  Un- 
richtigkeiten •  ftatt  dem ,  den ;  ihrem , ,  ihren ;  für, 
Vor,  u.  f.  w.  nicht  gerechnet.  Auch  kommen  hiswei- 
len  SteHen  vor ,  z.  B.  S.  4.  aus  welchen  Unbeftimitf t- 
heit  und  falfche  Wahl  des  Au$drucks.  hervorleuch- 
tet ,  noch  mehr  aber  foldie ,  wo  der  Periodenbau 
ttfid  die  Interpunktion  ganz  feUerhs^ft  ift.  ^ey  der 
Darfieilung  der  altenburgifcl^ien  Sitten  und  Gebräuche 


zwar  der  VL  fehr  ins  Delail ,  auch  fdienin 
£eine  Nachrichten  aus  •Quellen  gefioflen  zu  reyn^äe 
die  Wahrheit  deflen,  was  erzählt  wird,  binlängli4 
v^erbürgen;  glei<^hwohl  aber  herrfcht  in  feinem  Vm 
tJ:ag;e  eine  folche  Weitfeh wclfigkeit,  dafs  das  Vcl 

Enügen  der  l^Äterhaltung,   welches  der  Vf.  feinej 
«fern  damit  zu  machen  gedenkt ,  merklich  gelt 
wird«     Dahin  gehört  unter  andern   die  Erzahkai 
die'der  VL  fowühl  von  der  Erziehung  deraltenb 

STchen  Kinder,  als  auch  von  den  Heyraths 
ochzeitgebräuchen  deiiTelben  geliefert  hat.  AlsB 
fplel  der  Schreibart  und  des  Vortrags  beben  wir  fi 
gende  Stelle  aus  :  ^Sobald  (heifst  es  S.  31.)  „der  j?3 
»jgß  Landmann  den  Drang  und  Beruf  zum  Hcymlic] 
pj^üblt^  lieht  er  jGch  unter  den  DorfTchdiun  feiJ 
^Landes»  einen füf^  fich  brauchbaren Gegenllaiiii3i:& 
^erkundi^  fich  giach  ihrer  AufFuhrung,  V^rinögei 
i^^und  Fähigkeit  der  Wirthfchaft  vorzoftehen,  kiä 
,»er  nun  due  ihfn  behaglichen  Requifita  beyfaffliiiei 
,Jp  [etu  er  ikh  vor,  dafelbft  anzuklopfen;  lik 
Mflberdiefs  KOich  fchön,  um  <lefto  beffer,  hnMA 
Mwird  aber  bey  den*  Bauern  nicht  eben  auf  Sciiöfi- 
,^it  gefehen«  wenn  nur  Geld  da,  und  die  hi 
^Yon  guter  Familie  ift,  denn  bey  den  altenb:r^ 
»fchen  Bauer  gilt  —  Convention  und  es  finden  m 
daher  wenig  Mefailianten  unter  ihnen. ,  D^nktai 
der  junge  jfenfich  im  den  furh  ausgedacbten  H 
ie,in  Glück  zu  machen«  f«  wird  jemand  bing^efcliiiK 
welches  gemeiniglich  der  Hochzeitbiüer(?)  oderc« 
„der  Sache  kundiger  Mann  ift,  diefer  mufshorcM 
„wie  es  fteht«'<  etc.  Wie  unrichtig  bisweilen  die  Be- 
griffe des  VE.  find ,  hcweifct  feine  VeRmon  von 
der  Ehe,  welche  nichts  anders  fey,  als  eineYcr^^^- 
düng  einer   Perfon  mit    einer  Perfou  andern  Gfr 

fchlechts Was  die ,  diefem  Buche  beyjefügt» 

Kupfer  betrifft :  fo  geben  fie  zwar  von  der  Kieidfr 
tracht,  deren  ßch.die  Altenburger  maftnlicli«n™ 
weiblichen  Gefchlechts  bedienen ,  einen  anfcbaueff« 
den  Begriff;  von  einem  Moler  aber,  derdcrVfW 
Unterfchrift  in  der  Vorrede  zu  Folge,  doch  fcynM 
hätte  man,  in  Abftcht  auf  Illumination,  to^itr^i^ 
tet.  Darauf  ift  noch  weit  weniger  AafmcrIcfainW 
verwendet  werden,  als  auf  die  ^chtih  ieM* 
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OsKOtvoMr«!.  J^a^  in  A,  aVad.  Buchh. :  Aufruf  tinm 
praktifcheit  Foijhnannet  an  Jtine  Cammeradeu  und  deren  Ba^ 
fthlshaber»  Hrller,  zweyter  und  driuer  Abfchnttt.  Mit  An« 
■Derkungen  de»  ilürausg.«  in  Btireff  des  ]un^ft  im  Fublico 
firfclueneuen  HfinJbuehs  der  grnmdfiitzlichen  Forftw Iffenfchaft 
hn  Staate  mit  Wnficht  auf  Land  Ökonomie  nndWildbahn^  iSOf* 
36  S.  4.  ($  %y'}  Diefe  ift  ein«  Kecenüon«  oder  vielnehreiue 
riiioiiRiveiide  Lnhaltsan&ei^e  ^e«  erwähnten  Handbuchs.  £s 
ift  auch  unferWunfch,  dafs  die  in  jenem  Buche  atffgefteU« 
ten  Grundfitze  von  Kammern  und  Vorftehern  des  Forfttre* 
feil«  bald  al]geisein«r  in  Ausfuhmsigfebracht  werden  jnöge^. 


üebrlgen«  find  wir  der  »le)mumr .  dafs  di«  Kaamerajefl 
Vfs..  Co  wie  fi^  (rewötinlich  Ond,  und  bis  jawi  m  «o«  ^^ 
Anders  feyii  köimen  ,  diefe«  feine»  Aufruf -fo '»'«»*«^Vf^ 
hen  werden»  wie  das  Bu-ch  fdbft,  über  wdches  atts«^.^^. 
wirdi  denn  die  Vorkeujiiniffe ,  die  datii  .erfoderttt*^^^ 
haben  nur  fehr  weiiicre,  und  beide  «eigen  «'"*''ifj[.,,i:.h)ieit 
Vortrag«,    nur  die  nicht  der  Popularität  und  V^"^^^^^^^ 

Man  erfährt  euch  hier  wieder,  d«*. ^"  ^^T^P^/S^ 
der  Uera^iegajte  ittits  Werks  eigeodich  no^  fLirihfchrf 
*  wufrit  hab«*  wie  nan  eiAM  V»ld  ♦rdcniiidi  1>«*^" 
ten  aüile. 
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Mittwocltf,  Jen  31.  März  xBo» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Celi^e,  b.  Schulze  d.  j.:  Verfuch  einer  momtjfchen 
Anwendung  des  Gefetzes  der  Stetigkeit.  Ein  Bey* 
trag  zkr  Paßoral ;^  (?)  Homiletik  ^  Katechetikt 
Pädagogik  und  natiirtichen  Theologie  ^  von  D, 
Friedr.  Chrijioyh  üräffg.  jgoi,  446  S.  8*  (l  Rthl, 
8gr.) 

|er  Vf.  verfichertyjiuf  fein  Werk  Jllen.mög;1idfaen 
-^  Fleifs  gewendet  zu  hzbeti.^  jaad  es  ilt  nicht 
II  verkennenj  es  trägt  Spuren  der^nftrengung.an 
ch,  die  es  ihm  gekoftet  hat.  Hr.  G.  verweift  bey 
iefer  Unterfuchung  (S.  7)  auf  fein  1798  hecausgeg^- 
enes  Buch  über  das  mechanifcheXieretz  der  Stetig- 
eit,  in  weichem  .eV  .erwiefen  zu  haben  glaubt»  9,dafs' 
i  keinem  JKörper  .der  Zußand  der  Kühe. ^der  der 
ewegung,  und  an  diefer  derXjefchwindigkeit  oder 
ichtung  dujrch.den.StofsiH  einem  Augenblicke  .v,er* 
idert,  fondern  nur  in  einet  gewifien  Zeit  durch  «i- 
e  unendliche  Reihe  von  Zwifjchenzuüänden.^«  ilec« 
at  jenes  Buch  jiicht  gelefen ,  ^glaubt  auch »  .am  das 
;cgeuwärtige  zu  beurtheilen,  es  nicht  nöthlg.zulm- 
)en.  Durch  das  mecb^nilche  Gefetz  der  StejHf k^it 
rofft  der  .Vf.  in  der  Ptychologie  vieles  aufzuhellen« 
,Wir  haben  (S.  8)  wenigftens  eine  Analogie.»  durcl^ 
leren  Hülfe  ein  klareres  X>icht  .angezündec  wjrd.99 
)as  ganze  Werk  verfällt  in. •dr^t/flauptabfchnicte.  Im 
rften  wird  gezeigt,  dafs  die  Gefetze  der  Stetigkeit^ 
er  Träghi^itf  der  Acceteration ^  der  Retardation  und 
^üUicitation  «eben  fowohl  in  der  inocalifdien  Welt 
att  finden,  als  in  dem  Mecfaai^ismus  der  Natuc.  Im 
weyten  wird  Hiervon  die  Anwendung -auf  JPaftoral- 
lugheit,  Homiletik 9  Pädagogik  u.  .f.  w.  gemacht.* 
ler  dritte  i{t  .eine  Art  von  Zugabe,  in  der  einige 
letaphyfifche  Aufgaben  unterfucht  werden^  .und 
ler,  unbefcbadet  des  ^Ganzen^  Jiier  .wegbleiben 
onnte. 

.Durch  ^Induction  .zeigt  .der  Vf.  im  erften  Ab- 
chnitte,  dafs  man  das  Gefetz  der  Stetigkeit  in  ^rlleij 
Naturprodukten  wahrnehme.  Zr  erläutert  daflelbe 
ttis  den  iBegebenheiten  ganzer  Länder  und. Staaten^ 
van  denen  er  behauptet,  dafs  es  ein  Ma^iimum  ihrer 
Macht  und  CüUur  gebe,  von  dem  fie^  fo  bald  es  in 
inmerklichen  üebergängen  erreicht  worden,  allmä- 
i^  wieder  zurückweichen.  In  diefem  RäTonnement 
lat  Hr.  G.  nicht  befiimmt  genug  .angegeben «  was 
ajan  fich  eigentlich  unter  jenem  höchften  Gipfel  der 
jröfse  zu  denken  habe.  Dafs  ein  abWutes  Maximum 
feyn  müfle ,  welches  fchon  je  erreicht  worden  feyi 
ind  über    welches    dis    naenfcKllcie   StreBramkeH 

^  A.UZ.  180  2.  ErfterBandk. 


micht  liinausgelijen  liönne^  fcheint  «anerweislicfa  zu 
feyn:;  .man  müfste  denn,   xumal  in  fittlicher  Rück- 
jficht^    die  Perfecdbilität  ^es  JMenfchenge£ch1>*clits 
durchaus  verweifen.    Und  fcheia^  nicht  z.  B.    die 
Sinejer^  .nach  -den  Nacbficlilen ,  <lie  wtir  von  ihueii 
haben,  feit  mehr  .als  einem  Jahrtaufende  auf  einem 
iUnd  demfelben  Punkte  der  Cultur  ftehen  geblieben 
.Eufeyn?  Man  kann  alfo  wolil  .nicht  Wachs Anm  und 
Abnahme  der  Staaten  .auf  gfleiche  Art,  nach  demGe* 
fetze  der  Stetigkeit  meiTen«  w^ie  z.  B.  -das  allmäiige 
£mporwachfen  »und  Abnehmen   «ines    £ichbau»ns. 
Hr.  G.    geht  weiter  und  findet  «d^s  nämliche  Gefetz 
jn  den  .einzelnen  Menfcfaen,  xu  welchem  BeliuTer 
.auf  m)shrern  Blättern  die  Gefchichte  des  Königs  Du- 
vid  durchgeht»    worin  Rec.   nichts  intereflantes  in 
prych0log>fcher  llückßchtV  woiij  aber  manche  Ailo* 
tna  gefunden    hat.       Bis   S.  44  ift  etgentltch  nicht 
mehr  crWiofen  worden,  ^1$  dafs  allentbaH)en,  In  de^ 
Natur  fowohl.,    als  im  Geifterreiche«  eine  Caufalver«  ^ 
jbind^uiig  lierrfdie  ,    die  durch  unendlich  kleine  Gra- 
-datioo^i^iK    ohne  irgendwo  .einen  Sprung  zu  thun, 
fortwirke.     Allein^    wie  kann  Hr.  G«,  ^Is  ein  ^itA'- 
-^er  Anhänger  Jiün^,   dicfes  behaupten,    da«  nach 
jenem  WeUweifen«  .die  ¥reyheit  ^\ne  Caufalität  ift, 
.die  durch  lieh  felbft  eine  Heihe  von  Begebenheiten 
anfängt.«  ohne,  dafs  das  erfte  .Glied  derfelben  noth-  ' 
wendige  Wirkjing   eines  vorhergegangenen  Znilan- 
•Aes  ift?  'Cr  k'Omnit  jj.  y^auf  diefen  Einwurf;    geht 
jiber  ganz  feicht  darüber  liin.     Das  alte  ahgedrofche->  ^ 
4ie fiefcWchtchen  yon  Einern  Raben  (S.  97—100)  der' 
i«us  /einem  Stimmer  einem  Ring  irerfchleppt  hatte, 
«woiliber  iinlch^ddige  Domeftiken  heynahe  4i1s  Diebe 
cverurtheilt  werden  ,   konnte  wegbleiben;    deAn  das 
flacaue  gezogene  Refuitat :    ü^er  nichts  eher  zu  ent* 
icheiden,  «als  j>is  alle  Umftände  unterfucht  wordefi 
iind^  4>edurfte  keiner    fo    feltfamen.,    weit  'ausge* 
tholten,  Erörterung.      Folgende  Avej  Sätze  find  es, 
die  Hr.  C  -aus  dem  iJefetze  der  Stetigkeit  ableitet : 
jtk)  E»  giebt  im  Moralrfclien  ^bcn  fowohl  eine  Ste- 
tigkeit als  im  Phyfifchcn.    (Dlefs  im  Allgemeinen  zu* 
gegeben:   fo  bleibt  doch  unerwcislich ,  dafs  fie  hier 
>ben  fo^  wie  Im  Phyißfchen  wirke.)    h)   Alle  Opera- 
tionen der  Seele  gefchehen  nach  diefem  Gefetze.     (A 
priori  ift  hierzu  der  Beweis  nicht  zu  führen ,    und 
die  Erfahrung  läfsi  uns  darüber  im  Dunkeln.)    t)  So 
alig^nein  das  phyfifcbe  Gefetz  der  Stetigkeit  ift;  eben 
To  .allgemein  >n«t/>  (?)  man  die  Oberherrfchaft,  wel- 
.che  diefes  Gefetz  über  die  Seele  ausübt,  anerkennen. 
*(Diefs  fcheint  unvereiabarlich  mit  Atv   Ireijheit  zu 
feyn;     und  die  Moralphilpfophic  kann  bey  diefem 
drfeiftenPoÄüIatej-auf  das  geli«defte  geurdbeilt,  ni<*is 
Ddddd  e«- 
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gefwlnnen.)    Rec*  (aliii  nicht  Wgreifeti,  tresftaU»  Hr. 
G»  mit  Hülfe  des  pythagorifchen  Lekrfatzes»   dem  er 
S.  93  gleicbfam  ats  wenn  er  ein  Compendiihn  der 
Geometrie  fchriebe,    demonfirlrt  hat»    zu  bewetfeii: 
focht,   dafs  die  menfchliche  See^e  bej  dem  Denken 
keinen  Spruug  mache?    Aus  feinem  ganzen  Räfon- 
jiement  fe>gt  nichts  weiter ,   als  ddfs  man  in  einem 
Syllogismus  den  Gehalt  der  major  und  miner  erft 
]Mrufen  mufle,    ehe  %nskn  die  Conclofion  machte  zu 
wasaHb  den  Magifter  Mathefeos  in  Unkoften  gefetzt, 
nm  eine  fo  triviale  Regel  zu  beweifen,  und  beyher, 
S»  96  über  die  Hetakombe  geplaudert,  die  Pythago- 
ras   nach  diefer  Erfindung   foll  geopfert  haben?  S. 
Xpl  ff.  wird  dos  Gefetz | der  Trägheit  erklürt,    und 
durch  eijie  vis  inßta  fich  in  feinem  Zußande,  es  fey 
in  der  Ruhe  oder  in  der  Bewegung  zu  erhalten,  be- 
fiimmt»      So  gelehrt  das  darüber  Qefagte  fcheinen 
mochte:   fo  hat  doch  der  Vf.  in  der  pfychologifchen 
Anwendung  deifelben,  nichts  weiter  klar  gemacht, 
als  dafs  die  Seele  ,    ohne  innere  oder  äufsere  Veran- 
laffung ,  nicht   wirken  könne.      Diefs  folgt »    follte 
man  denken ,   fchon  aus  der  Canfalrerbindung  •   oh- 
ne das  Gefetz  des  Trägheit  dabey  zu  Hülfe  nehmen 
zu  muffen*     S.  147  kommt  der  Vf.  auf  die  jccelerä- 
iioiu    Er  berechnet  hier  die  zunehmende  Gefchwin- 
digkeit  der  herabfallenden  Körper»   mid  trägt  durch 
eine'  wahre  fxerAßotfrt^  itc  «Uo  yeuo;  diefe«  Gefetz  auf 
Begierden   und  Leidenfcbaften  der  Seele  über.     Er 
berechnet  S.  154  ganz  dreift»  dafs  eine  Leidenfchaft 
iich  milUonenmale  vermehre.    Der  fonderbarf^e  Ein- 
faU ,   da  hier  niclKs  berechnet  werden  kann  !  Denn 
welcher  Sterbliche  hat  wohl  je  beobachtet,   kann  es 
beobachten,  dafs  die  Acceleration  eioer  Leidenfchaft 
gerade  der  eines  fallenden  Körpers  gleich  fey  ?  Alles 
was  aus  feiner  Dcciamation  als  wahr  nervorgeht  1 .  ift 
der  triviale  Sat^:    Leidenfcbaften  werden   mit  der 
Zeit  immer  ftürker.     Aus  der  Acceleration  leitet  er 
S/155  die  Möglichkeit  eines  ewigen  Elends  in  jener 
Weither,    weil  die  Lafterhaften,   nach  diefem  Ge- 
fetze,  immerfort  fündigen  und  im  Böfen  fchne^lere 
Fortfehritte  machen.     Dem  fteht  aber  auch  hier  die 
Freyheit  der  menfchlichen  Seele  entgegen,   die  ile 
mothwendig  auch  in  einem  andern  ZuÄande  des  Da* 
feyns  behalten  wird.     Und  zu  was  feinen  Scbarffmn 
aufbieten,  eine  fo  troAlofe  Vorilellung  zu  demonflri- 
ren?   Doch  nein,  der  Vf.  erfcheint  hierin  nichts  we- 
niger als.  fcharfCnnlg;    er  verfucht  nur  auf  eine  felt- 
fame   Weife,    es  zu  fcheinen.     S.    181  ff*    erläutert 
der  Vf.  die  Parabel  von  den  Arbeitern  im  Weihber- 
ge.   Die  anfcheinende  Unbilligkeit,   dafs  die  Letz- 
tem  gleichen   Lohn    mit   den   Erftern    empfingen^ 
wird,    ohne  an  jene  alte  Regel  aller  guten  Ausleger 
zo  denken:    m  varabotis  N.  T.  non  omnitL  ad  vivum 
ejfe  refecanda,   aadurch  gehoben,   dafs  die  letztern 
in  einer   Stunde  eben  fo  viel  gearbeitet  hätten ,    als 
jene  den  ganzen  Tag  über.    Allein  ,/ wo  ift  im  N. 
T«.die  mindefte  Spur,    dafs  die  erftern  fo  fröhner- 
.miifsig  gefaullenzt  hatten?    Was  von  der  Accelera- 
tion der  Tugend  gefagt  wird,   ift  ein  Gemifch  von 

Zahleub^r^cbnuiig.  uadr  twki^m  fibefchwäts,    Die 


Worte  Chrifti  ^Nehmet  auf  eack  mein  Joch  u.  U* 
werden  S.  200  dem  Context  fowohl ,  als  dem  Gei 
des  Redenden  zuwider,    ans    der  Acceleration 
eine  Art  erklärt ,  die  der  Lefer  felbft  nacbfeheriffl 
6ott  bewahre  uns  doch  vor  folchen  Esegefen!  V 
dem,   was  über  Retardation  und  SolUcitaüon ^i 
worden,    will  Kec.  nichts  referiren.    Der  Vf.  b! 
(ich     in    feinen     feltfamen    Spielereyeii   auch 
gleich« 

Nach  diefer  mühfamen  Vorbereitung  follte 
Wunder l    glauben,    was  für  ein  heiles  Licht 
zwfiften  Abfchnitte  über  Paftoralwiflt;nfc!iaft^  Hoi 
letik,    Pädagogik    u,   f,  w-    verbreitet  feyii  würi 
Nichts ,  als  die  gemeinftcn  ,  mit  unter  recht  tri; 
Dinge  l    Denn  wenn  z.  B^  $.  21  aus  jenen  fflech 
fchen  Gefetzen  ke^ine  andern  Refultate  für  den  F 
diger  hervorgehen,    als,    dafs  er  fich  das  Zutra 
der  Gemeinde  erwerben,  den  Armen  xiitRatlii! 
That  beyftehen ,  durch  einen  fchlechten  Lebenswas 
det,   das,   was  er  aufbaut ,   nicht  wieder  einreific^ 
und  überhaupt  bey  feiner  Amtsführung  bedächti^x| 
Werke  gehen,  und  nichts  präcipitiren  fotle;  febm 
man  nfcht  umhin»  an  jenen  Helden  zu  denJieniiq 
nach  allen  Regeln  der  Conßablerkunft,  einen  ZvöK 
pfündner  lud  ,   und  einen  Sperling  daiait  todti&A 
Um  den  Punkt  der  Behutfaiukelt  wichtig; zu mickl 
wird  S.  237  ff.   ein  Gefchicbtchen  von  einjefflFfl&: 
ger  erzahlt  y   der  zu  rafch  (las  Gldckchen  im  KHflt^ 
beute!  abfchaffen  wollte,   und  darüber  Verdnifs bej 
der  Gemeinde  £ch  zuzog.       War  es  wohl  Jiörli'g» 
am  folche  alkägh'che Regeln^  wozu  nur  eiwai§efaiir 
der  Menfchenverftand  gehört,  aufzuftcllea,  crftjene 
mechanifchen  Gefetze   weitläuftig  za  crtlarta'^^» 
fie  alle  funfe  einzeln  auf  Homiletik,  Pädagogilt  uff 
umgewendet  werden:   fo  ift  eine  unerträgliche W* 
fchweifigkeit  daraus  entftandcn.    Auch  die  Beyfp* 
le,    die  Hr.  G.  aus  feiner  eignen  Amtsführung,  ^ 
vieler  Redfeligkeit  mitthein,   enthalten  nichts,  wo 
ein  Prediger,   der  nicht  ganz  nach  dem  SchleKdriai 
und   ohne  allen  Beobachtungsgeift  fein  Amt  verwal- 
tet, nicht  längft  wiflen  könnte.    Sonderbar  iftS.^Sjl 
die   Anwendung    der  Stetigkeit  auf  die  Homilenk« 
„Damit  die  Stetigkeit  ähtTun  herrfche:  fa muffen si« 
gewählten  Ausdrücke  fowohl  zu  der  Sache,  (ijca> 
gehandelt  wird ,    als  auch  zu  den  Perfonen,  vtiitin 
welchen  geredet  wird  ,  in  der  rechten  Angemtji^ 
heit  ftehen.  (Deutfcher .-  den  Sachen— angmejfcnjef} 
Der  Ausdruck  mufe  fich  offenbar  nach  der  Mcbaöe^^* 
heit  des  Gegenftandes  richten.'  Von  niedrigen Uiu- 
gen  des  gemeinen  Lebens  darf  man  nicht  fo  r^QJj!* 
als  von   den  hohem  Angelegenheiten  des  menltöj* 
eben  Geiftes.     Das  Erhabne  will  anders  behande« 
feyn  u.  f.  w."   Wahr,  und  felbft  Primanern  bekanßij 
Aber  wie  gehört  das  zur   SteHgkeit?    Cicero  nöi«^ 
diefes  fehr  richtig   das  irpswov,    und  fegti  ^.B«^ 
Orator,  intereffantere  Dinge  darüber,  als  ^'^^^^^'^^ 
aus  feiner  Stetigkeit  herauspreflen  will.  S.  2gi  '»^ 
Nothwendigkeit,    dem  Gefetze  der  Stetigieit  tyj^ 
digeut  zeigt  fich  noch  deutlicher,  wenn  man  a"' 

&UlAn  üex  BehMdIttng  J^cht,  ff  elf  he  «^' J^t 
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t  jerft  recfit  -zjteckmähig  mttthen  kann,     Iii  dev 
tzen  Rede  luiifs  ein  ftetiger  Zurammenhang  herr« 
en.     Nichto  ftiehe  ifoltrt,   und  aufser  Verbindung 
t  dem  Ganaien  dar.    Ein  Theil  r   ein  SatzT,  fähre 
tt  andern  herbey  u,  f.  w."    Wufste  Hr.  6.  nicht» 
rialeres  9  Horaz  liat  diefes  längft  fcbon  das  ßn^ 
X  et  unum  ^nannt ,    und  lieh  die  Sache  fehr  rieh- 
gedacht,    ohny  dafs  er  dem  Gefetze  der  Stetig- 
t  gehuldigt  haben  moehte.    Wer  die  Hokus  Fo- 
s,    die  mit  der  Trägkeitskraft  in  Beziehung  auf 
le  Predigt    verfdcht  werden»  kennen  lernen  will, 
r  lefe  S.  iga  ff.  und  er  wird  die  unniltze  Mühe 
dauern  f   die  ficb  Hr«  G.    dainit  gegeben  hat«  — 
T  iiritte  Abfchnitt  enthalt  einige  wiflenfchafdiche 
derun^en,    in  Beziehung  auf  die  Jetzten  6runde 
r  menschlichen  Erkenntnifs.     Hier  wird  unter  an- 
!ri\  gezeigt,   dar»  die  Z,eH  eine  inbärirende  Form 
iT  Sinnlichkeit  hj  (ganz  nach  Rant)  und  gefolgert, 
ifs    die    Ewigkeit    für   üfis    eine  Succeflion   feyn 
üfle.     Rec.  follte  meinen ,    dafs  niemand ,  er  mö- 
;  die  Ztit  halten  für  was  er  wolle  <  daran  zweifeln 
mne,  ob  für  endliche  Gefchöpfe  ein  kunftiger'Zu« 
nd  des  Dafeyn^  etwas  anders  als  eine  Succefiion 
der  Zeit  feyn  könne.    Auf  die  Polemik  gegen  dm 
ckte^Jchen  Idealismus  will  Rec.  fich  nicht  einlaflen. 
\  G.    ertheik  der  Kantifchen   Philofophie    grofse 
)bfprfiche»    dafs  fie  fo  viel   erändliche  Schriften 
rvofoebracht    habe.      Ein   fcbätzbarer  Theil  des 
iblikums  wird  ihm  hierin  Jlecht  geben  ^   aber  auch 
tftehen   muffen,    dafs  ffie,    wofür  freylich    Kant 
cht  verantwortlich  feyn  kann,  Scbriftfteller  in  Thä- 
|keit  gefetzt  hat^  die,  um  Dunkelheiten  in  Wiffeiv* 
mten  zu  zertreuen,   wie  weiland  Schild a*sBür* 
?r  2U  Werke    pngen,    die  in  ihren  Sciuibßcken 
icbt  in  das  fenfterlofe  Rathhaus  trugen ;  Scbriftftel« 
r,  die  Sätze  verwirrten ,    mit  welchen  man  fchon 
Dt  vierzig  Jairen  auf  das  Reine  gekommen  war. 
tehat  Schriften  veranlafst,  die  einen  gewiffen  Tief» 
in  zur  Schau  tragen,  aber,  nach  Abfonderung  einer 
hieerfälligen  Schulfprache  und  einc!^  Menge  unnü* 
er,  weit  ausgedehnter,  Spitzfindigkeiten,  ganz  ge- 
eiae  und  abgefiandene  uedankeu  enthalten,   die 
einer  Menge ,  bldfs  vom  gefunden  Menfchenver- 
mde  eingegebner  Schriften ,    weit  beffer  enthalte^ 
id.     Diefem  eben  beurtbeilten  Werke  kann  Rec, 
iiier  bellen  Ueberzeugung  nach,     keinen  andern 
atz  anweifen.     Er  bedauert,    dafs  Hr.  G. ,    dem  es 
n  Kenntniffen  nicht  mangelt ,   feine  Mufe  auf  eine 
unfruchtbare  Weife  verf^wendet  hat. 

ERBAUVNGSSCHRIFTEN. 

NöRDLiNOEN ,  b.  Beck  1  Die  EyangiUen  zu  fyntke* 
tifclten^  HofHilie9§  fkizzirt  (Skizzen  zu  fyntheti« 
fchen  Ilomiljen  über  die  Eyangeliert)  ron^Q- 
hann  ^akoh  Friedriih  Vogelgefan^ ,  Hochfürftl. 
Oetting  -  Oetungifchcfi  und  Oettirig  -  Wallerft. 
Kirchenrathe  und  Pfarrer  zu  Trochtelfingen. 
i8oi.  284  S.  8*     (i6  gr.) 

Der  Beyfall,  den  des  Vf.  Predigtentwürfe  über  die 

idensgefchlcht«  Jefu«    and  über  die  Perikopea 
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wirklidi  ia  den  nieiftea  kritifehen  Bllktem  erhalteii 
haben ,   hat  ihn  zu  diefer  Arbeit  veranlafst.     Wie  er 
fie  ausgeführt  haty  kann  fie  einem  guten  Kopfe,  def 
einige  Fertigkeit  erlangt  hat»    den  Hauptgedanken 
eines    hift#rifchen   «der  lehrenden   Abfchnitts    dejr 
ETangelien   aufzufaffen,    oder  irgend  einen  fruchte 
baren  Gefichtspunct,'  aus  welchem  eine  Begebenheit 
beurtheih  werden  kann,    zu  finden,    keine  grofse 
Mühe  gemacht  haben.      Gabe  der  Erfindung,  einen 
gewiffen  ipraktifcben  Sinn  und  die  Gefchickiichkeit« 
heterogene  Theile  zu  einen   erträglichen,    ja  wohl 
gefälligen  und  nützlichen  Ganzen  zu  ordnen,  gefte« 
Ken  wir  dem  Hn.  Vf.  gerne  zu}  wir  wunfchten  aber 
wohl,   dafs  er  mit  weniger  Flüchtigkeit  verfahren 
wäre,    um  dadurch  die  Unbeftimmtbeit  vieler  Be* 
griffe,    das  unrichtige  Ableiten  mancher  Ilauptfätze 
oder  (Jnterab theil ungen ,    und    manches    Seltfamet 
Wds  fich  für  die  Kanzel  gar  nicht  eignet,  zu  vermei* 
den«     Wie  wir  denn  auch  wunfchten ,   dafs  fich  der 
Vf.  deutlicher  möchte  gedacht  haben,  für  wen  er  el« 
gentlich  arbeiten  wollte.       Gute  Köpfe  brauchen  in 
^^aer'Thdt  dicfe  Vorarbeit  nicht,    und  mittehnäfsige 
und  fchlechte  können  diefcn  todten  und  nackten  Ge« 
rippen  zu  HomiNen  weder  Leben  und  Kraft  noch  Ge* 
wand  und  Auszierung  geben.    Wir  wollen  zur  Be- 
zeichnung  der  Afetbode  dts  Vf.   erft  ein  paar  der 
vorzüglichem  Skizzen  diefer  Sammlung  berfetzen-s 
üebcr  Job.  i8,  lö  —  27.    Uebcr  einige  der  traurigßen 
Lagen^  worin  gute  Menfchen  geraihen^können.  a}  Wenn 
fie  bey  aller  ihrer  Unfchuld  fchon  verdammt  find» 
noch  ehe  fie  gehert  werden ,    V.  12 — 14«     b)  Wenti 
fie  in  der  heften  Meynung  andern  zu  dienen,  ihr  Unr 
glück  veranlaffen,    V.  15,  i6.     c)  Wenn  irrige  Vor- 
fiellungen von  der  Grcfse  der  Gefahr  ihrer  Tugend 
fch«ädlich  werden,  V.  17.  d)  Wenn  fie  in  Gefellfcbaf- 
ten ,   in  die  fie  nicht  Mutbwille ,  fondern  Noth  ge* 
trieben  bat,    ehe  fie  fichs  verfeben,  fo  weit  gebracht 
werden,     dafs  fie  ihr  Gewiffen   verletzen,    V.  i8* 
ä5 — 27.  e)  Wenn  fie  bey  der  befcbeidenften  und  un- 
widerleglichfien  Vertheidigung  ihrer  Unfchuld  niifs« 
bandelt  werden,  und  die,  die  fich  von  Rechtswegen 
ihrer  annehmen  follren,  es  nicht  thun ,  V.  20 — 24.«-«* 
Üeber  Job.  2,  r— IL  IVodurch  zeichnen  fich  gute  m$n^ 
Jihen  im  gefellfchaßUchen  Leben  aus?   a)  Durch  her&r 
liehe  Theilnabme  an  den  Freuden  und  Leiden  an«* 
derer  V*i--3.     b)    Durch  Nachdenken,   Beratben 
und  Ueberlegert,   wie  fie  jene  fördern,    und  diefe 
mindern   können,  V.  4.  5.    c)    Durch  weife  Benu« 
tzung  der  Umfiände  und  Ferfonen  um  fich  her,  um 
zu  ihrem  Zweck  zu  gelangen  V.  6-*-3.  d)  Durch  Lob 
und  Achtung  derer,  die  fich.  für  das  |;efellfchaftlichQ 
Belle  auf  weife  Art  verwenden.    V«  9*   lo*    Durch 
Verfuch  ihrer  Kräfte ,  für  ihre  Mitm^nfchen  alles  zu 
thun  ,t  was  möglich  ift ,    hätten  fie  auch  vorher  diefe 
Kräfte  noch  nicht  gekannt  unA  angewendet.  V.  11.«^ 
Nun    einige, BeWeife  .von  der  Flüchtigkeit  des  Vf. 
Ueber  Matth.'  2,  i'-^ii'ftellt  er  folgenden  Haupt- 
fatz  auf:     Ueber  die  ebne  Bahn  der  Tußend  und  die 
krummen    Wege    böfer  Politik,     Hier  iJt  erillich  die 

ebne  Bahn  dem  krummeo  Wego  fälfcklicb  entge- 
gen- 
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^m^itetztf  <denn«itdi  das  4(btit1ctrin%tnmmfefni 
■es  follte  yon  dem  geraden  Wege  4et  Tugend  die 
Rede  feyn.  .Sodann,  (Vfrarnm nicht  AaCt :  höCer  P&* 
litik  ,  lieber  ^eutfcli ,  argliftiger  Kluglieit.  Der  erfte 
TheH  foHte  den  geraden  Wieg  4er  Tugend  befchrei- 
ten,  und  die  Merkjnsrte.atigcben,  woran  man  einen 
Menfchen.,  .<ler  «darauf  wandelt,  ^rkewnet,  ^ie  ea 
^äer  aweyte  in  Anfehung  der  4>ofen  Pdlitik  tfeut; 
Halt  deffen  heifst  es  Im  jftch  Th.  Hofs :  Wer  jene 
i^randelt,  ift  verehrungswcrth.  iBey  Match,  i,  z3— 
ip.  Uebet  rechtes  Benehmen  gegen  Freunde , '  die  wit 
vorziAgUch  Jchätztn^  forftte  es  za  V.  17.  ig.  nicht  -hei^ 
fsen :  .unfern  eigentlichen  Charakter  woMdn  ivlr  ge- 
gen Tie  nicht  maskiren ,  foaclern  .unfere  Abfichten 
—  nicht  flrerheilnlichcn.  —  "Wie  änderbar  klin^ 
.«s  für  einen  Kanzelyortrag«  den  w'ir  41  uch  niemals 
aHein  an  fchwangere  Frauen  richten  worden^  wentt 
^u  Luc.  1,39.  der  erfte  Theii  fo  angegeben  ift:  Ea 
aft   ihnen  lund  ihrer  JLeibesfrucht /ehr  beilfam^  *£c1i 


fleifsig  Motion  ««machen«  «— n  Vm  jondeQtfdKi 
Worten  jft  Hr.  "V. ,  wie  die  'beygf(bradi(cii'fieyfpidi 
^zeigen,  ^in  grofser  Liebhaber.  Wir  «Vergehend 
dere  fldcfaCigkffiten,  unter  andern  auch,  dasüeiM 
>t6n  gewifler  Gefühle^^um  nicht^aji;retttäufdg£Qwa| 
4en.    jDer  Vf.  kann  mehr  Jeiften. 


Leikio  9  b.  Vofa  u.  C«  •'    Kcttidhetifehe  Vntmd 
gen  über  retigiafe  üegenftande  in  den  {m%i 
'<:hen  Verjammlnngen  in  der  FreyfchuU  %n  Ltif 
gehalten  9  •  von  M.  Johann  Chrifiian  Dolz,  ) 
einer  Vorrede  von  dem  Herrn  doiaberrn  D.  U 
fenmüUer.    Erfte  Sammlung.    Dritte  verbeM 
Auflage.    Igor.   XVI  u.  264  S.  8«    (i<  gr)  ^ 
4.  Rec.  A«  jL.  Z*  175^«  No.  s^o») 
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'KrilCHSWocsonicRTs.  ^Sttingen^  ^,  ^Wieirich  *  ßoannii 
Jfom^  Verdenfis  c^mm^nUitio  de  fententiis  eorum  p^ttnuHt  qn^ 
¥nm  amdoritas  ttnteA^gnjiinum  plnrhnHm  ^alu^t  de  fiAQr«t«  ori* 
^inali,  -i^goi.  iq6  S.  <^.  (^\^  f,v.}  Eine  Pr^isCchrifc  vom  J. 
1801  >  der  die  throloüifche  Facultät  zu  Gouingen  mit  Hecht 
den  Preis  zucrkamft  hat»  da  fie  fich  durch  liritik ,  Ord^ 
itiung^,  Deuclichk«ir,  fletrsicre  Arbeit  und  ^•chkcnntnifsTiiliili* 
lieh  auszeichnet»  X>ie^6  ift  auch  nicht  zu  verwundern  ,  inCo» 
^ern  der  Vf.  ein  Schüler  von  Heifne  und  Planck  »ugleich  iit 
Man  konnte  aJfo  l'chun  im  Voraus  auf  der  einen  Seite  dif 
.HÖtbgie  Kritik  iTnd  S]>r;iclikentunifii  .«ru'arien ,  fo  w'i^  auf 
•der  andern  Seite  die  gehörige  Efiificfat. in  die  Hauptpunkte» 
Worauf  es  >bey  diefer  hiftorifch  -do^acifchen  ilnterfudiuiif 
iVorxü^ücii  aifkam.  Ur.  H.  hat  fehr  richtig  die  B^leUiode  ge- 
wählt ^  dafs  er  zuer/b  die  Meynungen  .der  :ßinzeinen  Vater  .Bis 
auf  ^en  Augulliii  zu  ergründen  fucht»  und  dabey  zugleich 
eine  Tergleichung  derfelben  mit  deuen  .des  Auguflin  und  Pe» 
Jagius  anbellt-;  alsdann  fie  unter  (ich  ver^eichc»  ihre  ilar* 
4lionia  oder  Abweichung  zeigt ,  aber  .immer  mit  (der  Rückrv 
iicht  auf  den  Auguftin  und  Pelagius«  inwiefern  He  fich  deifi 
»einen  und  dem  andern  nihern,  oder  davon  entfernen ;  end-; 
Jich  die  Urfachen  angiebt,  warum  fie  grade  fo  .dachten,  un4 
<43eniioch  in  einzelnen  Pulsten  wieder  von  ei  na«  der  ffbwi* 
.cften.  'Darus  ergiebc -fich  nun  dM  Kefulut«. da fsv(&war  kein 
.rinziger  a'aiia  fo.dai^hce,  wie  Pela^iusi  aber  noch  .weniger 
/ein  einziger  gau^L  wie  Augufbin«  JJiefe^  4lefultjit  kannte 
«lan  zwar  .fchon  im  Allgemeinen :  ^llt^iii  inan  kannte  ea  noch 
jiiemals  Co  genau,  und  in  eirrzekien  Puncten ,  als  es  durcll 
■^iefe  gelehrte  Unttrfuchung  e^is  einander  M&tzc  ift.  Mao 
«litaJt  rofi  jeher  den  Jei<hUc}^u  Ted  für  Fojge  der  Sändf 
Adams,  wahrfcheinlich  veraola&t  dijrch.die  Worte:  weiches 
Tages  , du  davon  f (Teil,  foÜfl  du  des  Todes  Herben !  und  in- 
fofem  w".r  inan  .^dixtchifangig  anderer  Meynung  als  Pclagini 
«ttd  fein  Anhangs  «die  4>ekaitnUieh-de«  leitlichen  Ted  sur 
^afturnothi^ndigkieit  des  •  Meafclven  -re.chneteo  •  wie  ^es  her 
'fonders  Julian*  deutlich  an  den  Tag  legt:  allein; man  glaubte 
-durchgängig  ;ebfn  fo  wenig,  dais  die  ScUuld  der  Sünde 
Adams  .allen  fdnen  J7aci|koni«eA  'als  dcrife  zn^crechlket  wer^ 


4e,  iind  dafs  Adam  «lit-folnen  Vr4dikeiAaien  toeh  desd 
.die  ßretfheit  desJViUent  verloren  habe,  wie.es  doch  Aum 
allen  Einwendungen  .der  ;P<ilagianer  tum  Trotz  durch*:^" 
haupiete.  .Warum  m^in  aber  die  freyheii  des  WlImj  r,i|^ 
wo  hl. aufgeben  konnte,  .davon  Ug  der-(Jrund  rbci.sin  '"■ 
gefunden  i)hilofophifclien  Denkart  der  griechitcben  v  :fl| 
theils  in  der  kirchiitrhen  Tradition,    welche  nack den  W' 


^.iphilofophi . -,         .    ^,  ,,  ,M 

f^on  den  folgen  des  Falls  eufilellte,  in  der  grtechifcaw» 

.die  .fchwerlich   zu   Stande  gekommen  feynwiird«»  wi 

noch  ein  Jnnken  äclner   Philofophie  darin  g»""!^[Vh  « 

.defto,  eher  war  diefs  in  .dem  glühenden  Afriki  «jogiicn.   , 

.die  PhantaCe   mit  der  Vernünlft  davon  lief.  ;acho"^. 

TertiiUian  findet  man   die  unphilofophifch«  *dce  v^n    7 

nki/fiMien  Fortpflanzung  der  Sünde,  MoUrn  ««'»^^^ 

fche  «Fortpflahzung  der  Seele  (amimmtmm  >«^?^**j '[  ^r 
Wenn  nun  gleich  der  feine  Atha na üus^  dar  laK;^^.,jrj 


gianifch  daclite  ,  reine  ^ifgßtio  p^ccati  ^ii*J^".'l'**'^!.H  in  ^^ 
Mani<;häifch  erklarte,  die  weder :in  der  Schrin  "O"  ^^ 
Xirchenlehre  iiiren  Grund  .habe :  <o  lii^k  ^^'^  *\i  ^ü 
AuÄuftiu  nicht  ab,  iie  aufs  Neue  *"  >«*«*«|J''*"iVeen uii 
JUrtnäckigkeit  zu  i^ertheidigem  .«^i^..«"*/T*"cchrin.^i 
Verfchicdeiiheiten  der  Vater  .mufs  .man  in  •^^*^*^.  -^  m 
ein    gelehrter  Theolog   nicht   wohl  eiubehren  *»     '    ^| 


.nachlefen,  um  hinlänglich  darüber  inllriiirt  ru/v  .^levrf^ 
.^efoiideres  Jnterefie  wird  es  ^loch  haben,  >u  '*"j^jj^g„,  di« 
fchieden  die  j<jriechen  von  .den  -^^^^J^^yie  d.e  ^'* 
hier  ganz   recht   immer    getrennt  .Jind,    ""    u  «,clii»  ^' ''? 


len ,   wotauf  lieh  Augirftin  behef.i    g«w 


rriiien  ß? 


.beweif^"»  weil  fie  aus  dem  Zufaramcnhange  S  yj^yjftf 
tirelches  bey  Ko^aj  oind  6Vi^e»«  auch  der  iaii."^j,j  g«i(jr 
Vf.  bey  jedem  Kirchenvater  .genauer  <1«^*^!  f^^ott^ ,  l«'!' 
tuen,    worin  jeder  eigentlich    das  .Dbeixbuy  (0  t^^ 

den    Verluft    oder  Nichtverluft  deflelbea  .•^';"  '/^. 
bey  diefer  Arbfeic  nichts  bedeliteftde«  ;5U  ermn^ 
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RECHTSGEL  J-HRTH^^lT. 

TijBiNOBN ,  b.  Cotta :  Verjuck  ei%$s  Grundriffes  des 
Wirtemberfnfchem  PoUzet/rechts  ««fft  Janen  ver- 
j€hiedenen  Zwecken  und  Objecten,  Ein  Leitfad.en 
zum  Unterricht  fär  den  Advocaten^  und  Schrei- 
berftand ,  und  zugleich  Repertorium  für  die  Be- 
amten, yon-^ok.  GottL  Roller.  Erß^s  Band- 
cken.  itoo.  tSpS«  Zweites  Bämdchen.  igoi« 
3X5  S.  g. 

/y  irtemberg  mangelt  es  wie  überhaupt »  fo  auch 
'  V  in  dem  Fache  der  Polizej,  an  fehr  zweck- 
if&igen  Gefetzen  ganz  und  gar  nicht;  manche 
dere  deutfche  Territorien  könnten  hier  nacbah- 
Bügswerthe  Mufter ,  in  nicht  unbedeutender  Eahl 
tden.  Aber  nicht  auf  bleiche  Weife  verhält  es  fich 
it  der  Beobachtung  und  Vpllftreck'ung  der  beftelien- 
a  gefetzlichen  Anordnungen«  Der  Grund  hieriron 
sg  hauptfachlich  in  dem  gedoppelten  Umftande  He- 
rn: einmal,  dafs  keine  oberfte  Behörde  im  Lande 
ifgefteilt  ift»  welche  alle  Zweige  der  Polizer  in 
öehfter  luftaaz  zu  leiten  hätte;  und  dann,  dais  es 
i$her  an  einer  zweckmäfsigen  Sammlung  der  gege- 
enea  Polizey gefetze  gänzlich  gebrach.  —  Die  all* 
emeiae  Landespolizey  foll  zwar  in  der  Regel  durch 
M  Regierungsraths- CoUegium  verwaltet  werden; 
lein  es  beftehen  nun  wieder  für  fo  viele  einzelne 
Sveige  fo  viele  einzelne  Stellen  ,  Deputattonen  ge- 
|nnt,  z.  B.  die  Armen  -  Anftalten ,  Brandverficoe« 
mgs  -  Commercien  -  Scbafzuchts  -  VerbefTerungs« 
ad  andere  Deputationen ,  dafs  jene  Regel  durch  . 
ie  vielen  Ausnahmen  faft  aufgehoben  wird.  Ja! 
dbft  einzelne  polizeyliche  Uauptzweige  find  wieder 
ater  fo  viele  verfchiedenartige  Behörden  vertheiit* 
fts  Einheit  in  den  Grundfätzen  und  Anftatten,  und 
ehsrrlichkeit  in  der  Ausführung  Unmöglich. erreicht 
erden  können.  So  wird  z.  B.  die  Medicinal -  Poli- 
;y  theils  durch  das  CoUegium  der  Leibärzte,  theils 
arch  die  Sanitäts «Deputation ,  theils  durch  die  Re- 
itrang,  theils  durch  den  Kirchenrath  gebandhabt. 
—  \Vie  vorzüglich  das  letztere  Collegium^  das 
einer  Beftimmung  nach  blofs  das  Kirchengut  zu  ver- 
akeu  hat,  zu  diefem  fo  höcbft  heterogenen  Gc- 
chäftszweig  komme ,  werden  Ausländer  fcbwer  be- 
reifen können;  allein  die Erfcheinung  wird  fogleich 
fiklärbar,  wenn  man  weifs ,  dafs  die  aufdasMedi- 
iaalwefen  zu  verwendenden  Koften  aus  dem  Kirchen- 
9te  beßritten  werden.  -«-  Was  die  gegebenen  Po- 
zeygefetze  felbft  betrifft :  fo  ift  die  gemeine  Lnudes-  . 
Hnv/ng  9  fo  wie  ile  zuerft  von  Herzog  Chriftoph  im 
A.  X«  Z.  z8o«.    Erfler  Biini« 


h  1567»  ««d  nachher  von  Herzog  Johann  Fried erich, 
mit  einigen   MargioalverbeinTeryngen  und  i^^.  novel- 
Us  enßUutionibus  verfehen',   1621  promuleirt  wur- 
de, im  Grunde  noch  heute  der  einzige  allgemeine 
Policey  -  Codex  in  Wirtemberg,    da  alle  feit  diefer 
Zeit  ergangene  Polizey  -  Gefet^e  in  einer  beträchtli- 
chen Menge  einzelner  Ordnungen  9  Rejcripteu^  man- 
dnten  u.  f.  W.  zerftreut  vorliegen.    Mit  der  polizey- 
lichen  Gefetzgebung  diefes  Landes  fich  bekannt  zu  ] 
HUiehen ,  war  daher  bisher  eine  ungeflietn  fchwieri- ' 
gß  Aufgabe  ,  und  viele  öffentliche  Beamte ,  in  deren  ' 
Gefchäfts  -  Kreis  die  Beforgung  pblizeylicher  Gegen- 
ftände  gehört,  leeten  nicht  feiten  das  freymüthige  ' 
Bekenntnifs  ab ,  dafs  bey  weitem  nicht  alle  eihz«ln  ' 
ergangene  Gefetze  ihnen  bekannt  wären. 

Diefem  letzteren   auffallenden  Mangel  ift  aber  ' 
nun  durch  das  vorliegende  Werk  ^  das  von  dem  aus-  ' 
dauernden  Fleifse ,   der  fcharfen  Urtheilskraft»  lind 
dem  guten  Gefchmacke  des  Vfs.  ein  ruhmwürdiges 
Zeugnifs  g^bt ,  *  auf  eine  fehr  befriedigende  Weife  ' 
abgeholfen,  —     In  der  Torrede   seichnel  Hr.  R. 
Zweck  und  Plan  feiner  Schrift  felbft  fehr  richtig  da- 
hin: „Meine  Abficht  war  nicht,  ein  Mehreres  mit- 
zntheilen ,   als  das  poUzeyrechtUcbe  Pofitive  im  Her^ 
zogthum  Wirtembferg,    wefshalb  man  auch  verge- 
bens nach  Literatur  fuchen  wird.    Vielleicht  jedoch, 
dafs  felbft  in  diefer  Hinficht  mir  hin  und  wieder  Ei- 
niges  entgangen  ift;  aber  wo  find  die  ergiebigen  und  ' 
wohl  geordneten  Regiftraturen ,  aus  denen  man  alles  [ 
fchöpfen  könntet   Ein    poUvteywiffenJchaJttickes  Sy-  ' 
ftem,   defsgleichen  eine  Krftta  der  vaterländifchen  * 
Polizeygefetze  lag  aufser  meinem  Plane;  wiewohl 
ich  in  letzterer  Ilinficht  manche  Lücke  unferer  Ge- 
fetzgebung,   befpnders  im  Felde  der  inedicinifchen  ' 
Polizey,  hätte  bemerken  können.     Nur  hiftorifcho 
Notizen  habe  ich  mir  hier  und  da  einzufleehten  er- 
laubt.   Auch  gieiig  mein  Augenmerk  auf  das  ganze  . 
Land ,   nicht  auf  die  Refidenz , .  in  Beziehung  auf 
welche  der  Punkt  der  öffentlichen  Sicherheit  und 
Reinlichkeit  ein  eigenes  Werk  zulaflen  wurde,««    La  . 
fyftematifcher  Ordnung  findet  man  daher  hier,  nach 
den  einzelnen  Zweigen  der  Polizey,  die  ganze  po- 
lizeyijche  Gefetzgebung  in   WirtejaJ)erg  fehr   voll- 
ftändig  zufammen  geftellt.    In  dem  erften  Bande  wird 
die  Bjnral  -  Strajsen  -  Waßer  -  (hbande-  Feuer  •  Gaffen-  \ 
Medicinal'RuheftandS'tfothftandS'Polizsif ;   in  dein  - 
zweyten  Theile  aber  die    Ungtucksverhütungs  -  Ver- 
kehrs -  Gewerbe  -  Commerz  -  IVucher-  Vermögens-  Bit- 
dungs  -  AuJUamngs  -  Sitten  -  Bewitkerungs  -  Polizey  ab- 
gehandelt.   Ih  kurzen,  beftimmten  Sätzen  ift  jedes- 
mal der  Inhalt  der  dahin  einfchlagendett  Gefetze  ohne 
Etoee  Bey- 
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Beybehaltung  d^r  Worte  derfelben  angegelien  t  aber 
dafeg:en  wird  unter »jed^ia  einz«Inen  Satze. ^e^au 
bemerkt,  aus  welchem  Gefetze  folcher  ^nommen 
worden.  So  heifst  es  z.B. ,  um  nur 'eine  Probe  der 
Behandlungsart  zu  geben,  Tb.  L  S.a5.  fi.  42.  „0äÄr- 
lichcr  Herl^bericht.  Jeder  Ober-  und  Staatsbeamte, 
in  defien  Ämtsbezirk  Weinbau  getrieben  wird,  hat 
alljährlich,  bald  moglichft  »ach  geeadigter  Wem.« 
)«fe,  den.  immediaten  Herbftbericht  an  den  Herzog 
zu  erltatten.  Demfelben  ift  eine  Tabelle  beyzufü- 
gen,  welche  enthalte:  die  Ortfchaften,  die  Morgen* 
zahl  der  Weinberge,  den  heurigen  Ertrag,  dieQua^ 
.  lität  deflelben ,  den  Preis  unter  der  ICeltert  und*  die 
BefchafFenheit  des  Rebholzes.  »-  Circ.  Reifen  3o.Jan. 
17Ä9.  Gen.  Refcr.  2.  Jan.  1778.  — r  Geht  ein  Un- 
glücksfall, z.B.  Wetterfchlag;  Kälte  u.  f.  w.  über  das 
R'ehwerk,  foiftdiefs;  als  ein  cajus  tragict^St  fogleich 
einzuberi<:hten.  In  diefen  Fällen  haben  auch  ver-* 
rechnende  Beamte,  dereii  Beaintung  wegen,  des 
2ehendrechts  p.  f.  w.  ein  InterefTe  dab^y  hat ,.  noch 
biefondem  Bericht  an  ihr  rorgefetztes  Collegium  zu 
crftatten.  —  Gen,  Reftjr,  34.  May  1Ö63.  $.41.^—  Als 
B^ylagen  find  in  dem'erften  Boivde  Auszüge  aus  ei- 
nigen neueren  gefetzlichen  Anordnungen,  und  aas 
einigen  mit  benachbarten  Reich^ftänden  gefchlofle- 
nen  Verträgen  abgedruckt ;  .  in  liem  zweyten  Bande 
aber  wird  in  dem  Anhänge  eine  kurze  Nachricht  über 
die  Polizey  -  Yerfaffung.  der  Relldenz  -  Stadt  Stutt- 
gärdt  gegeben. 

Bey  dem  Ueberblicke  des  ganzen  We^kes^mii^s 
•es  übrigens  dem  unbefangenen  Beoba€b,ter  fahr  auf- 
fallen^ dafs  dem  fonft  fp  wohl  organifirten  Wirtem- 
berg,  dem  ungleich  reichere  Hülfsquellen,  als  vie- 
len andern  Territo^ie)! ,  zu  Gebote  ftehen ,  nocii  im- 
mer mehrere ,  fehr.  wefendiche  ptlizeyliche  Anhal- 
ten gänzlich  abgehen.  So  fehlt  z.  B.  ein  allgemei- 
nes Arbeitshaus  für  ßettler  und  Arme ;  das  Zucht- 
haus zu  Ludwigsburg,  das  feiner  uriprünglichen  Be- 
ftimmungnach,  rarzügUch  mit  ein  Corrections  -  Ort 
für  untaugliche  Mitglieder  der  bürgerlichen  Gefell- 
fchaft  feyn  follte,  ift  feit  geraumer  Zeit  blofs  ein 
Strafliaus  für  grobe  Verbrecher  geworden;  ein  Irren- 
haus befteht  zwar,  aber  ohne  eigenen  Fonds,  und  es 
hält  daher  oft  überaus  fchwcr,  das  erfpderiigheKoft- 
geld  für folche Unglückliche  aufzutreiben.  -»  .Schul- 
meifter-Seminarien,  Hebammen  -  Inftitute  exiftiren 
überall  noch  nicht,  und  überhaupt  fcheint  es,  dafs 
inan  bey  den  Lehranftalten  mit  den  BedürfniflTen 
der  Zeit  nicht  gleichen  Schritt  gehalten  hat.  — 
Sollte  nicht  etwa  bey  allen  diefen  Mängeln  ein 
Theil  der  Schuld  auf  die  Landftän  Je  fallen ;  die  viel- 
leicht, wie  man  davon  Beyfpiele  auch  aus  andern 
Territorien  hat,  zu ängllUchkarg in  Bewilligung  der 
crfoderlichen  Beyträge  find,  und  gerne  alle  mit  Hand- 
habung der  allgemeinen  Polizey  verbundene  Laften, 
der  landesherrlichen  Kammer  aufbürden  wollen  ? 

Wi*N :    Praktifiher  Leitfaden  zur  Kenptniß  der  in 

•     Oeflerreiek  unter  der  Ens  für  dMS  Unterthansfach 

teflehenien  Grunigefetze*     Vom  Ferdinand  Edlen 


von  Hauer  9  K.  K.  n.   öfter.  Regierungsconcipi 

ften.  Erfler  Band. '1%90*  160S.  .g«  ZweyUriiai 

1800.  468  S.  8- 
Diefer,  vorzüglich  dem  Ausländer  ,  etwas  unyei 
ftändliche, Titel  erhält  in  der  Vorrede  zu  demerfte 
Bande  feine  nähere  Beftimmung  dahin:  „Hierwei 
den  alle  zwifchen  dem  Unterthan  und  feinen  verjtkit 
nen  Gattungen  von  Retrfchaften  hefteheade  wechü 
feitige  Rechte  und  Verbindlichkeiten  volUländij;« 
wickelt;  die  v^s  der  gegenwärtigen  Verfaffung  Eii 
fsenden  Grundfätze  aufgeftellt;  und  zu  deren  BeitI 
tigung  jedesmal  diejenigen  Gefetze,  wekhebicrbi 
zur  Richtfchnur  dienen ,  ihrem  ganzer^  Inhalte  m 
buchftäblich  aufgeführt.  —  Das  Verhältnifs»  inw 
chem  der  Unterthan  zu  feiner  Grundherrjchaft  fte 
gegen  welche  er  die  meiften  Verbindlichkeiten,  [ 
genfeitig  a^er  auch  den  gröfsten  Schutz  zvLtrwtm 
hat ,  macht  den  Gegenftand  der  beiden  erften  Tbei 
leaus,  undzwarfo,  dafs  in  tfem  er^ffi,  nach  vortaste 
fcbickten  Hauptbegri.ffeii,  ron  derRoboth,  denW^F 
fendienfien,  dem  Grunddienfte,  PfundgeWe,  Afc 
fahrtsgelde  und  den  Grundbuchsgebühren ,  inite 
zweyten  jiber  von  dem  der'Stundherrfchaft  zufteli» 
d^n  Rechte  der  dinglichen  undperfönlichenGemi»' 
barkeit  gehandelt  wi.rd.  —  In  dem  dritten  W 
derdiefes  VVerk  befchliefst,  werden  die  RecJif « 
Verbindlichkeiten  der  übrigen  Gattungen  von  .^ 
fihdften,  als  der  Dorf -Zehend  -  Vogt  ■  Geiftlidi* 
Lehens.-  und  Bergherrfchaff  aufgeftellt."  — 

Dem  angehenden  Juriften  fowohl,  alsdefflue- 
fchäftsmanne  im  Öefterreictiifirlien  rtiufs  diefrsi^;^« 
überaus  erwünfcht  feyn  ;  denn  wenn  gleite  fo^ca?5 
weder  in  Hinficht  auf  Darftellung  noch  Anotinij 
den  Muftern  beygezählt  zu  werden  verdient:  io« 
doch  fchon  das  Zufammentragen  der  beftebcnuf». 
fo  überaus  zahlreichen  Parti kulargefetze  über  eine 
fo  vielfeitige  Materie,  wie  die  vorliegende,  ßnia 
gewiffe  Rubriken^  eben  fo  nützlich,  als  verdicafr 
lieh.  —  üebrigens  ift  eine  nähere  Darlegiin?  öö 
Inhalts  bey  einer  Schrift  der  Art,  des  crfö^ejca« 
grofsen  Raums  wegen,  nicht  möglich,  ^^^ 9 
begnügt  fich  daher  mit  der  allgemeine»  BemerÄan,. 
däfs  er  aus  den  hier  zufammen  geftellten  Veror  n_ 
cn   mit    Vergnügen    erfah ,     dafs  die  G««|5S 


efterreichs  es  fich  recht  ernftlich  angeieg^oj' 


hdicb« 


O 

liefscn,  auf  der  einen  Seite  überhaupt  das  rcc 
Verhältnifs  zwifchen  Grundherrn  und  Gf^^^'^^ 
mdglichft  genau  feftzufetzen,  un<}  ^^^ -^^  ^  ^a,. 
-Seite  insbefondere  das  Schickfal  der  letzteren  !»• 
.lichft  zu  erleichtern,  und  folche  vovznghch  gegen j 
dfe  Vyillkür  der  -erfteren  ficher  zu  ^^^1^"' rp^fe^ 
einige  Belege  wollen  wir  ausheben.  •  ^^^  v^^tir 
vom  I.  Sept.  X78I.»  und  einigen  ^^^^^I%.^^0 
nungen  wurde  feftgefetzt :  „Unter  den  der^^*^  jgj 
dfer  Obrigkeit,  oder  des  fie  ▼•«^«"«'^^^^Sf«» 
überlaftenen  Strafen  wollen  wir  a)  ^^^^f^f^^ti 
und  der  Gefundheit  offenbar  unnachtheili|^  j^j. 
allenfalls  bey  Wafler  und  Brod ;  b)  die  ^^^it 
c)  die  Verfchärfung  des  Arreftes  und  der  ^^^mj 

mit  Asdegung  der  Fufaisifen ;  dann  i)  *^^  ^    y^ 
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Haus  tind  itof  Verftanden  haben«  iajvd  feile  hej' 
'S\  VerhänguTig  auf  clas  hohe  iind  gar  niedere  Air 

fo  wie  überhaupt  auf  die  LeibesbefchaJicnheftA 

fchuldigen  Uneerthana  die  billige  Rüekficht  ge»  ' 
imen  ;  auch  die  fchimpflichere  und  härtere  Stra* 

nur  gegen  jene  Unterthanen  angewendet  wer- 
,  bey  welchen  die  vorausgegangenen  gelindent 
e  Wirkung  geblieben  find ;  daher  in  dem  Straf- 
tocolle  die  <taniusgegangene  Beftrafungen  jedes«- 

in  Kiirze  beyzurücken  find«     Zu  ^ein  wollea  . 

auch  ausdrücklich  yeroirdnet  haben»  dafs  die 
hängting  des  Arrefts  und  der  Srtrf {arbeiten  zur 
t  der  dringenden  Feldarbeiten  fuipendirt,  und 
nach  deren  YoUbringung  :diefe  Strafen  exequirt  . 
*den  fallen,  e)  Wollte  aber  eine  Obrigkeit  ihren 
tertbaii  über  acht  Tage  lang  mit  Arreft  oder  Straf- 
eit  belegen ,  oder,  mit  der  Abftiftong  Von  Haus 
i  Hof  b^ftrafeii :  fo  folle  felbe  für  eitie  derley  Be- 
fung  vörlÜiMig  die  kreisamtKche  Genehmhaltung 
ituholen  verbunden  feyn.  f)  Die  Abftiftong/  als 
e  fehr  harte  und  äufserfte  Strafe  ift  fchon  niemal 
:ht  zu  rerhängen,  und  wird  *daher  don  Kreisim- 
i  emftli^h  eingebunden,  dafsffolche  die  Abftiftung 

Unterthanen  den  Doitiinien  nur  aus  den  aller- 
:htigften  Urfachen,  und  {luf  den  letzten  uKd  äu- 
iten  Fall  geftatten  follen.  g)  Ein  Unterthan  darf 
im  Gelde,  öder  Geldeswerthe  geflFaft.  ihm  da« 
auch  nichts  bey  gegen  ihn  rerhängtem  Arre^e 
fogenannter  Sitzgebühr  aufgerechnet  werden; 
1  ein  Betrag  im  Gelde  kann  nui:  als  eine  Vergü- 
!^,  oder  ein  Schadenserfatz  gegen  ihii  erkannt^ 
iden.  SMbft  in  Kaufr (ertragen  darf»  weil  den 
terthan  mit  Geld  zu  ftrafen  überhaupt  verboten  ift, 
i  der  Herrfchaft  kein  Reugeld  als  Strafe,  für.  die  . 
:hthaltung  der  ausgemachten  BedingniiTe  feft^^e- 
:r  werden,  h)  Auch  mit  Stöckftreichen  darf  der 
terthan  von  den  obrigkeitlichen  Beamten  ,  ohne 
wiiTen  und  Genehmigung  des  Kreisamtes ,  nicht 
traft  werden;  i)  Die  aus  Strafe  zi^r  Arbeit  verur- 
ilten  Untertbanen'dürfeu  nicht  zu  grundobrigkeit- 
len ,  fondern  nur  zu  öffentlichen  Arbeiten  vemr- 

ilt  werden." Eben  fo  findDienfte,   Zin- 

,  und  übrige  Abgaben»  welche  Gutsbefitzer  ihren  , 
mdherrn  zu  leiften ,  und  ^u  entrichten  haben, 
ch  Angabe  gewiffer  äufserfter  Beftimmungen,  ge* 
[  fefi  gefetzt«  und  auf  diefe  Weife  an  fiebere  ,  nie 
iiberfchreitende  Gränzen  gebunden.  Auch  wird 
rch  di«  fehr  detailUrteTOrtchriften  .über  die  Ein- 
itungsart  der  Grund -Lager-  und  Pfandbücher,  die 
kerheit  des  Eigenthums  in  einem  hoben  Grade 
•er  Streit  gellellt*  -r- 

indeflen  laifen  fich  freylich  Auch  gegen  viele  Ein- 
litangen  fehr  einleuchtende  Einwendungen  erhe- 
i.  So  find  i.  B.  überhaupt  die  Taxen  überaus 
changefetzt»  und  insbeföndere'fiet  es  Rec.  auf» 
f%  nfchrnurdie-Grofsjäh'rigkeits-Ertheilung  durch« 
{ der  gerichtlichen  Perfonatinßanz  des  Mündels  heim- 
reben  ift,  fondem  dafs auch hierbey  eigene  TaiCen 
den  Stand,  und  eigene  für  die  abgehende  Zeit 

richtet  werden  aftffen«    ^0  ifi  dta«  in  Bittficht 
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BnimuuMUhe  Perfonmh  folgendes  feftgefetzt :  '„Na(;& 
diefer  Eintheilung  bat  zu  Tmahlen  eine  über  den  Bür- 
gerftand  erhabene  Eerfon :  für  den  Stand  200  Gulden;: 
für  jedes  abgangigjs  Jahr  (^  Gulden.     Ein  Bürger,  fUr 
dfen  Stand  jjo  Gulden;   für  jedes   abgängige  Jahr  sp 
Gulden.     Hierron  find  ausgenommen,    die  minder' 
conditionirte  Ferfonen,    derfelben  Vermögen  nicht 
2900  Guldep  beträgt,  welche  für  diefsfällige  Difpen- 
fation  von  deoi  befitz^ex&den  ganzen  Vermögen  ite 
Ganzen  zu  beza}ileu  haben ,  7!^  von  1000  Gülden.  Die^ 
minder  conditionirte  find  nur  jene,  welche  fich  veratö«; 
ge  ihres  Standes  unter  dem.  Bürgerftahde/  folglich 
noch  in  einem  {geringeren  Stande,    als  der  Bürger** 
fiandift,  befin4en;  und  diefe  mindere  Perfonenhabeti 
jFiir  die  erhaltene  Venim  aetatis »    wenn  fich  ihr  Ver- 
mögeii  nicht  auf  aooo  Gulden  erftreckt,   die  Taxe 
nur  mit  7a  ton  1000  Guide»  ^von  ihrem  Vermöge«*' 
zu  zahlen ;  wenn  fie  aber  ein  Vermögen  von  200'0'Gul. 
den,  oder  darüber  befitzen,   die  Taxe  gleich  dem^ 
Bärgerftande  zu  entrichten.*'.—   iNem  wird*  es  nicht' 
bange  bey  diefen  furchtbar  grofsen  Abgaben!  — ^ 

\  • 

Hannover,  1>.  Hahn:  ^Meditettilmef^  **#r  verfchi^, 
dene  Rechtsmäterien:  Von  zweyeto  Rechtsgelehr-. 
ten«    Gebrüder  Ov^rhech    fNennUrBamd.  itQSk 

S3Ö  S;  8-    (20  grO '     *  ' '        -  •        • ' 

•  *        . 

Nach  Rec.  Ueberzei^gung  kommt  ,der  rorlregendo- 
Band  einigen  fein(^r  Vorgitnger  an  innerem  V^erthe 
bey  weitem,  nicbt  gleich,  t—  In  mehreren  Abhand- 
lungen£nd  dieVerfaflervon  ganz  unrichtigen  Grund* 
fützen  Ausgegangen',  und  haben  nicht  feiten  gegen 
die  erften  Grundbegriffe  angeftof^en.  So  heifst  es  z« 
B.  in. der  483  Meditation  :  DieProvacation  aus  der  L. 
diffamari  kann  mit  der  Injurienklage  nicht  €umulirf 
werden.  —  »,Die  gedachte  Provocaticn  findet  dann 
ftatt ,  wenn  Jemand  von  einem  Andern  etwas  Eh-, 
renrühriges.  Schimpfliches,  oderNachtheiliges  gere-, 
det  hat.*'  r*  -Welchem  Sachverftändigen  fällt  biier 
nicht  das  Unrichtige  in  dem  Begriffe ,  und  der  dar« 
aus  nathwendigfiie£s€n<le Mangel  an  Zofammenhang 
zWifchen  dem  zu  beweifenden. Satze  und. der  zudem 
Ende  gemachten  Ausführung,  auf?  r--^  Eben  fol<;he 
ganz  unrichtige  Anfichte.n  findet*  man  m  d«r  Äledita-' 
tion  46^ :  D^enige,  dem  der  Erfüünngs  -  Eid  auftf^ 
leget  worden  ißt  kann  fein  Gewijfen  mif  Beweis  ver- 
treten;  dcßgleichen  in  der  474  Meditat. :  iV,enn  je- 
mand sine  SaqM^^an  ein  entferntes  Mitglied  der  FamiUß 
verkalkt  kai:  fo- kann. der,  jähere'  Verwandte  den  Re- 
Uract  nicht  amübtru  /«—  Andere  Ausfuhrungen  fiiid' 
in  Hinficht  auf  das  behandelte  Objecjt  fp  unerheblich;; 
dafs  fie  eine  Stelle  in  einer  folcben  Sammlung  nicht 
.▼erdienen«  Dahin  gehören  z:  B..  die  44^  Medit^ion : 
Bey  Erklärung  eines  Contracis  müfs  man  befon^ers  auf 
die  WiUensmeynung  der  Cowtrahenten  fehent  r^  .Defs- 
gkich«n  Nr.  44g.  Unter  dem  Ausdruck  proxime 
JH  gerichttichenSefcheident  wird  nicht  ttj^merder  näthfte 
Gerichtstag  verflanden.  —  ^Ferner  die  Meditation 
450. :  In  einer ,  wegen  expitirter  Erbfehaft  angeßellten 
Atßgi  hknn  der  JEM  zugeßhaben  werden,  ohne  dafs 

es 
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es  ^thiä  iß  >  ^iföirhir  einen  Vmriadlji  def  gefchek 
Expitatüon  mu  er  weifen.  —  Nicht  wenige  ciKe  451 
Meditation:  Ein  Recfit^att^  «^  hef anders  durch  einen 
jS.ug0iJchein  das  ftreitige  EigentiiMm  an  einem  Grund- 
ßücke  beurtheiU  werden  mufste»  -^  Ferner  die  Medi- 
tation455. :  Die  Behainptung  ^  dafs  der  Verkäufer  den 
Schaden  tragen  m&Jfe ,  wenn  die  gekaufte  Sache  we- 
gen eines  alten  Fehlers  zu  Grunde  geht^  findet  in  Man« 
ehe^  Fättem  Einjchränkung.  -^  Befenders  find  bier 
4ie  gewähltiin  Eejfptele  tirfserft  ftbel  crttsgedacht.  •— . 
Vba  gleichem  Gehalt^  find  die  Meditatienen  ^$6^ 

4^.  407.  46^  476.  477-  487-  4|9*    "^^^  denen  wir 
d^s  Raumes  wegen  die  Üeberfchriften  weg;iaflreA.  Ar«» 
dere  Abhaodiungen  haben  dadurch  eine  wideiiiche 
Ausdehnung  erhalten;   dafs  die  Herausgeber  nicht 
nur  die  y#n  den  Partheyen  in  den  reifckiedenen  fn- 
ftanzen  angegebenen  Grftnde  und  üegengrunde»  fon- 
dem  auch  die  ron  den  terfchiedenen  Richtern  auf- 
Ae£uhrten  Zweifels-  mid  Sntfcheiduiigagrande  um- 
ftändiich  aüLf&hiien;  —     dne  Verfahrungsart »   die 
fich  höchft^ns  nur  als  feltene  Ausnahme  von  der  Re- 
gel^   bey   äufserft    Terwickelten    Rechtsftreitigkei- 
ten»   die  ein  ganz  befonderes  In^re^e  in  Hinficbc 
cmf  das  Faktifch^«  ^der  Rechlich«  haben  ^  derglei- 
dkta  aber  hier  keji^e   yorkemmefi,    rechtfertigen 
läfst.   —     Hieher  gehören  z.  &.  die  Nc.  438-  439. 
441.  443*  475-  478*  480-   —    Nur  wenige  Auffttze 
verdienen  '^Is  Uhrrei'ch   und  bemerkenswerth  eine 
Auszeichnung.    Dahio  möchten  zh  zählen  fevn,  die- 
Meditation 439. :  Die  L*  v  f*  D.  ß  ^uis  aliq.  M-. 


A.  U  Z.     liÄRZ   t$02. 
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ßyeri  proJiip.  vei  eoge.    t^  fidi  mkt  aiij i 

FaU  dnwenden ,  wenn  ein  Inteßat  -  Erhe  den  £ri>li| 

zlur  Errichtung  eines'  Teßaments  gezwungtn  Im. 

Ferner,  die  46t  Meditaiton;  Eine  Fraiiatiftr[Qn,i 

dafür ^  .dafs  jie  die  Bürgfchaft  überno^amen ,  tm\ 

tohnung  erhalten  hat^  kann  fich  mitdem  Sctun  i'i 

tejanum  nicht  fck&tzen.  —    DeTsgleichen  diel^ 

ditatten463«:  Kinder  find  nicht  fchfddig  ^  äeUfl 

Zeiten  ihrer  AeUem  erhaltenen  Sachen  bey  der  Erhik 

tung  in  Natur .  zu  conferitte».   — .   Eben  fo  die } 

464.  Bey  Schätzung  der  zu  conferirenden  Sachen  m 

auf  die  Zeit  des  JTodce  des  Erblafferi  gefehen.  —  Ku 

weniger,  die 471.  Meditation:  lieber  die  Animi^ 

der  L.  uu.  C*  de  ßud.  liberal,  urbis  roaji 

Defagleichen,  die  Nr. 489-  Das  Interdictu»  S: 

vianum  fimdet  wider  einen  dritten  Befitzer  ieru 

ffändeten  Sache  nicht  ßatt ,  wenn  er  nickt  die  5d 

wiffenttieh ,    dafi  fie  verf fändet  gew^en^  a»  j!^^  f 

hraeht  hmJt.  —   Ueberhaupt  aber  mfiffim  wir  hkr  & 

fchen  bey  der  Anzeige  der  vorhergebendca  IinJi 

gemachte  AusfteUuttg^  dafs  nämlich  die  Heraos^« 

zu  wenig  mit  der  Uteraur  for^f^hreiten »  and  äh 

Safserft  feiten  von  neueren  ^lld  befferen  Schriften  G^ 

brauch  machen,  auch  hier  Wiederhelen.    Eioe^o* 

de  den  rorliegenden  Band    auszeichnende  UnnH' 

kommenhßit  hingegen  ift  es ,   dafs  in  dem  Anbtf 

nicht  weniger«  als/S«/  und  eine  halbe  Seite  mitfe. 

zeichnnng  der  auffallefidfteai  Druckfehler  ^o^ef^ 

w.erden  mufaten. 


^^" 


S  LEINE    SCHRIFTEN. 


Tacm^oi-een.     MaXU.   1^.  (lebauef :    F.  JL.  r,  Canerim, 
Rüflifch  Haiferl.  Staatsraths  ecc.    AhbitduMg  und  B^fehreibung 
tlnes  neuen  t  Holz  9  Z^it  nmd  Jrheitthhm  Sparenden  SfUiff 
umd  Treibofent»  igoo.  20  S.  4.  micaKpfc.    Diefe  Sohriftift  nur 
eine  Bef(;hreib«Lag  der  zwey  Kupfertafeln ,   die  den  neuen 
SÖleiXa-  und TBeikofen  darfteilen,  und  der  Maaipulation  hey 
iie£en  Arbeiten  wird  weiter  niclic  gedacht.    Hr.T.  C  mim 
aachtheilig,  dad  di^  bisher  ubUcken  Spleifs-  undTteiböfen 
zwey  Mundlöcher  und  kein  gefohlaiTentza  Feuer  hatten »  und 
d«Cs  der  Wiiid  die  daxin  itehenden  (UtCÜ^en  Metalle  nur  von 
einer  Seite  umwendete»   wobey  viel  Yerluft  an  Brand»  Zek 
und  Arbeitslolwi  zu  bemerken  war.     Br  entwarf  daher  in  ei- 
ner muffigen  Stunde  diefa  Zeicknung.     Um  nun  das  Feuer 
wirkfamer  zu  machen«  giebi.  er  dem  Heerde  eiive  «v^ale  Ge- 
üaUi  und  legt  die  xw^  B^lge  einander  g^geniiber,  (b,   dafs 
das  etogafecste  Metall  a^f  zwey  Seiten  vom  Winde  getroffen, 
uad  lebhafter  getrieben  Werden  kann^    Bas  FiamaüocK » Sibec 
welches  auch  der  SchJiOi  angebtachi  ift»  hat  eine  Thür  vom 
gegoffenem  Etfen  •  worin  ifuc  ein  mit  einem  Schieber  verCehe- 
nas  Loch  gelaflcn  wird,'  um  das  Metall  beobachten  zu  kön- 
nen.   So  übt  das  .einander  giegenüber  gelegte  Gebläfe  enge- 
priefen  wird;  (0  foU  man  doch  auch  in  Ermangelung  der  Auf- 
fchlag- WaOer  oderthierrTcher  Kräfte»  ohiMdafleibo  fol^ifsen 
können.    iMan  kann  4abo|r  HeU«  &ei£iig»  7erf  uni,  Stein- 


kohlen anwenden»  und^edesErz.  es  halte  MetilKjr«'''^ 
ix^elches' man  nur  immer  wolle^  mit  und  ohne  Gtom- 
diesem  Ofen  fchmelzen,  und  wird  ein  beffer  ^^eini^es  u^v 
ton -Profluct  erhalten »  als  in  den  bisher  gewehiihdienkraJj^l 
halb  -  und  ganz  hohen  Ofen.  Auch  hat  diefcr  neuMr*.»* 
und  'Spleifsofen  zwey  Stichherde ,  zu  jeder  Seit«  dt»  i^^^ 
lockes  einon»  damit  man  da«  MaaU  theilen  kow.  ^[^.^'^^ 
fo  unförmjifhe  Jtupferfcheiben  erhalte.  Die  Balg«  «ot-rj 
um  Raum  bey  dem  Ofen  felbft  zu  bekommen,  '"  .^""^^ 

Sen  von  funfzehen  und  mehr  Schuhen  daveii  ^om^^*^ 
er  Wind  durch  Luuon'  aus  dcnfelbon  auf  da«  Ff^^JT 


tetwixi'r  wiffmaTdioräT  ÖY^'^zu"  einem  Trjibof>»  J^ 
richten:  fo  lafst  man  nur  die  beiden  Stichheerde  n,jtu  c«^ 
SchirmmAuern  weg»  und  fchlägt  ftatt  desStnbo^ 


richten :  fo  lafst  man  nur  die  beiden  6"cbh«f'^!,"'^^J 
SchirmmAuern  weg»  und  fchlägt  ftatt  des Stnbb« - Heeraf, 
nen  Afchcnheerd   in  denfelben.     Er  Coli  derpfttitj^^ 
feyn ,  daCi  man  «lich  beym   Treiben  des  ßebläw  «s» 
kenn* 

Es  läfst  fich  nicht  wohl  überfchen.  wie  dieferOfen 
in  allen  den  Fallen  beiÄ'eifen  dürfte,  w»  «r  «J#  f»  »*^%^ 
wirkfam  angepriefen  wird,    und  Hr.  v.  ^' ^St^.,    jaü 

Sethan  haben ,  wenn  er  ihn  ielhk  erft  erprobt  w^^  •     • 
iefs  zumal  bey  feinem  groXscn  Wirkungil«-sU«  «w« 
leichtes  gewefen  feyu  würde. 


«Mita 
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^ef^äf    fjedruclct  bej  Jahautt  Michael  Mauke. 
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LITERARISCHE     NA  CHIV  I  C  H  TEN. 


I,  Univerfitäteu  u*  andere  Lehranftaltcn, 


m  a 


f  II  t. 


In  <?cm  gegenwärtigen  roten  Jahre  werden  au£  der 
biefi^en  Univerfitat  (de^  Deport,  vom  Donnersberge) 
folgende  Vorlefuiufcn   gehalten : 

I.  ZMeratHr-Gefchichte. 'B'ih],  P.FiJchcr  fetzt  fei- 
nen Curfus  einer  allgemeinen  Bibliographie  feit  denGrle- 
rhen  päd  Römern  fort,  und  zeigt  dabey  merkwürdige  ' 
Bücher  vor.  I 

II.  Philologie.       Prof.    Matthid  lehrt  den   in   der. 

•gnechifchen  Sprache  minder    geübten    die   ijriechifche 

Grammatik    nach    TvcndeUnhurg  und   erklart    ziigleicli 

die  in  ^tolzenburg^s  Jj^efcbnche   zur  leichtern  Erlernung 

der  griechifchen  Sprache  enthaltenen  Auszüfje  aus  grie- 

ch'fchen   Cl.iflikcr»;     mit   den   Geübtem   liefet   er   die 

OdyiTee.      Für  dicjjn   der  lateinifchcn  Sprache  wenige» 

Gäübteri    erklärt    er    die   Auswahl  der    Comödicn   von 

PiHitus    und  Tcreira   in  der  Bniiinfchweigfchcn  Ency- 

klopidre;  mit  den  Geübrern  liefet  er  Horazens  Satiren 

und  Tpifleln.    —    Prof.  Pierre  lehrt  die  franzdfifche 

Siricne  nacTi  feinen  Lehrbüchern. 

lU.'GcfMctie.  Prof.  Schneidler  fetzt  feint 
Voricfiingtrn  -  über  die  Unirerfalgcfchichte  fort,  \ind 
heichiüiert  fich  diesmal  mit  dorn  Mittelalter.  Aufsce- 
dem  erkläre  er  auseriefene  Stücke  aus  den  römifcheii 
Ilillorikem. 

IV.  Philofophie.  Prof.  Tsfeeh  liefet  über  theoreti- 
£die  und  praktifche  Philofophie*  einzeln. 

\,  Jiaihematik.  Prof.  Mciternich  lehrt  reine  Ma- 
thematik nach  feinem  Lthrbuche  und  die  angewandte 
nach   IIa fi. irr,' 

VI.  Die  Gcfchichte  und  Theorie  der  fchönen  liUnJle 
lehrt  Prof.  Lehne,  letztere  zum  Theil  nach  Kant;  die 
Zcichcnkunft  Prof.  Jioek.  % 

VII.  Thvßlche  l^J'ijTcnfchaften.  Phyfik  lehrt  Prof. 
Jnfchel,  mit  IVückficht  auf  Chemie  imd  Medicin;  die 
intcrefT.uiteflien  Kntd.ckuru^en  unferer  Zeit  cr/Ühlt  Prof. 
Arkermann;  i'ibcr  Geologie  liefet  Prof.  yinjchel ,  über 
GtognoGe  Prof.  li'^ler ;  alh'cmcine  und  befondüre  Na- 
tturgefcluchte  lehrt  eben  dcvfcibe;  Chemie  Molitor  nach 

Chafftal, 


VIIT.    Ökonomie.       Prof.    MegeU  liefet   über  di«. 
Schafzucht,    befonders   die    Cpanifche,    und  über    die 
Krankheiten  der  Hausthiere;  Bergbaukunde  lehrt  Prof. 
linier:  technologifche  Chemie   P.  Molitor, 

IX.  Medicin.  Die  Gefchichte  der  Medicin  liefce 
Prof.  M^edekind;  die  Literatur  derfelben  Prof.  Fifchcr; 
— ^  Anatomie,  Phyilologie  und  phyfifche  Anthropologie 
lehrt  Prof.  Ackermann;  Prof,  IJ'eidmhnn  trägt  befoii* 
ders  die  Phyliologie  des'  Weibes  vor;  Prof.  Köler 
liefet  über  vergleichende  Anatomie.  — —  Prof.  iAn» 
ton)  JiTetternich  tragt  die  Pathologie  und  dann  die 
Semiotik  nebfl:  dem  Kranken  -  Examen  vor;  Prof.  ^e- 
dehind  allgemeine  und  befondere  Gefundheitskunde ; 
cbenderfelbe  und  A,  Mettemich  die  allgemeine  und 
feefondece  Therapie;  P:  MoUUtr  die  Materia  Medica 
und  das  Formular^.  Ber  clinifche  Curfus  des  Prof. 
Meti^r^lck  nimmt  feinen  Anfang,'  fo  bald  das  Ilofpital 
(«ine^neue*  Einitichtung  erhalten  haben  wird.  Allge- 
'feiernd' Ckimrglh '  unA  gerichtliche  Arzncykunde    nebfl: 

•  mediHni/cker  Poficey  lehrt  privatim  Prof.  Ackermann ; 
befördere  Chirurgie  und  Entbindungskunü  Prof.  pf^eid* 
narn;  auch  liefet  er  und  Prof.  Aufchel  über  Augen- 
krankheiten^ 

X.  Die  Pt-cchtswiflenfchaftcn  lelirt  encyklopädifck 
Pro/.  Bodwiannt 

Paris. 

Üntertti  2.  Dec.  bat  der  Pracfcct  des  Seme -Depar- 
tements ein  Pi.eglement  für  die  innere  Adminillration 
der  hiefigen  Central fchulen  erlaffen.  Nach  einem  Ar- 
tikel dcfielben  erhalt  das  Adminiflritions  -  Confeii  iähr- 
lich  3000  Lr  ;z:u  verfchiedenen  Aus^iiben,  als  Repara- 
turen ,  Heizungen ,  Inflrumcnten  u.  dergl.  • 

Den  16.  d.  wurden  in  der  National -Bibliothek  von 
neuem  die  gewohnlichen  Vorlefungcn  über  die  leben- 
den örientalifchcn  Sprachen  eröffnet.  Das  Perfifche  lehrt 
Langies;  das  Arabifche  Sitvejhe  de  Sacy  ;  das  Türki- 
fche  Jouberfi    das  Nuugriechifclie   d^Anffe   de  ViUoifon, 

Neben  den  bereits  feit  Jahr  und  beftchendem  JLycee 

de  Jurisprtidenc^  ift  hier  ein  Inflifkt  de  Jurisfrudcnce  el 

de,  TEconomie  po//ti<ji»e  errichtet  worden,  das  jährlich 

hundert  Söhne  von  Vateriand«  -  V^rcheidigero  und  ebea- 

(i)     A  ialli 


falls  jährlich  aus  jedem  Departement  einen  auBgezeich- 
oeten  Schüler  unentgeldllch  aufnimmt» 

IL  Akademieen  vl,  gelehrte  Gefellfchaften, 

Den- 14.  Nor,  feyerte  die  kgL  SocietUt  der  PT^iffen- 
Jchajten  zu  Göttingen  ihren  sojährigen  Stiftungsiag, 
durch  eine  feyerlich^  Verfammlung,  in  welcher  Hr. 
Hofrath  Blumenbach  ein  Specimen  Arclnaeologiae  TeliU'» 
ris  terrarumque  ittprimis  Hannoveranarum  verlas,  und  Ilr, 
Geh.  Juflizraih  Heynr  Betrachtungen  über  den  zurück- 
gelegten Zeitraum ,  über  die  Vortheile  gelehrter  Gefell- 
fchaften  und  die  Schickfale  der  GöiL  Societic  anftellte. 
Noch  wurden  an  diefem  Tage  mehrere  neue  Mitglieder 
ernannt. 


Am  2.  Dec.  wufde  dem  franz.  National  -  Infti tute 
von  einer  dazu  ernannten  CommüHon  über  Volta^s 
neue  Entdeckungen  den  Galranismus  betreflPend,  Bericht 
^Hattet  und  befchlofTen,  dafs  ihm  zu  Ehren  eine  gol- 
dene Medaille  geprägt  werden  follte.  In  derfelben 
Sitzung  verlas  der  Profeflbr  Lefebure  eine  Abh.  über 
die  Wirkungen  der  Mufik  auf  die  Nerven  bey  den 
Krank4ieitcn  des  Gefdlfls;  das  Inftitut  ernannte  eine 
Commiflion  (Sahatier  und  Charles)  zur  Unterfuchung 
derC^lben. 

ni.  Preife. 

Die  für  den  Nov.  d.  J.  von  der  Göttingifeken  Ge^ 
fclifchajt  der  Pliffenfchaften  aufgegebenen  Preisfragen 
(S.  IBl.  1800  N.  214.)  find  alle  fo  beantwortet  worden, 
daf«  die  darauf  gefetzten  Preife  vertheilt  werden  konn- 
ten. Auf  die  kiflorijche  Frage,  betreifend  eine  genaue 
PritJuVig  der  tnorgenlündifchen  Nuckrichten  von  den 
Difnafiiea  der  Per/er  nach  uilcxanders  Zeiten  war  nur 
eine,  aber  befriedigende,  Antwort  eingegangen,  die  Hn. 
Karl  Fried.  Richter,  aufserördentlichen  Prof.  auf  der 
UniveiTität  zu  Leipzig,  zum  Verfaffer  hat.  Auf  die 
bkü7i<.mijche  Frage,  die  griindVichfle  und  deutlickfie  yin" 
weifung  Steinkohlen  und  Braunkohlen  zu  Jüchen,  waren 
2v»ey  Schtiften  eingegangen  ,  unter  welchen  die  von 
Hn.  Bergrath  Foigt  zu  Ilmenau,  die  mehr  noch  leiftet, 
als  gefedert  worden ,  den  Preis  erhielt. 

Die  von  der  phußfchen  Claffe  auf  4en  N0V4  1802, 
von  der  mathem.  auf  den  Nov.  1803.  aufgegebenen 
Preife  find  bereits  (N.  214.  d,  I.  Bl.  ig 00)  angezeigt 
worden. 

Die  ökonomischen  Preife  find: 

Auf  den  Julius    1802. 
Die    voUßündigße    und    grÜHd^lichße  phyfifche    und 
cikonomijhe  Bejchreihung    irgend    eines    beirä*:htlichen 
Bezirks  der  königl,  kurjürfiL  deuijchen  Lande, 

Auf  den  Nov.   1802. 
Iß  es  rathfam,  eine  allgemeine  Armenfleuer  fiatt  der 
frcywilligen  Collrctcm  einzuführen?   Und  Ufie  wäre /Qlcfie 
«»  bejiimmen  und  einzuführen? 


Für  den  Julius    1803. 
Welches  find   die    heften   Mittel,     die  fckädlicke» 
TVürmer  und  Infekten   abzuhalten  unä  ße   aus  derjelhe% 
zu  vertreiben  7 

Auf  den    Nov.    1803. 

JVürde  die  Cultur  des  turkijchek  TJ^eizens  (Zt^ 
Afays')  bey  der  nlcderfUchf,  JLandu^irthfchiift  im  Orof.tt 
anziintthen  feim  ?  pp'arum  wird  diefes  Produkt  rock  fo 
wenig  genutzt  7  J^Vie  wUrde  fick  deffen  Nutzung  gcgtx 
unfere  jetzt  g  bräuchl.  Getraidearten   verhüten  7 

Der  Preis  für  jede  diefer  ökonomifchen  Aufgrab-:^ 
ifl:  12  Ducaten  und  der  Einfendungstfrmtn  der  Schrif- 
ten für  die  Juliusaufgabe»  der  May,  für  die  Norex- 
beraufgäbe  der  September. 


Die  von  der  Univerfitat  zu  Cambridge  ansgefetztea 
Preife  auf  die  zwey  Fragen : 

X)  Ouae  efl  caufa,  curjam  per  plurima  fecnla  Jcien'.liie 
et  liberales  artes  non  nifi  in  chrißianis  populis  ßorneriKt? 

2)  Ejc  coalefcentibus  Britaniae  et  Hiberniae  iwpw./j" 
quid  potiffimum  boni  fit  fperandum  7  find  an  die  Uli. 
Bayley  mid  Oley  und  an  die  IUI.  Brown  und  Triv.iAl 
veriheilt  worden. 

IV.   Kanfte. . 

Am  2.  Nov.  venheilte  das  gefchwomc  Gericht  C:: 
Künlle  zu  Paris  die  ausgefetzten  Preife.  Im  Fnciu  clt 
Malerey  erhielten  Crcpin ,  Lejeune  und  Ji'U'tfnier  j,:ioz 
Fr.,  Landon  und  Perrin  2000  Fr.,  'Taunau  und/a.-.oo 
1500  Fr.,  Bourgeois  und  Grottct  1000  Fr.,  im  r.K-he 
der  Biidhauerey  CartfUifly  und  Cl od ion  5000  Fr.;  CKuu- 
det  und  Fohcou  3000  Ir. ;  im  lache  der  Arch  rvotur 
Barthelemy  P'ignon  und  le  Nc-niand  2000  Fr, ;  im  F^clie 
der  Kupferihccherkunft  PiUement  der  Sohii  2000  Fr. 


Die  CommiHion  zur  Beurtheilüng  der  Encrviirfe  einer 
Darfteilung  der  Schtackt  von  Na^artik,  hat  am  §.  Dx. 
mit  p  gegen  (T  Stimrcen  der  Skizze  des  B.  Gros  act 
Preis  zuerkannt.  Die  übrigen  Stimmen  waren  für  die 
Skifzen  des  B.  Uenncquin  und  Tapnmj,  Die  Coar 
miilion  befland  aus  yi^n,  (als  Prifidenren)  Jl«.  au 
David,  Moitte,  Chaudrt,  Monge,  Toulongeon ,  Pajov* 
Junot,  (Generali)  Andreoffi ,  Robert ^  Utie^  /'«-«er  ujd 
zwey  ungenannten  üünftlem. 


Die  vor  der  Revolution  in  Paris  angefangene  JTup/rr- 
oder  BUäerbibel  wird  jetzt  wieder  fort  gefetzt.  Kürz"::i 
ift  die  Apoftelgefchichte  in  4.  und  8»  zu  verfchiedcr.iii 
Preifen  erfchienen. 


Der  Graveur,  Hr.  Merker  zu  Braunfchweig,  Ut 
eine  Medaille  auf  den  Frieden,  nach  ei^uicr  iTfinüiu.; 
verfertigt.     Hier  ift  die  Befchreibuiig  derfelbea: 


r 
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„lyie^yorJerfeite  fteHt  den  Merlur  dar,  wie  er, 
ler  Bote  der  Götter  und  felbft  der  Gott  des  Friedens, 
II  der  eitlen  H-ind  den  Schlangenjlab ,  in  der  andern 
riuin]Thirend  den  Ölzweig  e'mporhaltend ,  dem  Oiymp 
sn'o'it,  um  der  feufienden  Menfchheit  den  fo  lange 
vergeblich  crfehnten  Frieden  zu  bringen.  Nicht  allda 
der  Öl-^wei?,  diefes  alibekannte  Symbol  des  Friedens, 
fondern  auch  der  Schljnt^enftab,  verkündet  den  ZwecJ|^ 
öei-  Sendung  des  Gottes.  'Kaum  geboren,  -  fchlu^  er 
mit  feinem  goldenen  Stabe  zwifchen  zwey  kürapfertde 
Schlangen.  Mit  unwiderilehlicher  Macht  vereinte  die 
göttliche  Kraft  des  fii^hes  d^e  Streit'endetV,  und  fi-ied- 
lieh  und  freundlich  wanden  fie  zu  ewiger  Eintracht  fich 
an  dem  Suh^  empor. 

Im  ^^6/rf»Hi£fe  die  Jahrzahl :    Igor.  * 

Die  liückfuite  fpricht  das  Wort  des  Gottes,  den 
heifsen  nun  erfiiilten '  Wunfch  der  Menfchheit,  anei 
Friede,  Ein  StcrneiAranz ,  das  Bild  der  Ewigkeit 
umhiebt  das  Wort." 

Preis  der  Medaille  2  Thal'T. 

V,  Beförderungen  u,  Elirenbezeugungen. 

llr.  D.  Paul  Johann  AnfeUn  Fmerha-h ,  zeitheri^er 
orJentlicher  Profeflbr  des  'Lehnrochtö  ur.d  Reyüt/.cr  des 
Schöppenftuhls  zu  Jena ,  ift  mit  einem  Gi'haJt  von  goo 
Riiilm.  und  andern  Emol'imenren  als  ordentlicher  Pro- 
feilor  der  Rechte  und  Mifrlied  des  SprucHculle^yi'i  auf 
die  üuiverüfdr,  zil  föcr  berufen  wordea  und  hat'diefen 
Kuf  angenommen. 


Den  14.  Nor.  hat  die  Societat  der  Wiff.  zu^GSt- 
tingen  bey  ihrer  StiftUTirTc.feyer  fol,jende  Afitg^icdcr  er- 
nannt:  /.  Ant.  Claude  Cka^>ial,  Miniflcr  des  Innern 
von  Frankreich  und  Mitv^lied  des  National  -  Inftituts, 
^n.  Liidw.  Bcrtr.  (Jy^ion  de  Alorveau ,  ?ta?'i£fflfh  und. 
M.fTÜed  des  Xatioual- Infliruts ,  ^-ie  auch  Pror.*  der 
Cr/:n;e  zu  Paris^  ITn.  Ani.  IV.  de  Fouraoit,  Mit»^rie<i 
des  Nat.  Ir.ft.  und  ProfcfTor  .der  E::perim.ntaiph)Qk, 
Iln.  LjnhoL  Fauiai  St.  Fund,  Adminiftr.  und  Prvi".  der 
G^viü^ic  im  Nac.  Muf.  zu  Paris  und  Prof.  der  Natur- 
r.ulil'.'iio  i*  ITn.  Bei-nh»  Genn.  Stcph.  la  (,epedcy  Mit- 
frij.  d  den  Nat.  Infi,  und  ProY.  der  Naturgcfch»  im  Mii- 
ham ,  für  die  phyf.  CialTe;  Iln.  I^udw.  la  Gntfißie, 
Mu'.l.  d'-^  Nat.  Infi,  zu  Paris  und  Hn.  P'f.  S:m.  la 
i'iiir,.',  .Mitkji.  des  Nat.  Fnü.  und  des  I>urcau  des  Lon- 
p.tud.s  zu  P.iris  fiir  die  mathem.  CLifle;  Hn.  Ant.  loh. 
^'};:i\"h'i'  f/f-  Sitcif ,  MJtp^l.  des  Kau  inll,  zu  I'aris  fiir  tiie 
i.ih  C'.tiTe;  Hn.  Drodot  Dotomieu ,  Prof.  der  Natur- 
8.\V*h.  in  der  Central fchufe  zu  Pa^ris  fiir  die  phyf.  Clalle; 
Hn.  Major  James  lienneU ,  Mirpl.  der  K.',l. "Soc.  zu 
London»  für  die  hift.  CiaiHV ;  Hn.  Ilofr.  u.  Prof.  CoitJ'n'. 
ib-:'r<j^)U  Beircis  zu  IloiTiri-idt  und  Hm,  ILarl  ElirenheH 
V-  Moli,  ^eh.  Räch  und  Kjmnier- PrJlidenten  de*  Filr/1- 
biu  :.  von  Sühburg  für  die  pbyf.  CJafle;  Hn.  Prof.  J, 
L.  iLde  zu  1' erlin  für  die  m^iihem.  Cli.Tc.  Zu  Corre- 
fpöi.dcnten  wurdci>  crn^hnt:  Hr. //.  £.  d/uhlenb^g,  I}r^ 
Tiieoi.  und  Fred,  zu  Laacaüer,  Vi.  der  Flora  Z^aucaflr^n' 


fis ;  Hr.  Bj.  Smiih  Barton,    M.  Dr. ,    Prof.  der  Arziity- 
mittellehre ,     der  Naturgefchichte  und  Botanik   auf   der 
tfniverf.    \*on    Penfylvanien ;     Hr.  j4d,   Seyhert,    Med. 
Dr.,    Secr.-  der   amerik.    philof.   Gefellfchaft;     Hr.   /i. 
Pet.  Fajii'yrie ,    ÄJit^^l.   der  Gefellfch.   des  Ackerbaues, 
lind   d?r   diplonia:.  Gefellfchaft  zu   Paris;    Hr.   Karl  v. 
Haduhf  V.  -ilada ,    Prof.    der  Mathem.  auf  der  üniveK. 
zu  Pr^'<?burg,  AlTefTor  des  Comitats  zu  Eifenberg  u.  f.  \^. 
Hr.  Joh.  Ashoih,  Prof.  u.  Director  des  ökoD*  InüitUts  des 
Gr.ilen  G.  Feszetics  zu  Ilaillieley  ;    Hr.  Paul  Beregsza fei, 
Prof.  derorientrO.  Sprachen  am  Coli,  illufkri   der  Reformir- 
ten  zu  Patak ;  Hr.  Joh.  Binder,  Conr.  am  Gymnaf.  zu  Ho»- 
mann:<:dt,     Hr.   Jac.  H.  Laspeyres,  Köuigl.  Freufs.  llath 
U.  StrtCitrarh  von  Perl  in. 

Schort  früher  waren  zu  Mitgliedern  ernannt  wor- 
den :  Hr.  L.  Ant,  I\^lilliny  Conferr«tor  des  Mufeiuns  der 
AlterrJmmer  in  der  National -Bibl.  zu  Paris,  Prof.  der 
Gefchichte  u.  PayÄk  u.  llr,  <r.  A,  Befl ,  wirkl.  geb. 
Secretair  zu  hon^on  für  die  hiftor.  Claffe ;  und  zu  Cor» 
refißonienien  :  Hr.  Fr.  Xiv.  Bnrtin,  K.  K.  Rath,  eheinal, 
LKj.barzt  des  Horz.  Karl  v.  Lothringen,  Protomedicus 
der  Ni cdtrlaivd'^  Hr.  Fe.-d.  Fl'itrzer,  M.  D.  u.  ordentl. 
Prof.  der  Chemie  u.  Arzne>aiiicieJiehre  zu  Bonn,.  Hr. 
Fr,  V.  Schraiid ,  K.  K.  ilun,  dirigcnder  Pcftrath  der 
K.  K.  £rblsnde  u.  Prof.  der  med.  Pulizey  i\\  Pellh,  Hr. 
Jüh.  G.  Beer,  ö^Tentl.  befleliter  Augenarzt-  zu  Wien; 
Hr.  G,  Bürg,  Profeff,  adj-  der  K-  K,  Sternwarte  zu 
VKien.        • 


Herr  D.  Zinke  zu  Prag,  bereitsr  zum  Profeflbr  des 
Staatsrechts  auf  dum  Linzer  Lyceum  ernannt,  hat  die 
daiji^e  Lehrkanzel  des  Kauoaifcbcn  Rechts  erhalten, 
und  zieht  .  4iei'elbe  jen^  entferntera  Beförderung  v^ 
(vre:!.   I.Bl.  N.   207.). 

Der  ProfelTor  der  Kircheu-Gefchichte  und  Patriflik, 
Hr.  D.  Pfro^fier,  eni  Gelehrter  von  hellem  Kopf  und 
gründlichen  KennciifT^n,  ift  zum  Prälat  des  Pränionilra- 
teufcr-Siitrs  Töpl  erwählt  worden,  undl  ediä't  dadurch 
nicht  nur  c.'ne  di'^v  anfehnlichf{:en  utid  reichften  PrÜiatU" 
ren  im  ganzen  Königreich  Börmen,  fondern  auch  eine;i 
weit  uihfftflendeu  Spielraum—-' Gutes  zu  ^''irken.  CV'ici- 
leicht  giebt  es  wenige  Flecke  in  ganz  Deutfchland,  wo 
noch  fo  viele  merkwürdige  Naturprodakte,  und  unter 
andern  ganz-  rortreflichu  minerahfche  Quellen  vom 
rerfchiedenflen  C-' ehalte,  zu   benützen  übrij   und). 

Der  ais  Tonkünftler  und  ürgdfpieler  fo  bekannte 
Abbe  Vogler  lela  nicht  nur  fchon  feit  raehrern  Mona- 
ten, in  Prag,  foudeni  fcheint  auch  feinen  Aufenthalt  für 
immer,  oder  weni^^ftens  für  längere  Zeiten  dort  nehme^^ 
zu  wollen.  Denn  er  erbaut  nicht  nur  in  einem,  ihm 
desfrtJls  vom  Landes-Guberniuai  eingeräumten  Saale  des 
eheiniiiigen  Jcfuiter-SemJnariuois  nii^  vielen  Kellen,  ein 
eignes  ,  grof^es ,  fogeuannus  Orchcftrion :  fondern  es 
ift  ihm^r-^,  auf  fein  Aufixhcu,  ein^  ganz  neue,  aufler- 
ordcntJiche  Lt^hrkanz^Jl  der  TonwiffenfchafLen  zu  I^rag 
verjiehen  worden,  und  er  hat  l)ereits  den  p.  Nov.  diefe 
Prof^-lTur  ffjmiiich  angetreten..  In  den  AnfchiagszettU 
deshalb  nannte  er  fich  Abbe  Fogler,  Protonotarium  apg' 
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floUcum,  ehemaligen  Kutfirftl.  PfalzbaJnfclien  Konfiftö- 
rial-Rath,  erften  Rapellmeifter ,  ui>d  öffentlichen  Ton- 
lehrer, nunmehrigen  Penfionair  Sr.  Königl.  Schwede 
Maj,,  jetzigen  aufferprd^ntliQhcn  Tonlehrer  zu* Prag. 

VI.   VermiTclite  Nachrichten* 

Die  von  der  ruflifchen  Kaifenn  Katharina  11  errich- 
tete Gefetzcommiffion,  die  ftch  bisher  damit  befchäitigte, 
unter  der  grofsen  Menge  von  Ükafen  die  wichtigften 
und  dcüdichften  auszuwählen  und  in  fyftematifche  Ord- 
nung zu  bringen,  von  ihrem  Ziele  aber  noch  immer 
entferne  blieb,  hört  jetzt  auf.  Das  ganze  bis  jetzt  einem 
beträchtlichen  Pesfonale  überUffene  Gefchift  eines  all- 
gemeinen Codex  ift  jezt  der  Leitung  eines  einzigen 
Mannes,  des  Grafen  Sawadofski  übertragen ,"  der  feit 
vielen  Jahren  Chef  der  Commifton  zur  Errickiung  der 
Volksfchulen  ift,  und  der  fich  dazu  der  Hülfe  rech tskua-» 
diger  Gelehrtcft  bedienen  wird. 


Auf  die  Zufendung  eines  Exemplars  der  von  Hm. 
ilofrath  Schvlze  in  Berlin  herausgegebenen  Schrift  über 
die  Ruhpocken  an  den  ruffifchen  Kaifer  hat  der  Verf. 
ein  fchr  gnädiges  Antwortfehreiben  empfangen,  welche« 
zugleich  die  Aeufserung.  enthielt,  dafs  die  bisher  mit 
der  Kuhpockenimpfung  gemachten  Verfuche  nicht  ganz 
«ach  Wunfeh  ausgefallen  wärsn,  *dafs  aber  ein  Arzt, 
der  fie  mit  gutem  Erfolge  unternehmen  würde,  nicht 
nur  auf  den  Beyfall  des  Publicum^ ,  fondeni  auch  auf 
die  Gnade  des  Kaifers  rechnen  könne/  Dadurch*  hat 
fich  gedachter  Arzt  bewogen  gefunden,  felbfl  eine  Reife 
lAch  Bu  Petersburg  zu  macheql  um  dort  V^ri'ucie  laic 
den  Kuhpockeo  anzuftellen,        ''         "       '    '  " '^^ 


iSfach  Bcric1»tßii  eng  London  haben  tereits  die  Frie- 
denspräliminarien a|if  die  LUcvatur  den  Einflufs,  dafs 
eine  Menge  Preflen  ,  die  ftille  flanJoiv  >  wieder  in  Be- 
wegting   Kommen    imd    mehrere    angefangene    aber  lA 


Stocken    getathene  Werke,  t,  B.  die   fteue  Sacmilun^ 
engl.  Dichter,  wieder  fortgefeczt  werden. 


Das  ""Studium  der  orientalifcheä  Sprachen  in  England 
<wlrd  immer  ausgebreiteter.  Der  Marquis  Wellesl^;., 
Gourerneur  in  Oftindien,  hat  es  bereits  A^Wm  irebrachL 
dafs  niemand  ein  Civilamt  bey  der  Oftindifchen  ("ot- 
pagnie  erhält,  der  nicht  aufehnliche  FomVhriue  :r. 
den  erfodcrlichen  oftindifchen  Sprachen  gemacht  h.:. 
Sir,PP\  Oufely ,  der  kürzlich  O^/erraftioi^f  oa  h^e 
Medalf  and  Gems  hearing  Infcriptions  in  tHe  A  .-.j.i 
OK  fncient  perßan  Ckar acter  herausgegeben  hat ,  l.i*3t 
jetzt  bewegliche  Typen  giefsen,  um  das  achte  Pc'!:^; 
in  feiner  nächfteiis  herauskommenden  Abhandlung  Lb  r 
die  /ilten  Münzen  und  andere  Aiterthümer  Perüens  i'^z- 
zuftellea» 


Gegen  den  beym  Lyceum  zu  München  ftehenden 
bekannten  Prof.  Salat  hatten  vor  kurzem  einige  ciü-^  i 
Theologen,  die  in  feiner  mit  Genehmigung  des  Kurfari:^ 
Cenfur-Collegiums  gedruckten  Schrift  „  Auch  die  i^» 
klüirung  hat  ihre  Gefahren*'  fehr  anftöfsige  Satz^e  gau:.* 
den  haben  wollten,  einen  ProzeCs  eingeleitet,  und  13 
vor  eine  Ordinariat- Comianiflion  citiren,  lafifea.  JUn 
weife  und  erleuchtete  Kurfurft  machte  aber  diefer  "S^ctf 
bald  dadurch  ein  Ende,  dafs  er  dem  Beklagten  vor  ys^ 
fremden  Behörde  zu  erfcheinen  verbot. 


Der  General  Men'on  hat  bey  feinem  Abzüge  srj$ 
Aegypten  das  Glück  gehabt,  alle  Sammlungen  der  Mit« 
f  lieder  des  Aegyptifchen  Inftitüts  u.-  der  CommUlion  der 
Künfte  nach  Frankreich  zu  fcliaffen.  — -  Auch  hat  c«r 
General  eine  Zibet^  Katze  mitgebracht^  die  einzige,  c}.i 
von  drey  andern,  welche  der  König  von  Darfu  iKa 
fchcnkte,  am  Leben  blieb,  und  fie  dem  naturhillori- 
den  Mufeum  gefchenkt.  —  Der  General  Rcynler  hü 
dem  National  -  Inftitute  eine  Aegyptifche  Robe  und  eini- 
ge Stücke  Stoffe  gefchenkt,  die  man  beym  Xacbgubäsi 
zu  Sakara  geftuiden  hat^ 
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LITERARISCHE     AN  Z  E  I  G  E  N^ 


Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Geiß  der  Journale  im  Gebiete  der  fchönen  JViJ* 
feiijchaften.     , 

Eine  Ueberficht  des  Geiftes  der  Zeit  aus  den  befte- 
ktsndcn  deutfchen  Journalen  gezogen,  vorzüglich  für  die- 
jenigen, denen  Gefchafte  die  Leetüre  aller  Journale  rer- 
bieten,  und  die  doch  mit  dem  Geiftc  des  Zeitalters  fort- 
geben wollen.  —  Auf  dies  Journal  nimmt  jede  Buch- 
liaiidl«ng  bit  Mitte  künftigen  Januars  Yorausbeftellung  nn. 


fxnd  giebt  den  desfalfigen  Plan  gratis  aus,  vorzüglich  ab« 
P^ilhelm Rein  in  Leipzig  und  PT^ilhelm  ff^ebelinZQlu* 
Das  erfte  Stück  erfcheint  Mitte  Februars» 


Jena.  Im  Verlag  des  Hofbuchdrucker  Göpferäts  asi 
in  CommifFion  des  Buchhändler  Herrn  Kummers  in  lei/- 
zig  ift  für   6  Gr.  zu  haben : 

Hochfürftl.  S.  Weimar-  und  Eifenachifcher  Hof*  «'♦ 
Adre£9  •  Calejides  auf  das  Jahr  1803« 
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L    Ankundignagen  neuer  Bücher. 


H 


err  Charles  VlUtrs,  der  im  Frühling  diefe«  Jahres 
nch  Paris  gegangen  war,  um  dort  die  Herausgabe  fei-' 
ser  Expofition  de  la  Phihfophie  de  Kant  felbft  su  lei* 
ten,  ifl  feit  kurzem  wieder  in  Deutfchland.  Er  hat 
wey  kleine  Brochtiren  mitgebracht,  welche  durch  die 
Erfcheinung  feiner  Schrift  veranlafse  wurden  und  de- 
nen, die  an  diefer  Erfcheinuug  InterefTe  genortimeA  hsh 
ben ,  genannt  zu  werden  verdienen.  Die  «rfte  von 
n»n  felbft,  wuirde  zundchlt  allein  für  Bonaparte ,  dem 
eignen  Auftrag  des  Confuls  gemäfs,  gefchrieben,  und 
ift  daher  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  t  „  Phiio'^ 
[ophie  de  Kant,  Apercu  rapide  des  bafes  ei  de  la  dt» 
rection  de  ceite  Philofophie  par  C^.  Millers,  Die  zweyte 
gewährt  eine  ergötzliche  Anficht  der  erften  franzöfifchen 
Begrüfsungen  der  Kantifchen  Philofophie:  ^^Kant  juge 
par  Vinftitut ,  et  ohfervaiions  für  ce  jugement ,  par  un 
difcipte  de  Kant  (Xe  citotfen  S,.,,  iere.)  k  Paris  chez 
Henrichst  an  X.  g.  —  Dafs  eine  deutjche  Bearbeitung 
des  VillersYcheii  Werkes  Hr.  Df.  Rink  unternommen 
htu  ift  bereits  aus  diefen  Blattern  bekannt.  Herr  Vil-' 
lers  felbft  befchaftigc  Geh  gegenwärtig  mit  einer  franzö-* 
Qfchen  Ucberfetzung  von  v9r/i/iierx  Jungfrau  von  Orleans. 
In  diefer  Beziehung  (ludiert  er  die  franzöfifchen  Ge- 
fchicbtfchreiber  jener  Zeit,  um  feinem  Gegenflyide 
Sprache  und  Kolorit  des  ihm  eigenthümlichcn  Zeitalters 
zu  verieihen,  und  fo  für  fein  Vaterland  diefe  Tragö- 
die auch  der  i'orm  nach  national  zu  bilden,  wie  üe  es 
fchon  durch  die  Handlung-  ifb.  Diefem  Unternehmen  ' 
wird  er  eine  Ueberfetzung  von  Göthe*f  Taffo  folgen 
laßen,  und  mit  beiden  die  Herausgabe  eines  „  Theatre 
AUemand**  eröffnen.  Die  an  feiner  philofophifchetl 
Darftellungsgabe  bereits  Gefallen  genommen  haben, 
iverden  in  diefen  neuen  Arbeiten  des  Hm.  Vlllerf  fich 
Auch  feines  dichterifchen  Talentes  freuen. 


lA  je  ein  Gegenftand  der  Kanzel  würdig,  fo  ift  et 
die  Anweifung  zu  einem  gefunden ,  frohen  und  langen 
I<eben.  Es  ill  Sache  der  Religion  und  ihrer  Lehrer 
^en  Menfchen  ihr  Leben«  «Js  Anfang  ihrer  ExUtenz,  als 


Torbereltongsftand  und  Ausfatt  fSr  81%  Ewigkeit  theuet 
lind  werih  su  machen,  und  ße  vor  den  Klippen  zu  w^i^ 
nen,  an  denen  dadelbe  fo  leicht  fcheitem  ka^in..  Hh'^ 
Jelands  unfterblicbes  Werk  *«hfr  die  Km^ß  das  menfch^ 
Uche  Liehen  zu  verlängern,  hat  mit^  auf  den  ßntirhluff 
gebracht,  die  vomehmften  und  gemeinnützigßen  Kapital 
deifelben  für  die  Kanzel  zu  bearbeiten«  und  auf  Sub- 
fcription  «nzukiindigen.y  In  etiich  und  zwanzig  Reli* 
gionS  -  Vorträgen  uiuer. dem  Titel:  Pr^igten;  über  die 
Kunfl  das  menfchlicke  Leben  zu  verlängern ,  nach  Hufe- 
landfchen  Grundfätzen ,  werd*  ich  folgende  Materiea 
bearbeiten :  Leben  — ^  Leben sverlängeiyu^^  -«^  Lebens* 
ziel  —  Einflufs  der  Zeygenden  auf  di^  Lebensdauer—^ 
erde  körperliche  Erziehung  — -  Jugend.  -«— ^'Enthaltfam- 
keit  —  Mäfsigkeit  —  körperliche  Bewegung  —  Ge- 
nufs  frifcher  Luft  -—  Schlaf  — >  Reinlichkeit  —  Haufi- 
kultur  und  Bekleidung  •—  Seelenfli-mmung  -—  frükzet- 
tiges  Alter  -.—  Verhalten  in  Krankheiten'—  Arbeitfam** 
keit  —  Gifte  und  dergleichen  mehr.  Als  Text  werde 
ich  dazu  diejenigen  fonncaglichen  Evangelien  oder  Epi« 
fteln  wählen,  welche  mir  den  nati'irlichften  und  heilen 
Stoff  dazu  darbieten.  Der  Preis  diefes  Werks  —  wir4 
vom  Publikum  abhangen :  Je  mehr  Siihfcnbenten,  deH:«^ 
geringer  folh  er  feyn.  Indefa  vcrfprech'  ich  zum  Vor- 
aus ,  dafs  er  nicht  viel  fiber  anderthalb  Thaler  feyn 
wird.  Die  Namen  der  Herrn  Subfcribenten ,  welche 
dem  Werke  vorgedrucht  werden  follen ,  wünfchte  ich 
vor  dem  erften  April  I^OJ  in  poßjreyen  Briefen  zu  er« 
halten.  Subfcribentenfamniler  erbalten  von  zehn  Exem- 
phireii  Eins. 

Grosbodungen  bcy  Duderftadt  am  Chriftabend  ZSoi« 
M.  Wilh.  Lu'dw.   St  ein  brenn  er. 

Prediger« 


Ton  Guti  Mntlis^ihlhthek  der  padagogifchen  Li- 
teratur tft  des  3te)i  ßanife^  ^s  Stück,  oder  das  Novehi- 
ber-Stück  erfchienen  und  nfi  alle  Buchhandlungen  ver- 
fehl ckt  worden.  '^  Adflci^'  J^*  ausführlichen  Recenfionen 
neuer  .pädagogifcher  Schriften  enthalt  es  mehrere  interef- 
fante  Abhandlungen  und' AuiYKtze.  Das  Decemher^ Stück 
wird  auch  noch' in  -dtef^m  -Monat  nebft  dem  Regifler 
über  liefen  Jahrgang,  ver(chicku'     Dafs  diefe  pä^Jerg-o- 
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f  i/rli«  Bi&//of)^eX  auch  im  künftigen  Ja  Are  xgoa   fort- 
gefetzt  wird,  habe   ich  bereits  fchon  bekannt  gemacKt. 
^jotba«  im  Dec.  i8oi. 

"/    '  Tußu§  Perthes» 


•         m. 


So     i. 


'Von  cTer  dem  Publikum  bereits  riihmJichft  ^»ekanii- 
Hen  Zeitfchri&,  die  neue  Beüona  etc.  hat  fo  eben  das  ^te 
•der  erfte  Heft  des  bevorilehenden  Jahrgangs  die  Pfiffe 
verlaffen.  Der  erweiterte  Plan,  nach  welchem  daffelbe 
durch  den  erhaltene^r  Beyf^ll  au%einuncert,-  von  dem 
Herrn  Herausgebe»  gegenwärtig,  bearbeitet  wird,  ifl  be- 
reits anderweit  angezeigt,  und  verdient  nach  demUrtheil 
*Äer  Renner,  insbefondre  allen  Perfonen  des  MiJitairftan- 
des,  als  eine  der  intereffantoflen  und  lehrreichften  Zeit« 
fchriftcn  genannt  und  empfohlen  zu  werden.  Zu  den 
fkächileii  Heften  liegen  fchon  die  wichtigften  Auffätz^ 
Von  Stabsoffizieren,  aus  dem  erft  beendigten  Kriege  be^ 
jTit,  welche  vereint  mit  denen  eines  Meincrts,Venturini 
kic,  dem  Werke  immer  mehreres  Intereife  geben  müifen., 
Z>er  Pf^iiumerationspreis  von  4  Stücken,  oder  von. 
«ten  Bandes  is  «—  4s  Stück,  ift  2  Rthlr.  16  Gr.  Samm- 
ler, die  fleh  direct  an  die  Verlagshandlung  wenden,,  er^ 
(alten  auf  4.  Exempl.  das  5te  frey. 

I.  C»  Hinrichs,.  Buchhändler  in  Leipzig.. 


Nachf!ens  wird  m  mefriem  Verlage  eine  Ueberfetzung^ 
TOn  folgendem  Werke  zu  haben  feyn :  ^ 

Tableau'kifioriqüe  effolitique  der  opeirationf  m'f 
Utaires  et  civiles  de  BoiMparte  etc,  p.  Chas  d^ 
Nimes, 
Da  diefes  increfla.nte  Werk,  welches  ich   fo  glück- 
Kch  war,  fogleich  nach  dem  Abdruck  deflelben,  Bogen* 
iveifc  unmittelbar  von  Paris  zu  erhalten,  als' eine  Fort* 
ietzung,  oder  vielmehr  als  ein  Seitenflück  der  ebenfals  in 
meinem  Verlag  vor  kurzen  erfchienenen  Lebensbefchrei- 
l>ung  Bonapartes  betrachtet  werden  kann,   fo* mache  ich 
^em  Ptihlikum  zugleich  hiermit  bekannt,  dafs  eine  gänz- 
lich umgearbeitete  und    ver^iehrte  Ueberfetzung  diefes 
Werks,. nebft  dem  von  Ifabey  gezeichneten  und  geftachenen 
Torrrait  des  erflea  Confuls  bereits  unter  der  FrefTe  ül, 
in  Kurzem  zu  haben  feyn  wird  bey 

J»^  C  H  i  s  r  i  c  h  s ,  Buchhändler  in  Leipzig* 


Sey   mttpp  Krüll,     Uni verfitats  -  Buchh^dler    tu 
Landshut  iCt  im  Jahre  X80i   erfchienen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Jtreiins,  J.  C.  F.  v.j  Veffüche "einer  Erörterung  des  An- ^* 
..  faljsrcchts  der  Reichs -Kammargejichfspräfentationea, 
,  mit  Bezug  auf  den  neuefteo  £)e]f o^Utionsfall  der  baier» 
fchen  Kreispräfemation»  g*    ,       r  .  ■  i  '•  4»  gr* 

5eytraiie  zur  VerbeiTerung^  de|  Stadf  t^  und  Landfchulea 
in  Baiern,  g-  .    .   ^'.,  ^         .  .     ^.  .     8  gr^ 

Bitte  enes  baierfchen.  Lgn^aiinr  an  Ma».  Jof.  IV.  um 
Aer4e«  WuodasM  u^4  /&^ur»hel£»r  auf  Am  Land, 

.   »•  .  igt* 


DJctU   G.  A.,  die  fcfconen  KSnße  onJ  Wiffenfclu!^ 

'  bilden  zur  Humanität,  8*  4r 

Fabeln  für  unfere  Zeiten  u.  Sitten,  aBandchen,  8.  T6fr. 

'Gönnersr'i  N.T.,  auserlefene.«  IVebhtsfHlle  und  Ausirbe- 

tungen.   i  Band.  'gr.  8-  ,*-  l  Rthlr.  io  p, 

r^    Ueber  Veränderungen   "der    Fieligionsübung  g??ei 

den  Zulland  des  Normal>ahrs ,  ei»   Commentar  üb«r 

S$  30.  u.  31.  ArL  V.  dös  Osuabrucker  Friedessa- 

flrumentSj  2re  verm.  Aufl.  gr.  $.  15  g» 

Knidiimayr ,   C,  die  Nachtigall»  eine  Ode  von  Fr.  Mäf 

thifon,  in  MiiGk  gefetzt.    FoL  10  gr. 

Präliminarien  eines  neuen  Landtags  in  Baiem.  gr.g. 
Scheukl,    M.,    Ethica     Chrifliaiia.     3   Tomi.     8  o^i- 

4  Rthlr.   I  a  gL 
SendA:hfeiben  M.  Fr.  v.  Uerkgmmans  an  feinen  treusi 

Diener  Magüler  Th.  Krumann  m.  Anmerk.gr.  g.  8^' 
Slttenleh'rer ,  der  chriftl.,  .eine  Abhandlung   in  3  Ahx 

als  Beytrag  zum  prakt.  Chrillenthame.  g.  S  C^> 

Steint   G,  J.,  Unterricht  für  Dorfs -Schul  theifsen,  *wo- 

rinn  ihnen  obliegende  Pflichten  gezeigt,  und  die  ü> 
.   ihige  Anweifttngen  zu  fchriftlichen  Auffitzen  durüi 

Formularien  mitgetheilt  werden.  8-  *o  gr. 

Stürzet ,  J.,  Ueber  die  Rücldichten,  die  der  Gefecz^eber 

bey  Verfalfung  eines  neuen   Strafkodex    zu   ueinfs 

ha(  -^  ein  polic»  jurid.  Verfucb.   8-     .  ^^^■ 

Ueber    Freyheit_und   Bigenthum   der  alten  baierfdes 

Nation,    gr.  8*  öi= 

Wezler ,  J.  E. ,  'Ueber  das   Fehlerhafte  der  zeithen;  j 

Methode,  Scheintodte  zu  behandeln,  gr.  g.  3  ?. 

Zugabe  zu  Haberlins  Staatsarchixr,   2  c.  Hefts.  8-     3  V^- 
ZuAand»    neuerer  akteiunäfsiger,  der  (ämmtlich.  uns: 

iandesfürflL  und  landfchaftlichen  Verwaltung  fleh<ir 

den    Staatseinkünfte   und     Staatsausgaben  \\\  Baiern, 

Neuburg,  Suizbach  und  der  Oberpfalz«   x.  Th.  i.  St. 

jgr»  8  so  gr. 


Im  Verlage  der  J;  G.  Cottafclien  Buchhandlung  in 

Tiibingen  ift  erfchienen  und  für  z  Rthl.   I2gr. 

fdchf.  oder  2  Fl.  45  kr.   rbein.  in    allen  Buchr 

handlungen  zu  haben : 

Fichte,  J.  G.,  Grundlage  der  gefammten  Wiflenfchifc- 

lehre,  und  Grundrifs  des  Eigenthümlichen  ^i^r  Wif' 

C^nfchaftslehre  in  Rückficht  auf  das  theoretifche  Yer 

mögen«     Neue  lui veränderte  Auflage* 


Literarifcher  Anzeiger 

'   für  das 

Ideen  -  Maga^n ,    das  Jagd  -  Magazin ,    das  neue  nÜi- 

tairif che  Magazin ,.  das  Moden  -  Magazin,  imd  da« 

neue  Bilderbuch. 

No.    T.      P^om   Magazin  jür  das  Jagd-  und  F^rß- 

wefen    mit   vielen    Kupjem    herausgegeben  ff»^ 

Herrn  Prof.  Leonhardi 

ift  das  I  ote  Hefi  in  Qrt.  mit  6  Kupfern   erfchienei 

und  enthält  einige  Bepierkungen  über  die  in  der  Forfi- 

wirthTchafl  £q  «u&ecft  wichtige  Frage;  ob  xßensBaum* 

h9> 


X3 


«9 


^am 


»4 


k  •  WiftfiVbhaft  rbrAolfaffftcf  fey  alf  Sungenliok- 
Wiithfchaft.  2tens  enthüit  es  den  Schlag  -  Adler^  3ten« 
Beycrag-  zur  Forftgefchichte  in  Sachfett.  4ten8  Die 
Xrappenxa^d.  5tons  Über  das  Wachsthnm  der  Samen* 
l^noff^en  und  Wurzeln.  Die  Kupfer  Hellen  No.  x. 
twey  Tuchfe  im  Sommer.  No.  x-  zwey-  Füchfe  im 
'^^incer  dar.  .  No.  3»  Die  Rückkehr  von  der  Jagd. 
No.  4.  Ein  alter  Schlag -Adler.  No.  5.  Bin  Junger 
Schlag- Adler  ülum.      Der  Preis  ift   x  Thlr. 

Indufirie  Comploir, 

No.  3.      Vom  Neuen  Miliiar'tjchcn  TVIagazin  heraus^ 
gegeben  von  Prem,  Lieutenant    Höxter 

ift  das  3 te  Stück  des  zweyten  Bandes  in  Qrt  mit 
zwey  Planen  erfchlenen  und  enthält  Bmchdücke  zur 
Kricgsgefchichte  1793.  von  einem  Hoch fiirfli ich  Her- 
ren -  CafTelCchen  Officier  2.  Taktifche  "Bemerkimgen  in . 
Beziehung  auf  den  Geifl  des  neuem  Kriegsfyftems,  von 
•inem  Königl.  Preuf.  Officier.  3.  Über  den  Einflufs 
der  Fefhuigen  auf  die  Operationen  des  Angriffs-  und 
Tertheidigungskriegs.     Der  Preis  ift  16  Gr. 

No.  3.  Vom  Ideen'lMagazin  für  Liebhaber  von  Gar* 
ten,  EngU/cken  Anlagen,  u,  Befitzer  von  Landguter» 

ift  der  34te  Heft  in  kl.  FoL  mit  7  Kupfern  auf  Ve- 
linpapier gedruckt  erfchtenen  und  enchiflt:  Mo.  z.  Ein- 
gang in  einen  Luflgarten.  No.  2.  Ein  Monument  als 
Fontaine.  No.  3.  Ein  fchönes  Landhaus.  No.  4. 
Ein  kühles  Cabinet  fm  äg>'ptifchen  Gefchmack.  No^  5. 
Eine '  goihlfche  Capelle  aus  dem  Park  zu  Weimar. 
No.  5.  Einen  Tempel  im  Morifcheu  Gefchmack.  No.  7. 
Ein  Bad  als  Ruinen.  ,Der  Preis  ilt  x  Xfalr.  3  Gr. 

No.  4.  Vom  kleinen  Ideen  *  Magazin  iiir  Liehha' 
ber ,  von  Gürten,  di§  wenig  Geld  aufwenden 
wollen  i 

ift  das  5Ce  Heft  m\t6z  neugezerchnetcn  Ideen,  die 
jiB  grofsen  Ideen- Magazin  nicht  ftehen,  erfchienen  : 
Torziiglicli  enthält  es  Garten -Häufer  für  bürgerliche 
Tamilien^  Lufthaufer,  Bänke,  Brücken,  einfache  Mo- 
numente, Altäre,  die  als  CufTee-  und  Kochhecrde  zu 
gebrauchen  find,  Hüuen,  Yogelhäufer,  Gartenfitze  etc.. 
Diefes  Werk  ift  in  Fol.  auf  Velinpapier  mit  1 1  Ku- 
pfern broch.     Preis  a  Thlr. 

No.  5.      Von  der  BUdlithen  Darfieliung  aller  bekannt 
ten  Völker,  vom  P/oJ.  Leonhardi 

ift  das  late  He£t  in  kl.  Qrt.  mit  4  iJlum»  Kupfern 
erfchienen  und  enthält  No.  i.  Die  Finnen  mit  i  Kpf. 
Ko.  2.  Die  Bewohner  der  Sandwichinfel  mit  3  Kp£^ 
Ülum.  Preis    8   gr.    brochirt. 

No.  5-  Von  den  Gebräuchen  u.  Kleidung  der  Chine* 
Jen  dargefiellt  in  bunten  Gemiilden  :  iiberjetzt  vom 
Prof,  Grohmann,  Herausgeber  des  Ideen^Magazin 

ift  der  gte  Heft  erfchienen  in  Fol.  auf  Velinpapier 
mit  5  iUum.  Kupfern  und  enthält.  No.  l^  Einen  Man- 
darin. No.  «.  Einen  Stein -Metz.  No.  3.  Einen 
Haupt -Küffen- Händler.  No.  4.  Einen  Flöten -Händ- 
kr.  No.  5.  Einen  Eqiiilibrift.  Das  Werk  ift  auf 
tnglifch  Velinpapier  brochirt  Preis  2  Thlr. 

No.  7.      Vom  heuen  Bilderbuch  für  Kinder^ 
XII.  Heft  in  vier  Sprachen  fafslich  befchrieben,  mit 
5  illum»  Kupfern.  No.  i.  Die  Indiauifche  Rebe.  Ao.  2^ 


Gottheiten  und  Nationen»  No.  3«  ,2el^ii  Ancn^  ftaub- 
\'6g^.  No,  4.  Der  Korkfehneider.  No.  5v  Pertpec- 
tive  Anficht  eines  Kanals  mit  Schleufen :  oder  den  Kin<^ 
dem  anfchaulich  zu  machen,  wie  ^hi£Ee  den  Berg  hin«- 
auf  kommen  können.  Jeder  lieft  ift  brochirt  und  der 
Preis  ift   16  gr.. 

Indußrie'  Comptofr». 

Vcu  3.      Der  vollkommene  und  wohl    nnterrichtH9f 
Kutfcher ,  oder  Anwcijung  wie  man  Pferde  erti0^ 
hen,   ihre  Fehler  und    Gemüthtbejchaffenheit  kem^ 
nen  lernen ,  fie  zureiten ,  einfahren  und  richtig  i#» 
'  nrtheilen  foll ;  ».  /.  «'.  von  F.  Z.  v.  H,   der  /e|# 
30  Jahren  Equipage  hielt,       J^lit  Kupfern.   kU 
Octv.    1 8  gr. 
Nur  laMgc  Erfahnuig  konnte   foldie  Bemerktmg«» 
niederfchreiben ,  die  man  fo  efc  in  grofsen   und  ftarkca 
Werken  vergebens  fucht. 

Baumgärtnerifclie  Buchhandlung«. 

Nb.   p.       C^  B.   Schmiedlefns  Handwörterbuch  iteP 

Naturge/ch'ichte ,  über  die  drey  Reiche  der  Natur, 

nach  dem  Franzößjchen  frey  bearbeitet,  gr,  Qct^, 

3  Theile  3  A*Mr. 

Diefes  Werk,    welches  in  den  meiften  kritirche» 

Blättern  d^n  ungetheilteften  Beyfall  erhalten   hat,    ift 

befonders  Lehrern  und  Eltern,  die  ihren.  Zöglingen  und 

Kindern  ihr  öftei^  Fragen  und    Forfchen  nicht  unbe* 

antw9rtet  wollen  laiTen,.  zu  empfehlen.       Was  ift  fcho^ 

ner  und  befriedigender,  als  fich  über  jeden  fremden  Ge- 

genftand  ,    den  wir  in  der  Natur  antre£Fen ,    belehren  utt 

können?  man  will  fo  oft  wtlTen,  wozu  ift  dieferBaum? 

diefe  Pflana;^  ?  diefer  Stein  ?    diefes  Thier  ?    diefes  In» 

fcct  nützlich???   man   fchlägt  in   diefem  Buche  nach« 

u^d  man  wird  die  ^enauefte  Belehrung    erhalten. 

No.  ro.  Gefangbuch  verbeffertet  für  alle  Stande» 
oder  Sammlung  alter  und  neuer  gciJÜicher  Kem^ 
lieder  für  evangelljche  '  Chriflen ,  nebfi  Gebeten 
und  Andachisübungen,  Herausgegeben  von  eini- 
gen im  Amte  flehenden  Predigern,       Mit  einem^ 

■     Titelkupfer. 

Die  Abficht  der  Terfafler  diefes  netten  6efaiigbuchs 
war,  kleinen  Süidten  ,  Ritterguts -Befitzern  und  Dorf- 
gemeinden ,  das  edle  Beftreben  zu  erleichtem ,  beftere 
und  unferer  gereinigten  Sprache  angemefTenere  Gefänge 
in  ihren  Gottesdlenften  einzuführen,  diefe  Sammlung 
von  Gefangen,  denen  ein  Gebet  -  luid  Kommuni onbucfa« 
und  ein  fchönes  Titelkupfer  beigefügt  And,  hat  in  der 
allgemeinen  und  in  der  (oberdeutfchen  Xiteraturzeitung., 
wie  auch  in  der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  imd 
andern  kritifchen  Blattern ,  den  Preis  vor  allen-  andera 
neuen   Gefnngbü ehern    erhalten.. 

NBr  Die  Baumgärtnerifche  Buchhandlung  erbieter 
ffch,  mit  Ritterguts  -  Befit^em  und  Dorf  gern  eindeji  Pa*» 
thie  -  Preife  zu  machen..  '" 

No.  XI.  Harland^'s  neues  Butterfafs,  verglichen  mit 
dem  minder  guten  Pejtlerijche$k  mii  l  Kupfer^ 
Preis  3  Of, 
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f9eu9'Tht9fie  det  Sir&fshihdM^r,  und  ähtr  den  Ge* 
brauch  4er\  Eifenbahnen  zu  leichter  Fortfckaffung 
grofser  JLoflen  mit  2  Kpf*  Preit  1 1    gr, 

'  ^  Der  Pifeban  ,  oder  die  Kunfl  mit  geflampfter  Erde^ 
fi  i^fi  ^^^  *"'*  «y^"**  tu  bauen;  fo  wie  der  Roth 
zu  X^fpzig  jetzt  alle  feine  Ökonomie  -  Gebäude 
und- ländlichen  M^ohnungen  erbauen  iafst  mit  z 
Jiupfer,     Preis  8   gr. 

^  Baumgärtnerlfche   Buchh. 

-Ko.  12.    Phantafien  zu  ländlichen  Verzierungen  und 

Gart  eng  ebiiuden,   2r  Hejt  mit  7  Kupfern,    Vtlin^ 

papier  in  klein  Fol.  broch.    Preis  l  Rthl.  ra   Or. 

Unter  diefem  Titel  zeigen  wir   die  Fonfetzuiig  des 

grofsen  Grohmannifchen  Ideenmagazins ,     welches  300 

Kupfer  und  34  Hefte  hat,  an;  indem  viel  neu   entdan- 

dene  Güter  -  und  Ganenbefitzer   den  Wunfch    geSufsert 

haben,  von  diefem  klallifchen  Werk  dieJortfetzunfir  zu 

haben,  ohne  genöibigt  zu  feyn,  die  erftcn  31  Hefte  zu 

l^aufen. 

Baumgärtnerlfche  Buchh. 

No.  t3.     JLiterarifche  Anzeige. 

Da  ^as  neue  Bilderbuch  für  Kinder,  enthaltend: 
Gegenftände  aus -dem  Reiche  der  Natur,  der  Wiffen- 
fchaften,  Rünfte  und  Handwerke  getreu  abgebildet,  und 
in  v4er  Sprachen  fafslich  befchrieben ,  fo  vielen  Beyfall 
gefunden ,  daf«  fich  bereits  die  erfte  Auflage  vcrgriflFen 
hat,  fo  zeigen  wir  nun  an,  dafs  die  neue  Auflage  die 
Treffe  verlatfen  hat,  und  nun  in  allen  Buchhandlungen 
-wieder  zu  haben  ift  Diefes  Bilderbuch  zeichnete  fich 
durch  feine  Mannichfaltigkcit,  guten  Stich  und  Hlumi« 
tiation  der  Kupfer ,  vor  allen  andern  aus ;  und  fand  da* 
her  fo  vielen  Beyfall ,  dafs  die  erfte  Auflage  von  zooo 
Exempl.  fich  fo  Cchnell'  vergriff.  Auch  hat  es  in  der 
allgemeinen  Bibliothek,  im  Leipziger  Jahrbuch,  und 
der  Oberdenifchen  Literatur  den  gerechteftea  Beyfall 
m^d  Vorzug  erhalten:  in  der  A.  L.  Z.  ifl  es  Nro.  to^. 
der  Brgänzungsbl.  1.  Jahrg.  recen&ret.  Jeder  Heft  enthalt 
Qegeiiftände  aus  der  Naturgefchichte  u.  Völkerkunde.  Ein 
Blatt  ift  der  Mythologie,  eins  der  Technologie,  und  eins 
den  Seltenheiten  der  Natur ,  zwey  Blätter  aber  find  den 
Thieren,  Pflanzen  und  Nationen  beflimmt.  Zwölf  Hefte 
lind  bereits  mit  60  Kupfern  erfchienen.  Der  Text  ift 
deucfch,  franzöfich,  italienifch  uud  englifch  auf  Schreib- 
papier beygefiigt.  Jährlich  erfcheinen  3-— 4  Hefter  tind 
es  ift  brochirt  iu  allen  Buchhandlungen  h   i6  gr.  der 

Heft  zu  htben. 

indufirie  Comptoir  in-  Leipzig» 


y 


II.  Auction. 


Es  wird  hiedurch  die  Anzeige  wiederholt,  4afs  die 
yerft$igerung  der  p,  Eckardiijchen    Bibliothek  hier  ba 
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Jena  am  i.  Fei^r.  k,  «•  tuifehliitr  ihren  Anfang  nduMi 
wird. 

Die  Erben  finden  fich  veranlafst,  bey  dieferGelegea- 
hcU  zugleieh  Öffentlich  zu  erklären,  dafs  der aus^etheüse 
Katalog  —  weil  er  den  gauzan  Bücherrorrach ,  ceo 
der£rblaffer  befeffen  hatte,  vorlegen  follce— auch  rx« 
Anzahl  von  Nummern  aufnehmen  jnuCste,  die  unier 
dem  Titel  feiner  Handbibliothek  immer  eine  fepan» 
Sammlung  ausgemacht  hatten ,  und  von  ihm  -^^  fo  vi« 
auch  eine  Sammlung  von  mehreren  1000  juridifchet 
Differtationen  — -  zu  einer  befondern  Beftimniung  an- 
gewiefen  worden  find.  Diefe  alfo  können  nicht  n:t 
verfteigert  werden.  Um  aber  allen  daraus  ecwa  für 
die  Verfteigerung  felbft  zu  beCorgenden  MifsverftiDi- 
niffen  vorzubeugen,  werden  hier  öffentlich  die  fehlea« 
den  Nummern  ausführlich  angezeigt.  Es  find  filgeade : 
L  Unter  den  hiflorifchen  ßiicliern  a)  in  Folio:  71.  72. 
390.  pp.  665'  759.  75-  82.  b)  in  4^0:  id?.  21*. 
454.  588.  ^00.  57.  754-  8?7  53«  Po.  c)  gi  im 
I — 8.  133-  30^.  692.  7q8.  52.  89,5.  9^0.1097.114^ 
6%.  69.  73.  88.  1207.  1460 — 69.  $1.  1505.  33.3?- 
1629..  1725*  1835-  n.  Unter  den  juridijchen  i)  a 
Folio:  2—5.  54-  ^P-  103.  29 — $1.  64.  65'  68-  73 
201.  65'  ^-  16.  87.  96.  97.  Soo.  I.  7.  14.  15-  31. 
39-  47-  50.  51.  58.  400.  8-  9.  30.  45 — 48-  50-  ^3- 
509.  722.        b)  in  4/0:    I.   49.  65.   66.  152.  55—5? 

-67.  73.     203.  4.  16.     312.  59-  84.    417.  25.  y> 

37.  41.  45.  57.  85.  87.  92.  99.  503 — 6.  8.  10.  if 
21.  37.  4P-  82.  83*  85.  87.  88.  pi.  96 — 99.  601 
10.  24.  ^25.  27.  2  8-  41.  4^ — 48.  50.  55-  58-  5$.  75> 
P4.  9S'     710-  38'  40.  43.  4?.  55.  66'  67.  80.    Sn 

26.  $4.  P27.  63.  SOSL'SO.  1178-82.  C)i«gro: 
19.  23.  24.  33.  202.  6 — 15.  23.  §5-  39<.i53-  55. 
73.  po.  p8— ioi.  9.  14.  21.  22.  345— yg.  41.  5p-  ^0. 
66.  57.  407.,  II.  la.  15.  30.  3p.  $2.  55-  60.  6l 
85.  55'6.  57-  70.  76.  gl.  g2.  85.  86.  89- P>- P3. 
60%.  9.  IX.  1-2.  15.  21 — 23.  «5.  %6.  39 — 4».  45.  SU 
5«.  72.  85.  8P»  704.  17.  19 — 22.  29.  31.  38-  47* 
51— 53.  57.  99*  83P.  41.  52.  56-  6o-  61  a.  69.  7'- 
7».  8K'  86.  SS — po.  94.  908.  13.  SS.  34.  41-  4'« 
(>5*  10x2.  15.  17.  iS-  1211.  X33p.  1400.  39* 
42.  45.  74  ^  u.  b.  S5.  «524.  5p.  p8-  x6oo.  47- 
48.  55>  76.  Alle  aufser  den  hier  aufgezalten  Nuis- 
mern  werden  bey  der  Auction  voliftindig  gewährt 
werden.  • 

Es  hat  fich  auch  noch  eine  Anzahl  Urkunden  »«^ 
Diplome  vorgefunden,  die,  wenn  fich  Liebhaber  <lazu 
»"elden ,  entweder  aus  freyer  Iland  verkauft»  oder  aii 
verfteigert  werden  follen« 

Zugleich  wird  denen,  dieBikher  aua  diefer  Auction 
tu  erftehon  wünfchen,  hierdurch  angezeigt,  daC»  üe 
fich,  wenn  es  ihnen  gelegner  ift,  mit  ihren  ConunilTio- 
nen  auch  an  Urn.  Secretair  Thiele  in  Leipzig  wea^^ 
können. 


ttm^ 
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A.LLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

* 

Niimero  5* 


Sonnabends    den    pten    Januar    iSot« 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher« 


B 


ey  der  ih  unferm  Zeitalter  immer  -jfrofser  fortfchrei- 

tendt^n  Kultur  ifl  es  nitht  nur  für  den  Bilrper,    fondem 

auch  für  den  Landmann  Bcdürfnifs  geworden,  fich  bis- 

vi'eilen   in  einfamen  AbeVidflnndeii ,   (^dcr  des  Sonntags, 

wenn  er  toh  der  Arbeit  ausruhet ,  mit  einem  angeneh-  ' 

men  Blicke  zu  beschäftigen.     ludeffen  hört  und  lieft  der 

Burger  und  besonders  der  Landmann  nichis  lieber,  als 

Gefohiclitserzählun^n  von  Krici;  und  Frieden,  und  der 

tjötze  des  Tages,  nicht  nur  in  glänzenden  Ziriceln,  foii- 

deni  auch  in  Bier-  und  Trinkftuben  ift  •— •  Bonaparte. 

Allerdings  ein  merkwürdijrer  Maflh !  Allein  fo  viel  man 

auch  fchon  von  ihm   gefprochen  und  g^fchrieben  h3t# 

fo    ift   doch   bis   jetzt  der  Bürger  und  Landmann   ver- 

geCTen  worden.       Er   kennt    allenfalls    feinen   NAmen, 

eini^re  feiner  Thatcn ,  und  ein  Paar  A^iekdoten   aus  fpi- 

nem  Leben,     ater   das  ift  auch  alles.       Und  Bücher, 

woraus  er  ihn  näher  kennen  lernen  follte,  find  theils  für- 

ihn  zu  hoch  Q;efchrieben,    thcils  zu  theuer. 

Diefem  Mapf^el  glaubt  ein  fohr  beliebter  Volks- 
fchnftfteller  abzuhelfen.  Er  hat  fich  entfchlolTen ,  in 
unferm  Veflage  ein Biichclchen  heraus  zu  gebeji,  woriii- 
nen  der  Bürger  und  Landmann  in  einer  fafslichen 
Spff^che  den  grofsen  Mann  ganz  kennen  lernen  folL 
lu  diefem  Bücheichen  foll  nicht  nur.  feine  Jugend,  fon- 
dern auch  feine  Helden-  und  Kri$»gsgefchichte  erzählt 
wiirdeiu  Nichts  foll  veargeffen  feyn.  Er  hat  bereits 
fchon  alles  Merkwürdige  von  ihm  forgfalcig  gefammelr, 
ntiA  wii-d  fülchcs  in  ein  fchönes  Ganze  verweben.  Das 
Büchelchen  fclbft  wird  d^n  Titel  fuhren : 

Leben    und   T  h  a  t  e  n 
des 
General       Bonaparte, 
nebft  einer  kurzen- Gefch ich te  des  jetzigen 
fraiizöfifchen  Krieges  bis  zum 
Frieden 
^für  dcnBür^er  und  Landmann. 
r)a  iiioht  nur  der  f'erfifler,    fondern  «nch  die  Ver- 
leger   mehr   für  die   gute  Sache,     als  für  den   Gewinn 
crl).  iten,   fa  wird  das  Ganze,    wenn  man  diraufcbis  zu 
AuFgaii^  des    März'  künuiren    Jahres    (denn    im   April 
fthon  wird  e^  crtchv' u^n}  fuhfcrihirt ,    nur  5  g'ife  Oro- 
Jihen  oder  2 12>  Kreuzer  Khe in.  kofteii.     Bin   mäfsiger 


Preis  fiir  ift  enggedruckte  Bogen,  der  Ladenpreis 
dürfte  nachher  um  die  Hälfte  vera^ ehret  werden.  Wer 
8  Escemplare  nimmt,  erhält  das  pte  -frcy.  Die  Sub- 
fcribenten  erhalten  ihre  Exemplare  noch  überdies  bro- 
fchirt  mit  dem  BildnifTe  Btionaparte's  Tauber  in  Kupfer 
^eftochexi.  Wir  erfuch'en  alle  Buchhandlungen,  Poft- 
ämter  und  alle  die,  welche  gerne  Gutes  ftiften,  be- 
fionders  die  Herren  Prediger  auf  dem  Lande,  fich  der. 
Mühe  des  Subfcri beuten fammelns  zu  unterziehen,  (denn 
Fräniheration  nehmen  wir  nicht  an)  und  verfprechen 
Üinen  fchon  im  voraus  eine  Unterhaltung,  die  ihre 
und  nnfere  Mühe  reichlich  belohnen  wird.  Alle  Briefe 
und  Aufträge  erwarten  wir  ^oflfrey^ 
Oera  im  Dcc«  iSoIj 

Hai  1er  und  Sohn, 
/  Buchhändler. 


•  Kaehricht  an  Erzieher  und  JLiekhähef  mechanifcher 

Kunfie. 
Es  ift  bereits  von  meiner  IJ^J  erfchienencn  Anlei- 
tung zur  Papparbeit  eine  neue  Auflage  unter  dem  Titel : 
Der  Papparbeiter  oder  Anleitung  in  Pappe  zu^  arbeiten. 
Vorzüglich  Erziehern  -gewidmet  von  Leonhard  Heinrich 
Blofche,  Lehrer  aa  ^er  ErziehungsanfteiJt  zu  Schnepfen- 
thaL     Erfter  Theil.      Zweyter  Theil.      Zweyte  mit  An- 
merkungen und  Zußtzen  vermehrte  Ausgabe,  im  Ver- 
lage    der     Buchhandlfftig  .  der    Erziehungsanftalt     zu 
Schnfipfenthal ,    veranftaltet  worden.     Zugleich  ift,  zur 
Vollendung  des  Ganzen,    noch    ein   dritter    ganz  neu 
atisgearbeitcter,     mit    einem   befondern   Titelblatt    und 
Regifter  verfehcner  Theil 'erfcliienen.     Die  Anmerkun- 
gen   und  Zuf.itze   find   aus   Rückficht    auf    diejenigen,  ^ 
welche  die  crfte  Auflage  befitzen,  befonders  abgedruckt, 
und  können   zugleich    mit   dem   dritten  Theile   (beides 
betragt  zufammeu  fieben  Bogen)  an  die  Befitzer  ausge- 
geben werden.    Sie  enthalten,  aufser  einigen  Bemerkun- 
gen  über  A'erfcbiedene  Pmikte  des  erften   und  zweytea 
"Thcils ,    auch  vorzüglich  einen  Auffatz  über  mehrere  in 
der  erften  Ausgabe  noch   nicht  befcliriebeiie  Arten   der 
Belegung   und  Verzierung   der  Papparbeiten;     nämlich 
eine  Anleitimg  zum   ÜberziehiT  mit   SeidenftofFen ,    mit 
Leder  und  Perg.micnt,    und   zur  Beleijuug    mit   gefärb- 
tem   Stroh ,     nebft     den    dabey   anzubringenden    Ver- 
zierungen. 

(i)     C  .  •  Der 
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Der  dntte  Thell  liat  die  fabrlkmafslge  Yerfertigung 
iler  Papparbeiten  zum  Gegenüande;     er  enthält  daher 
iheils  Regeln  und  Kunf)^ri£Fe  zur  fchnelleni  und  leich- 
tem Ausführung    derfelben,    theils  Befchreibungen   zu 
diefem  Zweck  neuerfundener  Inftrumente  und  Geriih- 
fchaften,    zu  deren  Verdeutlichung  eine  neue  Kupfer- 
tafel.  beygefligt  ifl.  «»  Auch    wird  in  einer  Einleitung 
«uf  pädagogifcbe  Benutzung  des  fabrikmaTsigen  Arbef- 
tens    beConders   Rilckficht  genommen.       Der  Verfailer 
ioSi  übrigens  nicht   ohne  Grund ,    auf  Erreichung  der 
guten  Abficht  bey  der  auf  die  VervollAändtgung  feines 
Werke  verwendeten  Arbek  durch  fernere  gute  Aufnahme 
von  Seiten  des  Publikums  auch  diefsmal  rechnen   zu 
Üilrfen. 

Schnepfenthal  im  Nor.  iSoi.- 

BlaCcIie# 


I>er  Tuäel  wuf  Reifen  ^  um  Jeinen  Herrn  pi  fnchen, 
Frey  nach  deto  Englifchen   mit  Kupfern*      Auf 
Schreibpapier»     g.    Leipzig  igoi.     Originalauf- 
lage brofchirt   ig  gr*  in  allen  BuchliandiungeUr 
Pudel   Munter  iü    unftreitig   der    erile^   der    feine 
^eife  drucken    läfst;    wenn   felbe   auch  kein  anderes 
Xntereife ,    als  das  der  Neuheit  hätte ,    fo  müfste  Cchon 
diefes   ihr  zahlreiche  LeCer  verfchaffen    -—  da  man  in 
ihr  aber  auch  eine  blühende  Sprache,  Menfchenkennt^ 
«üfs  und  ächtkomifche  Züge  findet»,  fo  wird  ihr  gewifs 
allgemeiner  Beyfall  nicht  entgehen. 

Baumgärtnerifche  Buchhandl* 


Die  Baumgärtnerifche  Buchhandlung  zu  Leipzig  hat 
aachflehendes  fchöne  imd  vortreffliche  Werk :  Georgi 
<fe  la  Fatfe  Chirurgi  quondam  Parijienßs  et  Projefforis 
releberrimi  Jnflrumentarium  Chirurgitunt,  quod  Jervauit 
■ttefcripßt  et  auxit  Joannes  ßartkohmaeus  Siebold  Medic, 
-«t  Chirurg.  Doctor  Projejfor  Anatomiae  ei  Chirnrgia^ 
ifi  Mma  Julia  publicut  et  extraord'marius  Acad,  Erjord, 
^cient  util,  et  Soeiet,  mineralog  Jenens,  Socius.  Pars 
Priur  cum  XLF.  Tabulis  aeneit  MDCCC  mit  dem 
Veilagsrecht  käuflich  an  fich  gebracht  und  liefert  daf- 
felbe  an  alle  Buchhandlungen  für  g  Rthlr.  Sächfifch. --* 
Das  Format  iA  grofs  Royal  PoL  Die  Kupfer  find'  in 
Paris  gezeichnet  und  geflochen  von  Dupin  dem  Sohne, 
4Uid  find  bis  jetzt  nur  etil  wenige  Abdrucke  gemacht 
Wordeiu  Der  Text  dazu  erfcheint  iu  künftiger  Oftermede*^ 
Leipzig  im  Dec.  igoi. 

"  Baumgärtnerifche  Buchhandlr 


jdn  iie  Dameff,  Im  Leipziger  Moden  -  Magazin 
liaben  wir  ehnJäiigft  ein  Modell blat6  eleganter  Wäfch* 
zeichen  geliefert,  tuid  diefes  Blatt  hat  Co  fehr  gefallen, 
dafs  wir  durch  eine  Menge  Zufchriften  ermuntert  wor* 
den  find,  eine  beträchtlichere  Sammkmg  foleher  Zeichen 
SU  liefern.^  Wir  übergeben  foiche  nun  der  fchÖnen 
Welt  unter  dem  Titel ;    Neues    Modellbuch    eleganter 
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tüchem  mit  2  tf  Medaillons  als  Einfaffungen  zaBadi- 
ftaben  undj^fummem  u.  f.  w.  nebfl  2  Alphabet  Te^ 
fchiedner  fchöner  Schrift  gezeichnet  von  EmüieBtnD, 
Man  wird  fich  überzeugt  fehen»  dafs  fom'ohi  Medaüorj 
als  Schrift  mit  vielem  GefCbmack  gezeichnet  &ai  ^ 
Der  Preis  ifl:  6  gr.>  wofür  es  in  allen  Buchhaodiuages 
zu  haben  ift. 

Zugleich  benachrichtigen  ^vrir ,  dafs  von  derfelbes 
Künftlerin  auch  eitf  kleines  Strickbuch  in  ged^di» 
Manier  bey  uns  erfchienen  ifl.  Gebunden  und  ns 
goldnen  Schnitt  iß  es  für  i  Rthlr.  zu  haben. 

iMdufirie'  ComptQiv  m  Leipzig. 


Wir  zeigen  hiermit  vorlaufig^  an ,  dafs  in  der  flac> 
fien  Neujahrsmefle  der  erlle  Heft  von  einem  Mo^eL» 
magazin  für  Silberarbeiten  mit  5  kL  Fol.  Platten,  wd- 
ches  die  fchonflen  und  gefchmackvoljften  Fonaen  aller 
Art  von  Gefäfsen  und  Originalzeichnungen  eothäit,  e^ 
fcheinen  wird«  Für  den  Preis  von  i  Rthlr.  wird  a 
in  allen  KunH  •  und  Buchhandlungen  zu  habeil  fem 

IndüMe"  Comft^ir  Im  IsOf a/* 


Nach  Weihnachten  erfcheint  in  un form  Verlage  e'B 
Modell  -  Magazin ,  für  Porcellan-  und  Fayance-Fabr* 
ken,  wie  auch  für  Ztnngiefser  und  Töpfer  mit  u  ; 
grofsen  Fol.  Platten,  welches  allerley  fchÖne  Fonren 
von  Gefäfsen  nach  dem  neueflen  Gefchmack  dsiilel'es 
wird.  Der  Preis  wird  r  Kthlr.  und  in  allen  RunÖ- 
und  Buchliandlungen  zu  haben  ^eyiu 

Jnduftrie*  Comptoir  U  Ldf^* 


Neue    Vertagshiicher    von  Darnmann    in   Züüi(>My 

welche  in  allen   Buchhandlungen  um  beticjü^^f 

Preife  zu  bekommen  find, 

Dramatifche   Gemaide    vom    YerfaiTer   des  Carlo.    S- 

I  Rth'r. 

Neues  Gefanqbuch  für  die  EvangeL  Luther.  Gemeiiie 
in  Warfchau,  «ebfl  einem  kurzgeiafäteii  Gtbeüpu::«. 
g.  Sf- 

P,  J,  G.  Hoffmann' s  Bepertoriius  der  Preuft.  ^r;'ii'^-->' 
denburgifch.  Landesgefeue  für  Cameral-  und  Ju^»*' 
Bediente  rfter  Nachtrag,     gr.  8,  i  Rtfcir*  i«  f- 

•■^  —  Prüfung  der  zur  Behauptmig  c'.er  Abfclici^ 
pflichtigkeit  der  Prediger  in  der  Mark  UraudenUr^ 
in  Erbfällen  von  dem  Legationsraüi  Reitemeier  a«" 
geseilten  Rechtsgründe.      g.  1^' 

Reglement  für  die  frauzÖfifche  CavaJlerie,  ihr  Exercreß 
und  ManÖvriren  betreifend,  a.  d.  Franzöf.  inite»^ 
Vorrede  des  Überfetzfrs.     gr.  g.  ^  ^^'^ 

Dr.   G.  $.  Steinhart,   die  Vorzüge  der  Preaft.  ^^'^ 

Verfaffung    und   Regierung*^  Venx'alt  »g;  ^^^  ^^'"^ 

nungs- jubeifcfte  in  ein «r  nachher  er w eiterte«  h^»' 

zc'^- Rede  ins  Licht  gefetzt,     grr  g.  '^^' 

Z  ur  Jubilate  -  Meffc  r  8  o  2   erfch  "in^ff  •' 

G.   T.   Gallus.    jS^fchiciur  dtr.Matk  Jirafl^e"^^* 


ftrThr  9. 


Dieftr 


Sf 


ftf 


Diefer  Theil  ift  ^anK  ntü,  ptlst  zm  efften  und 
zweyten  Ausgabe  und  befchlicfsc  das  Werk. 
P.    J.  G.  Hoffmann^s  Topographie  der  Neiunak'k  Bran* 

dcnburg.     gr.  8« 
J>r.  IV^  r.  Krug,    der  Widcrftreit  der  Vernunft  mit 

üch   felbfl  in  der  YerfoHliting^lehre   dargeftellt  ond 

auf  gel  oft.     8- 
^atalie  vom  Verfafler  des  Carla  und  der  dnunafifchea 

Gexaildet  mit  Kupfern,      g» 
J>.ilor^i7u,  Charaktere  imerclTanter  Menfchen  in  morath 

Erzählungen  dar^eÜeilt.     $t  Thl.      g. 
J.  G.  Saüger^s  Pre<{igten  über  die  Glaubens-  und  Sit* 

tenlchre.     *r  Thl.     gr.  J. 
llinniiche  Standhaftif  kcic  und  mannlicher  Wankelmuch 

in  wahren  Begebenheiten  >  *von  £.  A,  Efcfike.      g« 

Zur  MichaelismeBe   ige 2  werden  jertig  : 

£in  Bandchen  Erzählungen  von  ui.  L^afontaine  tmd  dem 

Verf.  d.  Carlo  der  Nacalie  ui>d  der  dramatifcbea  G«« 

mal  de.     g. 
Ein  freyer  Auszug  in  2  Banden  aus  VemuHitts  Lehr« 

buche  der  angewandten  Taktik  6  Theile,  wovon  dcf 

erfte  die  eigentlich  angewandte  Taktik »    und  der  :)tt 

di«  Surategie  ausmachL     gr.  g« 


Bey  Tf^tlh,  JVeheX  in  Zeiu  und  m  allen  guten  Buch« 
Handlungen  DeMtfdilands  ifl  zu  haben : 

Her  Corfen  Sitten  und  Gebräuche,  aut  dem  FranSw 
def  Burgers  FeifdeL      g.      g  gr. 

\¥enn  der  Friedens-Spender  Bonaparte  ein  Gegen« 
Hand  der  Bewiindrung  von  Europa  i£t,  fo  verdient 
das  Volk,  dem  er,  der  Geburt  nach  angehört ,r  au$  ent- 
regen gefetztem  Grunde,  die  allQemeine  Aufmerk  famkeiu 
—  Das  Erflaunen  der  Welt  fteigi  mit  Recht,  wenn  «• 
folch'  einen  Mann  aus  der  Mitte  einer  Nation»  die  viele 
wilde  Volk erftamme  Afrika's  undAmerika's  anBarbarey 
übertrifft,  hcrrortreten  fieht.  —  Über  Stil  und  innera 
Weith  diefes  merkwürdigen  Produkts  hüben  die  bcrühmr- 
ieüeo  Journale  vortheilhaft  entfchied^u« 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfcliiencn  i 
Bandbuch  des  Zubai  citens  und  Aufbewalrreus  der  Thierö 
aller  Klaffen,  welche  für  Naturalien  •Kabinette  be- 
nimmt lind;  enthalici^d  die  Methode  des  BiirijerS 
Nicohf,  der  Herren  Schaumburg  und  Hoffynann,  her- 
ausgegeben   von    K.   P.  C.  Stein.     Mit  Kupfern.    Z* 

i6  gr.  oder  i  Fi.  i%  kr. 

Vorjthrijten ,  neue,  fiir  Stadt-  tuid  Landfchulen ,  von 

J.  11.  Milien    14  Blau,   guer  Fol.  brochirt    lo  gn 

oder  4,5  kTir 

Unter  der  Preffe  iß  f 

Pineff»  Arzt  des   National -Hofpitak  und  Lehrer   def 

med.  Schule  in  Paris  etc.  Handbuch  der  pr.iktifchen 

Heilkunde.  A.  d.  Franz.  mit  Genehmigung   des  Ver* 

laflers  übcpfeut  von  D.  Georg  Friedr.  Kraus .  gr.  g« 

Jjraskfurt«   d.  ft.  Jan.  180  2. 

Bernhard  Köra^ft 


Anzeige'  €!nef  ntmn'Jufgahi  #otr  Bug^$  Natur- 

gefchickte  nach  Sonini, 
2>a  die  neue  Ausgabe  in  g.  von  diefem  Werke,  weV 
che  C.  S.  Sonini  in  Paris  beforgt  hat,  fo  gar  viel  neur 
Bemerkungen  und  Berichtigungen  in  fich  fafst,  fo  dafs  fie 
unrDeutfchen  durchaus  zu  einem  unentbehrlichen  Werk 
geworden:  fo  hat  fich  imterfchriebene  Buchhandlung- 
entfchloflen,  von  diefer  neuen  Ausgabe»  worinnen  die 
Zeichnungen  und  Stiche  fo  ganz  vortreflich  find,  eii^e 
Ueberfetzung  durch  einen  berühmten  Nanirforfcher  zu 
Teranftalten.  Unterfchri ebene  Buchhandlung  wird  da- 
her in  Kurzem,  weil  viele  Blatter  fchon  fertig  find,  im 
Stande  feyn,  einen  Probeband,  der  die  Naturgefchichtc 
der  Affen  entluüt,  davon  xu  liefern ,  und  alsdann  dexa 
Publikum,  wenn  es  erfehen  hat,  mit  welchem  Fiejfse, 
mit  welcher  Sorgfalt  und  Eleganz  es  bearbeitet  wird, 
und  was  es  zu~  erwarten  und  zu  fodem  habe»  den  Plaii 
der  Fortfetzung  eröffnen.     Leipzig. 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung. 


Um  Collinonen  zu  vermeiden,  mache  ich  hicmi$ 
die  Anzeige ,  dafs  ich  das  vortreffliche  Werk  von  An" 
dre  JVIichau)^,  Hifloire  des  chenes  de  VAmiriqu*  Sep" 
tentrionaJe  ins  Deutfche  überfetzt  mit  illuminirten  Ab* 
bildungen  Hofem  werde«  ZurErleichterung  der  Käufef 
wird. daffelbe  Heftweife  herauskommen,  und  das  erfl« 
Heft  nächil  Oilern  in  klein  Folio  auf  V«lin  •  Papier  ge^ 
druckt   erfcheinen. 

Stuttgardt»  im  D^cember  I80t« 

Hofratb  J«  S.  Kern  et« 


Bey  Tfllti.  Wehet  in  Zeitz  und  in  allen  Buchhand- 
lungen Deutfchlands  zu  haben) 
Bncifclopüdifches   Pllirterbuch,    oder    alphabetijche   ILr* 
kliirutig  aller   Pf  ort  er  aus  fremden  Sprachen ,   dio  im 
Deutfcken  angenommen  find,  wie  auch    aller   in   den 
M^iffe^fchaften,   bey  den  Kiinfien  und  Handwerken  «6- 
Uchen  K'Anfiaus drücke,  Ster  Band ,    1  Rthlr. 
Seiner  Natur  nach  ift  dies  Werk  nicht  blos  ein  bey- 
Dahe  unentbehrliches  Nachfchlage- Werk,  foiidern  faf^c 
gleichfam  eine  ganze  Bibliothek  in  lieh»  worinnen  be- 
fonders  aufgeldarte  Menfcben,  die   nicht   ausfchliefslich 
Profeilion  rou  Wiffenfcljaften  machen.  In  faft  allen  Fäl- 
len Unterricht  und  fogar  Unterhaltwig    finden  können. 
Zur  Beförderung   des  fo    gememnützigen   Zwecks   has 
msii\    den    möglichü    wohlfeilen    Prei£f    gefetzt»      All^ 
1;  Theile  kalten    4  Rthlr«   22  gr4 

i         IL  Neue  Gemälde« 

t)er  durch  Portrait*  nnd  Landfchait^materey«  itrff 
zugleich  durch  feine  fleifsigen  anafomifchen  Zeichnun- 
gen bereits  rühmlich  bekannte  Jnniire  Künftler,  Hr.  Roum 
zu  Jena,,  hat  wahrend  feines  neaerlichen  Aufenthaltai 
zu  Dresden  im  vei^fioffenen  Sommer  vorijrcn  Jahres*  vo« 
einigen  der  vorzüglich ern  Stücke  der  donieen  Gemälde« 
fail^i«   upgem^ia  glückliche  Copi^o  g«iioinsnen#  di« 


*5  *. 

0Mf  eine  Anteigfe  hef  de«  Freunden  der  Kunfl:  gültigen 
Anfpruch  machen.  —  i^  Einen  uimor  nach,  dem  be- 
kannten  Meifterftück   deß  Maphifel  Mengs ,    in   PafteL 

1  8  Zoll  Höhe  i  5  Zoll  Breite  Rheinländifch  M.  «)  Ei- 
nen Chnft;tskof)J  uRCh  Hannibal  Carraccio  in  PafteL  20 
Zoll  Höhe  16  Zoll  Breite.  3)  Eine  Maria  'tait  dem  / 
Kinde  aus  einer  heiligen  Familie  Palma  des  altern,  in 
Pnftel,  in  demfelbei)  Maafs.  4)  Einen  PVaSerfall  nach 
Jak,  Rttifsdael   in  Öl.      2  Fufs    1 4  Zoll  Hohe ,    i  Fufs 

9  Zoll  Breite.  5)  Sonnenaufgang  über  dem  Meer  bcy 
Neapel,'  nach  Claude  Lorain,    in  Aquarill.      2  Fufs  H. 

2  Fufs  7  Zoll  Br.  Die  fämmtlichen  Gemälde  hjben 
genau  die  Gröfse  der  Oriffinalien.  Es  ift  hier  nicht 
der  Ort  zu  einer  Analiife  diefer  Kunftwerke ,  aber  im 
AUt^emeinen  darf  mit  Grunde  hier  bemerkt  werden,  dafs 
fowohl  die  Zeichnung  als  Farbengebung  in  ihnen  aus- 
gezeichnet/cÄim  und  wahr  nachgeahmt  ift.  Durch  die 
letzte  imponiren  befonders  die  Paftelgemälde,  i«  denen 
der  K'dnftler  durch  die  Vortreff,  ich k  ei t  der  Farben    des 

-  Hn.  Caße  zu  Dresden»  (welche  vollkommen  die  Gilte 
der  Laufanner  erreichen)  unterftiuzt,  faft  di«  Force  der 
Ölmalerey  hervorzubringen  vermocht  hat. 

IIL  Antikritik. 

Ueplik  auf  die  in  der  Jenaer  A-  L.  Z.  vom  Jalnre 
1801.  N.  332.  enthaltene  Recenfion  des  in  der 
neuen  gelehrten  Buchhandlung  zu  Hadamar  er- 
fchienenen  A,  B,  C,  Buchft^bier-  u.  Lefeburhs  etc. 

Dafs  es  keine  fo  leichte  Sache  fe^',  Elemeniarbücher 
fuir  die  Schuljugend ,  an  denen  nichts  ausiufetzen  wäre, 
xu  verfertigen,  weifs  der  Vf»  des  recenfirten  Buchs  fehr 
wohl,  und  er  würde  es  dem  Recenfenten  danken,  wenn 
derfelbe  ihn  auf  wahre  Mängel  aufmerkfam  gemacht, 
und  ihm.  den  Weg,  folche  zu  vermeiden,  angegeben 
hatte.  Der  Receofent  hat  diefs  nun  nicht  gethan,  fon- 
dern er  fpricht  nur  orakelmäfsig  ab,  und  man  follte 
glauben ,  er  müfle*  in  der  Kunfl ,  Verbelfenmgen  im 
Jugendunterriehte  anzufangen,  fchlecht  bewandelt  feyn, 
indem  fein  Tadel  damit  anhebt:  „der  englifche  Grufs, 
die  5  Gebote  der  Kirche,  die'7  Sakramente  gehören  nicht 
in  eine  Fibel.**  Was  der  Rec.  hierüber  weifs,  wiffen 
wir  eben  fo  gut ;  aber  wir  wiffen  *  auch ,  daCs  ein 
A,  B,  C  Bucji,  in  Welchem  diefe  Stücke  aiisgelaffen 
wurden,  jetzt  noch  in  vielen -katholifchen  Landfchulen 
fchwerlich  oder  gar  nicht  Eingang  finden  würde.  Was 
'  der  Rec.  ferner  an  der  Angabe  der  charaltteriftifchen 
'Merkmale  jedes  Buchftabens  und  an  der  Katechifatiou 
über  das  W«rt:  Befchaueten  auszufetzen  habe,  können 
wir  nicht  erraihen,  da  es  demfelben  nicht  beliebt  hat, 
die  Gründe  feines  Mifsfalleh«  anzugeben.       Übrigens 


möchte  die  Folgerung  des  Rec.;    dafs  der  Vf.  keinem 
Begriff  von  der  zweekmifsigen  Einrichtung  eines  Zk- 
m^ntarbuchs  zum  Lefen-  und  Denkenlernen  habe,  f^ar 
übereilt   feyn.  >    Wir  find    wenigflens   überzeugt,    daf« 
man   im  Lefen   und  Denken   bey  der  Jugend  mit  dna 
Einfachllen   und  Leichceflen   anfangen,    und  allmahli^ 
zum  Zufa mm en (gefetzten  und  Schwerem  fortgehen  mdÜe 
und   glauben   auch,    dafs  die  im   gegenwärtigen  Buche 
Angenommene  Älethode  den  Foderungen  der  Päd3gOj;:k. 
Genüge  1  elfte.      Wir  bedauern    nur   das   gar  ru  zane 
Gehör  des  Ptec. ,   dem  fo  leicht  die  Ohren  gellen,  wenn 
fer    10——  20  Rinder  zugleich  die  Sylbe  Ba  dem  Lehrer 
nachfagen  hört;    doch  vielleicht  gellen   ilun  die  Ofcra; 
nur  in  der   Einbildung,   und   diefe   mochte  wohl   rer- 
fchwinden ,    wenn  der  Ret.  (ich  einmal  die  Muhe  neh- 
men wollte,    den  Verfuch   felhft  anzuftellen;    diMin  d'c 
Kinder  follen  ja  auch  die  Sylbe  Ba  nur  nachfag-en,  sber 
nicht  nackjchreuen,        Schlüfslich   bitten   wir  noch  den 
Rec,  fich,  wenn  ihm  ferner  der  Auftrag  gej^ebcn  «er- 
den  follf^,    dergleichen  Bücher  zu   recenßren,  ja  niclir 
zu  übereilen«     fondern   hübfch    bedachtfam   und    iiher- 
legend  zu  Werke  zu    gehen ,    damit   er  dem  Pi^blkias 
unter  dem  Schutze   der  Anonymität  keine  uiibeforjieu« 
Orakelfprüche  flact  einer  gründlichen  Kritik  hingebe.— 


Antwort  des  Recenfenten. 

Unmöglich  können  wir  die  undankbare  Muhe  üSer 
nehmen ,   das  in  Rede  flehende  A,  B,  C  BUch  noch  tin- 
mal  durchzulaufen,  um  für  feine  Erbärmlichkeit  mehrer-' 
Belege  aufzufuchcn.     Unfere  Bchauptungr  daft  der  Vi. 
keinen  BegriflF  von  der  Einrichtung  eines  folcben  ZW- 
mentarbuchs   habe,     ift  dadurch   fchon   hinlan^jich  tr- 
wiefen,  dafs  er  Bemerkungen,  welche  biofs  den  Lehrer 
angehen,     in  das   Kinderbuch  felbft  aufnahm.      Vi'em 
man   es   erft  begreiflich  machen  foll,    daft  die  Angabe 
der  Merkmale  der  Buchftaben ,    und  eine  urkatocbe  - 
fche   Katechifation    kein    zweckmafsiger   Stoff  für  ein 
Kinderbuch  fey ,    für  den  müfste  man  felbft  ein  Rinder- 
buch  fchreiben.       So   würden  wir  auch  dem  Vi"-  nur 
durch  mehrere  Lectionen  ,    welche  eine  ftufenrcife  An- 
leitung   zur   Schärfimg    der  Urtheilskraft  geben,    <Jtn 
Weg,   alle  Mängel  feines  Buchs  zu  vermeiden,  haben 
angeben  können.     Zu  folchen  Lectionen   ift  aber  ktin 
Platz  iji  der  A.  L.  2.     Übrigens  Cn^e  doch  der  Vf.  irit 
allen  feinen  Schülknaben  um  die  ,\Vette  und  nach  Her- 
zensluft: Ba,  und    wenn  es  ihm  Freude  macht,  aucli: 
Ba;  nur  erlaube  er,    dafs  wir  bey  der  Kritik  fchlechKf 
Fibeln  uns'  auch  künftig-  fo  kuri  als  möglich  falTen. 

Der  Rec. 
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L  1  T  E  B  A  R  I  S  C  H  E   .A  N.Z  EIGEN. 


L    AnkAndignngen   neuer  BAcben 


Verlans- Artikel  der  J.  G.  Cottajchen  Buchhand- 
lung in  Tübingen  von  der  OAer-  und  Michaelis- 
MeJQTe  x6oi. 


A 


llcremeine  Zeimn^  I80X.  4-    der  Jahr?.  i8  fl. 

ArrkenhoU,  (von),  Regienings - Gefchichte  des  fchwe- 
difchen  Königs  Guflavs  I.    2  Thle.  gr.  g.  ö  fl. 

Archiv  (juridifches),  von  Danz,  Gmeliü  und  Tafin^er, 
IS  2s  31  Heft.  gr.  8.  broch.  4,  A-  v 

BQÜeif  (J.  r.)  das  Wichtigfte  von  den  Hechten  und 
Verbindlichkeiten  wirtembergifcher  Bürger  in  ihren 
öffcjitiichen  uncl  Privatvcrbältniflen.»  8.      i  fl.   43  kr. 

Boitwifighaujens  (Fr.  v.  W.)  T.ifchcnbuch  fiir  Pferde- 
üebliaber,  Reiter,  f  ferdezllchter.  Pferde  -  Aerztc  und 
Vorgefetzte  grofset  Marüälle  auf  180  2.  il.  gebun- 
den mit  Ru|>fem,  *  "• 

DameiikaJender  auf  igo2,  herausgegeben  von  Huber. 
Lafontaine,  PfeflFel  und  andern,  xa.  gebunden  mit 
Kupfern.  a  fl.   24  hr. 

Fichte  (J.  G.)  Friedrich  Nicolai's  Leben  und  fonder- 
bare  Meynungen,  herausgegeben  von  A.  W.  Schlegel, 

gr.   8.  "-  ^' 
der^efchlofiene  HandelsfVaat.  8.       a  fl.   X5  kr. 

Antwortfehreiben    au    Herrn   Profeffor   Fveiu- 

hold.  8.  \^  ^""l 

Flatt  ^D.  J.  F.)    Mfl gazin    fiir^  chriftliche   Moral  und 
Dogroatik,  deren  Gefchichte  und  Anwendung  im  Vor- 
trag der  Religion,  7 r  Band.  gr.  8.  i  ö«  3o  kr, 
Flora,  DeUifchbnds  Töchtern  geweiht.     Eine  Quartal- 
fchrifc,  herausgegeben  von   Freimden  und   Freundin- 
nen des  fchönenGcfchle^Thts.  9r  Jahrg.  18OI.   X6  bis 
3S  Vierteljahr.  ».  broch.  der  Jahrgang  4  ^ 
Häberliiis  Staats-Archiv.  19  bis  »5«  Heft,  gr.  S.  broch. 

jedes  lieft  ^^  ^'■* 

Hofaker  (  C.  C. )  principia  juris  civilis  romano  germa- 

nci.  T.  II.  P-  3-  €<i't'  f«cunda.   8*  niaj,  a  fl.  45  kr. 

^_   -^  — .  Index.  8.  maj.  45  kr, 

raurop  ( C.  P.)    I^leal  einer  vollkommenen  Forft-Ver- 

faffuhg  u.  Forftwinbfchaft^.xrThl.  gr.  8-  iß-  3Pkr. 


Lhuilier*»  Elementar -Algebra*    ar'und  letzter  Band; 

gr.  8v  a  H-   36  kr« 

.Englifche  Miscellen.  ir  — •  5r  Bd.  gr.  g,    broch.  jeder 

Band  x  fl.  48  kr. 

>Ioreau  und  fein  letzter  Feldzug  t    e.  hiftorifchc  Skizz« 

von  einem  Offizier  feines  Generalflabs.  8*        45  kr. 
JMounier  (j.  J. )  de  Tinfluence    attribu^e  aux  Philqfo« 

phes  aux  Franc  -  Mae^ons  et  aux  lUumin«^  für  la  re^, 

volution  de  France.  8*    ord.  Foftppr.   a  fl.   Holland« 

Poftppr.'^  .    Ä  fl,  36  kr. 

DalTclbe  in  einer  deutfcheu  Ueberfeu.  gr.  g.  i  fl.  l^  kr* 
Mufen-Almanach  auf  xgoa.    von  Schlegel  und.  Tieck« 

X2.  ^b.  2  fl.  a4  kr. 

Niemanns  Blatter  filr  Polizey  und  Kultur.  Jahrgang  x  80  f. 

c^omplt:  7  fl.    48  kr. 

Plucafcht  Chäcronends,  quae  fuperfunc  omnia   cum   ad- 

notationibu3  variorum  adjectaque   lectionis  diverfiuoo 

Opera  Hütten.  Vol.  XIII.  8',ina).  a  fl.  »4  kr. 

Ejusdem  moral'u,   id  eft  opera,    exceptls  vitis  reliqua 

graece,  emendavit,  Xylandri,  Stephani,  Reiskii,  Wyt« 
.    tcnbachii     aliorumque     animadyerfionibua    iliuHravlc 

Ilutcen.  Vol.  VII.  8*  maj.  a  fl.  24  kr. 

Foffelu  (D.  E.  L.)    Europäifche   Abmalen  x8ox.  der 

JahrganfT  coraplt.  ö  fl.  54  kr. 

EbcndalTelbc  if^S.  xs  Quartal.  Neue  Aufl.  gr.  8«    der 

Jahrgang  6  fl.  54  kr. 

Roller  Verfuch  eines   Gnindridies  des  wircembergifchen 

Polizey  rechts,    2rThl.  gr.  8>  i  fl.  48  kr. 

Scherers  (Alex.  Nfc. )  Grundrifs   der  C&emie   fiir  aka- 

demifche  Vorlefungen.  gr.    g.  a  fl.   45  kr. 

Schillers  (Fr.)  Wallenüeins  Lager;    Picolom.ni,  Wal- 

lenßeins  Tod.  8-  l^  Aufl.  Poflppr.  a^fl.   24  kr. 

Druckppr.  i  fl.  43  kr, 

Schmers  (Fr.)  Marie  Stuart,  gr.  8.  Velinppr.  3  fl.  3^kr. 

Foftppr.   2  fl.  Druckppr.  1   fl. 

i ate  Aufl.  8*  Poflppr.  i  fl.  30  kr.  Druckppr.  45  kr. 

Ebendajflelbe  ins  Englifche -überfetzt,     gr.  8*  Velinppr. 

3  fl.   3Ä  kr.. 

Foftppr.  2  fl.   14  kr.  . 

ScUiveikhard  (D.  C.  L.)    Befchreibung  einer  Misgeburf 

iicbll  einigen  medlzinifchen  Bemerkungen  über  diefea 

Gegcnftaud.    gr,  8*  45  kri 

(*)     D  Sha- 


4|^f  ^ss^sscx 

Shakespeare  Macbedi.  Ein  TrauerCpiel  zur  Yorftellung 
Auf  dem  Hofcheater  zu  Weimar  eingerichtet  von  Fr« 
Schiller.   iteAufl.   gr.  8-     Poftp.  ,    x  4-  3o  kr. 

Kttkespeare  Macbeth.  Ein  Trauerfpiel'  xur  YorfteUung 
auf  dem  Hoftheater  zu  Weimar  eingerichtet  v.  Schil- 
ler. Ate  Aufl.  8.  Poftftp.  I  fl.       Druckp.  30  kr. 

Tafchenbuch  für  Naiur-  und  Gartenfreunde  anf  i8oa. 
12.  geb.  a  0.  S4  kr. 

Williams  Skizze  von  dem  Zuftande  der  Sitten  und  Mey- 
nungen  in  dejr  franzöfifchen  Republik,    xr  ThJ.    8« 

X  fl.  30  kr. 

Karte  von  Schwaben  von  Ammaa  tind  Bohnenberger» 
2te  Lieferung  oder  6s  bis  los  Blau;  die  Ende  Ja- 
nuars i8oa.  erfcheinen.  Jede  Liefierang  voti  5  Blatt. 
Subfc.  Pr.  5  fl. 

Almanac  des  Damee  pour  Tann^e  f  8o2<       3  A*  45  kr. 


»P  ii.%irC 
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Ankündigung  eines  Joumats  für  Baden. 
Badens  Name  wird»  Dank  dem  guten  Fiirften «  de« 
'«•  regierti  im  Ausland  mit  Achtung  genannt,  und  «s 
zeichnet  (ich  auch  in  mancher  Hinficht  vor  vielen  deut- 
fchen  Staaten  durch  natiirhche  Vorzüge*  durch  AnAal- 
*cen  und  Einrichtungen  aus,  die    eine  folche  Achtung 
Techtferdgen.    Und  doch  ift  unfer  Land  im  Ganzen  ge- 
•nommen,  nur  erft  wenig,  ja  felbft  Von  dem  hey  weitem 
grÖfsteii  Theil  feiner  Bürger  noch  gar  nicht  feiner  wah- 
ren Befchaffenheit  nach  gekannt.   Und  doch  bliebe  noch 
€0  manches  zu  thun  übrig,  könnte  allgemein  geweckter 
-und  reger  Eifer  für  das  gemeine  Befle  noch  fo  manche^ 
wirken.     Es  fehlt  dem  Vaterlande  nicht  an  Krvft  und 
igutem  Willen  feiner  ^6hne>  es  fehlt  ihm  nicht  an  Män- 
nern^ die  es  auch  öfl^entlicb  und  auswärts  zeigen  konn- 
ten, dafs  fic  ihm  Ehre  machen,  aber  es  fehlt  an  Ermun- 
terung und  an  einem  Punkte  der  Yereiuigang.  Wirftel- 
len  deswegen  luid-  in  diefon  Hinfichcen  in  einer  Zeit- 
fchrift  diefen  Punkt  der  Yereinigung  auf,  nicht  als  die, 
die  es  verdienten,  an    der  Spitze   zil  liehen  —  diefen 
fiolzen  Gedanken  können  wir  nicht  haben  «—  fondem 
al6  folche,  die  Luik  und  Liebe  zur  Sache    treibt,  imd 
die  es  nfcht  fcheuen  dürfen,  fich  in  die  mamiiclifaltlgeii 
kleinlichen  Arbeiten,  die  dabey  nothwendig  und,  einzu- 
laflen;  nicht  als  die,  die  es  fich  zutrauen  dürften,   die- 
fen Zweck  am  heften  zu  erreichen,  fondern  nur,  damit 
•«r  nicht  gttnz  unerreicht  bliebe.      tj[iid  wir  laden  jeden 
Yaterlandsfreund  ein,    diefes  Unternehmen  mit  feinem 
Anfehen  und  Gewicht  zu  luiterflützen ;   denn  wir  füh« 
len  es  lebhaft,  dafs  wir  ohne  diefe  Unterilützting  nichts 
des  Yaterlandes  würdiges  und  der  Abficht  entfprechen- 
des  leiflen  können«  Unfere  Zeitfchrift  fleht  jedem  ofFeo, 
dem  das  Wjohl  und  dia  Ehre  feines  Yaterlandes  am  Her- 
zen liegt,'  und  der  glaubt,  in  irgend  einer  Ilinficht  etwae 
dazu  bey tragen  zu  können*,  auch   werden  wir    gröfsere 
4ind  wichtigere  Bey träge  nach  Kräften  honoriren« 
Der  Inhalt  derfelben  foll  feyn  i 
j)  WflS  in  jeder  Rückßcht  auf  topographifche   und 
AatiÜifciie  Keimmift  und  auf  Gefchichte  des  Va- 
terlandes und  feiner  Einwohner  Bezug  hat ;  Alles, 
troraus  der  Grad  humaner  Bildung   im  Gaumen 


beurtheik  werden  ktnn«    Eiiuselne  tefttbende  Aa* 
ftalten  u.  f.  w. 
8)  Alles,  was  das  Wohl  des  Yaterlandes  hefördon, 
fchlummemde   gute  'Köpfe  erwecken ,  und  üboo 
Itaupt  4i«    Ma^e  achter  Kultur  vennehren  kann. 
Befcheidene  patriotifche  Yorfchläge.  Gemoonüui- 
ge  Abhandlungen« 
3}  Alltts,  woran  eine  grofse  Mehrheit  Anrheil  niiofiit, 
und  worüber   eine  grofse  Mehrheit  eine  Stiiai&e 
hat«    Anfragen,    Ausheilungen. 
4)  Werden  wir,  dt   auch  diefes. zum  litteritifdies 
Baden  gehört,  und  wie  fchon  aus  Nr.  1  und  1  e^ 
hellt,  ebenfowohl  Gedichte  und  überhaupt  äJÜitd- 
fche  Aufsitze  aufnehmen,  aber  nur  ron  Badenfea 
fo  wie  überhaupt  nur  diefe  Zutriu  haben;  dift 
alfo  hieraus  beurtheilt  werden  mag,  ^irü  htmei 
pateant,  und  dafs  diefe  Rubrik e  als  eine  ümersb- 
theilung  von  Nt'.  i »  oder ,   in  Rückficht  auf  Ge- 
fchmackverbelTerung,  und  Erweckung  guter  h6pfe> 
von  Nr.  A,  angefehen  ^w^rdeti  kami* 
Wir  begnügen  ujis,  hier  den  Inhalt  kutz  angefla- 
tet  zu  haben,  und  behalten  uns  vor,  fogltich  ipi  ^"^^ 
Stück  ihn  ausführlicher  anzugeben,  und  uns  zu  erLi- 
ren, mit  welchen  Bey  trägen  und  Notizen  uns  in  j-ier 
lUickficht  gedieut  fey  ;     damit  es  denjenigen,  w^^-^ 
wünfchen,  diefes  Unternehmen  zu  befördern,  dazumc« 
an  Grelegenheit  fehle. 

Wir  fühlen  es  felbft,  und  die  ausführlichere  An- 
gabe alles  defTen;  was  zur  Kenntnifs  eines  Lande»  §?• 
}jÖrt  und  gethan  werden  kann,  wird  es  noch  fiiii  bir?J 
macheu,  dafs  unfer  Plan  etwas  weit  augelegt  ift,  w^^ 
dafs  er  Dinge  umfafst,  die  fehr  heterogen  find,  ui 
nicht  für  jeden  gleiches  Interefle  haben.  Allein  ti^ 
mal  erlaubt  das  Verhaltnifs  des  Landes  keine  Tr«?naua? 
deffen,  wes  einzelne  Fakultäten ,  und  deiTen  ,  wa?  den 
Menfchen  als  Menfchen  iijterelliri ;  und  dann  w»rd  dis 
Journal  darnach  ftreben ,  alles,  jedoch  ohne  N^chiüa^ 
der  Gründlichkeit,  foweit  möglich  in  allgemein  interci- 
fante  Beziehungen  zu  bringen. 

Von  diefer  Zeitfchrift  werden  fiir  das  erftc  ^ 
1802*  als  ein  Yerfuch,  4  fich  ziemlich  gleiche  Scuäf, 
zufammen  ungefähr  von  50' Bogen  ^  in  2  Bande  ab^^^ 
cheilt  unter  dem  Titel: 

JMugazin  von    und  für  Baden 
herauskommen,  und  das-erfte  Stück  foü  ohnfehlbarauf 

OlUrn  i8cr2  erfcheinen.  ,^ 

Die  HerauKgeber 

Biaconus  Bommer  u.  Helfer  Holzin«»" 

in  Durlach« 

Unterzeichnete  Hofbachhandlung  bat  d«i  Verlag 
diefer  Zeitfchrift  übemommeis  und  wird  &e  in  S-  ^" 
Schreibpapier  in  einem  ni<?diicheii  Umfchiag ,  u®  if  ^ 
liehe  4  .fL  $0  kr.  poftfrey  im  ganzen  Lande  ]ii^^ 
Um  aber  wegen  def  mamiichfalugen  Koften  g«jdeck:  ^n 
feyn,  wird  der  Weg  der  Subfcription  eirvgcfchbgen,  u» 
der  Hoffnung,  jeder  t^ebildete  Trcund  feim-s  Va«ri^ 
des  werde  diefei^  geme»nnüiz;ge  Unternehmen  bff.ui»l^ 
gen.     Beyw  Empfang  des  ftten  ßiikk^wird  für  deng^«- 
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^en  Uhrgitig  fceMhJt;  Einem  def  efft«0  Scfick«  Coli  di« 

Subfcribenten  •  Ll&e  bey gefugt  werden.     Bekannte  und 

Unbekannte  Freunde  lodern  wir  auf,  fich   der  Mühe 

«des  Subfcribeuten «  Sammelnc  geiulligfl  xu  unterziehen« 

und  verfprechen  den  Sammleni  da«  xot^B^emplar  frey. 

Alle  gu|ß  Buchbandlunfren  nehmen  ebeafaUa  Beftelhui» 

gen  darauf  an.     Die  gütigen  Beytrage  lur  diefet Joa^nal 

beliebe  man  aber  vor  dem   is«  Febr.   i|q2  touveiuft 

einzufenden  an 

CarJsruhe  im  Dec.   i8oi. 

M  a  €  k  1  o  tff  Hofbochhandlung. 


jiu  Jas  Publikum. 
Die  Fortfetzmig  meiner  noch  nicht  beendigten  Schriften 

betreffend« 
Ich  bin,  fehr  gegen  Willen  und  Wujifch ,  f^it  An- 
Cing  des  Jahres  zSoo*  durch  körperliche  Leiden,  durch 
kaäusiiche  Unfälle  und  durch  Dbeniehmung  eines  Amtes, 
naitteu  in  Bearbeitung  meiner  Familie  T^^'erthheim  und 
meiner  Gpjchickte  der  Kreuzzuge  unterbrochen  worden« 
IDie  Urfachen  diefer  UMterbrechinig  haben  fort  gedauert 
t>is  jetzt.  Ich  beklage  mich  deswegen ,  und  bitte  die 
^^fer  und  Käufer  meiner  Schriften  um  Verzeihung« 
IDuch  kann  ich  nunmehr  die  YerQcherung  geben  ,  dafs 
i^tif^ßens  zur  nuchßfplgeuden  Ojtcrmeß'e  wenii^flens  der 
/«tt/te  Theil  der  Familie  Werthheim ,  und  der  zivtytt 
ui4  leute  Theil  der  Gefcbichte  der  Kreuzzüge  ganz  ge" 
vi'irs  erfcheinen  werde« 
Dresden  im  Dec.  x8ox« 

J,  H«  G.  lleufingen 


Bey  Perthes  in  Gotha  iil  erfchienen  tuid  in  allen 
Suchhanuhuigeu  zu  haben: 

'Gemälde  dir.  merkwiirdigßen  Hauptfiadte  von  Europa, 

Ein  Tajcbenbuch   auj   das  Jahr  x8o2.   kl.    g.  mit 

Kupjei-m. 

Das  Exemplar  fauber  gcbund^i   in  einen  in  Kupfer 

geflochenen   farbrgen  Umfclilage  koftet  x  Rthlr.  la  gf. 

Sächf.  oder  a  fl.  40  kr.  l;hein.        '   *     * 


In  meinem  Verlage  find  folgende  Bücher  fertig  ge- 
worden ,  die  nun  auch  in  allen  Bach handlun gen  zu 
haben   Hnd. 

Antun  Pigajeitas  Befchreihuag    der  von  Magellan 

unternommenen  erflen  Meifg  um  die  PVeli «  über^ 

fefzt  von  C.  W.  Jacobs  und  Fr.  Kries.  gr.  8-  ^^'^  drey 

Karten.     (Preis  l  Rihir.  i6gr.  oder  3  a.  Rhein.) 

und 

Diplomatische     Gefchicht^    def    herühmten   Martiu 

Behaims.  Von  C.  6?.  v.  Murr  gt.  g.    Zitfeyte  fehr 

vermehrte  Ausgabe,  mit  Kujgfenu     (Preis  r  6,  gr« 

od^ür  I  fl.  ist  kr.  Rhein.) 

£s  iA  wohl  nicht  nöthig,    die  Aufmerksamkeit  Ae§ 

Pufj:'k*rm6  mit  vielen  \'\  orten  auf  diefe  Werke  zu  rieh- 

Jen,    von  welchen  das  erfte  die  einzige  vuiiitai.dige  Be- 

cüreibung  der  erßi»  lleife  um  die  fVeit ,    die ,    ob  iif 
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gleich  von  einem  der  Micgereiilen  felbft  Herrühre»  durcib 
einen  befondem  Zufall  doch  fo  lange  ungedruckc  ge- 
blÄeben  war«  un<»erft  im  vorigen  Jahre  durch  Amoretti 
Öffentlich  erfchienen  ifl.  Das  andes«  Werk,  das  fchon 
in  feiner  erften  unvollkt^lKenen  Geftalc  den  Beyfali  der 
Kenner  gefunden  hat,  und  hier  fowohl  innerlich  als 
iiufserJich  anfeknlich  verbeffert  erfcheint,  fteht  mit  dem 
«rftern  in  einiger  Verbindung;  fo  dafs  auch  Amoretti 
der  franzöfifchen  Ausgabe  von  Figafeua>  Befchreibung 
•ine  firanzefifche  Überfeczung  der  Gefchichte  M.  Behaims 
nach  der  akeni  Ausgabe  angehängt  hat.  Um  indeiTen 
4en  KÜufam  keinen  Zwang  anzuthim^  wird  jede»  von 
diefen  Werken  befonders  verkauft, 
Gotha  im  Dec.  xgol« 

Julius  Perthes« 


Bey  ff^Vk*  Tf^ebet  in  Zeitz  und  in  allen  Buchhand- 
lungen Deutfchlands  iA  zu  haben : 

Telter,  D.  J.  F.,  dafs  die- Lehre  voU  ier  Vaterllehe    ' 
Gottes   die    G>  undlehre   der   chrifiltchen  ile//gi'o« 
fey,  aberni cht feyn  könne    (Sic!)    Eine  mögUchft 
hefcheidene  Kritik  der  Predigt,    welche  der  Üerw 
Kirchenrath    und    Superintendent    Cannabich    «nH 
2teu  pyeihnachtsfeyertage  t%oa  in  Sonderskaufen 
gehalten  t     und    auf   Verlangen    einiger  Zuhörer 
wider  feinen  fVillen  drucken  luffen.     gr.  g.    5  g*"- 
Wenn  die  bekannte  Predigt  des  Herrn  K.R.  Canna- 
bich ein  allgemenies  Auffehen   erregt  hat:    fo  verdient 
obige  Kritik  eines  berühmten  Mannes  nicht  mbider  alle 
Aufmerkfuiukeit« 


Bey  Pnih.  PTebel  in  Zeitz  und  in  allen  Buchhand- 
lungen Deuti'chlauds  if^  zu  haben : 

Gallerie  alter  und  neuer  Propheten  und  ihrer  Aus*- 
leger  bis  au}  die  Superintendenten  Ziehe  und 
Typie.     g.     i5gr« 

Unter  den  vielen  hier  aufgeftellten  merkwürdigen 
PrOphezeihungen  alter  und  neuer  Zeit,  .zeichnen  fich 
vorzüglich  aus:  Prophezeihung  auf  die  Zeröörung  von 
MaiuUburg;  -*-  die  kurzen  im- J.  1x30  gefchriebenen 
Schilderungen  von  den  Päbfteu  der  Folgezeit,  n^ch 
Welcheir  der  vorige  Pabft  apoßoUfchcr  ff^anderer  MSid 
der  gegenwartige  rüuberifche  Adler  genannt  wird;  **- 
und  Türreis  vor  300  Jahren  gefchriebeae  Prophezeihuug 
von  der  franzoüTcLeo  Revolution;  ^ 

IL  Auction« 

.  Den  t^.  Februar  und  folgende  Tage  wird  alThier 
eiue  Sammiimg  gebundener  und  ungebundener  Bücher 
in  alle  Fächer  der  Wiflenfchaften  einfc!ilaG[end,  und  in 
verfchiedeiien  Spracht-n  durch  die  gefchwornen  Herren 
Ausrufer  Öfftnüich  vcrUeigert  xmd  den  MeiRbietende« 
überiailen  werden. 

Die  gcdrucliien  Verzeichnifle  davon  find  ali^er 
bey  Herren  Buchhändler  Gui:hau.nann  und  Dietz ,    Pn. 

Frodamator  JUebinger«  lln.  Ausrufi'chreibec  Il!umb<nt 

und 
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tnd  Jäger,    Hii.  Antiquar  Ha'ck er    und   Hfl.  Low  Bat  nehmenden  Fiibliknm ,    eil^  ich  eine  diefeü  An^eiiMick 

in  Leipzig  bcy  Hn.  Benj.  und  Gerh*  Fleifcher,  in  Gotha  diirecte  aus  London,  durck  einen  feht  achuingswiirdieen 

bey  der  Expedition  des  R.  Anzeiger»  und  in  Jena    bey  Mann  erhaltene  Nachricht  mitzutheticn ,    nümlich  dafe 
Hn.  Hof-CommißTiV  tiedler  c^ratis  xu  bekommen,    als  '  man  dort,  aufser  der  fernem  BeftXtigiing  des  Nutzens 

wohin  mjin  fich  in  frankirren  Briefen  beliebigü;  wenden  der  SchuczpoCken ,    bey    der  Jörg] liljtigjien,  dm\  mt 

wolle,     Frankfurt  a.  RJ.  im  Januar  igoa.  J(^re  Jortgefetzten  Beobachtung  —  nicht  die  gerhi^t 

bedenkliche  Folge  an  allen  Impflingen  von  ihnen  gejeket 

IlL     Vermifchte    Anzeigen.  habe.     Die  Verficherung   de»     berühmten  Arnes  dort. 

:  felbft  D.  Joum'  bürgt  dafür. 
Beytrag  zur  Bemkignng  für  die,-  welche  noch  iihle    *  «  ^  j         t 

Folgen  von  den  Schutzpocken  ahnden.  ^^^  ^'  *•  •^*'**'"  '^^2' 

Dem  grofsen   an  der  wichtigen  Sache   der  IVfenfch*  Der  t-andphyfikus 

heic,    der  Schutzpockenimpfung,     fo  wärmen  Antheil  D.  Peter  Gotifr.  ioerdens. 


«•«««'^■•«<"*^***^i'*««****"W*«>"l**«M«*«**<Mn*P<«»'«<"«*>«"M«MMMl^waB«MB*Mi*l*4t* 
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E  r  k   1   ä  r  ,u  n  g» 

:  Wßftn  man  ei  nicht  mit  Augtnfähft  fo  müfste  es  emem  unglaublich  voriomnteny  zu  wcu  fit  Kr'^n 
fich  manche  Scribler  und  Euchmachisr  erniedrigen^  um  fich  für  die  Kritik  ihrer  Machwerke  in  dif  Mg. 
Lit,  Zeitung^  nicht  etwa  an  den  Recenfenten^  fiindam  em  dem  ganzen  Injhtut  zu  rächen.  Da  hat  nM 
uneder  ein  Ur,  G.  B.  Schmiedlein  in  der  Allg-  Zeitung  hty  Cotta^  Btylage  Nr«  32.  5J8. 
gegen  die  Recenfionen  feines  Handwörterbuchs  der  Natur gefchichte  zwar  kein  einzigts  Ji'of* 
zu  iJtrer  IFiderlegung  vorgAracht^  hingegen  folgende  Catumnien  utui  Unwahrheiten  gegen  die  A»Lt. 
%u  debitiren  kein  Bedenken  getragen, 

1)  Weil  der  Inhaber  des  Muftrie '  Cemtoir  in  Weima/r^  auch  ün^  von  den  Untemehrfiafn  äa  L 
L.  Zi  Jetfn  und  er  feit  einiger  Zeit  viele  Büdier  über  die  l^aturgefchictue  verlegt  habe^  fo  foile  und  m^t 
(in  der  A.  L«  Z.)  altes  fchUcht  feyn^  was  nicht  in  fetner  Handlung  verlegt  fey, 

Darauf  dienet  zur  Antwort  f  dafs  eine  fo  elende  Lüge  der  Augenfeh  ein  widerlegt;  da  jährtidtä 
betr&chtliclie  Anz^tl  naturhifiorifcher  Iferke^  die  nicht  zu  U^eimar  verlegt  find^  angevriefen  werden. 

Keine  einzige  Buchhandlung^  fo  audi  nicht  die  des  InduftrieComtoirs  zu  Weimar,  kann  aufi^if 
Recenfionen  in  der  A.  L.  Z.  (len  mindeften  Eif\flufs  haben-  Da  aber  manche  Buchhandlungen  im  nct^* 
biflorifchen  Fache  mitunter  wahre  Sudeleyel^  tH^legeUf  Jo  kann  die  A*  L  Z»  «licht  dafüv ,  wenn  die  h- 
cenfenten  dergleichen  Produktie  bey  ihren  NoM^fl  nenmtM,  Um  den  Verleger  und  feinen  Debit  kam  p^ 
die  Kritik  nicht  bekümmern»  Auchfchadet,  wie. man  alle  Tage  fieht.  die  kritif^he  Würdigung  emsi(^^^'' 
ten  Buchs  dem  Debit  nicfit  immer»   Es  glebtja  viele  Zungen^  denen  Diftelmbefferbefiagenf  ds  Mwni- 

2)  Die  A*  L  Z.  folU  wie  er  ferner  vargiebtj  ^^  Bücher  lieber  gar  nicht  recenfiren^  wenn  fu  beij  i^ 
allgemeinen  Beyfäll  des  PubHcums  es  nicht  wagen  dürfe,  fiefchleckt  zu  recenfiren,  ** 

Schlechi  recenfiren  fieifst  bey  unferm  Ehrenmann  fo  viel  als  tadeln.  Den  Satz  aherUweiJätf 
damit,  dafs  noch  viele  BücJier  in  der  A.  L.  Z.  unrecenfirt  gehUeben,  Ein  herrliclur  Beweis;  uvd  von^\^ 
beiden  Fjcnipeln,  die  er  dazu  attführt^  ifi  noch  dazu  Eins  erlogen.  Das  neue  Btlderbuch  f'if 
Kinder  foU  rficht  recenfirt  feyn;  und  doch  fleht  die  Recenfion  in  Nro.  106  des  erfien  ^ahsgangs  da 
ErgänzungsbUetter, 

3)  Die  A4  If  Z*  ^,rechne  es  fich  nicht  zur  Sc1ieLnie<t  ein  und  dafftlbeEuch  in  einem  Monat  g^^  ^* 
einigen  Monaten  darauf  fchlecht.Zß  recenfiren  (fjpU  wieder  häfsen:  zu  loben  und  zu  tadeln)»  1%  B.  ^^' 
bürg  über  die  Aftronomie  •* 

-  Wir  f Odern  Hm  Scivmiedlein  hierdurch  feyertich  auf,  uns  doch  die  Recenfionen  von  diefem  Sohvfl 
über  die  Aftronomie  in  der  A,  L.  Z.  nachzuweifen.  Kann  er  es  nichtifo  wird  er  eii^ehen,  »  ^^ 
für  eine  idaffe  von  Leuten  er  fich  felbft  vor  den  Augen  aller  unfer er  Lefer  durch  diefe  Infinuation  gefitzt  fa'- 

4)  Das  Befte  kommt  zulettt.  Hn  SchmiedUin  [ckdmt  fich  nicht  Zufchrtiben :  Es  waren  in  dit- 
fem  angehenden  3^^^^  S<^  Exemplare  der  Allg.  Lit,  Zeitung  abheftellt  wori^*^ 
Achthundert  tntere  ffenten  fähen  alfo  ein,  dajs  die  A.  L/ Z.  immer  parthejjifcht^ 
und  fchlechter   geworden  wäre.      So  fckreibt  Hr»  Schmiedlein  im  Dectmber  des  abgtvnda^ 

,Sahrs.  Was  heiß  denn  %mn  bey  ihm  diefes  angehende ^ahr?  Fangt  fich  etwa  fein  3^hr  im  Decembif  fl« 
Vielleicht  hat  er  fchreiben  wollen f  in  dem  zu  Ende  laufenden  §ahre  (igoi^.  oder;  für  d<ii 
bald  angehende  ^nhr  (  1802  )♦  Doch  erm^ig  gemeynt  haben,  was  er  itill^  ß  hat  er  mit  jeinem  l er- 
gehen von  goo  abbeftelltcn  Exemplaren  ( wir  wiffen  weder  von  800,  noch  von  8o>  noch  von  S  '-i^M^*-**' 
gen),  eine  derbe  Lüge,  und  do^hey,  weil  fie  fo  handgreiflich  ifl ,  eine  fehr  lächerliche^  ja^feil  er  fit  •■''* 
einmal  felbft  erfundenliatt  {dmn  jchon  einige  malhaben  fie  elende  Scribenten  gebraucH  )^  eine  f dir  er^^* 
liehe  Lüge  gejagt^ 

Expedition  der  A.  L^  Z^ 
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LITEKAAISCHE    WACHRICHTEN. 


I»  Neue  oFFentU  Anftahen  7;aBeFör<]erung 
der  Wiffenfcbaffgp  und  Käiifte. 

Zu  den  rlcled  ronrefflichen  AnTlaken,  wodurch  der. 
iui  regierende  Kaifer  den  Anfang  feiner  Regierung 
verherrliche,  gehört  «uch  die  CommifFion  welche  Er  ziur 
BeurtheiHmg  aller  Sr.  Maj.  vorgelegten  Er fin dar  gen  und 
Projecte  errichtet  hat«  Neuem  Nachrichten  zufolge  ift  &e 
bereits  In  ThÜtigkeit.  Sie  befteht  aus  dem  Kammerherm 
Ronofsilzofy  Ehrerfmttgflied  der  Haif.  Akad.  der  Wif- 
fenfchafteui,  und  dem  Chemiker  Pcofeflbr  Sachoreff, 
Mitglied  derfelben  Akademie. 

* 

IL  Univerßtäten  u.  andere  Lehranltalteiu 

Altdorf* 

Am  9.  Nor.  1801  erhielt  Hr.  Joh.  Fried.  Wotf  aus 
Schweinfun  die  medic  Doctorwürde,  nachdem  er  feine 
Inaug.  Difif.  DeLemna  fine  Praefide  rerthcidiget  ha^te. 
fDerDifferution  ift  eine  vomYf.  felbft  nach  der  Kanir 
Tcrfertigte  und  von  einem  gefchicktenÄünftler  in  Ku- 
pfer geftochene  und  trelBich  illuminirre  Zeichnung  dcf 
Mcerlinfen  beygefdgt.  Auch  ift  diefe  DiffertaL  unter 
deiA  Titel:  Üommentatip  de  Lemna  etc.  cum  tab^aeni 
incif.   im  Lechnerfchen  Verlag  zu  Nürnberg  zu  haben> 

Am  i<^  Decb.  erhidlt  Hr.  Joh.  Georg  Heinr.    VoU 
kert  aua   Nürnberg^   nachdem  er  feine   Inaug.  DifTert 
De  nonnHÜit  capitibus    rei   Ubrariae  praefertim  Noriitt' 
hergenßs^     fino   Praefide  vertheidigt  hatte,     die  iuriÄ,v 
Doctocwürd&r 

Am  30  Dcccmb.  X^oi  wurde  Hn.   Chriflian  PPilh. 

Sckfpud ,  aus  Jena,  die    medicin .    Doctorwürde  confe- 

rirt ,  nachdem  er  feine  Inaußr.  DIE   de  morbis  fthenicis 

ohne   Vorütz  rertheidigt   hatte.'     Hr.   Ilofrath  Nicolai 

fcfarieb  dazu  als  Programme    Partie  JC.  contmentationie 

de,     diagnofi  inßammationis. 

i       Leyien* 

km  26*  Scpt  1801  trat  der  Prof.  Meinard.  Sim.  Du 
PuM  (A.   L.>M.,  D»  M.  Rei  obftetr.  pncL  «i  Collcgii 


Med.  Pract.  Prof«  Ord.)  leine  Lehrftelle  aa ,  aitc  ein^ 
Hede: 

De    iis  ,      qnae    in    exercenda    praxi  mediea 
omniu^   partium  utile  ac  meceffarium  comnukiuM 
admittunt  vel  prohibent. 
'  Am  2$.  Sept.  hielt  der  Prof.  Gerard^  'Sandifort  zum 
Antritt  feiner  Lehrftelle  als  Prof.  Anat.  eine  Rede: 

.  De    accuration\$  et  Jubtilioris  Anatomes  ftudim 
J^edicii  et  Chirurgis  maxime  OQmmendani», 

« 

III.  Akademieen  il.  gelehrte  GefellfcfaaFteii« 

'Seit  dem  Anfange'  des  J.  t^ot  ururden  in  der  Beh- 
iiner  Akademie  folgende  Abhandlungen  vorgelefen;  Am 
S.  Tan.  von  Hn.  G.  R.  AndUom  Penfees  pkihfophiquei 
et  morahr:  am  15.  von  Hn.  G.  R.  Erman,  eine  Abb.. 
d«  Frey4jü.  V.  Ckambrier,  kgl.  preufs.  Gefandtcn  am 
Turin  er  Hofe  :  Sur  la  coi^uration  de  Venife  ;  am  le. 
^f^u  Hn.  Trembley:  ta  viteffe  du  San:  am  29.  in  der 
6iFentl.  Sitzung  von  Hn.  Merlan,  beftäridigem  Secre- 
tair,  eine  Ümftandsrcde  and  eine  Ankiindigung  der 
Denkrede  auf.  den  K.  dcaats  u.  Cabin.  Minifter  Grafen 
von  Firrkenfteih ,  Mitglied  d.  Akad. ;  von  Hn.  G.  R. 
Gerhard  \  vheit  Handelsfyflem  bejondert  in  Rück  ficht  auf 
den  preujs.  Staat ;  von  Hn,  Dir«  v.  CafiHlon  eine  Abh. 
für  VutHite  de  la  Philofophie,  vot^  Hn.  Leg.  R.  Denina 
ein  Memoire :  für  Vutilite  'dst  flfargraviats  de  Franconie 
et  le  caractere  des  pr emiers  Margraves  u.  von  dem  be» 
ireits  erwälinfcn  Frcyherm  v.  Chambrier  eine  Abh.  für 
U  Margralfe  Caftmir ,  Mediateur  de  la  fameufe  paix  de 
Baie  d.  X499.  entre  Maximilien  L  et  tes  Suijfes. 

Am  5.  Febr.  von  Hn.  Prof.  Bwrja  eine  Abh.  für  le 
ieteloppement  des  fonctions  en  ferie ;  am  ip.  von  Hn. 
♦.  Goifon  ein  3a  Memoire /ür  T^rf  de  fe  vetir  et  let 
^etemens.eonflderes  fous  leur»  divers  rapports ;  am  2^. 
Ton  Hn.  Prof.  Walter  A  a.  die  3e  Abh.  über  Aw,  Fra- 
ge:  ^nid^efi  ort   obfletricia,  .   . 

Am  5.  März  von  Hn.  Trembleiff  Obfervattons  fkr 
les  methodes  employees  pfißr  i^  talcul  des  Orbites  des 
Cometes^  am  xa.  von  Hn.  G.  R.  Klein  eine  Abh. 
itifer  die  Schiiizung  des  Menfchen  u.  feiner  Handlungen- 
tn  poUtifcker,  moraUfcker  und  rechtlicher  Hinßckti  am 
Xp.  von  Hn.   Hirt  eine  4  Abh.  über    dia  nerfckiedenen 


A 


•3^  ■ 

•mufivifcken  Arheiten  hey  ^en  Ahen  ;  am  1 6.  tou  0G% 
Bäfiide  eine  Abh.  petit  Effai  für  Us  fr  es  artificieU, 

Am.  15*.  April  von  Hn.  Tre^hUy * ekit  Abh.  für  ta, 
mMioie  de  frendwe  ief  Miiieujc  enire  Us  Ohfer»ations  i 
am  i3.  von  lln«  G:  K.  AncUlon  eine  Fortf,  feiner'  Pc«* 
fee$'  philofophiques  ei  morales  ;  am^3o.  ron  Utk  Trem-^ 
hley  eine  Abh.  für  ta  Philofophie  des  Poefes, 

Am  *^.  May  von  Hn.  SR.  Hermhßüdt ,-  Verjuche  und 
JBeobackt,  über  das  chemifche  Verhalten  einiger  neu  eni" 
deckten  Metalle  »*  Erden  zu  dem  Pigment  det;  Coche^ 
nüle.  •  -  ' 

^  .  Am  F4«  Jun.  von  Hn.  Pro  f.  BemoHlU  ein  Memoi- 
t^  für  les  Varietes  du  JHIais  par  rapport  aujp  cottleurs ; 
mal  II.  von  Hn.  OCBl  2^6llner  ^ine  Ai^h.  Üher  die  An- 
fidlten  zur  Befirafung  der  Verbrecken  in  den  Kgl,  Preufs, 
^Stauteki  am  ig.  von  Hn.  KH.  von  Ferdy  eine  Notiz 
für  Z^evin  de  Sckulenburg 3  que  Von  croit  avoir  ete  le 
.ftremiter  Heermeifler  de  Vordre  de  St,  Jean  4ans  VElec- 
^orat  d^Brandebourg;  am  25.  von  Hn.^.' R.-  Klaprotk 
eine  chemifche  ünterfuchung  des  Klingfieins,  (Das 
'^erzeichniCs  des  Yorlefungea  in  der  zweycen  Uaifce  d«. 

jiäclilleöß}» 


de  Akademie  der  PViff,  »a  St.  FetersSurg  wir! 
fnm  bald  imBeütz  eines  xo  fliegen  HerCch^lCchea  Spie* 
gelteleskops  feyn,  welches  gimzlich  von  Hn.  Herfchet 
«heiLi  eigenhändigr,  theils  uncer  £ei»ev  AulQcht;  vcrfer- 
cigt  i£t^  Schon  Catharina  II.  Ilefs  den  gro&en  Spiegel 
9ebil  dem  Oculare  ;ron  Hn.  H.  vefietügen  und  nach  St 
Petersburg  bringen»  nm  dort  die  Röhren,  dae  Get^  u.  f.  w. 
^oa  einem  daflgen  fiünftler  verferdgen  zu  kflen.  Da 
«ber  die  Arbeic  wenig  Fortfchritte^  machte  •  CcJ&e^jjLte 
l^aull.  alles  der  Akademie,  ^um  das  IiiArumeut  auf 
ihre  Kofiren  verfertigen  zu  laffen.  De«  jetzige  Kaifer 
tcheiUoe  der  Akademie  zu  diefem  Beliufe  tu  zu  anderp 
4abey  noihwendigen  Ausgaben  14000  RubelA.  Nun 
fchickt  die  Akademie  den  Spiegel  nach  England  zurück. 
Mm  das  Inftrumeat  ^anz  uoier  Hecfcbdft  Ai&äiQkt  v«2r 

IV,  Preife, 

JSinr  Beförderung  der  Heilkunde  id  in  cTer  Batavi'- 
'M:\ten  Republik  unter  andern  auch  eine  Meiücinifck- 
Chirurgifckß  Gefeilfchüft  zu  Ooflzaandam  unter  dem 
l^amen  Vlift  bouwt  Kunfi  tläüg».  die  lälirlich  unter  den 
iLehtlingea  Freife  venheilu  Die  diesjährige  Preisvev- 
AeUung  gefchatv  am  2p.  Sept.  in  der  Kjrche  der  Tauf- 
gefinnten«  B%  H.  van  Ree  eroSaete  diefe  Fe>'erlicbkeit 
.  «üt  einep  R«dey  worauf  die  Fs^iCe  von  dem  Fracfes  der 
^efeiirchafit»  dem^  Dr.  Med.  JF>.  l^  JM^ir§^  verdieils 
liiurdeiU' 


Woter '  den ,,  ▼©»  der  A^erduitur  Gefeltfchaft  zur 
B'efa^äerung  des  LMndbaues  ausgetheilten,  Preifen  ver- 
dienen, mit  fibergehimg  dei^  andern  für  praktifcbe  Ver- 
ftiche-  der  Ökaaol&«o^  f oi^Bflde  hist  aogief ulvt  m  w«cdsu : 


Dem'Apdthekel'lRi  ftyktiAt.  JUifier  'ItAirmo 
urard  als  Verf.  einer  Abhandlung  über  die  bukv  ^ 
Mohsfafmen«  die  lilbeme-MedaiMf  zuerkaniit 

Über  den  finObfö  dec  Meteorologie  auf  den  hai^ 
bau  wurde  gleichfalls  diä  goldtie  Medaille  keiner  k 
eingefandteo  Abhandlungen  zuerkannt;,  doch  irurdl 
dem  Vf.  der  beÄern  derfelben^  dem  Secr.  des  Difiri« 
Wymbriczeradeel  PmuL  Com.  Sekeitema  die  filber» 
Medaille  überlancft.     '  '^  ' 

Die  neuen  Preisfragen  für  das  ^künftige  Jahr  lud  20 
locail,  als  dafe  der  Auslinder  dabey  concunimi dürfte; 
fie  betreffen  den  Schaden,  welchem  die  ObfiUume  in 
Holland  tmterworfeu  find,  und  Vaterläiidifch«  Pflames 
zurGeviqpusg  von  2^ickerr9rrsg2ien» 


Das   Departement  der  Zeicheiikunft  von  derG^ 

fellfchaft  Pelix  Meritis  zsmAmJierdam  hat  in  dcrTff- 

fannmlung  vom  5.  Occ   folgende  Preife  venheiit: 

I.     Ein  hiflorifches  Gemälde  au«  £r.  Joh.  20.  li 

Jefu  Erfcbeinung  bey  Maria  ,    erhielt  die  goider* 

Medaille.     Der  Name  des  liün^ers  ifi  L.  Afcriu 

zu  Leyden^ 

.  1,     £in  Sommermorgen  von  H,  Hoogers  (Coicmi^ 

van  Finantte  zu^Nymegen),    erhielt  die  ülbecce 

Medaille. 

Die  von  neuem  aufgegebenen.  Freife  fincL 

X,     Eine  goldene  Medaille  von  14  Duc.  für  ein  hiß' 

GemäJde  über  da«  Speifeiv  der  Engel  hey  Abriina 

I  Mof.  rgf    10-  ra; 

a.     Eine  von  demfelben  Werth  für  das  GemiWc  ei' 

ner  Niederländifcben  Landfchaft. 

Die  Gemolde  bleiben  d«s  Eigenthum  des  KüniL'^ 

Der  Termin  zur  Einfendung  ifi  gegen  den  r.  Au?. 

I802  ;  die  Gemälde  müflen  mit  einer  De  vife  oderNai- 

merverfehen,  poftfVey  an  den  Praefidcntvomraclcu*'3 

JZeichenkuoft   C  J.  C.  Linckeis  zu  AmAerd.  ge^iit 

werden» 

T*  EnldeckoDgen  und  Eifixidungcn. 

Ein  Engländer  hat  vot  kurzem  in  Fortugall  dieE|^ 
laubnifs  erhallen ,  dafelbü  eine  Papierfabrik  lu  erricV 
»  «en,  weil*  er  Mittel  gefunden  hat,  felbiges  aus  dem  'J!f'' 
fsen  HitutchenAex  wiidenAloe,  die  in  diefemRoni^r^!«^!^ 
im-grofsem  Überflufs  wächA,  zu  bereiten.  Diefcs  - 
pier  ifoll  nach  dem  Bericht  eines  englifchen  Journa* 
ften  weit  beffer  utid  von  geringerm  Freife,  als  das  voc 
allen  en^lifchea  Manufakturen  feyn.- 


Man  fleht  Jetzt  am  Camihe  des  Louvois  Theaters  c^ 
Phhfkop  oder  eigentlich  Phlogoßcop  des  B.  ^['^ 
rie,  welchen  einige  Neugierigen  iii  der  WerkuadM 
B.  JLange  aufzufuch^n  bemül'it  gewefen  warcii.  ^'  * 
vornehmücr  Zweck  ,  zu  wUrmen  und  tA  leuchten,  1  -^^ 
felbft  wirklich-  erreicht  worden,  und  man  hat  ifi"  ^^ 
eine  fehr  innreiche  Art  auch  nach  zur  Verzicrun^"^ 
Bütte  TQU  jyZoliere  beiiuUt.      Es  itt  fchon  aus  i^' 
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Nachtieliteft  lekiimt»   daff  ffiafi  tferem  mojolkop  Huf- 
TerlicH  das  Aufehen   eines    kleinen  Altars  odet  Bkftc» 
nients  geben  kann,   tuid'dafs  er  im   Werentlichen-  aus 
feiner  An  ron  Riincherpfunne  aus  Gofscifen  beiteht^  die 
auf  einem  Dreyfufse  ruhe.     Er  hat  einen  halbkugeli^r^ 
migen  I)ecke>,   iu  weichem  (ich    eine  kleine  Öffnung' 
befindet»  durch  die  das. Holz  oder  die  Kohlen  eingewor« 
fcn  werden.     Flamme  und  Rauck«  fiatt  aufwärts  zu  fiel« ' 
gen ,  werden  hier  durch  den  Druck  der  obem  Lufr  nie- 
derwärts gedruckt,  und  in?  eine  glafcme  Kökre  getrieben, 
aus  welcher  fie  am  tuiterüen  Theile  diefes  Ap{»arats  -mit- 
telü  blecherner  RShren,  die  aufwärts  gebogen  find  und 
ihren  Ausgang  höher  als  die  Kauchpfanne  haben ,    wie- 
der heraus  gehen,  oluie   da£i  das   geringde  davon  ins 
^mmer  entir^ichen  kann. 

s 

Yt  K&nlte. 

Kach  den  neuen  Statuten  der  k.  k.  Kunfiaiaäemle 
2u  JVien  bat  fich  diefelbe  theils  als  eiiie  Kunfifthute 
2ur  Bildung  ausgezeichneter  KünfUer»  theils  als  eine 
Kit^ßg^ilfchaft  zur  weitem  Yer\'ollkonuxuiun^  des 
üunMeifses  su  betrachten« 


'  In  dem  Haufe  in*t  Bofch  hey  dem  Baag  ift  eine  K«^ 
donale  Kunft  -  Gallerie  eröfPnes  worden.  Der  Agent 
der  Finanzen,  B.  7.  J.  A.  Gogel  und  der  Infpector  der 
Gebäude  E.  Temmink  haben  {ämmtltche  in  den  Wob« 
nuiigen  des  Statihalcers  befindliche  Gemilde  hiebet 
bringen  und  aufübellen  laflcn.  Die  Auffieht  über  diefe 
Gemälde -Sammlung  ift  dem  Makler  Com.  Sebille  Roos 
übergeben.  Diefe  Gallerie  fiillt  7  Zimmer,  und  ein 
befonderer  Cawlog  foll  eheftens  darübet' verfertigt  wer* 
den.     Die  vorziiglicfaden  Gemälde  find : 

In  dem  erden  Zimmer :  Der  Adm.  M.  de  Kuyter  von 
JR,  Boü;   Konenaar  von  B,  van  der  Heiß ;-    Jan 
Tan  Nes  von  L.  de  long ;  die  Seefchlackt  von  Li« 
▼omo  von  ü.  Zeeman ;  Chriftus  zm  Kreuze,  den 
'  ^er  Adm.  Piet  Hein  bey  Eroberung  der  filbernea 
Flotte  aus  der  Cajüte  des  Span.  Admirals^  genom* 
znen  hat;  nebfl  andern  Helden  Hollands. 
fn  dem  zwe3rten  Zimmer:    Yaterländirche  PofYraits 
von  Mieneteld ,  Ravßflyn,    Hondhorfl  u.  a^   nebft 
Gemälden  aus  der  Vaterlüiidifchen  Gefchichte. 
Das  dritte  Zimmer  enthalt  hiüorifche  Stücke  aus  der 
Italiänifchen  Schule  von    Titian,    Guido  ^    Marat', 
Coxi  tuid  Spayjolet,  und  aus  der  Niederländifchen 
von  €.  van  Hcmrlem,  G.  de  Craffer,    G.  Flink»  ^A. 
"Blaemari  u.  a. 
ladem  vierten  Zimmer:    Gemälde  ren  TW.  deBen^^ 

dekoeßer,  A.  van  Dyk^  Zorg ,  J.  Stein  u.  a. 
In  dem  fünften  •  Zinnner :  Gemälde  von  G.  de  Laif 
rejfe'und  F.  Bo/. 
^as  fechfte  Zimmer  enthalt  biRorifche  Merkwürdig- 
keiten als:  ein  Stück  von  einer  mit  Gold  und 
Steinen  verzierten  Kanone,  Adm.  de  Ruyrer's  De- 
gen und  CommandoAab,  den  König  VOA  PreUÜMd 
Fxiedrich  IL  vi  Fi^^de  in  i}r«uz«r 


Dss  letzte  ZSnmer  htr  die  OexuS^ö»  Vdo^  BN^evr  vm 

Dyk ,  Lange  Jan,  Jordans. 
Die  zu  des  einzelnen  SÜlen  führenden.  Galltrien  fin£ 
gleichfalls  mit  GemiUd'en  behangen ,.  und  das-  Torhap»  « 
fchmücken  Büßen  und  andere  Bildhauer  ArbeiMB^ 

Vn.  TodesföUe^ 

Ben  TS*  Octr  tgot.  f^.  zu  Groningen  der  dai^ 
Prof.  des  Natur-  luid  Völkerrechts  Ludw.  Konr.  «Scfc/S- 
der.  Er  war  am  g.  Oct.  1714.  zu  Marburg  gebojrtp 
ih  bekleidete  die  erwähnte  Stdle  (eit  f*j6i.' 

Den  r7.  Dec.  ft.  zu  Berlki  der  verdienftvoUe  Vjüßä^ 
dent  des  Ober^Schulcollegii  u.  OberconfiÜosialrith  K,  Ix- 
V»  Irwlng,  im  74  J.  f.  A.» 

liexi  flo.  Dec.  igox  ft.  zu  Oldenburg  *der  ConC&ft«' 
rialrath  u.  General  Superintendent,  Etdirm  Heinr,  TVftrl^ 
zenhecheTf  ein  um  die  VerbeHerung  'des  Gottesdienftsife, 
de^  Schulen  luid  des  Armenwefens  in  Oldenburg  fehc 
verdienter  IVFann  in  57  J«  f*  A.  Vor  feiner  Aufteilung 
in  Oldenburg  (im  J.  178p)  war  er  Paflor  der  lutheri^ 
fchen  Gemeinde  In  Amü:erdam  u.  im  IXaag  u-.  vorher 
Univerfitäcrprediger  und  Privaedocenr  in  Gottingen.  Di& 
A.  L.Z.  veifdankt  ihm ,.  fo  lange  er  noch  in  Amfterdanv 
war,  mehrere  ^rüudlicke  Beceafioaen.»,  uad.  iocereiTani»  - 
Nachsichtefl» 

Yin.Befördenutgeif  n  EhrentrezengongeiTi. 

Der  ehemalige  Bifehof  Gregoire,  Afitglied  der  con^ 
ftituirenden  Verfammlung  und  des  Convents,  in  welchem 
letztem  Eigenfchaft  er  fich,  fb  rriel  als  möglich,  um  die 
Beförderung  oder  wenfgüens  Schonung  der  Künfte  und 
WliTenrchaften  verdient  machte,  ift  vom  Erhaltung«* 
fenatCL  der  fram^.  Bepublikr  cum  Mitglieds  eciMtnAf 
worden^ 

Der  Dr;  Medl  GtäfvetiS  üt  von  der  bätavifch^ 
H«gierung  zum  Gefandten  am  Hofe  zu  LüTabon  ernannt 
worden.  ««^  Nachdem  der  («uch  durch  fein  Werk  über' 
die  Seetaktik  in  der  Schiifcftellerwelt)  berühmte  ehemall. 
Admiral  von-  Kinshergmi  den  Antrag  zur  Prsfidenten*' 
ibelle  der  batavifchen-  Marine  ausgefchlsgeu  hatj  ift: 
nun  die  Martnedirecti^Hi  einem  Confeil  von  drey  Mit** 
gliedern  übergeben ,  deren  eines  der  durch  feine  mathe-* 
matifehen«  Sclirifcen  bekannte  Aeneae  ift,*  der  vor  der' 
Kevolution  17^7  Proiieflbr  der  Handels  -  u.  Seefahrtwif«* 
ienfchaften  war. 

Der  ehemals- in  der  Schweiz  Unter  .B.einhard' als L«.«* 
gatiottsfecretair  angeflehte  Xn^tter  der  Überfetzer  von^ 
Kuhns-  Schrift  über  ^den  FödeFalismus^  geht  jeut  als> 
Legationsfecretair  nach  Madrid. 

Der  durch  feine  Sehrifteh  über'  die  Krytfalle  und' 
kürzlich  von  neuem  durch  fcisi  Werk  üliör  die  Minera- 
logie bekannt  gewordene  B«  J.  Hauy.,.  IVlitglied  deS' 
Nat.  Mliituti^,-  u^  ehemal.'  l^rof.  bey  der  Univerütät  2a> 
Paris,  ift  an  Dolomiev^r  Stelle  zum  Profeflor  der  Mi-' 
neralosjie  bfy  den  Parifer  Ccntralfchulen  ernennt  worden.« 

Hr.  Prof.  u,  BiblioThekar  Lidtreck  zu  Luad  hat  die^ 
frdei^cl.  ProfcÜMr  d«r  Aefthetik  erhalttiu    . 


»9 

1t>et  Hiirdi  feine  Terdienfteum  die  mufUd^ften 
tlamBurgifchen  Armen aiiHalten  eben  Te  Ceht  al$  durch 
'ferne  in  engllfcher  Spracbe  «erfaCsce  u.  von  Efchenburg 
deuifch  überfetere  Schrift  über  dieCen  'Gegenftaiid  be- 
Hihmrc  kjjh  Etacsratfa  Vhgkt  ift,  bey  feinem  gegen  war* 
ttigen  Aufenthalte  irl  Wien,  ron  Sr.  K^»f.  Maj.  eingela- 
den-worden,  den  Sirzungen,  der  zurVerbefferuiigder  Ar- 
men^nftahen  ficrichtecen  Ilafcommiflion  beyzüwohnen  4i. 
ilir  inic  Rath'.und  Xhatan  (die  üaad  zu  gelten. 


4« 


An  die  Stelle  de«  rclmell  verdorbenen  Superint« 
Förfters  in  Weiffenfcls  ifl  Hr.  Chrißian  Gottlieb  Schmidt, 
bisheriger  PfaYrer  zu  Confbippel  oh n weit  Dresden,  Ver- 
fafler  der  Briefe  i'iber  die  Ober-  und^Niederlaaficz,  und 
ne *  «.»'lieh  auch  mehterer  einzelnen  Cafualpredigcen  j  als 
Paflor  und  Superintendent  nach  Weifsenfeis  rerfetzt 
worden.  Sein  Privaterziehungsiuftitut,  'vvo'i".  fchon 
mehrere  Auslander  gebildet  wurden»  und  worin  fich 
auch  jetzt  noch  zwey  junge  Engländer  befinden ,  hat 
auch  in  Weifsenfeis  feinen  ununterbrochenen  Fortgang. 
Da  mit  der  Weifsenfelfer  Ephorie  auch  dieAuffichc  übet 
das  dortige  Schulmeiflerfeminar  verbunden  tfb:  fo  kann 
ein  Mann  von  fo  mannichfaltigen  pädagogifcheit  Kenne«^ 
niCfen  dort  grofsea  Nutzen  iliften« 


«H 


Theoi.  Schliert,  C^ollegienf atb ,  Mitgl.  u.  Biblio* 
fthekar  der  Kaif.  Akad.  der  Wiff.  zu  St.  Petersburg ,  ifit 
von  der  Akad.  d.  Wtff.  zu  Stockholm  zum  Mitglied  auf* 
genomihen  worden. 

IX.    VermHchte  'Narhiiehten. 

Wie  fehr  die  ^nglifche  Bücbefmaffe  der  deutfchdn 
aat:hftehe,  zeigt  folgende  (im  Wonthly  Mag.  iSof.  Aug- 
mitgetheike)  Berechnung  aller  itü  J.  Igoo  in  England 
}icrausgekonun«nen  Schriften,  mit  der  Angabe  ihres  Prei? 
fts.     Im  Ganzen  erfchicnen  J 

Anriquar,     Schriften      iSt  Pteis  *7Pf.St  3  f?i. 


Artiftifche 

3t 

•— » 

5  —    7  — 

BiographiCchQ 
Chemifche 

13 
19 

.»^ 

4—    7  — 
3~   t<J  — 

Dramatifchc 

4» 

-«1 

5—  12  — 

Goograpiiifche 
Hiftorifche 

34 

«^» 

16—     4~ 

aq  — .  17  ^ 

Jurißifche 
Mathematifch^ 

31 
5 

ZI 

10—     4  — 

a  — *  11  — ■ 

.Med.  u.  Chi«.    ^ 

60 

.#^. 

15—17=— 

Moralifche 

6 

«•^ 

a—  tp-4 

Haturhiftofifch^ 
Ökonomifcfbe 

9 
18 

■^.» 

7—  «9  — ♦ 

Fhilologifchc 

Philofophifche 

PoetiTck» 

xa 

44 

— 

a  —  la  — 

3  —     8~ 
aa  -n    6  "^^ 

Politifche' 
Komape 

Schulbücher 
Theolog  ifche 
Verroifchte 

Summa 


■■H 


I X p-  Prtis  .  laW.  Sc  y  Ä. 
40  —  20  — ^  0  — 
38     ~.    .7— U- 

34     —     18—3- 


^9S 


230—    5  — 


Die  literarifclien  Entdeckungen,  die  Kr.  Eüww, 
(der  nicht,  wie  neulich  i.  1 800.  N.  250. gemeldet iviirtd 
der  Gefeilfcbafu:»  -Sir  Sidncy  SmilhCs  ift,  (oadetn  aai 
Jioften  des  deuif eben.  Kaifers  reifet),  in  Ägypten  geoacai 
hat,  (lud,  au0er  eibem  arabifchen  Mfcr.  der  Taufend  o. 
einen  Nacht,  ein  anderes  arabifches  Mfcr.,  welcaei 
einen  Scliruilel  zu  den  Hieroglyphen  emhäk,  durch 
deden  iriLlfe  er  bereits  in  den  Stand  gefetzt  worden  iü, 
einige  Xnfchrifcen  auf  den  Pyramiden  zu  entziffero. 


Ein  neuer  Bey  trag  ^ur  alteren  Gefchichte  der  Stereo- 
typen ifl  folgende  Notiz  aus  Holland: 

„So  fehr  auch  die  Didotfche  Yerbeflerung  der  Sts- 
Teotypen  gerilhmc  zu  werden  rerdienc;  fo  durfmanüi 
doch  nicht  die  ^rfle  Erfcheinung  nennen,  ^chon  im 
Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  hatte  man  Su- 
-ceWypön  -  Drucke.  De?  deutfche  Prediger  zu  Lej-^« 
J.  Müller  (Vgl.  InL  Bl.  der  A.  L.  Z.  1801.K.  2ii 
6.  1751.)  erfand  gagofTen^  Druckplatten,  mit  welcia 
das  Syrifche  Teftament  u.  Lex.  tm  J.  1709  und  die  Bh 
hei' 11 XX  gedruckt  worden  (f.  Jfaac  U  Long  Boikz» 
'0er  Nederduitfche  Bybels  Ed.  vom  J.  1764  S,  iü} 
Diefe  Platten  kamen  fiackHer  9n  S.  LucktmanuSt  wel- 
cher üe  im  J.  1*^16  auf  der  Müllerfchen  Äuctione^ 
Haad.  Jetzt  iu  der  Buchhändler  Eiwe  zuArnftiü 
Befitz  diefer  Stereotyp  -  Platten ,  und  hat  noch  imJ 
1791  damit  eine  Bibel  in  2  B.  Fol.  heraus^egeb». 
.£tne  Befchreibung  derfelben  findet  man  in  dem  i^/- 
Konfi  en  Lett,  Bode  igoi*  N.  24.,  womach  ße  aa« 
cufammengefetzten  und  unten  zufammengegofleneo  Ui' 
tem  beflehen»  und  als  Platten  feflxufammenhüngen." 


Über  das  Altef  des  Papiers  in  HoHand  findet  m 
in  dem  an  Theil  der  zu  Dordrecht  b.  Blufle  Iieraus- 
kommenden  f^oUedigen  Befchryvtng  van  alle  Konßn  tic- 
«inige  interefTante  Nachrichten  von  dem  Verf.  diefc 
Theiles  Kafielyn,  wonach  die  erße  Spur  vom  Oebraude 
des  Papiers  die  Dihlia  rythmica  ron  Jac.  MäitreMSi  '^ 
wovon  fich  eine  Handfchrift  von  13  »a  in  der  Bibli«* 
thek  von  Ifaak  le  Long  befand  >  tmd  unter  K.  3-  ^^ 
Cod.  Mfcr.  im  Cauloge  aufge^rt  ift  Auch  in  ^» 
Auctionen  zu  Utrecht  find  3  Documente  auf  Lißi^«^ 
Papier  gefchrieben ,  das'  eine  ein  ^«chtcoDtract  noch  vof 
X353«  das  andere  ein  Vergleich  von  1353*  ^^  ^ 
dritte  eine  yertheidigungsfchKi&  vaa  iS^yf 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Niimero  6.  x 


Mittwoch«    den     isten    Januar    i  8  o  2. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


E 


I.  Neue  periodifche  Scliriftea. 


Hnom/d,    eine  ZeuCchrift  des  neunzehnten  Jahrhaif 
tercs.von  einer  Gerellfchafc  ron  Gelehrten,  heraus- 
gegeben V.  D.  tt^n.  Fefsler,     Ja^irg.  igoz.  Decbn» 
Berlin  bey  Fr,  Maurer, 
Inliak:    i)  Gedanken  über  die  Verbreitung  medtci* 
nifcher  Aufklärung  unter  Nichcirzten.  Voij  J.  C.  Atons* 
Jon.     2)  Yergleichung  der  Smen  der  Morgenländer  und 
Europäer,    Ton  Hn.  K— -r.      3) 'RuiTifche  Briefe  im 
Jahre  1797  gcfchrieben.     Erßer  Brief,     Klima,  Sitten» 
Gebräuche ,  Charakter.     Zweyter  Brief,     Erzichimg  u* 
[Jncerrichc     Dritter  Brief»     Lebensart«    HiuCer,  lUei- 
ilung,  Lektüre.'    4.)  Hekuba.     Ein  Mooodrama  v.  J.  F* 
Kinderling,     5)  Sammeln  u.  Genkrfteo  nach  de&Btoraz. 
6)  Gedlthte.     i)  Da«  Bild  der  Treue.     Von  Hn.  K.  G. 
Kapf,      b)  Abendphanfiafie,    von  demfelben.     c)  Tfoft 
und  Hoffnimg  v.  C  — a,     7)  Theater,  Lebco  der  Bür- 
gerin Joly ,     Schaufpielerin    auf   dem  Theatre  Fran<;. 
S)  Anekdote   aus    dem   Frii'acleben  Volulrs«      9)  ,tAL 
Anzeiger» 


Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.  Ifcrao^gdgc^ 
ben  von  C.  f  F*.  Hufeland.  Sechster  Band.  No.  I» 
Berlin  igoi.     In  Ungcrs  Journalhai^dlung. 

Inhalt. 
Hörn,    Archiv  für  medicinifche   Erfahrungen^     Erfieu 

Bandes  ir  und  ir  Heft, 
Zadcg    und    Friefe,     Archiv   der  pralttlfchen  Hcih 
kuude  Jitr  Scklejien  und  SUdpreufsM.     I^rflen  Bandc$ 
3/  und  4f  Stück, 
Metzger,     neue   vermifchte   medicinifche    Schriften, 

Erßcr  'Band, 
Formeij,   Medicinifche  Ephemeriden  9on  Berlin,     Er^ 

ßen  Bundes  2S,  ^s  und  4.1  Stück, 
IIa  hnn mann,  Heilung  und  f^erkiitung  des  Scharlach^ 
febcrs. 
Von  diefer  Bibliothek  crrcheinr  mit  jedem  Stück  des 
Journals  der  praktifcben  Heiikunde  ein  ilefr  von  6  Bo* 
gen.  Vier  Hefte  ma^h^n  ein-.'nBand.  Der  Preis  jedes 
Hefts  iXk  (ux  dieBeüti^er  des  Jourals  5  gr.  für  andere  8  g^** 


Irene  ^  eine  Zeitfchrift  für  Deutfchlands  Tochtcc» 
von  G.  A.  von  Halem,  6s  St,  Berlin ,  in  Ungers 
Joumalhandlung.     Preis  16  gr. 

Inhalt. 

I.  Ich  hab*  Iha  gefehn.     Brief  aus  Paris,   xgox.  Sep* 
tember. 

II.  Die  fchdne  Zafira ;  eine  Algierfche  Gefchichte ;  voa 
Bprh^ek, 

III.  Meine  Sommer -Beife;    cn    .  .  .;    roa  Ewald, 

IV.  Preis  -  Aufgabe ;    von  v,  Halem. 

V.  Reife  -  Briefe  eines  Frauenzimmers.     Zweyter  Brief. 

VI.  Sir  Rivers;   von  v,  Halem. 

VII.  Über  Katut-Genufs.     -Gefprach  j   von  L.  ir.  B. 
VIL  Diit  Bell   am  Stamm.      Nach  dem  Troubadour 

Matäbrei^   von  tr.  Halem, 
Du  Regtiltis.     Schreiben  aus  Wien  an  den  Herausgeber. 
X,  Die  Liebe. 
'XI.  Kifchtlithes  Gefprach* 

n»  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Bey  dem  Buchhändler  Levrajitt  »in  Strafsburg  find 
nachftchendc  Bücher  um  beygefetKte  Pretfe  zu 
bekommen. 

Inftitutions  commcnciales ,    traitant  de  la  Jurispnidence  • 
marchande    et   des  ufnges  du  Negoce,    d'apres   les 
anciennes  et  les  nourelles  lois  p.  Bauches,  Membre 
du  Lyc^e  des  arts  et  auteur  de  la  Science  du  com- 
merce in  4.  Pari«  3  RthJr.  Ig  gf.  netto. 

Harmonie  hydro  -  vegetale  metcorologique,  ou  recherches 
für  )€S  moycns  de  recreer  avec  nos  forets,  la  force 
des  temp^ratures  ec  la  regularite  des  faifons,  par.d^ 
planutions  raifonndes ;  par  Rauch ,  Ingeiiieur  dos 
•ponts  et  chauffees  1  Vol.  in  8-   ar.  fi?jures. 

Mufic  des  monumcns  Celebrex  orn^  des  figures  grav^e* 
ft  Vol.  in  8-  ö  Rthlr.  ig  frr.  ord. 

Plans,  coupes,  eldvaVions  ^es  plus  helles  maifo^s  de 
Paris,  fiar  Kraft  in  foh  fcivraifon  r  h  10.  chacunc 
compofec  de  6  plauches  chaque  Livraifon 

I  Rthlr.  6  gr.  netto. 

Plora  americana,  fillens  tooo  plantas  etc.  ou  flore 
am^^icaine,  -con^enant  plus  de  aooo  plantes,  doni 
Ja  plupart  n'avaieiit  jamais  ^t^  d^crites  -par  ]yiichaux, 
(1)     r       .  auteur. 
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auteur  de  la  d^fcription  cies  ebenes  de  TAmerlque; 
om(^  de  50  ßgores   de  plantes   2  Vol.  in  8. 

4  Rthlr.  1 1  gr..  netto. 

InfVructions   concernanc   les  manoeuvres   des  troupes  ä 

cheval  2  Vol.  in  i  2.  i  I^thlr.  la  gr.  netto. 

Dix  titres  p.  vn :  les  effets  du  fanatisme,  les  crreurs  de 

la  juftice,  les  abus  de  Tautorit^,  rh^roisme  de  Tami- 

tie,    le  leon  pere^^le  mari  comxne  il  y  en  a  peu  etc. 

*'2  Vol.  in  la.  I  Rthlr.  netto. 

Etrennes  d'amour   et   d^amitie,    ou   choix  de  romances 

^  anciennes  et  nouvelles    pir  JLabUe  in   i8«  av.  Hg. 

10  gr.  netto. 
Tablettes'  cbronologiques  des   r^volutions,    p.  Koch  in 
22.  2.  edition.  ,  12  gr.  ordin. 

Xectures   on  rhetoric  and  lettres   by  Biatr  V.  ed.  3  Vol, 
in  g.  3  Rthlr.  12  gr.ord. 

Coxts  travciS  througb  Switzerland,  wUh  notes  of  Ra- 
mend c^ft  -  U  -  dire,  Voyage  de  SuiÜe  p.  Coxe  aVoL 
in  g.  ornes  de  ift  figures  au  leiilre. 
Oupneckhac,  feu  fecretum  tcgendum ;  opus  ipfa  in  India 
rariflimum,  continens  antiquam  et  arcanam  doctri- 
nam,  e  quatuor  facrLs  Ii^orum  libris  ad  verbum  e 
I^erfico  idioxnate  Samscreticis  vocabuJis  intermixto, 
in.latinum  convcrfum  et  notis  illuflratum ,  Rudio  ec 
opera  Anquetil  Duperron  i  Vol.  in  4.  6  Rthlr.  Q  gr.  ord. 
Le  fecond  Volume  fous  prefTe. 
La  femme  a  fix  divorces,  romau  hiftorique»  fuivi  du 
Chevalier  Noir,   par  LabUe   2  Vol.  in  la*  av.  fig. 

aa  gr.  netto. 

Traite  de  la  Formation  mecanique  des  langues  p.  le.  Pre- 

fident  Desbroffes :     nouvelle   Edition    avec    tableaux 

a  Vol.  in  12.  a  Rthlr.  ij,  gr,  netto. 

Cure  radicale   de  Thydrocel^  par  Imhert  Delonnes   2de 

edition  i  Rthlr.  6  gr.  netto« 

Relation  detaillee  du  pafTage  de  la  Limat  efFectue  le  '3 

Vendcmiaire  an  VlII.   et  de  celui   du  Rhin   du  xr 

ßoreal   fuivant;    contenant    la   notice   hiftorique  des 

Operations   militaires   des   arm^es  du   Danube  et  du 

Rhin  avec  a  cartes  gravt^es  par  le  General  Dedon  in 

8-  an  p.  X  Rthlr.  8  gr.  netto. 

Ontologia  ad  ufum  philofophicum  in  vita  communijre- 

dacta   ab  £.  G.  in  8.  Argentorati  xgoi.    10  gr.  ord. 

Avis   aux   femmes  enccintes   et   ^ducation  phyHque  des 

enfaus ,  propre,  u  les  garantir  des  jnaladies  auxquelles 

ils  fönt  expofesj  h  leur  aiTurer  uo  bon   tempcramene 

«tc.   extrait   des   MM.    Tijfoti,  Nicolas,    Fourcroy   et 

Salmade  etc.  Ig.  Strasbourg  aa  xo.  6  gr.  ord. 

Leures  h   Mr.   de  C.    für  la   Rotanique  et  für  quelques 

fujets  de  phyfique  et  d'hifloire  naiiurelle ;  tuivies  d'une 

niethode  el^mentaire  de  botanique:    par  L.  B.  D.  M.. 

a  Voluraes  avec  planches   ig 01.    (an  xo). 

Hero  et  I^andre  pofrae  traduit  du  grec   x  Vol.  in  4. 

ome  de  9  gra\-ures  en  coiüeur,  p.  Delcncourt,  imp. 

für  pap.  veiin  p.  Didot  ain«S  i  a  Rthlr.  i  a  gr, 

Voya  e  en  Norwege  par  ^abricius*   trad.  de  l*allejnand 

p.  Miliin  in  3. 
Aimazor  ou  le  foldac  du  Liban  p.  Aug.  Lejeune   3  VoL 
in  12.     Paris  (an  g.)  xgoi.*  a  Rthlr. 

Ap^cl  k  h  juilice  4eä  jiations  ei  des  rois,    ou  adrelfp 
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d^un  Citoyen  fran^ais  au  congr^S  qui  deva'it  aroir 
lieu  h  Ltineville,  au  nom  de  hous  les  habitatis  de 
l'iSuropc  qui  profcfTent  la  religLon  jtiive  p.  Mich. 
Befir.    in  g*.  Straf>bourg  iSoi-  9  gr.  ord. 

I>illercation  für  la  vaccine  pref^nt^e  et  foutenue  h  Tecole 
fpeciale  de  medecine  de  Strasbourg  le  9  Fniaia» 
an  IX.  p.  NicoL    Otauvot,  in   g.  Strafsbourg  an  9. 

10  ^'  ori 

EITais  et  annales  de  la  vie  de  Jean  de  Gutenber^  in' 
veiiieur  de  la  typographie  p.  J.  Jacq.  Oberlin,  dt 
rinllitut  national  de  France ,  bibliothecaire  de  Ykolt 
centrale  du  Ras  Rliin  in  g.  Strafsbourg  (an  ^.yilou 

5  gr-  ö^i 

Flores  des  plantes  qui  croident  dans  les  Dep^nemeuis 
du  Haut-  et  du  Bas  Pihin,  formes  par  la  ci-^eum 
Alface;   p.   J.  Gh.    Stolz  in    g.    Strafsbourg  (an  X.; 

-     iSoa.  10  gr.ord. 

Iliüoire  naturelle  des  pcrroquets  par  F.  Levaillniit  inpr. 
für  pap.  \^lin  avec  figures  colorii^es  x  et  2  et  3 Li- 
vrailon    in    FoL    taris    xgoi»    chaque   cahier 

%  Rthlr.  Bftt 

la   merae  in   4«  chaque  Livraifon  5  ^^^^blr.  ndt 

Etrennes  d'amour  et  d'amitiö,  romances  hiiloriques  an- 
ciennes et  nouvelJes  propres  poui*  le  chaiit  et  poiit 
la  lecture  recueillies  et  publikes  p4t  Lahlce  (an  10.) 
igoa.  logr.  nei 

Precis  de  Thiftoire  de  France  depuis  le  comraencemer,! 
de  la  nionarchie  jusqu'h  l'an  IX.*  de  la  Republique, 
ouvrage  deftine  aux  ecoles  centrales  et  aux  ffiaifüi^ 
particuliercs  d'education  par  Edm«  MenfelU  in  12. 
Paris  (an  IX.)    igoi.  •     iS  g^- o«*' 

Voyage  de  Conftantinopel  h  BaHbra  en  X78i-  P"  '^ 
Tigre  etTEuphrate,  et  retour  h  ConÄantinopel  en  i'U» 
par  Seßlni  trad   de  Titalien  in  g»  Paris.  1  Rthlr.  :ier- 

Progres  de  la  Chirurgie  en  France,  ou  ph^nomenes  ti« 
regne  animal  gueris^p«T  des  Operations  nouvtli^?^ 
Delonnes  in  g.  ^  12  gr.n«^ 

Cours  de  langue  anglaife   pkr  I^unea»  de  ßoij;VrfflJi«  S 

Vol.  in  g    et  in  4v  9  R^»^''  ^^ 

Cours  de  langue  latine  par  le  meme  4  Vol  in  8  et  m 
4.  6  Rthlr.  6  gr.  nca. 

Cours  de  langue  italienne  par  le  meme  4  Vol.  in  S-  ^ 
.      in  4.  .  6  Rdilr.  6  gr.  ner- 

Expofiiion  de  la  philofophe  de  Kant  pär  Villers  in  8» 

I  Rthlr.    12  gr.  ndL 

Pauline  de  Ferriere  ou  hilVoire  de   ao  jeunes  filWs  cn.e* 

veesj  de    chez  leurs   parcnts    fous   le  reg^ne  de  Lonis 

XV.  par  M.  Guenard   de  Faverolle  a  Vol.  av.  gra- 

vures  in  12.  ai  gr«  "^^ 

Journal  du  ßege,  de  Pefchiera  in  g.  av.  cartes  et  pl^ 

X  RthJr.  6  gr.  n^'^ 
Cours  de  langue  efpagnole  par  Lunea»  de  Boiijt^^'*'  - 
contenant  les  aventures  de  Telemaque  et  unc  bifto'** 
d'Efpagne  avec  traduction  interlinearie. 

III.  Bücher  !o  zu  verkaufen» 

^Ein  completes  und   gut  conditionirtes  Exempl-^'  "«• 
Hannöverfcken  'Magazins,   Welche»  kleine  Abiuo<i^^"'' 


4? 


,  •         •  • 

gen  ,  einzelne  Gedan]^^ ,  Nadirichten,  VorfcWä^e  nnd 
Brfahrujigen ,  welche  die  VerbefTcrun^  des  Xahriings- 
Stjndes,  die  Land-  und  Siadtvi'irJTfcliaft ,  HandJunj', 
Manufacturen  und  Kiinfte,  die  Phyfik ,  die  Sittenlehre 
und  angenehme  Wiflfenfclwtfien  betreffen ,  gefaintnelt 
und  Aufbewahrt  find  von  Anfang  d eilen  Entftehun^  als 
1750  bis  iSoo'in  50  faubern  Pappb,inden  für  den  ge- 
riuireji  Preis  voll  .40  Rthlr.  Convent,  IVTünze.  Kauf- 
luli.ge  -wenden  fich  deshalb  an  Iln.  Buchhändler  Bckme 
in  Leipzig.  " 


-  Bey  dem  Hofadvocat  Opitz  zu  Sftalfe'd  find  folget^ 

de  theils  rohe,   theils    g^bnn^ene  Bücher   ge^jen 

portofreye  Einfendung  der  beygefctzten  Preife  in 

Convent.  Geld  zu  bekommen  : 

Gefchichte  des  Polyb  m.  Anm.  v.  Fola'rd  7  Thle.  compl. 

mit  vielen  K.   Wien  etc.    1759.  gr-  4.  8  Kthlr. 

Pubifchka  chroDol.  Gefchichte  Böhmens.  3  Thle.  m.  K. 

Leipz.  u.  Prag  1770.  4.  2  Pahlr.  g  gr. 

Gi.  nr.oue  Gefchichte  Neapels  i.  u.  2rTh].   Ulm.   K753. 

4.  I  Rthlr.  8  gr. 

M^liets  Gefchichte  v.  Dänemark,   i.  u.  2t  ThI.  Koftock 

1765.  4»  I  Rthlr. 

v.  Gleichen   auserlefene   mikrofkop.  Entdeckungen  mit 

60  ülum.  K.  Nürnberg  1777.  4.  3  Rthlr. 

Duhamel   du  Monceau   etc.  Abhandl.   v.  d.  Fifchereyeii 

etc.  Iicrausg.   v.  D.  G.  Schrebcr ;    od.  Schnuplafz'der 

Künfte  etc.    11.    12.    I3r  Bd.   m.  v.  Kupf.    Leipzig 

1773.  4«  '  2  Rthlr.  20  gr. 

Sulzers  Theorie   der   Cchdnen  Künfle.     x.  Thl.   A" — I. 

Leipz.    1771*-  4-  1  Rthlr.' ^  gr. 

BüB'on  allgem*.  Naturgefchichte.    7  Thle.  tri.  K.     Berlin 

1771.   8-  2  Rthlr. -^  gr, 

Deff.  Naturgefchichte  der  vierfiifs.  Thiere    i  -i— 4r*Thl. 

m.  K.  Berl.  178«.   8-  l  Rthlr.  iTJ  gr. 

Schröckhs  allgemeine  Biographie.   8  Bde.  Berlin.  1767. 

4  Rthlr. 

.   ly,  Antikrilifc 

Antwort  auf  die  in  Nr.  316.  der  Jen."*A.  tiACl^^xu 
befindlichen  Rec.   des  Buches:  „Dresden  und  die 
umliegende  Gegend  bis  Elllerw.  Bautzen»  Tetfchen, 
I'reyberg,  Töplitz  u.  Rumburg.     Eliie  fltfzz.Dar- 
Heilung  für  Natur-  u.  Kunflfreunde..  Pirna x8oz. 
In  der  Ariioldfchen  Buchhandlung. 
Wer  auf  Befchuldigungen  fchweigt,    hat  bey  Ttekn 
Unrecht;  deswegen  mufs   der  Verf.  des  gen.  Buchesr  auf 
die  gedachte  Receußon  deffelben  antworten,    und  von 
einem  Pro vinzial-Tdfchenbu che  für  Rtifende,  das  für  das 
wiffenfchaftliche  Publikum  fehr  unerheblich   ifl ,  länger 
fprechen,  als  er  wünfcht.      Ohne  dem  Tone  des  Re'ten- 
i^nt^ii  und  feinen    Infinuaiionen    ähnliclie  KmiÜnticke 
entfcjetjen  zu  Hellen ,  dankt  der  Verf.  dem   Recenlehtert 
autViiljfig  i\\T  einige  wahre,,  ililiftifche   Bemerkungen» 
muis  n her  zugleich    bekennen»  dafs   Unrichtigkeiten   in 
i<^r    llerenfion  feibil   gegen   die  Gründltebk«!«  <Urf<iM>ea 
kc^daciii  erregen.     JÜer  Verf.  macht»  ujn  diefei  zu  be«^ 


weifen»  d»  PuBlifcum  auf  die  getadelte  Stelle  Seite  f  09 
aufmerkfam>  wo  ftatt:    Trümmern   in  der  Rec,  „Thür- 
me'«  gefetzt  wordenf  itt,  diefes  tajfche  Wort  aber  Aivca 
„!!««   bemerkbar  gemacht  ond.  darauf  verfichert   wi'I, 
daf:?  jeder  Reifende  laut  aullachen   und  den  Vorf.  Lü- 
gen fVrafen  werde.     Eben   fo  unrichtig    deutet  der  Pte- 
cenfent  an,- der  Yerf,  habe   gefagt,   die  I.indcn  -  Allee 
fey  mit  Paläften  umgeben,-  da    S.  JI9  u.  flg.    nur  von 
-  fchönen  Hiufem   die  Rtde  ift.      Der   Verf.  füll  ferner 
Dr«sden  als  Aas  ncn  }Uits  ultra  aller  SlIt dte   und  Gejreii^ 
den  dart^eftelit  «ud  überhaupt  Alles   aufTerorueiiilich  ge- 
funden haben;   diefes  foli(t  weiiigftens  nicht  aus    de.-n, 
was  S.  5.  »4.  88.  8<).  145-   174-  «^4-  «09.  «39.  und 
an  mehrern  Orfon  fleht.     Der  Verf.  gedachte  ftltnerder 
Mängel,  wie  jedoch  S.  57.  143- 211.  aao.  301-  »"  d«r 
Anmerk.  S.  30a.    434.    u.   a.  m.    Onen    gclVhe'jen   ift, 
weil  er  wufste,  dafs  Dresden  und  die  Gc^jend  der  Stadt 
nicht    Ihrf^r '  Ü'nvonkomiiienheiten    wegen    von  Frerndj« 
befucht  werden.      Sein    S.  7.  X5.  a7    angep^ebencr  Plan 
iß  von  dem  Plane  der  ahtrn   nnd   neuern   Werke    über 
Dresden  wefentlich  verfchieden.      Auf  mehr    als    250 
Seiten  find  Pieiftlinien  durch  die  Gegenden  um  Dresden 
nach  allen  Richtungen  6,  8  uwd  mehr  Meilen  weil  ge- 
zogen, und  bey  einigen   und  $0  Ortea  i(l  das  geogra- 
•phifche  ftatiftifche  Detail,  fo  gedrängt  als  möglich,  be- 
merkt worden.     Der  Verf.  kennt  die  Werke  über  Dres- 
den   nicht,  aus  welchen,  nach   der  Recenfion,^   diefer 
Plan  un^  detten  Ausführung  entlehnt  feyn  follen.     Von 
•fpäter   crfcliienenen  Werken  kann  die  Rede   nicht  feyn, 
da  mit  dem  Drucke  des  rec.  Buches   fchon   vor  Ofterh 
1 801  der  Anfang  gemacht  worden   ift.   ,  Der  Verf.   hat 
die  Literatur  beyc^efilgt,  aufler,    wo-  er  Data  anfülirte, 
(He  auf  handfchriftitchen  und  archivalifchen ,  oder  auf 
von  Augenzeugen  und  durch   eigne ,    wiederholte  ,  An- 
ficht erhaltenen  Nachrichten  beruhten.      Man  vergl.  die 
AMchnitte  S.  267  — 298»  ctc«    z.B.jiie  Nachr.  von   der 
Fldfsennnftalt  etc.   3.  330  u.  folg..  370  u.  folg.   38t    u. 
folg.  390,  400  u.  folg.  449  u.  folg.   422 — 441    u.  a. 
Stellen  mehr.     Der  Natur  der  Sache  nach  mufste  vieles 
Kleinliche  und  Bekannte  vorkommen  ;  allein    der  enge 
'Druck  und  der  wohlfeile  Preis   verbieten  den  Verdacht  . 
einer  gewinnfüchtigen  Weitläuftigkeif.  Auch  die  Skizze 
"Ton  Dresden '  enthält .  mehtier«  Thatfac}\«n^  die  in  den 
'neuem  Befchreibungen  fehlen.     Man  vergl.- S.  39.  4f»     ' 
■43  —  5p.   62  —  65  >    die  Aum.    S.   72.    85  u.  folg. 
S.  127.  X40.  147.  149.  165— -190-  200   u.  folg.  a2X 
u.  folg.     Der  Verf.  unterwirft  diefe   und  mehrere  neue 
Angaben  der  Prüfung  jede^  Unpanheyifcben.     Er  erbie- 
tet iich,  wenn  der  Kecenfent  nichts   dagegen  hat»  auf 
•eigne  Koften  die  Anklage  der  Recenfion,  dafs   das  rec. 
BiicH  nur  die  bisherigen  Werke  über  Dresden   wieder- 
'hale,  nebft  der  Vertheidtgung,  fachkundigen  und  allge* 
•Äncin  geachteten  Gelehrten   zur   Entfcheidung  öfienilich 
vorzulegen.     Doch  der  Piccenfent .mag,  um   cojifequeiit 
zu  fe}ii,  auch  diefen  VorfclUag  lächeriich  finden.      So 
rettet  er  feine   In fa  11  ibiihat.     Das  i^ublikum  eiui'c beide» 
ob  andre  Bcurtheiler,  z.  B.  die  Zeit,  für  die  eJeg.  Welt 
*N*  134»  -welche  jenen    Wcj^weifer  |ius    Gründen    em- 
pfehlen. Recht  haben.     Dafs  diefes  Büchlein  den.  och 
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'  telhtt  Sie  hier  un3  fta  «u  fippige  BaHlellattf  un^erech- 
cet,  i^file  Älangel  habe,  weifs-  der  Verf.  zu  gur,  als 
dafe  er  nicht  die  Nachficht  des  Publikum«  wilnfchen 
inlifste.  Billigti  BeUTtheiler  werden  die  Schwierigkel- 
teu  topographifcher  Arbeiten  nicht  verkennen.  An  doa 
Fi-etenfenten  yrur  noch  die  rr.?ge:  "Warum  eilte  ei*.  Buch 
und  beide  Karten ,  da  doch  der  Verleger  die  im  No- 
vember fertijj  gewordene  Reifekarte  erft  nach  ihrer  lle- 
c<nGdu  in  Nr.  ^t6  an  die  Redaktion  der  Jen.  AlJ^. 
JLiti-jZ-eiyfchicken  konnte,  fo  firiih  zu  beurtheiJen;  etwa 
des^^cgen,  um  das  Buch  felbik  dedo  früher  mit  feiiit-m 

'  Interdikte  belegen  zu  konneu?  Dem  fey  indeiTen,  vuie 
ihm  wolle;  fo  erklärt  der  Verf.,  dafs  er,  wiflencUcIj, 
deu  Recenftnccn  perfönUch  hie  beleidigt  habe,  nccii  je 
beleidigten  werde ;  da Ts  er  es  allein  mit  feiner  Recen- 
Con  zu  thun  habe,  und  fich  daher  in  andere  Stieitig];ei- 
ten,    die  des  UcceiÄor.Len    Perfou  betreffen,  auf  keine 

.  VVeife  mifchc,  no'jh  an  ihnen  Thcil  nehme. 
Den  4.  Deccinber  xgoi. 

Der  Verf  Ä  ff  er. 


Antwort  des  Reccnjcnten» 

"Was  lodern  Reifendt2  ron  eineni  Wegweifcr,  wie 
«r  ihnen  hier  angeboten  wird?  Doch  wohl  eine  kurze, 
gedrängte,  prunklofe,  fafslicheUeberflcht?  \Yas  finden 
ße  hier?  Eine. weitfchweifipe,  fchwülftige,  überladene» 
obendrein  lügenhafte  Befchreibung.  Wird  fie  ihnen 
aützen  können?    Die  Trage  beantwortet  fieh  von  feJbft. 

Der  Verf.  will  kein  übertriebenem  Lobredner  feyn  — 
Wie  fo?  Ey  er  fuhrt  ja  eini"ge  Stellen  zum  Beweife 
des-Gegentheils  an.  Aber  hiet  mufs  def  Ton  des  Can-r 
2^11  entfchciden;  man /*/«  und  urtheile»  ob  dem  Verf, 
zu  viel  i?efchehen  ift.  Zum  Ucberflufs  zeichnet  indeflen 
Rec.  noch  einige  Dutzend  Stellen  aus,  die  zugleich  als 
Mufter  des  läche^lichften  Bombaftes  dienen  kdnnin. 
S..  I.  6.  $.  35.  S9-  1*5.  X24.  J33.  17<J.  214.  317. 
«43-  245-  flff-  24?.  «48.  275.  aso.  »82.  283-  ^99- 
301.  303,  304-  305.  flg-  330.  33a.  334-  33Ö.  339- 
34JU  347.  348.  fl^.  S54.  358.  3(^4-  3<5(y.  Es  fi"d  ""^f 
cüiige  der  abgefchmackteßen,  doch  mögen    tie  ind.eflen 

l^ureichend  feyn. 

'Aber  der  Verf  affer  ifl:  auch  kein  Compüator,  wie 
et  fa^r.  Wie  fo?  Ey,  hat  er  denn  nicht  nach  fei- 
nczi  Citaien  6.  ^6J  flg.  die  merkwürdigen  archivali- 
Tcheu  Nichrichoen  von  einem  halben  Dutzend  Flecken 
W4?d  Dörfern  hinzugefügt  2  hat  er  nicht,  um  ihm  aber- 
mals zu  folgen,  6.  330  u.  f.  w»  inglcichen  S.  39  Äff* 
/  ähnliche  v/ichtige  handfchrifdiche  Angaben  benutzt?  — 
Gull  —  Aber  das  viele  Hleinllche,  Bekannte  u.  Alte, 
d|is  man,  feinem  eigenen  GeftändniilJe  zu  Folge,  in  die- 
fem  Werke  findet,  alles,  was  nicht  nuf  handfchriftli- 
dien  und  acchivalifchen  Naclu-ichten  u.  f.  w.  J)eruht; 
aJfo  x*j  i'«i«^e*  Buches,  wo  hat  er  das  hergenommen? 
Ky  nun,  ef  ward  ihm  vielleicht  durch  lufpiraiion  ver- 
l<*h«f|  P^  freylich  hat  ^   üch  iodeflca  durch   Xeioß 
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bombaftifchen  -Zuthaten  ron  dem  Vorwurfe  eb»  eigsni-' 
liehen  Plagiat f  gefchützt,  wodurch  fich  deun  auch  fein 
Jächeriicher  Vorfchlag  leicht  erklaren  lü»t  Werai  da 
VF.  glaubt,  man  habe  fein  Büchlein  untcrdrüdea  wol- 
len, fo  lockt  er  Rec.  ein  mitleidiges  Lächeln  ab.  Die 
Recenfioo  war  Rec.  aufgetragen  ,uiid  ward  blof> 
durch  oin^w  Zufall  etwas  früher  abgeCchickL  Rec.  uu 
nicht  nÖthig  Buch  und  Karten  von  der  Expedition  n 
verlangen,  da  er  fie  leider  felbft  befjfs.  Wahr  lV in- 
deflen, dafÄ  er  Ans  eine  Blatt  vermifste,  bey  eineir.  ig 
gejcliickten  Zeichner  aber  ohne  Bedenken  von  h(ll.% 
fprach.  Doch  genug,  und -über  genug!  Was  eisa 
^ewiflen  pöbelhaften  Ausfall  mit  dem  Namen  des  V£^ 
loirei-s  betrifft,  fo  verdient  er  keine  Antwort.  Er  kann 
übjr.!ll  nicht  treflFen,  und  rührt  von  einem  völlig  unbe- 
deutenden Menfchen  her,  der  fich  dadurch  feibft  ja 
bellen  charakterifirt  hat.     27.  December  tgoi. 

V.     Druckfehleranzeige. 

In.  «Tie  neulich  erfchienenen :  Gedichte  von  Kirl 
Lapi^c ,  haben  fich  manche  Druckfehler  ein?efchl:cien. 
wovon  der  geneigte  Lefer  hauptfachlich  folijende  lu 
bemerken  und  zu  ändern   beliebe, 

S.    iS.  Z.   ft.  von  untlJn,    lies  klagen  fl:att  bckhjr,' 

—  34.  —  I.  r.  IL  1.  hie  ft.  hier.  60  noch  einmal 23 

Ende  des  Suicks. 
•-P  40.  —  5-  V.  u.  1.  R.ain  fh  Hain^ 

—  47.  —  7.  1.  fanken  ft.  fenken. 

—  59'  —  15-  k  perle  ft.  Perle. 

•  — -  57.  —  13-1-  ein  ft.  den. 

■—71.  — *  5.  I.  umbdnderten  ft.  umbUndeKeir. 

—  7*«  — *  8»  k  ermattend  ft.  ermattet» 
_  7^.  —  6»  1.  über  der  ft.  über  die. 

—  ?flr  —  7'  ^^'  "•  freuen  fl:.  freun, 

—  88«  — .r5  lu  17    ift  kennft  u.  kannfl  renwchi' - 

—  85».  —  3«  !•  einem  ft.  meinem. 

—  pi.  —  i3»  1.  denn  ft.^dann. 

-—XII.  Z,  4.  V.  ti.  1.  fchwärmct  ft.  fchwänne. 

—  1x9,  fehlt  am  Ende  de»  zweytenVerfes  dieZtiS' 

Unter  Jubel  bricht  dfe  Nacht  heran, 

•  -*^  145*  —  H.  im  ft.  ihm.-    Im  letzten  Vcrfe  i^' 

.     .  die  Zeile;  Aus  tiefem  Schlummer,  vori«ner: 
In  neuen  Krieg. 
— ^  15p.  —  5.  k  den  ft.  dem. 
——  18  2-  —  I.  1.  In  ft.  Zu. 

—  aoa.  —  J3.  1.  hie  ft.  hier, 

-*—  aoo.  —  4.  V.  u.  1.  diefes  ft.  dies. 

—  211.  — r  4.  1.  ein  ft.  fein. 

—  224.  find  unten  die  Zeilen  ausgelaiTen: 

Der  Schweden  Flagg',  auf  hohem  MA 
Steht  unbewegt. 
— ^  2  38-  —  !•  nimmerdar  ft.  immerdar. 

—  «30..  --T  Xi.  Vorderfchlacht  ft.  VorderfchUj. 

—  142.  —  6.  V.  u.  durchklang  ft.  durch<lrang. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


D 


L  Sliftangen« 


er  durch  feine  vielen  Verdienfte  um  die  Wiff.  und 
die  Menfchheit  berühmte  Graf  Rurnjord ,  eifi  geborner 
Amerikaner,  hat  der  amerikanifchen  GefeiUchaft  der 
Kiinlle  «.  Wiflenfcliaftcn  ein  Capital  ron  5000  Dollars 
fefchenkt,  um  aus  den  ^infen  alle  %  Jahre  2  Preife 
auf  die  heilen  UnterCuchungen,  Wirme  und  Lici  1  be- 
greifend»  auszufeuen. 

11.  Univerfitäten  u.  andere  Lehranflaltea, 

Frankfurt  an  dir  Odir, 

Zur  Erlangung  der  hichften  Würde  in  der  Arzfiey 
^-iiTenfchaft  difputirten  ohne  Vorficz  den  6»  Novemb. 
iSoi  lir.  Ignettiut  Hußmanu  aus  Oberftrehlen  in  Sohle* 
£ei)  de  DyfeHteriae  caufa  ; 

l>en  2.  Deciemb.  Hr.  Francifcus  X^iii cfner '  aus  Bru* 
fcbewitz  in  Schießen  de  oj^hthahnia  meäorrhoica,  ßngw 
lari   caju   iUitftrata,  ^ 

Den  15.  Dec.  Hr.  loann§t  Augufi  Bock  aus  Berlin 
ie  placentae  JoltUlone, 

Den  1 9.  Dec.  hielcen  pro  fiipendio  IVerlieniano  Ke- 
den  Hr.  Heinrich  Gottlieb  Loffow  der  Theologie  Beüif- 
fetier  aus  der  Neumark  de  politia  et  moribus  Ciceronit, 
und  Hr.  Gottfried  Nathanael  Luer,  der  Rechcsgelehr- 
faiziKeit  Candidat »  aus  der  Mitcelmark»  de  iuriseonfuUif 
Ugum  imterpretibut.  Zu  diefen  Reden  hatte  Herr  Pro«* 
kSoT  Schneider  durch  einen  lateinifchen  Anfchlag  ein- 
geladen. 

Den  II.  Dec.  erhielt  die  medic.  und  chirurgifche 
Doctorwürde  Hr.  Carl  Peter  Decemp  aus  Bielefeld 
in  Weflphalen,  nachdem  er  feine  Inaug.  Difput.  de 
Mixturae  fnlphurieo  *  acidae  virtnUbus  medicinaiibuf» 
quadriga  öbjerwationum  conflantibus ,  unUr  4em  Y^tktzfi 
d«v  Ha.  Prof.  Otto  rerUieidiget  haoe» 

Giifsim. 

Xm  verdoITenen  Jahre  iS  01  erbrüten  hier  die  medicf- 
mifche  Doctorwürde:  Hr.  Gerhard  Sebel  batavifcher 
Kcgimencschirurg ;       Hr.  Fried.  Theodor  Elija  Schulz 


aus  Giefsen ,  u.  Hr.  Georg  Fried.  Wilh.  Bat/er  n\i$ 
Darmftadt  Die  DiiT.  des  crften  handelt  de  morbid 
pecorum  venalium  fonticis  (jo  S.  4.)  die  des  zweyten 
enthalt  eine  Ditq.  cauffarum  fierilitatis  in  fexu  Jequiori- 
(42.  S.  4.)  die  Difl.  des^  dritten  ift  überfchrieben :  Prh 
mae  lineae  Sifß&maiis  fcientiae  meJicae, 

Bey  andern  medicinifchen,  fo  wie  bey  den  jurlßi- 
fchen  DifpuL  d.  J.  wurden   nur  Thefes   venheidigL 

Den  16.  Sept.  trat  Hr.  Prof.  Kühnöt  (aus  Leipzig) 
feine  ProfeiTur  der  Dichtkunft  und  Be^dfamkeic  mit  ei- 
ner Rede  de  IL  Eobani  Heß  in  bonos  Hteras  meritis  (% 
B.  4.)  an ,  wozu  er  durch  ein  Progr,  objervatiguei  im 
Propertium  (2^  B.    4.)  einJud, 

Bey  dem  Prorectoratswechfel  am  ap.  Sept  erfchiene« 
von  ebendemf.  als  Prpgr.  Ob/er»,  in  Propertium   Spec 
11.  (aB.  4.;  /     ^ 

•  _ 

.    GSrttingin. 

Den  XI.  Dec.  erlangte  Hr.  Jojeph  Wrfch  Gerfou 
aus  Hamburg  durch  Venheidigung  einiger  Inaug.  The- 
fes die  medicinifche  und  chirurgifche  Doctorwürde. 
Der  Titel  der  künftig  herauszugebenden  DiiFerution  ift 
folgender :  de  partn   pofi  matrit  mortem* 

Ben  25.  wurde  das  Weihnachts  -  Programm  ron 
Iln.  Doctor  Ammon  t  commentatio  de  vefiigiis  Theolo" 
giae  Jtidaicae  in  epijiola  Pauli  ad  Romanot  (2  B.  4.) 
ausgegeben. 

Den  tp.  vcrtheidigt«  Hr.  Jußur  Heinrich  Lmkemann, 
aus  Hameln  feine  Inaug.  I>iff.  de  cnlore  animali  (2  B.  4.) 
und  erhielt  die  medicinifche  und  chirurgifche  Doctor- 
würde, 

Kiel 

Nach  der  bereits  angezeigten  Vermehrung  des  aka- 
demifchen  Fonds  mit  jährlichen  4000  Rtlilm  (aufler  600 
Rthlrn  für  die  Bibliothek)  haben  die  Herren  Profefibrcn 
Schröder,  Fifcher,  Aegewifch ,  Niemmun ,  ralentiner 
und  Kordes  Gehaltszulagen   erhalten. 

Denjenigen Doctoren  der  Arzncygelahrtheit,  welch« 
nicht  auf  den  Landes- Akademien  Öffentliche  Vorlefungen 
halten,  oder  fich  blofs  der  medicinifchen  Praxis  widmen 
woKen,  ift  die  öffentliche  Vcnheidiguiig  ihrer Specimi- 
num  erlaffen  worden. 

<0  ^  TrUr. 


$t 


Tfitr, 


Für  die  hlefi^n  Centralfchtilen  (i^d  im   lon  Jahre 
fSept.  igoi  —  2.)  folgende  VorlefuiiRen  feftjjefetzt :  ^ 
*     '  £</ip^  Seetion  r     i)  Lebende  Sprachen  lehrt  pyirz  : 
2)  alte  Sprachen  Btaumeyfer ,   3)  Naturgefchichte  Sehrnel" 
zer;  4)  Arithmetik  /   Meyer;  5)  Moral  <$^aat. 

Zweiite  ^ectiom:  N-  I— 3»  ebeudiefelben ;  4.)  Al- 
gebra und  Geometrie  J.  Meurer  ;  5)  Gefchichte  Schön" 
herger. 

Dritte  Scctlonr  i).alte  »Sprachen  Blaumeyfer:  2) 
Bcherrillik  Poupinet;$)  Phyfik  und  Chemie  H.  Ale y er ; 
4)  höhere  Mathematik  Jv  Meurer;  5)  Gefchichte 
Schhnberger. 

Vierte  Seetion:  »)  VhUoCophie  Schönherger  ;  2)  Na- 
turrecht u.  Gefetzgebungslehre^Sfacrt;  Literaturgefchichte 
(Bibliothekar)   W^ienbach, 

IIL  Preire. 

Die  Akademie  der  Malerey^  Bildhanär-  und  Baur 
kunil  zu  Gent  feut  folgende  drey  Preife  bis>auf  den  25. 
März  i%oi  aus. 

I.  Im  Fache  der  Malercy  r  »L.  Q.  Cincinnatus  im 
Begriff,  das  Land,  wo  er  bisher  von  feiner  Hände 
Arbeit  lebte,  der  Auffoderung  des  römifchen  Senats 
zum  Antritte  des  Confulats  zufolge,  zu  verlalTen,  nimnic 
Abfchied  von  Frau  inid  Kindern  ,  empfiehlt  ihnen  die 
Beforgung  feiner  Wirthfchaft ,  und  fügt  fich,  wiewohl 
ungern,,  den  Wiuifchen  des  Senats  u.   des  Volks." 

Die  Hauptfiguren  mitifenwenigftens  20  ZoU  haben«. 
Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  30  Ducaieii  amr 
Werth. 

-«.  Im.Fache.  derBildliauerey:  »Die  Bilfle  J^  van 
Eyck ,  des  Erlinders  der .  Olmalerey."  Dl^  Bilfle 
mufs  von  eebrannter  Erde  oder  Gyps  verfertifrt  feynv 
Der  Preis  jft  eine  filberne  Medaille   von  joa  Franken. 

3.  Im  Fache  der  Baukunft  foU  die  befte  architekto- 
iiifche  Zeichnung  eines  ehemal.  Zöglings  der  Akademie, 
die  im  Saale  ausgeftellt  wird,  mit  einer  filbemen  Me«^ 
daiJle  gekrönt  werben. 

Alle  Gemälde,  Bilden  und  Zeichnungen,  werden 
poftfrey  an  den  Buchhändler  und  Profeflbr  P.  F.  de  Goe- 
fin-Verbaegh  eingelendet ;.  die  Preisftücke  behülc  die 
Akademie;  die  übrigea  werden-  den  EinCendern  zu- 
tück  gegeben» 

IV.  Natural  len-SammTungenr 

Der  Konig  von  Schweden  hat  neulich  an  die  Stock-* 
holmfche  Akademie  der  WKTenfchaften,  die  (chätzbaren 
n'itiirhiü:orirchen^-  Sammlungen  gefchenkt,-  Welche  auf 
dem  KönigL  Luftt'chlofle  Droctningholm  verwahrt  wui^ 
äen,  und  vormals  die  Naturalien  "  Carbinette  des  Königes 
Adolph  Friedrich  und  der  Königinn  houifa^  Ulrica  aus* 
jnachtenv  Diefe  Sammlui>gen  machen  nun ,  in  Vcrei- 
irigmig  mit  den  bisherigen  Sammlungen  derRf'n  jT.  Aka- 
demie>  eiii^  anfehiiiichtia  Ganzes  aus,  welches  äufser  dem 


wirklichen  Werthe  des  Befitzes  von  hocfaft  feliencciad 
koftbaren  Stücken  auch  noch  den  hat,  von  dem  std- 
fsen  Linn^-felbd  befchrieben  zu  feyn ,  nänüid  in  dta 
beiden  Werken:  Mufeum  Regis  Adoipki  Fftifrln; 
und  lifujenm  L,udov,  Ulricae ;  und  folglich  bey  z%t> 
feihaften  Fällen  entfcbei den  können  ,  was  Lca^ 
wirklich  mit  einer  Befchreibung  f^emeync  hat,  die  eü 
unvoDdändig  fcheinen  kann,  iiadidem  die  Anzahl  dtr 
Arten  feitdem  um  fo  viel  vermehrt  worden.  Man  b«?- 
fet,  d'ifs  die  Könisil.  Akademie*  von  diefen  Sammle- 
gen  einen  Gebrauch  taachen  lA-ird-,  welcher  der  N»®- 
künde  zum  Nutzen  gereiche,  und  welches  lurordarv^ 
die  Entfernung  der  Sa  m  ml  untren  von  der  R?lideiz  lo^ 
bey  der  Schwierigkeit  befondtrs  für  Reifendej  fie  a 
benutzen  y  keines weges  zu  erwarten  war. 


Der  berühmte  Vhyüker  Faujas  St,  Fond  hat  fdn  i^- 
liches  p.hyfikalifches  ^ahinet  feiner  Vaterftadt  Bo'it?«j 
gefchenkt,'  wo  er  fich  feit  langer  Zeit  wierdo- äuful:. 


V.  Befardeningen  u.  Ehrenbezengunjen. 

Irr,  Prof-  Jttcohs  in  Gotha  ,  '  dem  das  Curaton: 
einer  nord(*eutfchen  Unii'erQt^'t  tm^er  feiir  anfehnJ'i  3 
BedingunfTPU  eine  ordentliche  Profeffur  an^e-raeen  L  •- 
ifl  durch  die  weife  Fiirfortre  des  re^riCTenden  Her.'» 
dem  Gymiiafium  dafelbll  erhnltep  worden,  iiiHen  lia 
Se.  Durchl.  neben  Iln.  Rath  Hamberger  eine  Bbioikc- 
karftelle  bey  der  Fürßl  Bibliorhök  mit  500  Rflir^'f 
halt,  und.  andern  EmolumenteiY  ertheilet  haben,  \^^^ 
Functionen  ihn  nicht  hindern  r  fich  fi»n)er  durcli  i^" 
Lehn.mt,  wie  bisher,    verdient  zu  machen. 

Hr.  geh.  Regierungsrath  Hezel  zu  Giefsen,  eeUffiit 
«000  Rubeln  Gehalt  und  1000  Rubeln  RcifepeM  laf 
die  neue  ruffifche  üniverfität  nach  Dorpat;  fuf  f'""'^ 
in  Deutfchland  zurückbleibende  Bibliothek  crhi^t  «f 
eine  anfehnliche  Emfchädi^ung' 

Im-  DarmftädtifcheiT  find  kürzlich  Ifr  ^»^n,  ^tAt. 
Arzt  im  Amte  Lichtenberg,  Ifr  Bontard.  Phvfto« 
der  Herr.'chaft  Epftein,  und  der  jiidifchc  Arzt,  l^- 
Abr.  Li>iz  zu  Darmiladt:  zu  Hofräthen  ernannt  wof«J^ 
Ebendafelbft  ift  Hr.  Dr.  Bojanus  als  Miieüe*  '"  ^^ 
Co]]egiu!n>  Medicum  eingetreten,  und  baid  darauf  ^ 
herrfchgftliche  K^ften  nach  Paris  c^eKet ,  um  dort  it 
veterinarifchen  Anftalten  zu  befuchen.  Vondaviro 
in  gleicher  Abficht  nach  Enjr^and  giehen. 

Der  Hofprediger  uiid  Confiftorialrath  Stndemiai^^ 
Ludwigsiufl  ift  zum  Oberhofpredieer,.  und  der  Pr'nJ^ 
Inflructor  Ackermann  r  jnit  BeybehaJtung  feines  bisbcfl' 
^en    Gefchäfts,.     aum.     z^eyten    Hoiprcdiger  ern^*" 
wordeiv 


Hr.  M.  Frege,  Vf.-  einer  biblifcben  Geo^rx 


ohie  i''*'^ 


einer  Schrift  iiher  Giftpflanzen,-    bisheriger  Pi.'";«^^^ 
Xafle  und  Zaufitz,  hat  di«  Pfarrey  zu  Striegi"^  ^" 


Ofchatzer  JDiöces  erhalten. 


Hr 


^ 
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Hr.  Dr.  Sehwaht,    bisTieH^er  7rtrat!cfe«r  ixt  lenz§ 
tCt,  zum  Prediger  in  Wormbftädc  befördert  worden. 


Bey  der  definitiven  Wahl  des  Iranzönfchen  Natio* 
oal « Inftitucs  find»  für  die  ClaiTe  der  politifchen  und 
noralifchen  "Wiffenfchafun  JeSerfcm  *  Prafident  der 
rerein'gten  nord^nnerikanifchen  Staaten;  furdieCla(Ar 
der  mathem  und  phyßrchen  Wiflenfchafren  Batiks,  be* 
[l.indii^er  Prafident  der  kÖnitrl.  Societat  zu  London  %  für 
iie  Clafie  der  Literatur  und  fchöiien  Kilnfle  Hatfdn, 
Ca  pell  mein  er  zu  Wien,  zu  auiswänigen  AiToci^  detf 
[nftitucs  ernannt  worden. 

Die  im  franzöfifchen  National -^Tnititute-  erledigte 
Stelle  im  Fache  derAflronOmie  bac  /e  J^rafif  o/x  la  Lande, 


iL  • 

ein  NefiFe  des   berühmten  .Aftnmomtfi  diefef  Namens» 
erhalten. 

Die'  Akademie  dtar  Wiff..  zu  M'unchen  hat  daa 
franzöfifchen  Aftronomen  Heniiy  zum  Mitgliede  aufg« 
nommen» 


VL  Berichtiguhg. 

Die  der  neuen  Ausgabe  von  Oaliani*r  Diatcguef 
für  le  commerce  des  BUs  C*795)  beygefiigten  zwe^ 
Briefe  des'Vf.find  nicht,  wie  in  den  Ergänzungsblät- 
tern der  A.  L.  Z.  S.  41Ö  geäufsert  wird,  fchon  bey  den 
altem  Ausgaben'  befindlich,  fondern  jetzt  erü  aus  der 
Hand£chrift  de»  Vf«  abgedradu  worden« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN, 


I.    Anknudigungen   neuer   Böchen 

Repertorikm  eommeHtationum-  a   focietatibus   Utera* 
riis  editarnm,       Secundum   difcipiittarHm   ordiuem 
di^effit  J.  JJ   Re  ujs,      Sdetttia   Naturalis    T.  /. 
Hijioria  naturalis  generalis   et  Zoologia.      Göttin^ 
goe,    apud  Menricum   Dieterich,   ^goi»  4# 
Ein"  Werk,  dem  die  gefpannten   Erwartungen    und 
VVunCche  des'  gelehrten    Publici  fo  allgemein  entgeVert 
kom!n<*n ,    bedarf  zu  feiner  Empfehlung  ohne  Zweifel' 
wcifer  nichts  als  eine  einfache  Anzei(re  feiner  Erfchei« 
lung.      Die  Schriften  der  gelehrten  Gefi&llfchaften  ,  die, 
hrer  Kolbarkeit  luid  Seltenheit  wegen,  grdfsten  Tbcils 
iHoCs  tu  ödVntlichen  Bibliotheken  niedergelegt  uud   auf* 
lerahrt  werden  können,    enthilten   der  waiTcnfchaftli' 
:heii  Schätze  fo  viele,  dafs  es  felbft    den-  wenigen   Ge- 
ihrtcn ,    denen  eine  vollftändige  Sammlung    derfelben 
u  fre^ote  (lehf,   beynahe  unmöglich  ifl,   auch  nur  die 
1  ihr    befoaderes    Fach    einfchlagcndet^  Abhandlungen 
^nen  zu  lernen  j  noch   weit  unmöglicher   wird   diefs 
ber  fiir  die,  über  allen  Vergleich  groTsere  Anzälil'  von 
iftjlirteii ,  die  fich  nicht  in   jener  feltenen  Lnge  befin? 
en,      Blofs  durch  ein  fyftemaiifch  geordnetes  Verzeich*^ 
ifs  jener  SLiiäfze  köanen  diefelben  für    die  I^Iebhaber 
m  Wiflenfcbaffcn  er-iifnet  und  ihr  Gebrauch  erxiichtert 
rerden-      Vin  aber  ein  Kepertorium  der  Art  zu  li efeniy 
rurde  eine   B'biiothek   wie  die  Gottin^fchc ,    uod  ein 
Ltdjcteur  von   dem  unerraiedlichfteii  Tleifse   und  dem 
rtncften    OrdniHii»^s^^eifte    erfodert.        Nur   durch    ein 
>lches  Zufammeatreifen   konnte    diefes    für  jeden   Ge-^ 
ehrten   und  für  alle  Zeiten    unentbehrliche  Werk    zn* 
tan  de  kommen.  — .     Der  gegenwartige  erfte  Theil  be*^ 
reift   die  allgemeine  A^uturgefchichte  und  die  Zoologie^ 
Jid  wird  alfo ,   bey  der  Ungeheuern    Menge  der  hieher 
ehorigen»    und   ii»   fo   vielen   SanuAlungen  zerf^reuten 
nchrijjen  Abhandtungen,,  dem  geUhHen  A^tte  l«  wohl 
Is    dem  Naiurki4n<figen  überhaupt  äufserll   willkommen 
t>'n^        De«   vorarj gefetzte   Elenchus    fectionum    macht 
>en  Gebrauch  des  YerzeichmiTes  nicht  nurfehr  bei^uem^ 


fonderQ  zeige  auch  zugleich  auf  einen  Blick  den  •grofsei« 
Reichthum  deffelben.  Um  den  Ankauf  des  Werks  zu 
erleichtern ,  wird  jeder  einzelne  Ilauptheil  deflelben  mit 
einem  befondeni  Uaupttitel  auch  einzeln  verkauft  wer-' 
den.  Die  Jojgende  Bäiide  werden  .n  einer  ununt«»' 
bro^henen  Jolge  vpo  Mefli»  zu  Melk  erCcheinen«^ 


.  Nach  hergeilellten  Frieden  wage  fch  es,  das  vo« 
meinem  fcfil.  Manne  D.  v.  Spalowsktf  bearbeitete  koftJ' 
bare ,.  und  den  Freunden  der  NaturwilTenfchaften  gewif# 
fqbatzbare  Werk  unter  demTitelV 

Prodsamui  in  fufiema  hifloricum  Tefiaceorüms   odet 
.  rarfchmack  civer  vQ^fiäudigen  fyflematifchen  Cre^ 
fchichte  der   Schalthiergchitufe 
herauszugeben^     Es  enthält  155  in    fyflema'tifcher  Ord* 
nung  der  Gefchlechter  nach  derNatur  gemalte,*  in  Kupfer 
geßochene  und   fchön   illumiiiirte  Stücke,    mit   lateini- 
fchen  und'deutfchen  EfklarUfljjren,  die  weder   zu  kurz, 
wie  die  des  Linuse«     noch  zu  weitläuftig,    wie  die  an- 
derer. Conchyliolegen    ift,  aber  doch   durchaus   in   der 
angendounenen  Linneefchen   Terminologie.    ,    Zugleich 
l^nd  die  Uteinifch-deutfcb'englifp.h-  und  franzofifche» 
Benenn  uuqen   bey  gefügt. 

Ber  Preis  eine»  Ex,  ganz  auf  Holland.  Palpier  in 
Royalfülip  migebunden  ift  33  J^tWr.  8  gr.'in  Medi^n- 
folior  3^v<^vo»  der  Texl  nur  auf  Schreibpapier,  26  RAlr. 

16  gr^        " 

Sr.  Königh  Hoheit  Erzherzog  Carl  haben  mit  gnä- 
digfl:  erlaubt,,  j^.hochd^mfelben  lueigJienf .  und  deffen 
wohlgetrofFenes  Bildnifs  vorfetzen  zu  dürfen:  welch«» 
beTondertf  nbgedrockt  i  Rrhlr.  -8  g«".  koftet. 

Auswärtige  Liebhaber  wenden  fich  für  beides  an 
Hrn.  Buchhändler  Lieheskind  in  Leipzig,  Welcher  Be* 
ftellangcu  darauf  annimmt.     Inniänder  au  mich  felbfr* 

Wien,  I.  Jan^  i8oa- 

Anna  V.  Spalowsky 

am  Stockameifenplatz  No.  6*4.  im  erfte»  Stock. 

Nach' 
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'  Sraefirtcht  an -Arzte, 

.  in  ttnfenn  Verlage  ift  erfchienen : 
'  Erfahrimgen  über  die  heilfame  Anmenäung  ies  wur*^ 
Melnelen  Sumaehs»    der  gelben.  Nareiffe   und   des 
Pfeferfehwamms »     von  A.  Düfresnoy ,    Arzt  nnd 
profeffor  zu  Valenciennes.      Nebfi  einer  Abkand- 
lung  über  deil  wurzelnden  Sumach  ,  voti  /.  B,  van 
Mon^.      Aui  dem  Franz.  van  D,  C.  Najse, 
Inhalt.     Erfter  AbCchnitt:    Heilkräfte  des  ivurzeln- 
aen  Sumachs,  -^  gegen  die  Flechten  ,    gegen  die  Lah- 

jijQßg^ Bereitungsart  rerfchiedener  E»tractc  aus  den 

Blätiem  deffelben,  —  Zerlegung  deffelben,  —  Von  der 
2;eit,  wo  man  ihn  einfammeln  muft.  Zweyter  Abfchnitt: 
Heilkräfte  der  gelben  Nareiffe  gegen  Convoilfioncn,  — 
gegen  Keichhuften,  —  Bereitungsart  des  Exttacts  von 
4er  gelben  Nareiffe,  —  Heilkräfte  gegen  die  Epilepfie, 
w-  gegen  den  Starrkrampf.  Dritter  Abfchnitc:  HeÜ- 
Iträfte  des  Pfefferfchwamm»,  —  gegen  den  Luitgeaeiier- 
fack,  —  gegen  die  knotige  Lungenfucht.  Erfter  Nach- 
trag; Dttfresnoy  über  4ie  Heilkräfte  dei  wurzelnden 
Sumachs  gegen  die  Lähmung,  -—  ron  den  Heilkräften 
4er  gelben  Nareiffe  gegen  den  Starrkrampf.  Zweyter 
l^acbtrag :  Van  Mons  Abhandlung  über  den  wurzeln- 
älen  Sumach,  «—  botanifche  Befchreibun^  diefer  Pflanze, 
— .  KennmiCs  der  Alten  ron  derfelben,  —  Gift  des  wur- 
zelnden Sumachs,  *—  feine  Wirkungen  auf  den  m«nfch- 
liehen  Körper,  —  Mittel,  fich  vor  denselben  zu  fchützen, 
••^  Ntcur  der  fchädlichetr  Ausdünftung  des  wurzelnden 
Sumachs,  -^  chemifche  Zerlegung  deffelben*  *—  Dafeyn 
eines  befondern  nähern  Beftandtheik  in  demfelben,  — 
Kennzeichen ,  Eigenfchaft^n  und  Natter  dieCss  Befand- 
fheils,  <-*<*  Wirkungen  des  wurzelnden  Sumachs  als 
Arzneymittel,  «-^  Specififche  Krafi  deffelben  gegen  die 
Lähmung  und  gegen  <^ie  Flechten.  .^  Beratung  des  Su- 
mach «Extracts  und  des  aWgegoffenen  Öls  von  Sumach. 

Hall«  im  N«v«  »SOI. 

^  K^ngerfch^  Buchhandi* 


In  meinem  Verlage  erfcheint  nichftens  "eine  Über» 
.^toung  Ton  folgendem  eben  erfchienenen  intereffanten 

CWerke: 

VArt  de  faire  te$  eaux  de  vie  d'^apres  la  doctrine 
de  Chaptat^  par  le  citoien  Parmentier  mv,  fig.  g. 
pon  D,  Fr,  W.  Becker^  ^ 

^Ipzig  im  Januar  xsos. 

friedr.  I«eop.  SappriaSt 

tt  Bitte  und  Warnung. 

£f  liat  Tor  einigen  Monaten  ein  Junger  Mannt  def 
durch  feine  Liebe  zur  alten  und  neuen  Literatur  mit 
mir  in  Verhaltiiiffe  gekommen  war,  zu  einer  beliebigen 
Anficht  folgende  Manufcript^  von  mir  erhalten  — .  Briefe 
iiker  Pindärs  Sieges gejünge  '^Briefe  über  den  Longin 
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TOfli  l^rhahen^  — ^  'eine  metrif<fke  ÜberfetZHii^}i(r  jit^ 
tigone  und  Electra  des  Sophokles,  —  Bey  feiner  fchnel- 
len  Abreife  ron  hier  hat  er  an  die  Rückgabe  derPapten 
nicht  gedacht  und  fcheint  nUn  in  der  Ferne  gar  nidt 
daran  denken  zu  wollen.  Es  id  kein  Zweifel,  difs 
feine  Lage,  mit  der  ich  vertraut  bin,  ihn  entne^n 
fchon  verleitet  habe ,  oder  wenigftens  noch  rerleiteo 
könne ,  diefe  armfeligen  Güter  in  irgend  einer  ßicV 
handlang  abzufetzen.  In  erflerm  Falle  bitte  ich  den 
unbekannten  Verleger,  unter  aufrichtiger  Vei"üchenLn; 
der  voIlftaiidi^(^6n  Refignation  anf  mein  Elefenthua, 
mir  für  jetzt  die  Papiere  zu  fernerer  Pflege  wiedtn-ra 
überlaffen.  Es  darf  ihn ,  andere  Vortheile  abgerec.ln*r, 
diefes  nicht  reuen ;  ec'  bewahrt  fich  da()urch  vor  der 
fchwereu  Schuld,  Kinder  in  die  Welt  zu  befdrdtni,  h 
»ach  ihres  Erzeugers  Willen  erfl  nach  iahreinn^sai 
Reifen  an  das  Licht  treten  foUten.  Dem  woblgefijisren 
Freunde  aber  will  ich  nur  fein  VerhiUnifs  mit  im 
Oheim  in  Sc— «*g  und  den  Credit  beym  deutfcben  Bucft' 
drucker  in  —  s  zu  Gemüthe  führen.  Mahnet  ihn  di^ 
fcs  nicht  an  feine  Pflicht,  fo  fey  er  gewärtii^,  fd&ci 
Kamen  in  einem  (larken  Gefolge  erläuternder  Amt 
klingen  in  diefen  Blättern  aufgeführt  zu  fehen. 

Carl  Jahn 
auf  der  Univerfitat  zu  Leipzig. 

in«   Druckfehleranzeige. 

Der  geneigte  Lefer  wird  gebeten,    in  de«  ^g 

Hefr  des  kritk  Journals  der  Pkilofdphie  von  Sc^\.J^ 

und  Hejrel,  das  fo  eben  erfchienen  i(l,  vor  d^m  1^'<^^ 

folgende  (Innen rflcll ende   Fehler  zu  verbeffeni: 

Bin!.  S.  XYL  Z.  p.  v.  u.  lies  beffckiiejfena^  flatt  hf 

Jckiejfende» 
8.     70.  Lin.  14.  deL    D.  V. 
8.     74.  Lin.  5.  lies  nur  da/s,  (Ldafs  nur, 
&•  lo^j  Lin.  15*  iH;  nach:  fich  einzufchtlien:  »(^ 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Auf  verfchiedene  Anfragen  antworte  ich  hier:  d^ff 
ich  im  rVten  Bande  der  Wafferbaukiuift  aufser  den  ift 
der  Vorrede  des  Illten  Bandes  rerfprochenen  Matfriifl. 
auch  die  Canäle  von  Languedoc,  Orleans,  Briare,  5t. 
Quentin  und  Trollhätta  befchreiben,  in  genauen  ii^tiea 
darfteilen  und  alle  an  diefen  CanaJen  merJEwürdijt 
Schleufen  und  Werke  eben  fowohl,  als  die  ffletkw^r- 
digft^n  SchleuTe;!  in  den  franzSfifchen  und  holländifcltes 
Ha  eil ,  in  Kupfer,  liefern  werde.  Von  den  Sddeufcn 
find  bereit^  geßochen :  drey  Platten  von  denen  zu  Harre; 
»wey  von  döf  Slykenfchen  Schleufe ;  zwey  ^'»n  ^ 
Schleufen  zu  Halfwege  und  Hoom  in  Holland  und  drc/ 
Plätten  von  den  Schleufen  und  Werken  des  Caa^  ^'^ 
Xiangu^oc. 

Darmftadc  d,  ag*  Dec,  igar« 

WicbckinC» 
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LJTERABISCHE     ANZEK3EN. 


I  Neue  periodifclie  Schriften« 


J 


ournal  der  praktißcften  ArzneyJtunäe »  heratissre|;ebefl 
von  CTV.  Hufeiand'  1 3  Bd»  oder  Neues  Journal 
dn  Bdfi  19  St.  Berlin  ig 01.  in  üngers  Joumal- 
haadlung.     Preis  i*  gr. 

Inhalt. 
L   Über  die  gegenwärtige  La^e  der  Heilkunde  und  dea- 

"Weg  zu  ihrer  feilen  Begründung.     Zur  Belierzigun^ 

für  Ärzte  von  Dr.  JC.  J.  PVimdifchmanu  in  Maina^ 

nefoft  Bemerkungen  des  Herftusg^ebers. 
ff.   Beobachtung  und  Abbildung  einer  monilrdCen  An- 

fchwellung  der  Briifte  in  der  SckwangerCchafSt »   Tom 

I^ofrath  J ordern  zu  Hof. 
rir.    Gefchichce  «iner  gebrannten  KaiTebohnc^r  <)ie  üch 

eilf  Monate  in  der  Xiuftröhre  eines  dritthalbjäbrtgWi 

Mädchens  aufhidt,  von  D.  Stritve»   otadt^'hyßcus  7.u 

K^euftadt'-  Ebersw^lde. 
IV-    Fortgefetzce  Bemerkungen  i^her  Kuhpocken  ^    Vom 

Hofmedicua  Sachfe  in  Parchim. 
V.  Befchreibung  eines  Mannes»    deffen  fehlerhaftp  öe« 

fchriechcstbeile  feiji  Gefchlecht  lange  zweifelhaft  mach- 
ten ,  von  D.  Schaffler^in  Eibingen. 
Vi.  Noch  ein  Beytrag  zur  Gcfchichte  der  Influenza  des 

Jahres  zgoo— -igoi,     vom  Hofrach  und   Leibarzt 

Jl^zler,  aus  «inem  Briefe  an  den  Herausgeben 
Vrr.  Fortfeuung  über  die  Heilkvafce  der  Vitriolfiure  in 

Kerrenkrankheiten«  vom  Hofr.  v.  Hildeubrand,  Prof. 

der  frakt  Median  in  Lentberg. 
VIII.  Kurze  Nachrichten  und  medicinifclie  Neuigkeiten, 

i.  Aufsefft  wtrkfames  Klyflier  in  Durchfällen. 

2.  Ein  Nahrungsmittel  für  Säuglinge« 

3.  Ein  NothmtcteJ  für  Schcintodce. 

4.  Be/trag    zur    Gcfchichte    und    Widerlegung    des 
C^rkiuismiUu 


Pas  6te  St.  vonZi^cfoii  midJ^aris  tSoir  ifl  erfchie- 

neu  und  Jiat  folgen4cQ  Inhalt : 
I.  London,     I.  Londner  Xliummatioo  bey  der  Be^ 
kanotmachung    der   catißcirten  fjriedensprälittiinarieD« 


Hattpt|mtikte  derlllttmination  bey-X^ff»,  OaHy,  Laeking^ 
ioM,  im  Theater  roxi  Coventgarden.     Unfug  des  Pöbel«. 
Tafebendiebe.       Einbrechendes   Gewitter    und    Folge» 
defielben.      ».  Butterhxndler  und  Butterkpnfumtion  i(i 
Londen.-  -C&eeCemongers  die  nächften  nach  den  Bäckern* 
^  M&fit^'  BUlimgtom's  Erfcheinung  auf  don  a  Londner 
Theatern«     Züge  aus  ihrem  Leben.     Hr.  PVeichfei,  ihr 
Bruder«  -gnl£ier  Violinift  und  ibr  zugeordnet;      Oper 
ArtaseriMs,^    Ecfte'  Aufführung  derfelben  und  die  ror» 
züglichftefi^ffekie.     4.  Uundeliebhabenay  der  Enzian*- 
der.'     'Sditiofehündchea»      HundepreiCe.     Hundediebe^ 
HündealA^eykÄuide«     5.  Nachtrüge  tu  der  Befchreibung 
der  FviedensiuHliarkeiten.     Ankunft  des  Obrifl^n  Lau^ 
tJA^.    'Ausgeladene  Freude,  des  Londner  Pöbels ,    der. 
floht^  Telfait    einfpannt.        Herrn    Hope'/    111  mni na  tioc^»« 
11.  PMf.     T.  Waflferküttfte  in  Ferfaillies.     J^ie  T^ur- 
n^ö/liv^^eh  OtirtotY,    und  Befci^ibung  der  einzelnen 
Werkeli  '    2.  B.   Se^uin^s  Erfindantyen   und  £iLutiilir«>bc{. 
Gcmaldeniictiou  des  verft,  Aobit.    Pt-eislide  der  vorzug- 
lichften  Stücke -darin«  -iPro-jokt  einer  Preiskonkurren? 
unter  lo  Fjtriler  Künflleni  ,•  voa  Sejuin.     Verrxichnifc 
diefer  KünIMcr.       3.  Feüe   vom  i4ten  Juli  uudiftea 
T'endemiairc.     Paralle^u  mit  den  frühern  Nationnlfellen^ 
Freyl^^Heufpiele.     Klettcrbäumc  oder  Mats  de  Cocagne* 
Dogfprietrudcher  auf  der  Seine.     Tanzplatze.     Oi>Fer> 
prozeffioa.     Feuerwv^ke.     Illumination  der  Xuilierlet^ 
(Hierzu  gehören  die  Kupferfticho  No.  ^VI.  u.  XVlh) 
Ulm  Engiifche  Caricaturen,     Friedenspräliminarien,  oder 
John  Bull  und    feine  Freunde  ma^fbhiren  -iia^ch  Facti. 
(Hierzu  gohdrl  die  Caricatur  Nq#  XVUÄ.) 
Weimar  den  4{«  Jan.  igoi« 

f*  S.  priviU  Jndußrje"  Cqmjptoir^ 

Das  X2te  St.  des  deutfchen  0.bßgiWtner,s  140 1.  tft 
«rfchieuen  und  enthält:  l^rfie  AbiküiL  I.  Befonder^ 
N^iurgefchichie  der  Bäume  überhaupt  tmd  der  Obflj^ 
bäume  iusbeCondere.  acDea  Wcinüocks.  11  Apfe^- 
Sortpw.  .No.  LXXX'IL  JJer  weifs©  Herbfl  -  Calrill^ 
HL  Biru-,Sonen.  LXX^XI.  Die  Iltjrbneyerbirri. 
IV.  Mandel  -  Sorten,  ^l^o.  IL  Die  bittere  Mandel. 
Zweyte  AbiheiU  L  Über  das  Yfirfeuen  der  Obilbäume. 
(0     H  Ein 
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Ein  merkwuriLij;^  AufTaU  in  der  Thüringfchen  -Vater- 
landskunde.  Sc«  22.  rsoz»  H«  Über  denC/rCprung  der 
£ngl,  Parks,  nebß  einer  Yergleichung  eins  alten  romi* 
fcben  Parks  des  jüiigetn  Plinius  in  Tuszien  und  vi 
X«aurentumni. 

Weimar  d.  8*  J^n*  ig 02. 

F.  S.  priviL  Ind^ßrie  -  (ompiQlr» 


Von  ÖHheris  Annalen  der  Pkyfik  ift  das  XII.  Stück 
erfchicnen  und  enthält:  ' 

I.  Neue  Verfuche  über  den  Galvanismtv»  angeflellc^ 
mit  eintff  Voltaifchen  Säule  von  achtzoU^en  Platten, 
40  Schichtungen  von  Simons  Prof.  in  Berlii.  11.  Über 
das  gasförmige  Kohleniloffoxyd ,  von  Defotmes  u.  C/c- 
ment  in  Paris.  IIT.  Verfuche  das  gasförntge  Rohlen- 
ftofiüxyd  ohne  BtyhiUfe  von  VVarmjß  zu  verbrennen, 
von  Guiftvn.  IV.  Beobachtungen  u.  Verfuche  üb.  d.  . 
galv.  Electricität  u.  einige  ihrer  chemifchen  Wirkungen, 
Ton  C'  F.  Buchholz  in  Erfurt.  V.  Befchrcib.  «ines  ein- 
fachen Reifebaroweters ,  von  D.  Bemenhtrg  in  Harn» 
bürg.  VI.  Berichtigende  Bemerkungen  üb,  Blitasblei- 
ter,  vom  Prof.  Reimarus  in  Hamburg.  VII.  Nachricht 
von  einem  merkwürdigen  Blitzfchlage ,  von  demfelben, 
Vin.  Über  das  Hören  durch  die  Zähne.  IX.  Preis- 
fragen d.  Fürlll.  Jablonskyfchen  Gefellfch.  d.  Wiffenfch. 
in  Leipzig  auf  i^oi  u.  1802.  X.  Neuefte  Unterfuchtm* 
gen  Volta's  d.  fogenanntcn  Galvanismus  betreffend.  Aus 
e.  Briefe  d.  H.  Prof.  Pjaf,  XI.  Üb.  d.  Benennung  der 
£i)dpole  der  Volt.  Säule.  A.  e.  Briefe  von.  L.  A.  r. 
Arnim,    '  XII.  Kunflanzeige  von  Geisler  in  Zittau, 

Halle  im  Dec,  x8oi. 

^    Reagex:fche  Bnchhandl«- 


Gllhertf  Annalen  der  Phyßk  werden  auch  in  diefem 
Jahre  ununterbrochen  fortgefeczt  werden.  Ob  wir  uns 
mit  Unrecht  fchmeicheln,  dafs^dieCer  Jahrgang  für 
Phyflker  und  für  Freunde  einer  unterhaltenden  I^ecture 
noch  intereffanter  als  die  vorhergehenden  werden  dürfte, 
mag  man  aus  den  Auffätzen  beurtheilen,  die  für  diedrey 
crflen  Stücke  befUmmt  find.  AK  VoUa$  elektrijch^ 
Theorie  der  Erjcheinnngen  Jeiner  Säule,  dargeflellt  von 
H/«.  Prof,  PJaff  in  Kiel,  von  welchem  fehr  wichtigen 
Auffatz  im  Imell.  Bl.  der  alJg.  Litt.  Zeitung  No.  «07. 
die  Rede  gewefcn  lÄ.  —  Schreiben  des  D.  van  Ma^ 
Twm  an  A*  VoHa  kb»  d,  Verfuche  mit  der  elektrl  Siiule, 
welche  er  u.  d.  Prof.  Pfaff  im  Teylerfchen  Laboratorium 
zu  Harlem  im  Nov.  igoi.  ang^Aellt  haben;  von  Hrn. 
Verfaffer  handfcluriftlich  mitgetheilt  und  von  Hrn.  Pfaff 
im  Intell.  Bl.  No.  035-  vorlaufig  angekündigt.  Hr. 
Ton  Marius »  der  für  Volta»  Metallelektricitat  ahnliche 
Kiefenapparate  zurichtet»  vie  er  in  der  Teylerfchen 
ScheibenmaTcbine  für  Elektricitat  durch  Reibung  befitzt» 
brachte  nach  Hm.  Pfaffs  Abreife  mit  eitier  Säule  aus 
soo  Paar  MetailpUtien  jede  von  S5  Q  Zoll  Fläche» 
•inen  33  ZoH  langen  Drath  in  feiner  ganzen  Lan^e 
zum  Roüiglühcn  und  Schmelzen  .-^  Merkwiird.  Verfu- 
che tk.  Beobftchiungen  de»  Hrn.  £rman  igt  B^Uq.  über 


die  elektrofkopifchen  Phaeoomene  dei  Gasappants  a 
Voltas  Säule;    Uuth  in  Frankfurt  über  die  cbemircbi 
tind  elektr*.  Wirkungsweite  der  Voltaifchen  Siule;  Ü» 
mon  in  Berlin  über  das  .GewichtsvethaliiiÜs  des  diacli 
die  Säulen   zerfetzten   WaCTers  zu   dem  erzeugten  G-^s; 
Reinhold  in  Leipzig  über  die  eigentliche  Gniodkecte,  de- 
ren Vielfaches  die  Säule  iR;  Ritter  in  Jena  überTon- 
erzeugung  liurch  die  Säule  u.   f.  w.     Refiiitate,  welchi 
Hr.  D.  Heidmawn  in  Wien   aus    feinen  Vcrfuchen  mit 
der  Säule  zieht-  .—   Theorie  der  Aeottharje  von  Yon% 
worin  MuOkfrennde  genügeaden  Auffcliluls  über  dief« 
dem  Aofcheine  nach  rathfelhafte  Inftrument  finden  na- 
den.  >—  JLesHc^s  ümerfuchungen  üh-Uchi  n^ffurmt 
famt   einer  Kritik  der  Herjcheljchen  Unterfuchungn  «A. 
dieje  Gegenfiünde.     Sie  foll  die  Nichtigkeit  nicht  fichi- 
barer,  wannender   SonnenRrahleu   und   ähnlicher  He^ 
fcheifcher  Ideen  darchun  und  verdieut  alle  Beachtunf. 
—  Lüdickens   Prüfung   des   JLesiiefchen    Hygromiten, 
dem  der  Vorzug  vor  allen   andern  zuerkannt  wird.  — 
Gänzliche  Umwandlung  der  hiskerigen  Hygrometne  uä 
Beurtheilung  der   neuefien  Streitigkeiten  in  der  Ei^vr 
metrie  vom  Hn.  Prof.  Parrot  in  Riga.     Ein  fehr  wicii- 
tiger  Auffatz.     welcher  die  llygronietrie  uiiil  Eudio- 
metrie  auf  neue  und  richtigere  Erfahnwgsfatze  griindei- 
über  den   wahren  Sauerftoffgehalt  der  atmofphärifclttfl 
Luft  beftimmtere  Refultatc  ^  als  die  irrigen  Ilumbol^ 
und  die  nicht  ganz  genauen  Berthollets  aufftcllt,  wi 
für  die  ganze  Meteorologie  neue  Ausfickccn  öffnet  - 
Nicht  unintereffanre  Auf«tze  üb.  die  wahre  BeJchaSe^ 
heit  der  Atmosphäre ,  über  ^f^afferdampfe  und  Dam?/- 
mafchinen,    über    irdlfche  Strahlenbrechung  und  Fäi 
Morgana  etc.  liegen  für  die  folgenden  Hefte  bereit 

Die  bisher  erfohlenenen  ws  9  Binden  beftehendeii 
drcr  Jahrgänge  ^^0^««  «9  ^thln  la  gr.  ü«  ^^^^' 
Freunden  der  Pbyfik  den  Anka<if'zu  erleichtern,  erbir 
ten  wir  uns,  fie  denen,  die  fich  mit  baarer  Zahlung «< 
uns  wenden  j  für  15  Rthlr.  zu  überla(fen« 

Halle  d.  6»  Jan«  igol. 

Rengcrfche  Büchbi»* 

IL  Ank&ndigungen  neuer  Bücher, 

In  meinem  Verlage    find  fertig  geworden  und  » 
Tillen  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 

1)  Der  fechste  Theil  vwi  Eberhards  Synonym».  ^^ 
mit  das  ganze  Werk  befchloffen  ift.  Kenner  der  l'ö'' 
lofophie  und  der  deutfchen  Sprache  haben  den  herror 
ftechenden  Werth  diefes  Werks  längft  anerkannt,  ^ 
durch  Scharffinn  in  der  bnterfcheidung  der  ahn^l^^ 
Wörter,  durch  tiefe  Blicke  in  die  Gründe  '^^^^^\, 
fchlede,  und  durch  Reichthum  an  ^^*''^*"^'^^''^j/|^ 
gewählter  Gelehr&mkeit  einem  denkenden  Lefer  '  ^ 
lehrendile  und  unterhaltendfte  Lektüre  gewahre 
Preis  des  6ten  Theils  ift  1  Rthlr.  la  gr. ,  und  der, 

6  Bande  7  Rthlr.  iS  gr.  ^^^ 

2)  Der  zwe>'te  rnid  l*titc  Theil  rött  J*i'  ^^^ 
eine's  Rudolph  und  Julie.  So  intereffan«  8««^^  ^^^ 
Theil  diefes  Romans  fchon  ift,  der  gev^nf»  *;»  ^'^"^j^.^ 
züglichften  Arbeiteo  de«   berühmte»  V«r^^^.  ^    f. 
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mTd  er  doch  Ton  dem  zweyten  darin  noch  bey  wei* 
t  übertroffen.  £r  koftet  x  Kthlr.  la  gr.  und  das 
nze  3  Rüilr. 

Joli.  Gottfried  Ruff, 
Buchdrucker  u.  Buchhändler  in  Halle. 


Hannover.  Li  CommliTion  der  Relwingjchen  Hof- 
buchhandlung, Gedichte  von  Georg  Friedrich 
l^öldtke,      Preis  ao  gr. 

Kdler.  Ausdruck  reiner  Empfiudungen  über  Natur, 
ndltfben  un'3  häusliches  Glück«  in  fanftdiefsenden 
rfen  ,  ifl  das  Charakceriitirche  der  mch reden  Stücke 
Ter  Sammlung.  Doch  haben  eini^^e  derfelben  auch 
en  hohem  Schwung.  Durch  eiugeaiifchte  ßalladen,. 
beln,  Epigrammen,  ift  der  Einförmigkeit  vorgebeugt, 
e  >*achbiJdunj;eu  Oßianijcher  Gelange  find  Proben 
it-'T  VerdeutCchung  des  Ganzen ,  welche  künftig  erfol* 
1  möchte,  wenn  jene  Beyfall  finden. 


..   -      V 


Es   wird    zuOIlero  folgende  Schrift  von  mir  er- 
leinen :         ' 

Über  verfchiedenen  D^ethoden  diies  Phitofoptiirens  und 
die  verfchiedenen  Sufleme  der  Phiiofophie  in  Rück" 
ficht  ihrer  allgemeinen  Gültigkeit, 

Diefe  Schrift  kann ,  ungeachtet  fic  in  ihren  Unter- 
chungen  tuf  fleh  felbft  ruhet  ,"*  doch  aucfi  als  eine 
^ylage  zu  meinem  Entwurf  eines  neuen  Organons  der 
iilofophie  angefehen  werden.  Da  diefer  iTntwu^  in 
41  meiileii  i[>dPentlichen  Blattern  auf  eine  Art1>euri1ieik 
ordeii  üt ,  welche  beweift ,  dafs*  die  Beurtheilel^  den 
tfmtlichßen  Punkt  oder  die  eigentliche  Tendenz  def- 
Iben  ganz  überfehen  haben ,  uod  da  diefet  Fall  wohl 
W  eintreten  könnte:  fo  proteftireich  gegen  alleBeur* 
eüun^en  meines  Organons,  die  forthin«  ohne  Rück-- 
kt  auf  ohige  Schrift  genommen  zu  haben,  erfcheinen 
khien*  und  bitte  daher  jeden  Freund  der  Philofophie 
tiigftens  um  Auffchub  feines  Unheils»  bJA  er  diefe 
irift  gelefen  haben  wird. 
Frankfurt «.  d,  Oder  den  9*  Dec.  i8ox» 

W.  T.  Krug.  . 
Obige  vom  Hn.  Profe/Ibr  Krug  in  Frankfurt  an  der 
er  angekündigte  neue  philofophifche  Schrift  erfcheint 
rerlaflig  in  den  erden  Wochen  des  Jahres  1 8oa  in 
inem  Verlage»  und  ich  hoffe  diefes  neue  Produkt 
i  Hn.  FrofeÜbr  Krugs  die  letzten  Tage  des  küuftigefi 
matf  jFanuar  i$oa  ausgeben  za  können. 
yieiSen  den  3$.  Dec.  igoj. 

K    Fr.W.  ErbÄein; 
Buchhändler   in    MeiiTeji» 


iTeuere  Verlagsbücher  der  Böfefchcn  Buchhandlung 
in  WcÜsenfel«,  fonfi  Fr.  Sererin  lu  Comp.,  wel- 
che in  allen  Buchhandlungen   zu  haben  find : 
llhei«.   Albert,    oder  die    Folgen   des   jugeiiSJTciien 
LeichifiiiM»  &ihi  Gefchichte  TpIIur  Abt^iatheuer»  g* 


Daniels  ;  D.  Chr.  Vr, ,  Plrthölogie ,  oäet  rolMländigt 
Lehre  von. den. Krankheiten,  weiche  die  Nofologie» 
Pathologie,  Aetiologle  u.  Symptomatoloigie  enllialt# 
«.  d.  Lat.  überf.  m.  Anmerk.  u.  Zufiten  de«  Ver» 
faffers,  «teAufl.   aThle.  gr.ß,  Dnickp.  a  Rthl*  i'a  gr. 

—  ebendallelbe  auf  weif^  Schweiz.  Drkp.  3  Rthlr, 

Familie,  dl  h  des  Predigers  ju  Birkenhayn.  8«  '  Rthlr« 

lo  gr. 

Fikenfcher,  G.  W.  A.»  freymüthige  Gedanken  u.  Voi* 
fcWäee*  eine  der  wl.chiagftenAngelegenhcite»  des  Staats, 
das  Schulwefen  betreffend,  eine  Schrift  für  das  Belle 
der  Menfchheit,  allen  Wjhjfheicsfreunden  luid  erha- 
benen Befördern  des  Guten»  vorzüglich  ^ aber  denen« 
welche  helfen  können,  ans  UerFt  gel^g^  gr.  $•  i  Bthlr. 

Gefohichte  der  wichtigllen  Revolutionen  in  der  rÖmi- 
fchen  Republik  von  ihrer  erOten  Gründung  an,  bi# 
aiif  die  neueren  Zeiten ,  mit  beibindiger  Riickücht 
auf    die    neuellen     Revoludonen,  3  Baaidcheu.     8« 

:    •  *    •  i  Rthlr.    i6  gr. 

Kindcrraters,  M.  Chr.  V.,    Beytrige  zur  Beförderung 

•  chriftlicher  Erkennuiii^  und  Tugend»  in  Predigten 

•  über  die  Sonn  •  und  Feilugsevangelia  des  ganzen 
Jahrs,  ft  Bde.  gr.  8«  s  Rthlr. 

Kohlrtif ,  G.  A. ,  Abhandlung  ron  der  Befohaffeufaeil 
und  dem  Einflufs  der  Luft,  fowoM  der  freyan  at- 
mofpharifchen,  als  auch  der  ein gefcbl offenen  Stuben* 
luft,  auf  Leben  u.  Gefundheit  der  Menfcben.  iteAuS« 
gr.  8.  IS  «'• 

l-ohn  der  Treue,  der,  erder  Baron  Werdtngen  und  fein 
Mädchen,  eine  Gefchtchte  voller  Abentheuer,  abet 
ohne  Faükindcr«  iThle.  m^iKupf.  8*  •  ^^br« 

Reinhard,  o^er  Natur  und  Gottesverehhing,  a.  d.  Hol* 
l^ndifchen  von  Ph.  Rofenmüller.  3  Thle.  8*    3  Rthlr. 

Sdiäfers,  G«  H.,  hochdeutfches  Wörterbuch  nach  den 
Bndfylben  geordnet«  ein  bequemes  Hülfsmictel  bcym 
Unterricht»  bey  der  Rechcfchreibung  und  dem' Reime» 
gr.  8-  &  Rtlilr.   12  gr. 

Soldan,  D.  Chr.  Hr.  Chr.,*  neues  allgemeines  deutfches 
Lefebuch  für  Bürger  *  und  Landfcbulen  und  für  den 
häuslichen  Unterricht,  oder  Materialien  zur  Uebung 
des'  jugendlichen  Yerllandes  und  zur  Beförderung 
der  Moralitat  tuid  Religio fitäu  8»  xit  gf* 

Taufkirchen,  Graf  Guido  von,  oder  Darftellung  des  zu 
JenK  aufgehobenem  Mofellauer-   oder  Ami  eilten -Or- 
dens in  hidorifcher,  pfychologifcher  und  rechtlicher 
Hinficht  zur  Beherxigung  für  den  Staat  und  die  Or- 
.densbrüder«  iVIit  i  KupL  8*  .X  Rthlr^  4  gr^ 

Vsrgas»  £d.  R.  Grafen  von »   Verfuehe.   2  Theile»     8« 

I  Rchh*.  20  gr. 
Wahrheit  und  Dichtung,-  «kx  uncerhaltendes  Wo<;hen- 
blatt  für  den  Bürger  imd  Landmann»    v»  J»  iSoi» 
brofch.  aogr.  (wird  forii^efetzt)» 
Youngs,  D.  Ed.,  Klagen  oder  Nachtged^nken  über  Le- 
en^ Tod  und  Unfterblichkoit  (eii^'l.  Texi)  iritCon« 
Aruktioneu  und  erläuternden  (deutfchen)  Anmerkungen 
TOtt  G.  F.  Herrmann.  gr.  $«  s  Rthlr.   12  gr. 
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lil.  Bücher  fo  zvt  rerbiafeisr. 


\ 


Beym    Hu.  If of *  CiKnimlTac  Fiedler    in  Jena    finft 

nacM^eliende   Bücher  für  beygefctzVe  Preife  und 

gegan  fortQ/reye  Eitifenduiig  des  GeJdes   zu  be- 

kptcmen. 

t)  The  Hiftory  of  thc  lAves  o£  Abeilltrd  and  Heloifa, 

wiih  chelc  geiiuüie  Leures,    by  Bcriitgron»    $7.  4. 

$  RthJr. 

Sj  Deiitfche  Encyklopädie«    oder  allgemeities  Realwor* 

terbuch  aller  Kltnlle  und  Wifleiitchaften»    9,   lOj   11 

und  X2r  Band.      4.  -•    to  Rthlr. 

3)  Schauplatz  der  Künfte  and  Htfidwerke,  verferigt 
von  AQti  Herren  der  Akademie  der  WiEisnCchatten 
zu  f  ari»  uheif^t  ron  Juili.  Erfiec  Band«  m.  vielen 
Kupfern,  4.  X  Rtklr.  15  gr. 

4)  Die  Jahrgänge  der  A.  L.Zeitung  von  1785— 1798 
incl.  ^ttCammeu  fuv  SUben  I^ouisd'ovi  die  Jahrj^iij«« 
1789»  91»  92  u.  X798..  einzeln  jeder  f wc  drey  TkAlcr, 

5)  Güthaifcher  üofkaleuder  auf  das  Jahr  l7Stf— r79X 
incl.  mit Chodowieckifchejj  KupP.  für  ip.tblr.  12  gr.; 
ingleichert    die  Jahrgänge    17J5-»*  i8c>c.    incl.   für 

-      3  Rtjilr.  18  gr. 
S)  V,  Haller  Elementa    Phyfiologiae   corporis  humifni. 
yill  Tomi.     B'eaue  et  Laufanoae»   174^.  4.  f«p 
yier  Lpuisd*or. 

IV.  Bücherverloofuiig» 

Die  in  den  beiden  rerfloiTenen  Jahren  lifig»  tind^ 
zgoo.  unternommenen  Büchefverloofungeu  find  nach, 
«llgemeiiter  Y^cherung  den  Freunden  der  Li^^ratur  fo 
erwiltifchc  gewefen  •  dafs  man  dem  Aacrage^  diefca  Ge« 
fphafc  noch  einmal  zu  unternehmen«  nicht  hat  autf'wei^ 
cheii  können. 

Es  wird  diefe  gte-Biieherrerloofung  mit  dei"  xftcit 
Ziehung  der  Gothaifchen  aaftcn  Geldlotterie,  den  steri 
April  d.  J.  ihren  Anfang  nehmen «  und  durch  alle  7 
CJeffen  fortgeführt  werden. 

Die  nähere  Anzeige  davon  kann  man  in  einem  be-. 
Candem  darüber  entworfenen  Plane* Icfcn,  und  wir  be- 


I 

merken  nur  hier  vorläufig,  daf».  a«f  feiere  Art  cbe^ 
wieder  ohne  grofsen  Aufwand  (indem  die  ganie  {k:^ 
ßve  Eiiilage  ^tiTchc  mehr  als  auf  2  Rthlr.  g  gr.  oder  4t 
X2  kr.  fleh  belä^ifc,  auch  in  den  erftem  SCIiffm  t.^ 
ben:.lchüiche  Ansalil  Freyloofe  zur  jedesitaiigeo  fiii-j 
den  Clafl'e  ausgegebrn  wird)  eine  Menge  ^-.uct,  aj 
Thefl  koÜbarc»  Werke,  in  das  Publikum  koaaa 
Aufäerdem  glauben  wir  noch  anführen  zumü^lr.jj 
jetn  der  Betrag  der  Cimmtlichen  zu  GewiiiaJru  te 
üimmten  und  nach  den  LadenpreiCen  angelegten  Da.^ 
die  eingelegten  Gelder  mit  zxISS  Riitlr.  z5fT.  vd 
mit  20026  fl.'  ri  kr.  Rhein,  ilberftcige;  d^  !>m 
diefe  Bücherx'-erloufuttg',  Co  wie  die  vorigen,  g^n  js 
Nieten  fcy,  und  113  Thaier  an  feibfl  zu  uibiczj 
Büclieni  können  gewonnen  werden.  Ohne  dcv  viele 
kleinern  Gewinnfle,  von  8  »  6,  5,  4  imd  3  Tflj:cr:i 
erwähnen*,  wollen  wir  nur  folgeude  anfuhren: 
Z    Gewinn  zu  300  Rtlilr.  oder  540   (L  kr. 
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•  pfcjenlgen^  die  eine  Collekte  übernehinefl  ^^'^ 
Werden  erfacht,  (Ich  an  das  Bücherverloofuugs-Co^''* 
in  Gotha,  oder  an  die  Ettingcrfche  Buchhandlung  0 
felbd  zn  wenden.     Gotha,  den  4.  Januar  1^02- 

DücherpcrloofuHg'S  -  Comptok. 
Von  diefer  Bücherverloofung  find  Plane  uii<l  M 
zur  erflen  Abtheilung  h  9  gr.  oder  40. J  kr.  incl.ScDra* 
geld  in  Jena  bey  Iln.  Hof-  Commiflax  FiedUr  luhibe^ 


Anzeige 

Für  KunlUiebhater,  tfelehe  die  Allgem.  Lit-  Zeitung  nicht  eigenthümlich  befitren«  haben  wir  ron  äe»  ^^ 
eisten  Bande  des  laufenden  Jahrgangs  vorgefetzten^  Programm  des  Hn.  Geli.  Rath  v.  Octhe  über  die  ffei^^n 
Kunfiavsfieliung  vom  lühre  tSoinebß  den  Frei  sau} gehen  JUr  das  Jahr  xSo2  eine  kleine  Anzahl  bcfondrtf 
drücke  vcranitalt^  Der  Preis  eines  brofchirten  Exemplars  mit  dem  Kupfer«  ift  acht  Grofclien  Conreuü»'*?^.^ 
ItCan  kann  Cch  deshalb  an  u^s^»  oder  an  jdas  F.  5.  pi;ivil.  InduHrie^  Comptoir  zu  Weimar,  oder  an  IIa«  ^' ' 
hjiadler  Kummer  in  Leipzig  addreiEreiu  ' 

Jena  dei>  X4i  JauuAr  igoz^  ,  .  ^  \ 

£x^diti9u  ier  dügem.  Xit.  Z&^^H- 
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n  G.  fF.  verilMT  die  clafiirche  und  theologifche  Li- 
C^rauir  einen  euch  im  Auslande  To  voctbeilhaft  bekann* 
«eil  Gelehnen,  dafs  folgender  Auszug  aus  einer  (im 
J^onthl»  Mag,  igoi.  Ocu  gelieferten)  Skizie  feine» 
Kobens  und  Ch*rakten  von  einem  Freunde  deflelben, 
J.  Jikin,  der  zu  diefem  Bekufe  felbft  die  279a  erfchier 
aenen  Mßmoirs  of  kis  own  Lif€  von  W.  nicht  eitunal 
bedurft  hatte  •  mehreren  GlaiTen  des  gekbrcen  Publikumf 
nicht  anders  als  willkommen  feyn  kann. 

G.  W.  wurde  den  30,  Febr.  i*ts6  zu  Nottingham 
geboren  ,  wo  fein  Vater  Geifti  icher  war.  Ungewöhu: 
licIierEmft,  Fleifs  und  Dürft  i^ch  Kenntni£en  befchleu- 
aigten  feine  frühem  ^tudien,  unter  Anföhrung  >'on  Pri^ 
▼jtlehi:$rn.  Seinen  grammatifchen  Curfua  vollendete 
er  zu  Kingfton  uponXbames,  wohin  damals  (Sin  Vater 
verferzi  worden  war.  Im  J.  177a  tr^t  er  als  Studeiu 
in  das  iefus  -  CoUegium  zu  Cambridge.  liier  war  in 
den  erften  Jahren  feine  Aufmerkfamkeit  vorzüglich  auf 
die  cUflifcheii  Studien  gerichtet,  die  immer  feine  Lieb- 
liit^sbefcbäfiigung  ausmachten,  und  nur  Nacheiferungt- 
iucht  und  akadcmifche  Verhaknifle  konnten  ihn  bewe^ 
gen,  üch  die  dort  fo  gefcUauten  machematifchen  Kenutr 
nite  zu  erwerben,  fo  fehr  er  auch  von  ihrem  Werthe 
überzeugt  war.  'Im  J.  1776.  wurde  er  B.  A,  und  bald 
darauf  Fellow  des  Jefus-CoJlegiums,  wie  er  ßch  noch 
fpit  auf  den  l*ireln  feiger  Schriften  nannte.  In  demfel« 
ben  Jahre  gab  er  in  der  UnivevGtätsdruckerey  eine 
|y  feine  S^mmlmig  lateinifcher  Gedichte  mit  Anmerkun«« 
gen  über  Uoraz  heraus,  die,  wenn  fie  auch  gerade  nicht 
vortrefflich  waren,  dock  von  einer  nicht  -alltäglichen 
j^ekaiincfchaft  jnic  der  fchönen  Literatur  zeugten.  In* 
üeStii  w.^r  es  ieut  Zeit  für  ihn,  fifh  mit  der  Theologie^ 
_  b'^fchaftigen.  Er  hatte  üch.  in  diefer  Abücbc  bereits 
_iit  dem  Hebraifchen  bekannt  gemacht,  und  begann  das 
Studium  ohneVorurtheil.  Wahrfcheiniich  kam  er  aber 
bald  auf  Zweifel,  um  fo  mehr,  da  verfchledene  feiner 
Freuntle  damals  fich  weigerten,  die  bekannten  Artikel 
^P  engUfcken  liircb«  su  uncevfclureib^li,    fo  daüi  or 
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fpäterhin  (elbft  feine  Nacbgiebigkeic  in  diefem  Punkt% 
bey  Gelegenheit  fieiner  Ordination,  die  unredlichfte  Han^ 
lung  feines  ganzen  Lel>ens  nannte.  Bald  naieh  der  CUrd^ 
nafion  veruufchte  W.  das  €ollegtum  mit  «iner  Plsrref 
zu  Stockport  in  Chefhnre,  von  wo  ^  nachher  aack 
Liverpool  ging.  Er  erfüllte  feine  Amtspflichten  mic 
.Würde  und  Pünktlichkeit;  da  aber  feine  Abneigung 
gegen  die  Lehren  und  den  Gottesdtenft  dei^  englifchen 
Kirche  täglich  zunahm:  fo  fühlte  er  immer  mehr»  daft 
Üiefe  Lage  nickt  dauerhaft  feyn  könnte.  Überdlefs 
wurde  ihm  der  Aufenthalt  zu  Liverpool  durch  die  in  4eK 
damaligen  amfrikanifcken  Kriege  fehr  gewüHi^üchen 
Kapere}:en  und  den  Sklavenhandel  diefer  Stadt  nkbt 
wenig  verleidet.  Mit  Vergnügen  nahm  er  daher  bald 
na4&  feiner  Verheirathung  (mit  einer  Nichte  des  ^Predi^ 
gers  Watfon  zu  Stokport)  im  J.  1779  den  Ruf  ab 
Lehrer  der  clafllfchen  Literatur  bey  der  Diflenler  -  Ahj^ 
demle,  ;zu  \'y^rrington  an.  Jetzt  da  er  fich  von  allen 
kirchlichen  F«{|«lii  frey  fühlte,  trat  er  ,als  Polemiker 
geger\  die  engl if che  Kirche  au&  und  »war  in  einem  beif« 
fenden  Tone  ,  der  fich,  bey  feinem  wohlwollenden  Her* 
zen,  nur  durch  warmen  Eifer  fxir  die  Wahrheit,  die 
er  auf  feiner  S^ite  zu  haben  glaubte,  luid  ducch  die 
früher  zur  Ge^'ohnheit  gewordene  Art  zu  difputiren 
entfc huldigen  läfsL  -i—  Neben  diefeo  polemifchea 
Schriften  lieferte  er  aber,  auch  andere»  in  welchen  er 
feine  Gelehrfainkett  auf  4i«  Erklärung  der  Bibel  am 
wendete.  Den  Anfang  machte  ef  mit  einer  neuen  Überr 
fcczung  des  i.  Br.  an  die  Tliefialonicher  (i7gi}»  der 
ein  Jahr  nachher  eine  uene  Überfettung  dt»  Matthäus 
mit  Anmerkungen  folgte;  em  Werk,  das  von  der 
Fülle  feiner  Belefenheit  und  der  Fertigkeit,  üe  glücklich 
anzuwenden,  zeugt.  Um  diefe  Zeit  vermehrte  er  noch 
den  Fonds  fei/ier  Interpretationsfer(igkeit  durch  das  Stu4 
dium  mehrerer  orientalifcbeo-Dialecte«  •««•  Nach  der 
Auflöfung  der  Akademie  zu  Warrington.»  welcher  es 
fehr  wefeniiiche  Dienfte  geleiftet  hatte,  fcblug  er  feinen 
Wohniitz  nach  und  nach  zu  Bramcote  in  Nottingham« 
fhire,  zu  Kichmond  u.  Nottingham  i(uf ,  in  dar  Abficht^ 
einige  Zöglinge  in  Penfion  zu  nehmen ,  und  fene  Stu* 
die  1  mit  Mufse  fonzufetzen.  In  diefer  Lage  gab  ei 
(17  g  4)  den  erlUn  Theil  einer  Unterfuchung  der  Mey« 
nungen  ,dec.  ciiriftlwhen  SchriftiUUer  dar  drey  erltm 
(Ol'  Jahr- 
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Jahrhunderte  uher  die  Peifon  T.  Ch.»  hertut»  ein  ge- 
lehrtes und. gut  ausgearbeitetes  Werk»  das  jedoch  iilcht 
Ib  aufgenommen  wurde »  dafs  er  fich  zur  Fortfefciung 
iu%emuotert  gefühlt  hätte. '  Bin  fchjnerzlicher  Zufall 
In  der  linken  Schulter»  der  ihn  feit 'z78<(  zwey  Jahre 
lang  peinigte »  erlaubte  ihm  während  diefer  Zeit  für  die 
l^iteratur  keine  andere  bedeutende  Arbeiten «  als  eine 
Ausgabe  von  Grays  Gedichten  und  von  Firgiip-  Geor« 
gicis  mit  Anmerkungen.  80  wie  aber  feine  GefUnd- 
teil  zunickkehrte  *  nahm  er  wieder  feine  theologifchen 
Arbeiten  vor,  und  gab -«-eine  polemifcho  Schrift  ab* 
4^rechnet  —  von  der  zur  Vereinigung  der  daÜifchen 
«md.iheologifcben  X«i(eratur  beflimouen  Sthu  crlkita  zu 
Cambridge  in'  der  Univerßtatsdruckerey  drey  Tbeile 
lieraus.  UnterdeiTen  machte  dem  ungefähr-  fechsjähri- 
gen  Privacifiren  die  Errichtung  des  Diflenter-Gollegium 
aniHackney  (1790)  ein  finde;  er  wurde  dahin  zu  dem- 
felben  Gefchfifte  berufen,  dem  er  in  Warrington  vor« 
Ipeftanden  hatte',  tfnd  nahm  den  Ruf  um  fo  Irebeiß  an; 
da  die  Nähe  der  Hanptftadt  diefer  neuen  Anftalt  eine 
länget«  Dauer  verfprach ,  als  bjsher  ähnliche  Schulen 
gehabt  hatten ,  doch  zugleich  mit  dem  V orfacze ,  neben- 
lier  Pr^atzÖglinge  anzunehmen.  Aber  beide  Anker  ver* 
tagten  ihm ,  wie  er  Geh  felbft  ausdrückt,  ihre  Diende. 
Die  Haupturfache  lag  vorzüglich  darin,  dafs  W.  in 
«inen*  Überzeugungen  feinen  eigenen  Weg  gieng,  folg- 
lich da»  Syftem  der  Diflenters  ihn  im  Ganzen  fo*  we- 
'  aiig  befriedigte,  als  das  dec  englischen  Kirche/  und 
dafs  ihm  bey  feiner  tiefen  Überzeugung  von  dem  hohen 
Werthe  der  claififchen  Gelehrfamkeit  dieLehcarc  in  den 
€eminarlen  der  DifTenters  fo  wenig  gefiel ,  dafs  er  üch 
darüber  allzuflarken  Tadel  erlaubte.  Überdies  gieng 
t»r  in  feinen  Meynungen  über  den  Öffentlichen  <^ottes- 
dienft  von  den  gewöhnlichen  fo  fehr  ab,  und  känddte, 
*Mrie  überall-i  «Ifo  auch  hier,  fo  durchaus  feiner  Über* 
Beugung  i3^fm■if6,  dafs  er»  bey  allem  dem  ,  ■  dafs  man 
ihm  wahre  Frömmigkeit  nicht  abfprechen  konnte,  für 
die  Anftalt  ein  Ärgemifs  zu  feyn  fchien ,  und  diefe  ihn 
daher  ohne  weitere  Kückficht  auf  den  Niiuen,  den  et 
tliftete,  im  Sommet  1791  euüiefs.  Diefem  Schlage 
folgte  bald  noch  ein  anderer.  deine  Schrift  über  den 
öffentlichen  Gottesdienft  beraubte  ihn  der  einzigen 
«  xwey  Zöglinge,  die  er  erwartete.  Von  nun  an  pHva« 
tifirte  er  zu  Uackney  ,  zum  Theil  mit  der  Erziehung 
feiner  eigenen  Kinder ,  zum  Theil  mit  der  Ausarbeitung 
tnehrerer  Werke    befchaftigt.  Dahin    gehört    feine 

fpaterfain  neu  aufgelegte  vollftandige  Überfetzung  des 
Keuen  Teftaments  mit  Anmerkungen  (1791,  3.  V.  g.) 
die  üch  in  Rückfichi  der  Sprache  möglicnft  an  die  alte 
Übcrfetzung  hält,  in  Kückficht  des  Sinnes  aber  häufig 
Yon  ihr  abweicht.  Femer  einige  neue  Theile  der  SUva 
criUy  eine  luue  Auflage  feiner  Apologie  der  chrifUicheti 
KeligloB  und  eine  Schrift  gegen  Th,  Paint^t  bekannte« 
jige  of  lUaJon,  —  Von  Pope's  Werken  würde  er 
«ine  voliftändige  Ausgabe  befol  gt  heben ,  wenn  nicht, 
nach  Erfcheinung  des  erfteii  TJiei)»,  durch  JVurton's 
bekannte  Au5^abe  fein  Unternehmen  ^cffchcitert  wire; 
•r  befcliränkte  fich  nun  damuf,  einen  Theil  ft'.ter 
Anmerkitngea  und  eine  neue  Aus^db«  vonFöpe's  Über^ 


feczung:  dar  Iliado  und  der  OdyiTeojBa  befotgen,  wobey 
ef  diefelben  Talente  zeugte,  die  er  bey  feiner  Beafbö* 
tung  griechifcher  imd  rÖmifcher  Schriftfteller  bewiefea 
haue.  Noe^  machte  er  fich  in  diefem  leutem  Fache  durch 
eine  Auswahl  griechifcher  Trauerspiele ,  uiid  durch  die 
Editionen  von  Horaz ,  Virgil,  Bion  tuid  MoCchus  uod 
endlich  durch  feine  Ausgabe  des  Lucrez  verdient. 

Wenn  übrigens  fein  Leben  bisher  eben  nicht  reicb 
an  Freuden  gewefea  war:  fo  wurde  es  uüeizt  ncch 
'  durch  mehrere  Umftiinde  fehr  traurig.  Schon  bey  fei- 
•  nem  Aufenthalte  zu .  Liveapool  /  iiatte  'er  eine  Abnei* 
gung  gegen  die  damalige  Politik  des  Minilleriums  f^e- 
laiät,  dio  ohne  Schonung  die  Rechfie  der  Britien  unter 
die  Füfse  tratj  und  fpäcerhin  überzeugte  er  fich  inmer 
mehr  von  der  ganz  Heben  Unverträglichkeit  des  Kriegi 
mit  dem  xhriftlichen  Charakter.  Auch  hatte  er  in  Rück" 
ficht  des  Urfpmngs  und  Endzwecks  der  Regierung 
Grundfatee,  die,  fo-fehr  auch  eine  grofse  Partbey  di« 
gegen  war,  doch  mit  den  Grundlagen  der  brittifchca 
Conftitation  iTberem  (Mmmten.  Dtefe  Gnindfatze  haas 
er  gelegentlich  in  Schriften  geauffert;  die  franzöfifcke 
Revolution  aber  regte  feinen  Eifer  noch  (lärker  auL 
Gleich  vielen  andern  näherte  er  tn  Rückficht  derfeU 
ben  fehr  fanguinifche  Hoffhuntren  ,  und  konnte  dröitf 
nicht  kalt  bleiben.  In  feinen  B«>merkun gen  über  dieGe- 
neral-Ordre  de«  Herzogs  von  York  griff  er  die  Recht- 
mäfsigkeit  des  'Kriegs  in  ffarken  Ausdrucken  aiv; 
doch  hielt  er  Geh  'noch  in  gewlfTen  Schranken ,  die 
ihn  gegen  Verfolgungen  fieberten.  Da  er  aber  diefe 
in  feiner  bekannten  „Replik  auf  einige  Theile  der  Ad« 
dreffe  des  Bifchofs  von  Land  äff**  überfchritt:  fo  bracÄ 
endlich  das  Ungewitter  über  ihn  \q%.  Zwar  griff  man 
anfangs  nor  Drucker  u.  Vet^eger  an ;  da  er  fich  aber 
.  beider  in  einem  Schreiben  an  den  JiÖnigl.  Geheral-Ad- 
'  Tocaten.  der  jenen  Procefs  inilniirc  hitte«  in  fiar- 
'  ken  AusnrÜcken  annahm,  wurde  auch  er  vor  Ge- 
richt gezogen  u.  zu  zweyjahriger  Haft  im  DorcheOer 
Gefängniffe   verurtheilf.  Ungeachtet     er  nun  eben 

nicht  vielen  Freuden  der  Welt  zu  encfagen  brauchte: 
fo  mufste  ihm  doch  diefs  Schickfal  fehr  fchmerzlich  u., 
da  er  an  körperh  Bert'egung  gewöhnt  war,  auch  fei* 
ner  Geftmc^heit  fehr  fchädlich  werden.  Auch  fand  er 
dadurch  feine  bisherigen  Plane  zerrütter,  und  ohne  die 
grofsmüthige  Unterflützung  mehrerer  Freunde,  die  eine 
SubfcHption  für  ihn  eröfiieten,  würde  fe  n  Schickfal 
noch  trauriger  gewefen  fepi.'  Endlich  ,pieng  jedoco 
die  Zeit  feiner  Gefangen fchaft  mit  dem  8-  May  d.  J. 
zu  Ende ,  u.  fchon.  begann  er  neue  literm ifche  Pi.^iie 
zu  enm-erfen,  als  ein  Fieber  ihn  ergriff,  das  ihn  and;;m 
obgedachten  Tage  hinraffte. 

Die  Befiandtheile  feines  Charakters  waren  Offen- 
heit, Einfachheit,  Aufrichtigkeit,  liebevo  er  Eifer  und 
eine  wie-  erhabene  Seiele,  die  fich  uiiwidcTftelJich  den 
Weg  zu  den  Herzen  aller  bahnte,  die  fich  ihm  näher* 
ten,  und  ihn  zum  Gegenftande  der  freund fchafilivii-Vn 
Anhan<7lichkcit  machten.  Diefe  Eigenfchsfrcn  t/.erjvo* 
gen  bey  weitem,  was  etwa  in  feinem  1  itcrar iiVheii  Be- 
nehmen anmafscnd  oder  fe]bftfiichtig ,  nmh  od  r  lu 
retzi^ar  icheinen  mag.   Seine  Talente  waren  i^tu,  fo  na 


t^i  intie  Ahfiehttti  ^ridbcs:^  fein  Muth 
>eziHringbar;    feine  RechtTcliaffkpheu  oboe  Flecken. 

So  weitllr.  Alkin.  Ee  fehlt  ewar  nicht  an  ainifte- 
Ueii  SchrÜtflellern,  weiche  die  Seite«  dieUr«  A/  nur 
t  letfen  Strichen  andeutet«  mit  fehr  ftarkev  Zügen 
9niülen ;  alle  find  iedoch  gerecht  ge^en  feine  Talente 
d  feine  literarifche  Tbatigkeiu  Von  diefer  zeugt 
Igendes  Verzeichnis  alier  feiner  in  obigen' Na chrich« 
n  nur  zum  TbeÜ  und  obenhin  angeführten  Schriften: 

Poemata  ^latina  partim  Jcripta  partim  reddita»  €um 
yfervationibus  criticii  in  Horti/lHm  177^«'  4«  '      • 

ji  new  TVanstaiicn  of  $U  Pauli  Epifile  to  the  Thef- 
itomiams  ,  wiih  Juck  notes  as  were  necejjary  to  jUjtijif  ki$ 
ariations  jrom   th^  ^üblijhed  verfion  X78l.  B« 

£jjay  on  Jnjpiration  conjidtred  chiejly  with  r€Jf€€^ 
>  the  Evangetijfs  i78x«  B^ 

Short  Ireatije  on  the  Baptifm  with  m  curfortf  Ae« 
xark  on  the  c^nfirmation  and  the  JLords  Supper  178 2.  19« 
ji  new  TVanslation  oj  St^  MMihews  öojpel,  wnh  notis 
ritical^  phitojophical  and   explanatory,    1783«   4< 

Enqniry  into  the  opiniuns  oj  the  chrijiian  pVnterg  , 
onceming  the  perJon  oj  Jejut  Chriß,  l\  i.  1783»   8« 

Eßatfs  on  the  origin  oj  alphabetical  eharacters  read 
\eiore  the  phiiofoph,  Soc.  of  Martcheßer  (^tdr'.  im  a«  B. 
!cr  Mem.  oj  the  S.  oj  M. ,  dem  Neu/  Mnual  iiegifter 
and  der  Scotch  Encycl,) 

Thankigiving  Sermon  pr.  at  Richmond  1784*  S* 
The   Poeme    oj  Mr.   Gray^     a  New  £dtt.  yfltk 

notes,  17^0.   13. 

Virgilii  Maronie  Georgicon ctm noHt tl^%.  %. 

Remarks  o»  Dr-.  Horsley^s  Ordination  Sermon  in  n 
LeHer  toihe  Loaibiflwp  oj  Olouceßer,  178S-   8« 

Four  Marks  oj  jintiehriß ,  or  a  Snpplemtnt  to  the 
^^arbnrtonlan  Lecture  I7«S*  8«  (ohne  NamcnJ. 

J  new  Translation  oj  thoje  parts  onfy  oj  the  new 
Tweflament  which  are  wrongly   trenslated  in  our  commott 

l^rfion  1789    8« 

Remarkt  on  the  Internat  Evidente  oj  the  ckr%ßlan  Re* 

n^ion  1789-   8'    A-  Ed,  X793*  8- 

Silva  critica  /  in   auctoret  Jacrot  projanosque  Com*- 

mentarius  philologus.  P.  /.  I78f.   P-  ^f   *79l*  ^-  ^^^* 

1792.  P.  ly.  1793.  -P.  ^*  179^' 

Jddrefs  to  the  Inhahitants  oj  Nottingham,  otcaponeä 

hy    a  lettre  lately  Jent  to  the  Major    and  Jame   oiher 

m  T.bers  oj  the  corporation    oj  that  t^wn  witk  an  appttn* . 

iix  0%  the  Jnbjeei  of  the  Corpormtion  and  oj  the  2'efl 

JL^^wt.  1190,  8« 

CHfJory  Reßeciions,  occafiened  by  the  prejent.mee* 
tlnf^s  in  oppoßtivn  to  the  claims  oj  the  Dijj'eaters  and  the 
repe^l  oj  the  Corporation  and  Teß '  Acts  1790«   g. 

J%  Addrejs  to  the  HR.  Sam  Horsley ,  ßijUop  of 
St.  David' t  on  the  Jubject  oj  un  apology  jor  the.  l  itUK§^ 
Mhd  Clergy  oj  the  fhurch  oj  England*   1 79^«   8« 

J  Irahsiation  oj  the  New  Tefiamcnu  I791.  SK 
8.  Ü'.undEd    wiih  imprtif.    1796     a  V,  8* 

An  Enquiry  into  the  tjcpeäiency  and  propriety  of 
puliif.  or  Jvciul  PI  orjk,]^}   1791.   >$.    (3  tlii.) 

Short  ßruturet  on  Dr.  Prießiey*s  ^eit^rs  to  a  young 


Mnm  emteeanäng   Hitn  fPekifihfs  SVcsItfe    mn  pthlh 
fVarJhip.  *79a#  8.  1 

Utemoirt  of  ki$  ownUfe  1798*  8« 

J  general  Reply  to  ike  argumente  agatitß  the  En^^; 
into  the  puhile  IVorJhip  179S«    8«       ^ 

The  Splrit  of  ChriJUanity   compared  mitk  the  Spirli 
of  Time  imGreat  Britain  1794.  8« 

ThetVorks  ef  Ate»^  Pope   Efq.  mitk  remarkt 
mtd  Hlußm  f94t  8« 

Evttviifiafio«  of  the  Age  of  Renfom  mm  hy  Tb* 
Paine»  17^4«  8« 

Remerkt  «m  the  general  ordree  of  the  Dmk0  «^  York 
ta  kis  army  on  June  7.  1 794*  8* 

Horatii  opera*   1794«  3  ^«  kl.%4 

Tragoediamm  graeeamm  Deieetus  1795«  t  J^«  8« 

Poettetü  Transiatimns  from  the  Antieuts*  X795.   8* 

Btm^i  tMi  Uq^x^i^  Tm  KfA^duroi  iUt^.  et  emeni* 
1795*  kl,  8« 

Reply  to  the  LHter  of  Edmund  Bnrke  ^q^  ta 
m  noHe  JLord  on  the  attack  made  on  him  hy  the  Dnk0 
of  Bedfofd  and  the  Earl  of  Lander dale  I79tf»  8« 

Reply  to   Th.   Paine^i'  %  Part  of  the  A  tj  R» 

yirgiili  opera  emendata  et  netis  iUußfata  I798« 

The  lUaiof  H<om€r  traneU  hy  A^  Pope  1797« 

8  r.  8.      V 

The  Od^ey  ofH*  tratuL  hy.  A.  P.   1798^  5^-8« 

Letter,  to  Jacob  Brennt  Efq^.  eoncerning  hi4 
Dijs.  on-  the  ff^ar  oj  Troy  1797.  4« 

LeUer  le  PV.  fViiberjotee  Efq,  on  the  Suh!iee$ 
of  kis  late.puhHcation  x797*  8« 

Ti  Ltteretil  Cat^i  du  rehm  natura  L^  VL  ad 
exempL  Mfßtr*  fidem  recenfitas^  l^^gß  emendatioret  red« 
Sditf  Itommentariii  perpetnis  lüu/fratit ,  indicibut  fü* 
Jlruxit  et  tum  animadoerjionibut  R,  Beutle  j  i  non  ante 
aulgatitt' aticrum  fiihinde  niiscnit.  1795^«-^^^«  3  ^*  8« 

In  Bnripidis  Hecnbam Londlni  nuper  puhlicatam 
Diatrihe  extemporalis  1797^   9.  . 

Reply  to  the  Bt/hop  oj  Landaß'e  Addreje  to  the 
People  of  Great  Britain  x«—  $  £<i.  1798.   8« 
•     Letler  toR,  i.  Seotti   his  Mai-  Attome^  general 
an  ihe  jmbjett^of  a  lata  Ttitü  Im  Gnildhail  «798.  8* 

'  (AaCserdem  ein  paar  Bricfi  iiber  Huinea  Stil  im 
Manihly  Magatiwe  und  eine  Corre^fi9nd«nA  mit  Djr« 
Olafe  im  OenÜemanU  Magasine  ) 

IL   Pfeife. 

]>ie  Öefellfckaft  derMenfthenheoheektty  zul^arishit 
i<i4hrer  zrweytenÄffentl.^tumg  anra'0.:  Dee«  4891  nach' 
Vorjefung  mehrerer  Abhandlungen  'folgende  Preisfrag« 
für  das  J<  1804  auagefetzc: 

t^fyJb^Mwh  aligemeine  und  durch  eine  Auswahl  befoir* 
derer  Beobachruiigen  zu  beftimnien,  welchen  Einiliifa 
die  verfchiedcnen  Gewerbe  auf  den  Charakier  derer  ha* 
den,  dre  (ie  betreiben." 

\}eT  Preis  bclleht  in  einet  bronzenen  Madftüle  tin4 
400  Liv«  baar« 

Ei8e 


w 


f% 


to«  April  1802  folgende  Preiffra^  j0i%;       ,    .  ^ 

M  Welches  find  die  wickfomfteo  Mlfitel ,  di«  Djlrf- 
ügkjt'it  «US  Frankreicfa  zu  verbannen  ?  >* 

Der  Verf.  der  Prei^fclftift  erhält  eine  goldene .  Me^ . 
#aille  von  so«o  Fr.  an  W^erthe.   Zv^ey  AccefQte  Ver- 
den mit  einer  Glbernen  Mp^tt^«  belohnt , .  uyd   ebeft> 

to  wie  .die  Frei^fthrift  ^druci^^^   Die  Prefcfchr;ften    V.  BeFörderaiigei,  a.  Ehr€nb«euffUD<rc- 

komieii  in  Uteiiiifdier  oder  fraiizöfifciier  oder  in  einer       -  o   ^        .  *#*-*•§ uu^ca, 

bey*  den  bw- Lsrode^ängränÄöide»  Völkern  srewöbnlichon 
Sprache  gefchrieben  feyn,  und  werden  an .  des  Recbcs^ 
#BkkKto  iac^es  Duclos  adrei&rt» 


0egcten,  #af:epr»eiAiBsfvMli»e^«#tt<,/^.  „<^.^ 
zm  Gebraiiclfc.ßafier  JLchrlhmden.  u.  Micarbeirer  eiv^ 
gelehrten  Zeiiicli^ftea.  NebA  dicfen  befchiftiguniÄ 
in  feinen  wenigen  Freyftiinden  verfchiedenc  techm'-cU 
und  ökonomifche  Arbeiten ,  jmd  daroncet  haupißcaUck 
die  Obftbaun»tich& 


•  • 


HL  Entdeckungen* 

OelFentlichen  Blattera  zufol;^  iA  zu  Neuwied  eine 
ganze  römifehe  Siadt  mit  eiliem  Oaftrtun,  <$3^;f  Sckuhe 
breit  und  84©  Schuhe  lang,  mit  5  Schuh  dicken' Mau^rni 
fhunneit  :  II.  f.  W.  untet  dec  Erde  geftindeu.  wocdeiu 
üiuer  den  Haufern  hat  man  auch  einen  PallaA,  einen 
kleinen  Tempel^  viele  alte  Münzen;  Bruftbilder  u.  C  w. 
gefonden.  Die  Fürftinvon  Ncuwiied.  auf  deiTen  Koften 
das  Ausgraben  gefchicht,  hat  aus  dem,  was  (ich  trans- 
portirien  liefs,  ein  Cabinet  errrektet.  Agch  bat  man« 
n&he  am  Rhein,  einen  römifchen  Weg  entdeckt«  nacb 
ti^Ich^m  der  Kliein  damals.. nicbt  fe  breit  war.  Eine 
halbe  Meile  von  Neuwied  find  Ueberreile  ein^r  alteif 
Bi-iickft,  4iid.  in  d^r  NachbMchaft  Raülie  von  Miifeni« 
Häufeni  u»  f.  w.  .  «    . 

IV.  Todesfälle» 

''^     Am  iften  November  Xgoi.itferh  zu  Öhringen   im 
Ifohenlohifchen  Hr.    Franz    Karl    Egg^l,  R^tor^,.nnß^ 
SchoUrch   des   Gymnafiums    dafelbfl   im  ö^ßbiu  jahiN^ 
^nes  thatigen  tmd  verdienft vollen  Leben«  jua.  ^]ters* 
f«hwache«    Er  arbeitete  als  liofmeiftdr,  Prediger,  und 
t5  Jahre  a]s  erfter  Lehrer  jener  Lehfanftalt   mit  uner- 
müdetem  Eifer,  im  ganzen  durch  einen  Zeitraum  von 
46  Jahren»  zum  allgemeinen  Befteo  -^  und  erwarb  Heb 
dadurch  eben  fo  fehr  die  Achtung  des  .FübliJftueis,     ala 
die  Liebe Hmd.  Verehrung  feiner  Schulest    unter  denen 
fi ch  einigt  iiv  der  gelehrten  Welt  auszeichnen.  -— *  Audi 
Ceih  Füi'fb  fchkttte  und  belohnte   feine  .Talente  u,  Ver- 
dreiifleau^eme«|»gezeichnete  Weife.  «^.  er  ernunnte 
ihn  noch  vor  1  Jahren  zum   wirklichen  SiuperiiHeuden* 
ten   und   Confiftorialrath  -^  allein  feine    fchon  damals 
fehr  gefchwächte  Gefündheit   erlaubte    ihm    nicht  jene 
Stelle  anzunehftten.'  "^     AtUfer  mehrei^h   Programmen 
}^y  rerfcbiedenen  feyeciicke&Geiegeiihtitea  zum  Druk 


.  Hf.  Dv.  u.  Prof.  HänleiH  zu  Erlangen  ift  als  wid- 
»Kher  C«ifiöo«alTath  nach  Anfpach  berufen  ward*». 

Der  ^uiichimehrercE»bauungsfchrtftenbekanBrbi$. 
herife  zweyte  Dutccnus  an  der  St.  Jacobskirche  zuilim- 
bürg,  Hr.  Bemh.  Klefeciter  ifb  an  die  Stelle  de*  v»- 
Xlorbenen.  Dr.  Gerüng  «um  Haupt^ftor  derfeilico  gt- 
wÄt^t  worden. 

Der  Curatus  Burgund  bey,  Su  Vincenz  zu  Bredtt^ 
bekannt  diu-ch  einige  ascetifche  Schriften ,  ift  aof  Sr 
KöjHgl  Majeftat  Special  BefeW   mit  Beyfa^haiiuiuf  1«^ 
ner  bisherigen  geiftlichen  Ordens  verbin  düng  zumScba'- 
infpektor  für  Südpreufsen   beflimmt  imd  Behufs  feiwr 
Völl;gen  Ausbildung  dazu  in  das  Seminarium  zu  flalin 
auf  KÖnigl.  Koften  berufen  worden. 
.^     Hr.  B.  F.  J.  Hermann,  bisheriger  ruff.  Ktif.  Ol», 
berghauptmann  von  der  fünften  Gaffe  ift  zum  Oberberg. 
hauptmann  der  vierten  CUiTe  ui>d  zum  Chef  der  Catii- 
nnenburfrfchen  Bergn^erke  befördert  worden,   nad  f^ 
hält.^lsfalchereine  Gage,  die  feiner  jetzigen  Einnaha 
aus  dem  Bergcollegium,  der  Academie  der  Wiffenfoii:!. 
ten  und  der  freyen  dkonomifchen  Gefellfchaft  gleich  ii 
.i?jimlich  3589  I^^bel  jähdich. 
.    .Hr,  J,  P.  V.  Rode,  bisher  Hauptmaiui  beym  In» 
meurcorps  zu  Berlin   iß   ak   Feßmigs  -  Ingenieur  zJch 
^^re^au  verfetzt  worden.  » 

Hr.  Georg,  Heinrich  Kuyfer.  welchef  bisher  za  Suh- 
hieb  di?  Weltchrouik  fchrieb,  ift  zum  Reichsftadt  Re- 
giensburg.  Vonnundamtsaffeffor  erwählt  worden  und 
Wird  nun  die  Redaction  der  von  ihm  angekiindiRten 
^e.  der  ößreichifch^  und  pJaUbayerJchen  LiieLf 
zu  Regensburg  beforgen. 


■Lk  .. 


Hn  Prof.  Ammon  su  Göttinnen  ift ,  ii«hdem  « 
«bennak  ^nen.  vortheilhaften  Antwj  abgelehn«  ht, 
£Ur  feine  Wutwe  eine  jährliche  Pe.,fioa  ^Z,  300  Mir. 
wigeßchen  worden. 

Maj.  für  fe'neSchnfteu  über  die  Kuhpock«,  einen.««. 


/  •  .  ■•ikt.' 


** 
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I    Nene  periedifdie  Scbriflevi» 


Inhalt  ^68  December- Stücks  der  fi^ßfckfn  Pt^ 

as  tfte  Sc  r.   sB^t  der  irf/g'^m;  freograph.  Epke-     I-  Einige  Nachrichten  von  ^cheibeidfqies.   rM»^  PILmI. 

tu  <r.  .         .      • 


meridenj    herati«ge^eben   von  0<tfpim   uud  Üif#^» 
iwrM,'   ift  ertchieuen  und   hat  folffenden  Inbifk: 
i.  Jbhandlumgen        Bericht  ron  einer   auf  Ki»ften< 
der  K.  Schwed.'  Akademie  d.  W.  tintemommenen«  ßetfe 
nach  Pello—  «"on  >öi#f  Svatiherg.     IL  Biitker^  Rec^n^ 
fionen.        I.  Statiftifche  Aüff<^hUifle    über  dfts  If^rsog-^ 
ihum  Bayern  ans  üchteif  Quellen  geföhöfrft  ^-^  v»-«!  /«p 
Hazzf      2.  The  Ififtory  of  Mauritto«'  —  by  ^ä;  C^Hoirtj 
Vtsc.  de  Vaux\     3    Bemcrkuni^eii  t»uf  ejher  Reife  ^durch; 
Frankreich,    Spanien    und   vor/iUalicIi   Pertu*»lil.     Von 
D.  //.  F.   LMfe.     2r  Th.      4.  Das  dentfche  Reich  vor , 
der  franzöfifcheiv  "Rev-olution   und    nai>h    dem-  Frieden 
von   Liineville    —    von  Ä.    E.   Adj^.   v.   H'oß.     ir  Th* 
5.  Ahnapach  der  Reifen   —  von  C.  A.^l^VJ'vn  Zirnm^r-^ 
mann,     ir  Jah'ffe.       Ilt    J^ari^n-AcfikjioTiien*       2    Vja- 
bula  gcogr.  Eurö]^'ae,  «d'ftaturfi  -^-j-  A.  i^oo  p   C.n.' — 
defcr;  a.  C  Krnje.    2.  Tab.  •geön^r.'ßuf':'  ad  ft^-.  A. *5oo  p.  , 
C  n.  defcr.  a.  C  Krufa. '  'i.  Karte  von  Oft  -  iiliÄ  Wert- 
^jlizien    —  voi'i  G.  A*  v.'StHmiahurg.      4.' Kafte'dwC 
bauv'ifchen  R^ubük    —    x^ott^Adf.  StMer.'   5.  Allge- 
meine WeJikarte,   auf' welcher  alle  neuen  Entdeck  an- 
een  —   dargeftellt  fiftd ,' nach  *  Mercator's  ^rojeciion.: 
Rcrlin,  b.  S.  ^ch^pi5  et  C.     'iS  Ner"ttSreil^  €ha^e'Ch«**-  '. 
grapl^i^ue   de3  ißtäts    du  «by  de  Naples  ;^' päi^  /.  S. 
de  Bouge,     »?^)' Ratte  eon  deht  Könij^reicfte  Neapel  'i— 
von  Frrrf.  G^*2e.^,    8)  R««e  von  SicÜieii  AidMalttl^^ 
xon^erä.  Cofze.     IK'Vermifckt^K^thrit^Kteü:  .».•  Auii* 
zujr  aus  mehtern  Schreiben  au«  Varis.    <a.  fenldecktiii««- 
reVfe  '(»"'Nordamerika)*     3-    Avant<?eufenr   jieti**cbv 
geogr.  ftatift.   Schifften.       4-'  Avanfcbureuf  neucrfchie- 
nenei 

(K.... - 

cade  pkiQoph.  etc.'  iiC:  '  Atf^:  t  Aifiselgi  t%o'f.  '  Jfeiff 
b.  Aupr.  Janut  i80f  )  ö.  Auszug  iihe«  Schröitfeh«  tfai^ 
Londoli.'.  7.  Louis  Antoine  de  Bottgmnvilfe,-  Zu 'die- 
fem  Stücke  gehören:  X.  DasIPohratt  von  Lr'Ane.  d^ 
BougainviUe,  »/Karte  von  der '  In  fei  Mauritius  oder 
Isle  de  France.     Weimar  d.  i5-  I«"    1802. 

F.  S,  privit  'indufltie-  Gompfoir» 


?ner  Karten,     5.  Gec^^^jrphifch -;ftWifti>foh^  J<>torrfiiftik 
^inleJrunn^.  ' nTtneria  \^bu    PoSf/t;  i^lhii^f  IBoi*  *Z>e.^ 


IX    Epifode,  aus  einem  Schreibe   iüber  ISttzitkmig  ztUft 

Gelehrte^  ,von   den  früheften  Jahren  ^a.   dielte« 

wihU  betretend.  * 

•  »     •  • 

III,  forueuMUlT  des  thüringiCch^n  Idiotikons  «romPaftor 

l'flitkler  aus  Neun  hei  lingeti^i,.»     .     .-..,. 
IV»    Fortfeis^uuf;^  de?  :Au42ui^s    avs.dei?  l^^^owri^l  49 
iSt  fi(»rf,  Dtirchla^cht/  hn  BertefT  des^  den  V^r^^ij^ 
ntvh^l  jMiiiufaikturr  ^ivl'' flandelsw^reps.  '    ,;••  ...j 
V.  .ö^riKhiigttijj^^y.    „,.,    ^,   .  -.     ...     ,      ...  / 

VL.  M.n^cifche/Qiroflik,       , _ 

Vllr^uszi^e  aus.  Jßrief^n«  .     :    .     ,• 

-*i^«iW»  ^v.30»  J^ec.  f  8qj;. 


i  'W 


hwtderU^    vgn  t^i#fr.  Q^Mlfcfi^p,:  von  ..(ffiteh/fen. 
-.1,.  .  ^H^l'ÄHS^^ebeo  v(^n  Ffi/x/<»:  .und  Fiffher^    .Jahr«- 

laoa*.   Jttnuflr^    '  Bi^rlin » f  jiwy  Frieiiw   ilfawijer. 

Pr|»is  des.  gan^eti  I^hrg".  .5  RchH*  :      .....    .  :  ^.ci 

i«^f.«K*  x)  Was  hat  die  E^moaua,  geleifbet  und,  >ya« 
wifÄ  iie  ieifteu  ?.  Ypii  den.  Her^ji^geb^^i,      %)  ;Üi)ec  dt^ 
befclieidne   Rückficht  d^s  .Qfife^seber^.  f^^^o^l  a^(  ^j^ 
Einüchten   der  i]^|cMiol>)n\^  a^  ,^r  .yprfahren».   Yn 
A.  Iltis:  &e)u  '.Qb,,  >TriJ>.^  jfta ft'  ^ii^ui,^    3)  Zeiqhen  ;dec 
9eifcv  I  (a*k<i**Q,  fteWlfph^ftepL  »v.,i>.  F^sUr.^  Mift^" 
dickte^   v^ti,^e)fh^k,     o),  Fel(€vufchrift   ifbej^^ein^i^^Qe* 
fundbrunnen       ,b}   D^  Naturfi^^mid^.     '  c),A4|,  einen 
AaiUR  iii,,Gifold.g4*fajfeh.    4^.-5^?,  jäenJKe^er.   '«Ji^ber 
die  Artigkeit  in  liitlicher  Beziehung,     V|^Ii(n,. Jjo^i^  u« 
Prof.  lledemann,     6)  Martin   Opitz  v.  Htu  Hofr.  jpi- 
Jeher.     7)  Blumeng«fcheinr*Äum'  neuen  Jahre  an   eine 
FrtJvndin- V,  JKmrj&,.A,  Ifcr^PlpH'flrgk.    Öo-PftVi)!!- 
«refts  Tod«  -    ^>.£rzäh]iu^    ^^v«3Uig,,aus,eiA^m  Brie£«| 
V.  W*  Freiin  c  ¥.  sU*\^^  jg^^v^-  ^M^ji^.    .b>  I^ag«  üb«, 
Cftfor  Düirrete.  Tod  y.  4vXc\bwi;„.yJ  Ne^efte ,(chön% 
Liucatur»     74iif^he»bi^^^^  ¥^><l  Alinanacbe  v^i^  BeAbergi 
Jtiii^ ,     TiihipgeirfMr  Puviei\ ,  _•  P^kfncifi »    Leipziger in^ 

(1)     li  Cfbucll 


'  \ 


I 

f'^'ToA  i^it^'Kt^t  Bibiiotktk  Tder  .pMagogtfchen Xsl" 
tgraiuf'.iü.  ^9S  DMermb.er '  Siück  auf  Igpi-  eifcbUneo« 
^iid  iÜK  ^'  gr-  Säcl)€  in  «Uen  Bwpfah^ndiungen  zu  hAbeii^ 
AvSßev  jn^'hrczn  intcre(rant«n  Abhaudluiigen  und  Auf* 
iäfx^^n  emhäU  ee, 3 S  ausführliche  Kecetiüoaeii  von  neuen 
f^4ligf)^i(cli«u..^lu'irten,  neblK  dem  Regifler  über  diefen 
]4^«g|m^.  V>'ys£e,:^jfii4Jugog,Rih*^Qihiik  wird  .lucji.  im  Jahr 

I^g9^  .tmuncej^ocli^a  forfpefeuu  ^  AU^  Buchha^dimig«! 
nehmen  Bcfteliungea  daraufkam 

,  ;ö#tha' d,  4^  Jan.  1 80^ ' : 

Juftus   Pecthes. 


—m 


« 

IL    Änkiuidigangen  neuer  Baclxer. 

Suhjcriptiomit  anzeige,  » 

r    Im  «Verlag«  ;der  unterzeichneten  Buchhwitlmng  wird 

«ur  Of^ermciTc  i$oa  ein  der  Atifmerkfamkeic  der  Stiti« 

ftiker  iiberhaupc,     und    insbefondeie    denen,     welche 

^h^!9«diXch*Ft>mmera ,     ein  in  neuern  Zeiten  in  ftaats- 

flcichtli^tler  und    flaatswirthfchaftlicher    Ilinfichc  merk- 

wnrdig  gewordenes  Land,  nHher  keimen   lernen  w«l]en^ 

P^ot  aliön  aber  den  praktifchen  Gefehäftsmännern  diefes 

Sunt*  zu  empfehlendes  Werk  d.  KÖnigl.  SchwedifchenRe* 

gierUfH^^C^^hs  Htii  v.  Hacbelhel  ,-zu  Geliag,  uiuer  dem  Titel  v 

SuMJplernente  zur  Schwedijch  -  Pommerfcken    Staats^. 

.  .      ^  künde    4es{  Um.    E.    A,   und   Profeffors  T.  H. 

Iicraii4g^g<ben7werden,.wenn  lieh  ein«  hinlängliche  Zah^ 
^OR  Stibfcrlbebfeen  (deinMi  Naznen  dem  Buche  Torge-* 
^r^^^.  yArden  Jollen) .  da^u  findet*  In  drefen  Supple^ 
menten  \ylrd  die  dabey  zum  Gnmde  gelegte  Gadebufchi- 
fche  Arbeit,  die  bekanntlich  in  d<:n  Jähren  t^jB-tf  .und 
178$  -iti»  «W€y ;  Xj^eilen ,  die  Preffe  verlief*  *  iVm^^ia upt^ , 
ftück  zu  Ilauptftück,  Ton  Abfchnrtt  zu  Abfchnitt,  und 
von  Paragraph  zu  l^aragrapll  durchgegnn^en,  und  er- 
hSkVin«  'Mengd  Beprichtigu^gten,  Ecgüiizungeii  u(id.Ztt- 
lüize  ,  '4ie  Resultate ,  milhfamer,  Nachforfclu^^gen  und| 
«iner  uminierbro ebenen  Aufm^rkfamJceu  des  Um,  Ver-« 
l^ffers  währenil  Ce'mer  xi^äbirlgen  DienAzciu  :Bis  zum* 
SchlW&.icWs  yio»AtM  März  ^802  werden  die.  Subfcrip- 
n«0e»  Jknf  dteCes.  Werk  a(u genommen  ;  -  in  ;3cr.airand,i 
Greifswald  und  Berlin  von  den  .Langel^v^hen  Bi^chhiuid-^ 
langen  r  in  heipüa  .b«y  £Uffr;i.  X«  S.  Ileiuiius.  £s  wird 
^tW»  «in^  Alflhabet  itark,  und  in. StJral^^nd  unter  d^n 
üugctt  der  Herr«  Verfaff«»  gfdrucki  rwecdep. 

*     .  G*  A.  X.a4igerrChe.Bui;bh»ndl. 

in  Berlin«. 

UL  Bücherverlaofang. 

Die  Zielinng  der  dritten  KlaÜe  uo&r^r  Buchef  und, 
JtttnÜwaar^n  -  Lotterie  iil  am  4,  dieC  u^ter  Dir^tion 
derFiirlUrC^mmüÜon  geichehen,  .uqd  wir  ^i4jßczt  be-^ 
fehftfrigt«  die  Zichungsliile  davon  «u  'verfenden*  Die 
Yetfendiaig  der  Gewinne  beforgen  wir  im  Laufe  dlefet 
Monats  noch  an  4ie  in  utiferm  Plane  beftimmoen  Orte 
JVaflra  au£9?;püitlulichfte,  ,  X>i^  Ziehung  der  IVn  Klaflis 


gefchiebet..4]B»  3^  JM^.  ^fieft- 'JalifM^  E»R«lla» 
zu  diefer  i^^ffe  koAet  inclui;,4lfss,3cbreibeg«ldft  lUi 
9  gir.  SächC  und  k.Öfuten  (ich  deshalb  LieUuberes:' 
weder  au  unCre  fch«n -bekannoe  CoUecteuo,  o4cr3iiä 
an  una  eiicw4ider  direct  hieher  nach  Rndolladt,  «der 
a.uch  durch  Einfchlufs  an  das  FürfiL  Säckf.  pmii  j«. 
dufirie  Coniptoir  zu  fi/'mmtur  wen(lMi>.  und  det  pücii. 
l^illen  Befocgung  verticherr  feyn.  . 
.    RudoiAadt  den  g«  Jan«  t^oa. 

Direcfiou 
^ier  Fürßi»  Schmarzb.  Ri^9lß,  fritiL 
ßücher^  und  Htutfiwaaren'LMiuU, 

m 

ly.    yermircbte  Anseigea« 

Dem  Publikum  dag  fick  für  die  oßreickijckn  Stst- 
ien  intercffirt,  wid  bekannt  gemacht,  dafi  zu  B^m 
(ziemiicb  im  Mitrelpunkte  der  öAreichifclien  Moiimä.f/ 
feit  I  J  Jahren,  wöchendich  4  mal  erfcheii;t;  PfjnJr 
Jchet  Tageblatt,  oder  cQ entliches  CorreJptmAm- ni 
Anzeige  -  hlatt  für  /ümmtliche  Bewohner  aller  LI 
Erblüuder  über  wichtige»  intereOirende ,  Ulirniche,  «ir 
vergnügende  GegenjUinde^  Dies  ha(  £iir  Ausw-anic? 
eiu  doppeltes  Iniereile,  i)  wtil  ea  gegeawiru^  üi 
ganz  aus  innlitndifcher  Corr.eJi^oiiti^nz  b^iUtitt  uaiii- 
her  ah  eine  reichhaltige  und  mannichfaitige  Qü^lie  iV 
ftifiifcher,  bisher  unbekanutei:  und  ungedruckier  Na;- 
richten  zu  betwehten  ilL  .  a)  Weil  Auswämge,  ^ 
fonders  Ku.m--  und  BuchhäiidleVk  Auctioiiaioren,  dsM 

—  daflelbe  mit  den  wenigftcu  Jioflen.iii  den  Öftreickjuitt 
Staaten,  etwas  bekanntmachen  können,  da  diefiüus 
bereicaw.in  allen   l'he^lea  der  Monarchie,    bis  an  c' 

*/ «ntfcnuefleiv  ruHuchen,  türkifchen  und  iuhniilc'ifl 
Grimzen  g^lefcw  wird.  Allf!  gemeimqitzigenJ^huftf 
den  in  dailelbc  uuentgeldi^ch  auftr^noinioea ;  (olcbt^*, 

'  die  blofs  das  Intcrrefle  des  Privateinfeuders  ingtrin, 
zahlen  für  jede  SpaJie  i  Tl.  30  kr.  Wiener  Coiirin'. 
Eine  flehende  Rubrik  ift  ()ie  Vllice  gmifjeklugsvf^^ 
Schrijtenf,  Dfefelbe  veitritt  die.SteUe  einer  ^»  »e 
Ojireichijchen  noch  fehlenden  LMeratvrzcitung  cur  xit 
der  Eigenheit,  düfs  hier,  nur  blos  vorzufjiich  gJ'f 
br^di|)aF9  und  ^en^uiii^zjge  [  uiu-erfaotye  Scbri«^' 
Mufikalien,  Landkarten,  kunl^fachen ,  welche  \ttiiit^ 
oder  Verleger  franko  ftipfenden^  .]|f it  furgfaluger  Au?- 
wähl  allein  angezeigt  werdet.  Monatlich  brofchini: 
das  Blatt  zu  haben**  ducch  den  Weg  des  BucbfaaoieN 
befondeirs.  bty  dem  Indujirie  -  (Jowpt^ir  in  LeifH,  1^'^ 
chendich  durch  die  Poll«imter, 

In  Brütin  koilet  der  Jahrgang  6  Fl.  30  kr«  »•*^'* 
ijihrlic)!.  <ii^a  200  J^Qgen  geliefert. werden.  Es  ifl«'^"' 
zu  erwarten,  fi*tf«  die  auswprttgen^PoIUiinfir  dcüPrt'^ 
ifber  die  Gebühr  esihöben  w^en. .  J)ie  AddrelTe  icA^ 
geiegenheiti^i  des  l>geblattf  >  welches  der  Kath  A*^'' 
te^igirt,  ift  nichi  an  diefen»    fondero: 

,         An  das 
K.  K.  PrivU.  Frage  -.  mid  RnnifM^' 
Ami  i»  Bfwm* 
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LITERARISCHE 
L  AiMlSndffclier  Nekrolog*      • 

Jean  Fr«^«^oi/:  VT  v^ vi. r  iE n  a , 
emaliger   Prof.  der  griechifchen  Sprache   am  College  ' 
oifai  Je  France  «.  Mit gL  der  Acad.  d.    injqr^    eth.I^  , 
(  Paris t  wie  fuck  Mitgl.  der  Akad^  der  f^lffemjcfu  zu 
St.  Petenhmrgf  gefi.tm.  St^Peierskurg.den  U^.Juli  . 
I80I  im  64  J,  /eines  Alters» 

.  F.  V.  wurde  zii  Paris  geboren,  wo  fein  Vater  Jetin 
\  ProfetTor  der  Beredfamkeit  an  der  IJniverficäc,  wie 
uch  -^iffof.  «Aey  grkehifchen  -Spijicln  am  OuHc|^e  royal  • 
rar.  Diefcr  Urafl^iid  und  die  yerwandcCchaft  mit  den 
urch  feine  iareinifche  Oden  bekarnAteil  Üentgne  Gfe-^ 
m  leitet cn  ihn  frühzeitig  auf  das  Studium  der  aken 
]>racbeiY.  '  Auch  erhielt  «'r  bef 'allen  Curfen  den  Preis 
ey  der  Univerfitär.  Auf  ditf  Art  bratitte  er  es  dahin» 
ifs  er  als  ein  noch  jurt^ct  Mann"  in  vorkommenden 
'äJlen  feinen  Vater' vertrtff eh' könnte,  Tind  im  J.  1706, 
tcbdcm  er  bereits  mehfeVe  Jaiifls  bejr*  der  Kiinigl.  Bi- 
liothpk  an^eftellt  gewef^  yt^t\  ^li  dvflen  Stelle  zum 
kvfelTor  der  griechi^'dieh  Sprache  atti  Colleß'e  royal  er- 
innt  wurde,  ein  Amt,  das  -er»  24  Jdlfrtf  hindurch  mit 
tibme  bekleidete,'  >  >  .  •. 

Sein  Effai  für  Pikdare  (Paris  1772,  I2)  und  das 
Aon  einige  Ja hre^TTorh et  erfchiciicne  '  £xiimfii  hißort» 
»e  et  potitiqne^dn  gfittvemerkent  de  SpaVte,  oü  Z^ettret 
ir  la  Legislation  ■  de'  Licurgue  en'  re^onfe  anx'  dovtes 
ropofis  par  VAUi'de  I\Tdbiy;' (V'Sr'is  17 6^,  12),  >r- 
.'arben  ihm  RuhM,  ifttch' im- Auslande  (rgl*.  Heyne  ad 
'ind.  p.  109)  und  erölfnetenTtimdcnBinti^itt  iitdic  Aca- 
lemiedeslnfcr.et  b.  L.  imJ.  k 78 3»  in  deren  Memoiren 
r  von  nun  aft  \*erfcbiedene  Aiiftatze  utiter  andern  mehrere 
Bemerkungen  über  Ptndars  Oden  mittheilre.-  Als  Mie- 
flied der  nachherigen  Oommiflion  211  Airszügen  ms  den 
Manufcripten  iler  Jiöiiig!.  Bibliothek,*  in  weither  Eigen* 
Schaft  er* jährlich  i|fdö>  Franken  zog,  lieferte  er  dfe 
Notizen  von  den  Mamtfcripcen  des  Aefchylus  (  die  auc^ 
iQs  Deutfcbe  überfeUt  wurden).  Eines  feiner  Haupt« 
srerke  ift  die  Ausgabe  von  Svpkoeles,  die  er  nach 
Capper^nnierf  des  aicem  Tode  heforgte ;  denn  ungeach- 
^  diefe  Ausgabe   (Soph^cUs    Tragoediae  feptem  ete. 


NACHRICHTEN. 

Edlt.  rwr.  J.  Capperonnier  etr,  Ec  dejnnero  edidit,  «#• 
fas'praef;  e€>'4itd.  adjecit  J .'F.  Van^iHiers  t^tu  aVi^} 
"in  Rückficht-d^  Textes  nur  eine  neue  Auflage  <4esJ«lin- 
'#infchen  ifi:  t^  bliete»  do<?h  die  Anmerkungen  ntdie 
obneBeyfallC^'gl.H«r/ef  in£i'MvF<iAr«  T.  II.)  t(ng«acbiie€ 
'Bfbiidk  yielM  daran  aoftiuleCMn  And/  -^  Außer  dem  lieCii 
K.  eint  Letti^efufr  Hör ace'adreffefi  aux  Antgnrs  dm  Jnurniil 
des  Satans  1767.  la.  die  fortfetzung  de^  Abregd  de  THi- 
floire  univerjelle  1797*  8«  >n.  K.  Exiraits  des  diwe^t 
antänri  grees  ä  Vujage*de  Vecoh  miff#<»ire'  179g.  4  V. 
13.  drucken,  liefeite  Lebensbof^hrkibun^n  «u-Ai/ldf 
Recueil  des  Portraits  des  komm  es  et  des  femmes  illufirei 
-de toHfgj  fefwufcoiij  (tysy.  Mi}^  uml  AiiBaikaiigeit 
zu  Cuifac^s  Ausgabe  von  Amtfot^s  Plutarch  (die  auch 
in  X^laißifhr's  ntoe  Ausgube-  diefes  Griechen  aufgenom- 
men worden  ßnd.  Ueberdiefs  erfchtenen  von  ihih  meh* 
rereliOb-  und  andere  Reden  in  franzSfiftPhts  und  la- 
teinifcher  Sprache :  de  Graccarum  literarum  praefiantia 
et'utilittite  oratio  initu^.  (  i7o6;-  in  feinem' ^iiid^r),  JLm- 
dovico  XV*  regi  Oalll(^rum  dilectiff.-  laudatio  funeMs 
juffu  et  nomine"  Colteglt  regit  ^diciü  f  aöch  irahi.'  f  774« 
4.)*  Idylle  für  Iti'naiffänet  di  Monf.fe'DthtphiU'  (1781, 
4,.),  Vergebens  hat  marf  übrigens  Vinter  feirteit  Papie* 
'rfen  eine  fehr  umfaflcnde  Arbeit  über^Thucydides,  wo- 
mit erfleh  feit  vielen  Jahren  befchäftigte,  fo  wie  über 
die  Seht-eibekunft  zu  IXomfel;^  Zeiten*  gefochc* 


i.i 


•  '  Bic'ReVoiutioh  unterbrach  feine  Iiterai4fchcn  Be- 
'fchäfcigun^en.'  Als  eifriger  Freund  des  Väterl.iHdes 
fuclite'er  ihfe^i?tzt  nützHcfi  zu  werden.  Er  wJir  laiigfe 
Praßient  dei  ^||fl-i»n  Gemeinde  zu  Paris  und  als  'Mairb 
Lleut^ant  mit  der'  Vcrproviantfrung  der  HaUptfVadt  be- 
fchäftigf,  zti- einer  -Zeit,  da  'diefS  Gefchäft  fchr  fdi^irie- 
rig  war,  da  man  das  Getraide  aus  Geiz  oder  Furcht  ver- 
fteckte,  fo  dafs  oft  dieVerproviantinui'g  det^Ilauptfladt  auf 
den  folgendem  Tig  nicht  üch er  war.  Boch  gelang  ihm  dai 
fchwere  ünteTnehihfen,  vcrmittelft  gefdiickter  Üiitei*än*- 
1er,  noch  fO  ziemlich,  lind  er  wüfste  immer  das'Mifstrauen 
d^  Volks  zu  beruhigen,  ja  mehr  als  einmal' fKlhe  er 
durch  feine  Beredfamkeit  den  beginnenden  Aufftand. 
Audi  fchrieb  er  üb^  diefe  Angel ege:i hei t  mehrere  int^ 
reÜahte  Brofchüren.'  *  IndefTen  |wurde  er  für  diefe  fo  we- 
fentlichen  Diaifte  fchlecht  belohnt.  Seine  öffentlichen 
(j)     h  Aufse* 


«s  .:.  .     . 

Aeufserangen  übet  di^  geldlichen  Kcformen,     (Le  ti* 
moignage  de  la  Raifon  et  de  la  Fol    contre  la  confliku'  ■ 
tion  civile  du    Clergc   fjgt.  8.)    zogen  ihm   fo  viele 
Ktänkungen  lu'  ^afs  «r  \ille  feiAe  pdlitifchai  "Gefch^e 
aufgab,  und  fich  ,  uii^achtec  ihn  als   Suppleanten  die 
Reihe  traf»  ah  Mitglied  der  Nationalv^erfaimnlung  thä- 
tig  zu  werden»  gänzlich  zurückzog.      Aber  ilu^h  dief« 
Euhe  gönnte  man  ihm  nicht.     £r  verlor  feine  Stelle  am 
College  royal,  und  wurde  einig«  2Jfiit  ♦gfifaageiL  gehal-. 
ten.     Späterhin  brauchte  ihn  zwar,  unter  dem  Dtrecto- 
rium,  der  Minifter  fienezech  wieder  bey  dem  Gefchafte 
der  Verproviantirun^  def  lla^ptftadt;  'da  man  aber  iii 
dem  bekannten  Verfchwöningsplan  Broticrs  und  La  Vil- 
leheumois^s  ih^i,    wegen   feiner    mehrmaligen  Verwal- 
tung der  eben  gedachten  Gefc)iäfte  zu  ebendenf^lben  be* 
ftimmt  fand»  wenn  die  royal illifche  Revolution  gelingen 
.feilte:  fo  wurde  er  \*^r  .Gericht  gefodcrt.  .  Diefes  fai^d 
ihn  jedoch  unfchuldig.  u)td  *«r  wirrde  wieder  frey  gQ- 
l«fl«n,  )>ald  darauf  auch  zum  Mitgliede  des  Raths  i^r 
5 6P  ernannt»  am   18*  Friu^t.  <$ept.   1797)    aber  Y.an 
aeuem  geächtet  und  zur  Fluc(bt  gendthigt. 

Der  Ri  Kaifer  Paul  I»  den-erbey  feiner  Anwefenheic  in 
Baris  z«  complimentiren  gehabt  hatte,  fcfarieb  ihm  ein«n 
.fohmeichelhaften  Brief  nach  der  Schweiz»  worin  er  ihn 
.»umMitgliede  der  Petersbuitge^  Akjidemie  ernannte«  £r 
.«eÜ(ete  dahin;  aber  daa  Cütn«  fagte  ihm  Co  wenig  zu» 
4afii  i^r«  nur  noch  wetiigc  JahlreMebce.. 


i  . 


"Neben  feinen  Talenten»  die  fleh  t«s  diefes  N16 
lichten  von  felt^ft  ergeben»  befafs  er  «in£ache  uodricfi 
Sitten  und  eine  Rcdiicbkeitj  d  e  ihn  über  allen  Terdi:! 

fies'^^iii^uujf'»  bef  feinYm' GefcfiAfte  der  ttrpRma. 
irita^  hälfen  erhebiin  fdUeii.  Dan  ijhir  fr^-lich  detFd 
nicht;  feine  Terlaumdcr  wurdien  aber  dadurch  wider 
Hgtf  daA  alles,  was  man  bey  der  Confiscation  im 
HinterlaiTenfchafc  nach  feiner  Flucht  im  September  x^^ 

..yos&Jid».  feiti£3ibUothek  mitgerechnet»  nicht  üb«  i< 
bis  1700  Livres  gefchatzt  wurde»  und  feine  nachgeji 
fenei^  Effecten  in  St^  Petersburg  ;^gefahr  eben  fo  ti 
'beAnf^en,^eifie'Suhime('  Jfe^JLadnf  zur  Bezabluog  (dai 
Schulden  hinreichend  war.  -^  Noch  hofft  man  uls 
feinen  iPapieren  ein  Werk  über  die  politifchen  Gefu 
fcl^afoep  und  eine  vollftandigfe  Uelerfetzung  des  Find« 
zu  finden  ( vgl.  die  Biographie  von  feinem  Nein  Ih 
ret  iu  Mag,  enctfcL  M.  15 ,  ^i^  ak  ^oy 

IL  Todesrälle» 

,  Den  4.iSept;  xgoi  ft.  zu  Stettin  der  fat  1791 
'wegen  Blindheit  in  Ruhefland  gefetzte  Conreaor  d 
'  vormalige  Rector  zu  Anclam,  foh,  Friedr.  Leaa^ 
im  74  L  f.  A.  Unter  feinen  Schulfchrifierr  ift  xtn^ 
lieh  eine  Üb^etzung  des  etÜ^i  Gefangs  derKiopßooi' 
fchen  Mefiiade  ia  griechijche  Hexameter  (i7aQcev 
würdig»      !-J 


1     r 


T« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 

« 

L .  Ankj&ndigangen  neuer  Bäicher*  - 


. . '  In.  ^r  i»entnerichen  Buchhandlung  zu  München  find 

..trfchienen»: 

,      ^  ff^inke    iiher    das  VerkiiHniJs  der^  inteUekfuellen 
*  '  I    \  nfid.  der  verfeiliemden  U^^tHr  zur  Sittlichen  •*  von 

froL  Saiat   (95  Bogen  f dr  i  fl.   30  kr.). 

^  .   »»Dltr  erllen  fünf  Kümmern  diefer  Schrift»**  hei&t 

«s  in  der  Vorrede,  »,  find  fchoii  im  N.  Teutfchen  Metr 

,,kuf  (J.  1799,  St.  lobisia)  erfchienen.     DieFort- 

,,  fetzung  wurde  durch  einen  zufälligen  Ümßand  verzö- 

>»  gcrt,.,  •  ^  Aber  das  WohiwoJIen   eines    Xehr    würdigen 

M  Maon^  munterte  den  Verfader  a.uf»  das  Gan?^  befoti- 

^ders.  herauszugeben.     Der  Gegenfiand  .iiä^nt  aü^r- 

»di^^s  wichtig.  Er  verdient  von  jedem ^^ke^dFreuti- 

^de  der  MVhfchheit  beherzigt  zu  werd^.     Möge  die 

^BearbeiitHng      feinem     Weithe     eifiigern^afsen      cnl* 

»»  fpcechen !  «* 

n Indem ^ich^"  heifst  es  weiteijiin»,  «»den  Auffatz 
i»vor  diefer  Iler^^usgabe  nocl^  «inmal  dfirchfalu  wurde 
^er  l^if^  u^  wieder  verbe/Tert,  und  n^c  einigen«  Zufdtzen 
^»vejrmehrt^  In  der,  Freyeni  Form  foJU'  «r.—  fowün feh- 
lte ich  —  ein  zufammenhüngendes  Ganze  darftelleji.." 
Dio  Schrift  wird  dann  als  Gfgenfiütk  zu  einer  an- 
.demr  die  (von  .denfslben  VorL)  zur  OÜermeffe  igox 
erfchien»  anijekündigt  -r-  nämJich:  „^kcIi  die  jiufklk' 
f.ung  hat  iiiyc  GcjahremJ  Min  Verjuch  zvn  Behuf e  der 


»9 


» 


«a 


hohem  Kultur.^     In^der  Vonred«  diefer  letztem  wji3 

gefagt:  »»Die  At;fifht?^es  VerfaiTers  ging  dahin:  eic^ 

Mfeits  das  Ganze"  .-r-/ wo voi)  «r  fchau  im  P«!Ü4M0iüi* 

fchen  Journal  einige  Id^en  bekaiuu  gemacht  baut  --' 

noch,  prektifther,  jupd  f^lgjich   noch  empirircjer,  ä 

,M  es  für  das  Phüofi^hifche  Journal  notäweadig  (cbi<^ 

.»»zu  bearbeiten;  und ,«idererfeits  auf  eiue  gaid«^ ^ 

9»fii^mnmg  der  Begrijjfe,  ,io  wie  auf  den  W*.tb  ^Or 

\,juhis  und  deden  Zufammenhang  mit  dem  Begfii*  H 

>,$ktlichen»  (lefoudre  Rückficht  zu  nehmen.    Deonzua 

Behufe  der  höheirn  Kultur»  und  ;Lwar  gegen  die  M 

wüchfe  der  Verieinerung  fowobi»  ü»  die  Bli»^f^ 

t^der  Syphtfidrey,  .däucht  es  mir  noth wendig,  dsfs  a» 

j»  auch .  das  fffuhre  und  vorzüglich  pfMuige  der  wetf** 

^Deutfcben  y  »» P/iilo/ophJe  immer    völliger ^  auf  »«* 

«als   einem  Wege ,    in   dem  Krvis  eines  feinem  u."! 

Xelbüdenkenden   Pubiils^ms    einfilhre.      Sey  d3^^ 

immerhin  nur  ein  kleines  Kad  im^gj^oftet  Triebwerk 

des  Ganzen :  genug»  Mi^eiui  es  mit  allem  Andern  1  «'^ 

ein  gütiger  Genius  der .  Menf^hhett  gewährt  1  Hamd* 

nifch  und  glilcklich  fortwrirktl"  — .  —  „Esrefi^^' 

fich»  da£s   man  .diefe  Philofophic  (cum  gnno  '>^;^ 

annehmet!»  würc^gen  und  aonehmen  könne»  ^^"^  ^^ 

fklavifcli  au  die  Worte   oder  Begriffe  eines  Meiü^ 

zu  binden.      Offen  für  alles  PVahre  und  Cutf»  **  '^ 
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,  im«ier  herkomme,  ujid  dann  immer  vorwärts  zum 
fem,  Follkommn^m^.auf  dßir  inMektuelien»  mt 


u 
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«4  oder  9ielwlekr  die  Maxime  unferp  Beflrebent,  dte'^Seele 
^unfert  Uamdeinti^  Wt«  ii  m  philofophifcher  Hin^ 
fichi-  zu  der  Sdhrifc  über  Jujklihfmtg  gfCtgt  ift»^iU  «lieh 
fug  jene  ttb«r  JM^mt*  ' 


.  '  Wiffthfchafts  -  Etfahrangm 
in  den  Gätem 
"9   11  fow     ttn4     Fl«tk»ir 

gefaaiinle» 
Ton  demn  BdÜtz^r 
.  dem  Grtfen     von  PodeviJ* 
£)tttft>lf  itgliede  def  nacurforfchendtn  GcfeUfcluiA 
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Zur  nicijftei^  OfteffOefe «ffehelnt  «tt  «riafi  -Te^ 

la^e'daa  ^rile  lUh^  ^iues  .Maga«ui«  fiic^dfn  gemaiBei 
*  deutrcheniiicgerUchen.Profiefii.,  hermus^egcbea  von  des 
Herren  Do^corep.  Martin  fUiA  ^^^/db  «Uäier.  Idi  hahe 
es  für  Pflicht,  das  jurifbifche  PuhlikuM  Fodiufig  aai 
diefes  neue  Magaziii  filr  einen  Zv9udg  der  Rechtswi^ 
fchaft,  welcher  gerade  jetzt  ein  befonderes  Intercffc  os 
haben  fcheinc «« aufipaerkiain- «u  macbeo«- .  und  bemerke, 
dafs  in  diefem  erlben  Hefte -Abhandlungen  von  der 
rechtlich«!  Natur  der  Streingenofienfcha^  undjüktr  die 
Begriffe,  welche  man  mit  dem  Ausdrucke  Beweis,  b^ 
weifen  ecC.  verbHi4eti '  unter  aniem  enthalten  fe)n, 
'-  Recenfioneu  aiierid^rln.gar  keine  Steile  iiaden.  Von 
der*  Aa&:i«to>e..dfes  erften  He£ts  wird. die  J^enfetzünf 
des  Ganzen  abhängen , .  welche  übrigefis  an  keine  feftei 
Termine,  geh  Uli  d^;  le)(n  foU«  . 
Göttingen  den  p..  Jan.fgoa«  .  x 

Joh.  Cbri&Dan.    Schneider. 
..      .  r '.  :      i  *  •        .'       -.  .  j     •    •  .»    ■       i       . 

y.    Yermifdite  Anzeigen. 

Jm  di^\Het(mi:BM.ckhä'ndler. 
Da  mir£ndesunterfchW<^beiien  mein  gewefener  Coip- 
pagne<iv^err  Fuedrich  Seherin  Ceinen  -gehabten  in* 
theil  aa^er  bisher  unter  der  Firma  ^  FrdB.  Severznii&d 
Kompg. -geführten  Buchhandlung  undlLt*febibliochek  Mt 
fiem  i.^iun.  IS04<  dureh  Kauf  eigMithilmlich  üi>erhilci 
hat»  und  ich  felbi;^e^  nun  unter  der  Firma :  Böfvjvk 
Buchhandlung  fortfetzen  j^^rd^:  fo  mache  ich  fokiies 
|llen^d«tten,  wekhe  mit  dief er  Handlung  in  Verbinduo^ 
gefl:anden,  hiermit  fchuldigd  bekannt,  unCS^c^f ädere 
«hierbei  nicht  nur  diefen •  foudeni  auch  allen,  weiche 
9iit  nuv^in  neue  GeCchiifte  zu  twten  die  Gute  hibea 
wollen,  dafs  ich  jederzeit  durch  Ordiiuug  und  Pünlu- 
lichkeit  in  meinen  Gefchiften^  Ihren  Beyfail  zu  erluitfp 
inich  bwnühen  ^erde.  • 
0    Weiiaeiifels  •  dien  i^Jan«  4  8o2. 

jChriiltaa  Heiarick   Bdfe. 


{.. 


Auf-das  Anrathen  Co  vieler  Freunde:  es  einen  ge 
ehrten .-Publikum.naher.  bekannt  zu  machen^  da(s  die 
p^fchäfce  des  verdorbenen  Herren  Univerfiüts  Opücui 
i(o^aan  zu  Leipzig  von  einem  feiner  Anverwandte! 
^tid  Schüler  noch  mit  eben  der  VoUkomoienheit  f(Ktg^ 
fetzet  werden  ,  glaube  ich  ,  Colches-  nochmals  asaiaei- 
gen,  dem  Publtluiip  ,  meine»  Freunden .  und  nir  (chol- 
4tg  zu^yn, 
;.    Leipxig  den  zi*.Jan.;zjLoi. 

-       Jr  C.  Wi^ ekler 
Opticus^    Hofiai|mifcher  Erbe 
-    wohnhaft  auf  dem  neuon  Kirchhofi 
. .        —  •         -  -     No.  258. 
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Mittwochs    den    27^*°   ,  J  a  q  a,a  r     1801« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN* 


L  Neue  periadifche  Sct^riften« 


Z  g  e  r 


i  a 


unel^onatsfchrift  fih  Freunde  der   Gefchichte»   Gefetz- 
gebung  und  Politik,    Hereusgegehen  von  TVeitzeL 


V 


•n  cli«fer  Mönatsfchrift  find  bereits  6  Hefte  erfchie-' 
len.      Jedes  Heft  7  Bogeivftark  in  gr.  g»    auf  fchÖnem 
iveifsen  Druckpapier.        Der  ganze    Jahrgang  von  12 
Heften  koftet  g  Fl.  21  kr.     Ein&grpfiere  Ankündigung 
diefes  ,Werkf  wird  unentg^dlich  ausgegeben. 

Ich  habe  die  Haupiverfendung  davon  übernommen 
und  ftehe  für  richtige  Ablieferung  des  ganzen  Jahrgang 
ai>alie  gute  Buchhandlungen,  welche  diefe  Zcitfchrifr  ypn, 
mir  bezielim.  Wie  feht  fich  die  Herausgeber' auf  ihre^ 
gute  Sache  verlaflen,  davon  giebt  wohl  das  einen  hinlägli- 
chen  Bewelfs,  dafs  fie  nicht  eher  Öffentlich  damit  aufträten, 
als  bis  man  durch  eine  Anzahl  Hefte  eigen  Lob  und 
verdiente«  Lob  zu  wurdigeti  —  im  Stande  war. 

Inhalt. 

1)  Fortgehende  Zeitgefchichte ,  oder  eine  getreue  Er- 
zählung der  merkwiirdigftea  pblitifchenund  militairi- 
fchen  EreignifTe  des  Tages,  zuweijen  auch  eine  nä- 
here Darftellun'g  befönderer  hiftorifchen  Erschei- 
nungen» 

2)  Abhandlungen  über  Gcgenflande  au»  dem  Gebiete 
der  Gefetzgebung,  Politik,  Staatswirthfchaft,  des 
Natur-  Staats-  und  Völkerrechts 

3)  Kritifche  ÜberQcht  der  neuen  Gef^e  der  Vichtig- 
flen  Staaten  in  Europa  und  der  Verordniuigen  ihrer 

Regierung. 

4)  Belege  zur  Zeitgefchichte,  Vertrage,  Friedensfchlür- 
fe,  Proklamationen  und  diplomaiifche  Noten. 

5)  Kleine  dem  Plane  dieser'  Schrift  angemcfTene  Auf- 
fatzc,  Anekdoten  und  Gharakterzeichnurigen  merk- 
würdiger Menfchen 

6)  Anzeige  und  Rcze^fionen  der  wichtigften  neuen 
Werke  über  Gefetzgebung  und   Politik. 

Der  Herausg^eber  fagt  am  Ende  feiner  Ankündigung : 

„Jede  Ankiindigung  einer  ne«en  Zeitfchrift  wim- 
..mclt  von  Verheifsungen ,  die  gewöhnlich  nicht  erfüllt 
»Airerden.     Jede«,  neue  Buch,  jedes  neue  Blatt  ift  der 


„Anzeige  nach  eine  Mefsiade,  die  das  ;n'enrchliche  Oe4 
„fchlecht  aus  dem  Reiche  des  Irthums  und  der  Ffnßei* 
„nifs  erlöfet,  wenn  er  niir  glaubt  und  bezahlt.  'lx:k 
„fchmeichle  mir  halten  zu  können  wrs  ich  verfpreche, 
„weil  würdige  Männer  fich  mi»  mir  verbunden  haben, 
„die  mit  ihren  Reuhtniflen  meinen  Fl^ifs  unterllütren.«* 
Frankfurt  am  Main  im' Jan.  I802. 

Bernhard   Körner,  Buchhändler. 


Wir  wünfchen  hiemit  das  grofse   Publikum  TchQii 
vorläufig  auf  ein  neue^   literarifches  Produkt   «ufmerjt- 
f«m  zu  machen,  deffen  erftes  IXeh  unter  de^i  Tittel 
li.  ^ßp^o^^^^t    di'e  fteuefleZeitJchriJt  in  zwangtojen 
j  .     Helfen  aui  dem  Gebiete  der  Politik,  der  Ge/et^^ 
.     gebuftg ,      der  Kunjle    und  Pf^Jfenfchaften ,      der 
Mode  und  der  Erfindungen  det  Inn.  und  Aus- 
landes 
fp'ateßens  nach  Ablauf  des  nächfte«   Monats    in   allen 
folidei^  Buchh^dlungen  vorgefunden   werden  foll. 

Es  wird  fich^ach  dem  angenommenen  Prädikate 
über  i|gliches  imÄrefifa/ite  neue  ^Breignifs.  in  bündig- 
ßer  Kürze  nach  dem  Zeitgefchmacke.  des  großen  Pu- 
blikums ausbreiten  ,  und  zugleich  für  die  grofse  Liebha- 
benyelt  des  Romantifchen  und  der  Diclitkunö  mit  fei- 
ner Achtfamkeit  und  Neuheit  forgen. 

Wir  verfprechen  weniger  als  wir  zu  halten  gefon- 
n^n  find,  imd  bemerken  nur  noch,  dafs  wir  uns  de« 
Launen  und  den  Toiktten  der  Dameii ,  dem  Ernfte  ynd 
den  Arbeitsrifchen  der  Herren,  mit  gleichmafsiger  Sorg- 
fal»  nähern,  jegliches  Heft  auch  miV  einem  i)efon4«m 
Iiuelligenzblatte  verfehen  werden. 

•  Die  Liebhaber  diefer  Leetüre,  die  fich  gewifiM^ 
mafsen  fchon  durch  diefen  zur  beftimmten  Frift  ^, 
8  gr.  oder  jö  kr.  wie  gefagt  in  jeder  foliden  Handlung 
käuflichen  Heft  bcftimmt  rindc?i  füllten,  das  Unterneh- 
men zu  befördern ,  crfuchen  wir  ängelegentlicbft,  ihre 
Exemplare  durch  die  ihnen  zunächß  gelegene  Buchhand- 
lung bey  der  Verla  gsh  an  dl  ung  güugft  im  voraus  befteJ- 
len  zu  laffen,  und  für  diefe  (Gefälligkeit' bis' auf  weite- 
res ein  vortheilhafte«  Aboiuicment  zum  Zwect  habende 
naricre  ErölFnung  der  freyen  Zufendung  und  d^r  beXlÄn 
CO     M  '    4  •  •'   A-h. 
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Abdrucke  zukünftiger  Kupfer  zu  gewärtigen.  Mau 
wird  diefe  auf  Calculaiion  zweckende  Bitte  fo  rerzeih- 
Jich  als  nothweiydig;  fijiden^,  da  fich  das  Unteruehmeu 
/eltift  mit  koufpiejiger  Cbrrefp(>|ideace  ,und  andern  be- 
deutenden Ausgaben  vereinigt,  davon' durchaus  unzer- 
trennlich ,  und  man  fo  wenig  geneigt  iil,  Aufopferungen 
zu  verlangen»  als  denfelben  zu  unterliegen« 
Frazikf.  am  M«  den  20.  Januar  zgoa. 

Behrens fc he  Buchhandl. 


Von  dem  Journal  Juv  Veredlung  des  Prediger  und 
Schullehrerßandes ,  des  ogentHchen  Rdigionskul- 
tus  und  des  Schnlu/ejens  herausgeg,  von  J.  Sehn- 
deroß  ift  des  lu  Bandes  zs  Stück  erfchienen  und 
enthalt  aufser  der  Einleitung  folgende  Abhand- 
^         ,  lungen: 

I.  Allgemeine  Überßcht  des  öffentlichen  Keligions- 
Und  Predigtwefens ,  wie  auch  der  BefchaflFenheit  des 
Predigerftandes  am  Anfange  des  neunzehnten  Jahrhun- 
derts, von   dem   Redacteur.. 

a.  Verfuch  einer  näliern  Beftimmung  des  Werthes 
der  Kanzelberedfamkeit;  vom  Hrn.  Sauer,  Prediger  in 
Burggrub  bey  Coburg. 

3.  ^ommt  dem  Prediger,  als  folchem  die  Aufficht 

über  Schiilen  und  Schullehrer  zu  ?  von  dem  Redakteur. 

Vorfchläge,  Nnchrichten  von  neuen  .  Anfialien    und 

Verfügungen  zu  Erreichung  des«  Zwecks  ,    für  welchen 

diefe  Zeltfchrift  angelegt  i(i,   füllen  den  Reit  des  Stücks. 

Der  'Preis   des  Journals   ijl  z  a  gr.  für  jedes  Stück, 

um  welchen  es  in  allen  Buchhandlungen  und  durch  alle 

PoAamter  zu   haben  ifl. 

X>en  5.  Januar  1 802» . 

Literari  fches  Comptoir 
in  Alten  bürg. 


Ankündigunj^ 
von 
Annalen  der  Literatur  der    gefammten   pfalzbairifchen 
und    öfterreichifchen   Staaten. 
£s  ift   eine  unabweisliche  Aufgabe  des  Gelehrten, 
der  Foderung  des  menfclilichen  Geiftes ,  ,  es   zur   TVlS- 
fenfchajt  zu    bringen ,     vollts  Genüge  zu  leiften ;     eine 
Aufgabe,  an  die  man  vorzüglich  in  Gegenden  mit  Nach- 
druck erinnern  mufs,  wo  dieNothwcndigkcit,  auf  dem 
Wege  de3  flrengen  Forfchens.  die  Eine  und  gemeinjame 
^Wahrheit  zu   fuchen ,  nur  von  Wenigen  erkannt  wird, 
und  wo  in  den  Arbeiten  einzelner  Gelehrten  noch  rohe 
Individi^alitiit    fich  ausfpricht. 

Wer  möchte  wohl  laujrneu ,  daf«  das  leztre  Phano- 

•  men  in    Oflerreich  und  ,I3aiern  nicht  unter  die  ungie- 

WÖhnlichen  gehöre,     und   wer  daher  den  Werth  eines 

gelehrten   Inflitutes .  verkennen ,      defien  urfprünglichet 

"  Zweck  es  ift,   die  Anfprüche  der  allgemeinen  Vernunft 

feltend  zu  machen?  Ein  folches  Inüitut  follen  die 

Annalen  der  Literatur,   der    gefaprmten  cfierreichi" 

Jchon  un4  pjaltbairi/chen   Staaten.   , 

teyn,  die  ich  vom  libfn  Jan.  1902  an  in  einer  Gefell- 


fchaft  katholifchcr  und  profeftantifcher  Gelehrten  ho* 
ausgebe,  welche  die  Bcdürfnifle  ihres  Zeitalters  ^^sz 
aufgefafst  und  die  Miuel  zn  ijij-er  Befriedigung  Li  h 
ütte  hflfcen.'       .         ,  '     , 

Durch  diefes  Blau  follen  nicKt  nur  alle  fdritfc 
rifchen  Producte,  die  iu  den  genannten  Siaituo- 
fcheijien,  fchnell  zur  allgemeinen  Kenntnifs  gelange; 
foodern  es  foll  auch  durch  Beurtheilurg  derfelbeo  a^i 
den  hochfien  wiflenfchafilichen  Standpuj.kteo  das  BeÜf 
der  Wiffenfchaft  befördert  werden. 

Um  diefes  Zweckes  willen- verfprechen  wir  iliinc!{ 
günftigfte  Aufnahme  bey  dem  gelehrten  Publicum  de 
Staaten^  für  die  es  urfprünglich  beftipimt  ift..  Wir  tö^ 
fprechen  ihm  diefelbe  aber  auch  im  Auslände.  li: 
ganz  fpecielies  Blatt,  wie  diefes,  das  Suiten  uinhH 
die  man  in  wiifenfchafilicher  llinficht  noch  nie  cke: 
vollkommenen  Aufmerkfamkeit-  gewürdigt  hat,  ouü, 
fchon  um  des  verfchiedenen  Charakters  willen,  deflkli 
in  den  Arbeiten  der  Gelelirten  jener  Staaten  offedur; 
der  fchönfte  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Euti^icUin^ 
des  menfehlichen  Geiftes  und  der  Erziehung  zur  d 
durch  WilTenfchaft  fe}Ti.  / 

Es  wird  aber  auch  noch  in  andrer  Hiniictit  sllf 
mein  intereffiren.  £s  foll  nämlich  in  einem  loui* 
geiizblatte  zu  den  Annalen  auch  die  äufsre  Gefcbiit 
der  Willen fchafcen  in  den  angedeuteten  Staaicn,  i::^ 
da  iimerhalh  derfelben  der  ft.eiciistag  und  der  kaiftr 
che  R«icIishofrath  liegen  ,  auch  die  Literatur  von  ^ 
nem  und  die  merkwürdigen  Begebenheiten  an  fliiit^ 
fclUeunigft  und  vollftandig  mitgetheik  werden. 

Der  gemeinfame  Geift,  welcher  die  Miitrbeiter: 
de»  Annalen  beleben  wird ,  wird  der  Geift  der  rtsti 
Humanität  feyn.  Jeder,  der  ein  echter  Sohn  der^^i* 
fenfchaft  ift,  kennt  auch  kein  höheres  InierefTt;  als  fe 
diefe;  er  vertheidigt  die  M^ahrheit,  die  fie  ihn  ^^" 
bietet,  und  vergifst  dabey  die  Perjon ^  aus  dTenla^if 
rem  fie  als  Refultat  hervorgegangen  ift.  Er  hat  es  ci- 
dem  Irrthum,  nicht  mit  dem  Irrenden  zu  thun;  er  <■ 
Uidigt  nicht,  er  höhnet  nicht  bitter,  fondern  er ««" 
zeugt.  Ihm  ift  Jeder  heilig,  der  die  WahrhfitM 
foUte  ße  auch  dem  Auge  des  Suchers  verborgen  geli?- 
ben  feyn.  Im  Begrifft  der  Humanität  Jiegt  aber  2«- 
der  der  Gerechtigkeit,   und  die  Gefetzc  diefcr  wertes 

unerbittlich  gehandhabt  werden. 

Georg  Heinrich  Keyfet. 

Redacteur  der  Annalen 
der  öfterreichifchen  und  baieriicb» 
Literatur. 

Die  unterzeichnete  Handlung  hat  den  VeriS?  \ 
Zeitfchrift  übernommen  imd  wird  von  ihrtr  ^'^^^ '  * 
dazu  bey  tragen ,  dafs  fie  auch  durch  ihre  auu:"'^    j^ 
.auf  die  Zufriedenheit  des    Publicuifis  Anrpnich  ff"^' 
kann.        Sie  ^wird  dieselbe  iu  gr.   4.  P^P'^^*    ^^", , 
Wöchentlich   werden  %  Bog:en ,     worüber  e  i-   - ' 
3ogen  Inteliigenzblatt,     erfcheiuen.       ^^"^ 
Jahrg.  ift  .0  FL  .  ^^,  ^^^ 

Das  ifte  Stück  wird  ei-ft  mit  dena  Aiwng  ^     ^^ 
tiats  März  erfchemen,    weil   die  Verla gsüan-iii^S '  ^*; 


innalen  mU  neuen  j^ten  Lettern  dmickea  laflen  will. 
Doch  erhalten  die  Abonnenten  dqn  Jahrgfang  ganz  voll- 
kändig.  Aufser  in  Buchhandlungen-  Joano  knan  auf  oJ- 
en  Kaiferlichen  loblichen  Poft-  und  Oberpoilamtern, 
rorzii^lich  aber  auf  jenen  zu  Amberg»  Nürnberg  und 
EVegensburg  Bellellungen  machen. 

Die  Buchhandlungen*  in  deren  Verlage  £ch ^Schrif- 
ten baierifcher  Gelehrcea  oder  über  Baiem  befinden« 
und  welche  diefelben  bald  angezeigt  und  beurtheilt  zu 
fehen  wünfchen,  werden  üe  unter  der  AddrefTe:  An 
die  Pwedaction  derAnnalen  zu  Sulzbach«  an  die  Seideli- 
fche  Kunil-  und  Buchhandlung  zu  Amberg  frey  einfen- 
den»  und  (ich  verfichert  halten,  dafs  die  Kedaction  ih- 
ren Wünfchen  unverzüglich  entfpricht.  — 

Seidelifche  Hunft -  und  Buchhandl. 
zu  München  und  Amberg. 

Meine  auswärtigen  gelehrten  Freunde  und  Corre- 
(pondenten  benachrichtige  ich  htemit,  dafs  fie  ihre 
Briefe  und  Bey'iräge  von  nun  an  unter  der  Addreflef 
An  den  AffelTor  G.  !!•  Jieyfer  nach  Regensburg  zu  fep- 
den  haben. 

G.  H.  K«yfer. 


IL  Aufkündigung  periodifcher  6chnften. 

Nachri  cht 

an     das     Publikum 

den     Schlufs 

des  Allgemeinen  Literarifchen  Anzeigers 

betreffend. 
Der  Redakteur  des  Allgemeinen  Literarifchen  An- 
zeigers fchmeichelte  ßch  zwar  mit  der  Hoffnung»  diefe 
für  die  gefammte  Literatur  intereflanten  Annalen,  deren 
Werth  von  den  eriten  Literatoren  Detitfchlands  einftim- 
mig  anerkannt,  und  durch  die  fchatzbarflen  Beytra^e 
erhöht  worden»  auch  im  Jahre  1802  ununterbrochen 
fortfetzen  zu  können.  Schon  hatte  er  alle  dahin  ab- 
zweckende Maafsregeln  getroffen  —^  als  der  Drang 
unabwendbarer  Ereigniffe  es  ihm  zur  unerlafslichen 
POicht  machte,  ein  Blatt  aufzugeben,  deffen  Redaktion 
ihm  das  reinfte  Vergnügen  gewährte,  feine  Mufse  ge- 
meinnützig befchäfiigte ,  und  ihn  in  engere  Verbindung 
mit  Männern  brachte,  deren  Andenken  ihm  immer 
heilig ,  fein  Stolz  im  Glück ,  im  Unglück  fm\  Troft 
feyn  wird. 

Da  die  Fortfetzung  des  All  crem  einen  Literarifchen 
Anzeigers  für  jetzt  unmöglich,  für  die  Zuk*;nft'probIe- 
matifch  tu ;  fo  erfucht  die  Verlagshandliuig  deflelben 
alle  verehrte  Mitarbeiter,  bekannte  fowohl  als  anonyme 
und  pfeudonyme,  ihre  nicht  pedruckten  Beytrdge,  nach 
deren  fpecificirier  Angabe  znrückzufodcrn.  Gegen  die 
letztem  verpflichtet  iie  üch  hiermit  fcyerlichft,  im  Fall 
".iJiere  Eröffnunj;reii  nÖthig  cmchtet  werden  iüJlten,  fich 
durchaus  nichts  zu  erlauben,  was  mk  Keclitliclkiu  und 
■ß^  ederfinn  ftreiten  würde.     Leipi^ig  im  Dtc.    ifioi.      ^ 

Verlagshafidli^u^  des 
,  AUgemcir.LH  Littrarijihen  Anzci^ert* 


H 


III«  Ankündigtingeü  nener  Bachen 


Anzeige  einer  neuen  Schrift  t  , 

'  Memoiren  der  Mißrefs  Robinjon  Ton  ihr  feühfk  ^ 
fchrieben ;  aus  dem  Englifchen  überfetzu  ir>T,iiL 
Altenboiji  im  Literarifchen  Comptw,    8«  JC4  gr« 
Die  ßelbllBiögraphie  diefe»  interefCuiten  Frau«  di», 
bekanntlich  feit  ihrem  Eintritt  in  die  grofse  Wek  allg%* 
meine  Aufmerkfamkeit  ihrer  Landesleute  auf  fich  zog« 
gehört  zu  denea*  in  welchen   fich  unfer  Zettalter  fpie* 
geh,    luid  darf  bey  dem  unverkennbaren  Gej^räge  det 
Wahrhaftigkeit  der  Darftelluog  und  den  fo  mannichfal- 
tigen   unglücklichen  Situationen ,     in  welche  die  Ver^ 
falTerin  geriech,  auf  die  lebhaftefte  Theilnahme  in  .ge- 
bildeten Lefezirkeln  Anfpruch   macheu.       Der  zweyte 
Theil  wird  in  wenigen  Wochen  verfendet  werden. 

Literarifches  Comtoir 
in  Altenburg. 


Ifieue  Verlagsbücher  der  Kriegerfchen  Buchhand- 
lung feit  der  OMeiTe  bis  hierhin ,  die  bey  ILi» 
Kummer  in  Leipzig  in  Commiffion  zu  haben. 

jimoldi,  J.  Denkwürdigkeiten  aus  der  Gefchichte,  oder 
Aufklärungen  in  der  Gefchichte  des  deutfchen  iWchs- 
grafeuflaades,  gr.  g.  22  gr. 

Baidinger t  £.  G.  neues  phyf.  med.  Journal*  8^^^^  Bdes 
3s  St.  gr.  8.  J^  e^' 

Befchreibung  der  vornehmflen  Denkmäler  Ober  -  Agyp;* 
tena,  a.  d.  Franz.  von  Ripauii  üh^fetzt  mit  Anmerk. 
Ton  ScheUenberg,    gr.  gi  f  gr. 

Beyer,  Fn,  theoretifch  -  praktifche  Baukenntnlfle , .  für 
Bauhandwerker.  Für  Maurer  und  Zimmerleme,  mk 
Kupf.   g.  X8  gr. 

Bufch,  Dr.  D.,  kurzgefafste  Hebammenkunft  zum  Un- 
terricht für  Wehmütter,  mit  xo  erklärenden  Hupf. 
gr.  g.  8  gr- 

».  Cancrin  Abhandhmg  vom  Torfe,  >deiren  Urfprung, 
l^achwuchs,  Erzeugung  etc.  m.  Kpf.  ftteAufl.  S*  6gr. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  heilifchen  Gefchichte,  voa 
Jufli  und  Harimann,  3r  Th.   g.  I  Fahlr.  g  gr. 

JDie  JKunil,  gutes  Gefiude  zu  haben,  von  Pavid  Jat^fen* 
8.  .  o  gr. 

Erzählungen  und  Mahrchen  aus  dem  Morgenlande.    S* 

I  RthJr. 

Emfgration  und  Eheftandsfcenen,    mitKpf.  8*     t6  gr. 
'Entwürfe  z^  populären  nind  gemeinnützigcii  Woch^- 

prcdigten   über  auserlefeue  Stellen   der  heil.  {Schrift. 

Aciicer  Band.    gr.  g.  .2  Fahlr« 

Neues  JNIagazin  fürEnruHrrfe  zu  populären  und  gemem* 

nützigen  Predigten  über^freye  Texte.»   Vou!^ einer Ge- 

felifchafc  bearbeitet.    Zweyteu  Bds  i  —  2s  St.  i  3,gr. 
Fenner,  D.  fl.  gemeinnütziges  Journal  über  die  G^und- 

brunnen  und  Bäder  Deutfchlands.   as  Stück,   g.   g-gv* 
Fltifck ,    D".  F.   Verfuch   einer  Anleitung  Arzneyen   z« 

verordjien ,    nebÜ   einem   Fragment   über  Apotheker« 

viüiatlonet} ,  für  angehende  Ärzte  und  Phyfici.  gn  g. 

la  gr. 

dämm« 


Samm!iai9  intevetEMXter  ^efegenlieitsr^deii.  ft.        /S  gr. 
Tabricius  MaK.  Arn.  lucidifche  Beobachtungen.  S»  5gr. 
Oäntkers ,  Dr.  J.  JaC  Darftellung  einiger  Resultate,  die 
'  ^yjA  der  Anwendung  der  pneunuuiCchen  Chinuie  auf 
'*  die'  ^cakdfcbe  Arzpeykunde  herrorgehen»    mit'' einer 
.' V6jfrede  v©n  Ferd.  liVurzer,  gr.  g.  9  gr. 

H^ffert  u.  PUgerj  Sammlung^  von  Kachrichten,  Beöbach- 
'-  tun  gen  und  Erfahrungen  über  alle  Kuhpocken-Impfun*' . 
(   gen,  au9  dem  FranzÖf.  mit  Anm«rk.  -u.  eignen  Wahr- 
'  nehmungen  und  Beobachtungen,  gr.  g.  t2  gr. 

I>e{ren  über  die  Kahpocken  und  deren  Impfung»    Ate 
'   Tcrbefferte  AuflU  gr.  g.  2  gr. 

HtHibr.  und  medicinii*che  Uncerfuchungen  itber  die  Kuh* 
'    |>ockenkrankheit,  von  H.  M,  Huffcm»    Arzt  u.  Mitgl. 
'    der  medicin.  Gefellfchaft  zu  Paris«    Aus  dem  Franzöf. 
ilberfetzt  Von  Seb.  Lud.  D«,Wfig»  De  u«  ord.  Prof.  zu 
Herborn.  9«  P  R*"- 

Kopp,  U.  F.  Bruchilikke  zur  Erläuterung  der  deutfchen 
Gefchlchre  und  Rechte ,    Ilr  B.    gr.  4.  i  Rthlr. 

Kurze  Predigten    über    vorzüglich    fchone   Stellen   der 
heil.  Schrift  auf  Somi-  und  Fefhage.     Für  Familien. 
•2  Thle.     gr.-4.  .  X  Rdür.  la  gr. 

Lehriiiftitut  der  Scheerenfchleiferey,  g.  2  gr. 

"Magazin  für  da»  Kirchen-  und  Schulwefen,  heransge- 
geben  von  W.  Münjcher,    xr  Band   zs  Stück,  ^r,  $• 

8  gr. 

MüHer^  Dr.  J.  D.  die  fum^hsoAen  LehriHtze  der  chriftl. 
'  Religion  im  Zufa malenhange,    4te  Auflage.  8«    4  gr* 

Müller ,  Dr.  Job.  Val.  praktifchet  Handbuch  der  Ga- 
lanterie -  Krankheiten  t     7.um  Gebraiuih  für  Ärzte  und 

•  Wund»irzte ,  mit  den  nethigen  Recepten».  2 te  ver- 
mehrte u.  durchaus  verbeEferte  AulJ.  gr.  8.  i/Rthl.  ggr. 

Dr.  W.  Münfchett  Gefchichte  der  Dogmen   3r  Band. 

•  gr:*  8-  ^2  Rt^ii*- 
"Praktifches  JournaJ  für  Prediger    u,    Predigergefchafto 

ir  Band,  is  SL  gr.  g.  •   '  p  gr. 

Stein»  G.W,,  Uebammen  -  Katechismus.  Neue  gjinz 
umgearbeitete  und  mit  der  heilifchen  Hebammenord- 
nung verm.  Aufl.  8-  ß  gr. 

*Die  bclfifche  Hebammenordnung  befonders  ij  gr. 

v.  pJVdun^^n  Tafchenbuch  für  ForA-  und  Jagdfreunde 
auf  das  J.  X803.  i  Rthlr.  la  gr. 


In  der  OMefTe  1802  erscheint   in   unferm  Verlage: 
.    Foltas  Schrijiei^  Über  ESectrieitUi  und  Galvamsmut  ; 
js  Bändchen*  mit  Kupf.  -^  Von  einem  bekann- 
ten Gelehrten. 

Schimmelpf ennig   et  Comp. 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

In    Unterzeichneter   Handlung    ift    eine    CoUectioiu 
'CCftpUie  d4$"' Oeuvres  de    J.    7*    Ronffeati    XXXUl. 


9f 

VoU.  a  Getewe  für    %i  BiUr.    Stchfifdi    Onttat  n 
haben.        ,  ^ 

Jena  im  Jao«  z892. 

Akademijeke  Buehhaniluug, 

V-  Yennirc^te  ADzeigen. 

Da  einüe  togefebene  Buchhandlungen  unfereii« 
zeigen  fehr  fpät  erhalten  haben ,.   Ca  ünden  wir  uns  dr 
durch  bewogen ,  den  ^ubfcriptionsfiermin  zu  der 
'Literaturzeicttng 
Für  alle  Theile 
der    innern     und    änifsern     Heilkuade 
noch  bis  Ende  Märzes  X8oa   hixiauszufeczen ,  uad  dis 
Inftitut   r^bft   erfl'  mit  dem  Apnl  anfangen  zu  U£k 
Bis  dahitf  nehmen  noch  alle  Buchhandlungen  und  Poü- 
•mief  Sabfcript^oB  an. 

Zugleich  erfuchen  wit'  alle  Buchhandlungen,  w» 
diejenigen  Werke,   von  denen  &e  eine  haldige  Kv:^,- 
6on  wünfchen,   auch  jedesmal  baldigfi  einzufendaiu 
Goslar  im  December  i8Pi« 

•  Expedition  der  medicinifchn 

Literaiturzftitung, 


In  Bezug  auf  N.  243  des  Int.  BL  der  A.  L.  Z.  I8:i 
Ich  habe  zwar  den  Auf tt-ag,  einen  Auszug  lusd-j 
Memoires  des  Soulavie  zu  veranilalten,  .--von  demBureü^ 
der  Literatur  in  Fürth  erbak^n»  und  mich  deiLftJt« 
un^rziehen  woljeni  allein. Zeit  und  Umßände  nöihign 
mich,  von  der  Ausführung  diefes  Gefchäfcs  wieder «1^ 
Kuftehen. 

Leipzig  d.  17.  Januar  i8oa< 

Spazier* 

VL   Berichtigung» » 

ünicuiiiue  Jaum.  Der  Herr  Recenfent  des  hiefi^a 
gemeinnützigen  Tafcher.buchs  hat  mir  zu  viel  E^- 
thum  zugefchriebon ,  das  ich  hier  alfefort  wieder  zu- 
rückgebe. Ich  bin  blofs  Verf.  der  mit  fj^,  unterzeich- 
neten Auffacze  in  demfelben ,  nämlich  der  Regetten^f 
fchickte  und  der  Gefchichte  und  Verf.iffi$ug  der  HeriQ^l 
Ober  •  Oekon,  Commißon.  Der  VerF.  des  irtiii&i 
„Landesgeographie^^  ift  der.IIeir  HofcolJjbonw: 
Emmrich  und  der  Verf.  der  Gefchichte  des  neurn  Süi:- 
brunnent  und  des  SaUwerks  zu  Salznngen  der  dortig 
Herr  Superintendent,  Ernfi  Julius  Pfalch.  DcrIIar 
Conf.  Rath  luid  Ilofprediger  rierling  ift  eigentlicjcr 
Redakteur  und  ich  habe  ihm  durch  die  Mitrevifion  der 
veKchiedenen  Auffatze  hüifreiche  Hand  geleiftet. 
Meiningeu  d.  11.  Januar  1902. 

B.  q.  Walcli. 
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Mittwochs    den    sytto    Januar     iQoft« 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN- 


L  AaslMndifcher  Nekrolog. 

Jofeph    de   Beaitcmamf, 

9ormah  Oropvicar  von  Babt^lon »  .  daHti  Handels  •  Confut 

9u   Alascate ,     und    ernannter '  General  -  Commiß'ar    nach. 

Liffaban,    gtß»  zu  Nizza   d.    19.   Nqp»    igol* 

49.  7.  ait. 


D 


{«r^r,  beTonderf  in  den  letzten  Jahren  durch  des 
Frhru.  v.  Zach's  Journale  auch  in  Deutrchland  berühmt 
gewordene  Adronom  ,  ein  würdiger  Schüler  Lalande*s, 
▼on  dem  folgende  Nachrichten  herrühren ,  wurde  den 
39-  Junius  I75Ä  zu  Vefoul  geboren.  Im  J.  1^6^  trat 
er  in  den  Orden  der  ßernhirdiner ,  in  welchem  fein 
Onkel  Mirondatt  eine  .regulirte  Abtey  hatte.  Als  die- 
fer  1774  zum  Bifchofe  von  Babylon  ernannt  würde, 
beltimmte  er  feinen  NefFen  zur  Theünahme  an  feinen 
Functionen ,  und  liefs  ihn  nach  Paris  kommen ,  um 
ihn  dort  durch  das  Suidium  des  Arabifchen ,  der  Theo- 
logie und  der  Medaillen,  die  der  Bifchof  fehr  liebte, 
vor-zubereiten.  B  fandGefchmack  an  den  Wiffenfchaf- 
tcn.  £r  benutzte  feinen  Aufenthalt  in  Paris  dazu ,  die 
Lehrllunden  im  College  de  France  zu  befucben.  La* 
lande  beförderte  feine  Neigung  für  die  Aüronomie  da- 
durch ,  ddfs  er  ihm  fühlbar  machte,  wie  oützlich  er  für 
die  WilTenrthaft  in  Aßen  werden  könnte.  £r  reifte 
endlich,  nachdem  er  fich  noch  im  J.  1780  ganz  vor- 
züglich mit  AUronomie  bcfch;iftrgt  hatte,  dahin  ab,  und 
langte  den  15.  Sept.  l7Si  tait  feinem  Onkei  zu  Aleppa. 
an.  liier  blieb  letzterer  zurück ;  Bieauchamp  ging 
allein  nach  Bagdad,  um  diqr  bifchöQichen  Functioiten 
zu  übernehmen« 

Im  J.  178 1    wirkte  Lalande  bey  dem  Minü^terium 
des  Seewefens  Inflruinente  für  ihn  ans,    von  denen  B* 
trefflichen  Gebrauch  machte.      Auch  gewann  durch  ihn 
die  Völkerkunde.      Beweife  davon  find  feine  Reife  von' 
Aieppo    nach    Bagdad   (im  Journal    des   Savuni    1784.. 
S-  i  32.  II,   der   Quartauäg.   dcutfch   iw^J'nbri's  Samml. 
von    Stadt-  Lan<i-  und  Reifebcfchr.  ar  Th.),  feine  ^ 
Bagviad  angeflelhen  Beobachtungen  und  ft^ine Nachrichten 
über  die  Türken  und  Araber  ebendaf.  S.  470.  f.     Im  J. . 
^7^  ^  reifet«  er  nach  BalTora;  und  entwarf  eine  Karte 


Ton  dem  Laufe  des  Tigert  und  Euphrats  von  Diaibektr 
bis  an  den  perfifchen  Meerbufen .  d.  h.  in  einer  Länge 
voh  300  Lieues,  die  in  Lalande^tf  Händen  ift;  ein 
Auszug  feines  Beriehcs  über  diefe  Reife  findet  fich  in 
dem  oben  erwähnten  Journale  I7g5  S.  2^6  u.  385* 
Mehrere  andere  Hefte  deflelben ,  fo  wie  die  Memoiren 
der  Akademie ,  enthalten  eine  Menge  von  fieobachcim« 
gen  diefes  Allronomen,  wie  z.  B.  des  Toriibergangs  dei 
Merkurs  vor  der  Sonne  am  4.  May  1786.  (J.  d.  S» 
1787*'  ß-  3^1)-  Ebendafelbfl  ifl  duch  von  der  Errieh- 
tung  feines  Obfervatoriums  die  Rede  (S.  30X  u.  4p 8)* 

Bejr  feinem  Aufenthalte  in  Babylon  entwarf  er  eine 
Karte  diefer  Gegend ,  und  fannnelte  für  den  Abb^  Bar* 
tkeiemtf  Zeichungen  von  Monumenten  ,  Infchrifien  undL 
Medailrlen»  die  in  dem  ehemsitfi^eii  Babylon  gefunde« 
wurden,  fo  wie  arabifche  Manufcripce.  Auf  der  erften 
Reife  (chiffte  er  Geh  auf  einem  kleinen  arabifchen  SchifFe 
ein;  von  einer  Windilille  erirrilFen  und  Mangel  an 
Waflier  leidend,  blieb  er  48  Stunden  lang  nahe  an  dem 
Wendezirkel  d^r  brennenden  Sonnenhitze  atisc^efetzt,  und 
wurde  daher  bey  fetner  Rückkehr  nach  BaiTora  todt« 
krank. 

Im  J.  178?  bewog  Lalande  ihn ,  nach  dem  Cafpi-* 
fchen  Meere  zu  gehen,  um  die  Lage  diefes  Meery 
und  die  Länge  diefes  Theils  von  Perfien  zu  beftimmen» 
über  die  man  um  5  bis  6  Grade  ungewif«  war.  Die 
Refukate  deiTelben  Heben  in  den  Memoiren"  der  Aka- 
demie der  WUT.  1787.  Auf  diefer  Reile  wurde  er  ge- 
mifshandelt  und  beraubt,  und  von  einem  Fieber  befal- 
len, da»  1 8  Monate  anhielt.  IndelTen  entwarf  er  doch 
eijie  Kai^te  von  diefer  Reife ,  die  erft  kürzlich  in  von 
Zaches  monatlicher  Correfpondenz  mitgetheilt  wurde« 
Er  beobactite^  eine  der  merkwürdigften  Mondsfinfler- 
nKTe,  die  je  beobachtet  wurden,  zu  Cnsbine  am  30.  Jih* 
nlus  27 87-  Von  diefer  perßfchen  Reife  kam  er  am 
1L4«  Januar  1787  zurück;  fein  Bericht  darüber  findet 
üch  im  Journal  dei  Savant  1790.  S.  726.  und  feine 
Bemerkungen  über  die  BabyJonifcben  Alterthümer 
ekendaj,  1790.  S.  796.    (deutfck  iii  v.  jirchenholz  Min« 

lf95*   8— -9«  St) 

Die   in  Frai^ reich  ^(eltenen  Merknvs  -  Beobachtuo-  : 
gen  hatte  Lalande  ihm   vorzufiich  anempfohlen ;    und 
er  leitete  hierin  >  u<cb  dem  Ausfpruche  feines  Lehrers, 
(»)     N  mehr; 
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mehr,  als  je  ein  curopSifcher  Aflronom  in  feinem  Leben, 
mehr  als  man  feit  dem  Urfprunge  der  Aftronomie  •  ge- 
leitet hatj  er  fah  ihn  näher  an  der  Sonne,  als  man. 
kirn  je  beobachtet  hatte.  Lalande  roacbte  mehrere  feiner 
Beobachtungen  in  aen  Memoiren  *der  Akademie  bekannt, 
und  verdankte  ihm  das  mehvlle  bey  feinen  Tafchi  über 
diefen  Planeten.  Auch  beobachtete  B.  die  Sterne,  die 
nicht  iri  Paris  gefthen  werden  konnten ,  und  die  von 
ihm  hinterlaflcnenHandfchriftcn  werden  zu  der  ung^- 
htucfn  Siornfammlun^  in  der  Hißoire  celcfte  Nachträge 
lictVfn;  Der  Freyhr.  y.  Zach  bat  ui  felqem  bekannten  - 
Journale,  anCserdem,  dafs  er  Öfter«  von  feinen  üeobach-  ' 
«unfijen  Cebr^uch  -  penwcht  hat  ^  Briefe-  von  -thtn  «n 
Lalande  aus  Bagdad  imd  Perfien  abdrucken  ,  (1800, 
N."  I.  2.)  und,  wie  bereits  «rwthnt  worden,  feine'pef- 
fifche  Karte  ftechen  laflen.  Auch  findet  man  fein  BLld- 
iii£s  im  Mirrhefte  X79'S« 

^SchoD  hatte  B.  bey  der  allgemeinen'  MuAerung  de^ 
Jlimmels,  die  er  zur  Berichtigung  des  Standes  der 
Sterne  unternommen  bat^ ,  mehrere  taufend  berichtigt^ 
;ils  er  erfuhr,  dafs»  das  Departement  de»  Seewcfeas 
dea  bisher  geno0enen  jährlichen  Gehalt  von  2000 
Livres  eingezogen  hatte »  ohne  den  er  nicht  in  Bagdad 
leben  konnte'  Er  reifete  daher  im  December  17S9 
von  dort  ab»  un^  langte  dea  3*  September  179^  ^n 
Paris  an. 

Im  J.  1791  und  in  den  folgenden  Jahren  gab  fich 
Lalande  alle  Mühe,  die  MiniHer  der  Nationalverfamm« 
lung  zu  bewegen,  B.  nach  Bagdad  zurticktufeiiden, 
um  dort  feine  Beobachuingen  wieder  anzufangen ;  aber 
vergebens.  Erft  im  1.  1795  wirkte  er  durch  Gregoire 
bey  dem  Natioiuil  -  Convente  eine  Entfchädigung  für 
fe.  aus.  „Ich  febe  —  f«igte  B.  bey  diefer  Gciegenheit 
tu  L.  — ''  Sic  ziehen  auf  mich  eine»  Wechfelbrief,  den 
ich  erft  in  der  Ti*n*kcy  werde  bezahlen  IdSnnen.  —  Ich 
Werde  demnach  dahin  reifen;  wenn  mir  aber  ein  Un- 
fall zuftöfst:  fo  werücn  Sie  fich  meiner  Aufopferung 
fiir  Sie- und  die  Aftronomie  erinnern."  In  der  That 
▼erliefs  er  mit  einigem  Schmerz  ein  Land  und  eine 
Familie ,    die  -er  liebte  und  wo  er  gdiebt  wurde. 

Indeflen  konnte  Lalande  f^^lnem  Schüjcr  die  Emen» 
nung  zum  Coiifulntc   in  Arr.bien  erll   ftm  3.  Mürz  179S 
durch  Vülney  auswirken;     B.  kam   den  27.  Mi'"rz  nach» 
Paris   und  reifete   von   da   nach  Italien,  um   von  ■  dort 
■  a'us  die  T^lirt  nach  Cojiflantinopel  anzutreten.     Er  f.md 
aber   fo  viele  Schwierijjkeitcn ,    dafs    er  noch  im  April 
^79 6  in  It.ilicn  w:^r,    und   in    Conflantint    e^   crll  den 
22.  Nov.  1796  anlangte.     Von  dort  koiinte   er  erP-   zu- 
Ende des  Mny   die  für   die  Geographie  MÜchti<>e  Keife 
nach  Tarabofon  antreten.     Er  berichtigte   auf  c^crfelbeu' 
die  K..irten  vom  fchwarzeo  Meere,  in  welchen  fich  utl- 
gehoure  Irrthümer  fanden.      Den  9.  Dec.  X797  kam  er- 
aus   dem   fchwarzcn'  Meere  zurück ,    um*  nach  Mbsc«^  - 
zu  gehen  ;'diefö  Reife  wurde  aber  durch  den*  eh^lifdreif  * 
Krieg  gefahrlich  und  vergeblich.  ^    Er    giftp  Tl&her''ftii 
März  1796   nach  Ägypten  ;''*iiiia  tliat '^i^geh  ^äs' 3ßhde 
des,   Kihres   B«nap.irte'flii"AnerbTeten,*'  mit '  Friedcns- 
antiagen  nach  Conftauuuo^el  zu  geh«».     X>U  Englifir 
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der  aber,  die  diefe  Gefandfchi^ft  lurchtetffi«  liefsen  ihn, 
nebft  den  übrigen  Franzofen ,    in  Verhaft  nehmen. 

In.  diefer  Gefangen  fchaA  feufzte  er  drey  .Jahre  lang. 
Nachdem  er  endlich  durch  den  Frieden  feine  Freylieic 
wiedererhielt,  reifeteer,  noch  krank,  am  25.  Sol 
von  Conflantinopel  ab,  und  ftarb,  bald  nach  felcsr 
Ankunft,  zu  Nizza,  de;!  19.  Nov.  xSot.  Noch  v«t 
feiner  Rückkehr  hatte  ihn  der  Oberconful  zum  General- 
Commiifar  nach  LifTabbn  ernannt;  ^ine  Are  und  B^ 
lohnung,  die  ilun  noch  vor  feinem  Tode  bekannt 
wurde.  '    *        '   . 

B.  gehoftc  unter  die  MänAer,  die  ihre  kurz e  LcbeiH- 
zeit  aufs  belle  nutzten ;  er  hatte  Vcrdienfte  ur.d  Re^xt« 
üifTe!  all  er  Art.  Auch  erfüllte  er  die  Pfiichten  der  Re- 
ligion fo  gcwilTenhafr,  dafs  die  Propaganda  zu  Piojs 
ihre  Eufriedenheit  über  ^eixien  Eifer  in  den  apoßoii- 
fchen  Funetione«  bezeugte.  Sein  Onkel  ßarb  1799, 
ohne  ihm ,  wie  ers  Willens  war,  fein  Bisihujn  zu  Über 
geben.  »^  Seine  ^adronomifchen  Beobachtungen  kaxei 
ihm  theuer  zu  flehen ;  die  drückende  Hitze  von  B:gcid 
machte  ihn  zuweilen  ganz  kr^filus.  Seine  icicia 
fchwierigen  und  gefährlichen  Reifen  zogen  ihm  gewohr* 
lieh  Krankheiten  zu ;  er  fiarb  als  ein  Opfer  fein«! 
Eifers,  das  einen  neuen  Beytrag  zu  dem  ohnehin  ziU* 
reichen  Martyrologium  der  Allronomie  liefert.  (Ver;!. 
Mag.  encycU  N.  15.  J^t»'  X.) 


Ih   Bibliotheken   und  Lefegefellfchaften. 

Mit  dem  Anfange  des  gegenwartigen  Jahres  h^ben 
die  Gebrüder  Cumpe  zu  Hamburg  ein  Mnjeum  für 
ZÄtcratur  und  liunfie  errichtet. 

Die  Grundlinien  feiner  erden  Einrichtung  Ci:d  fol- 
gende, f)  Es  foU  ßch  dafelbfl  alles  Neue  der  Liicra- 
tur  mit  den  Journalen  und  yorzüglichflen  Zeitungen 
aller  Län4er,  Rufslnnd  und  Italien  nicht  ausgjfchlofien, 
zufammen  finden,  2)  Von  jedem  literarifchci:  Produkte, 
das  nur  einigermafseu  Aufmerk f^kcit  verdient,  wird 
gleich  ein'  Exemplar  gehefcet  und  aufgefchniusn  ins 
Mufeum  gelegt.  3)  Alle  deutfche ,  engllfche  und  fran- 
20 fifche  Jourr.ale  werden  auf  die  fchneUße  Weife  her- 
beygefchaft.  4)  Künlller,  die  ihre  Runft,  ihre  Erfio- 
dimg,  oder  fonfl  et^^'^aa  in  H-amburg  bekanct  machen 
wollen,  wenden  Hefa  niur  aiv<)as  Mufeum  ,  ^ben  ih« 
Adrelle'  oder  Nachricht  von  ihrer  Hunll  oder  Erfindung, 
ncbft  einbm  Probeflück  an  daflelbe.  Erßere  wird  atrf 
eine,  folchen  Nachrichten  blofs  geeignete  Tafel  in  dem 
Mufeum  befefligt,  und  letzteres  in  dem  Conrerfation«- 
Saale  aufgeftellt.  5)  Die  tägliche  Aufllcht  dcsMufeujns 
itt  unter  einem  Engländer,  emem  Deutschen  und  eines 
l'Vanzofen  vertheilt,  die  faramtlich  die  Literatur  ihres 
Landes  gfilndlich  kennen,  und  an  die  man  iich  in  zwei- 
felhaften Fallen  wenden  kann.  Überdem  ill  eine  Hand* 
bißlipthek  der  heften  Hiilfsbiicher  in  jedem  Fache  und 
in  jeder  Sprache ,  damit  vereinigt.  6)  Das  Mufeus 
vird  jed«a  Tag  ohue  J^Uanahme  geöffact ».  f*  v. 
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LI.  Unirerfitäten  u.  andere.  Leliranftalteu. 

GröMingen.  ^ 

Schon  feit  ^ilf  Jaliren  bfileht  hier  ein  tnflitut  für 
auhUumme  unter  der  Aufüchc  des  Terdieuflrolien  Gu" 
it^  I>a«  neaefte  Examen  ward  in  der  Univcrfitiits- 
zrche  am  a.  Jul.  an^eAclIc,  wobey  die  Zöglinge  zur' 
ufriedeiiheit  der  vielen  Zufcbfluer  die  Proben  ihrer 
ortfchriue  ablegten.  Dicfe  beflanden  in  Uaterreduiig 
jrch  Zeichen,  Auffchreiben  des  Voi getragenen,  fchrift- 
riicii  Auffatzen,  Rechnen ,  Schreiben  und  Handarbel- 
n.  —  Gedachter  TaubfluminenJtrhrer  hnt  kürzlich  v^on 
aris  aus  durch  Marron  die  auf  ^eu  Abbe  TKpee  ge« 
:ägte  Medaiiie  erhalten. 

V  aris. 

XJm  der  innem  Verwaltung  der  hicßgen  Central- 
•huJc«  mehr  RsgclmsifsigJteit  zu  geben,  hat  der  Pra- 
:ct  Uc6  Seioedepartements  folgende  Organifation  vor- 
enoTunien« 

rUr  die  Centi^lfchule  des  PantkSoH  hat  er  Luhetf 
am  Präfidenteli ,  Maherauit  u.  Bouillon  Lagrange  zu 
.dniiniflratoren : 

J'iir  die  Centralfchule  de  quatre  Natiomt    Dymat^ 
um  Prafidenten,    Boucher,  Desfontaines  u.  Moreau  zu 
Ld  ni  in iflratoren  ;    und 

rür  die  Centralfchulc  auf  der  StrAf«e  S^.  Antoine  t 
VkiebauU  zum  Prdfidenten,  P^tmont  de  Bomare  und 
\I(>raMd  zu  Adxniniibratorcn«  ernannt* 

IT  •  e  n. 

Kichßens  Tollen  auf  hiefiger  Unircrfitat  zwey  neue 
.ehrftühle ,  der  e^ne  zu  Vorlefungen  iiber  d.i8  Wech- 
?1  recht ,  der  andere  xu  V«rlefungen  über  den  Procefs, 
rrichtet  .werden, 

I>ie  bisherige  Vorlefungen  desHn.Dr.  Gull  über  dit 
chedclJehre,  die'  feit  ungefähr  fechs  Jahren  gehalten 
nirden ,  follten  ihm  unterfagt  werden.  Als  Grund  da- 
on  gab  man  die  Beforgnifs  an ,  dafs  dadurch  d*  Ma- 
ri alismus  verbreitet  werden  ^Schte«  Hoch  ift'  den 
eueften  Nachrichten  zufolge  das  Beeret  wegen  <i€S 
'erboLs  nicht  zur  Ausfertigung  gekommen ,  fondem  es 
od  diefe  Vorlefungen  nach  wie  vor,  nur  mit  gewiflen 
lodificationen  in  Anfchung  der  zuzulaJGTendea  2Uihorer 
rlaiibt  worden. 

IV.    Vennifchte  Nachrichten* 

fvi  eiNem  Seftreihen   an  du  Herausgeber  der  jL  X.  Z, 
Paris«    vom   g.  Jan.  I802.  « 

Hr.  J3r*  Hager  UJt'xoti  dem  franzof.  Miniüer  des 
imem ,  aus  London  nach  Paris  berufen ,  und  mit  dem  i 
amjichen  Gehalt,  den  die  Profeflbren  der  Orienta- 
fcheo  Sprachen  au  der  Nationaibibliothek  (Sacy  und 
.an^Tles)  geniefsen,  nebft  1000  Livres  Keifegeld»  da- 
iibft  angeßelU  worden,  um  das  chinefifche  Wörterbuch, 
reiches  in  England  erfcheinen  foJlre,  zu  Paris  heraus* 
ugeben,  «-*     Diefes  wird  uun  auf  JLoilen  der  fraozö- 


fifchen  Regierung,  mit  den  von  dem  feel.  Fownuoii« 
hinterJalTenen  Schüzen  bereichert,  an  das  Licht  tretet}« 
Hierzu  ftehen  über  50,000  chinefifche  Buchftaben,'  die 
bereits  unter  Ludwig  dem  isn  in  Holz  gefchnitten  wur- 
den ,  und  beftens  erhalten  find  •  *^  Bereitfchaft,  Hr* 
Dr.  Hager  ift  bereits  in  Paris  angekommen  •  und  wird 
nachftens  einen  neuen  Profp'ectus  in  franzöüfcher  Spra* 
che  herausgeben. 

Mr,  Dacier ,  der  vormalige  bellSndige  ScCretär  d^ 
Academie  des  Infcriptions,  und  nunmehr  einer  der  Con** 
fervateurs  der  MS«  der  NationalbibÜothek »  giebt  diM 
vier  letzten  Bände  diefcr  nunmehr  erlpfchencn  AkaA«- 
mi-c,  nämlich  den' 4.7.  4$.  4p  und  50  heraus.  Hip- 
mit  werden  fich  alfo  die  Memoiren  4icfer  gelehrten  G?* 
fellfchaft  fchliefseu. 

Mr.  Deguignes,  der  5ohn  des  unlängll  verÄo^bf»  ' 
nen,  der  feit  einigen  Monaten  bereits  in  Europa  ang4^ 
kommen  ifl,  hat  eine  grofse  Anzahl  originelle«  JSeicIi- 
nungen  uud  Anflehten  aus  China  mitgebracht»  die  tf 
während  feines  x6  jährigen  Aufenthaltes  in  jenem  Reit- 
che,  zu  fammeln  Gelegenheit  hatte ;  diefe  werden*  nebft 
derBefchreibung  feiner  Reife  und  jener  Gegenden,  nun- 
mehr an  das  Licht  treten ,  und  unfere  KenntniiTe  res 
.  China  anfehnlich  erweitern. 

Mr,  LangUf,  *welc4icr  feine  gelehrten  Anmcrkun* 
gen  und  Zufatze  zu  Nordens  neuer  franzöfifchen  Au^« 
gäbe ,  nunmehr  an  das  iLicIit  gefVellt  hat ,  ftcht  im  Be^' 
griffe,  die  6  Bande  der  AGatifchen  TJnterfuchungen  von 
Calcutta,  mit  Zufatzen  bereichert»  in  franzöfifcher 
Überfetzung  herauszugeben.  Hiezu  wird  er  die  orien^^ 
lifchen  Lettern  dcfr  Propaganda  benutzerv 

Der  fiebenie  Band  der  Notices  et  extraits  des  MS» 
de  la  Bibliotheipte  nation,  ift  bereits  unter  der  PreHe^ 
Diefer  wird  unter  andern  das  Alphabet  von  Cerca  enr» 
halten,  welches  der  gelehrte  Amiot  noch  vor  kurzeA 
nach  Europa  übcrfchickt  hat.  Es  wird  fich  zeigen«  ob 
diefes  Alphabet  von  demjenigen  verfchiedeu  fey»  wel- 
ches Dr.  Hager  voriges  Jahr  in  Lodloa»  in  Sir  Wil* 
litim  Oafely*6  Oriental  Co^ections,  an  dai  Licht  ^ 
Hellt  hat. 

Der  Ritter  d^OhJfon,  welcher  Ton'Conftantinopel 
nach  Paris  zurückgekehrt  iß,  lieht  im  Begriffe»  die 
Fortfetzung  feines  prächtigen  Tableau  de  VEmpire  Otto* 
man  an  das  Licht  zu  ftellen«  Hieza  hat  er  eine  Menge 
TortrefHicher  Gemälde  und  Zeichnungen,  aus  jenem  Lande 
mitgebracht»  mit  welchen  er  die  folgenden  Bände  sie* 
ren  wird. 

Die  Befchreibung  Japans»  welche  in  London  et- 
fcheinen  follte,  dürfte  nunmehro  wähl  in  Farifl  au  dta 
Liclit  treten  — •  Herr  Tiiüngh ,  welcher  vorige«  Jahr 
fich  in  London  befand»  \Sk  gegenwärtig  in  unferer  HaupW 
(ladt,  und  gedenkt  fich  hier  niederzulajffen ,  wo  das  ge- 
fellfchaftliche  Leben  weit  angenehmer»  wie  in  England 
iit 

Mr.  de  Sacy,  deffen  arabifcite  Cliiyßftomtthie  unter 
der  Preffe  ift,  hat  feixie  Gefchichte  der  Religion,  dar 
Drufen«  an  welclier  er  12  JaJire  lang  gearbeitet  hati 
uttniaeht  v^Hendet«    X>iefe  wird«  fobald  «I  einfB  ^i^ 


händigen  Verleget  daxu  findet,   dem  Drucke  überliefert 

t^4rden. 

'  Mri  Mittin  hat  die  erfte  Livraifon  feiner  Mo- 
nument inedits  fo  eben  an  das  Licht  geftellt;  zu  glei- 
cher Zeit  tft  auch  vetf^Utm  Caffas  die  13  und  letzte 
Lieferung'  feines  |)rächtigen  voyage  pittorerque  de  Vis- 
trie  -et  Dctimatie ,  erfchienen. 

DeNont  Reife  in  Nieder-  und  Ober -Ägypten  kann 
Vor  3  Monaten  noch  nicht  an  das  Licht  treten.  Je- 
doch haben  wir  über  Ag}'pten  weit  wichtigere  Dinge 
XU  erwarten  —  Denn  Mr.  de'U  Porte^  der  Bibliothekar 
des  Natiotiaiinftituis  von  Cairo,  iß  fo  eben  zu  Paris  mit 
der  wichtigen  Nachricht  angekommen,  dafs  die  von 
äen  Franzofen  "wäkrend  ihres  Aufenthaltes  in  Ägypten 
gefammelten  Ilandfchriften,  Münzen,  Infchriften,  und 
andere  Seltenheiten,  ungeachtet  des  englifchen  Friedens- 
«rtikels,  glücklich  nach  Frankreich  gebracht,  und  zu 
Marfeille  bereits  angelangt  find  —  300  meiftens  ara- 
fiifche  Handfehritten  find  für  die  Nationalbibliothek  von 
Paris  bcftimmt  —  eine  Menge  Ilandfchriften  bleiben 
das  Eigenthum  verfchiedener  Gelehrten ,  Welche  folche 
in  Ägypten  für  fich  felbft  gefaramelt    oder    angekauft 

Y^\yQ\\  Unter  den  Infchriften  hat   man  jedoch  jene 

den  Engländern  überladen  nmlTen,  die  mit  dreyerley 
Schrift  —  iiamlich  griechifch,  ägyptifch,  und  Hierogly- 
phen —  abgcfafsi  öiid  —  indeflen  hat  man  eine  genaue 
Abfchrift  davon  fchon  lüngft  nath  Paris  gebracht,  und. 
die  beiden  Gelehrten  Visconti  und  de  Sacy  fuid  damit 
befchäftiget ,  folche*  fobald  wie  möglich  zu  erklären* 
vni  dem  Publikum  mitzutheilen» 


Gegen  die  felbft  nach  Volta^s  letzten  Verfnchen  mit 
tlem  fogenannten  Galvanismus  noch  herrfchende  Mey- 
nung,  dafs  das  GalvanifcheFluidum  von  derElekcricitat 
•bweiche,  hat  Prof.  ^ohertjon  in  das  Journal  de  Paris 
folgende  Bemerkungen   einrücken  laflen : 

>,Wenn  mart  i#cht  läugnen  kann ,  ^  dafs  die  Katiur 
«infach  und  fparfam  in  ihren  Grundfatzen  und  Verfah* 
rungsanen  ift:  fo  fcbe  ich  nicht,  was  den  Phyfiker 
«•ihi^t,  zu  der  Exiftenz  einer  befondern  und  chimari- 
ichenVlüfsigkeit  feine  Zuflucht  zu  nehmen,  um  die  ^a/va- 
fdjchen  ErfcheinHngen  zu  erklären,  da  fie  fich  gleichwobJ 
äUc  unter  die  Theorie  der  Elektricität  zuiück  bringen 
iaiTen.  —  Aber  man  wirft  mir  ein:  dafs  ich  mit  mei- 
iien  grofsen  clektrifchen  Apparaten  das  WaiTer  nicht 
zerfetzen  könne ,  da  gleichwohl  diefes  mit  einem  Cen- 
time und  einem  kleinen  Zinnplattchen  fchon  fo  leicht 
zu  bewcrkftelligen  fey.  —  Der  Urheber  diefes  Ein- 
wurfs weifs  ohne  Zweifel  nicht,  dafs  feit  fehr  langer 
ll^eit  in  Frankreich  das  Wafler  mittelft  elektrifcher  Jlx- 
fJofionen  .wirklich  zerfetzt  worden  ift.     In  London  hat 
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Hr.  Nicholfon  eben  diefes  durch  den  fimpeln  elektri. 
fchen  Strom  bewirkt,  indem  «r  einen  goldnen Draüi  11 
in  eine  Glasröhre  einge^cUiiffen/  daOs  m«i  blol's  mx  ei- 
ner Loupe  den  Endpunkt  des  Metalls  darin  W2}in«b. 
meu  konnte.  Ich  bin  noch  leichter  zu  diefer  Zcrfsr/ 
zung  gelangt,  indem  ich  eine  fehr  grofse  Batterie  jid 
und  in  den  Erfchiuterungs  -  Kreis  einpn  ft^hr  iätti 
Drath  vonPlacina  brachte,  den  ich  in  eine  ifolirfcndeSi. 
ftanz  eingeladen  hatte,  «od  der  fich  in  eiüe  kleineRonif 
mitWailer  endigte.  Der  elektrifche  Strom,  derbeüij' 
dig  durch  das  ununterbrochene  Drehen  der  Mjicbx: 
unterhalten  wurde,  war  geuÖthigt,  fich  durch  dicfenuü- 
vollkommenen  Leiter  hindurch  zu  dringen,  und  inds 
diefes  gefchah ,  zerfetzte  er  mehr  oder  weniger  Wafer. 
je  nachdem  die  Dicke  des  Meralldratlis  mehr  oderverü- 
gcr  mit  dem  ÜberHufs'  das  elekirifchen  Stroms  im  W- 
hältnifs  ftand.  • 

Man  wirft  a)  noch  ein,  dafs  wenn  man  Platten  m 
einem  einzigen  Metalle  zwiCchen  Schichten  voa  rer^ 
fchiedenen  Flüfsigkoiten  lege,  man  eben  diel'elbe  R^ 
fult^ite  wie  bey  verfchiedcnen  Metallplarten  erha;ie.  — 
£s  ifl  wahr,  dafe  ein'  einziges  Mel^U  und  eine  I^nc 
von  verfchiedcnen  Flüfsigkeiten ,  z,  B.  WaiTer,  Ziti, 
Sdipeterfaure;  Waifer,  Zinn,  Salpeterfäure;  \^'ita 
ütc.  Wu*kungen  zeigt,  die  denen  von  (ler  Vojtaifci 
Säule  vollkommen  ähnlich  find;  ab^r  dieFolgeidiciri: 
daraus  zieht,  ift  irrig.  Ein  mjstallifcher  Körper  it 
keinesweges  allein  das  Privilegium,  einem  andern  httr? 
genen  Metall  Elektricität  zu  geben':  diefe  EigeiiCü^ 
ill:  allen  Körpern  gemein ,  von  weicher  Nauir  üt  jl:: 
feyn  mögen.  -Wenn  fich  diefe  miteinander  in  ßci^" 
hung  befinden,  fo  kommt  zwifcben  ihnen  ein  Gle^? 
gewicht  der  Elektricität  zu  Stande,  welches jcdöP^ 
mit  den  Beftandtheilen  diefer  Körper  im  Veriiü«'' 
fteht ;  fo  dafs  es  möglich  wird ,  eine  elektrifche  B^::^ 
fie  mit  verfchicdenartigen  Scheiben  von  Ilölzq?».  ^^^' 
figkeiten  ,  Sal-icen  u.  f.  w.  zu  Stande  zU  bringen.  1*'^ 
Natur  ift  karg  in  ihren  Principien,  aber  nicht  inii»«' 
Folgen.  Ich  fchliefse,  Bürger,  weil  ich  die  ßereguuj-- 
gründef  hinlänglich  gerechtfertige  zu  hiben  g^^'-' 
wodurch  icU  bewogen  worden  bin,  bey  meinen Pf 
monftrationcn  des  Gaivamsmus  nichts  als  blo£s  ^^  *'' 
lein  das  groise  Gefetz  der  Elektricität  anzueckeniieo« 


Ein  Brief  aus  Eutin  vom  2p.  Nov.  v.  J.  end*' 
die  [Nachricht ,  dafs  zwey  gelehrte  Ärzte  diefer  St:a^ 
Hr.  Jacohi  der  Sohn,  und  Hr.  Hellmag,  die  robinii« 
Säule  mit  Erfolg  bey  Behandlung  der  Taubheit  und  ^^^ 
Augenkrankheiten  angewandt  haben;  «us  el}en  ^^^ 
Bxf4  erfieht  man  auch,  dafo  diefe  Gelehrtes  noii 
nicht  von  der  Identität  einer  galvanifcben  und  cj.^"' 
fchen  FlüCsigkeit  überzeugt  filid« 
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ty  dem  Bochhindler  J.  G   Brawii  \m  Beriin  111  ron 
d<«m  neuen  oluilängft  angekündigten.  Jetmiele 

Brffia»/ 

Eine    Zeicfchrif« 

für 

dai   nördliche    Deutfchlavd 

fp  eben  das  erfte  Stück  fertig  geworden  •    defien  nadi*^ 

(leliender  allgemein  iniereflanier  Inhalt  das  Pitblikiunam 

Cliherften  überzettgen  wird,  waf  e»   re«  den  Teseiatea 

B<:inühiingen  der  Verfafler  a«  erwarten  hat. 

Inhalt. 
L  An   die  Völker.       Be/m  Anfange  des  Jahres  igoS. 

Vom  Herrn  Kriegsrach  M Hehler . 
n.  Über  den  Zufammenhang  aller  Anilaltea  zur  Cul- 
tur  der  Bürger  im  Suate  und  ihren  £influ£»  aitf  das 
Vfrhältnifa   derfelben.        (Frairment    eines    grefsern 
Werks :  Theorie  der  höheren  Lehraaßalten,)      Vom . 
Herrn  Doktor  Erhard 
HI.  über  die  Bemllein  -  Grabereyen  in  Hinter  •  Poffi- 

mem. 
IV«  Genius  des  preufsifchen  Staats»     Von  K.  M'^^r^ 
Einleitung 

Berölkerung  und  Beförderung,  dsr  Induibie. . 
Gebühreir*  Taxe. 

Jluhbiatiem  •  Impfung.    .  > 

Cenfur. 

Holzrertheiltlng  an  die  Hausaflnen  in  Berlin. 
V.  Merkwürdige  Verordnung,    die  Braunfchwvigifche 

Lotterie  betreffend. 
Vi.  Nekrolog.     George  Friedrich  Jokn. 
VII.  FranzöGfches  Schaufpicl  in  Berlin.      Von  X— r. 
VII  r.  Runft. 

I)  Luife  Klifabeth  Vig^e  le  Briin. 

a)  Artiftifche    Verfuche     von    Johann    Fried-nch 

holt.  i.fte  u.  2te  Lieferung.      Von  •— H.-*- 

3)  Le  cableau  parlant  du  AIX  Siecle,  on  le  nou- 

rel  A-^e' d'or.     Von  w. 

tX!«    Über  die  Verp^tiüirimgen  F^'   lins.      Skizzen   zu  ei- 

•lem  kü  tYigea  Gemälde  ron  JBeriiii«      Von  Heinrich 


Einleitung; 

Der  Weihnachamarkr. 
X  Einrichtung  eines  neuen  Dragoner -Regiments. 
XI.  Theater. 

ZU.  Der  Zackenfall    bey   Schreibershau  in  Schlefiea* 
.  Von  0<  •  .  (Hierzu  das  Titelkupfer.) 

Gutes  Papier t  fchÖner  Druck,  ein  Tauberes  ron 
Schumann  gezeichnetes  T  von  Frick  in  maniere  lavee 
geftochenes  Titelkupfer,  eine  pittoreske  Gegend  Schle-* 
fiens  vorteilend,  und  ein  gefchmackroller  farbigter 
Umfchlag  werden  hoffemlich  auch  das  Aufsere  dieter 
Zeitfchrift  dem  Liebhaber  einer  nützlichen  und  imeref«^ 
Tanten  Leetüre  empfehlen. 

In  den  erflen  Tag^  jeMes  JVionats  erfcheint  unun- 
terbrochen eiii' Stück  diefes  Journals.  Der  V erkauf- 
preis id  für  den  Jahrgang  5  Rthlr.  Courant,  einzelne 
Stücke  können  nur  zu  xa  gr.  gegeben  werden.  Man 
kann  (ich  auf  diefes  Joiumal  bey  allen  löbl.  Poftamtem- 
und  Buchhandlungen  zu  allen  Zeiten  aboniren. 
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Das  tfte  Stttck  v.  Jounr.  des  Luxus  u.  der  Moden ' 
1-803  ift  erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt:  I.  Friede' 
auf  Erden. .    (Zur  Erläuterung  de»  Tirelkupfers.)   Von 
hertuck.        IL   Orcheftik,        i.  Der  Tanz ,    wirf  er  ift, 
und  feyn    folltc.      "  Nachfchrijt  hiezu.      '  Von  Bottiger, 
it.  Ariadfle  und  Bacchus»  eine  Pantoraine  nach  Xeno" 
fihon,        3.  Der  rufftfcbe  Taubentanz,   Goiuhez.       III. 
Schutzrede  für  die  jetzigre  leichte  Kleidung  der  Damen. 
IV.  Plan  zur  fchnellen  und  wohlfeilen  Verbreirung  der 
neueHien  fmaar.  Literatur  in  Deutfclüand,       V.  Mufik. 
Aufführung  von  Mozart*»  Requiem  in  der  'Hauptkirche 
zu,  Weimar.  VI.  Theater.  Leipziger  Theater.  VII.  Mo- 
deberichte  und  Nauigkoiten.      x.    Aus  Friakretch  über 
England.       2.  Aus  London.       3.  Aus  Paris.      4.  Aus 
Deutfehl  and.'     VIII.  AfHeMiment.     Schmuhls  Bureau- 
Ft>rte  -  Piano»     IX.  Erklönmg  der  Rupfcrtafeb. 

Weimar,   den  ai.  Jan.  1S02. 

F.  S.  privlL  InJußrig*  Comptotr^ 
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/.  T^.  Ritters  Beytrage  zur  nähern  Kenntnifs  des 
Galvanismuf  und  Refultate  feiner  ünterjuchungen, 
IL  B.  IS  St,  y».  I  Kupfertajel,  gr.  9.  geh.  1 6  gr. 
ift  fo  eben  an  alle  Buchhandlungen  verfaudc  worden. 
Da«  InteFcffe  diefer  Zeitfchrlfc  für  den  Phyfikpr,  Chemi- 
ker und  Arzt  ift  zu  allgemein  anerkannt*  und  fo  wird 
die  Verficherung,  dafs  künftig  im.  Jahr  wcniglleus  ein 
Band  von  drey  Stücken  h  1 6  gr.  erfcheincn  foll»  gewifs 
allen  denen- erviüinfcht  feyn ,  die  an  der  .Erweiteruijg^ 
und  Beftltigung  der  Chemie  und  Phyfik  Theil  nehmen ! 
Der  erftc  Band  enthält  noch  pier  Stücke »  von  denen 
das  3te  u.  4te  in  der  nachften  OflermefTe  euglclch  mit 
dem  ftten  diefes  Bandes  ausgegeben  werden !  Weishalb 
dies  I.  Stück  jenen  beiden  vorangeht^  darüber  fehe 
man  d^en  Schi  uff;  des  3ten  Auffatzes. 

Inhalt :  I,  Über  die  chemifchen  Erfcheinungen  des 
WafTers.  i.  Antwort  auf '  verfchiedene  Einwürfe  der 
Bürger  Fourcroy ,  f^arnquelln,  Tkenard  gegen  die  Be- 
hauptung, das  Wafler  fey  einfach..  II.  Vom  Chemi- 
fchen des  Magnetismus  in  feinen  Beziehungen  zum  G^l- 
vanismus.  III. -Kurze  Notiz,  Volta's  fieuefle  Ünter^ 
fuchungen  über  den  Gal vanismus  be^cfFend.  Nach 
einem  Schreiben  Voltas  an  Delametherie  vov^  I8-  Y^^^' 
demiaire,  X. 

Jena  im  Januar  x8o2. 

JPriedrich  Frommano« 
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Unter  dem  Titel: 

Der      Volktarzft 

oder 

Ifochentliche  belehrende  Unterhaltungen 

über  gemeinnützige  Gegen  (lande    aus  der 

Arzneykuade  und  Naturlehre, 
kemmt  zu  Anfange  des  igojten  Jahres  in  Goslar  eine 
Wochenfchrift  heraus,  aufweiche  van  allen  Poflämcern 
und  Buchhandlungen  12  gr.  Sachf.  Pränumeration  fürs 
Vierteljahr  angenommen  wird.  Diefe  Schrift ,  welche 
von  einer  Gefellfchaft  berühmter  Arzte  herausgegeben 
wird,  wird  Alles  enthUken,  was  Gefundheiiswohlj 
Thierarzneykunde  und  KenntnifTe  aus  der  Naturlehre 
und  Naturgefchichte  bezweckt,  und  wird  ganz  dahin 
geeignet  feyn ,  der  Rathgeber  eines  Jeden  zu  werden* 
dem  feine  und  der  Seinigen  Gefundheit  am  Herzen  Üegu 
Ausführlichere  Anzeigen  find  auf  aJlen  PoHomcern  gra- 
tis zu  haben« 


Anzeige  und  Auffoderung  an  Deutfchtands  Forfi' 
manner. 

Die  Forßwiffenfchajt  wird  in  neueren  Zeiten  fo  fehr 
bereichert  und  verroÜkommnec,  dafs  es  allmählich  im- 
mer fchwerer  wird,  mit  der.Culiur  diefes. wiri«nfchaft- 
licheii  Zweigs  fo  fortzurücken,  wie  es  die  Wichtigkeit 
deiTe. '  enerfodert.  —  Manche  Wahrheiten  und  Er- 
fahrungen find  in  einzelnen  Schriften  oder  Journalen 
verborgen »  welche  dem  Forftmann,  weil  fie  ihm  nicht 
immittelbar  beilimmt  find,  nMr  durch  Zufalle  in  die 
Häade  kommen  >  umi  es  gehört  eiji  beirächtlicher  Auf* 


wand  von  Zeit  und  Koften  dazu,  auch  nur  die  To^ 
züglichern  Schrift««  zu  lefeii  und  zu  kaufen,  fo,  di(g 
die  wenigften  F«ritverftandigen  in  dem  Falle  ind,  eine 
jährliche  Rechenfcliaft  über  das,  was  in  ihrem  Fache 
geleiftet  wurde ,  -abzulegetf ,  oder  die  neüern  nützlichea 
Vorfchlige  und  Erfahrungen  zeitlich  jirufen  uod  niiaa 
zu  können.  Es  war  daher  natürlich ,  dafs  man  fcboo 
vorlängft  die  neueni  Beobachtungen  und  Fonfchria 
.im  Fprftwefen  durch  Journale  in  fchnellern  Umlauf  zu 
bringen  und  dem  Forllmanne  dadurch  mehrere  andere 
Schriften  zu  .erfparen  fachte!  Auch  iß  es  bekannt,  wi« 
viel  Gutes  durch  'StaJils  Forflmagazin  und  Foffi-  und 
Jagdbibliothek  ;  durch  Reitters  Journal  für  das  FotÜ« 
und  Jagdwefen;  Mofers  und  Gatterers  Farllarcbir; 
'EeTdvnbcrgs.Torfier;  MeJicus  Forfljouraal ;  ßecHeiH 
Diana  und  Z^eonhardis  Magazin  gewirkt  wurde.  ^ 
Allein  eben  fo  bekannt  iü  es ,  daf^alle  diefe,  nun zuia 
Theil  erlofchenp  Journale ,  durch  ihr  langfames  £r- 
fcheinen ,  oder  durch  ihren  bcfchränktcn  Plan,  du 
theUweife  die  Wünfche  des  denkenden  Farßin3i:i« 
befriedigen  k<»nnten.  Eibe  Zeiifchritt,  welche  nun  die 
neuern  Bereicherungen  und  Erfahrimgen  in  der  Forfi- 
wüTenfchait  fo  bald  und  fo  voUftandig  als  moglid  lie- 
fert, und  welche  auch  zugleich  auf  die  mit  der  Forfi- 
wiflcnfchaft  in  der  engeÜen  Verbindung  ftehende  Üilfs- 
witiTeufchafcen  Rückücht  nimmt,  Wird  dahernebe<i  dm 
bereits  erföheinenden  Jonmaicn  nicht  nur  beflehen  kön- 
nen, fondern  fogar  eine  Lücke  ausfüllen,  weiche  bis- 
her jeder  gelehrte  und  prakcifche  Forümann  auff^esd 
fühlen   muffte.  ^ 

Diefe  Betrachtung  beHimmte  uns  zu  der  HerattP 
gäbe  einer 

Zeitjehrijt  für  die  Forflwiffenfehaft, 
>  Sie  wird   das  Neuefte  und  Interefiantefte  aus  des 
ganzen  Gebiete  des  Forüwefens  unter  >folgenden  Kubn* 
ken  liefern: 

I.  U n gedruckte  Au ffätze  über  die  ganze  For.?54ojw«iV, 
welche  theils  rein  ökonomtfchen  Isihalis,  tiieiis 
gefchichtlich  feyn  werden.  —  Ihre  Haupttendwi 
foll  dahin  gehen,  auf  die  Fortfchriuc  in  der  Forli- 
wilfenfchaft  aufmerkfam  zn  machen.  Auch  wich- 
tige Akfenftüoke,"  welche  zur  Erweiterung  <i« 
Forftwiflenfchaft  beytragen ,  oder  Bewcife  >'W 
dem  Fortrücken  in  der  Cukiir*  dicfcs  b^d«^rtil• 
fcliaftlichen  Zweigs  in  einzelnen  Gegenden  ibgr 
ben  ,    werden  hier  ihren  Platz  6nden, 

II.  Beytrage  für  die  Forfl-Naturgefchickte,  F(i& 
■  Chemie ,  Forji  -  Technologie  und  Mathematik. 

III.  Wichtige  Entfcheidungen  und  Auffitie  üi»ff 
Forßrechtliche  Gegenflände. 

lY,  Forßgeographie,  Unter  diefer  Rubrik  follen  ih«-» 
neue  bisher  ungediuckce  Aufiaczc  erfchciue«.  w^''* 
Auszüge  aus  Reifcbefchreibungen  geliefert  werde», 
wodurch  allmählich  der  von  kiemann  ani^efang«;:" 
fchöne  V  erfuch  vcrrollkommuet  und  erweitert  *^ 
den   wird. 

V.  Überjeizungcn  und  Auszuge  aus  grof«cm  tW 
dem  Forllmann  weniger  gelefencH  Werke«. 

Tl. 
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VK  Die  altem  and  neuem  Rofzpreife  Terfchicdener 
Gebenden. 

VII.    Forßgefeize    und   Verordnungen    verfchiedener 
Lander,  nebll  Recenfioiicii  über  die  wichtigem. 

yill.  Die  jihrJJcheii  rortfchritte  aljer  in  Deutfch- 
Jand  vorhandenen  öiTcTidichcn  und  Vnv^i* Forß" 
i-nßiiute, 

IX.  ffluerungS'BcohiichtmMgem  io  Beziehung  amf 
die  Forüwirthfci^aft. 

X.  Recenfionen  von  Tillen  nenera  Forßfchriften. 

XI.  Neuigkeiten  inid   Anekdoten. 

XII.  Ein  InttiUgemblatt^  welches  Anfrfltjen,  Dienfl* 
geluche,  Jjeforderungen«  Todesanzeigen  u.  f.  w. 
euthalten  mird. 

So  fehr  wir  uns  nun  mit  der  angenehmen  Hoffnung 
fc/iraeicheJn  zu  r.iirfc»  giauben,  durch  diefes  Unter- 
nehmen auf  den  licyf^.]]  dei  Forilpubükums  rechu^m 
&u  können;  eben  fo  gewifs  hallen  wir  uns  überzeugt, 
5a fs  ciu  jeder  Torftmaun  und  Forllkundiger ,  der  es 
ttünfL-ht  und  A\'ünrchen  muis«  dafs  diefe  fo  wichtige 
VViiTenfchaft  ihrer  Vollkommenheit  imn^er  näher  ge- 
brac!itwcrde>.  uofer ünternchmeu  fo  viel  möglich  unter- 
Clützen  wird. 

Alle  Forflmänner  und  Forflkundige  Deutfchlands 
rodern  wir  alfo  hiemit  auf,  durch  zMreckmäfi^ige  Betj^ 
'itxge  unferer  ZciTfchrifit  Dauerhaftigkeit  und  Mannich- 
fj  Ici^keit  zu  verfchaffen.  <  Einen  jeden ,  dem  Plane 
angemcfTunen  Beytrag  werden  wir  mit  Vergnügen  auf- 
nei.meu,  und  die  Einfender  derfelbcn  können  nicht  nur 
auf  unfern  wärmRen  Dank,  für  die  gute  Ab  Geht  der 
Beförderung  unfers  Unternehmens  und  der  Bereicherung 
d(jr  WifTenfchaft,  fiebere  Rechnung  machen,  fondern 
wir  werden  auch  gerne  einem  jeden,  der  es  verlangt, 
ein  billiges  Honorar  zugeflehen.  —  Befonders  richten 
wir  noch  unfere  Bitte  an  die  fammtliclien  Vordelier  der 
öilcntlichen  und  Privat -Forfliuili tute  Deutfcblands,  uns 
m  ^t  den  Fortfchritten  derfelbeii  bekannt  zu  marlien,  um 
drsdurch  nicht  nur  einem  jeden  angehenden  Forllmanne 
Gelegenheit  zu  verfchaffcn ,  die  für  feine  Abficht  dien- 
liche Anflaltswählen  zu  können ,  fondern  auch  um  das 
gefamnite  Forftpublikum  von  den  Fortfehritten ,  die  fo 
viele  deutfche  Staaten  auch  in  diefer  Hüificht  zum 
Beden  der  ForftwifTenfchaft  machen ,    zu  belehren* 

Diejenigen  Forfbnänner,  welche  uns  mit  Beiträgen 
Tür  die  Zeitfchrift  unterilüizen  .wollen ,  können  folche 
entweder  an  den  einen  oder  andern  von  uns,  oder  Ufiter 
lUiferer  AddrefTe  an  den  Herrn  Buchhändler  Barth  in 
Leipzig ,  }e  nachdem  es  ihnen  am  bequemfien  ifl ,  ein-  * 
'enden.  Dies  iil  derfelbe  Fall  mit  den  für  das  Intelli- 
;enzblatt  befiimmten  Nachrichten,  wofür  jedoch  be- 
ondere  fehr  billige  Ei urückungs  -  Gebühren  zu  erle- 
ben (ind. 

Von  diefer  Zcitfcljrift  wird  bcAimir.t  alle  viertel 
falir,  von  Oflern  130a  nn ,  ein  Hefr  in  Ocwv  rpii 
»luffibr  12  Buuen ,  in  eintm  farfiiHii  Umfchlace  er* 
i-iieuieii,    fo   dafs   ;twey  ^Hcfte    judcsmal    einen  Band 


ausmachen  werden.      Auch  wird  zu  fettem  Jahrgänge 
ein  zweckmäfsiges  Regifter  geliefert. 

A.  Ilartmannn,  C.  P.  Lturop, 
Hcrzogl.  Wirtembergifcher  Kandidat  der  Ford- 
Hof-  u.  Expediiions-Rath  wiÄenfchaft   in  *•- 
des  Kirchenraths  in  pcnhagtci* 
Stuttgartd. 

Wir  als  Verleger  fügen  noch  hinzu ,  dafs  wir  dafl 
UnfrigetftMfi  werden,  durch  ein  gcfchmackvoUef  Aufstr« 
zu  der  Empfehlung  dieftr  Schrift  beyzutragen.  Beftel- 
lungen  darauf  erbitten  wir  uns  durch  unfern  Commif- 
fiüi.air  Herrn  Barth  in  Leipzig." 
Kopenhagen  im  Jan.  zso3. 

Arntzen  und  Hartitn 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

T^fchenbuch  jMr  Blnmenfreunde ,     oder  kurze   CÄfl- 
raklarijiik  und  Anweijung  zur  CuHur   der  vorzüg* 
iichßen   in  neudeutjchen    Gürten   befindlichen    Ge- 
Wüchfe  und  ZierfirUucher.     Von  M.  C.  G.  Berger. 
8*  brochirt  1802.  i    Rthlr. 
BlMmißeu»    Herrfchaften,    welche  ihre   Gartenanla- 
gen felbft  leiten  wollen ;    Kunflgärtner»  welche  in  ihrem 
Fache  fortzufc breiten  wünfclien  ,    fo   wie    Jedem,     der 
fein  Lif blinjTsplatzchen ,  den  Garten,    immer  mehr  ver- 
fchÖnera  will,  kann  ich  mit  Wahrheit  obige»  Tafchen- 
buch empfehlen.     Es  enthält  eine  Befchreibung  von  bey- 
nahe  3000  GewÜchfen ,  von  welchen  der  botanifch-la- 
teinifche  Name,   die  deutfche   Benennung,    ClaCIc  und 
Ordnung  im  Syftem ,    die* Dauer,    das  Vaterland,    di« 
Blühezeit  und  Farbe  der  Blumen  angegeben   lü.    ^    Be/ 
den  Sommergcwächfcn  ift  bemerkt,  ob    fie  fogleich   ins 
Land  gcfäct,     oder    eril  im   Miftbeet  gezogen  werden 
müflcn.     Bey  den  pcrennirenden  aber,  ob  fie  im  frtjeii 
Lande  ausdauern,     oder    den    Winter   über    im  Glas» 
oder  Treibhaufe   gehalten   werden  müfien.        Überdief» 
find    durch    Zeichen    die   vorzüglichden    Zlerpdanien» 
welche  vor, andern  der  Cultur  werth   find,  ausgehoben» 
und  zugleich  gelehrt  worden ,  wie  man,  ohne  Glas-  und 
Treibhaufs  zu  beficzen ,  eine  Menge  «usländifcher  Gt* 
wachfe  durchwintera  kann. 

Heinrich  Gräff» 


Im  Verlage  der  unterzeichneten  Buchhandlung 
den  zur  künftigen  Oftermefle  die  erften  Bünde  eines 
gedrängten  Auszug»  aus  dem  vortrefBichcn  in  6  Banden 
erfchienenen  und  mit  allgemeinen  Beyfall  aufgetiomme* 
nen    Werk : 

Memoires  du  Regne  de  Louis  XVI  pur  Soutavie 
von  einem,    fchon  durch  Werke  ähnlicher  Art  bekaail* 
teu  Gelehrten»    bearbeitet  erfchcinen. 

^Voffifche    Buchhandlung« 
in  Berlin«    n 
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III  •— -- 

Sradftik.  Ift  gegenwärtig  nicht  allain  das  LieBlings- 
(bndern  auch  em  nothwcndrges  Studium  fowühl  des 
Staats-  und  G«Cchftft3  -  Mannes ,  als  auch  des  Politikers 
und  unftudirten  jedoch  wifsbcgierigen  Weiibrirjrers., 
Wir  glauben  daher  dem  literarifchen  Publiko  etwas  an- 
genehmes zu  fagen ,  wenn  wir  es  benachrichtigen  ,  daf* 
binnen  jerzo  and  kommende  Oflermeffe  ein- 

Slatißik  des  Fürftenthumf  •  Pf^ürz6ürg  von  flu.    Gre- 
J  gor  S^öfi  dajelbfi 

in  anferm Verlage  ecfcheinr.  Mehrere  in  diefem  Fach 
al«  Schrifcfteller  rdhmliclifl  bekannte  Gelehrte  Deutfcii- 
laijds  fawohl«  als  auch  Prira ig el ehrte  von  den  entfch  e- 
denften  KenntnifTen,  haben  das  Manufcript  geprüft  und 
dieTcm  Werk  den  ungetheUteflen  Beyfall  gezollt,  Es 
wird,  ojhngefähr  30  Bogen  ftark  uiid  erhält  mehrere 
roru-efilich  geordnete  Tabellen.  Wer  jetzo  Voraushe- 
ftellung  darauf  macht,  erhalt  es  den  vierten  Theil wohl- 
feiler als  der  gewöhnliche  Ladenpreis  feyn  wi'r^. 
Hildburgshaufen  im  Jan.    1S02. 

Hanifche  Buchhaudluii^. 
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yerheimlichung  umd  EU,  oder  Lukchens  und  ihrer 
Hachbam  Gefchichte ,  fton  T.  S  Jemehr,  Z^etf 
Theile  mit  Kupfern  und  Vignetten,  v^n  IV.  Jnrij, 
Berlin,  bey  Johann  Gottfried' Brnun,   ig 02 

3  Rthlr.  16  gr. 

Leider  ift  es  durch  die  raftloCen  Bemtihungen  unfrer 
Cchrelbfeeligen,  ^—  mit  unermüdlicher  Eile,  jede  Mede 
isit  den  verwahrlofeten ,  mifsgeftaliete«  Ausgeburten 
eines  verbrannten  Gehirns,  und  einet  eben  To  aus- 
fcb weifenden  als  unreinen  Phancafie,  oder  mit  dem  Ir.ng* 
.weiligen  Werfen  wie  fie  find,  Xeyn  konnten  und  tollten, 
§l>erftromenden  Romanen  -  Fabrikanten  dahin  gekom- 
irien ,  dafs  faft  jeder  Leier,  der-  äfthetifch -richtiges  Ge^- 
0ihl  und  gebildeten  Yerfland  befitzt,  von  der  Ankün- 
dlgung  eines  neuen  I^roduktes,  weichet  das  Aushänge« 
fchild  Roman  fiihrt »  mehr  abgefchreckt  als  angezogen 
wird. 

Je  feltner  mit  jedem  Jahre  die  edlen  Erzengnifle 
Ichter  Genialiiäl  werden ,  Welche  für  Kopf  und  Herz 
gleich  reinen  Genuft  verlieifsen,  and  ihn  beiden  im 
ririchften  MaaCse  gewahren  «—  je  ungewöhnlicher  auf 
^em  fafl  nnakfehharen  weiten  Felde  der  fogenonnten 
Jchönen  Literatur  die 'EcTcheinung  von  liunflwerken^  im 
icdelften  Sinne  de»  Worte«  \(^l  je  mehr  wird  e»  Pflicht 
des  unbefangenen  Beurtheilers ,  auf  eins  diefer  weni- 
gen, das  ganz  vorzüglich  an  jenen  ehrenvollen  Namen 
Anfpruch  bat,  aufmerkftun  zu  machen  ,  damit  es  nicht, 
ttntev  dem  Wuile  feiner  unwürdigen  Mitbewerber  über- 
fehen  •  fluchtig  durchlaufen ,  und  dann  zurück  gelegt 
werde,  um  armfeÜgen  Ephemeriden  Platz  zu  machen. 

Wenn  je  ein   Koman  voü;  diefem   Schickfale,     das 
jjitct  fo  .(ehr  an  der  Ta|[t:;i9rdnung  ift,..  eine  ehreoyolle 
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Aufnihme  zu  werdeir  verdient ^  fo  ift  es  ler  rorii^ 
gcnd  •  gewifs,*  — •  Nich>  müfsige  Sfiuzer  und  rbeit- 
frheie  Weblein  "—  diefes  AiUags-Pt^blikum  derüciä- 
fchc  ui  d  Franvi.  itomane  gewdhulicheti  Schb^e*  — 
.find  .s ,  für  die  der  ge.'fbreiche  Urheber  roii  Lo*A.\m 
Gedtickie  fchrieb;  — ^  nein!  leder,  welcium  e»  ui 
die  trefilichöe  maunigfachfte  ünterhalnmg.  fo  wie  ul 
herzaB dringende,  durch  ihre  anfpruchsfreye  KunfLoflieii 
uawiderftehllch  anziehende  Beleiining  im  heblicift«f, 
anmuthlgflen  Gewände  zu  thuniil,  wird  fe^ue  Ervar- 
tungen  aufs  angenefamfle  erfüllt,  «—  der  Mam;  m 
KeinuiiiCs  und    feinem   Gefchmack,  das  Weib  rca 

LfUxetifclier  Bildung  '-»  fi.e  weit  übertroffen  finden. 


Bouehhotz ,  F.  G.  A.,  vollfiändige  Abkandlung  ühtr 

die  Kukpocken ,     das   wahre  Schutzmittel  ^\Vf 

Blatt  er  atifleckung.      Ein  Handbuch  für  Arzte  »d 

Nichiürzte^  gr,  g.  Berlin  l^gOÄ.  beyJokanGoti 

fried  Braun.  2  Ri'clr. 

So  grofs  auch  die  Anzahl  4^r]en2gen  Scbrinen  i 

welche  feit  etwa  anderthalb  Jahren  die  deutfchen,  cni!.- 

fchen  und  franzöfifchcn  Preffen  über  die  täglich  Crr 

meiner  werdende  Kuhpocken -Impfung  liefern;  fo  :^ 

fleht  doch  der  bey  weitem  grofseße.  Theil  derfeibeos- 

aus   Brofchüren,    Flug- Volks- und  Zeirfchrifren,  t< 

nur  auf  fchneilen   Effekt  berechnet ,    als  Ephemeren  t 

betrachten  iind ,  deren  Entliehen ,   BekamtiwenieR  er'd 

Untergang   der  Zeitraum   einer  oder   längüens  mi^^ , 

OflennefTen  beCcii rankt, 

Noch  immer  gebrach  es  an  einem  Wcfke,  wtchs 
uns  über  das  Entliehen ,  die  bisherigen  Forrfcnre 
und  den  dermahli?en  Standpunkt ,  aas  wekhem  ^irf« 
für  die  gefammtc  Menfchheit  fo  höchft  wichtige  Anp- 
legenheit'zu  betrachten  ift,  genau,  mit  Sachkennmi/j 
und  Ausführlichkeit  belehn,  und  den  dif^et^J^ 
fchenden ,  voii  M.  Herz  und  andem  berfihmten  Äw^ 
in  Anregung  gebrachten  Einwürfen  begegnet. 

Diefem  Zwecke  leidet  das  vorliegende  Werk  aö' 
die  befrtedigendlle  Weife  <7enüge ;  indem  es  in  ein« 
männlichen,  edlen  und  einer  jeden  (olchen  Üme:»'''* 
cbang  zum  Muller  dienendetl  Stile  ein  roWftid'l.^ 
Repertorium  alles  WifTenswürdigen  überdiefe,  u»^ 
habenden  Sinne  des  Woncs,  philanthrtiphifche  ht^'' 
genheit,  nebü  einer  volidändigen  literarifcbes  ^^' 
aller  darüber  in  Deuifchiand ,  Eitgland  und  Frasl^«'^' 
erfchienenen  Schriften  liefert.  —  Da  fchon  das  ki«»'' 
eigentlich  nur  für  die  Land.-leuce  des  yethSeti^^ 
dimmte  frühere  Buch  deflelben  fo  gerechten  un<i  ^ 
meinen  Beyfall  fand  »  fo  darf  fich  diefes  aasfüfarücfc«« 
von  ihm  eigentlich  coji  amore  gearbeitete  W«Ai  ^^''' 
be»  in  weit  hohcceoi  Grade  verfprecheib 
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I.  Univerfitäten  vi,  andere  Leliranfialten. 


n 


Wtttenbifg* 


ie  nSclvAberoi^ehende  Maf^iAerpromotion  JlÜii* 
•li,:ie  Ilr.  Prof.  Maithai,  aJ«  phiiofopnifcker  Decan. 
durch  ein  Profcramm  tn,  weichet  amimadwerfi^nts  in 
hofniiias  Chrvfoflomi  enr.\in\t. 

Am  31.  Oct.  hielt  Hr.  Johann  Gottloh  ThieU,  der 
G.  G.  Bell. ,  zum  Gediichtnirs  de«  Weyhrauchifchen  Sti- 
peiidii,  e.ne  Öffentliche  Rede,  «te  diverfu  Martini  JLu» 
theri ,  Fauftique  Soeini  in  purgandis  Ckriflhinorum  Jairis 
tan^iliis  probe  expendendis  :  wo/.u  Hr.  Prof.  Henrici  ein 
Programm:    dt  Laocoonte i    Comment    ^^  fchrieb. 

Am  2  Nor.  rertheldi(;ce,  unter  Hn.  D.  Böhmer, 
Hr,  Joh,  Carl  Gottjritd  Frager,  feine  Inaui^.  Difp.  de 
Menorrhoeae  pafhohgiai  (16  S,  4.)  wozu  Hr  D. 
Kreifjig,  alsDecan,  ei  i  Programm:  de  peripneumonia, 
inprimit  nerm^fa ,  meditationes  repetitme;  Fan  IX. 
(8  S.  4.)  fchrieb. 

Am  4.  Nov.  wurde  unter  Hn.  P.  Kreußg,  von  Hn. 
Heinr  Aug,  Sonnfegen,  a.  Eifenherp  im  A!te«burRifchin, 
eine  Inaug.  Difputation  r  de  morbi  Jearlaiino[i  diagnoß 
aeenratiori:  vert heidi j?et;  wozu  Hr  D.  Kreyfig ,  al» 
Decan»  ein  Programm:  de  peripmumonia,  inprtmis 
nervofa ,    meditationes  repeiitae ,  Fort.  X  lieferte. 

Am  9«  Nov.  vertheidijrte , .  uuoer  Hit/^D.  Stuehel, 
Hr.  Joh,  Ferdin.  Anguß  Müller,  a.  Eoberreu,  feine 
Iiiauf?.  iJfifp.  de  juhtäictione  crimtnali  patrimoniali  toi- 
lenda ;  (4  B.  4.)  wozu  Hr  D.  Stuebel  ein  Programm ; 
de  ceriituäinis  jormis ,  qnae  in  eaußt  crimir'U':buf  olti* 
nere  pojjfunt,  et  de  ptena  in  iit  probatione  rtcte  defi* 
nienäa.      Commentet   L  fchrieb. 

Am  19.  Nov.  rerthvidigte,  ftne  Praeßde,  Hr.  Hof- 

gerichifc  Actuir,     Gottlob  Jncruß  ffllhelm  Vjotenhaner, 

aiisJüobieu,    feiHe  Innig.  Di fp.  de  legato ,    hcrcdi   <  t- 

fenü    pm  epißolam   it^uneto :    <  4   B«  4-)  ^««^  Hr.  D. 

Stt^cbel,   als  Decan,   ein  Pro«rramm :  de  eertitndinis  /or- 

neif,   qune  in  tmujit  erimimelthns  obtmere  pogunt,    et  de 

pmena  in  iit  probatione  recke  deßnlendtu    Commenint  U^. 

fc^hr.eb. 

Am  1 5.  Dec.  wurde ,    unter  Hn.  D.  Böhmer ,   von 
^Wn.  JttH.  /Imitiok  Biener,  «».i^rbi^»  «ine  IiiaM^  Difp* 


ie  Catmrrho;  (a^  B.  4.)  Tertheidi^eC ,  wozu  Hr.  ^, 
Krfufig,  als  Decan  »  ein  Programm :  de  peripnenmonia, 
inprimif  nervofa ,  meditationes  repetitae.  Fort»  XJ, 
fchrieb. 

Am   Ig.  Dec.   vertheidigte ,   unter  Hn.  D.  Kluget, 
Hr.  Friedr   f^l'Uh-  Sieber,     eine  Difputation:     de  jorm 
Jeminae  per  äsportin^t  a  marito  Jeparatae.  (4  B.  4.) 

11    Kfinfte. 

Dem  Anfers ge  der  irefamnuen  Anhalt ifchen  Kit- 
t^chaft  zufolge,  hat  der  Berliner  Hof- Medailleur 
Loot  mit  feinem  Sohne,  eine  Denkmünze  auf  das  fun^* 
zi^iahn>e  Regiemnes-  Jubiläum,  des  regierenden  Uerm 
Furüen  von  Anhalt »Deffau  verferript.  Die  Vorder- 
feire  zeii^t  das  Bildnifs  Sr.  Durchlaucht  mii  der  Um* 
fchrtft  in  zwejr  Zeilen :  Leop(old)  Frie'ir(ich)  frant, 
Senior  d(es)  Hau/es  Anhalt,  Ob(er')  DfreJctor  der /..und' 
fchitft;  so  Jahre  regierender  Furfl  zu  Deffan,  Auf  djer 
Riickfeite  erfcheint  Minerva  firzend.  Mit  dem  Arme» 
In  welchem  Cte  das  Steuerruder  (das  Sinnbild  der  Re- 
gieningskunft)  hJilt,  lehnt  fie  (ich  auf  einen  Schild» 
welcher  das  Wappen  des  hohen  Hanfes  Anhalt- DelTau 
aeipt.  Um  die  allgemeine  Kultur  anzuzeigen,  läfst  der 
KunOler  den  B'iren  Ol.ii  Anhaltifche  W;!npenbild)  «ü 
den  Füfsen  der  VVeisheit  auf  Kornähren  ruhen.  Maf 
fieht  A  voll 's  Leier,  einen  Globus,  ein  Sehrohr,  eine 
geomerri/che  Z'^'chnung,  Bur  .er,  Zirkel  ,  irtgjeichen 
die  Malerr  Pi'**"^  und  eine  B'ilfle,  als  Werk  der  Bild- 
hftuwey.  Die  Waage  der  Gerecbtigkei«'  nahet  aiif  Bür 
thefn.  Der  mit  einer  Schlange  umwundene  Spiegel  der 
Staats. Klugheit  ift  zwifchen  c?  «deichen  der  hohem 
Wiifenfchafien  und  der  bildtmden  Künfte  geleeft  Ein 
reiches  riillhorn  zwifchen  dem  Sceuemuler  der  Regte- 
rungs-Kunft  und  dem  Schilde  mit  dem  Landes- Wap  en 
fchiittet  Ceine  Früchte  uxid  Schürze  atts.  — *  Mtnerra  hült 
fft  ihrer  rechten  Hand  einen  Lorbeer,  und  einen  Ei- 
chenkranz empor:  ihre  Beüitemunr  erklh'n  fich  durclii 
die  Umfcbrift:  Dem  Verdienfle  feine  Kronen,  Im  Ab» 
fchnitt  liefst  man  ,  dnfs  die  Edi«  Ritterf cHaft  d«r  fimmfen 
liehen  Anhalnfrhen  I.4inde  dem  rerehncn  un4  geliebrea 
ierftit«en  Senior  des  ilteaXhirclilaucbugiltn  FüdUnhau* 

(1)     P  fes 
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fet  diefe  Denk-Mance  weihet»  durcb  dieÜnterfdinfti 
Gewidmet  v(pn  d^er)  Ritter Jchaft  d(et")  gejammt{en^  fUf 
fteuthumt  d(fin)  i6»  De(semher)   z80X> 


Kürzlicli  ift  zu  Paris,  in  dem  fogenannten  Römer- 
Saale  deeMufeums  der  Antiken  im  Central- Mufeum  der 
Küiifle,  das  fch6n(te  Fragment  alter  Büdbauerkunn:»  der 
bekannte  Torjo  von  Belvedere »  ausgeftellc  worden* 

Nach  Berichten  aus  Rom  hat  der  dafige  Bildhauer 
Majßmilian^,  einem  Auftrage  des  franzÖfifchen  Mini- 
ilers  Cacault  cofolge»  die  coioflaiirche  Biifte  des  Ober* 
confols  Bonapane  rcrfertigt,  mxd  fie  wird  nuo  bald  in 
Paris  erwartet. 


HL  Beförderangen  n.  Ehrenbezeugungln. 

Der  FiirfU.  Würzburg  Hoi^ath  u.  Prof.  der  Anato^ 
mie  zu  Würzburg  Ur.  Kmfp.  K^Sieb^ld,  ift,  „in  Rück- 
licht feiner  allgemein  bekannten  Gefchicklichkcit  u.  be- 
ionders  wührend  des  letzten  Kriegs  zur  Erh^Uunir  der 
Mannschaft  bewiefeoen  unermüdeten  Eifers  tL  durch 
fein  menfcheiifreundliches  u.  uneigennilcziges  Benehi- 
anen  fick  erworbenen  Verdienfte "  von  Sr.  K.  K.  Ma j« 
in  den  h«  R.  Reichsadelftand  fammt  feiner  Nachkom- 
flienfchafc  erhoben  worden» 

Der  Leibarzt  der  verwittweten  Frau  Herzogin  von 
CurJand  und  Sagan ,  Hr.  D.  Eckoldt  d.  j.  aus  Leipzig, 
Welcher  dea  General  Armfeldt  auf  feiner  Reife  nach 
RaCsland.-'Finnland  und  an  den  fchwedtfchenHof  beglei- 
ftte,  ift  zum  kgl.  fchwedifclfen  Hofrathe  enianni  wordea« 
Zugleich  hat  ihn  das  königliche  Collegium  medicum  in 
Stockholm  wegen  mehrerer  bey  feiner  Anwefenheit  in 
Schweden  abgelegten  Proben  feiger  Gefchicklichkeit  im 
Gebiete  der  hÖhern  Chirurgie,«  zum  Mitgliede  aufge- 
l^ommen. 

Dem  R^gierungsrath  imd  Archivdirector  J.  AmoldU 
XU  Dülenburg,    weicher  bereits  3  Bände  von  dar  Ge- 


fchichte  der  Oranlen  Naüauifchen  Tender  Bnd  ihrer  Re* 
geilten  herausgegeben  hat«  und  feidier  zu  Berlin,  für 
den  Prinz  von  Oranien  mit  dem  Br.  Hukmann  >  Ab- 
geordneten »^er  Bata  vife  ben  Uepiibli^«  wegen  der  £nt- 
fchädigung  unterhandelt«  hat  der  gedachte  Prinz,  an 
lUen  dief.  Mon.  Jan.  •  mit  Beybehalcung  feiner  bisheri- 
gen DienÜverluilüiiÜe,  den  Charakter  eines  geheimoi 
Legationsrathes  beygelegt. 


Br«  Hofr«  u.  P>of.  Kleinjchrüd  zu  Wurzbnrg  hil, 
nach  der  Yolleoduug  des  ifim  übertragenen  Entwurfs 
zu  einem  peinlichen  Gef«ubuch&  Bayerns»  von  dem 
Kurfürfleu  eine  croideuc  Dofe  mit  300  Ducacen  u.  ein 
fehr  gnädiges  Daakfchreiben  erhalten. 

Hn.  Prof.   Hegewijch    zu  Kiel   iü  von  dem  Furfi- 
bifchof  V.  Lübeck   für    feine  fchleswig  *  holifteinifche 
'  Gefchichte    eine    goldene    Tabadere    zum    Gcfchctüs« 
gefandt  worden. 

Der  um  die  Kiihpocken  -  Impfung  vesdiente  Gami- 
fons  -  Mcdicus  und  Mitglied  des  Collcgii  me<iici  zu 
Caffel  Hr.  Dr.  Hunoid ,  hat  von  Sr.  Maj.  dem  Yxöni^t 
Ton  Preufsen  foigendes  gnädige  Schreiben  erhalten. 

„Ich  habe  aus  dem  Mir  luiter  dem  siften  d.M. 
„  mitgetheilten  Erilen  Uefte  ihrer  Annalen  mit  wahres 
Vergnügen  erfehen,^  wie  Ihre  darin  angefangene  £e:^ 
beitung  einer  gründlichen  Gefchichte  der  Kuhpockeo- 
„Imp^g  mit  dazu  beytragen  foU»  dafs  man  nach  dem 
bisherigen  weitläufigen  Streite  über  diefe  wichtige  M' 
gelegen heit    endlich    auf    beüimmte   GrundTätze   und 
,>  deren   richtige  Anwendung   kommen  möge.       Diefer 
Zweck" iÜ  fenr  gut,  und  da  Ich  die  Ausführung  dem- 
,fe]ben    eutfprechend  und    es    hiernach   höchfb  vaiir- 
fcheinlich  finde,    dafs  Sie  fich   um   die  Entfchei düng 
diefer  Sache  ein  wefentliches  Verdienft  erwerben  wer- 
den :    fo.  können  Sie  fich  meines  ganzen  Be>'fid]s  rer^ 
fiebert  halten«  womit  Ich  bin  Ihr  gnädiger 

Friedrich  Wilhelm.*' 
, Berlin»  d.  29.  Dec.  igox.  *' 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I«  Neue  periodifche  Schriften. 

Ton  den  bey  dem  Buchhändler  J.  A,  Barth  in  Lefp- 
zig  uurer  der  Redaction  des  Hii.  Prof.  D.  B»Umann  iu 
Biutein  herausgegebenen 

Materiüiitn  jiir  alle  TheiU  der  Amtsführung  eines 

Predigers»    nebjl  Anweijung,    diefelhen  nach  dem 

Hedurjnijl'e  unfirer  Zeit  zu  gebrauchen,  find  jetzt 

6  Bände  in  gr.  g.   Preis  g  Btiiir.  erfclueae^ 

Die  Tendenz  diefer  Zeitfcbrifr,  daron  4  Hefice  einen 

Band  ausmachen,    welche  mit  aÜgem.  Beyfall   befolge 

wurde,  iil  die  wichtigfien  Refultate  der  in  das  Predi- 

geri  ich  einfclilagenden   gelehrten   Unterfuchungen  mit* 

«utheüen»  zugleich  praktifche  Anweifung  zu  geben>  wie 

-die  Prediger  durch  iie  ^u£  imoic  li«üiU9(e  «ad  Gxüad« 


geleitet  werden.  Dafs  hiebey  fchlechterding«  nicht  der 
Zweck  iß,  die  Selbüthätigkeit  der  Prediger  durch  aus- 
geführte Difpofitionen  eü  lalimen,  fdodem  Ae  vielmehr 
auch  be/  weniger  Mufse  in  den  Stand  zu  fetzen,  d«s 
Studium  der  populären  und  praktifcheu  Theologie  zu 
erleichtern  und  zur  fernem  Ausbildung  der  intcliectuel- 
len  Kräfte  mitzuwirken ,  wird  ichon  durch  den  dauey 
befolgten  Plan  fehr  einlouclitend.  Die  Gegenüände  der 
Bearbeittmg  find  bald  grammatifch  -  hüL  Erklärungen 
fchwerer  Stellen  der  Bibel,  oder  Anweifungen,-ganze 
Abfchnicte  und  einzelne  Stellen  der  Bibel  in  Predigten 
und  Catechifationen .  anzuwenden ,  bald  Erläuterungea 
einzelner  Glaubens  •  imd  Sittenlehren  des  ChnÜeRthums 
mit  Kückficht  auf  die  durch  die  Philofophie  rerau^aiste 
^der  vtniiad^ne  VodlelluiigfArti  Beyfpieie  und  Anwei- 
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fangen  rtun  CttecMfiren ;  thearettfche  und  praktifche  Ab- 
liandlungen  aus  dem  .Gebiete  der  Homiletik ;  DeJebl'un- 
gen  aus  dem  Kirchenrechte;  iimrgifche  Yo  fchiäge  und 
Formulare;  Winke  zum  heilem  und  zw:ckmärfiigem 
Unterricht  und  Einrichtungen  in  Schulen;  Mittheilung 
merkwürdiger  Amtsfälle  und  der  dem  Preliger  bcfon- 
ders  merkwürdigen  Literatur.  Die  Kam  n  der  Mif 
arbeiter»  eines  Cannabich»  Callifen»  i>olz,  Funk» 
Griffe»  Jufii,  Pifchon»  Rehm,  Rulimann«  Suell«  Schwa- 
ger und  mehrerer  Anderer  find  fchoii  B^rge  für  den 
Gewinn«  den  jeder  Prediger  daraua  zu  fchöpfen  hat. 
Jährlich  erfcheinen  4  —  6  Hefte  h  8  g-.  und  jeder 
kann  dem  luftitnce  beytreten»  ohne  dafs  er  genöihigt 
iü.  das  Ganze  miuuhalten.  Denen  aber,  welche  die 
ecfitrn  6  Bande  noch  gern  befitzen  wollen,  und  fich 
dirccte  an  die  Verlagahandlung  wenden ,  überläfst  fie 
fie  bis  Oüeni  XS 03  für  6  Rthlr. 


i  Ge/undheiiszeiioog, 

herausgegeben 

von 

D«    Ludwig    1^0 gel 

zu  Aniüadt. 

Inhalt  der  erden  Stücke :  i)  Bemerkungen  über  den 
Plan  und  Zweck  diefer  Zeitung.  B)  Über  Verdauungs« 
befchwefde  und  taglicli«  LeibesölFnuug.  3)  Briefe  über 
die  Sicherheit  d«r  liuhpockeninoculation.  4)  Hülfs« 
mittel  gegen  Zahnweh.  -  5)  Wichtige  Vorthcile  bey 
dem  Brodbacken.  6)  Chorgefang  der  Vertheidiger  der 
huiaanen  Blsteerinoculation  gegen  die  Brutahmpfung« 
7^  Ober  die  Milch  und  Milclikuren.  g)  Recept  zu 
einem  vortrefflichen  Zimmtliquor.  9)  Der  Viclfrafs 
liarl  Donury.  1 0)  Das  Leben  ift  ein  immena'ahrender 
y*^dauuiigs-  oder  Digeftionaprocefa.  iz)  Wie  ent» 
fient  der  üble  Geruch  aus  dem  Munde,  oder  der  fbnkende 
Aüiem,  und  wie  ift  er  zu  vertreiben  V  ift)  Auch  die 
gefchwürige  Lungenfucht  iA  heiibar»  durch  mehr  als 
ein  Dutzend  Be>'rpiele  bewiefen.  1 3J  Nauette  an  Emi- 
lis^n.  14)  Yielbewähncs  Hausmittel  zur  Kur  erfromer 
Glieder. 

Der  Preis  eines  Quartals  diefer  Zeitung  iü  x  Rthlr. 
•der  X  fl.  43  kr.  Pränumeration.  Für  diefen  Preis  ilt 
fie  poftürey  bey  allen  Poitämiem  und  Zetcungscxpeditio- 
neu  wöchentlich,  und  b«y  allen  Buciihandlungen  monat* 
lieh  brofchirt  zu  haben. 

II.  Aukündigungen  neuer  Bucher. 

Zur  Oltermeffe  XSoft  erfcheint  bey  lln.  Dienemann 

und  Comp,  iu  Penig 

Thyeßes 

ein  Tranerfpiel    des  Lucios  jinnaeut   Seneca,   mit 

Anmerkungen    und    esncr    Eiuleicuiig    über    das 

Wefen  üiefcr  Tragödie  begJtitet  von  Franz  Hont, 

Ich  fühle  es  fehr  deudich,    fagte  ich  bereits  in  den 

JantüjiifcheM  GcmUid^  (6.  234  ff.)  WO  ich  dieic  Über- 

feizun^    ank  und: n.te,      dafs  die  Herren    der    deuUchen 

Tragödie   den  ^ucea  KÖmer  iaugA    übertroffen    haben» 


und  daft  ihm  das  Snnerfte  llelligtham  der  Kund,  m. 
welchem  wir  vi^leicht  nur  Göthe  und  Shakfpear  er* 
blicken»  gänzlich  unbekannt  geblieben  fey;  allein  diefe 
Betrachmng  kaim  den  vieijüUi^en  Nutzen    nicht  auf  le* 
ben ,    den   das  grUndUche  Studinm  des  Seneca  gewährt 
Wir  dürfen  uns  bey  der  Kritik  der  Runft  auch  nicirt 
den    kleinflen   Sjimng    erlauben ,     for.tlern   »i"ui4*n  dem 
Ganfe  des  menfchlichen  Geiftcs  Schritt  für  S^iina  füN 
gen.     Nicht  enroiBen ,    nicht  crPLurrnffn  lafet  ßcli   die- 
fesAUerheiligfle,  und  von  dicfcm  GcTichespuaki  aua,  jtl 
mir  Seneca  hÖchft  bedeutungsvoll  erlchicnen  u.  f.  w. 

^  Was  ich  dort  nur  andeuten  konnte,  wird  «a«  lue« 
in  der  Einleitung  auseinauderfefcist  finden:  —  di:>  Ait 
wie  Seneca  gelefen  werden  muffe,  um  auch  jetzt  noch 
beziehungsreich  zu  erfcheinen  —  den  BeweiCi*  dafs  er 
das  nicht  fey ,  wofür  er  bisher  gehalten  wurde  —  und 
endlich  die  Stelle,  die  ihm  gebührt 

Der  Überfetzung  wird  der  correk^  Te«  gegen? 
über  gedruckt  werden. 

Zu  Michaelis  xgoft  wird  das  Tranerfpiel:  die  TVv 
fanerinncn  folgen ,  und  mit  demfelben  die  Charakteriftik 
des  Seneca  gefchloffen  feyn ,  da  er  im  Thycfk  fein  Ta- 
lent für  die  Darftellung  männlicher,  in  den  Trojanerin»- 
nen  fein  Talent  für  die  Darßellmig  weiblicher  Charak- 
tere ,  fo  wie  ide  ihm  erCchieneu  find «   erf^höpft  zu  ha* 

ben  fchetnu 

Franz  Uorn». 

Wir  haben  bereits  für  gutes  Papier  geforgt,  und 
werden  für  die  Schönheit  und  äufkerfie  Korrektheit  des 
Drucks  alle  mögliche  Sorgfalt  anwenden»  Der  Preis 
des  Thyeftes  ift  ai  gr. 

Ferd.  Dienemann   et  Comp« 


Bey  F.  Dienemann  n.  Comp,  in  Penig  ift  etfcluenett 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Victors  IValljakrten    ein  Roman    v.    FmnM  Hofn 
mit  Kpf.  auf  gutes  Druckpapier  ^  x  RthJr. 

auf  franköf.  Pap.  (gebunden)  X  Rthlc  l%  ^* 


Unter  den  yertheidigem  imd  Verbreitern  der  r<Äi 
J.  Brown  zuerß  entwickelten  Theorie  der  Medicin  hat 
unftreitig  Andr.  Rnfchlaub  fich  den  ausgebretteften  Ruf 
erworben ,  und  dies  in  einem  fo  kurzen  Zeitraum,  daCs 
man  aufmerkfam  werden  mufs,  den  Weg  kennen  *» 
Icnien,  den  er  betrat.  Viele  erhoben  ihn  über  alle 
gleichzeitige  und  verfVorbene  Schriftfteller ;  viele  räum^ 
cen  ihm  Gen^andheit  des  Geüles>  Talente  manchetley 
Art,  Stärke  in  den  Künfien  der  Dialektik,  und  Kennt- 
nifs  der  neueüen  Piülofophie  ein,  warfen  ihm  hingegen 
Unwiffeoheit  in  den  fogenaiuiten  Hülfswiffenfchaften 
und  den  Thatfacheii  der  Medicin,  Einfeitigkeit  und 
Inkl>nfe<]uenz  vor;  viele  gcflanden  ihm  überhaupt  kein 
gnuuliiciies  Wüen  zu,  und  warfen  ihn  unbedingt  zu 
den  fchJecbten,  erbärmlichen  Schriftftellem  unferer 
Nation.  Die  Zahl  diefer  ieutem  ift  feit  einigen  Jahren 
felir  ^ew^hfen*     Woher  kt^mmt  ein  fo  widerfprcchen- 

dss 


de^TTrfhell?     Tiir  welc' e  !Vr<»y«T!ne  fprerhen  die  mel- 
flfeu  Tijitfachen  ?  DietV  i  r.u'en  kibe  k*li  mit  beft'änclijjer 
ITinvetfung  und  Anfuhren?  von  Sre'iüi  au-«  den  PvOlVh- 
laublcheii  ^A^^lu-TJYen ,    iii  d  mit  einigen    ^enauern    Erdi-^ 
teningen    iricliirt*rer  Särze   der  neiiften  EiTcrna^sdieone 
iii    eii;c    prüijctiche   Ci.trrfuchimi?    gcncmiireu.    .  Diefe 
Ai'1>eu  u'ird  viciC  der  wtchtipfften  Tlisnachen  dnaRrown- 
Ichen  S>r!cm    bctre'Jend    in    das   ire^nr'ß^*;  Licht  fifllcn, 
in.it    in    c  rigeii    Moi\aKTi   zu   der  PrüfTir.^   aUef   Arzte 
DeiJtfcluf«nu:^  die   Preffc    rerl.uT'n   unter  drin  Ti:e] : 
'    Über   Jndr,  Itöfchl-mbs   TJ'crth  ^     als    ScUnjtßeller, 
yjfZt    und  J'y'iefijrh::   nebji  ehtig-en  die  ErregtitigS' 
theo'/ie  bet.-rjjundiji  Uaterfnrhung'cu, 
Werden  im  Dcc.  igci. 

C  iiTi  C  lirifl  La  n   Matchäi. 

OMrce   intcven'.inte  Sclirft  wird  noch   vor  der  jub. 
Merfc-  Hl  meinem  Vt^rloj^e  erfcheinLU  uad  an  alle  foliden 
B  u c  i i  i  I  a  lul!  u r  g  -  n  T <? r^:\ n  dt» 
Bremen  im  i^n.  ibo3« 

Fri  edr.  Wilmans. 


Scfiff,  D.  C.  F.  nonnnÜa  de  incremento  oßivm  emhryo-' 
num  inprlmis  gravitcttis  temporibuf,  Halae  apud 
Kümmel  c,  Jg,  4.    i  Rüili*. 


TopograpkiJ'c'k'Pafißlfch^  geo^üphifehes  TV^rter' 
buch  der  Jümmtlichen  Königl  Preujsifchen  S'ua- 
ten  ,  odör  BeCchreibung  aller  Provinzen  ,  Kretfe, 
Diflrikte,  Städte,  Amter»  Flecken  etc.  in  den 
preufs,  Staaten,  XI.  Theil,  bis  Stendziz.  gr«  g. 
Halle,  bey  KilmmeL  Ladenpreis  eines  jeden 
Baudes  i  Kthlr.     Pranumerationspreis   £$  gr. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Ton  dem  aus  3  Theilen  befleh«nden,  überaus  feiten 
gewordenen  Werke:  Deiiclae  Florae  et  Faunae  jLftJw 
hricae  v.  J.  A»  ScopoU  mit  7.5  J^upfenafeln  in  grofs 
Fjolio  ,  iA  ^m  ganz  neues  und  .roliflaudiges  Exemplar 
in  fchöncm  englifchen  Bande  für  6  Louisd*or  ä  5  KthJr.. 
$tchT.  zu. haben.  Mau  wende  ficb  desweg^en  in  frank ii> 
1(Q|]  Briefea  au  dis  Grutüjche  Buchhandlung  in  Hof. 
.        .  "1 

IV.  Mhieralogifclie  Auction« 

Den  ig.  April  1.  J.  wird  in  Laybach  fto  Herzoge 
f)Bum  Rcain  eine  noch  in  fünf  KifVen  gepakte  Minera« 
Ijcii- Sammlung  in  1045  Stücken,  welche  loio  Wie- 
ner Pfuud  wiegen»-  begehend«    an  ^en  MetübietendeiT 


hindan^ye^ben  werden.  Der  AuFrafspreis  ift  iioi 
W.  C.  N.ihere  Auskunft  über  diffe  Sd«jin.»i'.iff  »iebt 
in  frankirtv-'n  Briefen,  fo  wie  Commjfiion  bey  ficbcr  an- 
gewiefenen  Geldern  n.mnit  Hr.  Wiih,  Korn  ßuchhini- 
1er   HÜda. 

Dem  nordifchen  Konrter  ift  diefe  an  ifinewftrwrln. 
fcben  iii-id  italienifchen  Produkten  teiche  SamnLuaj 
vorzüglich  anzuempfehlen. 

V.    Terniifchte  Anzeigen. 

Herr  Licenciat  ^emnirk  und  Herr  RöAin^  in  H?e- 
bursr  haben  anp.erangen ,  dhe  deutfche  Literaiar  in  dd; 
fiidlichen  Ge^jeudcn  von  £uivpa  bekannter  zu  ttiHhen, 
u  «d  zu  dem  ßnde  Lm  vorigen  Herbß  einige  M^n 
mit  ßfuren  i^d  vorzüglichen  dentfchen  Werken  nid 
Spanien,  Portugal  uud  JialleK  ^efchickt.  Um  dirftj! 
Zwe  ck  n o di  vo li  k  o  ir. inner  zu  erre ! '.  hen ,  den  kr  eröer  t 
in  ein  oder  zwoy  Jahren  die£e  Gegenden  felbil  zu  a- 
reifin  und  den  deutfchen  Buchhandel  mit  dem  au^^c- 
difchen  in  gute  Verbindung  zu  fetzen,  wodurch  dtcs 
aucii  de  baldigfte  und  leichtefte  Überkunft  der  freo- 
den  Bücher  nach  Deutfchland  zu  Wege  gebracht  «?• 
den  w  rti,  luzwifchen  werden  die  Correfpondenw 
derfelben  die  erhaltenen  dcutfchsn  Produkte  durch  liw- 
Tir  fche  Blätter  publiciren,  wie  foichea  auch  btr-3 
in  RufsUind,  England  etc.  durch  lln.  ^'enjiuchs  ^tsat 
teiung  zum  Tiieil  gcfcbehen  iii. 


Herrn  A»  F.  Kraufs  hat  es  beliebt,  ifi  dem  Tt- 
JehenbHch  auj  das  Jahr  ig  oft  für  Natur  •  und  Gartii- 
jreunde  Tiibtngen  heu  Cottu  einen  Aaffaiz  an  micli  ü 
richten  „  Über  dentjcke  Garten.  An  Aiijunkt  CtfA- 
Mann",  und  in  allem  mit  mir  übcreinzuftimmen,  w^s 
ich  als  eigenthÜÄÜcheu  Charackter  des  deutfchen  Grr- 
ten«  abgegeben  habe,  nur  darinnen  nicht,  dafis  i4 
wie  er  meynt ,  den  eingefchrinktern  Raiun  delTelb« 
unter  die  wefentlicben  Unterfcheidungszeichen  tot  des 
engiändifchen  Garten  aufgezahlt  habe.  Ich  bitte  abet 
den  Verj^  oben  genannten  Auffaczes,  feine  Protcßaiio«. 
die  er  zur  JEihre  deutfcher  N^TUri^ircen  einlegeu  zu  Buf* 
fen  glaubt,  fo  lange  zurückzunehmen  oder  autdcta 
Wege  Rechtens  an  feine  Misverßündnijfe  tu  appe^lir«. 
bis  ich  diefe  m  einem  eigenen  Auffatze  zu  heben  fucüfli 
werde. 

Meinen  auswärtigen  Freunden  mache  ich,  bey  di^ 
fer  gelegentlichen  Antwort  auf  Hrn.  Kranfseus  Mifs''«f 
flündiiilTe ,  zugleich  bekannt,  dafs  der  2ie  Teeil  «" 
mtrif.en  Annalen  der  üniverßtat  zu  Wittenberg  (b^rt.«} 
crfchicnen   ilh 

Wittenberg,  den  17. 'Jan.    igoa. 

BroL  GrohmioH' 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifclie  ScJirlften. 


D 


A%  3tc  Heft  des  aten  Jahrgangs  der  Briefe  an  ein 
Frauenzimmer  ton  G.  Merkel  ift  crfchienen,  und  beur- 
cheilt:  59  Brief,  Oktavia,  ein  Trauerfpiel  von  A. 
9on  Kvtzebue,  —  60  Brief.  Guiskardo  der  Dichter 
]«dcr  da«  Ideal,  von  Franz  Hom,  —  61.  Brief.  2a- 
Jchenbstch  der  Reifen   von  Zimmermann ,    ir  Jahrg.  für 

xgo2. -—  62.  Brief.     Die  Jungfrau  von  Orleans,  eine 

Toniantifche  Tragödie  von  Schiller. 

Berlin  d«  j.  lan.  igo^ 

C.  Quien« 


Der   Franzö^ifche    Merkur* 

herausgegeben 

.treu  Julius  Grafen  von  Soden, 

ater  Heft  des  »ten  Jahrgangs  oder  3ten  Bandes  ift 
Co  eben  erfchienen  und  kommt  dem  erften  Hefte 
an  Reichhaltigkeit  der  wichtigflen  Gegenßänd«, 
befonders  Commerz  und  Literatur  otc.  betreffend, 
^ewifs  gleich,  wenn  nicht  zuyor  Eii)e  kurze 
Inhal tsanze ige  wird  diefe  Behauptung  erweifeu.. 

L  Innere  Staauhaushhltung  etc. 

Feyer  dcrLeichenbegängniffe  —  Summen  zumWego- 
und  Brückenbau  —  Nationalfchafzucht  *—  Mo- 
dell zur  Triumphkolonne  —  Öffentliche -Jusßel-' 
lung  der  Induflrieprodukte  Frankreichs -»-^  StatiiUk 
des  Örome  -  Departements  ;  Befchlufs.  * 
//.    Tribunal-  und  Sittengefchichte. 

AbfcheulLche    Vergiftung     —    Prozefle  wegen    der 

Leibrenten  —  Vertheidigung   cier  Hutid^ R6' 

manenwuth   -—   Zu  einem  reichen  Kinde   melden 
fich  zwey  Väter. 
II J.    ^lifenfchuften,      PViffenfchaftliche  Nationair  und 
-  Privatinjtituie^ 
Arbeiten  des  Nationalinftituts  —   Klaffe  der  Litera- 
tur und  Riinfte  — j  Lyceum  zu  Caeu  —  Philo tech- 
nifche  Societät  —  Gefellfchaft  der  Emulation  zu 
Kolmar    ~     Uniform    des   Nationalinftituts    — 
Preife  des  Lyccums  za  Toulofe.  r-  Nekrolog, 


V*  Kunfinachrichten» 

Öffentliche  Gemälde  -  Ausftellung,  Fortfetzung.     Der 
8te  Brlimär>  ein  allegorifclies  Gemälde  von  Callet. 
Fl    I^iterarijcher  Anzeiger,    '  ^ 

JII.    Theater. 

ThcSatre  Fran^ais   —    Th<^atre   des  Art*.  —  Neues 
Theater  de  TOdeon  —  Thiatre  Montanfier —  de 
la  Giti^  — -  de  Tambigu  Comique   —  des  }eunes 
Artiftes« 
P'III.  Anekdoten.  * 

^  Zoe«  oder  die  Cöütrafle  In  der  Liebe;    Novelle.  ^— 
Anekdoten  von  BonnpuHe        Marceau  *-  Latour 
-,  d-Auvergne  —  Del'aiic  — .  Garrik,!    Prev^ft.  u.  a* 
Erklärung'  des  Redacteurs.  '  ^  .      i  . 

Imeiiigenzblau;. 

Osuabrilck  den  34.  December  I^OI« 
' '•  ,      '  Heinrich  Bloth^, 

'  '  BucJlihändler  und  Bücndrucker. 

r      . 

.   IL    Äiikundigimge^  neuer  Ift^icher. 

Die  liuhpocken.  Ein  FamiliingemaMe  in  einem 
Akt,  V'on  Fried:  Iiambach:-\:ifi  bey  ^uien  in 
Aerlin  erfchienöu»*     Der  Preis  8  gr. 


Anzeige  einer  hochft  Wichtigen  uhd  allgemein  m* 
tereffauten  Schrift;  . 

Einziges    untrUgtiänes  Mittel     " 
eine  jede  brenrieiide  Effe  augenblicklich  zu  löfchlsn,  dafs 
daraus  weder  Tur  die  HausbeQtzef  und  Nachbarn  noch 
für    da&  Haus    Celbft  der  mindefte  Schaden    e'ntftehen 
kann;  ncbft 

einer  Anleitung 
wie  alle  Effen  fo  anzulegen,    dafs  fie  ftatt  des  Kehrcns 
zu  jeder  Zei^  ohne  Gefahr  ausgebrannt,  auch  weit  enger 
und  bequemer  angelegt  werden  köimen^    ingieichen 

einey  'Ang ahe  "  ,  • 

eines  zuverläCsigen  Sparofpiis ,  der  bey  der  höchftmdg^ 
lichften  Holzer fparnifs,  noch  gegen  alle  Verfchwen- 
düng  der  Domeüiken,  fo  wie  gegen  alle  Gefolge  des 
Rufsanbrennens  Hchert»  die  eieganteile  Form  annimmt 
und  nach  Belieben  zum  Hochen»    Braten  und  Backea 
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eingerichtet  Werden  kAtin.     Mit  fSnem  Kupfer,  brofcli. 
Penig  lSo3  bey  Ferdinand  Dienefnann  u.  Comp» 

"Es  würde  ilberflüfsig  Ceyn»  zu  dem  wpi^eufdgen 
Tleel  diefeslTuche^nöch  etwas  zu-Tagen;  V^  begnügen 
uns  den  Liebhabern  diefer  interelTanten  Schrift  den 
Weg  der  Subfcription  vorzufchlagen ,  und  ofFeriren 
ihnen  daflelbe  bis  zur  Leipziger  Jub.MelTe  z  802  •  wo  das 
Buch  abgeliefert  wird  für  l6gr.  Sächf.  oder  i  fl.  zakr. 
Khein.  Sammler  erbalten  das  5te  Exemplar  frey.  Alle 
Buchhan dlungei>  nehmen  Subfcription  an. 

In  Jena  kann  oolti  bey  Hn»  llöf  *  C^mmiSit  Fiedler 
fubfcribiren» 
>w       Ferdinand  Dienrmann   et  Comp. 

Buchhändler  in  Peuig. 


Xachricht  wegen  der  FortJ^tzung  der  allgemeinen 

Hüttenkunde* 
Da  ich  häufiger  Gefchafre  wegen  genÖthigt  bin,  die 
^Herausgabe  des  2ten  Bandes  meiner  Hütrenk unde  bis 
aur  MichaelmefTe  iSoi"  zu  verfchieben ,  fo  zeige  ich 
dlefes  hiedurch  als  Antwort  auf  die  gefchehenen  Nach- 
fragen an.  Man  wird  durch  diefen  Auffchüb  eher  ge- 
IK^innen  als  verlieren. 
Freyberg  im  Dec  18OX. 

W.  A.  Lampadlus. 


■tmam 


'Auf  detf  fierrn' Oberamtmanns  Schröter  aten'Theil 
Äer  felenotopographifchen  Fragmente,  zur'  genauem 
Kenntnif«  der  Mjpndflächc,  mit  3  2  Kupfertafeln  in  gr.  4; 
Ivird  wegen  zu  fpiit  erfolgter  Bekanntmachung,  noch 
bis  zum  15.  April  i8o9>  ron  der  unterfchriebeneq 
Kupferdruckerfey  und  depi  Hn.  Obfervator'  Harding 
hiefelbft  xa|^  ij  Piflolen  Subfcripdon  und  Pränumeration 
angenommen.  Der  mit  dem  15.  April  eintretende  Ver- 
kaufspreis ill  fpdann  unveränderlich  af-  Piftolen. 

LlÜeuthal«  den  z5.  Jan.  x8oi. 

Hariesfche  KupferdruckereyV 


Bey  J.  Perthes  in  Gotha  ^ü  erfchfenen  end  auch  in 
^en  Buchhandlungen  zu  haben : 

Mne  ^Iftterjeld,  oder  unfere  Töchter,  eingewie* 
Jen  in  ihr  gekränktes  Recht.  Eine  Gefchichte  in 
Briefen  von  H.  Meifier.  .  (Preis  Z  Rthlr,  1 2  gr. 
oder  a  Fl.  40  kr.  Rhein.) 

im  Gewände  d^s  Romans  behandelt  der  Yerfafler 
einen  Gegenftand ,  der  -wegen  feines  Einfluffes  auf  Fa- 
milien -  Glück  und  auf  die  ganze  Lage  des  weiblichen 
Gefchlechts,  fchon  läiigft  verdient  hatte,  genauer  er- 
wogen zu  werdjin :  Die  gjröfsere  Selbfifländigkeit  des 
fVeibes  in  Beziehung  auf  die  Ehe  und  auf  die  Wahl 
des  Gatten*  In  ,einem  anziehenden  ,  oft  fenientiöfen 
Stile,  mit  viel  Witz  und  Öcharffinn  greift  er  das  her- 
kömmliche Recht  des  Mannes ,  fich  ausfchliefslich  eine 
Gattin  wählen  zu  dürfen  an,  und  überträgt  daffelbe  den 
Vätern,  doch  fo,  dafs  es  den  Töchtern  überlaflen 
bleibte  dieT«  Wahl  flach  Griladw  gu(  ztt  JicUseOi.  ode» 


■  4t4 

zu  verwerfen.  Der  Lefer  wird  eben  fo  oftjdarch  Kcnot- 
iiifs  der  V^elt  und  des  menfchlichen  Herzens,  ak  durcii 
Neuheit  der  Qründe  und  ihrer  Stellujig  überrafdic  wer- 
den, und  mit  Vergnügen  und  mit  Belehrung  von  der 
Leetüre  diefes^Buchs  zurück  kehren. 


Von  K.  F,  Loßns  dramatijchen  Sprichwörtern  zw 
angenehmen  und  niitzliehen  Unterhaltung  für  lü'i- 
der  und  Jünglinge  etc»  (Preift  za  gr.  Sachf.  oder 
94.kr.  Rhein.) 
ift  vor  kurzen  das  zweyte  Bändchen  Cauch  mit  dem  Ti- 
tel:    Sittengemiilde    3t    Bändehen')  erfchienen  und  as 
alle  Buchhandlungen  verfchickt  worden.     Inhalt:  Aus* 
geführte  Sprichwörter.     I.  Der  Namensug,  oder:  Wo 
Tauben  find,  fliegen  Tauben  zn.     IL  Alderigo,   öden 
die  Liebe  ift  f^ark ,  wie  der  Tod.       IIL    Die  Jägerfj- 
milie ,  oder .-  Vor  dem  Baum ,  der  einem  Schatten  giebt, 
mufs  man  fich  beugen.       IV.  Der  Tanz,    oder:    Zu» 
Tanz  gehört  mehr  als  ein  paar  rothe  Schuhe.      V.  Du 
Friedensfeft  in  der  Hütte ,  oder :  Was   die  linke  H2nd 
thut,  darf  die  Rechte  nicht  wiffen.      Skizzirte    Sprick- 
Wörter    z.    Ein  Handwerk    hat   einen  güldnen  Bodea. 
a.  Ein  gutes  Wort  findet  eine  gute  Statt.       3.  Wo  der 
Zaun  niedrig  ifl  will  jedermann   darüber  fchreiten.    4. 
Krümchen  machen  auch  Brod. 

Gotha  am  8*  Jan*  I802« 

J.  Perthes. 


GemäTde    von    Valencia 

von 
Chrifiian  Augufl  Fifcher. 

Indem  ich  hiermit  dem  Publikum  ein  Gemälde, 
nicht  nur  von  der  Sudt,  fondem  von  der  ganzen  fchö- 
nen  Provinz  diefes  Namens  ankündige,  glaubeich« 
bey  dem  Interefife  des  Gegenilandes ,  und  dem  Namen 
des  Verfaffers,  etwas  ausgezeichnetes  verfprechen  2» 
können.  An  eine  Menge  neuer  geographifcher,  boa- 
nifcher  tmd  mercantilifcher  Nachrichten ,  werden  ficb 
die  umfländlichften  Details  über  die  fchöne  Cultur  di£- 
fes  reizenden  füdlichen  Landes,  und  die  .unterhaltetid- 
(len  Schilderungen  von  Sitten,  Gegenden  u.  f.  w.  in 
der  gröfsten  Maimichfaltigkeu  anfchHefsen ;  fo  däfs  der 
Geograph»  der  Botaniker  und  dei:  Kaufmann,  der 
Ökonom  und  der  Diletunt  diefes  Werk  mit  gleichem 
IntereiTe  aufnehmen  werden.  Diefes  wird  nicht  zu  v\d 
gefagt  fcheinen ,  da  der  bekannte  Verfaier  aufser  fei- 
nen eigenen  Beobachtungen,  auch  das  grofse  koßbare 
Werk  des  berühmten  Cavanilles  (^  Objervacionei 
fahre  ht  hifloria  natural,  geografia,  agricultura,  pohhciot 
y  frutos  del  Reyno  de  Valencia)   dabey   benutzen  wird. 

Was  nun^das  Mercantilifche  anlangt»  fo  fchla^ 
ich »  der  fchandlichen  Nachdrucker  wegen »  .den  Vfei 
der  Pränumeration  ein. 

Das  Ganze  wird  aus  zwey  bequemen  Bänden  in  8* 
fauber  auf  Schreibpapier  gedruckt,  beftehen,  die  atf 
einmal  abgeliefert  werden  follen.  Die  Vorausbezahjun^ 
voa  a  XiUr«   12  gr»  auf  beide  fteht  bis  Ende  Ma/s 

offen. 
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>£Fen«  Die  ti'irkliclie  "ErCchtlnv^ßg  wird  feiner  Zeit 
lurch  difr  Zeitungen  beftimmter  angegeben  werjjen, 
loch  auf  keinen  Fall  fpäter  als  zur  Mich.  MelTe  feyn. 
Die  refp.  Pränonveranten  foUen  dem  aten  Bande  vor- 
gedruckt  werden,  daher  ich  um  deutliche  Namen  bitte. 
Die  Pranumeranten  erhalten  ihre  Exemplare  brochirt. 
Wer  auf  5  Exemplare  pränumferirt  j  erhält  das  6te  frey« 

Leipzig  im  Januar  i8oa# 

Heinrich  Gräff« 


Yon 

Elife  D^metnih  roman  en  6  VoU  far  Mde.  d€  Man* 
tülemhert»      Paris   i  g  o  I  • 
wird  «ine^deutfche   Überfetzung  veranftaltet.      Diefet 
wird  angezeigt«  um  CollÜK>nea.zu  vermeiden; 


Der  Yerfafler  des  Siegfried  ron  Lindenberg 

an 
das   Publikum. 
Herr  Sat^mo  Link^  zu  Leipzig ,  rechtiaäfsiger  Ver- 
leger meines  Siegjried  vonLindenberg,  meldete  mir  vor 
geraumer  Zeit,    dafs  er  von    de«  fiinfteu  Originalaus- 
gabc diefes  Romans  nur  wenige  Exemplare  noch  vor- 
rathig  habe,  und  dafs  es  deswegen  nöthig  fey,  den  gu- 
tcu  Junker  zum /etfl«/ie*iwfl^e  ins  Publikum  zu  fchicken. 
Zu  gleicher  Zeit  aber  erhielt  ich   von   glaubwürdiger 
Hand   die  Nachricht,     dafs  ein  famÖfer  Nachdrucker 
die  ich   wcifs  nicht  wie  viclte  Auflage  feines  verllüia- 
aehen  Nachdrucks  veranftalte.     Um  deswegen  hielt  ich 
w  für  nöthig,  milder  fechften  Originalausgabe  ein  wenig 
zM  zögern ,  bis  er  mit  feiner  Sudeley  etwas  fortgerückt 
feyn  könne.       Es  tift  mir  lieb  um  des  Junkers  willen, 
dafs  er  ßch  feit  einem  Vierteljahrhundert^    fo  fortdau- 
ernd in  eben  dem  Kredit  erhielt,    den  er  gleich  bey 
:feiiMjr  erften  Erfcheinung  zu  finden  das  Glück  hatte ; 
^as  ift  öin  Beweis ,    dafs  er  nicht  bloft  durch   feine 
-Neuheit  imponirtc.    Hätte  feine  Gefchicbte  ihre  fechs 
Auftagen  innerhalb   eben  fo  vielen  Jahren  erlebt ,     fo 
liTirdc  ich  ihn  jetzt  vielleicht    fchoii    überlebt  haben, 
fiau  dafs  ich  es  ihm  nun  zutrauen   darf,    dafs  er  mich 
überleben  wird.     Ein  Buch .   das   etliche  und  zwanzig 
Jahre  hef  einer  Natipn  wie  die  meinige  lebt,  das  ftirbt 
vor  dem  funfzigften  Jahre  nicht.. 

Wenn  ich  Benjamin  Schmolke*f  bufsferfffeen  Sünder 
ausnehme,  fo  giebt  es  wohl  wenig  Bücher,  über  wel- 
che die  Nackdruckerfo  gierig  hergefallen  wären,  als 
Über  den  Siegfried.  Die  fünf  verfchiedenen  Nachdrücke, 
die  ich  vor  mir  liegen  habe,  find  es  bey  weitem  nich^ 
alle  durch  die  man  fich  an  mir  verfündigct  hat,  die 
SchmiWerfchen  und  die  verftiwnmeitßen  witer  allen. 
Ich  fache  der  fechllen  Ausgabe  ^  di^  ich  jetzt  unter  die 
Preffe  liefeft.  fo  viele  Vorzüge  vor  ihren  altern  Schwc- 
ftern  zu  geben, 'als  die  Umaiinde  erlauben,  denn  eine 
völlige  Umfchmelzung  halte  ich  fiir  unrecht.  Wenige 
Seiten  aber  Ond  ohne  gröfsere  oder  kleinere  VerbeiTe^ 
wngen  und  wenig  Kapitel  ohne  Zufätze  geblieben,  ui*d 
Herr  Linke  wird  ebeufalls^das  feinige  ihmi,  einem  Buche, 


dem  das  Publlcom  ein*  fo  entfchiedene  fündige  Aufnah* 
me.angcdeihen  liefs,    ein  äufseres   gefalliges  Anfehea^ 
zu  geben,  und  es  in  der  bevorftehenden  Olternuene  zia 
liefern. 

Den  Käufern  der  Nachdrucke  gmme  ich  es  gem^ 
dafs  üe  betrogen  werden ;  fie  verdienen  niclus  befferes. 
Aber  zur  Nachricht  fage  ich  ihnen  das ,  dafs  in  alleu 
Nachdrücken  beynahe«hundert  Seit^  der  fünften  Origi- 
nalausgabe fehlen,  und  dafs  fdnveilich  jemals  ein  Ver- 
leger fo  freoh  feyn  wird,  die  fechfte  Ausgabe,  die  ich 
}etzt  ankündige ,  fo  nachzudrucken »  wie  ich  üe  dem 
Publikum  übergebe» 

Itzehoe  im  Januar  i  go2* 

JoUann    Gottwerfch  Müller. 

Die  tf.te  Auflage  des  Siegjried  von  Lindenherg,  welcüe 
fich  durch,  mehrere  Abänderungen  und  Zufäue  von  dem 
Herrn  Verfafler  wefentlich  von  der  bi»lierigen  unter- 
fcheidet,  erfcheint  nächfte  Oüfrmefle  ie  meinem  Ver- 
lage; nächÄ  diefem  follen  auch  fauberer,.  und  correkter 
Druck»  gutes  Papier,  und  überhaupt  ein  gefällige* 
Aufsere  diefelCe  vor  jener  auszeichn^h« 

-  Ich  werde  eine  Ausgabe  auf  gut  weifsem  Druekpap^ 
und  eine  auf  ein  gutes  Schr^ibpap.  liefern»  auch  drücke 
ich  {einige  wenige  Exemplare  auf  Velinpap.  Bis  «um 
30.  April  werde  ich  allen  denen,  die  fich  entweder  di- 
recte  an  mich  oder  die  ihnen  zunäehft  gelegenen  Hahd- 
lungen  wenden»  gegen  gleich  baare  Einfendung  des  Bo* 
trags ,  die  Ausgabt  auf  Druckp.  ohne  Kpf.  h  i  Rthlr. 
la  gr.  Sachf.  und  die  auf  Schreibp.  ohn^Kpf-  h  iRthlr. 
1 2  gr.  Sächf.  liefern ,  der  nachherige  Ladenpreia  wird 
wenigftens  um  1/4  höher  feyn.  In  Betreff  der  Rupfer 
werde  ich  mich  für  diejenigen ,  die  folche  dazu  zu  ha- 
ben wünfchen ,  etwas  fpäter  erklären.  Nur  vorzüglich 
um  diejenigen  Käufer,  die  fich  in  denen  Gegenden,  wo 
Nachdrucker  zu  Haufe  find ,  befinden  vor  Schaden  zu 
warnen,  damit  ße  jene  verftümmelte  and  nun  von  der  neuQn 
Auflage  ganz  abweichenden  Fabrikate  einer  unächten  In- 
duibrie  nicht  zu  ihrem  Verdrufse  kaufen ,  mache  ich  je- 
den auf  diefe  Anzeige  und  hiUigen  Preife  au&nerkfam. 
Die  Aufierungen  mehrerei  Freunde  des  biedern  Jnnkert 
Siegjried  von  Undenberg ,  dsiCs  fie  nämlich  das  Werk 
zum  5n  male  mit  eben  fo  vielem  Interefie  und  Vergnü- 
gen als  das  erße  mal  gelefen  haben,  find  dem  Herrn 
Verfafler  fowohl  als  mir  nicht  unbekannt  geblieben, 
und  ich  freue  mich  'fchon  im  Voraus,  durch  diefe  Aus- 
gabe einen  6ten  nicht  unwichtigen  Bey.trag  zu^hrer  Üa* 
terhaltung  liefern  zu  können»  ^ 

Leipzig  im  Januar  xSo2. 

Salo^o  Linke 
Verleger  ies  Siegfried  vo» 
Lindeuberg. 


Vicq  -  d^jizifr't  anatomifck  -  phyßologifclie  S€hri}t0B* 
Mi(  Kupfern  gefammelt,  aus  dem  Franz.  überfetzt  und 
mit  Zufätzen  u.  der  Biographie  des  Verfaficrs  begleite^ 
ym  -i>r,  C.  F*  Nafle,  erfcheineo  lur  Oft^meiTe  in  un-^ 
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ferm  Verlag«    'Wir  zeigen  dls  *ur  'Vermeidung  ^twan- 
higer  CoUiüon  hierchirch  an         , 

Halle  im  Jan.  .lgo2.  ^        . 

Uengerfche  BuclihaiidL 

IH.  Tennifcbte  Anzeigen, 

*  • 

'Nöihige  Erinnerung  :sum  an  Band  des  Herrn  jllbert 
Klebe  Reife  anf  den  Rhein.  (5Wfe,.389*  I/Ziür 
«ixe  Buchhand tungen    von  Co/«,) 

Viele  unferer  neuen  ReifebeCchreib er  liefern  uns  von 
Städten ,  in  n^nen  fie  des   Abends    ankamen    und  Mor- 
gens wieder  abreifsren,    baiidereiche  Schildenini^en  von 
dein 'Charakter  und  Sitten  der  Einwohner,   und  verkau- 
fen flugs  genug  alle«  fiir  baare  Münze,   was  Ihnen  eben 
durch    einen    Marktfchreier   aufgetifcht   wurde.        Die 
leichcefte   Methode  um    die  Keifekoflen   zil    beilrei^cn, 
braucht  man  .nur   einige  Bände  Lügen   tind   Anekdoten 
KU  fchreiben,   um  mit  dem  Honorar  dem  auf  der  Reüfe 
fchwindfüchiig    gewordenen    Geldbeutel  wieder  anfzu- 
iielfen.     Herr  Albert  Riebe  hat  diefe  Methode  fehr -be- 
haglich ge{^nden ,  und  dieCer  haben  wir  denn   a  Bnnde 
feiner  Rhein -fteife  zu  dflnken.  —      In   der-Ghftr.ikte- 
Viftik  von   Cöln  (die  melflens  Forfter   und  Lang  wört- 
lich  nachgefchrieben    iil)  wird  unter  andern  ^ch  der 
"Buchhandlungen  mit  einer  Ignoranz  und   Herabwürdi- 
gung erwähnt,  die  dem  Verfafler  nur  dann   verzeüiüch 
iil ,  wenn  er  feine  Beobachtungen  darüber  des  Nachts 
In  "Degleituhg  von  Tackei jungen  (die  er  iiebft  dett'Freu- 
•den  Miidchen  und  Bordeiis  (S.   3540  genau  kennen  ge- 
lernt zu  haben^  fcheint)  anftelke.       Der  Verfafler  fagt: 
'^»die   Buchhändler  wÜren  Leute  ohne    alle    literarifche 
lieimtnirse  und   im   Ganzen   genommen  faffi;    uflj:)]li»hint 
mit  der  deujrfchen  Literatur."  -r-     Wahrscheinlich   hat 
Herr  Klebe,  als  er  in  den  hiefigen  Buchladen  nach  Bü- 
xhern (ragte,  die  Lehrburf che  kennen  gelernt ,  düs  ihm 
dann  freylicfi  wenig  über  die  deutfche  Literatur  m  Ta- 
gen wufsten,    denn  fonft  würde  fein  Unheil  etwas  ge- 
mäßigter ausgefallen  feyn.  -—     Da f»  die  hieligen  Buch- 
handlungen  nur   allein  die  Bücher,   die   Qe  von  einem 
Frankfurter  Buchhändler  oder  Nachdrucker  bekommen, 
Vertrödeln,  und  mit  dem  Sup^lplatz  des  deutfchen  Buch- 
handels Leipzig  gar  in  keiner  Verbindung  flehen,    dar- 
über, hätte  Herr  Klebe  von  feinem  Verlegtr  eines  bef- 
^fem  belehrt  werden  können.  —      Dafs  fich   viele  Bü- 
cher-Liebhaber nach   Frankfurt  wenden,    rührt  nicht 
^d^her,  weil  die  Bücher  hier  nicht  zu  haben  feyn   fol- 
leii,    fondern   weil  verfchicdene  Frankfurter  Hat^un- 
gen  feit  einigen  Jahren  Ihre  Commia,  wie  die  MäuCefal- 
len  und  Hechel kräioer^  mit  Catalogen  hier  im  Land  her- 
.umfchicken»    die  ^n    Hau» -zu  Haus   die  Bücher  mit 
15,   2o  und  25  proc.  Nachlafs  ausbieten,  -r     Da  der 
Verfi^.ffer  voi!  dem  Nachdruck    von  la  Veaux  Diction* 
iiaire  fpricht,  fo. hätte  er   aucli 'dabey  bemerken  follen, 
dafs  wir  die  ^anze  Auflage  fchon   ein  Jahr  früher,   ehe 
'  reiuQ  lleif^befchreibung  erfchien,  'an  den  Verleger  Herni 


Friedrich  VJ'eweg  um  «R-e '  Druckkoflen  überliefsen.  — 
'Seite  ^^'Cucht  üch  Herr  jKlebe  .dam^  zu  bdufligen, 
^,dafs  wir  da«  «Cramerifche  Genie  aus  den  ödw  Wal- 
dern Thüringens  an  die  fchönen  Ufer  des  Rheins  ra- 
fetzen  wollten;  vielleicht,  fugt  er  bey,  weil  die  Gl- 
mate  Thüringens  und  der  Gegenden  des  Rheimjfclt 
dem  Sinn  ihrer  Bewohner  für  die  (Cramerfchc)  Runft 
im  umgekehrten  VerhälrnilTe.  ftehen".  —  Hier  hat  «er 
VerfafTer  fein  fatyrrfches  Genie  fehr  hervorleuchten  lü^ 
fen :  es  wäre  aber  leicht  zu  beweifen  ,  dafs  ein  £ns- 
mus  Sclileicher  und  Paul  Yfop  zehn  folcbcr  Reife- Rj- 
mane  an  innerm  Gehalt  überträfe.  Dafs  HerrKkbciV 
-gar  die  Caflen  der  hie^igetn  Buchhändler  fo  genau  ktrr 
neu  lernte,  dafs  die  meiden  nicht  Geld  genug  hduea. 
imi  für  ein  Manufcript  einige  hundert  Thaler  zu  ge- 
ben, —  -fok'he-  Behauptungen  in  ^ler  Reifebcfchrei. 
bung  werden  felbd  für  den  Dümmften  uiuer  dai 
Dummen  keiner  AViderlegung  bedürfen. 
Ct>ln  im  Jan.  jgod. 

Haas  u.  Sohn,  Buchhändler  in  Cdln. 

IV.  Drackfehleraii2eige, 

Naekrickt  und  Bitte. 
In  dem  mir  fo  eben  zukommenden  erflen  feni^a 
"Exemplare  des  Bardenalmunach  der  Deuijcken  Jür  iSoii 
•finde  ich ,  dafs  (ich  in  dem  geringen  Beytra^e,  den  k\ 
diesmal  dazu  geben  kannte,  einige  Veränderungen  uad 
Druckfehler  eingefchlichen  haben,  die  wegen  wo» 
Entfernung  des  Druckorts  in  dem  Almauach  felbft  ab- 
zugeben zu  fpät  war,  und  die  ich  doch  verbelfert  viin- 
fche.      Ich  mache  daher  hier  ein  VerzeichniCs  daroii: 

Jn    der  Nachrede 
S.    25a.  Z.  6,  v.unr.  fleht  emporhoben  Ütatt  emporhebn^ 
253.-7.  ^-  ^'  ^^^  denken  wollte  lt.  denkt 

—  2^4.-4.  V.  u.  (teht  Sekte  der  Kunfi  ft.  Seite  It 

—  255.  —  p.  V.  u.  ftatt  Seiner  Rolfs -Jiraga  1.  /««m^' 

Hol f  Krage's. 
_  2  5d.  —  a.  v.u.  9t.  leichten  Vortrag  \.  lichten  Vortrig- 

—  a5o.  —  6.  V.  u.  und  S.  a.5a.  Z.  13.  ßeht  beydenu' 

Volksgeift  ftatt  Nationaigeiß- 
_  a6a.  —  9»  gehört    das    Kommor  zwiCcheo   Skoik^ 

der  Vorzeit  weg. 

—  a63.— 'S.  V.  u.  ft,  meliore  tuto  1.  meliore/irfo. 
...  265.-3.  V.  u.  IL  Huri  auch  \.  als  auch. 

In    demJLieif 
Teutona  nn   Swea   und  Dana» 

—  4g.  foUte  Str.  x.  Z.  i.  welche  Jüjsen  ft.  welche yi/f«. 

— —  49.  Str.  2.  Z.  a. 

Eilt  gerührt  zu  Eurwi  Bund  herhe9 

ftatt  Eilt  von  felbfi  u.  f.  w.  flehen, 
reiche  Kleinigkeiten   ich   alfo  die  Käufer  diefes  Bit- 
.  denalmanachs  in  ihren  Exemplaren  felbft  äU  iw^'ieni 

fuchen   mufs. 

Schwab.  Hall«  Jan.  xgos. 

-       Gräter» 
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A.LLGEM.  LITERATUR. ZEITUNG 
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Numero  17» 


Sonnabends    den    ö^*»    F e b r u a r    i  8  o 2, 


LITERARISCHE 

I.  Akademieen  n.  gelehrte  Gefellfcbaften, 

■  n  der  Öffentlichen  Sicsufl^  ci«9  framof*  National»  Infti» 

txsts  am   5.   Jan.  verlas  Delambre  zuerfl  einen   Auffatz 

«.'■.ber  Coufin*s  Leben  und  Schriften;  Pwony  ein  Memoire 

•Aber  lV;ne  yerfuciie  mir  verfchiedenen  Aichmtaffen  in 

V^ergleichung   mit    dem    Meter  des    Inditdts    und    der 

'X'oife  ;    Camus  Bemerkungen   über  die  Ausfiel] un^  der 

Produkte  der  fraiizöiirchen  Iiidudrie  in  den  letzten  Ta- 

iB^eu  des  pten  republ.  Jahrs.     Hierauf  wurde  von  Ber* 

eJijlUt,    Oniftom,    f^lne^nt-nnA  Tnnnatf  über  die   iron 

ilicquins  und  Rojer  glücklich  bewcrküelligte  Re?ft,iura- 

rion  des   unter  dem  Namen   der  Jungfrau  -ron  Feligno 

bekauiuen    Gemaides    von    Raphacl     Bericht    erftattcr. 

^uache  lafm^^merkungen    über  die  fogeriannte  Peutin- 

tjerfche  Tafel  und  die  Erdbefchreibung  des  ro^enannten 

Geographen    von    Ravcnüa ,    durch   deren  Vergleichunj 

^r  in  erfterer  mehrere  Fehler  entdeckte.     Den  Befchlufs 

«nachte   Collin    d'   Harleviile  mit  einer  Yorlefung  über 

JDemoHftier^s  heben  und  Schriften, 


Am  30.  De.c.  igoi«  hiek  die  neue  GefcUfchaft  ßef 
Aitin^fifiterung  d£y  Xutional' Indußrie  ihre  erfte-öfiPent- 
liche  Sitzung.  Es  wurde  darin  ein  Bericht  über  die 
bisherii^en  Bemühuni^ju  ihrer  Adminiftration  vcriefen. 
Schon  find  diefelben  auf  mehrere  Art  belohnt  worden. 
Die  Anzahl  der  iMity^Üeder  ift  auf  aco ,  die  der  Sub- 
iVribeareu  auf  350  iiugc.vachfoi!.  Der  Miniflcr  der 
iniiem  Angelegenheiten  iKuihr den  ehcmnlifren  Verf.imm« 
lüii^f^raal  der  frünzofirchcn  Academie  im  Louvrc  nebft 
der  Eriaubnifs  zuf^eltaudeir,  im  Confervaiorium  der 
Hüitile  beliebige  Copicu  von  den  dafigen  Modellen  zu 
nehmen*  '  Die  Praefecien  mehrerer  Departements  habert 
ihr  Unterftützung ,  uml  mehrere  irelehnc  Crcfellichafren, 
vor  allen  ab.r  das  Inflitut,  haben  ihr  Beyfall  rM^e» 
ücherr.  --•  In  jeder  Decade  kSnnen  die  Mlt^licde^ 
drevmaJ  das  Cabinet  und  die  Bibliothek  der  Gefellfchaft 
befucheif.  —  In  derfelben  Sitzung  wurden  mehrere 
zur  Beförderung  der  Induflr^c  abzweckende  Preife  aus- 


NACHRICHTEN. 

IL  Preife. 

Der  vom  froMtof,  Nationat^  litflihit  -^m  11  Xfo^ 
«Uigeretzce  Preis  auf  die  Frage:  '^ 

„  Die  Verhältnfde  zwifchen   der  Müfik  und  Deda« 

mation  zu  entwickeln  und  die  Mittel  zu  beflimmeil» 

die  Declamatioa  auf  die  Mufik  anzuwenden»   ohne 

der  Melodie  zu  fchaden^' 

ift  in  der  öffentlichen  Skzung  des  Inftituts  am  5.  Jan« 

d.  J.  dem  in  Paris  wohnh«ften  B»  Framerif  zuerkannt 

worden« 

in.  Todesfälle. 

:  .  .  • 

Den  ai.  Sept.  igoi«  ft  zu  Torgau  der  d^&ge  Dia« 
konus  Gufl.  Fried,  tkatha^  50  Jahr  all;. 

Am  4.  Nov.  ft.  zu  Dresden  der  StadtphyHcus  F.  Am 
iüö&er,   35  J.  alt. 

Den  8-  Nov.  zu  Culmitzfch  bey  Weyda  der  dafige 
Paftor  Karl  Gottlob  Köhler,    49  J.  alL 

Den  ö  Nov.  zu  Blankenburg- der  dafige  Superin« 
tendent  und  Filrchenrath  Heinr,  Gottlieh  Ntfß'eniut,  72 
J.  alt. 

y)en  10.  Dec.  Ant.  JLuz,  regul.  Chorherr  des  heil* 
Auguflin  und  Reichsprälat  des  Reichsgotteshaufes  Creuz« 
lingen,  wie  auch  infulirter  Abt  zu  Riederen,  64.  J.  alt» 

An  demf.'  Tage  ft.  zu  Stockholm  der  Prafident  und 
Commandeur  des  N.  St.  Ordens,  Guft,  v.  Carlfon,  von 
dem  das  prächtige  Alufeum  Carlfonianum  herrührt.  Im 
58   Jahr. 

Den  27.  Dec.  zu  Wien  wtnt.  Zack,  Helms  *   penilo*/ 
nirter  kgl.  Cpan.  Hütten  *^u.  Bergwerks4irector  bekannt 
durch  (hs  Tagebuch  einer    Reife  durch   Peru-  u.  f.  w. 
50  J.  alt. 

Den  3.  Jan,  'igoa.  zu  Brück  bey  Erlangen  der 
kj;!.  preufs.  Geleits-  und  ZollcomraLffair  J.  Heumann, 
Vf.  der  Anleitung  zu  einer  richtigen  KeantniCs  der  Bie^ 
ncn  u.  f.  w. ,  öa  J.  alt.         ••■   .  ^  • 

IV.  Beförderungen  u,  Ehr^bezfugungen^ 

Aufserdem,    dafs  Hr.   Prof.  Jacobs  in   Gotha ,     mit 

Bey  behaltung  feiner  bisherigen  Lehrerfteile  tva.  Gymtia- 

(i)     R  fium 


HI 
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Sradftik  Lft  gegenwärtig  nicht  alkin  d«is  LieBlings- 
fonderii  auch  ein  noch\*'cndiges  Studium  fowohl  des 
Staats-  und  Gefchiifrä- Mannes,  als  auch  des  Politikers 
tind  unftudirten  jedoch  wifsbcgiengcn  Weirbririrers., 
"Wir  glauben  daher  dem  literarifchen  Publiko  ecwas  an- 
genehnaes  zu  fagen ,  wenn  wir  es  benachrichtigen  ,  dafe 
binnen  jerzo  und  kommende  Ofleirmeffe  ein- 

Statiß'tk  des  Purftenthumf  ff^urzbiurg  von  flu.    Gre^ 
i  gor  S^öpf  daje'bfi 

in  unferm Verlage  ecfcheinr.  Mehrere  in  diefem  Fach 
al«  Schrifcfteller  rühmliciifl  bekannte  Gelehrte  Deutfcii- 
laivls  fawphl,  als  auch  Priratgelehrte  von  den  entfch.e- 
dcnften  KenntnifTen,  haben  das  Manufcript  geprüft  und 
dieftm  Werk  den  ungetheikeflen  Beyfall  gezollt.  Es 
wird,  ojhngefahr  30  Bogen  ftark  und  erhält  mehrere 
r©nrefflich  geordnete  Tabellen.  Wer  jetzo  Voraushe- 
jftellung  darauf  macht,  erhalt  es  den  vierten  Theil wohl- 
feiler als  der  gewöhnliche  Ladenpreis  feyn  wir4. 
Hildburgshaufen  im  Jan.    i$03. 

HaniCche  Buchhatidluiig. 


f^erheimlichung  umd  Eil,  oder  Lukchens  und  ihrer 
Hachbam  Oefchichte*  von  T.  S  Jemehr»  Z^ey 
Theile  mit  Kupfern  und  Vignetten,  von  IV,  Jury, 
Berlin,  hey  Johann  Gottfried' Brunn,   ig 02 

3  Rthlr.  16  gr. 
Leider  ift  es  durch  die  raftloCen  Bemühungen  unfrer 
Cchreibfeehgeh ,  ^^  mit  unermüdlicher  Eile,  jede  Meile 
mit  den  verwahrlofeten ,  mifsgeftalieteii  Ausgeburten 
eines  verbrannten  Gehirns,  und  einer  eben  To  aus- 
fcb weifenden  als  unreinen  Phancafie,  oder  mit  dem  lang* 
weiligen  Werfen  wie  fie  find,  Xejn  könnten  und  follten, 
§t)erftromenden  Romanen  -  Fabrikanten  dahin  gekom- 
irien,  dafs  faft  jeder  Leier,  der- äfthetifch- richtiges  Ge<* 
j^hl  und  gebildeten  Yerfland  befitzt,  von  der  Anküit« 
dlgung  eines  neuen  I^roduktes,  weichet  das  Aushänge« 
fchild  Roman  führt »     mehr  abgefchreckt  als  angezogen 

wird, 

J«  frltner  nit  jedem  Jahr»  die  edlen  £rzettgntfl*e 
Ichter  Genialität  werden ,  Welche  für  Kopf  und  Herz 
gleich  reinen  Genufii  rerheifsen,  and  ihn  beiden  im 
l^tchften  Maafoe  gewähren  «—  je  ungewcybnlicher  auf 
^em  faft  mnakj^hhareu  weiten  Felde  der  fogenonnten 
Jchönen  Literatur  die  Xrfcheinung  von  Kunßwerken ,  im 
cdelften  Siiuie  de»  Wortes  iH ;  je  mehr  wird  es  Pflicht 
des  unbefangenen  Beurtheilers ,  auf  eins  diefer  weni- 
gen» das  ganz  vortüglich  an  jenen  ehrenvollen  Namen 
iknCpruch  bat,  aufmerkfiun  zu  machen  »  damit  es  nicht» 
ttnter  dem  Wuile  feiuer  unwürdiges»  Mitbewerber  über^ 
feilen ,  flüchtig  durchlaufen  >  und  dann  zurück  gelegt 
werde»  um  armfeligcn  Ephemeriden  Platz  zu  machen. 

Wenn  je  ein  Roman  voü  diefem  Sciiickfale,  das 
j^tKt  fo  (^hr  an  der  T^s^e^ardnung  iß*,  eine  ehrenyoUe 


•^v — -^-^  1 1| 

Aiirnihme  zu  werden  -r erdient,  fo  ift  es  iet  rorlifr 
gend  •  gcwiCs^  —  Nichi  müfsige  Stiuzer  und  .'rbeit* 
f«he  le  We'blein  —  dt efes  AiUags- Publikum  der D^ut* 
fche  ui  d  Fran/;.  itomane  gewöhnlichen  Schlvcs  — 
.find  >s ,  fiir  die  der  ge.'ftreiche  Urheber  van  Loulm 
Gekickte  fchrieb ;  — ^  nein!  Teder,  welciiem  e-»  m 
die  rredUchfife  mannigfachlVe  Unterhaltung,  fo  wie  dq 
herzandrtngende»  dtirch  ihre  anfpruchsfreye  Kunftlofi  ieh 
uowiderftehlich  anziehende  Belehrung  im  heblicTiJter, 
anmttchigllen  Gewände  zu  thun-Ül,  wird  fe'iie  Enrar- 
tungen  aufs  angenefamfte  erfüllt,  «— ^  der  Mann  rcn 
KenntiiiCs  und    feinem   Gefclunack,  das  Weib  xon 

iifUxetifciier  Bildung  '-—  &e  weit  übeztroffe»  finden. 

iL 


~     Boue^hotz,  F,  O.  ji.,  votlßändige  Ahkancllnfig  ühff 

die  Kukpocken  ,     das   wahre  Schutzmittel  ^f:et 

Blütterutifieckung»      Ein  Handbuch  für  Ante  tu 

Nichtürztet  gr,  g«  Berlin  llgo2.  bey  Joham  Gctt 

fried  Braun,  7  RtVx 

So  grofs  auch  die  Anzahl   ^^^i^n^g^  Scbrihea  ;i 

welche  feit  etwa  anderthalb  Jahren  die  deutfchen,  cs^;- 

fchen  und  franzöfifchcn  Preflen  über  die  läßlich  al^jb 

meiner  werdende  Kuhpocken -Impfung  liefern;  fo  ii- 

fleht  doch  der  bey  weitem  grofsefte.  Tbeil  derfeibea  as: 

aiis  BroCchiu^n»    Flug-Yolks^-  und  Zeitfchrifreo,  k 

nur  auf  fchnellen   Effekt  berechnet ,    als  Ephemeren  z. 

betrachten  find »  deren  Entftehen  >    Bekamu werden  itri 

Untergang   der  Zeitraum   einer   oder   längftens  mp 

Qilermeffen  befchra^nkt. 

Noch  immer  gebrach  es  an  einem  Werke,  wclcis 
uns  über  ^as  Enidehen »  die  bisherigen  FoRfchrif^s. 
und  den  dermahligen  Standpunkt ,  ans  wclcbem  äiefe 
für  die  gefammte  Menfchheit  fo  hochfl  wichtige  h^ 
legenheit'zu  betrachten  ift,  genau,  mit  Sachkeniwnife 
und  Ausführlichkeit  belehrt,  und  den  dairegen  hcff- 
fchenden ,  roti  M.  Herz  und  andern  berfihmten  Ar»d 
in  Anregung  gebrachten  Einwürfen  begegnet. 

Diefem  Zwecke  leidet  das  vorliegende  Wert«  vA 
die  befrzedigendite  Weife  irenüge ;  indem  es  in  eint« 
männlichen,  edlen  und  einer  jeden  (olcfaen  Üntd^ 
chttng  zum  Muller  dien^ideil  Seile  ein  roliUiod'^^ 
Repertorium  alles  Wiflenswiirdigen  über  diefe,  in  <^ 
habenden  Sinne  des  Wortes ,  phiiaHthrophifche  An?e.-- 
genbeit»  nebft  einer  volllländigen  literarifchea  N*"- 
aller  darüber  in  Deutfc4iland »  Eitgland  und  Frankre;^ 
erfchienenen  Schriften  liefert.  — •  Da  fchon  das  klw^^'« 
eigentlich  nur  für  die  Land^^leute  des  Verfaff«»^'^ 
fbimmte  frühere  Buch  deffelben  fo  gerechten  und  i^r 
meinen  Beyfall  fand .  fo  darf  fich  diefes  ausfüfarücl»«« 
von  ihm  eigentlich  con  a'more  gearbeitete  V)^eiki  deo!«* 
be»  in  weit  höhecent  Graiie  verfpreclieii» 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  a.  andere  LeliraufiaUeo. 


n 


Wtttenbifg* 


ie  nlcKflbcrorftehend«  Maijiftcrpromotioii  Jiiln- 
di^K.e  Hr.  Prof.  Matthai  ^  aJ«  phüofopnifcker  Decan, 
du«-ch  ein  Proicramin  an,  weichet  anitnadverfignes  in 
hor^milias  Chrufoflomi  enrUäit. 

Am  31,  Oct.  hieh  Hr.  Johann  Gottlob  Th'telw ,  der 
G,  G.ßefl.,  zum  Gediichtnira  de«  WeyhrauihifcUcn  Sii- 
pei-idü,  eine  öffentliche  Kede,  de  äiverfis .Murtini  Lu» 
tk^ri,  FaMjUque  Soeini  in  purgandis  Chrißranorum  fains 
€cr99ßliis  probe  expenäenäis  :  wo/u  Hr.  Prof.  Henrici  ein 
Programm:    de  L-aocoonte ;    Comment    ^'.  fchrieb. 

Am  2  Nor.  rertheidij5tc,  uateT  ,Ha.  D.  Böhmer, 
H«-.  Joh,  Carl  Gottjried  F rüger ,  feine  Xnau^e^  I>ifp.  de 
M^enorrhoeae  pathologia\  (16  S,  4.)  wozu  Hr  D. 
K^eifjig,  alsDecan,  eii  Programm:  de  peripneumonia^ 
mprimis    nervi^fa ,     mediiationes    fepetitme;     Part.    iX 

(S   S.  4.)  fcbrieb.  • 

Am  4.  Nov.  wurde  unter  Iln.  !)•  Kreußg,  von  Hn. 
H^inr  Jug.  Sonntegen,  a.  Etfenberp  im  AlteÄbur^ifchen, 
eine  Inaug.  Difputation?  de  morbi  Jcarlaiino[i  diagnofi 
accuratiori;  vert heidi i^et ;  wozu  Hr  D.  Kreyßg ,  al» 
Decan,  ein  Programm:  de  peripmwnonia,  inprimis 
m^rvofa ,    mediiationes  repetitae,  Part,  X  lieferte. 

Am  9.  Nov.  vertheidi^e ,  .  uiiter  HitAD.  Stuehet, 
Hr.  Joh,  Ferdin.  Anguß  Mutier,  a.  Eoberfcu ,  feine 
Inaug;  Ulifp.  de  juritdictione  criminali  patrimoniali  «o/- 
Unda ;  (4  B.  4.)  woeu  Hr  D.  Stuebel  ein  Pro^.unm : 
4e  cerütudinis  joritis ,  quae  in  taiißis  crimir.'U}huf  olti- 
nere  poßunt,  et  de  ptena  in  iis  probatione  riete  defi" 
nicndn»      Commentmt   L  fchridb^ 

Am  19.  Nov.  rerthtidigte,  ftne  Praefidc,  llr.  Hof- 
jerichto  Actiiir,  Gottlob  Jtf^uß  TJllhelm  Pjotenhaiter, 
atisDobieu»  feiet  Innig.  Difp.  de  legato ,  heredi  .  t- 
fmti  pm  epifiolam  i^nntUi :  <  4  B.  4.)  wozu  Hr.  D- 
$tiu:belt.z\%  Deca«,  ein  Pro^^rainm  :  dt  cerütudinis  jor-^ 
rmst  qune  in  emujU  erimimelihns  obtmere  pojfunt,  ef  de 
piena  in  iis  prohutione  reche  deßnienda.  Commentnt.  11^* 
fchT.eb. 

Am  15.  Dec.  wurde»    unter  Hn.  D.  Boefcmer,   von 
Iln.  Jtth.  iä^ttiok  Bienerp  «..i^rbi^»  «ine  Xiiaaie.  Difp* 


de  Catnrrho;  (2|  B.  4.)  TertheidijreC ,  wo^  Hr.  ^, 
Kreußg,  als  Decan  ,  ein  Programm:  de  peripnenmonia, 
inprimit  nervoja»  mediiatiunes  repetitae.  Part,  XU 
fchrieb. 

Am   Ig.  Dec.   vertheidigte ,   tinter  Hn.  D.  Klaget, 
Hr.  Friedr   tiilh-  Sieber,     eine  Difpucation :     de  Jörn 
Jeminae  per  divortiu^t  a  marito  Jeparatae.  (4  B.  4.) 

11    Kanfte. 

Dem  Auftrage  der  ^efammten  Anhalt ifcTien  Ktt- 
tjßrfcha^i  zufol.tr«*.  hat  der  Ber]«ner  Hof .  Medailleur 
Loos  mit  feinem  Sohne,  eine  D,eiik münze  »u(  das  funl^ 
zi"iabri>e  Regiernngs-  fubiläum,  des  rei;ieren4ien  Ilt*rni  ' 
FurHen  von  Anhalt  ^Deffau  verfeni^t.  Die  Vorder- 
feire  zelift  dan  Bildnifs  Sr.  Durchlaucht  mii  der  Um- 
fchrift  in  zwejr  Zeilen:  L.eop(old')  Friedr(ich)  front, 
S^'or  d(es)  Haufes  Anhalt,  Ob^er-)  Direktor  der  Land- 
fchujt;  SO  Jahre  regierender  Fiirfi  zu  Deffau.  An^djer 
lliickfei«e  erfcheint  Minerva  firzend.  Mit  dem  Arme» 
in  welchem  ße  das  Steuerruder  (das  Sinnbild  der  Re- 
glerungskund)  hrilt,  lehnt  fie  ßch  auf  einen  Schild» 
welcher  das  Wappen  des  hohen  H-infes  Anhalt- DdTau 
seiet.  Um  die  allgemeine  Kultur  anzuzeigen,  lüfst  der 
KunOler  den  B»ren  (iLis  Anhaltifche  W^ppenbild)  zü 
den  Filfsen  der  "VVeisheit  auf  Kornahren  ruhen.  Maf 
fieht  Apoirs  Leier,  einen  Globus,  ein  Sehrohr,  eine 
^eometri/che  Z<^' ebnung,  Bur"  er,  Zirkel  ,  iHg-eichen 
die  Maler  r  Pi^t'f'^ö  und  eine  BUfTe,  aU  ^Verk  der  Bild- 
hfluercy.  Die  Waage  der  Gerechtigkeit:  ruhet  aiif  Bil- 
fhefn.  Der  mit  einer  Schlange  umwundene  Spiegel  der 
Staats -Klugheit  ift  zwifchen  c  « ^.eichen  der  hohem 
Wiflenfchaften  und  der  bild^ndep  Künde  i?elegt  Ein 
reiches  rüllhom  zwifchen  dem  Steuerruder  <ier  Regte* 
rungs-Kunft  und  dem  Schilde  mit  dem  Landes- Wap  en 
fchüttet  feine  Früchte  und  Scbärze  aiw.  —  Mtnerra  hält 
in  ihrer  rechten  Hand  einen  Lorbeer,  und  eintti  £1- 
chenkranz  empor:  ihre  Beftitaaiunr  erklKn  fich  durch 
die  Umfchrift:  Dem  Verdienße  feine  Kronen»  Im  Ab* 
fchnitt  liefst  man  ,  dnft  die  £di«Ritcerfrhaft  d«r  fammt^ 
liehen  Anholnfrhen  I..ande  dem  verehrten  un4  geliebte« 
iettigen  Sanior  des  iltea  Xhirchlaucbtigllen  FiltAenhau* 

(1)     P  fe« 
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feft  diefe  Denk« Man»  weihet,  durcb  dieÜnterfcbnft: 
Gewidmet  v(pn  d(er)  Ritterfchaft  d(es)  gefammt(^en)  für* 
ftenthumt  d(fin)  i6»  De(sember)   z80X, 


Kürzlicti  ift  zu  Paris ,  in  dem  fogenannten  Romer* 
Saale  deeMufeums  der  Antiken  im  Central- Mufeum  der 
Küiifle»  das  fch6a(te  Fragment  alter  Bildbauerkunil,  der 
bekannte  Torfo  von  Belvedere »  ausgeftelU  worden* 

Nach  Berichten  aus  Rom  hat  der  dafige  Bildhauer 
Majßfnilian^,  einem  Auftrage  des  firanzÖfifchen  Mini- 
üens  Cacault  cofolge ,  die  coioflaüfche  Büfte  des  Ober» 
confuls  Bonapane  rerfertigt,  mxd  fie  wird  nuo  bald  in 
Paris  erwartet. 


III.  Beförderangen  n.  Ehrenbezeugungen. 

Der  FürfU.  Würzburg  Hofräth  u.  Prof.  der  Anato«* 
mie  zu  Würzburg  Ur.  iC«/p.  K.SiebQld,  ift,  ^.iii  Rück- 
licht feiner  allgemein  bekannten  Gefchicklichkcit  u.  be- 
fondens  withrend  des  letzten  Kriegs  zur  Erh^ltun^  der 
Mannfchaft  bewiefeoen  unermüdeten  Eifers  tL  durch 
fein  menfchenfreundliches  u.  uneigennütziges  Ceneh- 
anen  fick  erworbenen  Verdienfte"  von  Sr.  K.  R.  Maj. 
ui  den  h.  R.  Reichsadelfland  fammt  feiner  Nachkom- 
flsenfchaft  erhoben  worden. 

Der  Leibarzt  der  verwittweten  Frau  'Herzogin  von 
CurJand  und  Sagan ,  Hr.  D.  Eckoldt  d.  )•  aus  Leipzig, 
Welcher  dea  General  Armfeldt  auf  feiner  Reife  nach 
Ra£iland,  Finnland  und  an  den  fchwedifchenHof  beglei- 
tete, ift  zum  kgl.  fchwedifcKen  Hofrathe  emanui  wordea« 
Zugleich  hat  ihn  das  könighche  Collegium  medicum  in 
Stockholm  wegen  mehrerer  bey  feiner  Anwefeuheit  in 
Schweden  abgelegten  Proben  fei;ier  Gefchicklichkeit  im 
Gebiete  der  hohem  Chirurgie,»  zum  Mitgliede  aufge- 
immmen« 

Dem  Regierun gsrath  imd  Archivdirector  J.  AmoldU 
XU  Dülenburg,    weicher  bereits  3  Bände  von  der  Ge- 


fchidite  der  Oranien  Naffautfchen  Tender  «nd  ^lrerR^ 
genten  herausgegeben  hat,  und  feither  zu  Berlin,  iüt 
den  Prinz  von  Oranien  mit  dem  Br.  Hultmann ,  Ab- 
geordneten .jier  Batavifcben  Uepubli^,  wegen  der£nt- 
fchädigung  unterhandelt»  hat  der  gedachte  Prinz,  m 
lileu  dief.  Mon.  Jan. »  mit  Beybebalcung  feiner  bishcri- 
gen  DienHverhältniüe ,  den  Charakter  eines  gcheina 
Legatioxisrathes  beygelegt. 


Br«  Hofr.  u.  Vtot  KleiAfchrod  zu  Wurzbtu^  hl, 
nach  der  Yolleadung  des  iiim  übertrageneu  Eotwiofi 
zu  einem  ^eialicheo  Gefetzbuche  Bayerns»  roo  dee 
Kurfürfleu  eine  goldene  Dofe  mit  300  Ducaten  u.  ein 
fehr  gnädiges  Daakfchrcibea  erhalten. 

Hn.  Prof.  Hegewijch  zu  Kiel  iü  von  dem  Füifi- 
bifchof  V.  Lübeck  für  feine  fchJeswig  *  holifteioifciie 
Gefchichte  eine  goldene  Tabauere  zuxn  Gefchetüc 
gefandt  worden. 

Der  um  die  Kiihpocken  -  Impfung  veidiente  Garai- 
fons-Mcdicus  und  Mitglied  fies  Collcgü  medici  zu 
Ca  (Tel  Hr.  Dr.  liunoid »  hat  von  Sr.  Maj.  dem  fionige 
von  PreuCsen  foigendes  gnädige  Schreiben  erha]ten. 

„Ich  habe  aus  dem  Mir  unter  dem  2xften  d. M 
,» initgetheilten  Erften  Hefte  ihrer  Annalen  mit  rshrea 
„  Vergntigea  errehen»^  wie  Ihre  darin  angefangene  £e:^ 
»,  beitung  einer  gründltchen  Gefchichte  der  huhpocket* 
»,  Imptung  mit  dazu  beytragen  foll ,  dafs  man  nach  des 
bisherigen  weitläufigen  Streite  über  diefe  wichtige  iji- 
gelegen heit  endlich  auf  beflimmte  Grundfätze  inJ 
deren  richtige  Anwendung  kommen  m6ge.  Diefer 
Zweck" iÜ  fenr  gut,  und  da  Ich  die  Ausführung  deah 
Telben  entfprechend  und  es  bieraach  höchft  1ra''^ 
fcbeinlich  finde,  dafs  Sie  fich  um  die  £ntfciieidti:i$ 
diefer  Sache  ein  wefentliches  Verdienft  erwerben  ve^ 
den :  fo.  können  Sie  fich  meines  ganzen  BeyMs  rtf- 
fiebert  halten«  womit  Ich  bin  Ihr  gnädiger 

Friedrich  Wilhelm.*' 
^Berlin»  di.  29.  Dec«  igox.  *' 
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LITERARISCHE     ANZ'EIGEN« 


I«  Neue  periodifche  Schriften. 

Ton  den  bey  dem  Buchhändler  J.  A^  Barth  m  Leip- 
zig ujjrer  der  Redaction  des  Hu.  Prof.  D.  IhiUmann  in 
Bintein  herausgegebenen 

Materialien  Jür  alie  TheiU  der  Amtsführung   eines 
Predigers,    nebjl  Anweijung ,    diefelben  nach  dem 
JBedurjniße  unftrer  Zeit  zu  gebrauchen,  find  jetzt 
6  Bände  la  gr.  g.   Preis  g  Rtiiir.  erfclueae^. 
Die  Tendenz  diefer  Zeitfcbnft,  daron  4  Hefte  einen 
Band  ausmachen,    welche  mit  allgem.  Beyfail   befolgt 
wurde,  ill  die  i^dchcigüen  Refulcate  der  in  das  Predi- 
ger} iCh  einfchiagenden   gelehrten   Unterfucftungen  mit« 
autheilen,  zugleic}i  praktifche  Anweifung  zu  geben>  wie 

Pj:edig«r  durch  iie  uui  ttuw  li«üiU9(e  «ad  Gsvad« 


geleitet  werden.  Dafs  hiebey  fchlechterdings  nicht  äer 
Zweck  ül,  die  Selhüthätigkeit  der  Prediger  durch  aus- 
geführte Difpofitionen  m  lälimen,  f<&dem  Be  vielvL^^ 
auch  be/  weniger  Mufse  iji  den  Stand  zu  fetzen,  dis 
Studium  der  populären  und  praktifchen  Theoiogie  zb 
erleichtern  und  zur  fernem  Ausbildung  der  iDtelleciuei- 
len  Kräfte  mitzuwirken ,  wird  fchon  durch  den  d^c^ 
befolgten  Plan  fehr  einJoucbtend.  Die  Gegenfiände  der 
Bearbeitung  find  bald  grammatifch- hift  Erklaruiig^^ 
fchwerer  Stellen  der  Bibel,  oder  Anweifuagen,-gafl2« 
Abfchnicte  und  einzelne  Stellen  der  Bibel  in  Predigten 
und  Catechifationen .  anzuwenden ,  bald  BrJamerujigefi 
einzelner  Glaubens  -  und  Siueulehren  des  ChrilleRtfaums 
mit  Rücklicht  auf  die  durch  dte  Philofophie  vtnu^i^i^ 

^der  veniiadecfe  VodleliungfAru  Beyfpiele  uad  Anwei- 
fung«* 
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icigen  zum  C<tecla£refi ;  theareufclie  iin4  praktifche  Ab- 
asdlungen  aus  dem  .Gebiete  der  Homiletik ;    DeJebl'Ufi- 
»n  aus  dem  Kirchenrechte;  iimrgifche  Yo  fcbiäge  und 
ormulare;    Winke  zum   beflem  und  zw  jckmä feigem 
interricht  und  £inrichtuni;en  in  Schulen;    Mittheilung 
lerkwürdiger  AmtsfiUle  und  der  dem  Pre  i:ger  befon- 
eis  m^kwiirdigen  Literatur.      Die   I\am  n  der  Mit* 
rbeiter»    eines  Cannabich,     Callifeu»    Uolz,     Funk« 
rriffe»  Jufii«   Pifchon»  Rehm,  Rulimannj  Sueli«  Schwd- 
er  und  mehrerer  Anderer  find  fchox)  B.rge  für  den 
revrinn ,  iitxk  jeder   Prediger  daran«  zu    fchöpfen  hat. 
ährüch    erfcheinen    4  —  6  Hefte   h   g   g'.  und  }eder 
ann   dem  InfUtnce  bey treten,    ohne  dafs  er  genöthigt 
\.  da«  Ganze  mitzuhalten.     Denen  aber,    welche  die 
-jQen    6  Bände  noch  gern   befitzen  wollen»    und  fich 
iK>ecte   an   die  Verla  Behandlung  wenden«    überlälst  fie 
;    bis  Oüem  xSoa  für  6  Rthlr. 


l  Ge/ttndheitBzeiioog, 

beraucgegeben 

von 

D.    Ludwis    y'oggt 

zu  AruÜadt. 

Inhalt  der  erden  Stücke :  i)  Bemerkungen  über  den 
*]an  und  Zweck  diefer  Zeitung.  B)  Über  Yerdauungs- 
efchwefde  und  tagliclie  LeibesölFouug.  3)  Briefe  über 
lie  Sicherheit  d«r  huhpockeninoculation.  4)  Hülfa- 
niucl  gegen  Zahnweh.  -  5)  Wichtige  Vonhcile  bey 
lem  Brodbacken.  6)  Chorgefang  der  Yertheidiger  der 
luaancD  Blatterinoculation  gegeji  die  Brutahmpfung. 
j)  Ober  die  Milch  und  Milchkuren.  g)  Recept  zu 
.mewL  vortrefflichen  Zimnuliquor.  9)  Der  Vieifrafs 
iarl  Donury.  x  0)  Daa  Leben  ift  ein  immerwahrender 
^erdauunffs-  oder  Digeftionsprocefa.  iz)  Wie  enl* 
tent  der  üble  Geruch  aus  dem  Munde,  oder  dt^r  fbnkende 
Lüiem,  und  wie  ift  er  zu  vertreiben  ?  ift)  Auch  die 
:efcnwiirige  Limgenfucht  iA  heilbar ,  durch  mehr  als 
in  Dutzend  Beylpiele  bewiefen.  1 S)  Nauette  an  Emi- 
lEii.  14)  yielbawahnes  Hausmittel  zur  Kur  erfromer 
jlicder. 

Der  Preis  eines  Quartals  diefer  Zeitung  ift  i  Rchlr. 
>dcr  I  fl.  42  kr.  Pränumeration.  Für  diefen  Preis  iü 
ie  poftfrey  bey  allen  Poitämtern  und  Zetcuugsexpeditio- 
len  wöchentlich,  und  bey  allen  Bucnhandiungen  monat* 
ich  brolchirt  zu  haben* 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  Oltermeffe  iSoft  erfcheint  bey  lln.  Dienemann 

tnd  Comp,  in  Penig 

Thifeflet 

ein  Trauerfpiel    des  Lucius  jinnaeut   Seneca,    mit 

Anmerkungen    und    einer    Eiuleitung    über    da« 

Wefe«  üiefcr  Tragödie  begitUei  von  Franz  lio^n. 

Ich  fünle  es  fehr  deutlich»    fagte  ich  bereits  in  den 

Wajlijchen  Ocmüid^  (ö.  234  Ä'O  ^o  ich  diele  tjber- 

"etiujig   ani.dnd:p,te,     dafs  die  Herren    der     deutfchen 

Trügöüis  <icB  guten  Kömer  iaiigil    übertreffen    haben» 


und  dafs  ihm  das  innerfte  lleillgtham  der  Kund,  m 
welchem  wir  vielleicht  nur  Göihe  und  Shal^fpear  er* 
blicken»  ganzlich  tmbekannt  geblieben  fey;  alfltin  diefe 
Betrachmng  kann  den  vieljUltigen  Nutzen  nicht  auf  le* 
ben ,  den  das  gründliche  Studinm  des  Seneca  gewi^ 
Wir  dürfen  uns  bey  der  Kritik  der  Runft  auch  nidit 
dcti  kleicflen  Spning  erlauben ,  fonilern  »iUi^*«  dem 
Gan^e  des  nienfchlichen  Geifte«  Schritt  für  Strand  fol- 
gen. Nicht  cnrotsen ,  nicht  erdunnj^n  hifst  dcli  die- 
fes  AUerheiligfle,  und  von  dicfcni  Gcfichtepunki  aua,  Kl 
mir  Seneca  hi^chfl  bedeutungsroil  erfchiciiMi  u.  f.  w. 

,  Was  ich  dort  nur  andeuten  konnte,  wird  mwi  1m«v 
in  derEinleitting  auseinanderftfeizt  finden:  —  dia  Ait 
wie  Seneca  gelefen  werden  muffe ,  Hm  auch  jetzt  noch 
bitzieh ungsreich  zu  erfcheinen  —  den  Beweifs,  dafs  er 
das  nicht  (ey ,  wofiir  er  bisiier  gehalten  wurde  —  und 
endlich  die  Stelle«  die  ihm  gcbührL 

Der  Überfetzung  wird  der  correk^  T««  gegens 
über  gedruckt  werden« 

Zu  Michaelis  Zgoft  wird  das  Trauerfpiel:  die  7r%- 
janerinncn  folgen »  und  mit  demfelben  die  Charakceriftik 
des  Seneca  gefchloflen  feyn ,  da  er  im  Thyeft  fein  Ta- 
lent für  die  Darftellung  mannlicher,  in  den  Trojanerin»- 
nen  fein  Talent  für  die  Darllellung  weiblicher  Charak- 
tere, fo  wie  fie  i Aim  erCchieneu  find«   erf^höpft  zu  ha* 

bea  fchetnu 

Franz  Uorn*. 

Wir  haben  bereits  ßr  gotes  Papier  geforgt ,  und 
werden  für  die  Schönheit  und  äufkerlle  Korrektheit  de» 
Drucks  alle  mögliche  Sorgfalt  anwendeut  Der  Preis 
des  Th/efkes  ift  ai  gr. 

Ferd.  Dienemann   et  Comp« 


Bey  F.  Dienemann  n.  Comp,  in  Penig  ift  erfchiencfn 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Victors  PValljahrten    dn  Roman     v.    Frairt   Hop» 
mit  Kpf.  auf  gutes  Druckpapier  ^  i  KthJr. 

auf  franköf.  Pap.  (gebunden)  i  Kthlc  iS  gr» 


Unter  den  yertheidigem  imd  Verbreitern  der  t<äi 
J.  Brown  zuerß  entwickelten  Theorie  der  Medicin  hat 
unftreitig  Andr.  Köfchlaub  fich  den  ausgebreiteften  Ku£ 
erworbeq ,  und  dies  in  einem  fo  kurzen  Zeitraum,  daCs 
man  aufmerkfsm  werden  mufs,  den  Weg  kennen  zu 
lenien,  den  er  betrat.  Viele  erhoben  ihn  über  alle 
gleichzeitige  und  verfVorbene  Schriftfteller ;  viele  riium^ 
ten  ihm  Gen^andheit  des  Geiftes,  Talente  manchetley 
Art,  Stärke  in  den  Künften  der  Dialektik,  und  Kennt- 
nifs  der  neueften  Piiüofophie  ein,  warfen  ihm  hingegen 
Unwifleoheit  in  den  fogenatuiten  Hülfswiffenfchaften 
und  den  Thatfachen  der  Medicin,  Einfeitigkeit  und 
InlAnfequenz  vor;  viele  gcftanden  ihm  überhaupt  kein 
griiudiiches  Wüen  zu,  und  warfen  ihn  unbedingt  zu 
den  fciiJecbten,  erbärmlichen  Schriftftellem  unferer 
Nation.  Die  Zahl  diefer  letztern  ift  feit  einigen  Jahren 
feiir  ^w^hfen*     Woher  J&ömmt  ein  fo  widerfprcchen- 

des 
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aecTIrrhell?     Für  welche  !Vr(*>'«t!ne  fpreclien  die  mci- 

{ktu  Tijiltfachen  ?  DielV  j  r:nren  hnbe  icii  mit  bef^ändirter 

l?:i:ve»fttng  und  Anfäi.njnsr  v<m  Sre'iüt  au.*  ik'n  Rnuh- 

laubfcheii  *Sr:inr(.en  ,    m  d   »nii  elntTen   irer.aiiefn    Fror- 

teninsren    mc/ireiier  SAne  der  neuffen  EiTtriKigsdieork 

in    eine   prüiuliiche   Ur.trrfrjrhim!?    gc:iommtiu      Diefe 

XrWit  wird  viele  der  w ich tirfien  Tb?. Machen  drsBrown- 

fcht'n  Sviloni    bctrelTend   in   das   tre^nr'.^re  Licht  neUcn, 

\iui\    in    ei'.isTen    MotuiKii   zu   der  Priifiin^r    aUer   Ärzte 

Deiitfchir.TTv'.i  die   Preffc    ven.uT'n   unter  dvm  Titel : 

'    l;^?r   y/ncTr,  linfchl-mbs   TVerth  y     ah    SciuijtßeUer, 

JfZi    und  JVfeffJrh:;   nebjl   ehiigen  die  Erre^ungs- 

thcoric  bet.-vjjuvAiift  Uiitei'Jnthitngeiu 

Wernoii  ün  Dec.  iSci. 

C.iri  Chriftian   Maithäi. 

Ol.ij^e   iniercff.inte  SdiHft  wird  noch   vor  der  Jub, 

Mcfi*!-  Hl  meint  m  Vi^ru^<;e  erfcheincu  und  an  alle  roJtden 

BuclibaadlurTgcn  T<?rfnrdo 

Bremen  hu  Jan.  ibo2- 

Fri  edr.  Wilmans. 


Senf,  D.C.F»  nonnittla  de  incremento  ojfium  emhryo^ 
num  inprlmis  gravitatis  temporibus.  Halae  apud 
Kümmel  c,  Jg,  4-    ^  IVÜilr. 

topographljcfi-flafiflifch-geögiraphlfehes  TV'^v^er- 
buch  der  ßtmmtlichen  Känigl  Preujsifchen  S'ua^ 
ten  ,  oder  Befchreibung  aller  Provinzen  ,  Kriiife, 
Dillrikte,  Städte,  Ämter,  Flecken  etc.  in  den 
*  preufs.  Staaten,  XI.  Tiieil.  bis  Stendziz.  gr*  8. 
Halle,  bey  Rummel.  Ladenpreis  eines  jeden 
Bandes  i  Rthlr.     Pränumeraiionspreis   iS  gr. 

.    IlL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

'fTon  dem  au»  3  Theilen  befleh«nden,  überaus  feiten 
gewordenen  Werke :  Deliclae  Florae  et  Faunae  iw>- 
iricae  v.  J.  A.  Scopoli  mit  75  J^tipfenafeln  in  grofs 
Folio  ,  ift  «i«  ga"2:  neues  und  .roilftiudiges  Exemplar 
in  fchöncm  engUfchen  Bande  für  6  Louisd*or  ä  5  iUnlr.. 
Sicht,  zu. haben.  Man  wende  fich  deswei^en  in  frankir* 
^  Briefen  au  dis  Graiujche  Buchhandlung  in  Hof. 

IV.  Miueralogifclie  Auction* 

Den  18.  April  1.  J.  wird  in  Laybach  m>  Herzog- 
tjwm  IWaia  eine  noch  in  fünf  Riften  gepakte  Minera- 
ijca- Sammlung  in  1045  Stücken,  welche  loio  Wie- 
ner Pfuud  wiegen ,-  begehend ,    an  den  Meiübietöideir 


hindantsef^ben  werden.  Der  Aarrofspreis  IftiiolL 
W.  C.  N.ihere  Auskunft  über  dit'fe  SjmmkUv.*  ?ielsi 
in  frankirtün  Brieten,  fo  wfe  C'pminiflion  bey  ficbw  an- 
gewieffneti  Geldern  n.mnsc  Hr.  PVl'.h.  Kor»  Bucfabind- 
1er    Hilda. 

Dem  nordifcheti  Konner  ift  diefe  an  iniierdftrnrhi- 
fchen  und  italienifchen  Produkten  reiche  Sammiusj 
vorzüglich  anzuempfehlen. 

V.    Vernüfcbte  Ai^zeigen. 

i  Herr  Licentiat  Ncmnirk    und  Herr  Rödin^  in  Hib- 

bttrtx  haben  anp.erangen  »  dw  deutsche  Literat  ir  in  ie, 
fudiichen  Gegenden  von  £un>pa  bekannter  zu  mac.i?!, 
Ufd  zu  dem  Ende  im  vorigen  HerbÜ  einige  hilla 
mit  Ruren  Uiid  vorzüjjlichen  deutfchen  Werken  n-ch 
Spatiien,  Potiugal  umi  Stalle k  gefchickt  Ura  d,e^ß 
Zweck  noch  vollUommjier  zu  erre>.hen,  denkt  e^ile^■: 
in  ein  oder  zwey  Jahren  diefe  Gegenden  fclbit  zu  un- 
reifen und  den  deutifchen  Buchhandel  mit  dem  2113^1- 
difchen  in  gute  Verbindung  zu  fetzen,  wodurch  de.' 
aucii  d'e  baldigfle  und  leichteile  Überkunft  der  frtE- 
den  Bücher  nacii  Deutfchland  zu  Wege  gebracht  «c^ 
den  w  rti,  luzwifchen  werden  die  Correfpondens 
derfelbcn  die  erhaltenen  deutfchan  Produkte  durch  Ih- 
rar  f che  Blätter  publiciren,  wie  folches  auch  btr:i 
in  Rufsiiind,  Enp;land  etc.  durch  Un.  ^cmmchs  Ves-* 
teltuig  2UA  Tiieü  gefchehen  ift. 


Herrn  j4,  F.  Kraufs  hat  es  beliebt,  in  dem  T«- 
Jchenbuch  auj  das  Jahr  igoa  far  ^atuf  tnd  (?Jrt«!>- 
jreunde  Tubing-en  beu  CotUi  einen  Auffaiz  an  micii  a 
richten  „  Über  dentfcke  Garten.  An  Arijunkt  Cm- 
mann",  und  in  allem  mit  mir  übereinzuftixiinietj,  »-* 
ich  als  eigenthümlichen  Charackcer  des  deutfchen  (r-f 
tenfl  abgegeben  habe  ,  nur  darinnen  nicht,  Ai^  'f*' 
wie  er  meynt ,  den  eingefchrinktem  Haum  deifeloo 
tmter  die  wefentlicben  ünterfcheidungszeichcn  ron  «a 
engiündifchen  Garten  aufgezahlt  habe.  Ich  biitfabef 
den  Ferj.  oben  genannten  Auffaczes ,  feine  Proteßaüon. 
die  er  zur  :ehre  deutfcher  Nnttr^irwn  einlegen  zu  0«^^' 
fen  glaubt,  fo  lange  zurückziuichmen  oder  aui«'" 
Wege  Rechtens  an  feine  Misverßündniie  ssu  appeüiref. 
bis  ich  diefe  m  einem  eigenen  Auffatze  au  beben  fucio 
werde. 

Meinen  auswärtigen  Freunden  mache  ich,  bey  0'^ 
fer  gelegentlichen  Antwon  auf  Hrn.  KrawJseHS  Mif^er- 
ftandniffe,  zugleich  bekannt,  dafs  der  2te  Ih«'' ^^^ 
meif.cn  Annalen  der  üntperfität  zu  ffittenberg  (IwJ*"^ 
crfchicnen   ift. 

Wittenberg,  den  17. 'Jan.    igo«. 
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ALLGEM.  LJTEBATÜR-ZEITÜNG 

Numero    lÖ- 


Mittwochs    den    3*^0    Rebruat     i  8  0  2. 


^^m' 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


D 


as  3tc  Heft  des  2ten  Jahrgangs  -der  Briefe  an  ein 
Frauenzimmer  von  G.  Merkel  ift  erfchienen,  und  beur- 
iheilc:  .59  Bri^J,  Qktavia^  ein  Trauerfpiel  von  A, 
¥um  Kvtzebue,  —  60  Brie}.  Guiskardo  der  Dichter 
.od«r  da«  Ideal,  von  Franz  Rom,  -  6t.  Brief,  Ta- 
fcHenbuch  jder  Reifen   von  Zimmermann,    ir  Jahrg.  fiir 

ig^jj.  .-— .  52.  Brief.     Die  Jungfrau  von  Orleans,  eine 

roniantifche  Tragödie  von  Schiller. 

Berlin  4«  g.  Jan.  igo^ 

C.  Quien. 


Der   Franzöfifche    Merkur« 

herausgegeben 

von  Julius  Grafen  von  Soden, 

ater  Heft  des  »fcn  Jahrgangs  oder  3ten  Bandes  ift 
£0  eben  erfchienen  und  kommt  dem  erften  Hefte 
an  Reichhaltigkeit  der  wichtigften  Gegenßända, 
befonders  Commerz  und  Literatur  etc.  betreffen f), 
^ewifs  gleich,  wenn  nicht  zuvor.  Eiije  kur'ze 
Inhaltsanzeige  wird  diefe  Behauptung  erweifen» 

I-   Innere  Staatshaushhltung  etc. 

Feyer  dcrLeichenbegängnifle  —  Summen  zwmWege- 
und  Brückenbau  —  Nationalfchafzucht  —  Mo- 
dell zur  Triumphkolonnc  —  Öffentliche -Ausfiel" 
lung  der  Induflrieprodukte  Frankreichs  "-^  .Statiilik 
des  t)rome  -  Departements  ;  Befchlufs.  ' 

IL    Tribunal'  und  Sütengefchichte. 

AbfcheulLche    Vergiftung     —    Prozeffe  wegen    der 

Leibrenten  —  Vertheidigung   der  Hunde Ao- 

manenwuth  — »    Zu  einem  reichen  Hinde   melden 
fich  zwey  Väter, 
III.   f/^iffenfchaften.      PViffenfchaftllche  National-  und 
"■  Privatinjtitkte,  '  ^ 

Arbeiten  des  Nationalinftituts  —  Klaffe  der  Litera- 
tur und  Riinfte  — j  Lyceum  zu  Caen  —  Philotech- 
nifche  Societät  —  Gefellfchaft  der  Emulation  zu 
Rolmar  —  Uniform  des  Nationalinftituts  -^ 
Preife  des  Lyceum»  »u  Xoulofe.  r^  Nfkrehg, 


V*  Kunftnachrichten* 

OfFentiiche  GemÜJde  -  Ausftellung,  Fortfetzung.     Der 
gte  Brilmär,  ein  aüegorifches  Gemälde  von  CalUt. 
yi    JLiterarifcher  Anzeiger*    '  ,^ 

JIL   Theater. 

Theatre  Fran^ais   —   Th^atre  des  Arts.  —  Neues 
Theater  de  TOdeon  —  Theatre  Montanfier  —  de 
la  Git^  •—  de  i'ambigu  Comique   —   des  jeunes 
Artiftes. 
VIII.  Anekdoten.  '  * 

Zoc«  oder  die  Cdntrafte  in  der  Liebe:   Novelle.  •>-* 
Anekdoten  von  Bona^aHe  ■       Marceau  -—  Latour 
,  d'Auvergne  —  Defaiic  —  Garrik«    Prev4>It  u.  a* 
Erkläriuig'  des  Redactcurs.  '  «  .      :  • 

Intelligenzblatt. 

Osnabrück  den  34.  December  iSol« 
'*'•  ^    '•  Heinrich  Blothi, 

'  Budlihändler  und  Buchdrucker« 

IL    Ankündigungen  neuer  ^Ucher, 

Die  Kuhpocken,  Ein  Familiingemälde  in  einem 
Akt,  Sron  Fried:  Rambach:  'g.  iß  bey  ^uien  in 
Acrlin  erfchienen.*     Der  Preis  8  gr. 


Anzeige  einer  hochft:  Wichtigen  ühd  allgemein  in- 
tereflauien  Schrift:  ' 

Einziges    untriigticnes  Mittel     " 
eine  jede  brennende  Efle  augeiibli(iklich  zu  löfchfen,  dafs 
daraus  weder  Tiir  die  HausbeGtzer  und  Nachbarn  noch 
für    das  Haus    felbft  .der  mindefte  Schaden    efntftehen 
kann;  ncbll 

einer  Anleitung 
wie  alle  Effen  fo  anzulegen ,    dafs  De  ftatt  des  Rehrens 
zu  jeder  Zei^  ohne  Gefahr  ausgebrannt,  auch  weit  enger 
.und  bequemer  angelegt  werden  können i    ingleichen 

ein  ey  'Angabe  '  ,  ' 

eines  zuverlafsigen  Sparofpns ,  der  hey  der  höcfaftmog^ 
lichften  Holzerrpariüfs ,  noch  gegen  alle  Verfchweii- 
dung  der  Domeüiken»  fo  wie  gegen  alle  GefoJge  des 
Kufsanbrennens  iiChert,  die  eieganteiie  Form  annimmt 
und  nach  Belieben  zum  Hochen »  Braten  und' Backen 
(«>    Q  emgc- 
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diefefi  glaube'  ich  bewiefen  zu  haben,  dafs  die  Aurora, 
zumal,  wenn  fie  fchon  bey  ihrem  Eintritte  In  das  Pu- 
blikum beurtheilt  werden  follie  ,  immerhin -verdient 
hätte,  vor  feinen  ruhigeren  und  billigeren  Richter,  als 
diefer  Recenfent  ift,  geflellt  zu  werden. 

Übrigens  enthält  der  ganze  Jahrgang  Igoi  mehr 
als  5o  franzöfifche  Gedichte,  g  moralifche  Erzählungen, 
eine  bedeutende  Anzahl  Anekdoten ,  Briefe ,  hiftorifche, 
fiacurhifloriCche,  geographifche  und  raoralifche  Auffätze, 
nebft  6  Kinderfchaufpieien  von  JauSret^  und  —  von 
der  iSten  Nummer  an  keine  Zeitungsartikel  mehr. 


Und  nun  noch  eine  kurze 

Nachrrch  t 
an 'das  Publikum. 

Die  Aurora  wird  auf  das  ausdrückliche  Verlangen 
ihrer  meiften  bisherigen  Lefer  auch  in  diefem  Jahre, 
rjedoch  mit  einigen  Abänderungen ,   jorigejctzt, 

i)  erfcheint  in  diefem  Jalore  nur  alle  dreij.  Monate 
%\n  Heft  von  9  Bogen,  mithin  3<5  Bogen  im  Jahre. 

2)  Enthält  jedes  diefer  Vierteljahrhefte  6  Bogea 
von  dem  Originale  der  intereflanten ,  bereits  in  zwey 
deutfchen  Überfetzungen  (zu  Weimar  und  Mühlhaufen) 
ctfchienenen  Foyages  de  Rolando  et  de  Jes  compagnont 
de  foYtune  autour  du  monde  von  JauQret  *)  mit  deut- 
fchen Sach  -  und  Worterkläningen ,  oder  i  ganzes 
Eändchen  der  Originalausgabe ,  von  welcher  ,dötoalen 
4  heraus  find,  die  auf  6  —  7  Gulden  zu  flehen,  kom- 
men ;  die  8  letzten  Bogen  jedes  Heftes  aber  verdeut/chte 
•  Erzählungen  y  GefprUche ,  Brieje,  Fabeln  etc,  jaus  Ja»/- 
*fret's  pddagogifchen  Schriften  gezogen ,  zum.  RücJ^tj^ber- 
fetz etr  mit  den  nÖthigften  franzöfif eben.  W/irtpirp  ; und' 
Redensarten   verfehen. 

3)  Wird  der  Umfchlag  nicht  m^hr  Jeu  er  Ja  rben,  fon* 
dem  Aurorens  Gewände  raöglichft  ähnlich  feyn.. 

Di<?fer  Jahrgang  X802,  welcher  .am  Ende  zwey 
verfchiedene  Werke  ausmacht ,  koftet  denjenigen,  wel- 
che bis  zu  Ende  MUrz  unterzeichnen,  2  Fl.  24  kr., 
mithin  der  Bogen  Median  Oktav  vier  Kreuzer ,  woraus 
doch  wohl  erhellt,  dafs  die  Herausgabe  diefer  Jiigend- 
fchrift  keine  Finanzoperation  fey.  iJach  geendigiem 
Subfcriptionstermin  findet,  wie  billig,  eine,  verbal aiifs- 
mäßige  Erhöhung  des  Preifes  ßtatt.    ^      , 

INIan  kann  auf  allen  .Pollamtern  und  in  allen  foli- 
den  Buchhandlungen ,  vorzüglich  aber  in  sStutigard, 
Tübinfjen,  I.udwigsburg  und-Ulm,  wie  auch  bey  Hn. 
Cominercienrath  Seidel  in  Sulzbach  und  Amberg  und 
bey  Hn,  Bachmeyer  in  Augfpurg   unterzeichnen.       Der 
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Subfcriptionsberrag  wird  nach  Ablieferung  des  zweuti 
Heftes  entrichtet. 

Blaubeuren  bey  Ulm,  im  Jan.  igo2. 

M.  L  a  n  g ,  Diakonus. 

IV.  Vermifchte  Aiizeigeiu 


jin  alle  Buchhändler  und  Schrift fiellew  auf  serhalb  der 
öfireichifchen  Monarchie.^ 
Wir  erfuchen  Sie  wiederholt,  uns  unter  der.  Schrif- 
ten, die  Sie  uns  zur  Bekanntmachung  und  Empfer/jü: 
im  Patriot ifchen  2'agehlatt  oder  in  CommiHion  über- 
fenden,  keine,  verbotnen  mitzufchicJten,  weil  uns  dn 
uniinthigen  Zeitverluft  und  Ihnen  unnöthige  Rofttn 
macht;  indem  wir  fie  Ihnen  auf  Ihre  Koften  zuru.v 
fenden  miilTen,  und  bey  allen  dahin  gehörigen  Schrie:] 
nicht  einmal  der  Zweck  einer  Anzeige  erreiche  wo- 
den   kann. 

Brunn  im  December  18  01. 

Kaif,  Koni  gl   priviL  Frag-  und 
Kundfchajts  *  Amt, 


'Anmerkung  zu   einer  Kecenßon   des  dritten  Thtili 

des  phyfikal.  Kinderfreundes  Allg.   deutjche  Bibl 

B,  Ö4.  S.  49S. 

Das  günftige  Unheil   von   einem  Kenner,   wie  d;t 

Herr  Recenfent ,    ift  mir  eben   fo  fchineicheihaft  gpjc- 

,fen,  als  mir  fein  gegründeter  Tadel  immer  willkomEefi 

und  belehrend  fcyn  wird.     Über  ein  Paar,  am  Ende  s-t 

Rccenfion  erwähjite  Stellen «  fey  es  mir  tndeflen  erhuin 

•  Einiges  zu  bemerken. 

i    '    Bey  genauer  nochmaliger  Durchficht  der  S»'e  io 

.Gehler  fcheint  mir  doch  in   der  That  das  Mifsrerftind- 

Hifs  auf  Seiten    des   Herrn   Recenfenten.  zu  feyn,  uad 

die  von  mir  (weder  wortreich   noch   unbefcheiden)  ge« 

rügte  Unrichtigkeit  wirklich   darin  zu  liegen.     Es  ä 

.  beweifen   ift  hier  nicht  der  Ort.       Auch  hegt.   dcu:u 

mich,  die  Berichtigung  diefer  Stelle,   fo  wie  die  Sanun* 

lung  von  Nachrichten  über  die   vergeblichen  Verfuce 

a^u  fliegen,    nicht  aufser  dem  Zweck  des  Buclis.    Der 

.  zuletzt  erwähnte  Einfall  ift  einem  Knaben  in  den  Mund 

gelegt,  und  wird  gleich   darauf  von  dem  Vater  als  w 

fchicklich  gemisbiUigt.     Vermuthlich   hat  der  Herr  Rcc 

dies   uberfehen,    fonft  würde   er  wohl   nichts  dj^-'*^ 

zu  erinnern  gefunden,  und  fich  nicht  eines  etwas  unaa- 

genehmen  Ausdrucks  da  bey  bedient  haben. 

DelTi^u  d.  17.  Januar  igo2. 

G.  U.  A.  Yieih, 
Profefior  der  Mathematik. 


*)     Diefes  neueftc  Werk  des  Pädagogen  Jauffret  hat  den  Zweck,  die  Jugend  durch  diefe  Reifen  nach  uc^ 
nach  mit  den  geographifchen ,  naturhiftorifchen.  und  antiquarifcheii   INlerkwürdigkeiten  der  rerfcbitde- 
•    .  nen  Lander  der  Erde  bekannt  zu  machen. 
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ÄLLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 
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.  Numero  Ip« 


Mittwochs    de a    lo*»    Febraar     iSos^ 


«^">»i^ii«^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I«  Oeffenüiche  Anftalten, 


B 


raiinfclaweig  im  December  Igoi.  Hi#r  id  in  Rück- 
Geht  der  ReligionsuriJJenfchaJt  }ind  der  liUrarifchen  Cul- 
tuf  der  Oeifilichen  eine  landesherrliche  Velordnung  er- 
fchicncn,  umer  dem  Titel :  Sereniffimi  erneuerte  Vcrord" 
IUI115,  die  jährlichen  Synoden  der  Prediger  auf  dem 
Lande  und  in  den  Landftädten  de«  Herzogthums  Braun- 
fchweig,  wolfenbüttelfchen  Theils,  betreffend,  d.  d^ 
Brauurchweig  am  9«  Ocu  iSoi*  ^  ' 

Es  befUnd  zwar  in  den  hiefigen  Landen  lüngß  die 
Einrichrung,    daft   die  Prediger  je^et  Specialinfpcction 
fxh   jährlich   einmal   bey  ihrem   Superintendenten  ver- 
iammeln  mufsten«    um  iiber  eine  Ke^he  von  dem  Ge- 
neralfuperintcndeiiten  aufgegebener  Satze  in  laielnifcher 
Sprache  iJi  fyllogiüi/che«  Form  zu  difputiren  und  auch 
exegetifche  Aufgaben  und  PafVoral- Fragen    zu  beant- 
R'ortcn,      Gedachte  Thefes,    die  gewöhnlich-  aus  der 
Dogmatik  genommen  wurden,     «ufate  der  jüngfte  Pre- 
diger, unter  dem  PräGdium  des  Superintendenten  geg^n 
(iLe  Einwürfe  der  übrigen  nach  der  Reihe  vcrtheidigeB. 
N^ach  obiger  erneuerter  Verordnung  foJlen  die  jährlichen 
Synoden  beybehalten,    jedoch  mehr  nach   dem   Geift« 
und    Bedürfhifle    des    Zeitalters    eingerichtet    werden. 
Cein  Prediger  darf  eine  Synode  ohne  hinreichende  Ur- 
fachcn .    bey  Strafe  von  ft  Tbalcr  für  die  Predigerwit- 
weiikafle,    verfäumen.       Die  Generalfuperintendcnten 
Collen  denfelben   gleichfalls    der  Reihe  nach    in  ihrer 
Dioccs  bey  wohnen.     Sie  Collen   ein  halbes  Jahr  vorher 
einige  kurze  Sätze    oder  Fragen  über  eine,    bald  aus 
dem  Syllem  der  Dogmatik  oder  Moral ,  bald  aus  der« 
an    die    Stelle    der  altem     Polemik     getretenen    Apo- 
logetik der  chriftlichen  Religion,   bald  auch  aus   der 
chriCtlichen  Pogmenpefchicbte  hergenommene  und.  mit 
Rückfichc  auf   befondre  Zei|umfUnde    und  Bedürfnifle 
gewählte  Materie,    entwerfe^  und  auch  denfelben , eine 
oder  zwey  exegetifche  Aufgaben  nebtt  einigen  prakti- 
fchen  Fragen  zur  Beförderung  der  Palloralklugheic  bey- 
fügen.      Letetere  Tollen  diirch   die  Prediger  fchrifüicU 
beantwortet  und  erläutert  werden,  t—    Bey  ^den  Syno^ 
den  felbft  ColL  üatt  det  bisherigen  fjU^giülfch^a  UißjjVL- 


tirübung,  eine  freyere  gelehrte  Uuierfedf^ng  übet  dlß 
ausgefeczten  Gegeulldiide.  eintreten ,  fo  «dafs  der  Su^ 
perinteiident  folche»  .einen  nach  dem  andern,  zum  Vot^ 
trage  bringt,  und  die  Verfammlung  Geh  darüber  in  lateir 
nifcher  o*der  deutfcher  Sprache  unterhält.,  der  Superinr 
tendent  aber  das  Refultac  zu  Protokoll  nehmen.  Als- 
dann follen  .die  eingereichten  Beantwortuagen  der  .exe^ 
getifchen  und  praktifchen  Aufgaben  durchgegangen  und 
die  wichdgefn  von  ihren  Verfaflem  vorgelefon  werden. 
Darauf  foll  die  Unterhaltung  in  literar.  Gefpräche  über 
die  neuere  theolog.  Leetüre  und  endlich  in  P^tloral- 
Unterredungen  über  Gegenflande  der  Amtsführung».  al& 
Predigen,  CatcchiGren ,  Kranken beCuche«  Umgad|f  mit 
Gemeinegliedem ,  Schuleinrichtungen,  iiturgifcbe  Ver- 
befferungen  etc..  übergehen,  wobey  die 'Prediger  ihre 
Bemerkungen  und  Wünfche  mittheiien  können.  Die 
Protocolle  follen  von  den  Superintendenten  und  General« 
Coperintendenren  neblt  Berichten  über  Charakter,  Gabeti 
und  Kenntliiffe  der  Prediger  an  das  Fürfll.  Confiftorium 
gefandt  und  von  diefem,  im  Auszuge,  dem  Landes- 
furften  vorgelegt  werden«  .  Damit  es  den  Prediger» 
nicht  an  neuerer  Loctüre  ztur  FortTetzung  ihres  theolog* 
Studiums  fehle,  foll  von  jedem  Genera Ifup er intendenten 
eine  Lefebibliothek  errichtet  werden,  wozu  die  Prediger 
bey  tragen  und  dagegen  am  Ende  des  Turnus  von  den 
Büchern,  nach  Verhiltnifs,  zurückerhalten  follen.  Bey 
unvermögendem  Pfarrern  foll  von  den  Kirch enka (Ten 
zugefchoffen  werden ;  auch  will  der  Landesfürft  felbft 
jährlich  eine  Summe  zur  Anfchaffuag  von  Büchern  vei> 
willigen«  woraus  für  jede  Diöces^  eine  Bibliothek  er- 
wachfen  kann,  die  flecs  zum  Gebrauch  der  Superio»- 
tendeuten  und  Predigei;  dieser.  • 


U*  Beförderungen  u.  Ehrenhezengungea» 

Ilr.  Prof.*  Jun  F.  C  Jenjen  zu  Kiel  iil  zum  wirk* 
liehen  Etatsrathe- nnd  zum  fünften  Deputirteo  in  des. 
kgl.  deutfchen  .Canzley  zu  Kopenhagen  ernanut  worden« 

Der  bi£herige  geheime  iM^izrath  Rudioff  zu  Uan^ 
nover  ift  ,vem  l^önige  zvm  gaheimen  Cabinetsxathe  b^ 
föirdert  iKcrdeiu 
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Der  bisherige  aufserordemlichc  Profeffor  der  Philo- 
fophie  Hr.  F,  B,  p'Veher  zu  Leipzig  hat  den  Riif  als 
ProfefTor  dej  pivong^ii^  und.  JJameralwjfle.nfchaften  zu 
Fr;in^furtanMei€>def  mitSoöRthlcBeColduiig  erhalten. 


Der  durch  mehrere  Schriften  bekannte  de  MeunierSf 
Mitglied  des  franz.  Tribunals,  ift  zum  Mitgli'e'de  Bes  Er- 
haltungsfenats  gewählt  worden. 

Hr.  geh.  Raih  und  Pvitter  v.  Nattdorff ,  Präfident 
der  freyen  ökonomifcjiea  Gef^llfclwfc  zu  St.  Pateusburg^* 
hat  von  demliaifer  6000  Rubel  zum  Gefchenk  ejdialten.-' 

III.    Vermifphte  Nachrichten* 

Den  neuentdeckten  Hauptplanetc»,  —  heifst  es  in 
4er  Berliner  Zeitur.g  vom  10.  ^Jan.  d.  J. ,  —  haben  die 
Aftronoipen  Ceres  bertannt,  weil  ef  in  der'diefer  GÖt- 
lin  gevC'idmcten  lufei  SicUien  (von  Piazzi  zu  Palermo 
d.  1.  Jan.  igoi)  entdeckt  worden  ift.  So  wie  die 
Entdeckung    des  Uranus    (am   13.  Ma«    17s i)   au6- 


fchliefsend  einem  Deutfchen  (dem  dadurch  berühmt  ge- 
wordenen Ilerjchel)  gebührt:  fo  haben  unferc  Lands- 
leute auch  U171  die  Ceres  fich  grofse  Verdien üe  enrorbea 
C^ibers  in  Brepien  hat  diefen  Piaizifclien  Stern  am  i. 
Jan.  d.  J  aufgefunden ,  und  dadurch  die  Meynung  uc- 
fers  Bode,  dafs  derfelbe  wirklich  der  Planet  fey,  deffa 
Dafdyn  er  fchon  vor  dreyfsig  Jahren  M'ahrfcheiiuici 
gemacht  hatte,    völlig  beflatigt  u.  f .  w.  * 


ScL^e«!  die  Ccnfur  tn  fl^en  mit  der  Policcy  verr?- 
nigt  worden ,  ift  fie  viel  ftrenger  als  bisher.  Es  liiii 
jetzt  viel-  fehwerer,  ein  Buch  erga  Jchedam  zu  crhajtea. 
Vermöge  eines  neuen  Gefeczes  miiflen  fogar  alle  feit  der 
Regierung  der  Kaiferin  Maria  Therefia  bk  jeut  tc- 
fchienene  Bücher  von  neuem  cenßri  werden.  —  Unter 
diefen  ümftänden  fand  man  in  Wien  das  Verbot  der 
Vorlefungen  über  die  Sched  eil  ehre  nicht  auffaJieri; 
indetren  find  fie  Hn.  Dr.  Gull,  auf  Verwendimg  einiger 
wichtigen  Perfoncn,  wieder  erlaubt  worden  ;  jedoch  cur 
für  Ausländer  und  mit  Ausnahme  der  Frauenzimmer. 
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LITERARISCHE     ANJ^EIGEN. 


I*  Aiskundigangen  neuer  Buchen 

Bufch,'G.  0.  ,B. ,  Almanack  oder  Überßchf  der 
Fartjchrttte,  neueflen  Erßndwngen  und  EntdeckuH'- 
gen  in  f^^iffenftkaften,  KUifßen,  Manufaciuren 
und  Handwerken  von  Oftern  Igoo  bis  Oftern 
I801.  dter  Jahrg.  mit  Kupf.   8»  ^  Rthlr. 

Der  Inhalt  diefes  gemeinnützlichen  Werks  lafst  die 
Reichhaltigkeit  diefes  Jahrgangs  abermals  bemerken. 

Wenn  man  nur  ermifst,  dafs  455  Auffitze  üntef 
den  Rubriken  fo  viele  nützliche  und  angenehme  neue 
Erfindungen,  Entdeckungen  und  Vorfchriften  mitthei- 
len»  diesen  denkenden  Gelehrten,  Ökonomen,  Künft» 
1er  und  Handwerker  interefliren. 

Von  den  zwey  darin  vorkommenden  Kupfertafeln 
ftellt  Tab.  I.  euie  vom  Hn,  Hofrath  J).  Logier  in  Ni- 
lops  bey  Petersburg  S>  351  umftändlich  befchriebenc 
Komhandmühle ,  Tab.  II.  ein  vom  Herrn  Nockefiels  zu 
NordwTch  neuerfundenes  Dompfgewölbe  vor,  um  Ge* 
wächfe  durch  Dampf  zu  treiben,  wovon  die  urnftänd* 
Hche  Befchreibung  &.  527  vorkömmt. 

Der  Verleger» 


Jahrgang,    herausgegeben   v6n  J^J:  Bellermaftn,  %. 

I  Kthlr.  ti  p. 
Auch    unterm,  iTitel :      Überficht    der   neueflen  Fori- 
Schritte,    Entdeckungen,     Meinungen  und  Grunde 
in  den  fpeculativen    und  pofitiven   HlFenfchajies, 
name^itlich  in  der  Philofophie,  Theologie,  Recjs- 
gelehrfamlieit,  Staatswifl'enfchaft,  Pädagogik,  Px- 
lologie ,     Archüologie ,     Geographie ,     Gefchidie. 
Diplomatik  etc^  ir  Band. 
Btffch ,    G,  C  jB.  ,     Almanach   oder  Überßckt   der  Fcri- 
Schritte,    neueflen  Erfindungen   und  Entdeckungen  if 
J^'^iSenSckajten  ,    Kunßen  ,    Manujakturen    und  Hand- 
werken, von  Oftern  igoo  bis  Oftern  igoi.  «r Jahrg. 
mit  Kupf.  8»  2  Rrhir. 

GMiardt,  D,  C.  M.  F.  und  J.  E.  Möller,  reiigl^Je 
Folksbe.'ehrungen ,  welche  über  die  wichtige,  inierc:- 
fante  luid  gemeinnützige  Gefchichte  Jefu  und  fcinw 
Apoftel ,  nach  den  vier  Evahgeliften  und  der  Apo- 
ftelgefchichte  anöden  Sonn-  Und  Fefttagen,  Vor-  u. 
Nachmittags,  vom  i.  Adveutsfonntäge  igao  bis  zum 
25'  Trinitatisfonntage  igoi ,  auf  der  Kanzel  miiqt- 
theilt  worden,  iften  Jahrgangs  3 ter  und  #ter  Band, 
ßf-  S-  X  Rihlr.  8  r 


Vertagsbücher ^    welche  iey  dem  Buchh.  KeySer  in 
Erfurt  in  der  Mich»  MefTe   zgox  herausgekom- 
men Cnd. 
jintiphypöchondriakus »    der  junge ,    «der  etwas   zu  Er- 
fchiieferang  des  Zwergfells  und  zur  Beförderung  der 
Verdauung,*  IIS,   12s,.   13s  Porzionchen,   %.     12  gr. 
Almanach    der   neueflen    FortSckriHe ,    Erfindungen  und 
Entdeckungen  in  den  fipeculativen  und^  pofitiven  PViS^ 
JfuSchatten,  von  Oftern  xgoo  bi»  Ojlern  i^oi»    zr 


Bey  dem  Buchhf  ndler  J.  G.  Braun  in  Berlin  iß  er- 
Schienen ; 

A.  Bonaparte ,  par  Esmenärd,  —     An  Bonaparte, 

vom  Dichter  Esmentird.        Ins   gleiche  rersmaat 

überfettt  von  J .  T.  Herme f^  Berlin  igo2     4gr. 

Diefer,  am  vorjahrigen  Friedensfefte,  dem  groisfo 

Manne,     auf^ welchen  feit  dem  letzten  Quinqueiiujuia, 

aller  Augen  gerichtet  find,  ro«  einem"  der  trefiicnllen 


franzoiifchen  IDi dl ter,  iiiSt  glühenden  Enthußasmus  ^e- 
funeene  Hymnus,  der  liier  von  einem  der  feinftenKen» 
ner  des  Schönen  in  imfrer  Mutterfprache  wiederholt 
wird»  darf  —  aJs  feines  erhabenen  Gegenflandes  ganz 
würdig,  — -  gewifs  auf  allgemeinen  Beyfall  rechnen. 

M.  — 


D  as  Haur 

O     e     ft     r     e     t     c     h 

TOn*  feiner  Endtehung  an  bis  zum  Ende  des  zsten 

Jahrhundercs 
von 
M.  Ernfl  Angufl   Sorget. 
Erfter  Theil. 
Diefe  incereffante  Gefchichte  nimmt  von  dem  ITaufe 
Habsburg  vom  Jahr  6^0  ihrea  Anfang  und  geht  bis  zu 
Maximilian  I.  1491.     Der  2te  Theil,    woran  der  Herr 
VerfafTt^r  arbeitet,    hebt  mit  der  neuem  Zeit   und   der 
Erwerbung  der  But^iindifchen   Lande    an.       Da   diefe 
Gefchicbte  noch  von  keinem  neuen  Gefchichtfchreiber 
voUfkändig  bearbeitet  worden   ül ,    fo  dürfte  jedem  Ge- 
fcliichisfreunde    diefes    Werk    fehr  willkommen    feyn, 
auch    in    keiner  Lefebiblioihek    müfsig   flehen,     iiiiiem 
d'.r  IlerrVcrfaiTer  auch  hier  es  an  Irüymüfhigheii.  nicht 
hjt  tVUlen    l.illen,    fondern   diefe  üt;fchichte  in  feinem 
lebhaften  Stile  vorträgt,  wie  "der  in  verfiehicdenen  Blät- 
tern   des    Jahrgangs   i8ox    Geratfcher  Zeitung    fortge- 
führte aus  diefem  Buch  genommene  Auszug  der  Sc)iick* 
fale   des  Kaufes  Uabsburg  -  Öüreich  hinlänglich  beur* 

kündet. 

Es  iü  auf  Schreibpapier  gedruckt»   auch  mit  dem 
Portrait  des  Herrn  Verfa (fers  geziert  und  in  allen  Buch- 
handlungen brofchirt  für  i  Rthlr.  zu  haben. 
Gera  im  Januar  i  goA. 

Gott  lieb  Heinrich  Illgen» 


Mmünach  der  neueßen  Forifchritte,  Erfindungen  und 

Entdeckungen    in   den  Jpeculativen   und  pajitiven 

f^ljfenjehajten  von  Oflern  iSoo  bis  Oßern  I^OZ» 

I  r^  Jakrg»  herausgeg,  von  J.  7.  Bellcrmann^ 

Auch  unter  dem  Titel :    Überßckt  der  neueften  Fort» 

fchritte,   Entdeckungen,   Meijnungen  und  Gründe 

in  den  Jpeculativen  und  pojitiiren  PT^iffenfchaJten,, 

namentlich  in  der  Philofophie,  Theologie,  RechtS" 

gelehr Jamheit,  Staaiswijjenjchajt,  Pädagogik,  Phi» 

tologie,    Archäologie,    Geographie r    Gefchichte,. 

Diplomatik.    ir  Bd.    g.      I  Rthln  fti  gr. 

Difcfer  erfte  Band  oder  Jahrgang  enthält  unter  nach«- 

flehenden  Rubriken   die  bemerkte  Anzahl  Auffat^.e  über 

die  nach  dem  Titel  aufgeftellten  WifTenfchafien,  wornach 

man    auf    die    Reichhaltigkeit    dicies  Almanachs    oder 

Cberficht  der  fpeculativen  und  pofitiren  Wiflenfchaften 

fchliefsen  kann,  da   die  fpecicllere  tnhaltsanzeit^e,   die 

50  Seiteji  beträgt»   hier  nicht  mitgetheilt  werden  kaiin. 

/    Philofophie  mit  ihren  Unterabtheilun^en  34  Art. 

IL   Theologie,  71.       ///.    Rechtswijjenfchajt   31,      IK 

ftautswijjenfchajt  if^       F.  PdMigogik  40.      FL  Phllo^ 
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togifche    fViffenfckaft    71.         T//.     Archäologie-    5  5- 
Geographie  und  Gcfchichte  112  'Artikels. 

Der   Verleger. 


Von  Barth elemif^s  ^  Verfaflcrs  der  fToyage  du  ßeune 
Anacharßs,  /'oimge  en  Jtalre,  ncLfl:  Pf^nkclmanns,  Jac^ 
quiers ,  Zariilo^t  und  anderer  Geehrten  Bemerkimi^c« 
er fch einen ,  fo  wie  von  Barthclemy^s  Oenvres  diverfpß, 
herausgegeben  von  Saint-  Croix  —  in  kurzen  deuifch« 
Übcrfctzungen  von  einem  bekannten  Gelehrte»  in  Paris, 
in  Vollmers  Verlag. 


In  der  Seidlifeken  Buchhandlung  zu  München   und 
zu  Amberg  ift  zu  haben : 

licgemburg  von  den  franzöf.  Truppen  in  den  Jahren 
1796  M.  tSoo Jeindlich  bedroht  und  endluh  inBe* 
fitz  genommen.  xgo2.  g.  54k>r.  Rhein,  od.  12  gr, 


Die  vor  einigen  Wochen  angekündigte  Schrift: 

/.  F.  Klenkers  Briefe  an  eine  chriftliche  Frgundinn 
über  die  Herder/ehe  Schrijt,  vom  Gottes  Sohn,  der 
WeJtHeiland^  nach  Johannes  Evangelium,  <Riga 

1797)  «. 
ift  fo  eben  bey  mir  erfchienen»  und  in  allen  BucUund* 

lungen  für  21  gr.  zu  haben» 
Am  z.  Jan.  igos» 

Peter  Wajdeck, 
Buchliandler  ip  Münfter. 


Von  den  Verf.  des  Korona  tax  erfchien  nicht  längSt 
in  der  Güntherfchen  Buchhandlung  in  Pegau. 

Der  Beichtfluht  eine  wahre JchaudcrvolleBegehemkeit 
des  T^ten  Jahrhunderts  m.  z  KpF.    1  Rthlr.  g  gr. 

Der  Verf.  fagt  in  der  Vorrede:  Wäre  die  Baronimi 
von  AJkar  nicht  katholifch  gewefen,  fo  hätte  die  Welt 
ihre  Verbrechen  nie  erfahren  ,  ihr  flerz  hätte  vielleicht 
ruhig  fortgefchJummert,  fie  hätte  Sünde  auf  Sünde  ge- 
häuft, und  endlich  die  fpätefte  Nachwelt  unglücklich 
gemacht  etc» 


Von   der  in  unfern  Verlag  herauskommenden  mit 
allgemeinen  Beyf,ill   aufgenommenen    geologifchen    Bo-> 
fchreibung  des  Thürinjrerwnldes    wird   künftige  Oller* 
meffe  die  dritte  uüd  vierte  Abijieilung^crfcheinen.      6i«' 
tnthält  die  Gegend   von  Suhl  und    Ilmenau  bis  an  die- 
Toigtländifche  Grenze,   wo   der  Thäringerwald    feincii- 
Namen  verliert.     Da   mit  diefen   bey  den   Abthcilungcii 
die  Befchreibung  der   altern  Gebirfsarien ,  woraus   dio 
Bergkette  hauptfacMich  beftelit,  geendigt  ift?  fo  hat  uns 
der  Herr  Verfafler  erklärt,   fein  Werk  vor  4^r  Hand 
als  gefcliTüflen  zu  betrachten. 
Hildburghaufen  im  Jan.  ig02. 

Uani  fch e  BuchhandL 
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IL    Attclftonen. 


Jf^ichtige    KMpferflich'  Auetiom  zu   Dresden* 

Am  15.  März  u.  f.  Tage  d.  J.  wird  zu  Dresden 
^ine  wicbcige  Kupferftich-  und  Gemälde  -  Auedon  ge- 
•halten  werden.  Es  find  dazu  zwey  Katalogen  voxhan- 
•den,  welche  zu  Dresden  in  der  Bücher- Auciions-Ex- 
«ed. ,  zu  JLeipzig  in  der  l^bJ,  ZeLtungs  Exped.  und  in 
der  des  A*  JL.  A. ,  zu  Jena  in  der  Exped.  der  A.  L.  Z. 
•und  bey  Hn.  Hof-  Commiffdr  Fiedler.,  zu  Gotha  in  der 
Exped.  jd.  R£Lch«anzei^.  zu   haben   Gnd. 

Der  erfte  Katalogus  enthält  das  gefchätzte  Kupfer- 
{lichkabiiict  des  als  Kenner  der  Kunft  und  der  Künfl- 
lerproductc  allgemein  bt?kannten  verftotb.  Hn.  Hof-  u, 
Juilitien  -  Katlis  4ion  Tenbern.  BLefeä  Cabinet  üt  dem 
Publikum  fchon  mehremals  nach  der  Seltenheit,  SchÖii- 
lieit  und  Koftbarkeic  feiner  Siilcke  bekannt  gemacht 
worden.  Ich  wiederhole  daher  nur  die  Vcrüchcrimij, 
dafs  nicht  nur  von  .den  neueren  und  bclvaniuercn  Blat- 
tern ,  fondern  £elb(b  von  den  älteren  uod  feUencn ,  fall 
ohne  alle  Ausnahme,  keine  andern  alAehr  gute  Ab- 
drücke in  dcmfcJö^n  rorkommen«  Der  Tag  der  Ver- 
flei^eruag  hat  nunmehr  '  unwiderruflich  feftgefetzt  wer- 
den können» 

Der  zweyte  Katalogu«  enthält  nicht  nur  eine  be* 
mchtliche  Anzahl  von  Kupferfticben  und  Kupferftich- 
werken^  von  denen  alles,  was  nicht  ausdrücklich  als 
nicht  gut  conditionicc  angegeben  üt ,  ebenfalls  fehr  gut 
befchafFen  ift,  fondern  auch  eine  Anzahl  von  Original- 
•Gemäid^a  uiid  Iltndzeichnungen  des  berülunten ,  hier 
'Terllorb^nen ,  Ajwademien  Directors  Charles  Ilutln ; 
woruiuer  auch  einige  Altar  -  und  Kirchetiflücke  find, 
'  ein  h.  Johannes  v.  NepomuCk,  eine  Verkündigung,  und 
«ine  .Qrablpgung. 

CommiiHoncn  können,      in    Ermangelung  anderer 
JkkanntCchaften  an  mich  poftfrey  eingefendet  werden. 
Joh.  Heinr.  Gottl.    Jleufinger 
DoCt.  d.  Philof.  u.  l^urfürüü.  adjung. 
Sucher-  u.  ^i'mzen-Auctiouator  u.  Taxator. 

HL,    V^rmilchle    Änzeigea. 

Hani^  ^yßfche  Geographie*  Erßer  k.  ;tr*  Th. 
«von  mir  herausgegeben  hätte  wohl  nicht  beder  empföh- 
le noch  die  g^drohte  Riilkifche  mehr  herabgefetzt  wer- 
den  können,  alii  -durch  den  Ausfall  des  unlautem  .Hn. 
Rink  auf  mich  in  N.  2oS*  ^^  Jnt.  Bl.  der  A.  L,  Z. 
Denn  ^ditifet  Ausfall  beweifet  i^  feih  Unvermögen»  fich 
.-von  dem  Yorwurf  zu  ceiiügeu,  dafs  er  J^anten  öfFent- 
Jiche  Anzeigen  untergeCchoben  habe,  vos  welchen  die- 
^  nichts  wiÜCe.  Sutt  Riefen  ITrev^l  von  fich  abzuleh- 
nen ,  fehimpft  er  .wie  ein  Fifchweib.  a)  Seine  Cnfsi- 
higkeit,  etwas  logifch  richtiges  und  Seh lufs rechtes  zu 
fc]p[reiben.  0er  .Ausfall  hält  nicht  die  mindelie  Prüfung 
4M^  i)  Seinen  Eigennutz.  Denn  er  ^eftcht,  .daCi 
4^e^ae  fiffetcea  aa  lUat  Da  ungeheuer  .W4vea^  d^Oi  kein 


ehrlicher  Mann  iabey  beftehen  ]Lofifiie>  tud  difs  Sa 
gerade  dies  eiu  Anlals  waid,  mir  noch  ärgere  Bedinpu- 
gen  V'Orzufchreiben ,  und  bietet  jetzt  das  E£clu  fusa 
ph»'G.  wi  bearbeiten,  — —  ]ür  Geld  aus.  —  f)  Sei« 
Unredlichkeit.  Denn  er  wagt  es,  eine  fo  otedrigeGe 
{innunjT  als^ie  fub.  No*  3.  Kanten  aufzubürden.  Er 
will  mit  Kanten  einig  geworden  feyn,  weU  ich  bey  der 
fchon  gethanen  Offerte  nicht  heflehen  konnte,  mit  noch 
ärgere  zu  machen.  —  5)  Seine  UnverfchämthciL  Seb 
an  mich  erlaflher. Brief  war  Spafs  1  —  Alfo  nr.Rini 
kann  mit  Kant  einig  werben,  von  mir  blos  zum  Spifi 
Vorfchiiffe  von  mehrej?en  hundert  Thaleru  auf  Jahre  u 
fodern,  Tiir  eine  Waare,  die  nccli  nicht  gearbeitet  iil  — 
Der  fpashafte  Brief  f oll  übrigens  überall ,  in  der  Vor- 
rede zum  2ten  Theil  meiner  ph.  Geographie  hffwit't 
gedrctckt,  das  Original  aber  bey  Hn.  Hofcath  Schutz  ;s 
Jena  niedergelegt  werden.  Bis  dafs  Hr.  Rink  iiGdt 
mit  den  von  ihm  eingcfandten  Kantijchen  Aaieim 
thur,  kaim.  er  mir  unter  diefen  Ucsdänden  nicht  verLseio, 
di|fs  ich  ihn  in  dem  Verdachte  behaUe,  jene  Anzeija 
untergcfchoben  zu  haben. 

Paris,   den  29.  Nivofe  xo  An* 

G.   Vollmer  Buchhandl 
« 

IV.   Berichtigungen. 

Hr.  Canzleyrarh  Vczin  fchricb  unlängft  ein  lr\ 
unter  dem  Titbl  Bhopographicn ;  vermuihiich  weiie: 
das  h  nach  dem  R  weglicfs,  onttland  der  fonder!)'.'; 
Drudv fehler,,  dafs  überall  und  fo  auch  auf  nein  Tiiei 
Topographieen  dafür  gedruckt  wurde.  Unter  diefr 
verdruckten  Titel  hat  es  ein  Recenfent  in  derAü^.i 
Bibl.  64.  B.  2.  St.  S.  34p  recenGrt,  und  fich  giücix" 
eingebildet,  dnfs-  das  Wort  richtig  (cy,  ja  es  fogr, 
nachdem  er  die  Anekdote  von  dem  Maler  Pttrekts  aiü 
der  Vorrede  qbgefchrieben ,  (der  fich  eben  PuVr/jr 
<J)ö^  nannte)  zur  Erläuterung  rfe  fno  hinzugefem,  fi* 
folcher  Maler  hätte  ntaTTOyfx^c^  geheifoeii. 

Etwas  ähnliches  i£t  neulich  i»  Anfehung  der  Ablei- 
tung des  Worts  Telegraph  wieder  vorgekommen,  la 
Rcichsanzeiger  wollte  es  jemand  von  tb'Ko;  aWebi, 
was  er,  wenn  wir  nicht  irren,  von  dem  Begriff  der Vcil- 
kommenheit  erklärte.  Dei:  Herausgeber  des  Reicbsan* 
zeigers  verbeflerte  ihn  in  der  Note,  xmd  meyiite,  Tei^ 
graphie  hiefse  fo  viel  als  Ziclfchrtiberey,  ro»  «>.!? 
da«  Ziel,  die  äufserfte  Grenze.  Beide  bedachten  oicli; 
dafs  es  denn  nfcht  Telegraph,  fondera  Teleogrjpj 
heifsen  müfste.  Es  ift  aber  leicht  einzufehn,  dif«Te!e* 
graph  v<Hi  TiiKBf  und  yfiat^>w  abzuleiten  Ü^,  fo^' 
TJjXfiyfa^O?  nach  der  Analogid  von  TijXfitfXöJOJf«' 
bildet  ift,  und  dafs  Telegrapbie  ganz  richtig  Meuu^ 
die  Kunft  in  die  Ferne  zu  fchreibes« 

.    V.    Druckfehleranzelge. 

Ko.  13,  S.  103.  Z.  ß.  T.  u.  (Utt  ZimtplmAn^ 
Zinkplättcheu  und  weicerUii  ItZiw  l»  /'«&• 
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LITERARISCHE 
I.  UniverCtSten  n*  andere  Lehranfialten. 


D 


Coburg. 


NACHRICHTEN. 

m 

Newton.     Hr.  Flek^er,  Mitglied  derselben  «rliielc  htf 
Riefet  Gelegenheit  «in  Gefclieak  vpn  ab  Ouineen. 


ie  im  Jahre  igoi.  von  den  Lehrern  des  1c«(jinirian. 
Gymnafiuin  herausgegebenen  kleinen    Schriften    (^nd : 
i)   Anzelf^e  des  Frühling  Examen   (6  S.    4.)    ift   die 
LI II  Fortfetzung  der  Gefchichte   des  Gifmnajli  Ca* 
fimiriatii   vom    Hn.   Confiflorialrarh   und   Dtrector 
Briegleb» 
%)  EiuJadmig  zur  Feyer  des  Öfterfelts  (6  9.   4  )  die 
Liy  Fortfetzung  der  Gefchichte  des  Gymnaf.    Ca- 
fim.  von  dem(elben. 

3)  Einladung  zur  Feyer  des  Pfingflfefls  (6  ^.  4.)  die 
LV  Fonferaung  der  Gefchichte  des  Gymnaf.  Cafim. 
ren  demfelben. 

4)  JDie  Einladung  zur  Feyer  des  Sciftungstags  *de$ 
Cafimirian.  Akadem.  Gymnafiums  voni  Hn.  Prof. 
Facies  (t 6  S.  4.)  enthält  eine  Abhandl.  über  die 
Sage,  dafs  Archimedes  die  römifche  Flotte 'rör 
Syracus    durch    Brennfpiegel    in    Brand    gefleckt 

f    habe. 

5)  Anzeige  des  Herbfl  Examen  (6  S.  4.)  ifl  die  LVI» 
Fortfetzung  der  Gefchichte  des  gymnaf.  Cafimir. 
vom  Hn.  Confiftorialrach  und  Dir.  Briegleb, 

-6)  Einladung  zur  Feyer  des  Weynachisfeftes  enthält 
(6  S.  4.)  die  VI  Fortfetzung  von  den  Beyträgen 
zur  Gefchichte  des  'Gymnafiums  vom  Hn.  Coni- 
ftorialrath  u.  D.  Briegleb, 

S  ena, 

JDen  5.  Februar  vertheidigte  Hr.  Doct.  Med-  Conrad 
Jofeph  Kilian,  mit  feinem  Refpondenten  Hn.  Jok,  Adam 
Braun ,  feine  differtatio  pro  venia  legendi ,  Jtßens  reftt' 
xioTies  quasdam  criticat  fupra  methodos  iherapute  funda» 
mentales,  £arumque  ufum  vere  therapeutienm,  (3  Bog.) 


II.  Akademieen  u«  gelehrte  Gerellfcbaften« 

Am  13.  Dec.  isoi  feyerte  die  Gefellfekaft  derMa^ 
thtmatiker  zu  London  den  Geburcsug^d«fl  UolUrbiichfn 


In  der  Sitzung  des  F^nz,  Nattünalinfliimtf  tu  Parit 
am  17.  Jan.  verlas  Coutetle,  Mitglied  der  Gommiffion 
der  Wiffenfchaften  und  Künfte  d«8  ÄfvptiCchen  Infti- 
tuts,  feine  Keife  nach  dem  Berge  Sinai  <Franzöfjfch« 
Journale  rerfichem  bey  diefer  Oelegeiiheif,  dafs  die 
Ke^rierung  die  aus  Ägypten  zurückgekehrten  Gelehrten 
a  u f  a  il e  Wei  fe  d au n  unterft üczen  wird»  ihre  Bemerkiingeä 
über  Ägypten   bekannt  zu  machen)  — ^     Am   3X.'  Jaiu 

/  vurdeii  an  de«  verdorbenen  Dolomieu^s  Stelle  in  der 
ClalTe  de»>  marhemat.  u.  phyficaliichen  Wilfenfchafcen 
Ramond,  Pairin,  ValmtMt  de  Bomaret  L^eß^vre  u*  Gilet 
Laumont  als  Oaf^daten  vorgeCbhIagen.  Erlter^  erhielt 

ViSi'^tiArit^,  -^'zweyte  175»  der  dritte  iji^der 
vierte  lo^i  «| er  fünfte  1 05  Stimmen.  Unter  den  erften 
drey ,  welche  die  erfoderlicbe  Stimmeimehrheit  liaben, 
wird  nun  nächflens'  eine  neue  Wahl  ftatt  finden« 


^u  jiHaim  foll  nun  nachftens  ein  Departemental  In* 
A'tur«  nnch  den  Grundfitzen  der  Einrichtung  des  ^a* 
tional'InTlituts  zu  Paris,  errichtet  werden  •  in  welches 
auch  auswärtige  Gelehrte  aufgenommen  werden  folien; 
der  Pian  dazu  ift' bereits  von  dem  bisherigen  Prafecten 
ioJiivec  genehmigt  worden. 

III.   Kaufte; 

Der  B.  Srongnian,  Director  d«r  National  -  Poreel- 
la nmantifact^r  zu  Se^es  hat  der  mathemacifch-phyfifchen 
OaiTe  des  Nattonalinftituts  bey  ihrer  letztern  Sitzung 
ein  auf  Glas  gemaltes  Bild  ilberreicht,  wovon  di«  Aus- 
führung ganz  vollendet  zu  nennen  war,  und  deflen 
GrÖfse  alles  übertraf,  was  man  in  der  Art  bis  jetzt  ge* 
kannt  hat.  Zugleich  gab  er  auch  die  bey  dief^r  Arbeit 
angewandte  Verfahrungsart,  fo  wie  überhaupt  die  Mit* 
fei  an ,  deren  man  fich  in  der  Manufakttu-  zu  Sevea 
bedient«  um  Farben  zu  bereiten,  die  im  Feuer  keine 
Veränderung  crlefden.  Unter  den  vorgelegten  Proben 
zeichneten  iich  befondera  ein  paar  aui  Porcellan  gemalte 
(i)     ü  Rofea-. 
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Hofenbouqnets  aus,  wa  die  Farben  fo  vollkommen  er* 
hnken  worden  find,  dafs  der  Einwirkung  des  Feirers  uo- 
gcachtecesdochnichtmoglich  war,  auch  nur  die  mindefte 
Veründerung  felbft  unter  den  fcinileii  Abftofungen  zu  un- 
cerfcheiden.  IDleVerbeÜiurungen,  welche  BKonguiart  bey 
der  Verfertigung  des  Porcellans  eingeführt  hat,  und  der 
gute  Gefchmack,  der  fich  in  feiner  Wahl  der  Formen  zu 
Tage  legt ,  find  in  gleichem  Grade  merkwürdig» 

IV.  Tod«fälle. 

•  « 

Den  8*  Ocrobr.  igoi.  ft,  zu  Paris  Gahr.  de  Borifj_ 
ehemal.   Chef  d'Escadre    bey   der'königi.   Marine  und 
Gouverneur  der  Infelu  unter  dem  Wif)d^>  Mitglied  ^er 
ehemaligen   Akademie  der  Wiff ,     in  deren  iJ/tfm oirei 

-Strang,  mehrere  Abhandlungen  \-on  ihm  vorkommen»  wie 
auch,  des  Inflicucs,  81  J-  alt. 

Den  29.DCC.  igoi.  ft.  zu  Ilonor  de  Cos  bey  Mon- 
tauba«  der  ehemalige  ProfciTor  der  Mathemntik  /u 
Montauban  Simehn  Valetie-  im  %%,  J.  t  A.  Er  war 
Vf.  mehrerer  wiffenfchafdichen  Werke,  unter  andern 
txwQX  Trigonometrie  Sphtriqne  (l  757)  und  verfehl cdener 

.Gedichte,  die  er  zum  Theil  bey  feinem  mehrjährigen 
Aufentlialte  zu  Ferney  verfertigte»  wo  er  Voluiren 
da«  Studium  der  Mathematik  zu  erleichtem  fuchce. 

Um  diefelbe  Zeit  fl.  zu  Touloufe  der  bekannte 
Altronom  Dargiiier  Affocie  des  NationaJ-Inftituts  (deffen 
Lettrcs  für  CAßronomie  pratique  Hr.  P,  Sckeibel-  in 
Breslau  überfetzt  lieferte) ,   95  Jahre  alt. 

Den  Xi.  Jan.  X802'.  A.  zu  Paris  Lnneau  de  Bois" 
jermain,  Vf.  eines  Commentars  über  Racine,    mehrerer 

*  Anleitungeti  zur  Erlernung  der  neueo^ Sprachen  u.  f.  w. 


Herrn  Jttgufi,  den  Herrn  Erbgrafen  Heinrhk  m 
Stollberg,  den  Herrn  Grafen  Hochberg  zu  rÜTftentn 
in  Schieden,  wie  auch  die  Herren  von  Proty,  res 
Oftroincziof  von  O^^trolueka  und  voii  Glojim  in  ün^ar; 
icu  iiiren  auswärtig,Qn  EhircnmitgU^eri^  au^enonmeiu 


Den  27.  Jan.  ft.  2U  Stuttgard  der  bekannte  und 
auch  als  Menfch  fehr  gefchätzte  Componift  Joh,  ük- 
dvifjh  Zumflecg,   42  Jahr  alt« 

■s 

V,  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  auch  als  Schrififtcllcr  bekannte  k.  k.  General- 
feldzeug meiller  und  Chef  des  Cadettencorps  zu  Wie- 
nerifch  -  Neuila  dt ,  Graf  Fr.  Jof.  v.  Kinsky .  iü  zum 
wirklichen  geheimen  Rat  he  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Canzleyrecremr  llr.Joh.  Albr,  Fijcher 
zu  Coburg  ift  noch  im  vorigen  Jahre  zum-Archivrath  u. 
geheimen  Secretar  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Rectorllr.  Meinecke  zu  Quedfinburg 
4llz«Fred.  der  daügen  St-LlaHuskirche  befördert  worden« 


Die  Akademie  niitzUcher  fT^iffenß^aftev  zu  Erjttrt 
hat  den  Hn.  Grafen  F,  v.  Spauer,  Domherrn  des  Erz* 
ftifis  Salzburgs  und  desHochllifrs  Pafl*au,  Vf.  mehrerer 
Schrifcen,  zum  Mitgliede  aufgenommen.  1 

Die  Sociotüt  fiir  die  gefammte  Mineralogie  zu  Jena, 
hat  den  lUxn\  Erbprinzen  von  S.  CfOiht»  und  Ahenburg 


•In  der  Wiener  Zeitung  vom  14  Nor,  igoi  Tie- 
fet man  ^folgendes  Schreiben  des  Königs  von  Preufxs 
an  den   Herrn  Hofrath  v.  SoHnv^fets  in  Wien: 

„Ich  habe  mich  von  dem  Werthe  deriVIlr  roalkcr. 
iiitter  dem  1  j.  Febr.  d.  J.  (x^ioz)  mitgetheilten  Sdn:; 
über  die  Siimmenmvhrheit  bey  CrimiiHil  •  ürtkfiln  d: 
Vergnii;»en  überzeugt,  und  folche  hierauf  meinem  Gro.r 
cauzler  von  Goldbeck  mit  des»  Befehle  zugefandt,  iic: 
in  dine  genauere  Prüfung  dei;felben  einzulaflen;  di  i6 
vorausfeizen  darfj  dafe  er  bey  der  ihm  aufgetragcnec 
Ausarbeitung  einer  neuen  Criminalordntuig  vor  Ihrer. 
Ideen,  wo  möglich,  muDank  Gebrattch  machen  wer^e 
Sie  erfehen  hieraus ,  dafs  Ich  gegen  entfchiedene  Yq^ 
.dionlle  nicht  gleichgültig  bin,  und  bey  gehende  Me^aiTs 
möge  ihn^n  zum  Beweife  dienen ,  mit  welcher  Achtung 
ich  den  ihrigen  begegne ,  als  Ihr  gnädiger 

Friedrich  Wilhelm. 

Charlotteuburg,   den  16.  Juny  x&gi. 

VL  Yermifchte  Nachrichten« 

Zu  Anfange  des  Januars  ifl  in  Lon^oo  ein  \ik9 
Hn.  HerJcheVs  Augen  verfertigtes  TeleOtop  für  du 
königl.  Obferratorium  zu  Madrid  eingefchifft  worficv 
das  iiooo  Pf.  Sc  gefch&uc  wird. 


Nach  den  Berechnungen  der  letzten  zw'ey  l'^* 
war  demsfranzöüfchen  Minifler  der  iaiicm  Ai)g£le;r.- 
hciten  für  den  öiFentlichen  Unterricht,  die  SpeculK-J- 
len,  das  Mufeum,  die  Bibliotheken,  Maafse  ur-d  6e- 
»Wichte  und  zum  Bellen  derJiünfte  und  Wiffer.iCuiticr 
öjöSJfSio  Franken  beflimmt,  ungerechnet  die  Sumaie'. 
zur  Unterhaltung  dcrNationalgebäude,  der  Bergbau -t 
Brtlcken  und  Wegbaufchulen  (1,917*610  Fr.),  föwü 
für  den  Unteiricht  der  Landleute  und  zur  Beförderung 
des  Ackerbaus,    (i,824>245  Fr.) 


Der  ehemal.  Kieler  Prof,  und  gegcnwänige 
händler  C.  F.  Cramer  in  Paris  befcllauii^  fich  jew  f'' 
einer  fran^Öfifchen  Überfetzung  der  drcy  bekwr'* 
Lehrbücher  des  Hofraihs  EJchenburg  in  Braunfchwer: 
des  Haiidbuclis  der  klafljfchen  Literatur,  der  Theor« 
der  fchÖJien  Künde,  und  des  Lehrbuchs  der  ^^:^^' 
fchaftsk,uude.  Sie  erfcheinen  im  eignen  Verlig«  ^' 
Überfetzers ;  und  von  dem  erden  find  fchon  ß«^^^ 
Bogen  in  gr.  S,  unter-folgendem  Titel  abgedrüci: 
Manuel  df  Literaiure  Chfßque.Ancienne,  0*vta^^''' 
merfaire  a  Vujugc  des  InfiituteurS  particuliers  ei  dt  ^"^ 
des  Ecoiw  centYislts» 
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V  Neue  periodifche  Schriften. 


I 


iihilt  des  JaMnerßückf  der  Sächßfchen  ProvintiathiUtter 
für  igo^ 

I.  iloIFnuiigcti  *  zu  euiem  al}g«siieinen  Geretzbuch« 
fiir  KuffTachren  vom  VtoL  Zackariü  in  Wittenberg«, 

II.  Tri]ik.rpruch,  geTprocben^zu  Aitenburg  din  it  Jän- 
ner ISO«  bi?y  dem  Friedendfeile  im  Hirfche,    von 

III.  Die  letzten  Lebensjahre  Knrl  Heinrich  Heyden" 
reichs ;  nebü  Anmorluingeii  über  feiaen  gefftOfimce» 
Charakter,  von  PVitkljarib, 

ly.  Beytrage  zu  einem  (hdringCchen ,  Idiotikon  vom 
Paflor  pyiMer^  in  Neunfaeüi^geni .  bey  l^angen- 
falze*  •  \  .     • 

y«  Fragmente  aus  der  Scihuleog^cbichtff  des  xyten 
Jabrhunderis  im  Fiirltenthum  -Weimar,  mit  ein« 
geflreuten  Bemerkungen  juud  yergleichungen  von 
J»  SUvegtm 

VI.  Hiftorifche  Kronik* 

yil.  Auszüge  aus  Briefen« 

yilL  Buchhändler -Antigen, 
Aicenburg  snd  Erfurt. 

Kink  und  Schnuphaf«, 


Archiv  fiir  Erfpamiff  und  Bequemt ickkeit,   eine  Zeit* 
fchrijtt    brauchbar  für  Jedermann, 

Unter  diefem  Tit^  komme  jetzt  eine  neue  ZettTchrifc 
heraus,  deren  Zweck  es  iH:    die   Dentfchen  mit  allen 
gemeinnützigen  zu  den  genannten  Zwecken  gemachten 
neuem  Erfindungen  des  In  "  ujid  Auslandes  bekannt  z« 
machen ;  das  wirklich  vortheilhafte  darunter,  erll  nach- 
dem es  durch  wiederholte  yerfuche  als  wirklich  vov- 
cheilhnft  befundtsn ,   ihnen   durch    genaue   und   ausfuhr* 
liehe  AnweiCungen  und  Abbildungen  iu  Kupfern  fo  deut« 
licu  zu  befchreiben,   dafs  es  jeder  von  ihnen  felbfl  nach- 
machen könne:   ferner:  Schriften,    die   zur  En*eichang 
der  genannten  Zwecke  bnnichbar  üud ,    zif  empfehlen  ; 
Ktinftler  nachzuweifen,  bey  denen  hierher  paflende  Ge* 
rathfchaften  etc   zu  haben  find,     Bey  allen  den  genann- 
ten Artikeln  wird  Auslage  und  Vortheil   genau  berech- 
net.     Tür  die  Wahrheit  und  Znrerläfsigkeit  von   allem 
bücigt  der  Heriuisgeber.     Ein  ausführlicher   Pl<tn  diefer 
Zeiifchrift  ift  auf  allen  Pöitamtem  Demfchlands  unent- 
geldlich  zu  haben»     Jahrieh  erfcheincn  von   felbiger   6 
Hefte,  je^a  mit  einer  eignen  KripfertnfiS.    '' AHe  Poft- 
dmter  nehmen- OeftvH'ung  daraäraA  tr.^T  HefeÄl  die  ein- 
zelnen  lllffte  ^y«ftofreyr  '  •  Üeym^  Ertrjif J^f  de*  erfterf 
Hefis  werden  die  erflem  drey  Hefte  mit  i  Rthlr.  ta  gr. 
Sächf.  oder  2  Fl.  42  k.r.  Rhein,  bezahlt  und   fo  wieder 
beym  Empfange  des  vierten  die  letztem  drey  Hsh^  £ft; 
werden  nicht  viel  über  die  beleihen  Exen.plarc  abge* 
driitJtt,  daher  jeder  fefire  BefteJhiU'j  b/ldi^ft  zU  mad^n 
^<.       X)a»  Ber^agU  SuchJ,  Pofiamt  zn   Oyth^t  hü  dif 


Hafifitrer^en^ung'  ubemtnnAeff,     an  w^bes  lloh 'alle 
auswärtige  Poftämter  zu  weiiden  Haben« 


Das  4te  Heft  de»  2ten  Jabrg*  der  Briefe  'tm  em 
Frauenzimmer  von  G.  Merkel  ift  erfchiienenjt  und  ent* 
halt-  —  An  Herrn  Schu^Jer  zu  J-Vien.  -^»  $3  Brief* 
Das  mcrkwürdigde  Jahr  meines  Lebens  von  A*  von  liö* 
izebue,  — -  5 4  Brief •  Die  Jungfrau  von  Orleans  von^ 
Sei  Vier.  —  Fragment  eines  Gefprachs.  —  6$  Brief* 
Eleufina  von  A«  von  HaJem.  •— >  Prinz  Bimbam,  eiji 
Mührcben«  ——  Egeria  von  lyiuthl^  . 
Berlin,  den  33.  Jan.  1009« 

C.  Qtti««. 

•  J     • 

II.  Anköadigangen  ni^u^r  Bücher. 

Kleine  Märchen  aus  dem  Morgenlande;  Ein  Aa« 
gebinde  für  die  Jugend  auf  das  Jahr  xgöi  von  K.  Mürr/^- 
ler  r6.  m.  K.  Berlin  1502.  ift  bey  (X  Quieu  erfchi»' 
ncn,  —     Preis  x  Rthlr, 


Niirnberg.  '  Von  hieraus  babeh  wif  einen  neue«»  ^ 
geogr.  Atlas  vom  Iln.  Prof.  Mtkiofert  und  andern  be- 
rühmten Geographen ,  naeh  Originalzeichnungen ,  und 
den  neuen  aftronom.  Bcftimmungen  zu  erwarten,  wel- 
cher nach  dem  Frieden,  alle  neuen  Einäieiiungen  und 
Veränderungen  >  die  fich  nicht  nur  in  Europa,  fondern 
auch  in  Amerika,  und  feit  1^99  in  Oftiod'en  zuge« 
tragen  haben,  anrhalten  wird.  Er  ift  auf  60  Bi^uer 
angelegt,  die  2a  Rthlr«  koilen,  an  Subfcribeutan  aber, 
und  an  liebhahef  der  Geographie,  die  fich  an  die 
Schneider-  i>nd  /'J^ei^W/c/ie  Handlung,  oder' an  Hn, 
Buchhändler  Hohler  in  Leipzig  wenden,  für  x5  Rthlr« 
erlafTen  werden < 

Ebendaher^  Zur  künfugen  OftermefTe  erfcheint  die 
Fortsetzung  von  dem  grofsen  Malerbucb  Oerh,  de 
JLaireße  mit  2Z  Kupfertafelo,  4«,  Aic  durch  den  Ivrieg 
bisher  unterbrochen  wurde.  Es  handelt  diefe  Abihe;- 
lung  von  der  fo  noihigen  Wiffenfchaft  Aes  $cha;tens 
und  des  verfchiedenen  IJchts  [in  einer  Malerey,  das 
durch  die  bey^efügten  Rup fef tafeln   erklärt  wird. 

Eben  dafelbft  ift  in'der  Schneider'  u.  pFeigelfchcn 
Künfthandlung  erfchier-eu  ? 

Preis lers    Or'rginui*  Zekhnungen,    erfler  Nachtrag 
in  6  grofsen  ajir^dcm    Figuren.  Fol,  .1  Rihlr, 

Diifer  NsTchlafs  des  Tuinftlers  wurcltf  blofa  in  Pri- 
v;itfamfnjw;)g'eA  als  Seltenheit  aufbewahrt.  Und  erfcheint 
'Tüetmlt  zum  eiHeivmale.  D^f  Stich  wifrde  dem  Origi- 
nal getreu'  gieffihrr  ^  und  void-dcf  Hwa*ilsg46e  tron  8«ch- 
verftändtgen  Männern  geprüft*  Er  fteht  mit  den  v«r- 
Aasgehattdan  ^a  Heften  in  ftufcnweifer  Verbindung, 
die  66  Kupfertafeln  enthalten  und  nttr  jt  Rchln  koften. 


Jll.  All^• 


N 
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M» 


\ 


UL  Auet!bi«en. 


I>S '^lofiratJis  und  Prof.  WÄirfenborn«  zu  Tlrfii« 
hiiuerlaffcne  Bücher,  "die  faft  in  alle  T belle  der  Wif* 
fenfchafren,  befon der?  aber  in  die  Wediciu  und  Chirur- 
gie einfchlajjen,  Collen  nebft  vorzügHclien  anaiorhifchen, 
^hirnrgffcheff  und  gehurt shUiJlUhen  Infirnmenten ,  die 
tum  Theil  ^üS.Wieii,  ztun  Theil  an»  London  mvd  Paris 
fiiul,  <\'?\v  $t6jD  April  TU  Erfurt  öfFendich  verfiel  gen  wen- 
deii*-,  Cutalo^  find  in  Erfurt  bey  d6n*  Univerfttatspedell 
Heninch  gräii»  *v  bekommen. 


■»«■ 


E:i>5eirctei\er  HinderhiiSe  wegen  1;ann  Aie  eu  Alten- 
burg liauer  -dem  14,.  Februar  diefes  anbenrumce  Blicher- 
.Aucfrt>A  crft  4en  ^pten  März  ijireh  Anfang  nehmen. 
Cat;'lo(Toji  hier\'0n  (denen  der  Ladenpreis  der  Bücher  bey- 
gedruöi£t  ül)  Und  noch  ztt'^abeo  :  in^Dreilden  hey  d?m 
lln.  I  i^ct.  II euftnß^er,  in  öotha  bey  jJem  Hn.  ^chnsfecrcvair 
TVlarJo ,  11}  Leipzig  bey  Hn.  ÖucbMndl.  Kummer,  und 
im  Orte  bey  de«*  Xln.  Hofadvocat  Becker,  Buchhändl; 
PeterfHi,  Proclamator  Voigts  u.  Bücheranti.qviar  Friejer, 
Altenburg  4en  13.  Febr.  t8o2.  , 

IV.  Venttifclitt  An^eigepu 

Dem  4toineralogiföhen  JPublikÄm  mathe  Ich  liter^ 
«Äurch  bekannt,  dafj?  icb  auf  dem  Fichlelgebirge'^  g e^ 
meinen  er  iffl  all  i  jirten  X^ß^^^j^*  '"  einem 
igrobkörni^en  Granite  entdeckt  habe,  ynd  Liebhabern 
/owelil  dle£en  als  Ai^Ch  den  von  mir  in  hieflger  Gegend 
.7,ueH.l  bemerkten  'Omafltlit  uni  ^billige  Prei/e,  je  Viaxh 
.dem  die  ÖTtlcke  gröfs  fii>d,  ubeflafferi  wilj."*'  '  '  *  ^ 
,  Geftppes  imBayreuthi/chen  d.  2'3.JanC  ijo^.  '' 

Peinr.  Chrift/ Funlt. 
Ajpotheker^ 

V.    Berichtigmigeu^ 

Fs  1it«rs  jiurzlich  im  iiitellif^enzblattfi  der  .^llgtratir 
•fien  Lioracurzejitung  i^pH  dem  würdigen  Prof,  Salat  *) 
üti  JMünchen:  / 

^Dais  einige .Wayi^e  'Theologen,   .die  in  feiner  ^it 


Genehm  Ig  uAg  Mer  Kärffi.  tCfilfurcommiilioii  gedracktea 
Schrift: 

Jueh*diet  JaßiSrung  hat  ihre Oifakreu 
(EinVerfuch  zum  Behufe  der  hÖhern  Kultur)  anftöfsip 
Sätze  gefunden  haben  wollten,  gegen  ihn  einen  Prozdi 
eingeteitjs^  haben  Ui  f.  £. 

Ni^hc den ^a/{^ex, Condera  den  Theologen  iwAtgf 
bürg  gehört  die  Schande»  die  berührte  So «ife  a- 
geregt  eu  haben,  b—  DiePe  bekanntem  Eiferer  für  Naciit 
unA  Neb#l  -verleiteten  ihren  Kurfurften,  als  Bifchol 
VC«  Attgsbur^,  die  Schrift  des  lim.  Prof.  und  Pur. 
Salat  bey  unferm  Kurfi^rAen  wiederhole  als  ein  Wert 
4n  zu  gelten  «  welches  rcli*',ionii  widrige  ^aue  emhiite, 
4ind  worüber  Äoh  daher  der  yerfaffer  bey  einer  b'foa- 
ders  angeordneten  Commifiion  zu  verantworoe«  habe"). 
Allein"  die  Kabale  der  Tlijcologen»  die  ihren  Jiuririf 
^•*n  jetÄ  wfe4ei*>  wie  vorhin  paar  /iiiren  gegen  W«- 
ber^  Sailer,  Zimmer  etc.  ziun  Organ  für  ihre  kkinen 
EinOchfön  ilnd -Ge^noungen  mlhbrnucht  hatten,  misjc; 
4ut*h  diefes  Mahi.  IJnCet  geliebter  J)i%aximiUan  wuk^ 
i^chied  die  Verführer  vom  Verfuhcten,  und  liefs  jenai 
in  einem  Antwonfchreiben  an  diefen  nachdrücklieb  a- 
riickbedeutein: 

„Dafs  Salats  Schrift  mit  EHaubnifs  feiner  Bücbff- 
jCenfur-CommliTion  gediHickt«  und,  mit  alleiniger  M 
nähme  der  bfikajxnten  JTieolcg^  in  Jugsbarg,  tUgeKM 
gut  aufgenommen  -worden-  fey,  :— *-  dafs  es  ihnea  g^»»* 
len  habe,  keinen  einzigen  gefahrlichen  Satz  aus^u^^ 
ben ,  fondem  fich  hlos  auf  den  'Gemeinp'aiz  der  it  t^ 
rijren  Zeiten r^ helldenkenden,  und  tugendhaften  M'-t- 
nern  ^^  fo  ojt  Jchüdlichen  JFormeln  zu  bejckrunket,^ 
dafs  alfo ,  —  (um  ihnen  de  Gelegenheil  zu  benebme, 
itack  ihren  hejchrankten  fnhjectiwen  Talenten  und  £»* 
jickten ,'  oder  gar  nach  noch  unreinem  Nebenzvecln 
über  Wahrheit  tmd  Irrthümer  abzufprechcn ,  und  cei 
VerFaffer  euier  in  feinen  Landen  ordentlich  approbiiteo 
.Schrift,  ihrem  inconfequenten  und  ungerechten  Vertat' 
ren  gemaf«  s  noch  einer  fernem  inquifitorifchen  Unrw 
Tuchung  zu  unterwerfen)  — ^  dem  Prof.  Salat  der  «r»' 
iiphe  Auftrag  gemacht  worden  fey ,  vor  der  angcordne* 
ten  KommLßvon  in  Augsburg  ^uf  keinen  F*^  *" ''' 
fcheinen  u.  f.  w. 

Diefs  ifl  der  Geift  und  die  Spraye  einer  jufgekßr- 
ten  Regierung! 


'♦)     Er  war  ^-orhin  Pfarrar  in  Schwaben..      Im  Frühjahr  «goz  erhielt  er  ^in«  Pfarrey  In  Bayftti  ^ib«^^^ 

im  Bezirke  d^s  ftisthupis  Attgiburg) -r-  und;  bald  darauf  den  Ruf  an  JV»tfck^eY  Stelle,   mit  der  g»- 

digllen  Bqwüliguiig ,  feine  Pfayrey  beyzvibebaUten ».  und  üe  fixirch  jBinen  Vikar  verfehra  *»  lato. 

■«  ■ 

*•)     Mit  w:elcher  Genauigkeit  und  TriBu,e  diefe  Ketzer^Riecher  «i  Werke. ^'xu  gehen  jilagen..  aeigtc  ücii«^ 
diefesmahl.    in  der  Denunzij^tipa  an  wxfesn  lturfi*ic(tep  Cpradien  4ie  von  ^eiAem  Buci^^,  AtBfiwTuel^^' 
M^  die  Aufklärung  h^it  ihre  —  Fo/^^n.  --  -^    ^§ie  /agtfi»  /eriw,  4as  Btifik  fey  #hjier-r  tri** 
>       ßiße  .Apprpb«9ipn,erfchie;;cH  ,11,  f.  f.       .,  ..,.  :  - 


iWM««M 


mtmm 


w 


mm» 


-•*  I 


>         ?'t 


i6t 


I  N  T  E  L  L I  GEN  Z  B  L  A  T  T 


i6% 


d  «  r 


ALL  GEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numeifo  21» 


Sonnabends    den    tjt«»    Februar    i  8  o ^< 


LITERARISCHE     NACHRIC  H  T  E  N. 


L  Uaiverfiläten  d.  andere  Lehranftalten« 


D 


Halle» 


ie  von  der  theolo^ljchen  FacultUt  zu  HaW*  unter 
dem  xa.  Jul.  igox.  für  die  Studierenden  feftgefetzte 
Freisaufgabe  war :  Efuatur  e  libris  Novi  Tefiamentit  quid 
de  confilio  atqne  effectu  mo/tfs  Chriflif  tum  ipfe  Chriftus, 
tum  y4poßoli ,  ceterique  cius  discipuU ,  perfpicue  dty 
cuerint  ?  Den  erßen  Preis  erhielt  zum  zweytenmale  Hr. 
J.  S.  Kauljufs  aus  Südpreufsen,  den  zweyien  Hr.  C«  F. 
F.  Haacke  aus  der  Neumark.. 

Königsberg.  . 

Am  Tg.  Januar  1802  verjrnftakctc  die  hiefige  TJni- 
verßtät  wegen  derSciftungsfeyer  der  preufsifchen  Konigs- 
kroiie  einen  Kede-Actum.  llr.l?roL  Mangelt dQrfhsLtidelte 
in  einer  lateinifchen  Rede  von  den  Vortheilen^  welche  der 
Kcnige  yertrauUchkeit  mii  der  altgriechi/chen  Nemeßs 
hervorbringt. 

Leiptig. 

Am  z.  Adventssonntage  kündigte  Hr.  ProE  Hinden* 
bürg  9  als  Procanzler  der  Phtlofoph.  Factiltät;,  den  Can* 
ditaten  der  Magifterwiirde  einen  Tag  zum  .Anfuclien 
durch  das  gewöhnliche  Programm  an ,  und  zeigte  darin 
funetionum  polynomiorum  euolutionem  per  Jeries  adhihita 
ealculo  derivationum  nuperrime  invento »  ad  fubftitutioßes 
in  fubßitutiones  operojas  deducere  et  in  combinatoriat 
tandem,  quibus  nullo  modo  carere  poteft,  operationes  et 
involutiones  jacitlimas  depnere  (24  S.) 

Am  15«  December  venheidigte  unter  Hn.D.  Heben* 
ßreitsVorCitze  der  Baccalaur.  Med.  Hr.  M.  T^tih.  Gott- 
Heb  Tileßut  a.  Mühlhaufen«  zur  Erlangung  der  medicln«  . 
X)octorwürde,  feine  Disp.  de  Pathologia  artis  pictoriae 
phfliceique  auxilio  (28  S.) ;  wobey  Hr.  Hofrach  Platner 
als  Procanzler  ein  Programm :  quaeßiones  medicinae 
forenßs  XIV.  de  lipothymia  parturientium ,  quantum  ad 
€XCufationem  infanticidii  (15  S.)  herausgab. 

Am  I.  Weihnachtsfeyertage  wurde  die  gewÖhnltplie 
Rede  in  der  Uolv^rütätskirche  voa  Ha«  JqH$  Chrißo^h 


Schreiter  a.  Mauersberg  gebalten ,  und  hierzu  vom  H«. 
Prälat  ßurfcher ,  als  Dechant  der  theolog.  Facultat,  i« 
einem  Programm:  fpicilegium  XX^L  Autographorum^ 
tllußrontium  rationem,  quae  interceffit  Eraßno  Bßterodamo 
cum  aulit  et  hominihks  aevi  Jui  praecipuit  omnique  ra^ 
publica  (x6  S,)  eingeladen. 

Pari  f. 

Ben  %S,  Jan.  hielt  das  Genenl-ponfdl  des /»rtyii/cft« 
fiaatswirthfchaJtUchen  Lekrlnßitutt  (Infiitut  de  Jurisprw 
dence  et  de  V Economic  politique)  ein  Examen  übec 
die  bisherigen  Curfe»  dem  die  erÜen  Rechtsgelehrten 
Frankreichs,  Mitglieder  jdes  Erhaltungsfenats,  des  Tri- 
bunats«  des  gefetzgeberiden  Corps  und  der  Tribunale 
derHauptftadt  beywohnten«  Das  General  -  Confeil  fand 
dalTelbe  grÖCs Centheils  feinen  WUnfchen  entfprechend» 
und  ernannte  dann  eine  Comniiifion  zur  definitiven  Or^ 
ganifation  diefer  Anftalt ,  die  aus  Simeon,  Mitglied  des 
Tribunats ,  Target  und  Favard ,  Mitgliedern  des  Cafla- 
tloustribunats  und  den  Juriflen  Blacque  und  Caille  be- 
fteht.  Peucket,  .Vf.  des  Dfctionaire  de  Geographie 
commerfante  und  mehrerer  Qaatswirthfchaftlichen  Schrif- 
ten ,  ift  zum  PrafeHor  des  See  -  Rechts  und  der  Suats* 
wirthfchaft  bey  diefem  InlUtute  ernannt  worden* 

IL  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften* 

I 

Am  t6.  Januar  xioa--  £ayerte  die  GefeUfchaft  der 
Freunde  der  Humanität  zu  Berlin  iljr  fechftes  Stiftungs- 
feft.  Der  Director  »  Hr.  Bendavid,  fprach  über  den 
Gang  der  Bildung  des  Menfchengefchlechti  und  die  Er^ 
hebung,  deffelben  zur  Humanität, 

Der  Secretair  Jtt.  Theodor  Helnfius  verlas  darauf 
eine  aus  den  Verhandlunge;i  gezogene  Gejchichf^  der 
GefeUfchaft  und  gab  zuletzt  eine  Überßcht  von  den  Ute^ 
rarifchen  Arbeiten  der  Mitglieder  im  verfloffenen  Jahre. 


Den  38.  Jan.  hielt  die  Akademie  der  TViffenfchaf-' 
teu  in  Berlin  eine  öffentliche  Sitzung.  Hr.  Dir.  Meria« 
eröffnete  diefelbe  mit  einer  franzÖfiCchen  Anrede »  las 
darauf  eine  Lobfchrifc  auf  dea  verftorbeneo  Director 

(0    X  -  der 


|63  ■ ■ 

der  pbilof.  IQaile»  Herrn  Geheimetirath  Setie  ab »  iui4 
seigte  an,  dafs  der  Geheime  Rath  Gerhard  die  £nt- 
decknnf  gemacht  hsbe^    dafii- bey  *  iden  Oalvanifcken 

'  Terfttchen ,  NicJkel  mit  Zink  leexbunden  diefelbe  Wir- 
kung herirorbringe ,  als  Silber  und  Kupfer.  Er  zeig- 
te zugleich  an«  dafs  der  Apotheker  Schröder  in  Ber- 
lin« dem  vor  a  Jahren  der  doppelte  Preis  über  die  ei* 
gendiche  Befcha£FenBeic  und  Erzeugung  der  erdigen  Be- 
llandtheile  in  den  verfchiedenen  inlandifchen  Getreide« 
arten  zuerkannt  fey,  die  in  der  Preisfeh rlft  angezeigten 
Verfuche  im  Großen  lüriederholt ,  und  die  biamhcben 
Kefultate  gefunden  habe.  l)ie  folgenden  Abhandlungen 
Wciren  in  ^eutTCher  Sprache  rerfafst*  Hr.  Oberkonfi- 
llorialrath  Teller  verks  eine  DeakCchrift  auf  den  ver* 
ftorbenen  Sraatsminifler  »o«  IVöllfier,  Hr.  Pro},  Bode 
lieferte  die  Encdeckuo^sgefchichte  des  von  ihm  am  15* 
23«  25  und  26.  Jan.  beobachteten  neuen  Planeten  Cere» 
vor.  Der  Obetmedi^inalrath  Hr.  Klaproth  ertheilte  in 
einer  yorlefung  über  den  Galvanismus  einige  Nachrich- 
ten von  im  neueüeu  Verfuchen ,     die  Hr.  van  Marum 

"  in  Harlem  über  diefen  Gegen/Land  im  Grofsen  unter  Ge- 
^enverfuchen  mit  der  Teylerfchen  Elektrifirmafchine  an- 
gell eilt  her,  wodurch  fich  die  vom  Hrn.  yoltet-  behaup- 
.tete  Identität  derfelberi  mit  der  elektrifchen  Materie  be- 
itätigte. Ebenderjelhe  machte  zuleut  einige  Verfuche 
mit  der  nach  Angabe  des  Hrn.  v.  Marum  konflmirtea 

'  elektrifchen  Säule  aus  $2  Platten  von  Zink  tind  Kupfer 
iron  S  Zoll  in  Quadrat  in  3  mit  einander  vedumdenen 
Äbtheilungen  aufgefchichtet,  wobey  romämlich  ein« 
Verbrennung  der  Metalle  ftatt  fand* 


m0a 
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Am  Ig.  Jan.  zg^a  als  an  dem  8tiftungStage  der 
IPreufs.  Königswürde  veranfialtete  die'  kötiigL  deutfche 
Gefellfcharft  zu  Königsberg  eine  feyerliche  Verfammlung. 
Der  Prediger  Hennig  aus  Schmauche  hielt  eine  Rede 
über  die  Fortjckriit'e  der  Kunfi  in  Preufsen.  Der  Ob^r» 
mühlenbauinfpcctor  Hoffmann  las  eine  Abhandlung  üter 
Preufsens  Cröjse  in  den  KUnfien  des  Friedens  vor,  und 
der  Präfident  der  Gefellfchaft,  Konfiftorialrath  Heiiwg", 
gab  zuletzt  Nachricht  von  den  vielen  milden  Stiftungen, 
die  im  verfioffenen  Jahrhundert  in  Preufien  gemacht  W9r^ 
den  ßnd^ 


Am  14.  Jan.  hatte  die  GeJeVJchaft  äes  Aclerlauesr, 
der  Naturgejchichte  n,  niiizlichen  Künfle  zu  Lyon  eine 
Audienz  bey  dem  dort  anwefenden  Oberconful  Bonaparte, 
der  (ich  mit  den  Mitgliedern  über  alle  interelTante  Gle* 
ge^lände  der  Cultur  des  Depanemenu,  verzüglich  des 
Weinbaus  unterhielt,  und  zur  Verbeflerung  der  Pferde- 
raee  arabifche  Zuchihenglle  verfprachr  Tags  darauf 
wohnte  der  Minifter  des  Innern,  B,  Chaftal ,  der  8iz- 
xung  der  Gefellfchaft  bey.  *  Tu  oiefer  las  der  bekannte* 
Arzt  und  Nacurforfcher  Gilihert  eine  Abhandl.  über  die 
Nanirgefchichte  de*  Bibers  ,  der  Secretair  Rieujfec  ver* 
las  eine  JSodz  über  die  Arbeiten  der  ehemaligen  Acker«' 
baugefellfchaft  u,  der  gegenwärtig  begehenden  Societatr 
,   jlhr^a  fiodttfis  ^  d^  Ackerbau»  di«  27aut]:gefcluclifift 


vnd  nützIidieD  Künfte  des  Departemeoif,  denZuüicd 
feiner  Induifarie  zu  verfchiednen  Zeiten  über  die  ia 
demfelben  gemachten  nimlichen  Erfindtmgon  u.  neuer» 
richteten  Manufacturen»  Er  äuÜerte  dabey  verfciie 
dene  Wünfche  zu  noch  mehrerer  Beförderung  der  In* 
duiWie  rnid  die  Hoffnung,  fich  dabey  von  der  gegei.' 
wärtigen  Regierung  unterllüut  zu  fehen.  Baß  de  Mn- 
ftas  las  ein  Memoire  über  den  fogenannten  T'tn^i^ 
bäum  von  Japan  (Uhus  vermix)  den  er  in  feiner  PflaLz- 
fchule  zog,  und  legte  eine  Probe  von  deffen  Holze  T03 
einem  vor  xg*  Monaten  gepflanzten  B^me  Tor,  die 
bereits  einen  Meter  im  Umfang  hatte.  -*  Chdnceif  zei^^e 
in  einem  Memoire,  dafs  es  vortheühnfc  feyn  vilrd:, 
auf  den  benachbarten  Bergen  von  Lyon  Angorazitgri 
zu  untcchalten.  Depina  verlas  ein  Memoire  über  in 
Verfuche  mitViehdünger  auf  feinen  zuExperjsencen  be- 
Himmten  Ländereyen.  Auch  zeigte  er  einen  KupferfLch 
vor,  auf  welchem  ein  von  ihm  gepflanzter  fogenannrer 
Baum  des  ländlichen  Wohlftandes  abgebildet  war,  in 
welchen  jährlich  die  Namen  des  beflcn  Ackerbauers  ir.d 
des  bellen  Winzers  eingefchnitten  werden.  -—  Quütnv.i.t 
D^lijonval  las  eine  kurze  Abhandlung  über  die  Lcrcz«;- 
bäume,  und  zeigte  zwey  von  ihm  erfundene  Mafchincc, 
die  eine  zum  Befprengen  und  Fenerlöfchcn ,  die  wi- 
dere zur  Ausreifisung  und  Wiederauf  rieh  tu&]g  der  tob 
Winde  niedergeriflenen  Bäume  vor. 

Der  Minifter  aufserte  der  Qefellfchaft  feine  vo'Jtt 
Zufriedenheit,  und  bewilligte  ihr  3000  Franken  z:r 
y erbefferung  des  Ackerbaues  und  der  Künite ,  we^  -  e 
die  Gefellfchaft  zu  Preifen  beüimrat  hat.  «—  Auch  h: 
diefer  Minißer  dem  durch  die  Revolution  in  eine  traurig 
Lage  gerathenen  AbbiJ  JLefevre  zu  I^yon,  Mitgiiede  ki 
ehemaligen  Oratoriums  imd  der  ehemalLgen  Akadeiüt 
zu  Lyon  eine  jährliche  Peniian  von  600  Frankes  W* 
willigt,  -  ^ 


Am  94.  Jan»  wohnte  der  gedachte  MmiÜer  des  h' 
nern  einer  Sitzung  des  Atheuee  zu  Lyon  bey,  in  ve> 
ober  der  Fraefect  des  Lemanifchen  Cauiöns,  d^fifcor, 
über  Dolomieu^s  letzte  Alpenreife ,  auf  der  er  ihn  Ä** 
fleitete»  einen  ausführlichen  Bericht  exlUttete, 

I 

m,   Preife. 

Die  Gefellfchaft  de*-  Freunde  der  Kumanltut  h  t^ 

lin  wiederiiolt  die  vorjiiiiiige  Preisfrage,    da  keii^c  ^^r 

eingegangenen  Preisfcii ritten   den  Forderungen  der  b<- 

fellfchaft  Genüge  geleifbet  hat. .     Um  den  eigentlitßf' 

Geüchtspunkt  genau  anzugeben,  fafst  Ce  die  Frage  alto : 

In  wiefern  erlefchtert  und   begünüigt  der  geg^;- 

Wärtige  Zuftand  der  Philofopliie,  als  SchulwiiTd^ 

fchaft,  der  Gefetz^ebüng  und  der  fcbÖnen  Riii*^» 

das  Streben  imferer  Zeitgenoifen  ,     und   befecucr* 

der  minder  gebildeten  Staude  Deutfciilandi?,  zs  ^ 

wer  höheren  fitriichcn  und  afthetifcheo  Cukur. 

Der  Preis  von  zwanzig  Dukaten   ift  nunmehr  mit  M 

Dukaten  erhöTiet.     Der  fpatell'e  Termin  der  Fiiiieuiiu:  ^ 


er  Abhandlungen  ift  auf  den  X.  Octoler  xffoa  feftge« 
cczc  worden ,  und  können  diefelben  an  den  Secretair 
Ler  Gefeil fchaft,  Hrn.-  TkeQäor  Heinfius  in  Berlin»  be- 
ordert worden« 

Die  markifche  ökoncmifche  Gefllirchaft  tu  Potsdam 
iac  den  Preis  von  as  Friadrichad^or ,  den  fie  auf  die 
)eile  und  zweckmä&igüe  Ausarbeftung  eines  allgemei- 
len  Yieharzneybucha  ausgeCeCzt  hatte,  dem  Ilrn«  Rohl'- 
ves »  kÖnigL  preufs.  Pferdearzt  auf  dem  Friedrich  Wil- 
helms Gcüüte  bejr  Neuftadt  an  der  Doffe  zuerkannt. 
Die  Schrift  felbft  wird  unter  dem  Titel:  Allgemeines 
iTieharzneybuch,  oder  Unterricht,  wie  der  Landmann 
'ein  Hornvieh,  feine  Pferde,  Schafe  Und  Schweine  er- 
ziehen, warten  und  futtern,  und  ihre  Krankheiten  er- 
wcirnen  und  heilen  Coli,  in  kurzen  erfcheinen. 

Der  Prediger  Stockmat  in  Roftarzewo  in  Südpreufsen 
|ab  unlängü  bey  Vofs  in  Berlin  eine  Schrift,  über  den 
verderblichen  MiiswacKs,  oder  die  unfruchtbare  Ab- 
irrung unter  den  feit  langen '  Zeiten  her  bekannten 
Bp^iifckartoffeln,  deren  Urfachen,  Venilgoiig  diefes 
Übels,  u.  C  w.  heraus.  Die  dann  aufgeftelken  Be- 
bjtiptiingen  erzeugten  viele  Widerfpriiche ;  und  einige 
La^ndwirthe  behaupten,  dafs  der  Mifswachs  der  Speife« 
kartolFeln  fchon  früher  da  gewefen,  als  die  wilde  oder 
yiehkartoffel  bekannt  ge\%'efen  fey.  Der  Prediger  t^^ocifc- 
m^r  fetze  nun  eine  Prämie  von  Eiithundert  Tfialem  für 
denjenigen  Landwirth  aus,  der  überzeugend  und  gültig 
bevreifen  kann : 

dafs  der  von  il^n  in  der  gedachten  Schrift  befchrie- 
bene  Mifswachs  der  rothen  SpcifekartofFeln  fchon 
vor  der  Erfcheinung  der  yiehkartofi*c]n  da  gewe^n 
Cey;  dafs  er  auch  in  Gegenden  aagecroffen  M'orden, 
^o  noch  gar  keine  Viclikartoffeln  gepflanzt  wer- 
den, und  dafs  der  Mifswachs  dennoch  nach  wie 
vor  fortdauere,  wenn  auch  die  Mittel  angewendet 
werden,  die  er  zur  Yertilgung  deHelbcn  in  feiner 
Schrift  auf^^eftellt  hat. 


IV.  Beförderutigen  n  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  D.  Carl  Augufi  Tutmann  und  Hr.  D.  Carl  Goi> 
lieb  IVehery  beide  jorifbifche  Docenten  auf  der  Uui- 
verfität  Leipzig,  find  im  December  Xgox  als  Obet^ 
Condüborialrathe  nach  Dresden  abgegangen« 

DerMedicinalrath  undProfeHbr,  Ht.'D, Metzger  tjm 
Königsberg  in  Preufsen'ifit''zum  kSnigU  Preufs.  Gehet* 
men  Kath  ernannt  worden. 

Der  i>ach  Berlin  als  Rector  am  Toachimthalfchen 
Oymnafium  berufene  Director  des  Gymnafiums  in  Hamm 
Hr.  B.  M.  Snettage  hat  nun  wirklich  diefen  Kuf  angds 
nommen  und  wird  im  März  1302  dahin  abgehen. 


Se.  Aufs.  Kaiferliche  Majeflät  haben  dem  Medailletifr 
Abramjon  in  Berlin  für  defleji  auf  die  kaif etil  che  Ytx»' 
«uqg  geprägte  Medaille  eine  Belohnung  von  zw^ 
hundert  Ducaten  überfeuden  lafTen« 

V.    Vennirchte  Nadir icliten. 

In  dem  öffentlich  erfchienehen  Auszuge  der  kürzltcli 
von  den  Departements  in  Frankreich  über  mehrer« 
wichtige  GegenilÜnde  der  Staatsverwaltung  an  die  Re« 
gierung  eiugefendeten  Gutachten  und  Wünfche  findet 
maa  folgende  hieher  gehörige  Nachrichten:  Der  dffentl* 
Uitterricht  ift  in  37  Departements  gar  nicht  organifirc« 
Mehrere  tragen  wie  in  andern  alfo  auch*in  dtefcr  Rück« 
ficht  auf  die  YViederherflellung  des  Alten  an ;  dl«  Cor- 
porationcn,  welche  fich  ehedem  mit  dem  Untesrichte 
befchäftigten,  u.  die  ehemal.  Collegicn  werden  von  ao 
Departements*  ziu-ückgewünfcht.  Centralfchulen  werden 
nicht  vo»  fo  vielen  genrüiifcbt,  als  die  mittlem  und 
niedem  (fecondaires  tuid  primarrcs)  ts  Departements  vcr* 
langen  Lehranüalten  für  die  Heilkuade«  33  Dep.  £nt- 
bindungsfchulen ;  7  mxr  wollen  Lehranflahen  für  die 
Jurisprudenz.  Nur  einige  begehren  Bibliotheken  ,  Ca« 
bineaer  für  die  Gewerbskunde  nod  die  Naturgefchichte» 
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JLlT£nAAI5CH£     ANZEIGE  N. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  Kümmels  Ycrlage  in  Halle  erfcheint  zur  OÜe»- 
men*e  XBoX: 

Kuit  Sprengets  Anleitung    zttr  Kenntnifs  der  Ge- 

wäclife,  in  Briefen,   ifte  Sammlung.     Yoin  Bau 

der  Gewachfe.  —  Zwe>te  Sammlüüg,     \'on.  der 

bot.    Kunüfpracbe  und  dem  Syflem,     mit  achl 

Kupfertafcln. 

In  diefera  Werke  finden  Perfonen   ans   allen  gebil-' 

det'2n   Sunden  eine»  voliiliindlgen  und  fafblichen   Un« 

terncht  über  das  Ganze  der  Botanik     Der  VerfafTer  hai 

dieier  Arileitung  die  Briefform  gegeben/  well  er  glaubt, 

dadurch  am   ficherüen  deu   gohari^en  Ton   zu  treffen, 

der  ficii  gleich  weit  von  der  niedrigen  Popularität,  wie 

Ton  der  ilrehg^ti  wÜTi^.n^hafLli^hen  Sprache  eii^feirm« 


Botaniker  von  FrofefHon  dtirfen  wir  befoftdets  auf  dit 
erlle  Sammlung  aufmerkfam  machen  t  welche  die  Ana« 
tomie  und  Fhyfiologie  der  Gewachfe,  gröistemheils 
nach  eigenen  zahlreichen  Beobachtungen  und  Verfucheif 
des  Vcrfafiers  enthält«  die  durch  Originalzeichnungeii 
erläutert  werden«  ^ 


mm 


Jttgemein  fajsticher  Ahvijs  äer  ftittfhenieriffchen  nnd 
phyfikalifchen  Erdbejekreihufigy  ziun  Gebrauch  für  Schu- 
len und  für  lölche,  die  fich  felbft  ii\  diefen  Wiffen- 
fchcfren  unterrichten  wollen,  von  F-  liayfer,  des  P.  A« 
Cand.  Von  diefem  Buche  wird  in  einigen  Woclien 
das  crfle  Bündchen,  welches  die  mr.tliematifche  Erdbe- 
fchreibuntj  enthält,  in  meinem  Verlage  erfcheinen.  Der 
Frg|iumerationspreis    befragt   g    gr«  und   dauert  bis  «« 

BniiO 
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Endo  des  Monats  Febnitr  ig 02.  13er  nachlieri^eXs- 
denpreis  wird  um  ein  merkliches  «rhöhet  werden  miif- 
<en.  I^ie  Namen  der  Pränumeramen  werden  dem  erden 
Bändchen  mic  bey^gefdj^t.  Man  prämunerin  foey  mir 
und  in  allen  Buchhandlungen. 
Leipzig  im  Januar  f  802» 

Joh.  Gottfr«  Graff«r 


Von  Marcus  'Magazin  für  specielle  Therapie  und 
Klinik,  nach  den  Grundjatzch  der  Erregungttheorie ; 
ift  nunmehr  das  xte  Stück  erfchienen,  und  unterm  Ä. 
d.  M.  an  alle  Buchhandlungen  verfondt  worden.  Der 
Preis  des  ganzen  Bandes,  welcher  aus  3  Stücken  be- 
fleht» fo  bis  zur  OftermeHe  noch  erfchein«n  werden,  \Sl 
a  RtUlr.  6  gr. 

Da  aus  Verfehen  des  Correctors  (ich  in  diefem  Stu- 
cke verfcbiedene  Druckfehler  eingefchlichen  haben  ,  fo 
werden  wir  folche  beym  letzten  Stücke  diefes  Bandea 
bemerken.  ^ 

Jena  im  Febr.  1S02. 

Akademifche  BuchhandL 


An  Buchhändler* 
Solke  eine  Ton  den  refp.  Buchhandlungen  ein  Exem- 
plar von  der  Encychpediet  on  Dictionnaire  univerfel 
faijonni  des  eonnoijjances  kumaines  mis  en  ordre  par  M* 
de  Feiice,  Yverdon  1777  auf  dem  Lager  haben  '  und 
mic  uns  einen  TauTch  gegen  Artikel  unferer  Buchhand- 
lung und  des  von  uns  errichteten  Indudrie  -  Comptoirs 
eingehen  wollen*  fo  beliebe  Ge  gefälligft  uns  nachilens 
Nachricht  davon  zu  ertheilen« 
I^pxig  am  3.   Febr. 

Die  Baumgärtnerirche  Buchh« 


An  Branntweinbrenner  und  Liqncrißen, 
Die  Befchreibung  und  Abbildung  von  den  merk- 
würdigen yerbeflerungcn  der  Öfen  und  Brandtweiubla- 
fen  in  Schottland,  wovon  die  eine  in  «4  Stunden  74 
mal  und  die  andere  fogar  2S4  mal  gefüllt  und  abgezo* 
gen  werden  kann»  ift  im  4ten  Heft  des  Magazins  aller 
neuen  Erfindungen , .  Entdeckungen  und  yerbeflerutigen 
erfchienen  und  in  der  Baumgarenerifchen  Buchhandlung 
in  Leipsig  zu  kaben» 


Auf  folgende  ohnlängft  erfchienene  Schriften  von 
entfchiedenen  Werthe,  wird  das  Publikum  hierdurch 
aufmerkfam  gemacht:  C«  D.  Vofi  Geifl  der  merkwiird, 
Biindniffe  u,  Fried ensjchlüffe  des  Ig*  Jahrhunderts,  ft 
Theile  %  Rthlr  16  gr.  --.  J,  O.  Thiefs  über  die  Liebe 
und  Ehe,  in  Beziehung  iuf  deffen  Schrijt  über  den  Tod 
twd  das  Laben,  i  Rthlr.  1 2  gr.     X  Scrojani  Reife  in 


Griechentand ,  mit  IZandelstabellen  und  Karten  i  Mi 
f  6  gr.  —  J.  O.  m^Jt  Vorlefungen  über  die  Morc, 
für  gebildete  Lefer  aus  allen  Ständen ,  ir  Bd.  i  M\t. 
RipauHs  Befchreibung  der  Denkmähler  in  A^i^pin.  10 
gr.  —  GrobertsBefchreib,  der  PiframideHu,derStiit 
Kahira ,  mit  5  KupF.  u.  Plan  von  Kahtra  z  RtiLr.  16 
gr.  — -  Antet  Beobachte  über  die  Sitten  und  Gehrliitut 
dgr  Ägypter  1 2  gr.  — '  Andreoffy  über  den  Scf  Mn- 
Zalch  •  das  Natronsthal,  den  See  Moris  etc.  mu  Kupir. 

ii  gr. 

W.  Heipfius. 

IL    yermifclite  Anzeigen. 

In  No.  939  diefes  Intellig.  Blattes  xSoi.i  hat  ei 
Ungenannter  eine  Überfetzung  von         • . 

Agathina  ou  la  großeffe  m}ißerieHfe 
ange!^ündigc;  wir  {lemerken  hierauf,  dafs  eine  Üs- 
fetzung  diefes  Romans  nach  dem  englifcben  Ong;iui 
bereits  vor  Michaelis  '  von  uns  angekündigt  wordto, 
deren  iter  Theil  wirklich  fchon  gedruckt  ift,  d 
nebd  einem  faubern  Kupfet  nachilens  rerLeiidet  wiri 
Erfurt  im  Januar  z{o2. 

Beyer  et  Mario;. 


Bey  den  Berlinifchen  Stadtgerichten,  wofeM  ci: 
zum  Nachlafle  des  hiefelbft  verftorbeneu  Bucbhaiiiilt'! 
Vofsjun.  gehörige  allhier  befindliche  und  bis  jciit  fcir 
geführte  Buchhandlung,  mit  der  gerichtiichen  Ti« 
der  30,011  Rthlr.  15  gr.  Theilunijshalber,  und  ry.^ 
dcrgeftalt  fubhaftirt'  worden ,  ^afs  der  Verkauf  nu 
d^rt  2iuftande  gefchiehet ,  worin  Geh  diefelbe  wr  Zf. 
der  davon  aufgenommenen  und  in  unferer  Rer.ftrj:-? 
näher  einzufehenden  Taxe  befunden  hat,  fol:ji;c«  ^ ' 
felbe  feit  dem  für  Rechnung  des  künftigen  Käufeß  r 
führt  lind  diefem  zur  Bedingung  gemacht  wird,  üi 
er  ^e  mit  Gewinn  und  Verlud  in  dtr  Art  überaeaffr. 
muffe ,  find  deshalb ,  weil  der  in  dem  diefcrhilb  berdi 
am  30.  May  c.  erlaffenen  Arertificment  bekin:):?^ 
machte,  3  te  Bietungs  -  Termin  aus  einem  Verfelieni- 
den  C  (J.  April  fut.  als  auf  den  Charfreyug  ange.'^-^ 
worden ,  die  auf  den  i  f.  Januar  fut.  und  auf  den  i^ 
April  fuL  anRehcnde  Termine  auf  den  8*  ^^^^'  *8^:' 
und  auf  den  10.  May  igoa  und  zwar  lettcter  i^ 
Terminus  peremtorius  verleget,  und  jedesmal VonsiJ" 
tags  um  xo  Uhr  aufjdem  Berlinifchen  Rathhauf«'' 
gewöhnlicher  Gerichtsftube  dergeftalt  angefetzt  «ortlÄ 
dafs  im  letzten  Termin,  falls  nicht  bcfondere  vorko-^* 
mende  rechtliche  Umftände  ein  anderes  nothweci.^ 
machen,  obengedachte  Buchhandlung  ohnfehibar ^ 
Meillbietenden  zugefchlagen ,  und  auf  die  ewanjca 
cinkommenden  höheren  Gebote ,  keine  weitere  l^^' 
ficht  genommen  werden  foU. 

Berlin,    den  9.  Dec.  zSox. 
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ir  haben  unferen  Lefem  im  Int.  ßl  N.  ^16,  r.  T« 
die  Verhandlungen  über  das  dem  Hm  Erzherzoge  Harl 
ru  errichcende  Monument,  fo  weit  fie  damals  «ediehen 
waren,  zufammengeftelit  vorgetragen,  auch  in  No.  22t 
die  Vor-  und  Überfchlagc  der  Künftler  zu  diefem  Mo- 
numente rorläufi?  gemeldet.  Letztere  erfchienen  hier- 
auf bald  in  extenfo  im  Drucke  unter  dem  Titel:  . 

Auszug  am  der  Korrespondenz,  die  wegen   der  vor* 
habenden  Errichtung   eines   National  ^  MonumenU 
bisher  geführt  worden  3{-    Bog.   Fol, 
Der  Inhalt  diefes  Auszugs  ift  unteren  Lefern  bereits 
aus  No.  2-21  dem   Wefentlichen  nach   bekannt.  *'  'Nut* 
dürfen  wir  nicht  unbemerkt  laden,  dafs  zu  diefcim,  '^oli^^ 
dem  Kurmaynzifchen  Reickfdirectorio  bekannt  gemach- 
ten, alCo  officiel  erfchienencn  Auszvg  die  Zeichnung  des 
Glockengiefsers  Herold,    als  die^oipfehlungswürdi^ße, 
in  einem   HoUfchnitte  geliefert   wird ,     der  wenigftens 
nicht  dieCe  officielle    Bekanntm.tchung  verdien«   hatte. 
Linvermuchet  erfchien  indeflen 

Ktiijerl.  allergnädigfies   HojdekrH   an    die  kochlSht, 

üUgtmeine  ReicksverfammluKg  zu  Reg^nshurg  4d» 

J^ien  den   ft#.  Jun,  \%ot^    -   Bas  alleneHtertkä" 

nigfle  Reichsguiachten   vom   30.   April  laufenden 

Jähret  betr.  Dictat,  R^sb,  d,  ii.  JuU   igci  per 

Alogumt,  a  B. 

Diefes  kaiferJ.  Ilofdekret,  welches   dem  bentaateii 

Reic'<sgutachten  eine  ganz  andere   Richtung   gab,     und 

die    Entwicklung  des  JLUnevitler  Friedens   der  Reichs- 

verfammlung  mit  Hülfe  der  Lüneviller  Friedenaurkunde 

«nd  der  itilgemein  zugänglichen  hiflorifchen,  ftaatsrecht* 

liehen  u.  ftatiftifchen   Kenntniife  zum  Gefchäfte  anwies, 

machte  fowohl  nach  feinem  Inhalte  als  nach  feiner  Faf- 

fung  grofse  Senfation.       Der  Anfang  zu  den  De  übet«* 

ttonen  über  daflelbe  wurde  auf  den  34.  Aug<  ausgefetzc 

Tor  obigem  Uofdekret  erfchien   noch: 

Extrait  i^une  Depeche  du  Minifire  des  R^aiions 
€xteri€uret  de  Im  Repubiique  addreffee  au  Citotfem 
Bäcker,  Parts  le  35.  Meßid.  an  g.Ratisbomne  U 
%g.  Prair.  au,^  (^9.  Jnuj  IS^Z)    |  Bog.  FvL 


NACHRICHTEN. 

-r       Hr.  Oharg^  d^affaires  Bacher  wird ,   mittelft  diefet 
De'pfKhe»  beauftragt,  der  Reichsverfammlung  zu  erklä- 
ren :  dafs  die  Wiederbefetzung  einiger  Punkte  auf  dem 
rechten  Rheinufer  nur  zu  dem  Ende  gefchehen  fey,  den 
Zuftand,    in   welchem  fie  Franz.   Seite  zurückgegeben 
worden,  auf  eine  legale  Art  aufzunehmen,  welches  bejr 
der  Ü^Tcrabe  aufser  Acht  gelaifen  worden  fey. 
Bald  darauf  iqfinuirte  Bacher  einen  neuen 
ExirijLit  d'une   Depeche   du   Mitiifijfe    des  Relationt 
^  ex^tvieurei  de  la  Repubiique  addreffee  au  Choyen 

Bacher,     Paris  te  %$,  Meßid,   (14.  JkÜ.)    Ratis- 
bonne  le  $•  Thermid,   an   9.    (37.   JuilL    tgoi.) 
\    Bog    FoL^ 
Nach  diefer  Depedhe   feilte  B.  B.   hey   der  Reichs- 
verfammlung   dariiber  Befchwerde    führen,      dafs    die 
£ng]anderr—  dem  Iwoineriller  Frieden  entgegen—    och 
öffeiHlich  in  Deucfchland  überall  werben   liefsen,     und 
gegen  diefe  Werbungen   die  ftrentrften  Maasregcln  ver- 
langen.    Die  Unbeftimmtheit  der  Anqabe  machte,    dafs 
man  «eine  aahere  verlangte,   um  ein fch reiten  zu  kÖ  tn^n. 
IndefTen  nahmen   die  Berathfchlagungen   über  das  Hof- 
decret  vom  ft(.  Jun.  ihren  Anfang  und  gaben  folgenden 
Druckfchrifcen  ihr  Da  fey  n  : 

.  Reichs} urftenrathsprotocoU    vom   24.    Aug.    Z80X. 

3   Bog-.  Fol. 
Kur  Brandenburg  fttmtate  in  beiden   CoUegien   ab, 
behielt  fich  aber  das  \^'eitere  bevor       Diefer  Vorbehalt 
erhielt  bald  feine  Aufklärung  und  Wirkfamkeit  durch 
die 

C^pie  i*une  Depeche  du  Minifire  des  tielation^  ex* 

.  terieuret   addreffee    au    citoyen  Bat  her,     ehurge 

d* Affaires  de  la  Repubiique  franfolfe  pres  la  Diete 

generale    de   l* Empire   Paris    le   6.  Fructid.   (24. 

AoHt,)  Ratisbonne  le  13  fructid.  au  9.  (30.  AouP 

I80I.) 

Der  Minifter  weifet  B.  Bacher  an ,  dafs  derfelbe  in 

Gemafsbeit  der  K.    Preufs.  Erklärung    Bm  Reichstage, 

verlange :  dafs  jede  Wiederbefetzung  eines  geifll.  Bene-^ 

fiz  und  namentlich  die  des  Kurfurftenthums  Colin   und 

des  Bisthums  Münder,   unterbleibe,    indem  Frankreich 

diefes  Verlangen  mit  allen  feinen  in  Händen    habendei^ 

Mitteln  zu  unterilützen,  fich  angelegen  feyn  lade.    Nach 

diefer  InOnuation  konnte  der  K.  Preufs*  tmd  Kurbrai^ 

(O     r  de»- 
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denburg.  Kr.  Gefandte  mit  feiner  iiocli  zuruckbehaUo- 
tien  ahnl.  Erklärung  nicht  langer  an  fiel)  halten ;  ie 
erfolgte  am  nächftcn  Rachstage  und  gab  zu  vielen  und 
rum  Theil  Harken  Debatten  Anlaf«,  liTelche  die  nach- 
folgenden Protocolle  «mftiiiidlich  enthalten :     ' 

Ei'ßc  Fortjetzung  des  IleichsJurfienratksprotocoUs  v. 
31.  ^ug,  i8of.  3|.  Bog,  FoL  Zweyte  Fortjet» 
ZMMg  etc,  den  14.  Sept.  1801.  8  Bog.  FoL 
'An  diefem  Tage  erfchien  zugleich : 
Extrait  d'une  Depcche  du  Mlniflre  des  Rclations  eX' 
terleures  au  Cifoiien  Bacher,  char^e  d^jißaires  de 
ia  Rcpubllque  Fianroife  pres  la  Diete  generale  de 
VEmpire  Qemianique.  Par,  Ie  17.  FrucU  RatiS" 
honne  Ie  27.  Fruciid.  an  9.  (i^,  Sept.  iSoi.)  } 
Bog.  FoL 

Der  Hr.  Charge  d'Affaires  hat  die  Keichsrerfamm* 
lung,  im  Namen  der  franz.  Piegicrung,  "welche  fich 
über  die  Zögerung  in  der  Ausführung  des  7ten  Lüne- 
viller  Friedensa nikels  fehr  wiuiderc,  aufzufordern, 
dafs  man  endlich  einmal  zur  Eatfchädigung  der  Erb- 
fürllen  einen  entfcheidenden  Enifchlufs  faffe.  Man 
Terfprach  auf  diefe  Infinuation«  foviel  et  die  Lage  der 
Sache  erlaube ,  damit  zu  eilen : 

Dritte  Fortfetzung  des  Protokolls  im  ReichsfürfleU' 

raihe  d.  »5-  Sept.  igoi.  5  Bog^  Fol. 
Vierte  Fortjetzung  etc,    d,  2 St   Sept.    1801.   2   Bo- 
gen FoL 
Funfte  Fort/etzniig  etc.  d,  a.  Oct.  ig  Ol.    ij   Bogen 

FoL 
An  diefem  Tage  kamen  nun  zu  Stande : 
Conclfifum  Electorale»  Reichs} Urßenrathsjchlujs.  Con- 
clujum  ColicgiL  civit,   z  Bog^  foL   Vict.   Raiisb, 
3  Oct.  1801. 
und 

Jn  J.  R.  kaif.   Majeßät  allerunterth.  Reichsgutach' 
ten  dd.  Regenshurg  den  %,    Oct.   z8oi    über  die 
reichsfiUndL   Mitwirkungsart  zur  giinzlichen  JBe- 
richtigung  u,  Beendigung  des  zu  Lüneville  am  9. 
Febr.   diefes  Jahrs  mit  der  Franz.    Republik  ge- 
Jchloßenen  Reichsfriedens.       Dict.  Ratisb.   d.  ). 
Oct.  per  Mog.  I  B.  FoL 
Das  Gutachten  des  Reichs  vereinigt  fich  dahin :  dafs 
die,    den  Ständen  des  Reichs  bey  dem  Friedcnswerke 
zukommende  Coucurrenz  durch  eine  aufserordentliche 
Reichsdeputation,  beflehend  aus  Kurmainz  und  Kurfach- 
fen,    Kurböfhmen    und  Kurbrandenburg,    Bayer«  und 
Würtemberg »    Hoch  und  Deutfchmcifler  und  Heflen- 
calTel  -—  vorbehaltlich    des  Theilnehmungsrechtes  der 
reichspraelat.  und    reichsgräd.  Curien,    wie   auch  des 
reichsüadt.   Collegii  <-—  mit  unumfchrankter  Volimachc 
auszuüben  fey,   jedoch  diefclbe,  bey  der  BeftimmuMg 
der  Entfchädigungen  durch  Saecularifationen ,    jene  Be- 
fchräjikung,  womit  die  Rafiadter  Reichsdeputation  ihre 
Einwilligting    zu  gedachten  Entfchädigungen   in  ihrer 
Note  vom  4t«n  April  17^8  begleitet  hat,    als  eine  ge- 
nau zu  beobachtende  Direccivaorm  ftets  vor  Augen  habe, 
und  das  Refultat  ihrer  Yerhandlung  und  den  Deptua- 
lionsfcliiufs  kaif.  Majeftül  und  dem  Reiche  zur  lUtifi« 
catioa  vorleget 


17t 

ZurOefchichte  diefes  ReichfgiihichteM  gebort  nod:: 

Regifiratur  zu  dem  kurftirftU  Protocoü  vom  j.  Oct, 
I80Z.  f  B.  FoL 

Bey  der  Berichtigung  des  Conclufi  verlangte  Btrm 
vor  Hoch-  uad  Deutfchmeiüer  genannt  zu  wtrdex 
Das  Conclufum  richtete  ich  nach  dem  Kurbohmifcba 
und  Oeftreichifchem  Yoto,  in  welchem  Hoch-  uai 
Deutfeh meifter  vorgefetzt  war.  Letzteres  berief  ficb 
aber  darauf,  dafs  es  im  J.  1795  Wilrzbur;  ebeafalis 
Vorgegangen  fey,  'auch  im  Reichsfiirftenraihe  rorte 
aufgerufen  werde.  Um  nun  keinea  der  wecbfelfeuiies 
Vorraagsanfpr liehe  zu*  nahe  zu  treten .  hat  dac  Fürften- 
rathsdireciorium  diefe  Regifiratur  hierüber  verfifst. 

Kurpfaiz  war  der  Kurbrandenburgifcbea  Erkliroa; 
gegen  die  Cölla-  und  Miiaüerf che  Wahlen  am  3i.Aur. 
beygetretea.  Diefe  Erklärungen  hatten ,  von  Seite  ddr 
KurcÖlln.  und  Müufierfchen  Gefandtfcbaft,  auch  ai> 
derer  geiill.  Stände ,  theils  auf  der  Stelle ,  tfaeils  ia  der 
Folge  feyevliche  iwd  ausführliche  Protellationen  renn- 
lafsr,  deren  Kurbrandenburg,  und  Kurfilz.  Seits  begeg- 
net wurde.  Von  letzterem  Hofe  gefchah  esiasberoc 
derc  durch  eine 

ErkUu-ung  der  Kurpfalzifchen  GefanJtJchaJt  in  Et- 
Zug  auf  den  liurcöllnifchcn  Nachtrag  vom%i,S(p 
f  Bog.  FoL 

INIerkwürdig  ifl  es  übrigens,  dafs  die  frani  Fu- 
giorung,  welche  doch  durch  die  obenangefiihne  De;-* 
fche  öffentlich  verfichern  liefs ,  dafs  lic  die  Kurbnv 
denburg.  Proteftation  gegen  die  Colin  -  und  MüiJtem:. 
Wahlen  mit  allen  ihren  Mitteln  unterftützen  mri*, 
nun  auf  alle  die  zum  Thcil  bictern  und  heftigen  Ge^ta- 
proteüationcn  der  geifllichen  Stände  kein  Wort  cwir 
derte,  vielweniger  einen  emfllichen  Schritt  tbat. — 
Auf  das  ebenan gezeigte  Keicksgutachteo  folgte 

Kaijerlich  aller gnUdigfies   ComfniffionS'RatißeaUc^'' 

r  decrct  an  die  hochlöbL  allgemeine  ReichsveflamK' 
lung  zu  Regensburg  dd.  7.  November  igoi  ^'t 
reichsftündijche  Mitwirkungsart  zur  günzHike* 
Berichtigung  und  Beendigung  des  zu  Lutesii^ 
am  gten  Febr.  d.  J.  mit  der  franzöJiJchenRefabu\ 
gefchlojfenen  Reichsfriedens  beiref,  Rfgensb«i 
if  B.  FoL  Dictat.  Ratitb.  die  3.  ^'o^'•  »SOi- 
p.  Mog. 

Das  Reichsoberhaupt  genehmigt  das  Reichsguucii- 
ten  nach  feinem  ganzen  Inhalte  mit  Vorbehalt  der  Prt^ 
rogativea  und  Befugnifie,  welche  AilerhÖchßdeinfeibfl: 
und  den  kaif.  Bevollmächtigten  bey  einer  Keicfasdfpu- 
UtioN  dicfer  Art  nach  den  Gefetzen ,  dem  Herkoinniai. 
der  Analogie  uod  dem  Völkerrechte  zuftehen,  und  l»«* 
hält  fich  die  Mittheilung  der  weiteren  EntfchlüiTe  u^« 
die  erfoderlichen  Anordnungen  bevor. 

Von  jetzt  an  gieng  die  Reichs verfammlung  «o  ^e« 
Laufe  diefes  Jahres  nicht  mehr  zu  ProrocoU.  Zwi^^b« 
den  Deliberationcn  über  das  letzte  Reichs^utachten  fa||« 
üe,  als  der  franz.  Gefchäftsträger  Bacher  überfemel^ 
pefcherom  14.  Jul.  am  27.  Auguft  eine  nibere  Auf- 
klärung gab,  fogleich  des  andern  Tages  ein:  ^ 

Conclufum  trium    Coüegiorum  S    fi.  ■^-  38-  ^'^''^ 
Igoi.      Di9  angebrachte  Beschwerde  der  ^riini 
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Repiäftik  wessen  ierengUJcktn  Werbung  imWürßr 
tick  -  Loewenßein  -  T4^erthheimifchen  Gebiete  betr. 

m 

Regenfb,   i  Bog,  ^ol.  Diciat,  privatim  im  DepU' 

tationszimmer  d.  29.  j4$ig,  1801. 
Raif«rl.  Maj.  wird  die  Bach«r.  Yorftellang  vorl- 
iegt: dafs  von  dem  Hii  Fürften  zu  LÖwenfieta  -  Werth- 
heiin  in  Ueubach  Öffentlich  und  unter  TrommelfcMag 
für  England»  in  defleii  Dienfiea  und  Sold  der  Hr. 
rürft  noch  Truppen  habe,  geworben  werde,  daher 
dii'  franz.  Regieruiijj  ^egen  diefe  offenbare  Contraven- 
t.  •]  des  I  den  Artikels  des  Lüneviller  Friedens»  welchen 
das  franz.  Gouvernement  pünklich  zu  halten  und  auf 
das  genauere  zu  erfiUlen  nochmals  verGchere,  eznft- 
bafce  Vorkehrungen  gewärtige.  Zugleich  wird  der 
Weisheit  des  Reichsoberhauptes  überlaffen,  was  Es 
deshalb  zu  verfügen  geruhen  wolle.  —  Diefes  Cod- 
clufum  hatte  die  Folge,  dafs  der  Kurbraunfchweigifche 
Hr.  Gefandtc  gegen  die  eilige  Abfaflung  deffelben,  in- 
dem dieGefandten  von  dem  Gegenftande  deflelbea  diirch 
den  Aiifagezeitel  nicht  vorher  benachrichtigt  worden 
feyen ,    förmlich  proteflirte.     Hieher  gehört  auch : 

Schreiben  J,  D.  Conflantin,    regierenden  Ftirßens  zu 

Z^Öwenflein  an    den  Kurmainz,  Reich sdirertorialcn 

Freyherrn    von  Steigentejch.    dd,   4.  Sept,  i$oi. 

i  B,  Fol. 
Schon  am  30.  Aug.  hatte  der  Fiirftlich  -  LÖwenflein. 
Rath  und  Gefchaftsträger  Hr.  Syndicus  Gumpelzhaimcr 
dem  Reichsdirectorio ,  mirtelft  P.  M.  ein  Schreiben  des 
Furftlich-LÖwenftein- Wertheim.  Geh.  Raths  v,  Hin- 
keldey  übergeben ,  worin  lerzrerer  ci«cr  engl.  Werbung 
in  Ileubach  widerfprach.  In  dem  vorlieirendeli  Schrei- 
ben wiederholt  der  Hr.  Fürft  dlefen  Widerfpruch  mir 
dem  Zufatze,  dafs  nur  ungefähr  50  aus  der  franz.  Ge- 
fangenfchaft  entlaffene  Jäger  in  der  engl.  Jägeruniform 
auf  ihrer  Rückkehr  nach  Trieft  durch  die  Herrfchaft 
Brumberg  geführt  worden  feyen. 

(D^e  Forefetzung  folgt} 

IL  UniverCtäten  a.  andere  Leliranftalten« 

Göttingifu 

Den  16.  Januar  erhielt  Hr.  Arnold  Reife  aus  Ham- 
burg, nachdem  er  feine  Fnang.  Diff.  de  Jucceffionibus 
neceßariis  (^g  B.  4.)  vertheidigt  hatte«  die  juriftifche 
Doctorwürde. 

Den  23.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  /oft.  Herrmann 
Heije  aus  Hamburg  nach  Yertheidigung  feiner  Inaug. 
Diff.  de  natura  atque  indoie  contractut  cambiatis  (5  fi.  4.) 

Groningen. 

»  ..  ' 

Am  24.  Sept.  V.  J.  hielt  der  Prof«  S.  Gratama  fein« 
Inaugural- Rede  über  folgenden  Gegenftand:  cum  homi' 
nes ,   tum  etiam  populos  ad  lußitiant  effe  natos. 

Am  8-  Oct.  übergab  der  bald  daraut  (am  t5.  Oct.) 
verftorbene  Prof  Jur.  civ.  X.  C.  «JcÄrörfcr  das  Prorectorat 
an  den  Prof.  PV*Munniks  und  hielt  bey  diefer  Gelegen- 
heit  6ine  Rede :    de  diverfis  rerumpublicarum  aetatibut. 
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IIL  Preife. 

In  der  letzten  Verfatnmiang  der  Gejellfchaft  zur 
Reforderung  der  Pf^undarzneykunde  zu  Amflerdam 
am  7.  Sept.  v.  J.  erhielten  die  Ärzte  Jae,  Rymenberg  und 
J.  N.  Engettmm  zu  Amfterdam ,  deren  jeder  eine  Samm- 
hing ron  Erfahrungen  holländifcher  Schriftfieller  über 
die  Wunden  der  Gliedmafsen  eingegeben  hatte»  eine 
filbeme  Medaille. 

Der  Oberchmirgtts  in  der  Bildungsanftalt  für  Schit* 
fahrt  zu  Amfi«rdam,  G.  D.  Brand  erhielt  für  die  einr 
gereichte  Sammlung  von  Wahrnehmungen  aus  Abr^ 
Titfingh*i  Schriften,  gleichfalls  die  ülbeme  Medaille. 
Auch  über  die  aufgebene  Preisfrage:  „Welches  fiud 
die  Krankheiten  der  Scbleimdrüfen  ?  Aus  welche^ 
ürfachen  werden  fie  mehr  oder  weniger  gerne  in  fchaft- 
lieh  "wahrgenoirmen  ?  Welcher  wefentlichen  Verfckie* 
denheiten  find  fie  fiihig  ?  Welches  find  ihre  Kennzei« 
cheu?  Welche  Behandlung  ift  in  diefen  Krankheiten. 
«,die  befte?**  konnte  cur  eine  filbenie  Medaille  zuev- 
kan&t  werden.  Die  Frage  i£t  von  Neuem  gegen  dea 
xften  May'  1803.  aufgegeben  worden. 

Die  Gefeilfchaft  hat  bcfch]od*en,  auf  den  reichhal- 
tigften  Beytrag  eigener  Erfahrungen  fiedoch  nur  von 
holländifchen  Ärzten)  über  einen ,  der  als  Preisfrage 
aufgegebenen  Gegeoftaride,  eine  filbenie  Medaille  zti 
fetzen,  und  zwar  gegen  May  d.  J. 

X)    Über  die  Thräneafiftel ,     und   ihre  voUkommne 
Heilung,  nebft  dea  angewandtea  Mitteln. 
2)  Ober  den  WaÜerbruch »  und  deflen  Heilung. 
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Die  Batavifcke  Spcietät  der  TViSenfchaften  zu  Ro> 
terdam  hatte  am  i^.  Aug.  v.  J.  einer  Beantwortung  der 
Frage  über  den  Einflufs  der  chemifchen  Entdeckungen 
über  Fäuljiifs  auf  Medicin,  da  keine  des  Preifes  würdig 
erkannt  worden  (wie  dies  bey  allen  Preisfragen  leider 
der  Fall  war),  die  filbeme  Medaille  zuerkannt,  und  fie 
der  Aufnahme  unter  die  Verhandlungen  der  Gefeilfchaft 
würdig  erklärt.  —  Als  Verf.  derfelben  hat  fich  auf  die 
erla0eiie  AuiFoderung  erklärt :  A»  van  Stipriaan  Luijciuf, 
Drr  Med«  zu  Delft. 


Am  II  u.  19.  Äug.  V.  J.  vertheilte  die  Batavlfche 
Societät :  Tot  Nut  van^t  Algemeen  zu  Amfleräam  ift  ih- 
rer allgemeine  Verfammlung  die  ausgefetzten  Preife* 
Von  den  von  Jo,  Ciariffe,  Ref.  Pred.  zu  Enkkuizen  und 
H.  fV,  van  derPloeg,  Mennon.  Pred.  zu  Crefeld,  eia* 
gefendeten  Schriften  über  die  Mittel ,  dem  xunehmenden 
Sirren\'erderb^n  abzuhelfen«  erhielt  erftere  die  geldene» 
und  letzt  re  die  filberne  M^'daiile« 

Von  der  g^ivrönten  Presfchrift:  Das  Leben  TefUi 
ein  Schulbuch.  ilUder  Verf.  M.  J.  Adriani»  Ref.  Pred, 
zu  Tjallebind  in  Frieäland. 

Über  die  Verbellerung  des  Gefanges  in  Holland  er- 
hielt eine  Schrift  von  D,  van  der  Reyden  zu  Roltcrdam 

den  Preis« 

Die 
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Die  Abhandlting'roa  AT.  ieVot*     Memnon.  Prei. 
XU  Amfterdam,  zur  Terbaniiung  des   Glaubens  an   den 
£influf8  der  Planeten  erhielt  die  goldene,   und  eine  an- 
dere von  J,  Buyt,  Makler -zu  AmÜerdaxn»  die  filberae 
odatlle. 
Die  neuen  Preisfragen  waren  folgende : 
1 ,  Fodert  die  Religion  eine;  völlige  Yerfaguug  aller 
Vergnügungen    und    Erholungen,     wie    üe    auch 
heifoen?    Wo  nicht;  welche  Vorfichtsmittel  mufs 
man  anwenden ,   da£s  fic  nicht  durch  Mi(sbrauch 
,    CUndlich  werden? 

t.  Eine  angenehme  und  unterhaltende  Darftellung 
der  Pflichten  junger  Perfonen  in  den  verCphiedenen 
Lagen,  worein  de  verfetzt  werden  können. 

3.  Eine  Gefchichte  der  Erfindungen  in  den  ^ieder" 
landen. 

4,  Welches  find  die  unfchuldigften ,  gefahrlofeften 
und  zur  Beförderung  der  Gefundheit  und  Starke 
At6  Körpers  dienlichflen  körperlichen  Übungen  für 
die  Jugend  ?  Wie  können  fie  am  beflea  angewandt 
werden  ?  und  welchen  Nutzen  haben  die  Alten 
daraus  gezogen? 

.    5.  Ein  Schulbuch  über  l>iblirche  Gefchichte. 
Gegen  den  i.  Jan.    x802« 

Femer  wurden 'auf  das  fo'gende  Jahr,   gegen  den  x. 
Tebr.  1803,    als  Preisfragen  aufgegeben: 

I.  Die  befondern  Lebensumflände  der^^podely    ein 

Schulbuch. 
a.  Handbuch    für  das  weibliche  Gefchlecht»      oder 
Darfteilung  ihrer  Pflichten,  um  als  Mädcheuj  Gat- 
tinn,  und  Mütter  glücklich  zu  werden. 
3,  Sammlung  der  merkwürdigften  Begebenheiten,  aus 
der  profanen  Gefchichte ,    nach '  Art '  von   LaUMn- 
bcrgß  fechshundert  Erzählungen« 
4«  Über  den  vortheilhaften    und  ntiehthetligen  Em- 
flufs  des  verfchiedenen  Betragens  der  Arbeiter  auf 
den   Flor   öder  Verfall  der  Fal»riken    und  Hand- 
werker, als  Volksbuch. 
S*    I>i«  Volksfreude;    oder  Lefebttdi  für  das  Vdk 
über  feine  gcwöhnlicheii  Vergnügungen. 
Der  Preis  befteht  iu  einer  goldenen  Medaille  von 
loDucaten.    Die  coacurrirendenVerfuche  dieferVi^ks- 
fchrifcen   müden   poftfre/  an   den  Secretair  G.  Breudev 
it  Brandis  zu  Amderdam  eingefandt  wevden. 
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IT.  Kunrte« 
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"Bey  der  Teylerfeksn  Stiftung  üt  im  der  letzten  Ver^ 
l^mmlun^  die  goldene  Medaüle  eiaer  PrexsTchrift  über 
4en  EinAuffl  der  Dichtkunft  auf Verftandesbilduag  zuer- 
kannt worden»  welche  Hr.  Prof.  D.  Tiedemann  zu  Mar^ 
bürg  eingefendet  hatte.  Eine  andere  (holläadifche)  Schrift 
«jpehieJt  das  AcceHit.  Sie  hat  den  Cunuor  der  Univerft- 
tai  zu  Leiden  HUronymut  4e  Bojch  zub  VerfaiTer. 


Der  Medailleur  jibramjon  in  Berlia  rerfert!«^  je» 
eine  Denkmünze  auf  den  verftorbenen  Schaufpe^erfier^ 
die  auf  ^er  Vorderfeite  das  Bildnifs  deCTelben ,  und  sif 
der  Rückfeite  ein  Monument  enthält,  worin  man  die 
Worte  aus  Schillers  Wallenftein  liefet:  Ich  werde  ti- 
nen  langen  Scfäaj  thun,  — •  (Unftreicig  war  Wallet. 
ftein  eine  der  erden  und  vorzüglichften  Rollen  desY» 
fiorbeiien.| 

V.  Todesfälle, 

Am  2  0.  OcL  fgoi  ftarb  zu  Amfterdam  der  fe- 
fcbätzte  Dichter  Fieter  Huifinga  Bakker  in  feinem  gia 
Jahre.  AufTer  einigen  kleinern  Dichtungen  der  früheiB 
Jahre,  als  über  dieÜberfchwemmnng  v  J.  1740,(1741) 
einer  poetifchen  Überfetzung  von  £•  ff^,  Hi^V  lateini* 
fchen  Frühfingsgedichte  (i7<Jl)  und  einer  Lebensb^ 
fchreibung  des  berühmten  Jan  Wagenaar,  (1776)  b^ 
fitzen  wir  ron  feinen  Gedichten  3  Bande  (17731  1753. 
und  i7^a.) 


Am  24.  Tan.  igoa  ft  zu  Berlin  der  ProfeiTor  de 
Mathematik  und  Phyfik  am  Joachimsthalfchen  G>inr^ 
fitim,  Franz  Conrad  Rouyer  im  75ften  l^ebeiisjafare.  B 
wurde  im  Aug.  179g  auf  fein  Ailfuchen  pro  emeruo  er- 
klärt, da  er  leider,  wegen  des  Verluftes  feines  Geäc&cs, 
feniem  Amte  nicht  länger  vorftehen  konnte.  Dem  ge- 
lehrten Publikum  iü  er  unter  andern  durch  (ein  m- 
'tfiematifi^hes  Lehii>üclTc  dao  1 1^78  i*  zwey  Theila  hff- 
«ttfikaät«  bekamt 


VI.  Vennifchte  Nachrichten» 

9nmittelbaren  Nachrichten  aas  Rufsland  zu  fol|e 
ift  die  bisherige  Cenfur  im  ruffifchen  Reiche  aufgehobee 
worden. 

Der  Theater  Directton  in  PFien  ifl  -der  Befehl  ge- 
lben worden,  keine  neuen  Stücke  mehr  aüfzufahr^Bi  ia 
welchen  Hexeu*Oefpen(ter*  uud  Mordgefchicfaten  rsf 
iLommen. 

Bekanntlich  wurde  Tor  kurzen  in  Paris  ren  etiii' 
igen  ^eutfchen  Aünülem  die  fchJecht  berecfaneie  Ua« 
cemebmung  euies  deutfcken  Theaters  gewahrt.  Vfsf 
fBon  gleich  anfangs  rorausfah,  ift  nur  zu  fchaell  ortolgt, 
das  Theater  iü  bereits  wieder  eingegangen. 

Der  bekannte  Zoolog  Oeoßroy  ift  mit  ^eiaer  febf 
reichen  Naturalienfammlung  aus  Äg/pcea  nick  Ftaak' 
reich  annkikgekoiftaiea» 
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I«  Reichstagsliteratar  i8oi* 

(Fortretzung.) 


achdem  wir  nun  die  9£Pendichen  Verhandlunfen 
der  ReithsrerTamniung  im  L  i$oi.  durch fregancren 
haben,  bleibt  uns  noch  die  Nachlefe  jener  DruckCchrif- 
ten,  welche  theils  diccirt,  theile  officieU  ausgecheik* 
cheils  am  Reichauge  durch  den  Verkauf  in  Umlauf  ge^ 
bracht,    und  noch  /lichc  hier  bemeriit  worden  fioid. 

Lettre  du  Cito  Jen  Bacher  a  MonJ.  U  Baron  d^^Stei" 

genU>Jcht    JMinißre   directorial  de  Mayence  a   ta 

Biete    de    üatisbonMe    Froficjort  ie   %0    Germin» 

(lo  yivril  igoF.  §  Ä.  Fol, 

Bacher    erfuchc    den    Iln.   Reichadlrect^r^en   den 

Ertt'üit  cTune  Lettre  du  Citoyen  Jollivet  etc,  au  Citoyen 

Bacher  Mayence  le  14    Germ,  (4.*  Avr.  I801),  welcher 

zugleich   abgedruckt  iü,    der  Reichster  Ca  mmlung  mit- 

zuiheileo.      Der  Extrait   betrift    die  Verfügung,    daff 

Jeder,    der  aus  DeutCchland  in  das  Innere  von  Frank* 

reich  reifen  wolle»  einen  vom  Magiilrate  feines  W«hn- 

orces  ausgefertigcen  und  von  einem  Gefandten  der  Re^ 

publik    vlfirten    Pafs*     wöbey    die    Befchreibung   und 

[Juti>rrcbrifie  des  FafTagiers  unumgängliche  jErfodeniiHie 

und  •  haben  müÜe. 

WeUerei  Schreiben  des  Hn*  Fürßen  Lndwig  Mm 
Hohenloke  BaHenfleiu  an  die  hohe  Reichs* erfamm^ 
lunjg  zu Regensburg  die  Entjehadigung  wagen  des, 
an  der  JBeipksunmitteibaren  Herrjchßft  Qberbronw 
im  Unter  elf ajs  durch  dfn  unterm  ^,  Febr.  /.  7.  zu 
LuneviUe  gefehioffcnen  Frieden  erlittenen  Ferlufls 
Jo  andern  betr.  BarteHflein  d,  27.  Apr.  %%otß 
Dict.  $.  Maji  igox.  p.  Mog.  X  Bog,  Fol, 
DIes£nt£ph.idigungsgefuch  beläuft fick  auf  u^^^M'i 
fl.  S  kr.  3  pf'  Rhein« 

Sr,  liurf^  Gnaden  zu  Maym  Schreiben  an  die  aUgm 
Reichsverjamiinlung  dd,  Afchaß enhurg  d  1$,  Aug, 
JDictat.  Ratisb  die  a*  Sept.  igoi.  p.  Mog. 
Z  Bog,  FqL;  anbcy 
Aktenmäjsige  Nachricht  von  dem  reichshofrätftUchen 
Prozeffe  der  FreyherrL  von  GrofchlagiJ^hen  Vor* 
mundjcha}*  wider  Jeine  RurjUrftl^  Gnaden  zp 
Maynz   und  Höchfiihro  Staattmintfier  Freyherm 


pon  Albini,  den  von  Kurmaynz  tu  ß^tinntehen  ge» 
.     henden  Ort  Mejjei  betr,  5f  Bog.  Fol.    (S.  A.  L. 
Z.  1801.  N    359) 

Schreiben  des  ]Jn,  Grafen  f^J^iihelm  zu  Leiningen 
dd.  Münnheim  d,  9.  Scj^t.  Dict,  Ratisb,  die  i  g.  Sept. 
Igor.,  p.  Mog^  I  B.  Fol:  anbey 

Species  facti  den  Ehefcheidungsproceft  des  Hn.  Gr9r 
fen  betr,  $  B.  FoU  {^  U  Z.  ;i8oi.  N.  ZS1$ 

Schreiben  des  Frävkifchen  Kreifes  an  die  ßllg.  Reichs» 
»£rfammUsng  dd.  Nürnberg  d.  4.  Au^,  D^ict,.  die 
13.  Oct,  xgoi.  X  B.Fol, 

Af^s^^g  des  Friinkifchen  Kreisfahlnffe*  «om  20.  Jun. 
z8ox. 

Öffentlicher  Staatsvertrag  des  Kaif,  Hockfljfts  Barn*' 
herg  und  der  Kontgl,  Preufsifeh'Brandenburgffchen 
Fürflenthiitner  in  Franken^  die  weckfeifeitigen  Ver* 
hiiltniffe  in  den  Zufländigkeiten  des  Fränkifchcn 
Kreisausfchreibapits  und  Kreisdirectoriums  betr, 
Errichtet  Nürnberg  den  23,  Hornung,  ratificirt  von 
beiden  Ilochflen  Seiten  refpective  den  4.  Miirz' 
und  II.  April  mehfl  den  Auswechslungsprotocollen 
tom  ^  April  und  f,  May  17^5-  4  Bog.  Fol. 

DieHreisverfammlun^  therlt  der  Reichs verfammlung 
den  obenbenannten  Staatsvertrag  und  den  deshalb  ge^ 
fafsten  Kreis fchlufs  zur  Notiz  mit. 

ßchreihen  des  Iln.  Fürßen  zu  Neuwied  an  die  aHg^ 
Reichsverfammlung  dd,  Monrepos  d,  14.  Octbr. 
X>iclat,  die  ;20.  Nov,  xgOI.   J  JB.  Fol.  anbey 

ßjarze  Darfiellung  nebfl  Bit  tu ,  die  Anfprkche  des 
fürftl  Haufes  f^ied  auf  den  Theil  des  Kuririer* 
Jchen  LondeSj  fo  auf  dem  rechten  Rheinufer  übrig 
geblieben,  auch  das  auf  demfelben  übrig  ge^^ 
hliebene  Stück  von  RjircöUn,  die  .alte  Graffchaft 
Wied  betr,  Neuwied  zgox.  2  Bog.  4.  fiineS^amm' 
tßfel  Fol.    (A.  L.  Z.  Ig« 2.  N.  4.) 

Schreiben  .des  Reichsfladtifchen  Collegiurii  4in  J,  Ralf. 
Maj,  dd.  Regensburg  g.  May  xgoi^  J*B.  Fol. 

JSmpfichlt^  «ach  dem  Cchari  edittenen  Verlufl  von 
Mitgliedern^  .die  .übrigen  dief^s  CoUegii  .dem  Joufed. 
Schutz  und  Schiern. 

Circulare  wegen  dsr  im  April  vorgegangenen  Suh' 

flitutistn  de^  Kurbrnndenburg,  Gefandten  zu  Füh* 

(1)     Z  rung 


»79  ssssssa 

mng  der  Kurpfölz,  und  Herzogt,  Bayrifchen  Stirn" 
men*    May  igoi.  I  Bog-.  Fol, 
Etwas  über  die  SuhlitutioH  der  Reichstags ^  Gefand' 
ten*      Germanien  ISOI«  3tf  S,  Q. 

Der  Kurpfalzbaier.  Gefandte»  Baron  von  Rechberg, 
»  fubflituirte ,  bey  feiner  Reife  nach  Petersburg,  feinen 
Hn.  Schwiegervater  den  Riirbrandenburg.  Herrn  Ge- 
fandten  Grafen  von  Görz  in  allen  Pftkbaier.  Reichs- 
tagsiUmmcn.  Dari'iber  foderte  der  Erzherz.  Öllreichi* 
fche  Hr.  Gcfandte  von  Fahnenberg  in  dem  Cir^ulare  alle 
kathol.  ComiciaJgefandce  auf:  gemeinfchafi).  bey  feiner 
Kurf.  Durchl.  von  der  Pfalz  eine  Abänderung  diefer 
ganz  ungewÖhDÜchen  und. mit  den  princtpiis  Cachoiico* 
mm  ganz  unvereinbarlichen  Subüicution  zu  erwirken« 
Dafs  eine  folche  Subilicucioo  am,Reichstage  nichts  uner- 
hörtes noch  gefetzwidriges  fey,  legt  das  Etwas  vor 
Augen.  Die  Abreife  des  Kurbrandenburg.  Hn«  Ge- 
fandien  nach  Berliu  wird  aber  alle  BeforgnilTe  befei* 
tigt  haben,  indem  derfelbe  feinen  indefs  zurückgekom- 
menen Hn.  Scbwiegerfohn  in  allen  feinen  Proteftant« 
Reichstagsftimmen  fubftituirt  hat,  wogegen  Diefer  bey 
einer  evangel.  Conferenz  von  diefer  Subftitution  keinen 
Gebrauch  machte. 

9es  Öfireich,  Herrn  Dfrectoriatgefandtens  fron  Fah" 
nenherg  Bekanntmachung  zum  Beflen  der  in  die 
K.  K,  Erblande  reifenden  Fremdin  dd,  RegensK 
X  Jun.  igoi.  ij  Bog,  Fol, 

per  Hr.  Directorialgefandte  theilt  hier  die  K.  K. 
Verordnung  vom  25.  März  1801  inAnfehung  der  Pafs- 
ertlieilungen  in  Exteufo  miL 

Vro   Memoria    der   Hochf.   Marggrüfi*  Badenfchen 

Gefandfchajtscanzley   dd^    Regensburg  31.   Am^< 

180 1.  J  Bog.  Foi, 

Ein  Vorwort    dem  Reir^sdirectorio  übergeben   zu 

tiner  Unterililtzung  der  Stadt  Kehl  von  Seite  des  Reichs. 

J,  i/.   JL,  l'P^inckolmanns  Supplik  an  die  Reichsver^ 

fammiung,  dd,Regensb,  d,  $.  Oct.  i%oi..i  B,  Fol, 

Hr«  von  p^,  Hellet  durch  diefe  Supplik  die  traurige 
Lage  vor,  in  die  er  durch  den  Krieg  u.  deiTen  ungllick- 
liclie  Folgen  verfetzt  worden.  Er  hat  hiedurch  uicht 
nur  dasjenige»  was  ihm  feine  Correfpondenzen  nach 
dem  Elfade  trugen ,  verloren ;  fondern  an  den  Städten 
Aachen  und  Colin ,  deren  Comitialgefandter  er  war,  an 
Salariea  und  Ausländen  zooo  Fl.  59  Kr.  zu  fordern. 
Er  bittet  die  Reichsverfammlung ,  mittelft  Berichts, 
den  höchit  u.  hohen  Pcinzipali täten  die  Fragen  vorzule- 
gen :  ob  feine  Foderungen  nicht  zu  einer  reichsflandl. 
Vermittlung  bey  der  franz.  Regierung  geeignet  feyen  ? 
oder  ob  er  von  Keichswegen  eine  Entfchadigung  zu  er- 
warten habe?  ob  ihm  eine  Entfchadigung  oder  elAftwei* 
]en  gewiHe  Gelder  zu  feiner  Subfiftenz,  die  er  nicht 
noch  länger  zu  frifteu,  im  Stande  fey«  gebühren  ?  tmd 
woher  ihm  diefe  bezahlet  werden  follen  ?  In  eben  die- 
ser Angelegenheit  hat  er  auch  unterm  ip.  Oct  noch  be- 
fondere  Biti- Schreiben  an  die  UH.  Direct^rialgefandteh 
des  Kur-  und  FürüJ.  Gollegii  erlalTen. 

Jkeichskammergerichtl,  Decretum  in  Sacken  des  Fiirfl" 
lieh  KeuwiedifchtnRegitrungsrai^is  u,  Stadtfchult^ 


S9S9  „: 

keifsen  Greyfs  wider  den  regierenden  Hn^Furi^ 
zu  Neuwied  dd.  7.  Nov,  1801«  i  ß.  fo/. 
Dr.  Hr  Für!l  hat  den  ob  benannten  Rggsruh  nic!i 
einer  illegal  geführten  Uutcrfuchung  in  gefäagl.  Ihf: 
fetzen  laden.  Hier  wird  der  Erftere  nun  angeviefea, 
den  JL.etftereii  auf  freyeo  Fufs  u.  ia  (einen  Dieoft  wi^ 
der  einzufetzen,  auch  ihm  pro  jiraeteriio  et  fumro  B^ 
foldmig  u.  Emolumeute  auszuzahlen.  Der  Fürßl  Coc- 
miflarius  Rau  wird,  unter  einem  Verweife,  in  eise 
halbe  Mark  Goldes  verurtbeilt.  In  einem,  dem  De- 
crete  angehängten  Loquatur  an  den  FüriU»  Aswald  Br. 
Gombel  wlid  dem  Hm  Fücftes  vom  R.  K.  Gericbs 
wohlmeyoead  Ajckgerathejij  feinea  verdienten  Bätiiao,  mm 
aber  unkundigen  ta.  eigeauützigea  Rathgebeni  fem  Yef 
trauen  zu  fchetiken. 

Beftärkungs '  Fragen  zur  Adelmansfelder  ImcU  ei» 

heblichen  Retursfchrift  fuh  rubre;  Jkteu  ».reicit- 

gefetzmüfsige  ohnumtfiöfsL  Vorlegung  derer  kM 

wichtigen  folgenvoUefien  Befchwerden  etc.  »cr> 

neu  ohnumflöfslichfi  dargetkan   wird,   düjs  jaxii 

höckflcn  u,   hohen   Rcichsfländen  wegen  der  h- 

gen  allerdings  gar  vieles  daran  gelegen.  Fol  2  D. 

Der  Senior  der  Familie  Frhr  von  Guitlingen  wirii 

hier  in  eigenem  u.  Cooforten  Namen  ad  $$.  27,  i|i,i? 

et  33  in  Specie  ad  Lit.  K.  et  D.    der  Recursfchrifi  3^ 

Fragen    auf,   um  die,  vom  Ritteürcacton  Donau  den  ( 

Jul«  igoi  KU  Adeimansfeldea  infinuirte  Execuüos  n: 

Reichstags-  u.  Kreisausfchreibamcs  wegen  abzuwea^ 

(Der  Befchlufs    nächüeos.) 

'   !!♦   Vcrmifchte  Nacbricbteii. 

Galvanismms  in  Holland» 
Auch  to  Holland  gehört  gegetTwärtig  der  Golmit- 
mus^  fe  wie  die  Schutzbiattem*  zu  den  Hauptgegeaftiu- 
den  der  Untefffuchuog.  Nicht  nur  die  Verfuche  uai 
Entdeckungen  der  Auslander  find  der  Nation  durcj 
Anzeigen  in  den  Tagblaetera  bekannt  gemacht,  ufld  J!i« 
Werke  durch  Überfetzungen  in  Holland  eingeführt- 
aucli  die  holländifchen  Chemiker  arbeiten  (M  ^^^ 
müdet  in  diefe m  Fache. 

Humboldt' s  Brief  aa  Hofr.  Loder  über  den  Gebnflck 
des  Galvaoi«mus  in  der  Medicin  xft  aus  dem  Huldas^'-' 
fchen  Journal  B.  i.  Su  3.  in  deo  Ferhandlinget  tt 
PVaameemingen  ter  Bevordering  der  Genees-  i^'^ 
Verlos-  en  Schelkunde  Th.  i.  aufgeneimnen ,  wo  er  die 
eröe  Abhandlung  ausjxiacht.  —  Die  Bemerkungen  rflu 
Ritt^  und  PJaff,  den  Galvanißmus  betreffend.  fltJ>«» 
in  den  Alg.  Vaderl.  JLet.  Oef.  ijoi.  N.  «ö.  S.  4o3'' 
405.  Eben  fo  findet  man  dafelbft  in  N.  lö.  S.  n^' 
eine  Anzeige  des  Hofip.  Voigt  zu  Jena  vom  H-  ^'^^' 
I801.  Im  22.  StUck  deflelben  Journals  5.337" 
3^8  findet  man  die  Anzeige  einer  zu  London  gehalte- 
nen Vorlefung  von  Davy  zu  Briftol  über  den  Ga^^^' 
nismus ,  oebft  den  Refultaten  derfelben.  Auch  iö  '^' 
felbft  der  galvanifchen  Verfuche  erwähnt,  v«'»*^''^  !'!jj 
im  Nat.  Inft  zu  Paris  vorgetragen  hat.  £tcn  d^i^ 
N.  33.  S.  p8  u.  f.  »nd^die  Refuhate  der  von  fo^rcroh 
Vauquelin  und  Thenard  (u  Paris  gcmadites  Te^^'' 


I8X  aesosse 

mit  einer  au6  grorsom  Platten  zufammen gefetzten  Säule« 
mitgeiheilt  worden. 

Sclion  hieraus  erhellt  das  Infere/Te,  welche^  man 
auch  in  Ilollaiid  an  dieiVm  Yerfuchen  findet.  Aber 
auch  Hollands  Chemiker  lind  nicht  utuhatig  geblieben. 
J,  JL  van  Mons  hatte  fchon  am  lo.  Ocu  1798  in  der 
Societät  der  Medicin  zu  Antwerpen  eine  Aanmerkitig 
over  de  Verjchtfnjelen  van  het  Oahanbmus ,  0}  de  tficr^ 
lifke  EJecirlcitcit  A'orgeJefen,  worin  er  die  ErfodernifTe, 
iiin  die  A-erfchiedenen  lErfcheiniuigen  hervorzubringen, 
die  Mittel  j  den  Galvanismus  zu  verflnrken,  und  fei* 
iien  £iniluffi  auf  lebende  Körper  und  beforiders  auf  die 
verfchiedeaen  Sinnes  weck  zeuge  bekannt  machte  In 
der  Nieuwen  Scheikundigen  Bibliothek  Th.  3.  Sc  i.  iü 
dtefe  Abhandlung  nachher  abgedruckt  worden«  -—  Die 
nachherigen  Bemühungen  imgerechnet ,  mä/ren  hier  nur 
ein  Paar  Yeifuche  naher  angezeigt  werden,  -welche 
vor  kurzem  ui  Holland  mit  der  Volcaifchen  Säule  ge- 
mache wurden« 

Der'  Apotheker  TJ^>  van  Bameveld  zu  Amßerdam 
hat  mehrere  Yerfuche  angeilellt.  Im  Dec.  igoo  hielt 
er  in  der  Societiit  Felix  JVJeritis  eine  Vorlefung,  welche 
er  mit  den  nöthigeo  Experimenten  begleitete,  Diefe 
Abhandlung  findet  man  in  dem  bey  Wamars  heraus- 
kommenden Mogazyn  van  Kunfl  en  Smaak,  Nachher  ift 
er  in  feinen  Verfuchcn  noch  weiter  gegangen.  Anfangs 
belkand  feine  Säule  nur  aus  60  Stück  S  Gulden,  eben 
fo  viel  Scheiben  Zuik,  und  Jerfelben  Zahl  von  naifem 
Tuch.  £r  flieg  in  der  Folge  bis  auf  100. Stück  von 
jeder  Art,  und  endlich  auf  200,  fo  dafs  die  Siule 
Maanslange  hatte.  —  Er  entdeckte  hier  keine  elektri- 
fche  Atmosphäre,  keinen  elektrifchen  Funken  oder 
Licht,  auf  fo  vielerley  Art  er  auch  feine  Verluche  an- 
Ilejite.  •—  Die  Kraft  blieb  immer  dlefelbe,  wemi  auch 
5o  mal  in  einer  Minute  die  Säule  gebrauche  ward.  £r 
fand  keine  Veränderung,  felbfl,  da  er  in  14  Tagen 
mehr  als  looo  mal  Verfuche  angeflellr  hatte.  —  Den- 
noch fand  er  wirkliche  £lekrricitäc  durch  den  Bennet- 
fchen  Elektrometer,  und  durch  andere  Verfuche.  Er 
brauchte  den  Condenfatur,  und  die  elektrifirte  Scheibe 
gab  im  Finilern  felbil  hörbare  Funken.  — •   Den  Afch- 
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flauh ,    der  ficti  an   den  Scheiben  und  Lappen  onfehrf, 
erkannte  er  für  Zinkkalk ^  und  faiid  die  Urfache  diefes 
V^rkalkens  blofs  ir^   der  Entbindung  des  WtfTerSv    än- 
dern der  Sauerftoff  deflelben   in    das  Metall   übergegan- 
gen war.  —  Der  Wafferftoff»   welcher  dadurch  ciid#- 
digt,   verbinde  fich  mit  W^ormeftoiF,    gehe  fo  als  Waf- 
ferftoff-Gas  in  die  Luft,  und  bilde  die  Elektricitat.  ^^ 
Ef  nahm    daher   SchwefeliSure   mit   6  Theilen  WafiVr 
verdünnt,    und  näCste  damit   die  Metallplatten  und  die 
Lappen.     Und   fo  war  mit   30  Lfgeti  aie  Elektricitat 
fcb«»n  fo  ftark,  als  vorher  mit  100,  und  mit  50  Lagen 
weit  gröfser,    als  vorher  mit  200.      Eiae  Säule  von 
xoo   Lagen    hatte  eine   Kraft,    die   kaum   auszuhalten 
«vvar.  ^— -   Eine  auf  diefe  Art   verfertigte  Säule  wirkte 
auf  einen  Kreis  von  9  Perfonen,  bey  jedem  auf  gleiche 
Art.    —    So  lange  das  Aufbraufen   dec  Zinks  wührce, 
wodurch   fich    etn  Geruch    von    entwickeltem   Waß'wp- 
ftofF-Gas  verbreitete,  hielt  auch  die  elcktrifche  Kraft 
der   Säule   an.       Und  noch   nach    3  mal   24  Stundeji 
fpürte  man    eine   fo  fiarke  Elektricltit,    als   von   400 
Stücken   mit  blofsem  Waffer.  —    Eine  ähnlich«  Säule 
ohne  Silber  zeigte  alle  andern  Erfcheinungen»    wie  bey 
der  vorigen,  allein  man  verfpürte  durchaus  keine  Blek* 
tricirät.     Er  nahm  nachher  ntir  das  halbe  Maafs  Scliwe- 
felCäurc ,    luid  dann  ein  doppeltes ,    imd  fand  im  erften 
Fall  die  Elektricitat  vermindert,  im  letzten  Falle  ver- 
mehrt. —  Und  fo  glaubt  er  demUrfprungc  der  elektri- 
fcheu  Materie ,   wenn  auch  nur  muthmafslich ,   auf  die 
-Spur  gekommen  zu  feyn. 

Neuere  Verfuche  hat  N'aliHyt  van  Bmrgft  angeftellr, 
welche  diefelben  Refultate  geben,  ^r  bemerkte,  wenn 
er  die  Säule  mit  der  Zunge  berührte,  denfelben  fauern 
Gefchmack ,  wie  bey  der  Ausladung  einer  nur  für  die 
Ziuige  gefüllten  Leydeiifchen  Flafche.  Auch  fpürte  er 
ein  Lichtflimmern,  welches  er  aber  nicht  einem  gaJva- 
nifchen  Funken ,  fondem  dem  Einßufs  des  Galvanis- 
mus auf  die  Sehnerven  zufchreibt,  und  fo  zieht  er 
daraus  Muthmafsungen ,  durch  den  Galvanismus  den 
(chwarzen  Staar  heilen  zu  können.  In  wie  weit  diefe 
Vermuthung  Grund  habe,  ninfs  die  Erfahiaing  lehren. 
Die  neueftcn  Verfuche  van  Afarum^s  und  bereit«  in  die- 
fen  Blättern  erwähnt  worden. 
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h    Ankündigungen   neuer  BücheK. 

Torquato  Tajfos  hejreytet  Jrrufalem,    üherjetzt  von 
J.  D,  Gries,^  Thle  kL  4.  1800  u.  1^01. 

Wenn  es  auch  noch  nicht  allgemein  anerkannt  ift» 
dafs  die  Ottave  iiime  der  Italiener  im  Deutfcheo  nur  in 
regelmäl'sfgen  Stanzen  wieder  gegeben  werden  foUten: 
fo  wird  doch  die  Überzeugung  immer  allgemeiner,  da£5 
bey  jeder  Abweichung  von  diefem.  Sylbenmafse  ein  - 
grofser  Theil  der  Schönheiten  des  Originals  aufgeopfert 
wird ;  dafs  aber  auch  jene  Übertragung  der  Italieni- 
fcheo  Dichter,  des  Taflb  wie  desAriufl,  zu  den  fchwiai» 


ngftea  Aufgaben  für  einen  deutfchen  Dichter  gehßrt. 
Hr.  Gries  hat  diefe  Aufgabe  in  diefen  beiden  Theilen 
mit  dem  entfcheidenften  Glücke  gelöfst,  wie  beynahe 
alle  Rezenfemen  und  befoiiders  die  in  der  Allgemei- 
nen Literatur -Zeitung  und  in  der  Allgemeinen  deut- 
fchen Bibliothek  ihm  bezeugen.  Jener  fagt  unter  andern 
(igoi  No.  2ia.)  „Bey  zwey  einander  fo  unähnlichen 
Sprachen  wie  die  deuifche  und  iialianifche,  gehörtun- 
ftreitig  viel  poetifches  GefühJ,  eine  wahre  Ader  von 
Dichtergeiil ,  ein  über  Correktion  Ifrui-  ncitcnder  Ge* 
fchmack  und  ein  unüberwindlicher  Fleifs,  bey  deffen 
Pflegma  doch  auch  das  Feuer  der   Phantaile  nicht  ver* 

fliegen 
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fliegen  ckr^  dam,  ein  Gedicht  wie  die  Geraraleme  li- 
beral« To  zu-  überfeczen ,  dafs  die  Federungen  alle,  die 
{o  leicht  zu  machen  und  fo  fchwcr  zu  befriedii^en  (yjd, 
■wirklich  befriedigt  fi'crden  —  Hr,  Dr.  Grie«  hat  durch 
die  Thatbemercn.  dafs  ßch  die  fo  feiten  in  einer  Per- 
foit  zufämme«  treflfende  Tjle|ite,  ein  folches  Wageftiick 
zu  unternehmen«  in  ihm  vereinigt  finden:  und  feine 
Überfetzung  des  Taflb  wird  eins  der  fclipnllen  Produkte 
feyn  *  die  jemals  aus  den  ausländifchen  Gebieten  der 
Dichtkunil  auf  dea  deutfchcn  Boden  rerpflanzt  worden.** 
Diefer  fchfeibt  (d4r  B,  is  St.):  die  Überfetzung  ül  un- 
ftreitig  die  gdungcnfie»  die  wir  von  TaiTos  Gedich.t  in 
unfrer  Sprache  beiitzen  —  je  gröfser  alle  die  Schwie- 
rigkeiten waren^  die  eine  Überfetzung  in  gleichem  Syl- 
bcnmafee  zu  überwinden  hatte,  je  grÖfser  i(l  da«  Yer- 
dicnft  diefcs  Überfetzers,  der  die  Fährlichkeiten  mit 
nehr  als  gemeinen  Glücke  zu  überwinden  wufste.  — 
Eine  Mengef  Stanzen  bilden  Inhalt  und  Laut  trcfillch 
nach  und  in  vielen  Stanzen  glaubt  man  kaum  eine  Über- 
fetzung zu  lefen ,  fo  frey»  zwanglos  luid  aiunuthig  tö- 
nen fie  in  das  Ohr.  So  wird  dies  Unternehmen  eben 
ib  ruhmvoll  für  Herrn  Doctor  Gries  werden  als  es 
kühn  ift." 

Ich  habe  mich  bemüht  als  Verleger  durch  eine  ein- 
fache Eleganz  und  Korrektheit  des  Drucks  diefer  Über- 
fetzung ein  Ihrem  innem  Werthe  entffirechendes  Äuf- 
i«re  zu  geben  und  dabey  für  alle  Freunde  der  PoeGe  zu 
Corgen«  Sie  lA  in  iil.  4.  gedruckt,  als  dem  für  diefe 
Yersart  fcfaickl  ich  fiep  Format,  und  ift  In  drey,  Ausgaben 
2u  haben.  Auf  h^fies  Bafler  velin  Papier*  geglättet  u« 
gefchmackvoU  geheftet  den  Theil  zu  2  Rthlr.  la  gr. 
auf  gutes  Schrbppr  und  geheftet  den  Theil  zu  1  Rthlr. 
^  gt,  auf  fchlechtes  Druckp.  ungeheftet  beide  Thei]e 
f  Rthlr.  20  gr.  Der  dritte  Tlieil  erOcheiot  zur Oflermefle. 
Je»ia  im  Februar  1803. 

Friedrich  Fromaann« 


Chimi^if<^hes  Handwörterbuch  ztun  Gebrauch  aft- 
^chender  Wundarzte  von  J.  G.   Bernflein.      Jena 
bey  Friedrich  Frommann    igoz..   §33  S«  gr*  0. 
2  Rthlr.  xd  gr.      . 
Es  war  ein  anerkanntes  Bedürfnifs   vieler  jungen 
Wcindfekrzte*  durch  eia  Handwörterbuch  be/  vorkommen- 
den Füllen  in  der  Gefchwindigkeit  eine  Ueberficht   der 
Hrsnkheit  und  der  erfcder^ichen  Behandlung  lieh  ver- 
fchaflcn  zu  können.     Dlefem  Bedürfnifs  abzulielfen  war 
der,  durch  fein  praiitifches  Hand^di  für  Wundärzte 
%ind  feine  Lehre    vom  Verbände»    rühmlichd  bekannte 
Terfaflier  eben  durch  dieCe  Arbeiten  und  feine  Erfah- 
nmg  um  fo  mehr  vorbereitet^  jemehr  eine  zweckmäßige 
Auswahl  KenQtntde    von  nicht  gemeinen  Umfang  er- 
födert.       Die  Schreibart  iü  kurz ,     abec  dennoch  (elbft 
bey  Befckreibnng  der  verfchiedenen  HandgrifFe  deutlich. 
Durcli  ii§  jerft^A.  wurde  ei  möglich«    4>hne4s.Ci  das 


Buch  zu  mehreren  Banden  auffchwoll»  wichtige  Krank- 
heiten fo  ausführlich  abzuhandeln,  wie  hier  gefchehn 
ifl,   wie  z.  B.   die  Augenkrankheiten,  Brüche  a.  f.  w. 

Dabey  \[t  flets  auf  die  medizinifche  Behandlung  —  uci 
vielleicht  für  manchen  zufehrRückfichc  g^enommen!  D.e. 
Ordnung  ül;  alphabetifch  und  zwar  nach  d«n  detttjrln 
Krankheitsnamen.  Durch  ein  lacein.  Kegifter  ifr  aiw 
auch  das  Auffuchen  nach  den  lateini/ckeu  möglich  g^ 
macht. 


An  BUmenfrcunde  und  Liebhaher. 

Daslndußrie-Comptoirin  I-eipzighat  eine  kleine Psr- 
thie  von  dem  inllol'and  fo  beriihmien  Ilaarle^rr Poadn 
vegetative  oumoyen  d* avancer ie  devdoppcment  desßtur:, 
welcher  dss  Wachsthum,  die  Schönheit  und  Fulie  b^ 
fonders  derHyacinthen,  Tazetten,  Narci^Ten,  Tiil^panea, 
Nelken,  Rofen  u.  d.  g.  ungemein  befchlecnigt  usd  ht- 
fordert  in  CommÜKon  erhalten.  Er  ift  in  Portionen  i 
hölzeiuien  Kapfein  an  gr.  nebil  Gebrauchzettel  -j;. 
erhalten. 


Heinrick  von  Feldheim  oder  der  Offizier  wie  er  fen 

foUte.     Ein  Beytrag  zur  milicärifchen  Pädagogik. 

2  Theile.  g*  Jena  bey  Frommann,  jeder  Theil  g^ 

heftet  I  Fahl,  g  gt. 
Der  zweyte   Theil  hat  auch    den  befondern  Tiiei: 

Der  Ojficicr  als  Menfch  und    als   Staats -Lu.'^r. 

Ein  Handbuch  für  die  intellectuelle  und  iituibi 

Bildung  angehender  Officiere. 
Der  Verf.  hat  feinen   Ideen    und  Ratfcfchliigen  :sr 
Verbeffenmg  und  Veredelung  der  Erziehung  der  Oi- 
eiere  und    ihres  Lebens  und  Seyns  die  Form  eine«  lU- 
mans  gegeben,  die  alfo   jenen  Hauptzwecken  unter;?- 
i^rdnet  ül.       Der  Geift  des  Buchs  charaktetifiren  fol- 
gende ÄtelJen  aus  den  Vorreden   zu  beiden  Theilen  tn 
heften  I  Im  erftcn  fagt  er :  „Was  alle  Stände  und  Ve^ 
hUtniffe  umgebildet  und  verjüngt  hat,     das  mufs  auch 
den  Soidatenßund  zu  einer    hÖhern   Blüthe  und  Rf-f« 
führen ;  auch  er  mufs  dem  Zuge  der  belferen  Gruncfane, 
d^m  edlern  Geift  der  ganzen  Welt  folgen,  wwn  er  iis 
ipten  Jahrhundert  mehr  zu   den  übrigen  Stand«  eö 
Suats  palten   und  wirklich  wohlthatiger   für  den  Su:i 
werden  foll,    als  er  es  feit  zwey  Jahrhunderten  war/' 
Und  im  zw'e}ten^,    „Bey  jedem  Verhältnifs  dirfer  beioa- 
gern  Stände  aber  bleibt   überhaupt  die   allgemeine  Ba- 
fis  die.  dafs  der  Menfch  um  fo  tauglicher  fiir  feine  b^ 
fondere  Verhiütniffe  wird,    jemchr  er  in  derAushilduBj 
-feiner    allgemei«en    VerhSltniffe    als    Menfch  wul  «'* 
Staatsbiirger  fortgefchcitten  ift.«       Dahin  zu  nirken  iß 
^ie  Abficht  des' Verf.,   der  feinen  Gegenüaod  ron  :-«- 
leiten  kennt,  und  delTenBuch  daher  mit  Recht  einHö-J^' 
buch  des  Standes  ^  ii^eirdea  verdieut^    dem  e>  g'^^i^' 

<BMt  ift. 
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L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nereit    Britaunica 
Fatc,  IIL   Folio, 

uft  puUiHied  by  J*  Tf^ite  Bookfeller  Lond.  Fleetstreet 
Th4s  F<t/cic»iHf  cott^suns   che  follo^vin^  Fttci,  vhi 


F.  CiranDides.  ZmIMH. 

F.  Sherardi.  fp,  nor* 

F.  Pinaflrotdes, 

F.  H)'po gloflbidei* 

F.  Laurttus» 

F.  A latus. 

r.  Fibrofus. 

F.  CoroDopifoliiu* 

F.  Barbatus. 

F.  Longifümus. 

F.  Palmetta. 

F.  ünduUtus  rp.  non 

F.  Opuntta  Lina«  Pr» 

F.  Lycopodium. 

F.Coftatus  fp.  nor. 


F.  Abrotanifolios» 

F.  Amphibius. 

F.  Faft'igiaais.  Linn. 

F.  Radiacu0. 

F.  Ci] latus. 

F.  Crispatuf. 

F.  Rofeus  fp.  nar* 

F.  peiitattt$« 

F.  Goiifer\roides. 

F,  Diffufus. 

F.  Gracilis  Linn.  Fr. 

F.  Pallefceii«  fp.  nov« 

F.  Plumofus« 

F.  Coccineus«, 

F.  Discnt. 

F.  Pedunculatus. 


F.  Viridis.  •  , 

Thefe  fpecie«  tegether  wkh  their  drawn  and  co<* 
loured  from  lii^ing  fpecimens  inxhe  %  fucceding  Fasüicult 
contain  all  the  Fuci  of  tbe  Brltifh  Coaü  iioc  hicherto 
accuratcly  delineated.  To  complete  xhe  work  ao  Ap- 
pendix is  fubjoiiied  cancaioifigr: 


F.   Afparaijoides. 

F.  lUHdus. 
F.  CsnalifCubcus« 
F»  B^ryphyllus*    - 
r.  Eiidiriaefolius. 
F.  Esciilencus. 
F.   Gifarunus. 
F.  Purpura tuS» 
F.  Subfoscusu 
F.  Tuberculatu0» 


F.  Ilypogl&flum 
<   F.  Ligulatus  . 

F.  Kalif^rmis. 

F.  Lidieyoides. 

F.  Membranifolius^ 
,  F.  Obtufas. 

F^  PaUnatus* 

F.  Ruhens. 

F,  TeBuillimus. 


F.  TertidJlatus. 

Thefe  are  «ot  «Rgraved  •  aa  .the/  all  are  to  ba 
^(Mittd  in  modern  £nglifh  Auchora.  bat  to  accommo^ 
^te  these  who  wiah  to  bare  aa  entire  work.'oii.Britini 
^ttci,   DEawMigs  are^ffiad/  ca  b^  delimad  acctiratd/ 


copied  irom  recent  fpecimefis  with  referencea  to  the  Ap* 
pendix.  By  J.  St^ckhoufe  This  work  has  beea  noticed  in 
the  Alldem. jLut^catiijr-Zeituiig  in  tbe  Menth  of  Jun.- No. 
2?&*  ^798*  compared  \yith  che.Disquifition  on  the  pro- 
pagatiou  oi  Sta  Piants  by  Tho.  Tilley  £fq..D.  C.  L, 
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Beweis  Bajt  ier  Civitflanä  ^tirch  den  Militärfland 
Wefenidche  Fortheile  erhalte  ^  oder  der  Nutzen 
und  die  Nothwendigkeit  flehender  Armeen  und 
ihr  wohlthatiger  Einfluß  anf  bürgerliche  Verhült* 
niß'e  In  Friedenrzeiten,  Fon  einem  KönigL  Preufu 
P feiere,  'PVeimar  z^ot.  Gedruckt  und  »er- 
i^^lic^^r^^^  Ge/>rkdtf»^  Ca  dicke  ^   und  ZH.  haben 

.  Hur^h.  diele  Schrift  Colien  die  genaAnceii  ewey  Stan- 
de zum  fremidiicheu  Benken  und  Haiidehi  gegen  ein- 
ander angefiib«  werden,  Hafs  ond  Neid  gegen  die  Öf- 
£ciere  foU  vermindert  —  ihjr  oft  nur  fcheinbares  Gliick 
ift  dargetttlk  — ^  und  überhaupt,  man  fott  hier  einfehen 
lernen,  was  muählige  CiviliAen  noch  nicht  haben  ein- 
fehen wollen,  dafs  heqt  xu  Tage  flehende  Armeen  nicht 
allein  f^e^en  auswärtige  Übermacht  nöthig>  fondecn  auch 
für. Taufende  vion  Einwohnern,  Fabrikanten,  Hand- 
werker etc.  nützlich  find.  Folgende«  lA  der  nähere  In* 
halt  diefer  wichtigen  Schrift. 

!•  Stellende  Armeen  find  zur  Sicherheit  eines  Staats 
überhaupt,  und  zur  Siclierhelt  des  Etgeuthums  der 
Mitglieder  deflelben,  goj^n  ttufsere  oder  fremde 
Anfeindung  und  ofFenbareGewalcthatigkjeiten,noth- 
wendig  und    unentbehrlich. 

II.  Stehende  Armeen  find  auch  zur  Sicherheit  gegen 
innere  Unordnuntren,  und  zur  Erhaltung  und  Be« 
fördelrung  der  für.  Oefchäftt  'aller  Art  nöthigen 
Buhe  und  Ordnung  noth wendig  und  unentbehrlich. 

III.  Die  flehenden  Armeen  haben  nicht  nur  keinen 
fchädlichen,  fondem  fogar  einen  wohltbatigen  Ein* 
£uft  auf  bürgeritche'  Vechäktuire  iu  Fhedenszeiteiu 

^nhangi     - 

].  la  man  denn  flicht  aligemein  von  der  NotlK 
wendigkeit  und  dem  2Tttt!Ken  iteheuder  Anneea 
überzeugt? 

(«)     A  ft)  ein« 


n\ 
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X)  SindZ\reifel  oderAulTerun^n  g<egen  dieNoth- 
wendlgkeit  und  den  Nutzen  fteheuder  Armeen 
vorhaiideii ,  welches  find  die  dazu  führenden 
TcaranJaflungen  ?  ' 


Ih  der  Leipziger  OilermeiTe  1-8.02  wird  folgendes 
Werk  ausgegeben  werden: 

Homeri  Carmina  cum  brevi  Annotatione «  accedunt 
variae  Lectiones  et  Obfervatlones  Vetorum  gram- 
maticorum  cum  noflrae  aetatis  cricica  curavit  C. 
Q.  Heyne,    "Tom.   I^VIII.  contin.    Ilias  grae- 

^  ce  et  la eine,  et  variae  Lectiones  et  Obfervatlones 
in  Iliadem.  Cum  tab«  aeneis.  Smaj.  Lpndlnt« 
apud  P*  Elmsly  et  D.  Bremner,  Lipfiae,  -  in  Li* 
braria  Weidmajinia.  MDCCQL  Charta  fcrip- 
toria» 

Idem  Liber,  Charta  belgicn- 

Xdem  Liber;  fine  tab«  aeneis,  Charta  iihpreflorla* 


T  h  u  i  s  k  o  n. 
Ein  Heldengedicht  in  zwanzig  GeHingen. 
Die  Edda  äufsert  den  merkwürdigen  Gedanken,  dzCs 
einft  Walhalla  vergehen,  Wodan  felbft  ins  Grab  fiiiken, 
und  als  Allvater  im  Lichtreich  leben  folJ.  An  Thuis- 
kon  (der  Hsld>  im  Kampfe  mit  fich  und  der  aufsern 
Natur)  hat  der  Dichter  Walhalla*s  Loos  geknüpft; 
erreicht  er  Holllein,  fo  i/l  Walhalla  verloren,  und 
durch  ihn  und  feine  Enkel  beginnt  das  Lichtreich  der 
Künfte  und  WlITenfcliaften  für  Europa. 
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Hermode,  der  Gotterb ote,  emfchwebt  der  Himmels* 
brücke  und  befiehlt  Thuiskon,  Afien  zu  verlaflen.  Wo- 
dan, in  Donner  und  Nacht  gehüllt,  entfcheidet  auf 
feinem  bebenden  Trone  Walhalla's  Tpdesloos.  Die 
Erde  zittert  und  Tui&kon  unterM'irft  fich  feinem  erhabe- 
nen Ausfpruch.  Am  Morgen  erhält  Siegmar  die  Ehren- 
wafFe  fürs  Vaterland.  Adens  Fürften,  durch  Herolde 
gerufen ,  erfcheinen  vor  der  heiligen  Eiche  Tanfana,. 
Thuiskon  verkündet  den  Willen  von  Wodan.  Ver- 
gebens kniet  vor  ihm  die  graugelockte  Mutter  mit  ihrer 
blühenden  Tochter.  In  der  Nacht  flürmt  der  Gotter- 
verächter  Bahal,  FürA  vom  Kaukafus,  die  heilige- 
Eiche.  Alle  Urnengeifler  der  neun  Höllen  find  Zeuge 
feiner  unllerbliehcn  That.  Sie  fliir^t.  Das  Feft  der 
Hertha  wird  gefeyert,  luid  'der  Druide  Brenno  von- 
Bahal  ermordet.  Die  blutige  Stunde  der  Trennung^  iil 
da.  Thuiskon  flieht  mit  Weib  und  Kind  aufs  Meer. 
Eine  Überfchwemmung  deckt  Afien,  und  Bahal  finkt 
jlerbend  in  die  Woge.  Ein  Lichtgeift  aus  Alfheim  er- 
hellt Thuiskon  den  N^dirpfad.  Thor  zertri'unmert  mit 
dem  Biitzflrahl  fein  Schiff.  Der  Greis  erkiimpft  mit 
der  Morgenröthe  das  Ufer.  Thir ,  der  Gott  der  Krie- 
ger erfcheint  ihm.,  reicht  ihm  den  Stab  der  Geduld, 
und  befiehlt  ihm,  den  Berggeift  aufiu/uchen ,  dafs  feine 
Tochter,  die  Nflcht,  ihn  zu  dem  Grab  der  Profetin 
Tala  begleite.  Die  Riefenrochter  fuhrt  ihn  zum  Grab 
der  Vüla»   die  am  Eingang  der  Uoierwclt  taufejidjähri- 


gen  Schlaf-  fehlaft.  Er  weckt  die  Frofetin,  £e  nii: 
^  ihrem  Zaul>erilabe  ihm  den  labyrintifchcn  Pfad  cad 
Teutonien  vorzeichnet.  Sie  finkt  donu'entd  io  Hur  Gni) 
zurück.  Er  Aehl  am  Eingang  der  Hol.e ;  glaobt  die 
mfende  Stimme  feines  Weibes  %u  hören,  und  drin^i 
durch  alle  neiui  T«deshÖllen  zu  ihr  hindorcb.  Yei- 
gebeiis  jQ.ürtzt  die  Höllen gÖttin  auf  ibn  den  Bisftls  mi 
ilaunt  den  Tod  vernichtet  zu  fehn.  Nachdem  er  die 
Mutter  im  Schattenreich  lunarmt,  ileigt  er  wieder  zuis 
Sonnenlicht  empor.  Alle  Getter  und  Helden  WalhalU« 
erblaffen ;  immer  näher  rückt  die  Weltenftunde  heran. 
Der  Todeswurm  nagt  an  Idunas  vftfterblichev  Apfel 
'Heimdal,  der  Wächter ^  zieht  aus 'Furcht  die  Hliamds- 
brücke  auf*  Dem' wandernden  Greife  begegnet  auf  fei- 
nem einfamen  Pfade  die  Ltebesgöttin  Freia,  die,  wie 
ein  altes  Mütterchen  geflaltet,  ihn  in  ihrer  Kriüalgrcoe 
beherbergt.  .  Die  unfterbliche  Göttin  befleigt  miv  dcE 
ftcrbilchen  Mann  ein  Lager.  Am  Morgen  führt  fie  ihm 
feine  verlornen  Kinder  zu.  Unterweges  konineii  ihoen 
blutige  Flüchtlinge  entgegen.  Thuit>kon  und  CeiaeSckt 
gewinnen  für  den  edleren  Fürften  Hiälbar  die  Schlack 
Er  ruftet  ihnen  ein  Schiff  aus,  und  Thor  lenrdiDJZir: 
es  zum  zweytenmai  auf  der  baltifcheii  Woge,  hzt  ii^ 
der  faule  Augenblick  da ,  wo  die  Heia  mit  allen  Gel* 
ftern  und  Ungeheuern  der  Nebel  weit  xn  der  Himmclv 
brücke  hinauf  fteigt;  fie/zertrümoiert ;  alle  Göuer  uri 
Helden  Walhaüas  bekämpft,  und  felhft  Wodan  irä 
Grab  ftürtzt.  Wodan,  als  Allvater  über  Tod  iiii<l 
Sclnclefal  erhaben,  fchwingt,  indem  er  hinfinki,  üch 
auf  zum.  heiligen  Lichtreich,  und  rufe  die  edleren  Göt- 
ter und  Helden  aus  ihren  Urnen  zur  Friedensfocoe 
empor.     Thuiskon  landel  in  Holilein. 

Kiel..  D.  Bielfeld. 

Von  diefem  Heldengedicht  erfcheinen  die  erÖw 
zehen  Gelange  zur  näcliftezi  Jubilaie  MeÜe  in  uafenc 
Verlage. 

Leipzig  d.  za.  Febr.  ig  oft. 

Pet.  Phil.  Wolf  u.  Comp. 


Fn  der  nächften  Jubüate  Mefle  erfcheint  bey  Hfl« 
Buclihändler  Keil  in  Magdeburg : 

Hieropolif,       Ein   Ferjuch   iihtr    das  werhjeljeitiit 
Ferhiiltnift  des  Staates  und  der  Kirche:  nehß  ei- 
nigen  PVinken*^     der  Kirche    durch  eine  hoken 
Bildung  ihrer  Lehrer  aufzuhelfen.     JUen  M' 
gionsiehrem  gewidmet,    g. 
.Meine  Abficht  bey  diefer  Schrift  ift:   den  zei*«"' 
g»n  Bemühungen,  die  Religionslehrer  für  die  moralifcb« 
Kultur  brauchbarer  zu  machen,    Grundfatze  unterzu.e- 
gen ,    den  Staaten  als  folchen ,    in   kirchlichen  AiigfJ*" 
genheiten  ihre  Gra'nze  zu  beftimmen ,  jene  niednpe  ein- 
gefchrankte  Anficht,    nach  welcher    die    inrellect»«^^« 
und  moralifche  Menfche«bildung  nur  als  eine  i»i«<^' 

bare in   willkürlichen   Schranken    gehaltene  -* 

Seaatsangelegenheit  angefehtn    uiS3    betrieben,    *»*  ^ 
heben   imd   zu  erw^eitern ;     den  Zweck  der  Kirche 

«in^  felbftftäadigea  unmittelbax^a  Zw«ck  der  Mearcii' 
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heit  darzttftcllftn  •  uaf  tn  -ztigen^  w7  md*  tnnirUfifh 
die  Kirchs  em:  noii  mc  tongcret  fey.  •«•  Der  erfte 
Abfcbnm  deducirt  daher  die  prtkti.fche  Kealitüt  des 
Staates  und  der  Kirche ,  jenes  <—  aus  der  iuridifefaen» 
diefer  •—  ans  der  ethifchen  Gcraczgebung^  derTernunfc;^ 
beütmmc^  das  wecKifelfeicige  VerhäJtnifa,  die  gegenfei- 
tigen  Amfpvuche  beider  etc.  und  verbreitet  fich  über 
das  Reiigioiiswefen »  als  eine  öiFeiitliche  Angelegen heii^ 
dietaber  darum  keine  biofs  Suatsbilrgeidiche  ift.  Der 
zweyie  Abfchnict  enthalt  eine  CbarakteriflÜk  der  in  der 
Erfahrung  gegebenen  Kirche»  und  Vorfchiage«  ihrem 
gefunkencn  Anfebii  aufzuiiclfen ,  und  ihrer  gänzlichen 
Yerfchmelzung  mit  den  Staaten  vorzubeugen.  ^^  Daft 
ich  fliich  bisweilen  jenes  Nagelbohrers  bediene,  von 
dem  Luclan  fagt:  dafs  er  aft  nothig  fey,  um  dem  Ge* 
hörorgan  zu  Hülfe  cu  kommen ,  tß  eine  Frucht  der 
gifetzlichen  Freyheit,  die  in  dem  Lande  herrfchtr  wo 
ich  zu  leben  das  Glück  habe; 

Keiigatcersleben  im  Herzogthum  ^ 

Magdeburg»  im  Jan.  zSoa* 

Joh.  Chriftoph  Greillng» 


Sophoctit  Tragoetliae  VIL  graece^    et  htitte.   Cum; 
Scholils  grae^if  et  antiquh   et  Demetri' Triclinii,. 
animadvBrfiönibus    integris    Stephani  •      Johnfonip 
Reiskii,  Heathii,   BrunkU,  l¥Iu$gravih  et  aliomnt 
excerptis,  atque  indice  v^rhorum  uberrimom    Cura-- 
Vit  atque  fuas   animadow.  addidit  Chrißianus  Däm- 
met Beck.    JJpßae  Jumt,  £,  B»  ScHwickerti,    IL 
Fol.  4. 
Die  Veilagshandlüng  hatte  langfl  den  Entfchlufs  ge-- 
fafst»   Philologen,  die  nicht  begütert  genug   find,    um- 
fich  mehrere  grofse  Ausgaben   anzufchalFen »    und  mir 
deiifelben  manches  Entbehrliche  zu  kaufen »    eine  voll- 
ftändige  Ausgabe  zu  liefern ,    in  der  fie  alle  brauchbare 
kricifche    und    andere  Anmerkungen    zufammcngefleUt 
finden  können.     Nur  die  Erwartung  der  neulich  lieratis- 
gekommenen  Musgrav^Anmerkungen  hat  die  Ausführung 
bisher  verzögert.     Die  Einrichtung  wird,   wie  bey  der 
grofsen  Ausgabe   des  Euripides  feyn,    aufser  dafs  die 
Anlage  des  Ganzen   von  dem  Herausgeber  zweckmafsi- 
ger  gemacht  werden  kann ,  weil  er  den  ganzen  Apparat 
dazu   vor  fleh   und  feit   mehrem  Jahren   die  Ausgabe 
vorbereitet  ha (.     Oilem  I803  erfcheinc  der  erße  Band« 
Nach  y ollendun g  der  grofsen  Ausgabe  wird  die  Hand* 
lang  für  eine  bequeme  Ausgabe  zum  Schul-  und-  Hand-- 
gebrauch  forgen ,  woran  es  noch  fehlt. 


Die  FreymAurerey  hat  in  unfern  Tagen  die  Aufmet4c- 
famkeit  der  Manner  von  GeiA  und  Herz  erweckt.  Der 
Denker,  der  Freund  der  G^fchichte  des  menfchlichen 
Verftaiides,  fo  wie  der  Theünehmer  an  der  Sache  der 
Menfchheit,  kann  fie  ihr  nicht  verfagen.  Sie  felbft  ift 
3:ur  U^ijfenfchufi  geworden;  fie  ift,  wie  jede  menfHK 
Wehe  Jnjialt,  der  Erleuchtung ,  der  Erweiterung  und 
der  VürbcflVrung  fähig;  Ge  verdient  näher  gekannt, 
unterfuchc  «ud  —   »ucfa  auf»er  d«n  Logen  bearb^tfi 
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nr  werden;  Wehn*  m«n  Eetrachtet  .-*  wie  und*  was*  dt» 
P.'Kunft  im  Ganzen  und  iw  Einzelnen  nach  Zeir  ucd 
4>ittbeftinunui^en  iA'odcr'Wtr;  fo  ergiebt  ficli  eine  Ge^ 
fchichtef.  —  tmd  wenirittan'  unterfuchtr  wie  und  wn« 
lle  nöthwrndlg  und  überall  feyn  foli  ,^  «ine  Pkihfopkie 
Hind-  Kritik  der  Freymaurere^^ 

Dtizu   Beyttige    zu-  liefern    ift>  der  Zweck    einer 
Schrift ,  welche  unter  dem  Titel : 

Eleufinrien- 
d e-s    N'e un'zehnten    Jahrhunderts 
nächibens  bey  Unterzeichnetem  erfcheuien   wird,     und. 
welche  auf  .'die  Theihuihme  der   Maurer  aller  Art  und 
Kunfl,  fo  wie  der  denkenden  Nicht -Maurer  {)erchei- 
dene  Anfprüche  macht.- 

Nur  Wahrheit  und  Vielfeitigkeie  kann  ihr  Augen* 
merk  und  ihr  Charakter  feyn ,  wenn  fie  den  Namerf 
einer  maurerifchen  Schrift  tragen  will;  aber  üt  wird 
grade  um  deswillen  eben  fo  wenig.  Maurern  Ägend  einet 
Syftems  das  Wort  verfagen ,  als  fie  f«Jbft  von  einem 
Heften  Standpunkte  wanken  wird* 
'    Berlin  d.  (^  Febr.- 1802. 

Heinrich   Frdlxch» 
Buchhändler. 


ffey  Relnrlcn-  F^Uck  in  Berlin  ift  im  Atifangef  Fe- 
bttiars  diefes-  Jahre»  erfchienen : 

l)   Über   die  Sejftmmung   der  PVeibes  zur  hohem 
GeifiesHldung  von  AmMla  Holfl  geb.  von  Jußu 
I  Kihlr.  4  gr. 
1)    Aiula  •  gH  ai^ort  ii  due  Selverggl  net  d^ferto» 
Traduzione  dal  franeefe  di  P,  L.  Coßantiui,  1 4  gr. 
^)    The  dramatlc  Library  or  o  collection  0/  tke  beß 
Englifh  Plays ,  felecteH  and  colleted  with  the  mofi 
oorrect  editionf  by  the  authog  of  ihe  Germau  Erato. 
N.  1.  cotitainittg  Cato  a  tragedy. 
Jedes  Heft  diefes  mit  der  gröfsten  Correktheit  und 
i^it  allem  typographifchen  Fleifse  gedruckten  Sammlung 
koftec-  8    gr.  fi^r  den ,    welcher  fich  'zum  Abonnement 
tfuf  die   ganze  Sammlung  verpflichtet.      Liebhaber  der 
engl.  Literatur  bekommen  das  Heft,   Wenn  fie  bey  dem 
Buchhändler  Frölich  auf  10  Hefte  pronumeriren  zu6gr. 
^Ferner  ift   bey  Hetnr.  FrÖlich    kürzlich  erfchienen: 
Sceha  dei  capi  d^opera  dt  MHafiafio.  3  Fol,  ft  Rthlr. 
Z2jgr.  eine  fehr  faubere  Ausgabe  auf  engl.  Druck- 
papier in  Tafchenformat,,  um  einen  fehr  wohl- 
feilen Preis, 
Unter  der  Prefle  befindet   fich  ein   fehr  korrekter, 
Dauberer   ital.  Abdruck   auf   engl.   Druckpapier   gr.   g. 
Ton  AlßerVs  Tragedieri^   welche  in  Deutfehl snd.  wegen 
des  hohen  Preifes  der  Originalausgaben  nur  wenig  be- 
kannt find  und    doch  vor  vielen   andern  italianifclien 
Dichtem  allgemeiner  bekannt  zu  feyn  verdienen*     Wer 
fich  an   mich   felbft  wendet,    und  1  Rthlr.  pränumerirt, 
bekommt  diefe  fchöne  Ausgabe  um  ^  wohlfeiler  als  er 
"Ät^'flfch  "VtrHcnthmg-des  Ganzen  bekommen  kaimt 
Berlin  d,  ^t  Febr.  z8o2. 

Heinrich  Frölich, 


To 
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Von -folgÄidÄin  wichtig^  Werke:     ,  ;     , 

i  Nordivallt  Ajhajtäling.  rörande  Mechpniqnen,  _fne4 
tiUampniug  i  ffmnerhet  tili  BtMck  och  Bergifie»^ 
Tom.  t.Siockiiolm  lAor. 
^ntd  TOn  einexp  fachkundigen  Gelehrten  eine  deuifchf 
Überfetzunj  veranftalter ,  welches  zu  Vermeidung  s^Utt 
wmiigenebmen  Colliüonen  hieVdurch  b^kannc  gen^chc 
wird. 


Berlin  im  Febr.  x8oa. 


Fr.  Th,  Lagarde» 


IL  VermiCchte  Anzeigen^  > . 

KunflanZeige: 
Den  refp.  -Freunden  der  bildenden  Hünlle  und  fchö- 
|ien   Widenfchaftcn  kündigen   Endesunterzeichnete   den 
PUn  zu    eiaer,   aus  4000  I.opfen  begehenden  Locterie 
an»  welche  von  unten  gefeczteiu  Dato  an,    von  6  Mo- 
u<it  zu  dJVTonat,  untee  hiefiger  obrigkeitlicher  Auflicht, 
wird   gezogen  werden,,       Sie   enthäJt  folgende  wichtiga 
Gegenlla'nde :    i)  Die  raerkwiirdigften  Aniichten  Heiye* 
tiens »  die  beruh m(efi:en  WalTerfälle  ,  Brück^i  etc.  wel- 
che  theils  fchon  fertig  find ,  theils  noch   bearbeitet  wer- 
den.-   BergpäfTe:  der  Gotehard»    Spitzen,     Bernhards- 
berg; Furka,  Montblaac;  *etcr  die  neueStrafse,  wel- 
c|^e  qaclr. Italien  ,     durch  die  Schweiz,     angelegt  wird ; 
Volkstrachten  von  ganz  Helvetien;  hiflprifche  Begebe;it 
kei'ten;  Porcraits  der  berühmteflen  Männer;  nicht  we- 
niger derjenigen,  welche  im  gegenfeuigeii  Kciege  be- 
griffen warefi;  Gemälde  und  Zeichnungen  guofs^rMei* 
fter,    kolorirt  und  in  Aquattntamanier,    Kupferftlc^e  '^ju 
radirce  Blätter.      2)  Die  intereXTanteften  Gegeiräcn,  'Wt> 
wichtige  Schlachten    Hch  ereignet  haben.»  ''  famim  d^r 
Schlacht:    z.   B.   wie  Suw^frow    mit  dem   Genemi  von 
Eofexiberg  vereint,     bey    Urferenloch,    auf   dem  Gott- 
hardt,  die  fränkifche  6 7(le  Halbbrigade  zurückdrängen. 
Und  dlefen    wichtigen    Pafs   erkämpfen.  '     3)    Wier  dfe 
vereinte  RuflifchÖftreichifche  Armee  die  von  den  Frafii^ 
zofen  abgebrochene  Teufelsbrücke  pafllrt,  wie  de,  mit- 
ten, in*  Gefechte»   die  Balken  und  Bretteir  mit  Ofilciets-- 
fchärpen  befelligec ,  und,  während  dem  Ilinilberflürmen 
bev  aooo  Mann  diefes  Korps^in  die  donnernd  vorüber* 
ürömende  Keufs  herabPairzen ,    die  übrigen   aber,     die 
Franken  zur  Retinide  nÖthigen.        4)  General    Mncdo- 
iiald ,  wie  er,  mit  den    feinigen ,  mühfam  den  Splügen 
erglimmt,     und  fich    durchkämpft,     unerachtet    einige 
Hundert  derfolben  unaufhaltfam  in  eine  ungeheure  TieFe 
hinabftürzen.  '     5)"  Zürich,-   mit  der  ganzen   Gegend, 
fammt  der  Entfcheidungsfchlacht  der  Franken  und  Auf- 
fen.     Unter  mehreren   folchen  Vorflellungen  kommen, 
wie  gefagt,   Öfters  Porträts  vor»        6)  Vier  Tablesus 
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nacK  de*  Natur ,  der  Morgen ,  Mittag,  ATieiid,  üikJ  d» 
Nacht ,  •  koWiri  und .  Aqaatintamanier.  7)  Eine  vitW 
Xit^e  Sammlung  von  Anfangsgrüaden  ,  zusa  Zeichnea  « 
IMalen.»  Bk  die  Jugend,  nach  der  lekhteften  An,  t- 
einer  Erklärung.  8)  Zu  den  widui«*ften  BÜiternk»». 
men  jederzeit  topograpbifche  Erklärungen;  Tmt  lai 
Plane  wo  esnöthig  iß. 

Zu  diefem  wichtigen  ynfernehmen  haben  Hch  e\£:* 
wi'irdige  Künftl er  vereinigt,  um  bc;f>  -  und  baldmo-ui. 
ein  grofses  Ganzes  ausfuhren  und  auf  eine  dem  Fui;- 
kum  vortheilhafte  Art,  miicheilcn  zu  können.  DLL 
läge  für  jedes  Loos  ift  3  Livres,  oder  i  fi.  ai^  ,.-. 
Wer  fich  der  Mühe  des  KoHekürens  unterzieh:,  ef-  • 
je  das  Ute  Loos  frey;  nur  bittet  man  fich  die  Br.  e 
franklrt  aus.  ~  Zng'p.ich  bemerken  wir,  dafs  in  den  tu-- 
züglichen  KiiHflbandlüngen  von  den  verfeiti'gitn  Slk 
ken;  die  Ar"beiten  felLft  und  Kataloije,  können  e:rc< 
fehen  werden.  .  AusfiThrlicli  einen  jeden  Gewiiii:{^  r/ 
zuzeigen,  würäe  hierzu  weitiäiiftig  feyn ;  aus  itmh- 
talog  aber.läfst  fich  die  Billigkeit  der  Sache  einigentsf- 
fcn  einfeh'en  :"  fb  wie  die  BeraerTiunft  niemand  eat^öf: 
wird,  dafs  der  Plan  dei-^Umetnehmer  nur  der  ift,  v- 
wiflfen  und  fchnellen  Abfatzes  verfiebert  »u  fevn.  ir 
ihr  wichtiges  Unternehmen  "in  feinem  ganzen  l'mh: 
erzwecken  zu  können.  Die  grofsten  Gewinnfte  bis  i:: 
9  fl.  zahlen  von  jedem  Gülden  4  Kreuzer  Abzu^,  jr 
damit  die  "habenden  Nebenkoften  in  erwas  zu  criciciarc 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Reichsfagsliteratur  igoi. 

(Befchluft.) 

I^n  Beziehung  auf  das  Kaif.  Hofdecret»  den  LuneriUer 
rViedeii  betreffend,    erfchienen  noch : 

Über  das  Kaif,  Jlojdecret  vpm  ad.  Jun,  mit  Hinßcht 

omJ    die    VQrig-e    u$td    künftige  ReichsberatkuHg, 

nebfl  Abdruck  -des  Decrets,  mit  Noten.  Ijtmdshut 

I80t.  5<  ^'  S' 

Zuerd  eine  Gefchichte  der  Enrilehungr  des   letzten 

Kelchs (TucacHtenS.;  dann  eine  ErÖrteruni?  des  Hofdecrets 

nach   feiner  Veranlaflung,    Abücht  u:id  Wirkung;    zu* 

letzt  das  Hefdecret  felbft  mit  Anmerkungen. 

a)  y-erfueh  ^eimer  doctrinellen  AnsUgung  det  flehen' 
te«  Friedenearükeh  vom  )LüneviUe.  Germanien 
I80K.    67  S.  S. 

b)  Bedarf  der  fiehenie  Artikel  des  Friedens  v(«i 
LüneuilU  einer  Auslegung?  Ein  Gegemfiück  z» 
dem  Verfnch  einer  dottrinellen  Anslegnifg  etc, 
Germanien    t%oi,  40  S   %* 

Der  ßebente  Artikel  d^s  Friedens  v&n  Liineville  be- 
darf  allerdings  einer  Auslegung.  Ein  Nachtrag 
zn  dem  Verfnche  einer  doctrinellen  Auslegung  des 
ßebenten  Friedensartikels  vonJLiineviUe.  Oermania 
I80t«  33  S.  g.  (S.  A.  L.  Z.  igoi.  N.  273. 
u.  3a 8.) 

RechtfeMigung  des  Verfuchs  einer  doctrinelien  Am^ 
legung  des  fiehenten  Frieäeneartikeh  von  Lune' 
ville.  Gegen  den  Verfnch  einer  natkrl,  Erklurnmg 
des  ht fügten  Friedensartikeh*     Germaniem  ISOI. 

Der  Friede  s»n  Lüneville  ifi  über  ^üe  Auslegung 
erhaben.  Ein  Nachtreg  zu  der  Piecet  Dedarf 
der  ßebente  Artikel  des  Friedens  von  LüneviUe 
eine  At*slegur^  ?    Germanien  i8o^«'    53  «^^  'S. 

Beide  angezeigt  m  N.  5.    5.  39.  v.  J.  1802. 

Über  -da«  ERtfchadigungs-«  amd  <Salcttlj»iratifHiswe* 
Cen  erfchienen  aufacrdem: 

Avertiffement   31  S.  8> 

Unter  diefem  Titel  werden »  In  Form  toxi  Skizsen* 
Vordeihingea  im  deuikben  FiueHbircbölf  an  die  «iij»i» 


fien  Höfe  Europens   i'iber    den  Trfcden  -zu  Lüneville 
sniiger  heile. 

über  Deutfchlands  Verluji  und  des  dahey  eintretende 
Entfchiidigungsfviflem  in  B^ug  auf  das  Intereffe 
des  gefammien  üeieh-s  und  der  übrigen  MUchte 
Europens  etc,  Zweyte  fiarJt  vermehrte  Auflage, 
1801.  83  ^«  8* 
Die  erfte  AuBage  lil  im  Int.  Bl.  N^  207.  t.  J.  1801 
2ierelts  angezeigt. 

Fretfmiithige  ünterfuekungen  fdeS  Gewinns  Mnd  \^er* 

lujh  Deutfchlands    dun^  die  Sacularifationen    der 

geijilichen  Staaten  nach   dem  Lünevilier  Friedens' 

Jchlufs,     Maynz   und  üamburg  hey  Gcfttfr^  Voll" 

mer  18OT. 

Der  Vf.  ift  dafür,   die  geiftl.  Staaten  zu  Teformiren 

*Tind  bak  de  dazu  für  fähiger   als  die  Erbftaaten.     Er 

fagt  viel  Wahres. 

JRefcript    und   Inflruetion    des  Fitrflen    von   ♦***♦• 

an  feinen  Comitktlgefandten  in  Regenshurg  in  Be- 

treff   der  vorfeyeuden  üeichstagsdeliberation   iiber 

^  das  kaif,  allerhöchße  Hofdecret  v,  26.  Jan,  I80l- 

Die  Regulirung   der  Entfchädigungsangelegenheit 

hetr,  i8oa.    55  ^'  8. 

Eine  Erortenmg  der  Grundfatze :    wer  und  wie  ent« 

fchädigt  werden  fbll  ? 

Aufser  den  Schriften  'über  diefen  unerfcbÖpfl.  Gegen* 
ftand  cfrcultrten  am  IVeichata;*«  nur  nocb  wenige  über 
andere  Gegenftinde.  Wir  fafleh  Ha  hier  zum  ^chlufle 
tufammen: 

An    des   denf feiern    Reichs    gefi^gebende    Oewatt^ 

Einige  ff^inke  über  Zunftwefen  bey   Gelegenheit 

des  neulich  4n  Jiegensbmrg  vorgefallenen  Mand^ 

werker •  Tumults*  Schwebach  (Regenshurg)  igox. 

«7  iS.  8. 

Der  Vf.  benutzt  den  am  Sitse  der  Kelchaverramm« 

lung  tind  im  Angefidite  derfelben  ao8gebro<:henen ,  «ber 

noch  glücklich  gefttlltenH^ndwerksgeTeUenatrfNihr,  wo« 

bey    das  Raibhaus    geftirmt  werden  fohlte,    -nachdem 

ficb  die*  Meuter  Tags  vK>rberfchon  an  der  erften  Ma- 

*gifti;atsperfon  Tert^riffen  batten,  >um  die  Dringlichkeit 

eines  allg.  Reicbsgefetzes   zur  Abüellung  des  Zunftuo* 

wefens  ans  Harr  su  legen ;    allein  in  einem  Zeitalter, 

wo  iedor  KwMtimi  auf  die  J^rtdauer  foiner  politi- 

(2)     B  fchen 
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fchcn  ExlAenz  za  denken   hat,    wird  diefes  Unwefen 
noch  lanc»e  Uiifui^  treiben  können. 

Cefpriich  im  lieicU  dßx  Todten   zwifchen  den  beiden 

Comitial^efandten  FreyherrH  vonStrauJs  und  Frcij" 

herrn  von    Gerrtniingen   über  die  neue  Kur pj alz, 

Subflitution.      Semper  ego   audiior  tantitm,?    num* 

quamne  rcponam.   igoi.  24.  S.  8< 

Gehört  noch   zur  obenani^ezeirrten  SubAittttionsache 

und  endigt  feine  Discuilion  mit  Gemeinfpritchen,  wobey 

jeder  Theil  Recht  behält;    übrigens  Gewafch. 

Zugabe  zu  dem ,  in  dem  Hiiberlinifchen  Staats  -  Ar' 

chiv   Hejt  21.   N,  V.   concenirirten   Vorjchlag  zu 

einer  Veränderung  der  deutfcken  Staatscgnßitution, 

igci.   32  S,  8. 

Dafs  feinen  deutfchen  Brüdern   ihre  künftige  Ruhe 

und  Lebensfreude  geficherr  werde,    dazu  i(l>  nach  dem 

Verfaffer,  das  einzige  mögliche  Mittel:  eine  bewaffnete 

Neutralität,    und  zu  diefcni  Ende,    eine  neue  Kreis v er*» 

failung,   worüber  er  feine  Ideen  mirthelir. 

Briefe  eines  deutfchen  Gefundten   an  feinen  Fiöflen 

über  die  Politik  des  Öflreich,  Hanfes  bekaunt  ge- 

macht  von   einem  Freunde   der   deutfchen  Reichs' 

Unabhängigkeit,    München  ig 00.   35  S.  gr.  8* 

Das  Motto  aus  Schillers  Wallenftcin ;    „Was  küm- 

merts  Öftreich,    ob  der  lange  Krieg   die  Heere  aufreibe 

und  die  Weit  verwüftet,    es  will  nur  wachfen  (lets  und 

Land  gewinnen**    -—  charakterifirt  diefe  4  Briefe  hiu- 

InngUch,  denen  der  zwifchen  Grofsbritannien  und  Kur- 

maynz    zu  Pfor*   bey  Douefchingcn  d.  30  April   abge- 

fchloffene  Vertrag  angehängt  ift. 

Nöthige   Beylage   und  ßründllcke    Erinnerungen  zu 

dem  erflen  Abffhnitte  des  Vten  Bandes   der  deut' 

fchen  Staat skanzley  des  Hn.  D,  u  Regierungsraths 

Reujs   V,  J.  1799.  den  Rechtsftreit  zwifchen  den 

Gräßich '  JLimburgiJchen    AUodialerben    und   den 

von  Vohenjlein.  weibl.  Nachkommen  über  die  Herr* 

Jchaft    Adtlmannsjelden    und  zwar  den   Punctum 

-  Dominii'direcii  t-,  utili  betr.  ißoi.    »7  S,  8- 

Freyherrn  v»  Gülilingen  wurde  von  feinem  Anwalde 

Eccard  zugefchrit:ben :  -Ilr.  Ke^gsrath  Reufs    fey  ganz 

für  den  Gültling.  Recurs ;  weil  nun  Frhr.  v.  G.  im  5teii 

B.  der  Reufs.  Staatskanzley  die  entgegengefetzte   Mey- 

nung  antrift,    fo  ßndet  er  es  nÖthig,    diefelbe  hier  zu 

widerlegen. 

Ein   Wort  zu  feiner  Zeit  über  den   Nothfiand  der 
kaif.  und  Reichskammerg  er ichtskanz^ey  zur  Beher* 
zigung  fammtiich  höchft  und  hohen  Reicksfiände. 
Suum  cuique  igox.   36  «S   8« 
Ein  M-^ort  Über  Bcfoldung  der  Staatsbeamten  mit  he* 
Jonderer  Hinfickt  auf  die  kaif,  Reichskctlnmerge* 
richtskanzley,  igoX..  6s  «S.  8* 
Zwey  fehr  beherzigungswerthe  Schriften  nicht  allein 
3uni  Beften  des  RKammergerichtscanzleyperfonalei  fon* 
dern  auch  anderer  Staatsbeamten,    da  es  hohe  Zeit  ift, 
die  Be'oJdui»gen    der  letzteren  mit    dem   Range,     den 
Dienften  und  den  Zeiten  in  ein  angemefienes  Yerbält« 
Ulfs  zu  fetzen. 

Über  die  rechtswidrige  Verhaftung  des  Canzleyii'- 
'   rektQr$  Bergßräiur  auf  Verlmßa^wng  Jeincß  Lam* 


desherretty    des  regierenden   Herrn   Graje»  Cer. 

von  Erbach  -  Schönber^  und  über  die  ihm  dage^n 

"  '  fron   Sr.   K.    U.   dem    Hn.    Erzherzoge  Karl  rci 

Öß reich  tuid erfahrne  gerechte  Bekandiung  fammt 

Anfang  Hnd  Ende  des  Erbacher  Landsturms,  Mit 

UrJidnden,     TVetzlar  IS^I.    8l  S-  »•  ^*lS.hrk- 

lagen,  tot, 

Hr,   Canzleydirektor  Bergflrafser    wurde  von  dea 

Iln.    Grafen    als  Tolksaufu'iegler  und  Landesrerr^tkr 

behandelt  und  verhaftet.     Erfterer  wandte  fich  dabjra: 

d.)$  Roich&kammergericht.      Dies   foderte  von  dem  H:i. 

Grafen  Bcnchr.     Hauptfachlich  gegen  diefen  Bericht  i2 

Ü'iQ  vorliegende  Schrift  gerichtet. 

Erklärung  des  Kurbraunfckweigifchen  Reichstagsgt 
Jandten   D»  H.  X..   von  Qmpteda  gegen  fix.  TTlt 
drich  X^udwig   von   Berlepfck  dd.  Regenshurg  l 
30.  May  xgoz  und  Gegenerklärung  des  »01  Ber- 
lepfch  dd,  g.  Aug.  igoi.    |-  Bog,  4. 
lir,  V,  Bericpfch  hätte  in  feiner  Druckfeh rift:  Überdii 
von  BerlepfchifcheVerbannun«  nus  den  Kurbraun fchwc:?. 
Landen  etc.  gegen  den  Kurbraunfchweig.  Iln.  Co^iicial- 
gefatidtcn   von  Ompceda   einige  Aufserungen  enulef$ea 
lafTen,  wogegen  Diefer  in  N.  14X   des  FLeichsaiizeigeis 
V.  J.  1301.   eine  Erklärung  einrücken  liefs.     Hieraor 
erfchien  von  Hn.  von  Berlepfch  in  N.  207  des  Reic'as- 
anzeigers  eine  Gegenerklärung.     Diefe  beide  Erklanin- 
gen  werden  hier  in  einem  befonderen  Abdrucke  geliefert 
Officielle  Actenfiücke  über    die   ffakl    eines  ncaes 
Kurfürßen  von  Colin  und  Fürflbifekofs  von  Mhs- 
fier  im  Augufl   und  September  xgoi.  voUflatUi 
«  und  chronologifch  gefummelt,  X80Z.    %6S.  gr.% 
Diefe   Sammlung  liefere  nicht  nur,    was  über  die 
obbenannte  Wahlen  in   den   beiden  Reichscoliegien  aa 
Reichstage    geäufserl    worden   ift,     fondern  auch   die 
ailiri fchen  dem  k.  Preufs.  Hn.  Kceisgefandten  von  Dohia 
und  den   beiden  Domkapiteln   gewechft^lte  Schreiben. 
Einige  Fingerzeige    zur    Beförderung    des  grofset 
Projektes  die  Donau  mit  dem  Rheine  zu  vereifü' 
gen  von  Mich.  Geo.  Regner,  Jurißen.     Mit  einet 
Karte.     Nürnberg  in  der  Bauer  -  und  MannifcknL 
Buchhandlung  igox. 
Der  Hauptfatz  diefes  Vorfchlages   geht  dahin :  Die 
Ahmühl  ift  leichter,  mittelft  der  Schwarzach  und  Rotli, 
durch    einen    von    Seeligenporten     oder    Rekerftadten 
nach  Allersberg  laufenden  Kanal,    als   unmittelbar  iiber 
das  eichftättifche  Gebirg  mit  der*Reczat  zu  vereinigen. 
Di«  Folgen  der  SidtularifatiQueu.  Cuique  Suum,  Ger- 
manien 18OX.    40  S.  8* 
Aiigezeigt  in  N.  33j^.  S.  40 x.  der  A.  L«  Z.  v.  J.  i8oi* 

IL  Preife. 

Am  7.  Not.  v«  J.  vertheilte  die  freye  0*0».  6fM 
Jchaft  zu  St,  Petersburg  in  e'intt  zurFeyer  ihres  Stiftung^ 
tags  aiigefteUten  feyerlichen  Verfammlung  die  ausgef<etz- 
ten  Preife.  Auf  die  erße  Frage :  ,4^ie  wahren  Urfachen» 
den  Urfprung  und  die  Befchaffenheit  derjenigen  Seuciie 
anzugeben,  welcher  das  Rindvieh  befonders  dann  lus- 

g«(^tzt  ifts  W9«n  Cf  10  zahlreichen  H«sd«D  aus  wanne» 
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füaiichen   Gebenden  Rufslands  nadi  kalten  nördlichen 
getrieben  wird-   wurde  von   7  Abhandhinften   der  von 
Uli.  Dr.  I raubender,  ausübendem  Arzte  zu  Würzen  bey 
Leipzig  etnirefendeten  Abhandlung   der  Preis  zuerkannt. 
Zwey   anderen    Abhandlungen    von  Herrn   Dr.  Ketnpe, 
Prof.   der  Entbindur.g^kunfl   und  Director  der  Bürger- 
fchafc  zu  Sjargard  in  Pommern ,    und  von  Dr.  Kaufch, 
J^  reis  •  Phyfjcus    des    Grofs  -  Trachcnber^ifchen    Krtife« 
in    SchieQen,    wurde  die   grofse   filberne  Medaille    zu- 
erkannt. —     Den  für  die  :rwe/f«  Frage:    „Aufweiche 
Art  könnte  der  umer  dem  Namen   S<;hamai   genugfam 
bekannte  Hering  (Cf/priÄ«j  chalcoiäes)  der  gröfscr,  fetter 
u.  fchmackhafter  als  der  gewöhnliche   ift,  in   bcirächtl. 
Menge  auf  holländifche  Art  eingefalzen   u.    in  eichenen 
Tonnen   verführt    werden  •<  —    erhielt  von    den  zwey 
eingegangenen  Abhandlungen,  die  von  Hn.  Jon.  Chrifiian 
heiiberg,  Zolladminiflrator  zu  Rethem  an  der  Aller  im 
I-iineburgifchen  den  Preis.  —        Auf  die  dritte  Frage: 
,AVie  können  grasreiche,  imbewohnte  Haiden  bey  einem 
fi:arken  Viehflande   durch  Verfertigung   von  Kafe,    der 
dem  beßen   holländifchcn   wenig  nachftünde,  am    vor- 
theilbafreften   benutzt  werden"    waren    ebenfalls  zwey 
Abhandlungen  eingegangen,  wovon  die  eine  vonHr.A'rV. 
Chrißoph  Vojs,  Cameralillen  und  Ökonomen  zu  Meldvxf 
im  Holftein.  den  Preis,  die  zwcyte  von  Hn.  G.  HippelU, 
Coadjutor  und  Ökonom  zu  Wiefenbach,  Gerichtspflege 
Trauenftein  in  Bayern  dasAcceffit  u.  die  grofse  filbenjc 
Medaille  erhielt  —  Von  den  eingegangenen  5  Abband- 
langen  auf  die  vierte  Frage:  „Welche  Veranftalttingen, 
waren  zu  treffen ,  dafs  aus  den  fiidlichen  Provinzen  des 
Keichs  nach   iriandifcher  Art  zubereitet?«  PöckelfleifcU 
eingefalzen  und   ausgefühn  würde?"    erhielt  den  Preis 
die  Abhandl.  des  Hn.  G.  fV.  Friebe,  beftand.  Secretin 
der  Kurland,  gemeinnützigen  Gefellfchaft  zu  Riga. 

Bis  gegen  den  i.  Ocr.  i6o2.  werden  folgende  neue 
Preisfragen  ausgeilellt: 

J.  Da  bey  mechanifcb  gemifchten  Materien  das  Zu- 
fammenfchütteln  die  Mifchung  offenbar  befördert:  fo 
XI  es  allerdings  auffallend ,  dafs  bey  dem  Bunermachen 
gersde  das  Gegentheil  gefchieht»  indem  durch  das  Zu- 
fammenfchütteln  der  Milch  der  buttrige  Theil  derfelben 
fich  von  dem  küügcn  und  wäfferigen  fcheidec.  £s  ift 
wahrfcheinlich ,  dafs  die  Art  der  Bewegung,  in  welche 
die  Milch  gefetzt  wird,  bey  diefer  Trennung  derTheile 
nicht  gleichgültig  fey,  fondem  vielmehr  die  Abfcheidung 
der  buttrigen  Theile  dadurch  merklich  befcUeunigt  oder 
auch  verzögert  werden  könne.  Be  fragt  fich  alf^:  ob 
eine  regelmäfsige  Kreisbewegung  mit  etder  ohne  Stofs» 
oder  das  gewöhnliche  unregelmÜfsige  Scofsen»  oder  ir- 
gend eine  andre  Art  von  Bewegung,  zu  fchneüerev 
Abfcheidung  der  möglichfl  gröfsten  Menge  Butter  aus 
einer  gegeben^  Men^«  Milcb  vorzuai^hen  fey  ?  Dabey 
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erwartet  man  die  Angabe  der  heften  Einrichtung  einer 
diefer  Hinficht  entfprechenden  Buttcrmafchine.  Für 
die  befle  Beantwortung  erhalt  der  Verfailer  ciiie  goldpe 
Schaumünze  von  dreyfsig  Ducaten,  welche  Se.  Excel- 
lenz, der  Herr  Admiral ,  Viceprafident  des  Admiraii- 
tats  -  Collegii  und  Ritter  Nicolai  Semenowitfch  Mord* 
winof  dazu  ausgefetzt  hat« 

II.  Weiche Maafsregeln  waren  in  Rückficht  auf  den 
Tobacksbau  in  der  Ukraine  zu   nehmen,    damit,    flatt 
die  Blatter  roh  auszuführen,  in  Rufsland  felbic  alle  Ar- 
ten  von  Rauch-  und  Schnupftoback ,     nach  dem  Bey- 
fpiel  der  Mährifchen  Brüder  -  Colonie  in  Sarcpta ,  ver- 
fertigt würden ,.  jedoch  von  befferer  Güte,  indem  Clima 
und  Boden  der  Ukraine  der  Hervorbringung  des  heften 
Tobacks  guuftig  find.       Die  ökonomifche  Gefellfchaft 
wünfcht,  dafs  zur  Fabrication  verfchiedener  Sorten  von 
Toback  folche  Vorfchriften  ertheilt  würden ,    nach  wel- 
chen ein  jeder  leicht  und  zuverläfafg  dergleichen  verfer- 
tigen könnte.     Für  die  belle  Beantwortung  diefer  Frage 
erhält  der  Verfaffer  eine  goldene  Medaille  von  dreyfsig 
Ducaten,  welche  Se  Excellenz,  der  Herr  Geheimerath 
und  Ritter,  Peter  Grigor^ewitfch  Demidoff,  dazu  ausge- 
fetzt hat.         '  .      ^ 

III.  Für  die  befle  und  gründlichfle  Angabe  einet 
fülchen  inländifchen  Naturproducts ,  welches  durch  ge- 
hörige Verarbeitung  zu  einem  nicht  unbeträchtlichen  In- 
duflriezweige  erhoben  werden  könnte,  wird  ein  dritter 
Preis  ausgefetzt.  Die  Gefellfchaft  wünfcht  aber,  dafs 
die  vorgefchlagenen^  Mittel  zur  Verarbeitung  auf  Ver-' 
fuche  gegründet  würden,  welche  den  wirklichen  Nutzen 
ihrer  'Anwendimg  deutlich  anzeigten.  Für  die  befte 
Beantwortung  diefer  unbeflimmten  Aufgabe  erhält  der 
Verfaffer  eine  goldene  Medaille  von  fünf  und  zwanzig 
Ducaten,  welche  Se.  Ezcellena  der  Herr  Geheimerath« 
3ta atsfecrecär  und  Ritter  Michaila  Nikititfeh  Murawj6w 
dazu  beflimmt  hat. 

Die  Abhandlungen  können  in  Ruisifcher,  Dentfchef 

oder  FranzÖfifcher  Sprache  abgefafst,     nur  muffen  fie 

deutlich  und  leferlich  gefchrieben  und   mit  einem  will- 

kührlichen  Denkfpruche  oder  De  vife,  fo  wie  mit  eixietm 

beygefugten  verfiegelten  Zettel  verfehen   feyn  >   welcher 

von  inneu-  iten  Namen »  Stand   und  Wohnort  des  Ver-' 

faffers «-    voii   auffen  aber  die  nämliche  Devife  enthälu 

Auswärtige  fchicken  ihre  Aufrätsc   poüfirey  bis  MeAel« 

f 

Die  Batavijche  Svcietät  der  Sprach  •  und  Dichikunß 
erkannte  in  ihrer  zweyten  Verfammkuig  am  1 2.  Sept.  v. 
J.  einem  Säculargefange  für  ^as  achtzehnte  Jahrhun» 
dert  einen  aufserordentlichen  Preis  von  einer  filbemen 
Medftille  zu.  Als  Verf.  iA  ouam^o  d«r  AdvocatAo^* 
Hiudr.  JmtMeniui  beksoofi» 
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LITERARISCHE     AMZEIGÜK 


L  Nen^  periodifche  Sdiriften. 

Wir  wunCclxen  hierdurch  das  Publikum  auf  ein 
neues  lieerarifches  Pirodukt  auFmerJcfam^zu  machen,  def- 
Cen  erlies  Heft  unter  dem  Titel: 

* 

Uarmonia  :  die  ireitefle  Zeitfcbrift  in   zwanghjcn 

Hejten  aus  dem  Gebiete  der  Politik,  der  Gejetz- 

^ebung,      der  Künßc  und   PT^iffeHfchaften ,    .der 

JVlode  und  der  Erfindpngen  des  /«-  und  Autlandei 

fpärefiens   nach  Ablauf  des   nachften   Moria  es   in  allen 

foliden  Buchhaadiumgen   eu  bekommen  feyn  wird. 

Es  wird  fich  nach  dün  an^nommenen  Prädikate 
vber  die  wichtigften  poHtifchtn  Ereigniffe,  über  den 
Binßufs  der  an  ihrer  Spicze  flehenden ,  oder  dahin  ein- 
wlrkendoo  Perf»nen  ;  über  Landes  -  und  Stadt- Polize/ 
deuifcher  und  fremder  Siaaten  ;  über  FrankTeich  ,  Oe- 
ilerreich»  Preufsen,  Bayern  und  Sachfen  in  juridifch, 
cameraliflirch  und  commerzialerHinfichc;  über  die  neu- 
eren Errchelnungen  in  allen  WiiTenrcbafcen  und  Kün- 
fien ;  über  Theater  und  Mode »  Theater  -  und  Modeun- 
fug ;  über  de«  Einflufs  der  Damem  in  Literatur,  Schrift- 
Heilere/  und  Buchhandel ;  über  Charakter,  Sitten,  edle 
Vergnügungen  und  Zeitverkürzungen  der  erflen  Städte 
Deutfchlands  ;  neue  Einrichtungen ,  Polizey  -  Gefetze, 
edle  Züge  und  Handlungen  in  denfelben ;  in  bündigfler 
Kürze  nach  dem  Zeitgefchmack  des  gfojsen  Publikums 
ausbreiten,  und  zugleich  für  die  grofse  LiebhaberweU 
des  Konantifcken  uud  der  Dichikunft  mit  der  fchuldig- 
ilen  Achtfamkeit  und  Neuheit  Corgen. 

Wir  rerfprcchen  weniger  als  wir  zu  halten  gefon- 
nen  find,  und  bemerken  de« f als  nur  noch  ,  daCs  wir 
uns  den  Wünfchen  imd  den  Toiletten  der  Damen,  dem 
EtnfVö  und  den  Arbeits-  Gabi  netten  der  I3erren  mit 
glol c hm ä feiger  Sorgfalt  nahern,  vorzüglich  auf  kurzen, 
billorifch-praktirchon,  auf  V/^ihrheii  und  Realirat  be- 
ruhenden, und  auf  Nuixen  und  Speculation  zweckenden 
Vortrag  fehen»  iegliches  HeEt  auch  mit  euiem  beCondern 

Anfragen  und   Antworten  ^    neue  LiteratMr  -  Mode* 
und  Knnfi  -  Anzeigen  ;  ausgeztiehncte  esLle  Handm 
lungen  und  Züge ;  Mode  -  Artikel  und  Alode^l'ot^' 
Jchlüge  beirrenden 
1  nt  €  U ig  e  n  z  b  l a  1 1  e  verfehen  werden. 

Die  Liebhaber  diefer  Lektüre ,  die  üch  vielleicht 
fchon  durch  den^erften,  zur  bedimmcen  Zeit  für  $  gr. 
oder  56  kr.  wie  gefagt,  in  j^der  CoUdeu  Handlung  käu^ 
Heben  Hefe  veranlagst  oder  beftimmt  finden  CoUcen,  des 
Unternehmen  zu  nnierllützeA  und  zu  befördern ,  erfu« 
eben  wir  angelegenrlichil»  4h«e  Exemplare  entweder  4in- 
mittelbar  bey  dur  Verla g«handituig  4Kler  a^cur  durch  die 
ihnen  zunächfl  gelegene  Buchhandlung  bey  felbiger  ge- 
fälligd  in  vor<(Us  beflelien  zu  laiTen,  und  für  diefe  Ge-» 
fiiJigkcii  bis  auf  weitere,  ein  vortheilhaftes  Ahono^r 
ineo(  zum  Zweck  habende  nähere  Eröffnung  der  freleiv 


Zufend'jng  der  heften  Abdrücke  jmd  zukünftiger  Kupts 
zu  ^wattigen. 

Man  wird  diefe  auf  Calculation  zweckende  Bim  f« 
verzeihlich  als  nothwendig  fuiden  ,  da  Cich  das  Unter 
nehnn^  felbft  mit  koilipieliger' Correfpandenz,  und  an- 
derweiten  bedeuteuden  Aiiü^aben  vereinigt,  davon  ilurck- 
aus  unzertrennlicn  ,  und  man  fo  ix'euig  gereift  ill,  Auf' 
Opferungen  zu  verlangen  •  als  denfelben  zu  uaterliegen. 
,    Jrankf.  a.  M«  denas.  Jan.  1802. 

BuhrensCche  BucbhandL 


Von  dem  deutfcken  Obßgärtner  t^ci  ifk  das  ißeSt. 
erfchicnen  und  hat  folgenden  Inhalt: 

Erße  Abthei.'ung.  L  Befo:idere  Namtgefchirn«  k 
Bäume  überhaupt,  und  der  ObüUHuaie  iii<bei'undfr2, 
10.  Des  Weinftucks.  II.  Äpfel-Surten  No.  L>X\lll. 
Der  Fleiner.  III.  Birn-5orten.  No.  LXXXXII.  Die 
Fürftenufelbirn.  IV.  PUaumen-Sorteiu  No,  XXVII. 
Das  violette  Rebhünerey.  Zweyte  Ahtkeilnng,  t^ 
fidit  der  Witterung  des  Jahres  isox  und  deren  £iß* 
flufs  auf  die  Obflkultur. 

Weiajar  d.  15.  Febr.  i$02. 

F.  S,  priviU  Indnßrie  -  Comfioir* 

IL     Ank&ndigungen   neuer  Bucher. 

'Praktifche  Anweifung  zur  Waffcrbaukutift,  velrl« 
eine  Anleitung  zur  Entwertung,   Vcranfchbgaa;, 
und  Ausführung,     der   am  gewöhnlichften  vö? 
kommenden  WaiTerbaue  enthült    Herausgegib« 
vnn  D.  Oilly  und  J.  A,  Eytelwein,  König).  Pretf?- 
Geheimen  Oberbau   Käthen.     Elftes  Heft.   ^'^ 
den  Pfählen,  den  Kämmen  und  den  Fangdämces. 
Mit  14  Kupfertafeln  in  Fol.  gr.  4.  Berlin  iSoL 
Die  Herren  Pranumeranten  können  gegen  poftürc)« 
Einfeudung  der  EmpfangsCcheine   das  erfte  Heft  «bi?^ 
Schrift  erhalten,    fo  wie   diejenigen,    welche  noch 4«f 
das  erße  Hefi  prünumeriren  wollen ,     folches  nur  nvKt 
der  Bedingung  erhalten  können,  wenn  zugleich  die  Pri* 
numeration   mit  2  Rthlr.    16  gr.    auf  das  zweyte  fl«^ 
poflfrey    an    einen    der  Hcrausii:eber    eingefandt  »«^ 
Aufserdem  tritt  der  Ladenpreis  für  das  Heft  mit  3  ^^ 
t  gr.  ein   und   man   wendet  fich   deshalb  an  die  Kei/ 
fchulbuchhandlung  in  Beriin,     Die  folgenden  Hefte  «^ 
fcheinen  in  Zwifchenräumen  von  etwa  6  bis  11  Möch- 
ten ,   und  in  denfelben  wird,  der  Bau   von  den  Boli««* 
ken,  Futtermauem,  Mühlen  und  Freiarchen,  i)lwfß^- 
Wehren,  Schleufen,  Siehlcn,  Brücken,  Ranalai,  Haft" 
etc.  nach  .einanil«  diergeflak  abgehandelt,   und  diirc^ 
die  ndchig^  üup€efftafeln  trlautei^  werden,    ^^ 
Ausübende  Waderbaumeifter  «ine  beaimate  Anweifi»flf 
dadurch  erhalt,    wie  et  fich  in  vorkommendes  fi-^J" 
Ibey  Bauaus&hnmgen  mit  j]^QglichAer  Sicherheit  W^' 
tnen  kann. 
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LITERARISC  H£      A.BTZ  £1  G  E  N. 


I.  Neue  periodifclie  Schriften« 


K 


ynofargest  eine  püartai-Schrift»     Herausgegebtnifon 

Aug,  Ferd.   Bernhardt,  ^      Erßes   Stück,       Berlin 

I802.  bey  Heinrich  Frölich    t6  gr. 

D^r  Zweck    diefcr  neues  Quarcalfchrifc   ift,    iheils 

cBirftelleiide ,  theijs  kritifche  Auifivze,    irekhc  lieh  auf 

K^unfl  und  Literatur  btzi^iienk    zu  Uefertr.        Die  Auf* 

Cäue  find,  einen  einzigen  ausgenommen,-  von  dem  ^e^- 

siusgeber  felbfb.     Eine  Einleitung,  welche  den  Zweck. 

tiefer  Zeitfchrift  näher  beflimmt,    macht  den  Anfang. 

^Ein  fehr  fchöoes  Gedicht  in  Stanzen   von   Sophia  B« 

4olgt  Drittens :  Uebot-  dietStuffen  tind  eben  letzten  Zw^ck 

-^cr  Erziehung»      Die  drey  folgenden  An£fätac  gehören 

^ewÜTermafsen  zufammen.        In  drey  Sonetten:     Das 

ideale  werden   die  GegenAande   der  nächßen  Abband« 

iung :   Üher  fViJfcnJckaJt  und  flunji  poetilch  aufgefafat» 

dam  folgt  die  Abhandlung;  felbil,   und  drey  andere  Sa- 

■etre :  das  Reale  machen  gleichfam  das  comifche  Nach« 

Cpiel.     In  dem  Artikel  Theater  wird  man  den  Verfaf- 

fer  der  Theaterkritiken  im  Zeitar^iv  nicht  rerkennen. 

I>ie  Sonette  auf  Flecks  Tod»  ferner  daa  Andenken  eines 

Mannes,   der  wohl    eiue    folidere  Anerkennung    feines 

Vcrdienftes  ala  durch    einen    iltlclitigen   Zeitungartikel 

verdient  hatte.     Eine  Kritik  über  den  Mujenalmanack 

von  Tieek  und  Schlegel  folgt  fodann,  in  welcher  Unter- 

fuchungen  über  das  WeCen  derPoeße  angedellt  werden« 

nnd  nachdem  eine  kleine  Schrift  von  Grattenauer  über 

di '3  Vaterlandsliebe  angezeigt  worden»    fchlieCst  diefes 

Stück  mit  eiuec  Unterfuchung  der  Screitfache   zwifchen 

Fichte  und  Nicolai ,     in  welcher   die  Befchuldigungen. 

des  letztern  gegen  den  etfbeu  unterfucht  und  als  uprich- 

iig  befunden  werden. 


Der  deutjche  Patriot^  MonaUjckrift  von  G.  G. 
Steinbeck.  Jahr  Z  8  o  2 .  Februar^  Ronmeburg  und^ 
J^eifzig,  bey  Anguß  Sekmiann. 

hihaU  des   Febrnarflücku 

I.  Stand  des  dänifchen  und  fchvredifcken  KircbeAve» 

fCHS. 


IT.  Vorficht  beyi^  Gebrauche  des  hollandifchen  Papiers. 
II r.  Einige  Karakter-Züge  des  gebildeten  Mannes* 
ly.  Betcacbtungen    eines  Menfcben freundes   über   den 

häufigen  Mifsbrauch»  die  mehrmalige  Entbehrlichkeit 

«nd  den  frofseu  Schaden  des  EidTchwurs  vor  Oe* 

richten, 
y.  Ein  Blick  auf  Portugall,   namentlich  auf  Liflabon 

oder:     Lafst  uns   Gott  dem  Herren  danken  für  das 

gute  Laad;  das  er  uns  gegeben  hat. 

VI.  Wie  dem  Eide,  fo  lange  er  in  die  bürgerliche  Ver- 
fafTung  rerwebt'bleibt,  das  nÖihige  Anfehen  wieder 

>     gegeben  werden  kaim  ? 

VII.  Ein-  Armuthsplackec  wird  gar  wundexlick  beftraft» 
;VIII.  ZvLg^  aus  dem  X^en  eines  Unglückliehen. 

ZX.  Wpsiftvoii  deip  jetzigen  Bürgerliclien  Aufwände 

und  Lebensart  zu  halten  ? 
X.  Die.  erfien  Hülfsmit^  fremde  Körper  aus  den  Augen 

zu  bringen«      Vpn  JSser,  Augenarzt  iji  Wien« 


Dat  7«e  Stück  London  und  Parit  tSol  iß  erjchte* 
nen  und  enthält  jolgende  A^tikeL  . 

/•  London.  z.  Vier  Londnec  Stadtgefchichten» 
während  eines  Frühdücks  erzahlt«  von  welchen  nie 
etwas  in  den  Zeitungen  ftand.  a,  Kemble  und  Cook^ 
Nebenbuhler  auf  den  zwey  Theatent  Londons.  Kemble*s 
entfcbiedeoe  Vorzüge.  Sein  Shylock.  Kemble  im  Be« 
griff  abzu^ehn.  3.  Fortfetzvuig  der  Londner Unbequem- 
lichkeiten für  einen  Fremden.  Grofse  Theurung.  Fol- 
gen für  Fremde  daraus.  Ganzliche  Umfchaffung  der 
Garderobe.  Theurea  Logis  im  erften  Stockwerke« 
Thejires  Effeh  in  einer  Tarerne,  Schwierigkeit  der 
Sprache  und  Unduldfamkeit  der  Engländer  gegen  eng- 
lifch  fprechende  Fremde.  '  4.  Ehre,  die  Religion  des 
Englanders,  Urfachen  derybäufigen  in  Zeitungen  fp  oft 
angekündigten  Entweichungen.  5.   Fortfetzung   der 

Londner  Unbequemlichkeiten.  Schwerer  Zutritt  in 
guten  Familien.  Unzulänglichkeit  der  Boardinghoufes. 
Gänzlicher  Mangel  Öffentlicher  Bibliotheken.  Schlechte 
Heizung  der  Zimmer  durch  Kamine.  Rauchende  Ka» 
mine.  Augenfthwäche.  IL  Paris,  i.  DeutfcheOper 
in  Paris  oder  Theatre  de  Mozart.  Erüe  Vorftellung. 
Theaterperifonal.     Schkch\e  Ausücbtcflu       2*.  Deutfch^ 

y  0)    c  ...  ^^^^ 


»v 


tP3  a=s 

Oftr  in  Tarif.  Hr.  Hafelmayer  vcrfchviriniclet.  Er 
giebt  Yiel  zu  kolie  Gagen  an  Elmenreich  und  Md. 
Lange.  Die  Gefellfchaft  fpielc  im  Saal  der  Italiener 
iat  unterbrochene  Opferfefi  mit  grofser  Einbufse. 
3»  X.edoi»  TherflMhlampen»  Abfonderung  und  Wafchung 
der  brennbaren  Luft»  Flamme  in  der«KryitaUkugel« 
Übrige  Zuricbtugen  und  Wirkungeif.  4.  Dreyerley  Er- 
finditfigem  das  Seinewafler  durch  Filtriren  trinkbar  zu 
machen.  Parifer  Wafferkünfte.  Befchrebung  de§ 
Deueflen  Fikrir-  Apparats  der  HIL  Smith  und  CucheK 
Reibe  von  Verfuchen  darüber.  (Hieriu  gehört  die 
Rupfcrufel  A.)  5.  Literarifche  IVIisceJlenv  LevrauU^s 
deutsches  Lefekabiaecu  Pomgens  deucCche»  JoumaL 
IIL  Englijthe  Caricaturetv.  z*  Das  lakobinerkind»,' 
wie  auch  die  Jakobin erllütze  zum  zweitenmal  getauft» 
(Hierzu  gehört  die  Caricatur  No.  XIX.)  2.  John  Bull 
von  den  Segnungen  des  Himmels  heimgefucht.  (Hierzu 
gehört  die  Caricatur  No.  XX.)  jy,  Framöjijcht  Cari- 
eaiuren.  Der  Friede  bringt  den  Überflufs  zurück«  Ilie- 
lies  gehört  die  Caricatur  Na*  XXI.j 
Weimar,  den  I5-  ^>t)r.  xgoa. 

f«  S.  priviU  IxdMfirie^Comptoirw 
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Inbatc  der  aten  Su  Tom  Journal  des  Luxus  und  dw 
Moden  igoa. 

L  Aus  welcher  Quelle  wird  der  jetzige  Luxiis  in 
den  obern  Kltien  beflritten  2  IL  Aufruf  an  die  Mo* 
dewelc»  zur  Errichtung  eines  Mode  -  Telegraphen, 
III,  Theater,  i..  Berichte  Yom  Breslauifchen  Theatet 
ia  den  Wintermonaten  igoi.  ir  Leipzij^v  Theater» 
j.  Hamburger  Theater-  IV,  Mußk.  ü*ber  Harfe« 
«nd  die  heften  Verferttget  diefes  Inftruments.  Von 
Seidler.  V.  Brieje  über  pVien.  ErÄer  Brief.  Auf- 
lUhrung  des  Regulus».  Die  RepräiTalien ,  ron  Ziegler.. 
Bayard.,  Familie  Lonau.  lulieuifche  Oper».  Marchei.. 
Kiccardi  Pär.  Brizzi.  Theater  an  der  Wien.  Schwal- 
doplers  neuefies  Siück..  Mefferfckmidu  Büßen.  Aa- 
^hael  Donner-  Kupferftichkabinet  des  HeFzogs  Albert 
Ten  Sachfeo»  VI.  Blicke  auf  Sitten  und ^eünnun gen. 
r.  Mufeen.  8.  Bonaparte.  9.  Über  ein  dem  ver- 
dorbenen kurfachfifchen  Kriegsrath  und  Leipziger  Bür- 
|rermeifter  Müller  zu  errichtendes  Denkmal.  VlI.  Mo-^ 
deberichte  und  Neuigkeiten,  i ..  Aus  Frankreich,  a.  Aus 
peutfchland.-  YIII.  Ameublement^  IX.  Erklärung  der 
Kupfertafeln» 

Weimar  d.  ts»  Febn  rsor. 

F.  S»  friniL  Indufirie'  Comptoir*, 


^ 


Da?  2te  St.  detÄllg.  Geograph.  Ephemeriden^hefauM^ 

gegeben  ron  Oafpari  und  ßertuch,   ix\  er£ciiienea. 

und  hat  folgendem  Inhalt  r 

L  Abhandlungen..  '  i.   Überfichr  der  neueftes  geo* 

graphifi:hen  Veränderungen    aus    dem    vorigen    Jahre- 

B.  StatiAifche  Tabelle  auf  das  Jahr  rgoi.       3.  lil  auf 

uafem  Karten   die  nordoIUiche  Spitze  des  Arabiichen 

Bufens  richtig  gezeichnet  ?  von  G.  G.  Bredow.     II,  Bu^ 

ther'AecenJionen,       X«  P«   S.  Pallas  Bemerkungen  auf 


einer  Reife  in  die  füdL  StatthalterCch»  tn  RufUfchtt 
Reichs.      Zweyter  Band.        2,  Voy age  from  Moaireil 
on  ^the  River  Laurence  tbrough  the  continent  of  Norh- 
America  to  the    froren  and  the  pacific  Oceans  —  gy 
Alex.  McKenzie,     3.  Geographie  mederue  de  laFnnci 
—  par  J.  M,  Mahias.    Tomi'I.  IL      Karten- Recenid- 
neu.       I.  Der  Hapfalfche  Rreis  rem  Gr.  r.  Melllt. 
2.  Der  Arensburgifche  IVreis  von  demfelben.     3.  Guidt 
delle  rotte  etc.     4.  Carte  chorographique  de  la  Tranf\r 
vanie  — -  par  J.  B.  de  Bouge,      IV..  P^ermifckte  Natk- 
richten,    i.  Avantcoureiu:«,neuerrch«  geogr.  fbatift  8cbril- 
ten.    Ausland ifcbe  Literarur.      9.  Länge  von  Namgafaki, 
3»  Auszug  eines  Schreibens  au»  JLoadon»     Pinkertoui 
modern  Geograph/  und  Arrou/smith^s  Karceo  dazu.  — 
Entdeckungen    »n   der    Südküfte    von    NeuboUand  « 
Acerbi   und  Bellotti  Reife  nach  Lappland  •»-  pyiUum  y 
Co^xe.   .  4.  Auszug  eines  Schr.eibeiis  aus  Paris.     Desnotl 
geographifche  Aüciionen.  —  Caffas  Voy.  pitt.  de  rifirii  - 
etc.  13  und  14.  Liefenm^r.   —    De/Telben  Voy.  pia.d^ 
1«  Syrie  etc.  ai    Lieferung  —  Fauvel  —   Obrift  Gor- 
don     5»  Etwas  über  das  Amt  Stigrip  und  den  Gro»^.'- 
gec  Ha:i.       6.  Jonrnalifiik.     Der  Gefellfchaft  naturio^ 
fchender  Freunde  in  Berlin  neue  Schriften.     3r  Baci 
7»  Magazia  von  und  für  Baden«      (Zu  diefem  Srjtli 
gehört  Nicoh  Sanfons  Portrait ) 
Weimar  d.  15.  Febr.  igoi. 

F.  S»  priviU  Indufirif^  Comptoir, 


Eunomiam  Eine  Zeit/chrift  des  neunzehnten  Jakr- 
hunderte  von  einer  GeJeUJchajt  von  Gelekrtet, 
herausgegeben  von  Fejsler  und  Fifcher.  Jahrg. 
Ig  Ol.  Februar.   Berlin  bey  Friedr.  Maurer. 

Inhalt  r  l)  Die  ruflifche  Schaukel  von  Uu.  J^g. 
Lafontaine.  2)  Zeichen  der  Zeit,  PoefiOr  Pnilofophie 
und  Keligioii  y  oder:  wo  find  wir  gewefen  und  vo 
folien  wir  hi»  ?  v,  Hn.  D.  Fefsier.  3)  Die  Ruir« 
von  Lobdaburg:  v.  Hiu  D.  LoebeL  ^4)  Neueftc  fciin« 
Literatiu*,  Tufehenbi4cher  und  A:rnanuche,.  {Fortjeiza*^) 
5)  Auf  die  Statue  des  Fürllen  Leopold  von  Deflau  in 
Luftgarten  zu?  Berlin  von  Hn.  D.  Stmve.  6)  Granj^e- 
neuvc,  hiftor.  Anekdote  von  Uiu  Prof.  B.  7)  Theaur, 
e}  Tagebuch  des  königL  Nationaltheaters.,  b)  Der  crfle 
und  rweyte  Januar  im  Theater;  Eine  KünIlier;!r.fichL 
djt  Brief  au»  Breslau..  8),  Poflfcripte^  9)  liteufr 
Anzeiger» 


A'n z e ig e-,    die  Forifetzung^  des  Journmts  fvt 

Fabrik,     Manujaktur,     Handlung   n^ 

Mode,     und    der    Ökanomi/chen    Ueft$ 

betreffend. 

Mit  dem  fo  eben  erfckrenenen  Janua9[(ücke  des  i:u' 

fenden  Jahres  beginnt  das-  Jourmtl  jiir  Fabrik,   Mi**' 

faktur,    Handlung  und  Mode, ^   feinen  zwey  und  iwan' 

zigÜen  Band.       Der  immer   fleiirende'  Beyf^iil}  vcotur 

das  Publikum  diefe,  an  mamiichfjchen  Gehalt  wsnTh.irc 

reiche   Zeitfchrift  aufgenommen    hat,     bürgt  Cut  ü'"?" 

Werth  fo  unzweydeutig ,  und  fiebert  ihr  für  die  lo^cc 
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KCl  c  einen  fo  dttteraden  Befand  zu  ,•   daf»  die  iTerrlaf  s« 
haudiung  auch  jetzt,    wie  fonflV    die  Erfcheinung  des 
neuen  Stückes  ohne  tUe  empfehlende  Einleilung  siizei^ 
gen  würde,  wenn  nicht  die  anerkannten  Vorzüge  diefes 
Journals   mit  dem  jetzigen  Jahre  einen  sieht  unbedew-^ 
cenden  Zuwachs  erhalten  hätten ,    worauf  üe  da»  Publi- 
kum  aufmerkfam  machen  zu   müITeQ   glaube     £tn  we* 
fentlicher  Theil  deffelbea   die  Rubrik  aller  neuen  Ent^ 
decbungen  und  Erfindungen  befonder»  in  Riick ficht   auf 
P'abrik  -  und  Kunftge werbe,  wird  ron  oua  aa  noch  toII- 
ilündiger  inid  belehrender  werden  ^   indem  die.  Yerlags- 
liandlung  aufser  deii  bisherigen  verdieDlkr#lietv  Mitar* 
beitem,  noch  mehrere  praktiCche  Kilnftlery  Fabrikanten 
und  Mechaniker  zur  Theilnahme  bewogen  haL     Da  dir 
Engländer  und  Franzofen  in  Anfehung  des  Marchicien-' 
^Wefens  noch  immer  eines  gro&e»  Yorfprung  vor  uns 
;liaben,  Co  werden  die  neuen  Erfindungen  derselben  zei*^ 
pg  angezeigt  und    durch  Kupfer  verfinnlicht  werden» 
Ipberhaupt  foUen   die  Kupfer  von   nun  an   eine  forgfa- 
mere*  Pflege  als  bisher  erhalten,     Schou  das  erde  Stück, 
diefes  Jahrgangs   ifl  Zeuge  davon,    und  die  Verlags- 
faandlung    ladet  kühn    zur  Terglaichung    deflelben  mit 
den  vorhergehenden  ein»      Der  erlte  Blick  wird  zeigen» 
wie  fchr  namentlich  auch  die  Moden  gewonnen  haben« 

Dafs  übrigens  die  Zweckmäfsigkeit  diefeft  Joumals^ 
und  der  allgemeine  Beyfkll  r  womit  es  feil  eilf  Jahreiv 
beehrt  worden  \ü,  kein  blofi^es'  Vorgeben*  feyr  läfsi  iicb 
auch  zum  Theil  daraus  abnehmen,  dafs  mehjcere  ihn* 
liehe  In/litute,  welche  ihm  an  die  Seite  traten,  den 
Abfatz  delTelben  doch  nicht  vermindern  konnten»'  De 
nun  das  Publikum  fo  richtig  zu  beurtheilcn  und  zu  enf 
fcheiden  weifs  ,  fo  kann  unfer  Journal  für  fabrik  etCr 
mit  neuen  Vorzügen  ausgeftatcet,.  auch  jetzt  und  in  Zu- 
kunft feine  etwannigen  Nebenbuhler  ganas  gelaflen  at^ 
treten   fehen. 

Inhalt  des  JanuarftückS'  l8o2:     I.  Von  der  Kai ku<^ 
latio»  der  Laubthaler  gegen  l^ouIsd*or  und  Dacaten  in. 
Waarenzahiung.        Von  ji.   fj'^agner,    Lehrer    an  der 
Haudlungsfchule   in  Magdeburg.      II.  Über  die  Verfer- 
tigung   de»  Stahls»       Von    den  Bürgern   fümlrrmottde, 
Monge  und  Berthollet,     Auf  Befehl    de?  Wohlfahrtaus- 
fihufles  im  Anfange  des  zw^yicn  Jahis  der  frunzöGfchen 
Republik   bekannt    gemacht.'»     Mit    /*^n merkungen   über« 
fe.zt  vom  Freyhcrrn  vo#t7l'/c<'c/<«gcr  in  Wien.      III.  Thü- 
riagens  FarbeftüflFe       Vom   Steuer- Uevifor  Hti^'^n/yriMrli 
i« Langensalza .     IV.  B«fchrelbu«g  einer  eilf-  bis  zwölf- 
fachcn.  Feld-  Kriegs-  Ökonomie-  u..  Reifegeräthfchaft. 
Vom  Veterinacius   und  Kofifchau- Direktor    G.   F.  Se^ 
^ald  in  Ulm.      V-  Über  die  EmlU'h»*ng    der  neuen  Sal- 
taiak-    und   Sal/--Produ]Lten- Fabrik    zu  Nulsdorf   bey 
W^ien  ,  und  das  Verfahren ,  wt-!oi es   dabey  arif^ewendet 
irird.      VI.   Kurze  Nricbrichteu.     (2)  Gfeuize  und  Ver- 
ordnungen r     die    diJS    haiideliide    PuLükuni    betreffen.. 
[5)   Neue  Entdeckungen   u:id    lirfir.uii«gen.       (8)  Ver- 
ttnfchten  Inhalts.      VII.  Anzeige  und  Bcfchreibung  neu^ 
Fabrik-   Manufaktur-   Kunil  -   Il^ndiUngf.-  und  Mode- 
Aniker.     Vfll.  Anzeijre  von  (i*^)  Haufsni  und  Etdblif- 
fcmeiits,.   welche  fich  und    die  Art  ihrer  Gefchafte  deja 
Ikaudeindciv  Publikum  bekannt  machen.- 


Von  de» 

ökon'omifcken.  Heftemi    oder  Sammlung  vatt  JVari- 
rickien*i    Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  dem 
Stadt  -  und  Landwirth,  ift  des  Achtzehnten  Bau* 
det  Briles  Heft,    oder  das  Januarfiück  des  Jahr* 
gangs  i|o2  erfcKienen. 
Inhalt:   L  Einige  beherzigungswetthe ,   belehrende 
Winke  zur .  glücklichen  Behandlung  der  jetzt  graifiren- 
den  Viehfeuche ,  Ldferdüire   genannt.      Von  Dr«  Lau- 
hendtf*     IL  Kita  Brackfeld  in  6al;eburgs-'6ebirgslandt 
und  Berchtesg;ideB.     Von  K.  J,  Stephane     IIL  Kurze 
Kachrichten,      a)  (6  von)  Naturbegebenheitenv     b)  (5) 
Gefetze  und  Verordnungen ,  die  das  ökonomifche  Pu- 
Uikiun  «ngehen..     c)  (5)  Neue  Entdeckungen  und  Er« 
findiisgen»     d)  (2)  Vermifchten  Inhalts. 

Die  ökonomifchen  Aefte  werden  aucn  in  diefem 
Jahre  reg,elmä(kig  fongefetzt  werden ,  und  durch  ihren 
innem  Gehalt  vollkommen  bewithren ,  dafs  fie  die  aus» 
geaeidmet^  Aufnahme  r  deren  fie  das  Publikum  feir 
ihrer  erlben  Erfcheiuung^  gewürdigt  hat,,  zu  rcchtferti' 
gen  lieh  eifrigfl  angelegen  feyn.  laflen. 

Schliefslich  verfichert  die  Veriagshandlung,  dafi» 
auf  beide  Zeitfchriften  von  nun  an  noch  mehr  Sorgfalt 
verwendet  und  alles  gethan  werden  wird,  um  den  Er- 
Wartungen  des  Publikums  zu  genügem  usd  felbft  des 
Wünfchen.deiTelben  zuvorzukommen*  Auch  werden 
4ie  einaaeliiea  Monatsftüicke  wieder  regelmafsig  unü 
fchnell  auf  einander  folgen  und  an  die  Buchkandlunges 
und  Intereflisnten  verf endet  werden«. 
Leipzig  im;  Febr.  xftoa* 

Die  yerlagshandlung: 
obiger  Journale.' 

ITr    AnkftncBgangen  neuer  Bücher. 

Seit  mehrern  Jahren    arbeite   ich    am    einem  Siift 
Naumburg  -  Zeizifchen  GeJehrcei»  und  Schriftfteller  L*^ 
xteon.     In  diefem  follen  aufgenommen  werden :  i)  alle 
im  Stifte  Naumburg  u.  Zeiz  von  der  Reformation  an  bi& 
auf  unfere  Zeiten  gebonie  Schriftftellcr ,     fie  mögen  in 
oder   auffcr  dem  Stifte   gelebt  haben   oder  noch  leben, 
«)  Diejenigen  Schriftüeller ,      welche    zwar    nicht  i« 
Stifte  geboren  find ,    aber  doch  jetzt  ihre»  Wirkungs- 
kreis hier  haben..     %}  Wünfchte  ich  von  den  im  Stifte 
gebornen  Gelehrten,  die  aitffer  dem  Stifte,  zum  Theil 
in  fernen  Landen  ihre  Anfleiliuig  fänden,     auch  wem» 
üe  fich.  nicht  als  Schriftfteller  bekannt  ma^;hten ,    ein  fo^ 
viel   möglich  vellüandiges   Verzeichniis  zu  liefern,  in 
welchem  auch  die  Lebenden  ihren    Platz  finden.        leb 
erfuche    daher  alle   Sckrifdleller,     welche  aus   diefem   . 
Stifte   hervorgingen     oder    hier    ihren    Wirkungskreis 
fanden>  auch  die  muilkalUchen,  mir  einen  Auifatz  von 
ihren  Perfanalien   (den  Namen  und  Stand   ihres  Vaters,. 
Ort,  Tag  und  Jühr  ihrer  Geburt,  den   Ort  der  frühern 
Bildung,  den  Namen  der  Univerßtaten,    welche  fie  be- 
füchicn,  die  Dauer  ihres    Aufenthaltes   dafelbft,    ihrer, 
d'ermaligen  Anfbellung  u.  f.  w.)   voniü^jÜch  ein  volillän- 
diges  Verzeichnifs  ihrer  Schriften  mit  Angabe   des  Jah- 
res r  Ort&  ibr^r  Erfcheinung ,  der  Fopn  u.  f.  w.  gütigOf 

ainzu* 
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einzurennen ,  fo  wie  ich  alle  Männer  ^lehrten  Standet, 
Urelche  in  die  dritte  Ru&r>k  gfehSreit,  erfuche,  mir  die 
nothige  Notiz  zukommen  zu  lafTen,  Frankirte*  Briefe 
an  mich  können  unter  doppelten  Courerc/in  Leipzig 
an  Hn.  M.  SchuJzen ,  Privatlehrer  der  Philofophib  und 
Theologie  (in  Dr.  Apcis  Haufe  im  Hofi^  9  Tr,)  in  Naum- 
burg an  Hn^  Foiirecretar  Rerm  und  iii  Zeiz  f n  Ka^Cra- 
iner  PoUmami  gejreben  werden. 

Gleina  bcy  Zeiz,  den  xr.  Februar  iScj.       « 

Chriftian    Friedrich   Maller.   Ffr.      ' 
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Toyage  au  Senegal  pendantlesannees  1784  «t  1785» 

d^apces  les  Memoires  de  Ji,({JoilU,  ancien  •fficier 

de  la  Marine  fran^aife;     avecdes  n«ce9  (^ir  la 

^  fituation  de  cecte  parde  de  TAfrique  fusqu^nTan 

X.  (igoT-<r-iQ02)  ^av  P. Lnbärthe  aVaris  J^oi, 

Erfcheint  im  VII  Bande    von  Hn.   Prof.  Sprenff^^r 

All^.  Bibliothek  der  neue&en  Reifen  •  zu  Oftern  in  un- 

ferm  Verlage ;  welches  wir  zu  Vermeidung  unangenehm 

mer  Concurrenztn  hierdurch  voraus  anzeigen. 

Weimar,  den  xo.  ]^ebr.  1802. 


Nach  Odern '  d.  J«  wird  ünterfchriebener  mit  dem 
'Druck  eines  Neuen  Archivs  für  dU  GeJehUfUe  Schle' 
fiens  %nd  dem  LaußZf  das  nur  ungedruckte  Dokumente 
und  kririfche  Abhandltmgeti  für  die  Gefchich(e  dieCet 
Provinzen  enthalten  foll »  vielleicht  auch  mit  in  Kupfer 
gefcochenen  8igeln  geziert  wird,  anfangen  lalTen.  Wenn 
etwan  auswärtige  Freunde  der  Gefchichte  diefes  Werk, 
das  gar  nicht  in  den  Buchhandel  kommt,  wünfchten,  fo 
können. fie  die  Be(l:ellungen  in  der  Leipziger  OftermelTe 
bey  den  Buchhändlern  Hn.  Anton  aus  Görlitz  und  Hn. 
Darnmann  ausZüliichau  machen.  Der  Band  zu  30  Bo« 
gen  in  gr.  g.  foll  nur  i  Jlthlr.  Conv.  Geld  kofben. 

W  o  r  b  s  ,  Paft.  in  Priebus. 

IL    Biicher  fo  zu  verkaufen. 

♦ 

Bey  Wilhelm  ^e&e^  Buchdrucker  und  Buchhändler 
in  Zeia  Cnd  folgende  feltene  in  den  Buchläden  nicht 
mehr  zu  habende,  Bücher  um  beygefetzte  Preife  in  Conv. 
Geld  zu  haben: 

CBriefo  und  Gelder  bittet  man  fich  Poflfrey). 
i)  V.  L.  V.  Seckendorf  Hiftoriedes  Lutherth.   und  Re^ 

form.  Lpz.    1714  Perg.      4.      3  Rthlr.  Z}  gr. 
%)  Decrec  D.  Gregor.    Papae    IX.   fuae  iutegret.   una 

cum  glofs.   refttt.  Lugduni    Z584*    ^chw.    L.    Fol» 

7  Rthlr. 
i)  Corpus  Jur.  civ.  cum  D.  Gothofr.    et  alior.   ntC 


per  Sim.  van   Leeuwen.   AmAelod.   i653  Sehr.  L 

Fol.     7  Rthlr. 
-4)  Dergleichen.  Tom.  I  et  f£  in  4  Bd.  Lugduni  1630. 

6chw.  L,  Fol.      8  Ptthlr. 
5)  539  Churfachfs.  Mandate  Generalien   u.  Ausfcfarei- 
'  ben  von  An«  X575  bis  mit  1793.  in  fechs  Foüactei 

6  Rthlr. 
i)  Corp.  Jur.  Sjx.  worinnen   alle  Ordnungen,  Con&ii 

JBdicta,  Decis.  und  Mandate  von  Hurf.  £m£k,  H?^ 

eog  Albr.  bis  auf  Xph.  George  IL  ecc.  Dresden.  1673 

Er.  L.  FoL      3  Rthlr. 

7)  Reichs  Abfchiede  und  güldeae  Bullen  etc.  von  135$ 
bis  1359,  ^  ^^  Maynz,  Z5^3«  Schw.  L.  Fol.  tici 
dergleichen  von  135^  bis  1654  mic  voIxiL  Regii 
Maynz  iöp2.  Frz.  B.  Fol.     6   Rthlr. 

8)  Corpus  Jiur.  Can.  emend  et  not.  ill.  Gregor  Wll 
Pont.  Max.  Lugdun.  160^  Perg.  4.  4  KcH^r. 

9)  43<^  juriH.  Disput,  in  10  Perg.  Schalen  4.  (^RiLlr. 
16  gr. 

10)  Ein  grofser  Atlas  mit  fi55.  Gen.  u.  Spec.  lurtee 
von  Schenke,  Valke,  Hömafin,  yvitfen.  Loa«,?, 
d»  Hey  den,  Seutter,  Sanfon,  I>«hme,  Schreiber,  Zür- 
net",    Treakmann ,    Emmius,    Welgel ,    Harensberg, 

•     LdwIc,    Probft.  gr.  Fol.  Led.^.  u.  E.      10  Htti^r. 

11)  38  Bände  Leipz.  Intellig.  Blau  von  1765.  bis  mit 
X80Z  und  z.  Gen.  Regift.  bis  mit  1781*  4.  i(t  ^^^^' 

iiu)  Gellerts  fämmü.  SchriftAn  7  Tbeile  Lpz.  Z765  u. 
1770.  Ged.  auf  Gellerts  Tod,  ILg^  1770  fech*ßr. 
T.  Geliert  u.  lUba^  in  li.  Lpg.  u.  Dr.  Z763.  8- 
4  Rthlr,  ,         .  ' 


Lüneburg.       Folgende  Bücher  flehen  bis  zum  i. 
May  d.  J.  für  das  hÖchlbs  Gebot  zum  Verkauf. 
Burnet  Hiftory  of  the  Reformationr  of  thc  Church  e: 
^  England  with  Cuts.  Lond.  68z.   3  Franz.  Bde.  Toi, 
Allgem.  Repertor.  d.  LitterAt.  von  785^—90.  3  h.  Frz. 

Bde.   4. 
Neuer  Schauplatz  d.  Natur  i — zor  Bd.  Le:pz.  775— 

8z.   Perg.  mit  rothen  RückentiLuL  8« 
Biblioth.  der  fchönen  Winenfch,  und  freyen  Küafle  I— 

1 2  Bd.  nebft  Re^gifter  Lpz.  757—- Ö3,  h.  Frz.  Bd.  S- 
Neue  Bibl.  d.  fch.  W.  u.  f.   R.   i — 25  Bd.  nebftßefi- 

fter  Lgz.  7Ä5— 8«.  FrzBd.   8* 
Allg.   deuefche  Bibl.   i — IZ7   Bd.  neblb  da  Bden  Aa- 

hänge  u.  Regifter.    Papp  Bd.    g. 
Neue  Allg.  d.  Bibl*  i — 31  Bd.  nebft  4  Bden  IncBUc. 

Papp  Bd.  8* 
Hamb.  Magazin  Z'^%6  Bd,  nebft  z  Bd.  Regifter.  fß 

u.  h.  Franz  Bd.    8* 
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I«  OefFeutlicbe  Anftalten* 


D, 


ie  Conflitution  der  neuen  italiänifcken  Rejpuhtik  ent- 
h  ilc  unter  dem  V.  Titel  von  dem  zwifchen  den  Col* 
It^^ien  der  Grund- Eigenthumer  und  KauHetite  mixtea 
iMineflehetiden  und  «nie  ihnen  das  Urorgan  der  National« 
S>üuverainetat  ausmachenden  Collegium  der  Gelehrten 
f«)lErende  vier  Artikel:  i)  Das  CoUe^ium  der  Gelehrten 
befleht  aus  3oo  Bürgern,  die  unter  den  berühmteren 
MAiincm  aus  allen  Fächern  der  Wiffenfchaften  u.  freyen 
oder  mechanifchen  Künfte ,  Co  wie  aus  den  durch  ihrjß 
KentunijTe  der  Kirchen  -  Angelegenheiten »  der  MoraJ, 
Geferzgebung ,  Staatskunft  und  Staatsverwaltung  ausge^ 
^eichneteften  Männern  gewählt  werden>  Ihr  yerfamm- 
luiicfsort  ilb  für  die  erflen  10  Jahre  Bologna,  2)  Bey 
i-'der  Sitzung  übergiebt  dioTs  Coliegium  der  Cenfur  (einer 
dem  franzuSnr.  Erhaltungsfenate  ähnlichen  CommiAion) 
ein  dreyfaches  Verzeichnifs  von  Bürgern  >  welche  die 
nach  dem  vorhergehenden  Artikel  nö  thi  gen  £  Igen  fchaften 
be(iiz4:n ;  und  aus  diefen  bf  fetzt  die  Cenfur  die  erledigten 
Srellün.  3}  Es  wählt  aus  feiner  Mitte  6  Bürger,  die 
zugleich  INIitglieder  der  Cenfur  und,  4)  Es  fertigt 
nach  verhältHifsmäfsiger  Stimmenmehrheit  ein  doppeltes 
V^erzeichnifff  von  Bürgern  zu  der  Wahl  der  Gefetzge^ 
bung,  dem  EeviUoas  -  und  CafTationsgertchren  und  der 
Ober-Kechenkavinvfsr  lu^  tibergiobt  es  de;r  Cenfur  zur 
nähern  Auswahl» 

II.  UnivedUäten  a^  «ndere  LehranfUlteQ. 

Eflangem. 

Das  Weihnachtsptogramm  von  Kn.  Dr.  und  Prof. 
Rau  (rJB,  4.)  filhrt  den  Titel:  Parabohs  Malth.  XXlf. 
a-— 14  et  JLuc^Xiy.  16^^24,  diverfas  effe  dcmonflratnr^ 

Am  Sp»  Jan.  wurde  .die  zur  Erwerbung  der  phile^ 
fo2^*  Doctorwürde  verfafs^e  Diff.  .rpn  Jln.  J.  H,  Möh» 
rike  aus  Neuibadt  im  Wirtember^ifchen :  de  fermen* 
f^Uione  vinif  aceti  gt  putrida  X^/^  Bog.  SO  v^enheilt. 

Am  ao.  Jun,  verthcidigte ,  tun  das  Recht  zu  Vor» 
^<  fungen  zu  erhalten»  ilr*  Dr.  Leonfi»  Bertkoldi  mit 
^<^iuem  Refpondenten  Hn.   Steph.  tkegd*  Crameir  v^ 


Bayreuth  den  i.  Th.  feiner  hifl.  exeg.  DilT.  de  wtm 
Theologiae  veterum  Hebraeorum  eiusque  cum  diverfo 
diverforum  faeculorum,  quibus  inorememta  /jm  ,cepit^ 
ingeniQ  at^u^  ind^le  congrucntia  (4^  Bog.  S-)     " 

Einen  neuen  Beweis  der  Aufmunterung i  welche  die 
kurfürül.  unmittelbare  UniverGtats  -  Curatel  der  hieügen 
hoben  Schule  angedeihen  jäf&t^  Jliefert  folgendes  ile^ 
fcript  an  die  juriflifche  Facultät: 

„Der  kurfürfll.  juridiTchen  Facultät  wird  auf  ihre 
.erftattcce  Berichte  vom  lo-jf-Xtf.  Sepc  4*  J.  über  die 
von  den  Akademikern  pf^eindler,  filem  und  v.  Gehrath 
gehaltene  Defenflonen  fowohl,  als  .über  die  Art  der- 
felben.  die  befondere  gnadigfle  Z^fried^nheit  mit  dem 
Anhange  bezeugt,  dais  die  erilen  zwey  inlandifchep 
JLicemiaten  deip  kurfürftl.  geheimen  Minifterial-  J'inaujj- 
und  Juftizdep artenden t  bekannt  gemacht  worden  find, 
damit  auf  fi.e  als  Mugliche  Subjecte  in  Erledigungsfiille« 
die  (jeeignete  Rückficht  genommen,  werden  Jtönne. 
München  d.  17.  Dec.  igor. 

Kurfucftl.  unmitteibare  Univcrfität».-  Curatcl 
Gr.  Marowitzjti  Neminer. 

IIL  Akademieen  n^  gelehrte  GefellTchafteflu 

Ejie  Parlfcr  Gefellfchaft  zur  Jujmunterung  .der  Na^ 
tional '  Judußrie  4iat  i^n  alle  So.cietateii,  die  fich  mit 
Wiffenfchaften,  Kilnflen,  Ackerbau  und  Handel  be^ 
.fchaftigen,  ein  £ircuJar  crlaflew,  worin  diefe  .au£gcfi)dert 
.werden,  ihnen^zwey  ilirer  INtitglijjder  zuzuweifen,  die 
jlls  Alit^Iied^  de/  ihrigen  aufgenojnmen  .wenden  foll^. 

IV.'Preife,  :  „     ', 

Am   ^4t  Januar  wurden  in  der  j!\fater^  «nd  ßil^* 

fiauerjchule  zu  iP«ijii  die  von  Cayfus  Aini  tlßtour  geftif.- 

Rieten  Preife   und  zwar'  erfterer  z,wilcheu  Ingre»  DaVi^f 

Schüler  und  ThotnpJJtn,  Vincents  Schyi^  letzterer  abpt 

ßXi  4en  15ildh*a>»«.r  ÄJatie  venheilt.  ,  .         • 
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Das  Lifte e^  cTes  Dcpirru  Gitrd  (zii  Nirmesy  fetzt  eine 
goldene  Medaille  von  6000  Franken  als  Preis  der 
beflen  Lobfchrift  auf  den  uiuer  der  Guillotine  geflorbe* 
neu  MinUler  Chr.  G.  Lamc'tgn^n  de  Mflleshtvhes.  l>er 
Preis  wird  im  Julius  £  80  z  vercbeilu 

V.    Reifen«. 

Der  durch  feine  gelehrten  Reir&o  und  galranifclien 
Verfuche  bdcaimte  kaif.  rufs.  geh.  Rath  Graf  Muffin. 
Pttfckkin  wird  nä'chften*  eine  -Reife  in  die.  Lander 
zwifchen  deni*  fchwarzen  und  kafpifchen  Meere  antreten» 
die«.  aufTer  mehrecen  'wÜHmfchafilicben  Gegenüaiidea> 
befonders  die  ihm  voa  feinem  Monarthen  übertragene 
UnterfiARing  der  Bergwerke  in  Geargiea  zum  Zweck  hat. 

VL  Todesfälle, 

Den  <7.  Jan..  (1^02}  kam  durch  einen  uhglückÜ- 
cheii  Zufall  ums  "Lehtn  Dr.  Joh.  Chrißoph  Fthner,  Land- 
phyHcus  und  Stiftsn^.edicus  zu  Ilfcld  am  Harz,  43  J.  alt. 

Den  17.  Jan.  itarb  Jah,  Ax:K  Fhlix  Bielke,  Dr.  der 
Phil,  und  TheoL  kgl.  preufa  Conüftorialrach  im  Herz» 
Pomvnera«  Hauptpaßor  an  der  Sr.  MarPcnkirche  und 
Praepofitus  der  Alrßettinifchon  Gemeine,  wie  auch  erßer 
Prof.  an  dem  akad.  Gymnadum  in  Stettin  ^  87  J«^  ^^c. 


rerfitat  zu  bleiben ,  aber  feine  Neigung  flimmte  z'/a 
fiir  diefeu  Beruf.  Er  gieng  1752  als  Hofmeiiier r-ai: 
Gera  iii  da£.  i^us  des  doriigen  Kanzlers  von  fr.-UtV 
bcir  und  bekleidete  ditfe  Stelle  0.  Jahre  lan?,  warst: 
welcher  er  mit  feinem  Zöglinge  die  Akademien  Ltp:| 
und  Jena  heiög,  ficli  auf  denfelben  neue  Sehaize  k: 
GelelirCamkeit  fammeite,.  und  infondcrkeit  den  theoid- 
fclien  Theii  der  Kechtsgelehrfamkeit  fludierte.  Z. 
Ende  der  rollendeten  akademifchen  Laufüahn  des  j.:l- 
gÄ  Ilrn  von  Freiealeben  ergieng  im  Jahr  1763  an  id 
der  Ruf'  zum  Conrectprat  in  Pvegensburg»  welches  c; 
auch  den  7.  Sept.  de^Telben  Jahres  mit  einer  Rede  i< 
J^hümlogiay^  ümnium  disciplinarum  innocentifima  et  tr» 
quiliijjima  antrat. 

*  Aufler  den  in  Mtufels  geh  DeuifchL  verMichnetK 
Schriften  bat  man  noch  von  ihm  mehrere  kleine  Sari;- 
ten  in  lat^tnifcher  Sprache»  fo  wie  viele  Recenfior«: 
und  ^.eigene  Abhandlungen  in  dem  Schulina^izin  d 
der  allgemeinen  Schill bliothek  •  die  in  Nord) ingco  her- 
auskamen. 


Zu  der  Naditicht  von  ddfur  Ableben  des  rerdicnft- 
.  Tollen  Hrn..  Conrcctors  Töpfer*^  zu  Regensburg  in  No. 
2  38  des  Int.  Bi.  r.  J.  fügen  wir  hier  aus  der  vor  kur- 
zem von  dem  Hrn  Conßftorialrathe  und  Predlfrcr  s^pri«- 
ger  herausgegebenen  Schrift :  Dem  verdienten  Jttdcjhken 
weil,  H,  Mag,  Friedrich  Aug,  Töpfer  des  Gymnafiumt 
zu  Regensburg  gewejcnen  Conrectors  und  L*ehrers  der 
fiinjten  Oaffe  auch  der  Latcinifchen  Gejellfchajt  zu  Jena 
und  der  Deutfcken  zu  Altdorf  Ehrenmitglied ,  welcher 
d^n  1.  Der.  ißoi  für  drefes  Lehen  entjchlummertey  ge- 
widmet. Megensbnrg  1802.1I6  Selt^  4*  folgende  Um* 
Rande  hintu.  ^ 

Hr»  Conr»  Topf  er  wurde  den  a5.  October  1728  zu 
Natza,  einem  Dorfe  in  der  adelichen  Hof^artifcb^i 
Pflege ,  zum  Herzogthum  Gotha  gehörig,  geboren^ 
wofelbft  fein  Vater.  Gcrichtsactuar  war..  ^Deii  erden 
Uncecfidit  erhieU  er  in  der  Dorffchule»  Im  ].  1741 
dem  I3teh  feines  Lebens,  kam  er  auP  das  GymnaüUm 
zu  Elfenach.  Hier  blieb  er  4  Jahre  »  dann  gieng  er  im 
J.  1745  nach  Gotha  und  um  Oftem  2747  aaf  die,Uiif- 
rerfita«  Jtna,  wo  er  im  April  1751  die  Magifierwil'rde 
erhielt.  Dort  vertrat  er  bejr  dea  FeRlichkeiten  der  la-^ 
tcinifchen  Gefellfchaft  meltrmalati  die  Stelle  eines  Red- 
ners and  übexuahmi  auch  17SI  das  Secretariat.diefer 
•'©^}lfWia&'  '      '•      ^  -    .  .    -' 

Mehrere  Studierende  wählten  ihn  im'  Gricchifcfien 

•  imä  Lateinifcheii  zu  ihrem  Lehrer,     Als  die  Stelle  des 

-^^feiforsr  def  Beredfamkeit  lediff  war.   muC^te'  er,   iin 

Namen  des>  Recroris'  ma^n.  das  Programm  vve'geh  der 

neuen  ProreciMSwahl^-fthref^n«        Es  wäre  ihm  ein 

leichtes  geiF^efcn»  als  öff^atUcher  Lehrer  ai^  d^r  XJ^i* 


Der  in  N.  ao.  unter  den  kürzlich  verfterbeocn  Ot 
Ithrten  aufgeführte  Aftronom  (Auguüin)  Darcpiier  vs 
(nuch'Lul anders  Bericht  über  denfelben  in  frsnr  Joj* 
nalcn)  den  18.  Jun.  171^  zw  Touloufe  geborer.,  ur. 
zeigte  fchon  früh  einen  natiirlichen  Hnn?  zur  A.'v 
nomie ,  der  bis  in  fein  hohe«  Alter  ungefchwächt  b :  t 
Er  legte  in  feinem  Haufe  ein  Obfervaiorium  avi,n:A'A 
die  auf  demfclben  angeftellten  Beobachtungen  (rr 
und  1782)  auf  eigene  Kofteii  drucken;  Auchzop: 
,  mehrere  Schüler.  Zu  den  im  gel.  Frankreich  vonir 
vei&cichneteii  Schrifte^i  gehört  noch  eine  ÜberfettuD; 
von  Lamfc^.fxkosmologffchen  Briefen  uiid  neuere  «ftr»- 
nomifche  Beobachtungen  in  LalandtU  Hißoire  (ärt, 
dis  bis  zum  ip.  May  I7i>8.  ^ehe»,  und  noch  fertr 
fetzt  werden  foUten.      Er  ftarb  den   18-  hwiitii' 

VII.  Befördierungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prcyf.  Orofs  in'  Erlangen  Äat  den  Ruf «  ^ 
ehrenvollen  Pöflen  de»  erßeu  Pfofiffors  der  »echte  ««xJ 
Dircctor«  der  Unirerfiint  Halle  verbeten,  und  dig«- 
geu  die  in  ihrer  Art  eben  fo  anfehnlidie  Stelle  ««* 
Coiifulentcn  bey  den  LandftiTndeii  des  Herz.  ^VirW»' 
ber^»  feines  YatetWndet,^  aiigei»omÄ«n' 


Dem  Hn,  Profeffor  Eoofe  zu  Braunfchweig  iß'«^^ 
•  Ablehnung  eines  Rufß  auf 'eine  deutfche  ^""'^^"^^ 
ilerzoge  zu  Bfaunfchweig  der  Charakter  «1««**° 

'  enheik  worden.  '  Tjhneua^ 

^  Der  durch  feine  Bemerkungen  Jiber  die  /^  ^^  ^^ 

deren  Behahdlung  u. '  f.  w.  bckanine  H^^"*,' „,,er 
'Hirfih  liat  von"  dem  königl.  Minifterjuih  *«  ^ 
den'Charakte«'  eines  wirklichen  "VitWet^^^^ 

.in  Gottingeri  erhilten.    •  '  '     .         ..ftpEiflrif^ 

"  '     Der  durch  mehi^ere  Schriften  über  die  beire   ^^^ 

ionS.  vpn  iufcÜÜiäafem  •'  mid  ähnlichen  AniWt        ., 
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licbft  b^hanine  Prediger  Herr  Pf^agnitt  tn.  Halle,,  ift 
fcKon  im  Anfänge  diefes  Jshres  von  Sr»  Majeflät  d^m 
Könijf  von  Fr^ufsen  nach  Berlin  berufen  H'orden,  um 
die  ßeflerungsanflalten  zn  Spandau  und  Berlin  i^weck-^ 
inäfi»iger  einrichten  ^u  helfen,  und  der  dazu  emaunceo 
Coniir.'ilion  mit  feinen  KenncuiÜen  und  Erfabrungea 
zu  aflilliren.  \ 


Hr.  Etatsrat])  TaUas  10  St.  Peceisbür^  hat  den  St. 
Annen  -  Orden  zwe%'ter  CIa(fe  erhalten. 

Hr.  lonatz  Hi>ifmann p  k,  k.  Oberpoftamts  -  OAciant 
zu  Trieft,  hat  von  Sr.  ruCs.  kaif«  Miij.  i^lexander  I.  für 
ein  auf  Seide  abgedrucktes  Exemplar  feiner  Poftkarten 
von  Italien  und  l>euifchland  einen  fehr  reich  mic  BrrK 
lanten  befetzteu  Ring  erhalien. 


Die  thirur^ifche  GeJcUJchaJt  zu  j^mßerJam  hat  Hn. 
P.  E.  Kmck,  Prof..  der  Enibindungslciftnft  zu  Brüil'ei,  und 
die  Ärzte  M^  v*  Loon  zu  Pordrecht,  Hn.  v.  Keuls,. 
il.  SclireuJer,  H,  Benraad,  zu  ümfterdam,  P.  TVefiing 
zu  Sehn  gen  und  C.  Kerbert  zu  Hoog  zu  Mitgliedern 
aufgenommen. 

VIIL  VcnBifchle  Nachricbtezu 

Der  franzöfifche  General  Menou,  der  bisher  die  Ar- 
mee  in  Ä^ypteti  commandine  und  kürzlich  ron  dort 
xiachMarfeiUe  zurückgekommen  ifl»  hatte  aiß  gedachter 
Stadt  unter  dem  16.  Januar  d..  J..  an  deft  Oberconful  fol-- 
gendtf  gefchriebenr 

„Das  Liftitut  und  die  CommiiTion  der  Hünfle  find 
aus  Ägypten  zurückgekommen.  Die  Bürger,  au»  de- 
nen diefe  beiden  Gefellfchaften  beüanden,  verdienen 
ihr  ganzem  Wohlwjvllen»  Mehrere  miter  ihnen  bringen 
äuf^erft  fchäezbafe  Sachen,  in  Natura  und  in  I^eich- 
nungen  mit.  Sie  werden  mit  Ihrer  Weisheit  beurthei- 
leii,  welche  Maasregeln  zur  Bekauntmacbimg  der 
'V\'crke  zu  ergreifen  find ,  welche  die  Arbeiten  luid  Ün- 
terfuchtingen  diefer  ^beiden  Gefellfchaften  bekannt  ma- 
chen follen.  Vorzüglich  empfehle  idi  ihrer  Güte  feJ- 
gecde  Bürger:  Fourier,  einen  Mann  von  fehr  fchätz.- 
baren  KenntnilTea,  der  in  Ägypten  fehr  wichtige  Dienfte 
geleißet  hat;  er  war  Chef 'der  Juftiz  -^  AdmiaiftratioA 
und  bringt  fehr  intereffante  Memoiren  mit  i  —  JVone/» 
einen  unermüdlichen  Aftronomen  va)l  Eifer  und  Mora- 
litat;  —  Petfrc  einen  ulentV'ollen' Ardhitecte»-;  — 
Duiertre,  einen  der  \*oriüglichften  Zeichner  Europens ;. 
—  Gerard ,  Ingenieur  kf>^  Brücken  -  und  Wegebau  ; 
er  bringt  eine  Sammlung  Xehr  wichtiger  Bemerkungen 
über  Ägypten  mit»  und  haue  Fourier^s  Stelle  im  Diyan 


zu  Cüifo  erfetzt r  -— -  Confe,  ein  Mann»  deHen  DFenffe 
in  Äg}p(en,  Vaterlaudsliebe,  MoraUtat  und  tiefe  Keiicit- 
ni de' nicht  genug- »u  loben  Gfid;  ^^  ConidU,  der  mit 
vielem  Eifer  an  den  bey  den  Pyramiden  angeordneten 
Ausgrabungen  arbeitete;  —  CJiampij ,  ein  Mann  voll 
Elferund  Moralität,  der  uns  wichtige  Dienfte geleiftet 
hat;  der  Botaniker  DeÜiei  der  Natwferfcher  Suptgn^^ 
Desgenettes ,  Larretf^  Lepere,   Obera  uff  eher   iiber  de» 

'Brücifcen-  und  Wegebau 7  Jacohiit,  Chef  der  Ini^enieurs^ 
Ckograpben;  alle  verdienen  dasIntereiTe  der  Regierung» 
Die  iiuigem  nenne  ich  nicht:  fie  haben  aber  ebenfaÜfl 
Aiifprüfhe  auf  die  Nationaldankbarkeit  etc. 

Hierauf  haben  die  Confulu^'unter  dem'^.Tebr*  folgen- 
den Befehl  ufs  gefafsti      i)  Die  Memoiren,  PJane,  Zeich- 

^nungen,  kurz  alle  auf  Wiflfenfchaftcn  imd  Künlle'  floh 
beziehenden  Kefultate  der  ägyptifchen  £xjJedition  fol- 
len auf  Kofteh  der  Regierung  gedruckt  werden.  2)  Die 
Mitglieder  des  «g}'ptifchen  Inftituts  und  andere,  die  Mi 
diefen  Unterfuchus gen  mitgewirkt  hab«tt,  follen  von  de« 
Minifier  des  Innern  den  Auftrag  zur  Redaction,  Direc» 
tion  und  Bekanntmachung  diefer  verfchiedenen  Arbeiten 
erhalten.  3}  Die  Künftler  und  •Schrififtellcr ,  die  die^ 
fen  Auftrag  ausführen ,  follen  wahrend  der  aur  Vol- 
lendung ihrer  Arbeit  nöthig  befundenen  Zeit  die  Be- 
foldungen  behalten ,>  die  fie  in  Ägypten  zogen.  4)  Die 
ganze  Edition  foU  zum  Vortheile  derVerfaffer  verkauft 
und  der  Ertrag  nach  dem  eignen  Entwürfe  derfelbcn 
▼ertheilt  werden..  5)  Ein  aus  ihnen  felbfl:  gewählrtt 
Kedacteur  foU  eine  zum  Verfländnifle  des  Werks  nS- 
thige  hiftorifche  Einleitung  ausarbeiten  und  die  Anord« 
nung  der  verfphiedencn  Theile  übernehmen.  6)  Der 
Miniiler  des  Innern  hat  für  die  Vollziehung  diefei  Be- 
fcliluires  zu  forgen. 


Der  kürzlich  in  Pari«  geftorbene  männlich«  £!•• 
phant  ifl  von  Cnvier  in  Gegenwart  rieler  Zoologen  und 
Anatom  Lker  fectrt  worden ,  fo  genau  es  (ich  bey  der 
trotz  der  Halte  fchnell  einreifsenden  Fäulntfs  thun  lieft« 
Die  Refultate  derfelben  werden  nächüena  öffentlich  be- 
kannt gemacht  werden. 


Nachrichten  aus  Riga  in  Öffentlichen  Blättern  zu- 
folge wagte  es  die  dafige  Cenfur,  der  milden  Regierung 
des  jetzigen  Kaifers  ungeachtet,  nicht,  Hn  voixKotzehus 
„ merk würdiglles  Jahr  ineine.«»  Lebens"  durch zuia (Ten« 
Es  ward  daher  au  deif 'General  ^  Procureur  ein  Be- 
richt erflatiet.  Diefer  trug  dem  Katfer  die  Sache  vor, 
und  das  Buch  wurde  fogleich  Frey  gegeben.  Seit* 
dem  hat  auch  die  Kaiferin  Mutter  dem  Vtrfaiftr  ihre 
Zufriedenheit  bezeugen  laffen»  ^ 


LITE- 
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'literarische   anzeioen. 


I,  Bfidber  £o  su  verkaufen  und  zu 
kaufen  gefucht -^verden» 

Wer  von  den  Gbttiugifcheu  gelehrten  Anzeigen  die 
Jahrgänge  1796  bis  1800.  incl.  wohl  conditioivrtv  in 
einem  billigen  Frei»  zu  verkaufen  wunfcht,  beliebe  Tich 
in  frankirten  Briefen  an  die  Steinerijche  Buchhandlung 
in  TVinterthur  in  der  Schweift  zu  wenden,  welche 
^agt^gen  die  Jahrgänge  1782  bis  93.  incl.  ia  Cehr  büli,- 
gern  Preis  zum  Yerkauf  anbietet. 


Ein  Exemplar  des  Fvachcwerks  von  Poll  Teßacea 
vtriusque  Slciiiae  auf  Velin-Papier  ifl  um  den  Einkaufs- 
tirtis  von  zioHthlrn,  zu  verkaufen»  Man  wendet  üch 
in  poltfreyen  Briefen  an  den  Profeflbr  G.  11,  Trevira-» 
mus  in  Bremen. 

II«  Yermifchte  Anzeigen« 

Anerbieten  für  Freunde  der  Literatur  zum  wohlJeileM 
Ankauf  nützlicher  Bücher. 

Unterzeichnete  Buchhandlung,  welche  gefonnen  ift, 
fich  eines  Theils  ihres  zu  grofien  Bücherlagers  zu  ent- 
fchlageot  giebt  einen  Katalog  von  brauchbaren  Bi'i ehern 
aus  allen  WÜTenfchaften  aus,  und  bietet  folche  den 
Liebhabern  unter  folgenden  Bedingungen  an: 

\yer  aus  diefem  Katalog  für  la  Thaler  (oder  2x0* 
^6  kr.  Rhpin.)  auswählt,  fendet  dafür  nur  zo  Rthlr. 
(oder  18^4  B-heiii.)  baar  eia,  und  erhalt  noch  überdiefs 
I  Billet  zu  der  3ten  Gotha ifchen  in  7  Claffen  einge- 
theilteu  Bücherverioofung,  welches  durch  alle  Claft'en 
ohne  Schreibgebühren  2  Rthlr.  $  gr.  Siichf.  oder  4  ft. 
%^  kr.  Rhein,  koil«,  voIUr:  frey.  In  jeocr  Biicher- 
verloofung,  deren  erfU  Clafle  den  5ten  April  gezogen 
wird,  find  gar  keine  Nieten «  wohl  ^ber  folgende  be- 
trächtliche Gewinne,    als: 

X    Gewinn  zu  300  Rthlr« 

I      -*-     ^—  150    — 
4     —     —  100    ~ 

1  -^       .^  go  ^  . 
'X  —       —  70  ^ 

2  «-■«-»  60  ^-» 
10  ^       — '  50  ^ 

5        1«-       T     40     -^ 
iO        '^  •    "«^      39     "^ 


19  Gewinne  zu     25  Rthlr« 
19       —       —     20     — 

3       —       —     18     — 
93        —      ~     15      — 

und  au£serdem  noch  viele  -Gewinne  von  10  bis  i  M\ 
fo  dafs  man  im  unglücklichRen  Fall  wenigftens  no:h 
für  I  Rthlr.  Bücher  erhalt,  wie  folches  alles  der 
hierüber  befonders  ausgegebene  Pian  d.  d.  Gotlu.  h 
13.  Nov.  xgoi  mit  mehrcni  beOtgr. 

Der  ein  Alphabeth  ilarke  Katalog  kollet  %  gr.  o^icr 
26  kr«  Doch  flehet  es  denjenigen,  welche  lo  aüu. 
baar-  einfcnden,  frey,  entweder  ein.  Buch  für  i  p. 
mehr  zu  wählen,  oder  diefe  S  gr.  an  dem  hiutn  Qüi 
wieder  abzuziehen. 

Gotha  »^  den  19.  Febr.  z  802. 

EtcingerCcae  Bachhandlung. 

IIL    Erklärung 

des  Receofenten  des  Werks :    Dresden  und  i^ie  uitlii- 

gende  Gegend  in  der  A.  L.  Z,  in  Beziehung  ^ut  Xro  ^■ 

des  Intelligenzblaus  v.  d.  J. 

Ich    erfehe  aus   Nr.   d.    des    InieUi^enzblartes  «itr 

A.  L.  Z«  B.   47.   dafs    in  meiner  Replik  auf  die  Ai- 

tikritik  des  Vf.  von   „  Dresden  und  die  umliegende  Ge- 

„  gend  <*'etc.  gedrudt^t  Aehc :  „  und  obendrein  lu^euhsju 

„Befchreibung".        Wiewohl   ich  nun  wirklich  ß:*" 

könnte :  ne  fic  quidem  mc^e ;  da  in  der  Reccnüon  ur: 

Replik    mehrere  ^eyfpiele   von    überrriebenen  aifo  m- 

wahren   und    ungegrütrdecen    JLobeserhebungen  bc}:* 

bracltr  worden  find,  fo  habe  ich  doch  in  derThacii'cr« 

die  Abficht  gehabt,     das  Wort  lügenhaft  zu  brauchr» 

Ich  habe  vielmehr  lükenhaft  fch reiben  wollen,  ur.dwe.:- 

oichc«   ob  das  g  ein  Schreib  -   oder  Druckfehler  \t*\ 

Wenn    ich    aber    yon    einer    lükenhaften  Befchnbüc^' 

fprach;     fo  wollt«  ich  damit  andeuten,,    dafs  der  V 

Aatt  de?  vielen  unnützen  Tiraden  lieber  roehrere  i'ü 

Theil  ganz  übergangene,  zum  Tbeil  kaum  berübrtcG«- 

genftünde  z.  B.    Gelehrte    und,  KünfUer  Vcneiciaiw. 

Veränderungen    der  Sitten    feit    17^3    ^i^^  befondcrJ 

in  den  letzten- zehn  Jahren,  Elbfchiffahrt,    Meieret 

Weinbau  etc.  -^  umaandllcher  hätte  behandeln  fou's- 

Jch  glaub«  diefe  Erklärung,  geben  zu  müilen.   ^-^ 

liiemaud   bey  dem  Woi^tc  lügenhaft  an  eine  Beto' 

bung  k  ta  Münchhaufen  denke»  was  ich  gar  nicht  h« 

Jbeh4upt«n  wollen  ^d^r  können. 

Der  R^cenCen^ 


*)    In  d^r  Htndfchrifit  der  Dbg«d«c}itei>  Replik  tkh^i  wirkliph  tiigenhaff  Peßhreibuujs  1^  iin4  es  ift  ''" 
Druckfehler« 

J^.  d.  H. 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  28. 


Sonnabends    den    37*«    Februar     1803. 


LITERAftlSCHE     ANZEIGEN. 


L  Nene  |>eriodirohe  Schriften. 


V, 


on  Githerfs  Annaten  der  Phyßk  ift   das  ate  6tück 
erfchlenen  und  enthält: 

I)  Schreiben  des  Hrn  D.  van  Marum  an  HrnAIex. 
Volta  über  die  Verriiche  mit  der  elektr.  'Säule,    welche 
er    und  der   Prof.  Pfaff  in   dem  "^eylerfchen   Laborato* 
rium   zu  Ilnrlem   in  Nor.    x8oi    an^eftellt  haben.     II) 
lieber    das  Verfchlucken    des   Sauerlloffges    durch   die 
Volta ifche Säule/    von  Biot  u. F.  Cuvier  in  Paris.     III) 
Yermifchte  phyfikalifohe  Bemerkungen,  von   Hrn  Prof. 
Parrot  in  Kiga.  i)  Gründliche  Anwendung  der  Hygro- 
metrie;  neue  auf  bewahrte  Vtrfuche  gegründete  Theorie 
der  wäiTerigen  Materie;     jetziger  Zuftaad  und  fernere 
Bearbeitung  der  Meteorologie.      Id)  Ausgleichung  der 
Streitigkeiten  über  das  Phosphor  Eudionieter;    Parrot^a 
verbedertts  Phosphor  — >  Oxygenometer  und  deflen  Ge- 
brauch; eine  gasförmige  Phosphorlaure;  wahrer  Sauer- 
üoffgehalt  der  atmorphÜlriichen  Luft.      3)    Wie  liefsen 
fich  Gewitter  unfchädlich  machen  ?       IV)  Grundzüge 
von  Yolta^s   elektr.   Theorie  der  Erfcheiiiungen    feiner 
Säule,  dargeflellt  von  Prof.  P/afjF  in  Kiel  —   Zufatx  des 
Herausgebers«     V)  Fortgef.  Beobachtungen  von  Stern- 
fchnuppen  von  Hm  D.  Benzenberg  jn  Hamburg.     VI) 
Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Bergr.  Hacquec 
in  Lemberg  an  Hrn  Bergcom.     PVefirumh  in  Hameln 

Halle,  den  id.  Febr.  1S02.. 

^  Rengerfche  Buchhandl. 


In  der  J.  C.  Cottaifchen  Buchhandlung  in  Tübingen 
JA  erlchienen  und  für  z    Rthir.  8  gi"«    fdchfiLch  oder  i 
Fi.  4S  kr.  rheinifch  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben, 
Blatter  für  Polizcy  und  Kultur   Igoa.    I  St, 

I  n  h  a  1  u 

Materialien  zur  Gaflen Ordnung.  Erfter  Abfchnitr. 
Gafienreinigung«  Agrikultur  und  Polizey.  Empfeh- 
lung des  ökoBomifcheu  GeGchtspunkts  —  Hober  Werth 
des  Gaffenkoths  und  der  thierifchen  Auswürfe  —  Bey- 
fpie-e  feiner  Schätzung:  China  ^—  Bräbant  —  Nizza 
— •  Mailand  —  Florenz  —  Neapel  —  Malu  — 
T^orfolk  -^  Uh  im  Elfas;   — •     Midieton'i  und  An- 


derfons  Klage  über  Verfcküttungeii  desPüngers  in  Lon- 
don. —  Geheime  Gemächer:  Gefchichte  neuerer  Br- 
andungen — —  Nachahmungswerches  Verfahren  bey  ihrer 
Keinigung  in  Stockholm  -— >  Ankündigung  einer  GafTea- 
mufttruag  groITfr  und  kleiner  Städte.  , Einige  Ideen 
über  den  Waarenpreis  im  Allgenieinen  und  über  das 
Tax  •  Syflem  in  der  Polizeyverwaltung.  Winke  für 
Staats-  und  Polizey beaaar.e,  die  fich  Volkserzieher  nen- 
nen ,  und  es  feyh  wollen.  .  Gehe  hin  und  thue  des- 
gleichen. Chriftoph  Sykes.  ^uhpokenimpfung  in  Dü- 
oiemark.  Bösartige  Blattemepidemie  in  Kopenhagen 
-«  Beftellung  einer  K.  KommiHion  —  Gutachten  und 
Vorfchätfge  derfelben  -—  Königl.  Genehmigtmg.  Orga- 
nisation und  Verwaltung  det  Polizey  in  den  vier  neuen 
Departenentem.  •  Ein  Schreiben  aus  Mainz.  WohU 
gemeyntei- Votfchlag  für  das  Fürilenthum  Halberfladt; 
fich  von  der  drückenden  Lad  der  Betteley  zu  befreyen, 
von  dem  regierenden  Grafen  in  Wernigerode.  Aus  dem 
Schreiben  des  Einfenders. 


Von  Guts  M^ihs  Bibliothek  der  pädagog,  Literä* 
ttir,  verbunden  mit  einem  Corrrfpondenzblatte  n. 
einem  Anzeiger  etc, 

ift  von  diefem  Jahr  1302  des  JanuarflUck  erfchie- 
nen  und  an  alle  Abonnenten  und  alle  Buchhandlungen 
verfchickt  worden.  Der  erfle  Abjchniu  enthalt  39  Re- 
cenfionen  neuer  padag.  Schriften,  der  zweytei  Beant- 
wortungen ,  Mittheilungen  •  Nachrichten  von  neuea 
Schuleinrichtungen  etc,  .    / 

Jedes  MonatsHück  von  diefer  Bibliothek  koftet» 
brofchirt  in  einem  farbigen  Umfchlage,  9  gr.  Sächf.  od. 
40  kr.  Rhein.  Alle  Buchhandlungen  und  Poftämter 
nehmen  BeOellungen  an* 

Gotha  im  Februar   zS02. 

Juüus  Perthes« 


Ohne  uns  durch  markifchrcyerifche  Ankündiguigea 
und  durch  jetzt  fo  gewohnliche  pomphafte  Anweifungea 
derer  Herrn  Buchhändler,  die  wie  die  Hühner  ih^e 
neu  gelegten  Eier,  ihren  V«rfag  ausfchreien,  (ein* 
Methode,  die  Gott  CeyDank  jetzt  bey  dem  b^jQferaTheU 
(2)     £  der 
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der  Buchhändler  Ziemlich  aus  der  Mode  zu  kommen 
icheinc«  und  blof6  aoch  von  einigen  gebreucbt  wird, 
denen  fie  vielleicht  zur  Gewohnheit,  gewordeä)  herab- 
zuwürdigen, glauben  wir  es  doch  uns  felbft  und  dem 
Fublictun  fchuldig  zu  fern,  hier  einige  Wort^  über  den 
Gefichtspiukt,  aus  dem  unfer 

Journal 
9%n    neuen    deutfch  en     O riginal   l^omanen 

in  8  Lieferungen  )ährlich 

betrachtet  wexden  mufs,  zu  fagen«  —  Wir  halten  diefe 
Joumalform,  in  der  wir  jährlich  g  Bände  Romane  liefern, 
für  den  einzig  möglichen  We^ ,  unfcr  lefelulliges  Pu- 
blikum nach  und  nach  unrermerkt  zu  Atn  belTem  Wer- 
ken unfrer  Romanen  -  Schrirdleller  zu  leiten,  für  den 
einzig  möglichen  Weg,  den  Gefchmack  delTelben  an 
diefer,  oft  fo  verderblichen  Leetüre  zu  veredelii,  und 
endlich  auch  für  den  einzig  möglichen  Weg,  uns  felbft 
bey  einer  fo  koftfpieltgen  Unternehmung  einigermafsen 
zu  decken*  Um  zu  diefem Zweck  zu  gelangen,  bedür- 
fen wir  noch  der  guten  Meynung  des  Publikums  und 
wo  möglich  der  feden  Überzeugung  dedelben,  es  werde 
in  diefem  Journal  lauter  gute  und  vorzügliche  Werke 
finden.  Diefes  Bedürfnifs  nun  fuchen  wir  nicht  durch 
eigne  Lobpreifungea ,  die  unfern  Verlag  bey  dem  mit 
dem  Buchhandel  bekanntern  Theile  des  Publikums  nur 
verdächtig  machen  könnten ,  ^u  erfetzen ,  fondern  wir 
fodern  das  Publikum  felbfl  zum  Richter  auf,  und  Ten- 
den  deshalb  alle  in  dem  Joumal  erfcheinenden  Romane 
en  alle  mögliche  gelehrte  und  belle »-nltif che  Zeitungen 
zur  flrengen  Beurtheilung  und  machen  es,  uas  &uxn  Ge- 
fetz, der  Weit  von  Zeit  zu  Zeit  alic  erfchionenen  Pie- 
cen£onen  in  den  gelefenllen  Zeitungen  und  Journalen 
kürzlich  vor  Atigen  zu   \egai\. 

Soviel  glauben  wir  noch,  ohne  die  Befcheidenheit 
zu  verletzen ,  verlieh ern  zu  können  >  dafs  kein  Maau- 
fcript  ohne  ßreue  kritifche  Prüfting,  mit  gänzliclier 
Verwerfung  aller  die  Sittlichkeit,  Staat  mid  Pi.eli3ion  be- 
leidigender Bücher  angenommen  wird. 

\)fiii  ganzen  iahrgang  diefes  Journal.s  3  Bande  jeder 
von  i5  -  ao  Bogeu  mit  einem  oder*  mehr  Kupfern, 
fplendid  und  reinlich  gedruclst  auf  gutes  weifsvs  Druck- 
papier einhält  man  für  6  Hthlr  iu  Gold  oder  10  Fi,  4^ 
kr.  Rhein.,  ein  Preis  bey  welchem  der  Bogen  kaum  X 
gr.  koDet.  Für  Liebhaber  von  Pracht-Ausgaben  haben 
wir  eine  Ausgabe  auf  fffauzöfifches  Papier  mir  den  be- 
llen Kuj-ferdriicken  und  gcfchmackvoll  ei«gcbnnden  für 
12  Rthl.  in  Gold  oder  2X  Fl.  36  kr.  Rhein,  veranftal- 
tet.  Einzeln  kpltet  jeder  Band  der  wohlfeilen  AutJ^iobe 
I-Rthlr  odif  I  Fl,  48  kr.  Kheio.  und  der  fplendiden 
Ausgabe  i  Rihlr.  ig  gX-  oder  3  Fl.  5;  kr.' Rhein.  Pri- 
vat  lotereflecten,  die  (ich  mit  baarer  Zahlung  pollfrey 
tfn  uns  felbß  wenden ,  erhalten  den  gaazen  Jahr^rang 
von  ,  8  Bänden  für  4  Kthlr.  i  g  gr.  und  die  fplendida 
Ausgabe  für  9  Rthlr.  12  gr.  Siichf. '  - 

Die  erüe  Lieferung  diefes  Journals  betittelt:  Vik* 
tors  H^alljahrten  ein  Roman  von  Franz  Rom  ig  Bogen 
mit  I  Kupfer  ift  den  31.  anunr  1302  in  alle  Bnch- 
handltuigen,  die  bereits  BcflclLuig  gemacht»    verfande 
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worden ,  die  Ste  Ltefenng  betitttlt  ^uinleffem  mann 
FuffUfonderungen  in  füdieutjchen  Gegenden  von  F,  K*- 
ckelbecker  erfcheint  zu  Ende  Februars. 

Ferdinand  Diene  mann  et  Comp. 
Buchhändler  in  Penig 


So  eben  ift  erfchienen  und  ah  alle  Buchbaodlucgea 
verfandt  w^orden : 

A      d     r     a      ft     •      a 
Herausgegeben 
von 
J#    Gß  V.   Herder»- 
Zgoi.       Drittes    Stück. 
(Preis  des  Jahrgangs  \'on  4  Stücken  3  Rthlr.  8  gr«) 
Inhalt :     J,   Früchte    aus   den  fogenannten  goldenen 
Zeiten  des  iS^en  Jahrhunderts,  x)  Gefchicfate.  s)  De:ik* 
Würdigkeiten.       3)  Gedanken,  Maximen.      4)  I^hr^e* 
dichte.    5)  Fabel.    6)  Mährchen  und  Romane.    7)  ^^>'^ 
II.  Liegenden.    Die  wiedergefundene  Tochter.    Frcu:'.- 
fchaft  nach   dem  Tode.     Die   wiedergefundenen  Söfanf. 
Das  4te  Stück   diefes  Jahrgangs  erfcheint  in  drc\ 
Wochen ,  und   gleiclv  darauf  das  Erfle  Siück  des  zwc-- 
teo  Jahrgnngs. 

Leipzig  den  24,  Januar  X802. 

Job,  Fr.  Hartknocb. 


IL  Ankündigungen  neuer  Bucher, 

In  wenig  Wochen  erfcheint  in  allen  guten  Eu*5h 
handiungen:  „Aawm  und  Zsit"  an  Immanuel  h?:  % 
von  D.  Rodig,  für  Philofophifche  Naturforfchcr.  Dtx 
Herr  Verf.  beklagt  lieh  in  diefer  kleinen  Schrift  in 
einer  Note\  dafs  er  fich  überzeugt  kahe,  difs  die 
varerlandifchen  Naiurforfcher,  die  von  ihm  im  vorigen 
Jahre  herausgegebenen  Schriften  „Naturlehre**  mc 
,?l«;benHe  Natur"  gewifs  dei*'au5gezeichneteften  Auf- 
merkfanhkcit  würdig  gefunden  haben  würden,  wenn  C« 
irgend  einen  enijhfchen  oder  frcnröflfchen  NarurforMi« 
zum  Autor  geh.-bt,  und  dafs  er  begierig  fey  zu  erttatu, 
ob  denfeJben  nicht  Engländer  oder  Franzoren ,  di  be- 
reit« nach  England  und  Frankreich  beide  Werke  rer- 
fendet  worden ,  eher  als  feine  Landakutc  Gerechtigkdi 
wiederfabren  laiTen  würden. 

P.  f. 


So  eben  ift  in  «einem  Verlage  erfchienen: 
Goeni^en^    (Pfarrer  in  Frankfurt  a     M.)   katccbetifAe 
Prirtung    eines    jiidifchen    jiUK^Hnj^,     welcher   lun 
ChriÜetithuni  übergegangen  ift.    8-     ö  gr.  oder  24*'» 
llavdhuch  des  Zubercitens  und  Aufteiv^hrens  derThJe« 
aJier  Claffcn,  welche  fiir  Natqrolienkabinete  htC^taiti 
find;  eiKhalteiid;    die   Methode   des  Bürgers  Mcti.at 
der  Herren    Schaumburg  und  Hofjntctin   von  h-  *• 
Stein,    S.    Mit  Kiipf,       lö  gr.  od.  i  fi.  12  kr  ^ 
Zeitjchrijt   für    eine    kiinf:i»T  aufi.uße!ltii(ie  WtzV^' 
WiiTonfchäft   nach   den  Frincipieti  des  n-ünfceiuitr.:i't» 
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Realismus;    fierau9{feget>«n  -^on  C  C.   Colhnan  und  J» 
F.  sMolitor,  xr  Bd.  is  Heft  enthalt: 

I.    Negative  Anficht  des  Organismus  einer  Keelits- 
iviflenfcbaCk  als  Einleitung  zu  einer  künftigen  Form 
derfelben. 
JI.   Ideen. 

Iir.   Fu-Itüt  der  Ficbtefclieo  Theorie  des  Hechts» 
Unverlangt  fchicke  ich  an  k^ne  Handlung  Exempl. 
ro  'w^ie  ich  auch  künftig  unverlangt  oder  zwifchen  den 
hleffen  nichts  mehr  annehme. 

Frankfurt  a«  M»  d,- 15.  Febr.  zgol« 

Bernhard  Korn  er. 


So  eben  ift  erfchienen*  tmd  an  alle  Buchhandlungen 
rerfandt  worden. 

PaulHS,  H.  £.  0.,  pkilohgifeh'-kritifcker  und  kißq^ 
rijcher  Commentar  über  das  neue  Tefiament «  in 
welchem  der  griechifche  Text,  nach  einer  Recog» 
nition  der  Varianten»  Interpunctionen  und  jib* 
Schnitte,  durch  Einleitungen,  Inhalts ^ Anzeigen 
und  ununi erbrochene  Schallen  als  Grundlage  der 
Gejchichte  des  Urchrißenthums  bearbeitet  ift»  gr. 
8.  3r  ThJ.  3  Rthln 
Auch  unter  dem  Titel: 

•   etc.   Kommentar  über  die  drey  erflen  Evangelien  etc. 
I3ritrer  und  letzter  Theil. 
Der  riefte  Tbeil  welcher  den  Kommen  rar  über  den 
Evan^ellfl  Johannes  enthält,    erfcheint  obnfehlbar  zur 
Idichaelis-Mefle  diefes  Jahres. 
Lübeck  im  Februar  xgo3.  . 

Ftiedrlch  Bohn. 


Von  BartktUmy^t »  Ycrfaffers  der  Votfage  du  jeum§ 
Anacharfis,  Voyage  en  Itatie,  nebit  fVinkehnanns,  Jae* 
quiers*  Zariilo^s  und  anderer  Gelehrten  Bemerkungen 
erfcheinen ,  fo  wie  von  BaHkelemy^s  Oeuvres  diverfes» 
herausgegeben  von  Saint  ^  Croise  —  in  kurzen  dentfche 
Übrrfctzun^en  von  ehiem  bekatmtea'  Gelehnan  in  Paris, 
iji  Voilmer«  Verlag, 


J,  PP",  Dörings  Anleitung  tum  Überfetzen   aus  dem 

Deiifjchen  ins   JLateiniJcbe,       Erfler   und  zweyter 

Curjus.        Erzählungen   aus   der  Rbmijchen   Ci" 

Jrhichte  in  ehr  onolog  if eher  Ordnung  von  Romulus 

bis  zum    Tode   dst    Ktüjers  Augufius,        Zweyte 

verbeiTcrte  Auflage«  nebft  eiuer  Beylage  i^  die 

erften  Anfänger.      8« 

Xfl  fcfaon  feie  Mich.ielis  ausgegeben]    das  gunfiifte 

tJrdieil,  welches  allgemein   über  dies  SchuJhuch    gefäJlt 

wortien,  und  der.fchneJle  Abfatz  A^t   erden  Auflfli^e  — 

binnen    einem  Jahre     •—     beweifen  hinlänglich   deflan 

Brat^chbarkeii  beym  Unterricht«     Defto  eifriger  iH  man 

btri.ühc   j^ewefen ,   di«;f€  bey   der  zwcyien  Auilage  noch 

tu  erhöhen.        Es   find  dabey  die  Winke  mehrerer  er- 

l''<^»r!ieR  Sclinimiiiiniir  beniiut  worden,  in  Abaüderun^  des 

>i-><:rL:it'ie;i  oder   überilülilgen  ^      ui>d  in   Hinzufüguug 


einiger  neuen  Aufgal>eo  und  einer  5|  Bogen  ftarkeyi 

ganz  neuen  Beylage.  Dlefe,  (welche  auch  für  die  He- 
fitzer  der  erften  Auftage  zu  4  fr.  befond^  verk^uCs 
wird)  wird  durch  die  zweckmäf&igfte  Ausvahl  der  macli 
den  Regeln  dar  Grammatik  zu  überfetzenden  Formeln 
und  Sätze  gewifs  vorzilglich  brauchbar  befunden  wer- 
den.' T>eT  bey  dem  höchft  ökonomifchen  Druck  doch 
ftark  vermehrten  Bogenzahl  ohnerachtot  habe  ich  d^ 
erften  Ladenpreis  von  18  gr*  nicht  erhöhet  und  bip 
auch  femer  bereit  den  Schulmännern«  die  fich  mit  haartr 
und  poßfreyer  Zahlung  an  mich  felbft  wenden  24£xeA'*' 
plarfür  14  Rthlr.  oder  15  FL  is  kr.  12.  Ezemplaae 
aber  für  7  Rthlr.  1 2  gr.  oder  i  B  Fl.  6  kr.  (in  Pr.  Crt. 
oder  Laubthaler  h  38  gr.  die  Gulden  aber  den  Caroli/i 
zu  ZI  Fl.  gerechnet)    zu  überlafien« 

Der  ftte  Theil  oder  3te  und  4te  Curfus  erfcheil^l 
fpätftens  in  Jahr  und  Tag. 

Jjena  im  Februar  i803« 

Friedrich   Fromman(&» 


Endesgenannter  hat  in  CommiiTion) 

BibliJcKe  Deyfriigß  zu  der  vom  Dr.  /.  O»  Müueh  (>• 

antworteten  Frage ;  J'Verden  wir  ustf  wieder  fehat 

nach   dem  Tode'/ 

nebfl   verfchiedenen  Nachtragen  von  einem  Nicht« 

Theologen   Apelles  fofi  tabulam  genannt.        Dresden« 

180S  3$  Bogen  Schreibp.  4  gr.      Unter  den   Nachträ« 

gen  befindet  fich  auch  das  anonyme  und   feiten  gewor* 

dene  Gedicht:  I^es  eontradictions  de  Vhommet  aus  den 

Memoires  de  Don  Yarasque  abgedruckt,       Nebft  einee 

ApoHille/die  fich    auf  gewilTe    iu  Morhofs  Folyhiftor« 

Menkens  Charlaunerie  4«r  Gelehrten    und  Lilienthal^ 

literarifchea  Macblavellismus  befindliche  Stellen  beziehet* 

H.  Ge  rlach. 


Ans  -f'gä  für  Ökonomen  f    Outsheßizer  n«  o.  m« 

In  Snpprians  Buchhan dlimg  In  Leipzig'  ij^  fo  eb^n 

erfchienen  i 

,     Chaptals  (Mlnifter)  nncf  Parmentier's  Kunfl  alle  Arten 

Branntweine  und  Effige  tu  verfertigen  s    aus  dem 

Tranz.  mit  Anmerkungen  und  Zujatzen  des  Über* 

Jetters,  mit  Kupfern.   i8oe.  k  iS  gr. 

Der  Name  des  um  die  Ökonomie  fo  allgemein  ver^ 

dienten  Chaptals,  der  an  der  Spitze  der  Kegicrung  eine^ 

der   erilen  Nationen  Europa 's  fteht    tnid   durch   feine 

Kuuft  zu   bleichen,     zu  waCchen    und  andere  Arbeiten 

fich  fchon  längfl  bekannt  und   verdient  machte»    ift  aü 

berühmr«  um  etwas  zum  Lobe   diefes  Werkes  fagen  aa 

dürfen.  -*->»     Für  diejenigen «  denen  vielleicht  nnr  die 

Fabrication   dq:  EJj'ige  intercfllrt,    ift  die  dazu  gehörige 

Abtheilmig  unter  dem  Titel :  der  wohl  unterrichtete  Eßg'' 

brauer,     oder   die  Kunfl   alle   Arten   einjaches    fo  wi« 

auch  aus  Kritutern   und  Blumen  bereiteten  L^e  zu  ¥ty 

fertigen  etc.  befonders  abgedruckt  und  h  5  gr«  zu  haben« 


In 


atj 


ft 


In  all^  gnteii  Buchhandlungen  ifi'xu  haben: 

M.  Joh.  O.  Grafse 
frakcifche  AnWeifung   zum    Überfetzen 

«US  dem 
l^eutfchen     ins    Lateinifche 
Zweyter   Theil. 
(13  Bogen  in  gr.  g«     Ladenpreis   10  gr.) 
Leipzigs  bey  Jok,  Fr,  Hartknoch  igoi. 
Beide  Theile  dieCes  für  den  Schul  -  itnd  Friranin« 
terrichc  aüt^icben  und, brauchbaren  Buchs»  das  bereits 
in  mehrem  Schulen  eingeführt  ift,   koften  ig  gr»     Ein 
Preis,   den  van  bey  der  gegenwärtigen  Theurung  des 
Fapieri  und  Drucks,  für  23  Bogen  in  gr.  8..    aufserft 
billig  finden   wird.       IndelTen  will  der  Verleger  zum 
,  Bellen  der  Schulen    folgenden  Parthiepreis    feüfetzen: 
Für  25  Exemplare   12  Ktlilr.   Conv.  Münze  eder  ill  A« 
S6  kr.  Rhein.     Für  xa  Exempl.  6  Räilr.  13  gr.   C.  M. 
oder  IX  fl.  42  kr.  Rhein.     F^ir  6  Exempl.  3Rchlr«  X2gr. 
C.  M.  oder  6  fl.  ig  kr.  Rhein.      Man  wendet  Geh  mit 
1f aarer  und  poßfreyer  Zahlung  an  den  Verleger*   oder 
an^in.  P.  ö»  Kummer,  Buchhändler  in  Leipzig. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ifl  zu  haben :  * 

Segürs  des  Jllternt     Gefchichte    der  vorzüglichßen 

.  Begebenheiten  unter  der  Regierung  Friedrichs  IL 

Königs   von  Preufsen,    und  politifches  Gemälde 

von  Europa,    von   178 tf  bis  zu  Ende  des  Jahres 

X79S«      Nach  dem  Franzöfifchtf.    gr.  g.  x80l« 

I  Rthlr*   1 2  gr. 

Nicht  leicht  konnte  Jemand  ein  fo  treues ,   weitum- 

falTendes  Gemälde    der  wichtigften    Weltbegebenheiten 

neuerer  Zeit  liefern  ,   als  es  Segür  in   diefem  für  Jeden 

Freund  der  Gefchichte  äufserft  incerefianten  Buche  ge- 

'  tfiaa  hac     Er  war  eiiic  Reihe  von  Jahren  hindurch  Ge- 

fandter  an  zweyen  der  mächtigüen  turöpäifchen  Höfe» 

und  fein  fcharfer  Blick  drang  in  das  Innerfle  der  Gabi- 

nete«      Er  theilte   die  Refultate  feiner  Beobachtungen, 

feiner  Nation  in  eikiem  weitläufigen  Werke  ron  3  Ban- 

'  den  mit^    wovon  diefea   ein  köniigur  Auszug  ift ,  in 

welchem  man  durchaus  kein  hiftorifches  Faktum ,  wohl 

aber    die    durch  Lokalbeziehuugen    veranlafste   Weit- 

tchweifigkeit  dca  Originals  verailTta  wird. 


80  eben  ift  in  meinem  Verlag  fertig  and  an  alle 
Buchhandlungen  verfendet  worden  :  Grohmann  J.  Chr^ 
A.  Jnnmlen  der  Univerfitüt  PVittenberg.  sr  TheiL  Die- 
fes  Werk ,  wovon  der  ifte  Theil  bereits  in  der  Neuen 
allgem.  deutfchen  Bibliothek  ein  aufaerordentliches  Lob 
eprhielt,  mufs  jedem  Freunde  der  vaterländifchen  Ge- 
^hicbte  um  fe  mehc  willkommen  feyn «   da  es  zu  einer 


Zeit  erfcheintf  in  deir  diefe  alte  üniverficat  ilir  Socjäkri* 
ges  JuBilnum  den  I  St«;n  Oct.  a.  c.  feyem  «iri  Dir 
3te  Theil  diefes  Werkes  erfcheint  zur  nächften  Ofic^ 
inciTi^  und  der  i  fte  Theil  dedelben  keftei  i  Rthlr.  5  ;r. 
Meißen  den  8*  Febr.  xgoi. 

K«  Fr.  W«  Erbltein,  Buchhandia 


In  meinem  Verlag*  erfcheint  nachße  OfteraelTe  ret 
Herrn  Paftor  M.  Rndolphi  in  Roehrsderf,  bey  Meifita 
dem  VerfaiTer  der  Nelkentheorie ,  woven  in  Betoea 
Verlage  bereits  2  Auflagen  erfcbienen  find 

Gartenkalendcr  mit  Bemerkungen  ^ojiihriger  £^ 
fahrungen. 
Wer  binnen  hier  und  Oflem  *  a.  c.  hierauf  13  gr.  Sitlil 
baar  an  mich  franco  einfendet«  erhält  fein  Exempii 
nicht  nur  auf  ein  fchönes  Schreibpapier,  foudeni  auck 
um  ^  wohlfeiler.  Auf  p  Exemplare  gebe  ich  das  m 
frey. 

MeÜTen  den  tften  Febr.  x8o2. 

K.  Fr.  W<  Erbflein,  Buchhiindler. 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen  uud  za 
kaufen  gefacht  werden. 

Wer  ein  fauberes  Exemplar  von  RacknUz  Dorfä- 
tung  des  Gejchmacks  im  billigen  Preis  abiülaiTtjn  hi; 
beliebe  es  dem  Hn.  Buchhändler  A,  F.  Bohmt  in  Leip- 
zig anzuzeigen»  und  den  Preis  dabey  zu  melden. 


jTachflehende  Gelehrte*  Zeitungen  und  Jsunuic  ß:i 
um  beygefeutc  Preife  zu  verkaufen.  Man  kann  i^'^ 
dieferwegen  an  die  Gerlacbifche  Backhandluog  In  I^'* 
den  wenden. 

Jenaifche  Allg.  Literat.  Zeitung  von  1790  bis  i!" 
fiir  2  a  Rthlr.  Oberdeutfche  Allg.  Literat  l^^l 
Ig 00  für  2  Rthlr,  Gothaifche  gelehrte  Zciojig» 
I7pg — 1800  ftir  3  Rthlr.  Göttingifchc  Gelehrte  An- 
zeigen 1799.  *8oo  für  3  Rthlr.  t2  gr.  DerReictan- 
zeiger  igoo  für  x  Pahlr.  Allgemeiner  litcrarfcber  Ac- 
zeigcr  für  i  Hthlr.  i  tf  gr.  Gefchichte  und  Poliüli;  «» 
Weltmann  igoo  für  i  Rthlr,  xö  gr.  Jahrbücher  dtf 
.  Preufsifchen  Monarchie  X8oö  für  i  Rthlr.  i5gr.  ^ 
linifches  Archiv  der, Zeit  und  ihres  Gtfchmack«  OJ 
bis  igoo  für  6  Rthlr,  Deutfche  MonaiTchrift  175? 
für  I  Rthlr.  Mufarion  x  —  1 2  St.  für  1  RtU'-  ^' «' 
•  Eurepätfche  Annalen  von  Pofselc  X79P  wid  x§w  ^«tf 
3  Rdilr.  Frankreich  im  Jahre  igoo  für  x  ^[}^^ 
Minerva  1799  u.  xBoo  für  4  Rthlr.  Z3  gr« 
fchrift  für  Deutfche  igoo  für  x  Rthlr.  g  gr. 
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LIT£AARISCHE      A.NZ£IOEN. 


V, 


I  Nene  periodifche  Sckriften« 

jimeig0  an  'Eltern  und  JmgfndJreunJ'e^ 


on  der  Monatfchrifi  für  Geifle$  *  und  HerzenshiU 
düng  junger  frauemimmer  iü  4as  erftk  Heft  «r- 
fchienui  und  enthält: 

1}  An  DeutCchlands  Junge  TÖchcer.  2)  An  unfile 
Leferinnen.  3)  Einleitung  in  die  Gefchichte.  4)  Det 
Geburtstag,  eine  häusliolie  Idylle.  5)  Die  Berafäreife 
nach  Amerika.      6}  Einleitung  in  die  Erdbefchreibung. 

Alle  Buchbandlungen  und  Podämter  nehmen  auf 
diefe  Zeitfcbrift  Beileliungen  an.  Der  Preis  de»  Jahr- 
gangs von  13  Heften  ift  6  fl.  Reichsgeld  odef  %  Rthlr. 
$  gr.  Sächf.  Pränumeration ,  wovon  die  Hälfte  beyin 
Empfange  des  fiebetiten  Heftes  entrichtet  wird.  «—  Die 
Buchbandlungen,  welchen  der  Bezug  der  Monatfchrift 
von  Leipzig  bequemer  als  von  Stuttgmrdi  iit,  werden 
ihre  Beftellung  bey  Hn.  GraiF  in  Leipzig  zu  machen 
gebeten ,  der  die  Auslieferung  für  mich  beforgen  wird« 

Stuttgardt  d.  6.  Febr.  t|oi. 

Der  Verleger 
8.   F.    Steinkopf. 


Zu  Pefth  in  Ungarn  ift  bereits  erfchianen : 

Zeitfckrift  von  iMicf  für  Üngum ,  zur  Baför^erang 
der  vacerländifchen  Gefchichte,  Erdkunde  und 
Literatur,  herausgegeben  von  Ludwig  f.  Schfidimtg 
Prof.  d.  Adhetik  an  der  k.  ungr.  Üniverfitau 
Erften  Bandea,    ißes  Hefe  143  S.  gr.  f« 

Der  Inhalt  dlefes  Heft^  ifl :  Einleitung. 

h   Abhandlungen,      z)  Über  K.  G.  v.  Windijch ,   ▼•m 
Grafen  J.  F.  —    2)  Über  Georg  Pray,  v.  Sckedius. 

3)  Reife  von  Krakau  nach  Bartfeld ,    v.  Graf  T.  B« 

4)  Yerzeichnifs  der  geiftlichen  Würden  in  Ungarn, 
V.  Probll  paintner.  .  5}  Nachricht  von  feltcaen  fie<* 
benbürg.  Münzen;  v.  Eder» 

II,  Bücher  '  Anzeigen, 
a)  Iniändifche  Schriften, 
b}  Aualändifcb^  Schriften  (über  Ungarn), 


J//.  JnteWgenzhhtt, 

2.  Neue  Anilalfi£n.  a)  Actt«n  GefellTchaft  nirSchttf- 
barmachung  der  Kulpa  in  Croatien.  b)  Erziehunga« 
Anftaken  für  die  weiblich«  Jugmd  ta  Ungarn»  «la 
Oldenburg,  Neufohl  und  Eperies.  c)  Forftfchule 
SU  Hradek. 

A.  Todesfall«  vom  J.  Igor. 

3.  Beferdemngen  und  Ehrenbeceiguugto. 

4.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  Jahrgang  diefer  Zeitfchrifc  befteh«  au9  fecfis 
Hefren,  jedes  au  arlit  Bogen  gr.  g.,  welche  aber  itt 
unbeftimmten  Friften  erfcheinen.  Dar  Pranumerationa- 
preia  ifl  5  fl.  oder  3  Rthlr.  g  gr.  Sächf.  für  den  ganzes 
Jahrgang.  — -  Der  Ladenpreis  wird  hernach  6  fl.  oder 
4,  Rthlr.  Sachf.  den  Louisd'or  zu  5  Rthlr.  gerechnet^ 
feyn. 

Baftellungen  für  das  Ausland 'übernimmt  die  Buch- 
handlung  der  Gebrüder  Xilian,  oder  auch  PVeingand 
und  Cemp,  in  Pellh. 

Peüh,  dco  I«  Febr.  xgoa. 


Harmonla.  Eine  Zeitfrhrift  in  zwnnghfen  Heften 
ans  den  Gebieten  der  Politik»  der  OrfeUgebung^ 
der  Künfle  und  PPlJfenfchaften ,  der  Mod§  und 
der  Erfindungen  des  /m  -  und  Auslandes,  Allen 
Deutfchen  dies  -  und  jenfeits  dea  Rheins  zugeeig- 
net, tuid  dem  Ernfte,  wie  den  Scherzen,  den 
Tändeleyen  und  den  Grazien  gewidmet,  x«  Heft 
g  gr.-  oder  3^  kr. 

Inhalt. 

X)  Ueber  Harmonia  felbft.. 

d)  Ueber  den  Plan  und  die  Tendenz  derfelben. 

3)  Ausland.  Paris  — -  Boiiapane  — -  Volksftlmmung 
:—  Gefetzgebungsauftrag  ^—  Ltfon  — -  Rangftreit  dea 
Gcfandten  zu  Wien  mit  dem  ruilifciien  Gefchaftsträi. 
ger  ——  Mainz  — -  Juftispflege  ^—  Friedensfeyer- 
lichkeiten  und  Mauthbeamten  -—  Petersburg  und 
Toskana, 

4)  Deutfchland.  fVien  ^^  Nettes  Steuer*  und  Capl* 
tulationa  *  Reglement  *^-  Neue  Öflerreich.  u.  Bayeri* 
fcl.e  Zeitfchrifc  -^—  Berlin,  Karneval  -*-  Öffent« 
liehe  Abgaben  »—  Wintermoden  — -^  M.  Unzelmann« 
(2)    F"     ;  und 


9i3tl 


9 


211 


^ 


und  M.  Itfeyec  «Is  Jung&au  Ton  OrlMns  —«   Wel» 

mar  —  Frankjurt  am  Mayn  —    Ofienhach  —  Dfl«- 

«1^  •;:—  Liebenßein  — -  Hildburghaufen  -»  und   Co- 
j    *»»«■. 
^)  Ueber  Weiberadel  und  Schwäche.     Erlte  Ertahlun; 

Die  Tripel- Allianz«    oder: 

L'^amour  efl  un  petit  vaurien 
pm*  prQmet  tont  et  ne  tient  riMiä 
0)  Gedichte.     Schrifiilellerey  -—  Frag  und  Antwort  <— 

Empfang  und  Abfchied   y^    Guter  Ratb  und  guter 

Wille  7»—  National-  Qharakcvr, 
7.  Iiuelhgcnzblatc. 

•  Biefe  Zettfohri^  -ifk  im  Verlage  der  Btkrtnsfcktn 
Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M.  erfchienen  und  ift 
in  allen  Buchhandlungen  Deucfciilands  zu  hdbcn*        ' 


1 

Ankündigung 

eines 

'ArchiTS  für  die  Pharmacie  und  ärztliche 

'     *  -  Naturkunde. 

Bey  der  Stif.ung  der  meiflen  gelehrten  Gefellfchaften 
ging  man  vorzüglich  von  den  Grundfatzen  auSj  daft»  }ede 
Wiflenfchaft:,  Kunft  oder  jedes  Gewerbe  der  Ausbildung 
und  Vervollkommnung  nur  dann  ßch  um  fo  mehr  nakert, 
Svenn  ilch  mehrere  zu  einem  Z\^^eck  verbinden ,  ilire 
Kräfte  vereinigen,  und'fo  auf  das  Ganze  mit  Nachdruck 
wirken,  wo  das  Bemühen  des  Einzelnen  nur  zu  oft  ver- 
l^blieh  war. 

Voii  der  Wahrheit  und  Wichtigkeit  diefes  Grundfatze» 
tiberzeugt,  fuchte  der  Stifter  der  Gefellfchaft  der  Phar^ 
macic  und  ärzclichea  Naturkunde  fich  mit  mehreren  ver* 
ctieiillvolkn  ÄVzren  und  Apothekern  zu  vereinigen,  und 
«ine  Gefeljfchaft  zu  bilden^  welche  thäcig  und  ex*nftlich 
fich  bemühen  würde,  alles  was  zur  Erweiterung  der 
Pharmacie  und  arzneylichen  Naturkunde  diente,  beyzu* 
tragen,  nützliche  Entdeck uiigeu -mehr  zu  verbreiten  imd 
gemeinnütziger  zu  machen»  Vorurtheile  und  Irrtbiuner 
auszurotten* 

JJer  Plan  war  nicht  urofonft  argt^Iegt,  mehrere  wür* 
dige  und  vordiente,  mit  der  Pharmacie  und  Nanurkunde 
bekannte  Männer  boten   willig  und   gern   die  Hand  zur 
Ausführung   deflelbeu,    hier   und   dort  wurden  Bezirke 
der  Gefellfchaft  errichtet,   in  welchen  man  fich  die  ge- 
machten Bemerkungen  über  die  VerbciTcrung  inid  Er- 
weiterung der  Pharmacie  fite,  gegenfeitig  mittheilte,  und 
darüber   gcmeinfchaftlicii   berathfchlagtel      Mehrere  in- 
fereiTante  Abhandlungen   und  Notizen  wurden  von   den 
Mitgliedern  eingefohickt,  welche  für  die  Pharmacie  und 
ärztliche  Naturkunde    fo  wichtig  find^    dafs   wir  es  für 
Pflicht  halfen,    fie  durch  den  Druck  bekannter  und  ge* 
meinnütziger  zu  machen. 

Unterzeichnete  find  daher  en tfchl offen  ,  künftig  äll^ 
intercffante  AbhandJuitiren,  Anffätze  u.  f.  w.  in  fo  fem 
Cie  nach  gemeinfchaftlicherPi-üfung  mehrerer  Mitglieder» 
zum  Druck  geeignet  und  für  ifie  Pharmacie  von  Gewinn 
imdWerth  find,  in  einer  eigenen  Schrift  herauszugeben» 
die  wir  gegenwärtig  ankündigen»  und  welche  unter 
dem  Titeln 


Archiv  für  die  Pharmacie  ßni  ürztliche  Nat»rkMtit 
herauskommen  Co]), 

Diefe  Schrift  foirden  Zweck  erfüllen,  TottütlI{j 
.  Kur  köhern    ifusbildung  und  Verv^Ukonnnuttoo  diff^r 
beiden  WtlTenfcbaften  zu  wirken ,    nind  befoadm  d.« 
Pharmacie  von  dem  handwerksmäfsif^n  Druck  bffmd^ 
unter  detp  fie,  trotz  der  riefentnäfgigcn  Fortfchnite  neue- 
rer Zeiten»  dennoch  hier  und  dort  noch  feufzt.  Sic  iL 
den  Arzt  näher  mi(  der  Phamacie«   und  den  Apoiheka 
mehr  mit  der  arzneylichen  Naturkiuide  bekannt  mader; 
beide  müfl*en  fich  die  Hände  bieten  t  um  ihre  Zwecke 
vollkommen   zu   erreichen;    dies    kcnu   mimöglicii  ge- 
.    Tcheken ,  £0  Jange.  man  nocb  hier  und  dort  den  Apoilir 
ker  nicht  anders  als  den  Handlanger  des  Arztes  anlieht. 
Die  fd£l  täglich  g^rmackteil  Entdeckungen  in  der  arznry 
liehen  Naturkunde  dürfen  dem  A(:otbeker  nicht  fremi, 
fo  wie  :die  glanzenden  Fortfchritte  der  Ph:.nva£ie  im 
Arzte  nicht  unbekannt  feyn,  wenn  beide  fich  ilirer  Yo> 
kommenh^it  immer  mehr  nähern  follen«     Viele  tul^^ 
mein   nützliche  Entdeckungen   werden  tiur  feiten  a)!g^ 
mein  bekaniir»  oft  kennt  fie  nur  der  gelehrte  Apoüieker; 
die  Befchreibung  mancher  vortrefilichtr  ncier  Am::;}- 
mitrel .  des  Pflanzenreichs   in   feinem   ganzen  Umfioiif 
wird  unfer  Archiv  von  Zeit  zu  Zeit  liefern.     Eben  fo 
finden    genauere  Nachrichten   und  Bericiitigungen  rce 
Pfiaazenproductea ,     der«n    Herkunft  noch  zvimlt'^ 
war,  hier  ihre  Stelle.     Genaue  Vergleichungen  von  iil- 
che»  Pfianzen  und   ihren   in  der  Pharmacie  gebnuc- 
liehen  Theilen,     die  oft    der  Verwechfelung  weiiircr 
wirkfamer  oder  gar  fchadlicher  ausgefeilt* find,  ro..in 
ebenfalls    geliefert  werden.    ^  Genauer  Unterricht  ron 
der  Natur  dlefcr  oder  jener  Pflanze,    ihren  äufbcm  l- 
,  genfchafcen,  Wirkung,   Pflege,'  SjmirJungszeit  und  A-;- 
bewahrung;  ckemifche  Aiialyfen  der  verfchleder.tnPro* 
ductc  des  Pflanzenreichs  ;    Beytrage  zur  vaterla'jiciifchca 
Naturkunde;     Befchreibung    wirkfamer    einherin;fcr.ff 
Pflanzen;    ihre  Empfehlung ,    wenn  fic  ähnliche  thetirt 
ausländifche  erfetzen  etc. ;    dits  find  Gegenftande,  cie 
uns  vorzüghch  intercninn.   ■  Nicbt  weniger  werden  mr 
imfere  Lefer  mit  den  Eigenfckaften   und  Kennieicli« 
der  rohen"  NauirproGucte  desThier-  und  Miuenjeicss, 
in  fofem  folche  den  AopoiheEer  und  Arzt  intertflitefl, 
bekannt  machen  ,  kurz  alics  das  was 

I.  »der  hißorijche  TheM  der  pkarmacfitifcbm^'**^ 
khnde  mit  Recht  erfodert,  dann  ^vi^d 
.  IL  alles  was  zux  jormalen  Pharmacie  gehörf,  eiD^e- 
^pnftand  unferer  Zeiifchrift  feyn.     BetraciifuuS« 
übtir  den   gc^enwärt^^en   und  vormaligen  ^ 
der  formalen  Pharin..cic  überhaupt,  wr.s  tie  i 
was  fie  fcyn  foilte.     Alks  >vas  zur  Vcrrollk^o^' 
•  nuug  derfelben  in  diefer  llinficbt  gefcheben  Jan 

te,  fo  wie  alias  das,  w«  '£ur  -^"«''^'""V  Miß- 
fteliuBg  der  hierund  dort  npch  ^^^'^^'^''^'l\^ 
brauche,  gefcbehen  follte,  findet  ifl  «^'*^^^.  "  i!^ 
feinen'  PJau.  Alles  hier  und  dort  noch  u  ' -; 
6ubitiiuiren,  alle  YerfälCchmigen  der  A«^^°;^' .] 
fo  wie  alle  iiLele  Gewohuheiren^    »'*  ^^ 

chem  Apotheker  zur  Laft  falen,   kurt 
wird  hier  öffentlich  gerügt«     i^i^  jiJ. 
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III.  Rui>rik  wird  auf^^hliefidtch  äee  pharmmcevilfckem 
Chemie  gewidmet  feyn.     CheniCche  Unterfuchung 
roher   anuieyltcher  Naiurproducte  aus  allen  drey 
Reich en  der  Natur;  DÖhe^ 'Beüiinniurrg  i lirer  Be* 
ftlftidcheile,  zweckmafs ige  Methode.*  ihrer  Bear'o^i- 
^ung  u. Zubereimng  z.B.  derBxtracce,  SaUe  m  U  w* 
genaue  BeCchreihung  ihrer  allgcuMinen  u.   beCon^ 
dern  Eigeiifcbaften,  Kennzeichen  ihrer  Ächtheit  u. 
<7Üte,  HUIfsmitcel  üe  von  yerlÄlfcbteB  zu  unterfchti« 
den  .etc.   Nähere  XJnterfuchung  thierlAcher  Prodacte 
die  noch  gegenwärtig  im  Gebrauche  And*    Genaue 
Befümmung  der  BeflandtheiJe  der  Mineralieo^  ron 
welchen  noch  fo  manche  einfache  und  zufammen- 
gefetzte  Arzneymiittel  bereitet  werden  r  die  bellen 
Methoden  diefe  Mittel  darzufteüen ;  Rüge  der  feh* 
lerhfl^a  Methoden  und  Verbefferung  derfelben ;  ge- 
naue Unterl^icbung  v^getabüifcfaerj  animalifcher  u« 
mineralifcherCKfce»  v#lliländige  Befchreibung  der^ 
felben,  Entdeckung  der  vorzüglicbüen  Gegengifte-; 
Prüfung  chemifcher  Fabrikproducte ,    Bekanntmar 
chun^  der  ächten »  Warnung  vor  fchlechten  Und 
verfaircfaten  etc. 

rV.  Medium Jclia  Fharmacie.  Bella cigung  und  Wi- 
derlegung des  NuLzeDS  usd  der  Wirkfamkeit  man- 
cher noch  zweifelhafter  neuer  und   alter   Arzney 

•  mittel.  Empfehlung  wirkfamer  und  Bey trage  zur 
Ausrottung  vieler  unwirkfamer  Arzneymittel.  Ver- 
gjcichung  übör  die  Wirkfamkelt  der  Arzneymittel 
nach  ihren  Beftandtheilen  uud  Mifchungen  a  priori, 
durch  Erfahrung  betätiget  odtr  verworfen;  nähere 
Bekannunachung  von  den  Wirkungen  des  Magne-' 
tismus ,  der  Electricitjt  und  des  Galvanismus  auf 
den  mcnfchllchen   Körper. 

V»  Befondere  Kück ficht  werden  wir  bey  der  ärztli- 
chen Naturkunde  zu  ihrer  Erweiterung  und  Ver- 
vellkommnutigy  auf  Äanche  noch  immer  nicht  ge- 
*nug  l^eobachtete  KrankheiteurXachen  nehmen»    die 
durch  verdorbene  Lnft,  epidemifches  Miasma,  un- 
gefunde  Wohnungen   alltr  Art,  fchlechtes  Wafijer« 
fchädliche  fötitränkc',  uAgefunde  Nahrungsmittel  u. 
^     f.  w.,  oder  durch  befondere  Umüände ,  Gewerbe, 
Matjufacturen,    Fabriken    etc.  verawlafst  'werden, 
fo  v.'ie  überhaupt  alles  d^s,  was^  a}j^.der  medicini« 
fchen  Folicey  hierher  gehört  und  nur  ch^ifch  er- 
kiärt  i^nd  unterfuchi  werden .  mufs.  .     , 
Wir  werden  aufferdem  alles  was  Bezug  .auf  die  Phar- 
macle  und  arztliche  Naturkunde  hat,  uud  wtrkUch  Bey- 
ern rr  zur  Vervollkommnung  del-felben  ift,  in  unfer  Ar- 
chiv aui&iehmen,  und  dief^s   alles  uutev  folgenden  Ab-» 
theiliuigeu  liefern* 

i)  Eigerrthümliche  Abhandlungen  über  dieFhermacie  ' 
luid  ärztlich«   Naturkunde  überhaupt. 
.  9>  Kurze  Auszüge  au*^iniereflishnen  Abh^ndhinfeaiB^ 
imd  ausländi fchen,  befonders  franzöiifchen  u.  eng- 
>ifchen,  die  Pkarniacie  betreffenden  Schriften. 

3)  Neue  Entdeckungen  und  ErfMidun^r^n  in  derPhar- 
macie  und  ärztlichen   Naturkunde  übeiliaupt.        -  . 

4)  Gcfchichte  der  Pharmacie  uad  Beyträge  dazur 


5)  Nette,  «weckmafslge  Methoden  tos  Bereitung  ^et 

Arsneymittel* 
6):  Bekanntmachung    von    der   zweckmäfsiges.  Ein- 

richtuflg.diefer  oder  jener  Apetheke. 
.7).  Bügeo.der  fchle^^ueuVerfafiuiig  diefer  oder  jen«Q 

Apotheke. 

8)  Bekanntmachung  der  u^ch  unbekannte»  Arzney- 
verfalfchungen, 

9)  Nachricht  von  chemifchen  Fabriken  und  genaue 
Prüfung  ihrer  Fabrikate. 

Zop..  ]|duiixitmAchung  vonXe^raiiftaJcen  fyx  dieFhaf 


macie. 


1 1)  Biographien  irerdienter  Ärzte  und  Apotheker. 
Zft}  Correfpondeas-Kachrichtea  aus  Briefes.  9Xi  die 
Herausgeber. 
,    13)  Allerley.     Nützliche  Verordnimgen  die  Pharma- 
cie  betre£Pend.      Ehrenbezeugungen  und  Befdrde^ 
rungen  etc. 
14)  Literatur  der  Pharmacie. 
Diefß'peri'odTfche  Schrift  wird  m  zwanglofen  äcften  er- 
fcheinen,  wovon  4  einen  Band  ai^machen  follen»  und. 
zur  Oflermede  das  ifte  und  ate  Heft  crfcheinen  wiYd. 

Abhandlungen,  die  fchon  iii  einer  andern  deutfchen« 
pharmacevtifchen  Schrift,  namentlich  dem  Journal  der 
Pharmacie^  dem  Götflingfchen  Apotheker  »  Almanack  u« 
dem  Berlinifchen  JahrhWthe  für  die  Pharmacie  t  geflan- 
den  haben,  werden  in  unferm  Archive  nicht  aufge« 
nommen.  Kurze 'Auiszüge  aui' andern  Schriften  werden 
dann  nur  in  unferm  Archive,  mit  Beziehung  auf  ihre 
i(Juellen 'geliefert,  wenn  fie  fo  befchaffen  find,  dafs  fic 
es  verdienen,  ellgemein  zur  Notiz  unfers  Publicumszu 
kommen. 

Wir  hoffen,  dafa  unfferc  Zeitfchrift  neben  dem  fo 
gemeinnützigen  Journale  der  Pharmaeie  recht  gut  be 
Heben  foll,  und  wir  fchmeicheln  uns  überctm  von  dem 
berühmten  Herausgeber  delTelben,  als  Mitglied  der  cor- 
refpondirendeff  GefeUfchafi  der  Pharmacie,  manche 
lehrreiche  Notiz  für  unfcr  Archiv,  zu  erlialten.  Und 
wir  glauben,  dafs,  wenn  auch  der  PI  au  unfcrer  Schrift, 
mit  dem  Journale  des  Herrn  Profeffor  Trommsdorfs  in 
einigen  Stücken  übereinkommt,  dafs*  dennoch  beide  Zeii- 
fchriften  ruhig  ihren  Wegneben  einander  gehen  werden^ 
Caffel  und  Meinberg  im  Februar  igaii« 

Dr,  J.  Schauh  ,  jDr.  G.  H.  Piepenbring^ 

Prof.  der  Chemie,  ausüt.  Arzt,  ^  Apotheker  z.  Meinberg, 
Bergmedic.  u..Apoth£k.  z.CalTel,  mehrerer  geiehrten  Ge-« 
d.  mineralog.  Societat  z.  Jena  d.  fellfchaften  Mitglied,  u. 
phyfikal.  z,  Gattingen,  d.  natur-  erller  Obervcrfleher  d* 
fotfch.  Gcfellfgjb.  zu  Ha//e  u.  zu  correfjJbndircnden  Ge^ 
Uru^^Äcm/e^inWcftph.  Der  Kur-  felJfchaft  der  Pharm»' 
fiirftL  Ma^'nz.  Akad.  nützJ.  Wif.  (ie  und  ärztlichip 
fenfch,  zu  Erfurt.     Der  Fürßl.  Naturkunde« 

Heflifchen  GefelKch.  d.  Acketb, 
u.  d.  Künile^  tk  d.  correfpd.  Ge^ 
fellfch.'d.  Pharmacie  u.  ärztl.Na« 

turk.  Mitgl.,  w.SrirObervorft.  ^ 

derf.,  u.  d.  Fürftl.  Heff.  Akad.  d. 
bildead.  Klinfle  z.  GafiTel  beftäi»- 
diger  Secreuw» 

.  Jch 
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t3<  masssB 

Ich  habe  dnfis  Archiv  In  meinen  Verirr  ^enomnen, 
und  Tiefere  davon  in  der  nächflen  Oüermeffe  ^as  erfte ' 
and  zwe/ce  Hefe '— *  auf  gute*  Papier  fouber  gedruckt, 
mit  lateinifchen  Lettern  in  gros  Occav ,  mit  einem  fchö- 
fien  Umfchttg.  Man  kann  in  aßen  guten  Buchhan41un- 
gen  fieftellun^  darauf  machen. 

J.   H.    G.  Griesbach. 

.  Hpfbucbhsindler  in  HefTen-GjiTel. 

> 

IL  AnktUidigangen  neuer  Bftther« 

Nachricht  an  das  Publikum 
die  ift  Darm/Iacf»  erfcbeiuende  iteutfck^  OmitkQlogie 

benreffend. 
Das  eben  fertig  gewordene  5t«   Heft  der   deutfch$n 
Ornithologie  enthalt  dtefsmal  fol inende  Abbildungen  deut^ 
Jeher  Vogel  famt  naturgefchtchtlichen,  Textblittern : 

X.  Die  Gabelweyhe  ^  Falco  milvus  r-*  «in  Marnnt 
chen. 

2.  Diefelbe  Weibchen^ 

3.  Den  gemeinen  WaiTeriabler  <—  Recurriroftra 
avocetta  ein  Männchen,  (einen  fehr  feltnen  deutfchen 
Vogel).    . 

4.  £>en  deutfchen  Waßerrt^fn  — •>  Rallus  aquaticus 
— »  ein  Miinncken. 

5.  Die  Ringeltaube  •«»  Coluaba  palumbus  -*  ein 
Männchen, 

6.  Den  Gimpel  —  Loxia  pyrrhula  -—  Minnchen 
npd  TVeibfhen, 

Man  wendet  fich  mit  feinen  Beftellungen  und  über* 
haupt  ailem  was  die  deutfcbe  Ornithologie  betrift,,  foftr 
Jreif  an  den  Mitherausgeber  Becher  den  J Ungern  in 
Dermfladt. 

Damift»di  im  Februar  i$o3* 

Die  Heransgeber 
der  deutfehta   Ornicholoj^ie« 


fit  der  Montag  •  «ad  Pf^eijsijchen  Buchhandlung  in  Re- 
gensburg, werden  zur  bevorftehenden  Leipziger 
Jubil.  Mefle  aachftehende  Neuigkeiten  erfcheinen  : 

S)  Donaureife  von  Re^ensburg  bis  Wien ,  mit  Angabe 
aller  Ortfchäften  und  ihrer  Merkwürdigkeiten ,  wie 
euch  der  kleineren  und  gröfseren  Flüflie,  die  fich  mit 
der  Donau  v^ereinigen,    in  ord.  g. 

>)  Von  EkartshttM/en »  d.  Ilofr.,  neue  Erfchrungen  über 
künftljche  Salpeter  -  Produktion »  imd  eine  beifere 
Pulver- Fabrication,    in  ord.  s* 

m 

3)  Hoppens,  Dr.  Dav.  Heinr.  bounifches  Tafchen- 
buch auf  das  Jahr  igo«.  für  die  Anfänge^  diefer 
WilÜenfchaft  und  der  Apothekerkunft »  ord.  8* 


4)  Der  Ktug  fehi  fo  laufe  tmn  Wafier,  bis  er  biick^ 

Luüfptel  in«0  Aufaügen  voa  J.  F.  Jünger,  ord.  i 
^}  Lieder  ^er  Freude  und  des  Frohlinos»  zur  gef«;;. 

fchaftlichen  Unterkakunf,  mit  Mufik,  12. 
6)  Das   Mädchen    von   Hai^acking,'  cm  Ro^dies, 

ord.  f. 
f)  Miinchs^   Dr.  GoltL  Pfych^gie  der  Bibel  Naa 

Teftameniee,  onL  6« ' 
§)    Was  fcyu  foU»  fchtckc  fich  wohl.     Origiaalliißfpiel 

in  3  Aufeiftgea  von  J«  F.  Jimger,  in  ord.  (. 
§)  Wegwnittr  in  der  kaif.   freyen  Reichsfiadt  Refos' 

bürg   Hnd   ihrer  Oegeild  »     für  Fremde ,  nric  eiaea 

Grundriüe^^ord«  |. 

Und  in  Commifion: 
I  o)  Heinriekii  •  P«  PI.  de  longitudine  et  Itcitudiiif  geo- 

praphica  urbis  Ratisbonae«     obfervaciombitf  lüma- 

micis  determifieu »  tentamea  primum,  c.  ttb.  «em, 

4te  fflaj.  «        ^ 


Des  Bürgert  Morveaus  Abhandlung  von  den  Mii- 
lein  die  Luft  zu  reinigen ,  der  Anfteckmig  zurorai- 
ketpmen  und  die  Fortfehritte  derfelben  zu  beoats. 
Aus  dem  frans,  überf.  vom  Heqm  Docc  PM  in  Id 
ifl  fo  eb^n  bey  mir  erfchienen  und  in  aUen  Bachlud' 

lungen  für  i  Rcblr.  zu  haben. 

Fr.  Brummer. 
Buchhändler  in  Kopenhafea. 


l^eySeyfferi  und  Lohmunn  in  Bremen  find  iuh*bo 
Jlfred  der  Grojse,    Kenig.  von  England,  eiue  Iiiß«f 
Darflellung  aus  der  alteneüfchen  Gefcbicbie.   l 

iRihlf.gp 

Heinrich  von   Cnmberland .     eine  englifcht  Qtit)^^^ 

neuerer  Zeit , ,  in  4  Theilen  mit  Kupfern«    $• 

SRihlr.  Sr 

Sefofirit ,  eine  romantifch  politifche  Gefchich« d^tr 

weit,  in  3  Bden.  mit  Kpf.     %  ^    ^ 

Die  Ferfchwümng  von  Venedig.  ,eine  draaMofi«*  ^"^ 

Zählung,     f»  ^^ 

Vifionen,  Dialogen  tmd  Erzählungen*  Te*  V<i<' 

Szenen  aus  Fault  e  Leben.     8«  ' 

Gefchichte.  utrry  merkwürdiger  SchiÄÄk«  0««^ 

Zeit.     A*  *  . 

Kachfpiele.  swer  ne«^  für  die  deutfcbe  BiüuK*   ^' 

Franz.     g. 
Denekemg  Reife  von  Bremen  nach  Hollßein.  l 
Feters  Reife  von  Amfterdam  nach  Surina».  «;  / 


HP 

R(hlr< 


Shelvoks  Reife  um  die  Welt.  gr.  8* 


l  Rthlr.  ♦  f 


-fif^eiriiWx  fonderbare  ßchickfare  «nd  Reifen.  ^- J\^^ 
S>ament9iUUe.  oder  Kunft,  die  Schönb««  *^  ^^'p. 


8. 
M9rg£nßnnden  der  Grezien«     g« 


i»r 
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Mittwochs    den    y^    März    i  S  oS, 


'ni  *t  im  tAti^m^tm^ 


LITEK  ARISCHE     ANZEIOSIf. 


I,  Ankundigangen  neuer  Bücher. 

•»-•es  "Profeffor  Canard's  zu  MoulinS 
Principes^  d'^Ecouomie   ftoUiique 
find  eine  Erweiterung  einer  von    dem  Parifer  National- 
innitut  im   Januar    igox    gekrönten    Preisfchrift;     man 
wird  fie  alfo   wohl   fciion  daniin  ^iner  Überfetzung  in 
l^euifchiand  wcrrh  hnlttn.      Nach  dem  Auszuf^e  zu  ur- 
theiien,  den  ich  daraus   in  franzöfifchen  Blattern  gefe- 
hen    habe,     dürften   fie  in  der  That  auch  weitre  Erwä- 
gung imd  Verbreitung  verdienen.     Nun  find  aber  meh» 
rere  Fuükce  darin   zur  Sprache   gebracht,    über  die  ich 
nach  wiederholtem  NaciicVenken  einiges  neue  vortragea 
zu  können  (glaube.     I3enn  objjleich  einige  unCrer Lands- 
leute ,  vor  allen  Hr.  Hofr.  Lüder,  trefiiiche  Erläuterun- 
gen desSmitkifchenSydems  gcj^Lben  haben;  fo  möchten 
immer  noch  einige  PrAmifien  dtjfl'e'.ben  nicht  fo  ins  Licht 
gefetzt  fe>ni,  als  es  zur  völligen  Würdigung  diefer  merk« 
würdigen   Theorie  und   fcibft    zur  vollkommenen  Be- 
ftimmung 'und^  Rundung    dcrfelben   nöthig    ift.    .^Nun 
fcheinc  mir  das  angegebne  Buch  ein   gutes  Tehtkel  zu 
feyn,  um  daran  die  erften  Umrifle  meiner  Anfichten  zu 
knüpfen,  und  ich  will  deshalb   eine    überjetzung  davn 
mit  Zufatzen  beforgen,  die  ich  hiemlt,  um  Concurrenz 
zu  verhüten,  ankündige»  und  fobald  es  mfr  möglich  ift» 
liefern  will« 

G.  Hufeland, 
H.  S.  W.  Juflizraih  und 
ord«  ProfelTor  der  Rechte  zu  Jeni« 


Alien  Huld  -  Göttinnen»  Freunden  einer  fchÖnen  und 
lieblichen  Dichtung  und  allen  Lefebibliotheken  mache 
ich  hiermit  bekannt,  dafs  nächÜens  in  meinem  Verlag» 
von  dem  Vcrfafler  der  Heiiodora,  erfcUeinen  und  in 
«lleu  Buchhandlungen  zu  haben  feyn  wird 

EratQ.  Eine  Sammlung  kleiner  Erzählungen  mii 
einem  Kitpjcr 

DerVerfafier,  der  durch  £elne  Heliodwa  xuidErminia 
dem  Publico  als  ein  lieblicher  Dichter  zur  Genüge  be- 
kannt iil,  hat  diefe  romantifchen  Erzählungen  dem 
S  chutze  einer  Mufei  d^x  EratQ,  gewidm^u     Si^  foüiali^ 


4  Erziihlungen,  als:  z)  Das  Namenbxld.  9)  Das  Thal 
im.  Jura-Gebürge.  3)  Glück  aus  Unglück  und  4}  Ifotta« 
Daf  Titel -Kupfer  wird  die  Eremitage  im  Thale  im 
Jura  -  Gebirge  in  der  Schweiz  von  der  Hand  einee  be- 
kannten Küaftlers  datüellen  Ond  das  Ganze  diefer  lieb- 
lichen Dichtungen  auf  einen  eleganten  Abdruck  An- 
fprucb  machen.  Jemehr  fchon  das  Biuber-  und  Nach- 
drucker -  Gefindel  auf  die  Erfcheinxmg  diefes  Werket 
in  feinen  Raubhöhlen  lauert,  um  es  mit  feinem  Geifer 
zu  befudelR  und  nachzuquetfchen ,  jemehr  bitte  ich  ein 
rechtliches  und  gerechtigktitliebendes  Publikum, ,  mir 
ceitig  feine  Beftellungen  zukommen  zu  lauen»  indem 
ich  diefes  fchöne  Werk  nicht  eher  ausgeben  werde»  «li 
bis  ich  für  meine  Verlagskofken  YÖUig  gedeckt  bin.^ 
MeiiTen  d*  6,  Febr.  ig02. 

K.  Fr.  W*  Erbfiein»  Buchkandl» 


So  fehr  wir  bedauerten ,  dafs  Herr  Hofir.  Spazier, 
den  bereite  fiir  uns  angefangenen  Auszug  der  Memoirei 
par  Soulavie,  durch  Urnftande  aufzugeben  gezwungen 
wurde ,  fo  haben  doch  wir  diefe  Unternehmung  nicht 
aufgegeben,  fondem  lafTen  folche  nun  durch  einen  Ge- 
lehrten bearbeiten,  deffen  fchriftüellerifcher  Werth  all- 
gemein anerkannt  ift,  fo  dafs  wir  überzeugt  feyn  dür- 
fen ,  dafs  diefes  Werk ,  ohne  der  GcfchickJichkeit  des 
Hn.  Hf.  Sp.  zu  nahe  zu  treten,  nichts  an  feinem  Werthe 
verlieren  werde.  Die  erften  Bogen  haben  bereits  die 
Frefie  verla(fen  und  es  erfcheint  beftimmt  zur  Jubilate- 
Meffe. 

Fürth,  den  1.  Febn  1802. 

Bureau  f  ür  Llteratar» 


BeySeyff^rt  und  Lohmann  in  Bremen  find  zu  haben; 
Hunrichs  prakt.  Anweifung  zumDeich- Siel- und  Schleu- 

fenbau.  a  Thie  mit  Rpf.  nebft  Anh.  gr.  8.  5  Piihlr. 
Ruhkopf,    Gefchichte  des    deutfcheu  Schul-  und  Erkiie- 

hungswcfens.     8«  '  lUhlr, 

Chambon  de  MonttoMx  der  Arzt  für  Schwangere,     gr. 

g.  z  Rtklr.  8  gr* 


(•)     G 
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WeifsenhYUcfi  t  der  klu^e  und  belehreude  Hausvater 
od.  Samml.  bewährter  Erfahrungen  und  Yortheile  in 
der  Haus  -  und   Landwinhfchaft  etc.   g.  lo  gr. 

Unterricht  filr  junge  angehende  Kaufleute  fich  glücklich 
zu  machen.  8. '  6  gr» 

Neue  englifche  Chreßomathie  und  Bliimenlefe  aus  den 
heften  SchrififteJlern  gewählt  mit  Anmerk.  v.  Prof» 
Riklejs.     gr.   g.  I  Rthlr.  8  gr. 

Bremifchet  Wörterbuch  in  5  Bänden,     gr.  8* 

S   Rthlr.   8  gr. 

Kiefsetbachs  und  Rchms  Katechifationen  über  wichtige 
Religions Wahrheiten,  gr.   8.  12  gr, 

Meißert  religiöfe  Unterhaltungen  fujp  die  häusliche  An- 
dacht, gr   8*  I  Rtlilr.  8  gr* 

Die  Pfalmen,  neu  überfetzt  von  HezeL     8«  ift  gr» 

Pape  Handbuch  über  die  Sonn-  und  Fefltagsevangelien 
und  Epifteln.  gr.  8*    2  Bde.  2  Rthlr.   12  gr. 

Snells  populäre  Predigten ,  in  Rücklicht  auf  die  Grund- 
fätze  der  prakL.  Yernimft.    4  Sammlungen.     8- 

I  Rthlr.   20  gr. 

'Meiert  Acta  pacis  Weftphaltcae  et  executionla  publica, 
oder  Weftphälifche  Friedensverhandlungen* und   de-, 
ren  Gefchichte.    8   Bde  nebil   Univerfalregifter  über 
das  ganze  Werk.   loL  40'Rthlr» 


Jtnxeige  für  die  Herrn  Prediger  und  SchuUehrer,' 
Für  die  wöchentlichen  Frühbefflunden ,  die  theiis 
^OB  Predigern,  theilff  von  SchulJehrera  gehalten  wer 
den,  war  bis  jetzt,  ob  es  uns  zwar  nicht  an  Schriften 
für  die  Privaterbauung  fehlt,  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
forgt.  Es  mufs  daher  denen  ,  welche  das  Bedürfnifs 
eines  guten  VorJefebuchs  fühlen,  angenehm  feyn, 
wenn.  Endesunterzeichnete  Buchhandlung  ihnen  bekannt 
macht,  dafs  vor  kurzem  in  ihrem  Verlage  folgende 
Sciirift  erfthiene«  ifl,  welche  fich  als  ein  zweckmäfsi- 
ges  Hillfsmittel  für  den  bezeichneten  Endeweck  empfiehlt, 
aimlich: 

Betßunden ,    ein  nöfhiges  Buch  zum  Vorlejen  in  den 

Kirchen ,.    und^  zur   Privaterbituung   bejiimmt   von 

Ä.    Gipfer s    Prediger   zu  Tetteaborn   im  Hohen- 

ftelnifcheo.   Gotha,  bey  Euinger^  Vorrede  XII  S, 

und  30  ßg.     I  lUhJr.  6  gr. 

Statt  uns   ia  eine,  vielleicht  partheyifch   klingende 

Lobeserhebung  diefer  Schrift,    welche   mehr  als   einen 

kompletten  Jahrgang  enthält ,    einzulaflJen ,.   mächen  wir 

auf  den  Inhalt  derfeiben  aufmerkfam. 

Zuerfl  folgen  für  die  gewöhnlichen  Fälle  47  Be- 
trachtungen, WOVOR  die  meiilen  nicht  über  6  bis  7 
Seiten  lang  find,  über  ausgefuchte  Stellen  der  chrinjichea 
Glaubens-  luid  Sittenlehre,  die  fich  vorzitglich  für  die 
Morgenandacht  fchicken,.  z.  B.  folgende  Themata: 
Wenh  der  Morgenandacht.  Wohlthät'gkeit  des  Schlafs.. 
Rechter  Dank  für  die  Wohlthat  des  Schlafs,  Ermun- 
terung zum  Fleifs..  ChriAhche  Vorfätze  am  Morgen. 
Ermunterung  immer  verftändi^cr  und  heffet  zu  werden. 
Werth  der  Gefundlieii.  Von  Gottes  Fürforge.  Um- 
fchreibende  Erklärung  des  V.  U.  Von  dem.  Wuufclie 
lange  zu  leben  j    und  von   den   beAen  Mittein  ihn  zu 


erreichen.  Von  Traumen.  Über  die  Treue  in  tuifen 
Berufsgefchaften.  Jcfus  das  Lichl  der  We^c  Gttt  16 
Vater.  Mit  welchen  Empfindungen  emv^acht  der  Chr  1  ] 

u.  r«  w. 

Zweitens  folgen  in  einem  Anhange  Morien  •fi^ 
trachtungen  und  ausgefuchte  neue  und  vortreffliche  Lit- 
der  über  die  4  Jahreszeiten,     .Und  endlich  : 

Drittens  i)  eine  praktifch«  Gefchichte  der  Istz:*:: 
leiden  Jefu,  fo  wie  2)  eine  Gefchichte  der  ZeTÜoiMr; 
Jerufalems ;  wovon  die  erftere  am  grünen^  Donnerß?,.-. 
oder  Charfreytage ,  die  tte  aber  am  loten  So.mug. 
nach  Triniutis  in  vielen  Kirdien  vorgelefen  wird. 

Wer  4  Exemplare  nimmt,   erhält  das  5te  gratis. 

Ettingerfche  Biicbhatid<iu.g 
in  Gotha» 


Plagemanns  Lehrbuch  zum  erflen  Unterricht  in  in 
lateinifchen  Sprache,  vierte  verbejjerte  jikßi^ge,  Jl 
im  Verlage  der  Bodnerfchen  Buchhandlung  zu  Sitir.trc 
und  W^ismar  herausgekommen  ,  und  in  der  ..L;!ev.-.i> 
nen  MichaelismelTe  ausgegeben  worden,  das  Lxenjp-if 
koitet  12  gr^ 


So  eben  ift  bey  uns  erfchiencn  und  durch  jede  foV^ 
Buchhandlung  zu  erhaiten. 

Fried,  Aug    fj  olßi,       Elcq,   et   Poef.   P.  P.  d* 
Univerf,  Ualenß,   Soc    Arad,   lieg,  ScUsttt^  Uri'' 
lin^     Jl'Iifceilanea ,   maximam  portem  Üteraria, 
Auch  unter  dem  deutfchen  Tut): 
Fr,  Aug.  Pl'olfs  vemitj'chte  Schnjten  und  J^iJüt 
in  laleinijcher   und    deutfiker  Sprache,    g. 

iJruckpapier   i  Kth.'r.  r>?^« 

Schreib pripier  i  Fuii>.  i^'  ^■^• 

grofs  hoiiaiid.  Papier  2  Urhlr.  8  -*^' 

Dlefe    Sammlung     entii.üt    alie    be>     akaü'in:!' ''^ 

Feyerlichkeiren    gefchriebeucu   oder   r.eitber  runi  Ti'- 

anon\  mifch    in    lournaJen    abt^ctlrurkien  ScIir't"»tR  ^  * 

AuiiÜue  des  Hn.  Verfailers.-     Dem  :>chuinxa2in  uud  ;-'^' 


Das  erde  ileft  des  angekündigten  Koch-  undWi::'r' 
fchaftsbuches  ift  erfchienen ,  und  fiir  3  gr.  Sachi".  fe» 
wohl  bey  mir^  als  bey  meinem  Hrn  Commifl^onr, 
dem  Buchhändler  GraHe  in  Leipzig  zu  haben.  L>!e 
Herreu  Buchhändler  erbalten  folches  wie  gem-ÖliiLcb 
gegen  Zedd- 1.  £s  eniliält  94  Suppen  und  Po:at?en.  A> 
les  ift  auf  die  Küche  des  gemeinen  und  MitteJac-irs  ' 
berechnet,  ohne  dafs  der  Wuhlgefcnmack,  fo  vn-i 
als  die  Gefundheit,  darunter  leidet,  zu  welchem  F  (i 
die  überüüfsigen  Gevi  ürze  verbannt  find;  auch  wiraüci 
rein  deuU'che  Stil  jeder  Hausfrau  hoüentiich  wilJkoc* 
mener  feyn,  als  der  fonft  mit  franzotilchen  Kuiiftucr- 
teni  aubgefchmückte,.  und  den  mtriQen  unveriiakdiijhe 
Vortrag.  Die  übrigen  Heft^  fujgen ,  bis  das  Ganze 
vollendet  ill,  in  kur^ien  Zw ifchen räumen  nach. 
Weifsenfeis,  den  41.  Febr.  igoa* 

Fr,   Severin. 
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jem  Freunde  der  Litetatur  werden  infonderhefc  die 
ä riauteruii gen  über StelieiT  alter  Autoren,  oder  Kritiken. 
lariibcr  incereflirea.  Dergleichen  find  Plato ,  jijioUo' 
tit€s  Mho^iui,  Cicero,  H^raz,  Tacitns  u.  a.  m.  Übri- 
gens und  rammtliche  Auffäue  von  neuem  durchgefehen 
lind  liin  und  wieder  verändert  und  verbeffert. 
Halle  d«  12»  Febr.  igo». 

Kengerrcbe  Buchhandlung. 
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liches  gelHecren  ift,  fo  ift  doch  der  Preis  deflelben  zum 
Vorchetl  der   Käufer  nicht  erhöhet. 


In  der  BoJnerfchen  Buckfuindiung  zu  Schwerin  und 
Wismar  ift  zu  haben. 

Joh.   Heinr„     Crohns   gpündnch  -  und  ftlhfUehrendet 
RuchenbUih,  ToA-ohl  in  Abficht  der  Handlung  als 
der  Hdushakuitg'»  EUjte  durchaus   vermehrte  und 
^erbefferte  Auflage  ^    l8orO,     lO   gr. 
Wenige  Lehrbücher   haben   fich    in    ihrem  Werthe 
fo  laiii^e  erhalten,    als  diefes  Rechenbuch;    e&  empfiehlt 
fich  auch  vordurlich  durch  feine  innere  Einrichtung  u. 
^urch  die  angt^bra eilten   deutlichen  Erklärungen   in   der 
Methode,   andere  und  fich  feibft  in  der  Rechenkunft  zu 
-uiuerrichtan ,    dafs  es  alfo   überQi'ifsig   ift,     noch  etwas 
aiuin  Lobe  deiVelben  hinzuzu führen ;  wir  wollen  nur  hier^ 
^iirch  blüfs  auf  die   vorzügiicliften  VerbeiTcrungen  und 
"\'ermehninjen  diefer  eilfitfn  Auilige  aufmerkfam  machen.. 
Das   Nummenren  ift    zweckmafsiger   eingerichtet; 
^er  Lehre   ron   den  rier  Species  ift   eine  gröfsere  An- 
-aahl  \'on  Exempeln,  als   de*i  rorigen    Aullagen    gegeben 
-W'orden ,    da   foiche  ßeyfpiele  der  Jugend  unentbehrlich 
find,  um  fich  Fertigkeil  in  den   vier  Species  zu   enver- 
ben,     Beym  Multiplicireti  find  einige  Vortheile,  als  die 
Zerfailung  de.9  Muitiplicators  in  feine  Faktoren  u.  a.  m. 
gezeigt.     Ba%  Dividiren  mit  Durchftreichung   der  Zah- 
len  ift   mit  der   weit  ^beffern  Art   dt;s    Herunterzieliens 
vertaufcht  worden.     Auch   die   vier  Species  in  tenann- 
tei\  Zahlen  haben  Vermehrungen  erhalten, 

Bey  den  Erklärungen  der  Exempel  in  der  Regel 
de  Tri,  fo  wie  überhaupt  im  ganzen  Huche  ift  das  noch 
Fehlende  hinzugefügt,  das  Undeimiche  umaearbeiret 
und  nieiir  auseinaiider  gcfer/t ,,  das  Uiniörhiffe  ujid  V^- 
bertliifsiige ,  zur  Erfparuü^^  des  RaujHo  für  etwas  ßef- 
feres  vv*?gge!aflen* 

Die  fo  unentbehrliche  Kerfenregel,  welche  in  den 
vorig<iu  Auiiagen  feiilre,  iß  jetzt  mit  aufirenommen,  und 
b7y  der  W'ecafei  -  liecnnung  de  Anwendung  davon  ge- 
macht wonrcn. 

Die  'Inara-Rechnunjf  ift  vermehrt  und  verbeflert, 
die  VVechffcjrt'chuuu^  i^anz  neu  aasgearbfittt ,  ui.d  nacli. 
dum  beygedruckten  Ikmburgjer  Geld  -  Cours  find  alle 
d.fin  beliiidlKiif  Courfc  auf»rtführt,  erklärt  und  mit 
hiruanglichen  Exempelh  verfehtii,  :\'ozu  noch  am   Ende 

de  Ajjio-D:äcouio-  und  Diiicrenz- l*rozent- Rechnung 
gckonimeit  lil. 

Der  HauptfchlüITel  y  welcher  diejenigen.  Auff/abe» 
erliutert,  die  dtm  Lelirlin^j  zu  fchwer  fcheinen  möch- 
t<jn  ,  iit^mit  einigen  Zufar.i'iii  venu  ort  worden  ,  wo- 
durch er  an  BraMchbarkeii:  gewonnen    hat. 

Obiclion  der  Druc.^  nn.ea  foMien  'iJuchs ,  und  das 
^azu  enoderlicne  Papier  feit  lo  ^diiren  uw.  «iu  Mcri- 


Briefe    von    Gottfried  Augufl.    Bürger  an  Mhriane^ 
Ehrmann.       Ein  merkwürdiger  Beitrag  zur    Ge- 
fchiihte    der   ^letzten  Lebensjahre    des   Dichters^ 
Mit.tiner  hißorifctken  Einleitung,    herausgegeben 
von  2*heophil,  Friedrich   Ehrmann,     f^eimar  im 
Verlage    des  Jnduflrie "  Comfttoirs  ^  IS02,   kJ*.    g. 
5  Bogen   6  gr.  oder  27  kr. 
Diefs  kleine  in  unferm  Verlage  fo  eben  erfchienene 
Werkchen  wird  hoffentlich  dem  deucfchen  Publico,  das 
feinen  Lieblingsdichter  Bürger  noch  immer  fchützt  und 
liebt,    eine   anziehende  Leetüre  gewähren.      Wir  kön- 
nen die  Ächtheic  diefer  Briefe  vollkommen    verbürgen, 
da  die  Originale  davon  in  unfern  Händen  find.     Mehr 
ift  nicht   notbig   davon  zu   fagen ,    da  jedermann ,    der 
Bürgers  Namen  kennt,    fie  gewifs   feibft  lefen   wird. 
Weimar  im  Fel^r.   i8oa. 

F.  S,  priviL  Indußrie'  Comvtoir^ 


So  eben  find  bey  uns  erfchicnen  und  an  alle  Bnch- 
liandlungen  verfandt  worden : 

Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder  No,  6z.  €2  Slinir. 
I  Rthlr.  8  gr.  oder  2  Fl.  24  kr.,  fchwarz  x6  gr. 
oder  I  FL  la  kr. 

Da  das  Publikum  dem  Bertuchifchen  Bilderbucher 
von  feiner  erften  Erfcheinung  an ,  feinen  ganzen  Bey- 
fall  fchenkte  und  es  auf  das  thiitifrfte  unierftützte»  fo> 
glauben  wir  unferer  Seirs  dem  Publikum  auf  das  Befte 
dadurch  zu  .lanken ,  dafs  wir  diefes  gemcinnützie^e 
Werk ,  ohne  den  Preis  im  mindeften  tu  erhöhen ,  im- 
mtrmchr  zir  verrollkommen  fuchen^  Wir  liefern,  daher 
ron  diefem  6t  und  6%  Heft  an,  mit  welchen  der  vierte 
Band,  anfängt,  auCTer  dem  deuifchen  und  franzöf.  Text, 
noch  als  eine  unentgeldliche  Zugabe ,  einen.  Engtifchen 
UT\d  Ita'ienifchen  Text,  der  von  2  Gelehrten,  die  als 
Mnfter  ihrer  Sprache  bekannt  find,  ausgearbeitet  wird, 
fo  dnfs  man  das»  Biuicrbuch  nun  in  4  Sprache«  erhal- 
ten kann.  —  Den  En^lifch^n  und  Franzöfifchen  Ttxt 
holen  wir  von  Zeit  zu  Zeit  nach  ,  und  werden  ihn  (ii.'n 
erften  Refitzern  des  Bilderbuchs  für  einen  billigen  Preis 
auch  einzehi  ablaffen.  Von  den  10  erften  Heften  wird 
er  nachftens  erfcheineiv  —  Zugleich  Cü^en  wir  als  Ant- 
wort aut  mehrere  An fra neu  noch  bey ,  dafs  wir  Lieb- 
habeni,  um  ihnen  den  Ankauf  riiefes  nürilichen  Werks 
zu  erleichtern,  lleis  noch  das  Bilderbuch  heftweife 
einzeln  von  A:ifange  überlafTen  werden-  — — 

Fnrtke ,   auffühfiicher  Text  zu    Berruchs   Rilderbuch 
für  Rinder.     Em    Commenrnr  für  Lltcni   ui^d   Lehrer, 
welche  fich  jenes  Werks  beym  iTuterrichi  ihrer  Kinder 
und  Schüler  bedienen  wollen.     No.  61  und  62.     gr.  S^ 
8  gr,  oder  36  kr. 

Loders  anatomifche  Tafeln  zur  l>ef<)rderung  der 
Kennniifs  des  menfciil.  Keepers  VI  Lieferung  2  Abfchn. 
2r  Heft.  Nekroiogie    Tab.  1Ö9 — 176.  mit   laiein.  oder 

demfchen  Xexu  3  lUhir.  lö  gr*  <f^^^  ^  ^'^'  45  l^r- 

Die- 
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DUfelbe  Liefemng  mit  ^en  Kupfern  auf  gröfsres 
Schweitzer  Papier  und  mit  einem  Text  gr.  Fol.  4  Rthlr. 
S  gr.  oder  7  Fl.  48  ^^»  —  ^^  lateinifche  oJer  deut- 
fchc  Text  apart  1 8  gr.  oder  i  Fl.  2 1  kr. 

Voigts  Magazin  für  den   neueften  Zudand  der  Na- 
turkunde mit  Rückdcht  auf  die   dazu  gehörigen  Hillfs- 
•wiffenfchafteiu    III  Bandes  3  Siück.     8*      I8   gr,  oder 
8  Fl.   31  kr. 
.  Weimar  im  Februar  igoa. 

F,  S,  priviL  Induftrle '  Comptolfm 

II.  Kupferfticlie ,  Medaillen  und  Bücher 

io  zu  verkaufen. 

1)  Ein  Rupferftich  7  Ellen  ip  Zoll  lanp,  i  File 
4  Zoll  hoch,  eufiialt  die  merkwilrdigften  Porfanen  Alcen 
und  Neuen  Teftaments,  von  LannelTin  geftechen.  2)  14 
Bläiter  italianifthe  "Landfciiaften ,  groCs  Querfolio  in 
fchön  Marmorband.  3)  Em  MikroCIkOpium  von  Eiftin- 
bein  mit  6  Gläfern,  von  Scarlet.  Dabey  einige  kleine 
Inftrumente,  und  Objecte  in  Mariengla« ,  in  einem 
fchwarzen  Futterale.  4)  19  Stück  Medaillen  von 
Bronce,  darunter  Maurit.  gaxo  Gall.  und  Wilh.  IV. 
p.  0,  P.  Ar.  et  Bclg  Gubern.  2-J  Zoll  breit  und  ftark 
vergoldet  find,  p  Stück  Hnd  2  Zoll«  die  andern  i^ 
X  Zoll ,  unter  den  kleinen  befindet  Geh  Hedlinger, 
Windham ,  Melanchton ,  Wiciep,  Euther  und  Calvin. 
Dabey  find  11  Stück  antique  Münzen,  alles  in  Fut- 
teralen. 5)  Berlinifche  Monatfchrift  2$  Bande  mit 
Kupfern.  Liebhaber  belieben  fich  in  poltfreyen  Brie- 
fen zu  wenden  an  den  Wundarzt  Schraps  zu  SuehUn 
iu  Niederfchlefien. 

IIL  Berichtigung, 

Erfl  vor  wenigen  Tagen  las  ich  in  der  182  No. 
des  allgem.  liter.  Anzeigers  vom  let.uen  Jahre  eine  An- 
rede an  mich  im  Betre£f  des  allgem.  Bücherlex. ,  worin 
von  zerrÜTenen  und  befleckten  Rocken ,  (o  wie  von 
eiiigeCetzten  und  genicktcn  rechten  und  linken  Ärmeln 
fehr  w^itläuftig  die  Rede  iH,  —  worin  dem  Le^Licon 
die  Allgemeinheit  abgeßritten,  —  das  angekündigte, 
wiffenfchafdiche  Repertoriura  als,  höchft  unaöthig  er- 
kannt, «-^  die  in  der  erllen  MefTe  auf  das  Repertorium 
entnommene  Vorausbezahlung  genau  cuf  1x25  Rthlr. 
und  mit  den  Intereflen  h  6  pro  Cent  auf  1327  Rthlr. 
X2  gr.  ausgerechnet,  und  endlich  mit  der  durch  den 
grÖfsern  Druck  fehr  auifallend  bemerkten  Frage  ge- 
fchloffen  wird:  — ▼  wer  mag  wohl  dies  eingefendet 
haben?  — 

Ob  das  Publikum  begierig  ifl:,  diefen  E in f ender  zu 
kennen,  will  ich  nicht  entfcheiden,  allein  mich  in- 
tereiHrt  diefe  Bekanntfchaft  gar  nicht,  denn  nach  dem 
Tone  und  dem  Geilte  des  Auffatzes  zu  fchliefsen,  mufs 
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es  wahrfcheinlich  ein  «nmafslicher  Schneider  feyn,  da 
dtr  Rechenfchula  entl&ufen  i£t  und  nebeabey  fait  rca 
der  Literatur  mjcht. 

Der  weiland  literarifche  Anzeiger  hat  es  fich  tm 
jeher  angelegen  feyn  laflen ,  Ausfalle  auf  die  Brauch- 
barkeit des  Bücherlex.  und  noch  lieber  perfönlicu 
Neckereyen  gegen  mich  aufzunehmen ;  ich  habe  4irisf 
nie  etwas  erwiedern  lyÖgen ,  weil  ich  anonyme  Änru;* 
lichkeiten  nicht  achte  und  die  Brauchb^irkelt  des  La. 
fich  hinlänglich  dadurch  erwiefen  hat,  dafs  es  aUgf 
mein  gebraut^.t  wurde;  die  genannte  Anrede  ao  micii 
in  der  xS^  No.  vom  Jahr  xgox  Üb  aber  von  derAr^ 
dafs  ich  fie  zu  berichtigen  geoÖihigt  bin. 

Die  Receniion  des  Bücherlex.  in  der  allgem.  L::. 
Zeiu  hat  demfelben  fchon  langft  das  Praedicat  ai;«- 
9:ein  als  richtig  zuerkannt;  der  allgem.  liter  Anze.re: 
hingegen  ßreitet  die  Rechtmäfsigkeic  diefes  Jiuls  jL; 
zeigte  er  noch  an,  fo  möcht  ich  ihn  um  die  Aazsige 
bitten ,  mit  welchem  Rechte  er  fich  felbü  aligenäi 
nennt?  — 

Das  wiflenfchaftliche  Repertoriuni  wurde  von  mtt 
Gefellfchaft  Gelehrten  bearbeitet;  die  Schwicrigkeiwß 
dabey  waren  fo  grofs ,  und  die  Zeit ,  die  bey  der  Ab- 
•fertigung  verlief,  fo  lang,  dafs  das  Quinquenniura  rw 
flolfen ,  alfo  ein  neuer  Supp.  Band  erfchienen  wäre, 
ehe  das  Repertorium  fertig  werden  konnte.  Di^  cie 
Veranladung  zu   defien  Aufsenbleiben. 

Was  die  in  der  OilermefTe  1798  entnommene  Vora'js* 
bezahlung  anlangt,  fo  war  der  baare  Preis  für  Sciirp:. 
4  Rthlr.  —  und  für  Druckpapier  3  Rthlr.  g  gr.  1>k 
Netto  Preis  aber  in  Reclinung  4  Rthlr.  i  2  gr.  u.  3  Ut:.  r. 
18  g*"'  Von  diefer  Summe  war  der  Preis  des  gt  ;.f-r- 
ten  Sup^l,  Bandes  baare  a  RiWr.  Z2  gr.  Schrbjjp. '-'- 
a  Rthlr.  Drkpap.  Der  Netto  Preis  ia  Fkechnu:.>r  ^-^^ 
2  Rthlr.  Ig  gr.  und  9  P».!hlr.  6  gr.  Das  ÜbrigbletbiT.:^ 
ift  alfo  nur  der  Priinum.  und  Netco-Preis  des  reihrei:Jci 
Repertoriums.  Mitliin  ül  d.e  Preisberechnuug  des  Ar- 
zeigers  falfch ;  noch  flärker  aber  der  Irtlium  iu  de: 
Hauptfummc.  Wer  einige  Kennmifs  von  der  Abreth- 
nung  der  Buchhändler  hat,  wird  wiiTen,  wie  wer.  es 
Handlungen  den  kleinen  Vortheil  der  Vorausbezjblir? 
benutzen,  und  wir  glauben,  dafs  in  dtwr  O.  M.  i7;J 
nur  53  Exempl.  und  alfo  für  das  Repertorium  n.ck: 
mehr  als  circa  70  Rtlilr.  baar  gezahlt  wurden,  !*'• 
*  übrigen  Exemplare  nahm  man  durchgängig  als  Ton- 
fctzung  auf  Rechnung  und  fchrieb  iu  der  O.  M.  i?99 
und  fpiter,  das  Nicbtgelieferte  wieder  ab;  eben  toÜ^ 
der  gröfsce  Theil  -der  Vorausbezahlimg  zurückg-.^-"*"^ 
und  nur  einige  wenige  Pränumera&ten,  die  ihr  GcAi^ 
fichtlich  noch  nicht  zurückverlangten,  haben  d?!:^' 
bey  mir  gut,  und  können  es  ftündlich,  auf  Verlanjc^ 
a.uch  mit  Interefien,  retour  erhalten* 
Gera  d.  10,  Febr.   1802« 

Wilhelm  Hcinfitts* 
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ey  Joh  Friedr.  Hartknoch  ift  fo  eben  da^  IV.  Stück 
der  Adraftea  von  J.  G.  Herder  erfchienen ;  es  enthält : 
/.  Pygmalion,  oder  die  wiederbelebte  Kunft,  //.  Früchte 
aus  den  Jogenannt-goldenen  Zeiten  des  achtzehnden  Jahr' 
Hunderts,  Inhalt  derfelben :  Bilde/,  Allegorien,  und 
Pcrfonificatiuncn.  1.  Allegorie  der  Kunft,  %\  Allego- 
rien der  Rede,  Beyfpiele  in  AUc^^^orien  der  Kunft  nach 
alten  griechlfchcn  Kunftdenkmahlcn  ;  dergleichen  in  Al- 
legorien der  Rede  aus  Gallifch  und  Götz,  —  Ferner 
Tarn.  Melodrama.  Eine  OUa  Potrida  mufikalijcher 
Gedanken  und  Empfindungen,  oder  die  neuefte  deutfche 
Oper.  J^Virkt  die  Mnfik  auf  Denkart  und  Sitten  7  — 
Bas  Drama,  Ariftoteles  Beftimmung  der  Tragödie  an 
Aefchylus,  Sophokles,  Shakcspear  und  Leninjj  gezeigt. 
Über  das  LußfpieL  Uittcrrediint^cn.  ///.  Ro.ns  gol" 
denes  Zeitalti^  der  Dichi'nr.ift  unter  Nero,  Perfius Ein- 
leitung und  erlle  Satyre ,  überfetzt. 


Bibliothek 

der 

praktifchen     Heilkunde« 

Herausgegeben 

von 

C.     W.     II  u  f  e  1  a  n  d. 

Sechfter  Band* 

No.    II. 

Berlinigor. 

In  Ungers  Journalhandlung. 

Inhalt, 

Parry,  Vnterfuchungen  der  Symptome  und  ürfacheu 
der  Syncope  anginofa ,  gewöhnlich  angina  pectoris  ge- 
nannt,  nebfl  erläuternden  Leichenöffnungen, 

TVolfart,   Über  den  Genius  der  Krankheiten, 

Ferriar,  Neue  Bemerkungen  über  die  Hundswut,  die 
häutige  Brünne,  den  Keichhuften,  die  Luftfeuche,  eine 
zeithfr  mifsverflandene  Krankheit  der  JLymphgejaJse 
und  andere  Krankheiten  nebfl  der  Angabe  ,der  beften 
Tieilartcn.       Dritter    7>z. 

Niemeyer,  Materialien   zur  Erregiingstheorie, 


Drei  ff  igt  Handbuch  der  medizinifchen  Diagnoflik, 
oder  der  Lehre,  ähnliche  Krankheiten  von  einander  zu 
unterfchciden.     Zum  Gebrauch   ausübender  Arzte, 

Struve.  Triumph  der  Heilkunfi ,  oder  durch  Thatfa- 
chen  erläuterte  praktifche  Anweifung  zur  Hülfe  in 
den  verzweiflungtvoUften  Krankheitsj allen,  Zu/eyter 
Band, 


Journal  der  praktifchen  Arzneykunde ,  herausgege* 
hen  von  C.  PV,  ffufeland,  i^ten  Bandes,  oder 
Neues  Journal  etc,  6ten  Bandes  jtes  St,  Berlin 
in   Ungers  Journalhandlung*    Preis  i%   gr» 

Inhalt. 

I.  Über  das  Kindbetterinnenfieber  und  defTen  Behand- 
lung, von  Hm  Garnifonmedlcus  Michaelis  xu 
Harburg. 

II.  Über  den  Galvanismus  und  deflen  Anwendung  vom 
Ilrn  Dr.  Blfhoff. 

in.  Einige  Bemerkungen  zu  des  Hm  Dr.  ÄI,  Herz 
Auffatze  in  diefem  Journale  XII.  B,  i  St.:  Ueber 
die  Bruralimpfunflr  im  Vergleich  mit  der  humanen, 
vom  Hrn  Prof.  i^'\  Remer  in  Helmftadt. 

IV.  Ueber  die  Kraft  kleiner  Gaben  der  Arzneyen  über- 
haupt und  der  Belladonna  insbefondre.  Ein  Schrei- 
ben an  d.  Herausg.  v.  Hrn  Dr.  Hahnemann, 

V.  Erinnerung  an  das  Leben  des  Fötus  und  delTen  Er- 
haltung bey  Krankheiten  der  Schwängern  und  Gefahr 
der  Frühgeburt,  vom  Herausgeber, 

VI.  Kurze  Nachrichten  u.  medicinifche  Neuigkeiten. 

I.  Krankheitsgefchichte  einer  rheumatifchen  durch 
Metaflafe  entftandenen  Vereiterung  im  Kniegelenk« 
welche  durch  Setaceum  geheilet  wurde,  vom  Hm 
Kreiswundarzt  Zfchom  zu  Bauske  in  Kurland. 

a«  Neuer  Verfuch  mit  Sedum  acre  in  der  Epilepfie, 
von  ebendemselben. 

3.  Anwendung  auflerordentlicher  Dofen  der  Ipeca- 
cuanha  in   der  Ruhr. 


Irene 


eine  IVronatsfchrift  herausgegeben  vou  G.  A.  v,  Halem, 

Man  kennt  den  erfteii  Jahrgang  der  Irene.      Sie   er- 

fchien  in  zwanglofen  Heften  und  enthielt  klai&fche  Auf* 

(a)     H  ßr«e 
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ritze  ron  Garve,  Scfiilleir,  dem  Herausgeber  und  ande- 
ren;' in  vielen  Bläuern  ift  ihrer  durch  Männer  von  Ge- 
wicht mit  grofsem  Lobe  erwähnt.  Die  Ho£Fniing  auf 
einen  beilimmten  monatlichen  Genufs  durch  üe  wird 
dem  Publikum  angenehm  feyn.  Der  Zufaz  beym  erÜen 
Jahrgange:  Für  Deutjchlands  Tocltter  bleibt  weg •  weil 
er  den  Geift  diefer  Zeitfchrifc  fehr  unbeftimmt  bezeich- 
net. Sie  Coli  aus  allen  Gebieten  menfchlicher  Kennt* 
nilTe  und  Empfindungen  das  enthalten,  was  fich  für 
alle  gebildete  Menfchen  interelTant  darßellen  läTst.  In- 
tereiTante  Nachrichten  und  jragmentarijche  Urtheile  fin- 
det man  am  Ende  eines  jeden  Heftes  unter  derAuf- 
fchrift:  Notizen.  (Zwölf  Stücke  der  Jahrgang»  Preis 
4'Th3ler). 

Berlin»  den  Z3*  Februar   zgos. 

U  n  g  e  r  s   Joumalhandlung. 


Gefchichte      und      Politik. 

Eine    Zeitfchrift 

herausgegeben 

von 

K.     J*.     W  o  l  t  m  a  n  n. 

Eilftes  und  Zwölftes  Stück,  igoi; 

in  Ungers  Journalhandlung» 

Inhalt. 

I.  Die  Schlacht  in  den  Katalaunifchen  Feldern;  vo» 
Ludivig  Theobul  Kofegarten. 

II.  Die  Verheerung  Roms  durch  Alarich.  Ein  hiftori- 
fches  Bruchftück ;  von  L.   T.  Kofegarten, 

III.  Uebcr  den  Parallelismus  der .  Kreuzzüge ,  der  Re- 
formation und  der  Revolution.  Entworfen  im  Jahr 
1793;   von  ChrißianHSm 

ly.  AnaAafius  Ludewig  Menken ,    Königl.  Preufs.  Geh« 
Kabineur. ;    vom    Ober  -  KonGitorialrath  Teller  iu 
Berlin. 
V.  Mifzellen, 

Der  Jahrgang  von   zt   Stücken  5  Thaler« 
Einzelne  Hefte  za  Grofchen. 


Von  der  vor  einiger  Zeit  angekündigten  Thüring' 
Jchen  Monatsfchrift  ift,  ohngeachtet  der  geringen  An- 
zahl von  Intereflenten,  das  erlle  Heft  erfchienen ;  es 
enthält :  l)  Thüringfches  Volkslied  von  M.  A— r.  a) 
hiftorifch  - geographifche  Skizzen  von  Thüringen,  von 
D.  W.  G.  Becker.  3)  Spinnlied  der  thüringfchen 
*  Madchen ,  von  Marie.  4)  Etwas  über  die  Klofter- 
fchulc  zu  Rofslebcn,  von  einem  ihrer  ehemaligen  Zög- 
linge ,  von  Sr.  5)  Das  Unftrutthal  von  Sr,  Ö)  Thü- 
ringen in  phyfifcher  Hin  ficht  betrachtet,  von  D.  J.  G. 
Heifnig,  7)  Das  Ehepaar  auf  dem  Kirchhofe,  von  D. 
W.  G.  Becker,  %)  Herzog  Alba  in  Rudolftadt,  vom 
Verf.  des  Rin.  RinaldiuL  p)  Die  Trümmern. des  Klo- 
fiers  MumJeben.  lo)  Berühmte  Thüringer:  D.  I. 
Chr.  Schüffer,  11)  Veränderungen  in  Ämtern.  12) 
Merkwürdige  VorRille.  13)  Extraci  dorGetraydepreife 
«nd  der  Confuuiiibilien«    Yon  z  bis  x6t  Dec«  iSoz. 


Z4)  Nacbrchrift«  Z5)  UrTprun^  der  Thüringer,  m 
D.  J.  G.  Heynig.  Über  den  innem  Werds  mag  no: 
das  unpartheyifche  Publikum  entfcheiden.  Findet  es» 
wie  ich  wünfche,  Beyfall  und  Käufer,  fo  folgeo  dj 
künftigen  Hefte  ^u  gehöriger  Zeit  noch ,  und  ich  kau 
in  diefem  Fall  zum  voraus  verfprechen«  dafs  es  an  la- 
terefle  gewinnen  foll,  auch  find  mir  alsdann  Beytn^« 
dazu  von  patriotifchen  Thüringern  gegen  billiges  Hqd&- 
rar  fehr  willkommen. 

Diefes  erfte  Heft  koftet  3  gr  Sächf.  und  ift  fowoltl 
bey  mir ,  als  bey  meinem  Hm  CommifTionär,  dem  Buch' 
händler  GrafiFö  in  Leipzig  zu  haben.  Die  Herren  Buck- 
händler erhalten  folches  wie  gewöhnlich  gegen  Zettel 
Briefe  und  Geld  erwarte  franco  ,  fo  wie  ich  das  /oQ^ 
nal  auch  nur  auf  des  Empfangers  Koften  und  gegea 
baare  Zahluiig  liefere. 

Weifsenfeis.   am  21.  Febr.  Lgoa. 

Fr.  Severin. 

iL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ton  dem  kürzlich  erfchienenen  englifchen  Romaoe: 
Belinda  by  Mrs  Edgeworth.  111.  F6L 

erfcheint  die  fchon  angekündigte  Verdeutfchung  roc 
Hn.  K.  L.  M.  Müller  in  meinem  Verlage;  und  wera 
fprechende  Charakterzeichnung,  das  anziehendfie De- 
tail und  ein  frifches ,  lebendiges  Coloric  ein  Werk  der 
FhanuHe  empfehlen,  £0  darf  ich  das  Publikum  a.: 
allem  Recht  auf  obige  Verdeutfchung  aufimerkCuB 
machen,  welche  überdies  gewifs  keine  Schönheit  des 
Originals  verloren  gehen  lalTen  wird. 

Joh.  Friedrich  Hariknoch. 


Bey  Gehauer  in  Halle  ift  fo  eben  erfchienen  ocd 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Syßematifchet  Verzeichniis  der  Seefteme,  Seeigek 
Cvnchylien  und  Pßanzenthiere ,  nach  Linne  Sji^^ 
ma  Naturae  und  mit  Einfchaltung  der  im  Lir.r.e 
ausgelaufenen,  aber  in  andern  vorzüglichen  Sc;  -  :V 
itellem  vorkommenden  Gattungen.  Ein  fehr  ü-- 
quemes  HüJfsmittel,  über  eine  Sammlung  ^-^''^^ 
I^atarfekenheiten  in  kurzer  Zeit  einen  Cauia« 
zu  verfertigen,    gr.  4.   x  Rthlr. 


An  die  Herrn  Biicherverteiher. 

Der   allgemein    beliebte ,    und    in   vielen  gelehrten 

Blättern  vortheilhaft  erwähnte  Roman :  Der  ausgeortete 

Landmann    oder  die  GeJahren   der  Stadt   in   8  Bär.de." 

h    3  Rthlr.    12    gr.    ift  wegen    feiner  Stärke  und  Pres 

nicht  fo  allgemein  in   den  Lefebibliotheken  aufgenoo- 

men  worden ,    als   er   verdient.    — —   ^ch   glaube  d.ihtr 

dem  gegen  mich  geaufserten  Wunfeh  mehrerer  wiirdig'-'^ 

Männer    für    dsc    bedere    Verbreitung    diefes  Kon.:n* 

nachgeben   zu  müHen ,    und    biete   die  wenigen  tsir:^ 

plare ,  .die  mir  davon  noch  bleiben^     binne.»   h.cr  i^^- 

künftige  Leipzivrer  OftermefTe  um    2  Tohlr.  Sicif.  ^^ 

in  allen  Buchhandlungen   an.      Sollicn  mir  aber  r.cfc 

Jic:.-: 
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diefer  Zeit  noch  Cxemplaf«  bleiben«   fo  werden  folcbe 
alsdann  nicht  anders  als  um  3  Rthlr.  X2  gr.  verkauft. 


mtM 


"Von    des   ITn.    Prof.  Kurt   Sprenget s    Hand^ 
huche    der   Patlwhgie    erfcheint    in    der    ochajerfchen 
Suchhandlung  in  Leipzig  zur  MichaelismefTe  d.  J.  die 
dritte   rechtmafsige  uiußage,    die,    wegen  der  völligen 
XJinarbeitung  des  theoretifcben  Thezls  und  wegen  unzäh- 
liger VerbeiTerungen ,    als  ein   ganz  neues  Werk  ange- 
fehen   werden    kann.       Die  Terlagsliandiung  wird  für 
das  ÄuCsere  diefes  Buchs  gehörige  Sorge  tragen,    und 
Micrel  zu  finden  willen»  um  den  Nachdruckem  in  den 
kaiferlichen  Staaten,    welche  den  Abfatz  der   zweyten 
Auflage  Co  fehr  befördert  haben»   dicfs  Gefchäft  abzu- 
nehmen. 


Jin  Liebhaber  einer  unterhaltenden  JLeefüre» 
So  allgemein  gefchäczt  die  Produkte  der  literarifchen 
Mufse  von  dem  berühmten  Verf.  der  Reife  von  Arnfter* 
dam  nach  Spanien,  Hn.  Ch.  A.  Fifcher  in  Dresden, 
find,  und  fo  wenig  als,  nach  dem  allgemeinen  Spruch- 
werte,  ein  guter  Wein  des  Epheus  bedarf,  fo  halten 
wir  es  doch  für  unfere  Schuldigkeit,  die  Liebhaber 
einer  geiftvollen  Unterhaltung  auf  einen  Roman  von 
ihm  aufmerkfam  zu  machen »  welcher-  in  unCerm  Ver- 
lage erfchienen  ift.  Sophie  oder  die  Einjicdler  am  Gen' 
jerjee.  Neue,  mit  einem  dritten  Theile  verfehene  Auf^ 
läge,  g.  Th.  1  —  3.  (a  Rthlr.)  Ungeachtet  nur  zwey 
Perfonen  in  diefem  Romane  als. handelnd  vorkommen, 
und  ungeachtet  der  ganze  Gang  diefes  Romans  von  den 
in  den  gegenwärtigen  Tagen  das  lefeludige  Publikum 
beynahe  ausfchliefsltch  befchaftigenden  Spiefsifchen» 
Cramerfchen  und  Vulpiusifchen  Romanen  abweicht,  fo 
feffelt  doch  die  getreue  Schilderung  der  'menfchü<iheii 
^acur,  die  blühende  Phantafie  und  der  kemhafte  und 
korrekte  Styl  jeden  Leftr  von  Gefühl  und  Bildung. 

Schäferifche  Buchhandlung. 


I^achricht  für  Eltern  und  Lehref, 
Zur  nochmaligen    Empfehiung    nachgehen  Buches 
imff  folgende  Stelle    aus   einer  RecenGon  deifelben  in 
<7ULS    Muchs   Bibliothek    der    p^dagogifchen    Literatur 
2r  B.   3s  St.  S.  275    genug  feyn: 

Verfuch  einer  praktifchen  Anw  ei  fang  für  Schultehrer» 

Hojmeifler   und   Altern ,    weiche  ihren  Zöglingen 

und  Kindern  auf  eine  leichte  angenehme  pj^eife 

und  in  kurzer  Zeit  zur  Buchflabenkenntnifr ,  zur 

Fertigkeit   im   Buchjlabiren  und  JLefeu  verheljen 

und  zugleich  ihren  Verßand   bilden  wollen,    {van 

If^'oilmann).     Erlangen  igoi*  bey  Palm. 

„  Ein  folches   Buch   hat    uns  bisher  gejehlt.     Aber 

Wsl»re  Freude   macht  es   dem  Recenf,  ,  jenen,    — ■    ich 

fa-^e    nicht  zu   viel   —    mehrem  taufenden»    denen  ein 

r<oicheti   Buch   ein    Gefchenk    vom   Himmtl  feyn    fnuf», 

^kermit  anzeigen    zu    können«    dais  oben  au^czeigres 


Werk  ganz  diefem  Bedurfhifs  (Lehrer  mu  einer  beflero 
Untertichtsmethode  bekannt  zu  machen)  abhelfe.'' 

Der  Verleger 
Johann    Jacob   .Palm 
in  Erlangen. 


^Der  Werth  der    Krunitzifchen    Encyklopädie   für 
Staats-  Stadt-  Haus-  und  Land wirdifchaft ,  und  Kunft- 
gefchichte  iü  fo  ganz  cntfchieden ,  dafs  das  Werk,  zu- 
mal unter    der  zweckmässigen  Bearbeitung  !des  gegen- 
wärtigen  Fortfetzers,     gar.  keiner   Empfehlung  bedarf. 
Herr  Fldrke  bleibt  bey  der  Einrichtung,    dafe  er  nach 
jedem  wichtigen  Artikel  die  Hülfsmittel  anzeigt»  deren 
fich  diejenigen  bedienen  können ,  die  noch  mehr  Beleh- 
rung nöthig  haben.      Dadurch  wird  nicht  .nur  das  wei- 
tere Nachforfchen  bey  denen ,     die  diefe  Bücher  erft 
fuchen  muffen,  erleichtert  und  befördert,    fondern  auch 
diejenigen ,  welche  diefe  Hülftmittel  fchon  haben,  wer- 
den zum  nützlichen   Gebrauch    derfelben    angewi^fen. 
Der  Verfafler  hoffe,  jiHirlich  5  bis  6  Bande  zu  liefern, 
und  'fo  kann  man  erwarten,  dafs  diefes  wichtige,  das 
crfle  deutfche   Werk  in   feiner  Art  in  einigen  Jahren 
ganz  vollendet  feyn  mufs.     Diefe  Nachricht  kann   den 
Befitzern  diefes  Werks  nicht  anders  als  angenehm  feyn, 
80  eben   ifl  in  der  Paulifchen  Buchhandlung   zu  Berlin 
der  g4fle  Band  davon  erfchienen;    er  enthält  790  Sei- 
ten in  gr*  g.,  und  geht   von  Mantel  bis  Marmorwaare, 
Die  Artikel    Manufaktur  und  Fabriken,      Manufkript, 
Markfchc-idekunik  und   Marmor  find   in  diefem  Bande 
die  weitläufigften.     Vor  dem  Titel  ift  das   Büdnifs  des 
K-önigl.  Preufs.  Geheimen  Ober  -  Bauraths  Güly,     von 
Chodowiecki  gezeichnet  und  von  Halle  freftochen.     Die 
Kupfer  zu  diefem  Bande  nehmen  aj  Bo^jen    ein.      Det 
Pränumerationspreis  ift   i   Rthlr.  i5  gr.,  dar  gewölmli- 
che  Ladenpreis  2  Rthlr.   14  gr.     Alle  ^4  Bände  koft^n 
205  Rtblr.  p  gr. ;  fie  find  aber  in  der  Prfulifchcn  Buch- 
handlung noch   um   den  Pramiiuevationsprais  für  172 
Thlr.  lö  gr.  zu  haben.     Und  da  vielieicjit  auch   diefer 
geringe  Preis  noch  manonem,    der  dns  Buch  zu   haben 
wünfcht,  wenn  er  mit  einem  mal  Zahlung  leiften  niüfste, 
zu  hoch  feyn  konnte;   fo  erbietet  fich  eben  diefe  Hand- 
Jung,    das   Werk  auch  bey  nachgewiefener  Sicherheft 
auf  terminweife  Zahlung  zu  überlAÜen.     Da  auch  w*äh* 
fend   des    Krieges   manche    Boßtzer  in   Anfeh^ng    der 
Forifcuung     diefes    Buchs     zurück f^euÜ eben    find;     fo 
bieret  ihnen   die  Verla ^^shundlung  die  ihnen  noch  fev 
lendea  Bände  um  den  Pränumerationspreis  an. 


In  der  Paulifchen  Buchhandlang  zu  Berlin  ift  von 
dem  vortrefllichen  und  mit  fo  grofsera  Fleifs  und  vieler 
Geiehrfjmkeit  von  dem  Herrn  Prediger  J.  F.  W.  Ilerbft 
benrliciteten  Natur -S>ftom  aller  bckr.nntcn  in-  und  aus- 
ländifchen  Infekten,  als  eine  Fortfetzung  der  Büffon- 
fcnen  Naturgefchichie ,  der  neunte  fland  der  Käfer  mit 
2:^  auf  das  fauberfte  flluminirten  Quarikupfen)  heraus« 
gekommen.  344  S«  in  gr.  g.  Der  Prämzmerations-  / 
Preis  ift  4  Rthlr«  1%  gr«;  der  gewöhnliche  fr^isöKthl. 
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AO  gr.        In  diefem  Bande  (i;id  zwey  Gattungen/  .-die 

94ftc  und  95fle  käferartiger  Infekten,  Prachtkäfer  (6m- 

prefiis)  und  Springkäfer  (elater)  befchrieben ;    von   der 

erRen  Gattung  25a,  von  der   zweytea   19  Arten.      Um 

'auch  diefem   Bande    die    mÖglichfte  Yollftändigkeic  zu 

geben ,     hat  der  Jlerr  YerfafTer  nicht  nur  alle   hi^fige 

Sammlungen,  fondem  auch  auswärtige  mit  der  grÖfsten 

-Sorgfalt  und    Genauigkeit  -benutzt.      Vorzüglich  rühmt 

er  den  Kaufmann  Herrn  Salinger  in   Stettin,     und   den 

Herrn  Prof.  Hellwig  in   Braunfchweig,    die   felbft  ihre 

koflbarflen   Stücke  ihm   zugefchickt  haben.         Alle   p 

Bände  mit  zg3  Kupfern  in  4.,  die  alle  mit    fo   grofsem 

Fleifse  illuminirc  und«   dafs  man   in   Deutfchland   wohl 

wenig  dergleichen  findet»  ko(len  nach  dem  Pränumera- 

,    tionspreife  3g  Rthlr.  12   gr.       Der  Ladenpreis    ifl   57 

Rthlr.  12  gr.     Von  den  Schmetterlingen  find  10  Bande 

mit  297  illuminirten  Kupfern  in  4  heraus.        Der   Prä- 

numerationspreis  iil  57  Rthlr.   20  gr«,    der  Ladenpreis 

SS  Rthlr.      Man  kann  fie  aber  in  der   benannten  Buch- 

Handlung  um  den  Pranumerationspreis  haben,  r 

In  der  Paulifcben  Buchhandlung  in  Berlin  ift  fertig 
geworden:  Krünitz  ökonomifche  Bncyklopadie  ^süet 
Bd.  und  kann  von  den  Subfkribenten  für  x  Rthlr.  18  gi^* 
abgeholt  werden.  Der  ordinaire  Preis  i£t  2  Rthlr,  1 6  gn 


In  Ungers  Journalhandlung  in  Berlin  ift  erfchie- 
nen :  Journal  der  Romane,.  los  Sl  Auch  unter  dem 
Titel:  Mahrchen,     Preis  i  Rthlr. 

HL  Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Ein  Exemplar  des  Prachtwerks  von  Polt  Tefiacea 
itiriusque  Siciliae  auf  Velin-Papier  ift  um  den  Einkaufs- 
pr^s  von  lio  Rthlrn.  zu  verkaufen*  Man  wendet  fich 
in  poftfreyen  Briefen  an  den  Profeflbr  G.  R.  Trevirtf 
nus  in  Bremen. 


In  der  Riegel  und  TViesnerfchen  Buchhandlung  in 
Nürnberg    find    nachgehende    wohlfeile    Büchef 
gegen   baare  Bezahlung  zu   haben: 
Glarini   kluger  und  veriländigef  Hausvater»    2  Bän.4e» 
^  :  ohne  Kupf.  Fol.   6  fl. 

^onumenta  Paderbomenfia  cum*  Paneg.^  et  multis  iig,  4«. 
\,    I  fl.  30  kr. 
P.ufFendorfF  de  Rebus  U  Carolo  Guftavo  »    Sueciae  Rege 

gedis  Comment.  ciun  mult.  fig.  Fol.  6  fl.    . 
—^  le  meme  Li  vre  en  fran<;ois  avec  fig.  Fol.  6  fl. 
Bibra  Journal   von   und    für  Deutfchland,     ir   his  4r 
Jahrgang,    oder   vom  Jahr  1784   bi&  1787.  compl. 
m.  K.    4.   gebunden  22  fl. 
Stollri  Ratio  medendi  in  nofocomio  Vindobonenfi  practi* 

CO,  VII.  Partes  in  VHI.  Bände  geb.   g.     12.  fl. 
Schldzers  Briefwechfel  hiftor.  ftatift.   Inhalts.   60  Hefte 
in  10  Pappbänden,    g*   xa  fl. 


«N.- Staatsanzeigen  tfo  Hefte»  compl.    %.  22  fl. 
Bowers  Hiflprie   der  Pablle.     xo  Theile  in  11  Biadt 

gebunden.   4.    30  fl. 
Journal  der  Moden  von  Bertuch  und  Kraufs  Tom  lab 

1786    bis    igoo.   oder    complet    in    15  Jahrgir^ 

ganz  neu  in   halb  Frzbd    geb.  flatt  120  fl.  iiir  55  i 
—    Politifches ,      von    Scbirach    herausgab,  vom  Mr 

j:79x  bis  1785.  compl.  in  10  Bünde  geb*  für  n  L 
Ifelins  grofses  hiftorifches  Lexicon   mit  Suppl  6  Bance 

gebunden.    Fol.    20  fl. 
— -  die  zwey  Suppl.  Bande  befonders  6  fl. 
Fabri  Alte  Europ    Staatskanzley  115  Theile  u.  9  Theüe 

Regifter.    8-    Nürnb.  1697 — 1760.  gebunden  55  tl 
Wirthfchaftsregeln  der  Haus*   und  Landwirthfchafi m 

2c  eingedruckten  Kupf,   4.    i  fl.  15  kr. 
Die  bekannten   lateinifchen   Autoren   auf  Sclire'bp.  k 

Tafchenformat     zum     Schulgebrauch    in    wohlfeiler. 

Preifen. 
Ein  Catalog  von   gebundenen   Kriegsbüchern,  und  eis 

anderer  von  gröfsern  gebundenen  Werken  wird  ai/ 

Verlangen  umfonit   ausgegeben. 


iV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Bey  Gelegenheit  einer  Nachricht,  von  der  Rua- 
fordfchen  Suppenanftalt  in  Leipzig,  im  Reicbsanzei;? 
No.  52.  d.  J,  fagt  der  Einfeiider,  dafs  die  Vof^ic: 
Buchhandlung  in  Leipzig  entfchloflen  fey,  die  für  In- 
terüiltzun^  der  Armuch  abzweckenden  Rumfordiicnra 
Schriften :  jilt  Account  of  an  EtabliflzmfKt  }or  th 
Poor  at  Münich ;  Effaif  on  food  jor  the  Poors  und  c« 
the  fundamental  principies  of  erecting  JnfiUntions  jof 
Poors,  überfetzen  zu  laflen ,  „damit  foiche,  (ohC^ 
»,als  möglich,  zum  wertem  Gebrauch  in  Umlauf  kimen.' 

Hierauf  dient  zur  Nachricht,  dafs  d'e  genannte! 
Abhandlungen  fchon  ins  Deutfche  iiberfetzt,  und  famcii' 
lieh  in  dem.  I.  Bande  der  in  unferm  Verlag  «fchien«- 
nen  kleinen  Schriften  Rumfords,  von  welchem  i§o3 
eine  neue  Auflage  herauskam,  befindlich  flnd;  ^' 
vollftändige  Titel  derfelben   ift: 

Be>7j.    Grafen   von  Rnififord  kleine  Sckrijten,  p* 

tifchefi ,  ökonomischen  und  philofopkifchen  i^^«'^ 

'nach  der    2ten  verm.   Ausgabe    aus  dem  L'r 

üherfetzt  ir  und   2r  Band.     i.  2.  Abiheil.  ß-i 

Kupfern,    gr.  9.    5  Rthlr.  15  gr. 

Jeder  Band  ift  auch  befonders  zu  haben  unH  «' 
ifte  koftet  ±  Rthlr.  12  gr.  —  sten  Bandes  ifte  Abc 
I  Rthlr.  3  gr.  und  aten  Bandes  2te  Abth.  :  ^'  '^ 
I^a  unfere  Ueberfetzung  mit  Zuftimmung  des  H-^ 
Verfaflers  gemacht »,  und  von  ihm  felbft  die  Forni'-« 
und  Tabellen  über  das  Münchner  Armenwefen  w^  '^''' 
getheilc  wurden :  fo  hat  fie  noch  Vorzüge  vor  dos 
englifchen  Original. 

Weimar  im  Febr.  1802. 

F,  S,  privil.  Indußrie-Coftifioif' 
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A.LLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Nuiiiero  32. 


Sonnabends    den    6*""    Märe     tSes. 


NN» 


LITERARISCHE     ANZEIG  Elf. 


I.  Nene  periodlfcbe  Sclirifien. 


S, 


o  eben  ift  erfchienen  und   an  alle  Bacbhaadkingeil 
verfandt  worden: 

A      d      r     a      ft<    e     a 
Hera  US  ge  gelten 
von 
J.   G.  V,  Herder» 
1801.  Viertes  Stück. 

(Preis  des  Jahrgangs  von  4.  Stücken  3  Rthlr.  g  |fr, 
Inhalt:  L  Pifgmalion.  Die  wiederbelebte  Kunfi, 
Erßer  Gefang.  IL  Früchte  aus  den  fogenannten  goldf 
tten  Zeiten  der  XVIII  Jahrhunderts.  Fortfetziin^.  8) 
Bilder,  (Allegorien  und  Perfonificationen.  p)  Tanz, 
Mejodrama.  (011a  Potrida  mufikalifch'er  Gedanken 
und  Empfindungen ,  oder  die  neuefte  dcutfche  Oper)« 
10)  Das  Drama.  11)  Da«  Luftfpiel.  III^  Roms  gel" 
denes  Zeitalter  der  Dichtkunft  unter  Nero.  Perfius  Ein- 
leitung und  crfta  Satyre. 

Das  erile  Stiick   des  flcen  Jahrgangs  erfcheint  in 
wenigen  Wochen. 

Leipzig,  den  38-  Febr.  igoa. 

Joh*  Fr«  Bartknocb« 


Iflelandf  neuer  ^eutfcher  Merkur  x8o2  >  ^Fd!)ruar, 
ifl  erfchi«nen  und  hat  folgenden  Inhalt: 
I.   Gedichte. 

Friedensgefang  auf  der  hohen  Donne  ImWasgau  ge- 
dichtet.    Von  Hopp  in  Strafsburg. 
IL  Bedenken  über  die  Abbildung  des  Einhorn« ,  in  Iln. 
Barrow*s  Reife  nach  dem  Innern  des  füdlichen  Theik 
von  Afrika.     Von  w.  K. 
III.  Pädagogik    des^  achtzehnten   Jahrhundert«,      nach 
Falk  und   des  neunzehnten  Jahrhunderts«     nach  Pe» 

ßalozzi. 
ly.  Literarifche  Nachricht,    Dante*s  divina  conunedia 

betreffend«     Von  FemQW  in  Rom. 
V.  Kunße. 

X.  Bioßrafifchc  und  artiftifche  Notiz  von  Joh.  Heiiur. 
ßlenkeuy  Landfchaftsmalem  in  Bremen. 

a.  Direktor  Fj*4f er  ia  Wien.    Von  S^umf» 


|.  üebjßr  Tonkkndler  und  1>ildende  Kunfie  ia  Drefl^ 
den. 
VI.  Auszüge  aus  Bricj€n^  -  - 
I«  Ueber   Genf. 

2.  Ueber  Frankfurt  am  IVIain« 

3.  Aus  Presburg. 

Der  ganze  Jahrgang  koftet  in  allen  Buchhan-dlnn- 
^n  und  auf  allen  Poftamtern   3  Rthl.  od.  5  Tl.  24  kc 

Gebrüder   Gi dicke  in  Weimar. 


Bey  Seuffert  und  Lohmann  in  Bremen  ift  ib  ebtt 
erfchienen ; 

Hanfeatifchct    M^s gazin 
herausgegeben  von  /.  Smidt  Senator  der  Freyen  Reiche* 
iU|fit  Bremen    fechten  Bandes  erües  Heft.  - 

Inhalt.* 
Ueber  den  wichtige^i  und  allgemein  nticzHchen  Ein« 
flufs   der    reichsfreyen    Hanfe(^idte    in   die    Handlung 
aller  Lander. 

Die  Lefer  diefes  Magazins  werden  erfucht  vor  dem 
liefen  diefes  Hefts  folgende  Druckfebler-iir  demfelbea 
zu  verbelTem 

Seite  59  Z«  7  flatt  deswegen    lies  dagegen 
-^     —     8  —  einen  —  «Inem 

?■•     •-•  XO  —  ihre  freye  Handlung  lies  ihre 

Handlung  frey» 


I>er 
Genius    des   neunzehnten   Jahrhuniertu 
Februar  igos*  enthalt: 
f.    Di«  Friedensfeier  ,        von   dem  Herrn  Juftiz- 
rath  Buri  in  OfFenbach.        11,  Einige  Nachrichten  von 
der  Bildung,  des  Malers  Grögers  zum  Künftler.    III«  Ge* 
fchichte  des  Herrn  Von    Low  von  6tei  nfurth  und  des 
Fräuleins  von  Pape.       IV.  Genius  der  deutfchen  Lite- 
ratur.    V^  Genius  detufcher  Rechtspflege.     VI.  Eigene 
Anficht  der  gegenwörtigen  Regierung  in  Frankreich,  rofi 
Herrn  Paul  AJcher.     VIL    Anrede  de»  Richters  Grefe 
an  einen   Pasquillancoi,  den  3^.£^or*  IZ^X»    YIH,  Je;« 
fuiten.     IX«  Ehefcheidung« 


(*)    l 


mt 


Dil 


\ 


'  Das  Journal :  Hamburg  und  Att^na^  weldie»  sttHam«- 
bürg  in  meinem  Verlage  herauskommt  und  ron  welcheia 
bereits  fünf  Hefte  erfchienen  find ,.  hat  fich  durch,  in'» 
treffntite  Auffatze  fo'Afohl ,  alsauch  durch  de«  anftan- 
digen  freymuih'jren  Ton,  mit  welchem  die  wiclitigften 
Gegenwände  aus  dem  Gebiet«  der  Wiflenfchaften  und 
Kunil,  der  Gefchichte  und  Literatur  behandelt  werdea«^ 
fo  vielen  Beyfall  erworben^  dafs  ich  mit  völliger  Zu<^ 
verficht  auch  diejenigen  Gegenden  Deutfchlands  darauf 
aufmerkfam  machen  kann ,  in  welchen  es  noch  nichs 
hinlar.gi ich  bekannt  feyn  dürfte»  ^Inigeder  angefehen- 
fien  GeJehrieiv  in  und  auÜerlialb  Hamburg  (lud  Mitar- 
beiter an  demfelben  und  ob  fie  gleich  den  Schleyer  der 
Anonymital  erwählt  haben,  fa  dürfteu'doch  einige  der* 
felben  in  ihrer  Manier  fchwerlich  zu  verkennen  feyn» 
Die  Redactioa  dieCes  Journals  wird  von  mehrern  Mit-- 
arbeiten!  mit  der  genaueren  Sorgfalt  und  der  gehörigen 
kritifchen  Strenge  beCargt.  Dt^r  Inhalt  aller  Autfütze  iik 
den  bereits  erfchienenen  f iL it Heften  ift  zu  mamuchfaltig,. 
als  dafs  er  hier  gehörig  rubricirt  werden  könnte  *  und 
ich  befchränke  mich  blofs.  auf.  den   des  letzten  lief  es» 

I 

Di»  Auffatze-  haben>  zwar  ihren  iiachflen  Bezug 
auf  Hamburg  imd  Ako«a  luid  deren  Gebiet;,  allein  die 
Gegeiifkändie  werden  fo  behandele»  daf»  de  für  ganz 
^eittfchland,  ja  felbfl;  für  Frankreich  und  England ,.  In* 
treffe  haben  railfTen.  Der  biedre  launige  und  freymil- 
(higft  Ton  derfelben  imd  die  hÖchfl;  möglichlle  Uiipar- 
cheylichkeit  dcrVerfafier  werden  fie  allen  Freunden  des 
Edela  und  Schonen  emp^^bl^"^  und  verbürgen  die  Dauer 
diefer  Zeitfchrift ,,  welche  mit  jedem  Heft  an  Vollkom- 
menheit gewinnt.  Jährlich  erfcheinen^wölf  Hefte  u<id 
jedes  Heft  halt  g  Bogen  "in  med.  S.  auf  (chönen  hollan- 
difchen  Papier  uud  mit  möglicher  typ ographif eher 
Schönheit  gedruckt*  In  derFo^ge  werden  auch  imereC- 
fonte  Rupferlliche  als  Beylagen  gegeben  werden.  Der 
Preis  eines  Jahrgangs  iü  6  Rtbl.  in  Ld*or  h  s  Hthl.  o. 
das  Jounul  ift  fowohl  in  Leipzig  in  der  Linkifchen 
BuchiiHiidluiig  als  auch  in  allen  reeilen  Buchhandlungen 
Deuifclilands  zu  haben.  Auswünige  können  ihre  Be- 
ileilung  bey  den  Buchhandlucgen  o^er  be/  ihren  lö,bl.. 
PoÜ.imtern  machen  oder  fich  Poüfcey  unioittelbax  an 
aiich  felbfl  v\  enden.. 

Hamburg,  im  Febr.  1802. 

Friedrich  ^lermann  Nefller«. 
Buchhaiuller  u..  Buchdrucker- 

r  n  h'  ft  1  t 
des  5ten  Hefts  des  Journals  Hamburg  und  Altana^ 
I.  Rückblick  auf  die  Hamburgifche   Gefchichte   deft 
Jahrs  igoi..       II.  Domzeit».     Weihnachten,.    Neujahr 
(Befehl ufs.)  IIL  Ueber  Aufhebung    der  Zünfte   in 

Keichsüädten  befonders  in  Hamburg..  IV.  Ganz,  nea 
etablirte  Doctoren  -  Notarien  -  und  gekrönte  Poeten- 
Fabrik  des  HolLfchen  Geheimen  -  Regier luigs- Raths 
Hezel  in  Altona  und  Hamburg.  V.  Briefe  eines  in 
H.Mibur.j  wohnenden  Fremden  an  feinen  Freund  in  L., 
(zweyter  Brief).  VI.  Ueber  das  merkwürdigfleLebens- 
Jahi  des  Herrn  von  Kotzebue,  VII.  Annalen  der  Ham- 
burg ifchen  Literatur.  -^     Hamburg,  gemeininz.  Aima«- 


nach»  — ^  Hamb^.  Adrers-Bucb*  ^^  Hambachs  ^!i)t 
med.  Befchreibifcng  von  Hamburg*  YHI.  Kune  Ge- 
fchichte de»  Uolfleiftifchcii  Kanals.  IX.  Skizze*  einer 
Gefchichte  der'PIamburg.  Handlung  undSchiffanh,  v«k 
Urfprunge  der  Stadt  bis  auf  die  Errichtung  d«s  Hidu- 
tifclien  Bundes.  X,  lianfe^fladte  uud  ihre  Gekhichte. 
XJ.  Siebenter  Spaziergang  in  und  um  Altona.  XU.  Ue- 
berficht  der  baniburg.' Bühnen  und  des  altonailViKT. 
Theaters-  bey  dem  Anfange  des  Jahrs  tgo«.  Xlll.  A.- 
lerley:  i)  MuCeum  der  Literatur  Und  ItüiiÄ«.  a)  Auf 
ferordeniiiche&  Alter.      3)  GeCelienunfug. 


$f 


%> 


>9 


Von  der  wichtigen  amerikanlfchen  Zeirfchrift:  T«e 
lifedical  Repodtory,  veranXtaitet  eine  bekanir^  Buch- 
handlung durch  einen  gefchickten  Aru  eine  deuiiVb« 
Ueherfetzung ,  welches  zur  Vermeidung  etwaniger  Cul- 
liüou  hiermit  ang^ezei^t  wird.. 

^   IL  Ankfindigttngen  neuer  Büchei» 

Iii.  allen  guten  Buchhandlungen  iß  zu  haben ; 

Leben  imd  Abentheuer  d^^  Obrifien  Georg  Eatfv. 
vcn  ihm  feibß  befchrieben ;  aus  d,  Englifcket. 
g.  Leipzig  bey  Hariknoch  i  Af/i/r. 
Von  diefem  äuflferft  intereflänten  Buche,  fagr  dt: 
Herausgeber  der  eughCchen  Mifcelieii  folgendes:  „Das 
Leben  des  Obrylen.  Hanger  , macht  auf  weiter  «iuts 
alfr  auf  das  Verdienll  der  nakten  Wahrheit  Anfpr.!.L 
Es  ift  -eine  Art  von  Gegenftück  zu  Trenics  Liie% 
„  aber  ganz  ohne  den  Pofaunenton  imd  die  Verbrimun- 
„gen  diefes  Halbromans..  Hanger  brennt  fich  nie  wcits 
„und  legt  u'.is  feine  Seh  wachheiten  mit  einem  fo  w 
„  fpruciiiöf«!  Htrrz  gewinnenden  Humor  dar ,  d^fs  d-r 
Eindruck  bey  jedem  Lefer  dem  ATanne  fehr  güuli  e 
ifl,  den  die  ganze  en gii f che  Ha uptfta dt  feit  vielen  Jib- 
reu  kennt ;  von  dem  eine  Menge  feltfamer  Gcfcnieh- 
„ten.  luüiger  Schnurren,  imd  ktUmer  Waghalfere»-«! 
„  un  Umlaufe  find;  der  ein  Mann  von  prakrifchen Ver- 
„flande  ift;.  der  den  Hof  zu  Sr.  James  und  mehre« 
,;.deuifche  Hofe  eben  fo  gut  als  die  verrufenftcn  Njcht- 
.,  ktfikr^od  Diehslöcher  kem^:  des  aus  einem  cdu 
„Gc'fchlechte  flammt,,  durch  widriges  Gefchick  au»  ci- 
„.neni.  reichen  Pairsfohne^ziun  Beciler  ward,  aber  ßrö- 
iser  ais  fein  Schickfal,  Hülfe  in  (ich  feibft  zu  fiiien 
.weifs ;.  der  ein  BiJd  dus  aciiten  englifchen  Charakuß 
m  fi.ch  aufgeflellt  imd  mit  allen  feinen  Fehitriucn  em 
befferer  Menfch  iÜ,  als  hmiderte,,  die  übet  feiuBuc^ 
*>,  den.  Kopf  fchütxelXL  mögen,  etc..**    * 
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Von  dem  fo  eben  in  Frankreich  erfchfenenen  Buchen 
Let  Dangers  de  la  J/^accine  demontres  par  des  h^^ 
authentiques  par  TITr.  le  Docteur  faume  erfäcIsJ 
nächftens  in  einer  namhaften  Buchhandlung  eine  Cc 
berfeczung  ven  Hn  Dr.  G,  VV.  Becker ^  welches  lif^ 
mit  •  UA  Celliüott'  au.  v^naeideu «    angezeigt  wird. 

in. 
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IIL   Nene  Kiipferftrclier 


X>a9  TortrM  dfe»  Dichters  Herrn  Legations --Ratli 
{VTactliiiTon  .  nach  dem  fehr  ahnlccheit  Gemälde  des  Hn» 
Direci'or  Tifchbeiit,  von  W.  Arndt r  t2  Züil  hoch  und 
lo  ^oll  breit  in  Hupfer  gellochcn,  iA  nuumehro  er- 
fchienen  nnd  in  dfin  vomehmflen  Runft-  und  Buch- 
haadiuugenDeutfchlaiids  zu  4  Thaler  Sich^  zuhaben. 

IV.   Aatikritifc. 

Ein  Paar  ff^orte  Üher  die  Recenlon  meiner  Reife  he 
das    Saterland  etc»  in  ^o«  ^3s    und   ^(T-  diefer 

A»   xw»   iu* 

£s  hat  dem  Rec.  gefallen,   mir  gefunde  Augen   und 
Ohren  abzufprechen ,  weil  Ge  mir  ein   anderer   llec.   in 
einer   andern  gelehrteir  Zeitung  zuerkanut  han        Kine 
Reifebelchreibung    kann,  ihrer  Natur  nach  nicht  allen 
gefallen,,     und   ein   Kec»  kani>  eben  die  Gründe  haben« 
die   feine  Urtheile  beAiminen ,.     die-  der  Reifende  hatte, 
die  Seinigen  ivieMerzufehreiben ,.    er  ifl  ofc  das   Organ 
anderer»  —    Darf  ein  Rec*  Aiiimoiität  zeigen  ?  darf  er 
d'us  erfte   Regel   feines  Amts,      den  Veirfafler   von   dem 
Ba(^\ie  zu  trennen,,     übertreten?     darf  er  Dinge  einmi- 
fch  en  ,  die  ihn  nichts  an^hen  ?    —      Wena  ein   Rec» 
er:;  dnzt  uud  berichtigt:,  fo  erflUlt  er  feine  Pflicht,    und 
in     dicCer  Rückfichc  nenme  ich  das,  was  diefer  Reczur 
Ge  fchichte   d^S'    Saterlandes  hinzugefügt  hatr   dankbar 
an—     Wenn  er  aber  abfprechend  Hypochel^n  geg:en  ITy 
po  ihefen  Hellt,  die  eben  fo  gut  dl«    Probe  haltea,.    al» 
di^  Seinigen  ;  fo-  ifl  dies  eine  unbillige  ^rrogünz.     Gibt 
er    gar  et\^'as  für  VerbelTerung  aus ,  was-  im  Uuche  felbft 
gr^de  fo  Hebet,,  wie  hier  S.    iS6  ^uiid    87    jeder  Lefer 
ßn.den  kann  ;  fo  ift  das  ungerecht..     Wenn  üch  derRec» 
ai?  Ort  Ui^  Steile  begeben  will ;.  fo   kann'  er  erfahren,- 
W4>ber  ich  meine  Nachrichten,  und  befonders  auch  die* 
von  dem  Grafenfchatze  habe ,.  fo  wie  er  dann  auch   fe- 
hen  wird,  dafs  er  in'  Abficht  der  Sprache  felbfl  irrte. 
Ich  fammlete  tjait  meinen   Freunden   aufmcrkfam,.    und 
M'-as  können  wir  dafür,   dafs  die   Saterländer  nicht   fo- 
fprachen  ,.  wie  es  Kec.  in  einem  Idiotikon<  fand?    oder 
dafs  uns  die  Laternenpfiihle   nicht    fo  wichtig  fchienen^ 
als  die  Laternen  an  Seilen?  Die  Tonnen,  die  wir  niclit 
^cfehen  habeir  follen ,.  lagen  einige  BüchfenfchüiTe  weit 
hi]uer  dem  Gronlandsfahrer  „Fraw  Derkie**"  rechts.  Die- 
VS^iien  fpielten- damit ,  wie  der  Rec.    —    Dafs  es- Oft- 
friefeu  gibt,  die  über  Verletzung  ihrer  Privilegien,  kla- 
gen, mufs  ich  dem.  Rec.  allein  über] allen :    ich  habe  es 
nicht  gefunden,  und  hoiFentlich-  wird,  er  dies   felbO:  zu-- 
riicknehmen »  wenn  er  bedenkt,-  dafs- das,  was   er  von 
ILiandesvcrtragen  fagt,    auf  frühere  Zeiten,     und   nicht 
auf  die  jetzigen  pafst,   wovon- ich  rede.  — ^-     Übrigens- 
▼crüchere  ich  dem  Piec,  dafs  ich,  OüfriesJand  nicht  ha- 
be in  Schatten  Hellen  wollen ,  wie  die  Journaie-,    wor- 
über er  klagt.      Ich  habe  überall  gegen    die  guten<  Oft- 
fncien  die  fchuldige  Achtung  gezeigt,  und  ift  He  es- auch 
allein,  die   diefe  Antwort   verai]laf:»t.        Ich   vcrfichcre 
ferner,    dafs    ich    dem    Rec.   aJie  feine  Bitterkeiten  von 
Hetzen  vergebe«   und  dafs  ich«   weiio  ich/  es.  i&eiiier 


Conveiiienz  gemafk  frndeti.-  follce  — -  mich  über  m.m che? 
in  einen»  Blaue,  das  ihm  in  Ollfriesland  zu  (icüchie 
kemiaeit.  kann^  weiter  erklären  werde. 

Hcche^ 

Antwort  der  liecenjenfen. 
Wer  das  Buch  des  Iln.  Hoche:  Reift  in  das  Sate#. 
labd  ^tc  mit  der  Recenfion  vergleicht ,  und  Oftfries* 
land  kennt,  wird  finden,  dafs  Roccnfent  kein  Pilnkt^ 
chen  au6  d^rfeiben^  zurücknehmen ,  oder  als  nicht  p,e- 
Cchrieben  anfehen  darf.  Es  ift  ein  Unglück  mancher 
öchrifilleller,  Reifebefcbreiber  und  Durchfliegen,  dafu 
fie,.  wetta  Yie  über  ihre  vielen  Unrichtigkeiten  zurecht 
gewiefen  werdeur  immer  annehmen,  man  habe  (ie,  und 
nicht  ihr  Buch,  im  Au^re,  imd  dann  in  Ringen  überAni- 
mohta't«.  I*tlichtverlet2ung  und  derjjleichen  ausbrecli?n. 
Hr..  Iloche  ii>ut"ein  gleiches  in  den  vonl'eliemlen  Pi»ar 
unbedeutenden  Worten,  welche  nur  zu  fchr  bcweifen, 
dafs  er  zu  feiner  Veriheidigjng,  gegen  die  maiicherj-y 
Ihm  vorgehaltenen  Unrichtigkeiten ^u  feinem  Buche,  i«. 
Grunde  Kiekts  fa-gen  können.  Rec.  verfichert  Hm. 
Hoche  auf  Ehre,  dafs  er  ihn  gar  mcht  kennp,  er  alC^ 
Üch  nicht  mit  ihmv  fondern  lediglich  mit  fernem  Buche 
abgegeben  habe.  Was  kann,  er  dafür,  dafs  ein  ant^rer 
Kecenfent,.  der  das  Buch  fo,.  wie  es  vorliegt,  ohne  Oil- 
frie4»land  etc.  im  getingften  zu  kennen ,  gut  hiefs ,.  fol^ 
lieh  alles-  was  darin  enthalten,  für  Wahrheit  hielt  und 
fo-  dem  llrn  Hoche  gefunde  Augen  und  Ohren  zuer- 
kannte! Bey  dergjeiclien  Pteifcbefchreibungen ,  wa  die 
Verfaffer  fich  fo  fehr  ins  Specielle  verfleigen  ,  folhen 
die  literarifchen  Inßiiute  doch  auch  billig  fich*nachOn- 
und  Sachkundigen  ilecenfaxiten  umfehen,  weil  dann  oft 
die  Kecenfionen  ganz  anders   ausfAiien  würden. 

Über  die  Rechtfchrcibung  ^es  Sageherlandes  hatRe- 
cenCent  Beweife,  und  folbfl  aus  dau  alteften  Urkimd.-n. 
angeführet,  die  feiner  II>po:hefe  über  den  Urfprung 
des  Namens  ungleich  hiehr  Gewicht  geben ,  wenn  es 
gleich  übrigens  immerhin  mit  den  etymologifchen  Uii- 
terfuchmigen  der  Namen  eine  i^isliche  Sache  bleibt. 
Hr  rioclie  fagt  Seite  x5p  ganz  deutlich,  dafs  er  keine 
Urkunden  von  dem  SagL»lter!ande  gefehen,  folglich  be- 
ruhet ja  feine  Angabe  von  dem  Grafenfchalze  blos  auf 
Er^^ähjung!  Dagegen  hat  Recenfent  aus  Urkunden  das 
Gegentheil  klar  dargelegt,  wogegen  eine  Volksfage  nichts 
vermag..  Da  Ilr.  Hoche  S.  2xg  behauptet,  die  Sprache 
der  Sageiterländer  fey  der  alte  Jnjlfche  Dialekt,  fo 
fand  Rec.  dienlich,  ihm  durch  Gegeneinanderhaltung 
der  altfriejijchen  gegen  die  von  ihm  S.  2  35  u-  f«  >?«• 
fammleien /üß-i^/Uv/üHf/i/cÄe«  Wörter  zu  beweifen  ,  dafs. 
er  fich  in  feiner  liehauptung  geirrt  habe,  und  um  ihn 
näher  zu  überführen,  mufste  er  üch  auf  Wiarda's  klaf- 
fifches  Wörterbuch  der  altfrielilchen  Sprache   beziehen. 

n  j^anzei 

ni^t  eij 
Worte  find  nach  einem  verÄümmelten  Dialekte  nieder- 
fächfifch  oder  holiändifch:  Uiid  eben  darum,  weil  diefe 
Wörter  if.  einem  frieüfcheir Idiotikon  nicht  zu  finden  find, 
ift  die  Hypothefe ,  die  der  VerfalTer  damit  beweifen 
will«  falfch.     5,  %%6  Reht  gaux  beRimmt;  «, /k  Leer 

^  wmr 


In  dem  ganzen  Wörterverzeichnifle  des   Hrn  Hoche  ift 
auch'  niäit  ein    einziges  Wort  altfnefifch,        Faft  alle 
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war  ßa  ntcfit  einmat  Extrapofl  ZU  hahen^*,  und  8.  287 
^,Extrapofien  find  auf'ßiejer  Jonfl  lebhaften  Straf se  nicht 
ZH  haben*'.  Wie  kann  Ilr.  Hoche  es  nun  eine  unbilli- 
ge Arroganz  nennen,  wenn  Rcc.  dagegen,  f»inei; Pflicht 
g-firäis,  bemerken  muffen,  dafs  in  bedeutenden  Örtern 
Oftfrieslands  allerdings  ^xtrapoften  und  zwar  mit  ver" 
fchloffftien  oder  offenen  Wagen  zu  haben  find,  un4  bey 
jedem  Konigl.  FoÜamte,  auf^ier  in  der  St^idt  Emden^ 
we  das  Excrapoilwefen  conrentionsmaCsig  von  demMa* 
gillrat  abhängr,  beftellet  werden  können  ? —  llnllochc 
fagt  S.  ftp8  wegeR  der  Erleuchtung  der  Stadr  Emden: 
IHan  gehraucht  keine  Laternenpjahie ,  denn  die  Later- 
nen, von  grofsen ,  hellen  Scheiben,  mit  zwey  oder 
•aVLor  Lampen  mitThran  gefülf^  hangen  an  einem  Seile, 
»,das  von  einem  Haufe  zu  dem  andern  quer  über  die 
„Strjfse  gezogen  ift.  etc."  War  es  nun  nicht  Pflichter- 
füllung, wenn  Rec-  diefe  unwahre  Erzahlun^^  berich- 
tigte und  bemerkte,  dafs  es  der  Reverberir-Lampen  nur 
fehr  wenige  in  Emden  gÜbe,  dagegen  der  bey  weitem 
gröfste  Theil  auf  Laterncnpfahlen  luid  eiferncn  Armen«. 
Stangen  flehe?  Auf  die  Wichtigkeit  oder  Un  Wichtigkeit 
fler  Laternenpf^hle  kam  es  dabey  nicht  an,  fondern  die 
Rede  war  hier  von  Wahrheit  oder  Irrthum!  Noch  ein- 
mal verfichert  Rec.  dafs  Hr.Hoche,  nebft  feinem  Freun- 
de, von  der  langen  Brücke  herab,  keine  See-  Tonnen, 
'die  das  Führwaffer  bezeichnen ,  gefehen  habe,  noch  fe- 
hen  können.  Die  erftet^etf-  Tonne  liegt,  Rec.  mufs  es, 
bey  der  R'einglaubigkeit  de$  Hrn  Hoche,  abermals  wie- 
derholen, i^  deutfchc  Meilen  weit  von  Emden  ab,  hin- 
ter der  Landfpitze  Logener  Vorwerk  der  fogenannten 
Knoka  gegen  i'iber,  wo  Rec.  fie  im  vorigen  Sommer  noch 
felbft  gefehen ,  als  er  eine  Reife  nach  dem  damals  in 
der  Gegend  vor  Anker  liegenden  groC^en  vormaligen 
Fregatcfchiffe:  die  Frau  Henriette  genannt,  .inackte» 
welches  von  dem  König].  Dänifolien  Conful  und  Kauf- 
mann Um  Claas  Tkolen  in  Emden,  nach  Canton  in 
China  ausgerüilet  wurde«  Die  Tonnen  ,  mit  welchen 
J{r.  Hoche  die  Wellen  hat  fpielen  fehen,  find  keine  ^Scc- 
Tonnen  gewefon,  die  das  Fahnvaflcr  bezeichnen,  fon- 
^ni  Anker  -  Doyen  der  Schiffe ,  die  auf  der  Rhede  von 
Bmden  vor  Anker  gelegen,  wo  nemlich  die  Schi£F£r 
eine  Tonne,  fioi/e  genannt,  die  aber  ungleich  kleiner,, 
als  Seetonnen  Hnd,  an  dem  Schiffisanker,  bey  Ausle^ 
gung  deflelben ,  befefltgen  und  dadurch  die  Stelle  be- 
zeichnen, wo  der  Anker  ausgelegt  worden.  —  Rec,. 
glaubt  gerne,  dafs  Hr.  Hoche  es  auf  feinem  Durchfluge 
iii  OlHrieJilai^d  nicht  gefunden,  dafs  es  Oß:friefeu  gäbe^ 
die  über  Verletzung  ihrer  Privilegien  klagen.  Er  giebt 
dadurch  d<.n  grÖGsten  Beweis,  dafs  er  dicfe  Nation,  zu 
deren  Beurtheiier  er  fich  dennoch  aufwerfen  wollen, 
gar  nicht  kemie,  am  wcnigften  in  einer  fo  kurzen  Zeit 
kennen  lernen  konnte,  da  fie  gegen  Fremde  zurilckhalp 
tend  ifV,  und  erft,  bey  längerer  Prüfung  und  Erfahrung, 
nach  un.4  n&<^H  ihi^eu  Zutraueo  fchenkt.      RC»  nimoi^ 
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daher  j^ar  nichts  von  feiner  Eemerkung'  über  Em  Hc* 
che's  Auflerung  zurück,  indem  die  Lancfisvertrage  da 
blofi  auf  altere ,  fondem  auch  auf  die  jetzigen  Z?.!*a 
paHen,  auch  felbfl  die  altern   Landesverträge  ausdrüi- 
lieh  und  namentlich  bey   jeder  Huldigung  in  den  aj- 
geseilten    Reverfalien   von   dem  Landesherra  befi.x 
werden.       Wie    folches  bey  der  Erbhuldtgun^  mci 
Jahren  1786  bis  1791,  unter  Yermitrelung  der  bei ^3 
würdigen  Landtagscommiflarien,    des  damsHren Hm 
Ober  Präfidenten  nachherigen  JVIiniflers  tfOR  Bn.^^m:* 
gen   und  des  Hrn.  Geheimen  Reglerungsrath»,  jiwt 
Regierungs  -  Präfidenten  von  Schlccktendal  geTcbeir. 
darüber  kann    Hr.  Hoche  fich  aus  des  Hm.  Kotnr^i 
und  Profefibrs  Schlözer  Staats  Anzeigen  XVI  CsHii  .\ 
106  u.  f.  überzeugen.     Selbfl  bey  derErbhuldi^uagdi 
Jetzt  regierenden  Königs  Majeibat,  im  Jahre  11^1  :.:• 
ben    die  Landesflande    einige  Lande$befch>yerdeD  zs 
AbÜellung  eingereicht,     deren  commißarifche  Umv'.^' 
chung  und  Abhelfung  verordnet  worden.      Hr.  Hochi 
M'^ird  fich  hieraus  hoffentlich  von  fclbft  überzeujea,  ^iS  I 
er  von  der  ganzen  Landes verfaflung  Oflfrieslands  nichts  | 
i'erftelie,  und  doch  darüber   fchreiben  wollen.     H.:te  , 
er  die  gerühmte  Achtung  gegen  die  guten  Oftfrieftn?«» 
zeigt,  hätte  er  das  ^ui  beme  rfij f /«^«/f  e tc.  beffer  bwöici« 
tet,     hätte  er  Unter  fo  manchen  guten  Rithen,  cicila 
und  feinem  Reife gefährtcn  von  dem  l«ider  %vl  imt  rer- 
ftorbenen  Hm  Juftiwath  Müller  in  Leer  gegeben  wer- 
den ,  auch  den  Uec.  bekannten  Roth :  „dafs  er  ja  r:i.: 
alles  drucken  lafien  möchte"  belTcr  befolge:,    und  J^i 
nach    den   Vcrhaltnißen  naher  ei'kundiget,    fo  Wiir^i 
ficher  manches  ungefchrieben  und  ungedruckt,  mi^i^*^ 
dagegen  berichtigt  und  der  Wahrheit  gemafs  offen  iJ 
erfchienen  und  Hr.  Hoche  nicht  in  die  unange«hie 
Nothwendigkeit  gefetzt  worden  feyn.  folgendcfrj/ursi;, 
auf  fein^  Koften,  zu  drey  wiederholten  itulen,   ^-if" 
die    oftfriefifchen  Wochenblätter  bekannt  zo  icichen: 
„Wenn  ich  in  meinem  Buche:  Reife  durch Ostiabru., 
„das  Saterland  und  ORfriesland  etc.  Seite  29^^^^^'' 
„  fchichte  einer    doppelten   Predigerwahl  erziiiii  hak«: 
„  fo  habe  ich  geglaubt,  Wahrheiten   zu  berichten,  na* 
„  erhaltener  beflern  Einficht  aber  mich  überzeugt,^  da 
„ich  geirret  habe.     Ich  halte  es  daher  für  meine ^^^i^- 
„  digkeit.  folches  hiermit  öffentlich  bekannt  zu  mact^^ 
„Groningen  bey  HalberRadt  amao.December  i8ß  • 

Dr.  H  0  c4i  e,  Predig* 

Wenn  Rec,  alle  XJnrichtigkeiicn  hätte  wid«^^ 
wollen ,  fo  hätte  er  ein  eigenes  Buch  fchreiben  J^^^ 
wovon  er  nur  in  der  Recenfion  die  auffalle»^  ^'^  ^^ 
können-  Bitterkeiten  hat  Rec.  fich  nicht  ^^^^^^^^^^^ 
erwartet  daher  auch  keine  Vergebung  rom  ^"J  ^^ 
Den  nähern  Erklärungen  über  manches  wird  2  » 
näjiem  Berichtigung ,  mit  Vergnügen  entgegen  e 

P«r  R«ceniefl^ 
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I.  Univerdtäten  u.  andere  Lehranftalten« 
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S  9na^ 


afl  von  Hn.  Hofr.  Voigt  übemommene  Prore.ctorat» 
hutKr.Kofrath Schuf z  in  einem  Programm  angekündigt» 
dem  Specimen  emendatiotium  librorum  incerti  auctoris 
Rhetoricorum  ad  Herenninm  ex  comparatione  cum  lihrit 
üiceronii  de  inventione  Juhnatarum ,    beygefugc  ilt 

Parti. 

Nach  einem  Befclüuffe  de«  Oberconful«,  werden 
21  Kinder  aus  den  Departements  des  ehemal.  Piemonts 
auf  Koften  der  Regierung  in  das  Prytanee  von  St.  Cyr 
aufj^enommen. 

Di*  fchon  ehedem  erwähnte  Handelsfchule  zu  Bor' 
deaux  ift  wirklich  zu  Stande  gekommen.  Der  Curfus 
derfelben  beftcht  aus  4  Theilen,  der  Handelsgeographie, 
unter  der  zugleich  die  Elementark«nniniffc  des  Handels 
begriffen  werden;^  der  Handelspolitik;  den Handlungs- 
rechicn,  und  der  Moral  in  Beziehung  auf  den  Handel. 
In  jeder  Decade  werden  5  Lectionen,  jede  von  a  Stun- 
den gegeben ;  und  zu  Ende  jedes  Jahrs  werden  Preise 
vertheiltp    , 

S to  cih'olm. 

Für  die  hiefigc  Kriegs '  Akademie  ift  die  von  dem 
▼erftorbenenAdmiral  vonRofenftein  hintcrlaffcne  Biblio- 
thek von  dem  Hönige  für  3000  Rthlr.  angekauft  worden. 

II  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Von  "Sr.  Erlaucht  dem  Herrn  Grafen  Alexius  Rafu" 
mowskif,  ruffifch  -  kaiferlichcn  RämmertTr,  Senateur,  und 
Gehfcimen  Ratiie,  Erlaucht,  zu  Moskau,  als  einem  Ehren- 
mitgliede  der  naturforfchenden  Ge/ellfchajt  zu  Jena,  ift 
an  diefe  Societät,  zur  Beförderung  der  guten  Zwecke 
ihres  Inßiturs,  uiid  al&  Beweis  des  Wohlwollens  für  die 
JcnaifcheUniverfität  ein  ganz  freywüligei  Gcfcly|pk  von 
300  Rvbeln  überfendet  worden. 


HL  Bücherverbote. 

Die  von  den  beiden  Profeflbren  der  Centralfchule 
zu  Verfailles  ,  Delivier  und  Leuiiette  angefangen« 
Correfpondenz  der  Centralfchulen  ift,  fogleich  nack 
Erfcheinung  des  erften  Heftes,  in  welchem  üe  noch 
kurz  VQf  der  Bekanntmachung  der  neuen  Entwürfe  der 
Regierung  die  Centralfchulen  gegen  die  diefen  Anftal- 
ten  gemachten  Vorwürfe  vertheidigten ,  ihren  Verfaf* 
fem  durch  folgendes  Schreiben  des  ,Praefecten  unter* 
fagt  worden : 

„Der  Minifter  des  Innern  benachrichtigt  mich,  Bür> 
ger,  dafs  er  bey  der  Einficht  der  erfteo  Nummer  der 
Correfpondehz  der  Centralfchulen ,  deren  Verfafifer  Sie 
find ,  gefunden  habe ,  dafs  diefes  Werk ,  worin  man 
die  Entwürfe  der  Regierung  für  den  ö£Fentlichen  Un* 
terricht  beurtheüt,  feine  Gefahren  haben  könne,  dafs 
es  übrigens  den  Verfaffern  und  correfpondir enden  Pro- 
fefibren  eine  Zeit  w^egnimmt,  die  ihren  Zöglingen  ge- 
hört, und  da(s  er  deflcn  Verbreitung  einftellen  zu  müfj 
fen  glaubt.  ~ 

IV,  Neue  Erfindungen* 

Eine  neue  Erfindung  des  B.  Pockou  zu  Paris  be- 
treffend eine  Anordnung  von  Ventilatoren,  die  beftimmc 
ift,  Wäfche,  und  jede  Art  von  Seidenzeug,  Wolle» 
Cactun,  binnen  weniger  als  zwey  Stunden,  in  der  un- 
günftigften  Jahrszeit,  zu  trocknen,  ift  bereits  fo  weit 
gediehen,  dafs  fie  zum  allgemeinen  und  täglichen  Ge« 
brauche  dienen  kann,  und  fie  hat  deshalb  die  Auf* 
merkfamkeit  der  Regierung  auf  fich  gezogen.  Mair 
bemerkt  in  derfelben  eine  befondere  Art  von  Preffe  und 
eine  Luftpumpe ,  die  fich  auf  drey  verfchiedene  Arcen 
wirkfam  zeigt.  Einmal  durch  das  Trockenmachen  aller* 
ley  Arten  von  Zeugen ;  alsdann  durch  das  Vermö(?eii» 
die  Luft  in  den  Spitälern  und  öffentlichen  Haufern  zu 
erneuem  und  endlich  durch  die  Möglichkeit,  in  den 
geräumigften  Sälen  di^  Wärme  mittelft  einer  einzii^tn 
Feuerftätte  auf  die  wirkfamfte  Art  zu  verbreiten.  DtC 
erfte  öffentliche  Verfuch,  der  am  4ten  Febr.  in  Gegen« 
wart  einer  grofsen  Menge  Menfchen  von  allerley  Star.« 
den,  gelehrten   und  angefehenen  Künftlern«    angeÜelit 
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liefert«  vWit  (»efiriedi^endeReftiltaCe.  0er  Schwierif kei« 
ten  ungeachtet,  welche  das  feuchte  Local,  delTen  Aus« 
dünflungen  die  Wirkungen  der  Wanne  be/nahe  völlig 
Temichteten»  erwarten  liefs,  ift  dennoch  ein  Stück 
baumwollen  Zeug  in  35  Minuten  getrocknet  worden ; 
Servietten  und  Ifemden  innerhalb  2  Siuad^  uad  ^ift 
6(ü<;k  GcbAafieder  bixmen  a  Stunden« 

V.  Kaufte. 

I 

•v 

Die  ünterflützung  der  bildenden  Kunfte  betreffend, 
ist  unterm  »5*  I^^c.  zii  München  eine  kilrfiirlU.  Verord« 
nung  folgenden  wefentlichen  Inhalts  bekannt  gemacht 
worden :  j,  In  der  Ueberzeugung .  dafs  der  Wohlfland 
eines  Staats  nur  in  der  Cultur  des  G elftes  blühen 
könne,  erheifcht  es  die  Aegentenplllcht,  nicht  nur  auf 
die  Öffentliche  Erziehung  die  gröfste  Sdrge  zu  wenden, 
fondern  auch ,  bey  jetzt  wiedergekehrter  Ruhe ,  auf  die, 
für  die  Nationalkultur  and  Indultrie  fo  wichtigen 
bildenden  Künfte  ein  näheres  Augenmerk  zu  richten 
etc.  Die  reinen  und  richtigen  Staatsgrundfatze  find: 
1.  Dafs  Jedermann,  w^fs  Standes  und  Alters  er  fey, 
unentgeldlich  guten  Unterricht  erhalte,  um  Ton  den 
Elementen  diefer  fo  wichtigen,  faft  in  alle  Zweige  der 
Induflric  und  der  Gewerbe  einfchlagenden ,  Kunft  im 
bürgerlichen  Leben  Gebrauch  machen  zu  können,  um 
ein  defto  nützlicherer  Staatsbürger  zu  werden.     2.  Dafs 

y  denen ,  die  von  der  Ki^nft  allein  Profeflien  machen 
wollen,  und  den  Namen  eines  wahren  Künillei*s  ver» 
dienen.   Arbeit  verfchaffc,  oder  wenigftens  der  Erwerb 

,  ;möglichfl  erleichtert  werde.  Nach  diefen  zwey  Grund- 
f&tzen  wird  verordnel:  i.  Dafs  der  Gajleriedirector 
Manlich  einen  Plan  über  eine  beflere  und  zweckmäfsi- 
fere  Einrichtung  der  hiefigen  Zeichnungsfchulen  und 
Malerakademie»  fo  wie  über  ihr  Lokale,  Ferfonale, 
Apparate,  Prämien  etc.  mit  genauer  Anzeige  deffen,  -^ 
was  bereits  darauf  verwendet  wird,  an  die  General- 
Landes  direction  einreiche,,  und  2.  erhält  die  General- 
Landesdirection  das  Yerzeichnifs  jener  Künftler,  welche 
nicht  fo,  wie  die  Directoren  imd  Profefforen  Staats- 
dienfte ,  oder  wie  die  Theatermaler  tägliche  Hofdienfle 
leiften ,  und  doch  zufammen  jährlich  einen  anfehnlichen 
Gehalt  beziehen ,  um  deii  Galieriedirector  Manlich  zii 
vernehmen,  auf  welche  Art  ^e  diefe  Gehalte,  durch 
Lieferung  von  Kunilwerken,  welche  aber  iu  einem 
viel  höhern ,  als  dem  Kurrentpreife  angefchlagen  wer* 
den ,  abverdienen  follen.  Wer  fich  fodann  der  ihm, 
jedoch  liberal ,  vorzufchreibenden  Anzahl  der  zu  lie- 
fernden Stücke  nicht  unterwerfen  will,  dem  werden 
Wir  geradezu  erklären  laffen,  dafs  Wir  die  Freygebig- 
keit  Unfrer  Regierun gsvorfahrer  auf  folclie  zwecklofe 
Art  nicht  mehr  fortfetzen  können ,  und  nach  Unfrer  für' 
die  ftrengfte  Haushaltung  begehenden  Regentenp flicht 
nicht  mehr  fortfetzen  dürfen.  Wir  werden  auch  fürs 
Künftige  keinen  Künftler  mehr  förmlich  befolden, 
fondern  die  Unterftützung  nie  anders,  als  auf  folclie  ' 
lillcin  sweckmäfsi^e  Art  bewilligen  etc,** 


TL  Todesfälle^ 

Den  9.  Dee.  isoi  Ib.  zu  Sulzbtch  der  dafige  k» 
pfalzbairifche  Hofrath,  Hofmed.  uad  erfter  Phyficui 
der  Stadt  und  des  Herzogthums  Sulxbach*  Btniuhl 
^chUi/s  V.  Jjfwcnfeld,  $2  Jahr  alc. 


Am  26,  Jan.  1803  ft.  zu  Anfpach  der  dafige  fuiE 
brandenburg.  Bach  dnd  Prof.  der  Mathem.  und  Pbyfik 
am  Gymnafium,  JoA.  Georg  Rabe ,    $3  Jahr  alL 

Am  II.  Febr.  ft.  zu  Dresüau  der  Profeflbr  an  ^ 
jüdifchen  Friedrich  Wilhelms  Schule«  Joei  JLönre,  Vi 
mehrerer  einzelner  Schriften ,  und  verfchiedener  Auf- 
fätze  in  Eichhorns  Bibliothek,  .41  Jahr  alc 

Am  iS.  Febr.  (t.  zu  Lübeck  der  durch  viele  hifton* 
fche  und  jurillifchc  Schriften  hinlänglich  bekannte  Dr. 
J.  K.  H.  Dreyer»  des  dafigen  Domcapitels  Probft  uod 
erfter  Syndicus  der  Stadt,  7$  Jahr»  2  Mon.  alL  £r 
wir  am  13.  Dec.  1733  geboren. 

Ajn   2ft.   Febr.  £b.  zu  Braunfchweig   der   henogl 
brauafcbweig.  Ilofrath  und  Leibarzt  Dr.  Sommer,  ein« 
der    gefchickteßen    mnd     berühmtellea    Gebumhelfcc 
unfrer  Zeit. 
*>^ 

VIL  Beförderungen  u.  EhrenbezengungeiL 

Der  bisherige  Oberft  von  Maffenhach  iD:  zum  G^ 
neral-Quartiermeifter  Lieutenant  der  prtufsifchen  Annet 
ernannt  worden. 

Hr,  Hauptmann  von  Archenholz  hat  von  Sr.  n& 
kaif.  Maj.  als  einen  Beweis  Seiner  Zufriedenheit  mit  der 
im  vorigen  Jahre  erfchienenen  Gefchichte  Guilav  Wa(a'i 
einen  koitbaren  brillantenen  Ring^  erhalten. 

An  die  Stelle  des  ProbAs  Eberle ,  zu  Wien,  der  alf 
;or  des  phyfikalifchen  Kunftcabinets  feinen  Abfcbied 
imen,  ift  der  Director  des  Naturaliencabioets,  Hr. 
RathT^eufz,  mit  Bey  behaltung  feines  bisherigen  AAia^ 
«n,  delTen  Stelle  emaiint  worden. 


Ilire  kurfürftl.  Durchlaucht  zu  Sacbfen  haben  dm 
bereits  vortheilhaft  bekannten  Commüficnsrath  und 
Juftiz  -  Amtmann  Hr.  /.  F.  C.  Diirifch  zu  Chexsnic^ 
aus  eigner  Bewegung,  wegen  feiner  bisher  geleifiena 
nüuliclien  Dienfte,  und  insbefondere  feineszeitber  beya 
dafigen  Manufacturwefen  bewiefenen  Dienßeifers,  u«a 
wirklichen  Hofrath  ernannt»  und  ihm  eine  jahrliciie 
fortdauernde  Gratification  von  ao«  Thaler  aus  cer 
Prämien  -  Ca^e  bewilligt. 

J.  H.  C.  Beuüer  Verf.  mehrerer  gemeinnützig 
Schriften  bisher  Diakonus  zu  Gräf'.^ntonna  ilt  mit  den 
Titel :  Adjunctus ,  Infpector  der  Kirchen  und  Scbuiea 
der  Infpection  Schwarzwald,  uod  Pfarrer  zu  Zelle  iB 
Gotha ifchen  geworden« 


Herr   Melanderhjelm ,    Prof.    der    Aftronomic  « 
tJpfala,   Sccretair  der  Akademie  der   WiS/zu  Siocl' 


sqw 


261 

holm  und  Rittef  def  Nordftem» Ordens»  liat  vom 
Könige  von  Scliweden  d«n  Charaktar  eines  Cgnzley« 
raUies   erhalten« 

Der  berühmte  Bildhauer  Canova  ift  ron  dem  Papfte 
zum  Kicter  vom  ^oldnen  Sporn  ernannt  worden  und 
hat  das  Kreuz  >fles  Ordens  aus  den  Handea  des  Pabfies 
CelbH  erhalten.       * 

Vm«  Vermifchte  Nachrichten« 

Die  Sckutzpocken  in  HoHandm 
80  wie  in  England,  Frankreich  und  Deutfclilend 
die  Kuhpock«en  oder  Schutzblattern  zu  den.  Hauptgegen* 
ftänden  der  AufmerkfamkeU  des  gröfsem  Publikums 
gehören »  fo  ift  auch  in  Holland  vieles  gethan  worden» 
vm  auch  (lier  fie  zu  verbreiten« 

Dr.  Davids  zu  Rotterdam  iinternahm  eine  eigene 

Keife»  vorzüglich  nach  Paris»  um  fich  über  den  Erfolg 

diefer  neuen  Blatternimpfung,  zu  belehren.     Nach  feiner 

Zurückkunft  fieng  er  in  Rotterdam  an ,    mit  Hülfe  fei* 

ner  Freunde»     die  Schuublattem    einzuimpfen.      Ton 

liier  aus  verbreitete  iich  hauptfächlich   die  Einführung 

der  neuen  Methode.     De  Ruuk  und  Fan  der  Noot  zu 

Amhem  impften  mit  glücklichem  Erfolge.      Dr.   Fen 

Oalen  11.  a.  folgten  ihnen  nach.     Dr.  ^uurmann  zu  J)en 

Hiifert    in  ^  Zuid  -  Beverland    efhielten  Blattemmaterie 

von  Dr.  Pruis  zu  Rotterdam.       Prof.  a   Thueffink  zu 

Groningen   bekam   fie   von  Dr.  Eikma  zu  Rotterdam, 

und  impfte   in  Verbindung  mit  dem  Archiater  Bufch» 

X>r.  Van   Geuns »    und  dem  Chirurg.  Maior  Heppines. 

Von  ihm  erhielten  der  Prof.  Mulder  zu  Franecker,  der 

-  X>r.  Müller  zu  Appingedam,    der  Dr.  Schuurmann  zu 

Steenwyk,     der  Dr.  Havinga  zu  Hogefand,     der  Dr. 

StM/art  zu  ColKim ,  der  Dr.  Romer  zu  Zwollc  ihre  Blat« 

cemmaterie,     und    impften    mit    glücklichem  Erfolge. 

JN^icht  'weniger   gilnftig    waren    die  Bemühungen   voh 

Hoifiede    unä  Hiddingh    in    der  Landfchaft    Drenthe. 

SeJbil  der  Suat  nahm  fich  der  neuen  Methode  an.     Der 

A^ent  der  National  -  Erziehung  Fan  der  Palm  liefe  an 

mehrere  der  erften  Ärzte  HoJUands  eine  Aufforderung 

ergehen»     und  zog  von    ihnen   über  d%n  Nuuen  der 

Schutzblattern  nähere  Berichte  ein.      Sogar  ward  am 

28.  Febr.   igot    zu  Haarlem  «in    eigenes  Inflitut  van 

P^tcciäatie  errichtet,    woron  im  April   ein  Programm 

datfelbd  bey  F>Bohn  (für  2  Stuiv.)  erfchien. 

Die  Literatur  der  Kuhpockea  begann  mit  Ueber* 
fetzungen   mehrerer  Schriften  des  Auslandes.      So   er- 
fchien im  J*  18  00  Verhandeling  over  de  Inenting  der 
Koepokkent  of  Middel,  om  zieh  vQor  alioos»  en  zonder 
Gevacr  voor  de  Kinderpokjef  te  heveiligen»    aus  dem 
Franzöfifchen    des  Dr.  F.    Colon   vom   Dr.   M.   Pruyt 
iiberfetzt.      (Rotterdam  b.  de  Vos    28  S.  gr.  8*   6  St,) 
\irorin    die  Befchreibung   der  Vaccinae,     auseinander- 
/etzung  ihres  Nutzens ,    Befchreibung  der  faJfchen  Huh- 
pocken,    und  ^ne' Beantwortung   einiger  Einwürfe  da* 
-yvici^r  enthalten  1(1«     in  demfelben  Jahre  erCchienen   in 
einer-  hollandlfchen  Ueberfetzung  die  Bemerkungen  von 
yautne,    Salmade »    Aubert  und   Thorntont  (Rotterdam 
b.  Coxuel  3^  ^.  gr.  8^  uutfC  dem  Titel:    Belangrykt 
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Aawmerktngen  wmireni  ih  niewme  Vf^yze  tan  Imentittg 
met  Koeipokftof.  l>iefe  kleine  Schrift  ealihalt  folgende 
Abhandlungen : .  i)  ITober  die  vcrmeyntlichen  Yortheile 
diefer  neuen  Art  der  Inoculatioa  von  einem  Ungenann- 
ten, der ,  ohne  genugfamc  Erfahrungen  wider  die  Kuh* 
peckea  eifert ;  i)  eine  mit  übertriebenem  Eifer  für  die 
gewÖhtalichea  Blaitem  von  Vawme  gefchriebene  Wider» 
legung  einer  von  eioefn  Ungenannten  erfchienenen  Ver» 
Iheidigung  der  Kiahpocken«  3)  Darauf  antwortet  Sal» 
made»  aber  auch  ohne  viel  Licht  über  die  Kuhpocke« 
zu  geben.  4)  Anhert  iü' partheyifch  gegen  die  vorigen 
Blattern  und  für  die  Kuhpocken.  5}  Auch  Thomtot(*i 
Tergleichung  der  beiden  Arten  ift  nicht  ohne  Partheilich* 
keit  abgefafst  Die  Schrift  von  Edw,  Jenner  wurde 
vom  Dr.  JL.  David's  zu  Rotterdam  unter  folgendem  Tuel; 
Onderzoek  naar  de  Oorzaaken  eu  Uitwerkfelen  der 
Vartolae  Faccinae,  eene  Ziehte,  Jn  de  Wefielyke  Ge* 
deelten  van  Engeland  onidekt,  poomaamlyk  in  het  Graaf" 
fchap  Gloucefier,  en  aldaar  h^end  onder'  den  Naant 
van  Koepokken,  •«-  ins  UoUändifche  überfetzc,  und  mi^ 
einer  Beylage  verfehen.  (Haarlem  b.  Losjes.  igol« 
100  S.  gr.  8.  m.  K.  ft  fl.)  In  dem  Anhange  theilt  der 
Herausgeber  die  auf  feiner  Reife  gemachten  Erfahrun« 
gen  über  die  Kuhpocken  mic.  .Man  liefet  hier  die  zu 
Paris,  Genf,  Bologna,  Rheims  ti.  a.  O.  gemachten  Ver«. 
fuche#  Darauf  folge  eine  Darflellung  von  dem  yort* 
gange  der  Impfung  in  Rotterdam,'  wo  an  3000  Perfo« 
nen  geimpft  wurden.  Die  Bemerkungen  der  Rotter« 
damer  Arzte  über  350  Blatternkranke  find  >ala  Berichs 
an  den  Agenten  der  Nat.  Erziehung  gefandt,  und  flehen 
hier,  fo  wie  die  Erfahrungen  aus  mehreren  Orten  der 
Republik  zum  Vortheil  der  neuen  Methode.  Die  4. 
Kupfer  gehören  zu  Jenner*s  Schrift.  —  Eben  fo  wurde 
vom  Dn  C  Broer  (AmAerdam  b.  Holtrop  igoi.  8- 
16  St.)  aus  dem  Franzöfifchen  herausgegeben:  S.  A.  de 
Moraaz  M,  D.  geneeskundig  Onderzoek ,  of  de  Inen" 
ting  der  Koepokken  boven  de  gewoone  Jnenting  der 
Kinderpokjes  .  te  verkiezen  zy  ?  imd  J«  S,  Faume  M, 
D,  nieuwe  Bewyzen  van'  de  Gevaaren  der  Koepok* 
Ineifting ;  om  te  dienen  tot  een  Supplement  en  BeßHit 
van  all  het  geene,  welk  tot  hier  toe  over  deze  nieuw9 
fVyze  van  Inenten  it  hekend  gemaaku 

"Die  verfchiedenen  Erfahrungen ,  welche  in  Holland 
und  dem  Auslande  über  die  Schutzblattem  gemacht 
find ,  findet  man  in  der  zu  Haarlem  b.  Loosjes  erfchei* 
nenden  Ferzameling  \an  Brieven  en  FJFaarneemingen, 
betreßende  de  Faccine,  wovon  bis  jetzt  3  Hefte  (gr.  g. 
75  S.  X2  St.)  herausgekommen  find.  Diefe  erden 
Stücke  haben  'die  Tendenz,  eine  richtige  Anficht  der 
Schutzblattern  zu  geben,  ihren  Nutzen  zu  beurkunden,  u« 
manche  Einwürfe,  namentlich  die  von  Berkhey,  zu  wi- 
derlegen, o—  Ein  ähnliches  Werk,  worin  die  Erfahrun* 
gen  engl.,  franz.  und  deutfcber  Ärzte  gefammek  findf 
hat  die  Haager  Ärzte  ü.  Dibbetz  und  C,  G,  Ontyd  zu 
Veffaffern.  "Es  hat  folijenden  Titel :  Proeven  en  IVaar* 
neemingen  over  de  Mniing  yäer  Koepokken,  tot  heden  in 
onder Jcheidene  Landen  van  Europa  in  het  PJ^erk  gefleld^ 
by  een  gebragt  en  met  Aanmerkingen  vermeerderd ,    und 

erf«hieo  I8O0  (Haa|  b«  L««uwcit>Q  $8  3*  fr.  g.  1.1  St.) 

Auf 
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Aus  diefea  Wabfnehmangen  htScn  <lie  Verf.  tmtgt  Fol- 
gerungen zur  Empfehlung  der  Schutzimpfung  gezogen. 
Die  ReCulcace  derfelben  und:  i)  Die  Kuhpocke»  Gnd 
eine  leichte  Krankheit,  nicht  Örtlich,  fondem  allge- 
mein;  2)  fie  find  gutartiger,  und  weniger  tödtlich ; 
3)  find  keine  Modification  der  Kinderblatteim ;  4).ind 
weniger  complicirti  5)  nehmen  die  Empfänglichkeit 
für  andere  Blattern  völlig  weg;  6)  kennen  den  Schwän- 
gern und  kleinen  Rindern  ohne  Gefahr  eingeimpft  wer- 
den ,  und  theilen  (ich  nicht  durch  Anfteckung  mit. 

Ueber  den  Werth  der  Kuhpocken  geben  die  an  den 
Agenten    der  Nat.   Erziehung  gefandten  Berichte    das 
vorzügüchfte  defien,  was  für  und' wider  diefe  Impfung 
gefagt  ilt,  oder  poch  vorgebracht  werden  kann.    Aufser 
dem  Bericht«  de«  Rptterdamer  Arztes  Davids  zur  ange- 
führten Ausgabe  der  Jetmer' fchen  Schrift,    enthält  das 
I.  Stück  des  Geneeskund,  MagaziiCs  noch  die  Berichte 
vom  Prof.  M,  van  Geuns  zu  Utrecht,    und  von   den 
Arzte»  De  Ruuk  zu  Arnhem  und  Trompert  zu  Rotterdam. 
Zu  den  allgemeinem  Werken  getiÖrt:    A.   O.  H. 
Teilegen   diff.    de  variolis  naccinis ,    Iconibut  illufirata, 
(Groningen  b.  W.  Zuidema  z8oi.  64  8.  gr.  8-  18-  St.) 
welche  in   5  Abfchnitten   folgende  Gegenfläiide  abhan- 
delt: X)  Gefchichte  der  Kuhpocken  und  deren  Impfung, 
t)  Fortgang  der  Krankheit  und  Zufälle  dabey.      3)  Fal- 
(cne    Kuhpocken.        4)    Vergleichung   dicfes  filattern- 
giftes  mit    den  Kinderblattem.       5)    Heilungsmethode. 
Die   illuminirten   Kupfer  enthalten  eine  Abbildung  der 
Kuhpocken  zu  den  verfchiedenen  Zeitparioden  und  der 
falt'chen  Kuhpocken.     Auch  verdient  in  diefer  Hinficht 
eine  Abhandlung  vom  Prof.  E.  J-  Thomaffen  a  Thueßink 
XU  Groningen ,  Jets  over  de  Vaccines  oj  Koepokken  (in 
der  Alg.  Konft  en  Letter  ßode  igoi.  N.  li.  S    18Ö— • 
191.  .und  N    13-  S.  496 — aoa)   gelefen  zu  werden, 
Sie  enthält  14  VerCuche  und  Wahrnehmungen»     den 
Gang  der  Krankheit  und  Refultate  aus  diefen  Erfahrun- 
gen   zum  Vortheü    der  Kuhpocken«      Von  demfelben 
Arzte  lieht   auch    eine  Abhandlung    iibFr  die  falfchen 
Kühpocken  in  demfelben  Wochenblatte  (N.  i5.  S.  347 
•-»'250.  und  N.  17.  S.  2ÖO-  264.)     Der  Vf.  befchreibt 
die  Kennzeichen  der  falfchen  KuUpocken,    zeigt  ihren 
Urfprung,  ftellt  die  Eigenl'chaften  und  Wirkungen  der- 
felben dar,    und  begleitet  dlcfe  Bemerkungen  mit  der 
Gefchichte  von  8  verschiedenen  Wahrnehmungen. 

Merkwürdig  ift  über  den  EinfluGi  der  Kuhpocketi 
e^ie  kleine  Schrift  vom  Prof.  P,  J.  van  Maanen  zu 
Harderwyck :  Waameeming  van  drie  met  Koepokfioffe 
ingeente  en  naderhand  doer  de  natnurlyke  KinderpoJ^et 
hefmette^  Rinderen,  (Harderwyck  b.  }.  van  Kafleel 
igoi.  S^  d.  gr.  8«  8-  Sc»)  Allein  obgleich  der  Vf. 
hier  feine  eigenen  Erfahrungen  zum  BeweÜe  aufftelit, 
riafs  Kinder,  welche  die  Schutzblattem  gehabt  haben, 
iiaciiher  noch  von  den  wahren  Blauem  befallen  werden 
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kdnnen ,  fo  tritt  doch  hier  der  Zweifiel  ein,  ob  es  nicb: 
falfche  Kuhpocken  waren ,  welchea  auch   der  Vf.  aic:! 
laugnet,  und  es  daher  auf  dem  Titel  hätte  bemerken  fal- 
len, um  dadurch  jedem  Mifsverfbändnifs  vorzubeoges. 
Als  vorzügliche  Gegner  der  Schutzimpfiuig  find  da 
Dr.  J.  £•  Doomik  und  der  Prof.  Berkkey  aufgetreten. 
Erfterer  that  diefs  in  feinen  Attnmerkingen  op  het  venw 
derflelde  Vermögen   der  KvepokfiQJt    om  door  derzehtf 
Inenting  den  Afenfch  voor  de  wezenlffke  MenfchenpMe* 
te  heveiligen*     (Amfterdam  b.  v.  Xs.  1801.  4.0  S.  gT.f. 
II.  St.)     Allein  er  fand  nicht  für  nöthtg,  felbft  Probes 
anzubellen ,  oder  die  Erfahrungen  anderer  zu  benutzes» 
um  daraus  Refultate  zu  ziehen.     Er  argumentlret  blau 
wider^die  Kuhpocken.     Allein  feine  Gründe  find    nick 
haltbar,  vielmehr  lafst  fich  gegen  fie   fehr  vieles  eii- 
wenden.  — .  Vom   Prof.  der  Nau  Gefch.  zu  L.eyden  /. 
X>e  Francq  van  Berkhey  find  folgende  Schriften   erfchi^ 
nen:    Natuurkundige  f^ergelyking^n ,  ten  Beiooge  ^    djt 
men    de  fo  veel   gerugtMakende  Koepokken  te    houdn 
hebte  voor    een  Soort  van  Etterblynen  en  Blaaren,,die 
aiöm  infonderheid  in   ons  Vaderland  by   de  l^mndUedeg 
bekend  zyn  onder  den  Naam  van  De   Blaar»    »—    mH 
Aanmerkingen  en   ff^aameemingen   over  deze  Stuj,   ei 
over  derzelver  Inenting,      (Leyden  b.  v.  Thoir    igoi. 
<r5  S.  gr.  8*   12.  St)     Er  hält  die  Kuhblattem   für  die 
bekannten  Windblattem.    (JloM,  ßlaar^  od^  Biynziekst, 
Franz.  Ampoule  oder   Gonjiemeni)^    und  eifert   plump 
ironifch  mit  oberHächlichen  Gründen  wider  die  Impftia^. 
Seine  Gegner  zeigen  die  Verfchiedenbeit  beider  Krank- 
heiten, und  ftürzcn  fo  feine  ganze  Behauptung.  — »  Di- 
gegcn   fucht    er    feine    Meynung    in    folgender    neun 
,  Schrift  zu  vertheidigen :    Kervolg  op  de  Natuurkunnge 
Vergelykingen  t    betreffende  de  fo  veel    gerngtmakenis 
Koepokken*       Ten  'nadere    Betooge ,    dat  de  door   Dr. 
Jenner     vooron derflelde    befmettende    Oorzaak    piit    de 
hoeven  der  Paarden  volflrekt  tegefirydig  ix.      En  verdert 
vrymoedige  Beoordeeling  over   de  verfchiHende  Gevoe- 
lens  der  Inenting  door  yaccinatie  in  den  Menjch»     Alet 
emßige  Beantu/ording  op  de  Aanmerking    in    de  f'tf 
zameling    van  Brieven     en    PP^aarneemingen    over    d§ 
P^accinatie.  N.  3.     (Leyden  b.  v.  Their«  1801.    14  St.) 
Doch  wird    er'  fchwerlich   die  neue    Impfinethode  z'ji 
feinem  Yaterlande  verbsAnen,  wo  der  glückliche  ErfuI^ 
der  mannichfaltigen  Bemühungen  fchon  längft   die   ho.- 
ländifchen  Ärzte  von   dem   Nutzen  der  Schutzbiacten 
überzeuge   haL 


Oe£FentiIchen  Blättern  zufolge  hat  Hr.  Dr.  Heffe  aus 
Erfurt  in  Conftantinopel  zwey  Kindetn  des  Serails,  nlt 
Genehmigung  des  Giofsherm»  die  Kuhpocken  inoca- 
lirt ;  der  erße  Verfuch  diefer  Impfmethode  unter  des 
Türken. 
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as  Allfcemeine  Leiter  arif  che  Journal 
hat  den  Zweck,  (Vme  L^er  mit  der  gefammteii  Lite- 
ratur des  In-  und  Auslandes,  fo  >vie  allen  neuen  llte- 
rarifclien  Ereignjnen  vom  jifijünge  'diejes  Jahrhunderts 
an,  zeitig  und  volllländig  bekannt  zu  machen.  Zu  dem 
Ende  reiht  es  fich  unmittelbar  an  das  in  vorigem  Jahre 
erfchiencne  Allgemeine.  Lsiterarifche  Novi' 
tu  tenblatt  an,  von  dem  es  fich  blofs  durch  einige 
zweckmäfsige  Abänderungen  in  der  äuÜem  Form  un- 
terfcheidet. 

Da  es  nicht  fowohl  eigentliche  Receafion.en  neu  er^ 
fchienener  Schriften,  als  vielmehr  vorläufige  Darflellun' 
gen    ihres  Geiftes  und  Inhalts   enthält,      fo   kann  es    in 
diefer  Hinficht,  und  in  Beziehung  auf  unfere  eigentliche 
Recenfirinflitute  als  ein  Avant  Coureur   angefehcn  wer- 
den ,     und  werden   alle  Gelehrte  und  BuChhattdlungen, 
die  von  ihren  neu  hefausgegebnen   oder  neu  verlegten 
Schriften  eine   fchnelle  und  genaue  Anzeige  wilnfchent 
erfucht,  /^in  Exemplar  dav^on  durch  Beyrchlufs  •  an  die 
Verlagshandlung  diefes  Journals    einlaufenden.     Qhnge- 
achtet  keine  eigentliche  Selbftrecenfionen ,  wie  fie  meh- 
rere unferer  literarifchen  Jntelligenzbläcter  liefern,  auf- 
genommen  werden  können ,     fo  wird  demohngeachcet, 
im    Falle    Gelehrte    und    Buchhandlungen   ihre   neuen 
Schriften  einfenden  wollen,     ein  Auszug  des   wefentli- 
cben  Inhalts  nebfl  der  Tendenz ,    die   die   Schrift   ver- 
folgt, willkommen  feyn,  und  fo  viel  es  der  Zweck  und 
dieVerfafTung  desfournals  erlaubt,  bey  Bekanntmachung 
der  Schrift  benutzt  werden. 

Aufifer  der  Anzeige  neu  herausgekommener  Schriften, 
w^elche,  damit  der  Gelehrte  jedes  Faches  die  neufle  Be- 
reicherung feiner  Wiflenfch^ft  fo}^ielch  mit  einem  Blick, 
zu  überftrhn  vermag,  nach  den  verfchiednen  Scienzen 
geordnet  find,  gehört,  eine  fortlaufende  Revifion  unje^ 
rer  gefammten  neußen  Journalißik,  welches  fchon  langft 
ein  gefühltes  Bedürfnifs  mehrerer  Litcraturfreiuide  war, 
eine  gleiche  Revifion  aller  crfchiencnen  Recenfionen  neuer 
Schriften,  vom  Anfang  diefes  Jahrhunderts  an,  mit 
kurzer  Bemerkung  des  Refuluts  der  gefällceti  kritifchen 
Urtheile,  wodurch  befonders  Schriftflellern  und  Buch- 
handlungen, die  von  dem  Schickfal,  welches  ihreGei- 


ftesproduk/e  und  Verlagswcrke  vor  unfern  gelehrten 
Tribunalen  erfahren ,  vollmundig  unterrichtet  zu  feyn 
wünfchen,  ein  grofses  Erleichterungsmittel  verfchaiFc 
wird,  nebfl  einer  Anzeige  der  literarifchen  Neuigkeiten 
aller  Art,  ingleichen  die  Miuheilung  der  vomehmflen 
Gelehrte  und  Kiinftler  betreffenden  perfönlichen  Noti- 
zen unter  die  flehenden  Haüptrubriken  eines  jeden  Mo- 
aatsdiicks. 

Alle  Buchhandlungen,  ingleichen  auch  Zeltungsex- 
peditionen  uud  Pollämter  nehmen  Beüellungen  darauf 
an ,  durch  welche  Behörden  auch  vollftändige  Exem- 
plare des  Allgemeinen  literarifchen  Noi^itÜtenblatts,  (oh" 
ne  welches  gegenwärtiges  Journal  beym  , eignen  Beficz 
^in  mangelhaftes  Werk  bleiben  würde)  zu  bekommen 
find.  Der  Preis  von  jenem  fowohl  als  diefem'  ift  4 
Rthlr.'  Sachf.  Wer  fich  jedoch  an  die  Verlagshandlung 
unmittelbar  wandet  und  3  Rthlr.  Siichf.  poflfrey  ein- 
fendet,  erMlc  dafür  den  compl.  Jahrgang  des  AUgem« 
lit«  No^itbl.  gut  emballirt  zugefendet. 

Zugleich  wirdr  allen  Gelehrten ,  Buchhändlern  .  und 
Freunden  der  Literatur  und  Künfle,  denen  es  darauf 
ankommt,  irgend  eine  literarifche  Neuigkeit,,  bey  der 
fie  ein  perfönliches  Intcrefie  haben,  bekannt  zu  machen, 
durch  das  jedem  Monatshefte  des  Allgem.  Lit.  Journals 
zugegebene  literarijche  Nutizenblatt  eine  wohlfeile  und 
bequeme  Gelegenheit  zu  Verl^reitung  derfelben  unter 
dem  lefendeirTublikum  dargeboten.  Alle  Inferate,  die 
mit  dem  ßeyfatz :  für  das  literarifcbe  Notizenblatt  an 
die  Verlagshandlung  eingehen,  werden  unfehlbar  in 
dem  nächft  erfcheinenden  Blatt  aufgenommen,  und  dem 
Einfender  dafür  nicht  mehr  als  5  pf.  für  die  Zeile  in 
Anrechnung  geb^racht.  D\e  Zahlung  dafür  kann  ent- 
weder durch  unmittelbare  Einfendung  oder  durch  fiche* 
re  Anweifung  einer  foliden  Buchhandlung  gefchehen« 

Li terari  fch  es  Comtoit 
in  Altenburg. 

IL    Ankundigongen  neuer  Bachen 

Es  jft  Zeit,  den  verjährten,  unverantwortlichen 
Mifsbrauch  ,  der  mit  dem  vortrefflichen ,  inhaltvollen 
Gebet  Jefu,  dem  Fater  ünfer  von  Chriften  aller  Con- 
fefnonen  getrieben  wird ,  von  neuem  entgegen  zu  ar- 
beiten. In  einet  Schrift,  die  binnen  kurzem  unter  ^em 
Ca)     L     '  Titel: 
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Titel:  Das  Gebet  J efu  Chrifli.  Homilien  für 
chrißiche  Lejer  aller  Partheyen  und  Secten ,  v#n  dem 
Verfaffer  der  Homilien  für  LandgemeinGcn'  bcy  Trauer» 
fällen»  crfcheinen  wird,  foll  ein  Verfuch  dazu  gemacht 
Verden.  Der  Verfafler,  der  Geh  durch  die  auf  dem 
Titel  genannte  frühere  Sarmniuiig  von  Homilien  (Halle, 
.  Wayfeiihaus  1799)  den  Beyfall  des  Publikums  erwor- 
ben hat  «—  hofft,  fiel«  ihn  durch  die  Bearbeitung  jent» 
Gebets,  wobcy  er  die  erwähnte  Tenchniz  durchaus  im 
Auge  hatte,  in  noch  höhern  Grade  zu  erwerben.  Er 
hat  den  tiefen  pracrifchen  Sinn  der  einzelnen  Bitten, 
befonders  ihr  moralifehes  Moment  herrorzulieben  ,  und 
für  das  Gemüth  des  Lefers  andringend  und  einwirkend 
zu  machen  gelucht.  Durch  die  intere {Tante  Form  dur 
Homilie  glaubt  er  mn  fo  eher  auch  die  Lefer  anzuzie- 
hen ,  welche  über  das  Trockene  und  Ermüdende  der 
gewöhnlichen  fyu thetifcben-  Pfedigtmethode  klagen.  — 
2\vey  Einleitungsreden  bereiten  auf  die  asketifche  Be- 
handlung und  den  Geift  des  Gebets  felbH  vor.  Ein 
Anhang  von  einigen  ausgewählten  Homilien  über  ver- 
nilfchte  Texte,  worunter  Geh  eine  bey  der  Beerdigung 
einer  jungen  Mutter,  und.  eine  andere  am  Schlufs  des 
Jahrhunderts  gehaltene,  befinden,  befchlief«  das  Ganze. 
Die  grofse  Menge  Äscetifcher  Schriften ,  welche  die 
rergangene  Zeit  geliefert  hat ,  und  die  das  neue  Jahr- 
hundert ohne  Zweifel  ftattlich  vermehren  wird,  fcheiut 
dem  Verfaffer  ein  doppeltes  Recht  zu  diefer  Ankündi- 
gung ÄU  geben,  welche  den  Zweck  hat,  die  Aufmerk- 
famkelt  de«  Publikums  vorläufig  auf  eine  Schrift  zu 
richten,  über  welche  er  auf  keine  Weife  das  Ürtheil 
der  kompetenten  Richter  zum  Voraus  zu  bellechen 
gedenkt.. 

J.  A.  N, 


Vorgedachte  Homilien  erfcheinen  iit  der  bevorfte- 
iendcn  Jubilate  -  Mefle  bey  Johann  Friedrich  Junius 
Wittwe  in  Leipzig.  Format  und  Druck  wird  dem  der 
Ibekaniiteii  La:igefcheo  Homilien  gleich  feyxu 


Nachilehende 

N  e  ue       Bücher 

(lud  in   det  Oftermelle   i^or«. 

bey 

Jok,  Jac,  Hausknecht  in  St,  Gallen  »•  Fr.*  Leop.  Supprian 

Buchhüiidler  iu  Leipzig  erfchienen : 

*Armbrufter,  J.  M. ,  Feyerftunden,  kleine  Piomane, 
Schwanke  und  Erzählungen.  Zweyte  vermeki-te  A-xiT" 
^a^c.      8-      18 02.  18  gr. 

Briefe,  geftohlne ,  von  und  über  Männer,  Weiber,  Prie- 
£ter  und  Soldaten.  Aus  der  Revolucionszeit  in  Hel- 
retien.      Mit  x  Kupfer,   gr.  g.    igoi      i  Rthl.  20  q^r. 

Meifler,  Leonard,  Welt  und  Ge.ellfchafc  in  einfaraen 
Bergthale.   g.    igoi.  16  gr. 

—  —  heivetffchc  Gefchichte  während  der  leiztera 
zwey  Jahrraufende  oder  von  Cäfars   bis   zu  Bonapar- 

.    te*a  Epoche*  Jtr  Band.  gr.  g,  igox«     iBshL  ;iogr. 


*Meifter«  Leonard,  delTen  ster  .Baud«     gr.  s*      ZS02. 

I  K.tal.  20  §:. 
(Der  Dritte  erfcheint  auf  Michaelis.^ 
Mofer,  A.,  Gefunder  Menfchenverildnd  über  die  K- nß 
Völker  zu  .beglücken.  <  Eine  Morgtngabe  a?  en  VI- 
kern ,  Volkregierern ,  Priellern,  Lehrern,  i*  ;eni 
und  Freunden  der  gegenwärtigen  und  kLutftigtriT  Ge- 
nerationen^ dargereicht  mit  warmen  Brüdergeiür-li 
von  ihrem  Freund  und  Weltm.tbürger.  gr.    8-    iS-i. 

I   Rthl,    x%  fr. 
(Die  mit  *  bezeichnet,  erfcheinen  zurOilermetie  igo-  y 

Ueber  den  Werth  von  Armbrufter»  Feyerßur.iTtn 
(tte  Auflage)  hat  die  Jenaer  Literatur  Zeitung  vom  T  liir 
Ig 00.  im  September  No.  255.  entfchieden  ,  indeci 
fie  \*on  denfelben  fagt :  „dafs  lie  ein  fchitzbarer  15.-  - 
trag  zu  den  immer  feltener  werdenden  Schriften  ,  De- 
mant! fchen-Iixhaltes  feyen,  die  die  Vernunft  und  dt« 
Herz  mit  gleichem   Wolilgcf allen   zu  lefeu    verftauen.« 

.  *  a 

Dafs  bey  der  2ten  AuQage  Jene  Rüge  des  Rec.  in  B^ 
tref  der  $ten  Erfüllung,  welche  er  ausgemerzt  wlinfchte, 
wahrgenommen  und  fein  Rath  befolgt  worden  ifl;  du- 
für  werden  Rec.  und  die  Käufer  diefer  neuen  C^**i^  -2»^, 
neuen  Erzählungen  v^erfehenen)  Auflage  dem  Verf.  iL.i 
Verleger  Dank  wifTen» 

Auch  hat  ein  Rec.  im  JuJy  Hefe  der  Jenaer  Llcera- 
turz.  Jahrgang  iSoi.  Nu  155-  die  „geßahinem  BrLeSr* 
fehr  gewürdiget.      Man  lefe  die  Recenllon    felbU   nsch. 

Mofers  gejunder  Menjihenverfland »  hat  das  L.ejp- 
ziger  Jahrbuch  igoi.  No»  X13.  als  ein  fehr  iiiitzJichef 
und  gutes  Buch  dem  Publik Utn  beftens  empfohlen  ,  voa 
deCTen  Inhalt  der  Recenf.  figt.  dafs  die  vm  Vt^f.  Co 
aiigemein- wichtig  behandelten  Mäzenen  je^m  Mca- 
fchenfreund  mit  einer  Wanne,  TneÜnahme,  Kran,  10 
nahe  an's  Herz  gelegt  wertien,  fo  wie  mit  einer  K«-f.ht- 
nifs,  einer  Gründlichkeit,  die  einen  der  fchönfben  Te- 
weife  geben:  dafs  foiides  WiflVn  und  fcharfes  Kasioa- 
nement  fich  mit  einem  tiefen  lebeiid;geu  Geiuiile  rccis 
freundlich  vertragen» 


In  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben  r 
Jietrachrungen 
übur  die 

Fünf     Friedensfchlüffe, 

von 

Profeffor  Lange, 

Alton a ,  bey  J.  F.  llammerich,. 

Inhal   c» 
F'orerinnerung, 
T.    Blicke  auf  die  neueße  potitifche  Lage  Enrop-r'r.  nm 
dem  Lüneviller  Frieden  an,   bis  zu  dem  Congreft  roa 
Amiens. 
TL    Geifl  des  LiinevÜler  Friedens.       Mit  Anmerkunee"* 

III.  Wie  haben  lieh  die  gcifiUchen  Furjitn  in  dem  Wis,- 
ten  Kriege  verljalten  ?  (l:.in    bidorifches   Frjgmen .) 

IV.  Ueber  jiUiamcn,    Coaiitior.en  ujid  Fnedensjckof^e» 
y.  Skizzen^  hiltoriiciiett  j^oliiAfcheu  luujdis- 
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Das  Thterefle  diefer  Ge^enftande «  der  Name  des 
Herrn  VerfalTers,  und  feine  bekannte  Art  folchc  Gegen- 
ilünde  zu  beobachten,  und  darzuftellen  ,  werden  eine 
Jtiniangliche  Empfehlung    feyn« 

(Preis  18  Grofchen.) 


In  der  OflermeHe  erfcbeint   in  meinem  Verlage: 
ßredows  Unterjuchungen  über  alte  Oefchichie »  Geo» 

graphie  und  Ckron^pgie,  zweiftes  Stück* 
£s  enthält: 
Goffelins  Unterfuchungen  über  die  Weft  -  und  Oftkilfte 
Afrika^s ,   und  i^ber  die  UmfchifiFung  diefes  Erdtheils, 
umgearbeitet,  mit  Berichtigungen  und  Zufatzen. 
Renneh  Syllem    der  Geographie  Herodocs,    bcfonders 

feine  Ideen  über  Afrika,  im  gedrängten  Auszuge* 
iKincent,  über  den  Penplus  des  rothen  IVFeeres  im  Aus* 
zuge,  mit  Anmerkuiigen.  Eigene  Unterfuchungen 
über  Gerne  und  Hannons  Fahrt;  über  Ophir  und 
Tarßs,  und  über  die  Umfchiffung  Afrika''s  durch  die 
Alien.  Alles  durch  die  nothigen  Karten  erläutere 
deren  12  feyn  werden. 
Altona,  im  Tebr.  igoi* 

J.  F.  H  a  m  m  e  r  i  c  h^ 


loh.  Chrifl.  BeUhacks  hifiorifcke  Naekrichien  #oir 
den  thuringifcken  Bergfchlöjfern  ,  Gieicken ,  Muklberg 
und  kVachJenbiarg  ihren  Befitzern  und  Bewohnern'  nebA 
einer  Erzählung  der  Sagen  und  Begebenheiter^  des  zwey- 
-weibi^en  Grafen  von. Gleichen»  welcher  als  Kreuzritßer 
im  gelobten  Lande  gefangen,  ttkit  der  Tochter  deiien 
f  ehe'rrfchers  MeUchJala  au3  der  Sklaverey  entflohn, 
als  Gemahl  zweyer  Weiber  in  Thüringen  frelebc  und 
inic  beiden  in  eine  Grunft  in  Erfurt  beerdigt  worden 
feyn  foll*  Mit  einem  Profpekt  der  drey  SclUöfler  und 
GrundriHe.  ••  Erfurt  IS02.  k  to  gr.  (ind  in  der 
HAyferfchen  Buchhandlung  in»  Erfurt ,  in  der  akademi- 
fchen  und    GabJevfchen  in  Jena  u.  a.  zu  haben» 


SuhfcnpüonS'  jinzeige, 
ÜMterzeichneier^  Herausgeber  der  UBiförnw - ^Jeich- 
nun:T  der  königl.  dänifchen  Armee,  findet  iich  durch 
den  ßpyfa.J,  dulTen  das  fachkur.dii^e  Publikum,  und 
iiij^befoudere  Se,  Majeftat  der  Ka-fer  von  Rufsland  und 
die  fiöni^e  von  Preufsen  und  Dänemark ,  wie  auch 
irehrere  DurchlauchiiRfte  Fürden  jenes  Werk  gcwür-. 
di^et  haben,  aufgemuntert,  '  ein  ähnliches  gröfseres 
Werk  in  410  auf  Subfcripiion  herauszugeben,  welche» 
fall  das  ganze  europaifclie  MilitJtr  enthalten , -^und  durch 
die  darauf  gewaudte  Mühe  und  Fleifs,  korrekte  Zeich» 
nuug ,  fchonen  Stich  und  gefchmackvolle  Illumination 
dex  Krwarrung  aller  refpective  Subfcnbenten  entfprecheu 
wird.  Die  Figuren  diefe»  Werk«,  welches,,  wo  mig^ 
licj  r.  'F.^'ii^^e  May  d  K  geliefert  wird ,  werden  reichlich' 
5  Zoli  hoch ,  in  verfchiedenen  inrerelTanten  hiflorifchen 
Gi'itipen  dargeflellt  erfcheinen  Der  Subfcriptionsprei» 
iil  5  i^tiilr«  Schlesw«  Uoült,  Courraiu«,  odev  a  lioiiäud«. 


DucaCen ;  die  Subfcriptions  •  Zeit  bleibt  bis  Ende  Mars 
d.  J.  oiFen  ,  nach  Ablauf  derfelben  wird  der  Preis  um 
einen  Thaler  erhöhet« 

Der  Preis  der  von  Unterzeichneten  noch  herauszu« 
gebenden  Norwegifchen  Uniforms  -  Zeichnung ,  odef 
Anhang  zu^danifchen  ift  in  der  Subfcription  i  Duca- 
ten  holländifch ;  der  Kaufpreis  nachher  wird  §  Ducatea 
mehr  fe>-n.  Von  beiden  Werken  *wird  auf  %  Exemplare 
fowohl  im  Kauf  als  in  der  Subfcription  da«  ^te  frey 
gegeben*  Auf  beide  Werke  nehmen  "bis  jetzt  folgende 
Herren  Subfcription  an;  in  Hamburg  Herr  Hofrath 
Schulze  und  Herr  von  Grömcr ,  wohmhaft  nächA  dem 
Altonaer  Thor  am  Wall  Nr.  60  ;  in  Altona  Hr.  Harn* 
merich;  in  Nüniberg  lir.  Frauenholtz;  in  Schleswig 
Hr.^RÖhs;  in  Flensburg  die  Kortenfche  Buchhandlung; 
in  Kiel  der  Unirerfitats- Buchdrucker  Hr.  Mohr;  iu 
Kopenhagen  llr,  Brummer. 

Itzehoe  im  Holiteinifchen  im  Febr.  igos* 

V9n  Koeller» 


In  meine«  Verla  ^  ift  erfchienea  und  in  allen  Buch«* 
handlun^en  zu  haben: 

Kurze  hifiorifcke  DarßeUung    der  gefammten  kriti' 

iifcken   Phiiofophie ,     nack   ikren  Haupirejultaien 

für  Anfanger  und  Freunde  der  Pkilofophie.     Mit 

einer  Vorrede  von  D.  J.  C.  PVezeL  gr.  8  •    *  ö  gn 

Diefe  Schrift  eines  unferer  heften  Denker  und  Schrift-^ 

fteller  enthäH  nach  dem  Ausfpruche  mehrerer   c^mpe* 

tenter  Kunflrichter  die  zweckmäfsigfle  Belehrung  über 

die  merk  würdigten  und   wifTens  wertheften  Gegenftände 

und  Refultate  der  Kantifchen  Phiiofophie  in  einer  Ächt- 

populüren  Darftellung,  leichten  Überficht  und   planmd- 

fsigen  Ausfülirung,  dais  fie  nicht  nur  von  jedem  Freunde 

der   Phiiofophie    als  Leitfaden    zur  eigenen  Belehrung 

über  Kants  Phiiofophie  und  zum  Privatftudlo  derfelben, 

fondern   auch    felbft  von   Lehrern   der  Phiiofophie   f\a- 

das  zweckmäfsigfte  unter  allen   bisherigen  Compendieii 

dic'Cer  Art  zu  Vorlefungen  über  Kants  Kriuciamufl   ge* 

braucht  werden  kann. 

Leipzig  im  Febr.  x^oi. 

C.  W.  KücLler. 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen  tmd  in  allen  Bttdi- 
Kandlungen  zu  haben : 

Forji'  und  Jagd- Kalender  für  das  Jakr  igo«,  odey 
gter  Jahrgang,  herausgegeben  von  dem  Hn.  Prof, 
Leonhardi.  Mit  fchwarzen  und  illumiiu  Kupfern» 
fauber  gebunden  i  Rthlr.  8  gr-  Sachf. 

Der  Zweck  des  Verfaders  ift,  prakti/cke  TVakrhei" 
ten  und  Belehrungen  unter  den  Forflmannern  gemeinnützi- 
ger zu  machen»  Dafs  er  diefen  Zweck  erreicht  hatr 
bezeugt  ein  fehr  compereater  Richter,  der  Hr.  Hofrath* 
Beckmann  zu  GÖttirgen,  der  in  einem  der  neueften^ 
Stücke  der  phyfical.  Ökon«mifchen  Bibliothek,  fa^ 
»daft  diefer  Calender  mit  Recnt  eiaen  Platz  in  der 
Bibliothek  jedes  Forftmannes  verdiene.*"  Die  d  Kupfer- 
tafela  üud  vo&  den  rühoaichft  bekannltii  H^rta  Cii^tteux. 
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gezeklinet«  gefto61iefi  and  illuminirt«  und  fo  wäre  der 
^nzige  gegründete  Vorwurf,  den  ein  hämifcher  Recen« 
fent,  (oder  vielmehr  PasqulUaflc)  dem  vorigen  Jahrgange 
nachce*  gehobea.  Sie  (tel}en  vor,  Tab.  i)  das  wilde 
lUninchen«  3}  Die  Kriekente.  '  3)  Das  Freuchen. 
4)  Das  Hjifelhuhn.  5)  Die  Sccuieiile.  6)  Die  Katzen- 
«ule.  Die  vorigen  8  Jahrgange  di^fes  Kalenders  koften 
t  Rthlr.  i6  gr. ,  für  welchen  Preis  fie  Jede  foUde  Buch- 
handlung liefern  wird. 
Leipzig  im  Januar  igol« 

C.  W-  Kiichler. 


A   n    z   e    i    g    e 

den  Atlas  xur  Gejchlchte   aller    europäijchen    Staaten 

betreffend. 

Endlich  habe  ich. das  Vergnügen',  denen,  ,.4ie  auf 
meinen  Adas  zur  Gefchichce  aller  europ.  Suatea.Cub- 
fcribtrt  haben,  hiermit  anzuzeigen ,  dafs  die  erHe  Lie- 
ferung i:nfeblbir' in  der  nachllen  Oftermeffe  erfcheint. 
Wenn  ich  auf  den  äujserfl  güligen  Beyfall,  womit 
fchun  viele  unferer  angefehenften  Gelehrten  de  erften 
Probebogen  aufgenommen  haben,  nicht  vöiffgen  An- 
fpruch  m&chen  darf:  fo  hoffe  ich  doch  allerdings». da fs 
die  Karten  tuid  Tabellen  manchem  GedachtniiTo  das 
erde  mühfame  Studium  der  europsüfchen  Gefchlchte 
un^jdie  Hälfte  erleichtern  werden,  und  ich  glaube,  wer 
hier  einmal  die  Reihe  der  Stteven,  Burgunder,  Longo^ 
bürden  etc.  vor  fich  fieht ,  vergifsc  dieCelben  und  was 
er  merkwürdiges  von  ihnen  las  oder  hörte  in  feinem 
Leben  nicht  wieder.  Noch  mehr  Intereffe  wird,  diefes 
Werk  hoffentlich  für  jeden  Gelehrten  haben,  der  die 
Gefchichte  ihrer  felbft  wegen,  oder  als  Hülfswiffen- 
fchaft  ftudiert,  fo  wie  für  jeden  Nichcgelthrten ,  der 
zu  irgend  einem  Zwecke  die  bisherigen  Veränderungen 
und  Scbickfale  imfers  Welttheils  oder  auch  nur  einzel- 
ner Länder  und  Zeiten  in  ihren  Zufammenbang^  zu 
überfchauen  wüiifcht.  So  viel  ifl  wenigftens  gewifs, 
dafis  die  Deutlichkeit  diefer  Überficht  auf  keine  andere 
Art  in  eben  dem  Grade  m'öglich  id,  als  durch  derglei- 
chen Karten  und  Tabellen.  Der  Plan,  nach  welchem 
dicfelben  eingetheilt  find,  ift  ficherlich  der  einzige, 
der  Qch  wirklich  voliflandig  ausfahren  lüfst. 

Die  efUe  Lieferung  enthalt  4  fauber  illuminirte 
garten,  welche  zeigen,  wie  Europa  am  Ende  der  Jahre 
400,  500,  600  und  700  (oder  von  der  Römer  Zeit 
'an,  bis  kurz  vor  Carl  d.  Gr.)  in  Anfehung  feiner  geo- 
fraph.  Geüalt  befchaffen  war.  Jeder  Karte  ift  -eine 
«Tabelle  in  demfeJben  grofsen  Formac  beygefügt,  welche 
'eine  kurze.  Gefchichte  aller  einzelner  Länder  enthalL 
Die  gewählte  Eintheilung  derfelben  verfchaffce  mir  hin 
und  wieder  Raum  genug  ,  verwickelte  Gefchichts- 
'Perioden,  *dle  allem  nach  feJbfl  manchen- Schriftflellern 
flicht  hell  waren,  deutlich  auseinander  zu  fetzen.  Auch 
erlaubte  der  Raum  hier  fall  dsrchgeheiids  mehr  Reich- 
haltigkeit an   Thatfachen,    als    man  in   irgend  einem 
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ühnlichen  Werke , '  lAi'd  was  infonderfftic  di«  dunkela 
Jahrhunderte,  zwifchen  der  Römer  Zeiten  und  Can  dea 
Gr.  betriff,  felbfl  in  hiRorifchen  Handbüchern  Ende;. 
Aufser  ditfen  4  Tabellen  (die  ich  eigendich  nur  ver 
fprochen  hatte,  ^nd  bey  dem  etwas  zu  gering  an^ 
feuten  Subfcriptionspreife  eigentlich  auch  nur  llt^rn 
konnte)  erhalten  meine  Subfcribenten  auch  noch  4  ac- 
dere  Tabellen ,  welche  zu  defto  grofserer  VoUitandl«:' 
keit  des  Werks  auch  die  jrvhere  OefMchte  aiier  £u  »- 
ftaifcken  Länder  von  ihrer  erden  Bevöikening^  an,  bis 
zum  4ten  Jahrh.  nach  Chrifti  Geburt  enutalten. 

Diejenigen,  welche  der  Abrede  gemafs,  dss  Gell 
jetzc,  odür  fpäteflens  vor  Ende  der  Oßermeflfe .  an  die 
Rengerfche  Blkchhandlun^  in  Halle,  oder  an  mich  fe.bi£ 
pofifrev  einfenden  ,  erhalten  diefe  4  Karten  und  g  Ta- 
bellen für  den  fellgefetzien  Preis  von  a^  Rtfair.  in  Go^de 
(den  Frd'or  zu  5  Ri]ilr.  gerechnet)  Auch  wird  noch 
bis  zu  Ende  der  Meffe  SubCcription  angenommen ;  nach- 
her koftet  jedes  Exemplar  |  mehr.  Diejenigen,  welche 
bey  mir  felbft  fubfcribirt  haben,  werden^ierfucht,  mir 
bey  Einfendung  des  Geldes  zu  melden ,  ob  ich  ibom 
ihre  Exempl.  unter  ihrer  Addreffe ,  oder  an  eine  zu  ktr 
nennende  Buchhandlung  nach  Leipzig  zur  MefTe  ienda 
füll.     Wer  das  doppelte  Porto* nicht  fchi  katm  die 

erflen  Karten   und  eine  Probe   der  Tabellen   ichon  jetn 
erhalten,    in  wenig  Wochen  auch  das  übrige. 
Oldenburg  den  14.  Febr.  tgos. 

C.  Krufe, 
Inftruccor  der  DurchL  Prinzen  von 
HolReiu  Oldenburg« 

IIL  Bacher  fo  za  verkaufen. 


Die  completten.  Jahrgänge  130p  und  1801.  der 
Jenaifchen  allgemeinen  Literaturzeituag.  find  für  öKthlr. 
Preufs.  Cour,  zu  verkaufen  bey 

Laich, 
Buchhändler  in  Brandenburg 
,     a.  d.  Havel« 

IV.    Vennifchte    Anzeigen. 

über  Nr.  230  der  Erlang.  Lit.  Zeit,  r,  igor. 
Dafs  der  Recenfent  meiner  Anleitung  zur  Amtshe- 
tedjamkeit  der  öffentlichen  Religionslehrer  in  der  Mek- 
mel'ErlangenJchen  Literaturzeitung  (igoi  Nr.  »30  i^:\ 
weder  das  Thema  diefer  Anleitung  noch  auch  die  Au*^ 
führung  dcffelben,  felbft  nicht  in  den  ausgehoberen 
einzelnen  Stellen  (ein  Verfahren,  wogegen,  ich,  weil 
ich  den  Mifsbrauch  der  „  logifchen  Kunft  *•  «^orhec  fafe« 
mich  fchon  öffentlich  erklärt  hatte)  gefafsc  habe  —  darf 
ich  den  auftncrkfamen ,  nicht  vorurtheilendcn  Lefem 
jenes  Buchs  nicht  erft  fagen,  ich  bin  aber  diefe  in- 
zeigo  denen  fehuldig,  die  daflelbe  nur  aus  jener  Recea- 
(ion ,   affo  gar  nicht,   kennen. 

D,  Joh.  Ott»  Thiefs. 
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LITERARISCHE     ANZEIGER 

* 

1  Nene  periodifcbe  Schriften« 


Der    FranzÖfifche    Merkur 
von  Julius  Orajen  v,  Soden, 


V, 


ierler  Hejt  des  2t en  Jahrgangs  oder  ^ten  Bandes 
i(t  fo  eben  erfchienen.  Zur  Empfehlung  dlefes 
reichhaUigeii  Journals  wird  vorliuüt^  die Recenjion 
in  der  Oberdeuijchen  Literatttrzeitung  Nr.  X4t. 
den  2  1.  December  iSoi.  hinlÜntrlich  feyn. 

Dafs  übrigens  diefer  4te  Hefe  dem  erllern  an 
InterejBTe  gleich  kommt,    wird  die  Inhalcsanzeige 
erweifcn. 
i.    Innere  Stautshauskaltung, 

Die  fpanifche  Schäferey  zu  Rambouillet  -^  ManU« 
faktur  der  Blinden  bey  den  Quinze- Vingts  u.  f.  w. 
—  Anpflanzung  der  OehlpfiLanze  v^rracfcif  ü/ppog-^a 
Le  Pctits  Stahlfabrik  —  Neues  CoRfeil  des  Kom- 
merzes  und  der  Kiinfte  — ■  Anpflanzung  der  Dirnen 
von  Ga?kogne  —  Neuefte  Scatiftik  des  Departe* 
ments  de  Lot  et  Garonne. 
//.    Tribunal»   und  Sittengefchirkte. 

Ausgezeichnete  Selbftmorde  —  Neue  Art  von  Prel- 
lerey  —  Vorfchlag  zu  neuen  Oleichniffen  für  die 
Konv^rfation  —  Geldbefchneider  —  Zwey  neue 
.  WohJthätigkeits- Anftalten  —  Oeffentlicher  Heu- 
rathsantrag  -—  Die  gerettete  Selbflmörderin»  mit 
iiiren  3  Hindern  —  Sonderbarer  Angriff  auf  den 
Präü-kten  Leioumeur  —  x>ocii  eine  neue  Art  von 
Gaunerey  -—  Entdeckter  Diebfuhl  des  kortbaren 
Schmucks  der  Frau  von  Santa  Croce  —  Jetzige 
Strenge  des  reli^iöfen  Ceremoniels  —  Stierge- 
fechtc  zu  Mont-  de  Marfan  —  Ein  neuer  Nach- 
drucker-Procefs  —  Myftification  des  Parifer  Pu- 
blikums. 
IIL  U'jiienfchaften.  pflffenfchaJUiche  National-  und 
Privatinflitute. 
Ankauf  der  Bibliothek  des  Botaniften  rilerider  fiic 
das  National -Mufeum  —  Neue  Anllellung  von 
Regierungs  -  Ärzten  •—  Lycee  d'Emulation  zu 
Büurges  -—  FortfeUung  der  Nachrichten  von  den 
Arbeiten  der  ClaÜe  der  Literatur  etc.  des  National« 


Inflituts,  im  3ten  Quartal  des  pten  Jahrs  — 
Sitzung  der  po-ytechnifchin  Societät  -^  Austhei- 
lung  der  Preif«  der  P.Trifer  Ccntralfchulen  — 
Dangremonts  Plan :  die  Gedanken  zu  fixiren,  oder 
hildlich  darzuftöllen. 

Neitro'og.     ' 
Tod  des  Kupfcrftechers  Barcis  —   ingleichen  des 
ProfelTor  Coflon. 

/^.  Erfindungen^    Moden, 

Jiritik  der  jetzigen  mUnnlichen  Moden  von  einem 
Bruchfchaden- Arzt  —  Pochons  Pumpe  zu  Er- 
Aieuerung  der  Luft  — ^  ii  konfularifche  Patente 
für  neue  Erfindungen, 

y.  Kunflfathen,  ^ 

Medaille  auf  den  berühmten  Abt  l'Epee  —  Ergän- 
zung der  Gruppe  des  Laokoon  — »  Caliets  alle^ori- 
fches  Gemiilde  vom  !§.  Brumär  —  Comollis  Mo- 
dell der  Statue  Bonaparte's  —  Annaler«  dii  ?»T"i;rcc, 
Utes  Heft  —  Jahrsfeft  des  mufikalifchen  Konfer- 
vatorums  —  -Transport  der  antiken  und  moder- 
nen Statuen  zu  Richelieu  nach  Paris  —  llumori- 
ilifche  Kritik  des  Schreibens  der  franz.  Tönkimfl- 
1er  an  HayJn  ,  über  die  Schöpfung  —  D.i\'id's 
Mufeum  de  Florence  —  Malerifches  Plagiat 
u.  f.  w. 

yi.  Literarijcher  Anzeiger^ 

VIL    Theater.      Oeffentliche  Lußbarketten^ 

Feft  der  Damen  zu  Tiroli  —  Larives  Reflexions  für 
Tart  thi^atral   —  Ungeheure  Schuldenlafl   der  Co- 

medißns  Italiens ycrzeichuifs   einiger  Parifer 

Spectacles  und  Vergriügungsorie  —  Anzeige  der 
neuen  Stücke  aller  Parifer  Bühnen,  nebfb  Auszügen. 

FJIL  Anekdoten,     Miicellen, 

Befcheidenheit  des  Helden  Morcau  —  Monumente 
für  Colombier  und  den  LuftfchiiFer  Montgolfier  zu 
Anonnay  —  Neues  Burfeau  der  amv/artlgen  Ge- 
fetze —  Merkwürdige  Verfifcung  einer  Familie 
im  Konfekt  —  Zu  Horrifleur  gefundenes  Kroko- 
dill- Gerippe  —  Rekiamacioirvon  Descartes  und 
Meuniers  Leichen  —  Anekdoten  aus  Larives  Re- 
flexions für  Tart  th«ieatral  —  Ernfllicher  D  uell 
zweycr  Feclicmeifter  —  Duell  zweyer  Perütken- 
^  machet -Gefelien  —  Leckerheit  eines  franz/  Mu- 
(a)     M  t  fikmei* 


•> 


«75 


fikmeifters  —  Dei»  junge  Wilde  von  Areyron  — 
Molines  Modell  zu  einer  neuen  Menagerie  —  In- 
lereffanter  Zug  von  hohem  Ehrgefühl  eines  frtns. 
Hufaren  vom  3ten  Refrimcnt  —  Ein  gefundenes 
üiaurifches  Gebäude  bcy  Pau  —  Anekdoten  von 
^  der  Landung  in  Irland  —  Intereflanter  Zug  von 
dem  T.iubftummen-Lehrer  Sicard,  aus  der  Schrek- 
kensperiode'  —  Sonderbare  Zurückfodening  eines 
Salmalcc  oder  türkifchen  GruOses ,  aus  dem  neuea 
Werke:  Voyage  cn  Orient  etc.  • 

InteUigenzblatu 

III.   Neue  Mufikalien. 

Mufikatien  und  Fortepianos. 
«.  Neuer  Verlag  unterzeichneter  Handlung  tind  in 

CommiüJon  bey  lln.  IIofcommilTar  Fiedlef  in   Jena, 

Bach  {J.  S.)  Oeuvres  complettes.  Cah,  I.  conr.  Toc- 
cata p.  Clavic.  No.  I.  15  Inventions  p.  1.  Clav..   Le 

.  Clavecin  bien  temp^r^.  I.  Pärde.  Fränumerationspr. 
1 6  gr.  Ladenpreis  r  Rthl.    S  §^r- 

w-  do  Cah.  IL  X5  Simphonies  p.  1.  Clav«  — -  Le 
Clav,  bien  tempert.  (Fortfetzung.)  h  i6  gr.Pränpr« 
h  I  Rthlr.  8    gf-  Ladenpreis. 

—  Cah.  irr.  IV.  V.  VL  VIL 

Beethoven  (Louis  vait)  Concert  p.  !•  Pianof.  av*  Ac* 
comp.  etc.  Op.  xp.     2  Kthlr.  12  gr.    . 

—  Grande  Simphonie  p.  1,  V.  A.  etc.  Op,  ax,  2 
Pahlr,  12  gr. 

mmm     Grande  Sonate  p.  a.  Pianof.  Op.   aa.  i  Rthlr. 

—  Portrait    g   g^» 

>^>     Grande  Sonate  pathetique  p«  1.    Pianof.  Op.    I3* 

X  Rthlr.' 
GabJvr  6  All^m.  p.  I.  Clav«  Op.  i8»  Cah.  2.   6  gr. 
Ilaydn  CoUectiofi  des  Quatuors  p.  a.  V.  A.  B.  Cah.  L 

II.  Pranpr.  k  i  F>.thlr.  4  gr.     h  ^  Rihlr.  Ladpr. 
— y    Sonate  p.  1.  Clav.  av.  FJ.  ou  V.  Op.  94.   i5  gr. 
Himmel  Gr.  Son.  p.  2  Fortep.    i  Rthlr.  i5  gr. 
Hofmeißer«     Die  Linde  auf  d.  Kirchhofe  la  gr. 
' —     Sammlung  v.  Gefellfchafsliedern  No.  x«  2.    4  gr* 
— -     Journal  p.  1.  Clarinette.  Cah.  x.  2.  3.  h  la  gr. 
»-^     Gr.  Quintetto  p.   a   V.  a  A.  B.  Op.  3.  No.  z. 

X  Rthlr.  16  gr,        . 

—  Gr,  Son.  p.  1.  Clav.  av.  Fl.  Op.  g.  X  Rthlr. 

—  3  Son.  dito  av,  Viol.  Op.  9.  2  Rthlr.  xa  gr. 
— «  3  Son.  dito  av.  FL  Op.  lo.  A  Rthlr,  X2  gr« 
•—     Portrait   16  gr. 

Mozart  Collection  comp],  de  tous  les  Quartets  et  Quin- 
tets  p.  Violon.  Cah.  I.  Pranpr.  2  Rthlr.  za  gr.  con« 
cenanL 

-^     Fugha  p.  a  V.  A-  B.  No.  x.  la  gr. 

—  Gr.  Quatuor  p.  a  V.  A.  B.  No.  a.    X  Rthl.  8  gr. 

—  3  Quatuors  p.  d.  tir^  de  fes  Oeuvres  p.  Clav,  par 
Hofmeifter.  No.  3.  a  Rthlr.  8  gtt 

—  Collection  cpmpl.  Cah.  II.  Prän.  a  Rthlr.  Z2  gr, 
conc 

—  5  Quatuors  p.  a  V.  A.  B.  No.  4.  a  Rthlr.  xa  gr.* 
-—     Quintetto  p.  2  V.  a  A.  B.  arrange  par  Hofmeifter 

No.  z.  20  gr. 


—  Qulnt  p.  do  «rr.  p.  Soffmeifter  No.  2.    i  Ktili, 

4  gr- 
p—     Collection  compL  Cüh.  III.  Priin.  a  Kthlr.  xi  gr. 
conL 

—  3  Quatuors  p.  2  V-  A.  B.  No.  5. 

—  Gr.  Quintetto  p.  2  V.   a  A.  B.  No.  3. 

—  Rondo  p.  Flauco  a  V.  2  Ob.  etc.  16  gr- 

"— •     Qiiart.  p.  Plauto  V.  A.  B.  accomod.   p.  Heffmei* 

iler  No.  X.  2.  3-  4'  ^   i   Rthlr. 
^—     12  petites  pieces  p.  1.  Pianof.  t6  gr. 
Müller  (A.  £.)  deutfche  Lieder.   2te  Samml.  16  gr. 
^—     3  Sonatines  progrefsives  p.  1.  Cl.  Op.  18-1Ö  gr. 

—  Conc.  p.  1.  Flute.    Op.   ip.    z  Rthlr.   za  gr. 
— —     Theme  fav.  varie  p.  1.  Fl.    10  gr. 

Fleyel  Klavierfchule  nebft  Uebungsezemp«lo.    Scli\ra- 

zerpapier  a  Rthlr. 
..—     3  nouv.  Sonatines  progreIHves  p.*  h  Clav.  0.  2. 3. 

Jxi8  gr. 
■—     Rondo  favorit  p.  1.  Clav.  8  gr. 

—  Portrait  v.  Nettling   16  gr. 

Kadzivil  (le  Prince)  3  Romances  fran^.     Auch  deiufca 

8  gr. 
Steibelt  3  Sonatines  progreflives  p.  I.'  Pianaf.   la  gr. 
Wölfl  Variat.  p.  1.  P£,  (Sevuol  ballare)   xa  gr. 

Von  unferm  übrigen  Verlag,  fo  ^'ie  von  den  Sorn« 
mentsmußcalien »  ßnd  mehrere  Cataloge   erfchieiien. 

b.  Fortepiano^s  verfchiedener  Art  von  den  Wer  b'J- 
fikalifchen  Welt  rühmlichfi  bekannten  Künßlern :  Süi^i 
Schanz,  Jakefch ,  Brodmann ,  Seydel  ,  find  bey  ur.s  zi 
haben. 

c.  Femer r  Klaviere >  Guitarren,  Romancr  Saiten, 
Italienifche  und  andere  Violinen,  Parifer  Bogen,  Stimis- 
hämmer,  Stimmgabeln,  franzöfifche  Briefpapiere  etc. 

Leijpzig,  den  a6«  Febr.   i  goa. 

Bureau  de  Mufique« 
Hoffmeifter  et  Hühnel. 

IT.  Auction. 

£s  wird  den  26<  April  diefes  Jahres  und  folgest 
Tage  Nachmittags  von  2  his  halb  6  Uhr  eine  Auaian 
von  Büchern  aus  allen  wiflenfchaftlicben  Facheni  usi 
auch  von  einigen  Gemälden  und  Mobllien  in  ^em  von 
Witzlebenfchen  Logis  in  Weimar  gehalten  werden  u»« 
find  nicht  nur  Catalogeq  bey  dem  Hm  Cammer-Cin:* 
ley  -  Commiifair,  Burkhard  dafelbit  zu  bekommen,  such 
einige  bey  dem  Hm  Polic^y-InfpectorBifchoff  zuJe»* 
zur  Einficht  zu  haben. 

Weimar,  den  4.  März  zSoa. 

IV.  Vermifcbte  Anzeigen* 

Berichtigung 
einef  im  Journal  für  Fabrik ,    Mannjaktur^    BmH^H 
und  Mode  j^ten  Bandes   4tem  Stitck  Oktober  igoO^r 
ßndlichen  Auj/atzes  über  Hochojen'  Gebliife  «i* 

Pf^afferliedernng. 
Der    KSnigl.    Grofsbritannifche,     Kurbraunfcb-^" 
fiifch  -  Lünebwgifche    Eifenhüiten  •  Reiter  Herr  C.  ß- 
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StiMel  zu  Zellerfeld  am  Harze  hat' in  diefcm,  mir  erft 
unin.'igft  zu  Gefichte  gekommenen >  Auffatze  (worin 
er  mir  die  Ehre  erweifet,  tnich  unter  feine  perfönlichen 
Bekaiiiitfchaften^  zu  zaiilen,  wiewohl  ich  mich  diefer 
Ehre  nicht  mehr  erinnern  kann)  mehrere  theiJs  ganz 
fall'che,  theilsv ungereimte  Behauptunr^en  vorzubringen 
fich  erlijiibt,  die  einer  öffentlichen  R.üge  um  fo  mehr 
bedürfen,  als  aufserdem  ein  Theil  des  Publikums  durch 
den  richterlichen  Ton,  mit  welchem  diefer  Herr  Eifen- 
hi'itten- Reiter  über  Dinge,  von  denen  er  felbft  nicht 
genug  unterrichtet  ift,  abzufprechcn  ßch  anmafst,  leicht 
irce   geführt  werden  könnte. 

Gleich  auf  der  zweyten  Seite  Tagt  er  in  einer  An- 
merkung ; 

»yHerr    J,  Baader    Ifl    zwar   nicht   Erfinder  der 

„TVIafchine ;  •—  —    er  hat  aber  doch' Ja t  p^'erdienfl, 
'„die  hier  am   Harze  fckon  lange  im  Gange  gewefene 

fiPVetter '  JVIuJchine    auf    Hochojen-  Gchlafe    ömzw- 

„wenden,     und  einen    zweckmujsigen  Mechanismus 

tjdabcy   vorzu/chlagen,*' 
und  auf  der  folgenden  Seite : 

y,Aus  diefem  Grunde  der  If^affer  •  Erfparung 
,liefs  auch  der  Herr  Graf  von  Einßedel  ein  ahn" 
Xiches  GeblLife  zu    Lauchhammer  bey  MUkkcnberg 

ftbauenf  wozu  1793  >    <^'*^    <^^   '^o^^  war,  der  Plan 

t^bereits  entworfen    war  und    1794   ausgeführt  wor* 

„den   ift;     alfo  früher    ah  Herr  Baader  fein   (neu 
^  ,,crjundenes  ?)  GeBUife  hejchrieb  und  dem  Publikum 

„bekannt   machte,*^ 

So  fchwer  es  mir  fällt,  gegen  folche  kleinliche 
elenae  liemüiiungen  des  Neides,  wodurch  gewifle  Leute 
cTsir  noch  immer  die  einzige  Belohnung  fiir  eine  meiner 
:a  ützlichflen  Erfindungen,  und  für  die  uneigennützige 
3ekanntmachung  derfelben  —  das  Bischen  Ehre,  Va- 
<^^r  meines  Kindes  zu  hei(ffen  —  rauhen  wollen ,  nach- 
L  em  ich  bereits  anderswo  öffeatlich  hierauf  geant- 
««hortet  habe,  meine  Rechte  vertheidigen  zu  muffen: 
CD  fehe  ich  mich  doch  genöthigt ,  hier  noch  Einmal 
.  li  wiederholen ,  dafs  ich  die  erfte  Zeichnung  zu  mei- 
\etn  hydroftatifchen  Geblafe  fchon  im  Jahre  1787  zu 
Edinburg  in  Schottland  enrworfeu ;  dafs  ich  im  darauf 
Folgenden  Jahre  178$  dafclbfl  ein  grofses  arbeitendes 
Modell  (working- »nodel}  von  Eifenbiech  zu  Stande 
Gebracht  habe,  und  dafs  ich  diefs  mit  fchriftlichen 
Zeugnifl*en  von  den  dortigen  Profeflbren  H.  H.  Piatf  . 
fair  und  Robinfoup  von  Sir  John  DaJrympief  Cohnel 
Dairymple,  Mr,  Pf^illiam  f^lifon,  und  mehrerem  an- 
dern angefehenen  Perfoden  beweifen  kanB ,  welthen 
ich  damals  meine  Erfindung  mittheilte,  und  das  Mo- 
dell vorzeigte»  und  von  denen  ich  mir  diefe  ZeugnifTe 
ausflellen  Üefs,  um  mir  das  Recht  -  der  Priorität  auf 
ein  königliches  Patent  oder  ausfehl üfsiges  Privilegium 
gegen  alle  frendcn  Anfprüche  zu  üchern.  Ungefähr 
im  diefelbe  Zeit  theilte  ich  das  Princip  diefer  Erfin-* 
i.ing  meinem  Bruder,  der  Geh  damals  in  Freyberg 
aufhielt,  nebll  einer  kleinen  Zeichnung  mit:  und  es 
ift  daher  liöchll  wahrfch  ein  lieh ,  difs  der  Hr.  Infpek- 
tor  2i-:>hler  zu  Dresden  diefe  Idee,  woraus  mein  Bruder 
und  ich  kein  Geheimnifs  machten,    £U  feinem  3  Jahro 


fpäter  gemachten  Entwürfe  eines  ähnlichen  Geblüfe* 
für  den  Herrn  Grafen  von  Einfiedel  zu  Lauchhamarc^ 
benutzt  habe,  welcher  Entwurf  dann  auch  1794  da- 
felbft  nach  einem  Plane  ausgeführt  worden  ift,  ♦welchen 
mir  Hr.  Köhler  zu  Dresden  im  Janner  l79*  auf  Ver- 
langen des  Hn  Grafen  felbfl:  vorgelegt,  und  an  welchem 
ich  damals  noch  verfchiedene  Veränderujigen  angege- 
ben hatte.  Auch  waren  fchon  damals  die  Kupferplal* 
ten  zu  meiner  1793  gedruckten,  aber  erft  1794  ^^^ 
Qllerm^fle  gebrachten  Befchreibung  eines  neuerfundenen 
Geblifjes  nach  meinen  Zeichaungen  gedochen  tind  In 
den  Händen  meines  Verlegers  Hn.  Dietrich  in  Göttin^ 
gen,  welchem  ich  nach  meiner  Zurückkunft  in  Schote» 
land  hierzu ,  auch  das  Manufcript  von  Edinburg  im 
Februar  1793  überfchickte. 

Hierdurch  widerlegt  fich  denn  auch  die  Venu*» 
thung ,  als  hiittc  ich  die  Jdee  zu  meinem  Geblafe  von 
dem  H.:rzer  Wetter -Satze  geborgt,  dt  ich  diefe  fehr 
unvollkommene  Mafchine  zuerft  im  Jahre  1790»  «^* 
ich  den  Harz  bereifete,  kennen  gelernt  habe.  Zudem 
ift  offenbar  die  ganze  Einrichtung»  das  Princip,  und 
der  Zweck  meines  Gebläfes  von  Jenem  Wetter- Ssugcr 
fo  wefentlich  verfchieden,  defs  man  wirklich  ^ein  — * 
Herr  Stünkel  feyn  mufs ,  um  diefer  Mafckinc  das  Vcr- 
dienft  und  den  Werth  einer  g^nz  neuen  Erfindung  ab- 
zufprechen!  ••—  Mit  gleichem  Rechte  konnte  man 
ungefähr  den  Erfinder  des  Luftballons  befchuldigen* 
er  hätte  feine  Idee  nur  von  dem  allen  Schulknaben 
Jangft  bekannten  Fliegenden  Drachen  geborgt.  Mi« 
gleichem  Rechte  kiSnnte  man  dem  erften  Erfinder  einer 
Feuerfpritxe  fagen  :  Bein  Gedanke  ift  üicht  neu  >  da 
baft  nur  die  gemeine  Brunnenpumpe  auf  ein  Druckwerk 
angewendet,  luid  einen  zweckmäfsigeo  Mechaaisimis 
zur  Erhaltung  eines  fteigenden  Wafferftrahls  dabey  an- 
gegeben. —  Wenn  aber  aujch  wirklich  jener  auf  dem 
Harze  l'iv.g^i  bekannte  Wetterfatz  das  ganze  Princip  des 
neuen  Gebijfcs  fclion  in  fich  enthielt,  und  es  hierzu 
nur  fo  einer  kleinen  und  leichte»  Anwendung  bedurft«, 
warum  fiel  es  denn  Hn.  Stünkel  und  feinen  Herren  Col- 
legen,  die  diefe  Wetter  -  Mafchine  täglich  vor  ihren 
Augen  hatten,  nie  ein,  diefe  kleine  Anwendung  zu 
machen?  Warum  lieften  fie  fich  diefes  Vcrdienft  von 
einem  Fremden  entreifsen?  Und  warum  fchleppten 
fie  fich  fo  lange  mit  ihren  höchft  elenden  hölzernen 
Bälgen  ?  — 

Was  nun  den  T^^erth  der  Erfindung  felbft  betrifii : 
fo  ift  Herr  Stünkel  zwar  fo  gütig,  meiner  Mafchine  in 
Rückficht  der  leichtern  Bewegung  und  Erfparung  an 
Auffchlagwafler  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  bekatui- 
ten  Arten  von  Gebläfe  nicht  ahzufprechen ,  feut  aber 
gleich  dazu: 

„  Ohne  der  PVaffererfparung  geftaHt  ich  dem 
„Baaderjchen  Gebläfe  auch  übrigens  gegen  unde/ß 
„  Geblafe,  die  in- gleicher  Zeit  gleiche  Menge  Luft 
n  gleichförmig  in  den  Ofen  brini^eu,  keinen  einzi' 
„gen  Forzug,  ^^  ^  Es  iß  dem  Hochofen  völlig 
9, gleichgültige  er  bekomme  die  feinem  vortheilh^f'^ 
„teften  Schmeizgange  n'ötklge  aimosphlirifche  Lufr 
,» durch  einen  hölzernen ,    eifernen ,    kupfernen  oder 
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t,  ledernen  Balg^  mit  Holz  ^  Leder  ^  Hanf,  PVaffer 
oder  irgend  einer  andern  Sache  in  ciVn  Bewegjw^ 
gen  dicht  gemachten  oder  geliederten Dingen,  wenn 
nur  die  Lujt  in  gehöriger  /Menge,  Form,  ii/>fc- 
tung   und  -Gleichheit   in  den   Ojen  kömmt.         M'o 

gfinan  alfu  gutes  und  vieles  Eifen  machen  ufillt  braucht 

„man  fein  Hochojen  Geblüje  nicht  gerade  mitpP^af' 

„Jcr  zu  liedern.** 

Wenn  llr.  Siünkel  damit  Tagen  will,  dafs  jede  an- 
dere Mafchine,  die  unt^r  übriijcns  gleicnen  UiuRänden 
r  nnd  mit  demfelben  Kraft- Aufwände  ganz  dälTelbe  lei- 
ftet,  was  ein  nach  meiner  Augabe  gut  vorj^erichrctes 
Gebläfe  mit  WaflerJicderung  venruig,  auch  röiiig  die- 
felbe  Wirkung  auf  den  Gang  eines  Hochofens  haben 
tniKTe,  fo  hat  er  vollkommen  Pvecht,  ohne  eben  eine 
fchr  wichtige  neue  Entdeckung  gemacht  zu  haben.  Nur 
hätte  «r  dabey,  um  feine  Unwiflenheit  nicht  zu  ver- 
rathen,  auffer  der  JM enge  und  Gleickjörinigkeit  der  ein- 
geblafenen  Luft  auch  der  Gejchwindigkeii  oder  Stärke 
des  Luftflrohmes  erwähnen  Tollen ,  welche  als  ein  fchr 
bedeutender  Faktor  in  dem  Produkte  der  Wirkung  eines 
jeden  Gebläfes  vorzüglich  in  Betrachtung  kommt  j  und 
welche  bey  derfelben  Menge,  wie  jedem  Anfanger  be- 
kannt i(l>  fehr  verfchieden  feyn  kann,  je  nachdem  der 
Grad  der  Verdichtung  oder  Zufammendrückung  ver^ 
fchiedcn  ifl".  —  Er  gefleht  ja  aber  felbft,  dafs  meine 
V^ufchiirc  weniger  Auffclilagwafler  als  alle  übrigen  be-. 
j.aniiten  Arten  von  Gebidfe  zu  gleicher  Wirkung  er- 
fordere. Ganz  natürlich  mufs  foiche  alfo  bey  gleicher 
Menge  von  Auffchlagwaffer  und  gleichem  GefalJe  über- 
all auch  mehr  als  jede  andere  leiden :  und  davon  war 
ja  eben  die  Rede^  —  Mit  derfelben  logifchen  Evidenz 
könnte  Hr.  Stiinkel  den  Liebhabern  des  Scheibenfchief- 
fcns  demot'ftriren,  au/Ter  der  Pulvererfparung  habe  das 
gezogene  Standrohr ,  oder  die  for^enannte  Kugelbüchfe 
vor  d^r  gewöhnlichen  Flinte  oder  gemeinen  Muskete 
keinen  einzigen  Voriiug;  es  fe/* der  Scheibe  völlig  gleich- 
gültig,  die  Kugel,  die  ihr  Cenrrum  durchbort,  komme 
aus  einer  Flinte,  einem  TaCchenterzerol  ,  einer  SchUif- 
felbüchCe ,  oder  gar  aus  einem  hÖUenien  Bolzen  -  oder 
Blaferohr  u.  f.  w.  —  Ganz  gewifs  würde  man  ihm  aber 
darauf  antworten ,  dafs  man  fich  eben  deswegen  aus- 
fchliefslich  nur  des  gezogenen  Standrohrs  zu  bcciienen 
pflege,  weil  es  diefen  einzigen  kleinen  Vorzug  vor  allen 
übrigen  Arten  von  Schiefsgewehr  hat,  dafs  durch 
dallelbe  mit  dem  geringflen  Aufwände  von  Pulver  das 
Ziel  am  ficherden,  und  auf  die  gröfste  Entfernung  ge- 
troffen werden   kann. 

Endlich  findet  Herr  Stiinkel  bey  meinem  Gebläfe 
auch  noch  manche  hikonvefiiemen,  z.  B.  dafs  es  fheuer 
fey,  ,»wenn  die  Ciillnder  aus  Kupjer,  als  dem  dazu  am 
ithefien  paffenden  Kdrper  Jeyn  Jolitti,**  Allerdint^s  wür- 
de   eia  kupferner  Cylinder    von    hinreichender  Stärke 


5  bis  6  Fufs  im  Durchmefler  weit,  tind  eben  fo  horh 
fehr  viel  kofleu  :  noch  höher  würde  eine  folcbe  Mi- 
fchine  ohne  Zweifel  von  Silber  oder  Go]d  zu  Ilehej 
kommen !  —  Woher  weifs  denn  aber  Hr.  St  ,  cjf; 
das  Kupfer  der  duzu  am  bcßen  paffende  Korper  Jeu  ?  — 
Die  beiden  grofsen  Cylinder  an  dem  Gebüfe  za 
Weyerhammer  find  aus  (Marken  Eifenblech  -  Tafeln  vcn 
einem  gemeinen  Grobfchmiede  verfertigt:  Hr.  An. - 
lerie-IIauptmann  Keichenbach  hat  im  vergangenen  f^!irr 
bey  der  kurfürlll.  Güwehrfabrike  zu  A**iberg^  ein  Ge- 
bläfe diefer  Art  mit  ganz  hölzernen  Cylinderu  vor- 
gerichtet, welche!  fehr  gute  Wirkung  thut  ;  und  ich 
bin  eben  jetzt  mit  d^^xsi  Baue  ein^s  neueii  hydroi-l^r.- 
fchen  Gebläfes  auf  der  kurrürftl.  Eifenhütie  zu  ß-  /r^- 
w'öhr  in  der  Ober-Pfalz 'befchafiigt,  wo  ich  ftatt  Ccr 
blechernen  Cylinder  prismatifche  Kiiftcn  von  gcgoiTenen 
eifernen  Tafeln,  die  noch  ungleich  wühlte: Itr,  und  rj- 
bey  ftarker  und  dauerhafter  werden,  vorrichte.  Gji.; 
unfehlbar  wird  dann  aber  auch  Hr.  Stunkel  u'ieder  rlie 
Enideckung  machen,  liafs  ich  im-  Grunde  nur  da»  höl- 
zerne Kaflengeblüfe  am    Harze  nachgeahmt  habe. 

Dafs  es  übrigens  bey  jedem  Lokal  ohne  Uiirer- 
fchied  fchlcchterdings  noihwendig  fey,  mein  GeSI>fe 
vorzurichten  ( vor  welchem  Irrchume  Hr.  Stitnkel  i^ai 
deutfche  Hürtenmännifche  Publikum  fo  patriotifch  z. 
warnen  fucht)  will  ich  keineswegs  behaupten:  ich  .^erj.- 
vielmehr  gerne  zti ,  dafs  bey  überriüfsigein  Aufi«.  ij;.i  3. 
wafTer  und  lelchriiüfsigen  Erzen  ein  Hochofen  ffc'bftni:i 
der  unvollkommenften  und  elenderen  aller  Bljfe.  Mi- 
fcbinen  ,  den  gewöhnlichen,  oder  kaften  form  igen  II. r- 
zerbälgen  fehr  gut  betrieben  werden  könne;  fo  w.e  ich 
*  auch  nach  den  vom  Hrn  Stitnkel  gelieferten  BeweJfer 
vollkommen  überzeugt  bin ,  dafs  man  dort  überhauoi. 
um  Wind  zu  machen,  nicht  einmal  eines  Gebiafe« 
bedürfe.  *  • 

München  den  24.  Jänner  igoft. 

/  Jofep  h  Baa  der, 
kurpfalzbaler.  General- Landesdtrekc 
Rnth  im  Bergwerks  -  Hütten  *  und  Sa'- 
linenwefen,  über  fämmtliche  Mafchi- 
ncn  -  Brunn  •  und  WaiTenverke  be- 
fiel Iter  Commiflar. 


Es  werden  zur  Gomplettirung  des  Joama^s  Minerra 
abermals  die  Jahrgänge  von  1792  und  1793  gefacht. 
Sollten  Buchhändler,  oder  Bücher -Befitzer  folcfae  Lbri' 
haben,  oder  entbehren  können,  fo  ift  unterze^chnere 
Buchhandlung  erbötig,  ihnen  dafür,  für  jeden  der  ge- 
dachten alten  Jahrgänge  zwey  neuere-2u  geben,  od^r 
auch  den  Werth  dafür  an  Geld  zu  erüatten. 
Hamburg,  den  ag.  Febr.  ig 02. 

Hofmannfche  Budihandlung* 


mm 


^ix 


INTELL  TGENZ BLATT 


2iz 


der 


ALLGEM.  LITERATUR^  ZEITUNG 

■         **■•■  . 

Numero  3Ö. 


Sonnabends    den    tj^o    M^rs     i8o3> 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


"•i^^ 


L  Neue  jperiodifche  Schriften. 


D 


AS -Februar- Stuck  von    Igoj.      der   Ökonomifcken 
Hefte,  oder  Sammlung  von  Nachrichten,  Erfahr 
*  ritn^en   und  Beobachtungen  für  Jen   Stadt  -  und 
Laitdürirth'.  o(}<er  dös  XVIircea  Bandes    3t«5  Sc. 
\ft  erfchiencn ,  und  enthält: 
I.  Ucbcr  die    ali^emeLne    Abfcbaffiin^  •  der    fpÜcen 
Frühjahrshütungen  auf  den  Wiefen  und   eine«   kleinen 
Theils  'der  Brach«  ziun  Kleefaen ,  als  die  beiden  Grund- 
Ja  c^en,     allenthalben  die  neuem  VerbelTerun gen  in  d«r 
J.andwirthfchaft  zu  befördern.     Von  S,      II.  Bewährte 
JMerliode,  triihen,  zähen  Wein  abzuklären.  ^  •  Von  Dr« 
f.dMbender  in  Würzen.        III.  Reccnßoncn   von  IV.   O, 
Dietrichs  Ökonomlfch  -  Botanlfchem  Gartcnjoumal.  IV. 
Kui-ze  Nachrichten.     (7)  Nacurbegebenheiten.      (5)G«- 
r^^cze  und   Verordnungen ,    die  das  «tkonomifche  Publi- 
kum angehen«     (3)  Neue  Erfindungen«     (aa)  Vermifch- 
cell  Inhalts. 


Das  FeBmar  -  Stuck^  ron  rgol.  des  Joufnais  für  Fa' 

brik,    Manufaktur,    Handlung  und  Mode,     oder 

des  XXIIften  Bandes  stes  Stück  ißt,  iCt  erfchie- 

fien,  oind  enthält: 

T.  Ueber  die  naneherley  Mittel  r   das  Kochfalz  zu 

zerfetzen ,  und  die  Soda  mit  Vortheil  darans   zu  fch«i- 

den.     Von  den  Bürgern  Lelievre,  Pelletier,  DnrcetunA 

jilexander  Qiroud,       Publicirt  durch  den  Wohlfahres- 

ausfchufs  im  Meffid#r  des  2ten  Jahrs  der  franzÖfirchen 

Kepublik,  Mit  Anmerkungen  übirfetzt  von   Freihern  vp 

Meidinger»     IL  Befchreibung  einer  Mafcbine  die  Lum» 

pen  zu  reinigen,  für  Papierfahrikanten.     Von  JLöfchge, 

Mit  einem  Kupfer.     III.  Bericht  über  den  Zufland  der 

Handlung   im  I>anzig  im  Jahr  zgor.       IV.  Nachricht 

von  der  Ungarifchem  oder  Debreziner  Soda,      V.  Wei* 

tcTS  Nachricht  ron  dem   Gange  des  neuen  Hochofen^ 

zu  Weyerhamaidr  in  der  Ober  <*  Pfalz,"  und  die  Wirkung 

des  dabey  vorgerichteten  Baadtrjchen  Gebläjet,  .  Von 

J.   Pindl,   Kurpfalbairi feilen  Berg^  und  .Hütten -Amts* 

verwefer  zu  Wegerhammer,       VI«  Kurz«  Nachrichten. 

(xx)  G«f(»ta(e  und  Verordntmgen »    die  da»  haod^la^e 


Publikum  betreffen.  (s)  Neue  Entdeckungen  und  Et^ 
findungen.  (6)  Vermifchten  Inhalts.  VlI.  Anzeige 
und  Befchreibung  neuer  Fabrik  -*  Manufaktur  -  KunA* 
Handlungs-  und  Mode -Artikel.  VIII.  Anzeige  von, 
(l2)  Ilaufern  und  EtablilTeir.ents-,  welche  fich  und  di^e 
Art  ihrer  GtCchÄtut  dem  haiidelden  Publikum  bekannt 
mache^. 

IL   Ankandigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Unterzeichneten  ift  crfchienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben:  T'T^orte  des  Friedens  an  dieDeni" 
fchr  .dieffeits  und  jenfeits  des  Rheins  etc,  Ilerausgegc-' 
be»  dW9yj  J,  5.  Engelmann ,  und  gewidmet  —  feinem 
Vater  E^  Th.  Engelmann,  dem  Lehrer  der  Religign  des 
Friedens  bey  dier  reform.  Gemeinde  zu  Bacharach  am 
KheiB,  als  Glückwunfeh  zu  feinem  zurück  gelegten 
soften  Amtsjabre,  zum  Antritt  feines  73 ften  Lebens-» 
Jahres  und  zu  feiner  Ernennung  zum  Präfidenten  des  iir 
der  Souspräfectur  Simmem  errichteten  Kirchenraths. 

Unbefangene  Anficht  des*  Friedens  und  der  Verän- 
derung der  deutfchen  Gränze,  in  fittllcher  und  welt- 
bürgerlicher Hinfielet.  Das  Schrlfichen  wünfcht  auch 
den  Deutfchen  zu  bewegen,  feinem  Blutsfreunde  auf  der 
linken  Rheinfeite  und  feiner  Verfaffung  nickt  Unrecht 
zu  thun  ,  ihn  an  das  .  audiatur  et  altera  pars  zu  erin- 
nern; ihn  zuerinnem,  dafs  er  nkht  laffen  wird  v-on 
dem  Bunde  der  Huraanität  und  der  Liebe  zum  Schönen 
und  Guten,  wenn  er  auch  mit  ganzer  Se^le  Republica- 
ner  ift.  —  Koftet  faubcr  geheftet,  auf  Druckpapier 
fto  Kr.  Auf  Grofsmedian  30  Kr« 
Frankfurt  im  J^/Lixz  x^oa. 

Bernhard  Körner. 


Ja  allen  gnies  BuohHandlungen  ift  zu  haben : 

Sumarokoffs  Reife  durch  die  Krimm  und  DejJ'arabien 
im  Jahre  17p  9.  Jus  d.  Rußfcheu  von  J.  Rich- 
ter* 

Tafchenfarmat  geheftet  20  gr^ 

Diefe  Reifehefchreibung ,  die  in  mancher  Hinfich* 

eine  njerltwürdigc  E«reheinung  ift ,  macht  auf  die  Na» 

rurfchönhisitea  eines  Landes  aüfmerkfam,  das  mit  Recht 

(•)     N  de« 
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d<in  Namen  der  rujjtfchen  Schweiz  \-erdieht.  Die  Mefk- 
wtirdigkeiten  der  Natur.,  die  Sicien  der  Einwohner,  und* 
die  kleinen  Abenrheuer  des  Reifenden ,  werden  iedem 
Lefer  eine  unterhaltende  Lectfire  gewähren",  und  ihn 
die,  auf  die  nähere  Bekanntfchafc  mit  diefeti  merkwur^ 
difen  Gegenden  gewendete  Zeit  nicht  bereuen  la£eo« 


Zur  O.  M.  igoa  erfcheint  in  meinem  Verlage  Pro* 
jeffor  Libes  in  Paris  Anfangsgründe   der  Phyßk, 
iiberfetzt   und    mit    Anmerkungen    herausgegeben 
von  Dr,  J,  Fr.   Droyfen ,     Lehrer  der   Phyf.   und 
■     •     Mathem.  in  Greif nffald,   i  r/iei/,  mit  l^  guart" 
kupfertafeln. 
Die  Vörtrefllichkeit  des  Originals ,  welches  fich  da- 
durch auszeichnet,   dafs  die  neuen  Theorien   eines  J^a- 
place  in  dem  aftronomifchen  Theile,  eines  Coulomb  in 
der  Lehre  von  der  Electr. ;   Magnctism.  u.   f.  w.    eines 
Hauy  in  der  Lehre   von   der  KryftalJiCation,    und  des 
'Verf.  neue  Theo/ien  von  der  Elafticitat,  und  den  mete- 
orologifchen  Erfcheinungen  mit  Klarheit,   Deutlichkeit 
'und   glücklicher  Anwendung   de?  Mathematik   in   dem 
an^enehmften    deudichflen    Vortrage  und  einer   neuen 
wohlgewählteu  Ordnung  vorgetragen  Und  ,  müITen  iedem 
Liebhaber  der  Naturwiflcnfchaft  diefe  Ueberfetzung   aus 
den  Händen  eines  Mannes ,  der  wie  ivir  aus  den  Anna- 
Jen  der  PhyCk    wifTeii,     in   dem  verflofleiien  Jahre  in 
Frankreich  lebte ,  willkommen  machen.     Um  fo  mehr, 
da  der  Herausgeber  durch  Weglaffung  unnöthiger  V^eit- 
läuftigkeiten,  und  hiMzugefügre  Anmerkungen  dfe-iws  3 
Bänden    bedehende    Original  in   ft  Bande   zufammenge- 
drängt  und  es  dadurch  allen  Freunden  und  Kennern  die- 
fer  Wiffenfchaft  zweckroafsiger,    wie  auch  zugleich   zu 
akademifchen  Vorlefungen  ^auchbar  gemacht  hat.  Das 
Werk  wird  in   gr.   g.   auf  ganz  weifes  Druckpap.  mit 
nsutn   Didorfch.   Lettern  »gedruckt  und    in  allem  dahin 
gefehen  werden,  dafs  das  Äuffere  zugleich  auch  demia- 
nern  Werthe  deffelben  vollkommen  entfpreche. 

Jena  im  iMarz  sgos. 

J.  M.  Mauke. 


Sey   JmtMttt  König  Buchhändler  in  Strasburg    alt 
etfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  2u  haben : 

Catalogue   fyfliematique   des  üvres    fran^oifi   <iui   f« 

trouvent  chez  iWikand  König  Libraire   h  Strafe- 

bourg  et  h   Paris,    mene  maifon  de  commerce» 

^uai  des  Auguitins  N.  ig.     Avec  une  Table  des 

Auteurs.     gr.  g.  de  4g4r.  pages  19  g^> 

Diefes  Verzeichnifs  enthält  eine  möglichft  voUilün- 

dige  Anzeige  aller  feit  emem  Jahrhundert  in  Frankreich 

erfchienenen .  Bücher  und  ift    als  ein  Repertorium   der 

iltern    und    neuem   franzöfifchen  Literatur  anzufehen. 

Die  beygefetzten  Preife    Gnd   aufs  genaueile  berechnet 

worden.       Dcmohngeachtet  erbietet    fich    der  Verleger 

dielenigen,  die  ihn  directe  mit  ihren  Aufträgen  beehren 

Wollen»  noch  befondere  Vortheile  geniefsen  zu  lafTen» 


'Malerifche  Reife    durch  PTeßpkatetu 

Eine  wahre  und  treue  DarAellung  der  intereluster. 
Naturmerkwürdigkeiten  in  WeAphalen,  Abbildungen  eat- 
würdiger  DenkmÜhler  der  Vorzeit»  grofser  un4  fchö- 
ner  AnGchten  ii.  L  w.  mit  kurzen  topographifchen  hbc 
hiftbrifchen  Nachrichten  und  Beobachtungen  zu  liefeiE 
und  dadurch  den  Ein  wohner  Wedphalens  auf  dieSchöc- 
hei  teil  und  Denkwürdigkeiten  feljies^  Vaterlandes  auf- 
merkfam  und  den  auswärtigen  Liebhaber  der  grofstt 
Natur  und  Freund  'der  Gefchi9hte  damit  bekannt  zl 
machen  -»  diefes  ill:  der  Hauptzweck  der  gegenwin.- 
gen  malcrifchen   Reife. 

Der  erfle  Heft  befleht  aus  drey  Blattern  in  Foli« 
X3  Zoll  hoch  und  i8r  lang,  colorirt,  und  fiinf  Bogen 
Text,  und  enthält  die  Huinen.  des  Ravensberges« 

Die  Externfteine  in  der  Graffchafc  Lippe. 

Den  Walferfall  in  der  Graffchaft  Schaumburg. 

Jeder  Heft  wird  3  bis  4  Blatter,  Vignetten ,  klein« 
Karten  (in  dem  aten  Hefte  werde  ich  eine  kleine  üanc 
der  Graffchaft  Lippe  •  und  der  Graffchafc  8ch.auiziLuri; 
liefern)  und  GrundrilTe  enthalten,  mit  4  bis  6  Bo^c 
Text.  Die  Unterftützung  von  Freunden  vaterlandifche: 
Denk  Würdigkeiten  kann  diefes  kofibare  Uxitemehme^ 
einzitg  befördern  und  zu  mehrerer  '  Vollkominecue  i 
bringen.  Liebhaber  welche  Och  an  mich  wenden,  er- 
halren  die  3  Blätter  mit  dem  Umfchlage  und  der  Bc- 
fchreibung  auf  Velin  für  den  Subfcriptionspreis  a  5 
Rthlr.  in  Golde. 

Der  Ladeapreis  ift '  6  Rthlr.  in  Golde. 

In  CommiAion   der  Gebr.  Hahn  in  Hannover. 

In  dem  2ten  Heft  meiner  malerifchen  Reife  durd 
Wellphalefk  werde  ich  eine  Darfteilung  vom  Hochfiif: 
Münfter  liefern.  Derjenige  Gelehrte,  der  die  Gefch;chrc 
des  Landes  bearbeitet»  oder  auch  nur  mit  ihr  vertrau 
wäre,  würde  mich  fehr  verbinden,  wenn  er  IJch  mir 
bekannt  machen  und  efefchichrliche  Nachrichten  befou- 
ders  über  den  Fürft  Bifchof  Bernhard  von  Galen  lau* 
Eutheilen  die  Güte  hätte. 
Bückeburg 

W.  Stark. 


Im  Verlage  der  Witwe  Hanifck  zu  HUdburghaufH 
erfcheint  nächfte  OAermelTe: 

Summarien  über  die  Sonn-Fefk«  und  Feiertags-Brac 

gelien,  von  Friedrich  Muck,    Pfarrer  zu  iVit.  Ip- 

pesheim,  mit  einer  Vorrede   von  Johann  Ferüi- 

^and     Schlez     Infpecior     und     Oberpfarrer    x*i. 

Schütz. 

Der  VerfafTer  hat  fich  bemüht ,     populär  und  kurz 

zn  feyn ,  bündig '  zu  erläutern  und  zweckmäfsig   zu  ap- 

pliciren«     Das   Werkchen»    von   dem  er  im  Jahr  i7jy8 

zu  Euerbach  fc'bft  fchön   Gebrauch    gemacht  hat,     iü 

"^  übrigens   fo   verabfafst,      daf9   es    zum  kirchliche»  un£ 

:  häuslichen  Gebrauch  dienen  kann,    alfo  nicht  allein    1} 

9M  Vorlejungen  im  Altar ,    da,    wo    mau  über  die  Epi- 

ftel'n  oder  freie  Texte   predigen   will ,     kann   und   darf, 

und  dennoch  zu  Schonung  der   Schwachen ,    das  Even- 

gelitfin  nicht  ganz  mit  Stillfchweigea  übergehen  möchte: 

2)  ZOB 
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S)  cum  Vorlejen  auf  Filialen ,  wenn  der  Fredrger  felbft 
nicht  die  Gottes  Verehrungen  halten  kann  :  fondern  auch 
3^  zur  Beförderung  der  häuslichen  .Erbauung  in  Fami' 
lien ,  zu  welchem  Ende  es  auch  unter  diefem  fpecie]'- 
ierii  Titel  ausgegeben  werden  Wird.  Unter  den  Summa- 
rten finden  jjch  Sechs  von  dem  Um  Infpeaor  Schlez, 
auf  eine  Art  bearbeitete«  wie  man  es  von  ihm  en^'arten 
kann.  Ein  ähnliches  Werk  von  nämlichen  VerfalTer« 
ilber  die  Epiileln  wird  feiner  Zeit  nachfolgen. 


Bey  S.  L.  Crufius  iir  Leipzig  erfcheint  in  der  nach* 
Aen  Jubilate  -  MefTe  von  folgenden  Hauptwerke  für  die 
Arzney künde ,  unter  dem  Titel ; 

jimatomie  generale  appUquee  a  lg  Phyfiologie  et  a  la 
Me  die  ine  par  Kavier  Bichat ,  Medecin  du  grand 
hofpice  et  ProfeHeur  d' Anatomie  et  ^e  PhyflQ^lo- 
gie  4.  Volumes  etc. 
eine  deutfche  Überfetzung ,  mit  Anmerkungen  ver- 
jehen  von  C.  H  PjiiB,  Prof.  der  Medicin  in  Kiel. 
Worauf  ich  das  literariCche  PubHkum  im  Voraus 
aufmerkfaui.  zu  machen  ,  für  Päiciit  halte. 
Leipzig»  den  4.  März  igoa. 


In  meinem  Verlage  iil  erfchienen: 

Unterhaltende  Anekdoten  aus  dem  achtzehnten  Jahr" 
hunderte, 

(Vom  Verfaffer  der  Gefchichte  der  merkwilrdigilen 
Begebenheiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts.) 

Erßes   Bändchen 
auch  unter  dem  Titel: 

Peter  der  Erftcy  liayjer  v^fi  Rufsland,  oder  Samm^ 
lung  der  intereß'antcflen  Züge  aus  dem  Leben  die- 
Jes  grojsen  MtJ'unes.      8-    1803.      l6gr. 

Der  Zweck  diefer  Sammlung  ift  •  die  merkwiirdig- 
ften  Perfonen  des  verganget^en  Jahrhunderts  nach  ihren 
bedeutend%n  Eigen-heiten  und  Handlungen  darzuilellen, 
uiiil  von  den  übrigen  auffallendflen  Erfcheinungen,  'wel- 
che in  der  kurzen  Gefrhichte  des  achtzehnten  Juhrhuw 
derts  nur  der  Hauptfache  nach  berührt  werden  konnten» 
eine  genauere  Befcbreibung  zu  geben.  Das  erße  Bäud^ 
cken,  welches  Peter  I.  in  feiner  ganzen  Eigenthumlich- 
keit  als  Menfchen  und  Regfenten  von  einer  fehr  ach* 
tungswerthen  Seite  darAellt,  o^uie  feine  Schwachen  zu 
rerfchweigen  •  wird  hoffentlich  feinen  Lefern  eine  an- 
genehme Unterhaltung  gewahren.  Peters  gefunde  zum 
Thei)  fehr  kräftige  Urtheile,  feine  witzigen  oder  fon- 
derbaren  Einfalle,  fein  eigner  Gefchmack  in  Vergnü- 
gungen und  überhaupt  feine  gerade  die  gewöhiilichflen 
VerliältniHt  überfehende  Hand! ungs weife  dürften  auch 
den  eriifthaften  Lefer  in  eine  heitere  Stimmung  verfex« 
zen.  Das  zweyte  Bundchen  dtefes  JBucbs,  welches  die 
intereiTalueJ>en  Züge  aus  dem  Leben  eines  nicht  minder 
merkwürdigen  iVIannes ,  Carls  XII,  Königs  von  Schwe^ 
den,  enthalten  wird,  erfcheint  i5— ->I8  l^ogen  ftark  zur 
JubilateiuefifeiSoa  ii\  meinem  Verlage.  Bis  dahin  wird 
bey  mir  und  in  allen  Buchhandlimgen  10  gr  Vorausbc- 
zaiklung  darauf  angenommen:      der  nachherige  Laden* 


^rels  wird  1 6  gr;  fcyn.  ■     Sammler  ven  Fränuaieranten 
erhalten  auf  xo  Exem^plare  das  iite  frey* 

Diejenigen»  welche  das  xfle  Bändchen  diefer  Anek- 
doten (Ladenpreis  16  gr.)  und  die  Gefchichte  dermerk- 
würdigHen  Begebenheiten  des  achtzelniten  jahrhanderts 
in  3  Theilen  (Ladenpreis  x  Kthlr.  16  gr.)  noch  nicht 
befkzen  ,  erhalten ,  wenn  fie  bis  zur  JubilatemeiTe  l^go  2 
auf  das  2te  Bändchen  der  Anekdoten  xo  gr.  vorausbe- 
zahlen wollen,  das  ifle  Bandchen  aiKrh  no|;li  für  10  i^r. 
und  die  Gefchichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  3 
Theilen  noch  für  x  Kthlr.  4  gr. 
Iai  Februar  x&02* 

C.  G.,WeigeU 
Buchhändler  in  Leipzig. 


In  meinem  Verlage  iil  erfchtenen  r 
£.  J.  Fevrier*s  Anleitung  zur  Franzöfifchen  Bücher' 
kenntnijs  für  dr^enigen  ,  welche  die fe  Sprache  ieh" 
ren  oder  lernen  wollen,  mit  Hinfieht  auf  die   »er- 
fchredene  Ausfprache,     Schreibart     uiid  richtige 
Bedeutung  mehrerer  J^örter,      S.   x8oa.      8   g*"- 
Der  Verfaffer  hat  die  Abficht »     feinen  Lefern    eine 
grofse  Menge  FranzÖfifcher  Wörterbücher,    Sprichleii- 
ren>  Lefe-  und  ünterhaltungsbücher  und  Bücher  zum 
Überfetzcn    aus    dem    Deutfchen  ins   Franzöfifche    efec. 
nach  ihren  Eigenheiten  ,  Vorzügen ,    Verfchiedenheiten 
der  Ausfprache,   Schreibart^  fo  wie  nach  ihrem  Druck, 
Preis  u.  f.  w.  naher  bekannt  zu  machen »  und  hoffe  be- 
fonders  denen,   welchen  die  Wahl  eines  Buchs  zum  Un- 
terricht in  der  FranzÖüfchen   Sprache  Schwierigkeiten 
verurfachen  möchte,  fo  wie  überhaupt  allen,   dio  eine 
nähere  llenntnifs  der  zum  Unterricht  und  zur  Verroil- 
kommung   in  der  Franzöfifchen  Sprache    dienenden  Bi'i- 
cher  zu  erlangen  wünCchen ,    einen   wefentlichen  Dienit 
zu  erweifen. 

C.  G.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Bey  Flcckeifen  in  Helmfledt  iOt  erfchienen ; 

Schulze,  G.  E.  (Verfafier  des  Aenefidemus  und  der  Kri- 
tik der  theoretifchen  Philofophfe)  Grimdfatze  der 
allgemeinen  Logik,     ^r.  g.      X8  gr« 

JJUif  P.  C.  A.  Anmerkungen  und  Zufatze  zu  Dedekinds 
Einleitung  zum  Prozeffe  der  Heraogl.  Braunfchweig. 
Wolfenbüitelfcheu  Gerichte,      gr.  g.     x'ö  gr. 


In  meinem  Ver]^ge  ift  fo  eben  erfchienen: 
/.  Kurze   Ueberßcht    der    merkwürdigßen   Begeben' 
keiten    des   Jahres   igol    in    tabellarifcher  Ord- 
nung, vom   Verfaffer  der   Gefchichte  der  merk- 
würdigßen Begebenheiten  des  achuehnten  Jahr- 
hunderts.  8-  brofch.    6  gr. 
Zwar  in  gedrängter  Kürze,  doch  mö^lichft  volftän  • 
dig,  liefert  der  Verfaffer  der  mit   Beyfalf   aufgenomme- 
nen;   Gefchichte  der  merkwürdigften  Begebenheiten  des 
achtzehnten  Jahrhunderts,  Herr  J.  C.  A.  Bauer,  Predi- 
ger 


; 


r 
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ger  XU  Güldengöfla  bey  Leipzig',  in  diefer  Schrift,  wel" 
che  auch  als  eire  Forrfetzung  der  Gefchichcß  des  acho- 
zehnten  Jahrhunderrs  anzufehen  iil ,  ein  chronologifch 
geordnetes  Verzeichtiifs  der  merkwiirdigften  politifchen 
Erfchelnungen  des  Jahres  xgox  und  hofft  dadurch  den 
Freunden  derGefchichte  und  jedem,  dem  an  einer  rich^ 
tigen  Vorftelluifg  der  Begebenheiten  der  Zeit  gelegen  • 
ist,  einen  angenelimea  Dienft  zu  erweiCen. 

Ein  grofsere«  Werk  über  die  Gefchichte  des  Tages» 
pcn  demfelben  Verfaffer',  erfcheint  zum  erfbenmal  zur 
Michaeiismcfle  diefes  Jahres  unter  dem  Titel : 

JJ.     Ilifiorifchel  Jahrbuch    auf    das  Jahr    X803# 

enthaltend  die  Ggfchichte  des  Jahres  igoi« 

in  meinen -Verluge, 

)St  wird  enthalten :  x)  Mögüchft  vollftandige  Dar- 
ftellung  derjenigen  Degebenhciteit  ,  welctie  im  Laufe 
des  abgewichntn  Jahres  die  allgemeine  Aufmerk  Ca  mketc 
befchäfcigcen.  s)  Nachricht  von  bedeutenden  ^reignif* 
fen  in  einzelnen  Ländern ,  Veränderungen  in  der  Re- 
gicruDgsrerfa(rung\  Befehle,  VBrbelTerimgen »  ftatifti- 
fche  Angaben  und  Bevi»lkerungsliXten.  3)  Lebensum*- 
iläniie  merkwürdiger  Perfonen ,  welche  fich  im  Laufe 
des  Jni. res  befonders  auszeichneten.  4)  Merkwürdige 
Jsfaturcrfcheiiuin^en,  Witterung,  Sciimie|  Fruchtbar- 
keit oder  Unfruchtbarkeit  etc.  .  5)  Ungewöhnliche  fitt- 
liche  Erfcheinnngen»  Herzensgüte  oddr  Yerdorbenheii 
etc.  6)  Gcaealoglfähe  Nachrichten.  7)  Anzeige  neuer 
Bücher  über  irgend  eiiie  bedeutende  Krfcheinttng  des 
abgelaufenen  Jahres ,  wo  möglich  mit  beigefügter  In- 
haltsanzeige,     8)  Berichtigungen  und  Zußtze. 

Die  Gcfetze  welche  fich  der  Yerfafier  dabey  vorge^ 
fchrieben  hat,  find  mühfamer  Fieifs,  gewinenhafte  Ab- 
£onderung  des  Wahren  vom  Falfchen ,  der  Gewifsheit 
Ton  Vermuthungen»  Ordnung  und  Deutlichkeit,  Behüte 
famkeii  im  Ürtheilen  und  Freymüthigkeic ,  welche  be- 
ilehende  Yerluiltnifie  refpckcirr.  < — 

Diefes  Jahrbuch  wird,  wenigftenß  ein  Alphabet 
ftark,  fauber  auf  Schreibpapier  gedruckt,  und  mit  we- 
nigstens einem  Bildnifle  eines  verdienten  Mannes  ge- 
giert, zur  angegebenen  Zeit,  der  Michaelismefle  diefes 
Jahres ,  in  meinem  Verlage  erfclieincn«  Man  kann  bis 
dahin  bcy  mir  und  in  allen  Buchhandlungen  mit  i  Rthl# 
4  gr.  darauf  pranumeriren »  der  nachherige  Ladenpreis 
wird  I  Rthl.  12  gr.  feyn.  Sammler  von  Pränumeran" 
leq  erhalten  auf  10  Exemplare  das  iite  frey.  Sollte 
diffee  Unternehmen,  wie  ich  hoffe,  bey  dem  Publiko 
hinlängliche  Unterftützung  finden,  fo  werde  ich  die 
künftig  jährlich  zu  liefernden  Fonfctzungen  mit  meh.» 
rern  Kupfern ,  wenn  es  nötlüg ,  auch  mit  Karten  ver- 
fehen  und  den  Preis  immer  fo  billig,  als  möglich, 
aufetzen. 

£t«e  weitläufugere  Anzeige»    diefe  Unternehmung 


=  S8! 

betreffend»  ift  In  allen  Buchhandlungen  anentgeldlick 
zu  haben. 

Im  Febcuar  X8^2* 

C  G.  Wcigel, 
Buchhändler  in  Leipzig« 


t^i^lm 


M^tidtexieon  'für  KüchengartenfreHude    oder  Anlei- 
tung zur  Kenntnifs    und   Oultur  aller    in   e^nec 
guten  Haushalte  unentbehrüchen  Ga rtengewacbfe, 
in  alphabetifcher  Ordnung  von  J.  F.  A.  l'^olbnttk, 
Prediger  zu  Niederfachs  werfen  in   der  Ora  ff  ehalt 
Hohnftein  und  der    köuigl.  LandwirthCcHafLsge- 
fellfchaft  zu  ZeDe  Mttgliede. 
Der  Zweck  des  Verfaffers  ift,    ren  iedem  Rücken- 
gartengewlichfe  von  dem  Anis  an  bis  zur  Zwiebel   i)  die 
vorziiglichften   Arten   oder  Sorten    kennen    zu     l^hrea, 
2)  die  Befchaffenheit  des  Landes,     welches    jedes  G<- 
M'ächs  verlangt  und  die  Zeit  der  Ausfaat  oder  VerpE^a- 
zung,    wie  auch  die  Art  und  Weife,     wie   g-efäct  ciif 
gepflanzt  werden   mufs,    genau    zu  beflimmcn     3)  eil 
fernere  Wartung  deffelben   gejiau    anzuzeigen      4j   acf 
feinen  Nutzen   und   Gebrauch    aufmerkfam    zu    mach», 
und    s)  eine   zuverläflige  Anleitung   zur  Brziehung  a-jd 
Behandlung  des  Saaniens  zu  geben* 

Der  Gartenfreund  foll  alfo  hier,  zwar  in  g^cdrjr.{:r*r 
Kürze,  aber  doch  voliftöndig,  alles  das  bcyfarrr.i-ts 
finden,  was  er  fonfl:  nur  durch  ein  miihfames  5iuü  ua 
der  Gartenbau -Schrififlellcr  und  durch  lange  Erfahnog 
würde  lernen  können. 

Diefes  Buch  erfcheinc  i6 — ig  Bogen  ftark  ,  tz^C^ 
gedruckt,  in  meinem  Verlage  und  wird  Anfangs  M:t 
diefes  Jahres  ausgegeben  werden  können.  Der  Laden- 
preis wird  i<J-^Ig  gr.  feyn. 

Beftel hingen  darauf  werden  in  allen  Buchhandlx)- 
gen  angenommen. 

Leipzig  im  Februar  xg^s. 

€.  G.  Wcigei 


xVon  den 

Foyoges  from  Montreal  on  ihe  IRiver  St.   LamreMce 
ihrough  the  Continent  of  North  America  to  tke 
frozen  and  pacißc  Oceans  m  the    Y.    1789  »ni 
1*191'  ""''^  fl  preliminarif  Account  of  the  Furtraie 
of  thaf  country  by    Alex,   Mackemie^    Ef^j. 
auf   die   bereits   mehrere  deutfche  Journale  als  auf  ein 
die  Erd-  und  Völkerkunde   bereicherndes  Werk    auf- 
merkfam gemacht  haben,  erfcheint.  die  bereits  von  tu: s 
angekündigte Überfetzung  noch   in  diefer  O.  M.  als  ix 
für  fich  beflehei.des  Werk  und  als  der  x^  B.  der  neues 
Ccfchichte  der  See*  und  Landreif eu, 
^lamburgy  im  Febr.  X802. 

B.  G.  Hoffm  apn. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN- 


I.  Uaiverfitaten  u.  andere  Lebranftalteo* 
Frankfurt  an  der  Od$r. 

-L^as  mtfdicinifch  -  phyficalifche  Cabinet  des  kiirzlick 
in  BerÜH  verftorbenen  geheimen  Raths  Dr.  Maiftr,  der 
ehedem  hier  als  Profeffor  lehrte,  ift  von  Sr.  kÖnigl. 
IMaj.  für  4000  Rrhlr.  gekauft»  und  der  hieügen  Unirer- 
Atac  ^efchenkc  worden.    . 

Göttingin» 

Den  22.  Febr.  erhielt  lir.  Georg  PFithetm  New 
mann  aus  Hoya  ohne  öffentliche  Disputation  die  medi- 
cinifche  und  chirurgifche  Doctor-Würde.  Das  heraus- 
gegebene Specimen  h.indelt  de  haemoptyfl  (i  J  B.  80 

Das  Namens  derUniverfität  von  dem  Iln.  Geh.  Tulliz- 
Rath  Jleyne  verfafste  Froi^ramm  auf  den  Prorectorats- 
Weclfel  am  ap.Febr.  enthält  Cenfuram  ingenii  et  morum 
D.  Magni  Jm/^U  cum  memorahtlibut  e»  eins  Jcriptis 
(ä  B.  FoJ.) 

Leipzig* 

Am  17.  Febr.  hielt  Hr.  D.  Romanut  Adolph  Eeä^ 
vflg  zürn  Antritte  feiner  aufserorddntlichen  ProfefTur  der 
Botanik  eine  P».ede,  wozu  er  in  einem  Pröiyramae  un- 
ter dem  Titel :  Obfervatignum  hotantQarum  fafcicuL  L 
(15  S.)  einlud. 

Leyderu 

Die  Curatoren  unferer  Univerfität  haben  die  Pro- 
felTo^en  Kluit  und  Boert^  die  durch  die  Rerolurion 
von  I7f5  waren  entfernt  worden,  wieder  anpefetzt; 
auch  füU^jn  Luzac  un6.Pefiel  ihre  Stellen  wieder  erhalten, 

P  aris* 

Kach  einem  Befchlufle  des  Praefecten,  haben  am 
ao.  Februar  zwey  Jurys  den  Auftrag  zur  Wahl  der 
Proieüorea    bey   dea   Facifec  Geuualfcbulea   erhalten. 


Die  eine,  die  Jury  des  hellet  lettref,  wählt  die  Pro- 
fefToren  der  alten  Sprachen,  der  fchönen  Wiffenfchaf- 
tea,  der  GeTchichte  und  Gefetzgebung ;  die  andere« 
die  Jury  des  Jciences  et  arts ,  wählt  die  Profeflbren  der 
"Mathematik ,  Phyfik  und  Chemie ,  der  Naturgefchichte 
und  Zeichenkunft.  Zur  erflen  Jury  find  Andri  Jl'Torel" 
Ist,  Dureau  de  ta  Jl'IaUe  und  Dutheilt  zur  letztern  Le* 
fekure  -  Qinean ,  Prony  und  yien  ernannt  worden» 


Einem  Conrular-BefchluiTe  zufolge  werden  zu  Gris* 
lautern  im  Saardepartement  und  zu  Vezay ,  im  Depar- 
tement Montblanc,  Bergwerksfchulen  errichtet.  Bejr 
jeder  werden  drey  ProfefToren  mit  4000  Franken,  nebft 
einem  Direccor  mit  5000  Franken  Gehalt  angeßellc^ 
uni^ii^  jeder  werden  10  Zöglinge  auf  Holten  der  Re* 
gicrung  tuiterhalcen. 


Der  Minidcr  der  innern  Angelegenheiten  hat  dea 
Praefecten  des  Departements  aufgetragen,  ihm  eine 
Lifte  der  vom  Staate  nicht  befoldeten  Lehrer  und  Vor- 
ileher  von  Erziehun^sinilituten  mit  Angabe  der  Gegen- 
flände  ihres  Unterrichts  und  der  Zahl  ihrei^  Zöglinge 
beiderley  Gefchlechts  eiiizufenden. 


IL  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften, 

.  Am   27.  Januar  hielt  die   Nacheiferungsgefelljchajt  - 
zu  üouen    eine  öffcniliche   Sitzung,    in  welcher,    Aach 
einer  Rede  des  Präiidenten  Nvel  über  die  Stiftung  und 
dem  Zwec]^  der  Gefellfchaft,  die  VervoUkommnung  aller 
nützlichen    uad    angenehmen    Kenntuifle,    der  Secretair 
(Prof.    der    fcliö»cn   Wifl.)    Auher   eine    Üterfuht    der 
Arbeiten   der  Gejelljchaji   wahrend  des  9    reyuhl  Jahrs 
und  der  vier  erjien  Monate  des  jo.  verlas.      ÜHter  diefe 
Arbeiten  gehört  vorzüglich  ein  Bericht  über   die   neuen 
Öjen  im  Hofpitale  zu  Rouen,  wodurch  jährlich  20,coa 
Fraiikeu  erfpart  werden;  '  Noels  Memoire  über  die  Na- 
inralifdtion  der  Fifche ;    Pugh^s  Meihode ,    die  QuaiiiitÄt 
des  Farbeftüffs  in  den  verfchiedenen  Indigo- Arten  ke»^ 
uen  zu  lernen;     Rondeaus  und  V'nUquier^s  Meaioiregt 

(a)    O  wbei 
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Über  dtc  Pflanzungen  ;  Ohfou^s  usd  Flutfiftet'^'s  Abhand- 
lungen über  die  Blitzableiter;  Beugnofs  Memoire  über 
den  Handel  zu  Harre  in  Vergleichuag  mit  dem  Handel 
»u  Ant^'erpen ;  Lenonnand^t  neue  Tafeln'  zur  öchatzung 
der  Flachen  auf  dem  Erdbeden  u.  a.  m.  Hierauf  wur- 
de ForJaii*s  (des  Staadsraih's)  Befchreibung  des  Bucen* 
tau«  zu  Venedig,  der  vor  der  Ankunft  der  Oftreichcr' 
dafelbft  zerßÖrt  wurde,  vorgelcfen.  -— •  öotfrd/»(Riblio- 
thk^kar  der  Ceniralfchulc)  las  eirtc  Abb.  iibef  die  Frage f 
Darf  man  aus  der  Gleichförmigkeit  der  Hieroglyphen 
der  Ägypter  und  der  aUtn  chmefifchen  Charaktere 
fehliefsen,  dafa  die*  Chinefer  eine  ägyptifche  Colonie 
find,-  txder  die  Chin^fer  mach  Ägypten  gehandelt  haben,' 
Worin  er  beide  Meinungen  verwirft  und  zeigte  dafs 
tlinn ,  da  auch  eine  ähnliche  Gleichförmigkeit  iich  bey 
den  Mexicanert^  und  mehieHi'  wilden  Völkerichaften 
Ümerika^a  zeigt,  aus  diefem  Umftande  nur  die  ehizig« 
'Folge  ziehen  dürfe,  dafs  der  Gang  des  menfchlichen 
GeifVes  überall  der  nämlicl>e  fey,  und  dafs  er  immer 
dlefelben  Mittel  zu  denfelben  Zwecken  anwende  — - 
Btugnot  (Praefect  des  Depart.)  las  eine  Abh.  über  den 
Eis^lufs  der  WilTenfchaften  undKünfte  am  Ende  der  Re* 
Telutionen.  -•—  P/jiv/ffcf  (Prof.  derFhyfik  und  Chemie  an 
der  Central fchule)  las  einen  Bericht  über  des  Mechani-' 
kew  HeUot^'s  gelungene  Methode,  der>  gefchmolzenen 
Stahl  im  Feuer  zu  lö^en.  In  einen  Memoire  über  die 
Fruchtbarkeit  der  Fifche  zeigte  Noäl  nntet  andern  gc-' 
gen  Bonnet,  dafs  mehrere  grofse  Gattungen  eben'  fo 
fruchtbar  find ,  als  die  kleinen.  •—  Guerfent  (Proi.  der 
IQaturgefchichte)  las  eine  Lobrede  auf  den  verftorbeneir 
K^turforfcher  Karl  Backeley ,  Mitglied  der  eheihaligen 
Acad.'  zu  Kouen  und  der  Akad»  der  WifT.  ziT  l^ris ; 
Forntage  (Prof.  der  alrcii  Sprachen}^  ein  Gedicht  über 
die  ÜberfchwemfiiURgerr.  ••^-^  Koch  foUten  vorgelefen 
werden:  ein  Fragment  der  ruAifchen  Gefchiebie  von 
te  Roi  deFlagif,  (Prof.  der  Gefetzgebung);  eine  hißori- 
fche  Abh.  über  den  Urfprung  der  Münzen  bey  den 
alten  Völkern  von  fdem  ehemaligen  Miinzdirector) 
Lambert;  eine  Abh*.  über  die  Bauart  ökonomifcher 
Ofen  von  Gervais,  und  eine  Memoire  über  die  beiTere 
Zubereitung  des  Ciders*  von  Fluvinet ;  die  Zeit  war 
aber  dazu  nicht  hinreichend«' 
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Durch  die  Errichtung  dfet  öcnen  italiänifclicn'  Re-" 
publik  hat  auch  die  zuerft  von  dem  vefftorbenen  Ma- 
thematiker Lorgna  geftiftete  und  von  ihm  mit  einem 
iährlichen  Einkommen  von  200  venetianifchcn  Ducaten 
bedachte  italiänifche  Geftllfchaft  eine  Verandenuig  er* 
litten.  Sofl'ich  nach  dem  Frieden  von  Campo  Formio 
hatte  Bonafjarte ,  der  diefe  Gefelifchaft  der  eisajpini* 
fchen  Republik  fiebern  wollte,  fie  nach  Mailand  verlegt, 
und  die  Fonds  deiTclben  mit  io>ooo  Franken  vermehrt. 
Ja  jetzt  hat  er  ihr  jährlich  9000  Franken  Einkünfte 
z«pefichert,  und  da  der  nach  Lorgna  s  Tode  zum 
Praüdenten  derfelben  ernannte  Cagncli  zum  Profeffor 
der  Mathematik  bey  der  zu  Modena  zu  eröffnenden- 
Militärfchule  gewählt  worden  ift,  den  Sitz  derfelben- 
an  diefen  V^ohnort  des   gegenwärtigen  Praüdenten  var« 


legt.     Hief  wirrf  aircli  gegetiwärti(f  -tott  ihm  rfer  Drud 
des  8ten  Theils  der  Schriften  diefer' G^Tellfchaft  beforp. 


Die  okonömifche  GeJeVfc^ajt  zu  Paris  hat  auf  des 
Bericht  einer  Comntiflion  befchloflen,  zii  Chambftrd  e '•< 
Ackerbau  -  Colonie  unter  den'  Namen  BQnaparte  i.tLl 
einer  Ökonomifchen  Schule   anzulegen. 


Der  wahrend  der  Anwefenheit  des  Oberconfuls  und 
in  Gegenwart  des  MiniAers  der  innern  Angel efrenhe.<cc 
in  der  Gefelifchaft  des  Ackerbaues  zu  Lf$un  ««^or^eWefit 
Bericht  über  die  zu  landwirthfchafilichea  VeKuchen 
beftimmten  LÜndereyen  des  B.  Depi^  (richtiger  Flani'fe 
Defpinayy  hat  den  Erfolg  gehabt,  dafs  diefer  I^nd^A-inb 
den  erften.  aus*  Ägypten  angekommenen  arabifchet 
Zuchthengft  erhält.- 

lil.    Pfeife. 

Man  p(!egt  taglich  Salze  mit  Fleifch-  und  Kraute«- 
Brühen,  Tifanen  uv  dergl.  zu  Termifche«,  ohne  recht  za 
wiifen,  ob  diefe  falzigei»  Stoffe  dadurch-  verändert  oc^ez 
gar*  zerfetzt  werden.  Das  Collei^ium  der  Phafxnacte  :a 
Paris  hat  deshalb  einen  vom  Praefpcien  des  Seine- De- 
partements (^eftifteten  Preis  auf  die  befte'  BeaAtivortun{ 
folgender  Frafre'  gefetzt: 

,y£/  foll  durch  gHitttte  Verfuche  hefiimmf  Wer4n, 
was  den  am  haufgfteH^  mnge^andien  Salzen ,  fie/ondtn 
dem  Glauherfaize  (Julfate  de  Soude)  dem  Epfomrr  £:> 
terfatze  (Julfate  de  Magndfie)  dmm  tartarifirteu  PJ'ei^^tm 
(Tartrite  de  potaffe)  dem  Pölitckreßfalz  des  Seigmttte 
(Tartr,  de  Soudey  dem  Sublimat  mder  dem  iiherfjurce 
kochfaltfauren  ^uetkßlher  (Muriate  oxifgene  de  ^Zen 
c»re)  dem  Spiefsglasfatz€  (JFarir,  d^Mimoine^  mirdcr' 
fahrt,  wenn  man  diefe  Salz'e  unter  die  gewohnt* ch*n  Ge- 
tränke  «.  B,  die  TifanenT,  KrUaterdecocte»  Fleijchbruk.en» 
Molken  und'Krijuteriränke  mifcht. 

£ff  werden  Concurrenren  au6  allen  Landen ,  bicfs 
die  M^!t<rlieder  auscrenommeu ,  zupelaffen.  l>er  Prei* 
ifl*  eine  goldene  Schaumünze  600  Franken  am  .V^'en\ 
und  wird  in  der  öffentlichen  Verfanimlunß-  im  Bruin<::se 
d"eff  Jahns  1 1  vercheilt.  Die  Schriften  krSnneii  fr ^1:1.6' 
fich  odrr  lateinifch  pefchnebon  feyn,'  raüfTm  aber  ro*h- 
"wendig  vor  dem  i.  Vendcrajaire  d.  ix.  lahr«,  po'tf-^ry 
an  den  B.  Bouilhn^Lagrange,  Vorßeher  des  CalVr  ums 
und  Genera Ifecretär  der  pHarmaceutifchen  Gefei^icha^ 
eilig efandc  werden.* 


Die'  mediciikifche  GefeUfcha/t  zu  Z.vo«  fetzt  300 
Franken,  die  ein  Ungenannter  ^efchenkt  hat,  als  Preis 
für' die  Beantwortung  folif ender  Fra<rt': 

„Weiche  Art  von  Fieber  »ft  das  f^g-en^tnnre  K  ad- 
berterinnen- Fieber  j  uhdt  welche' Dehandluxzgsan  ill  die 
richtige  ?  " 
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"Die  NactteiieYtkgsgtfellJchajt  xu  HonetS  hat  in  ihrer' 
allgemeinen  Siezung  am  27.  Jan.  d.  J.  folgende  Preis- 
fragen ausgeflellc: 

jy  „  Zu  beflinimen  ,  wie  fem  es  Franiofcn  zuträg- 
lich fey,    (ich  de«  ^riechifchen  Coftum«  zu  bedienen?*« 

Die  Frage  mufs  aus  detn  dop|>e]ten  Gefichtspunkce 

der  Moral  uad  Gefundheitskunde  behandelt;  es  muff 
dabey  auf  die  religiöfeh  Meyäimgen  der  neuem  Völker,« 
auf  das  Klima  Frankreichs,-  auf  die*  ErziehuAg*  und 
Siccea    feinet*  Einwohner  Rücküchc  genommen  werden,' 

—  Der  Preis  r  d«r  inf  einer  g'oldeneu  Medaille»-  300^ 
r^rankeo  am  Werche  beßcht»  wird  in  der  öffentlichen 
Sitzung  am  9  5*  Tul.  d.  J.   zuerkannt. 

2)  »»Ein  Verfahren  anzuzeigen,  gefponaene  Bniun- 
iw^olle  fo  roth,  wie  die  fb^^eriannte  indianifche  zu  färben^ 
^KTobey  nur  (%dis  Abtrocknungen  nöthi^  find."  — ^  Die 
«in gefeh deren  Proben  mtt{Ien>  die  Seife  und  Salpeter« 
rätire  aushalten.  Der  in'  einer  goldenen  Medaille  von 
^00  Franken  beftehende  Preis  wird  in  der  öffentlichen 
Sitzung  im  Julius   1803  zuerkannt. 

Die  franzöfifeh  oderlateimfch  abgefafsten  Memoirca 
werden  an'  den  Secretair  Aubert  adreÜirt.' 

IV.  Neue  Eründungenv 

Am  (6.  Febr.  1803)  find  folgende  fränzößTche  Buf^' 
ger  durch  einen  Confoiar-Befchlurs^  mit  Brfindungs- 
brevets  veiTehen  Tvordea :  i.-  Alexr.  Sagniel  und  /. 
JVlilne  zu  Marly,  wegen  eiiier  Mafchine,-  um  Wolle,' 
Baumwolle,-  Flockfeide  und  LeinenWerg  darauf  zu 
fpinnen.  a.  /.  Carl  Caillot^  ein  Tlfchler  zir  Marfeille^ 
wci^^en  einer  neuen  Bauart  von  Zug-  und  Schiebkartren.- 
3.  ßenj.  Malkcrbe  zu  Cirey  bey  Sarn?bourg  für  die' 
Bauart  neuer'  ÖFen  zum  Ausdehnen  des  Glafes  u^d  zum 
Trocknen  von  Zeddeln ,  ohne  dazu  einen  befondem 
Brenni^off  nÖrhig  zu  haben.  (Wo  alfji^  vermuthlicH  die 
aus  den  Zuif^löeherti  eines  andern  Ofens  entweichende 
ITitze  in  Canäle  gefafec  und  in  jenen  neuerfundenei«' 
Ofen  geleitet  wird.)'  4.  Andr^'  f^'^eimum ,  Arzt  im 
Civilhofpital  zu  Hagenau,  wegen  einer  Einrichtung  zum 
Tvo*'ivncn  der  Krapp  -  Wurzeln.  5.  Die  Gebrüder  Se^ 
ve^ne  Manufaktaiiilen  zu  Kouen  für  die  Fabriciruiig 
di^  Si^nmet»,^  geküperten  Zeugär  (bafinj,  Pjqu^ff  niii  dop'^ 
pciH'in  FintTig*,'  mitt<?l£k  zweyer  zugleich  laufenden 
SchiHcheii.  0.  J,  L^  Duplat  und  J.  L,  M,  Georges 
R'.ipfcrftecher  zu  Paris  für  Einrichtungen  zum  Mufik" 
nürendrifck  mitteld  der  Jiuchdruckerpreffe.  7.  Carl 
Joii  zu  Paris  wegetf  JLam^ita  lAic  d^peiten  JLuftibrom.' 

V.   Kunfte. 

Der  B.  Frizarct  vonr  Biel  y  Depu^irter  von  Mont- 
Terribie,  hat  neulich  dem-  erüen  Couful  eine  Vafe  in 
aiiciker  Form  überreicht/  die,*  ob  fie  gleich  nur  von 
mittlerer  Gröfse  iil»  doch  die'  aufserordenilichfle  und 
finnretchfte  Mechanik  in  Geh  vereini  t.'  Sie'  ifl  von 
mafiivem  Golde  und  mit  getriebener  Arbeit  verziert, 
auch  mit  feinen  Perlen  und  verfchiedenen  Schmelzwer- 
ke&  beCeut»'     Befonders  fchickr  fie  üch  fehr  gu(  zur 


Verzidrttrfff  eines  Camins.  Üie  Mechanik  derüelSen  6e-^ 
fleht  in  folgendem :  Wenn  man  eine  Feder  berührt,  fg 
erhebt  fich  der  hdbrunde  ^Deckel  und  Öffnet  fich  in 
Form  eines  Palmbaums  mit  dem  Laut  eines  fehr  anigeo. 
Glockenfpiels.  Unter  dem  Palmbaum  fitzt  eine  Schii- 
ferin,  welche  Cpinat.  Alle  Bewegungea,-  die  fie  macht» 
find  vollkommen  und  nichts  was  man  an  einer  Spin* 
nerin  bemerkt,  ift  ver'gefien.  Auf  ihrem  Schoofse  liegt 
ein  kleiaer'  bellender  Hund^  der  mic  dem  Schwanzif 
wedelt,  wenn  er  aufgehört  hat  zu  bellen.  £s  er- 
fcheint  alsdann  ein  Bock,  der  wiederkäut,  und  de(Ieo' 
Bewegung  überaus  natürlich  find.  Zwey  Ziegen^  wel- 
che an  b^dea  Seiten  auf  der  Weide  und  zwey  £ehy 
kleine  Vogel ,  die  auf  den  Henkeln  der  Vafe  herui» 
fpatzieren,  laiSm  fich  mit  einem  reizenden  Gefan^e 
hören.  Die  Bewegungen  ihrer  Flügel  imd  Schnabel 
find  in  der"  vollften  Ucbereinfihtimüng  mit  ihrem  Ge- 
fange ,  welcher  miuelft  einer  Feder  nach  und  nach 
auf  fi'ebenfache  Art  abwechrefai  kann.  Alle  diefe  gleich« 
zeitigen  Bevvegungen  fiiirf  für  eine  fo  kleine  Mafchine 
Von  nicht  gemeiner  Kun((.  Wenn  das  ganze  Spiel  zo 
'Ifende  ift,  Co  2dehen  fich  die  VÖgel  wieder  zurück;  der 
Palmbauth  fleigt  mit  dem  Laut  deS  nämlichei^  Glocken*' 
fpiels  hinab  und  veTfchliefsc  die  Vafe.  Die  .  gauTte 
Match iner  wird  durch  3  Prefsfchrauben ,  die  an  ihrem 
f'ufse  angebracht  find ,  aufgefteUt.  Sie  bat  dem  Künfl' 
•1er  eine  zehnjühVrge  Arbeit  gekoflet« 

Eben-  diefer  KünOiler  hat  für  dän  General  LseQurh/r 
eine  Dofe  mit  einem  doppelten  Boden  verfertigt,  worin 
fich  ein  kleiner  Vogel  befindet ,  der  mittclfl  einer  Feder* 
unter  ebiitei  Email  heihforgeführt  wird ,  vier'  Stückchen 
fingt,  nmd  alsdann  von  felbft  wieder  zurück-  geht/  da 
fich  dann;  das  Email  hinter  ihm  zufchliefst.  •  Das  ai^igfte 
hiebey  ift,  dafs  der  Schnabel  und  die  Flügel  diefeS  Vo- 
gels den  Beugungen  des  Gefanges  auf  das  voUkommeuÜe 
entfprechen  und  die  Taufchung.  dadutch  gan^i  voUflan*' 
dig  machen» 

Vt  Tode&ölfe^ 

Am  8.  Jan«  ^*  ku  Fnrnkeahaafeik  der  furfif.  Schwajt»'' 
bürg.  Rudoliladtifche  Regierungsrath  Ch.  A*  Uankelr 
öa  J«"  fflt.' 

Am  9»  Febr.  fi.  zu  Paris  N,-  /.  Seiit^  Mitgl.  de«^ 
National- InflitutSr  adjungirter  Prof^  der  lateinifchen 
Dichtkuoft  beym  College  de  France  und  Prof.  der  fcho-^ 
aen  Wiffeafchaften  bey  der  Central fchule'  des  Pantbeoa 
zir  Parisv  UeberCetzer  def  Perfius  und  Vf.  mehrereC 
beÜetriftifchen  Schrif|en«> 

VII.  Beförderungen  u.  Eirenteteugungeu. 

Hr.  Abb^  Uefftätter  zu  Wien  r  zeitÄerieer  Director 
detf  Therefianums,  ift  zum  Ersieher  des  Kronpnnzeh, 
unter  Aufficht  des  Grafen  Bellegarde,    gewählt  i^erden. 

Die  k.  k.'  Jofephinifche  med.  chir.  Akademie  zu 
Wien  hat  dea'  franzÖfifchen  Chirurgien  Major  Percy, 
{der  während  des  Kfiegs  fafl  beftündig  bey  de»  Armeen 
ift  Deucfchland  war)  zum  ausnirastige»  Mitgliede  aufge- 

nom- 
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nommen.      Das  Diplom   lA  vom  ftaifer  betätige  und 
Tom  Erzherzoge  Karl  UÄterfchrieben. 

Die  >rerw  ttwete  Kaiferin  von  Rursland  hat  dem  !!■# 
geh,  Rath  Erman  zu  fierlin  für  feine  Memoires  juf  ta 
^ie  de  la  Reine  Sophie  Charlotte  ein  Cehr  gnädige« 
Hand£chreiben  und  eiaeR  King  mit  Brillanten  sufeudea 
laüeB. 


Hr.  Dr.  Theol.  Lehnberg  ^  Pfarrer  der  ükJca  Eleo*- 
il6ra  Kirche  zu  Stockholm  und  Micgltcd  der  fchwed. 
Akademie,,  wie  auch  Ordens -Hittoriograph,  ift  von 
dem  Könige  von  Schweden  zum  0berhi>fpredig!(sc  wid 
lü^ms^«  Beicbcvacer  ersannt  worden, 

VilU  Vermifchte   Nachiicliteii. 

ÖiFentlichen  Nachrichten  zufeige  hat  der  Apotheker 
Sprenger  zu  Jeret  eilf  taubüumm  geborneR  Per  Tonen 
durcn  den  Gebrauch  der  Teliaifchen  Säule  das  Gehör 
wieder  hergellellt,  und  bey  drey  Harthörigen  die  Fähig- 
keit leichter  zu  hören,  bewirkt.  Hr.  Prof.  PVolke 
wird,  als  Zeuge  diefer  Tiiatfacheo»  ei»6  authmürch« 
Jfachrichi  darüber  herausgeben. 
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franzärifcfaea  Jonmaleit  aufmerkram  darauf  gemach!, 
dais  der  Terftorbene  De  Guignet  Cein  ganze»  Leta 
hindurch  an  einem  folchen  Wörterbuche  gearbeirec  xtzi 
ei  in  einem  handicnrifdichen  Quarcbande  hi.:.erl;iircn 
habe.  Zugleich  giebc  er  bey  diefer  Gelegenheit  £t 
Nachricht,  dafs  der  am  9.  Mirz  l*J9^  zu  Florenz  rer- 
(korben c  Abbe  JLourdt^t  ein  ariaentfches  Wörterbuch  in 
6  haudfchiifiltchea  i'oiieJ>ändeii  hiiiterlaflen  habe,  nack 
Welch«m  man  Geh  bey  dem  Tefta»entsvo]lürecker,  dea 
Abbe  i\*.y  i  den  man  näcbflens  in  Marfeille  zurUcker 
warte  j.  £rkundii*ujiig  ^inzi^hea  kenne» 

IX,  Berichtigungen» 

Die  in  der  Biographie  de«  bekannten  Tmpfante 
Dimtda'.e  (\i^*\.  isoi.  N.  20 SJ  vorkommende  N^cn- 
richi,  da(^  D.  auf  feiner  Reife  nach  Sc.  Pecersbur-  la 
Berlin  den  dort  aawefendeu  Kaifer  Jofeph  H  ^efpro- 
.eben  und  von  ihm  einen  Brief  au  die  ruAifche  Ka.fcra 
erhalten^  habe,  ift  ungegründet;  Kaifer  Jofeph  vir 
«weder  daaiai« «  nech  fonit  je  ia  Berlin. 


Darch  die  Ankündigung    eines  aeuen  chlnefifchen 
Werterbuchs  (von  Hager)  veranlafst«  'hdX  h^lande  in 


Der  in  N.  113  des  IBl.  igox  ia  dem  Pari fer  Be- 
richte über  die  Stereotypen  erwähnte  Graf  Scklahen- 
dorf  i(t  aicht  aus  Bmden,  fondem  aus  Schleliea,  ej 
Soha  des  bekannten  Staatsmiiiülers.  und  BeHuerd«» 
Guts  Kolzig  in  Schlcfien« 


LIT£AARISCH£      ANZ£I6SN. 


I«  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Torqua  to  Taffo'« 
befreyces     Jerufalemj 

überfetzc  von 
A»     VF*    H  a  u's  w  a  i  d, 
%  Bande,     gr.  g.  mit  a  Ticelkupfern   von   Schöna» 
und  StöUeL      Görlitz,  bey  C.  G.  Anton,     Veh'n- 
papier  6  Thlr, ;  gegläctetes  fchÖnes  Schreibpapkr 
3  Thlr.  4  gr, ;  weifs  Druckpapier  aThlr.  la  gr. 
Das   vortreffliche  Werk  des  iinfterblichen  italiäui- 
fchen  Dichters    erfcheint  in   dicfür   metrifchen   Ueber- 
fetzung  ganz  und  ungetrennt  zu  einer  Zeit,    da  das  Pu*- 
blikum  die  Vollendung  zweyer  andeni  glücklichen  Über- 
fetzungen   ntit  Sehnfucht   erwartet.      Es  kann  ihr  nicht 
zum  Vorwurf  gereichea,    dafs   Cie  fpäter  als  dieCe 'er- 
fcheint,   da   fie  vermuthiich  zuerft  unternommen,    aber 
his  jetzt  durch   die   forgfältigde  Feile  zurück   gehalten 
worden  ilb.    *  Herr  Hawwald  hat  eine   lange  Reihe  von 
Jahren  feiner  Arbeit  gewidmet,  und,    da  folche  vollen- 
det war,   diefelbe  wieder  mehrere  Jahre  geprüft ,   fie 


un ermüdet  verbe/Tert,  und  ihr  diejenige  Ged^lt  gebeten, 
in  welcher  fie,  wie  er  glaube,  des  vortrefKichen  On;.- 
nals  würdig,  dem  Publikum  vorgelegt  werden  kir.tN 
und  in  welcher  fie  es  wagen  darf^  vor  dem  erhjbeL'^ii 
allgemein  geliebten  deucfchen  Fiirüen,  dem  fie  gewidnc« 
ifl,  zu  erfcheinen..  Mehr  erlaubt  (ich  der  Verlegter  oicii 
von  diefem  Werke  zu  feigen  ;  er  darf  aber  noch  hjiza 
fetzen:,  dafs  .er  keine  Kofien  gefcheut  hnt,  um  da» 
Äufsere  delTelben  dem  inaem  Werch  gemafs  einzurich- 
ten ;  dafs  es  bey  Gojchen  fchöu  gedruckt  iß:\  uad  di  j 
die  Kupfer  von  Herrn  StöUel  Cchön  geftochen  fuid. 
OörÜtz  im   März  X803. 

C,  G.  AntoB« 


M 

Im  XXIV  und  in  den  folgenden  Banden  der  fußori-. 
fchen  Memoiren  herausgegeben  von  Fr,  SchiHer  werden  dift 

Mdmoiref  du  Duc  de  St.  Simon 
überfetzt,   und  durch  Zufatze  rervoUÜandigt. 
Jena  den  9.  März  i8o3f 

h  M.  Itfauckei 
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ie  Wiflenfchaft  des  Kr^e^ers  ift  an  fich  eine  Ver- 
keitunfT  mannichfaUifTer  anderem  ,Wifrenfch'''»ten.  Ihre 
Vi.iiei'i;7,keit  und  ihr  Gewicht  für  Ehre  und  Volker* 
gi!  ck  ni.irheii  de  zu  einem  der  intereflanionen  Zweite 
ritS  meiifcljjichtn  Wiffens.  um  junge  Männer,  die 
fich  fiir  fie  beftlmmen ,  ihrem  Zwecke  naher,  als  auf 
dem  gewöhnlichen  We^e,  zu  führen,  unrerzoR  fich  der 
Vfrfaffer  teit  (leben  Jahren  anhaltend  der  Arbeit,  die  er 
gegenwärtig  dem  Publtko  vorleijr. 

Bey  den  vielen  ,  die  Kriegs wi (Ten fchaften  betreffen» 
den,  Werken  fcheint  freylich  die  Ankündigung  eines 
neuen,  dem  erllen  Anfehn  nach,  fehr  überQüCsiir.  Wä- 
ren  die  Fortfehritte,  die  junge  Krierer  in  ihrem  Fache 
zu  thün  haben ,  mit  der  Zahl  der  Schriften ,  die  es  be- 
treffen, im  VerhähniiTe,  fo  dürfte  vielleicht  kein  Zeit- 
punkt erftere  lAehV  befördert  haben ,  als  der  gegenwär- 
tige. Aber  wozu  dient  fiir  junge  Leute,  für  Anfanger, 
diefer  ganze  Wuft  gelehrter  Abhandlungen  ,  in  deren 
ke  ner  die  Grund/atze  deutlich  genug  aufgehellt  find, 
die  das  Ganze  der  Kriegikufiji  umfafien  •  die  die  Are 
des  Unterrichts  in  ihr  erleichtern  —  die  endlich  eine 
Theorie  derfelben,  auf  fcfte  und  einfache  Grundfnze 
gelVützt,  hergäben  4  welche  jungen  OfHcierea  zum  Füh- 
rer von  dem  Exerciren  an  bis  zu  dem  gtofsen  Wir- 
kungskreife  des  Generals  en  Chef  dienen    könnten. 

Man  kann  mir  einwenden :  dafs  wir  fchon  viele 
i'd'lÜandige  Anleiamfren  zu  den  Kriegswiflenfchaften 
be'itzen.  Sie  enthalten  gewifs  wichtige  Grundfätze  und 
inaiche  neue  Anfichtca,  Allein  ohne  Vorken ntuiffe, 
ohne  lichtvolle  Anleituuq",  wird  der  junge  Anfänger  in 
^ler  Kriep^skutift  feken  die  ergiebigen  Wahrheiten  aus 
ihnen  hevorfuchen    können,   da  Ee  grÖistentheiis  nur 


geübteren  Kriegern  verftändlich  tmd  nutzbar  lind  ,  und 
da  faft  durchaus  in  allen  folchen  Schriften  wenig  oder 
gar  keine  Rückficht  ^ni  Anfänger  genommen  ift.  Wie 
können  letztere ,  ohne  die  Kenntnifs  der  erften  Grund- 
fatze  ihrer  WifTenfchaft,  deren  fie  fo  gut,  als  jede 
andre  Widenfchaft  bedarf,  Anfpruch  auf  die  Ergiebig- 
keit jener  Abhandlungen  machen  ? 

Man  könnte  ferner  einwenden :  wetjfi  man  in  diefer 
Hinficht  die  Mängel  d^  meiflen  Anleitungen  zu  der 
Kriegswiffenfchaft  zugefteht,  fo  fehlt  es  doch  nicht  an 
brauchbaren  Werken  über  einzelne  Tkeile  derfelben. 
Gewifs  haben  wir  mehrere  fehr  vorzügliche  über  Ca- 
valleric,  Artillerie,  Infanlerie;  —  aber  jedes  ifl  für 
fich  gleichfani  ifollrt.  Der  Schriftfteller,  der  einen 
Theil  der  Rriegswiflenfchafien  behandelt,  Tucht  ihn 
gewöhnlich  vor  den  übrigen  auszuzeichnen*  Um  die 
Gru!  dfdt'ze  jeder  Abtheilung  derfelben  zu  erlernen^  mufs 
man  jedes  Werk ,  ohne  auf  die  Zahl  der  Bände  odej; 
den  Zeitverluft  zu  fehen,  lefen,  mit  andeni  vergleichen 
und  wieder  vergleichen ,  da  felbft  die  reichfte  Bücher- 
fammlung  bis  jetzt  in  diefer  Rückficht  nichts  als  übel- 
verbundene Glieder  einer  grofsen  Kette  darbietet.  Auf- 
fordern deuten  die  meiften  Schriftfteller  die  erften  Grün d- 
fatze  des  Thcils  der  Kriegskunft ,  den  fie  abhandeln, 
eutwcdcr  nur  flüchtig  an,  oder  entftellen  fie  gar,  um 
fie  ihren  SyUcmen  und  Ilypothefen  anzupaÜen.  Auch 
ift  es  :oft  der  Fall ,  dafs  folche  Werke  fich  lediglich 
auf  die  Kriegs verfafliuig  diefes  oder  jenes  Staats  beziehn» 
und  dafs  die  Verfafler  die  Wahrheit  nicht  zu  beherzi- 
gen fcheinen :  dafs  die  Kriegskunft  in  ihrem  kleinften 
Detail  luid  in  ihren  gröfsten  Operationen  fich  einzig 
auf  eine  Reihe  mathcmatifcher  Lehren  .gründet,  die 
vü'lkommen  unabhängig  von  der  verfchledenen  Are. 
fin(^,  wie  man  fie  hier  oder  dort  in  Ausübung  bringt.—- 
Woher  nähme  mau  ferner  die  Zeit,  alle  diefe  Schrif- 
ten zu  lefen  ?  Wie  können  in  kleinen  Garnifonen ,  die 
oft  weit  von  grofsem  Bibliotheken  entlegen  find,  fich 
junge  Officiere  für  ihr  Fach  bilden?    — 

Und  gefetzt  auch,  die  Nähe  eines  grofsem  Orts  er- 
Idthterte  d-^m  angehenden  Krieger  die  Ae:fchafFuufj  der 
Schriften  für  fein  Fach ,  fo  ift  der  hoke  Preis  der  mei- 
ften  von  denfelben  ein  neues  und  gewöhnlich  unüber- 
n^eiglich«s  Hindernifs«  Man  befchränkt  fich  dann  ge- 
(2)     P  wohn* 
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'Wohnlich  auf  den  Ankauf  eiaes  einzigen  PVerkr\  das 
fich  auf  den  Dienft  bezieht ,  in  dem  man  angeflellc 
ift  und  vemachlärsigc.  Geh  die  fienarnifs  der  übrigen 
Thcile  der  Kx*ie^«>wiirenrcbafcen  zu  erwerbctfi ,  da  doch 
ohne  Verbindung  aller  derielben  nie  jemand  auf  den 
Nahmen  eines  brauchbaren  Ofßciers ,  gefchweige  denn 
eines  guten  Generals^  Anfpruch  machen  kann. 

Diefe  flüchtige  CTeberiicht  zeigt  hinlänfrlich ,  wie 
nützlich  eine  Schrift,  v/ie  ich  fie  dem  Publiko  darbiete, 
feyn  würde,  wenn  fich  vielleirht  ein  Mann  von  gröf- 
feren  Talenten  und  reiferer  Erfahrung  der  Bearbeitung 
derfelben  unterzöge.  Ich  wunfche  unter  obigem  Titel, 
1«  wenigen  Bünden  für  den  möglichfi  hiiUgen  Preis  dem 
antrebenden  Taktiker,  der  den  Werth  feines  Berufs 
fühit ,  eine  :  Einleitung  zu  der  Kriegs  -  PT'iß'enfckaJt  in 
allen  ihren  Tkeilen  von  ihren  erßen  Grund/atzen  aus  bis 
zu  ihrer  weiteflen  Ausjiihrung  zu  liefern,  die  ihn  in  den 
Stand  fetzen  wird,  fich  Jelbfl  zu  unterrichten  t  genau  die 
Tortheile«  das  Verhältnifs ,  4ie  Stärke ,  die  Schwäche, 
die  Brauchbarkeit  feines  Dienfies  zu  überfehen ,  kurz  t 
—  fich  zu  einem  OflScier ,  der  jür  jedes  Fach  pajst,  zu 
bilden.  Folgendes  ift  der  Gang  des  Werks ,  und  viel- 
leicht trägt  feine  Darlegung  mehr,  als  alle  übrige  Er- 
örterungen be/^  dem  Leier  die  Abücht  des  YerfaiFers 
iberfeheA  zu  lafien. 

L  Band» 

Der  erße  Band  —  die  Einleitung^  zu  dem  ganzen 
Werk  —  entwickelt  in  der  Vorrede  die  Grundfätze, 
denen  der  VerfalTer  von  dem  erden  Entwürfe  bis  zur 
Vollendung  des  Ganzen  gefolgt  ift.  Ihr  folgt  die  >^«- 
tditung ,  wie  der  Krieger  Geographie  Jindieren  mi^ße. 
Um  in  politifcher  und  militairifcher  Huificht  den  Plan 
eines  Krieges  zu  entwerfen ,  mufs  man  die  meraJifche 
i;nd  phyfifche  Stärke  der  Staaten  kennen  —  G(ogra~ 
fhie.  Um  die  Operationen  des  Krieges  zu  entwerfen, 
ift  die  Kenntnifs  des  Lokals 'nöthig  —  Topographie* 
Liefer  Gcgenftand  ift  in  2  Abfchnitten  abgehandelt, 
und  um  dem  oftmaligen  Bedürfiiifs  der  Lefer  entgegen 
zu  kommen ,  ift  am  ^chJufse  derfelben  eni  kleines  Ae- 
cognosciruvgS'  PVbrterbuch  beygefügr,  in  dem  der  Ver- 
föfl'er,  in  alphabetifcher  Ordnung,  alle  verfchiedne  An- 
flehten, die  eine  Gegend  in  militairifcher  Rückficht  dar- 
bietet, aufftellt.  Einige  Bemerkungen  itber  das  mili' 
tairiuhe  .^ugeftmaas  —  die  Anwendung  der  Kenntnifs 
des  Terrains  für  die  Taktik  —  fcblief»en  die  Reihe, 
der  Vorkenntnifse,  welche  diefer  Band  enthält.  Eine 
kurze  Abhandlung  über  mrUtoirifche  yJuJnuhme  wird 
durch  eine  fehr  detaillirte  Karte  der  bey  diefer  Gele<ren- 
heit  üblichen  Bezeichnungen  erläutert.  Der  Verfafler 
glaubt,  durch  den  Inhalt  des  erften  Bandes  die  folgen- 
den feinen  Lefern  brauchbar  zu  machen« 

//.  Band. 
Der  zweyte  Band  enthält  4  Bücher.  •—  Daf  erße 
Buch  handelt  von  der  Artillerie  und  ift  in  3  Abfcbnltte 
ge  heilt.  Die  beiden  erften  beichäftigen  fich  mit  dem 
mechanifchen  Theile  der  Gefchützkunll  im  Ailgcmeinen 
und  in  Beziehung  auf  die  befondern  Arcen  des  Oefchüz* 


zes,  den  Arbeiten  des  Artilleriften  bey  Errichtung  ran 
Batterien,  Sappen,  Brückenbau  u.  f.  f.  In  dem  dnirei 
zählt  der  Verfafier  alles  zu  ^einem  Artillerie  -  Pz-rk  gtt6- 
rige  auf,  und  ftellc  die  X^ktik  und  den  Gebrauch  die- 
fer Bewaffnung  in  offenfiver  und  defenfiver  Lage  exes 
Heers  im   Felde   dar.  — 

Das  zweifle  Buch  gitbt  zuerft  eine  gedränfjrc  Ütci^ 
fichi  von  deni  mechanifchen  Theile  der  Bildung  des  ii- 
fanterifien ,  dem  fbgenannten  Exerciren  (Dreflement  cb 
Soldat),  dann  von  der  Attroupirung ,  den  Bewe^uilga 
derfelben  und  den  J^'Ianoeuvres.  Den  Schlufs  desBicbs 
macht  eine  Abhandlung  über  leichte  Ittjattierie»  in  ve^ 
eher  der  VerfafTer  ihren Unterfchied  von  Linien tnippo, 
die  Vorfälle  und  die  Art,  Ce  am  vortheilhafteften  zi 
gebrauchen,  eiuwickelt.  — — 

Das  dritte  Buch  befchäfiigi  fich  mit  dem  Dtenfte 
des  CavaÜerißen  ganz  nach  dem  Plane,  %vie  djs  zvftyxt 
den  des  Infanteriften  betrifft.  —  Der  VerfsiTer  ift 
weit  entfernt,  erfahrnem  iVIannern  Unterricht  gebe 
oder  gaf  Verbefferungen  vorfehl aptn  zu  wollen*  Sfia 
einziger  Zweck  ift :  in  einer  gedrangb^n  XJeberficht  a^e 
prak.  li'ciie  Ke^cln  für  j^ede  Art  V9n  Bewaffnung,  w'e  C« 
in  unfern  Zeiten  ihre  Anwendung  fniden ,  und  \V2^r' 
heiten,  die  unabhangii^  von  den  befonderii  Miliuir- 
VenafTuncen  einzelner  Staaten  find »  deren  'Be^^\?y^i 
aber  für  jedei^  Kriet^er  unerlaCslich  ift,  wenn  r*uch  n:f 
Mirtel  dazu  verfchieden  organiürt  waren»  fyÜematifd 
darzulegen    — 

Im  vierten  Buche  findet  fich  die  Wifienfchaft»  ab- 
gefonderie  Corps  mit  Ertolg  zu  leiten  ,  oder  die  IHf' 
Jenjchajt  des  kleinen  Kriegs,  Es  iimfafsc  aLe  Rennt- 
.nilie,  die  dem  Otficier  bey  der  Führung  der  fchviich- 
ften  Patrouille,  fo  wie  bey  der  eines  aus  mehreren  Ar- 
ten von  ßewadfneien  zufammengefetzten  Deta«"he:i»e*a 
nöthig  find.  Zu  dem  V  •ftandnilTe  dief^'S  Kucrs  vsnz 
eine  Einleitun?  über  die  Bewegung  der  irer/ckiedmcM  Ar» 
ten  der  Truppen  unerlarslich, 

IIL  Band. 
Da  der  Krieg  ein  ci.uenider  Wechfel  von  An^'ff 
und  Verth€idiy,ung  ift,  fo  biiden  Taktik  und /-Wf //>... 3» 
die  Hauptabtheiiung  der  Kr.ekT6kuiift.  Die  höher? 
Taktik'  ruht  nothwendig  auf  der  (renaueften  Keir.r.-iiS 
von  beiden.  Der  Ifte  Band  War  der  Taktik  uvä  der 
Ute  der  Vertheidigiuifrskur.ft  beftimint ,  um  aut  de 
gröfsern  Operationen  des  Kriegs  den  Leier  vorzubercJ- 
tcn,  da  nur  kluge  Verbindung  beider  d^n  Plin  eim-i 
Feld^ugs  möglich  macht.  Der  IlXre  Band  .ft  in  zjfir 
Bucher  getht^'ilu  Das  erße  ftellt  den  Fej  un^shau  n.'Ji 
feinen  Gründen,  das  Abftecken  der  Beft-ftieur?,  dri 
Bau  felbft  und  die  Maximen  bey  dem  A« »griffe  und  der 
Veniieidigung  einer  Feflung  dar.  Da»  zureute  hihhii- 
tiqt  fich  mit  der  Tc'dbt'j ejiigungskunß ,  entwickelt  ihre 
Eigeiithiinilichkvitcn,  lehre  das  Abftecken  und  den  IV^a 
der  reldbefelliijupe,  fo  wie  die  Regeln  für  den  Angriff 
und  die  VerrlieidigunEj  derfelbtn,  und  zeigt  M.rel.  ihre 
Brauchbarkeit  zu   ei-höhen.        Der  letzte  Abfchn:tt  ce5 

■ 

2ten   Buchs   giebt    eine  Anleitung    zu    der    VereintijuBg 
beider  Arten  der  Befeftigungskunil,  uoi  ciu  ^if/um  ^cr 
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Grümhefcßlgung    zu   bilden    und  fo  die  Fortification 
auf  die  Taktik    anzuwenden* 

/r.  Band. 

Der  IVte  Band  zerfällt  in  2  Abtheilungen.  ■  fn  den 
vorhergehenden  Theilen  find  die  Grundfatze  aufgeftellt, 
nach  welchen  die  rerfchiedenen  Corps  zu  büden  und 
zu  gebrauchen  find.  Im  gegenwärtigen  werden  die  bis 
dahin  zerftreuten  Theile  zu  einem  Ganzen  verbunden 
und  ihre  Anwendung  auf  die  grofsen  Operationen  des 
Kriegs  gezeigt.  Diefes  ganze  heifst  Armee;  und  da  ihr 
Vereinigungspuukt  ein  Lager  ift:  fo  mufsten  dieGrund» 
Hitze  der  Cafirametation  daa  erfte  Capitel  einnehmen. 
Dann  geht  der  VertafTer  zu  der  Theorie  der  Märfche 
und  der  Bildung  der  Schlachtordnung  über.  Die  Lehre 
Tron  den  P^interquartieren  fchliefst  (liefen  tvlten  Theil, 
JDer  Verfafler  hat  Geh  bemühet,  diefe  Theorie  fo  licht- 
yroU  darzuftelJen»  dafs  äe  den  jungen  Officier  in  den 
Stand  fetzen  wird,  felbil:  Operationsplane  zu  entwerfen, 
und  die  von  altem  und  neueru  Heerführern  eacworfcnen 
zu  entwickeln  und  zu  beurtheilen.  Um  ihm  dies  noch 
mehr  zu  erleichtern,  find  alle  verfchiedene Bewegungen 
durch  Beyfpiele  aus  der  Gefchichte,  vorzüsrüch  aber 
aus  den  Feldzügen  der  Preursifchen  Heere  erläutert.  — 

Der  2t e  Theil  diefes  Bandes  enthalt  die  Lehre  von 
den  UriegS'Manoeuvres  oder  von  allen  Operationen» 
die  ein  Heerführer  wahrend  dem  Laufe  eines  Feldzugs 
fowohl  mit  der  Hauptarmee  als  auch  mit  gröfsern  Corps 
unternehmen  kann.  Die  ruhmvollen  Feidzüge  des  ver- 
floHenen  Jahrhunderts  haben  die  Thatfachen,  welche 
die  hier  angegebenen  Grundfatze  unterftüzien ,  herge- 
geben. Die  letzten  Abfchnitte  des  2ten  Theils  find 
dem  raifomiirenden  Theil  der  Rriegswiffenfchaft,  der 
«igentiichen  Pf^ißenjchajt  d**s  GeneraU,  beftimmt  und 
geben  eine  gedrängte  üeberficht  aller  Gründe,  die  ihn 
offenfir  oder  defenfiv  zu  verfahren  veranlaflen  können. 
Nach  der  Einleitung  wird  der  Verfafler  gleich  im 
crflen  Bande  alle  Quellen,  aus  denen  er  fchÖpfte,  in 
alph.ibetifcher  Ordnung  andrehen,  da  er  den  Text  nicht 
durch  zahlreiche  Ciracionen  überladen  wollte  und  lieh 
doch  verpflichtet  i^iaubt,  auch  den  Schein,  als  wolle 
er  fich  die  Ideen  and-rer  Fchriftfteller  anniafstn,  zu 
vermeiden.  Zugleich  «jewahrt  dufes  Verzeichnifs  jun- 
gen Leuten  die  vollßUndigJh'  IJteruiur  derKricgswißeU' 
fchujien. 

Aber  hey  allem  dicfem  Reichrhiun  von  Quellen  hä'tte 
derVerirflVr  nia  alle  Schwierigkeiten  bey  einer  fo  wich- 
litTt'n  Unternehmung  zu  vermeiden  (ich  fchmeicheliz 
dürfen,  wenn  nicht  der  Scharfblick  mid  die  Frfaihrung' 
ei::es  grofsen  Heerfü  irers,  in  dtfen  ehrenvollen  Di  enile 
fich  der  Verfafler  fo  glücklich  tühh,  ihm  zu  F-ihrern 
gedient  hauen.  Ein  raglicher  Umgang  während  Heben 
Jahren  hat  feinem  erhabnen  Geiile  den  Plan  diefes- 
Werks  gleicbfam  eiitlocki.  Hüften  diefem  Umftande 
die  UemunuTigen  desVerfafiers  vojkümmen  entfprochen, 
wa.-.  iniifsre  man  nicht  von  eirem  Werke  efwarien,  das 
bcynahe  unter  den  AufTc-n  eine»  der  gröfsten  Maimer 
des  XVfIl.  Jahrhunderts  entAfvorfen  und  vollendet  ift^ 
Möcke  die^  lUiuiieii  a«iner  Abüi^htw  mis  die  Nach«^ 


ficht  und  die  Billigung  des  Lefers  erwerben!  MiSchte 
erfinden,  dafs  guter  Wille  auch  zuweilen  die  Stello 
des  Talents  vertreten   kann  l 

£s  werden  zu  gleicher  Zeit  zwey  Ausgaben  diefa» 
Werks  erfcii einen,  eine  Deutfche  und  eine  Framöfifche, 
Dafs  die  beygefügten  Plane,  deren  zwijchcn  50  und  60 
/ei/R  werden  t  mit  der  gröfsten  Correktheic  geftochen 
find,  glaube  ich ,  da  weder  Sorgfalt  noch  Koflen  daran 
gefpart  wurden,  verfichem  zu  dürfen* 
Heinsberg  den  20.  Jan.  1802. 

De    la  Rocheaymon. 

Wir  haben  diefs  fo  wichtige  als  gemeinnützige  Werk, 
das  fich  felbil  Empfehlung  genug  ifl:,  in  Verlag  genom- 
men ,  und  werden  alles,  was  an  uns  liegt ,  thun ,  ihm 
auch  von  Seiten  eines  faubeni  und  correaen  Drucks 
und  Stichs  der  Plane,  ein  feinem  inneren  Gehalte  ent- 
fprechendes  Äufsere  zu  geben. 

Der  erfle^Band  wird  zur  Leipziger  Oller- MefTe, 
der  andere  zu  P/.ngßen,  der  dritte  zu  Michaelis  und 
der  letzte  zu'  PP  eiknachten  diefes  Jahres  erfcheinen. 

Da  fowohl  dds  Manufcript,  "als  die  Plane  ganz 
vollendet  find ,  fo  würde  der  Herr  Verfaffer  ea  lieber 
gefehn  haben,  wenn  das  ganze  Werk  mit  einemmale 
hätte  eri'cneinen  können.  Allein  die  Abficht,  de)i  An« 
kauf  defiielben  feinen  jungen  Cameraden  zu  erleichtem» 
hat  ihn  bewogen,  es  in  einzelnen  Lieferungen,  auf 
deren  pünktliche  Erfchcinung  man  rechnen  kaim,  < 
herauszugeben.  Wir  glauben,  diefen  Zweck  am  beften 
dadurch  unterftützen  zu  können ,  dafs  wir  fowohl  für 
die  Deutjche  als  für  die  Franzöfijche  Ausgabe  diefes 
Werks  eine  für  diefes  ganze  Jahr  dauernde  Subjcription  . 
eröffnen,  und  allen  unfern  Subicribenten  einen  Rabbat 
von  2o  Procent  oder  ^  des  Ladenpreifes ,  den  wir  bey 
jedem  Bande  befonders,  aber  gewifs  äufserß  billig,  be« 
ilimmen  werden,  geniefsen  laiTen,  Wir  erfuchen  da- 
her jeden  edlen  Beförderer  des  Studiums  der  Krietrs* 
kunit ,  und  insbefondere  aiJe  würdigen  Herren  Oi&c  ere- 
bey  in  -  und  aus^udifchen  Armeen ,  gehorfamft ,  Sub- 
fcriptlonen  auf  dies  Werk  zu  iammeln»  tmd  uns  güti^ft 
zu   melden« 

Weimar  den  x.  Februar  X802. 

F.  S,  privil,  Indußrie'  Comftoir, 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  r 
To  uffaint-Louverture's 
frühere     Gefchicht*- 

.   nach 
englifchen  Nachrichten    bearbeitet 

mit  di^ffen  Portrait. 
8.   Fürth,  im  Bureau  für  Literatur,   x8o2«  IQ  gf* 
Das   Portrait  einzeln  auf  fein  Basler  Papier  abge- 
druckt 5  gr. 

Das  iManufcripc  davon  fandte  uns  em  fchon  ,feic 
mehreren  Jahren  in  England  leidender  deutfcher  Gelehr» 
ter.  Er  fehrieb  dabey:  „Man  kennt  in  Deuucti^md 
die  Heftigkeit  nicht,  mit  welcher  in  hiefigen  G^fell- 
fchaften  ppaüfche  Angelegenheiten,  befpnders  die  infu- 

lari* 


IgriCAßn  mit  iem  Handel  {o  tng  rerSundenen  abgehau* 
dßU  werden.  Touflaint  und  Domingo  gehören  unter 
die  am  wiederholteren ,  heftigften  beilcictenen.  Anek« 
di>ten  von  ihm  und  über  ihn  filllen  die  Zeitungen  und 
KaffeehäuTer*  Meine  Verbindungen  rerfchafFcen  mir 
den  Umgang  mit  einigen  verdienten  Seeefiicieren ,  die 
im  Laufe  diefes  Krie^^ßs  melirmalcn  die  weüindifchea 
lofehi  befucht  haben ,  .von  welchen  qincr  mit  ToufTaint 
Celbft  zu  Unterhandlungen  gebraucht  worden  war.  Was 
ich  hier  von  ihm  mittheiJc ,  darin  (timmcen  fie  alle  mit 
einander  überein.  Worüber  fie  zweifelhafc»  wider- 
fprechend  waren ,    das  verwarf  ich. 

Mehr  dürfen  wir  wohl  nicht  zur  Empfehlung  diefes 
intereÜanten  Werkchens   fagen. 

X)ie  Verlagsbandlung« 


3C4 


R«geln   der  'V^orficbt 


i«*< 


jB     u     g     e     n     1     • 

oder 

die  Gefahren  der' Leiden  fc  ha  ft« 

8.    mit  fehr    fchönem  Titelkupfer,    geüochenem  Titel 

und  Yignet  von  Hrn.  {liiffner,  Fürth  1803.  auf  feinem 

Schrp.  1  Rthlr.  4  gr. 

Unter  allen  Leidenfchaften  beherrfcht  uns  am  ftärk-» 
üen  und  früheren  die  Liebe.  Sie  ift  eine  Zauberin« 
die  unfer  ganzes  Wefen  exaltirt  und  uns  gleichfam  neue 
Sinnen  giebt,  mit  welchen  wir  in  einer  andern  Welt 
umherwandeln»  Was  Wunder  alCo ,  dafs  wir  luis  am 
Öfcerilen  mit  einem  liebenden  Herzen  in  den  Irrgarten 
reizender  Träume  verirren ,  der  nicht  feiten  an  einen 
verborgenen  Abhang  führt,  aus  welchem  wir  plötzlich 
herabllürzen.  Die  Vernunft,  die  uns  fo  gern  überall 
als  eine  ernfte  Freundin  begleiten  will,' klaffen  wir  "^'or 
"diefem  Irrgarcen  als  eine  überlädige  Freundin  zurück, 
und ,  einer  falfchen  Kraft  vercrnuend,  gerachen  wir  un- 
merklich in  Gefahren,  ohne  dafs  uns  jemand  helfen 
kann ,  als  — >  höchftens  die  Z^it.  Und  Aucii  dicfe 
wohl  nicht  einmal. 

Dies  in  lebenden  Gemälden  für  lünglinge  und  Miid* 
eben  aufzußellen ,  follte  der  Zweck  der  Romane  feyn. 
Denn  Lehre  der  Weisheit  allein    tluits  nicht. 

Einen  folchen  Zweck  hat  nnchfolgendjjr,  dem  fnin- 
zöfifchen  Boden  eige'uüch  entkeimter  Ptoman.  Er  laf&t 
die  Leiden fchaft,  ihr  Entftehen,  ihr  Wnchsthum  ,  ihre 
Gefahren  und  ihre  Sprache  in  Briefen  entwickehi ,  die 
wohl  fchwerlich  den  Vorwurf  verdienen,  voll  leeren 
Gefchwätzes  zn  feyn.  Möchten  üe  (die  fie  überdem 
durch  ein  fchönes  Äufsere,  (Jas  die  Verlagshandlung 
ihnen  gab,  fich  fchÖnen  Händen  empfehlen)  auf  füh» 
Icnde. Herzen  treffen | 

'  Der  V  crf  affer, 


zur 


Belehrung    der   Kinder    über    Erzeugung 

und 
Warnuag  vor  Sünden  derWollufi. 

von 
H.      F.     R  e  k  m, 
Metropolitan  zu  Wald-Kappel   in  Nieder  -  Heßen.    8* 
^,  Fürtli  xfto2.    14  gr. 

Schon  der  Titel  empfielt  dieies  Werk  allen  Elcen, 
noch  mehr  aber  der  Name  des  würdigen  Herrn  Vtr- 
faflers  felbft,  der  fchon  in  früheren  Schritien  diefe 
Punkte  beFiihne.  Hr.  llehm  tUeüt  hier  Erfabrun^ci, 
Belehrungen  und  Warnungen  mic,  die  er  nicht,  wie 
■fp  viele  andere,  am  Schreibtifche  —  fondern  in  ce: 
Erziehungsfhibe  von  Vier'  eigenen  Kindern  fammekc; 
um  fo  willkommner  wird  alfo  diefem  Buch  jedem  fur^- 
f#men  Vater  feyn. 


•f-T" 


Von  der  von  uns  auf Subfcrlption angekündigten: 
Bejchreibung  der   chemif ehern  OeruthfehaftcH  äiterer 
und  neuerer  Zeit,  als  Beytrag  zur  Gefchtckti  dtr 
f.rßndungen   in  der    Chemie ,    mit    einer  I  orreJe 
des  H.  Hofratht  üildebrandt,  von   Dr.    C.  B,  F, 
Schreger, 
find  nun   die  beiden   erften  Bande  fertig.     Sowohl  der 
Werth    ihres  Inhalts,     als   ihres  Äufsern   wird  fur  is 
felbft  fprechen;    wir   enthalten   uns  deshalb   ^vjizs  zw 
ihrem  Lobe  zu  fagen.  Der  dritte  und  fu rkfre  Band  virc 
in   kurzem  erfcheincn,   bis  dahin    nehmten  wir  nocii  .li 
alles    Bände   mit  zwey    Comehilotit' Thalern ,     PrJ:ju- 
meration  an»      Die   fertigeir   Ikindc   find    auch    eir.ze'a 
unrer  de-.i  Titeln  zu  haben ; 

Schregers  (pr.  C.  IL  F.)  hurze  Bejchreibung  dir 
techuifch-chemifchen  Gerüthfchajtem  älterer  nri 
neuerer  Zeit,  nebft  einer  Forrede  des  Hn,  hvjr. 
Hiidebrandtm.Kupf.  gr.  3.  Fürth  I  802.  iKiKi. 
9  gr. 
•--p  —  Bejchreibung  der  pneumatijch' chF:rifchcn 
.  Ctriithjchaften  m.  Kupjem.  gr.  g.  Fürth  I80J. 
I  Kthlr,   4  gr. 

Filiih  d.  5.  März  1802, 

Bureau  für   Literatur« 

IL  Bucher  fo  zu  verkaufen. 

Der  Naturfor Jeher.  Erftes  bis  vierzehntes  Suick. 
Halle  1774— X779»  mit  illuin.  Kupfern,  ganz  neu 
und  nicht  gebraucht,  ifl  -beym  Hn.  Hof-Commifisr 
Fiedler  in  Jena  für  Zweff  Louisd'or  in  Ggide  zu  be- 
kommen. 
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car  e  faber  a  Doctrina  chriftian,  efcriio  pelo    Pir.J- 

monti.     Lisboa.  784*   ;8*  x  RrhL   X2  ^r. 

Sermones  fobre  diverfos  aflumtos,  pavYanzeJlcrr.   1 — 4 

Tom.  Ibid.   790.    8-  4  Rthl«   12  gr. 

Elementos   de  Medicina  practica  do  D.  Cullen.  i — 7 

Tom.  Ibid.  790.    8*  S  R^'- 

Biblioteca   ecrlefiaüica  e  di  varia  Letteratura  anilca  € 

modema.   u  a  Tom.  Ibid.  790.  8-  4  R'^ 

Della  Eloquenza   facra,  Lezioni  di  Muili.    i.  T.  Pj.b, 

793.    8.  '  R^"^- 

The  Arch-Deacons  Examination  of  Candidates  etc.  br 

Arthur  St.  George.    Lond.  790.  8*  1  RU. 

Hiftory  of  the  chriftian  Church  from  the  earlief^  pr^ods 

to  the  prefent  Time,  by  Gregory.    1»   •   Yol     Loi.d. 

793.    8.  4  R^J«   »6  jr. 

De  rEquilibre  des  trois  pouvoirs  politiques.  Paris,  795*  8- 
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Ancient  Songs  from  the  Time  of  King  Henry  III.  to  i^« 
Revolution ,  by  Riifon,   Lond.  790.   8'       '     2  R  cL 

Reponfe  auy  principales  queftlons  qui  p<»uventetreira.ies 
für  les  Etats  uziis  de  rAmerique.  x,  a  Tom.  Laufanoe, 
795,    8  »  Ribl.  8  gr. 

Transactions  of  the  roy^l  humane  Society ,  by  Hawes. 

1  Yol.  Lond.  794.   8-  3  Rtbl,   12  ?r. 
CarmiiMiti  Hygiene,    Therapeutice  et  Maieria   Mcdica» 

2  Yol.  I.  il.  P.   Paviae,  792.    8  3  Rthl.  20  gr. 
Memorres  du  Gtneral  Cufline.  a  Yols.  Hamb.  794.  g. 

w  Rrhl.  8  ^r. 

Origine  de  tous  Tes  ru'fes,  ou  Reli^'ön  xniir.  p.  Pupirs. 

7Tmes.  8-  et  1  Yol.  Piaaches  4.  Paris»  7)^4«  12  Rrhl 
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The  Hiftory  of  France  firom  clie  etrlieft  Times  to  che 
«cceflion  of  Louis  XYl,  by  GiSuträ,  4  Vols.  Lond. 
793-  4.     7l|    .  21  Rchl.  la  gr. 

Narrative  of^five  years  expedition  againft  therevolred 
Kegroes  of  Surinam  in  Guiana  on  the  wild  Coaft  of 
South  America,  from  the  year  177110  1777.  by8ted- 
man.  a  Yola.  Loud.  7j>6.  4.  with  90  elegant  £11* 
gravings.   .  99  RchL 

The  whole  genuine  and  complete  Works  of  Flavius  Jo* 
fephus  che  learaed  and  authencic  jewish  hiftorian  a^d 
celebrated  warrior;  by  Magnard,  illußrated  by  Kimp- 
ton,  Lond.  Fol.  i  ->—  do.  9  Rthl. 

The  rmw  annual  Kegifter,  or  gtneral  EepoQcory  of 
ll.ilury,  Politics  and  Liierature:  for  the  year  1794. 
Lond.  795,  8*    ..  "  3  Kchi.  8  ffr. 

Soffle  Information  refpecting  America»  collecced  by 
Cüoper.     Lond.  79^*  8*  I  Kthl.  8  gr. 

The  Hillory  of  Englaiid ,  from  the  Revolutioa  to  che 
Comcnencement  of  the  prefent  Adminiftration,  wricten 
in  Continuaiion  of  Uume's  Iliftory«   3d  Vol.    Lond. 

1795.     8*  a  Rthl.  s  gr. 

Origiiies  Gauloifes.  Celles  des  plus  anciens  peuples  de 
TEurope  puif^es  dans  ieur  vraie  fource.  p.  La  Tour 
d^Auvergne-Correu  Paris,  75^7.  8*  I  Rthl.  la  gr* 

Idem  Über.  I  Rthl.  1 3  gr. 

Traite  de  la  Fievre  putride  ,*par  Vaume.  Paris,  796. 
8*  .~  z  Rthl. 

X^'fixpedition  des  Argonauces»  cu  la  conquete  de  la 
Tüifon  d*or,  par  ApoUoiiius  de  Rhodes  trad.  par 
CauAin.  Paris  797.  8*  l  Rthh-  8  gr* 

Voyages  d'Antenor  en  Grece  et  tn  Ade  avec  des  No- 
tions für  TBgypte,  trad.  p.  Lantier.  3  Tonies.  Paris, 
797.  av%  flg.  4  Rthl. 

I^lTai  politique  el  philofophique  für  le  commerce  et  la 
Faix,    par  Rougier -  Labergetie.     Paris,   1797*     8* 

z  Rthl.  la  gr. 

Compte  rendu,  p.  Dumqnt.  Paris  797.  8.     i  Rthl.  8  gr. 

A  praccical  vieW  of  the  prevailing  religioüs  fyftcm  of 
profeffed  chrifttans,  in  the  higher  and  middle  Clafles 
in  this  coun'tr)',  contrafled  wich  real  chriüianity ,  by 
Wilberforce.     Lond.   798.  a  Rthl.  at  gr. 

An  enquiry  ioto  the  duties  of  the  female  fex,  by  Gis- 
borne.     Ibid.   798-     8*  *  Rthl.  la  gr. 

The  Enquirer.  Raflexions  on  education»  mannera  and 
literature,  by  Godwin    Ibid.  797.  8-       3  Rthl.  3  gr. 

The  hiftory  of  the  Pnritans,  or  Proteftani  Non  Confor- 
miild,  from  the  reformation  to  jthe  Death  of  Queen 
Elizabeth ,  with  an  account  of  their  principles ,  their 
Atttrmpts  for  a  further  Reformation  in  the  Church; 
their  Sufferings  and  the  Lives  and  Characters  of 
their  moft  confiderable  Divinea,  by  Neal.  5  Vols. 
Bath,  793  —  797,  15  Rthl. 

Hifloire  des  Religioüs  et  du  culte  de  tous  les  peuples 
du  monde ,  par  Delaulnay.  I  T.  i  -«*-  3  Lirr.  Paris» 
1791.     4.     av.  fig.'  9  Rthl.  i^  gr. 

Supplement  to  medical  Botany,  or  parc  II.  containinjg 
Places  with  DeCcriptious  of  tnott  of  the  priacipal 
medicinal'  Planta»  by  Woodvüle«  Lond.  X794'  4* 
av.  fig«  /  5  Rthl«, 


TSSSSSt  310 

Zoonomia»  or  die  Laws  of  the  organe  Life,  i  Vol.  by 
Darwin.  Lond.  794.    4.  9  Rthl. 

Le  Manuel  d*£pictete  et  Je  Tableau  de  Gebes ,  trad.  p. 
Desforges.  Paris  797.  4.  i  Rthl.  15  gr. 

Ancienc  and  modern  hiüory  of  Lewes  and  Brighthelm« 
fcon  g  in  -which  are  compreiTed  che  moft  intereftiug 
eyeats  of  the  County  ac  Large,    under  the  regnian* 

.  roman»  iaxon  ad  norman  fectlemens«  Levres,  7951, 
8*  5  RthK 

The  hiitory  of  the  princlpal  tranfactions  of  the  Irish 
Farliament  from  the  year  1634  to  1666,  containing 
of  the  Lords  and  Commons,  durin^  the  adminidri« 
tion  of  the  Bari  of  Strafford  and  of  the  Firft  DukeoC 
Ormond ;  with  a  narratire  of  his  graces  life ,  collec- 
ted  from  che  papers  of  Sir  Robert  Southwell,  by  Lori 
Mouiitmorres.  aVols,  Lond.  79a.  8.    5Rthlr.  i8gr. 

Geiriadur  cynmraeg  a  faefoneg.  A  welsh  and  english 
Plccioaary»  by  Owen»  x  VoL  A— »F.  Ibid.  1798.  8- 

ZI  Rthl.  IS  gr. 

A  coflüpleCe  treatife  on  Electricicy  in  Theory  and  Prac» 
tice,  with  original  experiments»  by  Carallo.  3  Yola, 
Lond.  795.     8.  5  Rthl.  5  gr. 

Practical  obfer^ationa  on  the  natural  hiftory  and  eure 
of  the  venereal  difeafe.  3  Vols.  Lond.  797.  g«     7  Rthl. 

The  Repertory  of  Arts  and  i^anufaaures.  3  Vols.  Lond. 
Z794-     8.  9  Rthi  8.gr. 

Tableau  hiilorique  et  politique  des  pertes  que  la  revolu- 
tion  et  la  guerre  oot  caufies  aa  peuple  fran^ais», 
dans  fa  popuiation,  fon  agriculture,  fes  colooies» 
fes  manufactures  et  fon  commerce»  par  d'Iremois. 
Lond.  799.     8.  I  Rthl.  la  gr. 

Hiftoire'de  la  Revolution  de  France»  par  Monrjoye. 
2  Tomes.     Pari«  797-     8-  4  Rthl.    xa  gr. 

Memoirs  of  the  illuflrious  houfe  of  IVf  ediei  from  Giovan- 
ni» che  Fo  under  of  their  greatnefs,  who  died  in  the 
year  X438*  to  the  Death  of  Giovanni  -  Gafton »  the 
laft  grand  Duke  of  Tofcany  ,  in  1737^  iUuftrated 
with  feveral  genealogical  Tables,  by  Noble.  Lond. 
X798.     8«  2  Rthl.  ai  gr. 

L*Inde  en  rapport  avec  TEuropc,  p.  Anquetil  Duperron. 
Paris,  798.     8-  3  Rthl» 

Traice  de  Med i eine  praccique  für  les  remedes  g^neraux 
de  la  fievre  putride,    par  Yaume.     Ibid.   Z798.     8« 

I  Rthl.  6  gr. 

Trait^  de  la  Spbere  et  du  Calendrier,  p.  Rivard,  aug« 
mentee  p.  de  La  Lande.  Ibid.  798.  8*  i  Rthl. 

Almanach    national   de    France.      Ibid.      Z798.       8* 

I  Rthl.  az  gr. 

Rudtmenta  juris  naturae  et  gentium»  libri   II.    auctore 

Morelli.     Venet.  791.     4.  •      i  Rthl.   6  gr. 

Proces  de  Barthelemy  Tort  •  De  -  Lafonde ,  accufe^de 
coiifpiration  contre  Tctat  et  de  complicit^  avec  Ou- 
mouriez,  acte  p.  La  Sonde  et  Merlin  de  Douay4 
Ibid.  797.     4.  I  Rthl.  la  gr. 

Travels  in  Hungary»  with  a  short   account  of  Vienna 

in  the  year   1793.  by  Townfon»    wich.a  iVIap  and 

^  Copp^r- Places*     Lond.  797.     4,  13  Rthl. 
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A  Review  of  iht  Canfliruttonff  of  the  prmcipal  States  of    - 
Eurppe  and  of  t!  e  united  Spaces  of  America,    by  De- 
lacroU.   I,  2  Vol.  792.  6.  ^  4  Rthl. 

BiugraphicaJ ,  licerary  and  pplitical  anecdoees  of  feveral 
of  the  mo[t  eminent  ferfons  of  the  prefetit  age«  3 
Ytfls.     Lofid.  797»     8.  9  RthL  4  gr. 

De  la  Revolucion  fran^oi£e,  par  Necker,  x,  a  Tom. 
Paris,   7^7.     g.  2  Rthl.  <J  gr. 

JLe  Spectateur  franko is  pendant  le  Gouvernement  rero- 
lutlonaire,  p:ir  Delacroix.   Paris,   g.  xRthl.  zsgr. 

iÖouQderaxincs  philulophii^s  für  la  Revolution  fran<;oire. 
p.  Lacliapelie.     Paris«   796.     6*  X  Rthl. 

S^^ionymes  franqais»  parM*Abb^  Roubaud.  4  Tomes. 
Ibid.  79^.     8*  6  Rthl.  zsi  gr. 

Ilillory  of  FunguITes,  growing  about  Halifax,  with 
forty  four  Copper  -  Plfltes  on  which  are  engraved 
ßity  ^^  one  SpeclesuiAgarlcs»  whereintheirV'arieties, 
and  various  Appearence^  in  the  different  Stages  of 
GnDwthj  are  faithfully.  r.:;hiblted  in  more  than  200 
ügures  colored    by  Bolton.  3  Vols.  Edhib.    789«     4* 

•     43'Rthl.   i"2  gr. 
The  Scriptural   Hiftory  of  the  Earth  and  of  IVfank'ind, 
,    comparcd  with   the  cosmogonies,    chronology,   and 
original  traditions  of  ancieiit  Nations,    by  Ho^^^rd. 
Lond    797.     4.  8  Rthl.  xS  ^• 

Xables  de  Mancini  Nivernois.  i,  2  Tom.  Paris  796. 
g.  2  Rthl.   4  gr. 

PhUafophy  of  IVIineralogy ,  by  Townfon.  Lond.  798- 
8.  .3  Rthl.  8  gr. 

Journal  of  a  Tour  chrough  North  Wales  and  part  of 
^hrophshice:  \yith  obfervations  in  Mineralogy ,  and 
other  branches  of  natural  hiftory »  by  Aikin.  Lond. 
1797      B*  i  Rthl.  16  gr. 

Hifioire    de    la    Conjuration  de  Louis  Philippe  Jofeph 
d'Orleaiis.    3  Tomes.  Paris,  796.  8.        3  Rthl.  8  g^- 
A  practica]  Introduction  co  Spherics  and  nautical  Aftro- 
mnny,  by  fielly.  Lond.  796.    g.  2  Rthl.  12  gr. 

The  Works  of  Sir  Joshua  Reynolds»  an  account  of  the 
life  and  writings  of  the  Author,  by  Malone..  3  Vols. 
Lond.  798-  -  xo  Rthl.-  20  gr. 

Emilie  et  Alplionfe  ou  da;iger  de  felivrer  hfes  premieres 
impreflions.  3  Tomes.  Paris,  799.  8.       I  Rthl.  lagjr. 
Metronariüon  •    or   a  new  pleafure   recommended   in   a 
dilTertation  lipon  a  part  of  greek  und  latin  profody« 
Lond.  797.     8»  X  Rihl.  (J  gr, 

A  'Commentary  on  the  Revelation  of  Sl  John ,  by 
Bryce  Johndon.      a    Vols.      Edinburg,    X794.      8- 

,     3  Rthl.   ifl  gr. 

The  natural  Jiiflory  of  British  Birds,    with  coL  fig.  No. 

X  —  50.  and  Supplem.  No.  i  <-—  7.  by  Donovao.  Lond. 

794-8.  58  Rthl.  Xft  gr. 

I^agazine  of  natural,  hiftory,  comprehending  the  whole 

fcience  of  Animals,  Plants  and  Minerals,  by  Sibly, 

'    with  col.  Bg.  No    X— >  Ig.  Lond.  8*      xoRthl. aogr. 

A  philofophical  and  practical  treatife  on  Horfes,  and  on 

the  moral  Duties  of  Man  towards  the  brüte  creation, 

by  Lawrence.  aVols.  Lond.  796.  8«      ^Rthl.XSgf- 

TraiteHie  bandages  et  appareil«  parThilJaye.  Paris,  798« 

8-  z  Hüll.  4  gr. 


FUnCes  grafles  de  F.  J.  Redout^,    peintre  du  Mufeut 
national   d^Hiftoire  naturelle,  decrites  p.  I>ecandolIe. 

I  —  IV.  Livraif.  Paris,  799.   4.  14  R:hl. 

A  Treatife  on   the  blood ,  inflammation ,  mid    gun  -  (ho: 

wounds,  by  Hunter.   Lond.  794.  4.      xoRthl.  X2gr. 
The  animal  Hingdora  i  or  zoological  fyilem  of  die  cc.e- 

brated  Sin  Charles  Linnaeus',  by  Herr,      i  Vol.  x,  2. 

F.  Lond.  79«.    4.    .  7  Rihl. 

Mufeum  Leverianum,  containing  felect  fpecimens   froa 

the  Mufeum  of  Lever,  with  defcriptions  in  latin  and 
'  english ,  by  Shaw ;  published  by  Parkihfoii.    No.  i  — 

5.  Lond.  792.    4.  35  P^^ia:. 

Changes'  faits   für  le   cours  des  papiers  — -^monnoies, 

p.  Vigneti.  Paris,  797.   4.  x  Rrhi.   f  S  gr. 

Trait^  des  changes  et  des  arbitrages,  p.  Senebier.    Paris, 

797.'    4.  4  Rthl. 

Voyage  de  l'ambaflade  de  la  Compagnie  des  Indes  orten- 

tales"  Hollands il'es,   vers  TEmpereur  de  la  Chine  dan» 

les  annfees  1794  et  1795.  p.  Moreau  de  St.  Mery  I  T. 

Philadelphte,  797.   4.  "         a  Rthl.   la  gr. 

TheAnatomy  of  the  Bones,  Muscles  and  Joints  I  Vol.  ir.s 

Anatomy  of  the  human  Body  II  Vol.  by  John  Bf/. 
'     Edinb.  797.   8»  12  ^^^3- 

Confolations  de  ma  captivit^ ,     ou  correfpondance  in 

Roucher.  »a  Tomes.  Paris,  797.   8-        2  Rthl.  11  gr. 
Oeuvrei  chirurgicales  de  P.  J.  De£auh  pnbiies  p.  Bicli^ 

2  Tomes.   Paris,  79^3.   8>  3  Rihl.  12  gr. 

Grammaire  fran^aife  et  poVtugaife,  parSiret.  Paris,  gco. 

8.  *  -  I  KtU 

Voyage  de  Dimq  et  Nicolo  Stephanopoli  en  Grece  pen- 
dant les  annees  97  et  98,  a  Tomes.    Paris,    t-00.    g. 

2  Rthl.    18  gr. 

Oeuvres  chirurgicales  de  P.  J.  D'efault,  publies  p  E:ch«L 
%  Tomes.  Paris,  798.    8«  3  Rthl.  u  gr. 

Des  caufcs  q^i  ont  amene  Tufurpation  da  G^n^raJ  Boi  2- 
pari^^,  e^  qui  .preparent  £a.  jcbute»  |>.  DMvemois. 
Lofid.  800.     8*  X  Rthl.  6  gr. 

Correfpondaüce  de  Voltaire  et  du  Cardinal  de  Bernis, 

depuis  X76X  jusqju'a  X777,  p&rBourgoiiig.   Paris,  7^5. 

8<  '  Rthl.  i  gr* 

Medicine  prefervative  et  curatire  generale  et    parricu- 

.   liere;     ou    trait^    d^Hygiene    et  de  medicine  pr<;cL- 

que,    p.  Rougnon.     2>  Tomes.    Befanden,   X799.    8. 

3  Rtlil.  4  gr. 

Don  Quichotte  de  la  Manche,  traduit  de  PEfpagnol  ce 
Michel  de  Cervantes-par  Florian  ;  t)uvrage  poßhiuce 
av,  fig.  6  Tomes.    Paris,  799.     12.        a    Rthl.   Ö  gr. 

Transactions  of  the  Linnean  fociety.  4  Vol.  Lond.  79$. 
4.  xo  Rrhl.  10  gr. 

The  Iliftory  of  the  reign  of  Shah-Aulum,    the  prefent 
Empe^ror  of  Hindoftau,    by  Franklin.    Lond.  798. 
..  .  4.  =  ,  I  ©  Rthl.  7  ß«"- 

-fPhilQfophicaJ  Transactions  of  the  royal  Society  of  Lon- 
don lorX797«  •i,aP.  Lond.  797.  4.         8  Rthl   8P- 
The  Metaph^'fics  of  Ariftotle,   translated  from  the  Greek, 
with  copioiis-Notes,  by  Thomas  Taylor,'  Lond.  18er. 
p         4..  X5  ^vthJ. 

Cor- 
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Conflantinople  tncient  and  modern,  wieh  ExcorfionB  to 
the  Shores  and.Islande  of  che  Archipclago  and  to  the 
Troad,  by  Dallaway.  Lond.  1797,  4.  14  Rrhl.  12  gr, 

Jiie  An  of  Paincing  on  and  Anneali ng  in  Glafs,  with 
the  troe   receipcs  ~of  the  Coloure.     Lond.  1801.     4. 

7  Rthl.  1 6  gr. 

RetroCpectioh ,    or  a  review  of  the  moft  ftriking  and 
important  Events ,    Characters,    Siiuations   and  their  , 
Confequences,  which  the  l.ift  eihrheen  hundred  Y"ears 
have  prefented  to   the   view  of  Mankind,     by  Heiter 
Lynch  Piozzi.    2  VoJ».  $01.    4«         la  ßthl.  16  gr. 

A  Supplement  to  Johiifun's  «nglifh  Dictionar)-,  by  Mafoii, 
Loiid.  801.    4..  4' Rthl.    16  gr. 

An  EITiiy  on  Sculpture,  wiih  Notes»  by  Uayley.  Loiid. 
800.  4.  p  Rthl. 

An  hillorical  Sur\rey  of  the  French  Colony  in  the  Island 
of  St.  Domingo,  by  Edwards.    Lond.  797.    4. 

5  Hthl.  10  gr. 

The   Hiftory    of  Scotland   frbm    Che  Acceflion    of   the 
Uoufe  of  Stuart   to   that  ofMary,  with  Appendixes 
of  original  Papers,    by  Pinkerton.     a  Vols.    Lond.  « 
797-   4«  17  Rthl.   12  gr. 

Methodes  analytiques  pour  la  determinatton  d*un  arc  du 
meridlan,  p.  Deiambre.  Paris  goo.  4.      2  Rthl.  12  gr. 

Yoyage  d'un  Allemand  h  Paris  et  reteur  par  Ja  SuiOe. 
Paris  800.    8*  i  Rthl.  g  gr. 

The  ilillory  of  the  Anglo  -  Saxons  fron  the  death  of 
Alfred  the  Great,  to  the  Norman  conqueft,  by  Tur- 
ner,  <.  3  Vol.  Lond.  801,  8-  5  Rthl.  16  gr. 

Aegyptiaca,  or  Obfervations  on  certain  Antiquities  of 
Egypt*  1  P-  ^^^  Hiftory  of  Pompey's  Pillar  elucidaied, 
by  White.   Oxford,  goi.   4.  7  RthU  '20  gr. 

Catalogue  of  Stars»  takea  from  Flamlleed^s  Obferva- 
tions  contained  in  the  fecond  Volume  of  the  Iliüoria 
coeleflis,  and  not  infened  in  the  britifh  Catalogue, 
with  an  Index,  to  point  oxit  erery  Obfervation  in 
that  Volume  belonging  to  the  Stars  of  the  britifh 
Catalogue.  To  which  is  added  a  Coüer*' on  of  Erra- 
ta that  fliould'  be  noticed  in  the  fam  ^  ume,  by 
Carolina  Herfchel,  with  introductory  and  explanatory 
Remarks  to  each  of  them,  by  VYil].  Herfchel.  Lond. 
798.   Fol.  3  Rthl.  10  gr. 

L*ettre  a  Bryan  Edwards  en  refutation  de  Ton  ouvrage 

intitule:    Vues  hü^oriques  für  la  colonie  fran^aife  de 

St.  Domingue»^p.  Venault  de  QiarmilJy.  Lond.  797. 

4.  2  Rthl. 

Geographica!  Illuftrations  of  Scotifh  Hiftory,  by  Mac- 

pherfon.  Lond.  '296.  4.  4  Rthl.  9  gr. 

Dictionnaire  elementaire  deBotaniquep.  BuUiard.  Paris, 

797.  fol.  av.  figi  ill.  7  Rthl. 

DiiTertations  feodales,  p.'Uenrion  de  Panfey.    2  Tomes. 

Paris,  ^89*   4*  tf  Rthl.  iSgr« 

ypyage  p^ttoresqueet  phyfko-economiqae  dans  lejura, 

p.  Lequinio.  a  Tomes.  Paris,  goo.  9.    2  Rthl.  8  gf- 

A  topograpbical  Defcription  of  Cumberland,  Wellmore- 

^    land,    Lancafhire,    and  a  part  or  ihe  Well  riiling  of 

Yorkfiiire;     ilJuitraced    with    various   iVIaps,     Plans, 

Views    and   other  ufeful  appeudages »    by  Housman. 

Cariisle,   800.  8*  4  B.chl. 


The  Pronuncia tion  of  the  EngHfli  Langne  vindicated 
from  impucedAnomaly  and  Caprice,  with  an  Appendix 

-  on  theDialects  of  human  Speech  in  all  Countries  «nd 
an  analytical  Discuffion  andVindication  of  theDitlett 
of  Scotland,  by  Adams.     Edinb.  1899.   8-   iRthl.ggr. 

A  Tour  thröugh  the  Batavian  Republic  during  the  Jat- 
ter  part  of  the  Year  lg 00,  containing  a  1  Account  of 
the  Revolution  and  reccntEvents  i»  thatCountry,  by 

•     Fell.  Lond.  goi       8-  2  Rthl.  ao  gc 

An  Effay  ort  military  Law,  and  the  Practice  of  Courts 
Martial,  by  Tytler.  Edlnb.  goo.   g.       a  Rrhl.  8  gr* 

A  Concife  Hiftory  of  Greece  from  the  earlieft  Times  t© 
its  becoming  a  roman  Provincc,  by  Payne.  I.  VoL 
Lond.  800.   g.     "  .3  R'-hl.- 

Erratics  by  a  Saylor;  contaiaing  Rambles  in  Norfolk 
and  elfewhere.    Ib.  800-   8*  *  Rthl- 

A  Treatife  on  the  chemical  Hiftory  and  medical  Powers 
of  fome  of  the  moft  celebrated  mineüil  Waters ;  with 
pracritral  Remarks  on  the  aqueous  regimen.  To 
which  are  added  obfervations  on  the  ufe  of  cold  and 
warm  Bathing,  by  Saunders.  Ib.   goo.    8>       3  Rthl. 

Literary  HourS  or  Sketches  critical  and  narrative,  by 
Drake.   a  Vols.  Sudbury,    800.  8-        4  I^^^^^»  ^^  ^/ 

Hiftoire  de  RufEe,  p.  Leresque.   g  Tomes.   g.    14  Rthl. 

Obfervations  on  the  diflFerent  modes  of  Puncturing  the 
Bladder,  in  cafes  of  retention  of  urine»  by  Weddon. 
Southamptonf.  793.  g.  i  Rthl.  4gr. 

Sketches  of  the  State  of  Mannets  and  Opinions  in  the 
french  Republic,  by  Helen  Maria  Williams.  2  Vok. 
Lond.  801.  8-  3  B.thl.  f2  gr. 

A  Jouniey  into  Cornwall^  trough  the  counties  of  Sout- 
hampton,  Wilrs,  Dorfet,  ^Somerfet  et  Deron :  inter- 
fperfed  with  Picmarks  moral,  hiftorical ,  literary  and 
political,  by  Lipscomb.  Warwick,  99.  8-  '  Rthl.  16  gr. 

A  Tour  through  part  of  North  Wales  in  the  Year  179g» 
and  at  other  Times  ;  principally  undertaken  with  a 
View  to  Botanical  Refcarches  in  that  Alpine  Coun* 
try;  interfperfed  with  Obfervations  on  its  Scenery, 
Agriculturc,  Manufactures,  Cuftoms  ,  Hiftör>'  and 
Antiquities,  by  Evans.  Lond.  800.   g«   2Rthl.  Itgr. 

Voyage  de  la  Propontide  et  du  Pont-Euxin,   p.  Leclve- 

,    va'iier.  2  Tomes.  Paris,- goo.    g.  3  Rthl. 

!A  Tour  round  North  Wales,  pefformed  during  tÜe 
Summer  of  1798-  containing  not  only  the  Defcrip- 
tion and  local  Hiftory  of  the  Country,  but  alfo  a 
Sketch  of  the  Hiftory  of  the  Welfh  Bard«.  An  Eflay 
on  the  LangiKige,  Obfervations  on  the  Maniwrs  and 
Cuftoms ,  and  the  ILibits  of  above  400  of  the  more 
rare  Native  Plants;  intended  as  a  Guide  to  fature 
"Tourifts,  by  Bin gtSy,  illuftrated  with  Views  in  Aqua- 
tinta  by  Alpen.   2  Vok.    Lond.  goo.  8*  7  ^'^1* 

The  clinical  Guide;  or  a  concife  View  of  the  leading 
facts  on  tHe  Hiftory,  Nature  and  Traitment  of  the 
State  and  Difeafes  of  Infancy  and  Childhood ,  with 
an  appropriate  Pharmacopeia ,  by  Nisbet.  Ib.  goo. 
g.  I  Rrhl.  14  gr. 

Obiervaiions  de  Lamofgnon- Malesherbes  für  Thiftolr^ 
naturelle  generale  et  particuliere  de  BufFori  et  Dau- 
benton.   aTooies.  Par.s,  98     8-  2  iltlil.  la  gr. 
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A  candU  IiKtuiiy  into  (Sie  SdueatlNi,  Qualifieationt 
and  Offices  of  a  &urgeon*Apochecary»  by  Lucas. 
Lond.  goo.  8-  2  KthU  i6  gr. 

A.  Treacife  on  the  chemical  Hiftory  and  tnedical  Powers 
of  fome  of  the  mofl  celebrated  mixieral  Watert:  widi 
praccical  Remarks  on  che  Aqueous  regimeo*  To 
whtch  are  added  Obfervattons  on  the  iife  of  cold 
and  warm  Bathing,  by  Saunders.  Ib.  goo.  8*  3  HthL 

Elemens  de  Tart  de  la  teinture^  p.  B^jrtholet*  2  Tomed. 
Paris,  91.  8.  3  Pxhl. 

I^esSiecles  lUteraires  de  la  France,  ou  nouveau  Diction- 
naire  hiftorlque,  critique  et  bibliographique,  de  tous 
les  Ecrivains  fran<fai8  mores  et  viv^ns  ]iisqu*h  la  fin 
du  XVIH.  Siecle,   par  Defeffarts.    <J  Tomes.    Paris, 

gOA.   8.  3to  RthU  6  gr. 

Toyage  dans  le  Finiftere,    ou  Etat  d^  ce  departement 

en  I7J4  et  1795.  3  Tomas.  Ib.  95.  8^  4  Rthl. 
Hiftoire  des  DeCallres  de  St.  pomiiigue  avec  x  Charte. 

Ib.  PS.  "  8*  I  Rthl-  ?  gr- 

La  politique  du  Gouremement  Anglaia  devoU^,    par 

Dubreca^   Paris,  98-8»  l  Rthl. 

Hiftory  of  the  original  C.on(Hcution  «f  ParlLamenti, 
*    frooa  the  Tinie  of  the  Britons  to  the  prefent  Day ; 

10  which  IS  added  the  prefent  State  of  tlie  Heprefen- 

tation,  by  Oldfield.    Lond.  97.    8/  3  RthJ. 

A  Voyage  to  Saint  Domingo  in  the  Years  1788»  X789 

et  1790,    by  de  WimpflFen,   tr^iislated   by  Wright. 

Ib.  97.     8*  ^  Rt'>l«  la  gT. 

Horae  Paulinae,  or  the  truth  of  the  Scripture  Hiilpry  of 
3t.  Paul  evinced,  by  a  Comparifon  of  the  Epiftles 
which  bear  hia  Name,  with  the  Acts  of  the  Apollles 
by  Paley.  Ib,  .9p.  S/  *        >  Rthl.  ö  gr. 

Lft  npuveau  B-omati  comique,  ou  voyage  et  are^tures 
d*un  Soufieur,  d^un  Peruquier  et  d'un  Coftumler  de 
fpectacla.  2  Tomes.  Paris,  goo.     8-      t  Rthl.  4  gr. 

Nouveaux  voyages ,  für  toutcs  les  coces  de  la  Barbarie 
et  rempir»  de  Maroc,  dans  la  haute  et  la  baÜe 
^gypte ,  Cur  les  cotes  de  la  mer  rouge ,  en  Nubie  et 
en  Abyi&nie »  et  4an6  le  pays  de  .Sennaar,  a  Tomes. 
Ib.  99.     8*  3  Rthl.  6  gr. 

Yoyages  de  la  FerCe  dans  Tlnde  et  du  Bengal  en  Perfe, 
p.  Langles.  a  Tomes..   Ib.  98-     I3>      i  Rthl.  x6gr. 

Cpere  dalMaffei^  x-^5»  13.  XiTpmo»  Veneria»  90.  8* 

7  Rthl. 

Traduction  en  T«rs  des  Metamorphofcs  d'OvIde,  avec 
des  Commenuircs ,  p.  Defaincange.  2  Tomes.  Paris, 
goo.    8*  av.  ßg.  .3  R^hl.  U  gr. 

An  Inquiry  into  the  Kature  and  Origin  of  mental  De- 
rangement,  byCrichton.  aVols.  Lond,  96-  8«  5  Rthl. 

The  Family  phyfician ;  or  domeibic  a^edical  friend  i  by 
Thomfon,  Ib,   801.    8«  9  Rthl. 

Traitä  des  Hernies  de  A.  G.  Kiphter,  trad.  de  Tallemafid 
av    des  additions  p.  Rougemont,    2  Tftiides.  Cologne, 

99,    8-         '  3  Rtbl.  X?  gr. 

A  Sketch  of  the  Denominations  of  the  chrifLian  World; 
aceompanied  with  a  perfuafive  to  religious  Modera- 
tion, by  ^vans.  Lond. -801.  8r  l  ^M   S  qh 

L'Angleterre  en  180p.   2  Tomes.   Paris,  ftox.   g.  2  llthl. 

HÜloire  des  progres  es  de  I4  chute  de  T^mpire  de  My* 
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fore  fous  les  regnes  d^Hyder-Aly  et  Tippoo  •  SaiK 
p.  Michaud.   2  Tomes.  Ib.  80z.     8-        3  KthL  4  gr« 

Voyage  h  Canton,  capicale  de  la  province  de  ce  noa 
h  la  Chine t   p.  Charpentier  CoUigny.     Paris,  99.  %, 

Z  Rthl.   15  gr. 

A  Dtflenatioa  moral  and  political  on  the  Infloence  of 
Luxury  and  re£nement  on  Natlons ,  with  R.ellecd«as 
on  the  Manners  of  tlie  age  at  the  clofe  of  th^  1 8th 
Century,    by  Sibbit.    Lond.    goo.    g.    I  RthL  itf  gr. 

A  hiftorical  ot  philofophical  Sketch  of  the  JDifcoveries 
et  Settlements  of  the  Europeans  in  Northern  et,  Weftem 
Africa,  at  the  clofe  of  the  igth  Century.  £dinb.  9f. 
8-  I  RihL  Ig  gr. 

The  Crtmes  of  Cabinets ;  or  a  Review  of  cheir  Plans 
and  a'ggreffjons  for  the  Annihilation  ef  the  Libercies 
of  France,  and  the  difmembrement  of  her  Territoxiei, 
by  Goldfmith.  Lond.   S^I*   8*  *  Rthl.  8  gr- 

The  Xliiler)'  of  Helvetia  containing  the  Rife  and  Pro- 
grefs  of  the  federative  RepubÜcs  to  the  Middle  of 
the  x5th  Century,  by  Naylor.    a  Yols.    Ib.  goi.  &• 

€  Rthl 

The  Letters  of  a  folitary  Wanderer:  containing  Kam- 
tives  of  various  Defcripcion,  by  Charlotte  SmIcL 
3  Vols.  Ib.  800.  8.  4  Rthl.  1 2  gc 

The  Hiftory  of  Rome  by  TLeus  Livius ;  translated  troa 
the  original ,  "with  Notes  and  illuRrations  by  Baker. 
6  Vols.  Ib    97.  8-  17  Rthl.  Z2  gr, 

A  Journey  from  London  to  the  Isle  of  Wight,  by  Tb. 
Pennant.    %  Vols.  Ib.  80z.    4«  19  Rtfal.  20  gr. 

Memoirs  of  the  different  Rebellions  in  Ireland,  frvm 
the  Arrival  of  the  Englifh ,  by  Musgrave.  DuLlf.-:, 
801.    4.    with  Maps  and  Plates  n  P.'hl 

The  oriental  Collections  for  January  —  June  1797- 
I^nd.    4*  8  r«.thl.  18  rr. 

Ferner  in  heruntergefetaten  Preifen,  in  Reicbs- 
Gulden  und  Kreuzern,  wovon  aber  weiter  keia 
Rabbat  gegeben  wird : 

Experienr  ^  für  digeition  de  Thomme  et  de  difPereciei 
efpeces  ci'animaux,  p.  TAbbe  SpaUanzami ,  ar.  des 
confiderations  p.  Seuebier.    8«  So  kr. 

Yoyages  mineralogiques  dans  le  gouvemement  d'Ai^le 
et  wie  partie  duVallais,  p.  leComte  de  Bfizoumowskw, 
8«  40  kr. 

Anacreon,  Sapho,  Bion,  Mofchus»  Tbeocrice,  Mmee, 
la  Veill^e  des  fetes  de  Venus :  Choix  de  Poefies  de 
Catulle ,  d'Horace  et  de  differens  Auteurs ;  p.  Mor' 
tonnet  de  Clairfons,  s  Tomes.    8*  i  &• 

Hiftoire  critique  de  la  Creance  et  des  Coutumes  des 
$Taiious  du  Levant;    p.  de  Moni.    g.  40  kr. 

Le  Siecle  politique  de  Louis  XIV,.  ou  lettres  du  Vicomre 
Bolingbrokc  für  ce  Sujet.  3  Tomes,    g,     i  fl,  30  kr. 

Hiftotre  de  Guznian  dlil^racbe,  orad,  p.  U  Sage, 
2  Tmes.    J.  av.  fig.  «  fl.  3P  kr. 

^uma  Ppmpilius,  Secpnd  Roi  de  Roma*  p.  de  Flomgau 
^  Tmes,    g.  I  fl.  30  kr. 

Les  annalea  de  Corneille  TaclUt  av.  des  notes  polinques 
athiftor.,  ^,j4melot4e  laHoHß'aie.   4Tumes.  g.  aß. 

Abr^e  de  Thilloira  d'Espa^ne«  p.  Dnchesne»  g.   x  fl. 

yaler'ii 
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P'aleril  Maximl  diceonim  fkctorumq.  memorabilium  libri 

IX/   g.  30  kr. 

Theologie    pbyfique,     ou  Demonftration    de  Texiftence 

et  des  Atcribats  de  Dieu  t  p.  Derham,    0.  30  kr. 

IXemoßhenis  Oratoris  Athenienfis   Olyncbiacae   orationes 

tres ;  acceific  in  fine  latina  incerpretatio  a  CoUiuo.  t  fl« 
jye»  Convulfions  dans  Tenfance,  p.  Baumes,  9.  j  fl« 
Sfourel  Abregt  ehronolo^^ique  de  rbiftoire   de  Frabce; 

contenantles  ^renemenede  notre  hiAoire  depuis  Clovis 

jusqu'ii  la  m^rt  de  Loui^  XIY.  p.  Renault,  8«  30  kr. 
M.  Aurelii   Olympu  Nemefiani  Eclogae  lY.  et  T.  Cal- 

purnii  Siewii  Eclogae  Xfl.  ad  Nemefianum  Canhagi- 

nieurem ,  c.  llou  Tith ,  MartelU,  yiitii  et  Petr,  Buf 

tnanni,  g.  1  (L 

Memoire^  pour  fervir  h  la  vie  de  Nicolas  Catinat,    Ma-' 

rechal  de  France.   $•  40  kr« 

Moriae  £ncoraium,  i.  e«  ftultitiae  laudatio ,  p.  Erafmum 

Hoterodamum.   8.  40  kr. 

HiAoire  amoureufe  des  Gaales«    p.  le  Comte  de  Bujfif 

Rahutin,    8*  30  kr. 

Grammatica  iiueva  Bspanola  y  Francefa,  par  Franc,  So- 

brin;    8-  X  fl. 

Pindari  Olympia,  Pythia,  Nemea,  Iflhmia.  8-  I  ß*  20  kr. 
IIifloir#  choifes  de  Tancieu   et  du  uou\reau  Teitament 

p.  Lambert,     8«  40  kr« 

La  vie  de  Voltaire,      8'  .  40  kr. 

lElTai  Cur  la  colimie  de  Sc  Lucie.     8*  40  kr^ 

Dictionnaire  philofophique  portaiif.  2  Tmes.  g.  i  fl.  30  kr. 
Traite  hiilorique  des   plus  belles  bibliptheques  de  rEu" 

rope,   p.  le  Gallois,    %,  30  kr. 

Dionyjii  Peiavii    KatioBarium    temporum.      3  Tmi.     S« 

I  fl.   30  kr. 
Homeri  Ilias  latinis   verübua  exprefla  a  Raymundo  Cu" 

nichio  Ragußno.      8  I  ^* 

Heiiodi  AJcraei  qua^e  extant;  e.  not.  Sehrevelii,   g.    x  ff . 
Projet    pour    rendre    la    paix    perpetuelle    en  Europe. 
.  3  Tmes.     8«  x  ß-  40  kr. 

Vie  de  Frederic  II.  Roi  de  Pniffe.  4  Tmres,  g«  3  fl- 
TW.  Tullii  Ciceronis  opera  omnia.  XITmi  Patavii,  8«  7  fl« 
L>e  yirgHe    travelbi    en    vers    burleiques    de    Sc4r^on* 

2  Tmes.    za.  I  fl.  30  kr« 
Abre(re   de  Thüloire    des  plames  afitelles    p.    Chomet* 

3  Tmes.   g.  '  a  fl.  30  kr. 
Iliftoire  univerCeHe    de   Trogue  Pompee,     reduice    en 

abrede  p.  Juflin.   2  Tmes.    8»  2  fli  30  kr. 

ILilüire  du  XVIme   Siecle  p.   Durand,     4  Tmes.      8« 

a  fl.  30  kr. 
Memolres  du  Duc  de  Villars,  Fair  de  France  et  Mare- 

chal- General   des  Armees.    3  Tmes.     g.  3  fl« 

Opufcuies  de  phyllque,  animale  et  vegetale,  p.  Spallati' 

zani,     Trad.    de  Ticalien   et  augmentt^s  p,  Senehier^ 

%  Tmes.     'S.     av.  fl^.  2  fl.  30  kt. 

IlÜloIre  des  Sept  Sages  p.  De  Z^rreg,  2  Tmes.  g.  6fl« 
H  iloire  de  Henri  11.  ^.VariLas,  aTmcs.  g  afl.  3jokr« 
Pnncip^s   du  droit  naiurel   et  politique  p.  Burlamaquu 

3  liT.es.     g.  1  fl^  30  krr 

H  flo  re  de  RuJUe  p.  Levesqucr  2  Tmes.  g.  2  fl.  30  kr* 
Cian^c  Hariowe,      Traducuon   nouvelle  et  feule   com- 

pkce,  pr  X.«  Toumewr    S^r  redicion  original«  risvu» 


p.  Richardfon;    ar.  Gf,  d*apres  M.   Chodowieeki  d« 

Berlin.   14  Tmes.    g.  9  fl» 

Ant,  Blackwallii  de    praeüantla    daflicorum  auctorum, 

latine  verut  Ayrer,    8*  So  kr. 

Hiüoire  metallique  de  la  Republique  da  Hollande  par 
Bizot,  3  Tmes.  ar.  fig.  Nouvelle  Editioa  augment^a' 
de  X40  Medailles.    g«-  10  fl« 

Conference  de  la  Fable  av.  rhiftolre  faifit«»  p.  de  La-' 
itaur,    2  Tmes.    g.  xfl« 

M,  Tullii  Ciceronis  Epiftolae  ad  familiäres  ex  recenf. 
Graevli.  Amftelod.    g.  i  fl, 

J.  Chrifl,  pyolfii  moRumenca  typographica«    2  Tmi.    8« 

X  fl.  30  kr* 

La  vie  du  Curdinal  Duc  da  Richelieu  p.  Le  Clerc, 
5  Tmes.  g.   Nou\r.  Edit.  3  fl.  30  kr. 

Les  Hiftoires  d*Herodote,  trad.  en  francais  p«  DU'Ryer 

3  Tmes«  enrlchies  de  tables  geograph.     Z*  a  fl« 

'Yoyage  autour  du  nonde  fait  1740-^x744  p#  Jufonä 

3  Tmes.     8«    Ornö  de  cartes  et  de  figures  eji  Taille 

dou^e.  .        4  fl. 

Toyage  h  la  Mer  du  Sud ,  fair  paf  quelques  Ofiiciers 
Oommandants  le  vaifleau  Le  Wagen  Pour  ferrir 
de  fuite  au  voyage  de  George  Anfon.  8«    1  A-  3o  kr# 

L*Bnfant  du  Caniaval,  hiÜoire  remarquable  et  furtouc 
veritable.   2  Tmes.     9,  2  fl« 

Di  Tito  Lucrezio  Coro  della  natura  delle  cofe  Libri  VI. 
Tradetti   di  Aleffandro  Marchetti,  sTomo.  12,    2  fl. 

Nie,  Crogii  de '  Republica  Lacedaemonioruoi  Libri  XV« 

.     g.  .  30  kr. 

Yoyage  fait  en  1790.  dans  une  Fa^e  de  la  France  es 
de  riwlie,^p.  le  Baron  Sigismond  de  ****.    g     i  fl* 

Respublica  Bojema  a  M.  Paulo  Stransky.  b)  De  regnö 
Daniae  et  Norwegiae  infulisq.  adjacentibus  juxta  ac 
de  Hoifatia,  Ducatu  Slesvicenfi  et  fimtimts  provin- 
ciis.  Tractacus  varii.-  c)  Cafpar,  Contareni  de  re- 
publica Venetorum  Libri  Y.  d)  Srecia  {^  de  Sue- 
eorum  regis  dominus  et  oplbus,  auct.  Henrico  Solero^, 
e)  P.  GylHi  de  Bosporo  Thracio  libri  III.  J)  Res- 
publica f.  flatus  regni  Poloniae,  Licuaniae,  Prui&ae, 
Livoniae  etc.  diverforum  autorum.  g)  Respublica 
Mofcoviae  et  Urbes«  Accedunt  quaedam  latine  nun« 
<iuam  antehacf  edica.  h)  Respublica  f«  ftatas  regui 
Scociae  et  Hi berniae.  Diverforum  amorumr  Lugd« 
Batav.  Ex    o&cin«  Elzeviriana.  g  Tomi.  3  flr 

J^an  TVicri  de  praeiligiis  daemonum  es  incaAtaUonibu» 
ac  veneficiis  Irbri  YL     4.  x  21  fl^ 

Cerflneri  commencaria  theoretico '  practica  in  Fatholo-^ 
giam  Boerhavianam^  x  T.r  jx.  2  P<     4.      x  fl.  3C  ktw 

PJeifferi  libri  lY.  antiquitatum  graecarum  gentÜium 
facrarum,  politicarum,.  militarium  et  oeconomicarunir 

4.  9  fl« 

Diodori  SicnU  hifleriarum  libri  aliquot»  qui  extant  opem 
et  ftudio  FincenU  Obfopoei  in  lucem-  editi.      4«    t  fl# 
Jani  Rutg^t'ßi  variarum  lectionum  libri  VI.  4.   X  fl.  30  kr« 
PVotjgangi  Seberi  Sulani  index  s^cabuloruiu  in  Homer! 
opera«     4.  X  (U 

Hermogenis  an  rhetorica  abfolutifllnia.     4.^  ft  fl# 

Ger,  Jo,  Vojfii  de  hiftoricis  graecis  libri  IV,  4#        1  ft« 
J^urentf  Fallit  d«  läuuae  iinguae  elegantia«   4r     40  kr. 

Guit^ 
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Ouii'  Jac»  Gravefande  .Phyfices  elementa  mathematlca, 
expeiimentis  coniirmata  f.  introducck)  ad  philofophiam 
Newtonianam.    2  Tmi.     4.  a  fl.  30  kr. 

De  la  Diüribuuon  des  maifons  de  plaifance  et  de  la 
Deeoracion  des  Edifice^  en  geaeral;  p.  BlondeL  2 
Tmes.  4.    av.  Planche»  en  taille-.douce.  12  ß. 

Jo,  Jjunis  introducdo  ad  geographiam  noram  et  veterem 
c.  tabulis  et  65  chartis  Sanjonis.    4.  .9  &• 

Yoyages  dans  les  Alpes,  precedes  d^un  EfTai  Cur 
rhiftotre  naturelle  des  Environs  de  Geneve,  p.  Z)« 
Sauffure,   a  Tmes.    4.    av.  fig.  8  ^^ 

YDyage  en  Pologne,  RufTie,  8uede>  Danremarx:  etc.. 
p.  PViViam  Coxe ;  trad.  de  Tanglais ,  enrichi  de 
I^otes  et  des  eclaircÜTemens  necefTaires  et  augmentd 
d^un  voyage  en  Nor^ege  p.  Mallet.  Om^  de  Cartes 
geographiques,  portraits,  Plans  et  Figures  en  taille- 
douce.^  2  Tmes.     4«  8  ^• 

Chrift*  pf'lttichn  Anti  -  Spinoza  f.  examen  Ethices  Be* 
nedicti  de  Spinoza  et  commentarius  de  Deo  et  ejus 
attributis.    4.  i  fl. 

Petri  Fetiti  in   ures  priores  ^retd«t  Cappadoeis  libroSr 
■    commentarü.     4.  I  fl. 

ilf.  Tu//.  Ciceronis  de  ofHciis  libri  IIL ,  commentariis 
Erajmi  Roterodami,  Phil.  Melanchtkonis,  Viti  Amey 
hachii  fit  Franc.  Maturantü,  tum  difquifitionibus  Caeiii 
Colcagftini  illuflrati.  Ejusdem  de  S«nectute,  de  Ami-* 
citia  •  Paradoxa  ,  Somnium  Scipionis ,  c.  adnotatio- 
nibtis  Krafmi,  Latomi,  Petr.  Marfi  et  Omniboni*    4. 

t  fl., 

Chrifi.  J^oißi  elementa  Mathefeos  univerfae.     5  Tomi. 

4.  c.  Hg.  4  fl. 

Academie  des  Sciences  et  des  Arts »  concenant  les  vies» 

et  les  £loges  hiflor.  des  hommes  illuftres ,    av»  leurs 

Por&aits  tires  für  des  Originaux  au  Naturel ,    et  plu- 

heurs   Infcripdons  funebres,    exactement  recueillies 

de  leurs  tombeaux,  p.  BuUart.    2  Tmes.  fol.       g  fl. 

Medailles  du  Regne  de  Louis  XY.  fol.  6  fl. 

Kumismata    Kegum   Macedoniae,     Siciliae,     Judaeae, 

Minorum  Gentium  et  virorum  illuHrium  omnia  qaot- 

^uoi  ex    Numismatophyla^iis    et    fcriptorlbus   de    re 

numaria  comparare  licuit.  Integra  ferie  tabulls  aeneis 

repraefentata  •   adfcriptit  nominibu^  Mufeorum  unde 

depromta   fuRt  et  loci»  praedantifT.   autorum  qui  ün- 

gula  illuftrafunt,  digefOi  et  et  edidit  Joh,  Jac.  Gefs- 

nerus.  £qU  S  fl* 
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Thucydidis  Olori  Filii  de  hello  Pelopoiinefi^ca  libn 
VIII.  Jidem  latine  ex  interpretatione  Z^awr^^^aüa» 
ab  Heiir.  Stephano  recogniti.     fol.  4  S. 

Italiae  illuflracae  C.  rerum ,  urbiumq.  italicariun  fcripCo* 
res  rarii ,  notae  melioris.     fol.  4  3. 

Daniel.  Heinßi  .facrarum  exercitationum  ad  Nov^.  Te£b- 
mentum  libri  XX.  quibus  Ariihircbus  facer  emendaüor 
et  auctior»    indicesq.  aliquot  uberrlmi  'accedunc    fol 

3  a. 

Kerum  Perficarum  hiftoria »   auctore  Petra  Bizaro  Semti- 

nate.     fol.  2  9. 

Adagiorum  Chiliades  Def,  Erajmi  Roderodami  IV.  cu.n 

fesquicenturia.    fol.  %  iL 

Arifloielis   opera   omnia   fumma    cum   vigilaiula  excuii 

par  De/,  Erajm,  Roterodamum,     fol.  4  d. 

Jaeebi  Jannenjis  Legenda  Sanctornm.    fol.  5  L 

Scheuckzeri,  Joh.  Jac,  Herbarium  diluvianum.  fol.   1  5. 

Flava  Jofephi  Opera,    fol.  a  3. 

Hiflioire  naturelle,  civile  et  eccleGaftique  de  r£mp*re  da 

Japon :    compofee    en  allemand  p.  Engeib,  JKaempjer 

et  traduit  en  franijois  für  la  v^-fion  anglaife  de  Jean 

Gafpar  Scheuckzer^    2  Tmes.  enrichi   de  qiianclte  de 

figur«s  deilin^es  d'apres  le  naturel  par  Tauteur  roeme. 

Decretalia  Gregorii  IX.    Papae.    fol.  $  :. 

Codex  Imperatoris  Jufliniani.     fol.  g  i. 

Eliae  Hutteri  Novum  TeftamentuA  Jefu  Chrifti  diio- 
decim  linguis.    a  Tmi.  fol.  9  1 

Roland  Tamoureux,  mis  en  Italien  p.  Bauard ^  CoiT>:e 
de  Scandian  et  trad.  en  fran^ois  p.  Fincent  dn  Crtx 
Arnaud  en  Dauphine,     foU  a  fl-  30  kr. 

Jac.  Aug^  Thuani  hifloriarum  fui  temporis  Vi  Tomi. 
Paris,    ful.  .  15  fl- 

D.  Huldrich.  Zwinglii  Opera.     4  Tmi.    fol.  xo  fl. 

Martina  Martinii    Sinicae    bifioriae  Libri    X.     4. 

1  fl-  30  kr. 

Leibnitii  principia  phiJofophiae  morc  geometrico  de- 
monßrara.    4.  g  g^ 

ThQm.  Stanleji   hiiloria  philofophiae.     4.  3  fl. 

Phil.  Cluverii  Sicilia,  Sardinia,  Corflca,  Germania 
cum  Vindelicia  et  Norico  andqua.    4.  c.  fig.        a  fi. 

Sailor's  lettres,  written  to  his  felect  friends  in  England, 
during  his  voyages  and  tra vels  in  Europe,  AOa, 
Africa  and  America,  from  thc  year  1754  to  175^ 
by  Thompjon.    2  Vols.    g,  i  fl. 
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,    LITERARISCHE 

« 

\l.Vcrzeichnifs 

der  auF  der  Univerßtät  Jena   für  da«  halbe  Jahr 
▼on  Qßern  bis  Michaelia  igoa^Dgekündigten 

Vorlefungeo. 

(Der  Anfang  der  Lectionen  ifl  ««/  den  zehnten  May 
^  angefetzt,  wobey  ausdriicklich  zu  bemerken,  dafs 
wegen  der  Kürze  des  Sommer  ferne fiers  die  Ofier" 
ferien  durchaus  nicht  verlängert  werden ,  fgndern 
an  befugtem  Tage  die  Collegien  ^unfehlbar  ange^ 
heu  werden)» 
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L       WlSSENSCHATTEW    UBERHAÜPV. 


llgemeine  Literaturgefchichte  des  Miitelalters  lehrt 
Hr.  llofrach  Schutz, 
Jtllgemeine  akademifche  Methodologie  tragen  ÖfFentlich 
Hr.  Hofrath  Eichflädt   u.  Hr.  Frof.  ScheUing  vor, . 

IT,       GOTTESOELAHRTHEIT. 

BxegetifcheVorlefungen»  Den  Jefaias  erklart  Jlr,  TfQf, 
jingußi.  Das  Buch  liioh  Hr.  Adj.  Haller»  Das 
£\an^elium  'Johannis  und  die  jipofielgefchichte  Ilr. 
Geh.  Ktrchcnrath  Griesbach.  Die  Briefe  JPauli  an 
die  Corinther  Hr.  Adj.  Haller, 
Dogmattk  lehrt  Hr.  D.  Schmid  Öffentlich  n.  f,   Lehrb« 

der  phil^fophifchen  Dogmacik. 
Cefchichte  der  Dogmen   Hr.  D.  Paulus. 
Moral  Hr.  D.  Paulus  u.  Hr.  D    Nietkammer» 
teuere  Kircheng efchichte  Hr.  Geh,  Äirchenraih  Griefe 

bachi  öffentlich. 
Hotniletih  mit  pract.  Uebungen  Hr.  D.  Nietkammer, 
PaßoroUheohgie  Hr.   C  R.  Oemler, 
Katechetik  mit  pract.  Übungen    Derfelbe, 
Ein  theologifchfS  Converfatorium  hält  Hr.  D.  Paulus. 
tbuugea  im  theologifchen  Seminar  Hr.D.  Schmidt 

IIL       BXCBT90EZ.AHATHEIT. 

Die  Methodologie  der  Rechtswiflenfchaft  trajrt  nach  f. 

Lehrbuch  öffentlich  während  der  Ferien  Hr,  JuÜiz- 

rath  Hufeland  vor. 
titerargefchickte  des  Rechts  a.  L  Diccac  Ur.D,  Köchtf<, 


JH  A  CHR  !  C  H  T  £N. 

Rechtsgefehhkt4  oac&  der  ChraftoIogie,n,  Gunthef ,  Hr, 

D*  Köchjf,     - 
Hermeneutik  des  Rechts,  n.  Eckhardt ,  Hr.  D.  Köchy, 
Den  Text  der  Juflinian.  Inflrtutionen  erklärt  Hr.  D.  Pf^alck. 
Inflituilenen  des  bürgerl.  Rechts  n.  H«unecciui,  Hr.  Geh, 

JufUztath  Reichardt  u.  Hr.  D.   Neuher. 
Pandectenreaht  n.  Hellfeld  u.  f.  eignen  Praec^tpiiti«^  ia 

fyflemadfcher  Ordnung,  Hr.  Juftizrath  HufeUmd. 
£bendaffelbe  n.  Hellfeld  Hr.  Pr©f.  Thibaut. 
Das  Vwmundfchafisreeht  üus  den  Pandecten  Hr,  GeL 

^y^it.Reichardty  Öffentlich. 
Über  dBn  kleinem  Struv^  liefet  Hr.  B.  pVerthtr*^ 
Die  Intefiaierbfolge  n.  Koch  lehn  Derfelbe, 
Das  Rj$ichspitterfchaftUcke  Staatsrecht  lehrt  Hr.  Hofr. 

Scknettbert  öffentlich. 
JLehnretht  m  Böhmer  Hr.  Hofr.  SrhnauherU 
Kirchenrecht  n.  f.  liandb.  Hr.  Hofr.  Schnauhert. 
Peinliches  Recht  n.  Koch,  Hr.  Gek.  JxiStizr. Reichardt» 
Krtegsreeht  unentgeldl.  Hr.  D.  PVerther. 
Reichsprocefs  n.  Putter  Hr.  Hofr.  Schnatiberf. 
Theorie  des  gemeinen  bürgerlichen  Proceffes  n.  Knorr 

Hr.  ^of.  Mereau, 
/tlhev  gerichtliciie  Klagen  und  Einreden  n.  Böhmer  Hr. 

D.  Werther,  und  nach  Schmid  Hr.'D.  Gensler. 
Über  den  Concurs  der  Gläubiger  HrJ).  Gensler,  unentgeldl. 
Allgemeine  prakilfche  Forlefungen    über    den  Procefs, 
,neh£t  Referirkunß  halten  Hr.   Prof.  Mereau,    Hr.  D, 

f'^ölker  n.  Danz,  Hr.  D.  Werther  n.  Knorr. 
Anleitung  zum  fächfifchen  Procefs  giebt  Hr.  Prof.  Mereau. 
Referirkunft  n.  Homrael  lehrt  Hr.  D.  Völker, 
JExaminatoria  über  die  Pandecten   halten   Hr.  6.  Folker, 

Hr.    D.  V.  Hellfeld    n.  f,   Vaters   Compendiiün  mit 

pract.  Ausail)eicungeii,  Hr.  D.  Böttger  oeb£t  Difpa- 

tirübungen. 
Das  juriflifche  Converfatorium  und    die  Übungen  in  ^er 

Refeririunfi  fetzt  Hr.  Prof.  Mereau   fort. 
Ein  Difputatorium  hält  unentgeldl.  Hr.  D.  WalcK 

ly.       AnXKETQELAHATflEIT. 

Gefchichte  der  Medicin  lehrt  Hr.  Geh.  Hofr.    Grüner. 
Sifficm  der  gefammten  Medicin  n.  f.  Lehrb.  Hr.  D.  Kiliam* 
Ofleologietu  Loder  lehren  Hr.  Rath  Dretfchneider  u.  Hr» 

D.  Froriept  mit  Bei^utaiung  des  Lodarfciieu  Mufeuma. 

C2)     K  Phif^ 
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an  «BB-as 

Phyßohgie  mit  Yorz^igang  anatomifcli er  Präparate  Hr. 
Hofr.   Stark. 

'allgemeine  und  hejonäere  Pathologie  Hr.|Hofr.  Nicolai, 
«.  Gaub  Hr.  Geh.  Hofr.  Grüner,  u.  n.  RöfchlaubHr, 
Hofr.   Stark. 

Phyjiologifche  und  pathol,  Semiotik  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Geh». 
Hofr.  Grüner, 

Allgemeine  Therapie   Hr.   Hofr.  Nicolai. 

Befondre  Therapie  n»  f.    Handb.   Ur.  Hofr^   Stark. 

Bejondere  Nofologie  u.  Therapie  Hr.  Hofr.  Himiy. 

Die  Chirurgie  Hr.  Geh.  Hofr.  Loder  und  Hr.  Prof. 
Stark  verbunden  mit  chirurgifcheii  Operationen  ah 
lebenden  und  lodten  Körpeni.  Die  chirurgifcke  Be^ 
handlung  innerlicher  Krankheiten  Hr.  Hofr.  Himly. 

Die  Lehre  von  Anlegut^  der  Bandagen  und  dem  Ge' 
brauche  chirurgijcher  Mafchinen  n.  f.  Lehrb.  Hr. 
Prof.  «Stai^ik ;  und  '  zugleich  mit  der  Lehre  von  der 
Heilung  der  Verrenkungen  und  Brüche  n.  f.  Handb«. 
Hr.  Hofcbirarg.  Befnfiein. 
Theorie  und  Praxis  der  Gehurtshiilfe  und  die  Lehre  von 
den  Kin4erkrankheiten ,  'zugleich  mit  prakt.. Übungen 
in  'dem  Entbtnduogainflituc  Hr.  Prof.  Starke 

Theorie  und  Praxis  der  GebuHshUlfe  n.  f.  Handbuch» 
nebft  der  JL^hre  von  den  vorziiglichflen  Krankheiten 
der  pVeiber  und  Neugebomen^  Hr.  D.  Froriep,  wel- 
cher auch  die  Übungen  im  Accouchiren  im  Herzog}. 
Entbindungshaufe  fortfeczr. 

Über  die  Krankheiten  der  Kinder,.  Öffentlich  Hr.  Kam*- 
merrath  v.  Hellfeld. 

Gerichtliche  Arzneywijjenfchajt  n.  f.  Handbuch  Hr.  Geh. 
Hofr.   Loder^ 

'  Materia.  medica  nebft  Reeeptirkunfl  Hr.  Prof.   Succow, 
Materia  nn  die a  'nach  den    Grundfatzen   der  Erregungs- 

theorie^  n.  Kretfchmar,   Hr..  Rath  Bretfchneider. 
Toxicologie  öiTentl.  Hr.  Prof.  Succow^ 
Beceptirkunji  Hr.  Hofr.  Nicolai. 
Diätetik  Hr.  Kammern  w  Hellfcld.. 
Oefchichte  und  Heilung  der  venerifchen  Krankheiten  Hr.. 

Rath  Breifchneider. 
Fracaftors  Gedicht  SgpUiUs  erklärt  Hr.  Geh.  Hofr.  Grüner 

öffentlich.. 
Populiir.e  Medicin  n.  f.  Leitfaden  Hr.  D..  Froriep. 
Über  den-  Unwrfchied  der  ächten  und  unächtenErr egungS" 

theorie,  unentg"./ Hr.D.  Kf/ia«.. 
Einleitung  in  das  kUniJche   Collegrum  nebft  Politik  der  , 
.    Mzte  öffentlich    Hr.  Hofr.  Stark.. 
Mlinifche  Übungen  leiten  in   den  beiden  kUnifchen   Aw 

flalten  Hr.  Geh.  Hoir.  Loder  in  Verbiiidung  mit  Hrn.. 

Hofr.  Himly,  Hrn.  Prof.  Succow  u.  Hrn..  Hofchirurg. 

Bernßeinv    desgl.   Hr.   Hofr..  Stark    mi,c  Hrn.  Prof.. 

Stark  u.  Hrn..Rath  Bretjchneider, 

Praktijche  Übungen  i%  der  Gehurtthülfe  im  hiefigen. 
HerzogL-Entbindungshaufe  Hr.  Geh.Hofr.  Loder  ii.  Hr. 
D..  Frpriep  ^  desgl..  Hr.  Hofr..  Stark  u.  Hr.  Prof.  Stark 
in  ihrer  Entbindung&anftalt.. 

Sin  medi'cintfches  fraktijchet  Cafuifiicum  nach  reinett* 
S>  ftem,.  desgl.  ein  tkeoretifch  -  praHtiJches  Converfa- 
Urium  ^ellc  Hr.  D..  Kiliani  An. 


aa«5»  j,^ 

V.     Philosoph». 

Logik  Und  Metaphyfik  tragen  Hr.  Hofr.  Hennings^  Hr. 
Hofr.  ÜMeh,  Hr.  D.  Schad  u.  Hr.  D.  Hegel,  n.  ihrer. 
Lehrb,  desgl.  Hr.  D.  Fries  vor. 

Logik  nach  Maa$  lehrt  Hr.  Ad).  Kirßen.  £bender« 
felbe  wird  auch  über  deÄ  Skepticismus  nach  eigt- 
nem  Lehrbuche  lefen. 

Unter  der  ein ftweil igen  Benennung  einet  Syfiems  acht 
menfchlicher  Autarkie,  nicht  blofs  in  praktifcker,  ioD- 
dem  auch  in  theoretijcher  Hinficht ,  trägt  Hr.  llotr. 
Ulrich  fein  eigenes  neues  Syflem  der  gefamten  Päl- 
lofophie  privatiffime  vor^ 

Die  gefamte  fpeculative  Philofopkie  Hr.  Prof.  SckelliK^. 

Abjolute  Harmonie  der  Natur'^iij  der  Ichheit  n.  f.  Lehr- 
buch Hr.  Dt  Schad. 

Religionstheorie  innerhalb  der  Grunzen  der  Vernunft 
Hr.  D.  Schad   .  . 

Empirifche  PJychologie  oder  Anthropologie  n«  f.  Lehib. 
Hr.  D.  Schmidt 

PUdajgogik  Hr.  Rect.  Danz. 

Die  Theorie  def  Lächerlichen  in  Anfehung  feiner  Wir- 
kung in  den  fchÖnen  Künflen  trägt  Hr.  Hofr.  Schütz 
öffentlich  vor.  Zu  7^hn liehen  Vorlefungen  erbiesft 
fich  unentgeldlioh  Hr.  Rect.  Danz^ 

Natur' u,  Völkerrecht  \ehrenUr.  Hofr.  He«mf x^/»  Hr.  Hoff. 
Ulrich  n.  f.  Lehrb.    u.  Hr.  J).   HegeU 

Nuturrecht  hebft  Critik  aller  pojitiven  Gejet9gehi§mg  Hz. 
D.   Fries. 

Moralpkilofophie  n.  Schmid  Hr.   Prof.    Teaneftoicsi. 

Moral  u    Politik  Hr.  Hofr.  Ulrich. 

Politik  Hr.  JuUizr.  Jinjf^land, 

Ein  philofophijches  Difputatorium  halt  Hr.  Hofir.  Ulrich, 

VT.  Mathematik. 

Einleitung  in  die  gefammte  Mathematik  lehrt  offene!. Hr. 

Prof.  Stahl.. 
Reine  Mathematik ,  Jir.  Hofr.  Voigt  n.   eiirnen  Särzea. 

und  Hr..  Prof  Fifcher  njich  f.  Leht-b. ;    ingl.  Hr.  Proi 

Stahl,    und   zwar   die  Geometrie  nach    Lorenz,  die 

Arithmetik  n.  f  Handbuch. 
Angewandte  Mathematik  Hr.  Hofr.  Voigt  n.  f.  Sätzen  XL 

nach  Huth  Hr.    Prof.  Stahl. 
Theoretifche  tu.  praktifche'  Artitkmetik  n.  f.  Lehrb.  Hft 

Prof.   Fijcher.  .  ^ 

Die  Analufis  unendlicher  Grbjsen,        /  -,     -,     -    -^  - , 

r      L'     /     r  r       j^,*^       ii    ,    .  }  Hr.  Prof.  «S^ffU 
tombinatorijche  Analytik  n.  f.  Lehr.^.) 

Phyjif€h"mathemmti/che  Geographie",    Hr.  Hofr.  P''oigt, 

offen  tl. 
Feldmefskunfi  n.  f.   ITandb.  Hr.  Prof.  Fifcher,  und  rerb. 

mit  de.n  Flurrevifionswefan,  Hr.  Prof  v  Gerfienbergk. 
Gerichiliche  Matheßsi  Hr    Prof.    r.   Gerfienhergk, 
Lehrbegriff    der    gefammten   Kriegswijfenfchafteu^   Hr» 

Prof.  V..  Gerflenhergk,  n.  f.  Lehrb. 
Theorie  des  Schalls  und  der  Mufik  Hr.  D   Panmer* 

VH.      NATÜKWISSXWSCKArTK».- 

Allgemeine  Naturgefchichfe  lehrt  ni  f  LehrB»   und   mit 

Vorzeigung  der  HiÜfsmfttel.   im  herzogl    Naturah'en- 

Cabinetunddem  botaiüf^hcn-  Garten^,  Br.-Pro£.  Batfck. 

Boto" 
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Botanik  Hr.   Prof.  Batfefi. 

Bflineratogie  nach  f.  Handb.  u.  mit  Bcniittung-  des  her- 
zogiichen  MineralUncabinets,   der  Sammlung  der  mi- 
neralo^ifchen  Societac  u.  f.  eignen,  Hr   Vrot  Lenz, 
Oek^nomijche  Mineralogie  unentgeJdJich  Hr.  D,  Pantneu 
Gefcluchte  der  PetrefaetenöSenü.  Hr.  Vrof.  Lenz., 
Ejrperimentalphiffik  Hr.  Hofr  Voigt  nach  Mayer. 
Theoretische  ».  praktijche  Chemie  n.C  Handb.  Hr.  Prof. 
O^ötting-, 

Chemifche  ZerUgungtknnfl  n.  f,  Handbi^    Berfelh^, 
fiutani/che  Excurfionen  häJt  Hr.  Prof.  Batfch^ 

VIII.     CAlC£]tAl.WIS*SFSCHASTEN« 

Cmneratwiffenjchajttn  tragen  Hn  Prof.  JPt/cfter  u.  öffend^ 

.n,  f.  Lehrb   Hr    Prof.  vrGerflenhergk  vor. 
Forftwiffenjchäjt  Hr.   Prof.  v.  Oerflenbergk. 
Cameral  •  Rechnungswesen  t  Derftlbei 
€ameral^BaHwiienSchaSt  n.  Gilly,    Derfelbe. 

IX..  Hlt-TOKISCHV  Wl88B»8CHAYT£N.. 

jiUgemefne  Weltgeschichte  lehren  Hr.  Hofr.  Heimlck 
n.  Schlözer,  und  n.   f,  Handb.  Hr.  D.  Breiter. 

Deutsche  ReichsgeSchichte  n.  Pütter  Hr.  Hofr.  Heinrich 
und  Hr.  D.  Breuer ;  die  GeSchichte  dir  Deutschem 
n.  Anton  Hr..  D.  Schütz^ 

StaUflik  nach  Sprengel  Hr.  Hofr..  Heinrich. 

Neuere  GeSchichte  n.  Heeren  Hr.  D.  Breuer. 

Neuere  GeSchichte  von  Europa  Hr.  D.  Schütz. 

GeSchichte  von  BjiSsland  n.  Jakovkin,  Hr.  D.  Schütz., 

Diplomatik  n.  Gatterer  Hr.  Prof.  Mereau, 

X..    Philologie.. 
UeBräifche  Grammatik  neh£t  Analyfif  einiger  hifioriSchew 

Büdier  Hr,  Prof.  Augußi,  und  n.  Schröder  Hr.  Adj.. 

Haller,.  nebft  AnalyGs^  des  Buchs  Jofua. 
Die  /ivW/cÄe  u.  arabische  Sprache  lehrt  privatiffime  Hr;. 

Prof.    Außißi, 

Jani's  ArabiSOe  Chreflomathie,  nach  vorausgefchickten 
ßrammar.  Prncipien,  erklärt   Hr.  Adj.  Maller. 

Syrifch  n.  Michaelis  DerSelbe. 

Von  grifchifchen  und  roraifchen   Schriftftellern   erklärt' 
Arifioteies  Atietorik'  Hr.  Hofr.  Schütz,      Pindarf  Ge- 
fange   Hr.   Hofr    Eichßädt,.      Xenophons   Cyropädie, 
Hr.  Adj.  Malier,       Cicero^f  Bücher  vom  Redner  er- 
lauterr.  Hr.  Hofir.  Schütz.. 

Die  Römischen  Antiquitäten^  hefond'ers  die  Rechtsalter^ 
thüm-r,  trägt  Hr    Hofr.  Eickfliidt   vor, 

Theorie  des  lateiniSthen  Stils  nach  Becks  Handb.  Hr.. 
Hvfr.  Eichßädt,  nebft  Erklärung  vorzüglicher  Stücke 
aus  Terenz,    Cicero,   Livius. 

Die  wöchentlichen  Vorlefungen  der  lateinischen  Societitt 
übec-  rerfchUd«n^  mit  der  Piuiologie  verwandte  Ge- 
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genftände,  und  Ale  Übungen  derfelben  im  Interpreti" 
ren  und  DiSputiren  leitet  Hr.  Hofr.  Eichßädt. 
Zu  Privatijßfkis  in  iler  griechischen  u.  lateiniSchen  Spra* 
che  Hr.  Hofr.  Eichßädt  und  Hr.  Prof*  Tennemann. 

XL  NsuERE  Sprachen. 

Das  Englische  lehrt  Hr.  Nicholfon  und  Hr.  Seehack. 
Das  FranzöfiSche  Hr.  Henry,  Hr.  Seebach»  Ur.  D^Qbefy 

ten  und  Hr.  P^mot. 
Das  ItalianiSche  Hr.  dß  Falenti. 

XII.     Frcte  Künste. 

A«itifc«fi/{  lehrt  Hr;  Stallmeifter  Seidler. 

Fechtkunfi  Hr.  Hauptm.  v.  Brinken. 

Mufik  Hr.  D.  Schrödter  und  die  Hrn.  ^clileft.  Eckard^ 

und  A/c/iicv.. 
Mechanik  mit  (xeomefW«  und  Architectur  Hr.Hofmech. 

Schmidt. 
Zeichen  •  »ad  Malerkunfl,  Hr.  Zeichenm.  Oefinte.   • 
Tanzkunfl  Hr.    Tanzmeißer  HfjtT^. 

IL  Todesfälle, 

Am  3.  Jan.  &  cu  Wittemberf  der  Prof.  der  Dicht» 
kunft  Gottfr.  Aug.  Meerheim  ^  49  Jahre  alt. 

Den  1 1.  Febr.  wurde  der  befonders  als  Herausge- 
ber des  allgemeinen  literarifchen  Anzeigers  bekannia 
gelehrte  Buchhändler  J..  F.  Roch  zu  Leipzig  unweit  der 
8udi  todt  im  WalTer.  gefunden. 

Den  15).  Febr.  ft..zu  Frey  bürg  der  k.  k.  Ratk  tmd 
Prof.  der  Kameral-  und  Poiizeywiflenrchafien,wie  auch 
Director  des  dortigen  akademifchen  Gymnafiums  •  Fr.. 
JoSeph  Bob  r  69-  Jahre  alt.. 

IIL  Beförderungen  u;  Ehrenbezeugungen» 

Der  auch  als  Schriftfteller  bekannte  Hr.  Fr.  L.  t« 
Kendrich  iCt  von  Sr.  herzogi  Durchl.  von  S.  Weimar  zum 
Major  und  Commandant  der  Stadt  Jena  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Prof  der  orientalifchen  Sprachen  ti\ 
Jena  Hr.  K.  D.  Ilgen,  hat  den  Kuf  zur  Dirtfttion  der 
kurfürftl.  fächf.  Landfchule  Pforta ,.  an  welcher  durc)i 
die  weife  Fürforge-der  Obern  feit  kurzem  mehrere  Ve»- 
beiferungeir  vorg^enommen  worden  und  noch  wichtlgera 
bevorftehen ,  erhalten  nnd  angenommen. 

An  die  Stelle  des  im  Aug.  v.  J.  verdorbenen  Prof. 
Aug.  T^ilh.  Ernefii  ift  der  bisherige  aufserordentlicka 
Prof.  der  ]ßhi]ofophie  ,Ör.  Joh.  Chr.  Gottlieb  Ernefii 
zum  ordentlichen  Frofeflar .  der  B^redfamkeit  emaoo^ 
worden.. 
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IITERAK^ISCHE     kVZElCtV, 


I.  Ankündigungen  neuer   B&cben 

In  der  tf^eidmannifchen  Buchhandlung  in  Leipzig 
werden  in  der  Oftermefle  1B02  nachgehende 
Bücher  erfcheinen : 

6ecks,  CD.,  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  allgemei- 
nen Welt-  und  Völkergefchichte  für  Studierende. 
3f  Thcil.  gr.  8. 

^Imin»  H.  Pred'gten.  Aus  dem  Engl,  überfefzt.  5r  Bd. 
Mit  einer  Nachricht  von'  dem  Lebea  und  Charakter 
des  y«rf affers.   gr.  8- 

tckhardi ,  C,  Ü.,  Hermeneutica  Juris.  Recenfuit,  per- 
petuis  n«tis  illuftravit  Car,  Fried,  ff^alchius,  Kditi# 
Dova  auctior  et  emendatii^r  curavix  Car,  GhH,  f^al* 
chiuf.    8  niaj. 

Ooldjntith's,  J)r. ,  Gefchichte  der  Römer,  von  Erbauung 
der  Stadt  Rom  bis  auf  den  Untergang  des  abendlan- 
difchen  liaiferthums.  Aus  dem  Englifchen  nach  der 
fechHen  Ausgabe  neu  überletzt,  und  mit  einer  Ge- 
fchichte^  des  oArömirchen.  Kaiferthums  ergänzt  von 
L,  T,  Ko fegarten.  4r  Band,  gr,  %^ 
Auch  unter  dem  Titel : 

Z^dw,    Th.  Kojegartens  Gefchichte    des    ollrömifcheil 

Kaiferthums.    2r  Band.  gr.  8, 
.  Meujelii ,  J.  G  ,   Bibliotheca  fiiftorica  etc.  etc.  Vol.  XI. 
Pars  II.    8  fliaj« 

Mitjord's,  W.,  Gefchichte  Grrcchenlands.     Efne  freye 
Ueberfetzüng  von  H,  K,  A,  Eickfiädk,   xrui  ar  Band. 

f/o/f,  CD.,  Handbuch   der   allgemeinen  StaatsvC^ifTen- 
fchaft,  nach  Schlözers  Grundrifa  bearbei<««t.   6r  ThU 

Auch  unter  dem  ^TitcI :  '' 

C  D,  Vojs  Einleitung  in   die  Gefchichte  und  Literatur 
der  allgemeinen  Staauwiflenfchaft,  arXhei}.  gr^St 


Durch  eine  iü  Paris  etablirte   deutfche  Buchhand- 
lung bin  ich  aufgefodert  worden ,  eine,  deutfche  Ueber- 
fetzüng des  kürzlich  von  Hn.  Baui^  in  Paris  dem  Public» 
ibergebenen  fehr  intereflanten  mineralogifcben  Werkes : 
iTraitS  de  Minerahgit  pur  U  C.  Hau^  4  Bände  Tex^ 
in  8«  ^^d  X  Band  Kitpjer  in  ^uerfolio)    ' 
IBU  btforgent      Dem  WunCche  jener  Verlan gshandkmg 
sufolge»    mache  ich  daher   hiedurch  vorläufig  bekannt» 
da(^  die   erilen   2  Bände  der  Ueberfetzimg ,    mit  An- 
merkungen  von  mir  begleitet»    zur  nachüen  Michael- 
mefle  die  PretTe  verlafTen  werden»    wenn  nicht  unvor- 
^ergefehene  HlndernifTe  eintreten« 
^erÜa  den  #.  März  1802, 

JJer  Ober-Ber^rath  JlarAei|# 


In    unterzeichneter  Terlagshandlung  ift  eKdiiesa 
und  in  allen  foiiden  Buch handJun gen  zu  haben: 

Vertfieidignng    der  ErregnngHheorie    gegen   eiwi|* 

haupifächiiehe  EinykfUrJe  V9n  D,  Fried,  ff^iüi.  :n 

Hoven,     herZ9g*   Pf^tttemhergifchen    Hojmcdicu 

und  Phyßcntin  Z.udwigtbnrg  s  gr.   %,  zgo». 

Es  komijit  dem  Verleger  nicht  zu ,  über  den  VTt^r  ä 

diefer  Schrift    zu   urtheilen«       Wer'  den    VerfatTer  s^ 

feinen  früheren  Schriften   kennt»    wird    Ton  («Jbi  tf 

warten »  dafs  er  auch  auf  dem  neuen  Felde  ,    das  e-  le- 

treten  hat,    als  Anhänger  und   Vfrtfaeidiger   der  £n^ 

gungstheorie,  nichts  Miitelmälsiges  geliefert  habe.    Da 

Preis  der  Schrift  iü  i  Rthlr.  i  %  gr.  Sichf«   oder  3  r. 

Keich&geid, 

CottaVche  HoFbncbhandlung. 


«■ 


Bey  Daniel  Simon  in  Frankfurt  ift  erfchienen : 
Dies  Haus  ift  zu  verkaujen,  Luftfpiel  in  einem  Ali- 
zuge nach  dem  Franz.  des  Du val  von^.  Hiebe,  (. 
^geheftet  h  8  gr.  oder  30^ kr. 

II«  Auctionen. 

Mehrere    entfernte  Gelehrte    und    BücherL'elihjk 
haben  den  Wunfeh  geäufsert,     dafs  wir  die  Vtrrßcirr 
rung  der  Brunkifc^en  Bücher  noch  um  wenige  ^Yocac 
hinausfchieben  möchten  ^  hiezu  kommt  no^h ,    dafs  ui> 
lieh  anfehnliche  BeftelJungen  eingehen.     Um    alfo  i..:r. 
und  jeden  Liebhabern  Zeit  au  laflen,  Ihre  Aufträge  nc.i: 
vor  Anfang  der  Auction  einfenden   zu  können,  be:ln- 
men  wir  denfelben  auf  den  i.  Floreal  (91.  Apr'i:)  dia- 
fes  Jahrs  und  fahren  fort  alle  tind  jede  Couuniäiones 
zu  diefem  Endzweck  anzunehmen. 
S(raisburg,  den  8'  Min  igoa. 

Gebrüdor  LerriuH 

Dl.    Vermifchte    Anzeigen. 

Das  2afammentreff^  verfchiedener  Umftänd«  -t- 
(timsBt  mich »  meine  Verlag  und  SorcimeBC  -  Maud^ueg 
fo  wie  die  damit  verbundene  Leih -Bibliothek  zu  rtf* 
kaufen.  Meine  Foderungen  für  felbige  follea  cto 
wahren  .Werthe  der  Handlung ,  ihrem  Lokal  und  fi^rr 
Billigkeit  entfprechen.  Nähere  Auskunft  werde  i:b 
gern  ertheilen»  doch  bitte  ich»  dio  hierüber  an  ic'cii 
gerichteten  Briefe  zu  frankiren »  welches  auch  Toa  mei- 
ner Seite  gefchehen  wird, 
{reyberg  in  Sachfeu« 

Agnes  verw.  Bernhardi. 
,     geb.  Baumbach. 
B^Ußtlxm  des  CraiiCcJiea  BuchbaAc^ 
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L1T£IIAKUCH£    ANZEIG  SN. 


r 


I.  Neue  periodifche  'Schriften« 

oumal  der  praktifchen  HeUkunäe,  herausgegeben  von 
C  W.  Hufeland,  istenBdes  oder  Neues  Journal 
ecc    6ten  Bdcs  sceä  5u     Bedin  l^Oft*  in  Ungers 

Journalhandiung. 


Inhalt, 

If  Einige  Bemerkungen  zu  des  Hn.  Dr.  Herz  Auffatzd 
in  diefem  Journale  XU.  Bd.  i.  Sc :  Ueber  die  Bru- 
talimpfung im  Vergleich  mit  der  humanen  vom  Pro- 
feffor  ff^ilfu  Remer  in  Ilelmftädt.     Befchlufs. 

II.  Vermifchte  praktifche  Bemerkungen  vom  Ilofr.  Dr.  , 
Consbrnch  zu  Jlielfeld.     i)  Merkwürdiger  Fall  einer 
tödtlichen    Enteritis  mit  VVaflerfucht.      2)    iVIafern- 
epidemle.  •    3)  Bin  Beytrag  zur  Kuhpockenimpfung. 

III.  Krampf- Allhma  und  WaiTerfucht  mit  ungewöhn- 
lichen Zerrüicungen  in  mehrern  der  edlern  innern 
Theiie. 

rV".  Merkwürdige  Gefchichte  einer  chronifchen  lilieren- 
krjnklieit  mit  der  Leichenöffnung,  von  /^J^.  Ruff» 
praku  Arzc  und  Geburtshelfer  zu  Maynz. 

V.  Gefchichte  eines  angeblichen  Meflerfcbluckers  und 
defTen  LeichendAFnung.  Vom  Dr.  Krüger  zu  Te- 
terow  in  Mecklenburg.  ^ 

VI.  Ueber  die  Zertheilung  der  Bubonen.  Als  Nachtrag 
zu  dem  Auffatze  im  Journal  der  prakr.  Heilkunde 
II.  Th.  4*  Sc. ,    von  J.  J,  Sthmidi  zu  Boizenburg. 

VII.  Kubpockenimpfung.  HunoWs  Verbuche  über  die 
chemifche  Natur  des  Kuhpockengifts«  — —  Breme/s 
Getrenverfuche.  —  Nachricht  von  einer  Kuhpocken- 
impfung vor  19  Jahren.  — •  Nachricht  von  dem 
Fortgange  der  Vaccinacion  in  Cisalpinien.  •— >  Neuefle 
Nachricht  von  der  Kuhpockenimpfung  zu  Petersburg, 

VIII.  Gefchichte  eines  durch  Poilucionen  Unglücklichen, 
und  Anfrage,  ob  in  diefem  Falle  jie  Caflration  zu 
uni«rnehmen  fey?  vom  Herausgeber. 

IX.  Bt'merkTUigen  über  die  Zerreifsong  des  Ferinaeum, 
ihre  Verhütung  und  JUei/ung»  nebft  einer  Beobach- 
tunjT,  yom  \yr,  Schumi  er ,  Payficus  zu  Ehingen  hn 
\^  fu  nbergifchen, 

X.  Äur^^e  Nachrichten  und  praktifche  Neuigkeiten.« 


1,  Etwas  über  die  Behandlung  des  Kelchhuflens» 
veranlafst  durch  eine  Abhandlung  vom  Hn.  D. 
Siüz  im  Hufel.  Joum,  X  Bd.  IV  Sr. ,  vom  Hn« 
Dr.  Memminger  zu  Reutlingen. 

2,  Bekanntmachung  inländifcher  Rhabarbar  und  ihrer 
Wirkung,    vom  Herausgeber. 

3,  Ueber  Hn.  Dr..  Handels  gerühmtes  Mittel  beym 
Tripper,  und  Empfehlung  einer  andern  fehr  wirk- 
famen  Methode ,  vom  Hm«  *  Dr«  Schmidt  zii 
Boizenburg. 

4,  Ueber  Lehnharät  Gefundheitstraiik« 


Bihliothek  der^praktifchen  Heilkunde»  Herausgege* 
ben  von  C.  IV.  Hufeland,  Sechster  Band.  N.  III« 
Berlin  I80S.     In  Ungers  Joumalhandlung. 

Inhalt. 

Stari,  neves  Archiv  für  die  Geburtshülje »  Frauen^ 
Zimmer"  und  Kinderkrankeiten.  Zweyter  Band,  is 
und  2s  St. 

Br uchhotZf  voUfiUntUge  Abhandlung  über  die  Kuh" 
packen,  das  wahre  Schutzmittel  gegen  Blattcrnan" 
fteckungt     Ein  Handbuch  für  Ärzte  und  Nichiiirzte^ 

Mcdizinijches  Archiv  von  fVicn  und  Öflreich  unter  der 
Ems»     Vom  Jahre  1799. 


Englifche  ^Tiscellen  6ter  Band  2tes  Stück.    ' 

Inhalt. 
Karto£Feln  in  Grof»britannien  S.  $9.  Vorzug  der 
irlitudifchen  und  englifcheii  Kartoffeln  S.  90,  deren 
Zubereitung  duich  Dampf,  und  Befchreibung  des  dazu 
erfoderlichen  Küchen geräches  S.  91  ,  das  auch  zum 
KeiCskuchen  fehr  vortheilhafcjift  g.  9  a.  Piaidkleidnng 
S.  92.  Neue  Epargne  S.  93.  Plateau  S.  94.  Salz- 
falTer  S.  94.  Englifche  Strij^pfe  aller  Art  S.  95* 
Baumwollene  Gamknaule  S.  96.  Strohtcller  S.  97. 
Nachtmützen.  Blaue  Koffer.  Camin-Fufsteppiche  S.  9  S- 
Fricdens-Gel(^  eutel.  Schnür-Schuhe  für  Damen  S.  99. 
Halbftiefel.  Wachstaft-  Soken.  Toiletten  -  Verbefleruug.. 
Neue  Petifchaft  S,  100.  Nähkillen.  Seidene  Geldbeu- 
tel mit  Stahlriiigen  S.  zoi.  Hakerllngfchneide.  Glanz- 
(2)     S  Fir- 
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FimiHe  und  Patentfarben  S.  x  o2.    Patent  •  Schlittfchuhe 
8«  103.  •—  Ueber  die  Knifteneaux -  Indianer  In  Nord* 
Amerika  S.  jo3,^ —  Ueber  die  Biber -Indianer  S,  xi4. 
«—  Gelebrte  Neuigkeiten:    Lebeo&befchreibung  des  be« 
rühmten  Gefchicktfchreibers  Robertfon  S.  iitf«     Ueber- 
fetzung  von  Kotzebue  merkwilrdigftes  Jahr,     Anflehten 
voci  Egypten,     Taylor's  Ueberfeuung  von  Plato  S.  136. 
Stereotypendruck  in  London.     Neue  literarifche  Unter* 
nehmungen  S.  137.      Duppa  Auswahl  von  Köpfen  aus 
Raphae]s  Frescogemälden.   Wohlthatige  Gefellfchaft  ?ur 
'  Unterftützung  der  Schullehrer  S.  Z3g.     Londner  Acker- 
baugefellfchaft  S.  139.      Preife  einiger  feltener  Werke« 
Delilie's  Ueberfetzung  von  Mikons  verlornem  Paradies 
S.  141.     Fernere  Arbüten  DelilleV     Nachdruck   eng- 
lifcher  Werke  in  Frankreich.    Prachtausgabe  von  Homer 
S.  Z42.     Hausmittel  S.  143.     Neue Kupferfli che  S.  143. 
Neue  Patent-Erfindungen  S.  144.  —  Lob  der  deutfchea 
Literatur  S.  X45«  —  Rechtshändel,  Anekdoten  :  Rechts- 
ftreit  zwifchen  Maler  und  Kupferüecher  S.  146.    Kirch- 
Anekdote  S.  148.      Boxereyen  S.  149.     Unglücksfälle 
8.    150.    15z.       Ungewöhnliches   Schaufpiel   S.   S5z. 
LiH  eines  Gefangenen.     Wagellück  franz.  Kriegsgefan- 
genen S.  Z5i»   Unglücksfall  durch  fcheue  Pferde.    Bos« 
hafte  Handlung.      Diebflahl  in   Gegenwart  des  Wäch- 
ters S.  153.     Strafsenräuber.     Entfchloflener  Selbftmord 
8.  ;54.     Unglücksfalle  S.  j55*      Bücherlifte  vom  De- 
cember  150;  S.  156. 

J.  G.  Cottafche  Buchhandlung 
in  Tübingen. 


Inhalt  des  3ten  Sc.  der  allgem.  geographifcken  Ephe* 
nteriden  herausgegeben  von  Gafpari  und  Bertuch* 

L  Abhandluugen*  Edriffs  Weltkarte  von  G.  G. 
Bredow,  IL  Bücher-Recefifionen^  Z.  Voyages  from 
Montreal  —  through  the  Coiuinent  of  North  -  America 

—  by  AI.  Mac  Kemie.     (Befchlufs.)      9.  Statiftique 
de  la  partie  Espagnole  d#  Saint-Domingue.  TsirLyonnet, 

3.  Eflai  für  le  Commerce  göa.   des  nations  de  TEurope 

—  par  Xa V.  ScroJanL  JIL  Karten  -  Recenfionefi,  i .  Der 
Himmel ,  Leipzig,  b.  Schreibers  Erben.  2.  Die  Erde. 
Ebendafelbft.  3.  Karte  von  Oftindien  —  von  J.  C. 
M.  Reinecke.  4.  Island  —  von  J.  C.  M.  Reinecke» 
5.  Nouvelle  Karte  des  Etats  du  Roy  de  Sardaigne  — 
par  J.  B.  De  Bouge,  IV,  Vermijchte  Nachrichten» 
I.  Patrin^s  Bericht  über  die  franzöfifche  Ueberfetzung 
von  Storchs  Gemälde  des  Ruff.  Reichs,  a.  Auszug 
eines  Schreibens  aus  Paris.  Afrikanifchc  Gefellfchaft 
zu  Marfeille.  ^  Laboräc^s  Voyage  pittoresque  de  la 
France.  —  Preisaufgabe  der  Societe  des  obfervateurs 
de  rhomme.  —  Voitefungen  in  derfelben.  —  Druck 
des  erften  Bandes  ihrer  Memoires.  —  LajaiUes  Voyage 
au  Senegal.  —  Memoire  für  le  Commerce  de  Tlnde. 
^  JVIaclot^s  Mappemonde  celefte.  —  Ueberfetzung  von 
Fr.  J.  Lot.  Meyers  Darftellungen  aus  Italien.  3.  Be- 
völkerung    des    Blalyftocker    Kammer- Departements, 

4.  Auszug  eines  Schreibens  aus  London.  Pytheas  geo- 
graphifche  Kenntniffe.  — -  Co///iijV  Account.  —  j4rrow' 
JmithU  Karte  von  Afrika.  •<->  Clarke^s  progrcfs  of  marl- 


time  discoreiy.  5*  Toumaliftik.  (RHdCt  Huidlungs- 
zeitung.)  6)  Innere  Organifation  der  franzofifchen  Re- 
publik. 7.  Auszug  eines  Schreibens  aus  Paris.  Enachet 
Bemerkungen  über  die  Peutingerfche  Tafel.  — -  Deuon't 
Werk  über  Ägypten. .  —  Lahorde's  Werk  über  die 
Mofaik.  —  FauveL  —  D^ Apres  de  Mannevinette- 
g.  Berichtigungen.  Zu  diefem  Stücke  gehören :  x. 
Michel  Adanfon's  Portrait.  9.  Edrifis  Weltkarte. 
Weimar  den  I5«  März  S802. 


'Dzs  3te  St.  des  Journals  des  Lnxus  und  der  Moden 
ift  erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalte 

1.  Kunfl,  Weimarifche  Kunftausftellung  vom  Jahre 
Igoi  und  neue  Preisaufgaben  fürs  Jahr  igol.  II. 
TVeimarifches  Hoftheater,  IIL  TheatemachnchteK. 
X.  Die  Jungfrau  von  Orleans  in  Dresden«  Berlin, 
Hamburg  und  Magdeburg.  2.  Wiener  Theater.  3. 
Deutfche  Theater  auf  fran^öfifchem  Boden.  4.  Mal 
Kohl,  geb.  YaleG.  ly,  Künfle.  x.  Ruinen  von  P^ü- 
linzelle,  durch  Phelloplaftik  dargeftellt.  3.  Artütifche 
Berichtigung  zu  Hn.  v.  Kotzebue  merkwürdigftem  Jahre 
meines  Lebens.  V.  Modeberichte,  x.  Aus  Bngland. 
2.  Aus  Paris.  3.  Aus  Hamburg.  VI*  JBrkläning  der 
Kupfertafeln. 

Weimar  im  März  i'8o2. 

F.  S*  priviU  JLandei^Indußrie'^  Comptoir» 


Das  2te  St.  des  deutfchen  Ohfigärtnen  hat  folgen- 
den Inhalt: 

Erfte  Abtheilung.    I.  Befondere  Naturgefcfaichce  der 
Bäume    überhaupt    und    der    Obftbaume    insbeß>ndere. 
xo.  DesWeinftocks.    II.  Äpfel- ^orilfen.    No.LXXAlV. 
Der  kleine  Jungfern-Apfel.     No.  LXXXV-     Der  Gehl- 
Apfel.     III.  Aprikofen  -  Sorten.     No.  VI.  Die  fchnrarze 
Aprikofe.     Zweite  Abtheilung.     I.  Erfahrung  über  das 
Legen   der  Kerne  der  Obftfrüchte  mit  ihrem  Faeifche. 
II.  Wie  fteht  es   um*die  Obftkultur  in  Mähren?     IIL 
Nachricht  von  einer  grofsen   und  mit  der  gröfsten  Ge- 
nauigkeit und  Zuverläfligkeit  eingerichteten  Baumfchule 
zu  Alt -Lüneburg  im  Herzogthum  Bremen.      lY.  Be- 
fchreibung    einer   Feyerlichkeit ,     be^r  Anlegung  einer 
Obftplantage  von  Schulknaben  zu  Gräfentonna  im  Her- 
zogthum Gotha.     Auszug  aus  einem  Briefe,     V.  Pomo- 
logifche  Literatur.      VI.    Verzeichnifs  der  heftimmrec 
feinen   wirthfchaftlichen  Obftbaume,     welche   aus    der 
von  L.affertfchen  Plantage  zu  Lehfen  in  Niederfachfea 
bey  Wittenburg   in   diefem  Frühjahre  gegen  baare  Be- 
zahlung in  N.  -1  verkauft  werden  foUen.      VII.  Ver- 
zeichnifs   von   Frucht-    und    Obftbäumen »     -w^elche  in 
ächten    und    richtigen   Sorten  und   fchön   gewaCi.fenen 
Stämmen  zu  haben  find  bey  J.  F.  Reichert,    Hofgdnr.er 
in  Weimar.     VH.L  Beytrag  zur  Berichtigung  der  No- 
menklatur in  der  Pomologie. 
Weimar  den  13.  März  iSoA. 

F.  Srprivil,  X^andes  '  Indußrie  '  Comptoir» 
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~  IL    Aiikfindigimgai  neu«r  Bflcher; 

Für  Fahrikanten,  Oekonomen  und  KiinflUr. 
Vom  Magazine  aller  neuen  Erfindungen,  Entdecktm«  ' 
^en  upd  Ver  b^/Ternngen  ift  die  vierte  Lieferung  mit  g 
üijpfem  in  gr.  Quart  erfchienen,     Sie  enchälc  AbbBdun-  • 
^en  und  Beschreibungen :  i)  von  den   verb.  Schottlän-  * 
difchen  Brannteweinblafen ,   deren  'eine  in  34  Stunden  ' 
y2  mal,  die  andere  fogar  480  mal  gefüllt  und  abgezo-^ 
gen   werden  kann;     d)  von  der  Schotdandifchen  Ge-  • 
traide  -  Reinigungt  -  Mafchine »  die  auch  dsts  Drefchen 
erfetzt;      3)    einet   feuerfeften   Mafle   für   Holzwerk; 
4)    der   verbefferten    Engl;    Buchbinder  *  Werkzeuge; 
5}    der    neuen    Chaptälfchen    Wafchmethode ;     6)  der 
neuern  Wafchmethode  von  Ebend.     7)  einer  Mafchine 
zum  Auftragen  des  Aezgrundes ;   8)  snim  Retten  in  Feuers- 
gefahren ;  p)  zum  Filtriren   und  Reinigen  des  Wafliers ; 
zo)  zum  Klopfen  der  Wolle  und  Baumwolle ;    zi)zum 
Kneten  des  Brodteigs;    zs)  zur  Vertilgung  der*Raupen 
und  Feldmäufe;    13)   einer  neuen  Art»  Carmin  zu  be* 
reiten  ;   1 4)  die  Säure  aus    ftiulen  Citronen    abzufchei- 
den ;    1-5)  Lampen  befler  einzurichten  und  die  Brennöle 
zu  reinigen;   itf)  Stahl  zu  verfertigen  und   17)  vierzehn 
kurze  Anzeigen  von  andern  fo  nützlichen  als  leicht  an- 
wendbaren Erfindungen  und  Entdeckungen  vom  Gebiet 
der  Naturlehre»  Oekonomie  und  Technologie«      Vom 
wohlrhntigen  Einflufs  diefer  2ieitft:hrift  auf  die   Stadt- 
und  Land- Wirthfchaft  überzeugt,  hat  die  Ober-Poft- 
Amts -Zeitun^s -Expedition  in  Leipzig   die  Hauptver« 
fenduiig  poflfrey  durch  ganz  Deutfchland  übeilnommen;    , 
diefer  Heft  ift  fo  wie  die  folgenden ,  jeder  um  i  Thlr. 
in  allen  Poftämtern  und  Buchhandlungen  in  Deutfeh« 
laind  zu  haben« 

Baum gärtnerif che   Buchhandl.' 


Für  Flötenfpiettr, 
Von  dem,  jedem  Flötenfpieler  willkommen  gewe- 
f enen  und  mit  Beyfall  aufgenommenen ,  Werk  :  Plaißr 
fiour  Itt  Flute,  •u  douze  Airs  javorites  avec  variations  for 
Henry  Köhler  ift  auf  unfere  AufFodcrung  und  unter  Auf- 
ficht des  Hrn.  Verf.  felbft  ,  die  zweyte  Sammlung  er- 
fchienen,  die  nach  der  Verficherung  verfchiedener  Ken- 
ner die  erfte  noch  ü bertreifen ,  und  wögen  de«  Fort* 
fchritte  der  darin  enthaltenen  Compofitionen  vomLeich-' 
tern  zum  Schwerem,  Anfängern  und  geübtem  Spielern' 
zu  empfehlen  feyn  foU.  Diefe  Sammlung  ift  in  allen 
Kunft-  und  Buchhandlungen  für  i  Thlr,  zu  haben. 

Indiifirie   Comjptoir  in  Leipzig, 


Für  OeJchichiS'  itndAlterthttmf-  Freunde,  Zeichner 
und  Maler  und  Sckakfpieler^  Oarderoben, 

Gallerie  altteucfcher  Trachten ,  Gebräuche  und  Ge- 
räthfchaften  nach  zurerlafligen  Abbildungen  aus  den  vo- 
rigen Jahrhunderten.  Als  ein  Beytrag  zur  Gefchichte 
der  Sitten  gefamraelt  und  mit  hiftorifchen  Erläuterungen 
begleitet  von  einigen  Freunden  des  deuifchen  AkeMiiums; 
iftes  Heft  mit  xa  ilium.  Kupfert.  in  Quart.     l>er  Lefer 
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evblickt  beym  Sxtitritt  in  äiefe  'Gtlüerie  zuerft  die  Trach* 
l€th*in  wcK^hen  Saohfens  Herzoge  in  den  vorigen  Jahrh« 
in  Freud  und  Leid  zu  erfcheinen  pflegten«  Bey  dem 
nächfteil  Fortfchritt  wird  er  die  merkwürdigeo  und 
mannigfaltigen  Trachten  der  berühmten  Brüder  Schwarz, 
die  von  £•  C.  Reichard  befchrieben  *  aber  nichiT  abgif^ 
bildet  •  von  dem  Mode  -  Journal  in  Weimar  abgebildet 
vfcffprochen,  aber  nicht  geliefert  wurden  9  und  woauf 
alle  Kenner  des  Alterthumt  mit  Verlangen  ''warten ,  an 
fehen  bekommen.  Diefer  Heft  ift  in  allen  Kunft  -  un4 
Buchhalidltingen  f&r  3  Thhr.  bu  haben« 

Indufirie  •  Comptoir  in  Leifzig. 


An  Officiere  und  Taktiker. 
Recueit  de  flans  de  hataillest  attaquet  et  comhats 
gagnis  par  Bonaparte  en  Italie  et  en  Egypte.  Avec 
une  relation  de  Jet  campagnet  par  deux  officiers  de  Jon 
etat 'major  mit  6'^  illum*  Planen  in  Quart.  Diefesvon 
Sachkenn^n  bearbeitete  Werk  hat  bereits  dieAnfmerk- 
famkeit  aller,  denen  es  bekannt  g'eworden,  gewonnen» 
und  ift  in  allen  Kunft  -  und  Buchhandlungen  für  6  Thlr. 
su^  haben. 

Baumgär tnerifchf  Buchhandl« 


An  Frauenzimmer, 
Liebluigs«  Befchäftigung  für  Damen  ».oder;  Erft« 
•Sammlung  neuer  Deffeins,  Filache,  Flor  und  alle  Arten 
G^ze,  mit  Seide,  Mufslin  und  Sammt  zu  brodiren ;  ge- 
zeichnet von  Emilie  Berrin.  Diefes  Werk ,  welches 
durch  den  der  fleifsigen  fchönen  Welt  beliannten  Namen 
der  VerfafTcrin  keiner  Empfehliuig  bedarf,  ift  in  allen 
Kunft^*  und  Buchhandlungen  für  i  Thlr.  zu  haben. 

Indußrie'  Comptoif  in  Leipzig, 


Für  Uhrmacher, 
Alexander  Cummings,  Prof.  in  Edinburg,  Elemente 
der  Grofs"  und  Klein -Uhrmacherkunft.  Aus  dem  Engl, 
mit  Anmerkungen  überfetzt  von  J,  G.  Geifsler,  Mitglied 
dei»  Naturf*  Gefellfchaft  in  Halle.  Mit  I6  Kupferr. 
Octv.  Ift  für  2  Thlr.  12  GrAu  haben.  Diefes  Werk, 
welches  im  Oviginal  für  eines  der  heften  für  Uhrmacher 
in  England  gehalten  wivd,  hat  durch  die  Anmerkungen 
des  Ueberfetzers,  der  lieh  durch  eigne  Schriften  um  die 
Technologie  verdient  gehiacht  hat,  ungemein  gewonnen. 

Baumgärtnerifche  Buchhandl. 


T^rBlnmenkenner  und  ßlumcHliehhahir^ 
•'  Von  dem  in  allen  gelehrten  Blättern  und  vom  Pu- 
blikum mit  Beyfall  Aufgenommenen  Prachtwerke :  Die 
Rofen ,  von  D.  Röfsig  herausgegeben ,  ift  der  2te  Heft 
erfchienen.  Er  enthält "  eine  gejiaue  Befchreibung  und 
getreue,  nach  der  Natur  bearbeitett  Abb  Munt,  i)  Der 
Moosrofe;  2)  der  rothen  glänzendbl^tterigen  Hofe; 
3)  Der  MMiatsrofe.  4)  On  pimperneJiblättenijen 
weifsen  Rofe  und    5)  dtr  rothen  Weinrofe.      Dicfet 

Heft 


Heft  mit  5  Kupfern,  Äeutfcliefn  und  {ranzSSfcIiemTexc, 
"in  Quart    in  allen  Buch  -   und  Runühandlungen  fiir 
a  Thaler  zu  baben. 
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Für  Leihhibliofkeien» 
J)af  ünterwcktheu ,    wie  es  fetfn  foUte.     Ein  paar 
'fVofte  unter  vier  Augen.     Mit  einem  Tuelkupfer 
von  Mellenleiiner,   in  t2. 
DIefes  Werkchen,   T«n .  der  heiterften  Laune  dik.- 
tirt,    wird   Jeden,    der  eine   angenehme   Unterhaltung 
fucht,    daneben  aber  auch  aus  dem  Vergnügen  Nutzen 
für  fich  und  die  ihm  zunächft  Umgebenden  zu  fchöpfen 
wunfcht,  befriedigt  entlaffcn.     Haftet  8  gr. 

Indmßrie  •  ComptQtr  in  Leipzig» 


Für  Frauenzimmer*  - 
He  Vaäemecum  de  la  jeune  tricoteufe\  ö»  rieneil 
de  douze  planches,  contenant  finfieurs  modelet^ 
dans  nn  formal  propre  a  hre  renferme  dmnt  leur 
Jac  a  ouvrage.  Par  Emilie  Berrin,  A  Paris  ei 
h  Leipfic»    an    Comptoir  dUnduflric ,    quer    4to 

1    Thlr. 

Desgleichen 

CoUectio»   äe  Marques    aujji  nouvetles  quUlegantet 

pour  ioute  efpece  de  linge ,    avec   26   fntdaillons, 

pour  femfir  de  cadre  aux  lettres  et   aux  numeroSg 

plufieurs  petites  bourdures  pour  des  fiehus,   crava* 

tes,    mouchoirs    et  deujs  "differens  Alphabets  ^— 

par  Emilie  Berrin  —  in  4fo  ä  Paris  et  k  £.iipfic. 

Diefe  beiden  Werke  machen  durch  ihren  gefchmack- 

Yollen  und  geiftreichen  Inhalt  jede  Empfehlung  entbehf 

}ich.     I>ißf«  Coliection  koftet  i6  Gr. 

Jndujirie  -  Comptgir  in  Leipzigs 


So  eben  ift  in  tmferm  Verlage  erfchienenl 
Tafchenbuch, 
für 
Theologen       und      Predifeir 

als  Freunde 
der  Speculation  und'Literatat 
auf  zgoa. 
Von 
f.  O.  Thiefs,  Dr.  u.  VföhttoÜ^. 
Mit  Lavaters  Ponraic» 
(Preis  no  gr.) 
I     n     h     a     1     e». 
Vorrede.   8.  HL     Layater'a  moralifcfttr  ubfl  reli- 
gtofer  Gcift.     Aus  Briefen  an  den  Heraasgeber.     S.  i.. 
GeiftderneueftenPhilofophie.  S.  i6  Moref  eruditomm^ 
Wie  es  in  den  Wald  hinein  fchallt:  S,  2^.      6o  fcbaUft 
et  wieder  heraus  ?  S.  33*     I>as  Syftem  det  Sltceniehref. 
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8.  $8/    üi^ä  eUßfä.  S.  3f  ;    Der  \>tlA-nrdit{tslelirec 
an  Lefling's  Schauen»  6»  40«      Antwort  des  Schactenff. 
8.  41.     lUn€*a  Erklärung,  6.42.     Frage.  8.  42.     Ant- 
wort. 84  44.     Eine  Bedenklicbkeic  S.  48*     Noch  eine 
BedenklichkeiL  S.  50.     Sokrates,  Paulus»  Fichte.  S.  $4. 
8tol]berg.  Lavacer,  Beinhold»  S.  55       Philodozte  und 
Onhodoftie.  8.  55.     Ertrag  der  letzten  Michaelisnefle* 
6.  5  6.     Nachtrag.  S.  120.     Acta  Philojopkorum.  5.  1 2  4» 
Ake  Neuigkeit«  jS«  zap.      Berichtigung.  S.  130.      Die 
allgemeine  deutfcl^e  Bibliothek.     Nach  Nicolai.  S.  132. 
Nach  lachte.    S,  135«       Die  allgemeine  Licerantrzet- 
tung.     Nach  der  aligemeinen  deutifchen  Bibliothek,  mit 
Interpolation.  8.137.     Ueber  die  allgemeinen  deucfchen 
Recenfions    Anftalten«     Ein  paar  Fragen.  S.  I4i.     Ein 
.paar  Antworten.  8.  141.      Antikritik  und  höhere  K  - 
tik.  8.  145.       Rhad^m^ntus.    8.  t^6.       Jahrbuch  der 
neueften  Literatur.  8.  14g,       Journal  fUr  theologif^e 
Literatur   und  Journal  fiir  Prediger.    8.   150.       Neue 
theoiogifche    Annalen    und    the»logifcHe    Nachrichten. 
8.  151*       Auserlefene  neue    Bibliothek  für  ö^entliche 
Religionslehrer.  8«  152.      Anleitung  für  öffentliche  Re- 
Itgionslekfer    des    neunzehnten  Jahrhunderts.     S.    156. 
Was  Lyther  dazu  fairen  würde»  wenn  er,  auf  de?*  Kur- 
fachlifchen  Oberhofpredigers  Fürbitte,  aus  feinem  Grabe 
wiederkehren  folite  V  S,  167.     äöhere  Weifune*  8.  169. 
Beftimmce  Erklärung.    S.  IÖ9.       Ordre  des  philofcphi- 
fchen  Journals.  S.  x<^9.     lieber  Offenbarung  undVoiks- 
uuterricht.  8.  170.      Wie  haben   fich  die  Kieler  Semt- 
aanften  vertheidigt?  8.  isx-     Der  Genius  Sa culi;  nach 
Lavaters  Weiflagung.    8.  IS4.       Acta  J^kilojophomm» 
Tomus  IL    8.   18 5«        Gefpräch.    8.    igp,        Gericht. 

5.  Ig 9«       Zwey   Ankündigungen    in  zweyerley    Ten. 

6.  xpo.  Hamburgifche  Bey trage  zu  den  AktendilcXen 
im  85;hulers  Gefciücnte  der  VerÜnderungeii  det  Ge- 
fchmacks  im  Predigen.  8.  1^2.  Der  Philofoph  des 
Jahrhunderts.  8.  1^2,     Nekrolog  v»  igox.   8.  194. 

Qamburg  den  15.  März  xgoa. 

Mayn  und  IVl^ahnke.' 

ItL  Bücher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Sollte  Jemand  das  eine  oder  andere  der  nachftehea* 
^en  Werke  befitzen  und  zu  veräufsem  Willens  fe>-n. 
der  beliebe  nebß  genauer  Angabe  der  Edition  und  Cc«- 
dition  den  Preis  davon  gefälligH  der  unterzeichneten 
Buchhandlung  alsbald  zu  melden. 

Adriani  Tumebi  Adverjaria, 

Cnfp^  Barthil  Adverjaria, 

iMd^v*  Coelii  Mhodigini  Lectlonei  antiquae. 

Joh«  Chrift.  Hermannfche 
^  Bachhattdlung  zu  Frankfurt  a.  M.  in  der 

Buchgafle,  .  neben   dem  Kaffeehaule,    im 
faktor  CarlTchen  Baufe«  Lit.  I.  x78- 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I 


L  Nene  periodifche  Schriften. 

AvertifTement  und  Plan» 

zu 

einem  xleuen  Journal 

die 

Deutschen       Mifcelle\ 

genannt. 


ck  (^ehe  vou  dem  |;ew9hnlichen  Wegfe  ab,  indem  ich 
mein  Werk  unter  meinem  eignen  Namen  ankündige  — 
ein  anderer  könnte,  imil  wilrde  davon  mehr  fagen  — 
von  mir  kann  man  dies  ^^  wenn  man  mich  nicht  ftic 
ganz  unverfchäme  halten  will ,  nichs  erwarten,  daXs  ich 
meine  eigne  Arbeit  loben  würde  -—  alfo  nur  ftviel 
davon,  als  durchaus  zur  Sache  gehört.  Die  dcutfehen 
Miscellen ,  follen  die  Deutjchen  vom  deutfchen  Runft- 
fleifs, .  von  deutfcher  Induflrie,  und  deutfchen  Erfindun- 
gen init  jedesmaliger  Kückücht  auf  die  fremden  un- 
terrichten. Vorzüglich  foUcn  fie  folgende  Gegen ftäft de 
umfaflen. 

a)  Nützliche  Erfindungen  der  Deutfchen ,  die  auf  die 
Handlung,  die  Gewerbe,  und  den  Kunftfieifs  Ein« 
Hufs  haben, 

b)  Kurze  biographifche'  Skizzen ,  aus  dem  Leben  be- 
rühmter, oder  berüchtigter  Gelehrten,  Staats -Be- 
amten, Kaufleute  und  Küniller. 

c)  Anzeigen  von  Handlungs  -  Etabliflements  und  Fal- 
liiTemems. 

d)  Literarifche  Anzeigen,  die  .auf  obige  Künfte,  und 
Gewerbe  Binfiufs  haben. 

e)  Kurze  Nachrichten  von  dem  was  der  Staat  in 
einem  oder  dem  andern  Lande, '  zur  Beförderung 
oder  Verhinderung  des  Handels,  der  Künfle ,  des 
Ackerbaues,  und  der  Gewerbe  gethan  ha€. 

f)  Merkwürdige,  und  ungewöhnliche  Kechtsfälle.     ■ 

g)  Raifonirende  Nachrichten  von  politifchen  Begc* 
benheiten. 

Da  man  englifche  Miscellen  fehr  häufig  liefl,  hoffe 
*^h»  dafs  man  auch  aus  Vaterlandsliebe  diefen  deutfchen' 
^^i  sc  eilen  nicht  abgeneigt  feyn  wird.  Sie  werden  an  In- 
tere£fe  von  Monat  xu  Monat  zunehmen ,     da  ich  Von 
i^<fhr  refpectablen  Geehrten  mit  Materialien  hierzu  ver« 


fehen  werde.  Sie  erfcheinen  in  monatlichen  Heften,  wo- 
von 3  Stück  einen  Band  oder  eigentliches  Stück  enthal- 
ten, das  Heft  zu  S  ?rgr«  —  der  ganze  Jahrgang  aber 
wird  auf  Vorausbezahlung  um  sRthlr.  denLouisd'or  zu 
•5  Rthlr.  in  Bremer  Geld  gerechnet,  rerlaflen  werden. 
Das  ite  oder  Februar  -  Stück  ift  fchon  jetzt  gedruckt 
und  geheftet  zu  habe« ,  bey  den  Buchhändlern  Hrn. 
Mayn  u.  Mancke  in  Hamburg,  denen  ich  die  alleinige 
Dißribution   und    Commiffion   übertragen   habe.  Alle 

Buchbandl.    Gelehrte  und  Kaufieute  werden   daher  die 
Güte  habe«,  fich  an  diefe  Buchhaadl.  zu  wenden. 

Die  Herrn  Kaufleute,  Rünftler  und  Handwerker, 
welche  ihre  Etabliffements  bekannt  machen,  oder  ihre 
Erfindungen  zur  Kenntnifs  des  Publicums  bringen  wol- 
len ,  erfuche  ich  dies  in  frankirten  Briefen  unter  der 
Adrefle :  An  die  Expedition  der  deutfchen  Miscellen  zu  ' 
Bremen  zu  thun,  und  firh  der  fichem  koflenfreien  Ein- 
rückung verfichert  zu  halten. 

Den  Herrn  Gelehrten,  Kau/Ieuten  und  Künfllern 
aberweiche  mir  iiur  Aufnahme  in  diefs  Journal  geci^rnete 
Materialien  überfeoden,  werde"  ich  f^Äige  mit  Dank- 
barkeit honoriren.  *  ^  ^ 

Das   Febr.  Stück ,     welches   jetzt  fchon   in  obiger 
Buchhandl,  'zu  haben  ift,  enthalt  folgende  Abhandlungen  ; 
j)  Über  Beförderung    des  Staaten  -  und  Menfchen- 
Wohls  durch  Handlung. 

2)  Nützliche   Erfindungf»n. 

3)  Merkwürdige  Recktsfälle,  worunter  der  des  Ober- 
Accife  Rath  v.  Held  ein  ganz  anderes  Licht  als 
deflen  fchwarzes  Buch  über  diefen  Gegenftand  ver- 
breitet. 

'    4)  Politlfchc  Pveflexionen, 

5)  Literarifche  Anzeigen« 

6)  Über  Land- Cul tun  ,^ 

Da   ich  durch   die  Güte  mehrerer  fchaczbarer  Ge- 
lehrten'bey  meinem   Vorhaben   unterllützt    werde,     fo 
kann  man  auch  ficher  ert\'artcn ,  dafs  das   Journal  von 
Monat  zu  Monat  an  Intereflfe  gewinoen  ivird. 
Bremen  im  Febr.   zgo2. 

J.  Lange, 
Grofse  Rofen  •  Strafse. 
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Heft  mit  5  Kupf«"t  Äeutfcliem  vni  frantSfifcliaB  Tarfc 
in  Quan  in  allen  Buch  •  und  KuofUiandlungen  füc 
a  Thalec  lu  lnl>en. 

JniniMe-  Ctmftair  im  fMpxig. 

*-, 

Für  LtihUbliQtk4itn. 
i)at    Untenödahtm .    mit   tt  feyn  foUte.     Ein  paar 
■   pfarie  untef  vier  Aagm.     Mit  einem  Titelknpfrr 
SM  ;tfeIlMliTiM«r,    in  tl. 
Diefe*  Werkchen,    vwi  der  heiterften  Laune  dik- 
d«,     wird   jeden,     der   eine   «ngeDehnie    Unterbahung 
fucht,   daneben  aber  auch  aus  dem  Vtrgnügen  Nutzen 
für  fich  und  die  ihm  iiiiiäehll  Umgebenden  xu  fchopfea 
WÜaTcht,  tefriftdigt  endaffen.     K.oÜet  g  gr. 

iii4mfirle  •  Comftoir  i*  Leiftig, 

Tür  FrauemiMmer. 
I^  fadtmeeum  ä*  ia  jeaiia  tricottu/e,  ig«  rtcutil 
de  doini  planehet,  cottetiaat  gtla/iem-l  madiUl, 
dKKt  ■«  formal  propre  h  ptre  renUrmi  diit  leur 
Jac  ä  oavrngt.  Par  Emilia  Berrin.  A  Parit  et 
a  Leipfic,  BH  Comptoir  ^nduflrie,  ^er  4(0 
1    Thlr. 

Desgleichen 

ColletttoH    äe  Mirqnei    «h^  nouvelle*   qa'itegautet 

poHr  taute  tfpece   de  linge ,    avec    3  6   mettuUioni, 

pour  Jerttir  Je  caJre  anx  ietlrel   et    auj   outHeraf, 

rilafieurs  petita  bourJuret  paar  der  fichui,    trava- 

tes,    mauchoiri     et   den»  'dißiTeni    Alphabeti  > — 

por  Lmilie  Berrt*  —  in  4(0  it  Parii  et  i  Lfipße. 

Ciefe   beiden  Werke  machen  durch  ihren  gefchmack- 

rollen  und  geiftreichen  Inhalt  jede  Empfehlung  eutbehf 

lieb.     Diefe  CoUection  koftei  lä  Gr. 

Jndtijtrie-  CompUir  inLeipxig, 


80  eben  ift  in  unferm  Ve'laije  errchienent 
Tafcbenbuch 
für 
theftl^S^"       und       V  t  t  i  i  %  *-\l 

all  Freunde 

der  Speculation  unil'LiteMtut 

auf  igoi, 

Ton 

3.  O.   Thieft.  Dr.  n.  ProfttTof. 

Mit  Lavatere  Pormit. 

(Frei«  io  gr.) 

Inhalt- 

Vorrede.    8.  IfL     LdTaiec's  nwrilifclier  unS  reli- 

([ISfct  Geift.      Aus  Briefen  an  ,den  ller.iu^geber.     6.  i. 

GeiftderiieucftunThilorophie.  8.  iS    Morei  eniditorum. 

Wie  es  in  den  Wald  hinein   fehillt:   S.  19.      60  fchalls 

e»  ytifiiw  herius  1  S.  33.     Du  Syileui  ikr  Siiieuiehre, 


8.  38..  Bfc»"  e^ff"-  8.  S»:  Def  Wifi«fdi!t»l^** 
an  Lefiing'c  Schauen.  S.  40.      Aniwort  deahk.AC^* 

5.  41.  Kant'* Etldärung.  8.4).  Frage.  8,41.  -An" 
voit.  6.  44.  Eine  fiedenklichkeit.  8. 48.  Socb  ^•'^ 
Bedenklicbkeic  3.  90.  Sokraies,  Faulu«,  Fidn.  S.  S*- 
Stollbecg.  Larater,  Reinbold.  S.  33  Philcdui«  esA 
Onbodokie.   8,  SS-     Ertrag  der  letzten  Miehnliiad^ 

6.  S6,  Nachtrag.  S.  1:10.  Actm  Philofopkartm.  S.  ii«,. 
Alte  Neuigkeit.  S.  199.  Berichtigung.  S,  ijo.  I» 
allgemeine  deul&lie  Bibliothek.  Nach  Nicolai.  S.  131. 
Nach  X'ichte.  3,  135.  Die  illfiemeine  Liientwin- 
lung.  Nach  der  aUgcir.einen  deutTchen  Bibliothek,  adt 
Interpolitt^.  S.  137.  Üeber  die  allgemeinen  deudchcn 
RecenGons  Anftalten.  Ein  paar  Fragen.  S.  t4i.  Eiii 
paar  Antworten.  S.  14a,  Ancikritik  und  höhere  K  ■ 
tik.  S.  145-  Bhad#mantua.  8.  14$.  Jahibucfa  ^i 
neueften  Licoraiur.  S.  14g.  Journal  filr  theoloxiCOie 
Literatur  und  Journal  für  Prediger.  3  150.  Neut 
theologifch«  Annalen  und  thevlogifcHe  Nachricfaiec 
8.  iji.  Auterlefene  neue  Bibliothek  für  öffenilicbe 
ReiigiiHialehrer.  8,  151,  Anleitung  für  9ffeniliche  Kr 
liftionclekrer  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  S.  156. 
VT»  Lyther  daiu  faijeii  würde,  wenn  er,  auf  de?  Hur- 
richQCcben  OberhoFpredigera  Fürbiue,  aui  reinen  Grib« 
wiederkehren  follie  V  S.  167.  äöhere  Welfun^.  S.  i«». 
BeAimmie  Erklärung.  S.  1O9.  Ordre  des  philofipHi- 
(chen  Joumäla.  S,  169-  Ueber Offenbarung  uiidVoiki- 
uuierrichL  3.  170.  Wie  haben  fich  die  Kiefer  Strci- 
nanften  venheidigt?  5.  i;i.  Der  Genius  Siculi ;  nicli 
Laraters  Weiffai-ung.  S.  184.  Acta  ^hHoJu-ptii-nm. 
Tomut  iL    S.    185.        Gefprach.     S.    Igp.       Ger.ttrt. 

5.  II9.        Zwey   Ankündigungen    in  zweyerlcy    Ten. 

6.  ipo.  Hamburgifche  Beytrage  lu  den  Akiaiflilcfc'^n 
M  S.cbulars  Gardii^te  der  Veränderungen  de«  Ot- 
fchmackt  im  Predigen.  3.  tf  3.  Der  PliiJaroph  de« 
Jahrhundertl.  3.  191.     Nekrolog  r,  lioi.  S.  i$4- 

Qamburg  den  15.  Mara  igoa. 

Mayn  uad  Slibnk«. 

Ilt  Bücher  Co  vx  taufen  gefnclit  werden. 

Sollte  Jemand  das  eine  od«  andofri 
den  Werke  befirien   und   zu    »erä 
der  beliebe  nehü.  genauer  Angabe 
diliOK    den   Preii   dsron   gcfÜjigfl  d«r  fl 
Buchhandlung  alsbaid  zu  melden. 
Ail'iani  Tirncbi  AdverfariOt 
Cojp.    Barth!!    Adverjaria. 
LMdQV,  Coelii  Ehodigini  Leetianil  anl'j««^ 

Joh.  Chtift.  flerwannf'** 
Buchhandlung  »u  Irankfort  »-^ '••^* ^ 
Buchgalli:,     (wbni   d 
Faktor  Ct^i^  ' 
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L  Nene  periodifcbe  Schriften, 

AvertiETeiaent  und  Flaa, 


^ch  (rehe  von  dem  g«w3hn1khen  Wege  ab,  indem  ich 
trein  Werk  unier  meinem  eignen  Namen  ankündige  — 
ein  anderer  könnte,  aai  würde  davon  mehr  Tagen  — 
von  mir  kann  nwu  dies  —  wenn  man  mich  nicht  für 
g.üii  uiii-erfL-hdiBl  halten  will,  nicht  erwarten,  iais  ich 
nifnae  erg-ne  Arbeit  loben  würde  —  aICo  nur  C#viel 
davon,  als  durchaus  zur  Sache  ^ehikt.  Die  deutfehen 
Miscellen,  folj«,  die  Deulfcke»  vom  rfr«(/cheir  Runfl- 
fleifs,,ron  deutfchet  iBÄuIlrie,  und  deuifchen  lirfindun- 
gen  m"  J*<le9maHuer  Itiickßcht  auf  die  fremden  un* 
lerrichreii.  Voriüglich  foUen  fie  folgende  Gegenfta«iie 
umfalTen. 

aj  Nüizlic:i^e  Erfindungen  der  Dentfchen  ,  die  auf  öle 
Han<Llung,  die  Gewerbe,  und  den  KunfiSeift  Ein- 
fiuts  hat» eil. 
\,'\  Jiunebiog"phi''che'Skiiien,  aus  dem  Le'^»  »i- 
rühnuer,  oder  bcruchngier  Gelehrten,  Si3«b-I^ 
gölten,  K*i>fleute  und  K&nßler. 
Cl    \iiiBi?,eVi    V»I»  Ujnd;iiiis6-Et.iL;uErj;..=  L,    =.    > 

,  Ul[«aem.v. 

6)  Literarifcho  A«Mig«.  diswf  atä«:  ü^^  » 

Genre*«  FinflaÖ  hAtOr^-- 
e)  Harte  7iJ<*iiciumt 
eiBem  cdtr  d^  ■ili1|i||  1 

Atkerb«':".  mit^  ötrGtmi 
i)  ai«kWTi»dift«  -  tuid  vmiM 
g)  Hv<aalt*ttic  yjChKJrVw 

"Um  id^  abim 


fehen  werde.  Sie  erfcheinefi  tbi 
von  3  Stück  einen  Band  ©cer  - 
ten,    das  liefe  xu  $  pc^t.   —    r- 
■wird  auf  Vorausbe3j"-"::np  im  : 
■5  Bthlr.  in  Bremer  G^"c  rrr-.    - 
Das    Ile  oder  ¥ebn:7r-~-l- 
uod  geheftet    lu  I.^-'T. 
Maun  u.  Jil-vcU  ir  i:  -     - 
DißribulifM   mil   Cuirr 
BuchbindL     Gteir:-    : 
Güte  tabe».  ficr  tt   -- 
Die   Hem    H--~ 
weicie  ih-v£u--  .      -■-      - 
ErfindoriFeii  ^r  I-. 


Möchten  diejenigen,  die  bey  der  erften  Erfcheinung 
meiner  his^  als  aufblühende  MScJchen  ,  fich  mic  ihr 
unterhiekcn,  nun  als  Mütter,  diefen  Nachtrag  ihren 
Ti5chtcrn  empfehlen !  Zwar  feh'  ich  den  Gebenfarbigen 
Bo(?en  der  Gottinn  nicht^mehr  vollkommen  fo,  wie  da- 
rr .ils,  habe  nicht  m'ehr  bey  den  Bildern,  die  ich  auf- 
fielen werde,  meine  Jugendphantafie  zur  Gehiilfinn  ; 
aber  meine  Arrfichc  der  Dinge  ift  vielleicht  wahrer,  uud 
mein  Herz  gewifs  nicht  kälter  geworden;  aufserdein 
hat,  fqit  jener  Zeit,  mein  eigcives  Familien-Leben  mich 
noch  befler  gelehrt,  was  zum  reinen,  dauerhaften 
Glücke  deffelben  nÖthig  /  und  was  entbehrlich  i(t> 
^Treyburg  imBreisgau,  am  30t  Jenner  igoa. 

J.  G.  J  a  c  0  b  i. 

Obiges  Tafchenbudi  erfcheint  zur  Michaelismefle 
diefes  Jahrs  in  unferm  Verlage,  Duode?  mit  lateini- 
fchen  Lettern ;  die  Kupfer  werden  nach  Zeich- 
nungen von  Herrn  Lipfens  Meifterhand ,  gröfstens- 
theiis  auch  von  ihm  felbft  gravi«.  Jede  andere  Eim- 
pfehlung ,  als  dea  berüKInten  Namen  des  Herausgebers, 
halten  wir  für  durchaus  überflüflig.  , 
Zürich  im  Februar  igoa» 

jOrell,  Füfsli  und  Comp. 
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Liiterarifche  -  Anzeige. 
Da  der  Herr  Prof.  Bonterweck  auf  meinen  Antrag 
die  Fortfetzung  und  Redaction  der  vom  feeL  Heyden- 
reich  herausgegebenen  P''efla  übernommen  hat,  glaube 
ich,  das  Publikum,  das  diefes  Werk  bisher  begünlligte, 
von  einigen  Veränderungen,  die  daCfelbe  erleiden  wird, 
vorläufig  unterrichten  zu  jnüffen.^  Ohne'  die  Verdienfte 
des  verftorbenen  Herausgebers  zu  verkennen,  glaubt  Hr 
Prof.  B.  die  folgenden  Bändchen  von  den  bisher  er- 
schienenen, in  mehrerer  Hinficht  abfondern  zu  muffen. 
Eine  Neti4  Vefia  oder  Kleine  Schrijten  zur  Philofophie 
des  Lehens  und  «»r  Bfijörderttng  der  häuslichen  Hnma- 
nitüt,  wird  alf6,  von 'der  Oftermeffe  d.  J.  an,  in  mei- 
nem Verlag  erfcheinen.  Aufler  diefem,  von  dem  vori- 
gen etwas  abweichenden  Titel,  wird  fich  die  ncueVcita 
V^n  ihrer  Vorgängerin  in  einigen  nicht  unwefentlichen 
Charakteraügen  unterfcheld^n ,  die  ich  hier  nach  den 
von    dem  Herrn  Herausgeber  mir  mitgetheilten    Ideen 

anzeigen  will- 

yEißenf  wird  bey  der  Auswahl  der   Gedichte ,  die 

in  der  Vefta  einen  Tlatz  finden  können,  die  Kritik 
1  weniger  nachfichtig,  als  bisher,  feyn  dürfen.  Zwey- 
„tens  werden  philofopklfche  Recenfionen  gänzlich  weg- 
„  fallen,  weil  durch  krifiifche  Abhandlungen,  die  gründ- 
„lich  und  populär  zugleich  feyn  follen,  gewöhnlich  der 
„richtig'e  Standpunkt,  fowohl  der  wifTenfc haftlichen 
^»Gründlichkeit,  als  der  populären  Aufklärung,  verrückt 
„  und  im  Grunde  nichts   aufgeklärt  wird.      Dafür    foll 

die  neue  Vefta  als  Lehrerin  der  Philofophie  des  Le- 


344 

bens  dritten f  defto  bereitwilliger  jede  fcKickliche  Ver- 
anla^Tung  brauchen,  den  praktffch'en  Sokratirmasy  des 
„  fie  als  Hauptfache  verbreiten  helfen  will»  an  den  trän- 
„  Je en dentalen   zu  knüpfen  ,     der   den  Verfuchea ,      das 
,„  Räthfel    des   m^fchlichen    Dafeyns     durch    Ich     m.d 
„Njch-Ich  löfen  zu  wollen,  aus  Griinden  entfacrf,  ur.- 
'„  ter  denen  einige  der  populären  Parftellung  fähig  üad. 
„  befonders  diejenigen,  die  den  Dünkel  der  grubierifcben 
„Vernunft  zu  Boden  fchlagen  und  eirfe   redliche    Erhe- 
bung an  den  Genius  der  JMenJchheit  lehren ,  der  mehr 
als  ein  von  feinen  Prieftern  erfchaffener  Gott  ift.   All? 
ythiflorijche  Darflellttngen,  Erzählungen,  und  was    fonft 
„  noch  in   die  neue  Vefta   aufgenommen    werden  w-sri, 
,i  foll  zunachft  dem  fokratifchen  IVf  aljsftabe  der  Gerne. ü- 
,,nürzigke:t  unterworfen  werden,  wobey   jedem   Mitar- 
„  heiter  ein  weites  Feld  zu  neuen  AnfichtenofiFenbleil:»:.* 
Wer   von    deutfchen    Gelehrten    diefes    Werk    tnii 
«weckmäfsigen  Beytragen,  die  nach  Maafgabe  der  L>- 
ftände  von  mir  honorirt  werden,  unterftützen  will,  wird 
erfucht,  felbige  direae  an  -mich  einztifenden.  Jede  Oüe^ 
und  Michaclismeffe  erfcheint  davon  ein   Bändchen,   Di 
alle  Bey  träge  erft  an  die  Redaction   eingefendet  werdtr. 
muffen,  fo  wünfcht  man,  ^e  jedesmal  iji  Zeiten    zu  er- 
halten, um   die  Bändchen   in    den   angezeigten   MeiTta 
beftimmt  liefern  zu  können. 

Gottfr,  Martini, 
Buchhändler  in  Leip^i^. 


Die  Launen   der  Liebe,    2  Bände, 

Ein  Roman  vom  Ferf,' der  Edlen  der  Vorwelt. 

Der  Verfaffer  wufste  vor   einigen  Jahren  mit  feinen 

Edlen  der  Forwett,  und  kürzlich  noch  mit  feinen  EdUa 

Griechen ,    den  Beyfall   des  Publikums  und  der  Runfl- 

richter  zu  erwerben Den  beiden  Theilen  des  Jetzteru 

Werkes  ertheilt  der  Recenfent  der  allgemeinen  Littri- 
turzeitung,  dafelbft  im  4ten  und  209ten  Stücke  rca 
Jahr  Igoi,  das  Lob,  ihren  Stoff  glücklich  gewahiu 
'gründlich  und  fchön  behandelt  zu  haben.  In  dem  Ro- 
man „  die  Launen  der  Liebe, «  führt  er  Perfonen  des 
verfchiedenften  Charakters,  leichtfinnige  und  tiefempfx- 
dende,r  i«  ernften  und  komifchen  Scenen,  durch  die 
romantifche  Lebenszeit  der  liebenden  Jugend,  und 
fetzt  feine  Schilderungen  und  Scenen  mit  Anfichcen  der 
Natur  und  Kunft,  und  mit  grofsen  Fort-  und  Ruck- 
fchriften  der  Kultur  fehr  verfchiedener  Zeiten  and 
Völker,  in  eine  Verbindung,  in  welcher  fich  die  gröf=- 
ten  Weltbegebenheiten  als  treue  Sypibole  kleiner  Fami- 
lien -  Ereignifle ,  und  die  Erfcheinungen  der  äufssra 
Natur  als  unzweydeutige  Hieroglyphen  des  x«iieni  Mea- 
fchen  bewähren.  — 

In  meinem  Verlag  ift  diefes  Werk  erfchfenen  urd 
in  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 
März  1802. 

Heinrich  Biifchler. 
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Mittwochs    den    24^«    März     i  8  o  8« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


D 


er  deutjche  Patriot.'  Monatsfchrift  von  C.  Cr.  Stein- 
beck.  Jahr  ig 03  Matz.  Ronneburg  und  Leip- 
zig*  bey  Augufi  Schumann.   . 

Inhalt    des    Märzftücks. 

I.  Eine  kurze  Befchreibung  der  Chridmeuen  zii  "^im 
*fchen.  II.  Zwey  Todtfeinde  der  BrauDahrung  in 
Deucfchland.  III.  Eine  IlironelCchreieiide  Silnde  a» 
armen  Leuten  begangen.  IV.  Ein  Erhängter  wird  wie- 
der lebendig  gemacht.  V.  Noch  einige  Charakterzüge 
des  gebildeten  Mannes.  (Fortfetzung).  Vr.  Ein  Mann, 
der  unrelii  war,  feine  Frau  unglücklich  naachte,  fie^ 
dann  ermordete  und  lieh  zuletzt 'das  Leben  felbft  nahm. 
VII.  Blumen  und  Saamcn  der  Neflel,  Erfaczmittel  der 
Chinarinde.  VI  If^  Schwätze  Mauren;  ein  Mi  frei  die  Reife 
der  da ranftehenden Früchte  zu  befördert!.  IX.  Wieviel 
zu  einem  guten  Schullehrer  gehört.  Ein  Wort  für  Füfften, 
Conßftorien ,  u.  f.  w.  '  X.  Ein  paar  Worte  über  den 
Haarpuder.  XI«  Eine  fonderbare  Art  die  hartaäcl^igfte 
VerHopfung  zu  heben.  XII.  Bitte  eines  Pacriotea  an 
einen  gewifTen  Juftiziar  um  Aufhebung  eines  bekannten 
Spielklubbs«     XIII.  Lob  des  Geldes,  -     . 


Das  Januar -Heft  von  1802  des 

Hamburgifchen 
Journals  der  Mode  und  Eleganz 
ift  jetzt  erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt;  I.  Hymne 
bey  dem  neuen  Jahrs  -  We.chM.  II.  Er  mufs  picht 
fterben.  Gefchichte  aus  dem  Revolutions  -  Kriege.  .IIL 
Mode  im  Wohlihun.  IV.  Fragment  über  die  'Gelieb- 
ten, V.  Auszug  eines  Briefes  aus  Moskau.  VI.  Bres- 
lau. Neuigkeiten  des  Tages.  VII.  Anzeige  von  Bü- 
ciieni.  VI  IL  Theater,  i.  Paris.  1.  St.  Petersburg. 
3.  Pveval.  4.  Frankfurt  am  Main.  5»  Worms.  6. 
Stuttgard.  7.  Maiiheim.  8.  Mainz.  9.  Hamburg. 
-*io.  Akona.  IX,  DÄodebcrichte.  i.  Paris.  %.  Lon- 
don, 3.  Ilrrmburg,  X.  Erkiiirung  der  Rupfer,  welclie 
bezeichnen:  Eine  Dame  und  einen  Ilemi  in  einem 
vSchl irren ,  nach  der  neueften  Fa^on ,  eine  Dame  im  ge- 
fchmackvollen  neuen  Ballkieide,  und  ein  Herr  und.  eine 


Dame  im  Winteranzuge.     Die  mufikalifcheBeylage  ent- 
hält den  Monolog  aus  der  Jungfrau  von  Orleans. 

Der  fchmeichelhafw  Beyfail,  womit  unfre  Lefer 
den  erften  Jahrgang  diefes  Journals  aufnahmen,  läfst 
die  Herausgeber  auch  f^r  d«n  jetzigen  eine  zahlreÄBie 
Subfcription  ho£Fen,  und  wir  erfuchen  deshalb  die  gü- 
tigen  Beförderer,^die  Beflellung  entweder  bey  uns  felbfl, 
wobey  fie  den  Vortheil  geniefsen,  die  erften  und  bellen 
Abdrücke,  und  die  forgfalrigften  kolorirten  Kupfer  zu 
erhalten,  oder  bey  ihren  refp.  Poflämtern  oder  Buch- 
handlungen ihres  Aufenchalcs  -  Orts  zu  machen. 

Monatlich  erfcheint  ein  Heft  von  3  bis  3  J  Bogen 
in  grofs  4to,  mit  .deutfchen  Didot- Lettern  gedruckt 
und  im  farbigen  UmfcbJage.  Jedes  Heft  begleiten  3 
kolorirte  Kupfer,  die  in  neueflen  Moden  des  deutfchen, 
frauioijfc^^n  und  engjifchen  G;efchmacks,  vorzüglichen 
Aus(li;J>^en,  wnd  (^^^enden,  n^uen  Mpubels,  Nippes, 
kurz  in,  alieii  dem  lieftehen,  was  der  Eleganz  anziehende 
Unterhaltung  verfchaffen  kann.  Jedem  Stücke  ift  ein  In- 
telligenzbla«  beygefiigt,  welche»  jedem  zur  Einfendung 
einer  Bekanntmachung  gegen  die  Gebühr  von  i  Ggr. 
für  die  Zeile  offen  fteht. 

Die'Subfcribenten  zahlen  bey  Empfang  des  erften 
Heftes  1 5  Mk.  Hamb.  Courant  od.   6  Rthl.  Sächf. 
^     Hamburg,  im  Januar  igoa« 

Das  FffeKHar- He/t  diefes  Journals  ift  fo  eben  er- 
.fchicnenuttd  verfandt.  Di  e  Rupf  er  bezeichnen  :  i.  eine 
Dame  und  Chapeau  im  modemfteu  Promenaden-Anzug : 
a)  ein  Paar  im  eleganten  Ball- Anzug,  im  VA''alzen  be-' 
griffen;  3)  No.  i.  der  Profpecte  von  Hamburg,  den 
Hafen  von  der  Elbfeke. 
Hamburg,  im  Febr.  I8p3. 

Meyn   ^.  Mahncke» 


Inhalt  des  gten  Stücks  von  Lo«  Jon  und  Paris  xgoi. 

I,  Loi{don.  1.  Dreyabgerifsne  Bemerkungen.  Mo- 
ralifche  Giftmifchereien  durch  Balladen ,  Pamphlets  u. 
f.  w.  Diätetifche  Bemerkungen  über  die  häufigen  Öchlag- 
flüITe  in. En Irland.  .  Porter  nicht  allen  gefund.  Sclion- 
heic  der  Männer  in  England,  eme  Urfache,  warum 
die  Weiber  hier  öfter  als    auf  dem  Continent  fich   an- 


\ 


(2)     U 


tragen« 


/ 
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tragen.     Beyfpiele  davon.  <  3.  Beyfplel  eines  Puff»  oder 
fonderbares  Mittel»      feine  Waare  durch  eine  Ehrener- 
klärung an  den  Mann  zu  bringen.      3.   PVirkungen   dts 
Friedens,     VVohlfeilere  Mfehli  und.  Fiel fchpreife.     Rei- 
felufl  nach  Frankreich.     Emigranten.     Handel 5 fpecula- 
üonen.     Vermehrter  Umlauf  des  baaren  Geldes.      Ge- 
milderte Mlnifterialfprache.      Mahagonyjiandicr  hängen 
den   Kopf..     Die  Londonerinnen  zürnen   dem  Frieden« 
der  ihren  Männern  die  raÜitairifche  Glorie  raubt.  Wohl- 
feilere Papierpreife.  4.  Londner  Oper.  Mufikgefchmack 
der  Londner.     Lü^e  der  Sünger  und  Sängerinnen.     Die 
Banti,     Gagen  der  Sänger  und  des  Orcheüers.     Ballet. 
IL  Paris,     i.,  Konfiskation  des  Romans  Karl  von  Ter^ 
Janne ,  der  zu  Gunften  der  Emigranten   gefchrieben   if^ 
die  gegen  das  Vaterland    die  Waffen  trugen«       Proben 
daraus.         2,    Gemälde  -  Ausflellungen.     Lifle  tob   t.g 
grofsen  Gemälde«  aus  Italien,  die  rom  3ofi:en   Mai   an 
ausgeilellc  wurden.     Sallon  vom  Jahr  9.     LandCchafcs- 
und  Seeüiicke.      Hüe  und  Crepin,    Marinemaler.    Por- 
Umte.     Mad.  B<!>naparte  vßn   Gvrarä.     I/abey^s   Minia- 
turgemälde.    Blumen  flQcke.     ilcJo»feV  Aquarellen«     3. 
Fortjeizung,     Hiftorifche  Stücke.      Mad.  Cfiaudet.     Ba- 
taillenftück.      ^Treifen    bey   Marengo   vom   Adjutanten 
JLejeune  gemalt«    das  merkwürdigHe  Stück  der  ganzen 
Ausftellung.        CalleCt    Allegorie.       Gros.      RegnauWt 
Defaix.     Marmor -Bude  für  die    Gallerie  des   Confuls. 
Räumung  des  Louvre.        4.  Blick  auf  die   beliebieften 
Sommer  -  Vergnügungsplätze   der  Parifer«     wie   fie  im 
Jahr  xgoi  gewefen  find.       Tivoli.       Befcbreibung  der 
Feile  dafelbfb  vom  igten  Prairial  und    loten   Meflidor« 
5.  Frascati  und  der.  Pavillon   voh  Hannover,.     .  Gar  cht . 
'  Irifaceurs.       Ilazariifpiefe.       Oenaue  Befchreibung  dar- 
felbeii.      Paphos.      III,  EfigltfcUe  Caf-icaturen.       i.  .Des 
Kriepsminifters  f^^j-adharns   poiitifcher   Friedenstraum: 
(Hierzu     gehört    die    Doppel  -   Caricatur     No.,  XXII 
XXI II.)      2.  Eine  Partie   Schach    zwifchen    Bonaparte 
und   Cornwallis.        (Hierzu  gehört  die  Caticatur  Na« 
XXIV.  X 

Weimar,  den   16.  März   t8o2. 

F,  S*  priv,  Landes  Indufirie  •  Comptoir» 


Tn  h  a  Its- Vertei  chnifs 
des  Erßen  Hejts  der  Jramöfifchen   AnnaJen  für  die  all- 
gemeine Nuturgefchichte ,  Phifjik,    Chemie,  Phyßo* 
logie  und  ihrer  genieinniitzigen  Anwendungenr- 
Herausgegeben    von 
Dr.  C.  tf,  Pf  äff  in  Kiei: 
und 
Dr.  Fr  i  e^liin  der  in  Paris. 
Hainburg  bey   Perthes. 
A.     Ausführliche  Abhandlungen. 
Ii  Bericht,  welcher  der  Clafle  der  marhematifchen  und' 
phyfifchen  Wiffentchafren  des.Nätional-Inftitues,  über" 
d  e  Verfuche  des  Bürgers  Volta»  abgelegt  worden  Üb. 
V<  rfjifst  von   Biot,  ' 
n.  BerthoUets  Verfuche   und  Beobachtungen   über  die- 
Kohle,  die  ^ekohJren  Wafferftoffgafe t  und  diS  ^ev^ 
gasförmige  Kohlenitoffox^d* 
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III.  Thermolampea  odier  Öfen,  die  mit  Erfpamlile  er. 
wärmen  um.  zu^^rleich  erleuchtear  Erfiiuden  roD 
PhVij^p  Lehon,  Ingenieur  beym  Brücken  -  und  Chaaf- 
fee-Bau. 

IV.  Abhandlung  über    ein  natürliches  phosphorfaur?« 
Eifen  mit  Braunüein  vermifcht.      Vom  Bürger  Fad 
quelin^ 

V.  Analyfe  eines  Minerals,  welches  von  Herrn Bosrvct 
aus  England,  itnter  dem  Namen  Arfenikkupf er ,  ge- 
bracht worden.      Von   VauqeUn, 

VI'.  AxialyXe  des  arfenikfaureinEifens  (cubifchea  Oürea- 
Erzes)  ,  welches  voa  Herrn  Karßens  gefchicki 
worden« 

B.  Ausfillvriicfie  Auszuge  aus  Hauptwerken. 

I.  Ilany^s  Traic^  de  Minecalo^ie,  in.  4  Binden  und  ein 
Band  Kupier. 

C.  Auszüge  aus 'Abhandlujigep' und  kürzere 

Bücher  -  Anzeigen. 

r«  Auszug  aus  Dohmieu^i  Abhandlung  über  die  min«- 
rftlogifclie  Spec ies. 

II.  Auszug  aus  Biots  Abhandlung»  über  die  Bewegung 
des  galvanifciien  Fluidums. 

m.  Kürzere  Anzeigen  von  Schriftetu 

z.  Manuel   d'un  Couts-  de  Chesiie»     pac  BoniKot- 

Lagrange, 
Z»  Eloge   hiflorique   de  Louis   Galvami»     par  i.  L 

Alihert, 

3.  M^moires  de  rinftitut  national.    Tome  Illme. 

4.  Memoires  de^  la    Societe    medicale    d^emulaäoc. 
Tome  IVme. 

5.  Journal  de  Phyfique»     Vendemiaire. 
(•  Journal  de  Phyfique.     Bnunaire^ 

D.     Correfpondenz ,     kürzere  literarifche  Nachrickies 
und  Neuigkeiten,  Überfichc  der  gelehrten 
Gefellfchaften  etc. 

r.  Brief  des  Hm  Dr.  FriedVändqr  an  Prof.  Pjag.  Nach- 
richten ,  die  Verhandlungen  über  dsu  Galvanisaios 
im  National  -  Inftitute  betreffend.  •  Buonapartes  Ge* 
genwart,  AuiTerungen  darüber  und  Vorfcb'j^e.  — ■ 
IJeber  die  Wafferzerfetzung  durch  den  -Gaivaiiisai'js. 

—  Votta^s  Verfuch ,  über  die  Stelle  des  QuecULoers 
in  der  Reihe  der  Eleccricitätserreger.  —  Lifte  der 
zur  Aufnahme  als  autwirtige  Mitglieder  des  X.'nd- 
nals- Inftituts  vorgefchlagenen  Gelehrten.  —  Wei- 
tere Nachrichten  über  die  Verhandlungen  des  N::tto- 
nal  •  Inftituts  im  Monate  November  und  December. 

—  Graf  Rumford  in  Püris.  Rumfordfche  Suppec- 
Erwärmung  durch  heilTen  Waflerdampf.  — *  Heitzun^ 
der  Zimmer  durch  den  Dampf  eines  heifsen  Mineral- 
wafTers.  —  Suppen  -  Anftalten  in  Paris.    — - 

n..  Brief  Bertholtttt  an  Prof.  Pf  äff. 

Identität  des-  Galvanfsmus  mit  der  Electricitic  •* 
Verfuche  Gay  -  Luffacs ,  über  die  Dilatation  der  vet- 
fchiedenen  Gasarten  durch  die  Wannt- 

lU,  Brief  AUbem  4a  ProjF»  Pfaff.. 
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Kürzere  literariTche  Nachrichten  und.  Neuigkeiten. 

I.  Chauffier^s  "^rfuche  über  die  Erflickung  der  Thicre 
in  verfchiedenen  mepbitifchen  Gasarten »  und  die 
damit  verbundenen  Srfcheinungeri.  — ^  NachEra^g 
von  Prof.  rjaff. 

II.  Neue  Verftiche  mit  dem   men fthlichen  Magcnfafte, 
IIJ.   Cwner*s  neue  Unterfiichiuigen  über  die  Würmer. 

BiauHchtcs  Blut  derfelben. 
TV.  Neues  Medicinal  -  Gewicht  in  Paris  und'  feine  Be* 

zeichnungsart. 
T.  Lehranüalten  in  Paris  und  in  dem  übrigem  Frank- 
.  reich. 

Gelehrte  Gefclinchaften.       ^ 

I.  Preisaufjgaben    des   National  -  Ipfiituts. 

II.  6oci^t^  philomatique. 

£«     Biographie  '  Hautff..  ^ 


Im  Verlage  v-  Orell,  FüfsU  und  Comp^  fn  Zürich* 
erfcheint  von  folgender  Schrift  jede  Mefle  ein  Heft« 
zwölf  Bogen  (lark : 

Theohgifches  Journal  jür  achte  Proteflantem^ 

Herausgegeben. 
von 
J.      H.     B  r  e  m  f 
Prof.  in  Zürich. 
Der  Zweck'  diefes  Journals  ift^    veffnünftige  Unter- 
iTudiung  religiöfer  Materien  auf  der  Bahn  ,    welche  die 
Reformatoren  geöfnet  haben*  zu  befördern:    fein  Inhalt 
umfafst  die  Beleuchtung  einzelner  wichtigen  Punkte  aus 
dem  Gebiete  der  gelehrten  und  praktifchen  Pteligions-  ^ 
wiffenfchafr..  Er  fchliefst  ßch  an  die  Beytrage  zum  vcr~ 
nünjtigen  Denken  in  der  Religion,  welche  von  dem  fei. 
Herrn  Corodi  beforgt  wurden  :   und  da  Herr  Canonikus^ 
Hottifiger   durch  eine    teftamentliche  Verordnung    der 
Erbe  feiner  Handrchriften  ift ,     fo   darf  man  fich  viel-- 
leicht   noch   den  'einen   und  andern   Aiiffacz   vor^^  dem 
Seligen    vcrfprechen.        Eben  fo  wird  der  Herausgeber 
von  den  Handfchriften  feines  fei.  Schwiegerracers,  Iln. 
Antiües  Ulrich  und  des  nnYergess\ichm\  Steinbruchei  Gq'   ^ 
brauch  machen.     Endlich  werden  die  Namen  derHerren 
Theologen  Nitfchtler  und  Herreh  Canonikus  Hottinger, 
Ton  denen  man  öftere  Beytrage  zu   erwarten   hat,    die 
Aiifmerkfamkeit  der  Freunde  der  Literatur  reitzen.   Die 
eigentliclye Fortfetzung  desKorodifchen  Journals.welche 
von  einer  andern  Hand  unternommen  ward»,  wird  wahr- 
fcheinlich  mit  dem  zifj^eyten  Hefte  gefchloflen  und  ein 
.  Theil   der   Mitarbeiter   tritt  zu'  diefem    Inüüute    über. 
Eine  nähere   Auskunft    giebt   die   Vorrede   zum    erilen 
Hefte   und   der  Heft  felbft,     der  in  kurzer  Zeit  vollen- 
det ift, 

Zürich«  den  5.  März  18of«- 


.  a5P 

Handlungen  lii  einem  artigen  Umfch!ag'gelieftef,vcrfandr. 
Es  enthält:  i)  Eine  Kritik  über  die  Aufführung  der 
Stücke  In  <iner  ftehenden  Rubrik  über  das  Nün\berger 
Natiönaltheater.  ft)  Kritik  neuer  Stücke  in  Rückficht 
ihres  Inhalts  und  äfthecifchen  Werths.  3}  Auffatze 
über  Schanfpielkunft  und  alle  ihre  Individualitüten.  4) 
Nachrich*en  von  in  -  und  auslandifchen  Theatern.r  5) 
Nachrichten  von  Schaufpieleni ;  und  unter  der  Rubrik 
Miszellen.  6)  Gedichte,  Pro-  und  Epiloge,  Anekdo- 
ten u»  L  w«  und-  7)  ein  Intellitrenzblatt  zur  Bekannt- 
machung dramaturgifcher  Produkte,  Engagementsge- 
fuche  etc.  und  am  Ende  eines  ieden  Quartals  ein  Kupfer 
von  einem  guten  Künüler ,  das  entweder  das  Portrait 
eines  in  diefem  Fache  befonders  gefchätzten  Mannes  oder 
eine  interefifante  Gruppe  aus  irgend  einem  6chaufpiel 
enthalten   Toll. 

Wöchentlich  ift  diefes  Jounal  »uf  eilen  Poftämtera 
und  monatlich  in  ollen  Buchhandlungen  um  den  Preis 
von  4  Rthl.  fürs  ganze  Jahr  zu  haben.         . 
Fürth,  den  4.  März   i8o3. 

Bureau  für  LÜteratur. 

Ih  AnkäBdigungen  neuer  Bücher«. 

Nachricht 

tfn   Gelehrte  und  Verleger; 

Um  nicht  eine  überflüflige  Arbeit  gethan  ,zu  haben, 

zeige   ich    hiemit  an ,      dafs   ich    die  Bearbeitung  einer 

deutfchen    Üeberfetzung     des    folgenden     iniereffanten 

Werkes ; 

Element  de  Grammaire  generale  appliqnef  ä   la  lan- 
guQ  jranf»  par  Sicard»      2  ediiion. 
übernommen  habe,  welche  bald  möglichft. in    einer   fo- 
liden  Buchhandlung,  erfcheinen  wird«. 

Fr.  Fr. 


jtn  X^andwirtfie. 

a)  Ueber  die  vortheilhaöefte  Bauart    der  Eggen;    von 
\J'ViUiam  Boardwan,      Mit  1  Kpf.      4.  4  g«*- 

b)  J^eonhardis ,  (Prof.  in  Leipzig)  Unterricht,  alle  nach 
alter  Art  eingerichtete  Brau-  Brenn-  und  Ziegelöfen, 
ohice  grofsen  Aufwand,  zur  minder  koilfpieli^tn 
Torf-Braiui,  Erd-  und  Steinkohlen  -  Feuerung  um- 
zuändern mit'  1  Kupf.     4^  z*  ßi** 

c)  Leonhardi^s  Befchreibung  der  franz.  Ackergeräthe. 
Aus  dem  Franz.   mit  Anm.  überfetzt,    mit   x   Kupfer. 

4-  ^  ««;• 

d)  Neues* Verfahren ,  Baumwolle,  Wollen,  d.  g.  mit 
Dampf  zu  bleichen  —    mit  1  Kpf.  in   4.  6  gr. 

e)  Befchreibung  luid  Abbildung  einer  neuen  Drefch- 
mafchine,     Mit  z   Kpf.  4.  6  gr.. 

Baumgärt nerifc he  Buchhandl»- 
in  Leipzig« 


Anzeige   das    dramatijche  Jeumal   für  Deutfchlanä' 
betreffend. 

Von  diefer  intereflanten  Wochenfchrift  ift  nun  derl/a- 
nuar  und  Fuhruar  erfchienen,.  und  bereit»  an  alle  Buch- 


In  einigen  Tagen  wird  bey  Uns  der  erfte  Heft  des 
Magazins  zur  Bejörderung  der  Indufirie  erfcheinen. 
Wd&  das  Jun  •  und  Ausland  zur  Belebung  der  Bctrieb- 

famkcir» 


SS»  ■ 

famk-ert,  «hr  Erfparnlfs  jedes  Zeit  -  Geld-  und  Kr^ift- 
Aufw»nds,  m  der  Stadt-  und  I.afidwirtbfcbaft,  '  in  lier 
Technologie»  im  Handel  und  Wandel,  zur  Erhöhung 
der  INütur  Kräfte,  zu  ihrer  Veredlung  und  zur  Be- 
quemlichkeit, wie  zum  vermehrten  Genufs  des^  Lebens, 
darbietet,  wird  mit  Arenger  Auswahl  des  Anwendbaren, 
Wo^lthädgfren  uoÜ  Beherzigungswürdigften  zufammen-' 
gcftelk  werdeut  Mehr  bey  der  Anzeige  des  erfchiene- 
nen  etilen  He£cs. 

Indufirie^  Comptoir  in  Leipzigs 


Die  gute  Aufnahme  meiner  Evangelifchen  Jahrbü- 
cher der  Ößerreichif eben  Erbflaacen ,  muntert  mich  auf, 
Ge  abennals  fortzu fetzen«  Das  neunte  Bündchen  er- 
CcheintTlo  Bogen  ftark  in  g.  in  der  Stephanifchen Buch- 
drucker ey  in  den  erflen  Tagen  des  Mays  unter  folgen- 
dem Titel: 

Annales   Evangelici 
provinciarum 
DomusAuftriacae 
haereditariarum , 
mit  dem  gut  getroffenen  Bildnifs  des  Herrn  Anäreai   v, 
Chuzir,    eines  um  den  Staat  und  die  ungarifche  Lite* 
ratur  fehr  verdienten  Patrioten.     *  Wer  darauf  im  Aus- 
lande Beftellungen  machen  will,    beliebe  fich  entweder 
gerade  an  mich,     oder  an  Herrn  Aadreas  Schwelger, 
iSuchhändler  in  Pr^fsburg,  und  an  Herrn  Michael  Wein- 
gand   und  Comp.  Buchhändler  in  Pefb  bey   Zielten  tu 
melden.     Der  Ladenpreis  eines  jeden  altem,  und  neuern 
Bändchens  ift  40  Hr.  und  wird  brofchirt  herausgegeben. 
Kadwan  bey  Neufohl  in  Obeningarn,  '   '  ' 

den  as»  Febr.  j8oa.  .    *    ^ 

S  a  m  u  e  1  A  m  b  r  0  fi  u  8, 
Evangelifcher  Prediger  in  Radwan ,  einer 
Ehrwürdigen   Bergdiöcefe   ord.   Nofariiis, 
und  der  Herzogl,  Lateinifchen  Gefellfchaft 
in  Jena  Mitglied 
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im  Laufe  diefes  Monats  noch  an  £ie  in  anfentt  Pia« 
^beflimroten  Orte  Framce,  aufs  punktlicbfte.  Die  Zit- 
hung  der  Vten  Klafle  gefchiehet  den '3.  May  d.  J.  Ec 
Kaufloos  zu  diefer  Klaffe  koftet  incl.  desSchreibesreldes 
2  Rthl.  AI  gr.  Sächf.  und  können  fich  deshalb  Liebci- 
ber  entweder  an  unfere  fchon  bekannte  Ha.  Collecteurs, 
oder  auch  an  uns  entweder  direct  hieher  nach  Ak^e- 
ftadt,  oder  auch  durch  Einfchlufs  an  das  FürfiL  S-jcI^. 
privil.  Indnftrie'  Com^toir  Zu  If^eimar  wenden«  unddsz 
pünktlichften  Bef orgung  verüchert  feyn. 
Rudolltadt,  den  xx.  März  i8oa. 

Dircction 
der  Fiirfll,  Srtiwarzb^Rudolß*  privll. 
Bücher-  und  Kunftwaaren-Lottericm 


Es  werden  tut  Complettirung  des  Journals  Minem 
abermals  die  Jahrgänge  von  X7pa  und  i7p3  gcfuch:. 
Sollten  Buchhändler,  oderßiicher-Beßtzer  folche  übri^ 
^ben ,  oder  entbehren  können ,  fo  ift  Unterzeichners 
Buchhandlung  erbötig,  ihnen  dafür,  für  jeden  der  ge- 
dachten alten  Jahrgänge  zwey  ifeuere  su  geben,  oder 
auch  den  Werch  dafür  an  Geld  zä  erftatten. 
Hamburg,  den  2  8*  ^ebr.  xgoi. 

Hofmannifche  Bucbhandi« 


IV.  Äerichtigungön. 

Durch  einen  I>wickfehlcr  ift  im  Intel.  Bl.  Kö.  15.5. 

119.  der  Inhalt  der  angezeigten  Schrift  vom  Doct.  medic. 

^  SeufF,  ganz  vtjrfehlt.  Der  richtige* Titel  ift:  nonntilla  de 

iiicyemento    oAium  Embryonum   in    priäiis   graviditacii 

Temporibus;     Halle«  Xk  Ptthl. 


Von  denen  etil:  erfchienenen  franzöfifchen  Romanen  ^ 
PauUne  de  FerrUres  2  VoL 

Paul  ou  la  ferme  ahandonnee  p.  DucrayDumtuil  4  J^, 
crfcheinen  im  kurzem  deutfche  Überfetzunfren,    welches 
zur  Vermijidung  der  ColÜGonen  hiermit  angezeigt  wird. 
Leipzig,  den  10.  März  xKol- 

J.  G.  B  e  y  g  a  n  g. 

III,  Vermifchte  Anzeigeiu 

Die  Ziehung  der  vierten  Klaffe  unterer -Bücher  uni 
Kunftwaaren  -  Lotterie  ift  trm  3.  diefes  unter  Directio« 
der  Fürdl.  Commiftion  gefchehen,  und  wir  find  jetzt 
befchäftigt,  die  autorifirte  ^iehungsUIle  davon  zu  ver- 
feinden«      Die  Yerfendung   der  Gewinne   beforgen  wir 


In  dem  Barden -Alma  nach  derDeutfdien  für  ig?:. 
Herausgegeben  von  Gräter  und  MUnchhaufem  i     hixn 
fich  folgende  Druckfehler  ein  gefehl  ichen ,    die  ein  iedec 
Befuzer  deftelben ,  gefäiligft  verbeflem  wvUe : 
Seite  76  Zeile  x  v.  ob.  ftatt:  brünftig  lies  brunftig. 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  44. 


Mit t\?  ochs    den    s4t«>    Mars     18^2.     * 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  u.  andere  LehranltaUeii. 


Su.   Ptttrtburg» 


U, 


iiter  dem  xo.  Febr.  hat  de«  Senat  einen  namenth 
Ukas    St,  Maj.  bekannt  gemacht»     durch  n^-elchen  die 
von   Paul    I.  im  7.   1797  g^i^tete  Junker ' Schule  be- 
tätige,   und  ihr  bisher   aus  xizoo  Kübeln  beftehender 
Etat  i'om  Januar  x^oa  an  mit  X200o  Rubeln  vermehrt^ 
wird.     Der  Hauptzweck  diefer  Schule»  die  zugleich  eine 
belTere  Einrichtung  erhalten  hat,  ifi;  das   Studium   der 
riiilifchen  K echte,  des  Gefchäftsflyls  u.  f.  w.     Der  Un« 
terricht  in  den  bisher    gelehrten  Wiflenfchvften^  hnd  in 
der  franzöiifchen  u.  deuifchen  Sprache  wird  fortgeCetzc. 
Das  Inflicut  befteht  aus  30  Junkern  und  15  Zöglingen, 
deren  Älcepi  in   den .  CoUegien  als  Subalternen  dienen. 
Beide  werden  ganz  von  der  Krone  unterhaken;  fiir  einen 
Junker  find  jährlich  Aoo,  für  einen  Zögling  150  Rubel 
beflimmc        Außerdem  können    noch   56    Junker   auf 
KoClen  der  Altem  aufgenommen  werden,  die  blofs  freye 
Wohnung  erhalten.     Bey  der  EntlaiTung  aus  dem  Infti* 
iure    werden    die   Junker   den   Secretät%n  zu  GeluÜfeii 
get^eben ;     die  Zöglinge  aber    werden   ip  wirklichen 
Lienfl  mit  Kanzeliüen-Rang  angeftellt.     Zum  Sitze  def- 
felben  ifl  das  Haus  beltimmt,    in  welchem  die  ehemal. 
Ilüifshank  war.     Der  oberfle  Chef  deflelben  ift  der  je- 
desmalige General  Procureur;     au0erdem  hac  es  einen 
Director. 

JT  i  e  n* 

Bereits  unter  den  a.  Januar  d.  J.  ift  an  den  un« 
garifchen  Hofcanzler,  Grafen  von  Palfi  von  .dem  Kaifer 
folgendes  Handbiliet  erlaflen  worden.  t»Da  ntinmehc 
die  von  dem  Domherra  Pray  verfa£ste  und  gehörig  cen- 
furirte  Staat^gefchichte  Ungarns  vollftandig  beendigt  ifb.7 
fo  wird  die  Kanzley  ungefaumt  die  Verfugung  treffen» 
dafs  die  Lehrer  der  ungarifchen  StaatsgeCchichte  ihre 
Vorlefungen  genau  darnach  einrichten  und  der  Jugend 
falslich  vortragen,  um  die  Verfchiedenlieis  d«r  irrigea 
Grundfatze  ganz  zu  befeitigem." 


Wittenberg. 

Das  WtynacHts  Programm  xgox  vom  Hn.  D.  fTe- 
her,  ift  überfchrieben:  Pro  Fregv,  jingsio.  i  B*  4.  Das 
Feftgedicht  vom  Hn.  Prof /Meerheim  ift  eise  Ueber- 
(etzung  des  145  Pfalms. 

Am  23.  Febr.  vertheidigte ,  unter  Hn.  D.  Rreyfig, 
Hr.  Et^fi  Ludwig  Meuder,  a.  Dresde«,  feine  Inaugur! 
Difputation,  welche  überfchrieben  ift:  Spicilegium 
de  pedum  ulcerihus.  af  B.  4.  wozu  Hr.  Dr.  Kreyßg, 
als  Decan ,  ein  Programm  De  peripneumonia ,  inprimit 
nervoja ,  vteditationet  repetitaa.  P.  XU.  gefchriebea 
hau  Genannter  Hr.  Mettder  ift  1781  zu  Dresden  ge- 
boren, i7p8  zu  Wittenberg,  i7p*p  zu  Jena  und  nach- 
liero  zu  Bamberg  infcribirt  worden. 

IVürzburg^ 

•  Am  20ten  Febr.  vertheidigte  Hr.  Sebafiian  Scherer 
die  von  ihm  felbft  geCchriebene  Abhandlung  de  necefft- 
täte  inferendi  protocoUo  contractu^  a  Jkdaeis  cum  Chri* 
ßiams  initot  (auf  68  S.  8.)  Bebft  angehängten  auserle- 
feaen  Disputicfätzen  aus  der  gefammten  Jnrisprudenz, 
und  ward  darauf  von  feinem  Hrn  Sraefes ,  Hrn.Dr. 
und  Prof.  Sckmidüein  als  Licentiat  beider  Rechte  creirc, 

IL  Akademien  und  gelehrte  (Sefellfchaften, 

Nach  einem  Befchluffe  des  franzöüfchen  Confuls  v. 
6.  März  foil  das  National  -  Infütut  eine  allgemeine  Ue- 
bcrficht  des  Zuftandes  und  der  Fortfchritte  der  Wiffeii- 
fchaften  und  Künfte  von    1789   bis  zum   x.  Vend.   des 
10  Jahrs  (22.  Sept.  X802.)    in  drey  Theilen  nach   den 
'Claffe  des  Inftituts  entwerfen  und  diefe   dem  Confulate 
kn  Sepr.  i8o;i  überreichen.        In  Zukunft  foli  eine  Ue- 
berücht  diefer  Art  alle  fünf  Jahre  erfolgen.       Zugleich 
foll  das  Inftitut  der  P^egierung  feine  Gedanken  über  die 
Entdeckungen,  die   zum  Beften  des    Staats   anwendbar 
ßnd,  fo  wie  über  die  mögliche  ünterftutzung  der  Wif- 
fcnfchaften  und  Künfte  und  die  Verbeffening  der  Metho- 
den beym  offeotl.  Unterricht«  vorlegen. 
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IIL  Kunft  •  nnd  Münzrammlungen* 

Die  von  dem  zu  Dresden  vorigen  Jahres  vcrflorb«- 
nen  Hof-  und  luftizien-Kaih  von  Teubem  hlnterlaffene 
fchr  anfehnWche  SamrHlnng  Jachjijcher  Medaillen  und 
Münzen  y  bat  Sc.  Kurfiirftliche  Durchl.  zu  Sachfcn  von 
den  von  Teubernfchen  Erben  für  4800  RtW.  erkauft 
tind  dadurch  den  vom  Hn.  D.bliotheJrtr  Dajsdor}  und 
dem  Receiifemen  des  numismatifch-hifiorifchen  Leitfa' 
dens  zur  Ueberficht  der  Jitchftjchen  Gefchichte  (als  dem 
Verzetchniffe  diefes  C.ibirets)  öffemlich  geaufTerten 
Wunfch  (S.  A.  L.  Z.  igoi  No.  33«.  und  Jahrb.  der 
neiicft.  Literatur  i^oi.  No.  141.)  erfüllt,  dafs  diefe 
koftbarö  und  in  ihrer  Art  einzige  Münzfammlung  nicht 
vcreiizelt,  fondern  im  Cfanzen  verkauft  werden  und 
tlnem  f üriUichen  Mufeum  z.ur  Zierde  gcreieheo  möchte. 


Das  Antiltn'  Gemmen '  und  Medaitlenkahinet ,  das 
der  Aufficht  der  kön.  Akademie  der  Wiffenfchaften  in 
Bevlia  anvertraut  ift,  wird  jetzt  jedem  inlandifchen  Ge- 
lehrien ,  fo  wie  auch  KünftJeni  und  Studirenden  der  er- 
üen  Klafien-aus  dcnBcrlinifchen  Gymnafien  auf  königl. 
ErJaubnifs  gezeigt.  Da»  Cabinet  wird  zu  diefem  Behuf 
deii  I.  und  3ien  Montag  jede»  Monats  geöffnet.  Jede 
Gefcllfchaft  kann  nur  aus  fechs  Peifonen  beftthfcn.  Man 
erhält  dazu  Sonnabends  vor  jedem  Montag  Nachmitag 
zwifcben  3  und  5  Uhr  im  Lefezimmer  der  köuigl  Bi- 
bliothek Einlafsbillet.  Diefe  Billet  werden  gegen  eine 
l^arte,  worauf  der  Name  und  die  Wohnunj  deffcn,  der 
da«  liablnet  befuchen  will»  gefchrieben  ift»  verabfolgt» 

IV.  Könfte. 

Auf  dem  am  20.  Dec,  iSox  verftorbcnen  Regrfleur 
des  BerÜniiVhen  NationaltheateKß  Johann  Friedrich  Fer^ 
dinand  Heck  hat  der  Medailleur  AbrumJ^n  in  Berlin  eine 
Duik münze  gepräijt.  Die  Vorderfeitc  enthält  das  Bil- 
uifs  t'-cs  verft.  Rüuülers  in  feiner  gewöhnlichen  Klei- 
dung P.it  dem  Namen  und  der  Uiiferfchrift:  Grofs  als 
IVüiiüler,  bieder  als  Menfciu  Auf  der  lUlckfeice  fieht 
man  den  Grahflein  Flecks,  gegiert  mit  dem  DoJch  und 
lle!m  ,  den  Zeichen  des  Trauerfpiels,  und  dtr  Maske 
und  dem  locusftab,  den  Symbolen  das  I.uflfpels.  Um- 
her ift  eine  Lorbeerguirlande.  Auf  dem  Grabflei«  Äehen 
die  Worte  aus  Schiller»  Wallenftein :  „Ich  denlte  ei- 
nen langen  Schlaf  zu  thun."  Die  Umfckrift  ift !  Gc- 
florben  zu  Berlin  i^oi. 

V.  TodesfäUe. 

Am  t.  Febr.  ftarb  zu  Wittemberg,  H.  D.  Chrißian 
Gottlieb  HammeL  gewefener  Ilotgeiichts  und  Confifto- 
vial-auch  Schöppenftuhls-  und  Faculiäts-Affeffor  und 
der  Rechte  ordentlicher  Profeffor  dafelbft,  in  einem  Al- 
ler von  65  Jahren,    an  Entkräftimg  und  Nerven  fehl  acf. 

Am  6.  Febr.  ft.  zti  Berlin  im  duften  Lcbensjnhre 
Jdam  Friedrich  Kraujs,  Er  war  «nweii  Witftock  in  der 
Prignitz  gebürtig,     ftudierte   in  Halle   Theologie  und 
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machte  darauf  nach  und  nach  mit  drcy  Grafen  Tveifis 
durch  Deutfchland»  die  Schweiz,  Italien  und  Frack- 
reich  ,  auf  denen  er  fich  eine  vorzügliche  Kennui'.ü  ia 
der  italiänifehen  und  franzöfifchen  Sprache  und  Liti^ra- 
tur,  erwarb,  und  feinen  Sinn  für  die  fchönen  und  bil- 
denden Künfte  bcfonders  für  Malere/  nährte  Seb 
moralifcher  Charakter  wurde  fehr  gefchitzt;  fein  lirc- 
rarifcher  Charakter  ift  durch  feine  profaifchen  und  p.» 
eifchen  fieyträge  in  Beckers  Erholungen  und  in  der  al* 
rem  und  neuen  ßerlinifchen  MonatsfchrÜc  bekannt  £ig 
äffen tlrches  Amt  bekleidete  er  nie. 

Den  23.  Febr.  ft.  zu  Reftock  der  herz.  Meckre-*^ 
bürg.  Kanzley  Vice  -  Director ,  Dr.  Joh»  Jac,  P^eüe, 
ehemal.  ProfefTor  der. Rechte  zu  Bützow»  dann  Conü- 
ftorialrath-  z.  R*iftock,  und  darauf  Juftizrath'und  ViCs?- 
director  der  Juftizcanzley  zu  Schwerin ,  in  einem  Alui 
von  55 1  Jahren. 

Den  %S'  Fobr.  ft.  zu  Paris  der  gefchickte  Kanen- 
ftecher  GuiU,  i>iic.  De  la  Haye ,  dem  man  alle  Kanen 
in  den  Werken  d^Anrille's  den  gröfsten  Theil  der  Kar:£% 
in  den  Werken  Robertos  de  Vaugondy,  den  Ai>.^s  voa 
Dapres  de  IMannevillette,  viele  einzelne  Karten  roa 
Kricgsfchaupiäizen  und  einzelnen  Gabenden  Frankreichs 
und  der  Schw.eiz  zu  danken  hat,  77  Jahr  alt. 

Den  28-  Febr.  ft.  zu  Greifswalde  der  Dr.  d.  Pipchte 
und  Tribunalsadrocat  C.  C,  N»  Gefleräing,  im  62  J. 
f.  A. 

Am  5*  März  ft  zu  Berlin  der  Formfchneider  /c- 
hann  Lorenz  Haj ,  geboren  in  Schwäbifch  Hall  am  30. 
März  1737.  Er  kam  aus  Leipzig  ntch  Berlin,  wo 
er  Schatte:! rifle  verfertigte,  die  vig^en  BeyfalJ  fandnL 
Man  hat  von  ihm  drey  Lieferungen  in  Holz  gefchni:- 
tener  Thiere  mit  der  Befchreibung,  die  den  Tiiel  fÜhrr: 
Naturgefchichte  der  vierfüfsigen  Thiere  fiir  Kindtr  und 
•  auch  Erwachfene.  Berlin  179a.  Er  war  Elirennit- 
glied  der  märkifchen  ökonomifcheii  Gefellfchafi  ia 
Potsdam. 

VI.  Beförderungen  u,  Ehrenbereugnnjen. 

An  die  Stelle  des  zum  k.  k.  Conferensrathe'befcr* 
derten  Kefjiermigsrathes ,  Abb^  L.orcr.z  hat  der  R-^^f-r 
den  Normalfchulcatecheten  Abb^  Grmber  zum  Re^re- 
rungsrathe  und  Referenten   in  geifl.1.  'Sachen  emsnnu 

Der  bisherige  Kriegs  -  und  Domainen-Ratb  bc>'» 
Südpreufs.  Generaliinauzdepartement  in  Berlin,  Hn  Joh. 
David  Nicolai ,  Verfailer  einiger  ökonomifcheii  und 
tcchnoiogifchen  Schriften  ift  zum  erften  Directer  (3iT 
Krieges  -  und  Domalnenkammcr  in  Kalifch  emasc: 
worden. 

Hr.  Dr.  Stieglitz  zu  Hannover  ift  zum  Hofinedicos 
ernannt  worden. 

Hr.  Aug,  Dankegott  Hoppe  9  bisheriger  Mafiftcf 
kgens  zu  Wittenberg,  hat  den  Ruf  als  Pfarrfubilituc  nach 
Wiefenbnrg  erhalten. 

Hr.  D.  Traugott  Carl  Anguß  Fogt,  vorherger  Pro- 
fector  alhier,  ift  zum  ProfefTore  Patholog.  es  CbixDrgije 
Yicario  zs  Wittenberg  ernannt  worieiu 
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In  der  aligemeinen  Sitzvmg  des  KationaJ  -  Infticucs 
flxn  ft4.  Februar  ernannte  daflelbe  den  befonders  durch 
feine  Eeifen  auf  die  Pyrenäen  berühmten  Naturforfcher 
Ramond  zum  refldirenden  MitgÜede  mit  233  Stimmen: 
feine  beiden  Mitbewerber  Patrin  und  Valmont  de  ßo" 
mare  hatten  230  und  ijy?  Stimmen.  Auch  wuf'den  in 
diefer  Sitzuni;  3  ausländifche  AÜocies»  für  jede  Clafle 
einer»  exnannt*  Für  die  Clafle  der  fchönen  Literatur 
waren  die  Canditaden  Hetfne,  Klopflock  und 'Sheridan, 
für  die  Claffe  der  moralifchen  und  polrtifchen  Wiflen- 
fcbaften't  Masklyne,  Herjchel  und  Priefiiett ;  für  die 
Clafle  der  mathettiat.  und  phyfifchen  VViflenfchaften 
RenneU ,  Rumjord  und  MüÜer,  Das  Scrutlniom  ent- 
fchied  für  Heyne,  Masklyne  u.  Rennelh 

VlI.  Vermifclite  Nachrichten, 

Am  ^p.  Febr.  fiellte  der  Phyfiker  Beyer  in  der 
Schule  der  Taiibßummen  zu  Paris  Verfuche  an,  wo* 
durch  der  Grad  der  Taubheit  bey  einigen  in  diefer  An- 
ftalt  aufgenommeneu  Perfonen  durch  eine  Meflung  be- 
nimmt werden  foUte.  MitteJft  eines  Bogens,  den  er 
fehr  Hark  auf  Gla^platteu ,  gläfeme  Röhren  und  Stücke 
von  Tuch  flemmte,  und  über  dtefelben  hinzog  y  erhielt 
^^  fehr  fchneidende  und  äufsetll  durchdringende  Töne* 
Der  bekannte  Torzügiichfle  Schüler  Sicards ,  Majfieux 
hatte  davon  eine  fehr  leichte- Empfindung ;  ein  junges 
Mädchen  hingegen  empfand  gar  nichts.  Die  übrigen 
gaben  ihr  Erftannen  darüber  zu  erkennen,  und  einige 
bezeigten  fogar  ihr  Vergüten  über  die  Wahrnehmung 
diefer  Tone «  welche  *Ge  rieHeichC*  zum  erllenmal  in 
ihrem  Leben  gehabt  hatten ;  was  aber  befonders  bemerkt 
zu  werden  verdient,  ift,  dafs  einer  unter  dieCen,  der 
im  mindellen  nichts  v^n  den  durchdriagendilen  Tönen 
vernahm,    fogieich  g^nz  entzückt  wurde,   als  man  ein 


kleines  unter  den  Namen  der  Staht"  Harmonie  bekann- 
tes Inllrument  fpielte.  Es  bellehc  folches  aus  elnef 
in  die  Rundung  gefetzten  Anzahl,  ftahlerner  Seifte, 
die  auf  einer  kleinen  Trommel  von  Tannenholz  eingjc- 
fchlagen  find,  und  mit  einem  Violinbogen  gefpielt  wer-« 
den.  Die  Tone  derfelben  find  fehr  angenehm«  aber 
äufserft  fchwach.  Diefes  Inflmment  konnte  kaum  ara 
Ende  des  Saals  gehört  werden ;  das  taube  Hind  hinge- 
gen hörte  es  fehr  gut  ui»d  fchien  vor  Freuden  aufser 
fich  zu  feyn.  Sollte  man  nicht  glauben  dürfen,  dafs 
die  Taubheit  derer,  die  blos  durchdringende  Tone 
vernehmen  konnten,  von  einer  alkuftarken  Spannung 
ibres  Trommelfells  herrühre,  und  dafs  hingeg^en  dicfe 
Membrane  bey  denen  allzu  fchlaiP  fey,  welche  nur 
den  Eindruck  von  fanften  Tönen  wahrnehmen  konn-' 
ten.  Bey  denjenigen,  die  weder  in  diefem  noch  jenem 
Falle  etwas  vernehmen  konnten,  lafst  fich  Yielleic^t 
annehmen,    dafs  diefes  Häutchen  gelahmt  fey. 


Der  Moniteur  vom  20.  Yentofe  enthält  folgenden 
Artikel:  „Der  B.  JLaharpe,  der  bisher  immer  untef 
Surveillance  in  Paris  w^,  hat  Befehl  erhalten,  fich 
auf  35  Lieues  von  diefer  Stadt  zu  entfernen,  imd  in 
einem  beliebigen  kleinen  Orte  zu  leben.  Diefer  fo  ach« 
tungswürdige  Mann,  YerfafTer  fehr  guter  Werke,  .  ift 
in  einem  Alter  von  78  Jahren  kindifch  geworden,  und 
in  eine  Art  von  reagirenden  Walinfinn  verfallen ,  den 
bey  ihm  das  Gefchwatz  einiger  Cotterien  nährt  und  uii« 
terhält.  la  feinem  Alter,  und  wenn  man  fich  ütglich  in 
die  Lage  fetzt,  um  Verzeihung  alles  defien  zu  bitten» 
was  man  in  den  fchönßen  Jahfen  feines  Lebens  ge* 
fchrieben  hat,  iil  man  nur  noch  berechiigt  zu  fchwei« 
gea  und  Verzeihung  zu  erhalten.  ** 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bacher. . 

Zur  Öfter -Mefle  liefert  die  Buchhandlung  der  Er- 
ziehusigsaiii^alt  zu  Schnepfenthal  folgende  Schriften. 
Der  Papparbeicer  von  Bernhard   Heifirich    Llafche   mit 
Kupfern,   erfter  und  zweyter  Theil ,    zweyte  mit  An- 
merkungen und  ZBfätzen  vermehrte,  Ausgabe  ig  gr. 
DeiTeiben  Buchs  dritter  Theil  6  gr, 

Diefs  Buch  giebt  Anleitiinif,  Wie  Erzieher,  ihre 
ZoiiVmge  auf  eine  HÜtzliche  und  angenehme  Art  in  den 
Freyftunden  befchafiigen  kömien,  tmd  feine  Wichtig" 
keitr  in  diefer  Kückficht,  ift  bereits  anerkannt. 
Unterhaltungen  eines  Landfchullehrers,  mit  feinen  Kin« 
dern  auf  Spatzicrgangenr  Vierter  Theil.  "  6  %t» 
Der  Reyfail ,  welchen  die  erjften  Theile  bey  Land- 
fchhlleiirern  tundeii,  wird  hoffentlich  auch  diefewir  nich« 
felil'.-n. 

Der  Uofe   au«  Thüringen  für  das  Jahr  igoa-     Erlies 
\ierteliahrr 


in  diefem  Jahrgänge  wird  die  Karte  von  Afieh  er» 
klaret,  die  Gefchichte  der  Deuifchen  im  achtzehnten 
Jahrhunderte  erzählt,  die  ncueßen  Vorfalle  auf  der 
Erde  mitgeiheilt,  und  eine  Harte  von  Südindien  beyge« 
fügt«  JMan  kami  dies  Blatt  vierteljährig,  oder  auch 
monatlich  in  den  Buchhandlungen  haben.  Der  Jahrgang  -' 
koflet  18  gl'* 
Tafchenbitf:b   zur  Beförderung  der  Vaterlandsliebe  von 

C.  G.  SalzmaniT  1  Rthlr.  4  gr. 

£s  ill  dafielbige,  welches  igoi  ausgegeben  wurde^  . 
bar  aber,  durch  Weglaßbng  des  Kalenders  und  durch 
Claßiiicirtuig  der  Nameü*  berühmter  Deütfchen  des  acht* 
zehnten  Jiihriiaiiderrs,  eine  fol Che  Einrichtung  bekom* 
men ,  dafs  feine  Brauchbarkeit  nicht  mehr  auf  ein  be* 
ftimmces  iahr  befchraukt  ifl. 
Denkwürdigkeiten  ausgezeichneter  Deutfchen  de»  aebl^ 

zehnten  Jaiirhunders. 

Schweizer  Papier  2  Kthlr,  la  gTr 

weifs  Druckpapier  %  lUhlirr 

Dieftf 
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DIefs  Buch»  daff  .durch  verfchiedene  Gothaifche 
Gelehrte»  die  (ich  im  Fache  der  Literatur  bereits  auf 
eine  rühmliche  Art  gezei^ec  haben,  ausgearbeitet  ift» 
hat  den .  Zweck ,  das  Andenken  der  Landsleute ,  die 
fich  um  Welt  und  Vaterland  rerdienc  machten ,  zu  er- 
halten ,  und  zu  zeigf  n ,  dafs  Deutfchlaijd  in  federn  ^ 
Fache  Männer  aufftellen  kann »    die  ihm  Ehre  machen. 


IL   Neue  Mußkalien. 

Folgende  MuGkallen   aus   dem   Offenbacher  Mullk- 
Verlag  find  in  unterzeichneter  Handlung  ange- 
kommen : 
Mozart  Recueil   des  Marches  pour  grand  orch.  Oeuv. 

p5.  L.  I.  a.fU 
...  ....  Quintette  p.  le  Cor.  etc.  Oeuv.  zop.  i  fl.  lakn 

«—  —  MufikaliÜcher  SpaCs  pstes  Werk  2  d. 

Knecht  Hymnus  Te  Deum  laudamus,  addtdit  Franz.  IL 

et  Buonaparte  7  fl.      . 
Cyroweiz  Trois  Son.  p.  le  Piano  -  Forte  avec  accomp. 

etc.  Oeuv.  $1,^  ü. 
.*-  «—  Trois  Duos  concert.  p.  deux  Viol.  Oeuv.  59. 

Haydn  Trois  Quatüors  p,  2., Viol.  etc.  Oeuv,  96.     3  fl, 

Pteyel  Douze  Quat.  L.  3  —  4.   2  J  fl. 

Barmann  Trois  Duos  p.  2  Flutes  Oeuv.  S*    1  \  A, 

Viotti  igme  Concerio  p.  le  Violon   2  fl. 

Olivier'  Aubert  Etudes  p.  le  Violoncelle    1  §  fl. 

Steinjeld  Trois  Airs  varies  p.   deux  Cors   Oeuv.  23* 
li  fl. 

Hoßmeifler  XXXII  Variat.  p.  Flute  etc.  Oeuv.  57    a  fl. 

Abeille  Concerro  p.  1.  Clavecin  etc.  Oeuv.  .5.   2  J  fl. 

i—  *-  grand  Concerto  h  4  Mains  Oeuv.  6.   3  fl. 

Krommer  Trois  Duos  p   deuK  Viol.    2  fl. 

Bruni  Cinquante  Etudes  p.  1.  Viel.  4^  fl. 

Furftenau  Sinf.  concert.  1.  Fle/el  arrang.  p.  deux  Flfttes 
princ.   3  fl. 

—  _  Variat.   für  Taif:     Dai  Leben  ift  ein  Würfel- 
Spiel  p.  la  Fl&te  Trav.  Oeuv.  i.   i  J.  fl. 

Becker  6  Lieder  mit  Klav.  Begleir.      Der  Freundfchaft 
und  Liebe  gewidmet,    4tes  Werk,     i  fl. 

Andre  Trois  Quatüors  p.  deux  Viol.  etc.  Oeuv.  14  3  fl. 

«^  —  Ouvertüre  'a    grand.   Orch.,  de  Topera  Rinaldo 
et  Alcina  Oeuv.  1 5.    i  j  fl. 
Jena« 

Her  t  elf  che  Handlund. 

IIL  Auctionen« 

Es  wird  am  1 2.  April  d.  J.  zu  Dresden  eine  Samm« 
Ittog  Doubletien  aus  hieüger  kurfüil.  Bibliothek  ver« 


auctionirt»  wpzti  der  Catalogus  zu  Dresden  in  der 
Exped.  der  Bücher- Auction,  zu  X^eipzig  in  der  lö.L 
Zeitungsexpedition ,  zu  Jena  in  der  Exped.  der  A.  L.  Z. 
und  bey  ilu.  Hof-Commiffär  Fiedler,  und  zu  G<itka  "la 
der  Exped.  des  Reichs-Anz.  zu  haben  ilt  Kenner  dei 
Literatur  werden  in  diefem  VerzeichniEe  nicht  nur  vide 
rare  Bücher,  fondern  auch  manches  gröfsere^und  kol- 
bare Werk ,  z.  B.  Theophraftun?  Erefium  ed.  X>.  Hein- 
Qi,  fol.  —  Vett.  Mathematicorr.  Opp.  ex  Ms.  Cod4 
biblioth.   regiae.      Paris  l6p3.    fol.  —    Les  ruines  de 

plus  beaux  monumens  de  la.Gr^ce  par  le  Roy.  foL  

Rumphii  herbarium  Amboinenfe,  cura  J.  F.  Burmacci, 
AmfL  1741 — 43.  fol.  —  üeberdies  iü  diefem  Cata- 
logus  ein  Verzeichnifs  von  andcam  zu  verüeigemdea 
Büchern  angehängt,  unter  wekhen  fich,  nebß  vielm 
guten  Sachen,  eine  ziemlich  volldändige  Reihe  der 
Elzevirfchen  Republiken,  eine  fehr  anfehniiche  A:iz3hJ 
von  fogenannten  Autographis  Lutheri,  und  alle  die 
Ärchitektonifchen  Zeichnungen  des  hier  reVdorbenea 
kurfurfll.  fächf.  Ober-Landbaumeiilers  IVeinlig  befind^ 
Von  gröfseren  Werken  können  daraus  die  Diccior^ins 
par  IMoreri;  par  Bayle  und  par  Marchand;  Corps 
diplomatique  par  du  Mom,  av.  Suppl.  de"  Rouirct, 
Vol  13.  und  Acta  pacis  WeflphaJicae  von  Meiern 
Vol.  9.  genannt  werden.  Commiliiouen  nehmen  an  Hr. 
Bibliothekar  Dafsdotf,  Hr.Secreuir  Lipüus^und  üc- 
terfcbriebener« 


Dresden« 


J.  H  G.  Heufinger, 

Ph.  D.  und  kurf.  adj.  Bücher^ 
Auctionator  und  Taxator. 


rV,    Berichtigungen, 

In  dem  öfFentlichen  Verzeichniffe  der  für  das  näch- 
fte  Semefter  angekündigten  Vorlefungca  habe  ich  nach 
verabredetem  Plane  den  fogenannten  medicinifchen  J)teü 
der  Chirurgie  (Chirurgiam  medicam)  angekündigt.  u:i 
Hr.  Geh.  Hofr.Loder  den  operativen,  Über  das  Wjbre 
diefer  Abthe^ihing  und  über  ihr  Falfches,  veljües  ]«z- 
tere  die  Abtrennung  des  fogenannreii  medicLiifclen 
Theils  der  Chirurgie  von  der  fogenannten  Mecicia 
trifFt ,  werde  ich  mich  in  den  Vorlefungen  erklirer. 
Hier  bemerke  ich  nur,  dafs  in  No.  40.  des  fntciJ'gcnir 
blatts  S.  3^3  in  der  deucfchen Überfetzung  desLecdans- 
verzeichniffes  eüi'  Misverftand  fich  eingefchlidien  liu 
da  es  dafelbft  heifst.  ich  wolle  über  die  chirmrgijckt 
Bthandlung  innerlicher  Krankkeiten  lefen,  wofür  zu  Je- 
fen  ift:  den  medicinifchen  Tkeil  der  Chirurgie. 
Jena«  dsn  ai.  März  x(^oa. 

K>  Himlf. 
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LITERARISCHE     ANZEIGER. 


I     Nene  periodii'che  Schriften« 

Helvetifches    Jo'urnal. 

für 
Literatur  und  Kunfl:« 


E 


s  mag  ajjerdiiij^s  feltfara  und  gewa^  fch einen  f  mit 
einem  Joiirnnle  für  Literatur  und  Kund  zu  einer  Zeit  und 
in  einem  X-aiide  aufzutreten,  wo  feit  mehr  als  drey  ial»- 
ren  aller  literarifcher  Verkehr  grÖfsrentheil«  in  Kiigeu 
über  die  allgemeine  Noth  und  in  den  gegen  fei  titroTfAn^ 
fpri-chen,  Wüufclien  und  Projekten  der  rcrfciiiedajen 
poiitifchen  Partheien  beftänd*  Indefiert  möchte  die 
Hoffnung,  die  Aufmerk famkeit  des  gebildeten «EubJ La 
kums  bisweilen  von  ffr  widrigen  feegenßänden  hthweg 
auf  an?Teneinnere  zu  lenken,  der  Wunfeh,  das  wa» 
wir  ^i  A blicht  auf  Literatur  und  Kunft  noch  imme^ 
fmd  und  haben,  wenn  auch  nicht  zu  vermehren,  doch 
wo  möglich *zu  erhalten  und  vor  gänzlichem  Verfalle 
zu  fchiitzen,  das  Gewagte  eines  folchen  Unternehmens 
fchon  an  und  für  fich  en rfchuldigen. 

Aber  eine  aufmerkfamere  Beobachtung  hat  uns  ge- 
zeijTt,  dafs  gerade  iu  dem  jetzigen  Zeitpunkte  bey  vie- 
len ,  fey  es  nun  aus  Ueberdrufs  an  der  Politik  oder  aus 
Nachahmung  und  Neugierde,  da  jetzt  £o  viel  ven  der 
Vorferzung  der  italienifchen  Kunftfchatze ,  von  grofsen 
iMcMflerftiickeii  der  iMufik,  von  Preisaufgaben,  u.  f.  w. 
gerodet  und  geschrieben  wird ,  ein  neues  und  allgemei- 
nes Intereffe  für  die  Künile  erwacht  ift,  das  (Ich  au£ 
mannichfaltige  Weife  thätig  äullcrt,  aber  auch  ofs  auf 
Abwege  verirrt. 

Um  fo  viel  nÖihtger  fcheint  es  uns,  diefer  günfti« 
gen  Stimmung,  entgegen  zu  konuneu ,  vor  Verfchwen-i 
düng  und  Lux^is ,  die  (ich  nicht  nur  mit  unferm  ver** 
armtpn  Zuilande  fo  fchiecht  vertragen,  f^t^dem  auch, 
die  Hi'ia&e  Celbtl  erniedrigen  und  a^rClören ,.  ktaf^^  zu 
'arwtUß      und.  da'^e^eu.die  einfachen  völligen  unfenr 


wa 


llinden  liegenden  IMittel  zuj-zeiigen,  wodureh  uoferGe-f 
nufs  erhöbec ,  uufer  Gemürh  .  veredelt  und  aus  dem  eir- 
gf^n  drückenden Hrvife  der  (breit-  und  parcbeyfuchtigen 
Welt  in  angenehmere  und  Medlichece  Kegioneo  empor* 
gehoben  werden  kPHO^ .,..  ,^  .  -  ; 


»yyir,  werdeji  daher  trachten,  in  einer Keihe  mannig* 
faltiger  an  Stoff  und  Form  fehr  verfciiledener  Aufratz,e 
die  Stufe  darzuilellen »  auf  welcher  unfre  Nation  fich 
gegenwärtig  befindet,  uns  aber  hicbey  ganz  auf  die  fo- 
genannteii  fchönen  Küufle  und  Wiflenfchaften  befchrän- 
ken.  Alles  was  mit  der  Gefchichte  derfeiben  in  unferm 
Vaterlande  in  naher  oder  entfernter  Beziehung  llehi;, 
Biographien  und  Charaktcrfchilderungen  von  Dichtem, 
Malern,  Mufikem,-  Archiiecten,  ßeuriheilimgen  ihrer 
Werke,  Nachrichten  von  Anflalten  zu  Guiiflen  diefer 
Kimlle  von  einzelnen  Werken,  Sammlungen  u.  f.  w. 
geh^r^n  in  uufera  Plan.  Däbey  werden  wir  nicht"  un- 
lerlaileiii.  detij&indufß  zu  beßimmen,  den  drefe  Künftler, 
diefe  Werke,  diefe  Anflalten  auf  untre  Bildung  gt?h;rbt 
.  haben  und  noch  haben ;  ja  wir  werden  auch  von  den 
.  allgcfiijahiank  I>iebh«bcreyiui  deä  Publikums-,  von^^em 
gefellfc ha fdichen  Leben,  von  den  hie  und  da  herrfchen^' 
denilModen,  in  4enen  fich  der  Kunftfiim  der  Nation 
mehr  dder  weniger  o6Fenbart,  zu  reden  Gelegenheit 
habeo.  Dies  wird  uns  drittens  dahin  führen  zu  zei- 
gen, was  man  von  den  Künftlern  fowohl  als  dem  Pu- 
•Ijükum  in  unfrer  gegenwärtigen  Lage  allenfalls  fodern 
und  erwarten  könnte,  was  für  Ilindernifle  im  Wege 
flehen ,  und  auf  welche  Weife  diefe  zu  heben  feven. 
Befonders  werden  wir  uns  angelegen  feyn  lafTen,  einige 
tief  eingewurzelte  Vorurtheile  von  dem  fchädÜchen  £in- 
fluife  der  fchönen  üiinfte  auf  den  Staat  und  die  Sitten, 
von  der  Nothwendiijkeit  eines  fo^enannten  goldenen 
Zeitalters*  von  der  Koftbarkeit  und  dem  Aufwände; 
den.  die  Künfte  erfodern ,  u.  f.  w.  in  alle  Wege  prründ- 
Ücii  und  durch  Thatfachen  zu  widerlegen ,  und  fo  den 
Hauptvorwürfen  die  man  den  KUnflei^i  zu  jeder  Zeit 
gemacht  hat,  und  die  man  gerade  in  unfrer  Lage  und 
au  unfrer  Zeit  diefem  unferm  Unternehmen  mächen 
könnte,  zu  begegne*  fudien. 

,«Di*Ä'e  Zeitfchrift  wird  alfo  enthalten"^  iV  Nachtich- 
ten  von  Anftalten  zu  Gunflen  der  bÜdenden  Künfle, 
ächlckfale  "diefer  Anftalten,  Verbefferuugsvorfchläge s 
Nachrichten  von  ÖflFentirchen  und  Privat-  Sammlungen, 
von  Künil-Etabliffements,  KunühniidiunMt'n  u.  f.  w., 
von  einzelnen  befanders  merkwürdigen   Kujiüwerken. 

3)  Biographien  und  Char^ikterfchilderungen   helve^ 
ii)     Y  ^        .  tiCcher 
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ttfcher  KünfUeri  kricifclie  Beurthellungen  ihrer  Werke, 
befonders  wenn  diefe  in  Kupfer  gellocken  find. 

3)  Naclirichten  vbn  neuen  Werken  jeulebendcr 
helv-etifclier  Maler,  Kupferflcchor ,  Bildh«iuer.  Eine 
befondere  Rückficht  verdienen  die  allgemein  beliebten 
Darllellungen  von  NaturfchÖnheiten-  und  Merkwürdig- 
keiten, Nationaltrachten  und  Sitten  imfers  Vaterlandes» 
die  einen  eignen  Zweig  des  fchweizerifchen  KunftQelfse« 
ausmachten,  ehedem  betrikhtliche  Summen  ins  Land 
brachten,  und  nun,  da  der  allgemeine  Friede  wieder 
Reifende  von  allen  Nationen  In  diefes,  durch  fc^ine  un- 
verdienten Schickfale  gedoppelt  merkwürdige  Land  hcr- 
beyführen  wird,  von  neuem  aufblühen  müil'en« 

'  4)  Nachrichten  \'on  dem  Zuftande  der  Baukunft  in 

verfchiedencn  Cantonen  nach  Verfchiedenbeit  der  Cli— 
mate  und  BedürfnifTe,  von  den  Verzierungskünftei.,  von 
neuen  Erfindungen  in   Meublen  ,     Fabril,  jen  u.  f*  w. ; 
von  dem  Zuftande  der  GarteiJcunft;    von   ÖiFentlichen 
Spaziergängen,    von  malerifciieii  Gegenden. 

5)  Mußk,  Nachrichten  vo;i  Lohranflahen ,  Mufik- 
gefellfchaften ,  Conzerteo  ,  KünfUeni,  talentvollen  Lieb- 
habern, von  dem  an  verfchiedenen  Orten  herrfcheuden 
Gefchmacke;  von  Volksgefängen. 

tf)  Poefie*  Recenfionen  von  den  Werken  hei vetif eher 
Dichter,  neue  Gedichte-,  Nachrichten  von  .dem  Zu- 
(lande  des  Theaterwefens  an  verfchiedenen  Orten.    - 

7)  Über  den  gefellfchafüichen  Ton  id  den  fchwel« 
zerifcherr  Städten ;  überLieblings-Beloftigungen;  Volks* 
feftj;  Moden;   Nationaltrachten  u.  f.  w# 

8)  Eia  Intelligenzblatc  für  Ankündigungen  «indf  Nb- 
tizen,  die  ins  Kunflfach  eiiifchlagen«  und  daa  allen 
Künfliern  und  Kunflfreunden  zur  Bekanntmachung  ih- 
rer Arbeiten  >  ihrer  Vorfchlage  und  Wünfche  offen 
üeht. 

Die  fchnellere  oder  langfamere  Aufeinanderfolge  der 
Stücke,  fo  wie  die  Begleitung  derfelben  mit  erläutern- 
den oder  auch  blofs  verzierenden  Kupfern  -wir^  von 
der  gröfsern  oder  geringern  Unterflützung  des  Pubü- 
ku;2is  abhangen. 

Es  verlieht  Geh  übrigens  von  felbfl,  dafs  wir  ünt 
niclit  Abderitifch  einfeitig  blofs  auf  das,  was  in  unferm 
Varerlande  'gefchieht,  befchrdnken  werden,  da  wir 
durch  unfre  geographifche  und  politifche  Lage  dem 
EinHufTe  des  Auslandes  in  mehr  als  einem  Sinne  äusge» 
fetzt  find,  und  wir  verweifen  über  alles,  was  hier  blofs 
angedeutet  und  als  Fach  werk  aufgeflellt  werden  konnte, 
auf  die  ausführliche  Einleitung,  die  dem  eriten  Stücke 
vorangefetzt  werden  wird. 

Die  Herausgeber  dürfen  übrigens  im  Nameo  aller 
Mitarbeiter  verfichern,  dafs*  ße  «licht  als  tadelluflige 
Recenfenten  blofs  das  Fehlerhafte  an  neuen  Kunllpro- 
duktea  herausheben,  fondeni  als  eifrige  Fireunde  des 
Guten  und  Schönen ,  dalTelbe  wo  es  (ich  findet,  bemer* 
ken  und  aufmuntern  werden.  Sie  möchten  allen  wah-* 
ren  Künfilem  nicht  als  Richter,  fondern  als  Freunde 
mnd  GehüJfen  erfcheinen. 

Von  diefem  Journale  erfcheint  in  unfi^nn  Y^fUgt 
Tiertel}ährlich  ein  Heft  voa  fecfas  Sogen* 


Bis  zur  Oftermefie  iSo3  wird  aofs  weniglle   das 

Crfle  Heft  fertig  feyn. 
Zürich  im  Januar  tSoi. 

FüfsHfche  KmiÜhandlun^. 


Annalen  ier  tmslandljehefi  medizinifchen  Literatur» 

Unter  diefem  Titel  werden  wir  von    dtefem  Jahr  aa 
eine    Zeirfchrift  bearbeiten,    \veiche,    wie   wir   hofferv 
dem    gröfeern   Theil    der  deutfchen    Arzte  nicht    vm^-y 
"wüiufcht,  und  nicht  ohne  InterelTe  fern  wird*      Sie  lull 
nümlich   die    gefanniire    neuefle    medizinifclie    Lit«r.i:irr 
E'nglutids,  FroKkreichs,   ItaiienSi  und  Hoilands  fo  unf^t- 
feti,  da&,  auüer  der  eigentlkben  Medizin,  auch  Chirur- 
gie, Geburtsh Ulfe,  Chemie  und  Phamaceutik  mit  in  ih- 
rem Umfang  begriffe»  werden.     Die  medicinifchc  Lite- 
ratur des   Nordens ,  fo   wie  Spaniens ,  wird   aus    ihres 
Plane  ausgefchlofleo,  indem  für  )enes  ein  eignes  Jcumil 
bereits  exiÜirt,  und  diefes  für  jetzt  noch  zu  wenig  Aus- 
beute giebt.  Dagegen    w>rd  es   der  Zweck  diefer  Zcii- 
fchrift  fe}'n,     das  deutfche  medicinifche  Publicum  mit 
dem  Inhalt  und   dem  Geilt  (\ff  feie   iSox    C^u™  TbeLl 
auch  noch  feit   isoo)    in   ^en   genannten  Landern  er- 
fchienilneo  und  noch  künftig  erfcheinenden  intereiUmt- 
ren   und  gehaltreicheren   medizinifchen  und  phyGologi* 
fchen  Schriften  und  der   in  den  Journalen   zerllreutea 
Auffätze  theils   durch    volfländige   Überfetzungen    (die 
doch  nur  bey  kleineren  Abhandlungen  flatt  tinden  kön- 
nen), cheils  durch  gedrängte  Auszüge,  theüs  durch  kür- 
zere Notizen,  fo  bekannt  zu  machen,  dafä  iie   den  Lt;- 
fem  zugleich  ein«  volilVändige  und  leichte  ÜberOcht  der 
neucllen  bedeutenderen  EreignilTe,  Verhandlungen,  £j;c- 
deckungcn  eic.  in  dem  Gebiet  der  ausländifchen   Medi- 
zin ,     und   fomit  der  Fortfeh  ritte  der  Heilkunde  über- 
haupt in  }enen  Landern  gewährt.  Zu  diefeia  Z>veckhi- 
ben  iich  auch  bereits  einige  andre,  von  dem   Pabiiktizi 
geachtete  Ärzte,  die  im  erÜen  Stück  der  Anna}en  ge 
nannt 'werden  foJlen,  als  .Mitarbeiter  mit  uns  vereinigt; 
und  noch  auHer  diefen  dürfen  wir  uns  der  Mitwirkung 
mehrer  anderer  würdiger  Männer,    befonders  im   ^a^ 
lande ,  erfreuen.     Wir  hoffen  daher  unfern  Annalen  dtn 
Grad  von  Reichhaltigkeit  und  von  Z weck mäfsif^k eic  ge- 
ben zu  können,   durch  den  fie  einem  gewxfs  nicht  blv& 
von    uns    gefühlten   Bedürfni(#  auf  eine    befriedigende 
Art  abzuhelfen  im  Stande  feyn  dürften. 

Um  die  Ueberficht  der  au«ländifcben  Literatur  mög- 
lichft  voliftändig  zu  liefern ,  werden  wir  jedem  Stuck 
der  Annalen  einen  medicinifch  -  iiterarifckem  Anzeiger 
beyfügen,  der  die  Titel  der  neu  heraufigekonunenen Bü- 
cher mit  kurzeniAnzeigen  ihres  Inhaltes,  auch  wohl 
Kritiken  def  felben ,  zum  Thf  il  im  ^Auszug  aus  den  bef- 
fem  iiuslaodifchen*  Journalen«  enthalten  foU.  So  oft  es 
nöthig  fe^n  wird,  wollen  wir  tLUch  Kupfer  beylegeo,  für 
deren  Güte  wir  Sorge  tragen  werden. 

Alle  Monate  erfcheinC  von  diefen  Annalen  ein  Heft 
Toii  fecha  Bogen  in  gr.  S*  >&i'  kteinifchen  Lettern. 
^ecks  Stücke  machen  einen  Band  aas  •  und  jeder  Band 
frUUc  ^  yoIUUodiK6f  Ee^ iftcr.  J>»  edtc»  dv^  Stiicke 
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für  die  Mcmafe  Januar  bis  März    werden   kommende 

Ofterraeffe  erfcheinen,  • 

Den  Verlag  der  Annalen  hat  Herr  Uvger  in  Berlin 
übernommen;  von  ihm  darf  man  daher  fcbon  im  Vor* 
aus  möglichüe  Sarge  für  ein  gefalliges  AuITere  erwar^ 
ten.  —  Der  Preis  des  ganzen  Jahrgangs,  der  immer 
zum  wen ijllen  5-^6  Kupfer  enihalien  wird»  ifl  fünf 
Reichsihaler. 

Derlin  und  Erlangen,  d.s.  Febr.  i8o2* 

D,  HufeUmd;  J>,  Schregcr,  D.  Hartes^ 

kfl.  Preuf«.  Geheime-   Prof.  der  Med.  u.  Prof.    der  INIe- 
raüi  uudLeibam  etc*  Chirurg.  dicin.  < 


Im  V,  ReiUij^fchen  geographifchen  Yerfchleifs  -  Korn« 
toir  in  Wien  erfcheinen  : 

Skizzen    in  Kapfern 

geographifch  -  hiilorifch  -arctfkifch  -  ökonomifchcn 

^  Inhaltes« 

Diefes  periodlfche  Werk ,  das  ein  Co  lehrreiches 
als  angenehmes  Bilderbuch  nicht  nur  für  Erwachfene, 
foudem  auch  für  Jünglinge  und  Mädchen  von  einer 
edieren  Erziehung  ausmachet,  hat  gleich  hty  feiner 
erften  Erfcheinung  Co  vielen  Beyfall  gefunden ,'  dafs 
jetzt  fchon  nach  zwey  Monaten  (nämlich  feit  xflcm 
Jänner  r^o3}die  erfiern  Stücke  nachgedruckt,  und 
die  ganze  Auflage  erhöht  werden  mufs,  weswegen  es 
dem  Publicum  hier  noch  Ein  Mal  angekündigt  wird, 
damit  es  auch  die  auswärtigen  Freunde  Jchoner  Kupfer- 
weiiie ,  denen  es  bisher  unbekannt  blieb ,  fich  noch  an- 
fchaiFen  können.     Hier  ifl  der  Plan  des  Ganzen.     ^ 

Zwey  wiflenfchaftKche  Freunde  in  .Wien  haben  fich 
mit  einander  verbunden ,  vom  zweyten  des  verflolTenen 
Jänners  an  alle  Mittwoche  und  Sonnabende  einen  nütz- 
hchen  Kupferftich  in  Median -Ociav  heraus  zu  geben, 
den  -jedes  Mal  ein  kalber  Bogen  Text  in  eben  diefem 
Formate    begleitet. 

Diefe  Kupfer  find  fo.  mannichfaltig,  dafs  Ce  fich 
auf  alle  Zweige  der  nützlichen  Wififenfchaften  erftrecken, 
die  min  bildlich  vorilellen  kann,  und  gleich  anfangs 
ift  ihr  Inhalt  folgender:  /.  Jus  der  Naturgefchichte 
vechfüln  vier  Fächer  mit  einander  ab,  nämlich;  i) 
"VierJtüfsige  Thiere,  und  zwar  Hausthiere;  2)  Vögel, 
und  zwar  Stubenvögel;  3)  Fifche,  und  zwar  P».aub- 
f?fche;  4)  Pilanzen  ,  und  zwar  Giftpflanzen.  —  IL 
Fiir  die  Gefchicht^und  Erdbejchreibung  werden  zum 
Anfange  dreyeriey  Gegenflande  gewählt,  und  zwar 
zweyerlcy  Landkarten,  und  Porträte.  Von  JLandkar- 
ten  wird  bald  eine  merkwürdige  Gegend  in  einer  voll- 
fiändigen  Abbildung ,  bald  ein  ganzes  Land  in  einer 
kleineu  General  -  Karte  gegeben.  I>ie  Porträte  flellen 
jedes  Mal  'eine  noch  lebende  Perfon  vor,  die  entweder 
durch  den  Pollen ,  auf  dem  fie  flehet ,  oder  durch  den 
Lauf  der  Zeitgefchichte  merkwürdig  wird.  — —  ilL 
Aui  der  heidnijchen  OötterUhre  wird  wechfeiweife  eine 
doppelte  Reihe  von  Gittern  und  Göttinnen  aufgeflelli ; 
1)  Griechifch-KÖmifche  Götter,  deren  Kenntnifs  fo 
nothwendig  ift,  um  nicht  nur  alte  Münzen,   Infchri£> 
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hen ,    die  wir  noch  heute  Bald  des  Wutzefffr    ^aM  de» 
VergiTügcns   wegen  lefen,  und  die  Bildfäulcn  und  Ge- 
mälde zu  kennen,    die  bis  diefeu  Tag  unfere  Gärtenr 
Gebäud^B  und  Gallerieu  zieren;  2)  Dir  Götter  der  alte» 
Deutfchen'  und  ihrer  nächflen  Nachbarn.       Die  Lehrr 
von  diefen  Göttern  ift  cur  fehr  wenigen,    auch  von  ge- 
bildetem Lefern  bekannt,  und  fie  CoUte  uns  dpch  aicki 
gleichgültig  feyn,  Aeils  weil  fie  uns  die  Religion  tin- 
ferer  Väter  zu  kemnen  grbt,     dieils  weil  vortrefflich» 
Gedichte,  die  wir  noch  tägUch  in  den  Werltcn  der  al-t 
ten  Barden  und  unfers  Kretfchmanns ,  Denis«  Gerflen* 
bergs  im^  anderer  lefen ,  auf  fie  hinweifen  tnid  aufpie* 
len.     Auch  haben  noch  viele  Gegeuftände  unferer  jet- 
zigen ^WeJt  Namen,    die,  ohne  dafs  es  der  Uixgckhn» 
weifs,  aus  den  Zeiten  unferer  heidnifchen  Väter  und 
oft  ganz  unverflümmeU  auf  uns  kamen«     Von  der  Gri** 
chifch  -  Römifchen   Götterlekrc  haben  wir  Lehrbüchet 
zu  Hunderten ,   .von  der  vaterländifchen  noch  kein  ein» 
ziges,  und  das  mag  diefem  -^ikel  zur  Empfehlung  die^ 
nen.  — >     iF.  Wird  bisweilen   auch  ein  Kupfer  ande- 
rer, Art ,  z.  B.  von  einem  neu  erfimdenen  odef  andem 
Gegenflande,.  kommen,    der  eben  eine  allgemeine  An* 
zügiichkeit  hat.     Von  diefen  Kupfern  wird  jede»  Pofl- 
tag  ein  Stück  ausgegeben,  <fo  dafs  Ein  Mal  eine  Voi^ 
ftellung  aus  diefem ,  das  andere  Mal  aus  jenem  Theile 
der  r^aturgefchichte ,  jetzt  eine  Landkarte ,  das  nächflc 
Mahl  ein  S^ck.aus  ein^r   GÖttcrlehre  folget,     und  fo« 
ein  mannichfaltiger  Wechfel  den  Lefer  in  fortwähren- 
der angenehmer  Erwartung  erhält.     Die  Kupfer  aus  der 
Naturlehre  werden    alle  fo   richtig  al«  gefcbmackvoll, 
nich4  wenige  fogar  fehr  koflfpielig,  mit  Farben  erleuch- 
tet;    voll  Landkarten  werden   ebenfalls  jene  illuminirt» 
die  von  Gräuzen  durchfchnitten  find;   alle  übrigen  Blat- 
ter bedürfen  kerne  lUuminirung.      Zum  Beweife ,   dafÄ 
diefe,  Verfp rech un gen  wirklich  erfüllt  werden,     kann 
man  bereits  die  im  Jänner  und  Ilornung  erfchienenei» 
Stücke  (mtch  den  Monaten  zuCammen  geheftet)  in  den 
imten  angezeigten  Verlagsorten    als    Proben    einfehen. 
Der  Inhalt  eines  jeden  Kiqi fers  vrird  durch  den  gedrudt* 
ten  Text  erkliirr,  der  jedes  Mal  beyliegt;    doch  da  die- 
fer  aus  einem  halben  Bogen  belleht,  der  nur  feiten  zur 
Erklärung  des  Kupfers  allein  erforderlich   ifl,     fo  wer- 
den auch  noch  andere  Gegetiflaude  auf^eiühret,   die  wir 
hier  mittheilen  muffen» 

Der  halbe  Bogen  Tekt  hat  folgenden  Inhalt«  Nach 
dem  Titel,  (alfo  ganz  im  Anfange)  wird  die  Witterung 
angezeigt ,  die  in  Wien  und  der  Gegend  umher  von  ei- 
nem Ausgabetage  zum  andern  in  -den  zwey  vorherge- 
hen '  ?n  J{j.hren  beobachtet  wurde.  Diefcr  kleine  Arti- 
kel, der  nie  mehr  als  einige  Zeilen  eiinuramt>  kann 
Ärzten,  die  in  vjerfchiedenen  Gegenden  die  herrfchende 
Witterung  mit  den  herrfchenden  Krankheiten  v«rglei-t 
chen ,  auch  andern  gelehrten  Beobachtern  und  vielleicht 
felbft  manchem  H»uswirthe  angenehm  feyn»  Hierauf 
folgt^die  Erklärung  des  Kupfers,  dem  der  halbe  Bogen 
beyliegt.  Ifl  diefer  ein  Stück  aus  der  Naturkunde,  fo 
wird  es  ausführlich  und  nach  den  Angaben  der  neuellen 
Naturlehrer  befchriehen,  und  vorzüglich  alles  das  an- 
jf!9iubx%,  WM  ijD  gemeio^Q  Leben  bt^uchhax  feyn  k»hn, 

lOlfl 


367  «=» 

rtn^  Comk  «Inm  Bkotiomifclien  Nutzen  hat.  Ifl  das 
Kupfer  eine  Landkarte,  fo  b^'-jleitec  ihn  entu'ede^  eine 
Befchreibung  de«  Landes ,  das  es  vorflellet ,  oder  es 
viril,  wenn  diefes  nicht  nöthig  ift,  nu^  kurz  angezei- 
ttet.  PoTtraite  yverden  in  jedem  Quartale  nur  zwey  er- 
fcheinen«  "ttnd  bald  in  ganzer  Fii^ur,  baldjn  einem 
BruHibild  oline  EinfaÜung ,  bald  in  einem  ovalen  Rah« 
men,  «nd  dabey  in  verfchiedenen  Manieren  kommen^ 
docU  Wrd  man  dafür  forden,  dafs  Porträte  zweyerPer- 
fonen,  die  man  etwa  neben  einander  zu  ftellen  wün- 
fchcii  könnte,  in  einer  gleichen  Manier  gearbeitet  wer- 
den. Za.  einem  folchen  Porträte  wifd  der  Text  enrwe* 
der  d«  Lebensgef dächte  der  vorgefceyten  Perfbn  lie- 
fern., oder  doch  der  VeranJaflung  erwähnen,  die  es  in 
^ie  Reihe  unferer  Kupfer  brachte.  Zu  den  mythologi- 
fchen  Vorftellungen  kommt  die  Befchreibung  des  heid-. 
nifchen  Gottes,  der  im  Kupfer  abgebildet  wird,  feine 
Gefchichte,  die  Gegend ,  wo,  und  die  Art,  wie  er 
verehrt  wurde,  und  andere  wiffenswürdige  Dinge.  Wer- 
den Kupfer  aus  andern  als  den  hier  erwähnten  Fächern 
eingemifcht,  fo  richtet  fich  die  Befchreibung  iia  Texte 
immer  nach  dem  vorgellellten  Gegenflande .  und  unter-, 
fkiitzt  fo  durch  wörtliche  Darfteilung  die  bildliche.  .«— 
Da  die  jedesmahlige  Befchreibung  des  Kupfers  den  hal- 
ben  Rotten  noch  nicht  ausfüllet,  fo  wird  der  übrige 
Thcil  delTelbjen  andern  Auffätzen  gewidmet.  Diefe 
fi«d:  ifiens.  Vorzüglich  lefenswürd ige  Drnge ,  die  in 
au.» w einigen  f«  wohl  nützlichen  als  unterhakenden  Jour- 
naieii,  Wochenfcbriften  Und  AlmanacH^n  vofkomrtien ; 
aber,  da  diefe  meiftens  einen  fchr  hohen  Preis  hdben, 
nur  wenigen  Lefern  zu  Gefuhte  korVinV^n.  '•  ^tem^HDer  ' 
hi'^o'-fche  Inhalt  von  allen  neuen  6i^aufpielen •>  '  diei 
in  den  fünf  Theatern  von  Wien  'aiifgeführi  werden. 
Ilierbev  wird  fich  jedoch^ller  Kritik  fo  wohl*  über  die 
Arbeit  des  Dichters  ,  als  über  die  Darftclhmg  derfeiben 
durch  dtn  Schaufpieler  enthalten;  nur  von  wem  die 
Rollen  befetzt  waren,  wird  nach  def  Gefcliichte  ange- 
iei<^t.  3tfcn3.  Andere  origbiale  Auffatze,  und  zwnr 
meiftens  nicht  fehr  lange  Erzäiilun^ren  theils  .erullen, 
theils  fcherzhaften  Inhaltes.  l^ei\  gänzlichen  Schlufi 
des  Älaite»  macht  jedes  IMahl  ein  kleines  Gcdiciit,  das 
niemals  über  vier  Zeilen  lan:?  ift.  Ein  h:ilber  Ja!n-:T.ing 
dicfer  ivupfer  und  Blätter  glebt  einen  ftarkon  iJard,  zu 
dem  allezciiT  ein  eigenes  Titelblatt  geftochen   wird. 

Die  BeforjTung  der  Ausgabe  diefes  Werkes  hat'  das 
V.  ReiilyTche  Komt.(3t'r  in  Wien  über  üch  genorximen,. 
und  wird  den  Beftelliuigen  darauf  mit  der  geA^ÖhnJi- 
chen  Pünktlichkeit  enrfprechcn.  Man  pränumerirt  mo- 
natlich X4  gute  Grofchen  Sächf  ,  imd  zahlt  die  bisher 
erfchieneii»in  iMonathefte  nach  ,  denn  obwohl  die  Aus- 
gabe in  Wien  blattweife  gefchiehr,  fo  werden  doch  die 
auswärtigen  Ilri>  Abnehmer  immer  bleich  mit  dem  im 
ganzen  Monat  erfchieneuen  auf  Eni  Mahl  bedienet, 
weiches  meiÜens  9  zufauimen  geheftete  2summem  aus- 


machet.     Die  FraAumeratioA'  bleibt  bis  Ende*  May  die- 
fes Jahres  offeo. 

Liebhaber,  die  fich  durch  ihr  nächflgelegenea  Poft- 
amt  an  das  k.  k.  Ilofpoftamt  in  Wien  wenden  woIWn. 
bezahlen  halbjährig  6  fl.  Kaiferg^  oder.  4  Rthlr.  SäcbL 
und  haben  dafür  denVortheil,  dafs  ihnen  die  Nummern 
einzeln  alle  Poftrage,  wie  eine  Zeitung,  zugeichickt 
werden.  Wien,  den  i.  Honmngisoa. 
In  den  Prcufsifchen ,  Sitchßfchen  und  Niederdeutjchen 
Staaten  hejorgt  den  yerjchleifs   in  : 

Berlin  Hr.  Schrop  «.  Comp  ,  Kunftkändler. 

Breslau  Hr.    Leukart  ^   Kunfthändler. 

Schrndeberg.    Hr,  Fuhrmann ,  königl.  RathsofficLal« 

B.atibor  Hr.  Juhr,  Kunft  -  und   Buchh. 

^Leipzig  Hr.  Benjamin  Fleifcher  der   älc  Buchh« 

.Gotha  Hr.  Ei  tinger,   Buchh, 

Göttingen  Hr.  Dietrich,  Buchh. 

Hannover  Hr.  Zimmermann,  B.uchlu 

Lüneburg  Hr.  Herold  u.  fVahlftab ,   Buchh. 

Hamburg  Hr.  B»hn,  I^uchb,  * 

Liibeck  Hr.  Bohn,  Buchh. 

Dresden  Hr,  Jifrfch,  kurf.   geheim.  KriegskanzeHiß. 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  beliebten  franzöHfchen  Roman  :  IMa!v:na  f. 

Madame  *  *  *  Auteur  de    Ciaire  d'^dibe  4    7  am.  Psr  i 

tflooerfcheint  zur  MichaelismefTe  igo2   ^»e  gute  d^ur. 

fche  Cberfetzung,  .welches  wir  zur  Vermeidung  alierC^l- 

*liQonen  hiermit  ai'zeigen.  .        .  / 

Langbein  und  Klüver  in  Rudolüadc. 
•»  ■ 

IIL  Vermifchte  Anzeigen» 

In  einem  VerzeichnifTe  nachgedruckter  Bücher  be- 
merke ich  auch  meine  Ueberfet7.ung  det 

Rechte  cles  PVeibes  von  Maria  pVoüstoneera}*, 
W0v;>n  das  Exemplar  dort  zu  z  Rthl.  %  gr.  ausgebort: 
\vii\^.  Ich  nehme  daher  VeranlafTung- hierdurch  auz we- 
gen, dafs  die  rechtraäfsige  Ausgabe  diefes  aus  zwey  Ti;ri- 
len  ^eftehenden  \Yerkes  von  der  hiefigen  Buchkandtu^ 
der  Erziehuvgsjiijlalt  bisher  ebenfals  für  i  Rthl.  |  gr. 
verkauft  worden  ift,  und  d^f*»  von  jetzt  an,  ohne  £r- 
hdbang  des  Preifcs ,  dem  Buche  das  nüch  einem  vzZ- 
liehen  enijiifchen  Originalftrche  von  Stclzcl  in  Drcy.er 
fehr  fsuher  gedochene  (inid  eigentlich  zu  der  kie  ite:: 
Denkfihrijt  auf  die  Vertheidiijerin  der  Frauen  rechte  rau 
William  Oodwln  gehörige)  Bildnijs  der  Veffafferin  sl- 
gegeben  werdtii  foll.  Auch  dürfen  die  Befiizerdcis  er- 
ftenTheiles,  d'e  den  zwvyten,  welcher  16  gr  kcftsr, 
allein  zu  kaufen  wünfchen,  das  erA^ahnte  Biiciüis  i^s 
•Zugabe  fodeni.  Übrigens  wird  d:«fer  iiupfärft.cb  cjj- 
zeln  um  vier   Crojrhen  verkauft. 

Schnepfcnthal,  den  23.  Miirz  igca. 

Der  Üeberfeczer. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  4Ö* 


S^onnabends    den    27^*^    Mars     rsot« 


*»»i 


LITERAAISCHE    AH  ZEIGE  19. 


I,   Anknndtgange^.-neaär  Bücher. 

Gemllde    von    Valenci« 

von 

ChriJlLan  Anguß  Fifcher. 

j  dem  ich  hiermit  dem  Publikum  ein  Gemälde»  nicht 
nur  von  der  Stade,  fonf^ern  ron  der  i^anz^n  fchÖn-a 
Provinz  diefes  Namens  mriündige,  gkube  ich,  bey 
df.n  Tiiferefle  de-*  G'jpenffai  des,  und  dem  Namen  des 
Virraffers,  etwa«  ^us^ezeichueies  verfprechen  zu  kön- 
nen. An  eltu-  Mei:/e  iieuor  geographifcher,  botanifcher 
und  mercantihjchdf  NnehricUtcn,  werden  ßch  die  um- 
flAnd..ch'j..  Uc.diiä  üL'ür  cl'w  JrhÖne  Cultnr  diefc.-»  reifen- 
den fiull.chen  Landes,  und  die  unterhaltendften  Schil- 
derun v^»'n  von  SiUtn,  Gebenden  U.  f.  w.  in  der  gröfstea 
Mannichfakii7k  r  anfchli-^tsen ;  fo  dafa  der  Geo^riJpÄ, 
der  liotaniUtr  und  der  Kau j mann,  der  Ökonom  und  der 
Diiettant  diefes  Werk  mit  gleichem  InterelTe  aufnehmen 
werden.  Diefes  wird  nicht  zuviel  ^efagc  fch einen ,  da 
der  bekannte  Verfafier  aufser  feinen  eii;enen  Beobach- 
tunijen  ,  auch  das  grufse  kollbare  Werk  des  berühmten 
Cavanilles  (Obfervacione9  fobre  la  hißoria  natural, 
geografia ,  a^ricultura ,  poblacion  y  frutos  del  Rcyna 
de  Valencia)  dabey  benutzen  wird. 

Was  nun  das  Mercantilifche  anlangt,  fo  fchjage 
ich,  der  fchandlichen  Nachdrucker  wegen,  den  Weg 
der  Pränumeration  ein. 

Das  Ganze  wird  aus  zwey  bequemen  Bänden  in  8* 
fauber  auf  Schreibpapier  gedrückt»  beliehen,  die  au/ 
einmal  abgeliefert  werden  follen.  Die  Vera usbezahlucg 
von  2  Thlr.  X2  gr.  auj  beide  ftehc  bis  Ende  May*8 
ofFen.  Die  wirkliche  Erfchcinung  wird  feiner  Zeit 
durch  die  Zeitungen  inijegeben  werden ,  doch  auf  kei- 
nen Fall  fpäcer  als  zur  Mich.  Meie  feyn.  Die  refp, 
Pranumeranien  follen  dem  2tcn  Bande  rorgedruckt 
werdeu,  daher  ich  um  deutliche  Namen  bitte.  Die 
Pri.i.mieranten  erhalten  ihre  Exemplare  brofchiru  Wer 
auf  5  Exemplare  prinumerirt,  erhalt  das  6te  frey.  Prä- 
n'ii.ii  ration  wird  in  allen  guten  Buchhandlungen  ange- 
Oommen.      Leipzig  im  Januar  igoa* 

Heiarich  Gräff« 


Von  der  Fortferzsn^  des  Handbuchs  der 

Gefchichte  der   wicktigflen  Begebenheiten  der  heu* 

tigern  Europa ,    van  dem    rerflorb.  Prof.  Krmufe, 

die  der  Herr  Hofrath  Rtmier  iibemommen  hat,    wird 

der  erÜe  Band  kommende  Leipz.  Jubilate  Mefle  gewid 

crfch  einen* 

Er  enthält  die  Gefchichte  der  Lutherfchen  und 
Zwim»lifchen  Kirchen verbefferunir;  die  Gefchichte  der 
uni^rifch  -  türkifchen  Kriege  unrer  Solymans  Regierungt 
die  innern  Unruhen  und  Kriege  der  nordifchen  Reiche 
von  der  Thronbefleii^ung  des  Oldenburg.  Haufee  bis  zu 
der  Regierung  Chriftians  III.  usd  <7uftavs  Wafa ,  oder 
der  völligea  Einführung  der  Kirchen verbeflerung  in 
diefe  Reiche,  und  der  Auftiebung  der  Calmarfchen 
Union;  die  letzten  fpanifch •  franzof.  Kriege  zwifcheit 
CarJ  Y»  und  Franz  I. ;  den  Schmalkaldfchen  Krieg  und 
den  Pkeli^ionsfffiedcn ,  und  die  Regierungen  Heinriche 
Vni. .  Eduards  VI.  und  Mariens  in  England.  Aus 
dic-fer  Angabe  der  vielen  wichtigen  Begebenheiten  er- 
hellet die  Reichhaltigkeit  diefes  Bandes,  und  gleichwohl 
iH  die  Erzählung  keinesweges  compcndiarifch  ,  fondem 
Quellen,  Gang  und  Folgen  der  Begebenheiten  fiud  hin- 
länglich auseinander  gefetzt,  lun  fie  gehörig  aufchau- 
lieh  zu  machen,  und  ihre  relative  Wichtigkeit  zu  be- 
üimmen.  Die  Gefchichte  der  Reformation  ift  mit  der 
Frcymiithigkeit  crziihlt,  die  in  den  Schriften  des  Herrn 
Hofraths  Fceiner  überall  herrfcht,  und  die  Fehler  Gnd 
unpartheyifch  aufgedeckt,  fie  mögen  von  der  eiueii 
oder  der  andern  Seite  begangen  feyn.  Der  folgende 
Thjil,  der  die  Gefchichte  bis  zum  30 jährigen  Kriege 
ersähic,   wird  zur  Michae  ismefle  erfcheinen« 

Ilemmerde  u.  Schwetfchke. 
Buchhändler  zu  Halle. 


Neuefle  Verlags -Artikel  der  Schwan-  und  GStzi» 

fchen  Buchhandlung  in  Mannheim  igoi. 

Beorachtungcn  über  das  Univerfum  (ron  £Iu.  Ceadjutor 

Freyherm   von    Daiberg)   ^le   unveränderte  Auilage 

kl.  8*  -  12  gr. 

Briefe  an  Emilien  über  die   Mythologie,     nach   dem 

Franz.  des  Hn.  vonMoußier  frey  überfetzt.    Tafchea- 

format  6  Tille«  mit  tf  Kupfern»  3  Rthlr* 

(2)      2  DQUJß^ 
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Doußtn  -  Dübreuit  (T.  L.)  vom  Schleime ,  äeffen  Ur- 
fachwi  und  Wirkungen,  nebft  Entdeckung  eines 
Arzneymitiels  zur  Unterdrückung  diefer  Feuchtigkeit; 

'    aus  dem  Franz.     Neue  verbefTerte  Aufl.    gr.  g.    4  gr. 

»-  Derjelbe  vom  Tripper  ohne  venerifches  Gift,  und 
vom  weifsen  Fluffe;  aus  dem  Franz»  üherfetzt»  gr.  8« 

9  gr. 

Kaibcl  (G.  D.)  Anleirung   zum  Picli^ionsunterrichte  für 

Kinder  von,  reiferm  Aker;    3te  verhefiferte  Auflage. 

8-  6  gr- 

—    kleiner  RinderurUerficht  tiher    die    Religion;     ^te 

Auflage,  nebft  Glaube  der  Chriilen,  ein  Lehrgedicht; 

"  T-».  -+irofchii*t  3  gr. 

Jtiijsel   (HiJarius)   Anleitung    zum  Kitechifiren   fii»  an-» 

gehende  Volks-  und  Jngeh  dl  ehrer;    gr.  g.  9  gr» 

Micq  (j.  L.)' Neu«'tiieofeciA:H-prakcircIfe  franzöTifche 
Ccammatik ,  oder  Kern  der  be£tmi  in  dem  letzten 
Jnhrzehende  in  Frankreich  hevausgekommenen  Sprack- 
lehreiL    g..  Ig  gfv 

riaftadtcrTafchenbucb  aufs  Jahr  480a»  Herausgegeben 
von  Prof.  Schreiber  mit  dem  Portrait  der  jeuigen 
J*iayferin  von  Ruffland  und  andern  Kupfern,  ge- 
?4unden  mit  Futteral-  rö  gr^ 

Scher  er  (Phil,  Karl)  die  verworrene  Lehre  der  eheligen 
Gütergemeiiifchaft,.  fyftematifch.  bearbeitet.  2  Theile. 
gr.  8»  -  3^  Rthlr. 

$ioliHrms  ein  junget  Arzt  am  Krankenbette  voa  einem 
pairiotifchea  Pfälzer..  ir  u.  ar  TheiU*  Neue  Auflage.. 
8.  -  .18  gr- 

*—  Deflen  3terTheil  oder:  Stolpertu»  ein  junger Bcow 
fiianer  am  Krankenbette.    8..  I2gr* 

Zehner  (Job.  Georg)  Kuhpockea  und  Kuhpocken  -  Im- 
pfung als  ein  ohnfehlbares  Mittel  die  KindcFblatiern 
iXL  verhiuen»  ate  verb»  Aufl.,  4  gr. 


X.CS    Citoyen«  ILevniult  frere»,      llbraires  h  Paris,. 

quai    Malaquais  et  t  Strasbourg  nie-  des    Juifs  N.  33. 

•nt  l*honiienr  de  prev^nir  le  public  qu*i]ä  vonr  imprinjer 
te  Dtctionnaire  des  feiencff  naturciies ,  duns  lequel 
on  iraite  müthudiqMemer.t  des  differens  vtrcs  de 
la  nature,  confideres ,  foit  en  eux^mcwes  d^ apres 
l  €iat  actuel  de  nos  cunKoiß'nnces  ^  fort  rdativcment 
a  VutÜUi  qu'en  pcuvent  reiirer  ht  medecifte,  l\i^ri^ 
cuHnrey  le  commerce  et  les  arts ,  fmv't  d''une 
Biographie  des  plus  '  cilehrcs  vatira'ißes,  ouvruge 
defiine  aux  medecins,  aux  agriculteurs,  cmx  munu-^ 
facturiers  y  aux  commer^ans  ft  a  tous  ceux  qnl 
ont  intcret  a  connoftre  les  pro-'ucttous  de  la  na» 
turey  leurs  caracteres  g:neriques  et  fptcifiques,^ 
leur  Heu  natai ,  leurs  proprietes  et  hurs  u/oger, 
par  plufieurs  Profeffeurs  du  Mufcum  national 
d^hiftoire  naturelle  et  des  autrer  pritici'palcs  ccoles 
de  Paris  y  favoir  les  Citoyens. 

Brongniart  (AK)  Profeffeur  d'hiftoire  naturelle  h  Tecol« 
centrale  des  quatrts  Nation«.  —  La-  Mineralogie  et 
U  Geologie. 


Cftvier  (G.)  Membre  de  rrnftitut  national ,  Frofeirrw 
d'hißoire  naturelle  au  College  de  France  et  h  Tccae 
centrale  du  P<i-nth^on.  —  Les  Articles  generaux  de 
Vhißoire  naturelle  et  fpecialement  de  la  Zoo^o^ie^ 
V Anatomie:  la  Phiffi^logie i  VHifioire  des  repiiles  et 
des  vers  etc^ 
Dimeril    (C.)    ProfefTeur  hTeiJole   de    medecine.   — 

VHißoire  des  Infectes^ 
Dumont  (Gh.)  Membre  de  plufieur»  foci^t^  Cai'antes.— 

Vhißoire  des  Oifeaux» 
;  Fourcro^  (A.)  Membre  de  VinftFtut  nation.i' ,  confe«!>: 
dVrst,  Profefleur  au  JMufeum  d'hifloire  ncturcjle  2 
Tetole  de  medecine  ei  h  Tecole  polyrechn'que.  — 
La  Chi  wie  dans  fes  applicatipns  a  VHißoire  natartU, 
aux  avAres  Jciencts  et  aux  arts. 
Geoßroy  (^Et,}  Profeflteur   au  Mufeum     d'IIifloire  ni- 

turelle,    membre  de  riolbicut  d*£gypte.  VHijhire 

des  Mammijeres. 
Jauffret'(L,  F.J  Secretaire  perp^tuel  de   la    feciere  d« 
obfervateurs  de  Tllomme.   •»-    VHifioire  natmeelle  it 
VHommel 
Jußieu  (A»L.  de)  ProfeiTeur  au  mufcum  d'Hiftoirc  tu- 
turelle,   membre  de  Tinftitut  national.  —  JLa  Lota^i- 
que,     (La  deiVription  des  plan  res  exigeanc  des  det   i 
.et   un   travall    immenfes,    le  Citoyen   de  Jufiitu  Tri 
aflbcie    pour    coop^rateurs    les    Citoyens    Beami, 
Desporte»  r  Duchesne,  Jaume,  Moffe ,   Nfirbel,  ir 
tit'Raäel,    Poifret    entre    lesquels   ü    a    reparu  pa 
famijles  la   defcription   des  genre«  et  e&p^cc^».  en  k 
refervant  tous  les  afticles  genönujc.) 
Larepede  (B,  G.  E.  L.)  Membre   du  Senat  conferrj»eiir 
et    de    rinftitut    national,      ProfefTeur     aa   Muizum 
d'TIIÜoire  naturelle.  >« —   Lllißftire  des  Poißots, 
Lacroix  (L.  F)  Membre  de  rPnftitut  national,   Profvf- 
feur    k    Tecüle    centrale    des    Quatre  -  Nation?  ei  i 
Tecole  polytechnique,  —  L^Aßrunomie  et  la  Pkifi]ie. 
La  Mark  (J.  B.)    Membre  de  Tinftitut   national.    V 

feflcur  au  Mufeum  d'IIiftoire  naturelle. Lri'rkln 

des  MoÜusques ,  des  Jxadiaires  et  des  Pafufcs. 
Mivbel  (C.  F*  ß.)  Aide- Natural  ße  au  "Vfufeiim  «ril.- 
iloire  naturelle  et  Profefi'eur  de  botantque  auLcc^ 
repablicain.  —  La  Phyfixjue  vegt-tale: 
Teffier  (IL  A.)  Membre  de  Tinflitut  national ,  ae  h  fo- 
ci^te  de  Tecole  de  meikcine  et  de  celle  d'agriculiur? 
membre    du   confeil    general    d'arriculrure,   uns  « 

commerce   du  Miniftere  de  riuterieun   VAs^i- 

cuUure. 
La  reputation  des  auteurs  de  ce  dictionnaire  et  le 
plan  que  Tun  d'eux  a  dereioppc  d'une  maniere  Cupirx-^rt 
dans  fon  profpeccus,  qul  eff  un  chef-d'oeuvre  de  re- 
daction  annöncent  que  ce  nouveau  Dictionaire  fera  afl 
v^itable  monumcnt  6\ev4  a  la  fcience  de  la  ndture, 

-Un  tel"  mouumeot  ^toit  devenu  nvceiTaire  et  i^  T 
partenoit  aux  plus  celebres  Profefleurs  de  Frjnce  ^c 
VMrer».  Depofiraires  et  ordonnnteurs  de  coliectiön» 
les  plu*  helles  de  TEurope  et  que  la  mun'ficence  de  J 
nation  ne  .cefie  d*accroure;  pourvus  d*empIoi»  hcrp- 
rables  qui  les  forcent  de  foccuper  continuelJemen:  dö 
productions  dela  nature,-leur  Jaflant  cepeadant  Je  laiJf 
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de  publier  le»  obfetvatiohs  ^u^Iles  leur  fournifTentr 
centre  auquel  aboutifient  les  d^couvertes  des  obferva-^ 
teurs  i^ue  IXtat  entretienc  dans  les  climats  divers»  ou 
de  ceux  qu^ü  envoie  daixr  les  .mers  IX)intaines  \  con- 
noilFaat  enfin  par  leurs  relacion»  arec  les  disciple»  qui 
vieunent  de  touce  TEurope  h  leurs  lei^ons  ce  qiie  les 
naturaliftes  et  les  commeni^ans-  d^Arenc  daiis^  un  cel 
buvrage ;  ils  ne  petnrent  manquer  de  faire  des  moyens 
qui  ont  <^c^  mis  eutre  leur»  mains »  un  emploi  conforxne. 
h  ce  qu*uxige  Tetat  acniel  de  la  belle  fcience  quUls  pro- 
fefTent  et  b  ce*  que  *leur  demaudent  ceux  qui  Tetudient. 

JLe  Dictlonnaire  des  fciences  naturelles  fera  compofe  Str»  5» 
de  quliize  vokimes  i»  g*  de  6  h  700  pages  chacun  r  on 
en  tirera  auffi  tuie  edition  en  dix  volumes  in  4^  et  de 
Celle  cl  un  pecit  nombre  d^ezemplaireB  für  pap.  velim 
L.a  be^iute  du  pa-pier  reepoudra  t  celle  de  nmprefljon. 
L^ouvrage  paroura  eir  eiuier  dans  le  courant  de  ]*ian  Xf. 
On  peiic  riiicrire>  des- a« prüfest  pour  le  recevotr. 
X^'avautage  de  cette  inCcriptioii  qui  n^encraine  aucun 
debourr^^  coiififtera  jiisqu'au  Meis  de  MefUdor  C^uillet^ 
pruchain  dans  une  diminucion  für  le  prix.  JLes  in- 
fcrlts  ne  payeront  cbaque  volume  de  redition  in  S« 
qu'h  raifou  ^  i  llcblr.  14  gr*  Ce  terrae  dcoule  le 
prix  fera  de  ft  Pahlr.  9  gn  La  lilte  de  8oufcripteurf 
fera  imprimee  h  la  fin  de  Touvrage»  Oxi  ae  pa/er«' 
rieo  avaut  la  publica üon^ 
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Sah*n  nicht  Homer  aiif  diefer  Wcltr 
Nicht  Mllton  ilberm  Scemenfeld 
Mit  ihren  «-  blinden  Augeor 

»»Und  wer  erregt*  ihn  ?   • .  Ganz  gewilii 
Die  Weiber?««  —  Laut  der  Bibel. t 

Denn  von  Frau  Erens  Apfelbi£i 
J^aiirt  fich  alles  Uebelr 

Bald  \far  ein  Handfchuh  r  bald  ein  Band 

Der  Zunder  zu  der  Kriege  Brand*^ 
Jzt  waren»  die  Peritken  i 

O  Mufe ,  die  du  alles  weift» 

Was  Dichter  nur  ^begehren» 
Und,  wie  ein  Exegcte,    dreuft, 
.Auch   alles  kannft  erklären! 
O  du  r  die  Zeit  und  Vorzeit  kennt» 
Wie  Herjchel  an  dem  Firmament 

Den  Mami  im  Monde  keimeci 

O  hilf  mir!    den  PerükenkrUg 
JMii  Würde  nun  befchreibenl 

Ich  werde  dir ,    nach  meinem  SiegV 
Den  Lohn  nicht  fchuldig  bleiben! 

Ich  wikle  dich  in  Baumwoll*  ein 

^nd  bade  dich  in  rothem  Wein 
Und  filttre  dich  mit  Bonbons* 


Die  Stuztaäe  oäer  -der  PerUckenkriegy  Eine  gar 
Jchöne,  lufiigtraurige  Epopua.  Unter  diefeci  Titel 
erfcheint  zwifchen  Ofiern  und  Johannis  xgol  in  der 
Silbermannfchen  Buchdruckerey  zu  Strajsburg  der  flrße 
Jlieil  eines  komifcbeii  Heldengedichts,  deÜeii  Mufe  die 
P^^eiberperücken  zwar  die  Hauptrolle  fpicien  läfsc, 
nebenbey  aber,  alles  Lucherlifhe ,  alles  was  eine  hüge 
verdient,  mit  der  Lauge  der  Saryre  b^gofTenr  als« 
Jxosmopulitin,  unbefangen  dem  Pubfikum  dtrllcJlt.  Plan 
und  Ton  ift  der  beliebte  Diumauerjche,  Pupitr,  Druck 
liiid  loriiiat  enifprechen  der  Originalausgabe  der  tro" 
vefiinen  jicKeis.  Das  ganze  Werk  wird,  in  lUcff  Bün' 
dilti,  jeder  18  ^^^  20  Bügen  flark,  aus  I4  Gt-fungea 
bei' eben r  und  jeder  Band,  zu  3  Francs  angefetzt», 
immer  mit  t  l'r.  50  Cent.  (30  SoJs)  halb  vorausbezahlte 
Die  Naöien  der  Pranumeräntcn,  welchti  Geid^wnd  Briefe 
bis  UingAens'den  erßen  küutugen  rier^^al  ^24..  April 
xSo2)  an  B.  Silbeymann  zu  Straßburg ,  KettengafS' 
Isr»  2»  Jränco  zu  feudciv  belieben,  werden r  wenn  de 
fichs-  nicht  ausdrücklich  verbitten,  vorgedruckt  — • 
Der  2ii/ei/te  und  dritte  Band  erfcheint  auf  Ofiern  18 Ol 
tind  1804^  Jeden  ülert  eine  feingeüochene  77te/p/^eff«. 
Wer  üch  der  Mühe-  des  Sammelhs-  untesuehez»  wül»  hat 
da»  zehnte  Exemplar  gratis^ 

lifua  eine.  Probe :: 

-  Er  der  Gefang;- 

Str»  %m  O  einen  Krieg,  der»  diefem  gleiche 
Die  Erd^  in  Aufruhr  brachte» 
Und  felbtt  im  lieben  Himmelreich-  •     -     -  » 
Den  Göuem  Grimmen  makuten» 


Str.  44-  Das«  waf  ein-  Schmaus  — •  o  Jemia«  \ 
Bey  diefem  Göcterklubbe.» 
Es  fafste-  kaum  der  Bodenfe^ 

Die  Brühe  für  die  Suppe*  / 

Und  Brokcn  fchwammen  drin  umheft 
]  r     So  grofs»   wie   einft  im  Mittelmeer. 
Die.  Abukirer  Flotte.* 

Str.  45r  Und  dafs  fie  kräftig  war  und  ftarkr 

Dies-  darf  ich  kaum  berühren. 
Genug !    man  nahni  dazu  das  Mark 

Von  all  den  taufend  Stieren» 
Die,   iiM  das  baar  empfangene  Geld» 
Beym  letzten  Frankenkrieg',     ins   Feld 

Die*  Mäkler  -^  nicht  geliefert* 

Sir.  59.  Der  Kaffee  kam.     Kur  wolt'  es  faft. 
An  Zuker  anfangs  hapern». 
Weil  \\kti  Sir  Pitt  i  der  fehlimm«  GaÄ, 

Durch  fein  Geßnd  liej  kapern. 
Dreh  half  Herr  Jekard  aus. der  Norfk 
•       Und  fchiktc  flngs  dem.  GÖttcrgolt 
Von  feinen  Runkelrüben«. 

Genug-  «ir  Probe  r  ohneradjte«  da»  Folgende  fir  di« 
Lefer  vielleicht  interetfanter  ittl  —  Warum  ih»er  Neu- 
gierde vorgreifen  ?  — ' 

Mun  pränumerirt  -xu  Sirafshnrg  bey  B.  .SUbermannf 
Kettengafs  Nr.  2.;.  zu  Pjaffenkofen  bey  B.  Sckallerl 
XU  PVorms  bey  B;  Schitier  t  «riftüm  AA)ßXf^%i,.  ^ui  F/atUcj 
fürt  a.  M.  in  der  Joh.  Chriflian  Hermannfche»  Buch^ 
handlung,  in  der  Maimer-  oder  Buchgad»  Lit.  J» 
Nr..  179  j  «fc  Tübmgen.  bey  Herrn  Prof.  Se^bMi  und. 
«a  der  Friedr.  Cotet^'Jchen  Buchhandlung;,   zu  Lahr  bey 

Herr» 
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* 

Berm  Apotheker  Sanet:  und  Hn.  Kaufinann  Preu, 
Für  die  Schweiz»  in  der  Samuel  Flick^Jjchen  Buchkand- 
lu  zu  Bafel ,  ttnd  in  der  Ziegler'fcken  Buchhandlung 
xa  PVinterthur  ;  zu  Lindau  am  Boden fee  bey  Hn.  Pfarrer 
Porzeiius,  und  wo  man  fich  fonft  diefbr  Muhe  unrer- 
Eiehen  will.  Auch  find  alte  löblichen  Poflämter  und 
Buchhandlungen»  gegen  billigen  Rabat,  Pränumeratio- 
sien  an/uiiehmen,  gebeten. 

Strafsburg,  Deparc  des  Niederrh.  den  9xßen  Nirot 
lo.  (iiten  Jänner  i$02.) 


Anzeige  den  Briefwechfd  des  neuen  Kinderfreundes 

betretend. 
Der  iie«e  Kinderfreund  ward  einft  in  gelehrcpii  '/"i* 
longeii  fo  näuiig  beurtheilt  und  übtrhupt  fo  r-'  auf- 
genommen ,  dafs  noch  vor  Vollendung  deücibeii  iVhon 
eine  neue  Auflage  veranftaket  werden  mufsie,  die  nMin 
noch  von  allen  la  Theilcn  mit  Kupfern  uiui  ^ortIl  bey 
Bn.  Barth  in  Leipzig  für  4  Rthlr  la  gr.  zu  nahen  ift/ 
Bald  erfchien  auch  eyie  frantÖGfche  I;ebcrfcizun^  des 
neuen  Rinderfreundcs  vom  Fred,  Robi«  in  Genf.  Dies 
kann  vielleicht  einigermafsen  für  die  Fonf^czune  eines 
Werkes  nämlich  fiir  den  Briejwechfel  ^er  Familie  des 
neuen  Kinderjreundes  ein  gutes  Vorurtheil  erwecken 
Von  diefem  find  bisher  nur  3  TheiJe  erfchienen',  und 
fo  viel  ich  weifs,  in  den  heften  kritifchen  Zeiilchriften 
fehr  gttt  rcccnfirt  worden.  Vorzüglich  glaube  ich  mich 
auf  die  neuefte  mir  lu  Geficbt  gekommene  Kecenfion  in 
der  Jen.  allgem.Lit.  ZeiL  igoi.  N.  350.  S.  494.  beru- 
fen zu  kÖiuien.  Diefe  erinnert  unter  andern ,  dafs  ich 
mit  Recht  ©egenftande  zur  Sprache  bringe,  die  in  un- 
ferm  Zeitalter  befonders  zur  Sprache  gebracht  zu  wer- 
den verdienen«  Solche  und  andere  Gei^enftände»  die 
man  in  den  meiften  Jugendfchriften  entweder  ganz 
iiberfieht  oder  zu  oberflächlich  behandelt,  Tuche  ich 
denn  auch  in  der  Fortfetzung  des  Bricfwechfela  zu  be- 
handeln ,  wovon  zur  Oftermefle  beftimmt  der  4te  und 
5te  Theil  mit  Rupfern  und  Noten  crfcheinen.  In  die- 
len beiden  Theilen  glaube  ich  unter  andern"  in  den 
Briefen  des  Raths  Steinau  an  Agndk  über  Alode  und 
Modenärrinnen  und  in  den  Briefen  des  Vaters  an 
Heinrichen,  der  Subkollekteur  zu  werden  auf  <^inmal 
Lull  hat,  fo  manches  Beherzigungswerthe  über  die 
Lotterie  und  befondeis  über  die  Lotterieen  junger 
Zjeu$e  gefägr  z«  haben.  Auf  letztem  Punkt  bezieht  ück 
auch  das  Luflfpl^l :  die  Medaille  oder  das  LoHerteloos, 
Die  Kupfer  zu  dem  5  und  6n  Theile  werden  die  Schel* 
tentracht  des  Mittelalters  darftellen.  Das  komponine 
Liedchen  zum  4n  Theil  heifst:  das  X/Otterieiooj  und  die 
Sparbiichfe  u.  das  cum  SnTkele  gekört  in  die  Komödie. 
Der  Prdoumerationspreis  eines  jeden  Theils  ift  S  gr. 
der  nachherige  Ladenpreis  la  gr.  Die  3  erflen  Thetle 
koften  im  Ladenpreis  X  Rthlr.  11  gr.  Man  kann  fich 
^Ipredet  to  inich  felbft »  oder  an  meinen  CommiC  Hn« 


S7« 

S»A.  Barth  m  Leipzig  Wenden.  Der  ^teTHeil  erfchext 
zu  Michaelis.  Das  Werk  bleibt  oa^  keinen  Fau  m- 
ifoUendet. 

Dresden,    im  März  xgoa. 
_  K.  A  £ngelh/tdc 


In  der  nachfVen  Leipziger  Jubüate-Mefle  erfchelneK 
in  dtr  iiottmannfchen  Buchhandlung  in  Berlin. 

Kiaprolh  {Oher-Medicinalrath  und  ProfJ)  Beitrüge 
zur  chemifchen  Kenntnifs  der  Mineralkcrper, 
3k  Band  gr,  %, 

Hcrmhjhidt  (Dr,  Sig.  Fr.)  Grundrifs  der  allgemelren 
Experimental' Chemie  zum  Gebrauch  bey  Vorie- 
fiuigen  und  zur  Selbftbelehrung  beym  \1jajtLi 
mündiichen  Unterrichts,  nach  dea  neueften  Ent- 
deckungen. 3r  Band.  gr.  g. 


Zur  nüchflen  Michaelismefie  erfcheinc  im  Verl  3^ 
der  unterzeichneten  Buchhandlung:  Friedr,  IViu^tcrs 
Handbuch  der  akeften  chriftlichen  Dogmen- Gefcbichte. 
MitZufätzen  desVerfaOers  vermehrt  und  deiufch  heraLS- 
gegeben  von  J6h,  Phil  Gußav  Eußers,  2  Bändt .  gr.  f. 
weJckes  zur  Vermeidung  einer  CoUifion  hierdurch  be- 
kannt mache. 

Vandenhoek-Ruprechtfche  Buchh. 

II«  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Sollte  Jemand  das  eine  oder  andere  der  nacliftehea« 
den  VVerkc  beützen  und  zu    veräufsem  Willens    fevT?, 
der  beliebe  ncbA  genauer  Angabe  der  Edition  ur.d  Cvk' 
düion   den  Preis  davon  gefall igfl   der    itfuerzeichnecaa 
Buchhandlung  alsbald  zu  melden. 
Adriani  l^umebi  Adverfariam 
Cafp,  Barthii   Adverfaria. 
Ludov.  Coelii  Rhwdigini  Lectiones  antiqnae. 

Job.  Chriii.  Hermann  fc he 
Buchhandlung   zu  Frankfurt  a.  M.   m  dft 
Buchgafie,     neben    dem   Kaffeehaufe,   ia 
Faktor  Carlfchen  Uaufe,  Lit.  I.  178. 

m.    Verniifchte  Anzeigen. 

Die  etwanigen  Sübfcribenten  auf  meine  zur  Oftev 
melTe  a.  c.  herauskommende  S<ltirift:  Die  Lemcktenb%rg 
und  Kahlop  ein  romantifch- hiftorifch-topogmpbiCchei 
Gemälde,  oder  der  Defchreibung  des  Saalgrundes  itet 
Bändchen  (mit  einer  Kupfertafel ,  welche  die  Leucktea- 
burg  vorftellt)  erfuche  ich ,  bis  langftens  Ende  Marx. 
oder  Anfang  Aprils  a»  c.  ihre  Namen  portofrei  an  mich 
einzufenden. 

Kahla  am  xtf.  März  xgo2« 

D.  Mehlif. 


^ 
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Mittwochs    den    3t  t»    Märztgos. 


LITER  ARIlS*C  HE    ANZ£  I  jG  E  N, 

t 

I 

L  Nene  periodifche  Schri&en. 


I 


nhalt   des   Fehruarflücks   d«r  Sückf.  Frovinziathlätter 
i8o3.  ^    • 

I,  Atrch    eine  Herzenserletchtening.    den  Dresdner 
Katechismus  betreffend. 

II.  Apologen.     Nach  Suhm,  Yom  D.  Rink,  . 

III-  Als  der  Pfarrer  Mtlller  in    Cospoda  fiarfy;    eine 

'  filume  auf  fein  Grab  von  Jurifch. 
ly.  Über  das  Befudeln  4!^ffentlieher  Denkmäler»  voa 

Mafiko. 
Y\  l>ic  letiten  Lebensjahre  Karl  Heinrich  Hcyden« 
reichs ,  ron  pf^ohtjartk.     Ifortfetzung  und  SchluTs« 
yi.  Beytrage  zu  einem  thiiringifchen  Idlotikoni^  vom 

Paftor  ff^inkUr.      Fortfetzun^« ' ' 
VII.  IHflorifche    Ghronilu     '  - 
Vin*  Auszüge  aus  Briefen. 
IX.  Buchhändler- Anzeigen. 
Altenburg  und  Erfurt.     ■ 

'    Kink  und  Schnuphaft«-    - 


Sa  eb&t  ifl  erfchienen : 

Jourtial  jUr  die  Chirurgie  ^  Arzneykunäe  und  Cf 
hurtshülfe  von  Ckrifiian  Ludwig  Murfinna  1  Boir- 
des  IX  Stück  gr.  g.  Berttn  Igoa  in  dtr  Ftlijch' 
Jchen  Buckhandlung  l6  gr.  ' 

und  ei  thalt:  . '         ' 

I.-  Bemerkungen  über  die  FdrtfetEtuig  meinea  f ournak 
und  die  Aufnahme  deflelben. 

II.  Erinnerungen  und  Winke  zur  gluoklichen  Aus- 
führung der  neuen  Rürmethode  des  Wund-Starr-, 
krampfes  von  W.  A.   Stülz, 

III.  Von  der  Ausichalung  eines  grofsenfchwaounig- 
•    tcn  Gewächfes,    das  an  der  inne^n  Seite  des  rech- 
ten Schenkels,  über  der  Schenkelfchlagader  befind- 
lici.   vtrar.       Vom  Herrn  Regimentschinirgua  Ol" 
lenroüt, 

IV.  Von  der  iflücklichen  Operation  eines  complicir- 
ftu  VV.irerbruchs.      Von- demfclben. 

V.  L^  bcr  die  Wifkfamkeit  dc-r  Infufion  einer  Aufld- 
fung  des   firechweinüeins   bey  verfchluckcon  und 


im  Schlünde  feilfteckenden  K8rpem.     Durch  zwey 

Beyipiele  erläutert,    vom  Herrn  Hegimehischirur- 

gus  Balk.  ' 

VI.  Eine  Amputatio  Temofis  welche  im  hohen  Alter 

mit  glücklichem  Erfolg  Unternommen  wurde.  Vom 

Herrn  Kegimentschirürgus'  Mönnick/ 
VH.    Von    einem  in    der  Beclcenböhle  eingekeilten 

WalTerkbpf»      und   daher  ehtftandeneir  fchwerea 
-  Geburt»     Von  demfelben. 
Vni.  Eine  fch were ^Kopfgeburt ,    mit  einein  Bläfen- 

bruch  der  Muuerfcheide  vergefellfcHaFteL       Vom 
^  Herni  Kegimentschirürgus  Bauer. 
1%.  Vpn  einem  eingeklemmten  und  glücklich  operir- 

ten  Schenkelbnich  >   an  der  rechten  Seite.       Vom 
.Ifi^rausgeber.' 

^  t^WV.^*"^*^  aus|e1>reitete;i,    falfcheh' Pulsaderge- 

/;'.  j^tchiwitlCk^n  der  Beugung  des  Arm!;,  die  durch  die 

;  Unterbindung  glücklich  geheilt  wurde.     Vdn  dem- 

^felben.  .    >  .  ' 

XI,  Von;  der  Operation  eines'  eingeklemmten  Sehen« 
kelbrucha  der  linken  Seite.     Von  demfelben. 

XII.  Ueber  den  Gebrauch  der  Jafferfchen  Salbe  bef 
^     dem  Erbgrind  und  dem  Kleyengriad«     Vom  Herrn 

JElegimentschirurgus  Schock. 


Von  dem  AHatifchen  Magazin   herausgegeben  von 
^Klaproth  iü  da  lile. Stück  v.    igoa   eben  er- 
'  fto^ienen  und  hat  folgenden  Inhalt. 
I.  Cai- Gaus  Zug, Aach  Maztnderan  und  Kampf  mit 
den  biöfen  Dämonen.     IL  Ueber  die  Theile  von  Mittel- 
afien  ienfeits  des  Mu^-Tag»  in  fofem  de  den  Aken  be-. 
kennt  waren.  I^.\  Ueber  die  Mufik  der  Chinefen. 

IV.  U^ber  die*  ^tadc  Peisfepolis  oder  Iflachar.  V.  £r- 
Idärun^  der  Kufifchen  Iti^'chrift  auf  einem  antiken  Ringe, 
VI.  Fragment  einer  ChinefiCchen  ComÖdie.  VIL  Sen- 
tensen  aus  verfchiedenen  morgenlaadifchea  Schriftiftel- 
lern. • 

Weimar  den  24.  März  igoa.^ 


F»  S»  priv,  Landes  Induflrii  •  Comjotoir^ 


(3)     A 
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Von  den: 

Erholungen,  Herausgegeben  von  W,  G.  Becker. 
ifl  das  erfle  Bändchen  von  i  ^  o 2  er- 
fchienen ,  und  eiichäk: 

I.  Der  Apfel  der  Zwietracht  und  das  Urtheil  des 
Pitris.  Nach  de  Mouftier.  Vom  Domherrn  A.  Nofiitz 
und  Jänkendorf,  II.  Schwärmerei  und  Philofophie.  la 
vertrauten  Briefen  zweyer  Freundinnen.  Von  ji,  G* 
Eberhard,  III.  Die  Farben.  Von  C.  Schreiber,  IV. 
Die  Bendheimifchen  Gefchwifler.  Von  Amalie  Berg, 
V.  Was  heifst  „ein  gutes  Herz**  haben  ?  Von  K,  L,  M, 
Müller.  VI.  Der  trollende  Genius.  Ein  Qedicht  von 
L.  Nöller. 

Diefe  Quartal fchrifc  wird  auch  im  laufenden  Jahre 
regelmäCsig  erfcheinen ,  und  ihrem  Innern  imd  äufserii 
Werthe  nach ,  den  BeyfaJl  zu  erhalten  fuchen,  welchen 
fie  6  Jahr  hindurch  genoITen  hat.  Das  zweyte  Band- 
chen  erfcheint  zuverläfljg  zur  Ollermefle  diefes  Jahres, 
das  dritte  und;|vierce  zu  Johannis  und  Michaelis.  Ein 
voUftändiges  Exemplar  diefer,  ausfchliefsend  der  ange- 
nehmen Unterhaltung  gewidmeten  Quartal fchrifc  >  oder 
die  Jahrgänge  I7p5.  I7p7«  I7p8«  I79P-  i8oo.  igoi. 
(von  denen  jeder^aus  4  Bändchen  befteht)  undsdaserfte 
Bändchen  von  igoa,  koflec  25  .Kthln  jede»- JBäo^chen 
«üizeln  I  Kthlr. 
-    Leipzig  im  März  i{o2. 

iL  Ankündignngan  neuer  Bacher« 

^ur  bevorftehenden  L^ips.  Jub.  MeiTe  erfcheinert 
*  bey  Göbbels  und  ünger  in  Königsberg  folgende 
neue  Verla  gsbücher. 

Im,  Kants  phyfifche  Geographie,  auf  Verlangen  des 
VerfafTers  und  aus  feiner  Handfchrifc  herausgegeben 
von  D.  Fr.  Theod.  Rink,   2  Bande,  gr.  8. 

JDeffcn  Metaphyfik ,  nach  de.^  Verfaflers  Ilandfchrift 
zum  Handbuch  für  Vorlefungen  bearbeitet  und  her- 
ausgegeben von  G.  B.  Jäfthe*  gr.  g. 

J.  G.  Hoffmanns  Anleitung  zur  Verzeichnung  der  Käm- 
me des  Raderwerks  in  Mühlen ;  ein  Anhang  zu  fei- 
ner Schrift:  der  PT^'aJfermuhlenbau,  gr,  g.  mit  X 
Kupfer. ' 

Dellen  Haus  -  Zimmerkunfl  mit  vielen  Kpf.    gr.  g. 

W.  G.  Kebers  Nachrichtfen  und  Bemerkungen  den  ge- 
heimen Kriegesrath  von  Hippel  betreffend;  ein  Nach- 
trag zu  feiner  Biographie  im  Nekrolog  von  Schlich- 
tegroll. Mit  einem  wohlgeiroffenen  Portrait  des 
verfcorbenen  Hippels,   g,  ^ 

Abend^efpräciie  zweyer  Freunde  über  die  Frage:  macht 
man  immer  noch  mit  Recht  fo  viel  aus  Kants  mora- 
lifcher  Vernunftreligion,   g. 

lleinrich  der  vierte ,  König  von  Frankreich ,-  ein  Trau- 
Wpitl  in  5  Aufzügen  von  Adolph  Bergen,  mit  l  K, 
voij.  Fr.   Bolt,      %, 

Theodor  Hardenberg,  oder  die  Folgen  der  Erziehung 
3  Bünde  mit  Kupfern  von  F.  Bolt,   g. 

Gefchichte  eines  Verfolgten  von  Hildebrandt ,  Verfafler 
der  AuguHa  du  Port  etc.  2  Bände  m.  Kpf,  g. 


3So  : 


J.  D.  Metzger  über  die   Krankheiten  rammtliclier  z-jr 

Ökonomie  gehörigen  Hausthiere.   g. 
Fr.  Feri   OhhUr,  auch  etwas   zur  Schärfung   des    fiiL. 

Gefühls  und  Ausbreitung  der  Wahrheit.  In  Predigten. 

Biographien    merki^ürdiger  Räuber  :und   Mörder    mit 

Kupfern.  8* 
E.  P.  Anderjch  Vcrfuch  über  den  Menfchen ,  nach  dta 

Englifchen    des  Pope.    g. 
DefTen  Grundlinien  einer  WiHenfchaftslehre  %  in  Apho- 
rismen etc.  g. 


Unter  mehrem    andern   neuen  Büchern  erfcheicen 
nächfte   Offermeffe'  in    meinem  'Verlage  folgende  Fort- 
fetzungen gewifs ,     die  bisher  durch   andere  Gefchifts 
der  Herrn  VerfalTer  aufgehalten   worden  : 
Hujelanä  D.  C.  W.,  Syflem  der  practifchen  Heilkunde. 

Bin  Handbuch  für  akademifche  Vorlefungen  |und  für 

den  praktifchen  Gebrauch.        Zweyter  Band  der  fpe- 

ciellen  Therapeutik  xte  Abth.    Fieber »  Locaientzüc- 

dungen.     gr.    8- 
Torquato  Taflb  befreites  Jerufalem ,  über  fetzt  von  F.  D. 

Gries,  3r  Thl.    zir  bis  I5r  Gefang.  4. 
Teller  p.  W.  A.,  neues  Magazin  für  Prediger.    lofe^ 

Bds.   38  Stikk.  gr.  8* 

Jena  im  März  ig 02. 

Friedrich  Frommann. 


J.  G,  Bemflein  über  Verrenkungen  und  Beinhritcke 

Erfcheint  nächfle  Ollermefle  in  meinem  Verlage.  Es 
wird  ein  f ehr  z weck mafsiges  Handbuch  für  jeden  Wune?- 
arzt  feyn,  in  welchem  er  alles  zufammen gedrängt  bnc€t, 
was  in  andern  altem  und  neuern  Schriften  und  Abhaad- 
lurigen  übjfr  die  Heilung  diefer  eben  fo  häufigen  als 
leicht  gefährlich'  werdenden  chirurgifchen  Krank lieit^n 
zerllreut  liegt  und  fonft  fchwer  zu  feiner  Notiz  kösTsr. 
AVenn  es  uns  gleich  an  einigen  altem  Schriften  ahuli- 
chen  Inhalts  nicht  fehlt,  fo  ift  doch  feie  ihrer  Erfchei- 
nung  eine  bedeutende  Menge  neuer  Behandlungsarten 
und  befonders  neuer  Verbandmethoden  und  Maichinea 
hinzugekommen»  die  wohl  eine  none  vollfländlge  Be- 
arbeitung diefer  Materien  zum  Bedürfnifs  machten.  Für 
die  Art  der  iBehandlung  und  Ausführung  bürgt  der  be- 
kannte Fleifs  und  der  feil  gegründete  Ruf  des  Hern: 
Verfaflers.  Der  Druck  des  Werks  ill  gut  und  der 
Preis  wird  fo  billig  als  möglich  feyn. 
Jena  im  März  x8o2. 

Friedrich  Frommann. 


Das  vor  einiger  Zeit  angekündigte  Volksbuch : 
Leben  und  Hiaten  des  General  Bonaparte  für  des 
Bürger  und  Landmann  ift  jiun  in  unferm  Verlage  et- 
fchienen,  und  kann  von  den  refp.  Subfcribentcnfamxs* 
lern  gegen  Eivfendung  des  Geldes  a  Esc  5  gute  Gr. 
Sache,  abgefodert  werden.     Zugleich  machen  wir  hier- 
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snic  bekannt/  ätti  voh  eben  diefem  Verf.  ein  neuÄ 
Werk  unter  dem  Titel  Leben  und  Meynungen  D.  Martin 
lauthers  /.  d.  Bürger  und  Landmann  zu  Ende  July  d.  J. 
erfcheinen  wird«  wenn  man  bi«  dahin  darauf /ii&/cri6ir». 
Selbiges  wird  eben  nur  5  gr-  kollen  •  und  mit  dem 
w oh] getroffenen  Portrait  D.  Luthers  geziert  feyn  . 
Die  Thaten  des  unvergefslichen  Mannes«  G^ti^  eben  fo 
merkwürdig,  als  die  Thaten  Bonaparte's,  wenn  auck 
in  anderer  Hinficht.  Er,  der  mit  dem  Aberglauben  und 
den  Werken  der  Finftemifs  Krieg  führte«  und  einer 
beflern  Religion  den  Weg  bahnte,  verdient  vorzüglich 
von  dem  Bürger  und  Landmann  befler  gekannt  zu  wer- 
den, .als  er  es  bis  jetzt  war.  Wir  bitten  daher  befoa- 
d«rs  die  Herren  Prediger  auf  dem  Lande  für  die  gute 
Sache  Hch  zu  incerefliren ;  unfer  Dank  und  der  Dank 
ledes  Redlichen  wird  ihnen  unausbleiblich  folgen. 
Gera  im  März  lioz* 

Hallet  und  Sohn. 


Herr  JV.Hann,  der  Philofophie  Doctor,  öffent- 
licher Lehrer  der  fchönen  Wiffenfchaften  und  claififchen 
Litteratur,  Oft -Galicif eher  Bücher  -  Revifoy  zu  Lern- 
herg  in  Oft  -  Galicien  wie  auch  gewefener  Rector  der 
k.  k.  Jofephinifchen  Univerfität  und  damaliger  Vorfte- 
her  des  k.  Studien- Confenes,  gewefener  Decan  und 
Director  des  philofophifchen  Studiums,  wird  feinen  Pro- 
fpectus  der  Ausgabe  einiger  p^etifchen  und  profaifchen, 
gröfsten  Theils  noch  ungedruckten,  Verfvche ,  zwifchen 
dem  eilften  und  acht  und  dreyfigften  Jahre  feines  AI* 
ters  gefchrieben ,  von  dem  Ver}a[fer  Jelbft  gefammelt, 
verhejjert ,  und  mit  Einleitungen  und  Anmerkungen  ver" 
fehen,  diefen  Profpectus,  der  bereits  im  Jahre  1797. 
versprochen  ward ,  diefes  Jahr  unfehlbar  erfcheinen 
laffen. 

Diefe  in  acht  Banden  zu  veranftaltende  Sammlung 
wird,  aufler  den  Original -Auffätzen,  worunter  etliche 
wie  z.  B.  Xenokrat  fchon  drey ,  tange  ganz  vergriffne 
Auflagen  (die  dritte  vom  Jahre  1787)  die  Nachdrücke 
ungerechnet,  erlebet  halten,  andere  auszugsweife  in 
Zeitfchriften,  wie  z.  B.  Bruchftücke  von  dem  Verjucke 
in  Kriegsliedern  (*)  eingerücket  worden  find ,  auch  ein 
paar  Ueberfetzun gen  enilfalten ;  als  unter  andern  den 
Woyciech  Zdarzynski  zyCi'e  i  przypadki  fwoie  opifuiij- 
cy,  welchen,  er.' vor  ungefähr  fünfzehn  Jahren  ver- 
demfchte ;  welches  Werkchcn  aber  durch  eine  Verwik- 
kehnig  von  Uinftanden. *  e^ft  17514.  unter  dem- Titel: 
Albert  der  Abenteurer,  PVien  und  Leipzig,  in- der  Doh 
lijchcn  Buchhandtung^ erschien.       '  ■•'■ 

Das  nähere  hiervon  wird  der  Profpectus  umftandli- 
chcr  zeif^cru  ' 

Sobald  das  Werk  bey  der"K.  K.  Bücher- Cenfur  in 
Wien  die  Zuläflung  erhalten  wird,  foll  mit  dem  Drucke 
delTclben  uni'erzügJich  angefangen  und  fo  eifrig  Fortge- 
fahren werden ,  dafg  das  G^nze,  .langftens  in  zwey  Jah- 
ren mit  Lieferung  jähflicher^vier  ijai/de   (und   das   ift 


alles,  iKfas  fieh  In  diefen  Gegenden  erzielen  lafst)  been^ 
diget  feyn  dürfte. 

Indeflen  können  Liebhaber,  welche  die  allererfteo 
Abdrücke  etwa  zu  befitzen  wünfchten ,  bey  den  Herren 
Jßuchhändlern  Pf  äff  nnd  Wild ,  und  im  Pillerifchen  In- 
telligenz -  Comptoir  wie  auch  beym  Hrn.  HofcopimÜTär 
JFiedietr  in  Jena  darauf  mi«  einem  Gulden  rhn.  für  den 
Band  auf  Druckpapier,  und  einem  Gulden  und  fünf 
und  zwanzig  Kreuzer  auf  Schreibpapier  unterzeichnen. 

Die  Zahlung  wird  bey  Empfang*  eines  jeden  Bande« 
geleiftet. 

Ohne  Subfcription  wird  der  Band  z  fl.  15  kr.  auf 
Druck-  und  X  fi.  40  kr,  auf  Schreibpapier  ha  Laden- 
preife  zu  ftehen  kommen,  * 

Man  macht  Geh  durch  diefe  Subfcription  immer  nur 
zur  Abnahme  eines  einzigen  Bandes  verbindlich ,  und 
kann  bey  Ablieferung  eines  jeden  nach  Belieben  wieder 
austreten. 

Die  Namen,  erfuchefi  man,  leferlich  gefchrieben 
einzufenden,  weil  fie,  wo  es  nicht  ausdrücklich  ver- 
beten  wird,    dem  Buche  vorgedruckt  werden  folkn. 

Gegenwartig  beTchäftiget  er  fich  noch  mit  Ueb er- 
tragung einiger  vorzüglicheren  Polnifchen  Original« 
Werke. 

Auch  von  diefen  Arbeiten  wird,  aber  wahrfchein- 
lich  erft  im  folgenden  Jahre«  eine  befondere  Anzeige 
ausgegeben  werden. 

Lemberg  im  März  z8os. 


Von  dem 

EJfai  für  la  wegatanthropogenefie  o»  Vart  de  faire 
des    enfant  d*efprit   qui    deviennent    des    grands 
hommes,  fuivi  de   traitt  phujlognomiques  p/oprei 
a  le  faire  reconnaitre ,  decirits  par  Lovater  ,  et  du 
meilieur    mode   de  generation,        Par  Robert    le 
Jeune,     Paris   X, 
erfcheint  zur  Oftermeffe  in  meinem  Verlage  eine  Deiit- 
fche  Bearbeitung  mit  Anmerkung^en    von    einem   durch 
mehrere    Schriften    fchoa    hinlänglich,  bekannten     Ge- 
lehrten« 

ji  F.  A.  Leupol d, 

Buchhändler    in'Leipclg« 


•M 


O    S.  Revo]uÜ903  -  Alinan»cb  für  xS^i«^ 


Zilr  Oftecffleife  erfcheint  in  unferm  Verhge: 

'  Eberhard j^    L    A, ,    Sifnonymifckes  HandivöHerhuch 

5  4er.  deutjcken  Sprache ,    für  Jedermann*        Nebft 

e.  ausführL  Anu/eifung  z»   nittzL    Gebrauche   def" 

•-     fetten  ».  e,  voUßaud.   Begißer»      gr.  S- 

Der  VerfalTer  der  allgemeinen  deutfdien  Synonymik 

hat  diefes  Handwörterbuch  aus  feinem    gröfsern  Werke 

felbft'  ausgezogen  ^nd  es  für  alle  KlaiTcn  gebildeter  Le* 

fer,  die  fich  richtig' ausdrücken  wollen,  fowohl  fremde 

als  efhheimifcheV  oeftintmt.        £r  hat  zu^^ekh  hie  und 

da ,  fowohl  ganze  Artikel ,    die  ih  dem  gröfsern  Werke 

iiberfehen  war^n«  neu  hiiuirgefüjt,  manche  Mängel  er- 

OtekMHib   •       - 
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gänzt,  manclie  Fehler,  die  nur  eine  wiederboUe  Auf- 
merkCamkeit  bemerke»  .verbelTert»  ■  verfchiedene  Stellen 
«lurch  kurze  Anmerkungen  erlaulcrt«  manche  Unter- 
fchiede  durch  neue  palTende  Beyfpiele  noch  anfchaulir 
eher  zu  machen 'gefacht»  und  fich  überall  Girards  un- 
terhaltende und  intere0ante  Manier  zum  MuÜer  genom- 
men. Für  guten  und  correkten  Druck  werden  wir  die 
möglichlte  Sorgfalt  ariwenden. 
Halle  im  März   1802. 

S.chim«ielji  fennig  ec.Comp. 


In  der  näcfaften  JubiUumeiTe  erfchtiat  in  unferm 
Verlaufe:  •  .... 

Über  dit  abf^litU  .Emf^eU  der  Kirche  9  und,  des  Statu 
,  tes,  v9m.Konfifioirialrtit^,.Dr.  StephanU., 

Wenn  je  «in  Werk  um  feines  gewichtigen ,  Zeitge« 
mäfsen  Inhalt*  willen  .auf  allgemeine  Aufmerkfapikeit 
gegründeten  Anfpruch  macliea{  dürfte«^  A>  üb  es  gewifs 
das  gegenwärtige.  Wer  finden  Suat^männer  y  Xp  wie 
überhaupt  alle  diejenigen,  die  0ch  fürSuatsgefetzgebtuig 
interefliren »  da^  fchware  — -  auch  die  fraazöfi^chen  Ge- 
setzgeber noch  immer  ijaerternde  Problem  von  dem  umli- 
ren  Verhaltni^Te  zwifchen  Kirche  und  Staat  auf  ^iae  neue 
TolHg  befriedigende ,  und  allen  Saaten  •  gröfaere  Konfi- 
ilenaizuficherndc  Weife gelöfet.  Uli^r  wird  dem Heligions« 
lehrer  ron  allen  kirchlichen  Partheien  dasi  ri<;htigePrin»> 
zip  micgetheilx,  von  dem  man  a^sgeheiü.piufii^f  ^^i^  eine 
endliche  Glaubensausföhnung  zwifchen; '.ihnen.. auf  ewig 
zu  liifcen,  ui;d  uiifere  Kirchen  in  ihre  y.4?üe  bis  jetzt  al- 
lenthalben darniefiergehalcene  Wirkfamkflt^u«!  i^tHchen 
Ueil  d«r  Meufcbeit  wieder  üinzjLiQoczen«  .IXer^^a^  des 
VerfaffüFS  verbürgt  es  übrigens,  dafs  eus  diefer  Äiikün- 
di^uii^  keinesweges  blofs  merke nti^ (che.  Spekulazion 
fp  riebe.     Würzburg,  im  März    iS^oa^ 

.Oebrüdes  Scaht^J« 
..    -  «     • 

III.     Auctionen. ' 

^  •  •     •  •  

*  Anzeige  von  der  Ferfleigernng  eines  MünzkabiMetf.  . 
Es  foll  zu  Leipzig  in  der  ndchften  Jul^ilate r^MeiTe» 
den  ioi«n  May  und  fulf^^ende  Tage«  eine  £ehr  beuracht- 
liehe  Münzfamnilung  an  xlie  Mjeldbietend^a  venrkattft 
werden.  Sie  belleht  aus  4300^  SiÜQk  durchgängig  fehr 
gut  gehaltener  nnd  fehr.  fe]teq er  deutf eher,  un^  ^^uslan-^ 
dilVher  TltSler  und  Medaillen  »^  deren  genauere  ^Anzeige 
und  Befchreibung  man  in  dem  wlitläuftigai ,  nach  dem 
Madai  geordneten^  Cauloge  findet,  welchör  bereits  feit 


tu 

'Michaelis  Vorigen  Jahres  bey  dem  Hm.  ProcUm«  Wo- 

gel  in  Leipzig  ausgegeben  wird«  Da  wegen  der  Yoli- 
Aändigkeit  diefer  Sammlung  zu  wünf eben  .  wäre »  da]s 
üe  unzertrennr  bliebe,  fo  foll  fie  bey  dem  Anfange  der 
Auction  nochmals  im  Ganzeii  proclamirc  werden ,  (9 
wie  man  auch  angemeÜene  Gebote  auf  einzelne  Suitea 
von  Münzen  annehmen  wird,  wenn  fich  mehrere  Coa- 
currenten  zu  denfelben  finden.  Bey  jeder  Silbermünze 
ift  imCacaloge  genau  das  Gewicht  derfelben  langemerkt 
um  ihren  iunem  Werth  zu  beftimmen;  die  Bez.ahlii]i^ 
gefchieht  übrigens  in  conventionsmaisigen  Munzfonea 
und  ohne  baare  Bezahlung  oder  fiebere  An  weifung  koo- 
nen  keine  erftandenen  Münxea.  verabfolgt  werden* 
Leipzig  den  zo.  März  <$oi*  .    . 

ly*    Vermifchte    Anzeigeru 

Das.  Zufiimmentreffen  verfchiedener  Umflinde  be- 
ftimmt  mich ,  meine  Verlag  und  Sorumenc  -  Handlung 
fo  wie  die  damit  verbundene  Leih -Bibliothek  zu  ver- 
kaufen. Meine  Foderuilgen  für,  felbige  foUen  dea 
wahren  Werthe  der  Handlung,  ihrem  Lokal  und  ds 
Billigkeit  entfprechen.  •  Nähere '  AuskUnfit  werde  id 
-gern  ertheilen ;  doch  bitte  ich^  die  hierüber  an  micc 
gerichteten  Briefe  zu  frankiren^  welches  auch  von  oei- 
-ner  Seite  gefcfaehen  wird« 
Freyherg  in  Sachfen.. 

Agnes  verw.  fiernhardi, 
^^b:  ^aunvbach» 
Beützerinn  der  Ciazifchen  Bucl^ndL 


•« 


--V  Mineralientaufchhandelm 

.  ^  Ich  halte  es  für  Pflicht ,  auch  durch  diefes  Bktc 
das  .mineralogifcbe  Publikum ,  auf  den  ,  von  den  lln, 
C.S.Knobcl  und  mir,,  errichteten  Mi^era/iextaA/rikiiccafi 
vufmerkfam  zu  machen.  Gegen  VertaHjchMmg  amdenr 
JUiueralien ,  kann.ma%  bey  uns  die  FoJJUien  hießger  aii 
'anderer  Gegenden  erkalten ;  unfer  Vorrath  wächft  tät- 
lich ,  fo  wie  unfere  Bekanntfebaft  immer  ausgebrei'recec 
wird.  — p  Eine  genaue  Ausein  an  derfetzung  unfeies  P!j- 
ses  Aand  bereits  in'^No.  60*  S.  750  des  dies)aliri«?e9 
Reichsanseigers ,  .aiif  welche  ich  mich  hier  beziehe. 
Wer  Mittheilung  unterer  Yerzeichniffe  und  noch  niaere 
2*^achrichteD  wünfcht,  erhält  (olche  zu£frmmkirt^Briefe  rsa 

Leonhard, 
Steuer  -  AfidTor. 
Hanau,  den  34.  März.  x§os.^ 


Verfproehnermafsen  zeigen  wir  hiedurcK  an ,  dafs  das  Regiiler  zum  erfleri  Jahrgang  der  Ergauzarngsblutter 
zur  A.  L.  Z.    1785  —  Ig 00   bereits  anfalle  lobl.  Poflämter  und  Zeitungsexpeditionen  verfandt  worden  ifi.,    irod 
dafs  die  Abonnenten,  die  folches  noch  nichc  efhaken  haben,    bey  den  B^Örden,  von  welchen _fie  die  Erginzuogs- 
Bläuer  im  vorigen  Jahre  bezogen«  unentgeldilch  kbtod^rn   können..' 
Jena  im  März  1S02. 

Expedition    der  A.  L.  Zeitunf. 


m 


INTELLIGENZBLATT 


3Sö 


der 


ALLGEM  LITERATUR- ZEITUNG 

■  *  ■ 

,  Numero  48. 


'      '^ 


Mittvpochs     den-^  gi<«"     März     i  8  o  t« 


LITERARISCHE     ANZEIGE  IT, 


I  Neue  periödifche  Schriften* 

Ank ün  di  gung 
eines  Journals  der  auslündifchen  medUinifcken  LiteratUK 

Neuen  und  Wifienswenhen  der  au^iipdii■t:ht*n ,  m*:!*.- 
ciiiifchen  Literatur  war  Üngft  jedem  wir*^hrt*^ieni;e  j 
Arzte  fühlbar,  und  erzeugte  auch  manche  Lncerneh- 
muDt^en  ,  die  Literatur  einzelner  Nationen  mitzmheilen, 
die  aber,  weil  dadurch  das  G^nze  zu  fehr  vereinzelt 
wurde,  keinen  diuerhaften  Fortgang  haben  kommen. 
Endesunttrzeichnetc  haben  (jch  daher  vereinigt,  ein 
Jourual  herauszugeben,  wori»  fie  dem  medicinifchea 
Pubiikum  das  Nene  und  Merkwürdige,  W3S  Ei.gland, 
Frankreich,  Holland,  Italien  und  Spanien  liefern,  mit- 
theilen  werden.  Den  Norden  fchiiefsen  tie  aus ,  weil 
für  dcfft'B  Literatur  fch#n  durch  Herrn  Ffaffi  lehr* 
reiches  Nordifches  Archiv  geforgt  iß.  Der  Haupcge« 
genftand  wird  praktifche  Median ,  Chirurgie  und  Ent- ' 
hifidnngskunfl  feyn ,  doch  werden  auch  wichtige  Ab- 
handlungen und  Entdeckungen  aus  andern  Theilen  der 
Heilkunde  und  ihren  HUJfswiffenfcbafcen  iiufgenommen 
werden.  Die  Einrichtung  wird  folgende  feyn.  Alle 
Monate  erfcheint  ein  Heft  von  6  Bogen  in  gr  9.,  wo 
es  noihig  ift,  mit  Kupfern.  Jede«  Heft  befteht  aus  2 
Abtheilungen.  Die  erfle  enthält  aiiserlefene  Abhand- 
lungen aus  den  neueÄen  Zeitfchriften  jener  Nationen. 
Die  zweytc  enthält  einen  litecarifchen  Anzeiger,  welcher 
die  Titel  der  in  jenen  Ländern  neu  herausgekommenen 
raedicinifchen  Bücher  mit  kurzen  Anzeigen  ihres  In- 
halts,  kurze  literarifche  medicinifchen  Notizen,  Neuig- 
keiten, Erfindungen  u.   f.  w.  enthalten  wird. 

Mit  Anfange  diefes  Monats  wird  der  Anfang  ge- 
ihacht,  und  zur  Oftermeffe  werden  die  drey  erßen  Mo- 
na r^ftücke  geliefert,  womit  in  der  Folge  jeden  Monat 
regeJmafsig- fortgefahren  werden  wird. 

Die  üugerfche  Joumalhandlung  hat  den  Verlag 
übernommen. 

Hujeland  Sehreger                    Hartes 

^gL  preufs.  Gehet-  Profeffor  in            Profeffor  in 

merrath.  Erlangen»               Eclangexu 


V0ÄI 

Mogazin  für  die  grfammtc  Mineralogie ,   Geognoße 
HH<jL   mineralogk    Erdbefthreibung,       Verjajst   von 
einer    GefeUfchaft   Gelehrien    und  herausgegeben 
von   Karl  Ernfi   Adolph    ven    HojJ.      Leipzig 
Igöl.  gr.  g. 
iil  nun  de«  In  Bandes   4s  Heft  mii    einem  Kupfer   und 
Sachregifier  über  alle   4  Hefte  ^rjchienen.     Diefes  Heft 
macht  den  erften  Band  vollftändig,  welcher  den  Freui^- 
den  der  Mii-jeralogie  und  Naturkunde  in  40  verfchiede- 
nen   Rubriken    und    4  Ktipfertafeln ,    m^inigfache   und 
gehaltreiche  Abhandlungen  und  Nachrichten  über  diefc 
Wiflenfckäft,  und  einige  ihrer  ausgezeichnetem  Gelehr- 
ten  liefert.       Den  Lefern   diefes    Magazins  vrird    die 
Nachricht  gewifa  willkommen  feyn,    dafs  daffelbe  auch^ 
in   diefem    Jahre  von   dem  Herausgeber  mi^  eben  dem 
Fleifse   fortgefetzt    werden    wird.       Diefer  eröe  B^ii^ 
Icof^et  3  Rthlr.  8  gr. ,  jeifer  Hefi  einzeln  20  gr« 
Leipzig  im    März  i8o2* 

IL    Aiikandigungea  neaer  Bucher* 

...  ■' 

Kimftige  Meffe  erfcheint  bey  /.  Decker,  in  Bafel : 
Table  des  traites  de  paix,  d^alHance^  de  commerce^ 
de  itmites ,  de  garaniie  etc,  entre  la  France  et  les 
puijfmnces   etrangeres,     depuis  la  paix  de  P^^eß' 
phalie  jusqu'ä   nos  jours*       Suivie  d'un  recueil  de 
traites-   et    d^actes    diploifaüques    qui    n''ont    pas 
e7icore  vu  U  jour,      Par  M.  Koch ,    niemhre  de 
Vlnfüiut  national,  profeffeur  ä  Vuniverfiie  de  Strato 
hiiurg.    2  Vol.  %. 
Diefes  Werk,    eine  der  tnerkwürdigfien  Erjckeinun* 
gen  in  der  diplomatijcken  PVelt ,    bcfteht  eigentlich  aus 
zwey  ganz  verfchiedencn  Werken,    die  man  hier,    um 
4er  Bequemlichkeit  der  Lefer  willen,     vereinigt  hat« 
Die  ausgebreitet«  Correfpondenz  des  Yerfafers,    feine 
Verbindung    mit   den   vorzügJichüän^  Staatsmännern  in 
Europa  (da  fsil  an  allen  Höfen  ein   oder  mehrere  Ifi- 
nißer  find,  die  ehemals  feine  2uhörer  waren) ^  vorzüg- 
lich  aber  die  Stelle    eine»    PrUßdenten  des    diplomati* 
Jchen  Ausjchujfes»  welche  er  wahrend  der  ganzen  Dauer 
der    erflen    fransöfifchen   Legislatur  bejüeidete,     und 
(3;     B  welche 
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welche  ihm  die  Archive  und    geheimften  Depq^  ^es 
Reiclas  öiFneten»  haben  ilm  InScaod  gefetzt, 'fich  mehrere 
hundert  Traktate   zu  verfchaiFen ,    die  theils  zwifchen 
Frankreich  und  andern  Staaten ,  theilf  zwifcheu  andern 
Machten  ohne  Frankreich  gefchlofTcn  worden  find.    Die 
Frucht  diefer  zwanzigjährigen  «Bemühungen  ilk  gegen- 
wärtiges Werk.     Der  erße  uibfchnitt  deffelben,  welcher 
üdi  «uarchliefslich  auf  Frankreich  bezieht,  liefert,  nach 
Art   dfe5   Gtiide    diplomatique  von  Martent,    ein  Yer- 
zeichniCs  aller  ron  Frankreich  ge(chldflenen  Traktaten. 
Man  wird  unter  denfeiben  mit  Erftaunen  eine  unglaub** 
lieh  grofce  Menge  bemerken ,  deren  Exifleuz  dem  ver- 
dienflv ollen  Yerfafler  des   Guide  diplomatique  ganzlich 
unbekannt' war  9   im d  unbekannt  Ceyn  muffifte»    da  man 
(ie  von  Seiten   der  ehemaligen  franzöilfchen  Regierung, 
oft  aus  t'olitik,  oft  aber  aus  einer  unerktarbaren  ^ach* 
lailigkeit,     geheim   gehalten   hatte,    und  nur  derjenige 
von  demfelben   unterrichtet  feyn   konnte ,    Welcher  Zu* 
tritt  zu  den  Archiven  hatte.     Der  zweyte,  weit  fiürkere 
Abfchttitt,    erAreckt  fich   nicht   blofs   auf  Frankreich, 
fotidem  ifl  von    eifern  ausgedehntem  Umfang.      Aue 
dem  grofaen  Vorrath  nie  zuvor,    oder  d*ch  nur  un* 
rolliländig  gedruckter    Traktaten ,     welche   Hr.    Koch 
gcfammelt  hat,  hat  er  hundert  Stücke  ausgelefen ,  deren 
Bekanntmachung   die   Umilande  zu  erlauben   fchienen» 
Manche    darunter  haben    ein   blofsea   Local  -  InrereÜe, 
füllen  aber  doch  Lticken  in  derGefchichte  aus}  mehrere 
find  von  einer  ausserordentlichen  Wichtigkeit,  und  ihre 
Erfcheinung  kann  nicht  anders  al»  den  Diplomatikern' 
fehr  willkommen    feyn.      Wir  begnügen  uns,     einige 
wenige  derfelben  anzuführen.  ZuvÖrderA  hat  der  Heraus* 
geber,   um  fich  gegen  die  Befchuldigungen  der  Herren 
Stüpfcl  und  Häberlin  zu  rechtfertigen,    den  von  ihm  in 
einem  der  National  verfammlung  im  Jahr  1792  abgeftac- 
teten  Bericht  ftückweife  angeführten  Traktat,'  wodurch 
die  in  MüiiAer  und   Osnabrück   pacifcirenden   Mächte 
das  Elfafs   unbedingt  an   Frankreich  abgetreten  haben, 
hier    in  feiner    ganzen  Ausdehnung  abdrucken    UfTen, 
und    dcmfelben    d^s   von   Meiern  mitgetheilte  Pr&ject 
diefer  CcfTion  beygefügt,     um   den  Lefer  in   Stand  zu 
fetzen,  beide  Acteuftücke  zu  vergleichen.  —Zum  erfkeu* 
mal  erfchciru  hier,    die  von  dem  fei.  MüJler  aus  dem 
Archiv  in  ^Moskau  mitgetheilte  lateinifche  Uebcrfetzung 
des   ruffifckcn  Inftruments   des  Moskauer  Friedens  von 
l6s6,    und  eine  franzöfifche  des  polnifchen,   — -   Die 
vom  p.  März  bis  19.  Auguft  171»  zwifchen  dem  romi- 
fchen    und    kaiferlichen    Hof    geführte  Correfpondenz, 
welche  über  die  Gefchichte  der  berühmten  Claufel  des 
4,   Artikels    des  P^yswicker  Friedens  ein  unerwartetes 
Licht  verbreitet.  —    Ein  hÖchß  merkwürdiger  Traktat 
zwifchen  Frankreich  und  dem  Staat  von  Tripoli,    vom 
-Jahr  1729.   —   Handelstraktat   zwifchen   Spanien   und 
Danemark  von  1741.  —  Geheimer  Traktat   zwifchen 
Kaifer  Karl  VlI.  und  dem  König  von   Preufsen   vom 
Jahr  1744.  —  Bündnifs   von  Araniuez  vom  J.   1745* 
zwifchen    Spanien,     Frankreich,     Neapel  und  Genua, 
gegen   die   Wormfer    Allianz    zwifchen   Oeftrerch    und 
Sardinien,    nebft  mehrem   geheimen  Artikeln.  —  Ver* 
trag  zwifch^o  Spanien  und  Portugal,  wegen  Uirec  £«• 


fitzungen  io  Amerika ;  vom  Jahr  1^5o»  ^—  Fünf  S<^ 
paratartikel  des  Traktats  von  VerfaiUes,  von  175^  zvi- 
fchen  Frankreich  und  Oeftreich  —  Goarcridon  vom 
II.  Jänner  1757  zwifchen  Grofsbrittstinien  u.  Preufses, 
lur  die  Erhaltung  der  Frey h ei t  Europ«ns ,  und  der  pn>- 
cej[^antifchen  Religion  in  Deucfchland.  —  Geheimer, 
aber  nicht  radficirter  Traktat  zwifchen  Frankreich  und 
Oeftreich,  vom  i.  May  1757»  über  die  Tbeilung  der 
preufsifchen  Monarchie»  durch  welchen  Frankreich  die 
Niederlande  abgetreten  wurden.  —  Der  Vertrag  von 
Stradella  von  175^  zwifchen  Sardinien  und  Parnia.  <— 
Commerztraktat  zwifchen  .  Frankreich  ucd  Marokko, 
von  1767.  •—  Geheimer  Traktat  zwifchen  Rufsland  utd 
Oeflreich;  und  KufsJand  und  Preufsen,  über  die  Thei- 
lung  von  Polen,  vom  2^.  Jul.  1772.  —  Geheimer, 
fehr  merkwürdiger  Vertrag  vom  la.  April  177p  zwi- 
fchen Frankreich  und  Spanien,  in  Anfehung  de«  Kriegs 
mit  Eugland.  -*  Diefe  wenigen  Beyfpiele  mögen  hin« 
reichen,  um  dem  Publikum  zu  zeigen,  was  es  in  dlf- 
fem  Werke  zu  erwarten  hat.     Bafel  am  5.  März  1S02« 

Foyage  phioresque  de  Bäle  a  Bienne  par  les  vaütts 
de  Mottiet'  Grandval ;    les  pJancket  dejfinees  />jf 
Pierre   Birmann,     aecompagnees  d*un  ie^< 
,  par  Vauteur  de  la  eou  rfe  de  Bäle   a  Bienmc. 
ä   Baie ,    chez  P,  Birmann ,    peintre  i    de  Vimp.;- 
nteriedeJ.  Decker  j  ^02.  JLivraifon  I.   faufQa^r- 
folio,  grofs  Real -Velinpapier). 
Es  i(l  vielleicht  keine  Gegend  in  Europa «    welche 
a;uf    einem    befchrinkten    Räume   dem   Maler   fo  vie^e 
charakteriflifche   Studien   liefert,     mIs   die  romai.titchen 
Thäler  des  Jura  zwifchen  Bafel  und  Biel,  %veiche  unter 
dem    allgemeinen    Kamen  ^  des   Münfterthales    bekinac 
find.     Reifende,  welche  die  Schweiz  befuchen,   verfiu- 
n;en  feiten  ihren  Weg  tiurch  diefes  Tempe    zu  nchir.tn, 
und  viele   haben   oft  den  Wunfch  gejufsert,    dafs  ein 
gefchickter  Künftier  diefe  Gegenden  in  getreuen  A3i:"> 
dungcii    darltellen    mochte.        Niemand   war    beflcr  is 
Stande,   diefen  Wunfeh   zu  erfüllen,    als  Hr.  Biroinc, 
einer  der    erflea  jetzt    lebenden  JLandfchaftsma!^r  der 
Schwei/.     Mit  einem  durch  einen  zehnzährigen  Aufent- 
halt in  Italien  gebildeten  Gefchmack   hat  er   unter  der 
Menge   Gegenüaude,     welche  ihm   diefes  Thal   darbot, 
fechs   und  dreyfsig   der  interefian teilen    ausg^elefen,   ia 
dem  ihm   eigenen   groffen  StÜ,     welcher  Treue  nich; 
ausfchliefst,    gezeiclmet,     und   unter  feinen  Augen  ran 
einem    braven    KüniUer  in   Aquatinta- Manier   ftechen 
laflen.    Das  Ganze  erfcheint  in  fechs  Lieferungen,  deren 
jede  fechs  Kupfer,    ncbft  dem  dazu  geÜörigea  Text  eot- 
hält«     Diefen  hat  der  als  Verfafler  der  Etrennes  kelve- 
tiques ,  und  der  Courfe  de  Bdle  h  Bienne  bekannte  Hr. 
Paftor  Bridel   geb'efert:    der  Lefer  6udet,    dafs   weder 
die  Einbildungskraft,    die   ihn   in   jungem  Jahren   be- 
lebte,  erkältet  ift,    noch   die  Grazien  müde  gewordea 
.find,   ihn  zu  begleiten.       Das  erde- Heft,    in  welchesB 
der  Verfaifer,    wie  er   fich  in  der  Vorrede    ausdrücke 
nur  die  Vorfcene  eines  Schauplatzes  darllellt,    der  aaf 
dem  Erdboden^feines  gleichen  nicht  hat,  liefert  folgende 
fechiS  Ailfich(eo»  MUnchenßeint   äit  Dgruacher  Brücke, 
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Schlofs  Jugenßein,*  den  Waflerfall  der  Birfe  b«y  Gre/- 
lingcn »  den  Waldibrom  Ibach ,  und  die  Cajcmde  9on 
Laugen.  Liebhaber  können  tte  Abdrücke  in  Bifter 
oder  in  Farben  ausgemaJt  haben.  Mit  dem  zwe>ten' 
Hefe  wird  auch  die  Karte  des  Landes  geliefert.  Der 
Text  ift  mit  aller  Pracht  auf  Velinpapier  gedruckt. 
Mit  Ecflellungen  wendet  man  fich  entweder  an  dien 
llerausgeb^gr  felbfl,  edef  an  die  /.  Decker/che^Buch* 
hanüiung. 

Vom  demfelben  Künfller  find  gezeichnet  und  unter 
feiucn  Augen  von  Keinermann  radirt:    - 

CoUection   de  fix  vues   de   la  Suiffe,     Bäte  chez  /• 
Decker^  i8ol. 

Die  fecbs  Landfchaften  in  grofs  Octavformat,  wel- 
che man  fchwarz  oder  ausgemalt  haben  kann »  find  der 
Vierwaldftadcer-See,  der  Brienzer-8ee,  derLauwefger« 
See,  der  Staubbdch,  der  Reichenbach»  der  Gletfcher  des 
G rinde] waldis.  Diefe  Sammlung  gehört  unter  die  vor* 
zilglichlleii  Schweizer  Frofpekte. 
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eine»  Sachkundigen  und  mit  der  Gotterlehre  rertraüteii 
Mann ,  welches  zur  Vermeidung  aller  CoUifion  ang^ 
zeigt  wird. 


Eey  Hiuricfis  in  Leipzig  ift  erfchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Bonaparte  als  Menfch  ,  Held  und  Staatsmann,  Ein 
hiflorijch  '  politifches  Gemälde  vom  Bürger  Chat 
de  ]!s!imes,    a  Theile  mit  Kupf.  i  Rthlr.  12  gr. 

Verdient  irgend  ein   Gegenftand   der  Bewunderung 
von  niehrern  Seiten  und  in  mannigfaltigem  Situationen 
betrachtet  zu  werden,  fo  ift  ei  der,    welcher  den  glän- 
zenden Namen  Bonaparte  fiihru     Seine  Jugendgefchich- 
te ,  fein  heroifcher  Muth ,    feine  kriegerifchen  Talente, 
waren  es  biß  jetzt,  welche  ihn  zum  Vorwurf  einer  mehr 
oder    minder    glikklich    gerathnen    Schilderung  mach*- 
ten,    je  nachdem  der  Mann,  der  de  entwarf,    de   nach 
ihren  wahren  Geiichtspunkt  aufzufaflen  und  nach  ihrem 
wnljren   Gehalt    zu    würdigen  verfland.       Oben    ange- 
zeigtes,   von   dem  Bürger  Chas  dg  Nimes  entworfene« 
und  mit  Meifterhand  gezeichnetes  Gemälde,    ftellt   die- 
fen  grofsen  Mann  in  den  drcy  angegebenen  Rückfichten 
nicht  blofs  als  Jüngling  und  Krieger,    fondem  zugleich 
und  vorniimlich  als  Manu,    der,   \%qc  er  m\t  Weisheit, 
^tt^jchlüjfenheit  und  Tugend,    durch  fein«i  genialifchen 
Geift,  den  Koiof*  eines  grofsen  verwilderten  Suais  um- 
geftaltet,   ilim  eine  das  Wohl  aller  Mirglieder  beabfichti- 
gende  Rpfjierung  giebt,  die  Sitten  reinigt  und  durch  feine 
fchöpferifche  Leitung    ein  Zeitalter   herbey  zu  führen  ' 
verfpricht,  dergleichen  Frankreich  bis  jetzt  noch  nicht 
gefehen.     Ein  Werk  diefe«  Inhj>lis,     wie  wir  es  dem 
Publikum    hier  in    einer  Mohlgerathenen   Ueberfetzung 
vorlegen,  siÄ  wohl  mehr  als  irgend  eines  geeignetj  jedem 
gebildeten  Lefer  eine  geiftreiche  und  intereffante  Unter- 
haltung zu  gewähren ,    als   in  welcher  Hinficht  wir  es 
denfdben  mk  Recht  anempfehlen  können. 


Im  Verlage  der  Endesgenannten  Bnchhandlung  ift 
fo  eben  erfchienen  und  brofchirt  für  4  gr«  in  allen  Buch- 
handlimgea  zu  haben : 

Von  dem  VerhUltniJs ,  in  welchem  das  Evangelium 
Jeju  und  die  menfchltche  Gelehrjamkeit  mit  einan^ 
der  flehen.  Eine  Predigt 'itjn  D.  Tram  Volkmar 
Reinhard,  kurfachf.  Oberhofprediger,  Kirchen* 
rath  tuid  Oberkonfiftorial  -  AffelTor  ,  am  hohen 
Neujahrstage  1802  gehalten  und  nebft  einer  Ho« 
milie  über  Matth.  XVUI.  z  — 5.  herausgegeben 
von  7.  G.  Heylüg. 

Weifsenf  eis,  den  ao.  März  zg02« 

Böfefche  Buchhandlung« 


Von  der  erft  kürzlich  zu  Paris  erfchiencnen  Schrift 
Mifthologie  des  Enfans  p.  J.  B.  A  B.  erfchcint  näch- 
tens 'heyin  Buchhändler  Hinricfis  in  Leipzig  eine  mit 
•A^unerkungen  uni.  Zufitzen  verfehenj?  Ueberfetzung  von 


In  unferer  Buchhandlung  werden  in  einigen  Wochen 
folgende,  durch  ihren  Gegeniland  intereffante,  Schriften 
erfcheinen ; 

üeber  Studenten  -  und  Kandidaten  -  Ltehfchajten  und 
Eheverfprechungen  t  I^andprediger  '  Frauen  und 
Lsundprediger '  Ehelofigkeit ,  ^iUr  Landprediger 
und  die ,  fo  f piche  zu  werden  gedenken ,  von  ex- 
nem  Landprediger,  $. 
Das  Thierquhlen ,  die  BaumbefchUdigung  und  die 
.    Schutzpocken ,    katechetifch  bearbeitet  für  Land" 

wnd  Bürgerfchuien  von  S*  und  M^.  gr.  g. 
Die  letzten  Lebensjahre  K*  H.  Heydenreichs, 
ehemaligen  Profejfors  der  Philofophie  in  Leipzig» 
nebji  einigen  Bemerkungen  über  feinen  gefammten 
Charakter,  Ein  nothwendig er  Anbang  zuSchelWs 
Sclirijt»    von  7.  G,  PVohlfarth,  8-  brofchirt, 

Rink    und  Schnuphafe 
in  Altenburg. 

III.  Bacher  fo  za  verkaufen. 

I)  Schöpflin  Alfatia  illuürata  T.  I.   Colmar  1757*  fol« 

Papbd.    8  ß* 
3)  Shaws  Reifen    in   die   Barbarey    und   Levante  mit 

Kupf.  1755«  4.«  Papd.  Band.    5  fl. 

3)  SchmidtsXrefchichte  derDeutfchen.  Ulms  785  atc. 
13  Thle.   8-  Papdband.   Z2  fl. 

4)  Halraus  Gloflarium  medii  aevi.  Lipfiae  1758*  fol« 
Fappband.   6  fl.  30  kr« 

5)  JÖchers  allg.  Gelehrten  Lexicon  4  Bände.  4.  Leipz. 
1750.  iMid  Adelungs  Fortfeuung.  A  Bände.  1784*  ^^ 
Pergament,      i  g  fl. 

6)  Müllers  Sammlung  rulTifcher  Gefchichten.  p  Bände. 
8.  Petersburg.  Franzband.     9  fl.  ^ 

7^  Meiners  Gefchichte  der  Wiflenfchaften  in  Griechen- 
land und  Rom.  %  Theile.  8*  Lemgo  178 1*  -  balb 
Engl.  Band.     5  fl. 

8)  Niebuhrs  Reifen  nach  Arabien  etc.  3  Bande  mit  134 
üupf,  4,  Kopenh.  1774«  78*  balb Engl,  Band.   I8fl* 
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^)  Piftorii  ScriptoreÄ  tenim  germanicarum  cum  Struvii. 
IIX  Tomü  fol.  Puitisb.  172^  Franzb.  7  H.  30  kr. 
Liebhaber,  welche  eins  oder  das  ander*  um  beyge- 
fetfEte  Pfeife  kaufen  wollen,  belieben  ßch  an  die  Heycri- 
Jcbe  Buchhandlung  in  Giefsen  oder  Darmßadt  zu  wen- 
den» welche  Briefe  und  Gelder  poßjrey  erwartet, 

,  '  IV.    Vermifchte  Anzeigen. 

An  die  Buchhundler  Haas  und  Sohn  in  Cötln. 
Es  haben   fich  die  HU.  Haas  und  Sohn  in  Cölln> 
welche»     wie   ich  aus  eigenhändig   von    denfelben  an 
vcrfchledene    Perfonen     gefchriebeuen   Briefen   erfehen 
habe,    in  der  deutfcheu  Sprache   eben  nicht  fehr  geübt 
find ,      von     einem     guteii^   Freunde    eine  s  fogenannto 
y,nöthiee  Erinnerung  zum  Ikien  Bande  meiner  Reife  auf 
dem  Iihein*\    (Frankfurt   bey   Efslinger)  .  abfaüen  und 
folche  in  das  InteUigenzblatt  der  jenaifchen  A.  L.  Zei- 
tung Nr.  i^-  wnd  in  das  Intellig.  BL  der  Erlanger  L.  Z. 
I4r.  7.   einrücken   lafleu.     Diefe   Erinnerung  foll   eine 
Ehrenrettung  der  Cöllnifchen  Buchhändler  feyn,  welche 
von   jeher  in  ganz  lieutfchland  niciit  im   bellen   Kufe 
(landen ,  u«d  auch  wohl  von  HH.  Haas  und  Sohn  nicht 
zu  Eliren   gebracht  werden   dürften.      Ich  konnte  alfo 
in  meiner  Keife  nicht  viel  Voriheilhaftes   davon   fagen, 
wenn  ich  der  Wahrheit  treu  bleiben  wollce,  wie  ich  es 
SU  thun  mich  immer  bemüht«.     Ich  fage  es  daher  noch 
einmal,    dafs  man  bey  Hn.  II.  u.  S,  nach  Allem  fragen 
kann,    ohne  etwa#   zu  erhalten,    als   etwa  irgendeine 
Legende  und  neuerlich    vielleicht   das   vo»   demfexben 
neu  autzuleijtn  angekiindi gte  „i«>J4?tie«  denkenden  (? /*) 
Chrifien  unentbehrliche  (/ .";  und  vortrcisüche  lieben    der 
Heiligen  von  Goldhagen,"    Ich  war  in  feiner  fogenahn- 
ten  Buchhandlung   mehr  als  einmal  und  fragte  vergeb- 
lich nach  manchem  Buche,  das  man   in  einer  nur  eini- 
geimafsen    gureh  Handlung    zu   finden   erwavrten   darf. 
Dies,    und  nicht,     dafs    die   Frankfurter  Buchhändler 
ihreCommis,    wie  Maufefallen-    und  llechelkräm*'r  ?m 
Lande  herumfchicken,  die  von  Tlaus  zu  Haus  die  Bücher 
mit  15,   20  u.  »5  Proc.   Nachlafs   anbieten,    wie    Hr. 
Haas  fagt,  ift  die  Urfache,  warum-  fich  ßücherliebhaber 
in  Celln  nacn  Frankfurt,  Düfleidorf  etc.  wenden.     Man 
kann    eine  Preisfrage   aufwerfen ,    welches  nur  einiger- 
mafsen  für  die  Literatur  wichtige  Werk  von  Hn.  H.  u. 
8.  je   vdrcgt  worden  fey  ?    Sie  find  und  bleiben  Nach- 
drucker,     weim  ße  gleich   den   Nachdruck   von   de  la 
Veai^x  Dictionnaire  an    feinen  rechtmafsigen   Verlejer 
K.  Vieweg  wieder  verkauft  haben,  zu  welchem  Ankauf 
fich  derfelbe  wohl   enifchliefsen  mufste ,    wenn  er  nicht 
noch  gröfsc^i  Schaden  habe«  wollte,  ungefähr  fo,  wie 
ein  Keimender  froh  ift,     wenn  ein  Riub^  ihm   aus   der 
geraubten  Börfe  noch  fo  viel  herausgiebt,   dafs  er  den 


=5=S  39: 

»ächßen  Ort  ei^eichen  kann.      ibich  konnte  Hr.  H. 
nicht  wohl  anders  handeln,  wenn  er  feine  RepuL&tic:! 
nur  einigermafsen  retten»  und  nichr  einmal  handgneiaka 
von  der  Leipziger  Buchhändlerborfe  weggcwiefcn   fr.::    I 
woljrc,     im    Fall  er  ja    einmal   dAhin  kommcii   folltjs. 
Indeilen    kann    er   noclr  jetzt    feine  Unm^euden  uicr* 
laden,   idit  jetzt  (am  16.  Vent.)  macht  er  im  Colin ifclit:a 
Verkündiger  Nr.  iqo  bekannt,    daf»  »eine  fehr  fchöc* 
und    wohlfeile    Ausgabe    von   Schillers    Jungfrau    von 
Orleans- bey   ihm  für   i6  Stüber  zu  kaben  fey.**      Wis 
kann  dies  anders  feyn,  als  ein  Nachdruck,   den  er  ent- 
weder felbfl   veranüaltet    hat ,     oder  doch    für  ascere 
vertrödelt?     CJud  Hr.  IL  will  noch  kein  Nachdrucke 
heifsen  ? 

Das,  was,  Hr.  IL  von  mancher  Schrifdleller  Art. 
Reifebefchreibungen  zu  liefern,  fagt,  kann  mich  wchl 
ni<:ht  treffen,  wenn  man  mein  Werk  liefet,  und  i(l  über- 
haupt fo  abgedrofchen  und  trivial,  da(s  es  auf  einficbcs* 
volle  Leute  keinen  Eindruck  macht.  Ich  hielt  mich 
vecfchiedenemal  und  mehrere  Wochen  lang  in  CöV.z 
auf,  und  lernte  fehr  viele  achtungswerthe  Perfoisr. 
kennen,  in  deren  Gefellfchaft  ith  indeffen  die  HH.Hjrs 
nie  antraf  Es  ift  übrigens  ein  läclierlicber  Vorn  urf. 
ich  heue  Forfter  imd  Lange  nachgefchriebeu«  Wer 
mich  liefer,  wird  finden,  tlafs  ich  befonders  den  ge;:t^- 
tUf artigen  Zujiand  von  Colin  fchiiderte,  den  diefe  irert 
Vorgänger  nicht  wohl  befcbreiben  konnten,  weii  h{ 
fch«n   vor  länger  als   10  Jahren  fchrieben. 

Wen«  aber  Hr.  Haas  auch  den  Wcrth  meiner  Reife 
heruncerfetzt ,  worüber  zu  urtheilen'  er  keine  Compe- 
tenz  hat,  fo  entfchädigt  mich  dafür  der  ehrenvoll  Bei- 
fall» den  Tic  beym  gebildetem  Publikum  erhielt,  das 
weder  den  Paul  Yfop ,  noch  den  lahmen  Wachtelpetcr, 
noch  den  Aimanach  der  Runft  liefet«  deren  inn«rtrn 
Gehalt  er  fo  fehr  rühmt,  und  welche  eine  fchickiiche 
Lektüre  für  Schneidergefellen,  Frifetirs»  Freudenmäd- 
chen und  — >  Hn.  Haas  u.  S.  abgeben. 

Jenem  achtungs würdigen  Theilu  des  Publikums,  d*s 
fich  für  mein  Werk  interellirt ,  zeige  ich  hierdurch  an, 
dafs  ich  jetzt  an  eiaer  zweyten  rerbeflerten  Au&a^s 
delTelben  arbeite,  für  deren  typographifche  Elegans 
mein  Hr.  Verleger  alle  Sorgfalt  anwetiden  wird.  Auch 
foll  diefe  mit  mehrern  Kupfern  verfchönerc  werden. 

Uebrigens  habe  ich  von  inin  an  in  diefen  Bladen: 
kein  Wort  weiter  an  die  IHI.  Haas  und  S,  zu  verliere:^ 
aber  h^y  der  gedachten  zweyten  An.'iage  werde  ich 
diefe  Herren  nach  Würden  zu  fchildern  und  befonders 
die  Charakteriftik  eines  Cöllnifchen  'IViJkker  *)  nichr 
vergefÜen,  dem  üch  Hr.  Haas  durch  feine  eben  fo  pöbel- 
hafte als  nichts  fagende  (un)nöthige  Erinnerung  gleich 
fetzt. 

A.  Klebe,    Dr. 


*)    So  nennt  man  in  der  Gegend  von  Colin  einen  Menfchen  aus  'dem  daQgen  niedrigen  Pöbel  und  druckt  da* 
durch  Dummheit,  Bosheit,  Fanatismus  und  Niederträchtigkeit  in  einem  Worte  aus. 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  H  e  r 


T^m 


Januar       i  fi  6  !• 


I.  Verzeiclinifs  der  im  Januar  der  Ä,  L.  Z.  i8o2  recenCrlen  Sclirlften. 


Jnm,     Ple  erfle  Ziffer  zeigt  die  Niuz\er ,    die  zweyte  die  Set(;e  am 


k 


an  d.  Schry  ver  ü.  Gedachten  over  het  gehou* 

den  Gedrai^  v.  C.  v.  Iferwerden  etc.  27," 

iäam^i  Anwelfurig   z.  Erhaltung   d.  Gefichts  a. 

d.  Engl.  V.  Kr'tes  2  Aufl.  23, 

Libin,  od.  d.  SciiifFt)ruch  am  Donaudrudtfl      14.,- 
\,VL  d.  vorztiglichften    Machte  Europens  iU>.  d. 

z.  Lunev'iJle  abgcfchlolfeuen  Frieden  3, 

Vntipater  u.  Caßander,  od.  d.  llegenten  v.  Ma- 

cedouien  a'^R.  v.  H.  15, 

Lrchlv  z.  Vervollkommnung  d.  Bibelftudiums 

herau$g.  v.  Scherer  iB.  x  St.  X3« 


ISMc^aN"!  Anwelfung  —  d.  venerifchen  Krank- 
lieiten  zuvor  zu  kommen  u.  de  z.  heilen»  a. 
d.  Engl.  V.  JLeJwie  iBdch.  .13> 


3^ 


2X3- 

108* 
iix. 

23. 

*• 

P7- 


Jeer'x  Pflege  gefnnder  u  ge  Cefa  wachtet  Augen  23, 
kytrag  z.  Gefchichte  d.  Frohne  od.  Schaar- 

werk  in  Bayern  x»  2  Th.  .  9,  " 

Jeyrriige,  freymutfaige,  üb.  d-  Frieden  zu  Lüne- 

ville  .  i  3^ 

—  — -  z.  Kenntnifs  u.  VerbelTerung  d,  Hirchen- 
u.  Schulwefena  her.  v.  Saljeld  ^  B.  1 — 3  Hft.  22, 

TiHerbeck  Commenurius  in  Sophoclis  Trachi- 
nias  z8« 

Sitte  e.  bayerfchen  Landmanns  an  Mascjofeph 
III.  um  Ärzte,  Wundärzte  u.  Geburtshelfer     7, 

3oJes  allgemeine  Betrachtung,  üb.  d.  Weltge- 
baude  kk  6, 

—  Anleitung  z.  Kenumifs  d.  geXkirncen  Himmels 

7  Aufl.  4, 

—  Befchreib.  iL  Gcibraucli  e.aljgem.  Himn^els- 
krtire  '  69 

Boletf's  dasWichtigfte  r.  d.  Rechten  i*.  Verbind- 
lichkeiten Wirtemb.erg   Bürger  ,        «li, 

üouilottenieuchter ,  der  p, 

Brandes  Betrachtung«!  über  d.  weibliche  Ge- 
fchlcchi  I  —  3  Tb  2pj 

ßriefe  e.  Menfihenfreunde»  an  bekümmerte  ««p« 
Mirmenfchen  7, 

Br^fwilTeiiRg  over  d«  Godheid  r^  ib  i^eeft       ZI» 


z8o. 
70» 

^03. 

X74- 
141. 

55. 
45- 
45. 
45. 
85. 

7i- 
a)5- 

54* 
ai3. 


Companion    to  che  royal  Kalender  i«  the  T. 

I801.  17,    I35-' 

Corrcfpoifdenz  .^aonatliche  z.   Beförderung  der 

Erd-  u.  Himmelskunde  heraiisg.  v.  Fhrn.  r, 
•  Zach  X  — 4  Ä»  19,  145. 

Barftellnng  kurze  n^d  Biese,  d.  Anfpruche  Ä. 
'  '  Fürirn  n^iiKes  Wiedan  d.  Theü  d.  Rurtrier- 

fchen  Lanrifes  .— ^betreffend  4>      3r. 

Dennfied^t  Weimars  Flora  1  Abtheil.  3»     «4* 

DbderlrhiS  chrifll.  Religionsimterrichc  nach  d. 

Latein,  v.  Jumge   to  Th".  6,     4t. 

D^rel  Traciatio   de  Apoplexia  xt«     pS* 

Ency'klopädie,  militärirche,  lierau5g.  r.  ^trifft    xo,     7g. 


fW&riV  kurzer  Abrifs  d.  Geographie  7, 

Fijcker*s  Reife  V.   Ahiilerdam  -^  nach  Genua 

SAufl.   .  ~  «7, 

Flachshechel,  die  gcofse  thüringlfche  x8» 

Friede,   der,    v.  LiuicvjHe  ift  üb.  alle  Ausle- 
gung erhaben  5* 
Frwdrieh's  U.  g^eime  Arategifcbe  Inilrucdo- 
nen                                                             I3» 

öaUetti'r  kleine  Weltgefchichie  2  Th.  neue 
Aufl.  ai. 

Gedachten  ovjor  het  gcbouden  G^drag  v.  C.  van 
Herworden  etc,  27, 

G.eriinge  u.  Declamatiottsübungen  f.  Schulen  2 
Aasg     V  *4> 

Gejtne/t  Lebeosbefckreibung  Lava(ers  x3*     30% 


55:. 
214. 

143- 
35>- 

lOX, 


i53« 

2x3« 

ip2» 
A3  3. 

i/. 


H.  / 

Becier^t  kurzgefafst*  inuxJ&ü£che  Sprachlehre 

4  Aua*  ^  ,        8>     ^4* 

Heeft  Prof.  Heringa  rced»  genoeg  gczegd?        27,  aiS* 

^einrich  de  longitudine  et  latitudine  geogra- 
phica urbis  Ratlsbonae,  Tent,  I»  22»  l75* 

Keringaf  Schelfen  over  dL^yill.  eji  XX.AfdeL 

V.  d.  Heijdelberg.  Catechismu»  27»  aiS» 

Himty*s  ophchalmologifcbe  Beobachtungen  iind 

Unterfuchungen  i  Sc  ^2»   l6$* 

♦.  HoS^s  das  deiiifche  Reich  vor  d.  franst.  Revo- 
lutlott  lUid  nach  dem  Frieden  zu  Luncville 

i  Xh.  X7>  »33- 

Homers  prakt.  Bemerkungen  üb.  d.  Harnröh- 
ren Verengerungen  durch  Azmittel  a.  d.  Engi. 
V.  Hahnemann  I3>  94. 

.    HMdf/onV  che  newEalllndia  Kalender  f.  1 801      17»  135» 
V         Mufeland^jS  BeytrÜge  z.  Berichtigung  u.  Erwei- 
terung   der    poüilven    RechtswilTenfchaften 
2,  ^  S».  9>     ^5- 

Mujnagel'f  liturgifche  Blatter  2  B,  5  Su  J4»  II2. 


V.  Jan's  (laattrechdichesyerhültnifs  d»  ScWeiz 

z.  d.  deutffhen^ Reiche  i  Th.  '    23»  t83- 

Julius  eine  Blilihe  d»  Fhauufie  v*  A.  G.  K»       ai>  tCl* 

Kalcndar»  the  royat.  f.  the  Y.  igQl»  *      17»  t35* 

Kindergefpräche,  deucfch  u.  franz.  2  Aufl*  3I1  247J 
y.  Jiotzebme  da»   merkwürdigli«   Jahr  meio/ft 

Leben«  i>  »  Th.  «8*  217. 

KrebeVs  voraehmüe  europaifckeKeifeai5  Aufl. 

2  Th.  7»     56. 

Kretfchmar*^  Ve»fuch   e.  theoret.  prakt»  Dar- 

ileliung  d.  Wirkungen  d  Arzneyea  X2»     89* 

Krii ik  dJ  aufserL  Beredfamkeit  14»  x  1 1  • 

Krome  d.  Futterkrauces^  Anbau  as»  195^. 

Lacepede Hißoirc  naturell«  des Pojflen»  T. I— * 

III.  3*     17* 

de  la  Lande  Hiftoire  c^lefte  fran^ife  Tom.L   lg,  137. 

Xfttvgßedt  üb.  d.  evangelifchen  MiiEonsangelc-  # 

genhciten  ao,  i50» 

LoJJlus  Meifler  liebreich  a  Th.  '        xa,^     i/6. 

»»  Löwenörn  Etwas  üb.  d.  auf  4»  Küfteit  eoge*^ 

legiea  Leuchtfeuer  a»  d.  Dan.  t.  Deg€%         8»     d3. 

AT. 

ilalebranche*s  GeiÄ  un  VerhältniGt  z»  d.  phi- 

l«£oph.  Geift  d.  Gegenwart.  17'   129*. 

Mayer" s  Anfangsgründe  d.  Naturlehre  lO,     73» 

Meitu'kes  Wörterbuch -z.  Phaedri  Fabeln  25*  2  00. 

memoire^  fecrecs  fiur  la  RuÄie  T.I»  IL  S8»   2  21- 

jyieifet*s  neues  Schulbuch  iv  a  B.  34,  192» 
Mnioch,  Maria»  zeiilrett^ce^Uer  htrausgegeb. 

•    T.  Mnioch'  7»     Sh 


Noch  e.  Wort  üb*  Sicularifattonea 


••   47. 


Obferrations  on  a  late  puLlication :  a  Treatife 
OB  the  Police  of  the  Metropolis  hy  Col- 
45uhouQ  II,    gr 

Ovids  Metamorphofes  trad.  p.  Saiutange   i»  a 

Tom.  25.  19> 

Pennant^s  Toumey  from  London  ta  the  Isle  of 

Wight  V.  I,  II.  ai,  i6r. 

Perreau,  Reflexious^  für  le  traici  deLuneville  30,  33f. 
Perjoon  Synopüs  mechodica  fungorum  t5,  301. 

Pßzer   über  d.  Voraus  d.  überiebeuden  £he- 

gatten  24,  155. 

Pigafetta^s  Befchreib. .  d.  ron  Magellan  unter- 

Bommenen  erften  R^ife  um  d.  W^elt  7,    4^ 

Preisaufgabe  e.  fchleüfchen  Edelmanns  :   wie  er 

feia^  Vorrechte  am  bellen  beuuueu  käuoe     20»    7> 

Ä. 

Rau*$  Materiffliea  z.  Kanzel r ortragen  über  die 
'  Sonn-  FtfH-   u.  Feyertags, Ev^angelien,  5  B. 

a  8t.  17,  13  t 

— .^.—  a  Aufl.  2B.  a  Abth.  27,  214. 

Recliifertigung  d.  Verfuchs  c.  doctrinellen  Aus- 

legujig  d.  7  rriedensartikels  v.  Lunev^flle       5,     35. 
Ridcr's  Britifb  Berlin  f.  the  T.  xgoi.  27,  133. 


Sehad^s  gemeinfafsliche  Darftelluog  d.'  Fichte* 

fcfaen  Syfteios  i>  a  B.  31,  244. 

SchilUr^s  Maria  Stuart,  e.  Trauerfpicl  i,      i. 

—  Jungfrau  V.  Orleans»  e.  romant.  Tragödie  14.  ic5. 
Schmiä^t  Aüleitung  z.  populäreji  KanzeJvonrag 

2  Ausg.  3  Th.  ^ '  8,    64- 

Schvtidfs  theoret.  praktCommentar  üb.  Schmidts 

Lehrbuch   ▼.  gerichtl.  Klagen  d.    Einreden 

a  AuO.  t — 3  B.  ^  94,  19t. 

Schinidt's  Handbuch  d.  chrifUichea  Kirchenge- 

fchichte  1  Th.  f»,  2c 5. 

Schmiedtgens  Kühpockenhnplitng  9,     ^u 

Schucks  AbhandJ.  üb.  d.  Reichskrie^-  «.  andere 

Steuern  '  g.     6t- 

Sined's  letztes  Gedicht  herausg.  v.  Hajchka  %,  ^i. 
Smhh  Oompendiiun  Florae  Britannicae  in  ufum 

Flora e  Germanicae  ed. //ofiTifafiN  .  4,     31. 

S9phocli$  Träthiuiae  ed.  Billerbeck  ig,  141* 


TabJes  of  Heraldrjr  i*»,  13!- 

Tafcheiibr.cn,  niederrheinifchef  lerausgej.  von 

Mahn  i8o2.  i5,  i:'. 

TafcrtT 


''^.mrmx  Mt<#  ^  I  • 


'    •••••fc., 


■^ 


.»# 


««•  .1.*.  neuet  z.  fefelligeD  Tergnügen  heraus^. 

▼    Decker  2   Tahri^.  ftS>  323. 

«*-  -—    wiuüger  und   belehrender   Anekdoten 

I,  9  Rdcb.  3S>  234. 

de  Treßan  mit  d  Gefehlt  hte  verglichene  Fibel- 

lehre  d.  Alcerthums  iilerfetzC  v.  Köhler  i  B.  13,  Xft4. 
Triefsnecker  u.  £ü>^  Ephemerides  aftronomi- 

cae  A.  1S02«  4>     3?« 


Üeber  d.  FrontangrifF  d«  Cavallerit 


II.  rr 


Terfchleierte,  die*  im  fchwarzen  Soliloffa         so,  Xp5* 

WaflFeBtTjlger  d.  Gefetze  Jan.  —  Tun.  XI,     Igt. 

ff^enck   da    conceflioife   infignium    in   imf^erto 

i&ermanicq  ,Comipent.  VI.  31,   167. 

ft^olfs  Abbildungen  u.  Befchreibungen  d.  In 
Franken  brütenden  wilden  u.  zahmen  Ytgel 
I,  2  Heft  deucfch  u.* franz.  35*  '93* 

Wort,  ein,  üb.  Befoidung  d.  Suaabeajiueiir       S7»  14$* 


(Dia  Suttime  aller  «sgezeigten  Sphriftea  iA  103») 


X 


n. 
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IL  yeraseichnifs  der  Bacbhandlangeui  ik\is  jlfsren  Verlage  Schriften  angezeigt  \rorda 


J[nffu     Die  Ziffern  zeigen  die  Numer 

Schriften  deffelben, 

• 
Akademifclie  Buchli.  i«  Jena  $• 
anonyme  Verleger  4.  8.  {2)  6.  9.  13.  »7^ 
Anton   in  Görlitz  7. 

Bfltimgärtner  in  Leipzig  23. 
Beckerfche  J^ucbh.  in  Gotha    2>» 
Bclitz  in  Berlin  10. 

r>cyer  u.  Maring  in  Erfurt  $•  23«  > 

Döhme  in  Leipzig<>34. 
^raiin  in  Giefseii  X2« 

Comtoir  f.  Literatur  in  Elberfeld  14» 
Coiu  in  Tübingen   i.  ii. 

Debrett  in  London  17  (5)» 
Defenne  in  Paris  ap. 
Deterrille  in  Paris  25. 
t)ietrich  in  Göttingen  lo«  a#« 
Doli  in  Wien  20. 
Dreyfsig  in  Halle  14. 
Duprat  in  Paris   x  g. 

Ettinger  in  Gotha  IS.  tl.  92«     ^ 

Feyfel  in  Einbeck   20« 
tleifcher  d.  J.  in  Leipzig   I2» 
Franke  in  Berlin  24. 
Frauenholz  in  Nürnberg  fl5« 

Gchr  in  Breslau  21. 
Gerftenberg  in  Ilildesheim  2  9» 
Guilh^uman  in  Frankfurt  a.  M.  3^ 
Güntherfche  Buchh.  in  Glogau  7«  za» 

Hahn  in  Ilanno-ver  aa.  29s  ^l. 

Ilemmerde  u.  Schwetfchke  in  lUll«  1^ 

Henning  in  Erfurt  31, 

Herdin gh  in  Leyden   27« 

Herold  u.  Wahiftab  m  Lüneburg  7» 

Hey  er  in  Giefsen  9.  37» 

Himbiu-g  in  Berlin  6  (3)» 

Klaubarth  in  Iseipzig    «x^ 
Kleefeld  in  Leij^zig  l%»> 


des  Siücks   an»    die  angeklammerten  Wahlen  aber»  wie 
Verlegers  in  4em((älj^en  Siücke  vorkommen. 

Kroe  t«  Amderdam  2f* 
Krüll  in  IiigolfUdt  7« 

Li^und  in  Stuttgardt  »4. 

Magazin  für  Literatur  in  Leipzig  xi»    z4* 

Me^er  in  Lemgo  25    (2)- 

Moiiath  u.  Kufsler  in  Nürnberg  5.  2^* 

Nicolai  Sohn  in  Berlin  9. 

Palm  in  Erlangen  4.  14.  17.  27« 
Perthes  in  Gotha  7.  in.  x7. 
Pichler  in  Wien   J. 
Pougens  in  Paris   9  g. 

Kealfchulbuchhaudiung  in  Berlin  S» 
Rein  m  Leipzig  9. 
Koch  in  Leipzig  ^g. 
Rölifs  in  Schleswig   11. 
Rotermundt  in  Kegensburg  99» 

Sander  in  Berlin   ag. 
Schtegg  in  Leipzig  2g. 
Sdireiner  in  DüITcldorf  iS* 
Schubothe  in  Kopenhagen  g» 
6b aw  in  London  it* 
Stahl  in  Jena    g.  p. 
Steiner  in  Winterthur  99. 

Ten  Bofch  in  Utrecht  97  (i> 
Trainier  in  Wien  $* 

Unger  in  Berlin  14.  97» 

T.  VÜet  in  Amfterdam   27» 
Vollmer  in  Hamburg    ig. 

Waifenhausbuchhandl.  in  Halle  TW 
Wallishaufser  in  Wien   iS*. 
Weidmanns  in  Leipzig  93.. 
Weygand  in  Leipzig   17» 
Wilmans  in  Bremen/ 99* 
Wilfon  in  London  ax«. 
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Annal^n  d.  Phyßk    12   5tr  «    ..    »       *     t,.^r 

^.-     «^     —    Fonfetzung  i    .    '     ^  %%  5^' 

^—     ffanzöfifche    für    fillgem.  JR'aturgBrcblcBie-.  > 

Phyfik ,  Chemie  etc.  her.  r.  P/afFv'tu  !Fm#dn  ' 
.  ^ä>|rf^  i  .    .     .     !•#  TS*' 

^  Literatur  d^^falzbaierfclieii   «nd  ößct- 

rei(9h.  Staaten  herausg.  v.  Keyifer    •■  .  It»  5>3« 

Anzeiger,  allgemeiner  literarifcher,  ScUoiSi  !     ift».  pS« 

Baumgärtner's  in  Leipzig  neu«  Verlags^  2,  la- 

BeJlona,  5  I^ft.  "  ,  »,    r^. 

Berger^s  Tafchenbuch  f.'BlWrtftfreundc  I4,  XX^* 

Berrht,    Emilie,^  neues '  Modellbucb  eleganter 

Wäfchzeichen  •  *.  r^- 

Bibliethck  d.  prakt,  HeiÄunde  tf  B»  N.  i.  tf,  i^l. 

B/fl/cÄe'*  Papparbeiter  a  Aufl.  *       *       '    3t  «>• 

Bbfe's  in  Weirifenfcl»  neue  Verla gsb."  *  •     «,'^i. 

BoücÄÄo/zvollüändigeAbh,  üb.  ffilViibpocken   14,  ir». 

Brennus  e.  ZeitTcbrift  fr  d.  nördliche  Deutfch*  ' 

-    land  I  St.  "  14»   'o5- 

BiftffoiiV  Naturgefchichte^  neue  Überfetzung  ^»  «•• 

Chat  de  Nimes  Tableau  hift.  et  palit.d^  opcra*   , 

'    tions  milluires  et  pol  it.  de  Bonaparce  Obr  .    l>  Xr; 

Cotta'e  in  Tübingen  neue  Verlagsb,  '         ,  4»  26^ 

Pamaiyi's    in  ZüIJichau  neue-iY*rl*gBi>- :  S«..»^» 

DuJre&Hoy  Erfahrungen  üb.  d.  heiiraBrie-AnTi^eH-       > 

.    düng  d.  wurzelnden  Sumacha.  Üb.  7«  S^fi-- 

Egeria:,  e.  Monatsfchrift  her  v.  Wfitzel  rSt.  r^«  84^- 
.Ephcmeriden  r  allgemeine  geof»raph.  fftoai  F  St.  -9*  7^ 
Euiiomia  Decembr.  6»  41-   Jan.  igo2V    '•    ''      »o'A  7^- 

ite   lit  *Faye   luilrumentariiuli    ohirurgluxxv  e^ 


' te§dei  S^r  Corden  SlUeii  u/jÖ^s^rluche  tfb.  fi    at» 

FicÄuV  Grundlage  d.  Wrilepfchafislehre  n.  Aufl:.  a,  it^ 


4>  30. 


r.  7. 
8»  61- 


Gallone  alter  u.- neuer  Propheten 

Geift  d.  Journale  im  Gebiete  de»  fch&ien  Wif- 

fenfchafcen  - 

Gemälde,  neue  » 

GemäYde  der  merkwürdigfteii   flauptftadte   t* 

Europa  ..    •  ■  '   •  •*"■ 
'ÖSthe^s  Programm  üb^  d.  Weimaififche  Kunft- 

audftSUang 
Onir  Muiks  Bibliothek  d.  pädagofr«  iMerntur  3. 

B.  38t.  2r  10.     4  St-  .*^  7P' 

Hamronie,  die  neueße  ZeitfchrJfr  »:>.  po. 

J?e»/?fig«rV -r^mHie' Werthheim    5^ 'Ih.'  ^       4»  2J.^ 

•-*.   —     Gefchichie-d.  RreÄz2Äge  a  Th.       '       4»  M* 
Hof-  u.  Adrfefij - Kalendeif  Weiüieft  Eifen«chi- 

fch*r  auf  das  J.  xSoa.  ^  Ä* 

Hom's  Victors  Wallfahrten  e;  K»ma»  %$$  xii. 

Jemehrs  Verheimlichung  u.  Eil.  14*  lir^ 

Journal  d.  prakt  Arzneykunde  X3[B'.  t  St#  8^     S-?« 

*:—     f.  Baden  herausg.  v^Uommer  \x,Uohmamn  4r     a^.- 
-rr     f.  Veredlung  d.  Prediger-  u*   SchuHehrep-' 
'«    üandes  her.  v.  Schuderoß       '  '         «*r     $,X^ 

—     d.  iLuxu«  u,  d.  Mode»  B4>'  «9f*' 

X^ie,^tf''Sli  ■     '     ,  *  ^' 

Jlönier's  irt  PrankiF.  a<  M.  nette  Vcrldgsb'.' 
Kriege;rV  in  Giefsen  neue  Verla gsb.        '  '  ] 

itHg  Ä*   verfchiedenen   Methoden  d*  Ääofo^ 

•  i  i  ■•  '.  • . 

phirenS' 
Krüirs  iu  Laiidshut  neue  Verlagsfc 

J^ben  <u(  Thaten  d.  General-  Bonapartd' 
1.9vraul<r'«  luf  Stcaffthur^  MMß  Verlaub»'  ^ 
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I^ondon  u.  Paris  6  Sc  8*     5?* 

Magazin,  afiatifches  herausgr.  r.  Ktaproth  lo,     77. 

«— .     f.   d.  gemeinen  deutfch.  bürgerl.    Procefo 

her.  V.  Martin  u.  PVatch  ,11»      88* 

Materialien  f.   alle  Theile   d.  Amtsfiihruiig  e. 

Predigers  her.  v.  Rulimann   1 — 6  B.  15,   115. 

Maifhofi  iib.   Aiidr.    RÖfchlaub*«    Werth,    als 

Schnfifteller,  Arzt  u.  Menfch  15,   iip. 

M'ickaujB   Hiftoire  de    ebenes    de    FAmcrique 

Septeiurionale  Üb.  3*      ad. 

Modelibuch  f.  S Überarbeiter  i  Hft.  3,      ao. 

, f.  Porcellan  u,    Tayence  Arbeiter  3,     ao, 

V.  Murr^s  diplomac  Gefchichte  Maru  Behaims 

a  Ausg.  4»     Ä9' 

Kiemaitns  Blätter  f.  Policcy  u.  Cultur  la  St.    lo. 
I^öldekes  Gedichte  8i 

Obtkgartner,  deutfchcr  xa  St.  g,  58. 

«.  PacketbeVf  Supplemente  z.  Gadebufch  Schwe- 
difch  Pommerfche  Siaat«kund«  "       ^   ,  »p, 

rflrm««ti*r  TArt  de  faire  les  eaux  de  rie  Üb.     7, 
pigajetta''s  Befchreib.  •  d.    v.   Magellan   unter- 
nommenen erften.Reif^  ijim  die   Welt  4, 
.♦.  PodewUs ,  Graf,  Wirtht^afi^^rfahrungön  in 

d.  Giitern  Gufon  u.  Platköw  i  Th.        '  '       11; 
Prorinzialblatter ,  fachfirche,'  December  p, 

Pudel,  der,  auf  Reifen  nach  d^.  Engl.  '     3, 

.  JUm/#  Repertorium  commentatioaum   a   fo^ieta« 
tib.  lii^rar.  ediiarnm  T.  !•  7^ 

lütter" s  Bey trage  z.  nahem  Kenntniff  d»  GsU- 

yanismus  a  B.  t  5t.                          ,  14# 

llo WH/OH  Mra.  Mtmaircn  Üb*  i:j, 

Ruffs  in  Halle  nutte¥«rlagsb.-  8, 

SMlat't  Winke  üb.  d.  yerhültnife  d.  intellectUÄl- 

len  u.  d.  TerfetBcrten  Cultur  z.  Sittlichkeit  1 1,  83* 
Sthö^ffs  Sutittik  Ar  Färaenthums  Würzburg  14,  1 1  x. 
gen^ta^s  Thyeftea  überf.   ▼.  Hörn  *    15,   117. 

Senj   ntünuila  de   incwni^to  offium  embryo- 

num  *5'  }^9' 

So*lavi§  Memoir«  dtt<|legjie  de  Louis  XVX. 

Üb.  '4.  110. 

0.  Spaiowsky  Prodr4imu8  in  fyftema  hiftoricum 

Telia  ceorum  '  7» 

Sieinbreuuer's  Predigten  üb.  d*  Ranü  d.  menfchl; 
..    Leb«9  z.   verlängern  ii 

-TeHar  dafa   d.  Lehre  ^.   d,.Vat«rnebe  G.    d» 
.  r   GriMdlehre  d.  chrifüichcn  Religion  fcy,  nUv  ' 
,, flicht  feyn  kpnne  .         . 

ya/^riExpofitioh  de  la  Philofophe  de  Kant'       9, 

'  PhilofophLe  de  Kant  a, 

yageVs  Gefundheitizeitung  IS»  HJ* 

▼oiksiirzt,   der,   od.  .wöchentliche  belehrende 

tJnijrWalwngen    v\    gemeinÄÜtzig«    Gegen- 

ftäiide  a.  d.  Arzneykunde  14»   ipt* 

yolta's  Schrifun  iifc.  EJektrieitä»  u.  Galvanisi.  ..        .  l 
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Wörterbuch  encykJopadifches  5'B.  3, 

—     ftatift,    geograph.   d.  Pveufs»    Staatm    II 

Zeitfchrift  f.   d.    ForftwÜTeafchaft  heraiifg.  v. 
Hanmann  u«  Laurojp  ^  ^m 


Befördenxng6D  tmd  Ehrenbez^agungea. 


Ackermanfi  zu  Ludwigslu^ 

Aeneü  zu  Haag 

Ammon  z.  Götiingea 

Arnoidi  z.  Dillenburf 

Atbotk  z»  Ilailiiel^ 

Banks  z.  London 

Beer  z.  Wien 

Beireis  zu  HeJmflädl 

Beregjzasci  e.  Patak 

Befi  z.  London 

Binder  x.   Hermanfiadt  ** 

Bode  z.   Berlin 

Bonhard  z.  -Epftein 

Bojanus  z*  Damfeftadc 

Bwr^   z.  Wien 

Burtin 

Burgnnä  z.  Breslau 

t<  Careno   z.    Wfea 

Chaptal-in  Pirls 

Dolomiet^  in  -  Paris       1   . . 

Eck^idt  in  Stockholm 

FtfM«r^acfc  iii  Jena    • 

f^nr^rby  in   Paris  i^  . 

,Gräsv€ld  z.  Haa^ 
^(ifegoire  z.  Paris 
Hadalif  9,  Ha  da  z.  PfAsIuMlf- 
Haniein  f,  ErUngea  ;  . 

|ff»K|^  z.  Paris 
.flfy.dfiz.   yVieir-    r,  ^  ,; 
,Hfgfiwifck  in  Kiel 
.|2«ifr|f  z.  Paris         ,    , 
^Herxmanm,  z.  'Petersbuiy 
Hs«e/  in  Giefsen    • 
fiM^a  4B  Lichtenberf 
Hrnmoid  in  Caüe;  . 
Jacobs  m  Gotha 
Jefferfon  in  P^ila'delphJa 
'K0i(/^  z«.  Sulzbach    ^' 
RleJ&l^r  %.  ITambur'^ 

'Kkiiifchrod  zu  Würtbiirt 
La  Cepede  in  PaM 
tAtfitte  zu  Paris  1 

Za  Orange  19  Paris  . « 
Xa  Laa(<e  z^  Paria     , 
Xa  Btea  In  Paris  , 
Luspeyre^  z.  Berlia 
L^ewri€  z,  Paris- 
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Zäidheqk  ^  l^ind 
X«;9tz  z.  Darmltadt 
Üfi/Zin  z.  Pari» 
r.  Mo//  z.  Salzburg 
de  Morvetm  z,  FarU 
Mühtenberg  z.  Laiicafttr 
Pfrogner  z,  Praif       ' 
Rennell  z.  London 
V.  ilo4e  z.  Berlin 
Je  5'ary  In  Paris 
St,  Fond  in  Paris 
Schmidt  z.  Weifsenftl^ 
Schraud  z.  Peft 
Schulze  z.  Berlin 
Schivabe  z.  Jena 

Siibofd  Kasp  z.  Wijrzbufg 
•Srni/Zi  Borfo«  in  PenfylraAien 
Sitidemund  z.  Ludwiftslufl 
Fo^Ä«  z.  Wien 
Fo^rler  z^  Prn^ 
JJ\rzer  z.^OQn 
Zin^e  z.  Prag 


Todesfall«» 

de  Beauchamp  z.  Niza» 
Egg9l  V  Oehringen 
V.  Irmng  z«  Berlin 
Lewezow  z.  Stettin 
MMt2eii2>«rh£>r  z.  Oldenburg 
Schröder  z,    Groningen     ^ 
Vauvilliers  T.  Fran^. 
fVakefield^  Gilb.  z.  Hackney 


UntveißtätSD »  Akad.  u.  a.  geL  Alaßalten* 

Altdorf»  TVolfs  medicin.  u.  FolkerCs  juriü.  Dis. 

pi'tÄt-  5,    ^3, 

Amlierdani,    Gefellfchaft  Felix  Mericis   Preis- 

A'ertheÜun^  5,      3^» 

— -     Gefellfchaft  z.  Beförderung  d..  Landbaues^ 

Preife  '  5» 

Benin»  Akademie  d»  WÜTenrchsften,.  Yorlefu::» 

Buurges*  phyGkalifches  Cabinet  d»  Faujas  Su 
Fund  q^ 

Cambridge,  Austheilung'd.|  Preife  l, 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  HoSmunH's ^  Lindve/'s, 
Bockes,  DecQmps  medicin..  Disput.  JLoJJow^s 
u.  J^uers  Reden  »r^ 

Gent,  Akademie  d.  Malerey^,  Bildhauer  und 
B.iukult  Frei  sauf«»  aben  _  j^ 

Gl\l^feiJ,^efeWir  Schulz^  Ba^fvr^s  mediciü.  Dis 
p'ji.   Kuhnols  Prog.   u.    Kedon  7 

Göuuigen  Spcieut  d*  WifTenfch.  düftungsfeyer  i 
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34- 
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Göitingen,  Societät  Preisfragen  .                           t»  % 

—  Univerfität  GerJon*s  u.  LakmantCs  medU 
cin.^Disp.  u.  Weihsiachtsprogr.                        7*  5o» 

Qröningen,  Inflitut  f.  Taubflumms                     X3,  zoz; 

Haag,  .Nationale  KuiiÜ-Gallerie                          5,  37. 

Hamburg «  Mufeum  f.  Literatur  u«  Kilnfte  er* 

richtet  V.  Campe                                                13»  Xoo. 

Jena,  Schmidts  medicin.  Disputat.                         5>  39» 

Kiel,  Uorvcrfität  Gehaltszulaj^e  ein.  Profedoren 

tu  Verordnung                                                     7»  50. 

Leyden,  Du  Put  u,SandiJort''s  Ancritttreden       5>  33* 

Mafiiz,  Yorlefungea  d-  10  Jahres                         X>  X. 

Ooftzaandan,  medicinifch  Chirurg.  Gefellfchaft  5,  35* 

Paris»  Centralfckuleu  Adminiftration  derfelb»      i,  2. 

13»  xoi. 

-^    Gefellfchaft  d*  M enfchenbeobachter,  Preis- 
fragen                                                                 p,  7g. 

«—     Inflitut  d.  Jurisprudeoce  et  de  rBconomie 

politique                                                                X»  a. 

—  Nationalbibliothek»  Vorlefungeit  X,  •. 
— "  NationalinfUtut  z>  3* 
——     Naiionalmufeum »    Bereicherung                   z»  S» 

<  .Bsiersburg»     Commifiion  z.  Beurtheilung  aller 

Erfindungen  u,  Proiecte                                      5>-  33» 
•— *    Akademie  läfste.  So  füfsigenHerfchelfchen 

Spiegeltelefcop  verfertigen                                 5»  35- 

Trier,  Lectionsplan  d.  Centralf chuleft                  7»  ^'' 

Upfala,  NaturaJienfammlung                                 7»  51* 

Wien,  KunlVakade|f.ie                                           5*  37* 
*— ^     Ui.irerfitat,  zwey  neue  Lehrfliihle,   GalPs 
Yovlefungen  üb»  d.  Schedellehre  werden  rer- 

boten                                                                  Z3>  lol» 
Wittenberg,   Matthaei    Progr.     ThieU's  Rede, 
Prager*Sp     Sanntagen  s ,      Bi<  «er'x  medicio.» 
Mi4ller\,  Pjotenhauer^s»  Sieber's  juriÜ-  Die* 

puuu                                                      '            Z5»  XI 3» 


Vermifchte  Anzeigen  nnd  Nachricbten» 

Anrikritik  d,  Vf.  o»  ABC  Buchftnbier  u.  Lefe- 

buchs  nebft  Rec.   Anc\ii'ort  3»      23« 

— ^     d.  Vf.  d.  Schrift :  Dresden  u.  d.  umliegende 

6, 

X2, 
2, 

4, 
XSr  Iip. 

12,       9^' 
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Gegend,  nebfi  Rec.  Antwort 
Anzeigen,  vermifchte         10,  go.     az,  88-^ 
Auction  in  Jens 

—  in  FrankL  a,    M. 
•—     in  Laybach 

Berichtigungen  7,  54- 

Bücher  zu  verkaufen  5,44,45.  8,63-  ^2,95. ji5>  np- 
Biicherver!oofung  z.  Got^a-  8»     <Si3* 

—  z.  Rudslüajlt  ZG,  7P' 
Druckfehler  6,  48.  1,  5<X. 
England«  Studium  d:  orientaUfchen  Sprachen  z*  8* 
Erklärung  d.  Heraur-^eber  d.  A.  L*  Z.  4,  3<* 
Galvanismuö,  Na clirichtendenfelb.  betreff.  Z3>  Z03»  104. 
Grohrnann'i  Erkliruiig  15,  lao^ 
Hanuner's  Eutdeckung^sn                                    .    5,      ^o. 

Johm'f 


fafin's  Bitt«  O.  Warnunf  7, 

Jördens   üb.  die  Kuhpocken  4, 

Literatur  in  England  18 00,  t::brilarifctie  Über- 

jLondon,  EinfluXis  d^s  Friedens  auf  Literatur         x, 
L'^o^  D^^ikmunze  auf  d.  Tvegierungs- Jubiläum 

^.  rüfftcn  V.  Anbal:  DefTau. 
Merker' s  Medaille  ^uf  den  Friedea 
Kekroi^  9,  65.     ir,  %i. 

Kemnich^s  u.  Röding^s  Anzeige 
Neuwied,  entdeck re  rÖm.  Alterth unier 
Paj)icr  V.  d.  11^ ut  d.  Aloe  in  f^rtügall 
«•—  —  Alter  defiV)ben  in  Hvjlajifi' 
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55«  Parts,  irtiftifche  NachrtditMl                 t,  4»  t$,  ixS. 

3f.  -»-  —'lUerarifche  Nachrichten  ij,  loi. 

Fetenfbiirg,  Aufbebung  d.  G^etzcommlffion  i,       7, 

3^.  PhiOgofkop  am  Camine  d.  Loi^vots  Tlieatecs  5,     34, 

7»  RobertfijfL^s  Bemerkungen    iiber  d*  ^i^auifdie 

Fiuidum  Z3»  10). 

1x4.  Rumjord's  Sriftung  7,      49. 

4.  »Ju'at ,  ?*rocefs  defielben  i,       % 

9Y.  SÜule,'(;aIvanifche,  medictnifche  Anwendung  13,  104. 

i'io.  Stereotypen,  Gcfcbichte  derfelb«  iu  lloliaud  5.     4a 

71.  nUorier  Phlo^fofkop         «  5,      3I 

36.  f^p'iebvking's  Anzeige  7,     54, 

40. 
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Mona  t  s  r  e  g  i  fl:  e  r 


vom 


Februar       i  6  0  2^ 


«  « 


I.  Veraeichnifs  <ler  im  Febraar  der  A»  L.  Z,  x8o8  recenlijften  Schrift«!. 


Anm.    Die  erfte  Ziffer  leigl  die  Numer «    die  zwejrte  di^  Seite  an. 


t^ 


A 


^. 


^icfctV  Metaphyiik  i  fi.  i  Abfchn.  589  457* 

Acndt-'miae   Lipfien(i:$    in   faeculi   ui)deviceümi 

iiiiciif»  pi'etatis  monumelica  5$>  4<i^9« 

Archiv  f.  Zoologie  u.  2eotoinie,  herausg.  ron 

IViedemann  i  B.  a  St.  t  B.  Z  Su  60»  473* 

V.  Aretin  r.  d.  älteden  Denkmälern  d«  Bach- 

druckerkunil  in  Biiern  54>  43Z« 

j(/{  de  Flatonis  Fhaedro      ^  ^o*  az3< 

Bellona»  neue,  t,  t  B.  55»  43t* 

BeCchreibung»   fyftematifche  aller  Gefundbrun- 

nen  und  Btder  i  Ausg.  i,  dB.  $6,  445* 

Betrachtungen  üb.  d.  üniverfum  4  Aufl.  4!«  8S4. 

Bibliothek  d.  neueiten  u.  wichcigOten  ReiTebe- 

fchreibungcn,  herausg.  v.  Sprengel  S  B.  53»  4x7» 
— '  allgemeine  chemifche,  d.  19  Jahrfa.  herausg. 

r.  Trommsehrg^  4  B.  l,  »St.  1 B.  i  St.  5<^»  447- 

cf«  /a  Cepede  Nanxrgefchichte  d.  Amphibien  aus 

d.  Franz.  r.ßechflein  3  B.  58>  4^4* 

Chrift,    der,   in  Gebet  und  Betrachtungen  tu 

allen  Zeiten   3  Aufl.  5Vs  40  S» 

Cornotd'i  Uoterhaltungev  mit  jungen  Freunden 

d.  Vaterlandegefchickce  sBdch»  4<i  3at* 

Denkwürdigkeiten ,  hei&fche  •  herausg«  r.  Jufil 

u.  Hartmafw  a  Th.  .  47i  37X' 

•     Jf. 

E-üfc^eni^f  allgemtiKtt  Bibliothek  d.  biUifdfaefl 

Liienitur  7B.  4^«  St.  i^w9.  4^W'    4<*  >7T* 


.^ff  der  MenTch  ia  üaiganga  mir  Oott         Cx^  499» 
Evant  'Bk^eCch  ef  the  denominations  of  the  chri« 

ftian  World  5  £diu  4^«  ^Su 

F. 

«.  PeilHzJkk  SkonMD.  pvakc:  Bemerkimgen  üb. 

den  Ackerbau  52»  4ta« 

Förfler'^s  chtiüHche  Lieder  47»  375* 

FroWefV  einige  Worte  üb«  populire  Medicin  $9*  47'* 


1;  '" 


Gebete  u.  Formulare  s»  Gebrauch  b.  öffentlichen 

Gottesrerehningen  3^>  ^SS« 

Gefänge,  chriftliche  rorzügl.  f.  d.  ÖffentL  Got* 

tQ9Terehrung  d.  Katholiken  60,  473« 

Gefchichte  d.    erft^n  Bütgeraufnahme  e.  Pro- 

teflaniea  in  München  SS>  439: 

Gonner^s  auserlel'ene. Bechtsfälle  i  B.'  ZS»  3oo. 

U  GrtnJL  d'jttjfy  Verfuch  e.  Gefch.  dts  Obft- 

bauea  in  Frankreich  a.  dr  Franz.  52«  413» 

oute's  Asgabe  u.  Berechnung  d.  Gebomen»  Ge- 

ftof benen*   Copulircen   -—    in  de«  evangd. 

lucher.  Gemeinden  d.  Stade  Halle  4^«  3^7* 


Bappefs  Beobachtmigea  berm  Auabcuche  «inea 

Cptvcutfes  451b  357*. 

HatzfeU'f  VtMung  d.  4»ruttda£ze»  welche  über, 
d.  PeriiquatiQn  d«  Kriegskoften  flnd  aii%eftellt 
worden  .54»  428« 

Saut  Beytriige  z.  Bertchtiguag  d.  recht!.  Grund- 
fatze  üb.  d.  Ecfats  u.  d.  Yenheiluag  d.  Kriegs- 
fchäden  ^^»  ♦«'• 

Hecker's  einig«  Gfd«ikeii  u*  Yorfchlage  über 

Semioiri^n  4^*  5^^* 


w* 


»mmmmr^^^i^*'*' 


MM 


Bochheimer^s  allgcm.  ökon«  ehem..  technologl^ 

"fches  Haus- u.  Kunflbuch   3  Th.  52,  414- 

Hof-  ,u.  Addrefs- Galen  der  Anhalt  -  BernburgU 

fcher  auf  d.  J.  igoi  43,  334. 

Borfiig^s  Übung  d.  Semin arilten  459  359^ 

Uuiun  Epiüolas    zz*   ad.  Eich..  Crocum   ed. 

MUlUr  609  479» 


Mufenalmanach  f».^$02'  berausg.  roxi  Siegfried 

und  KUnkicht  *  37>  «95- 


ÄT. 


VeuefU,  daj ,  aus-  England  Z— -$  Hefe 


489- 


Jünßret  Rolando*s  u.  f.  Gefährten  Reife  um  die 

Welt  a.  ^.:  Franz.  3,  4  Th.  3a,  25^* 

3  Itfu  39»  3&>* 

läeler's  Gartenfreund  4  B.  ^o,  39p* 

Jendien's  chriflliche  Volksmoral  48>  381* 


Ohm\  neues  theoret.  praktu  Handbuch  als  An- 
hang z«  allen  franzÖfifchen  Grammatiken      43,  344. 

OUvarius  aiithentifche  — -  Befchreib.  d.  See- 
fchlacbt  zwifchen  d.  Escadre  d*Adm.  Parker 
u.  d»  daiu  Defenfionslinie  52,  4j5- 


J^ 


Kalender,  militirircHer  auf  d.  }.  ISTO^  34,  27r* 

Kapß's   Sammlung   im    Hcrzgth.    Wirteaberg 

einzeln  ergangener  Verordnungen  3P*  3tz» 

Karl  Theodor' s  Fürllbifchofs  v.^onßanz  Send- 

fchreiben  an  feine  Gelillichkeic  33*  263- 

Kleber'' s  Abhandl.  üb.  d.  Frage:  3fc  die  Ott* 
richtsbark.  d.  R.  Kammergericht  b.  Abfon- 
derungsklagen  des  Lehns  y.  Erbe  —  ge* 
gründet  44»  335* 

Königes  Formularbuch  f.  proceiTualifche  Hand- 
lungen z  Abth«  39»  309» 


Z^atreiile  Hiftoire  naturelle  d.  Salamanders  de 

France  44»  345» 

Luciani  opera  recenf.  Schmieder  T.  II.  57,  455. 

-»  -.—  opera  ed.  Schmidius  Tom.VIH*  51»  4^5« 


Pimzzi  Refultate  der  Beobachtungen  des  neuen 

Sterns  —  herausg.  v.  Seijßer  6I»  4S4- 

PJoff^f  Grundrifs  e.  allgemein.  Physiologie  und 

Pathologie  d.  meufchl.  Körpers  z  B.  5^>  44i- 

PJrugner*s  Einleit.  in   die  chriül.  Religtons-  u. 

Kirchengefcbichte  j,  a  Tb.  37>  2%). 

Plinii  SccandiEpiüolarum  IIb.  X.  recenf.  Gierig 

•    lom.  L.  3^.  2SX. 


Radi,  guter,  f.  Haus'wirthe  u.  Ökonomen         5^  4i5- 

Keujs  Repenorium  commentationum  a  focieta- 
tibus  literariis  editarum,  Scientia  naturalis 
T.  I.  47,  3^9- 

Koos  Unterfuchung  üb.  d.  privilegirte  Spltzbu- 

btnhantlwerk  in  d.  alten  Ägypten.  58*  4^3* 

Roth's  Generalj^imcrlifie       '  54,  43i< 


M. 


Magazin  z.  Vervolltommming  d.  theoretifchen 

u.  prakt.  Heilkunde    herausg.  V.  RöJMaub 

1 — (JB.  32»  249' 

Majcr's  deutfche  Staatsconftitution  z,  2  B«  39,  305- 
Medicus  Beyträge  zur  Pfjanzen  -  Anatomie  — • 

Pflanzen  —  Phyfiologie  z  —  7  Heft  42,  329- 

Meisner  nova  V.  Teftamenti  clavis  Vol.  II.  57,  445^' 
Memeirs  of  Angelo  Politianu«  — -  Sannazarius 

etc.  b.  Parr  Greswell  38*  3o4* 

iKTi/Ziii  DifTcrt,  f ur  un  dis^ue  dVgent  du  Cabiaet 

des  Amiques  öa»  4^5« 

Möglichkeit,  die,  fynthctifcherUrtheilc  a  priori 

gerettet  gegen  d.  Angriff  d.  Hn.  Schulze  53>  4^3« 
Muller' s  Einleic  z, Erkenntnifs  u.Z.  Gebrauche 

d.  Ecd-  u.  HimmelsLugel  u  %  Th.  59»  4^4h 


Stilomo^s  Sprüche  heraus^,  t.  Münting^e  aus  ä. 


Hq]],  überfetzt  v.  SckoU  2  B. 
Schad's  Geifi  d.  Philofcphie  unferer  Zeit 
Sckiiler''s  Maz;ia  Stuart  2  Aufl. 
Sittengemälde  v.  London 
Skizze  von  Frankfurt  a.  M. 
Stohr^s  Verfuch  z.  e.  Lehrbuch,  ilb«  d^  prakt. 

EechtswüSeofchaft  3  Th-  3;»,  308 


57,  45«- 

58.  459- 
4Ö,  3Ö3. 
55.  433- 
47'  375- 


Tabellen,  TollftMndige,  aach  d.  Decimalmaars 
»berechnete  >  z.  Beüimmung  d.  cubifchea  In- 
halts — -  d.  Holzes  .  53# 

Tafchenbuch»  kleinef,  a,  JSUdung  u- Teredlung 
.  dt  Jugend  t«  Fr.  G«  35» 


4«. 


2gO. 


Tafchcr 


Tafchenbudi  f.  edle  deutfche  Frauen       «  35».  98ou 

..^  ...•  neue»  Hamburg iCches  auf  d»  J.  Igos* 

heraus^,  von  Schütze  44*.  352« 

Thargttm«  -philologircbes,  des  alcen  TefUment» 

I  Sc  43,  a3i^ 

TLeologle»  biblirche»  d.  N,  Teftam.  x  B.         41«  321^ 


F. 


VogeVs  Ideen  tu  e.  MetapliyGk  des  Menrchen- 

▼ecftaudes  i  Tb*  68«  4^  x« 


Voigietf  Bnichftücke  aus  der  Zeichenlehre  dee 
Entbiaduiigskuuit^  a«  d.  Lauln.  Yoa  P.  C. 
^•Ä  40,  3«». 

ff^edeVs  Anweifun^  z.  Tuhflfpiele  .  6x,  487« 

Jf^endUr    veteruxn    «uctofum    leccio    quantum 

prefii -proEcere  in  vircuris  fludlo  cupienribu5  44»  351« 
Winter  Evenmgs  or  Lucubrations  on  Life  a* 

Leuers  new  £dlu  V.  I,  IL  47«  974« 


{Die  Summe^  aller  angezeigtea  Schriften  Ift  jga«) 


Xi 


IL 


«I 


IL  yerzeichuifs  der  Bncbhandlungeni  aus  deren  Verlage  Schrjiff«>.angeseigt  worden. 

Jtm.     Die  Ziffern  zeigen  die  Numer  des  Stucks  tm,    die  eingeklammercen  Zahlen  aber,   wieviele 

Schriften  delleiben  Verlegers  in  demfelben  Stücke  vorkoauneoe 


Akademifche,  neue  Buchh.  in  Mirburg  40.  47, 
Andrea  in  Frankfurt  a.  M.  3  t.  53. 
Anonymifche  Verleger  4a.  (a)  43.  44.  47.  55. 

Bachmaon  und  Gundermann  fa  Hamburg  6u 

Bauer  und  Mann   in  Nürnberg  6o. 

Bergemann  in  fiernburg  3^, 

Beyer  i^nd  Maring  in  Erfurt   33, 

Bühn  in  Hamburg   39. 

Braun  in  Giefsen  j8« 

Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig    (So» 

Brummer  in  Kopenhagen  56. 

Cadeil  und  Daries  in  London  38« 
Calve  in  Prag  41* 

Compcoir  f.  Literatur  in  KJberfeld  49^ 
Coua  in  Tubingen   3p.  45« 
CrÖkerfche  Buchh.  in  Jena  5|« 
Crosby  in  London  4Ö«. 

Decker  in  Bafel  47. 
Dietrich  in  GÖttingen  47. 

Felsecker  in  Nürnberg   59« 
Fröhlich  in  Beriim   62. 

Gabler  in  Jena  5^. 

Gädicke  Gebrüder  in  Weiinaf  3^«. 

Gebaiier  in  Halle  45.  57. 

G^pferdt  in  Jena  40. 

Gräff  in  Leipzig  4a. 

Grau  in  Hof  52. 

Guilhaumaii  in  Frankfurt  8»  M,  5SL 

Haller  in  Gera  47« 
Hayn  in  Berlin   45. 
HeinAufi   in  Leipzig  57* 
Helwings  in  Hannover  53«. 
Hennings  in  Erfurt  57» 
Heyer  in  Gie(sen  45«. 


Hof-  und  akademifche  Buchh.  neue  in  Manjolieim  49. 

Jäger  in  Frankfurt  a.  M.   57. 

Induftrie  -  Compcoir  in  Weimar  53.  5g.  ^, 

Krüll  in  Landshuc   gg. 

Leich  in  Brandenburg   49» 
Lincke  in  Leipzig   35. 
Lindauer  in   München   54* 

Macklot  in  Karlsruhe  5 4. 
Meyn  und  Mahrke  in  Hamburg  44« 
Monath  und  KufUer  in  Nüniberg  39.  5^ 
Müller  in  Leipzig   35. 

Kofmal  -  Buch^nickerey  in  Prag  37» 

Pauli   in  Berlin  50. 
Perthes   in  Gotha  55. 

Reichard  in  Braun  fchweig  tfo* 
Keinicke  und  Hinrichs  in  Leipzig  $$• 
Eink  und  Schnuphafe  in  Altenburg  53^  5g;» 
Risler  in  Mühl  häufen  31, 
Rdwer  in  Göttingen  tfi» 
Ruff  in  Halle  46. 

Schalbacher  in  Wien  51. 
Schwickert  in  Leipzig  36. 
Semmer   in  Leij^zig  57, 
Stein  Ip   Nürnberg   6u 
Supprian    in  Leipzig  44« 

Tauchnitz   in  Leipzig  5^, 

Unger  in  Berlin   34« 

Vofs   in  Leipzig  52« 

Weidmanns  in  Leipzig   4g. 
Weygand  in  Leipzig  41, 
Widtmann  in  Prag  39*  d2» 
Wittekindt  in  Eifenach  sa«. 
Wolf  in  Leipzig   37. 


m. 


..•     *        » 


t    . 


in.    Intelligenzblatt    des    Februars. 


Anktindignngeii* 

Adraftea  berausg.  ▼.  Hefier  ^  St.  S8i 

Almanäch  d.  neueften  Forrfchritte  -«-   in  den 

fpeculat-  u.  pofitlv.  WifleoTchafcea  •*- herausg. 

V.  Betlermann  X^^ 

Annagen  d.  Fhyük  a  St  ttg, 

Archiv  f.  Errpaniifs  u   Bequemlichjceit  20, 

—  neues  f.  d.  Gefch.  Schkfiens  u.  d.  Lau  fitz  26, 

—  f.    d.  Pharma cie    u.    ärtzliche  Kacurkunde 
herauag.  v.  Schaub  u«  Piepenbring  29» 

Baythelemy  Oeuvret  diverfea  Üb.  19»  iSe.  tg, 
-—  Vayage  en  Italic  Ob.  19»  150.  ^S* 

Beckßein'r  Abbildung.  naturbifUr.  Gegeaflinde 

4  Hundert  ^  18* 

BeichtftubJ,  der,  e.  wabre  fchaudervoUe  Eege«- 

benbeic  19, 

Beieuchcung>  'd.  freymütbig en  Seieachtung  d.XJe* 

bertritca  d.   Grafen  v.  St^llberg    e.    kathol. 

Kirch«  I'^, 

Bemfiein's  chirurgifobes  HandwSrterbuch  ag, 

Befchreibung  d.  Thüriogcrwalde«  8,  4  Abtb.  19, 
Beweis,  dafa  d.Cirilftand  durch  d.Militarftaad 

wefentliche  V^rtheile  erhalte  24« 

Beyeräge,    biblifche,  z.  — ^d*  Frage:  werden 

wir  uns  wieder  feben  ?  %%, 

BieljeWs  Thnisk^n  e.  Heldengedicht  24, 

Blätter  f.  Polizey  u.  Cultur  IS62  I  St  3g, 

Bufch  Almanach  od.   Überficht  d.  Fortfcb ritte " 

in  Kuhflen  u.  WiiTtnfcfaaften  6  Jahrg.  19, 

ChmftaJTs  u.  Parmentier^s  Kauft  alle  Arten  Brann- 

teweine  tr.  EHige  z.   rer fertigen  28, 

Doring^t  Anleitung  z.  TJ^berfeizen   a.   d.  Deut- 

fchen  ins  Larein.  i,  2  Curfusa  Aufl.  28» 

^euilnien  d.  19  Jalirhuttder(»  M4» 


saof 

149. 
217. 

157- 

ao7. 

287. 

a22. 
2aa. 

13^. 
Z50« 

193. 

I  SS- 
ISO* 

2ta* 

187- 
217. 

3t  47- 

aaa. 

aa3. 
190« 


ao4' 
124« 

190« 


Ephemeriden,  allgemeine,  geographifch*  2  St  i6,  aoj« 
Ermanard  h  Bonaparte  Üb.  v.  Herme$  19*  *48" 

Üuaomiä  Febr.  ^^ 

FiJcherU  Gemälde  v.  Valencia  »^» 

Frählich'a  in  Berlin   neue  Verlagsb.       ^    ^     »4. 
Gartei;!, ölender    mit  Bemerkungen    40  jahriger 

Bic^^ahrungen  •S> 

Giüy*:  g.  Eytelwein^t  präkt.  Anwcifung  z.  Waf- 

ferbaukunft   x    Hft.  17»   i3«.  aS,  aoo. 

GräfteU  prakt  ABwcifung  a.  Übetfetzen  a.  d. 

BMtfch.  ins  Latein.  2  th.  ^* 

Greilinfi  Hieropalif  t.  Verfuch  üb.  d.  wechfel- 

fiaitige  TerSiUniii  d.  Staates. n.  d.  Kirche      a4» 
Or^vwnn't  Annalea  d.  Üairerfitat  Wittenberg 

a  Tb,  aS. 

Ga^x  Muiks  Bibliothek  d.  pädagog.  Literaüur 

Jan.  •J» 

Hanaonia,  Eine  Zeitfchrift  a5>  199.   l^Hft.    a9*  V^* 
Bete,  Ckonomifche»  Fartfeta^ung  26.  804. 

—     —     Januat  26.20^- 

Beiarich  v.  Feldheim  od.  d.Officiet  wiaerfeyn 


223 


i%% 


aaa- 


2x8. 


«3» 

2X» 

I8> 
26. 


X84< 
1Ö7- 
XS8. 
187- 
203. 


Tollte  u  2  Tbr 
HeiMAus  in  Gera  neue  Verlagsb. 
Heyer'a  in  Gie&en.  neue  Verlagsb. 
Homeri  canniaa  ed.  Heyne 
Journal  d.  Luxus  a  St 

—  f.  Fabrik  Manufactur  Handlung-  u.    Modo 
Fortfeiz.  2d,   204. 

—  —  —  Januar  ft^»  ao5- 
-T-  V.  neuen  deutfchen  Original  Romanen  29»  •^8» 
Kayjer^s  AbnCe  d   mathemat.  u,  phyükal.  £^d- 

befchre^bun^  X  Bdch. 
&eyfer*6  in  Erfurt  neue  Verldgsb. 
Kletiker''s  Briefe  an  e.  chrifll    Freundina 
Körner'«  in  Frankf.  a.  M«  neue  Verlagsb. 


19. 
38> 


166. 
147. 
150. 
220. 


ÜytiO' 


Ks]mormgw  e.  Qiurtairclirift  v.BemfiaräitSL  '%6, 
LampadiMs  Hüttenktinde,  FortCetzung  s(?, 

London  xhA  Paris  7  St.  i  6, 

luojius  dramat  ßprilchwörter  fl  Bd<:lu  i<5> 

Magazin  aller  neuen  JSrjindungen ,  Entdeckun- 
gen etc.  4  Hfc  21« 
JMarcuf  Magazin  f.  fpeeijUe  Therapie  u.  KlIniJL  » 
3  Sc  9I> 
Meifier's  Anne  Wipterfeld  1 6, 
JMerkeVt  Bri^^e  an  e.  Frauenzimmer  %  Jahrg. 

3  Hft  'i5,   121.  4  HfL  ao, 

Merkur»  franzoflfcher  a  Jahrg.  %  Vlii,  j  6» 

mm^  neuer  deutTchcr  Jan.  17» 

Mitcel,  einziges  untrügliches  eine  jede  brenneiir 

d^  Efle  .augenblicklich  z.  löfchen  x5, 

JMLölUr^t  Naumburg  ZeiziCches  Golehrccn  und 

Schritcfleller  Lexicon  a5« 

Moiutsfchrifc  f.  Geifles  u.  Herzensbildung  jun«- 

ger  Frauenzimmer  4  Ilfu  2p« 

Montag    u.  WeiC»  in  Regensburg  neue  Ver- 
la gsb^  3^9 
äe  Mitntutemhert  Mdme  Elife  Duamenil  t)b,      1 6s 
Morveau  Abb.  y.  d.  Mitteln  4.  Luft  z*  reinigen 

überfetzt  v.  PJaff  ^      ^  29» 

MuchUr^s  l^le ine  Mährchen  a.  d.  Morgenlande  20^ 
flIüUer's  Siegfried  v.  I^indenberg  6  AuE«  X(f> 

X^ereis  Britannica  Fa^cic.  III.  24^ 

^präwallU  Afhandl.  röxande  MechaaiquenT.«  J. 
Üb.  a4, 

Obllgarmer,  deutfcher  x  St.  x%c%  25* 

.Oraichologie »   dcutfche,    5  Hfc.  29» 

Ot^o's  LexLCon  der  Ober)»uüui£ipheii  Schrifllel- 
ler.^     Fortfetz.  17» 

Tatriot  d^  deutCche»  Monatefchrifc  r.  Steinheck 
Febn  26« 

PauUs  Coouneatar  üb.  ^  neue  Teftament  3 
Th.  98, 

Provinzialblitter,  fachfifch«;  Jan^i  20, 

iRamhach,  d.  Kuhpocken  e^  FamilLengemalde  t6f 

Eapportea»  ftreckende  alsBylaagen  co<  deVer«* 
^ameling  v.  Stukiven ,  betrek*  de  aanltelling 
e.  Commiffie  v.  d.  Geneeskundig  Xeeroor- 
zieht  te  Amiterdam  Üb.  zg* 

F^gensburg  r.  d..  franz.  Truppen  fieindlich  be- 
droht u^  in  Befitz  g«nomm#.i  19, 

P^odig^s  Ravim  u.  Zeit  28* 

Sirhneiders  ii.  Weigel'«  ijci  Nürnberg  neue  Vee.- 

legsb*  xS>  140.     aoi 

^Ikroffi*// felenocographifche  Fragmente  2  B.    jl6, 
Seyfferc  u.   Lohmano*6  jn  Brei^ien   neup  Ver-' 

lagsb.  29, 

^^»^■Mr  d.  S.  Gefchichte  d.  vorziiglichße.n  Bege- 
benheiten unter  d.  ][leglerurlg  Friedrichs  IL 
nach    d.  Franz.    .  %Z> 

Sophvfis  Tragoediae  VII  ed.  Beck  24, 

Sörgel's  das  Haus  Öfterreich  l  Th.  jp, 

«Sbftiav  itf  Memoircs  du  ^regne  de  Loms  XVJ. 
Üb.    '  *  *  17* 


301.. 

123* 

202. 

124- 

x57* 

16  f. 
X23. 

Z5S. 
X3U 

Z22. 

20^« 

825« 

231* 
125« 

232. 

25S. 
Z25« 

185. 

Zpt. 

200. 
231. 

133. 

ft2t. 

157. 


137- 
1501 

X5S' 
193^ 

23s. 


?23. 
189. 

149* 

* 

I3i< 


Sprengels,  Kurt,  Anlcitting  z.  Kenntnifs  d.  Ge-> 
wiciife  in  Briefen  i,  s   Sammi.  ar, 

Stahrs  in  Jena  neue  Verla gsb.  17, 

2'</iroV  befreytes  Jerufalem  überfetzt  v:.  Crief 
2  Th.  33, 

Verzameling  v.  Stukken  fcetrek.  de^  aanft^Uing 
e.  Commiflie  v.  Geneeskundig  Toevoorztcht 
te  Amfterdam  Üb.  ig, 

Ficg  d^Jzyr^s  ajiatom«  ph>^ologifche  Schrif- 
ten Üb.  j^, 

Voyage  au  Senegal  pendant   L   ann^es   2784* 

1785  d'apres  les  Memoires  de  JLajaUle  Üb.   2  5.  207. 

^j^jei/er  Bictiohnaire  raifonn^  porutif  fran9ois 

allemaad  2  Th.  ig,   13- 

Zeitfchrift  von  u.  füx  Ungara  hetajisg.  y»  Sehe- 

Mut  j  Hfc.  -  ^       29*  2::. 

Beförderaogenofid  Ehrenbeiengungeo. 


IBi. 


«3? 


ij 


Ahramfon  in  Berlin 
\4^g^fi  Erbprior  von  .S.  GodiA 
Benraud  za  Amfterdam 
Desgenettes  zu  Pari« 
Fifcher  zu  Coburg 
Fufs  in  Petersburg 
Glofiuf  in  Ungarn 
Gräter  in  Schwabifch  HaÄ 
Gr«/f  zu  Erlangen 
Hmnberger  in  Gotha 
Heinrick ,  Erbgraf  v.  StoUberg 
Heymann  zu  Trieft 
Hirjch  zu  Götcingen 
Hochberg  Graf  zu  Füsft^nfteill 
Jacpbs  iti  Gotha 
Jenner  in  Lon4o4l 
Jenfen  in  Kiel 
Kerbert  zn  Koog 
V.  /£i;iil;  zu  Arnfterdam 
«r.  Kiusky  Graf  zu  Wien 
Kp'-A  ivi  Brüflel  *  , 
ZiJ^j/i  in  Petersburg 
tr.  jLooh  zu  Dordrechfi 
Lowitsi  in  Petersburg 
Mariitii^re  zu   Paris 
Jlf einecke  zu  Quedlinburg 
JMLerlin  ir..  Donay  z.  Pari^ 
I^etzger  zu  Königsberg 
</e  Menniers  zu  Paris 
».  Nattdorf  zu  Petereburg 
O/erezkosky  zu  Petefsburg 
V.  Ojlrglntzky  in  Ungarj^ 
Pallas  zu  Petersburg 
1^.  Pronay 

JRooJe  zu  Bratuifchwei^ 
Rudloff  zu  Hannover 
Kumford  Graf 

SchhchtcgrQll  m  Gotiia 


sz. 
20, 

«r. 

17» 

X7. 

»7. 

«7. 

X7. 
so, 

27. 
ao, 

17. 

17. 
»9. 
^7. 
«7. 

i»7. 

^7. 
317. 
X7. 
«7. 

*7» 

31, 

X9. 
«7. 

*7. 

«7. 
*9. 
17. 
%7b 


155* 
213. 

n:. 
151. 

156- 

2ii. 
131. 

15^. 

313. 

1:6. 

130. 
131. 

I4Ä. 

213* 

»13. 
1S5< 
213. 
I3X. 
213. 

I3i- 

132. 
155. 
132, 

US. 

1*7. 

147. 
13^ 
X56. 
213, 

I5i. 

21:. 

14« 

132» 

131. 


Schrei' 


Sckreuder  zjx  'Amttcrda« 
Sttetlage  zu  IIa  mm 
V.  Sonnen} eis  in  Wie» 
V,  Spauer  Graf 
Tittmann  zu 'Leipzigs 
IWilhard  in  Paris 
Pf'^o^niti:  in  Halle 
JJ^ehrr  -zu  Leipzigs 
If^eßifig  zu  .Schagtfi 


«7»  «ii3« 
21»  i66. 

20,   25^. 

ao,  ,»55. 
11,   l6&, 

X7>  »32. 

19*  S47-  37,  266. 
27>  213. 


'^sfälle. 


r.äJiker  zu  Amflerdaoi 

Bielke  zu  Stettin 

(fe  JBarv  zu  Parig 

«r.  Carl  Jon  ZU  Stockliolift 

Dcrquieir    zu    TouIouTq:  ' 

Fahner  tax  IlfeJd 

Helms  ZU  Wien    . 

Heumann  zu  Brück 

Hohler  KU  Culmitzfch 

I^utteau  Je  Boisjtrmain  vx  Pari» 

JL»/«  zu  Äidereir 

Aluiha  in  Torgau 

Kußenius  zu  Blankenburg; 

Röter  zu  Dresden 

Jloityer  in  Berlin 

Töpfer  zu  Ptegensburg- 

Valette  zu  Honor  de   Go# 

Zumfleeg  zu  Stutigardt 


asr  176. 

27*  an- 

20,  155* 

17.  130. 

t«>  155- 

27»    i»2. 

ä7»   211- 

17,  130- 

ir»  i3<j. 

17.    130. 

1* 

20,   I5S. 

17>  130, 

\ 

17»  X30. 

17*  xSo. 

17»  ISO* 

22,  176. 

2r.  2 ZI. 

20,  155. 

20y    25&. 

Uni verfitätan ,  Alcad.  n»  t.  gel.  AnftaUeov 

Amfterdam  Gefellfchaft  Tot  nut  van't  Allgc- 
meeli  Preisfragen  51, 

—  Gefelifchaft  z.  Beförderung  ä.  Wundarz- 
ney künde  Preisfragen  22, 

Berlin,  Ak»'idemie  der  Wiffenfckaftcn  Sitzung    21, 

—  Gefelifchaft  d.  Freunde  d.  Humanitäe  Suf- 
tung&feft  ^  sr, 

—  —     Preisfragen  >     gx» 
Braunfchweig ,    Anordnung  jährlicher  Synoden 

d.  Prediger  X^, 

Coburg,  Schulfchriften  r.  xSojt  So,. 

Erlangen,  Weihnathlsprogr.Jr    Mohrik^'i  und 
BerihaltTs  Disputat.  ^  27» 

Göttingen,  AwnUd'^s,  u.  Joft.  Heifiir,  Beijii's  jttrift. 

Disput.  32, 

Groningen,    Gratoma's  n.  Schröders  Redeit        22, 
IlaajJem,  Tcylerfchc  Stiftung,-  Preisfrage  22» 

Halle ,    Preis verth eil unf  d.  theoJog.  Faculiac     dT> 
Jena  »    Kilittn^s  medicln.  Disput»  AO» 

Königsberg»  dKmich^G^kUicluätSeytÜicik^Yet'^ 


—  Unhrerfitat  FeyerlicRkeJt  wegen  d,  Jubel- 

feßs   der  preufs.  Königskrone  22»  26t» 

Xandskut,  Refcript  an  die  jurift.  Facultüc  27*  2ZOb. 

Leipzig,  UnirerfKät,  Burjchers  a.  Hindenhurg^f 

Progr.   Tilefius  medicin.  Disput,  t2r  Z6X«. 

London  r  Gefelifchaft  der  Mathematiker  feyeic 

d.  Geburtstag  Newteu»  ao,   X53» 

Lyon,  Afthenee  Sitzung  22,   x64* 

;—     Gefelifchaft  des  Ackerbanes  ,  d*  Naturgt- 

fcWichte,-  Sitzung  fll>  ^6Z» 

Mainz,  Erriehtung  e.Departmnencal  Jnflituts  20,  154- 
Kismes,  Lyc^e,  Preife  27,.  tu. 

Paris,  JBefchlufs  d.'ConfqJn  in  Anfehung  £.  Her- 

ausg.  d.  ägypt.  Memoiren  etc.  27» 

•»    Gefelifchaft  z.  AufmHnteruug  cL  Kational- 

Indullrie,  Sitzung  17, 

—  —     Circularc  *7» 
-—     InAitut  de  Jurisprudence  et  del^conomia 

politique  Examen  "        tX» 

-—     Maler  und  Bildfeüuerfchule   Preife  27f 

i—     National -Inftitut,   Preffe  17. 

— '  —  —  —  Sitzung  17,  1*9-  ao,  254« 
Petersburg,  freye  Ökonom.  Gefelifchaft  Preife  25»  f'9^* 
Potsdam  ökonomifche  Gefelifchaft  Preisfragen  2  2,  x65. 
Republik^  iialienifche ,  Collegium  d.  Gelehr- 
ten 27»  t09* 
Rotterdam,  Societät  d«  Wifleafchtfttn  Preisfra- 
gen 22»  174* 
Rufsland,  Cenfur  B?,  224* 
Fvufsland,  Aufhebung  fl.  Centur  22,  2  7*6» 
Societ«it,  Batarifcbe  d.  Sprach-  u*  Dichtk«nil^, 

Preife  m^r  tpg. 

Sioekmar*s,  Prediger  in  Sildpreufsen  Preisfrage   22.   l6S* 
Wien,  Vereinigung  dCenfur  mit  d.Polizey    29,  14^ 


YermircliCe  Anzeigen  nnd  NachTichiea» 
174.     ^ramfotCs  Denk  münz«    auf  den  Schaufpieler 


^74' 
X62. 

26'2« 
164* 

I45r 

153. 

X73F- 
«73- 
175- 

l6x« 
153« 

16^ 


224« 

X2p. 
2JO* 

162. 
210« 
230* 


Fleck 
Anzeigen,  vermifchte 

Auction  in  Altenburg 
— .     in  Dresden 
— «     in  Erfurt 
^—     in  Straps  bürg 

Berichtigungen 


«2,  176. 

X7ri33'  18«  ii4-  sx»  ^^7«  1^8* 

23*  184- 
so,  X59' 
19'  151. 
20»  I59- 
18,  240. 

BUchsr  fo  gefueht  werJeiv  97,  225.     28,  224. 

«*-    2u  verkaufen     26,  2or7,  2o9«  27,  2x5«  28,  224. 
Bücherlotterie  zu  Gotha  27,  215. 

Cramer  Buchhändlerin  Paris  vu  Überttoer      20,  256. 
C»9ier  fecin  einen  Eiephanten  a7t  214. 

Druckfehler  26,   I28»     1^»  2^2* 

Frankreich ,  Wünfche  d.  Depajrtemeots  in  An-* 

lehung  der  Lehraaüalten  il^  166* 

Fttnk  entdecke  gemeinen  crj-ftalliürten  Trcmolit 
auf  dem  Fidit^l&«bii](f  ^0»  X5^« 

«al^ 


Oalramsmiu.  in  HoUand                                  ij,  fge/ 

Gäoffrog  kommt  tua  Ägypten  TMtuck                22,  176. 

Oiiiifs  Bemerkung,  üb.  e«  Recenilon  17,  135» 
Küat  u.  Sohn  iii  Cöln  Erinnerungen  zu  Klebet 

Hetie  auf  d.  Rhein                                           16»  IA7. 

KuaftCacheDlotterie  im  Schlofs  Laufen                S4»  ipff. 

Längst  Aliaktidk  betr.  d.  Au>:pra                      ig,  140» 

Menou's  Schreiben  an  den  Oberc^nful  »7»  aiS« 
MnJJin  Pufckkin's  Reife  »7»  ail* 
Paris»   Ausgaben  für  den  Unterricht  öffentlicher 

Anftalten  u.  f.  w.                                            ao»  I5^* 

—•     d^utfches  Theater  gehet  ein                      tau  17^. 


FifindCr  9€tt  entdecktet  oder  C^re«  19«  147, 

Rtcenfeat  d-  Werks,  Dresdefl  u.  d*  oinliegende 

Gegend  Erklärung  97»  ai(, 

Reichstagsliteracurr.  igor.a«,  x6g^  93»  l?7^  »S*  ijy3t 
Salat" f  Verfolgungen  wegen  einer  SchrifiE,  Ent- 

fch^idung  der  Sache  so»   15^ 

$eFea,  National -PorceUanmamifactur  so»  154* 

Telefkpp  in  Londoa  f»  d.  Madrider  Obfervata- 

tium  .  ao,  15^. 

yteth'*$  Anmerkung  z.  e.  Receofion  j%,  z^^ 

Vollmer' s  Anzeige  Ha.  Bink  betreff«  X9*'  xsi. 

Wien,  Theater  ta*  176. 
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L  Verzeichnifs  der  ün  MSre  der  A«  L.  Z^  1802  recenfirten  Scbriiten, 

Awm*     Die  erfte  Ziffer  seigi  die  Nuoicr»    die  sweyte  die  Seite  an. 


A 


A. 


'manacli  tiatiomil  de  Frtnce  Tan  dixieme  .  90» 
An'vreifung'  zur  ftenntuii«  d.  Meitfcheii  •*->  als 
y  orbereicuiig  auf  den  Unterrichc  in  der  Ke- 
ligu»n  ga, 

Aphorismen  u.  Maximen  aus  d.  Gebtete.derLiebe, 
Freundich<irt  a.  prakt» I«ebeoawe»heu  ▼•  La- 
fontaine gefammek  ir*  B.  W.  P.  %%, 
Archiv,  patrfotifches  d. Uerzo^iimer Mecklen* 

bürg,   I  Jahrg.  x  B.   j,  2  Su  {9, 

uimdi's  Bruchllücke  a.  e«  Reife   durch  etAen 

Theil  Italiens,   x,  %  Th.         v  91, 

Arnold"*»  einige  Predigten  ond  Homiiiett  91, 

Aufruf  eines  prakcifchen  Fordmaanes  an  feine 
Cameradeu  and  deren  Befehlshaber  p5. 


B. 


7«7- 

70s. 

?«>»• 

722. 
725. 

759- 


Barthelemtf  royage  eniltalie  publu^  p.  Seristff  §4»  ^^71* 
Batfrh  Tafchenbuch  f.  cepographifche  Excurfio- 

Ti^n  in  d«  uinliegende  Gegend  ron  Jena       91,  721. 
r   Werken  über  das  Enrfchädigungsfyfteni  Ö7,   535- 

Be>  a\ige,  praku  zur  Gefchichte  d.  Kinderpocken 

uud  Kuhpocken, .herauSg,  von  Eieret  79*  ^'9* 

B'rlderbucb,  hifUrifcfaes,  dd.  Jugend,  sBdch.  ^9,  550. 
Briefe  auf.  einer  Reife  durch  Thüringen  und 

.  Hellen  pla  794* 

Brockmann^s  U^ndbuch  der  alten  Weltgefchichte 

r,  2  Zeiulter,    i  Abcfaeil.  Ti»  5^5« 

Buitenvreet ,  Jets  orer  Conftils  en  erfie  Con- 

fuls  7<f.  607. 

Bi^^'a'/ Befchreibung  der  Sternbilder  za  dext  neu* 

erfundenen  Stemkapfeln  gehörig  %%,  703* 

C 

V..  CancritTs  Abbildung  und  Befthreibung  eines 

neuen-«  fparendenSpleift-  und  Treibofens  971 .775« 
•i— «^    —     Abhandlungen  von  dem  WalTerrechce 

3,  4  B    oder 
— -    — *  Abhandlungen  v. Seerechte  i>3B.        6s»  5^7* 
Uandian^s  Gedicht  wider  den  Rufin  überfetzt 

von  Aofjchkff  8S*   701« 

Colquhuoti^s  1?oiizey  von  London  i,  X  Th.  oder 
— —    -—     über  Londons  Polizey  aus  dem  Engl. 

von  Volknumn  ^  P3f  737* 

—    —     über  Londons  Flufs'  und  Hafen-Po« 

iizey  aus- di.  Engl*  von  Koikmann  93,  737« 


2>. 


Denkmal   der  Periode  vom  Monat  July  igo*    ^ 
bis  April  igoi  unvecgeislich  denEiowokoen 
der  Reüdeiizfladt  Amberg  74^  597. 

Detharding*$  Religtonsbuch  91,    ^9%, 

Dictionnaire  biographique  et  hiflo^rtque  des 
hommes  marquans  de  la  fin  du  la  Sii^de 
T.  I— IIL  J3.  581- 

*—  —7  g^grapklque  tt  m^thodique  de  la  R^pu- 

biique  fran^ife  3  Edit.  T.  I,  IL  §4,  661. 

Dolz  katechedfche  Unterredungen  über  religiofe 

Gegeoiländ«  1  Samml.  3  Aufl.  96«  7^8* 

Dudin  Uiftoire  «sturelle  des  Quadrup^des  ovi- 

pares  i  Liv.  go,  ^33* 

Duttenhof er^f  VerfucK  über  den  letzten  Grund- 

-  fatz  der  chriftlichen  Sittenlehre  85»  ^73* 

F. 
EcJTs  loh.  Heinn  liden  «.  kleiner  Beytrag  sue 

Gelehrtengefchichte  Schwedens  ~6%g  $43, 

Eliia  or  the  Pattem  of  Women  mnslat.  from  ~ 

the  German  by  £6erx  ^^  1^44. 

Ewald*s  Gemeingeifl«  fdeen  zur  Aufregung  des 

Gemeingeiftcs  92,  73«. 

—  — «  kleine  TeraiCckt»  Scfartften  1  Bdch*     95»  757. 

E. 

Torft-  und  Jagdkalen4er  für  das  Jahr  igox.     9S»  742.  ' 
FUeJslVs  Annalen  der  bij^ettden  jiünfte  für  die 

öiterreich.  Staaten  1  Tit.  gi,  547. 

-Gallerie  gnechifcher  'weiblicher  Schönheiten 

z  Samml.  gi,  6\6. 

Gefchichte«  neuere,   der  See-  imd  Landrelfen 

15  Bd,  flehe  Schmidts  Reife  . 
befehle chtsregifier  der  jetzt  iebenden  kdnigl.  11. 

fürftl.  Familien  90,  ^g« 

Criiße^s  Yerfuch  «iner  moraL  Anwendung  d(« 

Gefeczes  der  Stetigkeit  96,  7^1. 

Onirlitt^s  Fragmeuc  .einer  «rchaplogifchen  Ab- 

handl.  über  Hercules  ji,  $6^. 

Ht^fcnemoiieV  Heilung  uiiv.  Verhütung  des  Schar* 

lachfieters  75f  599* 

X  ^  '  iJr.d- 


I 


■»■«M««* 


Handbuch  der  grundfaczllchon  ForltwiiTtnfcliafc 

1»  2  Th..  72,  569. 

Hanrtliiifirar,    nya,    Kongl,  Vctenfkap«  Akade- 

mleus  T.  XXI.    63*  497-  T,  XXII.  ^   ^5»  753. 

JinJJe^s  Grundlinien  der  Eifenhiittcnkunde         67$    533. 
iir,  ifflwir'f  Leitfaden  zupKenntnifs  der  in'Öfter- 
reich  unter  der  Ens  für  das  Unterthansfach 
beuchenden  Gruridijefetze  1,  2  B.  9?»  TTI- 

UerN/gV  Natur-  und  Religion  in  Predigten  ^6,  6 gg. 
üeinrich  ▼.  Feldheim  oder  der  Oilicier,  wie  er 

fe)'n  Tollte   i  Tb«  77,    614" 

Helvetien  im  Anfang  des  Jahres  igoo  aAufi.  93,  743^- 
Himty  über  das  Zufamm^nkugeln  des  Igels       63,  503. 
Hülory,  the  fecret,  of  the  armed  Neutrality       94,  75  a, 
Jlorii  Comment^tio  de  fententiis  eorum  patrum, 
quorum   aiictoritas    ante  Auguftinum   pluri« 
8Uim  valuit«  de  peccato  originaii  $6,  767* 

T. 

'  Jachmann*s  Prüfung  der  Kant.  Religionsphilo« 

fophie  87,  693- 

Jahrzeiten,  die  vier»  in  bildlicher  u.  erzählender 

Darftellung         _  7^»-  ^04. 

Ideenmagazin  für  Liebhaber  von  Gärten  herausg. 

von  Grohmann  33»  34  Heft  8?t   694. 

Inflruction  für  les  poids  et  mefures  republicai- 

nes  94,  745. 

Journal,  phyfifch-medicinifches  Jul.«— Decbr«  77«  609. 

IRattfnfs  Choregraphie  i  Th.  oder 

«^-  —  Tafchenbuch  für  Freunde  und  Freiin* 

dinnen  des  Tanzes   '  d4,  5X0. 

Kindervaier  über  Job.  Fricdr.  Fifcher  geweCenen 

Rfctor  der  Thomasfchule  zu  Leipzig  6s,  5x7. 

KoUer's  der  Okülift,  Lußfpicl.  74,  587. 

^-  —-  Konrad  Herzog  von  Tübingen  Schaufp.  74,  587. 
Kronbiegel  über"  die  Kleidertracht,  Sitten  und 

Gebräuche  der  altenburg.  Bauern  95»  75p» 

Kunft,  die,  im  Damenfpiele"  Melüei^  zu  werden 

aus  dem  £ngl.  von  ThöJden  67,  535« 

L. 

Zjialer^s  GrundzvLge  der  neuen  Philo fophte  x,  2 

Th.     "  *  •  ^  9a,  72p. 

Z^achmann  illcr  Paridoxie  tind  Originalität  87»  6S9' 
J^anih  V.  Witterungszuftand,  d,  Scharlachfriefel 

und  dem  bofen  Hals  64,  511. 

Lexicon,  ge'ograph.  flatift.  topographiCches  von 

Franken  8,  4  B.  83»   657. 

Lijpowskifs  Agnes  BL'mauerin  ?4»  5^9» 

t.oder's  TabuTae  anatomicae  Fase.  IV.  S.  v.  Fase. 

V.  S.  1.  P.  1 — 3.  79,  630. 

l^ucretii  ^e  rerum  natura  libr.  VI.  ed.  Eichflädt 

Yoi^  1.  %s,  697. 

M. 

.Magazin  chrjftlicher  Dogmacik  u.  Moral  herausg. 
,    vou  iimt%  7  8c  g(»  ^81« 
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Magazin  von  merkwürdigen  ^eifebefehreibiia- 
gen  aa — 24  B.  70, 

Manfo  über  die  Mainotten  85t 

Maria  deLucca,   Edle  von  Parma  66,  si^- 

Materialien  für  die  Synoden   in  ft  Lieferungen 

herausg.  von  Veltkujen  •       ^5.    5i:. 

Meine  Flucht  nach  Irland  i,  S  B.  6%,  544. 

ilfmiierV  Handbuch  zur  Holzerfparung  72,  5":. 

Michaeler'*s  hiflor,  krit  Verfuch  übet  die  alte- 
ilen Völkerßämme  3  Th.  i  Hlfte  82,  655. 

Mnioch^s  d.  Vermählung  ein  Hymnus  und   d. 

Entbindung  e.  Romanze  66,  5:5. 

Mode-Magaziu,  Leipziger  herausg.  von  Bcrrim 
3  B.   I  —  22  Ilft.       •  74, 

Modelle  für  Tifchler  zu  Thüren»  Fenftem  und 
andern  Meubies -Verzierungen   i  —  5  Heft  79, 

Mbller's  Winke  f.  angehende  Religionslehrer  d. 
Wichtigkeit  ihrer Beftimmuiig  iu  unfern  Ta- 
gen betre£Pend  »73, 

Morgengebete  zur  Vorerweckung  der  Andacht* 

•    in  4«  cffentl.  Goctesverehrungen  77, 


592- 


<3«. 


5S 


615* 


N. 


Na  ff  er*  s  Vorlefun  gen*  über  die  Gefchichte  der 

deutfchen  Poeüe  i,  2  B.  go,  ^37. 

NaumaniCs  Naturgefchichte  d.  Land-  u.  Waflcr- 

vögel  3  B.  5  Heft  66,  523- 

Nepos,  Comel.  de    vita  eiKellentittm    impera- 

torum  mii  Einleitungen  von  Schmitder  76,  601. 
*—  vitac  eaccellen tium  impera torum  cur.  Heinrick  76,  60 1. 
«•>•     vitae  ^eellentium  imperatorum^  editiones 

colUtae.    Editio  accurata  75,  tfoi. 

NemJVs  Wanderungen  durch  Rügen  herausg.  v. 

KoJegar$en^  84,  6<^. 

o. 

Overheck,  Gebrüder,  Meditationen  über  verfchie- 

dene  Rechtsmaterien  9  B,  97,  774. 

P. 

Poppers  mcchanifche  Unterhaltungen  90,  ^16. 

—  prakt.  Abhandlung  üb.  d.Lehrev.d.Reibung^o,  715. 
Probe  V.  d.  Charakteriflik  der  menfchl.  Leiden- 

f duften  '  87'  6sS* 

21. 
Reinhard  Commentationes  hiRoricae  de  eommer^ 

ciorum  in  Franconia  iniiio  et  incremsntis  72,  575- 
jR«ffiii^o/dV  Henneberg ifches  Idiotikon  2  Th.  72,  51^ 
Reishammer  Manuel  general  pour  1.  arbicrages 

de  change  90«  713. 

Raiterneier  über  d.  Redaction  e.  deutfchen  Ge- 

fetzbuches  75»   593- 

—  d.  allgemeine  Abfchofsrecht  in  Deutfchland  75«  5P5- 
.—  d.  Abl'ch>>fsrecht  in  d.  preufs.  Staaten  75*  S/S- 
Rhu  de"  s  Parallaxen  auf  d.  Sphärofd  90,  7^T 
Riem^s  Keifen  durcnDeutfc bland,  Rolland«  Engl. 

Frankreich  u,  die  Schweiz  8  H.  odec 

—  'Keif«  durch  Frankreich  3  ^^  ta«  ^<t 

.  '  dt^ 


■i^^' 


•    /    > 


de  la  Roche  über  die  Einimpfung  der  Blattern 

aus  dem  Franz.  v.  pömer  78»  ^23- 

Rolicr^s  Verfuc -^  eines  GruBiiriffe«  de«  Wirteiii- 

berp.  Police) rechtfl  l,  %  Bdch.  9?»  ^^9\ 

Rofcnmuüers  Betrachtungen  übet  Werkwürdijc     ^ 
J^       benheiten  des  1%.  Jahrhunderts,  %9*   71  »• 

Ä0/2V  JLob  der  Freuadfchaft  Schaufg,  65.  5iö. 

3. 

Saht,  Anch  dieAufldarang  hat  ihre  Gefahren  92,  733» 
Sammlungen    von  *  Zeichnungen    der   neuefien 

Londner  und  Parifer  Meubles  f.  Modelle. 
..     neuer  Zimmerrerziemngen '  und  Meubles 

r,  a  Heft  ^7,696. 

ScheidemantePs  Verfucli  e.  Untterrichts  in  den 

WaflFen Übungen  für  die  leichten  Infamerie- 

Compagnten  88»  ^78«  . 

Schlichte^rQirs  Nekrolog.  7rjahrg.  I,  3  B.  gr 

Jahrg.  I.  •  B.  "  78.  ^«7- 

Schmidts  Reife  durch  einige  fchwedifche  Pro* 

vinzeii  '    '       .  84»  ^^7* 

Schröter  s  Abhandl.  über  die  Lehnträger      ^      67,  $19. 
Schutz  Diflertatio  de  vira  hiftoriae  caiholicae 

idca  ^  *^»  5a7- 

Shakefpeare^s  ¥\2Lyr9.  new Edition  Vä1«I— XIJ- 

65,   513.  Vol.  XIII  — XVin,  66,  S%6. 

Sitten  ,  Gebräuche  und  Kleidung  der  Ruflen  in 

Petersburg  1  —  5  Heft  88»  7^4- 

SolUJu''t  Pfauenfedern  81»  64 !• 

Spiller' t  V.  MHterherg  neuoBeytrage  «umßtaats- 

rechtc  und  zur  Gefchichte  von  Sachfen  89»  7^5* 
Staatskalender,  herzogl.  Mecklenburg*  Ätrelitzi-' 

fcher  auf  das  Jahr  i802.  0^»  7'^^ 

Strabbe  >iet  vernieuwdc  Licht  des  Koophandel« 

3  Druk  ,,        .  ^^»  7^^* 

Strafferes  Lefe-  Gebet-  n.  ErbÄOtmgsbüchiein 

für  die  Rinder  3  Aufl.     .  ^fc  5^t^ 

Struve's  tabellarifche  Uebcrficht  zom.  Behuf  des 

Krankenexamens  79»  ^3»- 

Ilebammentafel  83»  ^^3» 

Sturz  de  nominibus  Graecorum  IV.  Spcc.         69,  551. 

SiiheVs  Erfahrungen  über  die  Kuhpocken         79,  Ö2S* 


Table  de  Loearittimes  k  Tufage  des  «dasptolrs  $b,  7I  Jj 
Taßo*i  befreyetes  Jerufalem>  überfetzt  v.  Gries 

a  Th.    .  *  74,  585, 

TiwmfofCs  Jkhrszeiten  mit  Anmerkung,  herausg^ 

von  Hom   i  Th.  64,  50SC 

...  _  the  Family  Phyfician  79»   ^3Xt 

THtmann  über  die  Behaupr.  dafs  d.  Unterfvch» 
in.  Scraffachen  d.  Reicbsunmittelbaren  d.  Hof- 
rathe  nicht  d.  Kammergerichte  zuDrehe  67»  538| 

Trauer-Monumente  für  alle  Nationen  und  Reli- 
gionen« A  beft  $1,  <;48| 

ü. 

Ueber  Beftimmun^  der  Entfchidigmigsmittel  für 

Erbfürftea  7'»  «dj^ 

V. 

Terdeelhig;  de  tientallige  der  liieawe  Maten 

en  Gewigten  '94,  745; 

Vögel* f  Handbuch  d.  {trakt.  ArzneywiiTenfchafc 

5  Th.  ~      79»  6%7* 

V^getgefäng^s  Evangelien  ^tt  fyathetifchea  Hp- 
milien  (kiaudrt  9^1  7^5« 

VT.    ' 
WaUHer*s  Betrachtungen  über  die  Natur  für 

Yerftand  und  Herz;  3  B.  7o>  559« 

Was  foUen    die  baierifchen  Landüünde    jetzt    - 

thun?  70.  559v 

pVeher's  Metaphyfik  d.*8lnnli€hea  «1»  d.  UebeiV  • 

finnlichen  83»  64^i 

TVet*eV$  die  Liebe  unter  d.  Thiei«n  66»  s%ti 

FFitldenow*s  n.  Bemhardi's  zwey  botanifche  Ab* 

hsAdluDgea  üb«  «mige  CelteiuFarrenkräuter  tf8j'^59Ji 


Z. 


„tHi 


1^.    Zimmermannes    Taichjenbuch    d<>r   Reifen 

^i  Jahrg.  ,^       '         '     ,  *  73,  iiii 

ZHcIifchwerdt*s  vaterliche  Ecmahnong^a  an  e. 

Sohn  in  e.  Con£rmationshandluo|[  So«  6^9* 


j 


(Die  aurnnw  aller  angezeigten  Schriften  ift  137). 
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lU  Verzeichnirs  der  Bachhaadlungen*  aus  deren  Verlage  Schriften  angeseigt  vrordei 


Jnm*    Die  Ziffern  zeigen  die  Numer  dee  ^cks 

Schriften  deflelben  Verlegers  in 

AkiSeniiiblie  BucUiandlung  in  Frankf.  a.  d.  <X  75*  (3). 
— •     — —         —         —     in  Jena  9^ 
—     fc—     Üunft«^  tt.  Buchhandlung  in  Berlin  76. 
Attonymifche  Verleger  67.  70.  7i»  73.  7(S.  8^*  Pi  9*1* 
Aae  in  Cithen  66» 

Batimgürttier  in  Leipzfg  gl«  87*  0)  9%*  {^} 

Bedttold  in  Ahona  66* 

Beck  in  Nöirdiiagen  p6« 

Beckerfche  Buchhandlung  in  Goch«  75«. 

Beyer  und  Maring  in  Erfurt  6s^ 

Boh  in  Berlin   88« 

Buiflbo  in  Parit  t4* 

Cetra  in  TulMngen  06.  ^7.    . 
Grsjenfcho«  in  Amüerdam  p4« 
Cru£u8  in  Leipzig  6f» 

Danter  tn  Dtlffeldorf  84* 
Dietrich  in  Göltingen  9.6» 
D«U  in  VITien  T^  92. 
Dufouc  ia  Amüerdam  90  (a)*. 

Eichenber^  in  Frankfurt  a*  M.  769 
£lw^  ,m  Amfierdam  90» 

FeJifch  iaBerlin  7^. 

FlaiCcher  in  Leipzig  65»  73 •  SP* 

Fnuizen  und  Gvgd4».  in  Qt«i»dal  Jg»  „  ^  ^ 

Frwninapft>  in  Jena  74.  77» 

Fi^e-in  JParia  (o. 

Gebauer  in  Halle  68*  97* 

Ga6r  in  Brefeleu  77. 

Gefeczdruckerey  in  Paria  94» 

Göbbele  und  Unzer  in  K6nigiberg  69^ 

Göpferdc  in  Unz  £6. 

Graff  in  Leipzig  64.  '69*  81»  >Y* 

Gtaffe  iki  Leipzig  86» 

Grafle'a  Erben  in  Breslau  85* 

G^ief bach"  in  CafTel  6S* 

Hahtr ,  Gebrüder  in  HanoOFer  79»  97» 

Hailer  in  Bern  93* 

Haller  in  Gera  6p» 

HamilCQn  in  London   7p.  * 

Hafelmayer  in  Tübingen  81    ^7*     ' 

Heerbrandt  in  Tübingen  85* 

UeinGus  in  Leipzig  67* 

Heliviring  in  Duisburg  73»  95* 

Hendel  in  Halle  64. 

Hefleoland   ia  Magdeburg  71. 

Hofbuchdniekerey  in  Altenburg  72» 

Hoifmann  in  Hamburg  84* 

Indttürie-  Coroptoir  in  Leipzig  74*  7P'  S9* 
Induürie  -  Comptoic  in  VVeiaar  7«,  79.  91. 


an»    die  eingeklammerten  Zahlen  aber«  wie 
demfelben  Siiicke  Torkpmmen» 

l^aven  in  Altena  80»  ^ 
König  in  Strasburg  7l|. 
Kiichler  in  Leipzig  93» 
Kummer  in  Leipzig  67*  jF'* 

Langbein  uud  Klüger  ia  AmlUdt  %t^      , 

•Lechner  in  Nürnberg  72» 

Lenaier  in  München  74« 

Leo  in  Leipzig  76» 

Levrault  in  Strafsburg^  64% 

Linda uer  In  München  91* 

Lindli  10  Storkliolm   6^*  95» 

Linke  in  Leipzig  67» 

LöAund  in  Stuttgardt  85* 

Meyer  in  Brefelau  76» 

Montag  und  Wcifs  in  Regeocbitfg  74-  (O* 

Müller  in  Leipzig  9 1» 

Nicolai  in  Berlin  73» 
Nicolovius  in  Königsberg  87* 

Perthes  in  Gotha   1%, 
«•*.  ..•  in  Hamburg   81« 
Peterteti  in  Altenburg  95* 
Pichler  in  Wien   CS    82» 
.Prudhomme  in  Paris  84» 

Hekhard  in  Braunfchwei^  63» 
Rengerfche  Buchhandlung  in  Halle  90» 
Rieger's  Buchhand^^  in  Atr^sburg   66* 
Rink  und  Scbnuphafe  in  Altenburg  9I» 

ScKaumbtnrg  in  Wien  81*  88* 
Schladebfldi  in  Leipzig  ^7» 
8ch6ne  m  Berlin  8S* 
8ch6ps  in  Zittau  87. 
Schröder  In  Götüngen  90» 
Schulze  d.  jung,  in  Celle  ^6* 
^eidel  in  Leipzig  74; 
Sommer  in  Leipzig  73.  77» 
Spalding  in  Neuftrelitz  90« 
Sietdn  in  Ulm  83« 
Stiller  in  Raftock  8p* 

Teüu  in  Paris  90» 
^humeifen  in  Bafel  6$*  66*. 

Unger  in  Berlin  px» 

Vofs  in  Berlin  7#« 
»—  tta  Leipzig  96. 

Waifenhausdruckerey  in  Bnunfcbiretg  go.^ 

Waldeck  in  Müufier  7^. 

Weber  in  Landshut  83. 

Wilmans  in  Bremen  69, 

Witteklndt  in  Eifenach   8P* 

Wolf  in  Leipzig  88« 


immami 


m 


\ 


mß»    um  n  1^  ■  II   !■■ 


» 


in.    fntelligenzblatt    des    Marzef« 


AxiktindigUDgea^ 


'  t 


Adraftaea  4  St.  .1    91, '§4^'^    3»,  «49* 

Ambrojius  Annales  evangeltci  proTinciarum  io^ 

mus  audriacae  haev^itaftarum  43r  35 S» 

Anekcioceo ,  uncerhaltetde  a,  d.   xfl  Jabthnnd. 

X    fidch.  lOi  ft85« 

Anna! eil,  franzöfifcbe  f.  d.  allgeffletoe  Naturge» 

fchichte etc,  her*  r.  J^aiF  a-l^Vf^iltöfRterx  HIc.  43»  347» 
— »  d.  auslöndifcbenaedicin.  Literatur  faeirau^.  * 

V.  Hufelandt  Sehte ger ,  ilorler-  45^  3(^4» 

Baumgäraier*«  in  Leipzig  neue  Terlagsb.  4^,   SSo.^ 

Bernflein  üb.  Verrenkungen  und  Beinbrüche  47^  S^Q» 
Berrin ,   Emilie»   Iiel>lings*Befcliäfngung  fiir 

Damen  43,  334» 

B^'renfAV  Bilderbuch  für  Kinder  N.6o»  tf^«  So,  338» 
Bibliothek  d.  praku  Heilkunde  4SB.  a  Su         3x»'34T. 

.3  Sf«  4«»  33?» 

BicAaf  Anatomie  gthi^le  appli^u^  k  Is  Fby-     • 

•  fiologie  iiberfeczt  von  Pjaß^  3tf,  285«^ 

Bredow'^s  Uiuerfuchongcn  üb.  d.  alle  Gefchicbce 

Geographie  n.  Chronologie  a  St.  34^  3^9.' 

Biirger^s  Briefe  an  Mariane  £hciiumn  benusg« 

von  £AnMifm  3a,   §39« 

Canard  Principe«  d^£c«fTfMiHe  polittgn^  ÜKv   30»  333. 
Caulogue  ryiUmaciquje  d*  iivres  frax2^9  ;^j6,  8g3«. 

Chax  Bonaparte  eis  Menfch»  Held  und^taaci- 

maan  Ueb.  43,  gf^. 

CrohfiV  gründlich  u»  felbftlekrend*  Recbenbttch 

II  Aufl.  3o>  «37. 

Cummings  Elemente  d.  Gxefii*  «odlUett  -  Vkr- 

macberkunH  Ueb»  43»  334* 


Diccionnaire  des  fciencea  naturelles   Üb»         4^> 
Ducray  Duminil  Faul  ou  la  fermc ebandomi^e  Üb.  43« 
Eberhard^ s  fynonymifcbes  Handwörterbuch  der 

deuifcheD  Sprache    t .  47» 

Eägew^fth  Mn  Beliuda  Ueb.  3x» 

LngelhardCt  Briefwechfel  d*  Familie  d«.  neuen 

Killderfreundes  4»  5  B.  •  469 

Engelmann  s  W<xne  d.  Friedens  an  d-Deutfchen 

dieffeits  n.  jenseits  d.  Rheins  3^,  agv*  43» 
ISphemeriden ,  ellgemetne  geogiaphtCcbeaSt.  41» 
Erato  e/  SammL  kleiner  Erzählungen  3^» 

Erholungen»  herausgeg.  v.  Beci^r  tS^^  z  B.  47, 
Erziehungsanftalt  in  Schnepfemhal  n»Verlagsb  .44> 
Eugenie  od.  d«  Gefahren  d.  Leiden fchaft.  38» 

Fevwer^i  Anleic.  9.  franz.  Bücherkenutnifs  36, 
Fijther*^  Sophie  od.  d.  Einfiedler  am  Genferfee 

.neue  Aiisg.  3i» 

—  Gemälde  v«  YaTenciia  46t 

Fl^keii^s'in  Belmftadt  neue  Veilagsb.  %^, 

Frommann V  in  Jena  neue  Terlagsb.  4«,  340.  47» 
Oallerie  shdeutfcherTracbcan^    Gebräuche  und 

•Gerathfchafcen  43> 

Gebet,  das,   Jcfn  Chrilti,  Homilien  L  cbrifil. 

'Liskx  aller  P^rtlu'en  34» 

Genius^,  z 9  JaTirh^tnd.  Febr»  33> 

Gefchi^Ate  u.  Polkik  ij»  x:»Sc»    .  fi» 

Gip/«rTa>Jßetflandeo,'e.  nödiiges  Buchs*  Yotli» 
'Henin^.   Kirchen  30, 

G3bbei3  if.  Uazer  in  Königsberg  neue  Verlagsb.  47» 
Hambivrg  u.^Altona  5'Hff,  33» 

Handlungs  u,  Börfen  Joomel  >    nie^erelbifcbcs 
•  JaiK  «/  48» 


37«- 
35«- 

332. 
244* 

375- 

33^* 
331- 

333. 

379- 
357. 
303- 

285. 

345» 
369. 

236. 

380. 
333* 

350. 
843* 

335* 

379- 
251* 

33^* 


MWi  !•      I  >    I 


47. 
40. 

34» 
36, 


Hänger*i  Leben  n.  Abentbeuer  üeberfetz. 
Uaum's  poetifche  u.  profaifche  yerruche" 
üdMif.  Trait«  de  Mineralogie  Ueb* 
Hausknecht'« In  §t.  Gallen  neue  Verlagsb. 
Hefte,  Ök-onomifche   igoa  Februar 
Hellbach'f  hI0or»   Nachrichten  v.  4.   thuring. 

BergfchiölTern  etc.  34, 

HerhJVs  NaturCyllem  aller  bekannten  Infekten.  ^. 

Käfer  p  B.  ^1  j 

H£ynig  V.  d.  Verhältnifle  in  welchem  d.  Evtn^ 

geliumlerii  u.  d.  menfchl.  Gelehrfacnkeic  jnit 

einander  flehen  4g, 

V,  KovetCs  Vertheidigung  d.  Krregung$cheorie  40, 

Jahrbuch,  hlftorifches  auf  d.  J^  X803  35, 

le  Jeune  EfTai  für  la  megalanthropogenefieÜb.  47» 
Indudriecomptoir  in  Leipzig  neue  Verlagsb«     4X> 

—  ifl  Weimar  neue  Verla  gsb.  3*, 
Journal,  allgemeines  literarlCches  34, 

—  •  d.  ausländ,  medicin.  Liceratvr  hcrausg,  t. 
Hujdlands  Sckreger  u.  Harte f  4g, 

•i^^d.  prakt.  Arzne>kundQ  13B*  1  St^  ^i, 

3  6t.     ■  '  41, 

•*—  d.  Romane  xo  6&  31, 

»—  dl  Luxus  3  St.  41, 

-^  hamburgilches  d.  Mode  t^d  Elegant   Jah;*    * 
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lilehes  ]3ies  Haus  ift  z,  verkaufen  >  Ltififp.  fl. 
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Landwirthfchaft  84,  g.1  B.      .  31,  546, 

J[yttfe^s  Atlas  "d»  Gefdiiclite  aller  'europiüich. 
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